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Theologie. 

[1]  GegchichtedeaVotkMlanel.  Von  Helir  EwtlA>  i.  Anag.  6.  Bd. 
Geaeliichte  des  apostolischen  Zeitalters  bis  snr  ZeratSrnng  JerOMloms. 
Götüngeii,  Dieterich.  J85ff.    X  n.  158  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.) 

Dieser  6.  Bd.  umfasat  „die  Jahre  vom  Tode  Chrisü  bis  zur 
■weiten  ZerBtamngJsTiiaalem  3"  oder  die  „Eweite  Stnfb  des  Znaammeti- 
traffeoB  der  uamittelbsren  rdmischeo' HeiTBciiaft  mit  dem  neu-alten 
Volke  hraelB,"  welches  Zusammentreffen  dem  Tf.  flir  den  „dritten 
äthritt  der  letzten  Wendung  aller  Geschichte  dieses  Volkes"  gilt 
VoD  der  Vergangenheit,  mit  d^  es  der  Historiker  allein  zu  than 
bat,  mag  diese  Anschaanng  gelten.  Denkt  man  aber  bei  „aller 
GeecMchte"  «nes  noch  lebenden  Volkes  anch  an  die  gegenwärtige 
luid  snkünftige,  so  wird  nicht  nnr  der  Israelit  (rgl.  Herzfeld  Gesch. 
des  Volke»  Israel,  Nordh.  1855  und  1857,  nad  Predigten  1858. 
B.39,  wonach  „jetzt  Israels  Manneszeit  gekommen"),  sondern  auch 
der  christliche  Apokalyptiker  und  jeder  HessiasglXnbige ,  folglich 
anch  unser  Vf.,  Protest  dagegen  einlegen  nnd  sich  vielmehr  zn 
dem  Glauben  bekennen,  dass  die  letzte  Wendung  aller  Geschichte 
Israels  erst  bevoiatehe.  Was  nnn  jenes  einstmalige  Zusammen- 
treffen nnd  dessen  Bedeutung  ftlr  Israel  betrifft,  so  folgt  unser 
Geachichtschreiber  znm  Glück  fiir  Wanderer,  die  ihm  nachgehend 
sonst  Idcbt  in  Ftavü  Joseph!  Sumpf  geraUien  möchten,  selbst  nicht 
dem  Irrlicht  des  von  ihm  erweckten  Scheines,  als  hätte  nicht  die 
Sthik  uaä  ethische  Dynamik  der  Religion,  sondern  die  Mechanik 
der  Politik  (immerhin  providenUell  gefasst)  tiher  Israels  Haltong 
und  Schicksal  entschieden.  £r  folgt  vielmehr  dem  wahren  Richte 
aller  israeliUschen  Geschichte,  dem  Verhältniss  Israels  zu  der 
Religion,  für  die  es  geboren  und  erzogen  ist  (and  wird),  zum  Chri- 
Btenthume.  Dies  ist  nnsärs  Vfs.  richtiges  principinm  und  fnnda- 
mentnm  dividendi,  wonach  ec,  ausgehend  von  dem  verhängniss- 
Tollsten  aller  Momente  in  der  Gottesreiclis-  nnd  dieser  Welt  ganzer 
Geschichte,  in  welchem  Israel  seinen  wahren  Messias  ans  Krenz 
der  Heiden  gesehlagen,  die  Eintheilung  der  damit  beginnenden  (naeh 
unserer  Anschauung  fteiüch  nur  relativen  und  weltbUrgerlichen) 
Endzeit  Israels  oder  der  ersten  Hälfte  des  hier  mit  vollstem  ßeohte 
nach  den  Aposteln  Jesn  genannten  Zeitalters  aus  der  christlichen 
1859.    I.  1 
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KircheDgeflcliichte  nimmt  and  sie  mittelst  zweier  Einschnitte  Itei 
den  Jahren  44  und  65  in  drei  Abschnitte  theitt,  in  deren  zwei 
ersten  die  Geschichte  Israels  nach  ihren  beiden  (zeitweilig)  ausein- 
andergefallenen  Seiten  „im  Cfaristenthume  und  im  Jndäerthume" 
erzählt  wird.  Erst  im  dritten  wird  die  richtige  innerliche  Stoff- 
nnteracheidung  scheinbar  inconsequent,  doch  leider  nur  zu  an- 
gemessen  der  eigenen  Inconseqi;enz  Israels  und  seiner  inzwischen 
an  die  Oberfläche  getretenen  Scheidung  vom  neuen  BeligionSYoIk 
der  Bekenner  seines  Messias,  verlassen  und  hauptsächlich' nur  noch 
vom  blinden  Theil  Israels  gehandelt.  Kan  kann  daraus,  scheint 
uns,  dem  Vf.  keinen  Vorwurf  machen,  wie  interessant  und  wÜq- 
schenswerth  auch  eine  strengere  Fortführung  jenes  Schemas  der 
Zw^seitigkeit  gerade  durch  die  mn  der  Aaserwählten  willen  ver- 
kürzten und  rasch  ablaufenden  Trübsalitjige  der  sieben  Schreckens- 
jahre  Ton  66  bis  73  n.  Chr.  gewesen  wfire.  Stilles  Harren,  Leiden 
und  Wachsen  ist  ja  bald  erzählt;  Humor  und  Sturz  unter  grossem 
Gepolter  mit  Strfimen  von  Blut  giebt  Stoff  au  Büchern  für  einen 
Josephus  und  zu  Gapiteln  für  einen  Tacitus.  Unser  Vf.,  jenem 
vor  diesem  ähnlich,  gebt  dem  offenliegenden  Strich  des  Gebirgi, 
wovon  sein  Bach  den  Titel  hat,  bis  ins  Todtliegende  nach,  ohne 
von  der  aufgegangenen  Goldader,  deren  Verfolgung  nach  der 
Apostelgeschichte  die  pars  potior  der  beiden  ersten  Abschnitte 
bildet,  im  dritten  zu  schweigen  oder  mehr  zu  sagen,  als  die  spär- 
lichen Ifachriobten  von  ihr  auf  dieser  Strecke  geben  und  vennuthen 
lassen.  £s  bleibt  danim  doch  dabei,  was  er  gleich  von  vom  her- 
ein so  sdiön  von  diesen  Verhältnissen  sa^:  „Das  wahrhaft  Tra- 
bende iu  den  Wendungen  der  ganzen  Geschichte  dieser  Zeit  geht 
schon  in  diesem  Zeiträume  allein  von  dem  neuen  Christlichen  aus, 
80  UQBcheiabat  und  so  verkannt  und  verdunkelt  es  anch  noch  im 
Licht  der  damaligen  Weltgeschichte  ist,  und  so  wenig  noch  an 
deren  Abende  im  Bollen  ihrer  Donner  auf  sein  Dasein  in  der  Welt 
viel  anzukommen  scheint  Denn  für  das  gesammte  Volk,  unter 
dessen  schützenden  (?)  Flügeln  sich  das  ans  ihm  selbst  hervor- 
gegangene Neue  noch  immer  birgt,  kam  es  jetzt  vor  Allem  nur 
darauf  an,  wie  es  iu  dem  sich  immer  unvermeidlicher  vorbereitenden 
schweren  Zusammen stosse  mit  der  römischen,  d.  i.  überhaupt  mit 
der  denkbar  gewaltigsten  heidnischen  Macht  bestehen  könne"  (S.  25). 
Dürfen  wir  mit  zwei  Federstrichen  unsere  zwei  vornehmsten  Deai- 
derien  an  Form  und  Inhalt  des  grossartigen  Geschichtswerkes  be- 
zeichnen, von  dessen  Bänden  der  vorlieg,  vielleicht  einer  der  wich- 
tigstea  ist  nnd  nur  dem  fünften  an  Gewicht  nachsteht,  so  ist  es 
eine  gewisse  Breite  der  Darstellung,  die  wir  an  der  Form,  nnd 
eine  gewisse  Schwäche,  die  wir  am  Inhalt  auszusetzen  haben.  Eis 
ist  dem  Vf.  nicht  gegeben,  viel  mit  wenigen  Worten  zu  sagen;  .er 
sagt  oft  wenig  mit  vielen,  die  nicht  selten  zum  TJebetflass  mit  dem 
Ilefrain  schliessen:  das  und  das  werde  „nnten  weiter  gesagt. wei> 
den,"  und  ergeht  sich,  über  alles  Maass  der  Erzählung  nicht  nur, 
sondern  des  dem  Gesctiichtschreiber  vergtatteten  und  gebührenden 
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Nachveises  der  Wirklichkeit  uad  der  Bedeutung  des  EnJtHlten  hin- 
SQB,  zu  hSufig  in  ermüdenden  ÄUBeiuandersetaaugeii,  Erklttrangen, 
Erläuterungen.  Ueber  seine  störende  Ortliographie,  noch  sttSrendere 
InterpnnctionBunterlaBsnng  und  seltsame  Sprachweise  (Heiligfaerr- 
Bcliaft,  GottbeiTScliaft,  einzigst,  ringend stes  gebet.  Landler  u.  d.  ni.) 
wollen  wir  kein  Wort  verlieren.  Den  Inhalt  anlangend  erregt  der 
Yt  s.  B.  3.  29  die  Erwartung  „bester  Widerlegung  einer  neuen 
fibelgeschicbtlichen  schule,  der  sogenanten  Tttbingiichen ,  deren 
grosse  Verkehrtheiten  und  grnndscbädlicbe  bestrebungen"  er  be- 
kanntlich schon  iu  seinen  jabrbh.  f.  bibl.  WissenBchaft  IV,  67  ff. 
VI,  128 ff.  bekämpft  hat  -Was  die  Abfassungszeit  der  meisten 
voQ  den  Tübingern  augefochteuen  neu  testamentlichen  Schriften 
wi  deren  Einreihung  in  die  Qeschichte  betrifft ,  sammt  der  Wecbsel- 
»iiinng,  in  der  sie  mit  dieser  stehen,  so  finden  wir  die  erregle 
fivartuiig  meistentheils  erfüllt,  namentlich  in  Hinsicht  auf  die  an- 
gefochtenen pauliniachen  Briefe,  die  Apostelgeschichte,  den  Jakobns- 
nnd  Hebräerbrief  und  die  Apokalypse,  und  wollen  unsere  Leser 
anf  diesen  wichtigen  Austrag  hiermit  angelegentlich  hingewiesen 
laben.  Hingegen  in  Betreff  der  im  ersten  Untertheil  des  ersten 
Abschnitts  gemeldeten  grossen  H«l3grnndthatBachen  der  Anferste- 
hnDg  und  Himmelfahrt  Christi,  sowie  der  Geburtsatunde  der  cbrist' 
beben  Kirche  am  ersten  Pfingstfeste  nach  Christi  Erhöhung,  will 
SB  ans  bedenken,  als  versage  unaerm  Athleten  heim  Emporheben 
jener  scbolastischBii  Antlta,  die  nicht  auf,  sondern  Aber  ihrem  Bo- 
den, ron  einem  höheren  Standpuncte  aus  erdrückt  sein  will,  die 
nodiige  Kraft  und  Energie.  Vergebens  abgeleugnete  Sympathien, 
Btäiker  als  di^erklärten  Antipathien,  brechen  an  diesen  Cardinal- 
pnncten  des  Kampfes  nor  zu  dentlich  hervor  und  verrathen  den 
Halbbruder,  den  Sohn  derselben  Mutter  Gäa,  wenn  anch  nicht  des- 
Beiben  Vaters  Neptun.  Denn  mit  aechs  Zeilen  die  Unimfechtbar- 
keit  der  entscbeld enden  und  grundlegenden  Heilsthatsachen  behaup- 
ten, dann  aber  anf  doppelt  so  viel  Blättern  ihre  objective  Gewalt 
dennasaen  (viel  weiter  nachgebend  als  z.  B.  Neander  getban)  aas 
der  SnbjectivitAt  der  von  ihr  Ergriffenen  erklSren,  dass  jene,  die 
Thatsachen ,  als  fata  morgana  oder  umgekehrte  Luftbilder  selbst 
ans  dem  Gebiet  des  Realen  zu  verschwinden  drohen,  das  heisst 
doch  weder  alte  noch  neue  Mythologie  bekämpfen ,  sondern  auf 
ihre  Seite  treten  nnd  ihrem  camera-obscnia-Spiet  mit  der  Geschichte 
nor  neue  Illustrationen  unterschieben.  Darum,  wozu  noch  die 
schon  gerügte  Malerei  mit  allzu  breitem  Piusel  kommt,  müssen  wir 
diese  von  Vielen  Vielleicht  als  Glanzpartien  angestaunten  gerade 
für  die  schwächsten  Partien  des  sonst  in  allen  Beziehungen  treff- 
lichen Meisterwerkes  gründlicher  Geachichtforscbung  erklären.  Un- 
gleich rühraens-  nud  daukenswerther  erscheinen  una  die  das  Judäer- 
thnm  betreffenden,  namentlich  die  Herodes-  und  Statthaltergesohieh- 
ten  und  endlich  die  Mittbeilangen  Über  den  jüdischen  Krieg  nach 
Josephus,  Tadtos,  Dio  Cassias.  Sie  allein,  zusammengenommen 
mit  der  liebt-  und  lebensvollen  öeschichte  der  chriBtüdfen  Matter- 
1* 
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gemeinde  zu  Jerasalem,  Bichem  diesem  Bande  seine  würdige  Stelle 
in  einem  Werke,  welcheo  trotz  der  erwShnten  Mängel  unbestritt«n 
zu  den  bleibenden  Zierden  unserer  Literatur  za  rechnen  sein 
wird. 

12]  Die  Lebre  der  h.  Schrift  vom  tanaendj Ihrigen  Reiche  oder  vom  zn* 
:üofti gen  Reiche  iBr&el.  Eine  EntKCgnoog  auf  die  Schrift:  „Wider  den 
Chiliaamus  von  J.  Diedricb,  ev.  lutb.  Pastor"  (LeipE.  1857),  Von  G.  E. 
RiemaQD,  ev.  luth.  Pattor  in  der  preusa.  Landeslurcbe.  Schönebeck) 
Berger.  18&8.    112  S.   gr.8.    (n.  ISNgr.) 

Eine  Yertbeidigung  dea  Chili asmnB ,  wonach  derselbe  auch 
dann,  wenn  das  irdische  Millennium  der  Apokalypse  bncbstäbUch 
genommen  und  schlechthin  noch  als  eia  zukünftiges  betrachtet 
wird,  dem  hekaunten  Verwerfungsartbeite  der  Augsb.  Conf.  über 
seine  fleischlichen  Answücbse  um  so  weniger  nnterliegt,  da  die 
endlich  wieder  durchschlagende  Priorität  des  Volkes  Israel  nnd 
seines  unveräusserlichen  irdischen  Erblandes  Kanaan  in  dem  noch 
-zu  erwartenden  irdischen  Reiche  Gottes,  sobald  Israel  in  Jesu  sei- 
nen Messias  erkannt  haben  wird,  nicht  ein  jüdischer  Traum,  son- 
dern allgemeine  SchriiUehre  beider  Testament«  ist.  Der  Vf.  vor- 
spricht in  diesem  Sinne  einen  Commentar  zur  Apokalypse,  der  im 
HanuBcript  bereits  fertig  ist, 

{3]  Blicke  in  die  Apokalypse.  Zum  Besten  der  evangelischen  Mission 
unter  den  Deutschen  in  Fans.    Basel,  Bahnmaier.  18^7.    878.  gr.S. 

Ebenfalls  ehiliastische  Blicke,  nur  mit  desto  reichlicherer  coa- 
creter.  Deutung,  z.B.  S.  37f. :  „Die  1260  Jahrecsind  nun  ab- 
gelaufen. Die  Herrschaft  der  feindlichen  Mächte  —  im  Occident 
die  auf  die  Weltmacht  gestützte  falsche  Kirche,  im  Orient  der  Is- 
lam emporgekommen  unter  der  5.  und  6.  Posanne,  und  in  Einem 
Haupte,  dem  Sultan,  geistliche  nnd  politische  Macht  vereint  — 
Alles  das  soll  durch  eine  Aufeinanderfolge  von  Gerichten  zertrüm- 
mert werden.  Die  französische  Revolution  ist  der  Anfang  (?)  der 
Genchtszeit  der  siebeD  Schaalen;  mit  ihr  beginnt  die  neue  Zeit,  in 
der  wir  stehen"  .  .  S.  39:  „Die  sechste  Schaale,  ausgegossen 
auf  den  Strom  Euphrat,  Wiege  (?)  nnd  Symbol  des  Islam,  macht 
diesen  Strom  versiegen.  Charakteristisch  bezeichnete  ein  mäch- 
tiger Nachbar  den  Sultan  (?)  als  einen  kranken  Mann,  und  traf 
Vorkehrungen  fUr  dessen  baldiges  Hinscheiden.  Dieser  Todestag 
naht;  die  Mächte,  die  jüngst  mit  ungeheurer  Machtentfaltung  dem 
türkischen  Reich  die  Existenz  zu  sichern  suchten,  sahen  je  länger  je 
mehr  ein,  dass  dieser  längst  in  Auflösung  begriffene  Körper  rasch 
nnd  unaufhaltsam  seinem  Untergange  entgegengeht  Bald  wird  der 
Strom  trocken  sein  und  der  Weg  bereitet  werden  den  Königen  von 
Aufgang  der  Sonne  (16,  12.).  Welchen?  Das  wird  die  Zukunfl; 
sseigen."  Auch  solche  Leser,  die  etwas  weitere  Begriffe  vom  Ver- 
bahniss  der  Weissagung  zur  Geschichte  mitbringen,  werden  sich 
durch'  manche  Lichtblicke  des  geistvollen  Schritlchens  angezogen 
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fOblen.  Wir  rechneu  dahin  z.  B.  die  Ansicht  des  Vfs.  von  dem 
umgekehrten  Verhältniss  (der  Geschichte  zur  Weissagnng),  wonach 
die  Apokalypse  ,die  Befreiung  des  alttestamentlichen  Israel  aus 
AegTpteu  zum  geschichtlichen  Typus  hat.  Angehängt  ist  eine 
„prophetische  Tafel,"  enthaltend  eine  tabellarische  Ge^gentlber- 
stellang  der  theokratischen  Weissagungen  Daniels  und  der  Apo- 
kalypse, dieser  hohen  „Krone  der  h.  Schrift." 

tl]  De  sDprema  Christi  coena.  Scripeit  Fr.  Koeislng,  Th.  D.  Heidel- 
ergae,  (EmmerUng.)-1858.    728.  gr.8.    (n.  10  Ngr.) 

Die  gelehrte  Dissertation,  deren  Vf.,  Lehrer  am  Lyceum  eu 
H^delberg,  bereits  im  J.  1857  eine  diss.  „de  anno,  quo  mortem. 
oiiieritJacobuB  fraterDomini"  (vgl.  Report.  1857.  Bd.  IV.  No.5025) 
gtschrieben  hat  und  mit  F.  Eössing,  von  dem  wir  liturgische  Vor- 
leenagen  über  die  h.  Messe  in  3.  Aufl.  (Begensb.  18&7)  haben, 
nicht  zn  Tcrwechselu,  handelt  von  den  oft  erwogenen  Fragen: 
I.  De  proditione,  quam  Judas  Iscariotes  moliretur,  in  coena  reve- 
htta.  II.  De  lapsu  Petri  in  coena  praedicto.  III.  De  lotione 
pedmn  in  coena  facta.  IV.  De  eucharistia  in  coena  instltuta. 
y.  Utrum  Christus  agnum  paacbnlem  in  coena  cum  discipulis 
comeiierit  necne  —  und  hat  es  durchgängig  nur  mit  der  äusseren, 
archäologischen,  höchstens  hannonistischen  Seite  dieser  Fragen, 
must  Nebenfragen  vom  h.  Abendmahl,  zu  thun,  ohne  alle  höhere 
Beziehung.  Nach  viebeiügem  Durchblättern  und  Lesen  weiss  Bef. 
SOS  dem  ganzen  Rjeinigkeitskram  nichts  Wesentlicheres  auszn- 
iieben,  als  dass  der  W.  mehrentheils  den  Werken  von  Patritins  nnd 
Wichelhaus  kütisch  nach-  und  öfter  mit  Adalb.  Meyer  geht,  ohne 
die  sonstige  einschlagende  Literatuv  katholischer  und  protestanti- 
scher Interpreten  zn  Übergehen,  und  in  den  Hauptsachen  der  an- 
genommenen harmonistiscbeU'  Tradition  folgt. 

[5]  Lutfaerbriefe.  Heransgeg.  von  Lic.  theol.  Jofi.  KarlSeidamarm.  Ffr. 
«a  Eschdorf  b.  Dresden.     Dresden,  Zeh.  1859.     VIII  u.  88  S.    gr.  8. 

(n.  15  Ngr.) 

Zu  den  von  demselben  fleissigen  Herausg.  in  den  znm  Ab- 
schlnss  der  de  Wette'sehen  Sammlung  (in  deren  6.  Bde.)  veröSent- 
hebten  Briefen  Luthers  eine  gar  beachtnngswerthe  Nachlese,  die 
«  mit  Hinzurechnung  einiger  ansser  Luther  auch  von  Bagenhagen 
nnd  Melanthon  mit  unterzeichneten  Zeugnisse  (vgl.  S.  55,  66,  71), 
eines  Stückes  ans  den  Tischreden  („von  Jesu  als  Kind  und  Ge- 
hillfen  seines  Vaters")  und  einiger  Buchein  Schriften  schon  wieder 
anf  40  Nummern  bringt.  Die  Überwiegende  Anzahl  der  hier  ein- 
tretenden Briefe  findet  sich  allerdings  schon  in  der  vorhin  erwähn- 
ten grossen  Sammlung,  aber  meist  in  ungenaueren  Abdrucken,  so 
dsss  der  Herausg.  das  Verdienst  sich  erwirbt,  sie  nach  den  betr. 
Originalen  richtiger  und  vollständiger  zu  geben.  Hit  diesen  sind 
dann  die  Briefe  zusammengestellt,  welche  dem  Heransg.  in  älteren 
ultneren  Büchern  und  in  Keitschiiften  aus  früherer  Zeit,  die  in  der 
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Regel  nur  anf  fiibliotliekeit  erUngbar  nnd,  nach  nncl  nacb  zagtlng- 
licU  geworden  waren,  sowieeolohe,  welcbe  neuerdings  (von  Schwärs, 
Lisch  u.  A.)  in  periodischen  Schriften  ans  Archiven  in  Weimar, 

'  Schwerin  u.  b.  w.  veräffentlicht  worden  sind ,  so  daaahier,  was  sonst 
yielfacb  localiter  zerstreut  sich  findet,  zn  sofortigem  leichteren 
Oebranch  an  einander  gerückt  erscheint  nndevent.  fÜrBeformations- 
Geschichte  und  Lather- Charakteristilc  ansgebentet  werden  kann- 
Dazu  wird  das  Ganze  besonders  geschickt  und  passend  durch  die 
den  einzelnen  Briefen  beigegebenen  Einleitungen  und  Anmerkungen, 
die  wiederum  von  der  ungemein  ausgebreiteten  Beleaenheit  des 
Herausg.  zeugen.     Sie  erläutern  die  Personalien  derer,    an  welche 

■  die  Sendschreiben  gerichtet  sind  (darunter  auch  viele  fflrBtliche 
Herren),  und  das  in  ihnen  vorkommende  Sachliche  (vielfach  £he- 
händel,  für  deren  Entscheidung  sich  Luther  in  gutachtlicher  Weise 
ausspricht)  und  bringen  manches  Unbekanntere  und  versteckter 
Liegende  wieder  in  Erinnerung;  sie  gestalten  sich,  wo  es  nach  den 
von  dem  Herausg.  verwendeten  Subsidien  dazu  angethan  ist,  2D  . 
ansföhrlichen  biographischen  Mittheilungen,  denen  es  an  erwünsch- 
ter Akribie  nicht  fehlt.  Nur  wenige  der  textlichen  Mittheilungen, 
etwa  die  Nummern  31  und  34 ,  würden  in  die  Kategorie  der 
Anecdota  gehören;  neu  aber  wird  gewiss  Vielen  Vieles  sein.  Dm 
letzte  Bpef  unter  No.  41  hat  den  mit  Luther  befreundeten  Antonier- 
Präceptor  zu  Licbtenburg,  Wolfg.  Reissenbusch,  zum  Vf.;  dass  es 
aber  sachlich  richtig  so,  und  nidit  Lichtenberg  heissea  müsse,  bat 
Ref.  nnlftngst  erst  (vgl.  Jahrg.  1858.  No.  305^  S.  349)  zn  bemerken 
Gelegenheit  gehabt;  dabei  kann  zugegeben  werden,  daas  in  dem 
benntgtea  Originale  „Lichtembergk"  stehen  kann,  da  bekanntlich 
Eigennamen  in  alten  Docnmenten  sehr  verunstaltet  vorkommen. 
Zu  den  ErlSnternngen  des  Heraasg.  könnte  Ref.  hier  und  da  Hau- 
ches nachbringen,  wenn  es  der  Baum  gestattete.  Nur  das  Eine 
mag  erwähnt  sein,  dass  bei  der  ausführlicheren  Erörterung  über 
den  Ausdruck,  „Parteken"  (S.  63  f.)  nicht  hätte  unbemerkt  bleiben 
mögen,  es  sei  eigentlich  das  verhunzte  Deroinitivum  von  „partem," 
die  für  arme  Schüler  und  von  ihnen  wöchentlich  vor  den  Hänsern 
gesammelte  Gabe,  die  mit  dem  Ausrufe;  „Partemi"  (eine  kleine 
Gabe,  ein  Almosen!)  geheischt  ward.  Luther  selbst  nennt  «ch 
als  ]tlitglied  der  Cnrrende  zu  Eisenach  einen  „rechten  Parteken- 
hengst." 

\6']  Der  Fortbestand  des  berkSmmtichen  Perikopenkreiaea  von  geachicht- 
iicnem  und  praktisch  theo  legi  sehe  m  Standpnnct  ans  beleuchtet  durch 
Ernst  Rutk«.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  läöS-  VllI  u.  137  S.  gr.  S.  (n. 
20  Ngr.) 

Den  gelefarlen  Vf.  hiermit  an  seine  früheren  ausführlichen 
Untersucbungen  Über  das  kirchl.  Perikopen System  (in  seiner  Schrift: 
Das  kirchl.  Perikopensystem  u.  a.  w.,  vgl.  Rep.  1 848.  Bd.  IL  No.  3709) 
wieder  anknüpfen  zu  sehen,  kann  bei  der  Wichtigkeit  der  kirch- 
lichen Schriftlesung,  wie  sie  aus  den  darüber  lautenden  historischen 

,,,   C.owk 
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Zei^isBeii  sich  ergebt,  nur  willkommen  sein,  indem  dieses  Gebiet 
der  Litnrgik  verhältnipamfissig  nur  wenig  dnrcbforscht  ist.  Peri- 
kopenstndien  rechnet  der  Vf.  insofern  zu  den  nicht  leichten, 

„als  sie  behufs  des  Verstand dibs es  der  faetr.  alten  Docnmente  ein  sehr 
bedeutendes  Haoss  von  Geduld  and  dain  die  Gabe  erfordern,  aus  einer 
grossen  Menge  ron  Einzelnheiten,  die,  jede  fiir  eich,  begriSen  werden 
mÜBaen,  den  Gedanken  zu  finden ,  den  ihre  Geaainmthcit  darstellt,  oder 
auch)  wenn  dieser  Gedanke  schon  anderweitig  bekannt  ist,  umgekehrt 
daa  Einzelne  unter  die  Macht  deesetben  zu  stellen  nnd  so  in  seinerBedeu- 
tnng  sa  erfassen.  Kann  dieses  Alles  nicht  ohne  ein  volles  Walteolassen 
der  Phantasie  gelingen,  so  ist  auf  der  anderen  Seite  nnerlässllcb,  das« 
dieselbe  durch  Beachtung  derÄnschannngsweiae  des  Zeilalters,  welchem 
das  Document  angehört,  und  durch  Erforschung  der  gesammten  CnltuS' 
demente  vorerst  in  die  nöthige  Zucht  gebracht  und  darin  stets  erhalten 
nade."  (S.  IV  f.) 

Nach  diesen  Gesichtspuncten  gedenkt  der  Vf.  weiterhin  hielior 
gehörige  manuscriptlicho  Urkunden  (z.  B.  den  vollstfindigen  Comes) 
und  seltene  gedruckte  Werke  (z.  B.  das  mailändische  Miesale)  kri- 
tisch EU  pritfen  und  als  monumQnta  rei  lectionariae  herauszugeben. 
In  der  Vorlage  selbst  erörtert  er  die  Geschichte  der  kirchlichen 
Schriftlesung  unt^  dem  Qesichtspnncte  der  Zeitfrage  über  das 
Fortbeatehen  des  herkömmlichen  Perikopenkreises  und  ist  bemtihet, 
seine  &tlfaere  Ansicht,  daas  sich  die  liturgische  Schriftlesnng  in  der 
evangelischen  Kirche  auf  jenen  Kreis  nicht  beschränken  dürfe, 
dieser  selbst  gleidiwobl  den  Gemeinden  erhalten  bleiben  mSsse, 
anf  Grund  weiter  gemachter  Erfahrungen  und  neu  gesammelter 
Kenntnisse  zu  schirmen.  Er  stellt  einen  kurcen  historischen  XJeber- 
blick  der  verschiedenen  Leseordnungen  in  grüsseren  Kirchenkör- 
pem  —  dem  griechischen,  mailäudiscben,  römischen,  gallicanischen 
u.  s.  w.  —  voran;  dann  geht  er  auf  das  Verfahren  der  Reforma- 
toren —  Lnthers,  Zwingli's,  voraus  Calvins  —  näher  ein  und  er- 
ISotert  durch  Prüfung  der  Haassnahmen  vieler  deutscher  reichs- 
stSdtischer  und  Landeskirchen  in  den  Organen  ihrer  Kirchen- 
Ordnungen  die  Art,  wie  sich  die  Weisungen  der  Beformatoren 
geltend  zu  machen  wussten,  vorherrschend  in  der  Beibehaltung  der 
„gemeinen  Evangelien"  und  daneben  durch  Aufstellung  umfassen- 
der LesQDg  der  Schrift  in  freier  Weise.-  Auf  die  Eigenthümlichkeit 
der  hessisches  und  anglikanischen  Kirchen  wird  vorKUgBweise  ein- 
gegangen und  was  im  Fortgange  der  Zeit  sonst  in  grosseren  deut- 
schen Landeskirchen  zur  Ijockerung  des  PerikopetiEwanges  (z.  B. 
durch  das  Auskunftsmittel  der  Gestattung  von  freien  Texten  für 
die  Predigt)  geschehen  ist,  bleibt  nicht  unbeachtet,  so  wie  das, 
was  mehr  oder  weniger  durchgreifend  und  anwendbar  von  Einzelnen 
(wie  StTRUSS  nnd  Bobertag)  vorgeschlagen  worden  ist.  Nach  Er- 
wägung der  Gründe  für  Beibehaltung  des  allen  Perikopenkreises  . 
wird  der  Vorschlag  eines  neben  ihm  aufzustellenden  neuen  motivirt. 
In  dnem  Anhange  wird  znerst  von  3.  95  an  der  utkundlieh  Klteslo 
Psrikopenschatz  der  römischen  Kirche  nach  der  Bethefolge  der 
biblischen  Bücher  nüt  den  gegenwärtig  in  der  lutherischen  Kirche 
mr  litni^Bcheo  Vorlesung  kommenden  Perikopen  zusammongestcH' 
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wobei  leider  die  letsterer  Kirche  zufallende  Colnnme  gewisser^ 
maassen  als  ein  teBtimonium  paupertatis,  dae  sie  Bich  ausstellt,  er- 
scheint, woran  sich  zuletzt  (S.  127  ff.)  das  älteste  VeraüclmiBS  der 
erangelischen  Perikopen  in  den  Ausgaben  des  I^uth-  N.  T.'s  knüpfL 
Dies  ist  eine  freilich  nur  dürftige  Andeutung  des  Inhalts  der  vor- 
lieg. 8chrift,  welche  für  eingehenderes  Studium  dea  Perikopen- 
wesens  trefiliche  Andeutungen  und  fruchtbare  Winke^^ebt,  ganz 
dazu  geeignet,  in  diesem  Bereiche  das  anzustrebende  Frobebaltige 
ins  Klare  setzen  zu  helfen  und  darum  in  die  betr.  Kreis«  aoch 
hiermit  bestens  empfohlen. 

JJ]  B-  Htrtemeiu ,  Bischof  von  Seeland,  Fredigten.  Deutach  too 
.  C,  Jacobton,  Katecheten  an  der  deutschen  Friedcichtkirche  auf  Chri- 
stianahafen.  Gotha,  F.APerthes.  1859.  IVu.SOSS.  gr.8.  (n.  1  Thh. 
18  Ngr.) 

Wem  der  Name  des  Yfs.  dieser  Predigten  kein  leerer  Schall 
mehr  ist,  d.  h.  wer  ihn  als  au sge zeichneten  Dogmatiker  kennt,  der 
wird  sich  sofort  bei  der  ersten  Bekanutechaft  mit  dem  Titel  dieser 
Schrift  sagen  dürfen,  dass  sicherlich  auch  der  Homiletiker  Uartea- 
sen  eine  anziehende  und  belehrende  Erscheinung  sein  werde.  Bef. 
kann  und  muss  bestätigen,  dasa  dem  so  sei  und  dass  diese  Pre- 
digten in  dem  ihnen  verliehenen  deutschen  Gewände  eine  nambaße 
Bereicherung  des  Schatzes  der  Erbauungsliteratnr  bilden,  io  welche 
sie  rangiren,  für  Geistliche  und  Laien.  Jene  werden  in  Marteo- 
sens  Predigten  ein  schünes  Huster  für  die  Homilie  kennen  lernen, 
die  als  die  schwierigere  Fredigtform,  doch  auch  dafür  den  Gewinn 
grösserer  Bekanntmachung  mit  dem  jedesmaligen  Schrifltexte  bietet 
und  anbringt;  die  Laien  aber  werden  in  den  trefflichen,  zur  Frifüt- 
und  Hausandacht  ganz  geeigneten  einzelnen  Arbeiten  des  Yfs.  ein 
neues  Beispiel  geschickter  Anwendung  der  h.  Schrift  iiir  die  ver- 
schiedensten Verhältnisse  des  Lebens  aus  religibsen  Standpuncten 
kennen  lernen,  einen  neuen  Beleg  fiir  die  alte,  ihnenf  oft  vorgehal- 
tene unerschöpfliche  Allanwendbarkeit  der  h.  Schrift,  welche  Luther 
so  ansprechend  mit  dem  Baume  vergleicht,  dessen  Zweige  mit  gol- 
denen Früchten  prangen  und  die  man  nur  an  schütteln  braucht, 
um  neue  und  immer  neue  wieder  in  den  Schooss  zu  bekommen, 
Gregor  der  Grosse  so  sinnig  mit  dem  ,,Fluvius,  in  quo  elephos 
natat  et  agnus  ambnlat."  Der  Uebersetzer  hat  die  der  Zahl  nach 
32  hier  uns  Deutschen  übermittelten  Predigten  M.'s  aus  dessen  vier 
zu  Kopenhagen  in  der  Zeit  von  1S17  bis  1854  erschienenen  Samm- 
lungen (vgl.  ßep.  v.  J.  1852.  No.  1939;  1854.  No.  3196)  aus- 
gewählt, statt  chrono  logischer  Ordnung  die  nach  dem  Kirchenjahre 
mitBecht  vorgezogen  und  durch  vornehmliche  Besetzung  der  Haupt- 
festtage und  der  Festzeiten,  die  dann  durch  vermittelnde  Verbia- 
dungsgKeder  an  einander  sich  schliessen,  einen  fast  vollatändigen 
Jahrgang  gebildet,  nicht  ohne  empfehlende  Berücksichtigung  etnee 
inneren  Zusammenhanges.  Der  domiuiienden  Form  der  Homilia 
ist  bereits  gedacht;  sie  ist  keine  schlechthin  lose  und  willkürliche, 
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aoadern  sie  endieiiit  durch  korze  an  die  SpiUe  gestellte  H&vpt- 
eätee  (z.  B.  dei  Herr  kommt,  der  faule  Knecht,  die  Arbeiter  im 
Weinberge,  der  Tod  des  Herrn,'  die  Kraft  des  Kreuzes,  der 
^te  Hirte^  Christus  in  der  Einsamkeit,  das  Gebet  des  Herrn,  der 
Segen  des  Herrn,  die  streitende  Kirche  n.  s.  w.)  zu  einer  geord- 
neten Erledignng  des  jedesm^igen  Textntaterialea  gebunden,  die 
ucb  dem  schärfer  Blickenden  nicht  entzieht.  Der  in  den  Anspra- 
dieu  rorherrscbende  mild-freundliche  Ton,  dem  es  nöthigen falls 
aber  aech  nicht  an  Ernst  fehlt,  gehört  auch  zu  dem,  was  das  hier 
gebotene  Ganze  empfiehlt,  und  des  Vfs.  tiefgehende  Eenntniss  des 
Lebens  und  menschlichen  Herzens  rückt  ihn  Lesern  ans  allen  Krei- 
sen Dabe,  wie  man  sieb  dies  durch  die  vier  neben  einander  atehen- 
äen  Charakterpredigten  über  Nikodemus,  Nathanael,  Maria  Mag- 
daleot  und  Paulus  bewahrheiten  lassen  kann.  Manche  Textauf- 
/sMimgen  id  toto  sind  wahrhaft  genial,  wie  das  zum  NeujahrBlag 
dem  Texte  Luc.  12,  16  —  22  tuet'  ävTÜffaaw  Entlockte:  Gedenke 
za  leben!  —  und  wie  er  Eura  Epiphaniasiest  nai^  Mattb.  Id,  1  — 
IS  ,3erg  und  Thal"  zum  Hauptauknüpfungspunct  macht,  will 
Bef.  die  Leser  bis  auf  Weiteres  nur  ahnen  oder  erratben  lassen. 
Er  bekennt  sieb  unumwunden  zu  der  Annahme,  dass  das  Studium 
dieser  Fredigten  namentlich  Predigern  ein  guter.  Sporn  werden 
kMiae,  der  Vervollkommnung  ihrer  Fredigtweise  im  Puncte  der 
zasamuieuhängeuden  SchriftauB legung  weiter  nachzudenken  und 
Bicb  dabei  den  Vf.  zum  Muster  nehmen,  um,  was  für  ihr  Wirken 
eo  erfolgreich  und  ehrenvoll  wfire,  für  ihr  ständiges  aufmerksames 
Pnbticnm  zu  werden,  was  Isidoras  Peius,  ep.  369  so  achön  durch 
xli'fiaxec  t^9  *'V  Qiöv  äraßäaeuf  beseidiuet.  Der  an  den  Ueber- 
Htier  gerichteten  debita  gratiarum  actio  darf  sich  der  Wunsch  an- 
Bddiessen,  dass  er  aus  seines  Gewährsmannes  anderweitigen  Vor- 
lätbeu  noch  einen  Band  solchGr  Kanzelarbeiten  zusammenstellen 
rnüge,  für  den  alsdann  d^  vorlieg,  zum  Bahnbrecher  geworden. 
sein  würde,  und  diese  sonst  fast  bedenkliche  Aufforderung  zur  Ver- 
mebrang  des  schon  vorhandenen  Bücberschatzes  in  unseren  Tagen, 
vo  schier  „des  Bücbermacbens  kein  Ende  ist"  (Pred.  Sal.  12,  l'A) 
würde  doch  in  dem  postnlirten  Falle  in  alle  Wege  gerecht- 
fertiget sein. 

[B]  Die  heiliße  Weihbaehtszeit  nach  Bedeutung,  Geecbiehtc,  Sitten 
Dnd  Sjmbolen  dargestellt  von  Or.  Job.  Matbldl.  Frankfurt  a.  M. ,  Saucr- 
länder.  1859.  -lVu.ll6S.   8.    (IS'^Ngr.). 

In  der  Mitte  stdend  zwischen  dem,  was  aus  gelehrter  For- 
sehang  hervorgegangen  und  zu  ihr  wieder  zurückkehrend  über  den 
Ursprung  des  Weihnachtsfestes  und  was  ihm  irgend  anhängig  ist, 
in  christlich- archäologischen  Werken  im  Ganzen,  nach  einzeln«! 
Süten  bin  in  zahlreichen  DisBeitatlonen  und  sonstigen  £inzel- 
Bchrifteu  —  und  zwischen  dem,  was  für  das  Bedürfnias  der  lernen- 
den Jugend  in  populären  beortologischen  Compendien  und-  in  An- 
häagen  zu  Katechismen  und  Beligionslehrhttchern  in  meist  trocknen 
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tlebersichtea  geboten  wird,  eatwickelt  die  vorlieg.  Schrift  ftlr  ein 
grösaerefl  gebildetes  Publicum  ihr  Thema  nach  den  auf  dem  Titel 
bezeichneten  Seiten,  nicht  ohne  den  wohlthuenden  Hauch  der  Ge- 
müthlicbkeit,  der  an  dem  betr.  Gegenstände  haftet,  an  des  ganzen 
Jahres  ach<5ü8t«m  Feste,  in  desBon  Lichter  gl  ani^e  die  Jagend  sich 
tummelt  und  das  Alter  Bolbst  in  Erinnerungen  von  sonst  her  wie- 
der jung  wird.  In  ihrer  ganzen  Änsfübmng  ist  die  Vorlage  ein 
neuer  Beleg  dafdr,  wie  daa  Leben  allenthalben  bei  der  Wissen- 
schaft anklopft  und  um  die  HerauBgahe  ihrer  SehStze,  dem  boDO 
publico  zu  dienen,  freiet.  Nach  einer  kurzen  Einleitung  (S.  1  —  7) 
charakterisirt  der  1.  Abschn.  ( —  21}  die  im  Heidenthume  sich  an- 
kündigende Sehnsucht  nach  dem  Hpheren,  hier  in  der  nitthigen 
Kestriction  auf  den  Charakter  des  Winters ,  heidnische  Natnr- 
auschannag  und  Feste  im  Winter.  Der  9.  ( —  56)  „die  Erföllnng 
im  Christen thume,"  bespricht  Christi's  Geburtstag,  sein  Oeburtsfest 
(Epiphania)  vorzugsweise  bei  den  Basilidianem  und  dann  das 
Weihnachtsfest  im  Abendlande  unter  Anknflpfung  der  Wander- 
und  Wandelungen,  die  hier  allmSlig  eintraten.  Der  3.  ( —  116) 
schildert  den  Kampf  der  Weihnachtszeit  mit  den  reagirenden  heid- 
nischen Elementen  und  deren  Ueherwindung,  und  wahrt  sich  dureh 
gute  Darstellung  heidnischer  Sitten  und  ihre  allmtllige  Verchrist- 
llchung  in  dem  Dazwischentreten  der  Kirche  eän  steigendes  Inter- 
esse nnd  den  Vorzug,  viel  Neues  in  die  Kreise  zu  bringen,  denen 
diese  Schrift  zunächst  dienen  will. 

[9]  Offenes  Sendschreiben  an  die  lutheriBche  GeiBtlichkeit  des  ConsiBto- 
rialbezirks  Marburg.  Von  Dr.  Ernst  Ranke,  ord.  Prof.  d.  Theo),  u.  Con- 
aistorialrath.  Nebet  einem  Anhange.  Marburg,  Elwert'acbe  Uidr^B. 
1858.    V1U.40S.  gr.8.    (6Ngr.) 

Ein  neuer  Beweis,  wie  vorsichtig  man  Zeitangsartikel  auf- 
nehmen mnss,  die  aus  der  Mitte  streitender  Parteien  bervorgegatfgM 
sind.  Ein  solcher  war  der  im  Anhang  abgedruckte  Artikel  „ans 
der  luth.  Diöcese  Marburg"  im  Juniheft  1858  der  Evang.  Kirchen- 
zdtung,  von  einem  „Glied  der  lutherischen  Kirche  von  Oberhessen." 
Im  Interesse  dieser  und  der  gesammten  lutherischen  Kirche  selbst, 
nnd  nicht  blos  in  dem  der  Personen  und  Behörden,  gegen  welche 
die  Insinuationen  jenes  Artikels  gerichtet  sind  und  unter  welche 
namentlich  der  Vf.  des  darauf  «ur  Antwort  dienenden  vorlieg. 
Sendschreibens  gehört,  ist  sehr  zu  wünschen,  dasa  allen  Lesern 
des  ersteren  auch  das  letztere  in  die  Hände  kommen  möchte.  Da 
dies  ein  frommer  Wunsch  bleiben  wird,  halten  wir  es  fdr  Pflicht 
jedes  literarischen  Institutes,  wenigstens  seinen  Lesern  das  audiatur 
et  altera^ pars  zu  erleichtern,  durch  Aushebung  der  Hanptmomente 
aus  dem  zur  Berichtigung  und  Vertheidigung  ergriffenen  Wort  eines 
öffentlich  Angegriffenen.  Wenngleich  wir  so  glücklich  sind,  den 
hessischen  Irrungen  und  Verwirrungen  zu  fem  zu  stehen,  nm  nns 
das  Urtheil  erlauben  zu  dürfen ,  dass  daa  Sendschreiben  den  Zeitunge- 
artikel in  allen  Puncten  widerlege  (was  auch  des  Sendschr^bers 
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hi  ibfflcht  -VBAtt  SU  aän  scheint,  noch  der  ganxen  Sachtage  nach 
Cy.  ma  kann,  so  weit  vir  sie  ans  unserer  Ferne  unparteiisch  Über- 
'ff-i  nheo),  so  bringt  es  doch  eine  ziemliche  Anzahl  von  Thstsachen 
«cJ  TOT,  ironach  sich  das  Urtheil  jedes  Unbefangenen  tiber  den  in 
it{  Fiage  stehenden  Kirchenbezirk  und  über  dessen  dermalige  Lage 
"'  gaox  anders  gestalten  mnss,  als  nach  jenem  Correspondenzartikel 
allein,  nach  welchem  sie  in  jeder  BeEiehnng  als  die  einer  ecclesia 
pressa  erschien.  Bestätigt  zwar  finden  wir  ÄnslSoder  dnrchtden 
ganaen  Inhalt  des  Sendschreibens,  wie  schon  durch  die  wohl  zu 
beachtende  Fassung  des  Titels,  dase  die  oberhessische  Kirche  und 
insbesondere  die  des  jetzt  kurhessischen  sogenannten  Oberfürsten- 
thums  (Marburg)  eine  lutherische,  dass  aber  der  dortige  Gonsisto- 
lialbezirk  sich  andemtbeils  auch  ttber  reformirte  Gebiete  erstreckt, 
und  dass  daher  das  dortige  Consistorinm  aus  Rttthen  beider 
Confesiionen  zusammengesetat  ist,  sowie  dasa  der  Vorstand  des> 
selben  (anstatt  eines  weltlichen  Directors  oder  Präsidenten,  wie 
ein  organisches  £dict  verlangt)  zur  Zeit  ein  reformirter  geistlicher 
Baal,  Dr.  B.  aber,  wie  bekannt,  lutherisch  ist  und  nichts  anderes 
sein  will.  Jedoch  der  Antheil  des  Letzteren  als  FacnltStsmitgliedee 
an  dem  Marburger  Facultätsgutachten ,  worin  die  lutherische  Diü- 
cesangeistlichkeit  eine  Farteiscbrift  und  Schmähung  ihrer  Gonfession 
erkennt,  wird  durch  das  Sendschreiben  nicht  nur  auf  sein  Maass 
zorUckgefübrt,  sondern  man  sieht  daraus  auch,  dass  R.  dem  £l0' 
ginm  auf  Heppe's  Doctordiplora  seine  Zustimmung  ausdrttcklich 
versagt  hat,  weshalb  darin  der  Übliche  Ausdruck  unanimi  consensa 
ausfallen  muaste,  dass  er  um  das  Marburger  Oberpfarr-  nud  Super- 
mdentenamt  nach  Merle's  Tode  sieb  keineswegs  beworben,  dass 
die  dortige  Intheiiache  Gemeinde  und  Epborie  gerade  die  Anstel- 
lung dieses  von  dem  Correspondenten  gepriesenen  Geistlichen  dem 
reformirten  Oonsistorialvorstand  zu  verdanken  gehabt;  dass  das 
von  der  Marburger  Facnltät.dem  Prof.  Luthard  zugedachte  Doctor- 
diplom  nur  darum  nicht  anagefertigt  worden,  weil  sie  erfahren, 
Aus  die  Erlanger  ihr  zuvorgekommen;  dass  des  sei.  Bettberg  Ver- 
lüütniss  seiner  Zeit  ein  anderes  als  das  in  dem  Correspondenzartikel 
dsrgestellte  gewesen;  dass  die  Kirchenordnung  des  Hjperins  von 
1566  allerdings  im  Abend m ah Ispuncte'  eine  reformirte  Wendung 
nelune,  dass  jedoch  nie  daran  gedacht  worden  sei,  dem  lutherischen 
Theil  von  Hessen  den  luth.  Katechismus  und  die  Scbmalk.  Artikel 
EU  nehmen,  nnd  dass  nur  die  Concordienformel  dort  eben  so  wenig 
wie  die  Dortrechter  Schlüsse  jemals  Eingang  gefundej^  habe  u.  s.  w. 
Diese  Pancte,  die  wir  bis  zur  Vollständigkeit  zu  vermehren  hier 
fiberfiössig  finden,  werden  unsenn  ausgesprochenem  Zwecke 
aachlicher  Aufklümng  und  persönlicher  Ehrenrettung  hoffentlich 
genSgoQ. 


n,gN.«j-v  Google 


JurUprudenz. 


Jurisprudenz. 

[10]    Zar  Geschichte  der  tomischen  RechtBwissenscbaft.    Ein  Prolego- 
menOD  von  Fr-  DftD.  Sanio,  Prof.  der  Rechte  zu  Königsberg.    Königsberg, 

Gebr.  Boraträger.  1858.'  116  S.   gr.  8. 

Es  gehört  diese  kleine,  aber  inbaltsreicte  Schrift  zu  denen, 
welche  durch .  eine  küraere  Anzeige  eich  schwer  charaktraisireu 
lassen.  Sie  zertallt  in  zwei  gegenseitig  sich  unterstützende  Haupt- 
abBchoitte.  Der  1.  beginnt  mit  dem  Satze:  „Was  Dirksen  im  J. 
1829  bemerkte,  dass  die  Geschicbte  der  Komischen  Rechtsdoctria 
dasjenige  Gebiet  historischer  Forschung  sei,  welches  in  den  zahl- 
reidien  Bearbeitungen  der  Geschichte  des  Bömischeu  Rechts  nicht 
in  gebührender  Weise  berücksichtigt  werde,  bewährt  sich  im  Ganzen 
auch  noch  heutzutage  als  wahr;"  und  es  wird  hinzugefügt:  „Kine 
gründliche  Geschiebte  derselben  erfordert  aber  gewisse  bistorisch,- 
kritiscbe  Vorarbeiten,  an  welchen  es  bis  jetzt  ebenfalls  noch  mei- 
stens fehlt."  Die  historische  Jurisprudenz  habe  keine  Arbeiten 
aufzuweisen,  welche  den  vorhandenen  Forschungen  über  die  biblische 
Theologie,  den  historisch- kritischen  Arbeiten  der  Theologen  über 
einzelne  biblische  Bücher  und  den  ganzen  Canon  derselben  oder 
den  Leistungen  der  Philologen  über  einzelue  Profan -S ehrt lltf teilet 
und  deren  Fragmente  sich  an  die  Seite  stellen  Hessen.  Obschon 
die  Römische  Jurisprudenz  uns  nur  in  Bruchstücken  überliefert  eei, 
besäsaen  wir  doch  keine  den  heutigen^ Anforderungen  historischer 
Kritik  entsprechende  juristische  Fragmenten  Sammlung.  Wir  be- 
dürften daher  1)  einer  neuen  palingenesia  librorum  juris  veterum, 
da  Honimels  Palingenesia  ein  ungeeignetes  Machwerk  sei;  2)  einer 
genaueren  historisch -kritischen  Einleitung  nicht  blos  in  das  Corpus 
iuris  civilis  und  dessen  Theile,  sondern  auch  in  die  einzelnen  un- 
mittelbaren und  mittelbaren  Quellen  desselben,  insbesondere  des 
Pandektenrechts,  d.h. zu  den  eiuzelnenjuristen,  welche  die  historische 
Jurisprudenz  nicht  als  „fungiblePersonen"  betrachten  dürfe,  zu  den 
TcrBchiedeuen  Classen  der  juristischen  Schriften,  sowie  zu  den  einzel- 
nen dahin  gehörigen  Werken,  in  welchem  Zustande  sie  uns  auch  vor- 
liegenmögen;  3)  historisch-kritischer  Arbeiten  über  Hauptwerke  der 
römischen  Juristen,  welche  ihre  Gesammtheit,  oder  eine  Anzahl  mehre- 
rer gleichartiger  Schriften,  z.  B.  die  libri  ad  Sabinum  als  Eine  grosse 
historisch -kritische  Aufgabe  in  streng  methodisch  sachlich- kritischer 
Weise  behandele,  woran  es  bisher  ganz  fehle,  denn  Cuias  gebe  in 
seinem  Africanus  und  Papinianns  mehr  als  Interpret  zu  Werke,  wäh- 
rend der  Versuch  einer  Materialkritik  juristischer  Quellen  in  ihrer 
Gesammtbpit  nach  streng  historischer  Methode  ihm  fern  liege; 
^y  einer  zusammenhängenden  Geschichte  der  Rechtswissenschaft 
der  Kömer.  —  Der  II,  Abschnitt  soll  nun  gewissermaaaseu  ein 
Beispiel  der  Begründung  jener  Anforderungen,  besonders  hinsicht- 
,  lieh  der  zweiten  Aufgabe  geben.  Es  wird  dariA  die  für  Quellen- 
kritik wie  für  die  geschichtliche  Auffassung  und  Begründung  der 
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BSmischen  Rechtsdoctrin  wichtige  Frage  antarsncht,  „ob  nod  in 
vie  weit  die  epäterea  Juris  auctorea  die  joristiachen  Sdirift^u  der 
I  Veterea  ans  dea  Zeiten  der  Republik  noch  uninittelbAr  benutzt 
;  haben?"  Zur  Becbtfertigung  der  behaupteten  Wieb tiglceit  der  Frage 
^-  bringt  der  Vf.  zuvBrderat  einige  allgemeine  Beispiele  (S.  15 — 26), 
I  vorauf  er  zu  den  einzelnen  Veteres  selbst ,  so  weit  sie  von  den 
^  Juris  auctorea  der  Eaiserzeit  citirt  werden,  übergebt  and  zww 
*  /)  anf  die  Rechtskundigen  vor  Quintus  Mucius,  nämlich  S.  Aelius 
Catns,  H.  Porcins  Cato,  dem  die  Regula  Catoniana  S.  29  zu- 
geschrieben wird,  nicht  dessen  Sohne-,  F.  Mucius,  M'.  Manilius, 
H.  Junius  Brutus,  P.  Sutilius  Rufus.  2)  Rechtskundige  seit  Q. 
ICucins,-  nämlich  Q.  Mucius  F.  T.  Scaevola,  pontifex  Maximus 
(S.  39  —  51),  Q.  Mucü  auditores,  C.  Aquilius  Gallus,  Sei-vius  Sul- 
pidns  EnfuB  {S.  54  —  84),  Servii  auditores,  Alfenus  Varus,  Aulua 
Ofilins  (S.  84—107),  C.  Trehatius  Test«,  A.  Cascellius,  Q.  AelinB 
Tnbero.  Das  Resultat  der  Untersuchung  ist,  dass  Celsus  wohl 
noch  einzelne  Schriften  der  Veteres  sub  1,  die  derVor-Mucianischen 
Jurisprudenz  angehören,  unmittelbar  benutzt  haben  mag,  dass  aber 
in  den  uns  erhaltenen  juristischen  Fragmenten  der  Kaiserzeit  seit 
Celsus  keine  unzweifelhafte  Spuren  einer  unmittelbaren  Benutzung 
der  veteres  Icü  vor  Q.  Hucius  vorkommen  (S.  37),  femer  nd  2, 
dass  die  Zeitgenossen  der  Severe  hauptsächlich  aus  der  iurieprn- 
dentia  Muciana  geschöpft  haben  und  sich  bei  Paulus  und  Ulpian 
kaum  ein  Beispiel  finde,  bei  welchem  eine  unmittelbare  Benutzung 
des  Q.  Mucius  nothweudig  vorauszusetzen  sei;  dagegen  mache  sich 
zuweilen  eine  unmittelbare  Benutzung  der  Späteren  bemei-kbar,  so 
z.B.  lasse  sich  bei  Paulus,  dem  Epitomator  dea  Alfenus  wie  des 
Labeo  wohl  eher  als  bei  Ulpian  vermuthen,  dass  er  nocb  einzelne 
Original  Schriften  des  Servius  gekannt  und  unmittelbar  benutzt  habe. 
£s  lässt  sich  nicht  läugnen,  dass  der  Vf.  ein  vortreffliches  Beispiel 
in  seiner  Schrift  niedergelegt  habe,  wie  den  von  ihm  gestellten 
Anfordemngen  genügt  werden  müsse.  Mit  der  anerkannten,  ihm 
eigenthümlichen  gründlichen  Gelehrsamkeit  sind  die  Schriften  der 
angeftibrten  Juristen  geprüft,  die  darauf  bezüglichen  Citate  unter- 
sucht, sowie  die  dahin  in  grosser  Anzahl  einschlagenden  Fragen 
einer  neuen  Kritik  unterworfen  worden.  Viele  bisher  als  Wahrheit 
angenommenen  Irrthümer  werden  beseitigt,  manche  Controverseu 
gelöst  Besonders  dem  Q.  Mucius  F.  T.  Scaevola,  Pontifez  Maxi- 
mns,  dem  Servius  Sulpicius  Rufus  und  dem  Ofilins  ist  grosser  Fleiss 
zugewendet  worden.  Einzelnheiten  herauszuheben  würde  hier  zu 
weit  führen,  z.  B.  warum  Pomponius  den  Anfang  einer  wissen- 
BchaiUich  systematischen  Behandlang  des  Oivilrecbts  von  Q,  Mucius 
»n  datirt,  während  Cicero  erst  mit  Servius  Sulpicius  eine  neue  Epoche 
ffir  die  römische  Jurisprudenz  beginnen  lässt.  Ob  aber  des  Vfs. 
Anregung  Früchte  tragen  werde,  dürfte  wohl  zu  bezweifeln  sein, 
denn  es  kann  dessen  ausserordentliche  Begabung  für  dergleichen 
liefere  Untersnchnngen,  welche  langjährige  ernste  Studien  fordern, 
nur  bei  Wenigen  voransgesetzt  werden,  und  Viele  wird  die  Schw' 
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rigkeit  der  Arbeit  und  das  varhältnissmäflsig  wenig  tiiiflnBerei^ 
ReBultat  b«i  dem  frftgmetitarischeii  Znstande  der  JariBteDscbriften 
absclirecken.  Die  leichteste  Arbeit  dürfte  edne  nene  Fslingeneiie 
sein  und  diese  vfioBchen  wir  vor  allem  Anderen.  BeilSafig  b^ 
noch  bemerkt,  dass  S.  7  Th.  Mommsens  Ansicht  über  das  Verhält- 
nis» der  Institutionen  des  Gaius  zn  Ulinaas  über  sing,  regnlaniiB 
zn  widerlegen  versucht  wird. 

[111  Da*  ins  civile  und  das  ius  gentinm  der  Romer  TOn  Dr.  Bor-  ToiGti 
Pnratdocent  an  der  DniverBität  Leipzig.  Leipzig,  Voigt  n.  Günther. 
IBöS.    XII  u.  9a8  S.  gr.  8.    (n.  5  Tbir.) 

Es  bildet  dieser  Band  den  zweiten  Theil  des  Werkes  dessel- 
ben Yfs.:  „Das  Ius  naturale,  aeqtium  et  bonnm  und  ins  gentiDin 
der  Eömer."  Der  1.  Tbl.  (Leipzig.  1856,  VUI  u.  632  S.  gr.  8. 
n.  3  Thlr.  10  Ngr.)  behandelt  die  Gegensätze  von  ins  naturale 
nnd  civile,  van  aeqnum  et  booum  und' strictum  ius,  von  ius  gentium 
aud  ine  civjle.  Er  war  bestimmt,  den  eigentlichen  Knoten  des 
Gegenstandes  zn  lösen  nnd  dasjenige  zu  behandeln,  um  dessen 
AnfkUmng  es  der  Wissenschaft  vorzugsweise  zn  thun  ist,  wie 
überhaupt  der  Vf.  dahin  vorzugsweise  strebt,  die  nuklare,  der 
Aufgabe  und  des  Ziels  ihrer  Forschung  mangelhaft  sich  bewnsste 
Stellung,  welche  die  moderne  Doctrin  dem  Gegenstande  des  Werkes 
gegenüber  einnimmt,  zu  verdrängen  und  daflir  dem  Gegenstande 
den  ihm  gebührenden  Platz  anznwtisen.  Desshalb  hat  der  Vf. 
den  Gegenstand  nach  allen  Seiten  hin  beleuchtet,  wodurch  natür- 
lich das  Werk  einen  weiteren  Umfang  erhalten  hat,  als  maä  nach 
dem  ersten  Blick  auf  den  Titel  za  erwarten  hatte.  Das  Lob  der 
Grilnd liebkeit  nnd  des  Strebens  nach  erschöpfender  Darstellnng, 
so  dass  sein  Werk-  unter  den  nener^  Schriften  Über  rfimiscfaes  ' 
Recht  vorzugsweise  gelesen  zu  werden  verdient,  ist  schon  ander- 
wärts und  wiederholt  dem  ersten  Theil  geschenkt  worden.  Mit 
gleichem,  ja  mit  noch  grösserem  Rechte  ist  dasselbe  auf  den  vor- 
lieg. 2.  Theil  zu  erstrecken,  denn  hier  befindet  sich  der  Vf.  so 
recht  in  dem  Uittelpnncte  seiner  ausserordentlichen  Belesenh^t. 
Aus  den  verschiedensten  Schriftstellern  der  verschiedensten  Zeit- 
alter sind  Belege  für  die  aufgestellten  Ansichten  nicht  blos  beige- 
bracht, sondern  auch  kritisch  geprüft  worden.  Das  gegebene  Ha- 
terial  ist  ungemein  reichhaltig  nnd  wir  müssen  von  einer  eingeben- 
den Darstellnng  und  Besprechung  desselben  hier  absehen.  £s 
genüge  daher  eine  kurze  Uebersicht  des  Inhaltes;  sie  wird  ftfr  den 
Reichthum  dos  Gebotenen  hinlänglich  Zeugniss  geben.  Nach  einer 
Einleitung  Über  das  Völkerrecht  nnd  Farücularrecht,  worin  nament- 
lich das  römisch -antike  Völkerrecht:  ius  gentinm,  das  römische 
Parti cnlarrecht;  ius  civile  Romanorum,  das  Ius  Romanntfi,  das  Sy- 
stem der  Römer  in  Bezug  auf  das  Verhalten  ihres  Staates  gegen- 
über den  peregrinen  iura  civilia,  die  Stellung  der  Peregrinen  auf 
römischem  Territorium  in  Bezug  auf  das  Recht  n.  s.  w.  besprochen 
wird,  sind  in  der  Darstellnng  dieselben  3  Perioden  wie  im  1.  Thoile 
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I.  Periode:  Du.  privatrechtliche  in»  civile  und  gen- 
tium  der  Ri5mer  und  üae  Mittelglledei  bis  zum  Zeitalter  Cicero's. 
Diese  zerfSUt  in  folgende Capitel :  l)  Das  privatrechtliche  iuB  civil« 
,  Bomanoruia.  3)  Verieihnug  von  conaubium,  commercium  und 
•etlo  des  ins  Komaoorum  an  Feregrineu.  3)  Das  Frivatrecbt  der 
römischeif  dediticii.  Sehr  reichhaltig,  besonders  mit  Bücksicht  auf 
die  Provinzen.  4)  Das  privatrechtliche  ius  gentium  der  Bümer; 
interessant  durch  die  Bemerkungen  über  den  Handel.  —  II.  Das 
privatrechtliche  iua  civile  u.  s.  w.  bis  in  die  Mitte  des  dritten  Jahr- 
hunderts n.  Chr.  1)  Das  privatrechtliche  ius  civile  Bomanomm 
und  dessen  Verleihung  an  Peregrineu.  Hier  ist  besonders  heraus- 
Enhebea  das  Ins  Latü.  2)  Das  Privatre^t  der  römischen  dediticii 
utd  der  liberae  civitates  innerhalb  der  Kussersten  Gränzen  des 
römischen  Reiches.  Besonderer  Fleiss  ist  hier  auf  die  Lex  Anto- 
niniana  Caracallae  de  civitate  verwendet  worden.  3)  Das  privat- 
rechtliche  ius  gentium  der  Bömer;  darin  n.  a.  von  dem  Pseudo- 
ins  gentinm.  —  III.  Das  privatrechtUche  ius  civile  u.  s.  vr.  bis 
Jnstinian.  Der  V£  hat  mit  gewissenhafter  Sorgfalt  die  neuesten 
s^nen  Gegenstand  berührenden  Werke  benutzt;  aber  wir  mflasen 
bei  dieser  Gelegenheit  auch  hinzufügen,  dass  er  sich  völlig  nnab- 
hängig  von  denselben  gehalten  hat,  und  der  Doctrin  Mehrerer 
scharf  entgegengetreten  ist.  Wir  wünschen  ihm  aufrichtig  Glück 
m  seinen  mühevollen  und  ehrenhaften  Bestrebungen ,  zugleich 
aber  auch  die  solchen  Leistongen  gebührende  Anerkennung. 

IIS]    Der  Bechtscfaarakter  der  Actien vereine.     Von  Dr.  Hob.  HeimSBIt. 
Leipzig,  Hirschfeld.  1858.    VIII  u.  95  S.  gr.  8.    (ISNgr.) 

Diese  gehaltvolle  Schriil  ist  zunächst  zum  Zwecke  einer 
Doctorpromotion  verfasst,  der  Vf.  derselben  aber  durch  das  Urtheil 
mehrerer  seiner  Lehrer  zur  Weiteren  Veröffentlichung  der  ursprüng- 
lich nicht  für  den  Druck  bestimmten  Arbelt  veranlasst  worden. 
Dies  ist  jedenfalls  dankenswerth.  Der  Vf.  bewährt  sich  als  ein 
tilchtiger  Jünger  des  römischen  Bechts,  der  es  gründlich  kennt,  es 
mit  Scharfsinn  behandelt  und  die  Ergebnisse  seiner  Forschung 
klar  und  ansprechend  darzulegen  weiss.  Vollständig  gelungen 
achdnt  uns  der  Beweis,  dass  die  Actienvereine  sich  in  keiner 
Weise  unter  den  Begriff  der  römischen  societas  bringen  lassen. 
Auch  mag  es  dem  Vf.  gelungen  sein,  nachzuweisen,  dass  man  hei 
der  rechtlichen  Behandlung  der  Actienvereine  mit  der  römischen 
Lehre  von  der  nniversitas  allenfalls  auskommen  könne,  und  damit 
wird  er  der  grossen  Hehrzahl  der  heutigen  Juristen,  die  sich  nun 
nomal  nnr  in  römisches  Hecht  zu  finden  wissen,  immerhin  einen 
Dienst  geleistet  haben.  Allerdings  muss  er  dabei  von  der  Voraus- 
setzung ausgehen,  dass  gewisse  Bechte  der  Actionäre,  welche  un- 
letea  Eracfatens  aus  der  Natur  des  Actien  Vereines  selbst  zu  ent- 
nckeln  wären,  und  welche  mit  der  römischen  nniversitas  an  sich 
ueh  durchaus  nicht  vertragen  wollen ,  jederzeit  auf  Grund  der 
Statuten  «la  jnra  quaeaita  der  Actionäre  gegenüber  dem  Actien- 
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vereine  bestefaen  vürden.  Ueboiianpt  aber  h&tten  wir  gevUnscht, 
dass  er  die  Versuche,  das  Äctienrecht  nicbt  auf  rtfmisclies,  fraudem 
auf  deutecbe«  Reoht  zn  begründen,  nicht  bloss  erwähnt,  BondMn 
auch  sorgfältig  geprttft,  oder,  wenn  er  das  gethan,  die  Gründe  sei- 
ner abweichenden  Ansicht  ausfährlich  dargelegt  hätte.  £r  schünt 
der  Meinung  so  vieler  Romanisten  zu  sein,  welche  bücbstens  dann 
ihre  Zufiucht  zu  dem  deutschen  Rechte  uehmeu,  wenn  sie  gar  keine 
Höglichkeit  finden,  ein  Verhältnisa  unter  einen  römischen  Rechts- 
begriff zu  zwingen ,  während  doch  umgekehrt  das  römische  Recht 
nur  dann  in  snbsidium  angewendet  werden  sollte,  wenn  sich  gar 
keine  Möglichk«t  zeigte,  ein  Verhältnias  aus  heimischem  Rechte 
sachgemäss  und  ausreichend  zu  beurtheileu.  Die  Äclienvereine 
sind  in  Deutschland  viel  älter,  als  die  Einliihrung  des  rämiscben 
Rechts,  und  der  deutsche  Rechts  verstand  hat  dieselben  noch  vor- 
her, und  als  das  Recht  noch  in  und  von  dem  deutschen  Volke  ge- 
bildet ward,  rechtlich  zu  behandeln  gewusst,  so  dasa  es  immeriiin 
eigeuthümlich  erscheint,  dass  man  ich  Mühe  giebt,  sie  unter  das 
Rechtssystem  eines  Volkes  zn  bringen,  dem  sie  unbekannt  waren. 
Doch  wir  sfreiteu  umsonst.  Die  Romanisten  haben  das  Heft  in 
den  Händen,  und  der  kurze  Aufflug,  den  der  Oennanismna 
vor  einigen  Decennien  nahm,  ist  schnell  vorübergegangen.  Die 
Germanisten  tragen  selbst  die  Schuld,  die  in  ihrer  grossen  Uebrr 
zahl  kein  Mittelglied  zwischen  dem  deutschen  Rech tsalterthnm  und 
dem  modernen  Landesgesetz  zu  finden  und  die  lebendige,  volks- 
thümliche  Rechtsentwicbelung  nicht  zu  erfassen  wussten,  die  sich 
von  den  ältesten  Zeiten  durch  das  ganze  Mittelalter  hindurch  bis 
zur  Einführung  des  römischen  Rechts  fortzog,  auch  nach  ihr  theils 
neben  diesem  fortbestand,  theils  in  den  Auffassungen  desselben  von 
Seiten  der  deutschen  Juristen  diesen  unbewusst  noch  lange  Zeit 
fortwirkte,  und  noch  heute  in  gar  manchen  Rech tsan sichten  des 
nichtjuristischen  Volkes  erkennbar  ist. 

Beipflichten  müssen  wir  dem  Vf.  in  den  Ausführungen,  dasa 
die  Staatsgenehmigung,  vom  privatrechtlichen  Standpnncte  ans, 
kein  für  Entstehung^  und  Existenz  einer  nniversitas  absolut  erfor- 
derliches Requisit  ist.  —  In  den  mehrfachen  Stellen,  bei  denen  er 
das  Entschddungsrecht  der  Mehrheit  bespricht,  würde  er  dagegen 
vielleicht  auf  manche  andere  Gedanken  gekommen  sein,  wenn  er 
näher  betrachtet  hätte,  dass  in  den  meisten  Actien vereinen  mit 
Recht  keine  Kopfzahlmehrheit  gilt,  überhaupt  das  Stimroenmehr 
durch  die  Statuten  vielartig  modificirt  ist  Auch  müssen  wir  gegen 
die  Anmerkung  auf  8.  66  erinnern ,  dass  in  den  An&ngen  des 
Staats  (von  denen  wir  freilich  nichts  Näheres  wissen,  weil  sie 
gleichzeitig  mit  den  Anfangen  des  Volks  sind,  der  Ursprung  der 
Völker  aber  uns  unbekannt  ist,  zwischen,  denen  und  dem  dort  als 
Beleg  citirten  Sachsenspiegel  aber  eine  gar  gewaltige  Klnft  liegt) 
wohl  die  Autorität  eine  weit  grössere  Rolle  gespielt  haben  dürfte, 
als  das  Stimme nroehr.  Auch  beruht  bei  allen  solchen  Gesellschaf- 
ten, die  nicht  Sache  des  blossen  Wollena  und  Beliebens  sind,  son- 
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dem  unter  dem  Gesetze  eines  littlich-vernSnfttgen  ZwAcbefl  steben, 

^e  Entscheidungtkraft  der  Majorität  nicht  duaof,  dasa  Bio  den 

Willen  der  Gesammtheit  reprHsentirt,  sondern  daranf,  dasa  eine 

'    Pi^nmtion  der  Richtig'keit  ihres  UrtlieilB  fUr  sie  spricht.     Doch 

'    das  Bind  Fragen ,    die  wir  dem  Staatspbilosophen  und  Politiker 

^    flberUsseiL  müssen.  —  Wir  wiederholen,  daas  nns  diese  Schrift  mit 

'    rieler  Äehtnng  für  die  Kenntnisse  and  den  Geist  des  vielverspre- 

dKnden  jungen  Hannes  erfüllt  hat,  and  sind  überzeugt,  dass  sie 

Sun  einen  Vortheilbaften  £af  unter  den  zahlreichen  Genossen  seiner 

Kchtiingen  begründen  wird. 

)13l  Kritik  der  Grandbegriffe  vom  geistigen  Eigentbum.  Von  H.  Lui|;a. 
Ära  Grandtftge  der  Einleitung  anm  Geietze  vom  11.  Juni  1S37  und  mit 
bewaderet  BückBickt  auf  die  PreuasiBche  Gesetigebung  überhaupt, 
Schönebeck,  Berger.  1858.    VIn.ll6S.8.    (n.löNgr.) 

Eine  kleine,  aber  gedankenreiche,  auf  guten  Studim  beruhende 
nnd  von  wissenschaftlichem  Geiste  getragene  Schrift.  Formell 
knüpft  der  Vf.  an  die  Eingan  ggf onnel  dea  [—  was  der  Vf.  aller- 
diogs,  hier  wie  anf  dem  Titel  der  Schrift  hinünBaßigen  TergesseD 
hat  —  „kön.  pieuBsiBchen"]  G^setaes  vom  11.  Juni  1837  an  und 
verbreitet  sich  zunächst  im  1.  Cap.,  „Literarisches  Eigenthum"  Über- 
schrieben, über  gesetzliche  Bedeutung,  biatorische  Eatwichelnng 
Aod  Kritik  dieses  Begriffs,  sowie  Über  die  verachiedenen  Theorien, 
die  dariiher  aufgestellt  worden  sind.  Die  desfallsige  Darstellung 
ist  recht  befriedigend,  ohne  jedoch  wesentlich  Neues  au  bieteu, 
man  müsste  denn  zu  Letzterem  dasjenige  rechnen,  was  der  Vf. 
über  eine  allerdings  weniger  bekannte  Schrift  t.  Oppen's  (Beiträge 
sui  Kevision  der  Gesetze,  1833)  sagt,  der  eine  durch  einen  fingir- 
ten  (I)  Beyers  beschränkte  Uebertragung  von  Kechten  statnirt, 
nm  darauf  das  anBBchliessliche  Vervielfältignngsbeingnias  des 
Verlegers  gegenüber  dem  dritten  Käufer  des  Baches  zu  gründen. 
Das  2.  Cap.  handelt  vom  „Schutz  gegen  Nachdruck"  und  hier 
entwickelt  nun  der  Vf.  seine  eigene  Theorie  vom  „Autorrecht." 
Er  charakterisirt  dasselbe  als  ein  rein  persönliches  Becbt,  aus 
welcbem  erst  das  Vermögensrecht,  das  darin  lie^  und  [auch  noch 
von  O.  Wächter]  als  das  eigenüicb  Charakteristische  desselben, 
«ngeseben  werde,  hervorgeht.  Die  wesentliche  Voraussetzung 
geistig  persönlicher  Thätig^eit  ist  ihm  der  innere  Grund  des 
Autorrechtes  (S.  47);  als  Besnitat  seiner  AnifUhmng  bezeichnet 
er  selbst  den  Satz:  „doBs  im  Aatorrecht  als  wesentliches  Element 
die  persönliche  Seite  vorherrsche,  dass  aber  für  die  gewöhnliche 
Praxis  ein  Vermögensinteresse  den  Anspruch  anf  reohtlichen 
Schutz  verstärke"  (S.  50).  Rücksichtlich  des  Nachdrucks  dringt 
er  streng  aof  Trennung  des  crtminalrechtlichen  Elements  (straf- 
barer Eigennutz  —  nicht  blosse  Gewinnsucht,  sondern  dne  Art 
Eigenmacht)  von  dem  privatrecbtlichen  (Verletzung  des  Autor- 
teehts).  In  dem  3.  Cap.  Überblickt  der  Vf.  die  frühere  Gesetz- 
geboDg  — :  Precss.  Landrecht,'  einzebie  [andere]  deutsche  Gese* 
IBM.  i.  ^ 
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genttinrMlitUche  Aii4Udiuing«a,  engÜBche  nnd  fnuiEteiBGlia  a«MtE- 
gflbung  —  Dud  gelang  im  4.  Oap.  eot  „moderaea  OesetzgebtiDg," 
«obü  ei  am  umfaaaeadsten  (S.  £9  — 100)  die  bDnde&rechtlichen 
Iformes  eBtwickeb  (in  den  Kabriken:  Begriff  der  Autarsdiafii 
a)  Bubjective,  b)  objective  Autoncbafl,  —  Begriff  von  literariBcben 
ErseugnisiieD.  —  Nacbdrackiverbot:  a)  techniscbe,  b)  joriatiicba 
Bedingungen),  Bodaan  das  Preoss.  Obb.  vom  11.  Juni  1837  be- 
spricht,  die  Bestimmungen  des  1.  Tb.  desselben  in  einem  kbrzen 
„Entwürfe  unes  sveckm&ssigea  Nachdrackegeaetses"  (S.  109  fg.) 
ansammengefaBst,  bieranf  die  [Ubrige]  deutaohe  PardknlargeHetx- 
gebang  und  endlich  die  ausländische  Gesetzgebung  —  diese  beide 
jedoch  nnr  sehr  flüchtig  «ad  skizzenhaft  —  bespricht  —  Die  Be- 
deutung des  rorlieg- Schriftcbens  ist  darch  das  immittelst  er  schienend 
Werk  ron  0.  WKchter  zwar  wesentlich  gemindert,  aber  keineB- 
wegB  ganz  aufgehoben;  Belbstständige  Anscfaautinga -  und  Behand- 
Inngsweise  sichert  ihm  danernderen  Weitb ,  der  freilich  durch  eine 
gewisse  prenssische  Exclusivität  beeinträchtigt  wird.  Letztere  schont 
den  Vf.  nicht  nnr  zu  einer  sehr  beiläufigen  Behandlung  der  ansser- 
preusBiscben  deutschen  Partikular gesetz  gebung  veranlasst  zu  haben, 
tondern  verleitet  ihn  sogar  zu  der  —  rorstebend  wiederholt  ang«- 
denteUu  —  BelUamkeit,  Prenssiscb  und  Deutsch  einander  gegeu- 
überBUStellen. 


Beitri 


^  DasStraiVechtinHorddentsoliiuidEnrZeitdeTRechtBbücher.  Ein 
Beitrag  aar  Geschichte  des  dentschen  Strafrecht«  von  Dr.  Steh.  Ed.  Johl, 
Frof.d.B.inKi;iiigsbeTg.  1.  Tbl.  Uipsig,  Hirsel.  1SS8.  lVu.350S. 
gr.e.    (n.2Tblr.) 

Das  vorlieg.  Werk  -behandelt  einen  Thml  der  deutseben 
lEechtsgeschichte,  dem  entschieden  noch  nicht  die  gebührende  Auf- 
merksamkeit zugewendet  worden  ist  und  dem  nur  wenige  Vorarbeiten 
gewidmet  sind.  Der  Vf.  ist  daher  durchaus  berechtigt,  wenn  er 
zunächst  nicht  ein  System  des  damaligen  Strafrechtea,  sondern  nur 
eine  Beihe  giehr  oder  minder  sich  ergfinzender  Beiträge  liefert. 
Er  ist  berecbügt  sich  auf  einen  bestinuntea,  in  sich  verwandtan 
Quellenkreis  su  beschränken.  Nor  bei  scharfer  Trennung  der 
dentschen  BechtsqneUen  nach  Ort  und  Zeit  sind  gedeihliche  Unter- 
snchnngen  mSglicb.  Zu  den  gedeihlichen  ist  die  Arbeit  des  Vfs. 
entschieden  zu  rechnen.  Den  ersten, Abschnitt  (§§.  1 — 12)  bildet 
die  Imputationsleb^  deren  Darstellung  siegreich  Front  macht  g^^ 
die  Ansicht,  dass  im  deutschen  Strafrecht  nur  die  äussere  That, 
nicht  aber  der  Wille,  die  Schuld  des  Thäters  in  Betracht  komme. 
Es  wird  nachgewiesen,  wie  die  Quellen  üb^all  zwischen  Absioht- 
liohkeit  und  Unabsichtlichkeit  unterscheiden  mit  den  wichtigsten 
strafrechtlichen  Folgen.  Innerhalb  der  Absichtlichkeit  liegt  der 
Hastmnth,  Zorn  auf.  der  einen,  und  der  qualifizirende  „Torsate" 
auf  der  andwn  Seite  (§.  6.).  Innerhalb  der  Unabsichtlichkeit  liegt 
der  Znfall,  der  weder  Strafe  noch  Entschädigung  fordert  und  dia 
Schuld,  die  nicht  nur  Entseliädigni^  sondern  vidfaoh  such  äintt 
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ucb  lä^  zidt  (§.  6).  Aber  freüUeh  -^  dUKof  irird  b^  richtig 
hingewiaBen  — ~  die  Glriliiieii  awieohen  cftstu  und  colpft  lind  nkiht 
die  hendgea,  ■ondem  den  dfUDaligen  ZalUnBichten  entsprechende. 
iBaheBondere  stallte  mmn  gewisse  eoncrete,  objeetive  Umstindfl 
fett,  bä  deren  Eintreffen  mAn  enlpit  i>der  casus  ftoBshm  (§§.  4. 5.)- 
Und  dies,  flo  meinen  wir,  mAg  wohl  mit  dem  duanligen  Beweii- 
systeme  ansunmenh&ngen,  bä  dem  der  Eid  des  BekUgtea  enV 
schied.  Hier  mosste  es  Bedflrfniss  B«nQ,  du  Beweissystem  nicfat  aai 
äa  reiii  innerliches,  snbjeetivcs  Moment  eondem  «öf  ein  bestimm- 
tes änsBerea  Factum  zu  stellen.  Endlich  geht  der  Vf.  sa  den  Ant- 
hebuBgiBgrÜnden  der  Zu  rech  Dungsfähigkeit  ttber,  bb  denen  Jugend, 
Oüsteikrankh^it  (dtrnm  nnd  insofern  sie  das  ÜDterscheidangSTep- 
uögea  aufheben)  Inthnm  nnd  wohl  auch  Zwang  zn  rechnen  sind 
(§§■  10  — 12).  Gegenttber  einem  Zweifel  des  Vfs.  bemerken  wir, 
dwB  sich  wobl  in  den  Quellen  BestitOtaungen  über  den  Beweis  des 
Alters  finden,  z.  B.  Sachs.  Lehnr.  c.  2i.  §.  3.,  Magdeburger  Fr»- 
gen  I.  c.  9.  d.  2.,  deren  Anwendung  auf  dos  Grimtnalrecht  aber 
allerdings  erst  eu  machen  ist  In  einem  sweiten  Abschnitte  (§.  13.) 
wird  die  Lehre  vom  Versuche  b^ändelt  nnd  hierbei  festgestellt, 
dasB  das  deutsche  Beeht,  wenn  es  anch  materiell  die  Bedeutung  des 
Versuches  erkennt,  feimell  deoseiben  doch  immer  als  selbstständt- 
ges  Verbrechen  bestrafte.  Dtaun  (heisst  es)  es  widerstrebt  der  coA- 
cretoi  deutschen  Bechtsanschsuong  die  Strafe  einer  Handlung  von 
der  eines  andern  gar  nicht  existirenden  Verbrechens  abzuleiten. 
Weniger  genügend  als  das  Vorhergehende  ist  die  Theilnahme  an 
Verbrechen  —  dritter  Abschnitt  —  theils  die  Thäterschaft,  theili  ' 
die  Theilnahme  Hehrerer  bei  Einem  Verbrechen,  behandelt  Was 
die  Thäterschaft  Mehrerer  betrifft  (g.  15.),  so  ist  bei  Verwnn- 
ihtngen  der  Satz  unzweifelhaft :  nur  so  viele  ThXter  werden  angcr 
nommen,  als  sich  Wunden  vorfinden.  Fffr  die  Todtang  abär  wer- 
den folgende  Grundsätse  aufgestellt:  I.  Bei  vorangebendem  Com- 
plotte  kommt  es  auf  die  wii^tiche  That  des  Einzelnen  nicht  an, 
alle  sind  des  Todes.  II.  Bei  zuflilliger  Miturheberschaft  wird 
unterschieden:  1)  Nur  Eine  todbringende  Verletzung  wird  gei^inden 
—  hier  ist  deren  Urheber  mit  dem  Tode,  die  übrigen  nnr  wegen 
etwaiger  Verwundungen  zu  strafen.  2)  ^nd  mehrere  todbringende 
Verletzungen  vorhanden,  so  kfinnen  so  viele  als  ThSter  bestraft 
werden,  als  Todeswnnden  sich  fanden.  3)  Nur  das  Zusammenwirken 
Mehrerer  bringt  den  Tod  —  hier  werden  nur  Verwundungen  als  vor- 
liegend betrachtet  Hiervon  sind  die  Sktse  unter  II.  m-  E.  nnrichdg. 
Mau  braucht  ftlr  dieses  Urtheil  nnr  3.  zu  vergleichen  mit  der 
S.206  ütirten  Stelle;  Wenn  viel  lent  einen  man  todtschlagen,  also, 
das  nicht  „erscheinet"  von  wess  schlegen  er  gestorben,  so  ledigen 
ne  sich  alle  mit  einem  vollen  wehrgelt  Anhang  an  den  Magdb. 
Fragen.  Die  Behauptungen  sind  hervorgegangen  aus  einer  falschen 
Anslegong  von  Hamb.  R.  1197.  O.  7.  Wir  müssen  nns  hier  mit 
fäser  eiofacbfln  Qegenüberstellnng  unserer  Ansicht  begnügen.  Jene 
Stdle  sagt  nun  t'olgradea:    „Wird  Jemand  getsdtet  vod  MdiK 
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in  der  Weise,  dass  Jeder  dabei  Hand  anlegt  (das  nnd  nicht  melir 
bedeutet  hantdodicfa),  aber  nicht  unterschieden  werden  kann,  wer 
die  uMchBts  Ursache  des  Todits  ist,  diese  Alle,  die  dnrch  ihr  anan- 
terschädbates  Zasanunenwii^en  tSdteten,  mässon  das  Wergeid  zah- 
len (mord  beterenl).  Kann  aber  in  demselben  Falle  der  nächste 
Urheber  ermittelt  werden,  so'muss  dieser  darum  Ijden  (i.  e.  pein- 
liche Strafe],  von  den  Andern  steht  jeder  fUr  die  sonstige  zugeftlgte 
Verletsnng.  Waren  endlich  Hehrere  bei  dem  Horde  gegenwärtig 
ohne  die  Hand  anzulegen  und  man  kann  ancb  nicht  den  einzelnen 
ThKtar  ermitteln,  so  bleiben  sie  Alle  ungeRlhrdet."  Zusammenge- 
haltan  mit  den  andern  Stellen  ergiebt  sich  dann  folgendes  Resultat: 
1)  TQdten  Hehrere  durch  das  Zusammenwirken  ihres  Handelns, 
ohne  dasB  sich  der  nächste  Urheber  ermitteln  lässt,  so  zahlen  Alle 
das  Webrgeld.  Hamb.  R.  dt.  a.  A.  Anhang  z.  d.  H.  Fr.  cit. 
3)  T&dtet  der  Eine  und  die  Andern  verwunden  nur  untSdtlich,  so 
trifft  jeden  nnr  seine  Handlung.  Hamb.  B.  i.  d.  M.  Leipz.  Schaf- 
fen U.  Zobel.  Bl.  558.  3)  Wird  ein  Mann  getodtet  dnrch  mehrere 
tBdtlicbe  Wunden,  so  können  eben  so  viele  der  ThSteraehafl  schuldig 
sein,  als  Wanden  vorhanden.  Uagdeb.  Fr.  HI,  1,  11.  Was  nnn 
aber  die  Th^lnahme  Hehrerer  bei  einem  Yerbrechen  betrffll,  so  weist 
der  Vf.  mit  Sicherheit  nach,  wie  sowohl  die  Folge  und,  sonstige 
Beibälfe,  als  aadi  die  Anstiftang  nnd  femer  die  BogUustigung  re- 
gelmässig mit  derselben  Strafe  als  die  Tbäterscbaft  belegt  und  wie 
diese  Strafe  von  der  der  letzteren  abgeleitet  wurde  (§§.  16  —  21), 
Entschiedenes  Bedenken  oder  Ungewisshnt  erregt  dagegen  die 
Art  und  Weise ,  wie  der  Begriff  der  Beihilfe  festgestellt  wird. 
Hiernach  sollen  Gehilfen  Personen  sein,  welche  die  Thätigkeit  des 
ThUers  tinteisttitien ,  selbst  aber  durchaus  keinen  Schaden  herbei- 
führen. Denn  —  so  verstehn  wir  —  jede  Beschädigung  macht 
mxm  Urheber.  Könnte  es  bei  dieser  Behauptung  Gehälfen  mit 
Bath  nnd  That  geben?  Wie  steht  es,  wenn  Jemand  als  Oehülfe 
des  Uordes,  der  Nothzucht  vergewaltigt,  verwundet  —  soll  er  hier 
nicht  wmt  strenger  mit  der  Strafe  des  Gehilfen,  sondern  gelinder 
als  Urheber  der  Unfertigkeit ,  der  Yerwnndung  bestraft  werden? 
Wir  finden  keinen  Aufschluss  darüber  bei  dem  Vf.  Gewiss  ist 
aber,  dass  seine  ganze  Ansicht  auf  einer  falsch  gekünstelten  Ans- 
leguug  (S.  221)  von  Dist.  IV,  8,  5  beruht,  wo  er  eine  technische 
nnd  nntecbnische  Bedeutung  von  „volger"  findet,  während  die 
Stelle  sich  einfach  übersetzt:  Ist  Jemand  zu  der  That  eines  An- 
dern Folger  nnd  i^gt  er  unmittelbar  darauf,  nachdem  der  Andere 
sune  Absicht  erreicht,  selbstständig  einen  Schaden  zu,  so  ist  er  in 
Bezug  hierauf  nicht  mehr  Folger,  sondern  Urheber.  So  wider- 
spricht diese  Stelle  weit  eher  der '  Begriffsbestimmung  des  Vfs. 
Der  vierte  Abschnitt  (§§.  22  —  24)  behandelt  die  Verbrechens- 
concnrrenz  nnd  liefert  als  qnellenmässige  Resultate  für  die  Art 
der  Bestrafung,  dass  bei  mehreren  Rechtsverletzungen  —  und  so 
viele  Rechtsverletzungen  werden  angenommen,  als  Rechtsverhält- 
nisse verletzt  worden  —  immer  das  Cumulationsprincip  galt,  dass 


CUssisoLe  Alterthumskunde.  2t 

man  zwischen  conc  del.  realis  und  ittealig  nicht  unteiw^ed,  dass 
die  Fälle  des  heutigen  conc  del.  ideolis  als  eine  Mehrheit  Ton 
Bechts Verletzungen  aufgefasst  wurden.  Im  ftlnften  Abschnitt  (§§. 
2ä  —  27)  werden  der  Begriff,  die  strafrechtlichen  Folgen  nnd  die 
processaalische  Behandlung  der  Nothwehr  einer  sorgiUItigen  Fril- 
Äing  unterworfeu.  Die  genauem  reahtlichen  OrSnceu  der  Noth- 
wehr anfsufiuden,  ist  indesa  nicht  gelangen.  Sehr  gat  ist  «her 
nachgewiesen,  dass  die  Zahlung  des  Wergeides  und  Geweddea, 
die  nach  dem  Sachsensp.  und  den  DisL  gefordert  wild,  auf  eioAr 
Gldchstellung  der  Nothwehr  mit  cnlposer  Tödtung  oder  Verwun- 
dung beruht.  Der  sechste  Abschnitt  weist  die  processualischeo 
Nacbthßile  und  strafschärfende  Bedeutung  des  Bückfalles  nach  und 
es  bleibt  dabei  nach  einigen  Qu  eilen  bei  spielen  zweifelhaft,  ob  nicht 
jede  frühere  Bestrafung,  auch  die  wegen  eines  ungleichen  Verbre- 
chens, cHe  Strafe  schärft  Endlich  (siebenter  Abs,chnitt)  macht  der 
Vf.  im  Anschluss  an  Hälschners  G^chichte  des  brandenhurgiscb- 
preussiachen  Strafreohls  einige  Bemerkungen  über  da«  Becht  der 
Begnadigung  (arbiträre  Strafen).  —  Nach  dem  Allen  künnen  wir 
nur  wiederholen,  dass  die  Beiträge,  die  uns  hier  geliefe^  sind, 
wenn  sie  auch  nicht  überall  einen  Abschluss  bringwi,  doch  sehr 
schälzenswertbe  sind,  auch  darin,  dass  vielfach  die  dentschrechtli- 
chen  Grundlagen  der  Blarotina  aufgedeckt  werden.  Die  Darstet- 
Inng  ist  zwar  klar,  aber  sehr  breit  und  ermüdet  b&ufig  durch 
nunötbigea  Paraphrasiren  der  beigedrackt«D  Stellen-  Auch  von 
Nachlässigkeiten  ist  sie  nicht  frei.  So  beinht  die  Deducüon  8. 
IT  lediglich  darauf,  dass  der  Vf.  annimmt  im  Lüb.  B.  II,  110 
stehe  CO  Mark,  während  er  selbst  €0  Schillinge  an^bL 
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[lä|    Pallas  AUiene.    Eine  mythologische  Abhandlung  von  H.  J.  OttiL 
Nordhauaen,  Büchting.  1858.    IV u.  70S.  gr.8.    (n.l5Ngr.) 

Ein  Versuch,  den  Mythenkreis  der  Pallas  At^pne  in  seineu 
wesentlichen  Zügen  darzustellen  und  rem  Standponct  der  Phjrsik 
aus  zu  deuten,  wobei  auch  Minerva  und  die  ägyptbche  Neith  in 
den  Kreis  der  Betrachtung  gezogen  sind.  Der  Vf.  hebt  damit  an, 
dass  er  die  Geburt  der  Göttin  mit  den  eigenen  Worten  der  ver- 
schiedenen alten  Schriftsteller  schildert,  aas  denen,  unter  Zuziehung 
der  Vasenbilder,  als  vorherrschender  Glaube  erhellt,  dass  sie  als 
kriegerische,  die  Lanze  schwingende  Jnngirau  aas  dem.  Haupte 
des  Zeus  mit  Hephaistos  oder  Prometheus  Hülfe  geboren  sei. 
Man  denkt  dabei  zunächst  an  eine  Feuer-  oder  Lichtgottheit 
(•flavxäais).  Zeus  nun  ist  das  die  ganze  irdische  Natur  so  wie 
den  Weltraum  dnichdringende  nnd  belebende  Feuer,  d&c  sogen. 
Aether,  der  Wärmestoff,  und  in  Verbindung  desselben  mit  Wa»«^, 
der  Wolkeahimmel,  die  Atmosg^iäre,  Here  aber,  seine  Qaltis,  di 
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atrootphKrUobe  Laft-  IMe  Eander  desselben  sind  1)  Kastor  nad 
Pollnz  (St  Elmsfeuer);  2)  Herakles,  der  Hogn^stnaa  in  allen 
•einen  Fonnen;  3)  H^haiitos,  der  Verbrennangsprocesa,  tibetmO 
da  iro  es  sich  um  Feaer  und  Glatbbitse  bandelt;  4}  Bacobos,  Dkf 
aysoa,  die  W&rme  (^ajQtve,  yfiöfios,  ErdwXrme,  liatog  der  die 
■tairen  Körpw  flüssig  macbt),  in  dessen  Cnltus  der  Pballos  die 
Wirme  in  ibrer  gansen  grosseii  Wirksamkeit,  den  Gmnd  aller 
Zengong  und  alles  Iiebens  anedtftckt.  Endlich  Pallas  Athene  ist 
wn  in  den  oberen  Regionen  der  Atmosphäre  Hcbnell  aufloderndes, 
grossartiges,  feuerstrahlendeB  Keteor,  das  KordlichL  Wenn 
diese  prächtigste  nnd  wunderharate  aller  feurige  Lnfterscheinnn* 
gen  am  Eimmelsbogen  aufschiesst,  dann  erscheint  Pallas  Alliene, 
ihr  Ange  strahlt  in  hellem  Licht,  sie  schüttelt  mit  Kraft  und  Be- 
geisterang  ihre  Waffen,  undtanxt  in  den  zackenden,  flackernden 
Btrahlen  die  von  ihr  erfundene  Pjrrbiche  —  den  Fener  -  oder 
Flommentani.  Die  Scbildemng  dieses  Nordlichtes  findet  sich 
besondofi  im  28>  Homerischen  Hymnns,  und  es  ist  dasselbe  anch  l)ei 
Tadtos  Gwman.  45  va  rersteben  (S.  13).  Ilailäg,  die  Schwingerin, 
huBst  die  Göttin,  weil  sie  den  Speer  schwingt  und  schleudert, 
venn  sie  ihre  speerförmigen,  schnellschi essenden  Strahlen  entsen- 
det; na^&noe,  Jungfrau,  ist  sie,  weil  sie  wie  ein  schamhaftes 
UKdcfaen  erröthet,  wenn  ihr  purpurnes  Licht  den  Himmel  ßlrbt 
Schon  bei  Homer  ist  sie  ein  Genius  des  Lichtes;  nach  der  toII- 
kommensten  Ausbildung  jedoch  und  nach  der  grSssten  Fracht 
schildert  das  wunderbare  Heteor  des  Nordlichtes  Ovidius  in  dem 
Wettkampfe  der  Minerva  und  der  Arachne,  dem  vom  Nordlicht 
'  erleuchteten  und  durdistrahlten  Gewölk.  Es  folgt  ein  Kachweis, 
doss  dem  Italischen  Dichter  das  Nordlicht  fäglich  gani  wohl  be- 
kannt sein  konnte.  Doch  die  Symbole  .  verloren  ihren  wahren 
Sinn  allmälig  daduroh,  dass  man  sich  nach  und  nach  an  die  wört- 
liche Bedeutung  derselben  hielt  So  wnrde  Athene  snr  Patronin 
der  Künstler,  Gelehrten  nnd  Handwerker,  aber  auch  an  einer 
6i>ttin  des  Kriegs  nnd  der  Tapferkeit  Unter  den  VSgeln  aind 
ihr  der  Hahn  und  die  Eule  heilig;  diess  Andeutungen  der  Zeit, 
wo  dos  Nordljeht  sichtbar  wird:  vom  Flug  der  Eule  bis  Bum  Hahn- 
Bchrö.  Ausserdem  bezeichnet  die  Eule  einen  Vorgang  in  der  Luft, 
und  durch  ihre  im  Dunkeln  glühenden  Augen  ein  leuchtendes  Ma- 
teor  (jXoMmme,  o^via^x^).  Auf  das  Erscheinen  der  Göttin  in 
der  H5be  weisen  die  Banamen  ^x^'cc,  l^xfia,  Ko^tpaaüt,  "Oyjtt, 
Ifinerva  (das  hoch  in  die  Lnft  Sagen  des  Heteora,  minaa,  minmx, 
minere  ^  minari??).  Die  Neith  zu  Sais,  die  bereits  vielfach  von 
den  Alten  mit  der  Athene  identificirt  wnrde,  ist  der  etgentlidie 
Quell  des  Sonnwilichtes ,  und  auch  Athene  hat  die  Sonne  geboren, 
wobei  man  an  Erzeugung  des  Sonnenlichtes  bu  denken  hat.  Die 
Erde  ist  durch  das  Nordlicht  ein  selbstlencbtendw,  also  in  dieser 
Besi^nng  sonnenartiger  Körper;  Nordschan  und  Sonnenliclit  ver- 
danken ihn  Entstehung  igaag  gleidien  Voi<gKngen.  Der  M^us 
edirritet  fort;  Die  nrsprtlngli^  im  Nordscbein  eirötheode,  die  Ehe 
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liebende  Jang&ma  fand  luftn  spHter  kIa  dia  Oftttia-des  fan  Sonnen- 
balle  hausenden  HepliaiBtos,  nnd  bo  worden  beide  am  Feste  der 
IQ  Atbea  im  Monat  Fjanepsion  gefeierten  Chalkeia  als  ein  Ehe- 
paar Teiehrt.  Als  Biesnltat  einer  längeren  Änseinandersetznng 
Uerüber  steht  anr  ErklHrnng,  was  die  etwjlfaiite  Ehe  nnd  die  Etv- 
■eogQDg  des  ApoUon  xn  bedenten  habe,  der  Säte:  Die  den  8on<- 
nenkörper  beherrschende  Glflhhitae  nnd  der  ibn  nntkreisende  Ko- 
tationsstem  erzeugen  das  Sonnenlicht.  Wenn  ferner  Athene  une 
Tochter  auch  des  Poseidon  heisst,  so  ist  dadnrch  die  Lehre  aoig»- 
drflckt,  dasa  der  Rotations  ström  aas  dem  Ooeane  heranfisteigt,  den- 
selben verläset  nnd  an  der  oberen  QrHnze  der  Atmosphäre  als 
Licht  anr  Erscheinung  kommt.  Sodann  ist  Athene  Thaubrin gerin; 
mau  identi£cjrte  mit  ihr  alle  Überhaupt  vom  Erdboden  nach  oben 
aufsteigenden  Wärmemassen  (Ersephorien,  Skiropfaorien,  Erecb- 
ihens,  Aglauros,  Herse,  Pandrosos).  Das  so  oft  gebrauchte  Sym* 
bol,  das  Bild  der  Schlange,  nimmt  der  Vf.  für  den  Bepr&sentanten 
der  krummen  Linie.  Die  Schlange  stellt  den  scheinbaren  Umlauf 
der  Erde  um  die  Sonne  dar  (Serapis,  «ne  Schlange,  nnd  ebenso 
Apollo  als  AgathodXmon).  Auch  die  im  Athenemythus  auftretenden 
Schlangenaymbole  bezeichnen  krummlinige  Bewegungen :  man  hat 
hier  ein  Bild  des  Rotationsstromet,  der  in  Spiral  Windungen  die 
Erde  umkreist  Es  werden  wohl  auch  swei  heilige  Schlangen  aof 
der  Akropolis  Athens  erwtthnt,  weil  streng  genommen  awei  solche 
StrSmungen,  eine  nOrdlich  und  eine  sUdlich  vom  Aequator  gehende, 
den  Erdball  umziehen.  Der  noch  Übrige  Theil  des  Mythus  um- 
&BBt  die  eigentlichen  Tbaten  derGöttin:  die  Tödtung  derGorgono 
Hedtisa  mit  oder  ohne  Beihilfe  des  Persern,  die  Erlegung  der 
Climura  mit  Hülfe  des  Bellerophon,  die  Vernichtung  des  Ungfl> 
Jjeuers  Aegis  und  endlich  die  Tbeilaiüime  am  Siege  fiber  die  Tita* 
neu  und  Giganten.  Alle  diese  sogen.  Thaten  sind  Darstollnigea 
des  Verhaltens  der  Pallas  Athene  gegenüber  starker  Wfirmeentbin- 
^°ngi  gegeben  in  vulkanischen  Ausbrüchen,  Wald-  und  Erdbrltndea 
und  Erdrevolutionen.  Neben  der  Pallas  Athene  erscheinen  als 
Eauptsieger  im  Gigantenkiiege  Zeus  und  Herakles,  jener  durch 
Gavitterslürme  nnd  Regengüsse  thStig,  dieser  als  Erdmagnetismua 
auf  das  Siäi|kste  erregt.  Schliesslich,  wenn  Herakles  und  AÜiene 
nun  Oeftem  als  Liebes-  und  Ehepaar  verkommen,  so  ist  daraus 
die  Folgerung  zu  ziehen,  daas  das  Alterthum  den  unmittelbaren 
Znsammenhang  der  Polarlichter  und  des  Edmagaetismua  erkannt 
hatte.  B^.  hat  sich  bemüht,  den  Gang  der  Untersuchung  und  die 
Spiixen  der  Ergebnisse  anschaulich  zu  machen.  An  Widersprach 
gegen  das  Unternehmen,  einen  so  nm&ssenden  und  viels^tigea 
kythus,  wie  der  d«  Pallas  Athene  ist,  rein  physikalisch  eu  deuten, 
vud  es  von  Seiten  der  My thologen  nicht  fehlen.  Beacbtenswerthes 
bietet  aber  der  Versuch  des  namentlich  in  der  Physik  wofalunter- 
richteten  VfB.  jeden  Falhi. 
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{16]  Du  8aKx  mit,  (mit,  a»is,  vitöa)  ha  Grivcbiacbeii.  Ein  Beilnf 
anr  Wortbildonnlehre.  VoaDr.Joi.BndtU.  Uöttingen,  Dieteriducbe 
Bachh.  isas.    Va.90S.  gr.8.    (n.lsNgr.) 

N«b«i  der  Lehre  von  der  Bildang  der  Conjunctions  -  und 
DeclinktioiufoniieD  ist  die  Lehre  tod  der  Wortbildung  ein  wesent- 
licher Theil  der  SprachTergleichnng.  Obwohl  nnn  über  du  Ent- 
sprechen der  verachiedeneu  wortbildenden  Suffixe  schon  auagedehnt« 
Darstellangen  vorliegen,  so  ist  doch  die  Behandlung  derselben  im 
Einzelnen  nnd  namentlich  die  Frage  nach  ihrer  Entstehung  und 
Entwickelnng  selbst  weniger  berücksichtigt  worden.  Hr.  fi.  macht 
du  durch  die  stets  fest  haftende  Oxylonimug  gekennzeichnete 
griechische  Suffix  kös,  mit  Binderokslen  txög,  anog,  vxöt,  zum  Ge- 
genstand vorstehender  sprachwissenschaftlichen  Abhandlung,  und 
spricht  im  1.  Thöile  von  der  formellen  Verwendung  des  genannten 
Suffixes  und  der  Bebandlnng  der  (irundformen  beim  Antritt  des- 
Belben.  Zunächst  bestimmt  der  Vf.  das  Terrain  genauer,  auf  wei- 
chem er  sich  bewegt,  scheidet  alle  Fälle  aus,  in  welchen  »og  nicht 
wirklich  das  Suffix  ist,  von  dem  hier  die  Rede  sein  soll,  und  be- 
trachtet sodann  die  dem  letzteren  entsprechenden  Formen  des  La- 
tfünischen  (icus),  Altslawischen  (ikn,  isku),  Littauiscben  (in  -  inkae), 
Oothiecheti  (abs,  ags)  nnd  du  Sanskrit  (ka).  Sodann  wird  die 
Soffixirnng  des  xö;  an  Nomin algmndformen  und  deren  Verbalstäm- 
men  (im  letzteren  Falle  itttag)  im  Einzeln  besprochen.  Der  2.  ThI. 
behandelt  die  lautliche  nnd  begriffliche  Entstehung  des  Suffixes  itoi. 
Die  Ansicht,  in  «o's  (Sanskrit  ka)  ein  interrogativ-relatives  Pronom 
SU  erkennen,  weist  B.  aurtlck,  weil  sich  darans  die  Bedeutung  des 
Suffixes  nicht  einfach  genug  erklären  lässt.  Er  erkennt  vielmehr 
den  Bindevokal  als  wesentlich,  nnd  stellt  die  Identität  von  uc  und 
ax  mit  id  und  ad  auf,  da  die  Formen  auf  lö  und  «3  in  einer  über- 
wiegenden Anzahl  von  Fällen  aeben  denen  auf  ix(,os)  und  a)t{ot) 
hergehen.  Die  Formen  anf  id,  ad  und  tx,  ax  sind  Abstracte,  die 
erst  durch  die  Anhängong  des  Suffixes  o(«)  in  der  Bedeutung  der 
Bezüglichkeit,  Zugehörigkeit  zu  Adjecdven  werden,  welche  die 
Bedeutung  haben:  „Zu  dem  Bereiche,  der  Art,  der  Umgebung 
{■iS,  -«.6,  -ax,  -aS)  eines  Primilivs  (einer  Person,  eines  öegen- 
standes  oder  Begriffes)  gehörig."  Unter  dieser  Form  vereinigen 
sich  die  weiteren  Bedeutungsveraweignngen  des  Suffixes  „za  etwas 
dienlich,  geneigt,  geschickt"  n,  a.  Zur  vollständigen  Erklärung 
der  Bildungen  durch  die  Snffix'a  xöe  und  axog  gehört  demnach 
der  Nachwels  der  Glwcfawerthigkeit  von  ix,  ax  nnd  i^,  aS  als 
vorwiegender  Feminina,  nnd  Abstractsnffixen,  den  der  Vf.  anch 
thatsächlich  anf  dem  Gebiete  des  Griec.hischeD  an  sich,  als  des 
Lateinischen  gegenüber  dem  GriechlsdieB  vorbringt.  — -  In  einem 
Anhange  handelt  der  Vf.  „über  die  ursprünglichere  Gestalt  der 
Femininsr"  und  Abstractsuffixe  ti,  aS",  als  welche  sich  iS,  irS, 
ai,  *af9  ergiebt. 
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(17]  Vergleichende  Bearbaltnnff  der  grieebiiclien  und  iKteiniichen 
Partikeln  Ton  Dr.  t.  A.  FrlUch,  Oberl.  am  Gymn.  in  Wetrlar.  2.  Ttü.i 
Die  Präpositionen.   GieHen,Bicker.ie68.  313S.  gr.8.   (1  Tblr.  20-Ngr  J 

Der  1.  TLeil  dieses  Bnches  (Oiesi.  1666)  behandehe  die  Ad- 
verbien des  Ortes,  der  Zeit,  des  Grades,  der  Weise,  die  Modns- 
oder  Copnla-AdTerbien,  die  Fragadverbien.    Za  den  Ortsadrerbien 
rechnet  der  Vf.  auch  die  Präpositionen,  als  sokfae  Ortsadverbien, 
die  snr  blossen  Bezeichnung  des  länmtichenBestehungsverhältnisEeB 
ünes  Verbalbegriffes  herabgeannken  sind,  welcheB  zn  seiner  Ergäa- 
lang  ein  Bezogenes,  ein  Object,   ein  Cuub  erfordert.     JBJr  unter- 
scheidet   eigentliche    und   nneigentliche   Präpositionen.      Letztere 
„stellen  sicdi   durch   vollständiger   erhaltene  Form  als  besdmmte 
Cuaa  meist  bestimmter  partidpialer  oder  nominaler  Begriffe  dar," 
haben  „mehr  nur  eine  eng  begränzte  Bedeutung  und  dienen  enr 
JSeseichnnng  eines  besümmten,   eineelnea  BeziehangsveihältaisBes, 
sei  es  ann  ein  räamliches  oder  zeitliches  oder  cansales   n.  s.  w." 
Die  eigentlichen  Präpositionen  dagegea  sind  nach  Form  und  Ah- 
stammnng  etymologisch  mehr  oder  weniger  dnnkel  nnd  haben  nr- 
aprfinglich  eine  räumliche  Bedentnng,  die  aber  durch  Uebertragung 
auf  zNtliche,    cansale  und  sonstige  Terhältnisse  ausgedehnt  ist. 
Er  betrachtet  sie  als  Fartidpialien;   wie  dies  e.  B.  üval  anfl  im 
Sinne  von  änäar^fft  lehroi     Aber  die  meisten  nnd  Hltestea  de^ 
selben  sind  durch  den  langen  täglichen  Qebrauch  [als  ob  Wörter 
wie  näti}^y  fV^VQ  nicht  eben  so  lange  nnd  täglich  gebrancht  sein 
mögen  wie  eis,  i*  u.  s.  w.]  allmälich  so  getrübt  nnd  versttimmett 
«Orden,  daaa  die  Sprachforscfanng  bis  jetzt  nicht  im  Stande  gewe- 
scB  ist,   ihre  verbale  Abstammung  selbst  auch  nur  tbeüweise  ety- 
mologisch  nachzuweisen;   sie  muss   sich   anf  blosse  Mnthmassung 
besc^änken.     Demnach  theilt  der  Vf.  die  selbstständigen  prKpo- 
sitionalen  Adverbien  räumlicher  Beziehsng  ein  in  einfache  Wursel- 
participia  (ano,  ab,  &,  ^,  ex,  itt,  6  n.  s.  w.),  Parasyntheta  (pro- 
pe,  apnd  t=  ape  ■\-  ad  .oder  si-ne,  an-te),  abgeleitete  vom  Com- 
parationssnffix  tero  (in-ter,   prae-ter  n.  a.  w.),  Bichtliohe  Partiö- 
pien  (versus,  trans  als  Aoc  Ntr.  Partie),  Substantiva  (tea-ns.  Er- 
streckung n.  B.  w.),  Pronominalia  (ultra  von  oUo,  jener  u.  s.  w.), 
Zahladverbien  {iiä  nnd  a(iffi).  Cap.  I.  handelt  von  der  Cocstmction, 
Stellnng,  Eintheilung  der  Präpositionen  nach  Art  nnd  Werth  (S.  19  — 
41),  Cap.  II.  von  den  Präpositionen  der  blossen  Richtung  des  nach 
und  von  ( —  65),  Cap.  III.  von  den  Präpositionen  der  Annfibe- 
Twig,  Trennung,  Nähe  und  Feme  ( —  113),  Cap.  IV.  von  den 
Präpositionen  der  Richtung  nach,   von  und  des  wo  mit  der  B»- 
süchnung  des  Dirnen sions Verhältnisses  ( —  239),  Cap.  V.  von  den 
unrigentlichen  Präpositionen  ( —  243).     Ausser  den  achtiehn  oder 
ureinndzwanzig    giiechiscfaen  Präpositionen,    wie  sie  z.  B.  noch 
KrUger  in  seiner  Grammatik  aufführt,   kommen  hier  noch  in  die 
vieraig  zn  Titel  und  Würden  (u.  a.  ivtämov,  eteQat&e,  nt'ea»),  daaa 
nocb  als  nnei gentliche  der  Weise  und  des  Grundes  dtta/*,    St/tae, 
i^ißSa,  X^G""^  ivexa,  tx^i,  löt^i;   zu  den  vierzig  lateinischen  i~ 
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Uadrigfl  flnuninsrik  kommen  noch  «Is  Pritpositioaen  simiil,  looo, 
comintiB,  obTittm,  asqne,  Beorsnm,  procnl.  Infra  rennisst  mKn  im 
Inhal tsrerzeichnisse,  es  wird  aber  p.  145  zugleich  mit  snpra  bespro- 
cbm.  Als  das  Grelnngenste  betraefalen  wir  dia  Bdiandlnng  der 
PtSposiüonen  im  Einzelnen,  wo  manches  durch  die  Äntwdnang 
gewonnen,  das  Material  aber  nenen  branchbaren  Zuwachs  erhalten 
bat.  £in,  durch  den  Kangel  des  Begistere  erhöfaeter,  Uebelstand 
ist  der,  dass  die  lateinischen  nnd  griecbischen  Präpositionen  durch 
einander  nach  den  oben  angegebenen  Bnbiikeu  behandelt  sind. 
Abgeedien  von  den  verfehlten  Etymologien,  e.  B.  Sm  von  Svo, 
tadeln  wir  das  allinweit  getriebene  Streben  nach  Classificiren  und 
Distingoiren.  In  dem  allgemeinen  Theile  mussteii,  da  das  Buch 
über  die  PrSpositionen  Überhaupt  handelt,  einselne  Funde  voll- 
stXndiger  bebandelt  werden.  So  erwartet  man  hier  unbedingt  eine 
Berücksichtigung  der  von  Herausgebern  griechiscber  Texte  neuer- 
dings in  Anwendung  gebrachten  Lehre  der  Alten,  wonach  die  dem 
regierten  Nomen  nachgestellte  Präposition  keine  Anastropfae  erlei- 
det, wenn  zwischen  ihr  und  dem  regierten  Nomen  tan  oder  mehrere 
Wörter  eingeschaltet  sind  (vgl.  Lehre,  quaestt.  ep.  p.  76).  So 
sollte  auch  hier  die  Frage  gründlich  erörtert  werden,  bis  wie  weit 
die  lateinischen  Substantiva  ohne  Terbum  unmittelbar  mit  der 
Präposition  verbunden  werden  können,  nnd  verbunden  nachweisbar 
Bind.  Gleich  die  erste  Zeile  der  ersten  Seite  enthält  einen  Druck- 
fehler,  Kap.  II.  statt  Kap.  I. 

[181  Ueber  die  Aussprache  des  Lateinischen  in  lUteren  Dramen  von 
Carl  Ed.  Geppert.  Leipzig ,  W.  Violet.  1S5B.  IV  u.  131  S.  gr.  8. 
(n.  20  Ngr.) 

Id  dem  Vorwort  erläutert  der  Vf.  seine  Aufgabe  aanfichst  als 
ein  Ank&mpfen  gegen  die  Behauptung,  dass  Plautus,  Terenttus  und 
ihre  Fachgenossen  in  prosodischer  Hinsicht  mne  exceptionelle  Stel- 
lung eingenommen  haben.  Die  Vertreter  des  älteren  Drama  sollen 
nicht  nur  eine  bedeutende  Anaahl  von  langen  Sylben,  zumal  ohn« 
alle  EUcksicht  auf  ihre  Stellung  in  der  Arsis  und  ThesiB  verkflnt, 
sondern  auch  eine  Menge  von  Vokalen  th^ls  verdunkelt,  theils 
ausgestoBsen  haben,  so  dass  die  Wörter,  in  denen  sich  dieselben 
befinden,  oSt  bis  zur  Unkenntlichkeit  entstellt  wSren.  Jene  Er- 
scheinungen mtissen  aber  vom  grammatischen  Siandpuncte  ans  ge- 
prüft worden,  um  wenigstens  den  römischen  Dichtem  nicht  Woi^ 
formen  nnterzuscbieben,  die  dem  Idiom  ihrer  Sprache  zuwider  sind, 
besonders  in  Erwägung,  dass  jene  metrischen  Beg^n  ans  einer 
Zeit  herrühren,  wo  man  von  der  Verskunst  des  altern  Drama  nur 
noch  eine  sehr  ungenaue  Kunde  hatte,  nnd  von  eiiiem  Gramma- 
tiker, dem  Priscianus,  der  augenscheinlich  nur  die  gaugbarsten 
Versartan,  den  heroischen  Hexameter  und  den  jambischen  Tidmeter, 
einigermaassen  kannte.  UnssreKritikerliaben  weder  ibreAnnahme 
vom  spradilichen  Standpunct  aus  gerechtfertigt,  noch  die  metrische 
ÜeberUefemog  in  Bezug  auf  ihre  Wahrscheinlichkeit  untersucht, 
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undeni  onr  emplriscli  die  Zahl  der  von  ihnen  angenommenen  pro- 
Bodücbm  AaBaabnen  festgestellt.  Der  Vf.  hat  da^er  die  Capitel 
Iber  die  Synkope  nnd  die  Sysisese  einer  nochmaligen  PrUfung 
ntenogen,  nm  die  für  die  0raraatiber  angenommenen  Wortfonnen 
ram  pbon^Kchen  Standpanct  sn  betrachten.  Dann  hat  er  die 
Vaindennig  der.QnantitKt,  die  klleia  durch  den  Rhjthmns  herh^ 
gefShrt  werden  kann,  verfolgt  nnd  ans  den  Gedichten  der  Drama- 
tiker selbst  die  Regeln  abgelMt«t,  nach  -denen  sie  ihre  Verse  ge- 
bildet Die  Einleitung  (S.  1 — 6)  handelt  über  die  Anssprache  der 
ikrSmiichen  Vokale  nnd  Diphthongen.  Ref.  hebt  hier,  wie  aas 
den  folgenden  Abschnitten ,  nnr  einige  wesentliche  Pnnete  besonders 
benet.  So  wird  die  Thatsadie,  dass  die  Römer  ihre  langen  Vo- 
kiledtnch  Diphthongen  bezeicbneten ,  daraus  erklärt,  dass  sie  bei 
dvBeieicImaD^  ihrer  Sprache  dnrch  die  Schrift  nicht  alldn  th&tig 
wina,  sondern  dea  Unterricht  der  Griechen  empfingen.  1.  Cap. 
(—  31.)  Die  Synizese  inneibalb  der  Worte.  Abweisend  von  den 
Qfiedien  Terbaaden  die  RSmer  ewei  kurze  Sylben  zn  einer  LSngo 
nur  Ulf  dem  Wege  der  Diphthongisimng  oder  der  Contraction. 
Die  Symzese  einer  kurzen  Sylbe  mit  der  darauf  folgenden  Länge 
betchÄnkt  sich  im  BSmischen  lediglich  auf  den  Fall,  dasa  ent- 
weder ein  Jambus  sa  einer  halben  Sylbe,  oder  ein  Creticus  »u 
aoea  Spondene  umgeschafFen  wird;  ersteres  bei  zweisilbigen  W8r- 
ttni  und  eu  Anfang  mehrsilbiger,  das  Zweite  sowohl  zu  Anfang 
iis  n  Knde  dex  Wörter.  Die  Lyriker  haben  die  Synizeae  bloB 
dum,  wo  eki  kurzes  e  einer  besondern  nnd  von  Natnr  langen  Sylbe 
wAerpng  und  von  derselben  Terschlungen  wurde:  in  allen  andern 
I'lSen  trat  wobl  Contraction  ein.  Die  Fälle,  wo  ein  kurzes  e  oder 
e  dnrd  Synizese  oder  durch  Elision  verloren  ^ng,  werden  bespro- 
Atm;  wie  sti^  in  dieser  Hinsicht  ein  kurzes  i  verbSIt,  wird  unter- 
Mebt,  3.  Cap.  ( —  TÖ.)  Apokope  und  Synkope.  I,  Die  Synkope 
i«  Endsylben.  Nicht  die  kürzeren  eogen.  apokopischen  Formen 
^  die  späteren ,  sondern  die  votlermi,  welche  durch  die  angehängte 
Endsng  erst  nachttäglioh  in  die  Analogie  existirender  Wortdassea 
angetreten  sind.  Es  ist  im  BSmischen  ein  Fortschritt  vom  An- 
Ofguischen  zum  Organischen  vorhanden,  kein  Sticksehritt  vom 
lj«txtem  Eam  Eistwn.  Die  Komin a  auf  il,  nl,  el,  ar,  al,  er,  nr, 
Ifnr  wo  neben  der  längeren  Form  mit  kurzer  Stammsylbe  eine 
khiere  mit  Itmger  Stammsylbe  existirte,'  scheint  der  Scbluss  auf 
'^pokopirang  richtig  zu  sein,  wie  in  Sil  neben  sXle.  In  der  gebil- 
«es  Schriftsprache  haben  die  ROmer  znm  Schluss  des  Wortes 
Wttt  den  Vokalen  blos  ein  kurzes  e,  tmter  den  Consonanten  nur  - 
^1 1, 1,  m  abgeworfen,  mit  besonderer  Polemik  gegen  Wdl  et  Ben- 
lo«T  Th^rie  g4a^ale  de  l'accentnation  latine.  Von  einem  Ein- 
ftou  der  Oakiachen  nnd  Umbrischen  auf  die  Römische  Literatnr, 
X)  wat  wir  sie  kennen,  kann  nicht  die  Rede  sdn.  Das  National- 
^"■vustiün  der  BSmer  war  bereits  znr  Zeit  des  Enniua  und  des 
Plaotns,  nnd  zum  Theil  durch  die  Leistungen  dieser  Männer  so 
^  mitaifct ,   däsa  es   fremdartige  Elemente  v«n  tbervtandenen 
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Volksatämmen  auch  in  der  Sprache  weit  von  sich  gewiesen  faätte. 
n.  Synkope  im  Innem  des  Wortes.  Die  ßildnngen,  vo  rei§chie- 
dene  Ableitung  aus  gleichen  Grundformen  statt  fand,  sind  von 
denen  an  sondetu,  die  nninittelbar  ans  einander  abgeleitet  werden 
können;  nur  im  letzteren  Falle  ist  Synkope,  in  ersteres  vielmehr 
Heteroklisie  anznoehmen.  In  dtfn  Endsilben  Römischer  Wörter 
ist  nur  ein  kurzes  e,  i,  u  elidirt,  ersteres  in  der  Endung  is  und  es, 
wenn  ein  Labial  oder  Dental  vorhergebt,  a  in  ns,  wenn  es  ein  n 
war,  das  u  zwiscbeii>zwei  Vokalen.  Im  Innern  der  Worte  giebt 
es  AnsBtosaung  eines  Consonanten  zwischen  zwei  Vokalen  vorzugs- 
weise zwischen  h  und  v.  In  anderen  Fällen  tritt  Contractiou  and 
Verschm eis ung  der  Vokale  ein,  ausführlicher,  weil  Schneider  Bletn.I. 
S.  117  S.  nicht  genügt.  Wenn  der  erste  Vokal  lang  ist,  so  über- 
wiegt er  den  zweiten,  sei  dieser  lang  oder  kurz.  Von  Mischlauten 
bei  der  Contraction  wnrden  aas  a  und  v  au,  aus  v  und  o  ein  langes 
u,  aus  o  und  i  desgleichen,  selten  aus  o  und  i  ein  e:  coetas.  In 
Wörtern  mit  v  zwischen  zwei  Vokalen  erfolgt  Synaerese  der  zwei 
xasammentreffen den  Vokale  nur,  wo  dem  ausgefallenen  v'eine  kurze 
Sylbe  vorherging,  also  nicht  einsylbig  navis  u.  s.  w.  Ein  Ver- 
zeichuisB  der  Wörter,  wo  nach  dem  Ausfall  des  v  eine  Synizese 
angenommen  wird,  folgt  S.  52  f.  Ausser  dem  v  sind  nur  wenig 
Consonanten  in  der  Stellung  zwischen  zwei  Vokalen  ausgefallen. 
Ein  u  zwischen  einem  Consonanten  und  Vokal  wurde  verschieden- 
artig behandelt.  Dann  über  die  Synkope  von  c  und  1,  g  and  1, 
b  und  1,  p  und  1,  f  und  1,  t  und  1,  die  Verbindung  von  m  tud 
n  (wobei  die  Epenthese,  /lyu,  mlna  besprochen  ist),  und  die  Con- 
Eonantenverbindungen ,  welche  nicht  zu  einei'  Sylbe  gehören  kön- 
nen. Höchst  selten  ist  eine  betonte  Kürze  elidirt,  und  eben  so 
selten  der  Stammvokal.  In  Römischen  Wörtern  hat  man  unlatei- 
nische  Consonantenverbindungen  vermieden,  und  es  ist  für  sie  Re- 
gel, dass  nur  ein  kurzes  e,  i  oder  u  ansfiel,  ein  langes  i  aber  ge- 
wöbnlich  bloB,  wo  es  zwischen  zwei  Zischlaute  trat.  III.  Aphae- 
rese  zu  Anfange  des  Wortes.  Hierher  gehören  der  Wegfall  von 
st  (stiocus),  g  (gnatus),  m  (ocastor),  i  (staec),  v  In  Compositis  (sis, 
quorsum),  alles  mit  vielfacher  SerUckeichtigung  der  Romanischen 
Sprachen.  Den  Gebrauch,  welchen  die  Komiker  der  Fabula  pal- 
liata  von  dieser  Aphaeresis  gemacht,  ist  im  Ganzen  ^n  sehr  be- 
schränkter. Die  comoedia  palliata  zeigte  Attische,  die  togala 
Römische  Urbanität.  Flautus  und  die  danialigen  Sprachbildner 
bemühten  sich,  Wohlklang  durch  gefällige  Abwechselung  von  Vo- 
,  kalen  und  Consonanten  zu  eiTeichen,  und  auch  Terentins  hatte  die 
Sprai^  der  Gebildetsten  seiner  Zeit.  Dagegen  näherten  sich  die 
Dichter  der  .comoedia  togata  mehr  der  Sprache  des  gewöhnlichen 
Lebens.  3.  Cap.  { — 106.)  Die  Verkürzung  langer  Sylben.  Wenn 
rine  lange  Sylbe  oder  eine  kurze  laug  werden  sollte,  so  schrieben 
die  Alten  diesen  Wechsel  lediglich  dem  Rhythmus,  d.  h.  der  Be- 
tonung, zu.  Bentley  behauptete,  die  Komiker  hätten  die  Positions- 
länge  besonders  in  ein    und  zwdsylbigen  Wörtern  und  in  solchen 
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verkürzt ,  die  mit  PrKpoBitionen  znEamtnengeBetzt  wSren.  Im  Ganzen 
ist  aber  gegen  ihn  eineowendeo,  daas  weder  Griechen  noch  Körner 
wa  lange  Sylbe  deshalb  für  verkürzbar  gehalten  haben,  weil  sie 
uuirt  and  o^cht  circumfloctirt  wurde.  Die  Unterauchong  wendet 
äch  dann  wider  Ritechl,  welcher  die  Verletzung  der  Position  bei 
Flantus  auf  bestimmte  Fälle  zurtfckgebracht  bat.  Auch  Bentley's 
Satz,  dass  die  Komiker  nnr  PositioasUngen ,  aber  keine  Natur- 
filngen  verkürzt  haben,  läsBt  eich  im  Einzelnen  nicht  dnrchßlbren. 
IHe  Verlengnnng  der  Gesetze  fSr  die  Pfosodie  ist  vielmehr  schran- 
k«ilos:  weder- PoBitions-  noch  Natnrlängen ,  weder  die  Beacbaffen- 
bdt  der  Consonanten  noch  ihre  Anzahl,  ja  nicht  einmal  die  An> 
toafung  der  vier  Consonanten  hinter  einer  Natnrlftnge  ist  von  den 
Komikcra  respectirt  worden;  sie  verkürzen  schlechthin  eine  jede 
Liage,  sie  mag  einen  Uraprang  haben,  welchen  sie  will.  Nach- 
dem hierauf  die  neueren  ErklKmngen  dieser  AuSUlligkeit  durch 
Berahärdy  und  Ritachl  bestritten  sind,  kommt  es  anf  die  Alter- 
native hinaus:  entweder  haben  die  Komiker  fehlerhafte  Verse 
gemacht,  oder  sie  haben  das  ihnen  gewöhnlich  zugeschobene 
Schema  nidit  gehabt.  4.  Cap.  ( —  124.)  Die  Ueberlieferung  in 
ihrem  Verhältniss  zur  Verskunst  der  Fabula  palliata.  Zuerst  wird 
£e  Aactorität  des  Priscianus  zu  beseitigen  gesucht,  dann  aber  von 
den  grossen  Verfinderangen  gehandelt,  welche  die  Römer  mit  den 
griechischen  Versmaassen  vornahmen.  Es  werden  drei  Puncto 
aufgestellt,  in  denen  sieh  die  lateinischen  Tragiker  vom  reinen 
Schema  der  Verse  entfernten  und  hierauf  nachgewiesen,  doss  die 
Komiker  in  allen  dreien  noch  viel  weiter  gegangen  sind.  Was 
Aa  diese  Abweichungen  insgesammt  als  metrische  charakterisirt, 
ist  der  Umstand,  dass  die  Kataleze  des  Verses  stets  rein  davon  er- 
faslten  wird.  ö.  Cap.  ( —  131.)  Die  Ergebnisse  der  Kritik  inBezng 
auf  den  Versbau  der  Komiker.  Der  Vf.  spricht  am  Schlüsse  seine 
Ueberzengung  dahin  aus,  dass  unsere  Kritik  nnr  dann  von  Erfolg 
BÜn  werde,  wenn  sie,  ohne  Bücksicht  auf  die  Bestimmungen  des 
Grammatikers,  allmn  anf  die  ursprüngliche  Quantit&t  der  Sylbe 
gestutzt,  ans  den  Versen  der  Dichter  selbst  das  Schema  zu  ent- 
'     wickeln  strebe,  welche  sie  denselben  zu  Grunde  gelegt  haben.     Ob 

I&rilich  die  jetzt  herrschende  Schule  seine  in  diesem  Sinne  mit- 
getheilten  Bemerkungen  als  den  Weg  bahnende  betrachten  werde, 
n^t  sehr  dahin.  Den  Gebranch  des  inhaltreicben  Büchleins  wflr- 
I  den  Begister  über  die  bebandelten  Dicbteretellen  und  die  besprocho- 
i  Den  Wörter  nicht  wenig  erleichtem.  Der  Referent  konnte  hier  uur 
leWache  Andentnogen  geben. 
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n&l  Tablesd'int^graleid^fiaiet,  pftrD.UamidaHui.  Fablifepat 
rAcad^mie  Rovsle  des  Sciences  a  Amiterdun.  Amaterdam,  C.  O.  tsu 
der  Post.  1858.    XXXu.572  S.  gr.4.    (ISFl.lOc.)    Vgl.No.119. 

Bd  AbfaBBnng:  dieser  Tafeln  wollte  der  Vf.  einen  vierfoehsB 
Zweck  erreichen;  1}  die  verschiedenen  in  Betreff  dieser  Functionen 
erhaltenen  Reanllate,  die  liiei  nnd  dort  zerstreut  sind,  sammeln; 
2)  die  Uethode  der  Herleitung  dieser  Formeln  angeben,  nnd  amr 
durch  Beifügung  bibliographischei  Notisen  über  die  Werke,  iro 
dieselben  zn  finden  sind,  damit  jeder  LeSer  im  Stande  sei,  die 
Hicfatigkeit  der  angegebenen  Bestütate  zu  prüfen  und  die  nOthigen 
Bechnangen  nacbBefinden  au  wiederholen;  3)  eine  biBtorische  und 
bibliographische  Tafel  dieses  Zweiges  der  Analysis  liefern.     Dm 

4.  Zweck  bestand  in  der  Kritik  der  anfgefundeuen  Integrale;  doc^ 
stellen  sich  der  Erreidiang  desselben  nnüberwindliohe  Hisdemiese 
entgegen,  und  nur  da  sind  kritische  Bemerkungen  beigefügt,  wo 
die  divergirendea  Kesultate  Terschiedeuer  Statbematiker  ein  Urtheil 
erheischten  oder  ein  auffallender  Becbnatigsfebler  das  Besultat 
fehlerhaft  machte.  Ein  grosser  Theil  der  Formeln  —  fast  3200 
—  rührt  vom  Vf.  selbst  her.  Der  Vorrede  (S.  I~XVI)  folgen 
Bemerknngen  und  Verbesserungen  zum  Theil  kritischer  Natar 
(S.  XVII — XXXI),  dem  Inhaltsverzeichnisse  ein  Verzeichniss  der 
benutzten  Werke,  unter  denen  sich  mit  Ausnahme  der  Philosophioal 
Transactions  kein  einziges  englisches  oder  amerikanisches  Wark 
findet,  weil  dem  Vf.  die  Mittel  fehlten,  sich  diese  Werke  zu  ver- 
schaffen. Die  Tafeln  selbst  zerfallen  in  3  Theile  nach  der  Zahl 
der  Functioneu,  die  sich  unter  dem  Zeichen  der  bestimmten  Inte- 
gration befinden,  je  nachdun  dies  eine  Fnnction  ist  oder  zwei 
oder  mehr  als  zwei  Fanctionen.     Der  erste  Theil  (111  Tafeln, 

5.  25 — 165)  zerfällt  wieder  in  6  Sectionen;  die  5  ersten  enthalten 
die  algebraischen  Functionen,  die  Exponentialfnnctionen,  die  Lo- 
garithmen, die  goniometrischen  oder  directen  Kreisfunotionen,  die 
umgekehrten  KreisfnDctionen;  Seet  VI.  enthält  die  übrigen  Fnnc' 
tionen,  wie  die. elliptischen  Functionen,  den  Int«grallogarithmen, 
das  Sinus-Integral,  das  Cosinus-Integral  u.s.w.;  die  hyperbolischen 
Functionen,  die  durch  Exponeiitialfunctionen  dargestellt  wenten 
können,  sind  nicht  als  besondere  Functionen  aufgenommen  nad 
ihreWerthe  finden  sich  immer  mit  Hülfe  der  letsteren  ausgedrückt. 
Der  zweite  Theil  (SeoL  7—20,  Taf.  112—376,  8.167 — 183)  ent- 
hält diejenigen  bestimmten  Integrale,  deren  Argumente  aus  zwei 
Arten  verschiedener  Functionea  bestehen;  hier  sind  in  den  einzel- 
nen Sectionen  die  oben  erwähnten  6  Arten  von  Functionen  paar- 
weise combinirt  Im  3.  Tbeil  (Seet  21—36,  Taf.  376-447, 
S.  465  —  Ende)  enthalten  8ecL  21—34  die  bestimmten  Integrale 
eines  Argnm«its,  welches  aus  3  verschiedenen  Arten  von  Functio- 
nen zusamm^i gesetzt  ist,  und  Seet.  35  diejenigen,  welche  mehr  als 
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3  enthslteo.  '  Die  verBchiedenen  Combinationan  sind  hier  fast  alle 
reprfiaentirt,  wenn  ancfa  zxua  TheU  am  durck  täae  kleioe  Zahl  be- 
stimmter Inte^rMe.  Bcä  der  Eiuthülnng  der  Sectionen  in  Tafeln 
b*t  die  Betrachtnng  der  Gräneen,  swiBchen  denen  die  beatimmte 
lategraüon  stett&iden  loll ,  als  Hanptargument  gedient.  Diese 
Gtäazen  differiren  bei  den  verschiedenen  Functionen  nnd  in  jeder 
SectioQ.  —  Als  der  Druck  der  Tafeln  schon  weit'  vorgerückt  war, 
he^uQ  der  Yf.  jede  nicht  von  ihm  gefnndene  Formel  nachEnrech- 
nen  nad  fand  dabei  eine  nicht  geringe  Zahl  fahcher  Kesaltate; 
m  dieser  Arbeit  ist  das  der  Vorrede  angehängte  Verzeichniss  von 
BerichtigungeQ  und  kritisdien  Bemerkungen  hervorgegangen.  Anf 
ilk  falle  ist  das  vorlieg.  Werk  —  das  erste  seiner  Art  —  als  eine 
)HAa  willkommmene  und  wertbrolle  Bttreicherang  der  mothemati- 
sdiu  Literatur  anzusehen. 

[iO]  Oeber  den  Einfluas  der  Projectiomlehre  anf  die  nenere  Geometrie 
fOD  G-  T-  ilESr,  Prof.  in  Oanzig.  3.  verm.  Aufl.  Danaig,  Kafamaon. 
1S4S.    US.  gr.8.     (7VaNgr.) 

In  dieser  interesaantea  kleinen  Abhandlung  spricht  der  gelehrt« 
Tf.  iBerst  von  dem  verBchiedenen  Zwecke,  welchen  die  beiden 
Thüle  der  Projectionslehre,  die  Perspective  und  die  darstellende 
Gtometrie,  dienen;  jene  zeigt  uns  die  Gegenstände  so,  wie  sie  ans 
«nm  tmd  demselben  Geaicbtpuncte  erBcbeinen,  diese  macht  uns 
wt  den  wahren  Dimensionen  des  Ganzen  und  aller  sdner  Theilfl 
bekunt  Diese  respective  verhält  sich  zur  Malerei  wie  der  Oene- 
näuB  anr  Mnsik,  and  ist  dem  Architektur-  und  Lands cbafEsmaler 
tm  beaonderem  Wertbe.  Die  beschreibende  Geometrie  oder  geo- 
HKbiiche  ProjectJonslehre  ist  dem  BaukUnstler  wenigstens  eben  so 
ndi%,  als  die  Perspective  dem  Haler,  ja  vielleicht  noch  unent- 
l)eb1ictier-  Ein  Analogen  zur  beschreibenden  Geometrie  bildet 
die  körperliche  Darstellung  körperlicher  Gebilde;  ein  Analogen 
nr  gewöhnlichen  Perspective  die  Basrelief- Perapective.  Diese 
nxiB  Wissenschaft,  welche  deir  als  Relief- Bildner  nnttbertroifene 
Thotvaldsen,  dessen  Basreliefs  iibtigens  äusserst  flach  gehalten 
sind,  nicht  gekannt  und  angewandt  hat  —  verhält  sich  zur  Sculptur 
BQgefähr  BO  wie  die  gewöhnliche  Perspective  zar  Malerei,  ist  tlbri- 
gsna  allgemeiner  als  jene,  indem  sich  die  mathematischen  Vor- 
idmitoa  der  gewöhnlichen  aus  der  Theorie  der  Baarelief-Perspectiv« 
"Seben.  Diese  Theorie  enthält  ein  1822  zu  Paris  erschienenes 
^ÜHchee  Werk  von  Poncelet :  Traiti  des  propriötÖs  projectives 
du  Ggorea,  dieselbe  stimmt  aber  mit  der  von  Professor  Breysig  in 
^^ig  (gestorben  als  Director  der  königl.  ElunBlschuIe  daselbst 
1831)  beruts  1798  (unter  dem  Titel:  „Yersnch  einer  Erklärung 
dttBuielief-Perspective")  veröffentlichten  Theorie  im  Wesentlichen 
ToHkommen  äberein.  Von  Jacobi  darauf  im  J.  1829  aufmerksam 
«»ftdit,  hat  Poncelet  in  Crelle's  Journal  ftfr  Mathematik  Bd.  VUI 
(1932)  die  vollkommene  Uebereinstimmung  der  Breysigschen  Vor- 
Hluiften  mit  den  innigen  anerkatuit,  aber  später  im  Compt«  renda 
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vom  8.  H&i  1843  DnbegreiflicheT  Weise  viderrnfen,  vaa  wohl  nni 
in  dem  beiapielloson  KationaUtoIz  der  franzÖBischen  Gelehrten  seöne 
Brklärnng  findet.  Der  Vf.  macht  noch  einige  Bemerknngen  über 
die  anderweitigen  Hilfsmittel,  welche  man  anwendet,  nm  den  Bil- 
dern dorcb  Licht  nnd  Schatten,  so  wie  dnrch  Farbe  eine  dem  jedea- 
msligen  Zweck  entsprechende  Aehnlichkeit  mit  den  Gegenständen 
der  Wirklichkeit  zu  ertfaeilen,  nnd  theilt  eim'ge  Stellen  ans  Goethes 
Farbenlehre  mit,  nm  sa  eeigen,  dass  dergleichen,  wenn  ancfa  geist- 
reiche Andentnngen  dem  Techniker  von  keinem  erheblichen  Nutzen 
sein  kGunen.  Weiter  bemerkt  er,  dass  die  Perspective  in  neuem 
Zeit  für  den  Mathematiker  eine  hohe  Bedeutung  erlangt  hat,  indem 
die  neuere  Geometrie  aus  ihr  hervorgegangen  ist,  und  sowie  die 
gewöhnliche  Perspective  aar  Entdeckung  neuer  Sätze  und  Iiösnng 
von  AuFgahen  der  ebenen  Geometrie  geführt  hat,  so  ist  auch  die 
Basrelief- Perspective  zu  gleichem  Zwecke  in  der  Stereometrie 
benutzt  worden.  Die  Analysis  zeigt,  dass  ganz  allgemein  jede 
Oberfläche  von  irgend  einer  Ordnung  im  Basrelief  eine  Obei4£che 
derselben  Ordnung  wird.  Den  Beschlnss  machen  didaktische  Be- 
merknngen über  die  Methode,  nach  welcher  die  Geometrie  zn  leh- 
ren ist.  Der  unverkennbare  Einflnss  der  Praxis  auf  die  Qeomelrie 
darf  dem  Vf.  zufolge  den  Lehrer  keineswegs  veranlassen,  den 
strengen  wisBens ehelichen  Weg  zn  meiden.  Wie  es  in  der  Ma- 
thematik keinen  Weg  Fär  Könige  giebt,  eo  auch  keinen  fUr  Hand- 
werker, Künstler,  Ingenieure  u.  s.  w.;  der  Praktiker  muss  sich  wie 
der  Gelehrte  verschiedene  Theile  der  Wiasenchschaft  durch  Nach- 
denken zu  eigen  machen,  wenn  eine  verständige  Anwendung  d«s 
Erworbenen  denkbar  sein  solL 

]21]  Die  Berechnung  des  Laufes  nnd  der  Erscheinungen  der  Planelen, 
eo  wie  der  Sonnen-  und  MondfinstemiBse  in  den  Jahren  1858  h\§  1868. 
VonDr.  CBremlker.    BerUn,  Nicolai,  isas.    lVu.50S.  S.    (laNgr.) 

Diese  kleine  Schrift  ist  ein  besonderer  Abdruck  aus  der  so 
eben  erschienenen  II.  Aufl.  von  Bode's  Anleiteng  zur  Kenntniss  dea 
gestirnten  Himmels,  wie  ün  solcher  auch  aus  der  10.  Aufl.  in  Betreff 
der  Jahre  1844  bis  1854  erschienen  war,  und  kann  als  ein  Anhang 
zu  allen  früheren  Ausgaben  dieses  Werkes,  sowie  zu  allen  andeni 
Werken  der  populären  Astronomie  betrachtet  werden.  Jedem 
Jahre  sind  4  Seiten  gewidmet,  von  denen  die  erste  die  Längen  der 
Planeten  von  der  Sonne  aus  gesehen  enthält,  die  3  folgenden  aber 
eine  Beschreibung  des  Laufee  der  6  mit  blossem  Ange  sichtbiren 
Planeten,  den  Auf-  und  Untergang  oder  die  Erscheinung  am. 
Abend  -  oder  Morgenhimmel ,  wie  solche  in  nördlichen  Bretten 
stattfinden  wird,  geben.  S.  46  —  48  folgt  ein  allgemeines  Yw 
zeichniss  der  in  den  Jahren  1858  bis  1868  sich  ereignenden  21 
Sonnen-  und  17  Mondfinsternisse,  mit  beiläufiger  Angabe  der  Zeit 
nach  Berliner  Uhr  und  den  Gegenden  ihrer  Sichtbarkeit,  wobei 
mit  Recht  ancfa  die  in  nusem  Gegenden  nicht  sichtbaren  f^uslra- 
nisae  berücksichtigt  worden  sind.     Den  Beschluas  madit  das  Vor- 


lodiniBi  der  bis  Ende  lSb7  eat^kten  50  kleinen  PlanatM  oder 
AftMoiden  mit  Angabe  dei  Tag«  der  EDtdeckang,  des  Ent- 
decken nnd  der  Umlaufszdt  Hier  fehlt  der  Name  dea  48.  kleinen 
Plraetea,  Doris,  und  b«i  dem-  50.  Virginia  (n»^  Viginia)  ist  statt 
Fei^og  irrtbümlich  Luther  als  Enideclrar  genannt  Bc^anntltcli 
nai  im  Jahre  1858  tiereits  wieder  4  klwne  Planeten  entdeckt 
vordea:  Nemansa  am  23.  Jannar  Ton  Laurant  in  Kimes,  Europa 
un  4.  Februar  von  Gtildachmidt,  £«lypgo  am  4.  April  tob  Ijotker, 
Aleiudra  am.  14.  (10.'')  September  von  Goldschmidt.  Den  aabK 
racbui  Freonden  der  Astronomie  wird  die  khrine  Sobrift  ohn« 
2«d&l  irillkominen  aän.  ' 


Geschichte.. 

[!!]  Empedokles  und  die  Aeejpter.  Eine  hietorische  Untersuchung 
vonlig.tihdlsch,  Director des GfmnasIaniB  zu Krotoscbin.  MltErläu- 
ttnigen  ans  den  AegyptlBcben  Deakmätem  von  Dr;  Ihlnr.  Bivgteh  nMl 
Jm.  Ptaaiacqua.  Leipzig,  Hinricba'f  clie  Buobb.  ISCS.  IV  u.  166  S.  gr.  8i 
(ii.lThlr.2äNgr.) 

Der  Vf.  dieser  Schrift,  welche  durch  Seharfsinn'lm  Combiniren 
uiieiit  and  mit  reicher  Gelehrsamkeit  ausgealattet  ist,  katte  nach 
^  Vonrort  schon  Tordem  die  Ueber^stimmtmg  äea  Pythagoras 
niitden  alten  Schioesen,  des  Herakleitos  mit  Zoroast»,  der  Elea- 
tu  mit  den  Indiem  nnd  des  Anaxageras  mit  ddn  Israeliten  in 
aQem  Grundn^seutlichen  erkannt  und  »aeliEUtreiaen  versucht.  Die 
^i^nsdi  vermathete  glacbe  Uebereinstimmung  der  pfailosopbiseiten 
I^ioliK  des  Empedokles  mit  der  Weltansebauung  der  Aegjpter  Soll 
nu,  nach  dem  Yorausechicken  einzelner  Abhandlungen,  im  TorBeg. 
Buch  umständlicb  dargetban  werden.  Merkwärdig  allerdings  wftr« 
u,  «eon  sich  ei^äbe,  dass  alle  A-fiberen' U^beitiafemngen  flber  das 
"gTpttsebe  Denken  eamoit  den  auf  uns- gekommenen  Bild- und 
Buiverken  ganz  einf^h  in  der  Ancit^deB  Enpedoklea  znsammen- 
alirnttiM.  Ueb^  diesen  zunächst  sind  wir  gwugsam  unterrichtet'; 
Bchlüp&iger  aber  sebeint  es,  in  die  ägyptiscfae  Wdtansdiauang 
tiefet  nnd  klarer  einzudringen.  Wie  kocli  die  Besten  der  Hellenen, 
^Solon,  DemokikoB,  Platon  n.  A.,  Aegyptens  Oeislesstufe  nnd 
Wdgheit  stellten,  ist  bekannt  KAd  linn  anek  die  ächten  Urkun- 
den jetzt  stamm,  Hieroglypben'bedeokt  mit  Hieroglyphen,  so  haben 
Vit  doch  den  Manetbo,  den  gründlichsten  JCenner  dar  ägyptischefa 
Ikeologie  und'  den  vom^mlid)  ans  ihm  sclifipfeaden  PIutarchoB, 
^  Herodotos,  Endoxos,  Hekataeoa  u.  A.,  wozu  die  heiligen  Denk- 
Mler  und  Bildwerke  des  Volkes  selbst  treten.  Nachdem  zuvor 
«wicBen  ist,  dass  Pythagoras  ohne  defere  Berührung  mit  Aegyp- 
'^  gewesen,  wird  die  Philosophie  des  Emped.  aU  eine  nicht  Py- 
t^oreische,  sondern  auf  Eleatiscbem  Boden  erwachsene  und  von 
^^tisehem  Geiste  durchdrungene  dargest^lt.  Die  GinHidan^(^t~ 
1899.  I.  3 
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M  GesekiehU. 

Aea  Emp^  ut  (S.  30)  «ine  VraaUtAu^  ÖM  PwintDideiM^ii  VTUet- 

stxeites  Bwiseben  der  £rk«BiitiiiBB  der  VfiTD&oft  und'  der  Wah:^ 
u^Quing  der  Sione  oder  d«r  ErfUirung,  eine  iDeinebildang  und 
Veraiiugung  der  beiden  ^trennten  Fumenideisohen  Standj»mete> 
Aach  die  Aeg;rpter  hftbea  kran  graadeigenthümliches  Frindp  def 
£rkeimtni*8,  sondem  nur  Verwandtsehaft  iiaoh  allen  Seiten  hin, 
lud  zVar  am  meisten  mit  den  Indieca,  den  Eleaten  der  Welt- 
gfiBehicfcte,8.35.  EH'efasBten  dasUrweaen  and  die  hiichste  Gotth^, 
Antun  als  ein«  auf  mit  dem  All;  es  waren  ihnen  aber  Sneph,  Aman, 
A^athoidiemoo,  Ottlris,  Serapü  nor  verschiedene  Formen  demelhen 
höchsten  GotthNt.  So  zeigt  sich  schon  Uebereinatimmnag  der 
Aegyptiachen  Theologie  mit  der  des  Emped.  zuvörderst  in  der  ein- 
fachen Grundlage.  Es  folgt  die  weitere  Betrachtung  des  beider- 
seitigen FantheismuH  noch  in  sdner  Allgemeinheit  Emped.  schaut 
das  Gmndwesen  geradezu  «Is  &)haeros  an;  des  Aegyptern  ist  der 
Käfer  das  Symbol  dar  WeltschSpfang,  weil  dieser  in  einer  Kugel 
aus  Dttnger  den  Samen  niederlegt,  aus  dem  das  Geschlecht  der 
Käfer  hervorgeht;  dabei  Qber  die  geflügelte  Kugel  in  der  Aegypt, 
Knast,  das  Ei  in  denBionysischea  Mysterien  und  dasselbe  alsSym* 
hol  des  Urwesens  bei  den  Aegyptern,  S.  Mff.  Beide  Arten  d« 
Pantheismus  fassen  die  Gottheit  und  das  All  als  Eins ,  nntersdiei' 
den  jedoch  ungleich  das  rein«  Wesen  der  G^tthut  bestimmt  von 
dem  sichtj^aran  All  und  schauen  dieses  gleiohaam  als  den  Leib  der 
Gottheit  an.  Fragt  sich  jetat,  ob  den  Aegyptern  gerade  so  wie 
d«a  Emped.  der  L^b  der  Gottheit  oder  das  sichtbare  All  und  d»- 
nut  anch  d4r  Leib  jedes  endlichen  Wesens  zusammen geftigt  oder 
gemischt  ist  ganz  allein  aus  den  vier  Elementen,  »o  lehren  in  der 
ThU  die  Schriftsteller  wie  die  Denkmäler  Aegyptans  dasselbe, 
Und  nicht  minder  wird  die  Entstehung  der  unendlichen  Uannioh- 
fftUigkeit  der  Geschöpfaeben  so  bei  Emped.  wie  hei  den  Aegyp- 
tern gedacht.  Hierbei  gele^ntlich  der  Beweis,  dasa  die  A^iypMi 
niäit  die  Tbiere-ala  solche  verehrten  und  anbeteten,  sondera  nw 
als  Versinnlichoagen  der  in  ihnen  dargestelltea  religiösen  Begriffe. 
Weiler  wird  die  göttliche  Vernunft  oder  Seele  hei  Beiden  in  jiler 
HisdhUng  des  Blutes  vnd  im  Hersen  gefunden;  sie  ist  bei  Emped. 
verschieden  von  der  leiblichen  Gestalt,  die  ans  der  Mischung  der 
vier  Elemente  besteht,  und  in  den  Gmadzügen  haben  die.Aegypter 
ganz  dieselbe  Ansicht.  Anch  die  bewegea^  KtS&e  bei.  dem  Pro- 
oeas  der  Weltachfipfung  und  alles  Entstehens  und  Vergehens  keh- 
ren an  b^deu  Stelleu  wieder,  namentlich  wiederholen  sidi  die 
Aphrodite  (Liebe)  und  der  Streit  (Xeikos)  des  Emped.  in  der 
■^^E7P^  Mythe,  dass  des  Osiris  Seele  ewig  und  nnvergänglicfa  Mi, 
den  Leib  aber  Typhon  oft  zerreine  nnd  vernichte,  doch  Isis  her- 
umirrend ihn  aufsuche  and  wieder  zusammenfüge.  Die  genaue 
Parallelisirung  von  Neikos  und  Typhon,  wie  von  Aphrodite  nnd 
Isis  (Hathor),  mit  den  Bemerkungen  über  das  Sistrum,  über  die 
Nephthys  (Tod,  Ende,  äuaserste  (Frenze)  n.  b.w.,  ist  hier  blos  ganz 
-kurz  zu  «wfthneB.    Kurs,  in  der  Philosophie  (lei  Emp.  sieht  'Bt. 
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OUttidv  (a  96)  4m  Ujrfltednni  äu  Aagjptimkm  Qmb»»^  uu  in 
den  reraoliöMVQdea  Lidite  dsr  Helleuigolieii  FhilMopIÜA,  eathUUt. 
Begrö&ieher  Wedse  sachten  die  Avgjptet  du  U^steriiun  In  .£ui- 
Uebeien,  «xoterisch«ii  Aosdiftnuiigea  bu  verBinnhUdlichen;  die  wieb- 
elte Vrarsiniibildlichiing  im  OBinBmystmniBB  ist  aber  i^  im  MiL 
IHa  Ägyptische  Weltperiode  m  36ä26  Jahres  besteht  aus  26 
Eand«st«mpeariodeB  an  je  1161  Jahren:  ein  Abbild  ist  die  Jfthiea- 
periode,  ia  weldter  Tod  und  Wiedergeburt  der  Ggttheit  erfolgt, 
anhebend  vom  20.,  21.,  32.  Juli,  wo  der  IHil  Übertritt.  Der  Nil 
entspricht  dem  Osiris,  das  Aegypt  Land  der  Tmb;  da«  Uebertretea 
das  Strömen  nach  beiden  Seiten  in  'da*  Land  nannte  man.  die  Ver- 
mihlnng  des  Osiris  mit  der  Nephthys.  Alle  bestimmteren  «osd- 
nen  Züge  der  Empedokleiaehen  Weltechüpfung  treffen  vie  bei  dem 
Aflgjft  Sehöpfnngflgemälde.  Nun  erst  tritt  der  Vf.  an  das  gioasfl 
fiithsel  Aegyptens,  die  Wund^H-erke  der  Obelisken  uad  Pyrami- 
dao.  Der  Obelisk  ist  das  Sinnbild  Atnuns,  der  tiöehslen  Gottheit, 
des  Ur-Einen  und  des  All.  Wie  diese.  Gottheit  aas  ihrer  Einhüt 
in  die  Yierbeit  der  Elemente  aaseioandergeht  nnd  aus  letzterer  in 
entere  übergeht;  so  geht  der  Obelisk,  Von  oben  angeschaut,  aus 
der  Spitze  des  Fyramldious  it).  die  vier  Seiten  auseinander,  die 
seinan  ganzen  Körper  umfassen]  und  von  untsn  aus  betrachtet, 
gebt  er  ans  der  Entwickelong  aeifies  viereailigen  KSrpers  ansammen 
in  3ie  Einheit  der  Spitze  des  Pyramidions.  Ja,  der  ObeHsk  ver- 
UBchaulicbt  nicht  blos  den  giossaa  Lebetuproceas  der  Octtheit 
■od  des  Alls ,  sondern  Eugleieh  den  allgemeinen  l'rooess  alles  Ent* 
itebens  nnd  VergeheuB  anch  der  eiuaeluea  Geschöpfe,  dessen  Grund- 
Esnnel  nach  der  Aegypt.  Aosicht  Zusammeng^en  der  Vierheit  iM 
di«  £iaheit  nnd  Auseinandergehen  der  Einheit  in  die  Vierheit  ist 
Taa  Bedeutung  ist  auch  die  Vwbindung  des  Obt^sken  mit  d«i« 
Nilmesser,  und  die  Beschaffenheit  jenes  berühmten  Obelisken  das 
Sesostris  (Psammetich)  an  fiom,  dtt  auf  allfln  vier  Seites  seines 
Pyraraidions  das  Symbol  der  Weltechöpfiia^  »igt  Uit  der  £i- 
keantoiss  von  der  Bedeuttiag  dös  Pyramidions  der  Obeliskea  llt 
anch  die  der  Pyramiden  gefunden.  Ußgnn  dieee  Gr^hilgel  oder 
Grabgewölbe  gewesen  sein,  ihre  Gestalt  ist  nicht  bedentnngBloa 
ud  gleich gtiltig:  sie  sind  symbolische  Gräber  des  Osiris,  inflofem 
sie  die  Zerthulnng  deesdben  aus  der  Einheit  in  din  Vierbeit  der 
Elemente  ansdrlicken.  Besondere  £rwJ^ung  verdient  auch  die 
lehwarse  Öpitxe  einiger  Pyramiden  (S.  120)  und  die  Abbildnag  auf 
dem  TitelbUtte.  Das  Urwesen  war  «ioe  doxkle  Vereinigung  der  vier 
ElMoente,  die  bei  der  Weltschöpfung  sich  trennten,  t^  /n  /le^oM^f 
iräaeas  dwurtaats  iyifrio.  DmpedokJes  nnd  die  AegypUr  bieten, 
noch  zwei  merkwürdige  ErBcbeinungen  in  gleicher  Weise.  Die 
i^uge  VeH>indung  der  Theologie  oder  Philosophie  1)  mit  der  Heil- 
kinde  und  2)  mit  der  Zauberei.  Dabei  der  Satz,  dass  Anaximan> 
dros  nicht  blosser  Physiker,  sondern  ein  Theolog  und  von  priester- 
Üchem  Charakter  gewesen.  Die  auffallende' Erschräinng,  dass  ein 
Phitosoph  Yoa  so  tiefem  und  hellem  Geiste  wie  Emped-,  der  eine 
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80  ftngeiiriieae  praktnohe  Wirltnunkeit  Mite  imd  in  tehram  Wetke 
80  viel  Schönheit  und  Elarhüt  der  Fhtuitasie  irie  der  Dmvtellaiig 
anfWeist,  sieh  zor  Zanberei  brennt,  erhKlt  S.  132  ihre  ETklänmg. 
Am  Schliuse  seiner  Unteranchnng  wirft  Sx.  Glftdisch  einen  ver- 
gleichenden Blick  auf  die  merkwürdigen  Bildverke,  die  Lepnos 
(TTeber  die  Götter  der  vier  Elemente  bei  den  Aegyptem)  ans  laicht 
gesogen  hat.  Sie  bieten  ihm  eine  tiberraichende  urknndKche  Be- 
glanbigang  des  gewonnenen  Reenttates,  indem  jenw  (belehrt«  die 
Empedökleische  Lehre  von  den  vier  Elementen  als  den  Wnr«eln 
aller  Dinge  auf  dner  gansen  Beihe  von  Denkmälern  nnd  in  den 
Gestalten  Kgypläacher  Qxittheitea  vor  Aog'en  fuhrt  nnd  ans  den 
Hieroglyphen  entaiffert.  —  £rläaterungen  von  Dr.  Heinrich  ^^gseh, 
einzeln«  Sätze  dee  Hm.  Verfassers  theiis'  bestätigend  wnd  weiter 
anafflhrend,  theila  berichtigeitd  und  der  Aaszug  aus  «nem  Briefe 
des  Hm.  Jos.  Fassalacqna  an  den  Vofaaser,  in  dem  jener  aitA 
mit  dem  gefundenen  Ergebnisse  einverstanden  erklärt,   sehlieesen 

{S3]  Ein  P.UBSischer  Staatsmann,  Des  Grafen  Jak.  Jph.  Sievere  Denk- 
wDrdi^eitea  zur  Geschichte  Russlands.  Von  K.  Iddw.  Blum.  4.  Bd. 
Mit  0  Bildnissen  nnd  einer  Landschaft.  Ldpzign.  Heidelberg,  Winter- 
flohe  Verlagsh.  1858.    VIU  o.  667  S.  gr.  8.    Tgl.  Jsbrg.  183S.  Bd.  IL 
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Wir  haben  hiermit  den  4.  und  letzten  Theil  eines  höchst-ia- 
teressanten  Werkes  anzuzeigen,  interessant  dnrch  den  Mann,  des- 
sen Namen  das  Bnch  an  scnner  Spitze  trägt;  nnd  dessen  Geschick, 
iatereisaot  aber  auch  dnrch  Blums  Beaibeilnng,  der  den  3mnd- 
satz:  „Wer  Gesohidite  schreiben  willj  mnss  seine  feste  Gesiniinng 
liahen  und  sie  Überall  vertreten,"  an  sich  glSnsend  bewährt  hat  nnd 
dem  Werke  im  Vergleich  mit  so  manchen  ähnlichen  Arbäten  be- 
sonderen Wei-th  verleiht  Ob  sich  frdlich  die  Hofibungen,  welche 
der  Vf.  im  Vorwort  ttber  die  neuesten  KTaasBregeln  des  jetzige 
Kaisers  von  Bnssland  hegt,  erfüllen  werden,  und  ob  Sievers  trots 
seiner  im  edelsten  Sinne  liebevollen  Ansichten  gang;  damit  einver' 
standen  sein  wdrde,  ist  uns  wenigstens  sehr,  zwerfelhsfl;  die  Trag- 
wdte  solcher  ei^  humanen  Haassregeln,  wie  die  plßtsliche  Anf 
faebnng  der  Leibeigenschaft,  ist  schwer  ku  benrtheilen,  nnd  einem 
so  verschiedenartig  gebildeten  Volke  gegenüber  ist  gewiss  die 
grösste  Vorsicht  nötbig,  damit  der  wohhndnende  Zweck  iii<^t  miss- 
verstanden  werde;  allnrdingB  scheint  wenigstens  ein  grosser  Th^I 
des  Adels  die  Pläne  des  Kaisers  unterstützen  zu  wollen;  geschieht 
diess  wirklich  und  allgemein  —  so  kann  AUes  -gelingen.  Dnrch 
die  Regelung  der  bäuerlicliea  Verhältnisse  wird  ein  ongeheorei 
Druck  von  dem  Volke  hinweggenomtnen  werden,  nnd  da  bekannt- 
lich gleichzeitig  auch  für  den  Unterricht  der  unteren  Volksclassen 
ausserordentlich  viel  geschieht,  so  sieht  Russland  einer  grossen 
Zeit  entgegen,  die  es  nicht  zum  geringsten  Theil  dem  IQinflnss 
deutscher  Bildung  uud  der  Wirksamkeit  deutscher  USnner  verdankt. 
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Du  10.  11.  und  13.  Boch,  welches  mit  Sievers  Tode  schliesBt, 
bilden  den  Inhalt  dieses  4.  Bdes.,  dem  3  BUdniBse  und  eine  Land- 
icliaft  (Bauernhof)  beigegeben  sind.  Es  beginnt  das  10.  Bach 
mit  der  Schilderung  der  Zustände,  welche  die  plStcliche  Ungnade, 
in  weldie'  der  kaiserllcha  BotschaAer  Sievers  gefallen  war,  in 
Wartchan  hervorbrachte  und  es  liegt  {n  der  Sache,  dass  die  viel- 
bcheu  mündlichen  und  schriftlichen.  Uuterhaltungnn,  die  Sievere 
mit  den  intereaBautesten  PersÖBliohkeiten  hatte ,  namentlich  auch 
mit  dem  sehwachen  aber  gutmttthigen  König,  Sierers  Reise  nach 
und  Aufenthalt  in  Bauernhof,  Bein«  Briefe  au  Katharina,  in  deneu 
«T  oSen  seine  Ansicht  über  die  polniBchea  YerhHltniBBe  darlegt, 
mgWch  aber  auch  zärtlich  ftir  treue  Freunde  zu  sorgen  bemttht 
ist  and  die  HathschUge  an  die  Kaiserin  in  einer  eben  ao  klugen 
als  ritelhaltloBen  Weise  gjebt,  ungemein  viel  Uomenle  darbieten, 
tiare  Blicke  in  die  Denkungsweise  Sievera,  in  die  Politik  Katha- 
tbuinas  und  in  den  Zustand  des  damaligen  gesammten  Beamteu- 
ittaäw  zn  tbnn ,  die  freilich  wenig  Erfrenlichea  gewähren.  Die 
Sciuldemng  Katharinas  und  ihre  Vergleichung  mit  Peter  dem 
Grossen  (9.  265  ff.)  ist  vortrelBich;  Feter  brachte  ßnesland  die 
Verheiisnog ,  Katharina  II.  die  Erfüllnng.  Die  Anbänglicbkeit 
Sitma  an  seine  Kaiserin  ist  in  der  That  eben  so  rflhiend,  als  die 
lutloseThSüglceit  mit  der  er  seines  leidenden  Zustandee  ungeachtet, 
äberall  wirkte,  wo  er  konnte  und  wo  man  seine  Hülfe  bedurfte, 
ertaiiDengwertb.  Aber  auch  nach  Katharinas  Tode  hörte  Fevers 
nicht  auf,  seine  lebendige  Theilnahnse  den  Sffentlichen  Angelegen- 
Wien  EU  widmen  und  es  konnte  bei  aeiuer  Erfahmug  und  seinen 
'ntita  )u  die  höchsten  Kreise  hinanfreich enden  Beziehungen  ni^t 
AbJen,  dass  eeiu  Bath  und  seine  Hülfe  von  den  versobiedensten 
Seiten  her  geenebt  ward,  wie  er  denn  auch  zu  Beiden  stets  mtt 
gerohnter  Offenheit,  selbst  auf  die  Gefahr  bin,  verkannt  eu  wer- 
ben, bereit  war.  Noch  im  J.  1805,  also  im  hohen  Greisenalter, 
•cbieb  er  an  den  Kaiser:  -  . 

,,Ich  wage  ee  zu  hoffen,  die  Rechtfertieung  für  diese  Zeilen  werden 
Sie  in  der  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  finden.  Eure  Mtnestät  steht 
jttitBQfeinemPnDCtderEntBCheidung,  dergleichen  die  Geschichkp  nicht 
^enkt.  Sie  sollen  eutacheiden,  ob  Europa,  oder  Tielmehi  die  Welt, 
nch  der  willküriicben  drückenden  Macht  jenes  glücklichen  Abenteurers 
INipoleon]  ergeben  muss ,  den  das  Glück  an  die  Spitze  einer  mächti^n 
HiibOQ  ilellt.  ,  Er  unterwarf  Spanien,  Italien,  Belgien,  die  Schweii. 
Oealerteich  ist  heruntergekommen  durch  Yerrath:  Freussen  noch  mehr 
ADch  offene  Bestechung  und  durch  blinde  Eleiumütbigfceit  seines 
Köaigs :  das  übrige  Deutsehland,  erschreckt  oder  beEtocbeo  durch  Titel 
und  Geld ,  das  man  aus  seinem  eigenen  Innern  presste.  England  fest  und 
tapfer,  steht  jetzt  aliein,  nicht  erschreckt,  obgleich  in  grosserer  Gefahr 
slaje,  indeoi  es  seinen  Vormann  vom  Staatemder  verloren  hat.  Ew.  M^. 
ut  seine  Hofinung.  Wenn  Sie  England  preisgeben,  so  muss  jener  bin- 
dende Staat,  dem  Busslands  Handel  seine  grässto  Ausdehnung  und  das 
KeiehsemenReichthum  verdankt,  fallen"  u.  e.  w. 

Bührend  ist  die  Schilderung  der  Frendä,  welche  der  Greis 
empfand,  als  ihm  die  Sisgesoachriobt  der  Seblacht  bei  Eylan 
änrch  einen   Eilboten  ^bracht  wurde;    begeistert   wie   nur  «n 
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Jifngling  es  uin  kann,  sacbte  er  nach  der  HBgliohk^t,  Opfw  sn 
bringen,  jtm  seine  Freude  zu  beseogen  und  brachte  sie  reichlich. 
Sievera  starb  im  Juli  1808';  hti  leinem  Lelcbenbegftngniss  flber- 
raschte  die  Ankommandan  ein  Greis,  der  über  das  offene  Orab 
hingebeagt,  auf  seinen  Knien  lag  and  klagte,  dass  man  seinen 
Herrn  nnd  niebt  ihn  Tersenkte.  Sa  war  sein  Beitknedit  noch  ans 
der  Zeit  des  siebenjährigen  Krieges.  Sierers  ist  unstreitig  ein  be- 
deutender Mann  gewesen  und  wenn  er  auch  an  manchen  SäwKchen 
gelitten,  namenUich  von  £hrgeiz  zn  Manchem  getrieben  worden 
sein  mag,  so  mnss  man  doch,  nachdem  man  diese  „Denkwürdigkei- 
ten" gelesen  bat,  dam  Vf.  des  Werkes  beistimmen,  wenn  er  am 
Scfalnas  sagt: 

.,Wer  einen  Stein  gegen  ibn  aufbeben  will,  mSge  sich  lelbit  erst 
schuldlos  fliUen.  Wenn  ihn  RuMland  kennte,  >rie  era  verdient,  so 
mÜBHte  es  sich  glücklich  preiaen ,  in  ihm  einen  der  gröeaten  Staatsmänner 
gehabt  zn  haben.  Wir  DantBche  aber  diirfen  atoli  sein,  dass  Sievers 
einer  der  Unsem  war,  an  Herkoromen,  Sprache,  Glauben,  Gemüth  nnd 
Sitte,  ein  ächtdeutseher  Mann ,  der  halbbarbarischen  Völkern  durch  die 
That  predigte,  was  trota  Neid  und  Arglist  selbst  auf  dem  aohlupfrigaten 
Boden  Treue  und  Ausdauer  vermag." 

Möchte  daa  treffliche,  iatereaBante  Buch  recht  viele  Leser, 
möchte  Sievers  recht  viele  Nachfolger  findeoi 

S24|  .Mittheilungcn  aus  den  Papieren  eines  Btaatsmaanes,  2«m  Beaten 
es  Waisenbauaea  lu  Pirna.  Carnens,  <Krausche.)  ISfiB.  %  n.  640  S. 
gr.S.    (n.  1  Thlr.  30  Ngr.) 

per  Herausgeber  nnd  Bearbeiter  dieser  interessanten  nnd 
dankenswertben  Schrift  ist  Herr  Joseph  Woldemar  t.  ZeESchwitas 
auf  Dentsch-Baselitz ,  der  damit  seinem  früh  verewigten  Vater  und 
fh  Wahrheit  dem  gansen  Familienkreise,  welchem  der  letetere  an- 
gehörte, ein  schön«,  dauerndes  Denkmal  gesatst  hat,  wie  er  in 
sinniger  Weise  auch  den  Xnsseren  Ertrag  seiner  Schrift  einer  wohl- 
thatigen  Schöpfung  desselben  Mannes  bestimmt  hat,  dem  sie  bu^ 
nächst  gewidmet  ist.  Der  Staatsmann  nSmlich,  ans  dessen  Papie- 
ren diese  Schrift  hauptsächlich  geflossen  ist,  war  Joseph  Friedrich 
von  ^ezschwitz,  der  seinem  Vater,  Friedrich  Christlieb  von  Zezsch- 
witz,  ans  dem  Hause  Taubenheim  in  der  OberlausitE,  am  16.  Ang, 
1775,  zn  Fulnek  in  England,  von  dessen  Gemahlin,  der  En^fta- 
derin  Sara  Fester,  geboren  ward.  Ein  Grossoheim  von  ihm,  Wolf 
Kaapar  von  Zezschwltz  auf  Pisskowitz,  knrsächsischer  General' 
lientensnt,  zeichnete  sich  im  siebenjährigen  Kriege  aus.  Drtä 
Söhne  des  Letzteren  erlangten  später  hohe  militärische  Wtlrden. 
Aach  Kaspar  starb  als  tisterreiohi acher  Feldmarschalllieutenanti 
Jobann  Gottloh  und  Joachim  Friedrich  Gottlob  als  Bächsische  Ge^ 
nerallieutenants.  Unter  den  Brüdern  Joseph  Friedrichs  finden  wir, 
neben  zwei  anderen  tapferen  Kriegsmännem  und  zwei  höheren 
Civilbeamten ,  hauptsächlich  dem  bekannten  ersten  Kriegsminister 
des  Königreichs  Sachsen,  Adolf  von  Zezschwitz.  Auch  Mheihin 
bewährte  die  Familie  eine  starke  mjUtäriacha  Richtting.     Daneben 
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dier  VW  sie  ancli  MkwtAÜf  den  nllglflien  Sdnunnnjeii ,  wie  m 
bmantlieh  in  der  erangeHiichcB  Brüdergemeinde  ihren  Anidrack 
tudeo ,  entschiedeD  cngeUuiu ,  und  Mich  niuer  Jom;^  Friedrieb 
Irnd  im  Schoosse  deraelben  geboren  und  erzogen.  N&ebdem  er 
im  enten  Leliensjabre  «db  England  in  die  oberlannteische  Heimatb 
MÜiaB  Vatere  zarfickgebracbt  worden,  lebte  er  mit  diesem  bald 
iD  Herrnhnt,  bald  anf  den  Oütem,  kam  Im  zwölften  Jabre  ia 
äieErziebangsanstalt  zn  Niesfcv,  im  Herbst  1789  aaf  das  Pldago- 
ginm  za  Uhjat,  1793  —  94  am  daa  Seminar  m  Nietky,  wo  er  mit 
glüehgeBiunten  Freunden  zwei  folgenreiche  Jahre  rerlebte  and 
betog  1794  die  Univereität  Leipzig.  Auch  wer  die  dogmatischen 
Annchten  and'Biehtangen,  welche  jenen  ÄBslalten  an  Ornnde 
UgcD,  nicht  theilt,  wird  doch  bei  der  Lecttlre  dieses  Boches  sagen 
m9Men:  hier  haben  sie  gute  Früchte  getragen.  Das  Gelflbde,  das 
dfeFrennde  sich  eineeAhends  inNiesky  leisteten,  bei  derFortdaoer 
ihrer  Frenndsehaft  stets  aufrichtig  und  redlich  ihren  Ffliehten  naeV 
bester  Ueberzeugnng  tu  leben,  hat  Zezschwitz,  haben  gewiss" ttndi 
dteAndem  trea  erfüllt  Sein  ganzes  Leben  hindtirch  bewtthrt  sick 
Z.  als  ein  edler,  warm  fühlender  Mensch,  dabei  frisch  und  that- 
krltftig,  reinen  Sinnes,  hellen  Blidies,  voll  Eifers  tut  das  Gnta, 
voll  Hilde  im  Urtheil,  mn  braver  und  trener  Bflrger,  ein  insgezeich- 
neter  Beamter,  ein  besonnen  von^rts  strebender  Staatsmann,  und 
Xfanliche  Zfige  bieten  sich  in  dem  ganzen,  sahlrelchen  Kreise  der 
ihm  Nahest^enden.  Nachdem  er  in  dem  läamen  bei  dem  Ober* 
hofgericht  die  erste  Censnr  erhalten  (1797),  reiste  er  nach  Eng- 
Uad,  wo  er  ein  Jahr  verweilte  und  durch  seine  ausgebreitete  Vei^ 
vindtschaft  daselbst  r^che  und  wohlbenutzte  Gelegenheit  ertiielt, 
das  mnkwtirdlge  Land  nach  allen. Seiten  hin  kennen  zu  lernen. 
Znrtick gekehrt  nahm  er  Access  im  Kreisamte  Meiaien,  wo  er  .an 
dem  nachmab'gen  Geheimen  Finanzrath  BlSde,  einem  Manne,  äet 
denen,  die  ihn  gekannt  haben,  nnvergeselich  bleibt,  einen  seiner 
wtlrdigen  Freund  fand,  erhielt  dann  eine  Anstellung  bei  dem  Ge- 
heimen  Finanz  CoIIegium,  ward  nach  einiger  Zeit  Finanzrath  und 
Assessor  der  Commerz -Deputation,  suchte  aber  1804  eine  Amt»- 
hauptmannsstelle,  die  er  auch  im  ineissniachen  Kreise  erhielt  nnd 
eehlosa  28.  Jan.  1805  seine  erste  Ehe,  mit  IHarothee  Freiia  tob 
8«d)itz,  die  mit  ihrer  Familie  gleichfalls  der  Brüdergemeinde  an- 
gehörte und  deren  Briefwechsel  mit  ihm  nns  zwei  wahrhaft  sch0M 
Seelen  darlegt.  Leider  dauerte  das  Gltj(^  dieser  Ehe  nur  kurv, 
da  die  GeUebte,  in  Folge  ihrer  Entbindung  Ton  einer  todten  Toch- 
ter, sdion  am  13.  Ndv.  1805  veradtied.  In  ihrer  jüngeren  Sdiwe- 
eter  Agnes  Louise  hatte  sie  ihm  aber  eine  Nachfolgerin  hlnteflBsseen, 
der  er  am  30.  Dec.  1806  seine  Hand  zu  einer  nicht  minder  wahr- 
haften Ehe  reichte,  und  die  seiner  und  sdner  Entschlafenen  wUrdi^ 
war.  lu  demselben  Jalire  wurde  er,  sehr  wider  seinen  Wnnsi^ 
der  ihm  die  amtsbauptmannschaftlicbe  Stetlnng  and  das  Landleben 
Torziehen  liess ,  durch  den  bestimmten  Willen  des  KurfÜrsteu  gv- 
nSthigt,  als  Oebramer  Finanuath  in  das  Geheime  FInanzcollegiiiai 
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einzvtretea.  In  dieser  Stellatip  muhte  er  dok  in  der  durch  seiiia 
mnsichtigQ  und  humane  Ausftihnuig  des  schwierigen  und  leidigen 
Auftrags,  det  ihm  als  Mitglied  der  sur  fieechlagnahme  und  Ww- 
biennäng  der  englischen  Waaren  in  die  Fabrik-  und  Handelsstkdte 
entsendeten  Commiseion  Bufiel ,  im  weiten  Kreise  verdient.  Neben 
manchen  anderweitsn,  iiim  Theil  zur  Anbahnung  von  Heformea 
bestimmten,  zum  Theil  noch  heute  fruchtbaren  Arbeiten,  bei  den«i 
ihm  namentlich  die  besondere  Acbtutig,  in  der  er  bei  dem  Ifinister 
Senfft  stand,  zu  Statten  kam,  wurde  ihm  das  hohe  Vertraaen,  das 
ihm  der  Ebnig  schenkte,  durch  seine  Ernennung  zum  Mitglied  der 
üKT  aus  Tier  Personen  bestehenden  Immediat-Commission  belhätigt, 
welche  am  27.  Febr.'  1813,  bei  der  Abreise  des  Königs,  zur  ober- 
sten Instanz  in  allen  durch  den  Kriegszustand  herbeigeführten  Vor- 
fltllen  und  Yerhältaissen  eingesetzt  ward.  Uit  Graf  Senfft  stand 
er  auch  wBhiend  der  Abweseoheit  desselben  in  stetem,  vertrautem 
Briefwechsel  und  eTi>ffnete  ihm  rückbaltslos  seine  Ansichten  Über 
dte*Zätlage  und  des  einiuschlagende  Verfahren.  Ebenso  mit 
Langenau.  Nach  der  Sfickkehr  des  Königs  ans  Prag  und  km 
vor  dar  Abrdse  desselben  nach  Leipzig,  verlangte  er  (10.  Oct. 
1613),  da  er  unter  dem  Druck  der  französischen  Gewaltherrschaft 
jeder  politischen  Thätigkeit  auszuweichen  wünschte,  die  Anstel- 
lung als  KreisbanptmaQn  des  meissnet  Kreises.  Aber  auch  das 
fremde  Gonvemement,  unter  dem  ohnedies  sein  alter  College,  Freund 
and  Sinnesgenoase  vgn  Schönberg,  der  spätere  preussische  Regie- 
rungsprSndent  zu  Merseburg,  eine  einflnssreiche  Stellung  einnakio, 
wusst«  den  trasgezeicbneteti  Gescbäflsmann  und  fireisinnigen  Patrio- 
ten wehl  zu  schätzen  und  zu  gebrauchen,  ungeachtet  er  mit  gar 
mauchen  Maassregeln  dieser  Zwischenregierung,  namentlich  in  dw 
■weiten,  preussischen  Periode,  und  besonders  mit  Ferbers  Treiben, 
keineswegs  einverslanden  war,  zuletzt  selbst  mit  Schönberg  in  vor- 
fibergehende  Spannung  kam  und  wenn  auch  erfolglos  seinen  Ab- 
fldried  suchte.  Nach  der  Rückkehr  des  Königs,  die  ihn  innig  und 
freudigst  ergriff,  verblieb  er,  durch  das  Wohlwollen,  das  ihm  Graf 
Sinsiedel  bewies,  .unlerstfitst,  in  seinem  segensreichea  Wirkuugs- 
kreise,  -wenn  auch  immer  den  Wunsch  und  die  Hoffnung  pflegend, 
eich  gianz  in  das  Privatleben  und  auf  das  Land  zurückzuziehen, 
Er  schrieb  in  jener  Zeit  aU  Graf  Einsiedel:  er  habe  durch  die  Er- 
fahrung äner  verbKogniasTollen  Zelt  erkannt,  dass  man  die  Fäden 
weitergesponnener  PÜne  vor  dem  Ausgange  nie  übersehen  könne, 
indem  ein  unerwartetes  EreigoiSs  oft  Alles  zerstöre.  Diese  Betraeh- 
tnng,  der  noch  die  weitere  beigesellt  werden  könnte,  daaa  eich  die 
Folgen  politisober  Uaassregeln,  namentlich  politischer  Aenderungen, 
so  sehr  schwer  in  Voraus  berechnen  lassen,  verleide  ihm  eine  ins 
Allgemeine  gerichtet«  politische  Wirksamkeit  Dafür  besobäftigte 
ihn  in  den  letzten  Jahren  namentlich  die  Linderung  der  durch  den 
Krieg  bewirkten  Nothstfinde,  die  Vertheilung  und  Verwendung;  der 
aus  England  gekommenen,  durch  seine  persönlichen  Verbindungen 
daselbst  wesentlich  mit   influirten  Spenden ,    die  Eniditung  und 
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Pfl^e  nftmäntlicli  des  pirbaisclieti  W&ieenhuises,  in  frelcbejn  viele 
dsreh  dea  Kri^  Tierwsiate  Kinder  geBammelt  wurden,  und  wo  a 
töe  «in  Vater  «alteta  Die  Jahre  1813  — 15  mit  ihren  schweren 
poUtiBcben  Frllfungea  und  der  Tod  seines  faeissgeliehten  ältosteo 
Staues  batUin  ihn  tiefer  angegriffen,  als  sicli  iLusserlich  spttren 
lioa8,'Bad  nach  Udgeiem  Unwohlsein,  das  keinen  so  sehmerBUchen 
Ausgang  ahnen  liBss,  entBcblief  der  £d]e  bereits  aM  Ib-  Not. 
1817. 

Dies  der  einfat^  UinrisB  seines  Lebens,  dessen  nMhere  Aua- 
Rlhrang,  vielfach  aus  den  Briefen  und  TsgebUchenl  der  Beth^ig- 
tat  geBchöp&,  und  mit  vielen  Details  über.  £ltem,  Geschwister, 
S^wiegereltem  und  sonstige  Verwandte  vermehrt,  den  einen  Hanpt- 
thrälder  Siätrifl  bildet,  durch  den  sich  dann  der  andere,  der  poli- 
tifcfae  und  E^tgeschichtliohe,  hindurch  flicht.  Wie  interessant  una 
ancli  der  letalere  gewesen,  vü  möchten  den  ersleren  doch  eben- 
■owenig  nüssen,  glanben  vielmelir,  dass  die  LectUre  desselben  Air 
Viele  eine  noch  bessere  Fracht  tragen  wird,  als  in  der  Berichtigung 
eäuMlner  Urtheile,  in  der  Einsammlung  einzelner  neuen  Nachrioh- 
teat  and  Au&cbltisse,  wie  sie  ans  dem  aweiteu  TheUe  hervorgehen, 
li^eb  mag.  Was  nun  aber  diesen  zweiten  Theil,  den  politischen 
und  BMtgescIäcbtlicheni  selbst  anlangt,  so  ist  ei  sicherlich  reich  an  ' 
gar  mancherlei  interessanten  Notizen  und  Betrachtungen.  Wir  fin- 
den manche  schätxbare  Beiträge  schon  zu  der  Kriegsgeachlcbte  von 
1806, 180»,  1812  ff.  Für  die  sächsische  Specialgeechichte  kommt 
muehes  äbet  die  Gesehibhte  eiuEelner  Gesetine  und  l'erwaltuugs- 
mautregeln,  mancher  Einblick  in  den  inneren  Geist  der  Verwal- 
ta^,  manches  belehrende  Urtbeil  tiber  seiner  Zeit  einflussräche 
PenOoliehkeiten,  Wer  mit  dem  inneren  Gange  der  sächsischen 
StaatseQtwi<^elung  unter  König  Friedrich  Augustl.  näher  bekannt 
igt,  wohl  auch  ans  eigener  Kenntniss,  oder  aus  den  ErsShlungen 
Eaadiger,  von  den  damals  wirksamen  Männern  Näheres  weiss,  der 
wird  hier  manche  Bestätigung  für  die  Wahrnehmung  finden,  dass 
Kwar  unter  der  Begierung  jenes  voitrefSicben  Fürsten  der  gute 
Geist  der  Pfiichttreue  und  Gewissenhaftigkeit,  den  er  im  Staats- 
weno  eingebflrgert  hatte,  der  sächsischen  Beamtenwelt  treu  blieb, 
dass  aber  die  zweite  Generation  der  höheren  Beamtenkreise  nicht 
gabjs  dem  Muster  der  ersten  entapraeb.  Die  Söhne  der  ersten  Be- 
tiauten  Friedrich  Augtmts,  in  Glanz  und  Glück  erwachsen  und 
dorch  ihre  Verbindungen  gehoben  *  wo  die  Väter  doich  ihr  Ver- 
dienst gestiegen  waren,  kamen  den  Vätern  in  deren  einfacher 
Gediegenheit  nicht  durchgängig  gleich,  und  ATancher  blieb  nicht 
cdms  Anspruch  des  io  der  Zeit  liegenden,  von  Frankreich  aus 
geförderten  bflreankra tischen  Geistes,  der  dem  pabiarcbalischen 
Principe  des  sächsiscben  Staatswesens  an  sich  fremd  war.  Auch 
that  dier  seit  Erlangung  der  Köuigswürde  gesteigffllfi  Hofglanz 
doa  Seise,  manches  in  eine  kältere  Höhe  zu  schrauben.  Z.war 
ToH  fenriger  Anhänglichkeit  und  Verehnmg  fttr  den  König,  und 
tdII  tiisfen  Verständnisses  seiner  Werke,  dabei  aber  den  nionchtig 
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relomuttorisefaen  EreiMn  aiig«h9rif;,  m  dmen,  anBMrihiD,  nnoent- 
Uck  Saofit,  Loo^enftn,  SchSnberf,  Cariovita  und  damah  noch  Ku- 
toiifel  sKhlten,  letiterer  ein,  wie  alt«  seine  firtider,  mkt  begsbUs 
Mann,  der  aber  in  BpKteren  Zeäten,  wo  er  an  der  Spitse  des  I^nanc- 
veieng  Btand,  die  Genossen  setner  früheren  Oeslnnung  inmer  wie- 
der au  dem  CoUegiom  zn  entfernen  migst«  nnd  eine  stark  borean- 
kratiflcbe  Kichtnng  hatte,  wie  er  sich  denn  auch  in  dieser  Sdrift 
von  den  übrigen  mehrfach  unterscheidet.  —  Von  allgemeineren 
Interesse  sind  mancher)^  specielle  MittheilnngeB  über  nicbtsSdi- 
sisehePenönlicbkeiten,  über  Fürst  Lobkowits  a.  B.,  'Winzingerode, 
Stein,  Scbarnhorst  a.  Ä.  Dann  vor  Allein  das  anf  die  aXchsiscbe 
Frage  Beafigliche. 

Z.  war  ein  wanner  detitscber  Patriot,  im  Sinne  der  Unab- 
häDgigkeit  der  deutschen  Lande  von  dem  frans ösi sehen  Einflnsae, 
war  ea  so  watm,  data  er  manche  In  den  sächsischen  Verhlltniaaen 
liegende  Schwierigkeiten .  wobl  eher  an  gering,  als  su  hoeb  an- 
schlug. Aach  Stein  erkannt«  seine  Wii^tigkeit  nnd  sein«  Oerin- 
nnng  rühmend  an.  Um  eo  beachtenswerther  ist  es,  dase  weder  «r, 
noch  seine  gleich  gesinnten  Freunde,  einen  sofortigen  AnveblasB 
Sachsens  an  die  Sache  Snaslands  nnd  Prenaaens  für  mögKch  nnd 
rtthlich  hielten,  dass  sie  vielmehr  vollkommen  den  üntschlnss  des 
KSniga  billigten,  sich  an  Oesterreich  ansuscbliecsen  und  dessen 
völlige  Dnri^fQhning  durch  das  Zögern  Oesterreichs  nnd  durch  die 
Schlacht  bei  Lfltzen  vereitelt  ward.  Ebenso  erkannte  Z-  sehr  wolil, 
dass  das  Verfahren  der  damaligen  Verbflndetlen  s^r  ungeeignet 
war,  den  König  auf  ihre  Seite  zn  eieben,  nnd  thatdaa  Seine,  sie 
von  der  wahren  Sachlage  und  den  rechten  Mitteln  zn  fiberzengen. 
£r  mochte  nicht  ahnen,  dass  den  damaligen  Faisenrs  gar  nichts 
an  Gewinnung  des  Königg  gelegen  war,  dass  sie  vielmehr  recht 
&oh  waren,  ihm  seineu  Nichtbeitritt  znm  Verbrechen  machen  zu 
können.  Sachsen  war  schon  seit  Kaltach  enr  Vergrössening  Preos- 
sens  bestimmt,  —  damit  Bnssltmd  desto  mehr  in  Polen  behalten 
könne.  Denn  desshalb  nnd  nur  dessholb  ist  Sachsen  geopfert  und 
eines  der  ältesten  und  bestverbundenen ,  in  früher  Selbslstlndig- 
keit  und  Eigenthümlichkeit  erwachsene  dentsf^e  Land  lerrisien 
worden!  —  Noch  machen  wir  auf  den  ans  den  Papieren  Adolfa 
von  Zeascbwitz  geflosaeoen  Bericht  über  die  lütticher  Ereignisae 
aufmerksam,  die  auch  einen  gar  dunklen  Flecken  in  der  danaDgen 
Zeitgeschichte  Inldea,  und  deren  Schuld  nicht  die  trugen,  die  dafflr 
gebässt  haben. 

|26l  Gotbaischer  genealogiseher  Hof- Kalender  nebst  diplomatkch- 
statiitischem  Jahrbnche  auf  das  Jahr  1SS9.  96.  Jahrg.  Getha,  J.  Perthes. 
185S.    XVI,34,S4iu.62S.    (n.  1  Ihlr.  10  Ngr.) 

Zum  letzten  Mal«  —  so  ersieht  man  ans  dem  Vorwort«  — - 
erscheint  dieser  reichhaltige  nnd  weit  verbreitete  Almamaefa  unter 
Bedaction  des  Hm.  Davanture,  der  7  Jahre  long  die  Hertmagabe 
desselben  mit  rtthmenswerther  Genauigkeit  und  Sorgfalt  besorgt 


hat,  im  abw  JetsI  Rii(lc«I«ht«B'  Mif  Boine  OesUKlhAt  nttthigDn, 
„nenen  friaehen  KrHften  di«  Bsarbeiluug  des  Üebgewerdetida  Wer- 
ket ra  itbflrgelMB."  Uttge  «i  der  Verls^handUng  gelnageo  smii, 
fk  diäsefl  litiF  Bchembu  leicbto,  iu  GnUide  aabt.  mShaftmA  G«>diSft 
eben -geeigneteo,  ibm  ^anz  gewaohseaen  M«mm  «nfztifindeiil  Voh 
F<lilem  nnd  USngeln  nnd  nus  £eBinal  nnr  ättHcrit  veniga  >ttfi^ 
riouea.  !■  der  firstca  Abtlicilang  der  Gcnwloglei  TMrmisrt  mui 
8. 16  und  1 7  die  Nainat  der  jftngaten  Toditor  dea  Herxoga  von 
Nemours  und  des  jüngsten  Sohnev  dea  Herzogs  von  Anmale,  wle- 
vohl  dieselben  Ton  Oertel  (m  seinem  Nachtrag-  sur  2.  Ausgabe  der 
lenealogischen  Tafeln  znr  Staatengescfaichte  des  19.  Jahrhanderts) 
BDgegeben  werden.  S.  42  wird  als  Haqptname  der  Königin  der 
NjäderUn de  Katbilde  angegeben,  S.87  Sophie;  die  letztere  Angabe 
äbUt  die  richtigere  sein.  9.  65  ist  die  Linie  Reuss-Ebersdorf  irr- 
EliSmlich  weggelassen,  als  wSre  sie  bereits  ganz  ausgestorben,  wie* 
volil  derselben  die  nocb  lebende  regierende  Färstin  von  Beoss- 
BcUdi  angehört  S.  TO  vermisst  man  die  Verlobnng  des  Erb- 
prisEen  von  Sachsen -Meiningen,  der  sich  bekanntlich  seitdem  <be- 
rata  vermählt  hat,  S.  76  die  des  Kronprinzen  beider  Sictlien.  Im 
Nekrolog  (dem  Verzeichntss  der  seit  der  Ausgabe  des  Almanachs 
nf  das  Jahr  1858  bekannt  gewordenen  TodesMle)  werden  ans 
ia  ersten  Abtheilnng  (der  sonverainen  HSuser  mit  ihrea  Neben- 
Haiea)  unr  2  Prinzen  aber  15  Prinzessinnen  anfgofiihrt  (ein  höchst 
»sffillendea  und  eigenthümliches  Uebergewicht  des  weiblichen  Ge- 
uUecbts);  ausserdem  noch  6  Cardinäle,  unter  diesen  irrthümlicfaer 
Vtbe  auch  Card.  Savelli,  der  aber  vorher  S.  53  als  noch  lebend 
opAUirt  wird.  Die  in  der  Allgemeinen  Zeitnng  und  nach  ihr  ia 
li^D  andern  Zeitungen  enthaltene  Nachricht  von  seinem  angeblich 
(B  19.  Febr.  d.  J.  erfolgten  Tode  ist  von  jener  Zeitung  in  Nr.  93 
ra^cklich  widerrufen  worden.  S.  288  ff.  sind  die  48  europäi- 
■dien  Begenten  (incl.  des  Kaisers  von  Brasilien)  nadi  den  Z^t- 
paaeten  dea  Regierungsantriltes  und  nach  dem  Lebensalter  geord- 
net. In  ersterer  Hinsicht  macht  den  Anfang  als  Senior  der  etat 
13.  Febr.  1787,  also  seit  fast  72  Jahren  regierende  Fürst  von 
9duiimbnrg- Lippe,  während  der  Fflrst  von  Monaco,  welcher  erst 
Mt  1866  re^ert,  den  Beigen  schliesst;  ganz  vor  Kurzem  ist  in 
^whtenstein  ein  Begierungs Wechsel  eingetreten,  so  dass  gegenwKr- 
^  der  Färst  von  Liechtenstein  in  dieser  Beihenfolge  der  letzte  ist. 
I^  Lebensalter  nach  ist  der  im  80.  Jahre  stehende  Glrossberzog 
*<)n  Uecklenburg-Strelitz  noch  immer,  wie  seit  geraumer  Zeit,  der 
Öteste,  der  Herzog  von  Parma,  welcher  erat  10  Jahre  alt 
Eevorden,  der  jUngate  aller  Begenten.  Einen  Anhang  zum 
genealogischen  Theile  des  Buchs  bildet  ein  Verzeichniss  aller 
'"ropWBchen  Orden  mit  Angabe  des  Stifters  und  SÜftungsjahres, 
veldiM  onsera  Wissens  zum  letzten  Male  1637  (mit  ansftibrlichen 
flaehriehten  begleitet)  gegeben  wurde.  Seitdem  sind  nicht  weniger 
«>  19  neue  Orden  gestiftet  worden.  Im  Ganzen  enthält  das 
«eraialige  Verzeichniss  135   Orden,    worunter   9  amerikaniac' 
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nnd  9  tllrkisebe ,  fernei  12  bayerisdie,'  10  spuiiackei  je  9 
prenasiaclie  und.  raBsiBolie,  8  österreiolÜHche ,  7  pUbstliche,  je  6_ 
bruilisdie,  engUscbe,  pottagiesiscli«,  sebwediB^e  and  tOBoani- 
«che  v.  s.  w.  Zn  beflondoer  Zierda  gersichen  dem  Bttdüein  ^e 
beigegebenen  Poiirntti ,  wdche  die  sehfine  Kfinigin  Stephanie 
Ton  Portugal,  ferner  den  GroMfHrsteii  HichMl  von  Riu»l«nd  and 
'den  Prinsea  Adalbert  vän  Sajem  mit  ihres  jengMi  G-emaUiniien, 
■0  vie  den  Ordengeschmückten  greisen  Uärsckall  PeÜBeier 
Herzog  von  HaUkoff,  daiist«llen. 
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p.4. 

liiilftMYä, -I~jt.' R«>HZSr»ik'f  räi/i',  <i(HBr»M 


■  HI.    Iah.:  D.  ^.^nufarvFd«,  bn»  MHfa  da  UtiiUila  j  prngrt 

>    D iiZ>ir»>kf  Futfi,  <l(Hiir»«a*ii(aiitHtadDiialia]  A 

«pcka.  —  M.lUttuliiHoiat,  HUilia  d  '  ' 
ikula  Kapaanla  a1  ila^  <la  Ott.  da  IHI.  ~ 


na.  —  M.  Riet  y  «iiMni,  HUdia  dal  ban 

Kauanla  a1  dU^  da  Ott.  da  IHI.  —  El  «iin 

ataanadaa  •■    Kapna  dwaula  ■!  iIkU  :£V11 


'•XIX.  —  laforae  da  la  »al  AntdaaiUd*  clanaUi  Mbr«  lalagiaAa  «Uatiii-. 

T>H.  IV.  iBk.:  ^,  falnmcftiOMr««,  ■anorta  (Vefa.-agFlcnla  lobra  la  prmlKia 
\»  B*r  I*  lul  Arad.  d«cIaa«iM  aa  ««■«■#»  paUl**  ton  aragUal 
—  i._: I..T.....         I  r aailBufa,  aaiaTndatta* 


Enal  araiantadn  um  la  Mitna  el  aCa  MU.  —  J.  Eiamr. 
„    rl|ici.a  geaaral  da  U  ciirDdura  g(oln|ica  lal  larrana  da 


|U]    Hfmorie   dclli   Aeftdcmii  ddl«  Scieoic  dtll'   lilibita  df  BalogD*. 

Ton,  IV.    Bologna.  ISSO.     gr.  i. 

in]    RtodieontB  delle  SnsioDf  185S— 90,  doli'  Academit  delle  Scienie  deU' 

itUUilD di BologDi.    fiolDgaa,  18S6.    gr.  8. 

[M]   MtiDorie  dell'  J.  R.  Isiiruto  Lombardd  dt  ScUdcc,  Leiiere  cd  Arll. 

V«I.V.    Hiltno,  lip.  Bcmardonl.   1856.    XVI  U.4T7  S.  imp.  t. 

Uli.;    ElcBcbs  dti  awohri  fp;  V— XV}.    Frc.  Rbhi,  lataraa  al  dirilla  ltalica■rl- 
"■•■-- '-    -  ■  "    IntialkEtn-  -  '-  ■         ■     '     -      "■      "■•  —  ■  —  -■'-'    ^-"- 


•    (p.t-U).      atM 

Utk  dalla  iaoadaiiai 
riüu.  daacriiiBa«  d' 

p'. H~loe B.  1  litk.  Tmf.i',"p~'FrMni, 


la  dal  Ugkl  dl  M.ntnn  par  llkannla  «Utk  dalla  iaoadaiia.i,  «  par  aililia- 
■  aU  ■afinsifiaa  (p.ei— II).  Fre.  Qoriüu.  daacriiiaa«  d-uaa  ■■«klaau« 
-  -■"' 11  prnklaaia  di  Kapltra  anla  a  ' " "- — '—  ■■— 


>^Madk  Hdia  ■■alDioDB  lia  l-a«*itri(ila  (p.  H~IOe  b.  1  litk.  Taf.).    P.  FrUim-n, 
Anrik*  Hat!  alciaa  aaria  aatnaaniek«  (p.  lOl-l«).   Jnilr.  ZambtlU,  la  gll  Anki  M 
"''-  — >  abUaaD  araU  aDalcka  iaaMaM  »1  prinrdj  dalla  andaiaa  IcKantun 
I,  US— W,  MI— (M).    Jliirt.  C>(fili>,  dalla  filainfia  Ariil 
lll-W).    itwi.  Cofna,  Seal      "  ' 
ri  UcHidiretii  (B.  ICS~7«); 


^Ml-S», : , „ . 

■itnlXp.  ll|-«8).    itwi.  Cofna,  Sealailitiuia,  iafla» 
■«u  a  tan  U(h[  difetli  (p.  ICS~7«);    £1;  tmtimräim, 

^•tia  M  tnmi.  •  t«ul  fmlafa  a  quaUI  flaora  lalrapn.. ,-.  ... 

^dr.  rtr»,  HalaaiHi  diffoM  deill  anaai  dit*n-M  la  aa  aialaaeirfira  (b.UI  — 
nn- ''•UM.  aalla  pitH  applicailna  dal  pandsla  «iH  nnlagi  (p.  IH^H  ■>.  Il 
••f)   frc^trajo/i,  aalUacuBlaaiBlbiaainadinDDdlikti  (p.Z4>-M).    ^nt.  t 


<S6  Qesellschaftiachriftea. 

d»mi,  aoti  <ll  »«ialrla  ■■■■Kit*  (p.  MS— «I).  Anir.  rttg*.  «d  )htaM  T*a*H  Mll 
toi»  Bcilia  dalla  ki»  4al  tnt,h  hkuo,  «  ipcciilHFila  in  dt  un  bdotd  caault  aoH  sl 
■<ii»>lnIlaperciiI«ia«Baaica~»iqBalloJtlla  fiHU  pMbtrian  (p.  3M— IHB.llllh. 
TarclD).  Bmip.  Maimaräi,  intainiiaaa  dalla  «qiaiioai  aU«  diffanaaa  lünri  a  mfB- 
cilntl  ceiluti  a  eoaialBta  (b.  IM— 1D}.  fiiui.  Cifrisat,  lalla  ■■ecailans  aorault  dti 
di«r(i  laeBbrl  dal  tartna  trUii»  lalla  LaahaHU  (■.  Sil— tt  ■.  1  Utk.  Tafdat.  Ltiti 
y»Tta,  della  ■•■Biai*  uei  artetitida  (p.  HS— 7<).  Bml.  FokUmm,  a«aTTaiiaai  aal  —na 
Mit»  (p.  Zli  -  M  M.  i  lilh.  Taff.)-  J-dr.  Virga,  hraT*  dainiilaaa  uiatoiaica  di  ■■ 
tiiclln  cicloR*  (■.  Wl  — U  h.  I  lilh.  T*r.l.  Coj».  JVoiiurrii,  ialsno  all«  Mourkdi 
Ak«!  I  Sgr  gna  ptopriit«  !tn«ralc  d'u.a  cl»>*  irai-alaadne  dearDBCtio«*lraa>ca>daal» 
Ip.  411  —  15).  Franc.  Rani,  !■  NocitU  Sibino-Oicka  (p.  «n— »).  .^rfr.  fcT^a,  dall' 
■ppira(i)  (anCtlcoUr*  dal  letln  luudc,  e  della  tdlU  ■  tri  pilailH  (■.  «II  —  11  ■.  I  lilk. 
Tafel). 


II  SciCDH,  Leilere  ed  Ani.    Vol. 

dal  rarro,  a  luUil  tttmiiifiie  A«!  c«tl  deltntaVSila ncll- MrUticri-tMiD«  (p  l-B). 
B.  fiitta,  fernantaciona  Iktli»  jei  cnrui  delTa  oitrlcba  (aHrea  adiilla  L.)  •  icHfiiiaai 
dal  priaiipio  prodottora  ieW  acido,  chiamilo  oitraiaa  [p.  K— MI.  eia«.  5a»«,  «- 
atrvailaardell'accIiME  •<iUre  dd  t^iorno  2S  Julüo  MSlhlla  in  ditarai  aHerraUrilll 
Eainp*  rp-  n-«l)-  fiiaa.  Caiimi,  inLeina  alann«  npara  idranllcba,  alla  b»>b  di  Bif- 
liorara  ia  cDadi.ioaa  dcl  baelao  inurno  al  p*rte  di  MaUna«»,  a  di  tcgDlara  1«  ntmii 
di  riSBiia  a  lantaggia  itcila  auDtabea  apartail  d***ali  11  parW  BadHiBB  lf.tt—H 
■It  1  litkogr.  Tafai.!.  Bald.  Bali,  luI  eiedilo  ro.dlario  (p.  l£-90).  GtKitB  Sillmilit, 
iBlcalcolsBfyrBiilBaladaiUiBla(ull  d>tdi/ia  (apaTiiHa  (p.)J  — US}.  .$.  R.  MUitk, 
«qlla  coaicha  oaculatticl  ilalte  CBive  piane,  a  inpri  on  prnlilcBH  dalla  Eannatrladipo- 
lilian«  dal  Cainot  (p.  III-«).  ^«sit.  Faviant,  dilla  piiBlatian«  darfronanto  aifii 
aBBi  di  caraatia  (p,  l»1-»>1  B.^Uih.  T.A).  .  Cj».  Cai«<,  uUi  daaliaaBi-aa  ü  b>- 
— ^iekiHiiM  np«a  murile  iropert.  in  Vmeti»  (pr»S-U  -  •  "•■  "•-  -  --'  -"  '- 
ni.  llluItraiioB*  drtlc  plante  aunv.  »  tara  Jali' ortB  I 


nUea*">laUi'i<bB>n*(p.  sei— «g).  tti-LCmmlh,  Modi  ni  «oWidi  pJBtk  (b.-HH— Bfr 
ü«m.  TW«<>«,  inincnn  .11c  Ir«!  At\  molo  daTF acflna  Bai  «Hall  t  p>'.  ^o.i  VliiTaM^U- 
ilnai  ai  tarli  cati  dilU  pratir^  |p.  Tfa  —  SU),  Atiillt  de.ZigMO,  tnlli  Flora  raiaila  din* 
aalit*  (p.  «S-M(.  JI.  Bttio.  aitanaaiBni  iUitract  ad  saa  cnBdiiia.dU  pwtlatar;» 
daila  fiaadiu  (p.Hl— 4^.  Lmfea.  Khbh,  ulte  pikrMBailaapliimiiBBi  dall'^tlfk*. 
aaBlapuiikilaeiiMaaiadinapDluianikiiaclM  aalla  (aginBioalrali  daJh  vadmiaa 

S.  311— St}.  Giiat»  BtllanlU,  lalia  rimainiioBe  Baatarlta  dallc  kqaaalDal  <o.  »l-tOt. 
,A.  Cifgra,  dnlia  l.aiidnida,  Pboh*  ■wwiiaa  InadH*  rp.«>S  — lli-  H.  K.  Miaiti, 
•  outa  du«  auDTa  (arBDla  flida  tntogH»  Ia  iaBaioni  dl-a<ialwiina  ntdiiB  al  pid  nlialiili 
Udlpaadcitl  {•.  (13  — H)»(.  X  «.  M«»/>iua.  Bulla  Kiorafaiiila  dei  BdatacCalla  ne1l> 
pTatiaiiaiar«>ie(]>.Me— »■.  S  Udi.  Taftla).    Elaai^  dalBaBhti  ■  naid^  i- *• 

(•iiiiitD(S.ais-i8). 

(33)    All!  deir  J.  B.  Isiiiulo  Veo«lo  di  »«i«Dce,  lell«rB  cd  arlj.    Serie  Ictu. 

Tom.  II.  III.    Veaezii,  AnlDPelli.  18SS— 5S.    gr.  S. 

[34]  Memoiie  delle  Beile  Accademfi  delle  Science  de  ToHoo.  Serie  seeoBdl. 
Tuui.XVI.    Torioo,  siimp.  reale.  ISST.     XCTIII,  471  o.  165  S.  gr.  4. 

lak.i  Elan»  dagll  AecadaalH,  MnIHloBi,  Dm  (p.  IX-LVU).  Claiie  H 
8<i<aiefiiicb<a  Biitiiaatickai  Eng.  Siimondf ,  aatiih  üarlea  4ci  lavori  blti 
dalli  Claiia  di  le.  fi..  a  »at.  ndi'  Uno  tSS?  (p.  L^t-^CVlIir  J.  PI—«,  mim.  >b[  1> 
faraaliaB  da  l-Juatinada  «tialritaa  di«rj.  cl  calta  du  lUfea«  d<«i,  44Ha<<laa  M- 
rand  Ia  aalDtiaB  iitUrala  da  l'äqaatiaB  («nir-la  da  fiaquiina  d>tr4  iBlVaaTU  H>k>'* 


U  liilHbutian  «c  l*{lectricll«  k  !• 
■   UiBrta»d'*a* 

(P.ai-i»s).  A 


par  Lagtange  aa  IUI  (p.  1-S«).    J.  Ffaiu.  mii 

larhia  Uläriaora  «t  •pk^riq.a  d'aaa  iMn  craaia  d«  .«tal,  al  a  Ia  iBria» 
auit.  iphira  cnngnctrlaa  ilaetriija  qua  Kn  liaBt  iioUa  daai  1>  mtIU  (p.  ST  -  - 
PUna.  dEMO«ttMi*n  aeBTall«  dvl^uallan 

-.i,.(.)  +  a,i?,(i^^,4»(t-.-.ri+-"rf  (»+!.)-*(.-».): 

+  •>  lj>  »_+»  i)  H-y  (t  —  I  B|  4-  atc, 
daanfo  ÜBT  l*gnagt  panr  aiprinaf  li  laleur  tielle  de  Ia  tuBsa  da  de«  •Mititn 
i«Kisaitai,  «■  iBppeHiit  cansiiai  lai  Talmi  rieUei  da  «  (I)  >ai  ia  rnnj»  da«* 
caarke  (p.BI-IM).  Caula  PaWa  Bi  Sm  KtUrto,  dal  Mdid  de'|>»Mt>  ai' i>a>i 
reiiateatl  (p.  IDT-a»).  J.  «f,  Hettirit,  JangeraiaBBieatii«  aHiUaHiaai  PuatllM 
(,.  Ul  -38  ..  ]  Kpflaf.)  Jh.  Cl^„ti,  eertBlS.  orlaoUla,  .aa  .H...io  plaatan-  >■ 
Olrapo  BiIkfDlco  in  -mm  Briuttaa  et  Hallenica,  naaaalliiqDe  atiia  nrUatia  leiia; 
aibal,  aanil  lUS-lUicellMWniBi  (p.aN-inBi.  gKupCarlafala).  £k».  IVmm. 
ABibieini  lanlM  Cjp».  tt  Syrta«  (p.  u£-1»  ai.  1  Kapfait.).  C.  JC,  tUn^ita^  leii  gW- 
nUt  d«  ditan  Bidrai  d»  phtanaia«  dsat  l-aaalfi/ dipaad  d-iqBaUoaa  Haaalr«  -^ 
ilSaraau*  pM^eUaa,  Uli  qoe  eafiK  daa  Tlkraliaa*  at  da  Ia  pHSafBHaB  da  b  cbalnt 
4P  m-dlT).  Pk.dtJ^p{.X.  ■>«».  poBt  aerrir  1 1-blMalr«  #fa2iq»  d>a  Ttlaatadn 
(p.  4l»-dl  a.  I  Utk.  TafT].   Eng.  Siimmdm,  bbM  bbt  Ia  tnnia  BBBBBÜliqua  lariiiaBi 


G«selUck&fUaohr{ft«a. 


■UMUiral  «alla  doUriu  Ji  Ssanl*  (p.  1— U).  Aim^  C'«e/tfut  diUa  ktlrina  iell' 
utiu  «■■■■  caatHBta  mal  Tani  ton  Im.  »—»1).  Erf.  XaAW,  doanaaiM  ■•■ainia 
iaWiU  nmr  U  siiUaila  UMwia»  ila  I*  ■>!■•«  UHanlaa  <•  Sifola  laBni«  U  XII. 
liHli  JHia'au  XV.  (P.II1-M).  0«ih  CayiUiH,  Haarrulani  laMna  all- Ioh  OH*. 
ri«  ul  Apalliaa  Dello  (p.  1«  -  IU|.. 

[ti]  ScToe  de>  Soa^ä  ttYtaui,  pablifa  MuaJea  mspicis  du  mhilstre  di 
i'iaBlraelleD  publique  <l  des  etitlBt.  TrataaidcitociA^t  stvfolMdt  UPriDce 
tidel'ilraager.  DocHoieal*  Inriditg,  nitsiotWMicallGquMct  lltl^riimdon- 
Dtesparlegauvernemeot.  Revue  btbliogripbiquc.  Tob.III.  (3.  edm.  IRST.) 
clToin.lV.  (i.aim.tSbS.)  Peris,  Gide  et  Baudrr.  1837.  58.  780,  StSS, 
(T.8.    (iJihi^.  in2BdD.3aFr.) 

[Ul  Ristofre  da  rAcidtmie  friDciise,  depAls  h  foBdillM  juiqn'ea  ISU; 
VU  HL  Fid  Mesnard-  Piris,  Cbirpentler.  18».  XU  n.  347  3.  gr.  13. 
tWr.Me.) 

]37]  fliiioire  d«  l'Acad^i«  rrMKaiie;  pir  PelllBteB  el  d'OUret,  ain  wm 
iiträdnedoD,  des  ^laircissramiB  n  noies,  pir  M.  CA.  £.  Li'wi.  2  Vols.  Parji, 
OMiertlCo.  ISaS.    XXIII u.  536,  974  8.   gr.8.    (l3Fr.) 

[38]  Recaeil  des  ditcours,  rapporls  et  piicei  diyerees  lui  daog  tttßitücet 
VufiliqDtselpirlicaliiresderAcideiDiefraiicaise.  IS50— 5V.  1.  Phii«.  PuiSk 
F.DIdoi.  Igsö.     SQBot.   ff.i. 

DiebiiheT  eraetiiiBHa  Smmnlaat  b*it*bt  aai  1  Bila.i  lgOJ-t>.    I  Bda.    [MFl.li 
IS*-».  (ISFr.);     lUO-».  3B4*.  lUFi.);    IM»-«.  IBd*.  (nrr.) 

[3)1  lUnuire*  de  l'Iastilul  inpiriil  de  France  (Acid^mie  de«  ioicripItoiiBct . 
Mln-Iellrea).  Tom.  XXI.  ~t.  PirÜC.  Paris,  iinpr. imp^r.  1SS7.  Villa. 
«88.  gr.*.  '      r        f 

,  i>h.>  Kl.» 


TilIiH|>.H5— J09j.    

u.  ,.  ,.n      ...      «■  i^g. 


,  n^.  (arU  XDiriiBa  (p.  |_«t}.  CA.  IfHsrmnflt,  atim.  aar 
II  (p.  M  — IM).  M.  Ga/rarK,  »pUntHia  da  CipioiUirada 
^.i.,V»<>'.  -te.  auT  la<hHur  d«  C(ea«ill«  d-Ar>>t«hnw, 

.      ..    _„„rr.~l»l,  lurundocu-Bn.  iaidil  pDur.«virkM.l.l„rrtaM 
—.-..-.....  (p.  349  — IS).    UbiitiatiDaa,  uu  te  Bi«na,  für  uiiaUHabMaaM*  da 

{M|  Utnairea  de  l'IaiiHut  iMp^tia)  de  France.  Acadtmie  deslatcriptioiit 
eittllE&-leiires.  Tom.  XXI.  3.  Partie.  Paris,  iropr.  imptr.  t8S7.  VKln. 
WB.  gr.4.  ■ 

l>k.:  eaJiniAt,  HJaiDiraa  tnr  lauayattra*  da  Ctrti  «t  daPrrmrpini,  etnrln 
■mireidaUOtitaentaiidMl.  -  Sat.  dt  tfaUlv,  rachcnhai  >ur  le  ■riiiag  km^ 
l^»l«8aiatl.daU.  -  La  »Ina.  Mfnnire  iiit  lai  nriationi  dt  Uli.»  tournaim.  de- 
Paäl<rl,iii4BS«mt-tiui>ju(la'aV«taUluiaaiitdalKB«liiaii  dteim*!«. 

[II]  H  Jmoires  de  l'loslilui  imperiale  de  France.  Acad^mie  des  iuscriplions 
dbetlea-leitreg.  Tam.  XXIII.  2.  Parti a.  Paris,  Impr.  1rfip6r.  1838.  VIII 
".»58.  gr.4. 

.  lak  1  M.  Scrtar  rfaZiny,  BJaaln  aar  la  alfla  dn  NanTvan  T*)Uiilaat  «t  )«r 
t'tUbti..„,nt  da  icita  [p.  1  -  1141.  Phil,  tt  Bai,  aum.  aar  u.a  iaacriptian  ««tri*H* 
tm*ta  k  AüilsM  rp.  Ii3-«J.  M.  Kantln,  de  radnlnlitratioa  dai  pnitei  che)  lei  fto- 
"iulp.  H»-.240).  M.  fUmm,  aiai.  (ar  l'eiigiBa  et  Ic  aIhHaettre  lititabl*  d>  l'lilitoi» 
pUoiii,.„,  aui  p„rta  le  nun  da  Saadualuhoii  (p.  MI-4M).  H.  WaUon,  mi».  aor  laa 
>»1m  da  Jltsa  Ckiiit  [p.  aU-9SJ. 

[^^l  M^moirea  pr^senlis  par  divert  BiTaDli  b  l'Acadäaiic  des  loacriptloDS  et 
bc1le>-leitresderiaslilullaip£r.  de  Franc«.  1.  Sirie.  Siiieti  divers  d'^adi- 
tlOD.  Tom.  V.  l.Pariie.  Paris,  impr.  impär.  1857.  427  S.  m.  18  Eupfer- 
Welo.  gr.4.    (aOFr.) 

lab.  rarii,  «tnd»  relalii»  li  ViM  pnliliqna  et  »ÜBieoi  dea  tiei  SrlliDniaoM  tn 
<lm»lde]-|iiT>iionSii<iDD>(p.  t-UOI-  ValUt  rU  ririüUlt,  ahiirtatinnt  lar  la  rbn>- 
■jl»  da  Cauiaat  (>.  171— IS).  Kangubi,  lonTaBiri  d'nn«  tinnion  d'Albiaea  an  Aica- 
'x  [p.  17g-(Z]  n.  18  litb.  Tafda). 

(ü|  lUnoites  pT^aenUi  par  divers  savania  h  l'Acad^rnk  des  loscriptlons  el 
^■les'leilrea  de  riosUlul  Imperial  de  France.    1.  Strie.    Sujeia  ditera  d'^ra- 

,,,  .Gothic 


4ft  GeseUsehaftBiehrlft«!!. 

dMaa.  Tom.V.  S.Piule.  PwfB,  Impr.hnp^.  f958.  Vnra.43t8.  gr.4. 
(SO  Fr.) 

Inh.i  fiHM  du  8t.  Martia,  itait  lar  1*  (fofr>*hla  frlHoe  «t  litlne  Ael'lRd*. 
I,  ■iBoin:  Csumiriintlaai  ur^liniadrii.  flntln  ilu  KsbAi.  i.  üilm.  J.e  Bniin  da 
l-lBdü.  -  rmrim,  »tüi.  ■«  fn  «n>»  da  U  dltiMaM*  nlre  l'4|JI>«  hrllonna  Et  |-efllie 
»■aima,  raUlhHiat  k  !■  aaltbntli»!  de  La  fda  ile  flqa«».  —  VIc.  Heriart  ät  lu  VUH- 
mnrqiU,  Bola  inr  riaierI)>tiaB  da  Lanarac,  ytit  ivnj. 

(441  Aud^ifldn  taserlntiona  el  bfl)c8-l«ltrM.  ComplMrendasdcss^aoeca 
de  I  aniiäe  18aT,  m^tät  d  uoe  notice  hislorique  aar  edle  compagnie ;  pur  Bm. 
ßegardiiu,  Dr.  es  lellrei,  prof.  d'bltlojre  ■□  \jttt  Imp.  Bonapait«.  t'M'is, 
DuriDd.  1858.     Titln.  324 S.  gr. 8.     (SFr.) 

[4&]  HtmoiieB  pr^senl^s  par  divers  Sav«nis  i  VAe»d(init  des  scieoces  de  Tln^ 
iiiint  impir.  de  France.  Sciences  matb^mal,  el  physlque«.  Tom.  XV.  Paris, 
liat^.  Iiiip«r.  Uli»,    e<3  S.  tu.  41  Euprertafelti.  gr.  4.    (31  Fr.)    ' 

lab.:  W.  P».  StUmptr,  wtim.  uoai  lanir  1  l-lilitolra  aalirr.  dai  lulralne* 
[»libagaa»  I..]  (S.  I-DI  ■.!(  KapraroS'.).  L.  L.  rallit,  mtmoirii  lur  la  rlato.  <S.M 
—  IM).  U.  Oor»,  raclitrcbai  aiuerimiat.  rclatltai  au  .in»iit(nant  de  J»ii  dma  Im 
tuaax  (8.  141-tGl  n.  11  Kn|>raiC  !■  Kai.)  M.  Oafc/oinu«,  a«ai.  aar  U  criiulliaaltM 
(t  la  Mneinra  Interieur«  da  quarti  (S.  VA-il*  n.  S  kuufatttff  ).  J.  J.  Uienagwii.  ■<«, 
loT  la  prababilKJ  dai  erremi  d'ipcii  la  n^tbodi  dei  noindraa  urrti  |S.  Sit— ie3|. 

|46]     Complee  rendus  bebdomadaires  dea  sftaett  de  rAcadtmie  des  sctCDcea, 

fir  UM.  )ea  seci^laircs  perptluela.  Tom.  XLIV.  XLV.  1.  et  2.  Setnestra. 
SST.  Paris,  Ualiet-Bichclier.  IH58.  Xllu.  1418,  I  tfiUS.  gr.4.  —  1.  Sfe- 
mestrelSSS.  Tom.  XLVI.  Par.,  lemSme.  X»u.  1341  8.  gr.4. 
14}]  CoDgris  dee  Socitijs  savaotes  des  d fparlemenls.  RappoTi  aar  les  Iratain 
et  lespuhlicaliaDaacad^iniques  desproviDcespeadaniraoii^e  1S5G,  d'apriales 
Tenseignemenls  communiqu^s  an  congr^s  pendanl  |a  stsstou  d*Bvril  1857 ;  pai 
m.Seliier.     CacD,  Hardel.  1857.     1258.  gr.  13. 

(48)  L'lnsiiial  et  1»  Aeadämies  de  provlace.  Travajl  lu  k  l'^eadAnfe  imp^r. 
de»  seieoces  elc.  de  Ljob,  per  M.  F.  Boillier,  eorreapoiHlaDl  de  riasiiiui, 
prtaidenidel'Acad^mie.  Ljoo,  VlDgiriaier,  1857.  39  8.  gr.  S. 
f49|  Revue  de  rAead^tDie  de  Tooloaie  et  des  autres  acadMIes  dg  l'etnpirt. 
Becuell  aicDBuel,  ridi^i  par  uae  soeiiii  de  professeurs  el  d'bommes  d« 
lellres,  saus  la  dlreciiou  de  U.  F.  Laeaiiü»,  aeerdliire  de  .la  Pac.  det 
lelitc»  et  de  la  Fac.  des  scieaces  de  Totlauae.  T.  IV.  V.  1857.^  T«ii- 
louse,  Chauvin.  1S57.  1192  S.  gr.  8.  Tom.  VI.  Semestre  ISGS.  532  S. 
gr.3.     (iJabrg,20Fr.) 

ISO]  Annaaire  de  l'Instilat  des  provlaces  eldet  eoogris  sei eoii Gates.  I6&7.  68. 
Tom.  IX.  X.  CacD,  Uardel.  1857.  58.  XXVII  u.  535,  XXVII  B.  TKftS. 
gc.l2.    (kSFr.) 

(51)  LesTtaTaaiscieDliEqnesdesSMi^t^ssaTinltsdaDanphia^;  patj.  ■. 
SeEniD,  prof.  de  phjsiqueila  Fac.  dca  Sciences  de  GrcDoble.  Paris,  Dnpont. 
1858.    438.  gr.S. 

ist}  LaPicardle.  RetuellReraireelscleDliSque,  publice toui  les avipiees 
esAcad^mies  etSoci<i#isavaotesd«sd#partemNiiBdela$orame,  de  TAisoe, 
de  1'Oise  el  du  Pas-de-Calais.  2.  Add^.  (1S5S.)  Amieos.  5G8  S.  Kr.  8. 
(i  Jahrg.  III  Fr.) 

[59]  Congrts  scienllfiqae  de  Prance.  24.  Session ,  lenue  k  Grenoble  au  isols 
de  Sept.  1837.     Tomel.     Grenoble,  Malsonville.  1858.     694  S.   gr.S. 

[54]  M^moires  de  la  Social«  imperiale  d'^malBiloDd'Abbaillle.  i8&2il8>7. 
AbbcTille,  Briei.  1S57.    712  S.   gr.S. 

|S5]  RecueildesliavauidelaSocj^Ud'agricuUiire,  sclences  et  acte  d'Agen. 
Tom. VIII.  tSSS  — 1857.     AgcQ.  18S8.     41U$.  gr.S. 

,  MJmoiresdarAead<inlede««cieDces,  agiienltwe,  arts  II  ballM-lellre» 
l'ALi.    Tom.YII.    Ah,  lll|.  1S57.    Vlll  0.4308.  gr.S. 
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IS7J  IMmeires  de  VkfMmh  dct tcicnces ,  ■flTicnliDre,  eommerctt  beU«*« 
Itilres  el  ans  da  äipnl.  de  la  Somme.  Tom.  X.  I8S4,  SS,  SO,  57.  Amleoi, 
1858.     743  S.    gr.  S. 

luk.:  Elud«  lilt«r>[ra  mur  Uenajjia,  pirM.  £.  YetTt;  ConjactnrH  inr  1»  cnm- 
■nceacnU  da  Virgilc,  nr  U  d*M  et  m  l'ud»  d*  «•»iHiiitii»  da  Mi  Bacaliqact,  par 
ll.i»m.iö.,pr*.idcnt  >U  e»»  i.pär,  da  Parii^  Ktod«  id.  Kithyt.  .l«.r  tl.*oeftl. 
»•r  H.  DaupA»;  Tiaduciii.»  da  U  Maea  d'^ailpide  pai  M.  D-upMti  Mim.  tur  U 
NiriiB«  indian  nn  l'affrincJiiiiiinaDt  da  r&mc  iprii  la  noTt,  lalon  lei  bralmiaM  «I  laa 
Wnddliiitaa,  pur  U.  J.  Ü.  f.  Ubtg  b.  aalir.  and. 

|SS]  U^moires  de  le  SocI^lJ  acid^mtque  de  Udine-et- Loire.  Tom.  I.  II, 
Angers,  Coeoier  et  Uchtse.  1897.     2Ü8,  ISQS.  gr.  8. 

|S9)  M^moires  de  la  Social^  imperiale  d'«griculture,8cleDC«s et  actBd'ADgera. 
2.  S^rie.    Vul.  VII.  VIII.    Aogers.  1S55.  57.    262,  StSS.  gr.  8. 

leoi    U^moir»  de  rAcid^mie  d'Atta*.    Tom.  KXX.    Anas,  Coutllo.  tSSB. 

155  S.  gr.  8.  ^ 

^\\    Hfmoires  de  la  Soeifit  aeadimique  d'archäologle,  actenee*  et  aris  da 

dtparteaienl  de  l'OUe.     Tarn.  III.     ADD^e  1SS7.      Beaavai»,    DesiardiiM. 

US7.    372  8.  m.  S  lltb.  Tareln.  gr.  8. 

|tt]     Ufmoires  de  la  Soci^lä  de  l'hislolre  et  des  beltii-trt»  da  la  Flaodr«  mari- 

Üme  de  France,  autoris^e  1e  28  Fävrier  1856.   8  e  r gu  es,  Barbes-Lab roT.  18S7. 

I?B.272S.  gr.8.     (6  Fr.) 

[(3)   CoBipij  rendD  des  traTauidelaäoei£l4diiBerri,kPariB.  4.  etS.Aooie. 

185«  — 1858.     Paris.  1SS7.  58.     377  u. 2878.  Lei,  8. 

Agiicullura,  tDdaatrIe  da  fer,  Ia)!>Uti<ii.i,  Fhanl»  de  fer,  Milaire,  arehtoWa, 

nHaaaicersliigique'i,  archirei.  —  Die  a'rilca  3  Jabriänga  |lSU-aaj  arachleaai  Dat.°d'. 
THaii  CaiBfl;^  rando  daa  »atiui  da  la  Sae.  du  itfui.  da  l'ludce. 

[fi4|  U^molreadeUSodJlid'ämulalioiidud^partemeiitduDoubB.  2.  S^rle. 
VdI.  VIII.  (Fio  de  la  S«rie)  1858.  Beaancou.  18S8.  XXIV  u.  131  S.  m. 
Kapf.    Lei.  8. 

IGi)    Recueil  des  actes  de  i'Aead^mie  des  aciencas,  belUi-lettrea  et  arts  de 

fe«i4eiai.     19.  Add^.  1857;  et  Coropte-tendo  dea  a^ancea  da  l'Aead^mie, 

Bardtm,  Cbaomas-Gajet.  1857.    GU2u.  232  9.  gr.8. 

{U\  BalleiiDdelaSoci^lJpbllomaiiqaedeBordeaui.  2.Berte.  2.  Aon^e. 
1857.    Bordeaui.    358  9.  gr.8.    (4 Fr.) 

|{71  Mimoires  de.l'Acad^niie  Imp^r.  dea  aciences,  arts  et  belles-letlrea  da 
Caen.  (Ana.  1SS6.S7.)  Caeo,  Uardel.  1657.  58.  Xb.452,  IXn.  500S. 
gr.  8.  . 

ItS]  H^moires  de  U  Soei^l^  d'agricultare,  commerce,  Bcieoces  et  arls  du 
d^arlemenl  de  la  Uarne.  Ano^e  acad^AiLque  1855  —  1S5IL.  ChaloDS, 
Unreol.  1857.  335  8.  gr.8.  —  Ann.  1857.  Chalona.  1858.  232  8.  gr.8. 
|G9]  AnDateBBciCDtifiqnes,  liEl^raires-et  IddastrielUsderAuvergna,  publikes 
pa' l'Acaddinie  des  scieoces,  beüea-leitrea  et  arU  de  Clerraoot- Ferra  od, 
Sogs  la  directioD  de  H.  S,  Lecoq ,  rtdacteur  en  chef,  prof.  d'hisl.  ual.  k  la  Fac. 
des  scieoces  de  Clermoot  elc.  Tom.  XXIX.  (1856.)  Clermont-Ferrand. 
Paria,  (Deracbe.)  1857.    007  S.m.  Kopf,    gr.8. 

[70|  Utooires  de  l'Academie  Imperiale  des  scienceB,  stlseibellee-leiiresda 
Dijon.  2.  S#rfe.  Tom.  V.  VI.  Ann.  185S.  57.  Dijon,  Lamarche.  1857.  SS. 
389,  337  8.    gr.  8. 

[Tl]  H^moires  de  laSocI^t^  imperiale  d'agricnllure,  aciences  et  arls,  siaolä 
Donal,  cetiirale  da  d^part.  da  Nord.  2.  Sfrle.  Tom.  IV.  1856  —  1857. 
Oonai.  18S7.    487  8.  lei.  8. 

[72]    Boltetia  de  la  Soci^I^  d'itudes  ecieniiGqaes  et  trch^ologiqüea  de  ta  ville 
de  Dragoigoan.    Tom.  I.    Aonäe  1856  —  18S7.     Draguigaaii ,  Gimbert. 
1857.  58.    436  8.  gr.  6.    (6  Fr.) 
1859.    I.  4 
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[74]  Annil«!  de  li  Soei^id  d'^nliilon  d«  d^Hinneiii  d»  Vo«g«».  Tom.  IX. 
2.  cahier  et  Tom.  X.  Epintl,  G\ej.  ISST.  85.  256  a.  380  8.  m.  Kopf, 
gr.  8. 

Anideml.  Hafttdai*.  Tlili.  ■ligaJniEkK    Canpta  rcBdndn  tnilns  1«U  SseMIt 
4'iiB  Blut  Ion  da  difiarlcmanl  dei  Yniiai ;  par  M.  LrbtuHl,  prnf.  dt  malbimatiquci.  IE  S. 

{aitiiutaiir.     Eiiiiial.  iVl.     HOÜ.  gr.  S.    — '  Ai»  dtai  10.  TKIa.  aiaiala  i  Compla  read* 


fnt.  da  rhltorique.     Eylnal.  lUS.    11  S.  gr.  ». 

75]    Recuefl  d«s  Irtvaui  de  li  Sociili  librc  d'igricaltare,  eclencet,  am  ei 
'■■-'- j   ■■■ '  '-  »--'-.    "■      1,  CornemHUlelH». 


e 


77]  Recncit  des  pphtkitioQ*  doli  Soel^KH  «Tri  ise  d'fiades  diverses  de  ti 
h.oideU33.«DD«e(l8Si— se).    Hith,  Depelieüer.  18S7.    48US.  gr.  8. 

ITS]    Becuell  de  li  Social«  des  emis  de  l'^lude.  kaaii  1856.    H.  Cortamttrt, 

President.     LagDj,  Tiilit.  1856.     6tS.  gr.  8. 

lm\.:    Rtglaaiaal  da  la  taal«».    AllnealioM  do  praaidaal.    Tranni  d*  UiiwiM 

|79]  Bullelio  de  I«  Soclili  icdd^rnique  de  Laon.  Tom.  VI.  elVIl.  Lmo, 
BdBtoD.  1857.  58.  XX  Q.  398  S.  m.  7  Kopf.,  XXVII  a.  3ä3  S,  ni.  Etfpf. 
gr.  8. 

180]  M^moires  de  la  Soci^M  fmp^r.  des  sclenccs,  deragrfcnllureetdesam 
deLille.  AiiDfe  1856. 1857.  ll.Sjrle.  Vol.III.IT.  Lille.  (Paris,  De- 
»che.)  1857.  58.    GI3  S.  m.  Rupf.  d.  430  S.  gr.  8. 

181]  HJmoires  de  l'Äcsd^mle  iinpfr.  des  scieoces,  bdles-tetlres  el  sris  de 
.TOD.  Claese  des  lellres.  Noav.  s^rie.  Tom.  VI.  1857.  SS.  Ljen,  Bran. 
1858.  334S.  m.  Kiipf,  lei.  8.  —  CUsse  desBCiences.  Tom.  VI L  Ljod, 
Savj.  183S.     XLVIll  u.  383  S.  lex.  8. 

fS3]-  A.DDalesdeli$oci(<[«jmp«rleledeL;oii.  Tom.  IV.  S.SOie.  (1856.) 
LjOD,  H^grel.  1856.     466  S.  gr.S. 

(83]  ADoalea  da  l'AMd^mie  de  HicoD,  Soei^U  des  aris,  acieoces,  bellas- 
par lettrei  el  d'agriculture,  redigjs  el  mises  cd  ordre  Ltonct  La  Narmani, 
secrjlaire  perp«tuel.  Tom.  II.  111.  Macon,  Prolat,  1858.  67.  49  Bog.  m. 
Kupl.    gr.  8. 

[84J  Bullelia  de  la  ^atiiti  d'agricuilare,  tcICDces  et  ans  de  la  Sanhe. 
II.  Serie.  Tom.  IV.  (XII.  da  la  ColIccUon.)  Le  Maas,  UoDnoier.  ISSi. 
208  S.  gr.  8. 

|85|  BulIeÜB  de  la  Social«  d'agrientlan,  lodosirie,  seieoees  et  arls  da  d^ 
panemcDt  de  la  Loitre.  Tom.VII.VIlL  Hende,  Igoon.  18&<.  57.  4838. 
gT.8.    (4  5  Fr.) 

[86)  Miffloiresde  l'Aeadtoie  imperiale  de  Mett.  37.  ttmit.  1855  —  1S5S. 
2.  S«rie.  4.AaD«e;  -  38.  Ann^e.  1856— 1857.  2.  Sdrle.  S.  Ano^e.  Ib- 
dostrie.  Agrlculluie.  Economie.  Scieoces.  Arch^Dloglqae.  Hisioire. 
Lilifralure.    Meu,  Rousseau-Pallex.  I86Ö.  57.    596,  424  S.  m.  Eupf.  gr.a. 

ConiitB  iindn  da>  travaDi  da  l-BBaie  ISST— 18»  d*  l'Acad^niiB  laiuer.  da  M*K;  Ht 

f87]  Ballelia  de  laSoei^ij  d'^mnlalioo  de  rarnindfsaeniem  de  Uoniirgif. 
Not.  1 1 13.    Uaniargis,  CbreticD.  1856.  57.     17>  8.  gr.  8. 
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(HJ  Saetttt  in  ■ofenees,  •gtiBollorM  el  bvlIes-klUt»  dq  i^pcrUnent  d« 
Tira-tt-GiToane.  S^anca  publiqaa  da  lU.  Juhi  tft58.  Moitiubau.  1858, 
111  S.   gr.  S. 

(81)  Aetdjnie  d«$  sditaeci  «I  Icltrci  de  Vaiit|itlliet.  Mtmofrc«  de  la 
stciioa  de  mtdecine.  Tom.  II.  MoDlpelllcT,  Beebn.  18ST.  IV  D.  940  8.  m. 
11  SldoUT.  gr.  S.  —  MtowiKt  da  It  Scctlon  dcs' scicnces.  Tom.  III. 
Hoatpellier.  183S  —  57.    Villa.  531  fi.n.ftieiDt.  «r.». 

[31]  Balletia  data  Sact^Ud'^mulationdu  d^partemealderAIlier.  (Sciences, 
trlstlbellM-letlres.)  Tom.  V.  1856.  Houlins,  Uestosiers.  4808.  gr.4. 
[6Fr.)    Tom.  Tl.    AiiD^e  1857.    270S.  gr.8. 

IUI    Uiiiiolrts  de  l'Acadimie  de  SUaislw.     ISST.      Naocj.    1857.    XCVl 

I.3I8B.  er,  8. 

m   inn«1es  de  la  Soci#i£  aead^miqae  de  Naulea  el  da  d^pariamcnt  d«  la 

LDUt-lortrieure,  Aoaie  1857.     Tom.  XXVIII,     Nantes,  Camille-Mellhiel. 

I8S7.   GS5  S.  gr.  8.    (5  Fr  )    Tom.  XXIX.     1658.    1.  Semeslre.    NaolcB, 

UtHka.    352  S.  gr.8.     (7  Fr.) 

|9i]   Compie  renda  des  Iravaai  de  rAcadfmla  du  Gerd,  eo  *(uict  pabllqu 

iaamitU%(aital\e29»oüll&s7,  pat  U.HicOt,  sfcr^Uireperpeluel.  Ntmat. 

15  S.  gr.  8.  —  Compte  rendu  —  la  23.  aoät  I85S,  par  M.  Hlcot.    Nlmes.' 

Sl  8.    gr.  8.  '^ 

(Sil    Htmoires  de  ta  Saciiii  d'agricullure,  Bcieaeeg,  belles - lellreq  et  arU 

d'OrUina.  Nouv.  s^rie.  Tom.  II.    OrlJang,  Pagnerre.  18S7.    3048.  or.S. 

(t  Fr.) 


Vn]   TraiaDide  l'Acad«miGimp«rlBledeBelras.     Tom.  XXV.  XXVI.     An- 

i><clUfi-1857.     Baiffis,  Britsaii-filnei.  1857.    437,  eMS.m.Eopf.  gr.». 

(11  F,.) 

W  AddiUs  de  rAcidemiede  laEoehella.    Beclionsrcuoieai  Agitculltire. 

S«'iirw  Daiuielles.    llelles-lettres.    Aaoie  1856.    La  RocbeUti  Usrescbat. 

ISW.   JMS,  gr.8. 

[H]    Ktmaires  de  la  SociiU  des  latlres,  aciences  et  des  arU  de  rAfejroD, 

Tom.  Vlll.   1851   ä  1858.     Bodei,   Ralerj.   1858.    XIX  a.  58U  8.  Kvpf. 

gr.8. 

,     Hiin»  ilifvJrDckt :     Ktdtatt^rt  «f  !•  giHBaiit  <■*  ■Jaarai*  ■Jldil^D«  4a 

r^nmm  n  lar  I«>  rtlitlg»  anl  aiiMMt  antra  1»  hImtüi  at  lai  dinn  |ueduJta  daa 

tn?''°"*Flat«itqiiea;  par  M  ..<ri.fira»H,  lag^aiaard«  Kiaai.    Ra4ai.    IWS.B.S 

»•pf.  It.  8, 

IltKI]  Priels  aoalytiquedeatravaui  de  l'Acad^mie  im p.  des  »cieaces,  bellea- 
IdtiMtiartsdeaoaeii,  peadantl'aDDdal85e-~l357.  BMien,  MrsD.  1857.. 
«*  S.    gr.  8. 

|t01|  Annales  de  la  Socitlt  Imperiale  d'agrrealiure,  indusirte,  scieoces,  arls 
Ubtllei-jettres  du  d£pari.  de  la  Loire.  Tom.  I.  Ann^e  1S57.  BaiDi'- 
""---.  1858.    420  S.  gr.*. 

ulleiia  de  la  SoeidU  des  scIences  Dainrelles  et  dts  aits  de  Saint« 
--J  (Loire) ,  comprcotDt  lea  complca  rendus  de  sei  travaui  depnia  St 
'oDilaiionle22.  Juinl84Tjasqii'au9  Jui<letl856,  ripoque  de  aa  fuBioa  avec  ll 
^«liagiiealeetiDdasIrielle.  SiiDt-Eiienoe.  1858.  343  u.  H8.si.6  lilb. 
T«I«la.    gr.8. 


&: 


(1031  Uimoires  de  la  Soei^«  d'sgriculture,  des  «cJeDcea,  Bits  et  bellea^elirea 
^  d^rtemem  de  lAobe.  Tom.  XIX.  et  XX.  de  la  eolteciioD.  i.  S«rfe. 
Tam.  VI.  VII.  (Nos.  33^40.)  Trojea,  Hambourgt.  1855.  57.  450  S.m: 
Hopf. u. 570 8.  gr.8    (4 5  Fr.) 


■,  Google 


52  QeBellicbaftsscliriftfln. 

(lOi]  BUlltlia d«  la  SceMii  des  sclnicts,  bdles-lclim  ei arf ■  da djpiricmuii 
ditT*r,  s«imkTouloD.  S4.35.  eise.  Ano^s.  t85«— 18S8.  Toolon.Aonl. 
1S57.  58.     XVI  u.  287,  XVI  a.  4ü8  S.  gr.  8. 

Sline*  uqbliani  ■■■■•IIa  ia  !■  SacliH  In  Klsaeaa  (Tti  et  tatlai-lctlrH  in  Um«. 
Ah  Vir  liaiit  ■  roulaa.  ISSl.    13.  «nai«.    Taaloa.  IWT.    TttS.  |r.  8. 

[los]  M^inoirEi  dl  ['Acad^mic  imp^riile  des  scieaets,  ioscriptions  ctbellfs-' 
Jeltres  de  Toulouse,  i.  B^rie.  Tom.  VI.  Toulouse,  Douladnre.  18H. 
Xltu.  lSTS.ro.  t  Tab.  —  S.Serie.  Tom.l.ll.  Toulouse.  1857,58.  m, 
XVI  u.  508  S.    gr.8. 

Adi  Tnai.  II.  liail  b»gndar>  ahtaitrackt. 

Nolica  bialorifla«  au  coaiRle  mia  uir  Im  Itkiui  et  le  psaiancnt  de  fAnJinia 
dei  »iaocaa,  inieriuii««  .t  1iallei-Utir*i  I»  ToitlanH ,  dipnii  Itnait  IBM  jniqn'i  « 
jnar;  yti  M.le  Dt.  Aug.  Laireg,  treiohai  parpitnal.    TnilonacISM.     I»  S.  (r.  S. 

Da  l-lga  liolaglqaa  ia  !■  FornatlBa  luDitre  4e  Nnbaiaa  et  da  SIemib  (Anda);  r« 
1*  dflCtaut  J.  B.ilealtl,  urof.  i  l-Ecala  de  nid.  et  de  uhiriucie  de  Touloiue.  TanUmt, 
DoaUdare.  ISSS     tS  S.  gi.  S. 

|tO0]  Aunuaire  de  rAcsdemie  impir.  des  scIences,  lascrlplioDS  el  belles-leUm 
de  Toulouse,  pour  l'aooje  1858.  13.  Ann£e.  Toalouse,  Doulsdare.  18iS. 
BOS.    gr.  n. 

[107]  Aoagles  de  Is  Social«  d'agricolture,  sciences,  srI  et  beltes-leilres  du 
djpsriemenl  d'ludre-et-Loire.  Tom.  XXXVI  et  XXXVII.  I.Partie.  Aaüln 
1856.  1H5T.  Tours,  Ladvize.  1g5S.  57.  321  S.  u.S.  1—319.  gr.8. 
[108]  MiiiJoires  de  laSoeUtd  des  scieuces  rooralee,  des  letires  etdesartsdt 
Se<De-et-Oise.  Tom.  IV.  Versailles,  Etienoe.  18äT.  CXXIV  u.  2S4S. 
in.  t  Supr.  gr.  8. 

[IU9|  MJmoires  de  ta  Soci^li  d'agricniture  et  desarisdu  d^pariemeatSeise- 
et-Oise,  publi^s  depuls  *■  srisDCe  publique  da  27  Jnfllet  1 856 ,  jasqu.'!  celle  du 
26JuiUetlä57.  57.ADn«e.  Tersiilles,  Dursure.  1857.  104  S.  ro.  1  Kopf' 
8^.8. 


[tlO]  liminaires  de  t'And^mie  rojale  des  seieuces,  des  Iclires  el  des  b«*»- 
am  de  Belgique.    Tom.  XXX.    Bmielles.  1857.    gr.4.    (u.  3ThIr.  tONF-) 

IIS.).  CUii*  dei  mpiancai.  Recberchei  airi'i- 
Rlurei  d'EqiiiLiLra  d'una  m»»  liquide  ■»!  peiuttBi; 
.bMna  da>  criiiaiciitEi :  pirM.  Uigra  (41$.  ■.Hil^ 
n  lunair»  lur  le  prr.tinn  ■Iian.iibfiiqae:  par  la  ■<■• 

—  -•-■ ^—  '•' '-airieKi<ii.«tria.da<lTDi- 

aebercliei  aur  le  daralip- 

--    ^,.    l.  MilioTOlogie  al  plij- 

a,l-ele(lrintaelleii»|DiLiiBiad>Utei», 
»arviLDira  mjaJ  i)e  BiuxelL».  Oliiertatiani  mtthn- 
,  k  fiaail,  Li««,  Navor,  Stlialal.  Uaitegae,  DitM^''-- 

,  ea  ISU,  k  dei  ipaqn»  dtleraineat  (101  S.J  —  f^''",' 

linnlVa  a«  l"Jl.p"nl.tioii  Bri".i''ha!""3öu  K«»'  " 

-  Hiiainoi  diplantliu»  de  Com.  Uavl.  de  ücbepp«; 
■Oll  at  6,  d.  Yittl  da  Seitppit  [231  S.). 

[IM]  M^moires  couronn Js  eiaulres  m^moiies,  publifs  psr  rAcsd^iniero;''^ 
desscieoees,  des  leilres  et  des  beaui-ans  de  Belgiqae.  Tom.  VII.  Bfuie>l<^' 
1858.    gr.8.     (n.IRlhlr.20Ngr.) 

Inb.:  D»  caaditioDi  d'  ■pplicitigp  da  •yitina  de  l'ciiprlmiDnBeiiieot  lif"'  •>" 
eelloltire:  par  Ed.  Ün-rpitianx.  (tSB  N.  n.  I  .SlalnUf.)  Charlai-4nial  tl  Mirptci» 
d'Aatrlebe.  Etada  anr  !■  niiDerite,  l'^mincluatiaD  et  l'aWnaBant  de  Charle>-<luii>l ' 
l'e-pira;  Dir  Th.  JwiU  (ITS  S.).  Hiilniie  du  Con.eil  ■OBieraia  du  Haiuant;  P«  ^f- 
Pinihatt  <Vl  D.  ISS  S.).  DDcumanti  lur  1»  treuil>lFai>inI>  de  terre  au  Pttou,  diat  I* 
ColDiabia  et  daaa  la  bailu  da  I'Aoiaianc;  par  M.  Jltsil  Punry  (IM  S.). 

[Ii2|  Bulletins  de  rAcadimie  rojale  des  sciences,  des  leltres  et  des  besnl-'r<> 
deBetgique.  XXVI.  Aunie.  2.  Serie.  Tom.  I— ^11.  Brui  eil.  1857.  i1^< 
055,  536S.m.lltb.TarelD.  gr.8. 

(113]  Anousire  de  l'Aeadmmie  rojale  des  scieoces,  des- leilres  eldesbesoi- 
arts  de  Belgiqae.  23.  et24.  Aon^e.  Bruxelles.  1857.  58.  I72D.239S.  gr-^'- 
(a  0. 2U  Ngr.) 


nigtijetJi-yGoOglc 


GesellschaftsBcliriftea.  S3 

ni4|    AddaU*  de  U  SoeiHt  rofile  des  Bcaai-Atls  et  de  lillertlute  de  G  ead  i 

\lil.  t&5ft.     Gand.  ISS8.    ca.  U  Bog.  m.  Ibbildd.   rt.S.    (t  d.  3  Ribir. 

MN|t.) 

1115]    H^moires  de  le  SoeMli  rojaie  des  tcitBcei  de  Utgt.    Tom.  XI.    733  S. 

«B.  3&  lith.  Tafelo.  (d.  7  Thir.  15  N«r.)  —  Ton.  XII.  t8S7.  Vill  n.  400  S. 
D.Tliib.  Tafeln.  (a.3Tblr.)  —  Tom.  Xlli.  1818.  350  8.  m.  3t  lilh.  TafelD. 
(n.iThlr.)     Litge.  lä5T.  58.     Lei. 8. 

Tob.  XI.  >  Coori  «Itna.tiir*  mgi  li  fabflnlloi  iti  WacbM  k  ha  •■  Iniita  ■(  «■ 
\Hm  et  if  ptnjectil»,  d'apita  1«>  ■rsfjdti  loitli  k  Ii  fondfria  d>  Lifai,  |»t 
C^Mflf.  1.  P»(i..  -  MÄBTUdii  «]«.«■!>  d.  nical  d«  .irUtinm,  par  M»^7-  A». 
■DiripbiedmGomphiiiei,  piri«  8<V'-^"<c*->Hpi,  —  Ton.  Xll.i  Mniifiiriplii«  dn 
Klaliridti.  p«  M.E.CaHrii«.-  Tnm.XIII.:  Cnuii  <r«*i,  inr  U  f.biieminD  d»  boucbfi 
■  (CS  »rgate  (I  cn  binnie  et  dei  prnjaclil«,  pir  CBanll/ial.  3.  P*rl[(.  ~  iSnlr  lur 
r»>lf>  EJD«rmts  et  lei  TttiitH  rsmangD.blea  de  l>  tiiiecloire  d'sae  nor^enla  d-^lber 
1u'i»upir/'.  H«m.  ~  lDti|>aUid«aiiiei:  ilnde«  faitei  k  roccHion  de  »cberetiii 
■n  Im  heclinn.  iti  Legendre  et  »r  Ui  r»c[ic>n>  da  Laai«,  ri.r  ff.  E.  StAmiiU.  - 
^^«til1lrlE>qn«  ior  le  tenain  critacJ  dai  tatiraiii  d«  Jaacbe  tt  da  Clpljr,  par  J.  trnn 

/ffE)  ADDDsfre  de  li  socUU  libre  d'emulaifoD  de  Lidge  poor  18$T.  Li^e. 
(«57.    178  S.  gr.  8. 

|lt;|    Choii  de  nfmohti  de  la  nit\fti  liil^raire  de  runiYersIt^catholiqaed« 
LoniilD.    Tom.  VlII.    LoutiId.  ISST.    LVIt  u.  436  S.  gr.  8. 
(IIS]    HJmaireseipubtieaiiansdtlaSocieUdeeecieaces,  des  arUetdesbel- 
le$ leilres du  Haioaut.    II.  S^rie.    Tom.  111.    Moos.  ISSfi.    gr.  8. 

[1 19)  VerhiDdelingen  de  KeniDfttijhe  Akidemte  vio  WeleDtchippen.  3.-6. 
Detl.    Amsierdam,  v.  d.  Post.  I8i6— 58.    gr.  4. 

S.Drel.  IftM.  lab.:  7.  P.  »e/sraC,  am  de  Belrckklagtuichen  de  fieiiiJilelda 
SaalbeU  laa  b«  Watec  in  Riviartn  aa  da  Wetkelijke  Snelhttd  (tl  S.  ai.  1  litb.  Tarala). 
J.  B.  OhylKn.  Ondtriaek  bne  da  RiciloieD  iin  de  KoafdHitn  der  l.iitbaaien.  ea  da 
Wurden^QDner  Mnaicataa  .an  Tnagkeld  taa  npilila  Taa  die  Aiaea,  lo  Vetband  alaaa 
.  ■ttbtlaliOonpronsgeksiaaPiintrSg.S.  n.  1  l'lb.  Tafeln).  J .  van  Hti  BantH ,  otbc 
bat  Cealubt  latiaron  vaa  Lnnd.  Cvailln»  «raji  (10  8.  n.  I  lith.  Taf.).  H.  J.  Hur. 
WtliKa,  OTCI  llaraiaphrDdiliaaiiii  ■■arina  re>i>inite  (18  8.  ■.  1  Utk.  Tafela).  F.  J. 
SUmkml,  a.er  da  Afaiikiaito  »n  bet  Knmii.i..  .nortselragt  doar  da  Aantrekklnf 
>»  batScbaepi-JJaer  |U  S.>.  J.  A.  C.  Oadtmiiii.  iweljahciic  Beobacbtunfea  der  aiei- 
•InjMM  bckanalan  Terindeelicken  Slerna  (13  S.  ja.  I  lith.  Taf.).  J .  van  dir  Mtirvfi, 
tiiimn  tot  de  Oatleedkoadire  Kannii  uafaanilt  Kaolilni  PoDBilioi  L. ,  Taraal  M«t 
Beinkkiai  tot  l>el  Manoellike  Dier  (19  8.  di.  i  liib.  Tafeln). 

«.Deal.  IBM.  lab.:  Tablci  ialeiirald  definiei  par  D.  Ktcrfaf  •<•  Haan.  XXX  a. 
SR8.  — Tal.  nbeaNa.  *». 

S.U(*r.  IBST.  lah.i  cm.  van  ilirSaniltLacinlt,  mjnaptli  baiiallcamni  laiaal- 
(traa  idjectii  qnibniriam  •peciebui  bepaticarnia  novia  emtri/avanli  (111  S.  b.  11  Utk. 
Taftto).    D.BitJtntdiHaaH,  [«ilnclina  dei  Im^gtatei  d«lin>«i  g^airalea 


./7.«2=V^./f 


tt  applicatioa  da  cei  fniHalea  an  eai,  qna  V  (i)  a  db  facienr  de  1.  fnrin*  Sla.  *  ±  na 
Cot.  '  I.  (IIT.  S.)  IV,  TtoUk.  onlleedkandiie  naopiringcn  nntrcnt  Dendmlagui  innalaa 
(»S...»Uth.  Tafe[n|.  G.  F.  W.  Jt^ehr,  ove>  de  dra.ijende  b..egin(  van  aan  LiR> 
tbuB  n*  een  tait  pnat,  ea  de  bewegian  der  Aude  ob  baar  uriartfiiuatj»)  S.}. 

t.  Deel.  185».  Inh.,  F.  JTiaifr,  aelt«  nndenoakinfen  aiet  dea  Mikrometer  »■ 
AIrr,  Tolbraitl  «a  bet  ObierritnrinB  dar  boniMickonl  ta  Laidan  (83  S  ).  J.  L.  C.  StliH*. 
der  t,i,n  drr  Kali,  over  liet  lijner«  iimenitd  «u  de  »irkini  van  bet  verlingde  RuRge* 
-elf  an  nver  de  niaile  onriaek  van  Epilau.i«  an  bare  latianelle  bebimdeliaiT  n»H  9.  ai. 
1  Ulk.  Tafeln).    P.Harling,  Daiuiplian  d'ua  diaaiaat  riaurqutbla,  conlenaat  dei 

|I30|  Vetslageo  cd  Hededeeliogeo  der  houiDkl.  Akademie  van  Weltnscbap- 
ptD.  Ardeeling  Nilourbuade.  Deel  IT— VII.  Amiterdam,  v.  d.  Post. 
1856.  58.  VIII  u.  414  S.  m.  7  lilh.  Tafeln,  VlII  u.  420  8.  m.2  lilh.  TiWn. 
TIIIn.387  S.  m. 20  Karlen  u.liih.Tafetn.  gt.S.  —  ArdeetiDgLelterkuode. 
BeeJ.  1-  II).  Amsterdam.  1855  —  58.  VI  u.  313,  VlII  u.  338  8.,  VI  u. 
leO  8.  gr.  8. 

|I1I]  Jaarboek  *aD  de  k«niDkl.  Akademie  lan  velenlchappeD.  Geveiligd  (e 
laiierdim.  Van  April  1857—1858.  Amsterdam,  *.  d.  Po«.  185».  t,  LXXII 
..MS.  gr.8.     (IFI.SOe.) 


&4  OeEelUchaftsBchrifteü. 

{123]    Verband elingeo  ullgrgeben  door  TejUr»  twecde  Genootschtp.    26.  tn 
28.Btuk.     HarUm,  EneoF.Bohn.   18SS.     er.4.     (ISu.SF).) 

M.  Stak.  Inh.;  P.  O.  van  litr  Cfiiit .  •echimdelins  ktit  ile  Buntaii  der  •HriHliiia 
flnirithlpuen  HolUnd  ea  ZeeUnd  .  äliin«!!  *t  hi-crlijlihcdcn  Vinixn,  Aiygren  eo 
ne><k»1oB'i«aila  vrufrgitatijdestiXuiidePaciCnli)  v»  Si*t-M<i  XLIV  pluKn. — 
3t->tBl[i  IT.  6.  Brill,  otir  d«  HitbetUcb«  waard«  tau  klauicks  ■■  nodane  dichK 
Toio».     Vill  u.  KM  S.  (r.  4. 


(124]  Tbe  Transacliaps  of  Ihe  Boyil  Irisb  Acidefuj.  Vol.  XXill.  Put  t. 
Scieoce.    Dablin,  Qodges,  SmllhaDdCo.  )85S.    gr.  4. 

Inb.i  Sich.  Oohddur,  du  Galtannmatiic  DedactioBi  prodncible  Iit  Altiilinn  afli] 
CnsUcI  of  Uctili  undcr  »tuin  circiin.liocei  ()>.  I-34J,  ^,m.  UiuiAIdh  ,  l)i.ciHiiDa 
afTjdalOkisiiationiiiiadcLF  dirtcllnanf  th*R.  IniL  Acadeaif  iii  ISJO— Sl{u.  15-HO). 
Roi.Malltl,  anlhePbviKalCnndUlDniinvoltedio  tbe  Citnitriictini  nf  Jrlillcrj.  and 
•n  lons  bilbeilo  uneiplünail  Cauiei  of  ibe  Deilruclion  dE  Cainaa  in  Service  (d.  MI  — 
Ufin.  9  litb.  Tafele). 

[ilS]  Tbe  Jouroal  of  Ibe  Rojal  Dublin  Sacieljr.  Publisbed  Quarlerlj.  Voll  I. 
(DO.  1— S.)  -Dublin,  Hodjjes,  Smilh  and  Co.  1856.  S7.  XX  u.  8.  1—350  m. 
15lilh.Tar.  gr.  8. 

[136]  TraDsaelioDsoflbeRofalSocieirofEdinburgb.  Vnl.XXI.  (IParis.) 
Edlobargh,  R.  Gram  &  Son.  (1854— )l8äT.  IX  a.  70i  S.  m.  16  Kupferlaff. 
gr.  4. 

P.  III.  IRU.    PM.  Ktttaig  nn  a  PraUea  ia  Caaibiaitioal  (p.  )M-m.  M.  Penloi 


n  tbe  Patiibllltj  af  tnaihiBi 


-'--  "--'aliilitj  Ip.  MK-TS).    C,  BriciUt  WillUm,,  RttaariAaa 

■  Ip.  ni— 401).  U.F.Tatiet,  pn  FerHl-i  Thanreafp.  i»—«,. 
.  PreBniitinn  i>  tbe  TheorT  nrNnaibeii  |p.  «n_m).  Witt.  Sinn, 
ra  nttbe  FUn»  at  Cnmssandi  of  Garben  and  Hyitragen  fp.  411  — 
(J.  /taget,  ""  Iha  Law.  of  StrDctDre  of  iba  nore  Diitnrhed  Ze- 
t(p.4a-ill. 


1)1    WUl.  ertfn«,  na  ae< 
gd  iaLochriae  [p.4la- 


;,!'2?'"' 


.»».  .i.~  .°».  Hraiarki  aa  tbli  SacreCinn  <n  ntbet Tllaii»  af 
Jiu.  liiltr,  an  tbe  Minnta  Strnttiira  <if  InvnlnaUr*  HDicaUr 
iCopfertar.).  J.  C,  MaxietU.  nn  a  Ujnamit  T<ip,  for  eiblbillag 
Item  nf  lararlable  fnrn  abnnt  a  ÜTtd  polnl,  «i(b  •one  (DeceiiraB* 
1  (p.  SW~TOi«.  1  KapferUf.)  Thov,.  AnUtrto^.  an  Ihe  Pmdatti 
:ill«l<onofAaiiBal  Hallen.  Part  IV.  (p.MI— ».%).  Bto.  BotU, 
Iha  Thenry  af  Prahahtliti«  t»  Ihe  ftiiritinn  of  tha  Conblnalian 
ilgaienii  (p.  MI -~KJ3).  Praceediagi  nf  Ihe  Scatuiorr  Oeaeral- 
ulioniMc.  (p.  B5S-101). 

|13T1    Proceedingaoriberajat  Socielf  otEdloburgb.    Vol.  III.     Ott.  1850  lo 
Aprill85T.    EdJBbofgh,  NeilJ  aad  Co.  1857.    Xllu.52U9.  gr.  8. 


dT9  S.  gr.  8. 

1129]    ProcaidluKB  for  ihe  Lilerarj  and  PfafloBophicat  Sociflj  of  Liverpool 

doring  tbe  forij'Bih  Sesaion,  1855~r56.     No.  X.     Liverpool.   1856.     gr.  8. 


[131]  Proceedlogsof  Ibe  Royal  Soeielfof  London,  Trom  Feb.  33,  1854  to  Dec. 
30, 18S5  ipot.  (belog  Coniinuation  of  ihe  serlet  iolillfd  "Abslracts  ol  tbe  pape r« 
communlcaled  lo  Ihe  R.SocIeijof  London").  Vol.  VII.  Lond. ,  Tatlorand 
Praocis.  185S.     VIII  u.  Ü24S.  gr.8.  -      . 
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Soni.  1855.  56.     B.\~ZHiB.Eufl.,  Tafdo  1d  NManclbsIdr.  u.  Holnebi. 


\ai]    HeiDoirs  of  Ih«  LWtntj  and  PbtloMpMul  Sacfclr  of  Minebcilcr. 
Stcuud  Serics.      Vol.  XIV.    Loodon,  Bailllite.  18S7.     VI  a.  2W  S.  gr.  8. 


(ForlscltuDg  tolgl.) 


UHtverfitätsnachrtchten. 

{lU]  BniUa.  (Vgl.  Jahrg.  18&8.  Bd.  II.  No.  3179—3185.)  DaiVorwort 
Kl  dem  lain  leclioDUii)  des  Soniiiierbalbjibres  1S6S  GDlhaJtdi«  disputalio 
(lleiidemeiricieGfacGi8vamPror.1>r.^.AoMfr«*  (16S.gr.  4-1,  die  Vorrad« 
n  dem  lodei  leciioDumdei  WiDlersameaiera  18^/h  mUBQckaieblauf  dicda- 
niils  beioT&iebende  Secularfeier  der  Univ.  Jen*  „et  scademfarum  ViadrioMel 
lenensis  htsioria  menorabilia  quiedam  colleci«  a  Fn'd.  Himio  Prof,  eloq." 
(ISS.  gr.i.),  eine  Tür  die  Literir<|rschicble  beider  Uaiversiilin  sehr  beacb~ 
tenswerlhe  Abhandlung.  Bei  der  Preisterlbeilun«  an  Studierende  am  3.  Aug. 
18äS  eriiieU  «oa  der  katb.. theolag.  FaeuUäl  deo  Preis  (äÜ  Thir.)  der  Sind, 
d.  kaih.Tbeol.  Giut.  GiaeUa,  das  Accessil  der  Slud.  der  kaih.Tbeol.  Jak.  Ptli^t 
Ton  der  evang.-tbeol agiscb en  der  Slud.  der  eving.  Theol.  H.  Borcharit 
DDd  der  Slud.  der  kalh.  Theol.  Rad.  Barmer  den  Preis  lu  gleichen  Tbeilen, 
BodaiiD  wegen  genügender  Beantwortung  einer  iweElen  Aufgihe  den  t^eis  der 
Slad.d.  Pbil.  /int.  Krauie,  elnefilTentl.  Belobung  der  Slud.  d.  kath.  Theologie 
JrU.ffefnncA,  von  der  ja  rlsti  sehen  FieuUSidea  Preis  derStud.jnr.  ff.  HiV», 
TOD  der  philosophischen  wegen  der  malbemailscben  Aurgabe  den  Preis  der 
Stad.  phllos.  Heinr.  Lterttmann,  wegpn  der  philosophischen  dcD  Preis  der 
bereits  genannte  Slud.  Ciut.  Ginella,  Die  ebemische  Aulgibe  naddiebeiden 
TOD  der  mediciniscbeo  Facull'al  gesleltlen  Themen  halten  Bearbeiter  Dicht  ge- 
fanden.  —  Zur  3.  Secularr^ier  der  UdIt.  Jena  erschien  alsPesiprogrimm  die 
Schrill  ,,Gregarij  Bar-Hebraeiscbotia  ecodd.  mss.  emendata,  quaedeouaedt- 
dlt,  dilitiliorurö  locorum  iolerpreTatioDe  illosIraTit,  jiolis  rrillcia  inslroiit  Gto. 
Oenr.  Berrulein"  (4  o.  16  S.  iaip.  4.),  und  Hr.  Fror.  Dr.  Bemitein,  der  selbst 
vor  30  Jahren  in  Jena  die  phitosoph.  Boctorwürde  oad  bald  nachher  die  Rechte 
als  Privitdoceul  erlangt  bat,  *urde  als  Abgeordneter  der  UnEversitSl  tu  der 
Festfeiernach  Jena  gesendet.  —  Zum  Gcburlsfest  Sr.  Maj.  des  Königs  am  15. 
Ocl.  1857  schrieb  der  ord.  Prof.  Dr.  ^vg.  Roitiackäas  Programm  ,,de  Hephae- 
Blionis  Aleiandrioi  libria  et  de  reliqiiiis  quae  aeiaiem  tulerunt  mclricoriim 
Graecornm  scriplis  hipartlla  drspulallo.  Pars  I."  (30  S.  gr.  4,)  nnd  es  über- 
gab an  diFsem  Tage  das  Recloral  der  UHiversitäl  der  Prof.  d. Chemie  Dr.  lt.  Joe. 
Loeun'g  seinem  verrassungsmlssig  gevHhtleo  .Nachfolger,  dem  ord.  Prof.  der 
Philosophie  nnd  t.  Bibliothekar  Dr.  Pet.  Joi.  Elvenlek. 
1137]  Bei  der  ksihol.-lheolog.  Faculiüt  legte  zu  Erlangung  der  Bechto 
eines  Priratdocenieo  der  BeÜgiooel ehrer  am  Gyranasium  lu  St.  Ustlhias  Lic. 
Vrz.PtulSehol%  die  Abhandlung  vor  „de  origioe  ooiDiois  nin-^"  (Vralj«|.  tSST. 
34  S.  gr.  8.)>  Pro  loco  in  theoli^rDm  c*Ih.  ordinr  rite  obtiaendo  terihtidigic 
im  10.  Juli  ]tUS8derdesign.  ord.  Profc^sar  Dr.  ^oj.  ATub.  Aemixnt  die  Abband- 
hing  „  Anecdota  siiilne  srripta  a  Procoplo  Caesariansi  inquirilur"  (ib.  1 858. 
29  8.  gr.  8  )  und  «m  29.  Juli  1868  dar  d*?igo.  ord.  Prof.  Llc.  fS.  Slem  seine 
Bisseflalioo.  „Hebfaeorum  de  animi  post  nt«rleia  coDdiiieue  senteoiia  cum 
AegTpüafvm  M  Persantn  apjawoibua  ««mpiTatar.  Fan  I.  Peutaleuchi  et 
A^fplJoramMiluiaarguBMau"  (il).  1838.  lVa.438.  gr.S.). 
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|t38]  Bti  <ler  Jnristliehen  FaeolUl  «rwarben Mich  itn  Dociorgrad  naefa 
beMBDdeD«n  PrüfangcD  durch  Verlbeidigong  ihrer  Inaa^nrilditSFrialioiien  am 
23.  Jan.  1tiE>8  Htiar.  Geeppert  aas  Breslau  („de  lege  Furia  qua«  rucalur  teala- 
menlaris."  Vraiisl.  UiS.  JS  S.gr.  8.)  und  am  1.  Maii'au/Z.iiftnni^ebfndabet 
(„Privilegiidotalishjpotbecariiorigo,  hisloriaatquelndotes."  Ib,  185».  VIII 
n.  61  8.    gr.  8.). 

[139]  Zum  Einlritl  in  die  madicinlsche  Pacullül  srhrleb  der  ordenll. 
ProfesBOT  Dr.  Alb.  Thd.  Middeldorpfaie  Abhandlung  „De  puljpls  oesophagi  at- 
que  de  tumore  ejus  generis  prima  prospere  eistirpato"  (Vrallsl.,  ISäT.  24S. 
m.  I  KupfcTlaT.  imp.  1.).  Den  Dortorgrad  erlaogteu  nach  beslaadenen  Prii- 
Tangen  uod  äffentliebcr  VerbeidigUDg  ihrer  InaugiiraldisserUlioDen  im  Vi, 
Sept.  ISäT  Rob.  Praenktlms  Breslau  (de  Arabum  elepbaDliasi  in  partibus  ge- 
nilalibus  obeervalt.  duae  maiime  memorabiles,  addila  analysi  micrasropira. 
Vrstisl.  4Ö  S.  m.  1  lith.  Taf.  gr.  8.) ;  am  H  Oct.  Luilio.  Joteph  aus  Glogaa  (de 
analomia  cordis  inprimis  ratiooe  habjla  qualuor  ejus  anniilarum.  Ib.  42  S, 
gr.  8.);  am  31.  Od.  JVallian  Graupe  aixt  Po^ea  (de  inleslini  recti  itricluris.  Ib. 

31  S.  gr.  8.),  Jrm.  5taAr  ausTrebnili  in  Schlesien  (de  emboliaeorlu  elseque- 
lis.  Ib.  36  S.  gr.  8.)  und  jid.  Tamm  aus  Neustadt  in  Ugeblesirn  <dc  bjdrap« 
foelus  anasarca,  snbjanf lo  casu  memorabilt  in  polielinico  gjnaeenjt^.  Vralisl. 
obsenato.  Ib,  27  S.  m.  1  lilb.  Taf.  gr.  S.>;  am  iS.  Ntn.  H man.  Piieriki  i»a 
PilchawiIiii]09chle9ien(diEs.sj5(ensFfsloeir(;lDomacolloldeumoTari(iiniBlri 
inciiniceabalelr.  VraIist.obser\ilum.  Ib.  SlS.gr.S.)-,  iiB2l.K<i</.  Ada.  Fr. 
Shirm  aus  Kaiisch  (de  organo  audiius  cum  organo  visus  comparalo.  Ib.  38  9. 
gr.  8.);  am  38.  Nov.  Emil  Haber  aus  BerlsUdl  (quam  vim  vcBenom  curare 
eierceat  in  nerrnrumcerebro-spinallum  Bfstema.  Ib.  53  9.  lex.  8.)  und  AopA. 
Fet.  Klet  aus  Breslau  (de  hr^lerla.  Ib.  30  S.  gr.8.);  am  IS.  Dce.  Dr.  pb. 
Raim.  Rd,  Loeteigi  aua  Heidelberg  (quaestfones  de  oeolo  phjsiologicae.  Ib. 

32  S.  m.  2  lilb.  Tafelii.  imp.  4.). 

[1401  ^^  B.  Juli  1838  erlangte  die  Hechle  eines  Privatdoecnlen  Dr.  Baph. 
Finckeiutein  nach  Vertheidigung  Beider  camment.  bist.- med.  de  rnroribus 
epidemicis,  Vratisl.  5G  S.  gr.  8.  h'äctastdem  erschienen  folgende  Inavgurat- 
disserlaLioneni  am  S.  Febr.  1858  Utk.  Potoidtlii  »as  d.  Grosshert.  Posen  (de 
melrorrbogiJB  inter  pirlum  aceedenlibus.  Ib.  VIII  u.  18  S.  gr.  8.);  am  13. 
Febr.  itfi/a.Aiiinnifer  aus  Frankensiein  (eiperimenla  de  variarum  cutis  reglonum 
minima  ponderasentiendivlrlule.  Ib.  VlIlu.ST  S.  gr.  8.);  vn  \6.yi&rz  Hugo 
£äut<i<7/iausBalil>ar  (de  tubereutosi  miJiari  acuta.  Ib.  30  S.  gr.8.);  am '22. 
Harz  H.  (filh.  Fict.  Maau  aus  Podeizig  bei  Frankfurl  a.  d.  O.  (de  caussis  et 
nalnra  Julorum  praeter  sulilum  vehemeniJum  in  nattu.  Ib.  32  S.  gr.  8.) ;  aai 
39.  Man  Rho.  Nttemann  aus  Babrenttarf  bei  Magdeburg  (de  lercbralione  craoii 
in  laeaiontbus  capitis  adhibenda.  Ib.  30S.gr.  8..);  am31.  Mkrz  J/ox.  C«ric£« 
■US  Landiberg  an  der  Warlbe  (de  Cataracta  acquisita  nonoulla  aeliulogjca  et 
analomica.  Ib.  SÖS.gr.S.);  am  2S.  Apr.  ^nf.'^/fter  ausZauchaitzin  OSchle* 
BieD(deiiea.  Ib.  32S.gr.  8);  tm2i.  iwoi  Rick.  Deutsckberg  an?,  GoidinMi 
.  in  OSchletien  (de  meningilide  cerebrali  slmplici.  Ib.  28  S.  gr,  8.);  am  13. 
Juli  J1o«.lfar.£.Kcitu  aus  Erfurt  (de  faradiFaliane  locali.  Ib.  60  S.  imp.  8), 
im  33.  Juli  K.  Carganieo  aas  Darkcbmeo  iu  OsipreusseD  (despetmalorrhoea. 
Ib.  37  S.gr.8.),  am  27.  Juli  Aui^.ffrau»  aus  Hamburg  (de  forma  pelvii  con- 
genita. Ib.  23S.  m.l  Kupfer- n.lliih.laf.  gr.4.)-,  am  4.  Aug. /•au/ 6/a/iW 
ans  Gleiwili  (de  ossium  ptlvis  s^mphysibus  in  .statu  uorniali  el  jialhologico.  Ib. 
35  8.  gr.8.)  und  Thd,  Edm.  v.  Kiedroaiki  aus  d.  Grossh.  Posen  (de  quibus- 
dam  etperiraenlis,  qulbuj  qnintaro  vim  habeat  acidumhydrocjanicum  in  ner- 
Torom  Systeme  cerebo-splnale  alque  in  muBCUlot  systematis  lertebralis  probi- 
lur.  Ib.  2flS.  gr.B.):  am  IT.  Aug. ./oi.  ArifAo  aus  Aulisehkau  in  OSchlealeo 
(deulcerevenlrlculi  eiironico  simplhi.  Ib.  39S,  gr.8.).  Ed.  Fmni  aas  Lto- 
genbielan  (de  morbis  nonnullis  in  abdomlne  inprimis  in  fpfgastilei)  eorumque 
diagnosl.  Ib.  38  S.  gr.  8  )  und  A".  .^rfo.  Woff/'aus  Leobschiilz  (dehrpatls  car- 
cinomale.  Ib.  36  5.  gr.  8.);  ani  25.  Ang.  Woi*.  Fagam  an»  Polen  (qoaleniii 
Gblororormuminpartarientibasadbibere  fiee«.  Ib.  VIIIu.22S.  gr.Bi);  ani 
28.  Aug.  Thd.  Bt^akmDtky  auB  Petefsdorf  tu  OSeMesien  (de  atn^fala  maecul»> 
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nun  progruBiva.  Ib.  30  S.  flr.  g.)t  •Avn  GräHtr  »■  6f(»»~Slrehl(li  (da  irs 
<|iil  ei  Icbribus  foternilKDtibn«  orionlur  morbls.  Ib.  31  S.  gr.  S.)  and  ^rn. 
HirnlUifrf  ms  Goesin  (de  Jmptrranlioee  glsiMlis  cjosqae  opcnllonp  melhod» 
grinnoMBslic«.  ib.  VlllD.21  S.Qi.  1  lilh.TAr.Kr.  ä.)-,  tm  30.  Aug.  J^.Dier- 
tieh  HS  BishupilE  bei  Beatben  (de  proaopalgia  ope  gilvanocauslica  curat«  alqua 
de  CMsis  et  con  nearalgiarain.  Ib.  30  8.  gr.  S.) ;  am  3.  Sept.  Jtil.  Golf  »M 
Warthe  (de  Mrtilagine  hjalina  rjatqn«  osHlficitiooe.  Ib.  3i  S.  gr.  S.)  und 
PUl.  Stiuer  »m  Bresita  (nonntiili  de  mnlationibus,  qnas  albohoJ  in  organisDio 
effieli.  Ib.  315.  gr.  S.). 

(Ul|  Bei  der  philoaopbiaehen  FacultHl  tertbeiditte  id  Erlangung  der 
Beehle  eines  Privaidocenten  am  9.  Aug.  ISSSDr.  M.  LandoIt»tiae  Abbaadlung 
„ghei  die  chemUcheD  Torglnge^n  der  Flamme  des  Leuebigases"  (Breslau. 
3S  S.  m.  1  lilh.  Tif.  gr.  4.)  und  am  24.  Apr.  tSSS  Dr.  S.  Schtrrtrr  die  „diss. 
qniddiscriminis  essentialia  inlersit  inier  animi  etmateriei  subsianiias,  et  qutit 
moddntraqneii)  bominenaluraliler  conjuagalurallerl"(Vrnlisl.  40  S.  gr  H.), 
lar  UriierDibnie  der  ordenll.  Professur  der  Avtronomie  im  13.  Min  IS53  l)r. 
/.  G.  Galle  die  Scbrifl  „über  die  Verbesserang  der  Piioelca-Elenienle  aus  be- 
«iucbtcleu  OppositioDen,  aogewandl  «af  eine  neue  Beslimmuiig  der  Pallas- 
Babn"(Berl.  18S.  gr.  4.)  —  Den  philnsopbiichen  DoctarRrsd  etlangltn 
Dieb  Venbeidignng  ibnr  iDaugDtaldiasertaliDStfi  am  33.  Nov.  1857  Atar*. 
Lanäiterg  aas  SanlomysI  im  (IposBb.  Pasen  (expositioi  de  Lelbnlltii  rouda- 
meniis  psjcbologreis  et  inetaphjsici*  eciemise  morilisi  respeetia  eLiam  nun-- 
DBlIoram  et  prioruoi'  et  poaterlorum  pbileHpborum  senlfnlilt.  Vrilisl.  i6  S. 
gr.  8.);  an  19.  Dte.  Jo.  P/e/i.  AamaHaHuftf  aas  Smielowo  im  Graasb.  Posen  (dft 
Conradt  ducis  Masotiae  atqne  ordinia  craeKeroiuoi  piimt  nutueque  eoiMli- 
tioDC.  Posoan.  SOS.  gr.8.). 

|I43]  Ferner  im  Jahre  IB50  am  U.  Min  K.  Jdo.  Ftod.  R/.od»  iaiVotiäim, 
deAescbyli  Agamemnonis  quartD  episodio.  Tratisl.  OOS.  gr.S.;  am  6.  Mal 
fflad.  de  Holanoviiki  aus  Posen,  qusestiooes  crilicae  In  Euripidis  .41cesti- 
dem.  Posoan.  54  S.  gr.  S. ;  am  9.  Juni  Max.  Heimann  aas  Breslau,  quam 
lim  eierceat  carboneum  sulphuritum  in  amalgama  natril  quaerilur.  Vratisl. 
2>S.gr.  8.;  am  5.  luli  £ufA.J/eyer  aus  Varel  an  d.  Jade,  med.  Dr.,  de  sangoinc 
oijdocarbonico  inrecio.  Ib.  12  S.  gr.  4.;  am  19.  Juli  Ludin.  LeipUgrr  aus 
Breslau,  Pauliul  Carmen  eucharlsllcum  pruUgnmenis  et  adaotaliuQtbus  illu- 
Stratum.  Ib.  SS  S.  lei.S.;  am24.  Juli  fW.  r/i<j.  0acA  aus  Breslau,  Melete- 
mata  Platonica.  Ib.  Ed  S.  gr.S.;  am  30.  Juli //m./Tfnfs«;  ausOppeln,  s;m- 
bolaeeriiicae  ad  historiaoi  ecriptotum  rti  melricae  iatinorum.  Ib.  Vlu.TlS. 
gr.  8.-,    am  6.  Aug.  K.  ffitli.  Uubert  aus  Quedlinburg,  vitae  Urbanl  II.  Papae 

Krt.I.  Ib.  45  S. gr.8.;  am  lO.Aug.l/ar./ufriMintitiausSvidbergim  Giossh. 
isen,  de  imperialis  bibliotbeca  Vtndob.  codice  ms.,  qui  inscripius  e«l :  Ehreu- 
Epiegel  des  Erihauses  Oesterreicb  a  Job,  Jac.  Fuggera,  Augustae  Viod.  1555, 
Ib.  34  S.  gr.8.-,  am  14.  Aug..yirjr.  Jung'ausNeisse,  deTrichae  meirici  tiiaet 
scriptis.  Ib.  41  S.  gr.  ä.;  am  IG.  Aug.  Ludw.  Poeppeltaann  aus  Dinklage  im 
Oldenburg.,  de  Iialica  itinere  Jahannis  Lucimburgensis  Rohemiae  regis.    Pirs  . 

S'ior.  Ib.  1858.  81)9.  gr.S.;  am  ;D.  Aug.  Tlid.  Nlltchke  aus  Breslau,  „De 
roserae  rotundiratiaefrrjtabililate.  Pars  prior  physiologica."  Ib.  !5S.  gr.8. 
[143]  Dorpat.  Veneiehnlss  der  seil  unserm  lelilen  BrHcht  (Jabry.  1858. 
Bd.  I.  No.  1541!  —  i'i)  hier  ersebienenen  akademischen  Scbrirtea :  Bei  der 
Iheologischen  Facultäl  rertbridigle  lu  Erlangung  des  Doctorgrades  der  Do- 
ctntiUag.  Iheol.  IHor.  von  Engelhardl  seine  Abhandlung  „de  Jesu  Chrisli  trn- 
tilione"  (Dorp  I85S.  76  S.  lei.  8.)  und  zu  Erlangung  der  Würde  eines  Uflgiiter 
dtr Theologie  der  Oberlehrer  am  Gjronasium  und  Pastor  adj.  an  der  Unliersi- 
taislirche  lu  Oarpal  Cand.  th.  J.  Lütkent  seine  Schriri  ,, Luthers  PrHdestina- 
lionslehre  im  Zusammenhange  nil  seiner  Lehre  vum  freien  Willen"  (Dorp. 
1858.  lU7Lei.8.). 

{144]  Bei  der  jnristiaebea  Facultlt  erschien  eins  laaoguratdissertation 
nn  Caad.  d.  Becbte  0.  tnammo  aas  KnrUiHl  „Qnerela  noo  nnmetwlte  p«M»- 
■it(,udi«enietnrtn  BudknrllBd.  Rechle."  Hl ta«.  1817.  42  S.  fr.  8. 
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(145)  Bei  der  medlclDiflehen  FanMl  «ordea  tmm  Bahnt  der  ErveriioDg 
der  Doclonrürde  eine  firOasire  Aniebl  *oa  DtsterUllDiira  ■aagegeben  and  vea 
tkreo  vor.  in  affenlltcber  DispoUlioo  icrtkeldigt,  nod  iwer  im  J.  ISäTi  Hugo 
Btiir,  meleteaiiu  de  elTecla  neDDullirum  reelnarun  in  Ireetum  inIciliiielelB, 
Oorp.  3US.  lei,  S.  i  ./a.  En'eA««i,  deieilura  pervialbctunieiDtquenniDtDin. 
Ib.  SOS.  m.  ]  lilh.Tif.  lei.S.;  ILFixttn,  de  liagaae  raolnae  teilnre  diequi- 
ailioora  microscopicM.  Ib.  iO  S.  m.  1  litb.  Taf.  lei.  9i, ;  Em,  Lthmann,  (i- 
perlmeoia  qnatdam  de  Dirtl  opiid  dissecti  ad  fdloae  itiiDram  t1  et  efecin.  Ib. 
65  S.  m.  I  Ijlh.  Taf.  t».  S.-,  Edu.  Maurach ,  drsquisUloiiei  deiricbiasi.diatl- 
chiasi  el  eoiropio.  Ib.  33  S.  tei.  S.;  ßoitiil.  Haitormo,  de  tnmore  caveraoaa. 
Ib.  36  S.  gr.  8. ;  E,  Ph.  Scliubemky,  quaedam  de  corllce  rhamni  frangolaa 
dlsquisiliones  nee  non  desenaae  rolila.  Ib.  30  9.  gr.  B. ;  Arth.Siick,  dechloro- 
rormjli  in  eclaropsia  gravidarum,  pBrlurienlium  puerperarumque  usu.  Ib.  3B  9> 
m.  1  Tab.  gr.  8.;  H.  ffolodizo,  de  malerlis  ad  elaierii  ordinem  perlinentlbas 
quaedam  disqaiaitioDEs.  Ib.  30S.  gt.S.;  Thph  Zdtictitki,  eucepboDeles  con- 
geoltae  caso»  rarior.  Ib.  32S.  oi- 1  IJIh.Tar.  lei.  s-;  Geo.  Zwingmann,  dts- 
qnisitiones  pharmacoloalcae  de  duarundanl  convolvulaceatum  reslois  iostliutae. 
tti.  32  S.  lei.  8. 

!IU)  Im  Jabre  18SS;  Ign.  BanmouM,  DamiBlIa  de  lentis  hunoM  tqvc* 
nbibilo  poal  calaractamm  aperaliones  intumeeceiitia.  Dorp,  35  B.  leiiS.l 
JV/e.  finMBiaeA,  quaedam  deefficaci  roiioraniMoaae  tubaiaotiadisquieitiiHHe. 
ib.  34  8.  lex.  8. ;  Vf.  £.  Berg,  de  DO»n«llar«m  malerlartiffi  in  nriiia  IrmsIM 
disqaisiUunes.  Ib.  40  8.  lex.  8.;  NU.  Bratcke,  experimenla  de  eapsalae  leolw 
dfsciaeionemaiiimalibua  faeu.  Ib.  40  8.  In.H.;  finc.Suialiwien,  depsrli- 
bD«,  qnu  nenl  tagl  Id  lomilu  agnnl.  Ib.  36  S.  lei.  8.;  Lurf.  Daranktaaiimf 
■relelemataderesinarüm,  praeserlim  reEinae  gnltl,  ia traetaiale«ti«a)imiO- 
Dibu9.  Ib.  3iS.  lei.  8.1  Gao.Hotdt,  de  laiioae  qnae  iceleutig  puimooallbiu 
Cum  eisudatorum  praeseriim  lubereulorum  deposliione  hiierceaai.  Ib.  42  8. 
lei.  8.;  Sfaii.Janikowiki,  relalio  de  morbls  chirurgtcisio  aosocomlo  unitersl- 
(alialilerarumDorpalensIsiDno  1853  observaris.  Ib.  TSSo.  STahell.-  let.  8.; 
Kart  Lindberg,  de  necrosi  phospbfrica  ossium.  Ib.  44S.  m.  Ililb.  Taf.  lei.  8. ; 
JuL  LBwintobn,  eiperimenta  de  nervi  vagi  inrespiralioDem  vi  et  effecio.  Ib. 
44  S.  m.  1  lith.  Taf.  lei.  8.;  Ado.  lUafnoiki,  de  subsiantiirum  quae  liquoribof 
amnil  et  aiiantoidis  Insunt  ralionibus  dlfersis  vilae  embrjoaalls  periodis.  Ib. 
44$.  m.  5  Tabell.  lei.  8.;  Ltidw.  PueznUwtki,  de  reneais,  praesertim  ciD- 
Iharldloo,  glrycbnino,  atropino  poal  ialoiiolianem  in  Mnguine  reperiendis. 
Ib.  36  S.  lei.  S. ;  Ludw.  Samelton,  quaedem  de  efRcacibus  conicjs  rbarnoi 
rtangulae  bacearnnnque  rhnmni  ealbarticae  Gubstaniiis  dlsquisHIones.  Ib.  3S  S. 
lei.  8.;  Ater.  Schmidt,  ovIs  bicorporis  descriplio,  adjuoclis  notalionibns  de 
monslrorum  dupliciura  orlu  in  genere.  Ib.  67  S.  m.  1  lilh.  Taf.  lei.  8. ;  ßfilh. 
SeAmdl,  relaliooes  de  uniiersiUlis  lilt.  caes.  Dorpalenals  nosocomio  cbirurKJco 
anno  1851.  Ib.  54  S.  lei.  8.;  Start. Stabltiriki,  quaedim  de  coltodii  tirlulibos 
disquislliones.  Ib.  27  8.  lex.  8.;  Job.  W^gnar,  de  parlibua  niammalium  os 
temponira  eonsliluenÜbus.  Ib.  55  S  m.  I  lilb.  Tal.  tei.  8.;  Fd.  Ifeyert, 
-descriplio  duarum  pelvlnm  obliqae  coarcialaruro.  Ib.  38  9.  m.  1  li|b.  Taf. 
gr.  8. 

[147]  Bei  der  biiioriseb-philalogiscben  Faciriliit  «nvarbeo  sich  den 
Doclorgrad  durch  Verlbeldigung  ibrer  InauguraldissertalioneD  die  CaDdidaieo 
Bari  Schirrtn,  („de  ralione  quae  inlet  Jordanem  et  Casaiedorum  inlereedat 
commenlatio."  Darp.  1858.  95S.  lei.  8.)  n.  Uag.  5arf.  [/curoa  aus  St.Pelers- 
burg  („de  prorinciaraiD  imperii  Orienlia  adminislrnndartim  forma  mutala  mde 
a  Conslantino  Magno  usqiie  ad  Justinianum  I."  Dorp.  1858.  8)  S.  lei.S.). 
Die  Magislerwiirde  erlangte  der  itelhertrelende  ansaerordenil.  Professar  Rarl 
Kathlrf  durch  Verlheidigung  seiner  bislor.-geograpb.  Abhandlung  „die  well- 
hislorlscbe  Bedeulang  der  Meete,  Inabesondere  des  Mittelmeeres."  Dorp. 
1853.  180  S-.  lei.  8. 

|14S|  Bei  der  pJijeik«- ■astbemati Beben  FmmIUU  nertheidlgt«  w  Er> 
langung  der  venia  legendi  der  Oebälfe  des  DJKClan  des  belut.  (^irteni  Uag. 
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fk.  Schmidt  aeiofl  Schrift  „rDleTsachODgen  über  die  Sllnrlicbe  Formailen  von 
£tisUani),  Nord-LftTaad  and  Oesel.  I.Ablb.  I.  Histarlscber  Thcil.  II.  Gto- 
gnoslisobe  tlebetsjchl  nebsl  einttn  AnbaDge  über  nenere  Bilduagen  im  Slluri- 
Kchea  Gebiete."  Dorp.tf)57.  94  S.  kx.S.  Die  UaKlaierwürde  erwarben  E Ich 
der  Caod.  oec.  C.  Htihn  aus  Llviand  („Die  iDlensftai  der  livläDdischeo  Land- 
«inhscban.  Abtb.l.  Der  ärund  u.  Baden,  u.  die  Arbelt."  Dorp.  ISSS.  11)9  9. 
lei.  8.)  Dod  ffik.  von  Seidlitt  (,,bolaQlscbe  Etfebnlsse  einer  Heise  dareb  daa 
asUicheTranskaakasfen  uod  den  Aderbeldsehan,  aa^gefübrt  to  den  J.  läÜSu. 
18b6.  1.  Heft.  Der  Rdseberlebt  a.  die  Aariabluog  der  Ttaalaniflareti  loa  den 
Raaunculaceen  bia  IQ  den  Poljrgaieen  eoihaliend.  iSSS.  100  9.  lex.  &.).  j 
|U9]  Eebingfori.  (Vgl.  Jahrg.  1U&.  Bd.  IV.  No.  G2tB  — 6219.)  Dai 
Beetont  du  UniveraiUt,  «elcbeab.ereiiaMUfiaerReihettn  Jahren  nachdem 
Vorsehlage  des  ahademfacben  CBOslatariumsdefl)  Proreaaor  der  Gescblehle, 
Canileiratb  Or.  Gabr.  Aer'nioiq  Caniler  der  UniveralUt übertragen  war,  wurde 
BMh  abermaligem  Ablauf  vqa  3  Jahren  Tdr  die  Jabre  1851 — 60  damselbeD 
(ernerveit  lor  Verwalluog  übergeben,  als  Proreclor  aber  der  Prof.  der  prskl. 
Thealagi«  Dr.  Frt.  Ludw.  Sciauvum  tod  Neaem  besläligl.  Der  Im.  Dec.  1857 
erschienene  Trienaiatbericht  des  Raclora  („RedvftireUe  fran  Kete.  Äleiandera 
Dnhersiletet  Kt  Bckloratttrieanium  irrän  borjan  af  bösttermin  1851  liil  anDW 
IJd  1857"  4i8.gr.  4.)  elibl  erfreuliche  Enade  «on  der  Fiiraorge  derOberauf- 
■fdKsbeherde  IDr  das  Gedeihen  der  Cniversllit  uud  den'  allseitig  sieb  kund 
gebenden  Forlschrftien.  Zuniebsl  wurden  Juden  Jahren  1856  und  1BS7  Tier 
aeae  ordentliche  Professaren  (|  In  der  jorlstiscber),  2  in  der  medicinischen, 
1  in  der  hisl.-philolog,  Facuttül)  gegrändel  and  in  den  beiden  erslgenannten 
Fanilltttco  die  Lehrflicber  iweckmlssiger  verihellt;  der  Siipendlenfonds  für 
SradEerende  erblett  ton  9r.  Maj.  dem  Kaiser  seil  18SS  einen  foniaufendcD 
jlfarlirben  Zuschuas  von  2U00  Rubel  S.  Für  den  neu  gestiflelen  Lehralubl  der 
palbolog.  Analomie  und  der  Slaalsaraoeikande  behielt  man  bei  der  höchsten 
Stella  sieb  Tor,  für  diesmal  einen  dazu  geeigneten  Gelehrteu  aus  Deutschland 
IB  berufen.  Von  den  lablreichen  Gnadenbezeigungen  rrwBhnen  «ir  die  Ver~ 
leihung  des  erblichen  Adelstlactdes  an  de&  Reclor  der  Univ.  Dr.  €alir,  Hein, 
deaSt.  Aoncn-Ordens  2.  Cl.  mit  der  Krone  an  die  ord.  Professuren  Archialer 
br.  L.  H.  TBmrolh,  Staatsralfa  Dr.  /Utx,  JVorärngtin,  Dr.  J.  P.  Palmen, 
3.  Oaase  an  die  ord.  ProtT.  Dr.  B.  0.  Litt;  Dr.  EU.  Löanrol,  Dr.  A<io.  Uobirg, 
Dt.Ed.  qfBrunir,  den  ausserardenli.  Prof  Mihi.  Akiandtr,  den  Bibliolbekar 
Prof,  Ur.  K.  ff.  Tömtgren,  des  9t.  Siaaislaus- Ordens  2.  Cl.  an  die  ord.  Pro- 
feuoTCn  Dr.  Gabr.  GeilHa,  Dr.  Pri.  Ludvj.  Seliauman,  Dr.  Ado.  Ed.  jirppe, 
U.Fr.Ct/gnaeut,  Dr.  B.O.  Lille ,  3.  Cl.  anden  LeelorJI*.  aon£cAou//>,-''siirb 
dlcGeballetintgerProfesseren  wurden  wesenllicb  terhessert,  einielne  Gralifi- 
eallanen  an  Lehrer  und  Beamte,  sowie  ansehnliche  RelBeslipeDdlen  crlheill, 
Ble  wissenschafilicfaen  Sammlungen,  Damenllfch  die  Bibliothek  (die  jetlt 
.  lMSOOBde.iHbli),  die  laalon.Sammlunft  dasphyBikal.Cablaet.  das  Mine^ 
I  lalieneabinet,  daa  looleg.  Hnseum.  der  botan,  Garten  and  daa  Herbaiiuiu. 
I  das  Ultnirabinet  uad  das  eibnologiache  Mnseum  erhielten  erheblicba  ' 
I  Bereicherungen  ana  den  laufenden  Foada  und  dur«h  Hblreicbe  Verpächl' - 
I  Diiu  und  Geschenke  von  Privalen,  >t eiche  in  obiger  Bcbrifl  einzeln  aufgefübri 
I  sind.  Vom  Herbst  18S4  bis  lumScbluss  desSommersemeslers  1857  nurden 
311  Sladrfrende  tnscriblert. 

|1KI)  Bei  der  theologischen  Facullit  fand  im  \ov.  1857  ein  feierlicher 
Ptongllonsact  statt.  Indem  auf  Anordnung  des  Kaisers  mit  Büclsicblaurdns 
ismrigeD  fahre  begangene  T.  Secularfcst  der  Rinfüfarnrlg  des  Christen thnrns  In 
flnlud  aehl  verdienten  Geistlichen  des  l-andes  die  Iheologischc  Uoclorwfirde 
Itlkdlt wurde.  Das  bienu  ansgegebene  Programm  des  PromoIorDr.  Frt.Luih. 
'  Mmmo»  (4I>  S.  Pol-)  eotbäli  eio«  gadrAngU  tiescbicbte^ea  ibeolog.  Dnctorata: 
iintaapinnd  d»rbioekhtlicb  der  Promotion  au  dleaer  Würde  bei  derl-andes- 
iDitenltit  Fiolands  bestehenden  Bestimmungen.  —  Am  3.  Man  1858  dis- 
pUieKa  unter  dem  Prisidiumdeaord.  ProC  derprabL  Tfaeologie  Dr.  f^n.  6«(fL-. 
j^MKM  der  Cand.  d.  Ibeoi..Uag.  Jo.  Aug.  lintieliif  Über  dia  AbbaadUnfr 
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„den  balekellska  undermDingen  i  Flnlaiid  ffrän  rtrormstionen  intill  den  stora 
orreden"  (Hefsingr.  9tiS.  gr.8.) 

|1311  Bei  der  luedicinischen'Ftcullät  erscblcDtD  folgende  laiueursldis- 
«erUlionea;  E«.,  Jut.  Bonidorff,  pbjt.  et  tost.  P.  O.  (resp.  Uag.  Jot.  Ad. 
Jaaek.  Pipp/ngikÖld) ,  ,, studier  i  Rrelsloppels  och  de  OrgaD[&ka  musklemas 
Dynsmik."  Helsingf.  1757.  fl2S.  gc.8.[  Bnut  Ftt.  v.  fyutebrand,  med.  P.  O, 
(resp.  Ittig.  B.  G.  Hahl),  „GruQddragea  iF LuDginflaioinaliaDeDS  aldre  oeb 
n^arebehiDdiiag"  Hetsingr.  13ü7.  HS.  gr.  S.)i  Deis.  (reap.  Lic. /tn.  Sant. 
Sireiiut),  „om  Uraemi."  Helsingf.  18S8.  44  S.  gr.8.;  0.  Edo.  Mug.  Hjelt, 
anat.  proseclor  (resp.  Mag.  Jak.  Aug.Ettlander),  „Nekfos  1  heu."  Helsingr. 
1858.  53  S.  gr.S.  —  Der  Adjunct^ler  Cbirorgk  ?rof.  Df.  £n't  ^/sz. /n^mcm 
fertheidigle  am  9.  Der.  1S57  seine  Schrift  „Om  urinRtrginnii^  bos  hafTinde, 
radandfe  och  I  barosilDg  atadda  quJAnor"  (Helsingf.  130  S.  gr.S.)  »ad  Irnt  Im' 
JHsi  ISaS  die  Ibm  übertragene  Professar  dpr  Gebdrlshülfe  und  gebnrlshülfl. 
Klinik  au;  auf  Grand  seiner  BrXakticfakeit  vrDrde  Jedoch  die  Anlrillsrede 
„nigra  anmlirkniagar  om  de  i  FinUnd  Qtliga  süIten  alt  uppfüda  späda  bam"  *»n 
ibm  nicht  gehalten,  aoudern  mit  dem  Dblichen  Programm  des  deneil.  Oecans 
der  Faculiai  Dr.  Ev.  Jul.  Bomdorjf  (16  S.  gr.  4.)  gedruckt  Tenbeili  (tl  S. 
gr.  8.) 

[152]  Bei  der  historisch-philologischeo  Fscultät  vu^dea  zum  Behuf 
ötleotlichtr  Diaputation  folgende  DJsserialionen  ausgegeben:  am  II.  Nov.  1S57 
Dr.  Eti.  LSnnrot  (resp.  H.  Er.  Rudbtck) ,  „om  Finnaroes  Folkdigl  i  obunden 
berättaDdeforn]."  Helsiugf.  7Üä.gr.8.;  am  t.Mai  185S  Dr.  ßii.Ldnnrot  (pr. 


U.Fi:PoUn)  „Johdaolo  suomen  kirjallishialoriaan."  Helaingr.  TSS.Kr.S.-, 
am  10.  Uai  185S  Fr.  Cygnaeui  (resp.  U.  S.  Aug.  Bomanatsoa)  „oiiiAlto.d& 
foromiunea."  Hclsingf.  69  S.  gr.  8. 
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[153]  Das  nilterkreuE  des  k.  Sachs.  Terdiensi-Ordens  ist  dem 
Ereisdireclor  und  Regierung»- Be«ol1roäcbtigien  Ludto,  von  Bnrgtdorff  lu 
Leipzig; 

|1S4|  Das  Comlhurkreuz  3.  Classa  des  kön.  sächs.  Albrechls- 
Ordens  dem  Oberbibliolhekar  der  Uoiversilals-Sibliolhek  Hofralh  Dr.  pb. 
£'.  G.  Geridor/ za  Leipiig,  das  Ritterkreuz  dem  ord.  Prof.  der  tbeoret. 
Philosophie  und  Ephorus  der  L'niverallats-Diblioihek  Dr.  ph.  Giut.  äarlemleia, 
dem  BürgermeisEer  K.  Ifith.  Koch  lu  tcipiig; 

[155|  Der  k.preusE.  Roth«  Adler-Ordeu  3.  C  lasse  mil  der  Sohl  elf« 
dem  Oberbibtiolhekar  n.  ordenll.  Professor  in  der  pblloioph.  FacullSt,  Otb. 
Reg.-Rath  Dr.  Fr.  Ifilh.  Bfliehl  tu  Bonn,  4.  Classe  dem  Gymoas iai- Ober- 
lehrer a.  D.  Honigmana  ta  DiisstIdorF ; 

[136]  Der  Adler  der  Comlhure  des  k.  pr.  HaaSordens  von  Roben- 
lolletn  dem  in  den  Rubestaud  geircleoen  wirkl.  Geb.  Ober-Beg.-Bath  Dr. 
Jok.  Schulte  zu  Berlin  ;  , 

[157]  Das  Ritlerkreuz  !.  Classe  des  bayer.  Verdicnsl-Ordeni 
vom  h.  Michael  dem  ausserordenti.  Professor  in  der  niedicin.  FacullSt  Dr. 
/i.  von  Gra^fe  zu  Berlin,   dem  k.  b.  Regieruugsralh  Jot.  Aug.  von  Stichaner 

flS91  Das  Ritterkreuz  des  grossherzugl.  bad.  Ordens  vom  Zib- 
tinger  Luven  dem  Oberkirchenrath  Leonh.  LauiU  und  dem  Hitglied  des 
Obersludienraths  Geheimen  Hofrilb  Fat.  Seb.  Feldkamch  zu  Sarterahe, 
dem  Director  des  Gymnasiums  zu  Werthhrim,  Hofrath  fr.  Bari  HerUHtti 
dem  Vorslaod  der  BKrgeraebnle  tu  Fretbnrg  Professor  Dr.  Joti  Frtak, 
dem  urdeull.  Professor,  Hofralh  Dr.  .^U. /TM/ftsr  zu  Wünburg; 
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{ist]  Dm  illgemeloe  Ekfcoieiehen  I.  Cbwe  des  grot^enogl,  oldeabaif^ 
Hio8-  and  Verdtensl-Ordens  dem  Vorelaod  der  admiDistralivtii  Bibllothtk 
im  k.  k.  Hinist«nain  des  Inaern  Dr.  Coiut.  von  ffurtbaoli  lu  V/\ea; 

\m\  DisRilterkTtni  t.CIasse  des  benogt.  apboli.  Haas-Ordens 
AlbrecbtdeaBilreD  ilem  ord.  ProfeBsor  der&eehle  aa  der  Univ.  Prag  Dr. 
Ettrh.  Jonäk  veriiehen  wordeo. 

(I6I|    »er  ausserordenil.  Professor  der  deuiscbeo  Reichs-  n.  Recbfsgescbichle 

SD  der  UdIt.  Lcmberg  Dr.  Perd.  BUehoff  ist  lam  ordeoll.  Proressor  dieses 

Fiches  emintil  wordeo. 

|i62|    Der  Professor  des  Kircbeorcchii  ao  der  UdIv.  Wien,  Horcaplao  uod 

SiBdiendirecUr  an  der  büb.  BlldnogMOSlall  lu  St.  Augnstio  Dr.  Jon  Ftuter 

Im  Hm  Gbrcndouiberro  an  der  MelropoltEaDkircbe  iii  Sl.  S(e[diaD  io  Wien 

CTDtnnt  worden. 

\\fil\   Der  bisher,  ausserordenll.  ProF.  an  der  Univ.  Berlin  Dr.  Ltop.  Gtnrgt 

Istisa  ordeotl.  Professor  Id  der  pbllosoph.  Facultil  der  Dolversitll  Greih- 

mld  ernannt  norden. 

|l{4!  DerPrivaldaceDt,  Proieclor  Dr.  WüK.  Büinr.  K.  ßrotier  zu  Breslaa 
i)l  iDm  Bosserord.  Proressor  in  der  medlciDiscbeD  Facnillii  der  dasigen  Univ. 
btfärderl  «Orden. 

IlMj  Der  bisher,  susserordenll.  Professor  Dr.  Jnt.  Fd.  Fn.  Harith  zu  Man* 
■Ict  Ist  znm  ordeDlI.  Professor  in  der  phitosoph.  Facuttil  der  dortigen  Aka- 
demie befürderl  worden. 

|1S6]  Der  Adjunct  del-  Sternwarte  zu  Eriksu  Dr.  Adelt.  Kimtt  ist  lum 
ofdeDll. Professor  der  naulischeo  Aslronomle  tat  hOh.  nanl.Carse  der  Hsodels- 
B.  naoi.  Akademi«  zu  Triast  ernaant  worden. 

ITGT]  Der  Geh.  Ober-  Regierungsnlh  Lehnerl  zq  Berlin  ist  nach  erfolgtem 
Einliiil  des  wtrkl.  Geh.  O.-Beg.-Rilhs  Dr.  Jah.  Sehulse  hi  den  Ruheslaod  mit 
dtrFöbrung  des  Direcloriums  in  der  Ahtheilung  für  den  Uoterricblindem  k. 
Uinitlerlam  der  gerstlichen,  (JnlcrricblS'U.  Med.-AnKelegenbeileo  be*uriragl, 
ihibiBfarr.  ordeoll.  ProfMSor  in  der  phltosopli.  Faculiät  und  Olierbibliolhekar 
Br.Jutt.  Olthauten  zd  KGnigsberg  zum  Geh.  Regieraags-  und  tortragenden 
Stlheio  demselben  Ministerium  erDinnt  worden. 

(I6S|  Dem  ordenil.  Proteesor  in  der  medicio.  Facultäl  der  Tniv.  Berlin  Dr. 
JTari  Gatt.  Uiltcherlich,  dem  susserordenll.  Professor  in  derselben  faculliil 
Dr.  Maxim,  TVofcAef  und  dem  Reg.-  u.  Medicinalralh  Dr.  J.  L.  von  Haxthamen 
M  Arnsberg  ist  der  Charakter  als  Geb.  Uedicinalratb,  dem  Hof  reib  Dr. 
K.M.  Jegidi  zu  Frelenwatde  an  d.  Oder,  dem  äanilütsrath  uod  1.  Badearzt 
in  WarmbrunnDr.  dAii./''-eift  zu  Berlin  und  dem  Sanitälsralb  Dt.  K.  B.  Fried- 
hiimia  Berlin  als  Geb.  Sani  tätsralh,  dem  Krelspbysikus  Dr.  Burckkardt 
iB  Unieowerder,  den  prakL  Aerilen  Dr.  K,  Fr.  JiU,  Erhard  und  Dr.  K.  Haerti' 
laei  19  Berlin  als  Sani  tat  s  IS  tfa  verliehen  worden. 

|I69)  Der  Regieruagsrath  Htinr.  Alb.  Edu.  Mo$er  Ist  zum  Geb.  RegierDDgs> 
o.TonrageodenRaibim  k.  MiDisleriurofar  Handel,  Gewerbe  u.  Offenll.  Arbei- 
ten IQ  Berlin  ernannt  worden. 

(tTU)  Dem  ordeotl.  Professor  In  der  pbiloioph.  Facultät  der  Univ.  Königs- 
berg Dr.  FY*.  Enut  Neumann  Ist  der  Charakter  als  Geheimer  Regierungstsib 
tilkeit  wordeo. 

1171]  Der  Privaldocent  Dr.  Edu.  Magma  zu  Breslau  ist  inm  aasserordeatl. 
Pioftssor  in  der  philosophischen  Faculllt  der  dasigeo  UoiTtrslilli  erosnol 

[172]  Der  ansserord.  Professor  und  Direclor  der  arcbHologi sehen  Sammlung 
IQ  der  Univ.  Leipzig  Dr.  Ja.  Ado.  Overbeek  ist  zum  ordenil.  Professor  der 
tiassischen  Archäologie  ernanal  worden. 


n,oN.«ji-vGoOglc 


II73|  Btm  ord«Dl1.  Profesior  der  pilholag.  Anilomle  in  der  HüivarMt» 
Witt!  Dr.  K.  Rokitamky  tsl  dar  Charakter  bIdci  k.  k.  Regienugsrath« 
verliehen  «ordeB. 


Todesfälle. 

S1T41  Am  1.  Sepl.  IS5S  sittb  lu  Heavilree  bei  Eieier  Bieh.  Fora,  nq.,  Yf. 
er  Sefaririen  „HUiorleil  Inquir^  iDio  ihe  uuchiDgeibleCharacler  of  ■  Warin 
Sptia"  1B37,  „Handbook  Tor  Bpafa"  IStS.  S.edH.  1859,  „Oilherings  fron 
SpiiQ"  2  Vols.  1»48,  UnsJBbrlger  Qelssiger  Hliarb«iier  im  „Qnarterlj  BeTlnr," 
Besilier  reicher  liierarlecher  uod  arllMiBcher  Saonnlungen,  g«b.  in  Lmdwa 
im  Jabre  1790. 

[175]  ID  der  Nichl  vom  i.  lam  5.  Sepl.  in  Erlangen  der  k.  bajcr.  Hofralh  und 
quiese.  ord.  Pnf.  Dr.  Fr.  Klippen,  früher  1805  Prediger  an  der  Anegarükircbe 
lu  Bremen,  1807  ord.  Professor  der  PbiloBoph[e  ander  Unit.  Landsbrn,  1337 
la  Erlangen,  geb.  lu  Lübeck  am  21.  Apr.  1775.  Schriften:  „Oefcer  0*bb- 
barung,  in  Betleh.  auf  Kanliscbe  und  Fichlesche  PhUosopbifl"  1797.  2.  uni- 
gearb.Ausg.  1802,  ,, Episteln  a.  verroiscble  Gedichte"  1801,  „LefceDskuD«" 
180],  ,, Reden  üb.  die  chmil.  Beligion"  18U2,  „Sch;ltings-Lebre.  od.  das 
Ganze  der  Philoaopliie  des  absoluten  Nichts'-  18U3,  „Vermischte  Schrinen" 
180S,  „lieber  den  Zweck  der  Philosophie"  1807,  „GruDdrisszu  Vorlesi.  üb. 
d.  Naiarrechl"  1SD0,  „Lellfaden  der  Logik  u.  Melapbjsik"  I8U9,  „Dsrstell.  4. 
Wesens  der  Philosophie"  1810,  „Philosophie  des  Chrisifnlhom«"  2  THa. 
1813.  15.  2.AQf1. 1S25,  „Leben  melDes  Vaters  J.  G.Köppeii"  1814,  „Politik 
naeti  Piaton.  Grlndsälzen"  1818,  ,,Rechl«lebro  naeh  Piaton.  GrandsItMB" 
1810,  „Offene  Rede  üb.  Loiversitätea"  1.  u.2.  Aufl.  1820,  „Vertraute  Brkfe 
üb.  Bücher  u.  Welt"  2  Tble.  1820.  23  d.  and.  Seine  edle  Gesinnung  belhltigle 
K.  ooch  letilnillig  durch  ein  Legat  von  5000  Fl.  lur  Mehrung  des  Stammvetmfr- 
geos  der  in  Erlangen  bestehenden  Professoreo-Wittwenkisse,  sowie  durch 
einige  andere  Verm  ich  In  isse  [ür  Cullaa-  und  Woblihätigkeilsivecke,  velcbe 
seine  Erben  durch  rrelwillige  Scbenkiingen  auf  die  Summe  too  83U0  FL 
erhijhlen. 

[176]  Am  5.  Sept.  lo  Hannover  der  dasige  Oberamlsricbter  Joh.  Pr.  Kern, 
fräher  Direclor  des  dasigen  Stadlgerlchls. 

[177)  Am  8.  Sept.  tu  Stockholm  Giacomo  Foroni,  Chef  der  kcHgl.  Hoftaj^Ke, 
fVBher  Jurist,  dann  Offizier  im  Geniecorps,  ein  setir  talentvoller  Hann,  eiM 
33  Jabre  alt. 

[178}  Andems.  Tagen  Jaiior«iroDr.ih.elJQr./»A.5lAr*njn«to,  «M.  Pro- 
fessor der  Pastora libeologle  an  der  Uotr.  Ktakau,  verb<r  bis  1817  Seligioac- 
lebrer  am  dasigen  Gj mnaiiani. 

[179]  Am  10,  Sepl.  zu  Wiesbaden  der  Tormal.  Oberappellati  an  sgericblsralb, 
Eiaisraih  ßf'itte  zu  Kiel ,  einige  Sessionen  hindurch  Präsident  der  Holsielnl- 
schcnProvinztal-SlXnde  Versammlung  zu  Itzehae. 

[18Ü]  Am  12.  Sept.  zuKopenhigen  Professor  Dr.  Jac.  CtirUt.  Bttuit,  Oberant 
der  ktinigl.  Garde  zu  Fuss,  seit  1831  Hilitairarit,  einer  der  geschfitzleslen 
Aerzle  DHaemarks,  Vf.  der  Schrift  „de  fisluU  arelhro-  et  vesico-vaginali" 
18311  und  zahlreicher  Abhandlungen  in  medlcio.  Zeitschriften,  auch  durch 
Ueberselzangen  der  Schriften  von  B.  Bbh,  F.  Hairion  und  van  Bosbroeek 
über  die  contagltise  AngenenlzOnduDg  ins  Dänische  verdient,  geb.  lu  Odensa 
am  tO.  Mürz  1S03.  FgL  BnUw  Forhller-LeUcon  I.  lOt— 103.  Supplen. 
I.  110-12. 
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[ISI]  An  13. 8>pt.  la  DebcMo  Fr.  LuAo,  wa  Ftatou,  Broiiktruj),  KamniHb 
berr  «.  KimmerdirectDr  *.  D. ,  früfacr  BPch  lOlcDdiat  det  HatUiealer«  and  dar 
DoberiDFr  Bide-AnstalteD ,  geb.  im  i.  Aug.  ITU.  Zum  Biu  «iiics Tburmci 
der  Oomkirch«  lu  ScbweriD  legirle  er  90,000  Thlr. 

[182]  An  dflns.  Tage  lu  Wünburg  der  Rechlianwili  Or.  K,  KireAgetnur^ 
iingiBbriges  Hilglied  der  Kimmer  der  Abgeordneien  und  des  L«odt*tb»  lic 
UDietfranken  o.  *fcb«ffenburg ,  1848  —  49  Miiglied-uod  Viceprüsideot  dv 
Niiionalveraiminliing  iil  Fnoklurt  a.  U. 

[183]  Am  14.  Sepl.  zu  Rom  Ruffaale  Corrochi,  durch  mehrere  im  Hoiaikr 
iteller  desViticios  voo  fbmVusgelübrle  lehr  Turiügliche  Kunstwerke  Id  Uosaik 
faekaoDt. 

(184)  Am  15.  Sept.  zu  Waliru«  \a  Böhmea  der  talentvolle  Gescbicbtamiltr 
Cwl.  Popp«,  bis  vor  Kurien  Asilatent  an  der  Akademi«  zu  Prag,  kaum  39 
labnalt. 

liK]  Ad  deros.  Tage  auf  einer  Erholangsrei»  zu  SchaffbiDsen  Dr.  Joh,  Phil: 
JKwawiui,  Musikdirector  u.  tehrer  der  Uusik  an  der  Universität  Breslau  18S7, 

Gränder  u.  Dlrector  der  dasigen  Siofakademle,  als  Gesanglebrer  sehr  geschBlir, 

ucb  als  Companist  rübmlicb  bekiant,  im  7l).  Lebensjahre. 

1186]  An  dems.  Tage  zu  LondoD  ff^ilt.  f^eir,  auf  der  UnEversilät  zu  Getltogen 
gebildet,  seit  183^G  RcchlscoDsuJent  in  Schollland,  dann  in  London,  Hilarbelter 
■m  „Spectator,"  seil  Gründung  der  „Daily  Dens"  bei  derRedacItOD  derselbe^ 
Ibälig,  seit  1854  Hauplredacleur,  ein  als  Sachnaller  wie  aU  poliliscber  Scbrifl- 
stdler  sehr  geachteter  Haan,  im  SS.  Lebensjahre. 


n88]  Ad  dems.  Tage  zu  Merseburg  der  k.  pr.  Ober-  o.  Geh.  Regierungsratb  , 
ui.M.  Cph.  Sinne,  Director  der  Ablbeilung  Cur  die  Finanzen  bei  derdisigea  ' 
BMlenng,  Riller  a.s.  w.,  VT.  der  Schriflen  ,,ADlei[unK  bei  der  Vorbereitung 
aBfd.  höh.  Staatsdienst,  insbes.  den  preussischen"  1S34,  „Die  Staalswissea- 
aefaarten  nach  geschieb tl.  Ansicht  neu  eatwickell  und  begründet"  1833,  „Hand- 
bach  der  preuss.  inner»  Slaalsterwatiung"  1.  —  l>.  Lief.  1837  —  13,  „Encykio- 
pidiederStaatswissenbcharienr.  Deulsche"  18iG,  „Neue  Beitrüge  zur  weitero 
>  AasbildangderNalionalükonOmie"  1835,  geb.  zu  Erfurt  am  7.  OcU  17119. 

[183]  Am  17.  Sepl.  zu  Alben  der  Regiments-Qnarllermeister  Georg  Zalakosta, 
der  schon,  im  griecb.  Befreiungskriege  Ibälig,  besonders  als  Otchter  grosieu 
Bnhm  \n  seiner  Nation  sieb  erworben  bat, 

[190]  *k^m  21.  Sept.  tu  Dresden  iVoHr*S(«'W/ii,PrDfes*or  der  Kupfers techer- 
knnslan  der  k.  Akad.  der  Künste,  seil  1.  Apr.  )S58ebreatolipea8lODirt,  Ritter 
desk.  Sachs.  Verdienst-Ordens,  Mitglied  desakadem.  Ratbesu.s.w.,  als  einer 
der  tn^eieichD eisten  Künstler  seines  Fariiea  bekannt  und  als  Lehrer  sehr 
Ktaehit(t,geb.ziiSielQlabeiIIIIdesheimini  J.1T9I  als  Sohn  des  da  sigen  Pastor 
USätr.  Er  verlBusehle  frühzeitig  eeioen  Familiennamen  mit  dem  seioes 
GebarUarteg ,  da  bereits  ein  berühmter  Uupferstecber  Naroeus  UtiUer  lebte. 

[191]  Am  23.'Sepl.  zu  Augsburg  Dr.  Fn.  Rottenkamp,  bei  der  Bedactioa  der 
„itlgemeinen  Zeilnng"  beschäftigt,  früher  Pr  Iva  ige  lehrt  er  m  Stuttgart,  durch 
nehiere  historische  Arbeiten,  „Ailgem.  Geschichte  der  oeucslea  Zeit  vom  Ende 
desJ.lS30"2Abtheill.  1337,  „der  Unabbkngigbeilskanipf  der  Span,  amerikau. 
CDlDnleea"  1838,  „Geschictiie  Russlands  seil  1830"  1843,  „Die  oeuesieu 
Wetitageibenfeefleo"  19  Bdle.  1848  ~  51) ,  „Geschichte  dar  Coiooibalion  Ame- 
nbt''2Bde.  1850,  „Die  Amerikaner  im  Westen"  1854)  und  lablreicbe  Ueber- 
uuunftn  aas  dem  englischen  u.  Fraozds.  bekaiut. 
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|I93|  Am  39.  Sept.  lu  Cbartau  der  MrdiD.  Gcocrdcomol  ttnt,  Bmt  BoUel, 
«Is  mmhToller  Rciseoder  io  Afrilii  bakionl,  Vf>  des  Werkes  „Le  Nil  biso«  et  le 
SoudiD.  Eludes  aar  l'Afriqae  cenlnle.  Moeurs  et  eoutumes  des  siavages" 
Paria.  1855.    gr.  8. 

tt93|  An  deros.  Tige  zn  Shenektadj  Im  Suaie  New  York  diekckaoBle  Scbrift- 
HtUtria  Jntalit  Schippe,  g«b.ffeiit,  seit  1811  Gattin  des  Or.jur.  i^.  Heinr. 
Seh.,  spater  Vorsteheriti  eioes  Eriiehungsiostituts  in  Hamburg  und  seil  1823 
durtb  eioe  grosse  AoMhi  vod  Romanea,  Grziblungca  uod  Jagen dacbriftco 
mancherlei  Art  im  grosseo  Leaepabilcum  bekannt,  geb.  za  Burg  aaf  der  Insel 
Fehmaro  am  9.  Oct.  1791. 

{194]  Am  36.  Sept.  za  Wiesbaden  der  eiangei.  Land esbi ach of  des  Herzog- 
tburas  Nassau  Dr.  Ih.  ^ug.  Ludw.  Chr.  Heydenreich,  Trüber  1795  Rector  u. 
Pred.  zu  Usiagcn,  1797  Hector  u.  Fred,  zu  Wiesbadeo,  ISlIO  Sladlpfarier  za 
UsingCD,  1ltl)9  i.  Stadlpfarrer  zu  Wiesbaden,  1813  Inapeclor  in  Dotzfaefm, 
ISIS  Kircbeoratb  a.  Prof,  lu  Herborn,  geb.  zu  Wiesbaden  am  IS.  Juli  1773. 
Scbririeu:  „Heber  Freibell  und  DelerniiDisraus  und  Ibre  Vereinigung"  1793, 
„Commenlarius  in  pr.  Pauli  ad  Carinibios  eplslolam"  2  Tutl.  t835.  27. 
„Die  Pasluralbriefe  Pauli  erläutert"  2  Bde.  1827  t.,  „Bemcrbk.  üb.  d.  Frage: 
Ob  u.  in  welcbem  Sinne  das  CbrisUDlbum  perreclibel  sei"  3  Abtbeill.  1828  f., 
„Cbrisll.  Predigten"  2Tb1e.  1830  t.  u.  1842,  „Ueber  die  Uniulässigkeit  der 
mjihiscbeD  AutTassuog  des  Hisloriscben  im  N.  Tesl.  u.  im  Cbristenlhnm" 
2  Ablheill,  1S31.33,  „Die  Lebren  des  Cfaristenlbums  vorzügl.  t.  prall.  Geist- 
liebe  rein  biblisch  dargestelll"  3Bde.  1833—39,  „Evaogel.  Zeugnisse  io  ein. 
Jahrg.  YOD  Predigten"  l.Bd.  l.u.  3.  Abih.  lS46u.  m.and. 

[195}  Am  27.  Sepl.  zu  Dresden  Karl  Ed.  PSniU,  k.  Siebs.  HaaptmaDD  t.  d.  A., 
Oberposirath  a.  D.,  Biller  vieler  Ordeo,  Trüber  1S13  Freiwiliger  im  k.  sacbs. 
Husaren-Beg.  Prioz  Johann ,  bis  zum  Standarijunker  aurgerückt  18312  Fecht- 
melsier  Im  Cadeiteobause ,  1835  Hjirstehrer  der  Krlegswisseoscbarteu  u.  Saus- 
lieutenant der  Cav.,  1833  Premier! ieulenanl,  1843  Hauptmann,  1846 — 54 
Oberposlralli  bei  dei  Oberpostdirectioo  zu  Leipzig,  einer  derhervorragendsteo 
Uililalrscbrirtsleller  unserer  Zeit ,  geb.  zu  Dobeln  am  34.  Jan.  1795.  Scbiiften: 
,,Die  Fechtkunsl  auf  den  Sloss"  1831,  Taktik  der  Infanterie  u.  Catallerle" 
11J3S.  3.  Aufl.  3  Bde.  1853,  ,,Prakt.  Anleitung  aur  Beeogaoscirung  u.  Be- 
sehreibung  des  TerrainS"  1840.  3.  AaQ.  1855,  „Mililairische  Briefe  eioes  Ver- 
eliirbetien  an  seine  noch  lebenden  Freunde"  &  Bde.  1841  —  4S.  S.Auü.  3  Bde. 
1854,  ,,Die  Eisenbahnen  D.  ihre  Benutzangals  mililairische  Operationslinieo" 
1842.  2.Aun.  1853,  „DerSoIdat  n.  seine  paichten"  1843.  2.Aua.IS53,  „Die 
deutsehe  Nationalbewaffnung"  1848,  „Die  Bildung  einer  deutaeb.en  Landwehr" 
1852,  Kriegeiiscbeu,  friedliche  Träumereien  üb.  Yergaogenes,  Gegenwärtiges 
u.  Zukünftiges"  18S7. 


[197]  Am  39.  Sepl.  zu  Genfder  Professor  an  der  dasigen  Akademie  F,  RogH, 
Vf.  der  Schriften  „  De  l'iDQuence  de  la  Griee  snr  la  IliUialare  romaloe"  1839 
und  mehrerer  UebersetzuDgen  aus  dem  Griech.  n.  s.  «.,  62  Jalire  all. 


Verlag  «od  T.  0.  Weigel.  —  Teranlworil.  Bedactenri  fieradorf. 
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Literatarjgeschichte. 

flM]  .Bibliothaea  BcriptorBia  claaucomm  et  KiaecomBi  d  latnorau. 
ilpubetüches  Verieicbniaa  derAmgabea,  UeDersetmiiKeii  undErlän-  . 
teränKudiTiften  der  griochischau  und  lateiuiachen  SchriftEteller  dee 
AlterUiamB,  welche  vom  Jshre  1700  bis  gegen  Eode  des  Jahres  WS  he- 
,  iMden  in  OentBchlsnd  gednickt  worden  sind.  HflniaBg«g.  vtm  IfUh, 
Sagtlaami.  Mitfi'mei  littenr-historischen  Ueberai^t.  1.  nmgearb.  n. 
enänste  Aufl.  Leipiie,  Ekwelauuin.  1856.  XLVI  u.  711  S.  er.  8. 
(iu3Thlr.20Ngr.) 

.  Ea  dürfte  ebea  so  interessaiU  Als  der  allmSlig  der  Saohe  ni- 
gtancbeenan.  Erheblielikeit  aagemeseen  äem,  die  versciiiedenea 
mtd  Kiecalich  weit  answiander  liegenden  Statioinea  diplomatitfeh 
gtoaa  reneic^et  an  sehen,  .diuoli  welche  diese  BibliotbeWv  io 
üott-jetsigen  Geetalt  USonsrn  T»m  Fach  ond  BachhSndlerB  ein 
lieber  und  üeherra  Wegweiser,  flonstigea  Liebhabern  dw 
hen  Plulologria  em  willkommetier  ani  schnell  enreohtweiBeii- 
i»  AmAeUex,  zu  dem  hohea  Ziel«  der  VoHendung  geführt  vordea 
at,  m  welcher  sie  jetj£t  ia  ibcet  7.  UmUeidung .  vorilegt.  Da 
laku  dem.  Bef.  die  daEUnödügeo  Unterlagen  nicht  zu  Handaa 
und,  .HO  nK^.es  hincei^ela  zu  beweiken,  -dass  die  erstes  3  A.vt- 
lagoQ  dieser  Bibliotheba,  nebea  ähnlichen,  über  anderweitige  wU-* 
Kuschamiche  Fächer,  in  den.J.  1317,  1S31  und  1823  [116  S.  6.] 
Too  dem  wisBeuschaftlich  gebildeten  Secliner  Buchhändler  Kndin 
besrbrälet  erachienen,  den  der  jetzige  Heraiug.  fJs  seiaen  „vac:;. 
ehttrai  Ijehrer"  beseichoet  Voa  der  4. 4-uä.  aa  ging  die  Bewhei- 
toog  aQHni.£[igehn8jm  flbec,  und  nach  d«m  Crschfiitien  der  &■  Anfl. 
Tina  J.  1831  hs^  sich  das  f«m«^eit  verwendbare  Material  der* 
maauen  angehäuft,  dass  die  6.  Aufi-,  entsprechend  zugleich  den 
ut  derartige  literarische  Hillfamittel  höher  gesteig:prtea  Ansj^dien, 
ds  öo  ganz  neues  Werk  betrachtet  werden  konnte,  das  in  Vet- 
^öok  aaäpx  unmittelbar  vorhergebend£>^  Aufl.  yon  19  Bogen  auf 
it  angewachsen  war,  woran  sich  ein  die  Jahrs  1847  bis  1663 
UBÜuseiides  Supplemeutheft  von  über  7  Bogen  1853 .  anscbloss. 
Dbd  gauEen  hier  gebachlen  Yorrath  nebst  den  seit  den  letzten 
I  b  iAtea  biBxngekommenen.  neuen  ^.ccessionen  repiK»clQeirt  die 
Ti»%.  7,  AmS-  täaH  nur,  senden)  es  sind  an«h  sonst,  aamoMOich 
l«l,  I.  ^ 
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durch  CoUationimag  der  auf  der  Lräpziger  Unirersitäto  Bibliothek 
iQ  dem  betreff.  Fache  sebr  reichhaltig  vertretenen  Literatur,  sowie 
durch  Nachweisnng  der  AnfsKtze  und  Mittbeilungen  in  Zeitsdirif- 
ten  XL.  B.  w.  fio  viele  Zusätze  möglich  geworden,  dasa  es  dieselbe, 
hfä  noch  compreaaerem,  aber  durch  Schärfe  treffliebem  Drucke, 
ohne  die  literar-biatorische  Uebersicht  (8-  IX — XLVI),  welche  als 
eine  sehr  zwecfasnässige  Orientirnng  zuerst  der  6.  Aufl.  vorange- 
stellt worden  war,  auf  49^  Bogen  gebracht  hat  So  ist  das  nene 
Werk  in  der  That  ein  rtthmlicbes  und  —  man  darf  hinznsetnen  — 
bewunderungswürdiges  Zengniss  eines  ächt-deutschen  Sammler- 
fleisaes,  womit  aber  noch  nicht  einmal  genug  gesagt  ist.  Denn 
hinter  dem  unvBr4rassen-treuea  Bianeafleiase,  dei|  das  immerhin 
mechanische,  aber  doch  zugleich  die  grösste  Genauigkeit  fordernde 
Abachreiben  bekundet,  steht  zugleich  durch  die  Totalität  des  Et- 
£i>lga  der  Anapnicb  auf  wirkliche  Gelehrsamkeit  sicher  und  ^ett, 
wie  irgend  welch  anderer,  und  der  Titel  des  „Doctors,"  welchen 
die  ÜniversitSt  Jena  bei  ihrer  neulichen  Jubelfeier  dem  Heraosg- 
yerbrieft  hat,  würde,  wenn  er  hier  seinem.  Namen  vpranstän^ 
wirkUch  nicht  als  «n  bloases,  „honoris  causa"  gelten  dürfen,  «ob- 
derii  als  ein  auch  durch  die  mühsame  DnrehfÜkmng  dieser  BlbSo- 
theca  ernst-  und  redlich  verdienter.  Sonst  wird  es  bei  diesedt  sdt 
einer  so  langen  Beihe  von  Jahren  eingebürgerten  literarischen 
Htilfsmiltel  keiner  näheren  Dedarationen  bedürfen;  man  d«rf  veav 
aossetaen,  daes  in  der  Anerkennung  seines  Wertbee  wad  eeiMT 
sich  nicht  leicht  anssagenden  Braachbarkeit  nsmentlioh  «IIa  BiblM^ 
thekare  einer  Stimme  sein  werden  und  dass  dessen  bibliogfapbiide 
Akribie  selten  etwas  zu  wünschen  übrig  laaaen  wird.  Daxu  kMavt 
die  mit  «ngeaieiaer  Qenanigkeit  gebandbiUite  Cwreetilr^  b^  wd- 
eher  Herr  Prof.  Westermann  von  S.  193  an  die  letzt«  Eevklo« 
besorgt  bat.  Immerhin  wird  bei  einem  Werke  solobeu  Umfange 
Überhaupt  und  sotehw  Besetzung  im  Einielnen  durch  oft  soUer 
nicht  enden  wollende  Artikel,  samentlich  in  der  Bubtik  der  ErlKn- 
ternngaschiifteu,  absolute  VoUatäifdJgkeit  nicht  mSglieh  »ein;  Koeb 
hier  behält  daa  dies  diem  docet  sein  unnmatKaslicbes  Recht.  Da 
nun  aber  einmal  dm  mannm  de  tabula  hier  nieirt  aowendb»  Udbti 
so  würde  dem  Heransg.  gewiss  eine  Frende  bo^itat  werdet,  wsnn 
bei  vielseitigem,  fieiasigem  -Gebraaek  sdaer  BibHotheoa  erkanate 
Lfiakea  ihm  bibliogmphist^  genau  bemerklich  gentaeht  -wlrdes, 
und  Ref.  will  auch  von  dieser  Stelle  aus  dazu  aufgefordert  bahn. 

11991  Seplardim.  Komaniscbe  Poäaien  der  Juden  in  Spanien.  Sin  BcS- 
tntg  zur  Literatur  und  Geaehichte  dtc  spanis^portag^Bieefaen  Jodn. 
Von  Dr.  H.  lajSHlinK.  Leipstg,  MBnaelsiohn.  L8äa.  XII. o.  171  8, 
gr.8.    (2Thie.l  , 

■  Der  Vf.  dieser  Schrift,  bereltB' durch  seine  „Gesobicfate  der' 
Jude»  ia  Spanion  und  Portugal"  ali  gründliober  Forscher  vorthräl- 
haft  bekannt,   betritt  das  ihm  BoboQ  TBittant  gewordene  6«biet 
nach  einer  speeiellen  Richtttng  hin  anft  oeoe,  nnd  waserfawr  aus 
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■aUidebat'  QtteUsn  und  Sttbsidiv  hqruuftirdptt,  ist  ohne  allen 
Zweifel  m  den  besten  Speciftlfondinngen  xn  rechnen,  vie  sie  aar 
ixt  nnacEen  Tagen  mit  fttifopfernder  Jfflbe  und  seltenem  Fleiise 
mögen  gepflegt  werden.  Es  handelt  sich  nttmlich  biei;  um  ein« 
witUiche  Beieiohenmg  dea  groaeen  Q^nwen  der'Litenttargeaohicht« 
in  dem  Zweige,  der  als  der- Poesie  engehOrig  immer  ebier  beson- 
deren Anziehungskraft  geirSrtig  und  gewiss  sein'  darf.  £a  werden 
Uer  diirclt  Ermittelüogen  ans  Qnfillsa  und  Subsidien  feste  Beaul- 
täte  gewonnen  nnd  dmrch  genaue  NachwbicmBgen  in  den  S.  325 
—  64  anm  Teite  nachgebrachten  Noten  gesicfa^t  und  controlirbar 
gemacht,  auf  deren  Unterlagen  ältere  and  neuere  Geschichtschreiber 
dar  spaniachen  NatioB^Xdterstnr  nur  dOrftig  hingedeutet  hatten. 
Vor  nanmehr  länger  bereits  als  20  Jahren  hatte  Frs.  Detitcsch 
in  seiiier  mit  reicher  Bachkenntnisa  und  jagendlicher  Begöstening 
^«feliriebenen  „Qeschichte  der  jädischen  foesie  vom  Abachlnis 
der  bb.  Schriften  A.Bundes  bis  auf  die  ueaeate  Zeit"  (Leips.  1636) 
&  SchäUe  ahnen  lassen,  die  aaf  spanischem  Boden  für  sein 
Thema  an  lieben  seien;  doch  konnte  er  bei  dem  weitgreifenden 
Zwecke  seiner  Schrift  nur  Umrisse  geben,  oft  fast  nur  durch  ihre 
Hamen  einielne  Sichter  fwdaaten.  In  der  fllr  näheres  Eingeben 
beatimmlen  Darstellang  nnaera  Vis.  bekleiden,  aicb  diese  Namen 
neben  denen  vieler  Anderen  mit  Fleisch  und  Blut,  theils  dnrch  die 
VorAhrnng  ihrer  Lebensachicksale,  theils  hin  nnd  wieder  durch 
Broben  ihrer  Leistungen.  Vielen  wird  nnn  erst  die  ihnen  gebüh- 
mde  Stelle  in  der  Geschichte  der  Literatur  vollständig  gesichert, 
Mhs  der  Vf.  stets  an  der  Hand  besonnener  Kritik  einhergeht, 
MJM^aeUen  gut  >u  befragen  imd  zu  sichten  weiss  und  augleicb 
doBtt  a<^arfsinnige  Cofnhinatioinen  eine  Men^  von  Irrthlimarn 
auaiAeidet,  die  bisher  stehen  geblieben  waren.  -  Fttr  das  Ganze 
maott  verdiensüichen  Arbeit  hat  er  demnach  nidit  nur  ältere  und 
neaers  historische  Werk^^  die  den  Gegenstand  behandeln  nnd  be- 
rfllnen,  in  gvosser  Menge  beuutat,  sondern  Bacl^  vorzugsveifte  die; 
jnigen,  die  dem  sp^ciell  literarischen  Zwecke  derselben  in  Scbriflea 
ron  Beer,  Borrow,  Diez,  Gfflger,  HelfiJeridi,  Jost,  Llorente,  Puibna- 
que,  Sachs,  Sdiack,  Schlegel  Tickoor,  Wolf,  Zuub  u.  A.  nu,  »och 
iazahlreichea  Aufsätzen  verschiedener  Zeitschriften  dionstbas  wer- 
dnt  kannten,  und  dies  Alles  in  so  wohl  sich  zusammenfügenden 
Zasaram^thang  au  bringen  gewusst,  dasa  seine  Schrift  hiqfort  als 
sichere  Auotontftt  bei  Bereicherung  allgemeiner  LiteratnE-Geschieh- 
tea  an  den  betreffenden  Stellen  wird  angezogen  werden  mUsseii, 
BB  liücken  auszufüllen,  die  lange,  gent^  offen  gestanden  haben. 
AoaMrdem  aber  hat  der  Vf.  fttr  selbstständigen  nnd  allgemeineren 
Qelmuicfa  seiner  Schrift  dadurch  erfolgreich  gesorgt,  dass  er  d«0 
iDDwist  im  Vord^gTpnde  stehende  Literarische  und  Poetische  auf 
uaiehesidem  geschichtlichen  Uutei^unde  hervortreten  liees.  Es 
ist  nattglich,  dass  dem  Vf.  von  Diesem  oder  Jenem  diese  hier 
äcb  breiter,  als  in  den  gewöhnlichen  literarges chichtlichen  Werken 
macbeode  Form  als  ein  Verstoss  vorgerü&kt  werde.  Aber  Kef- 
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vili  ihn  in  diesem  ^ucte  seihe  Yertheidignng  selbst  tobten  laasen, 
aer  S.  Vin  Ägt: 

„Geschiclite  ISast  sich  eben  so  wenig  von  Literatar  ats  diese  v6b 
Jflkter  trenmn. . . .  HKn^  schon  jeA«  (teislige  ThKtigkeit  des  Hensohen 
nit  MiiMn  Knwemi.V«cbältDHMB  aofainnigBle  moammen,  an  treten  dieee 
b«i  dem  Dichter  um  so  uKrUicber  herrpr.  Der  DicJiter  irircLm  hcV  von 
der  ihn  umgebenden  Laee  bestimmt  und  geleitet,  angeregt  und  gehoben, 
dasS  es  vielmehr  als  ein  Mangel  erscheinen  miisste ,  die  einzelnen  Männer 
der  Muse  ausser  allem  Zasammenbuig  mit' dem  grossen  Getriebe  d«i 
Geschichte  und  Zeiten  behandelt  und  Toi^fKhrt  solinken.  loh  wollte  in 
dieser  SchrÜt  ein  GemKlde  liefern,  anf  »elohem  Geschichte  dfp  Gnind- 
färbe  und  die  Dichter  gleichsam  die  Schattirungea  bilden  sollten.  Meine 
HnsensShne  sollten  gruppenweise  ans  dem  hietorischen  Hintergründe  her- 
vortreten und  mit  der  CFeichichtfr  der  Zeiten  nndLKnder,  in  wele&en  «te 
lebMo,  «in  Gances  biiden<" 

Ist  nnn  zugleich  die  Form,  die  sieh  der  Vf.  för  seine  Dat- 
etellong  gewKhlt  hat,  dadurch  eine  ansprechende  nnd  empf^lena- 
werthe,'  dass'  sie  ohne  ßchTuIst  nnd  Affeetation  in  würdig  gehobener 
Rede  einherschteitet,  dabei  sichtlich  durchdrungen  von  inni^ 
Theilnahme  an  den  Schicksalen  seiner  ehemaligen  Btaibmes- OntI 
Glaubensgenossen,  die  als  asiatische  Flüchtlinge  oder  als  von  den 
römischen  VerwQstem  der  Zionsstadt  verbannte  Coloiüsfen  nntcf 
allen  Lsndem  Europas  znerst  unter  dem  sich  selt'eb  wSlkendüh 
Himmel  Spaniens,  in  diesem  ihrer  einstigen  geliebten  Heimath  M 
ähnlichen  Klima  Rnhe  nnd  Erholung  fanden  von  ibr^  Leidbii,  tim 
zn  neuen  Leiden,  die  his  zu  Martyrien  sich  steigerten,  iith  ztt 
stShlen:  so  mag  man  kaum  anstehen,  unter  gleichen  Yorati^ 
Setzungen,  wie  man  sie  hier  im  Allgemeinen  erfKlIt  findet,  dMn 
noch  ungewöhnlichere  Form  der  Literaturgeschichte  als  einen  Ftitfr 
schritt  zu  bezeichnen,  der  auch  ihre  stricteu'ErgebnisBein  weiten 
Krdse  dnzuf^ren  nicht  ungeeignet'  erscheinen  dürfte.  Ist  jeds^ 
mit  dem  bisher  Beigebrachten  der  Ranmschon  melir  fast  als-  ^ 
schöpft,  der  ßlr  dieses  Referat  beansprucht  werden  durfte,  so'mSge 
es  den  ktinfligetf  Lesern  des  so  vielfach  gelungenen  W^kes  selbst 
Überlassen  bleiben,  in  ihm  die  BestSfignng  des  ihm  gespendeten 
Lobes  zu  suchen  nnd  es  sei  nur  noch  ohne  alle  nKheren  Ratim^ 
bestimmiingen  In  möglichster  Kürze  der  Weg  angedeutet,  auf  wel- 
chem* der  Vf;  Torscbreitet.  Nach  einer  übersichtlichen  Oeschicfale 
der  Jnden  in  Spanien  bis  zum  Tode  Alphons  XI.  wird  die  Spa- 
nische Literatur  im  14.  Jahrh.  geschildert;  dann  d!e  politische  Lage 
der  Juden  im  gedachten  Lande  von  der  Mitte  des  14,  bis  in  Äe 
des  15.  Jahrh.  Das  Diehterleben  am  Hofe  Juans  lt.,  FercBnatad 
und  Isabelle,  die  netten  Christen  und  ihre  Leiden,  die  Iit^nisiäAn 
und  die  Vertreibung  der'  Juden  schlieasen  sich  an.  Es  fol^n  die 
Wanderungen  der  spanischen  Juden  tiieils  in  das  nahe  Portugal, 
theils  nach  Italien,  in  die  Türkei  u.  s.  w.  Hierauf  die  Oeschivllte 
der  hebiKisch- spanischen  Poesie  nach  den  verschiedenen  Classen, 
in  welche  ihre  Vertretet  zu  rangiren  waren  n.  s.  w.  Dieses  Mate- 
rial ist  in  10  Capp.  vertheilt,  die,  wo  es  den  eigentlichen  Haupt- 
zweck betrifft,  schon  in  ihren  Ueberschriften  täntn  Wald  von  Nalsen 


bilde«,  ätKom  aftckts  Wieda4ioh«K.faiet  diu  Huw&thig«  BaBwt'afia 
ffSnlfl,  W9g«§:eii  eiß  is  Eadohlen,  denen  «n  gr^MOW  Baooi  offaa 
itdt,  weoigstfltu  in  d«s  Kor^I^cni  di«  hier  eiati«ten,  IsLcht  «uf 
uuebende  .^eiM  kenntlicher  genwcht  werden  kftnaen.  :Yor«is- 
lU^cb  Mhon-  wird  NieiBMid  ds  iBlMtewe  guu  vermitMn  fctlnoe«» 
n  es  ätk  um  wenn  auch  spUe  AnaUnfer  ^ner  Poene  bandelt, 
dieala  die  bibliach-BltteatameatUehe  an  Erbalmnheit  nit  jeder  aa< 
dosi-  in  die  Schiaakes  traten  kaon. 

IlOOl  Befnardns  Vulpea.  Foema  anta  a.  1280  a  qaodain  Baldirino  e 
migät  teotonica  traDsfatuEn.  £z  unico  adhue  mperstite  exeniplo,  quod 
ÖM  k.  1*73  Ultrqedi  i»er Nie.  Ketelaer  etGer.  C-  ' '  = ■- 
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£■  handelt  gich  hier  um  eine  anzieheiide  Boreicbenipg  |  du» 
Uteraiiichen  Apparates  za  Beineke  FnchB  durch  emenetel  Zu- 
giDgUchmachang  einer  lateinischen  Bearbeitung  dieser  Sftga  von 
ÜMoi  gewissen  Balduio,  welche  nach  der  S.  V  £.  aofgeatellten  nn^ 
pH  ffiolenektendeii  Gründen  belegten  Combination  dea  Heranag. 
m  läSO  entsUuden  sein,  an»  und  bisher  den  Gelehrten,  die  üch 
»t  Unteren  chungen  über  jeaea  Gedicht  in  dem  ihm  in  weit  aorllck- 
SilieadiU'.  Zeit  durch  Uönche.TomehwUcb  angepasaten  lateinisdieii. 
Onniide.  baachäßigten,  einem  Grimm,  Moue,  Willenis,  Fanriel, 
■hn^loet  u.  A^  Aiobekanst  geblieben  m  sein  scheint.  Der  Her- 
■IIK'^»^e<>kt«  sie,.  «Ib.  er  zur  UnterstUtmuig  Boltrop«  bei  dei 
.llluagabe  des  bibliographisohea  Lexikofis  der  niederländischeq 
Dg^UKHOgmesfi  des  läiLJahfb.  die  niederltLndiachen  Bibliotheken 
JnjpKbtey.  in  der.  Bibliothek  des  AtbeDftums  .au  Devanter,  einem 
Sw^Jare  des  Spaculum  Stultorum  yqa  Nigellna  Wirecker  ange- 
tm^;  In  dem  Kataloge  der  gedachten  Bibliothek  vom  J.  1832 
■ttJai  Kummer  1082  bezeichnet,  wie  das  Speoulam  selbst  ein 
äffl^üga  def  berühmten  und  äeissigen  Officin  von  Ketelaer  und 
4«,|«empt  in  Utrecht,  bieide,  aus  dem  Jahre  1473  datitend.  sf» 
diw  Qimntefar  das.  S.  VII  f.  emge^gte  aehoa  beträchtliche  Ver- 
xifhnisii  der  XlEUckeiBenguiase  jenet  Firma  wieder  um  eine  Nutn- 
>Ht  ]^ern)«hrt  erscheint,  .  Der  Hecaasg.  hält  diesen  Druck  für  ein 
nWQua  e^  editlaife  ^uperstes,  tamnitldup,  ac  si^ape^  praelum 
iaS(pM4ü  marginibusi^ue  integris."  Der  .S^che  edibat  nai^  Itlgt 
B^^iiti^n:  „CJognovi  me  incidisse  in  preHUa  . ignotam , versiooeiii 
*4(i9fUBniBae  e,  nQstratibus  animalifun,  fabplif."  i  Mn&eb  hat  d^ 
B«usg.  ohne  alle  weiteren  Untepspchungen  wqd .  Aiduuipfung^ 
<tW  f)Di;tbj^nng  der  Beineke-S«ge  tw  dieser  qeuen  UebierBjetzang 
W*  das, Geweht. abdrucken  lasaen;  nur  iDterpnnctlon  hat  er^  bei-. 
W^gt  Di^;die  Verse  —  übwhaupt  1851  —  numocirt.  Da  es  in 
I^t^^ien  geschrieben  ist,  hätte  wohl,  auch  gegen  das  Impressum, 
%,{li9]^nkjing  des  Feataniet»B,  die-  für  das  Lesen  >br  Qnt»,  1>A^ 
^«s^i'qfijhrt,  «erden,  können.  Die  poetische  BegabiWft-fde?  .alteii 
^tbtin  iüffl^  nur  einp.sebr  massige  Bein;   doch  ziehk  daa  Gai^afl 

,,,   Gowk 
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äartb  EÜR&ohhelt  «sä  STniv^tkt  aä\  der  Fonbnacb  verlengn«t 
«ich  die  Leiditfertigkeit  nicht,  mit  welcher  io  mittri«ltcrHcliett  la- 
toiniscben  Gedifsbt«n  Gramm atimhes  und  Prasodisoh^  abgefertigt 
wird.  l}er  Abdraok  ist  mit  ireBigen  Anenahnmi  (x.  B.  Ti  !13<1 
andet  §t.  andi't)  comct  nndM  vird  nttn  afazaWuten  sein,  tu  w«l- 
cher  Art  diese  nene  Acfl[aiaition  in  dae  Ganee  d«  Beineheeage 
von  den  hier  stimmfühigen  Gelehrten  einregifltrirt  Verden  wird  uod 
welche  Momente  für  die  Fossang  nnd  FortbUdnng  dendiMtn  gicfc 
ihr  werden  können  entnehmen  laesen.  Uebrigeos  ist  auch  der  Im 
Panzer  und  Hain  veraeichnetea  Cölnsr  Auegabe  v.  J.  1499  des 
specalnm  itultorom  eine  „narratio  de  gallo  et  qaenimonÜB  gidline" 
asgedraekt,  deren  VerhUtniss  sn  Reinhart  FniAs  Rot.  Jefc<fa 
nicht  kennt. 

fSDl|  GnmdriBs  anr  GeMt^iehte  der  dentvchen  Diebtimg  man  den  Quellen 
Ton  K.  fisidake-  !■  und  3.  Bd.  HannOTei,  Ehiermann.  186B.  XVI  n. 
«3  3.,  Vinn.S.48S— 1M3.  gr.8.    (4  Thlr.  10  Ngr.) 

Wt  diesen  heidän  Hanptahtheilnngen  lat  nun  der  flberwiegtnd 
gtHsste  Thöl  der  Geachiidite  der  deatachen  poetischen  Nation^ 
Ziiteratnr  snm  Abschlnaa  gebracht,  die  seit  18&7  in  6  aUmälig  Mif 
«nander  folgenden  Hdlen  anterwegi  war  nnd  deren  noeh  rfielc- 
stitndiger  Bchlnsabtind  die  Antoren  der  Qeg«iwart  enthalten  wini; 
die,  soweit  dies  nicht  bereits  direct  geschehen  sei,  durch  einen  at» 
dem  Umacblag  des  5.  Hefts  angebrachten  Vermerk  sngegwig«n 
werden,  dem  Vf.  aatobiographiscbe  Kotizen  mitibeilen  za  y/ti&ea. 
Bm  der  bereits  1864  stättgelnndenen  ersten  Veteinbarnng-  des  VAi 
mit  dem  Verleger  tiber  die  Hemnsgabe  diebes  Gmndriases  mdntft 
man  mit  15  bis  20  Bogen  f{(r  das  ganae  Wwk  ansbommrat  '^ 
können.  Nachdem  aber  der  Vf.,  Hand  ans  Werk  legend,  in  «sne 
Bücher  und  Stunmlangen  sich  vergraben  hatte,  ward  es  ihm  brid 
klar,  dasB  der  verabredete  Umfang  weder  sein^  eigenen  Neigintg 
noch  der  Erwartung  des  befreundeten  Verlegers  entsprechen  kSnne. 
Anf  Grand  seiner  bereits  während  der  UnivM^tStszeit  Bngel^;teD 
and  seitdem  fortgesetzten  Samrolnngen  ■  glaubte  der  Vf.  zu  dnar 
selbsstSndigeD  Bearbeitung  seines  Gegenstandes  gnüstet  zu  saiB, 
hauptsächlich  nach  dem  Muster  der  früheren  verdienstlichen  Arbeit 
Kochs.  Der  Verleger  liess  Ihm  freie  Hand.  Es  widerstand  ihm 
aber,  Kochs  Arbeit  nur  zu  berichtigen,  zu  ergUizen  und  f^fUn- 
fHhren.  Neben  der  gewissenhaften  Nacfaprttftmg  der  Quellen,  die 
Koch  —  vimiefamlich  in  den  Arbeiten  Gottseheds  und  in  BUnken- 
btn-gs  ZuflÜ^zen  zu  Salzers  Theorie  der  schsaen  Künste  —  ttu 
Grundlage  seines  Gompendiums  gemacht  hatte,  kam  dem  Vf.  snt 
der  BegrBadnng  der  deutschen  Fhilologlfl,  die  das  Hittelaher  m 
dAn  Quellen  fast  ganz  er^dilossen  hat,  die  Durcharbeitung  sefnet 
Stoffes  in  zahlrdcheä  Uonographien  zu  8t«tten  und  er  gefiaehte 
ein  Werk  liefern  zu  kdnnen,  das  bMonders  nach  der  bibliogrA[^ 
sehen  Seite  bin  neheb  den  besseren  bistorisch-HteraTisehen  H«b^ 
bflchern  äei  fi'aglii^ea  Kreises  ren  Gendnus,  Koberstön,  iHohftfn, 
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^bnr,'  WaA«raafeI  a.  A.  init  SSmia  bestoku  näd  ftiim  mit 
wäktanmeBßa  Ergikaitng  diabeti  kiVanta.  N«^  AsMrl  UöcBfieatlite 
des  uiprfbagHabeB  PIkiu  giMibCea  Vf.  und  Vcriegar  du  Ostan  ik 
imgitlUu'  40  Bfigon  bewältigen  m  könueH  void  du  tav^t«  HcA 
raspnkdi  anf  sdnen  Ufiucbl«ge  d«a  Abiohhiis  dei  4jlai»«i  in 
doD  nIcbBten  Heft«,  iKoses  aber,  in  d«r  RaümilMg«  du  dritte, 
brachte  die  Knitd«,  dais  Mgener  Nsigung  tiitd  n^i&cfa  ansgoipro- 
dHnmWtlascli«!  zafolgediad^i  letateBBflefaer  deaGfaviidriBaes  — 
TOB  litt  Befonnatioii'  ab  bis  zn  d«D  Frdheittkriegen  —  oütht  Uob 
in  kuTMu  TJBbersichten  aidi  anschlMaaen,  aotuileni  ebenfUIs  a«8~ 
fBlaliek  und  eingebend  dargeflteUt-  werdea  nJben.  Aber  tnek  du 
lÖKdi'AbschlaHB  proclämirtfl  4;  Heft  hatte  noch  einnt  Naohfolger, 
dn  San  Bef.  eben  ,erat  Eagekooiman  fit  and  ihn  nonrnriir  dies« 
Aneige  nä^liDh  macht,  di«  den  imm«  wicdei  su^agten  Ab- 
uUnn  eodlich  mit  anfvehwen  kann.  Fr^ieb  atnd  ihm  darch 
lüant  Abwarten  eablreiohe  anerkennende  Anseigen  dea  entpfeh* 
Itavetäien  Bnelkea  sKTorgekonunen  und  vu  er  aUch  zum  Lobe 
tefdban  tagen  könnte  nwi  wollte,  wttrde  nkhto  als  ain.Bcbo  der 
üWdMBBlbe  bereite  laut  gewordenen  Stimmen  sdn.  Ib.  dem  hier 
gektwen  Oadsen  ist  die  Gnindla^  eines  ematen  Stndinma  ackon 
vä  im  anten  SlicA  bin  nicfct  so  verkennen  Dsd  aeinem  ilnenall- 
Ma  PlelsBe  fast' der  Vf.  ein  bleibendes  Ehrendeakmal  getetst 
BA^^  die  CHtaelnen,  «llmtdig  bei  ikm  eingerflekteil  Hefte  wmd«*- 
luit  «b  Nacbs^lagebSefaer  befragt  nnd  tu  seiner  Befriedigang 
maagameiner  VollMSndigkeit  nnd  nmtteHiafter  Genanigkdt  fibiar 
Uttthriftticb*  Quellen,  vorhandene  Ausgaben  und  f^Unternnga- 
iMhi  der '  bett.  titencisafaen  Ersdmnnngen  melat'  so  befriedl- 
pAk  Antworten  erhalten ,  daas  er  die  Arbeit  des  Vfi.  gewiss 
»Mhilffte  Grund  ala  den  b^ten  kritiichen  Katalog  dergneammteB 
pnftilen  Nationalläerafnr  Dentscklande  beaeicbneu  darf.  Nicht 
dK'dt.Tou  ^er  abaohiten  VollaUtndigkeit  auf  einMi  <itebie(e 
M»4^  kHnn^,  du  in  immerwlüvender  Bewegung  ist,  und 
''S  Mit  oft  in  densribeb.  AngenblialEe ,  wo' man  eineD  einzelnen 
1W  n^lständig  «riefigt  an  haben  glaubt,  bald  durch  nene  Entr 
d^teigen  «na  Bibliotheken  und  Archiven,  bald  dnrdi  neue  iBtn- 
^aad  AWgaben  ihn  wiedo-  alterirt  sieht.  Aneb  Bef.  bat  b« 
'dttan  vorhin  erwKhuteil  Oebtauche  der  AHieit  des  Vfs.  diiB«lne 
LtdMB  gAfnndea,  die  er  anifttllMi  könnte  und  der  Vf.  selbst  hat 
'^-dni  biBh«ngen  BeMeh  «einer  Ajfheit  bereits  eelbst  NadrtrSgä, 
*<Ma  8.  1149^1173  anderthalb  Bogen  füllen,  naebsilbTiBgta 
Vtndüsang  gehst*.  Es  geht  nun  «inmal  det  literstnr  wie  dem 
I^M,  in  leiniem  dite  di^  doettt,  in  seinem  unnfbörliobeit  tmdi<- ' 
^  JÖDoh 'ttaU  aolehes  Betn&ngelna' im  Eraselnen,  welohts  dem 
Vi  k<'dazii  groigneten  FaelgcJnmalen  nur  wird  Willkommm  sein 
"'BÜhs'iiBd  sialitideB  :Prei>eni  im  AUgemcdnen,  worin  Bef.  sieb 
'WMpiliiBidhiVii^'»-  «B'  ihm  vielleicht  gelingen,  einer  dar  Ersten 
**  nis  nwl  an  iterden,  der  die  ganze  Oakonnmie  d»r- voiliegg, 
<'ädcv'B)iade'«ac'KiebntiüiSB^me  dervTi  dw  leioh  fUe:  dotMUie 


interenlnn,'  kaoabrlngto  lidfite.  Hef.  üat  dies  wir  >«  lirinr,  it 
«ine  so^e  EiofllbniBg'der  vm^enstlichen  Arbüt  du  Ws.  ni|^<Kk 
den  Zwecken  det  Bep.  so  gms  eBtspriobt,  und  Mlbst  in  dm  ei^ 
reu  Scbronken,  welche  aie  gegea  die  jedem  Bsade  vorangeitdlte 
Inbsltsttbflrriobt  rieh  Dothwsn^g  zn'si^wn  b*t,  doch  die  goto  An- 
ordnnng  des  Ganzen  eben  flo  sicher  dvrefaBchiBimem  l»u«n  kmo, 
als  den  Umfang  der  dabei  zb  bewAttigenden  Stadien. 

Die  Einleitung  (3.  1  —  7)  Torbmtet  rieh  fiber  den  B^^iiff  im 
Literaturgesobichte,  ihre  Behandltin^ weise,  Veiarbäten,  Begriu- 
znng,  ZeitrSnme  o.  a.  w,  und  giebt  einen  gedrängten  G^Hnnit- 
ttberblit^  dei  zu  erwartenden  Ganzen.  Daa  1.  Bncb,  von  Kid 
d.  Gr.  bis  anf  die  Kreonttge  {-~  23),  „Dübtong  der  GeiitUt^eD," 
hat  es  zsTärderst  mit  der  Prosa  der  Geistlichen  ea  thnn  and  bahnt 
sich  dann  dnrch  Heidnisch OhristJicfaeB  den  Weg  zn  der  sädniaebeii 
Literatur  (Otfried  —  Hrotsvitha),  nm  weiter  sa  den  Dichtangea 
des  II.  n.  12.  Jahrb.  fortzageben,  die  sich  ihrem  vorwaltend  ge- 
gchicbtüchen  Inh^te  nach  schon  rekh  aaszagSedera  «nfangea, 
Das  2,  Bach,  vom  Zeitalter  der  Ei«n5Utige<t»8  znm  Interr^ntiBi 
(—  57),  „faöfiache  Dicbnng/'  geht  von  der  höfiadten  Bitterpoesie, 
die  mit  sahlreichen  Namen  zn  beseteen  war,  zur  Lyrik,  didricti- 
schen  Dichtung  und  deutedien  Heldensage  fort;  im  letsteres  Bo- 
rridie  bat  daa  Nibelnngenlted  den  VorrabgL  Das  3.  Bri6b,  Tom 
Inteiregumn  bis  anr  Beformation  {-^  107),  „b4^;«riMh-|^eki1e 
I^cbtnng,"  beginnt  nach  einem  vorlänfig  «rientirenden  Geiummit' 
überblicke  lüt  den  mystiBchen  Gedichten,  madit  bei  dem  meh  ani- 
wfittenden  Heldengedichte  die  Tbeilnafame  Akt  Fflraten  und  dea 
Zutritt  der  Ordensritter  bemerklieb,  mb  dann  ea  den  LebrgedMitsn 
und  dem  neu  antretenden,  noch  ansschlieislldi  geisüidieli  Sdiao' 
spiel  ttberiEngeben,  nnd  bekommt  mit  derCbaraikteristik'dar  ni•de^ 
deutschen  poetiscben  Litemtnr  «eisein  AbBcUiua..  Daa  4.  Bneb, 
von  der  Beformation  bis  Btim  SOj.  Kri^a  (—  -43a},  „kiMhlidie 
Volksdichtung,"  schreitet  nnn  in  immer  höherer  Aosdiwallai^-foft, 
so  daav  man  von  hier  ab  deutlidi  geWafar  irird,  wie  rieh-dw  Vf, 
nach  feststehender  Erweiterui^  des  arsprBnglichen  Planes  webi 
geben  lassen  kanb,  während  in  den '  drei,  wateh  Büe^ern,  obishea 
ohne  Bedoträiefatignng  des  g«scbicbtiidten  F«nds  die  Ohornktetistik 
aufs  knappste  gehalt«i  wurde.  Der  Rffltdrthum,  der  in  dtcser 
Seclion  aufgespeichert  ist,  bleibt  hier  nur  durch  AnfftIbruBg  ä« 
Uebersdiriften  der  einzelnen Capitel  andent^r,  als:  Volkslitcratvr, 
Wiederbelebung  der  WisseuBchaften,  Befomation,  Kirchenkami^i 
Mwstergesong,'  Dideige,  gesehiohtliohe  Gedicbte,  BcbauspieU  {iu^ 
den  Ländern  gterdnet),  "Eams  Sadn  (Fabel-  und  Sc^wAnkdichang, 
Historien,  Tesfellitaimtnr,  Bilderbtiohtt  u.  e.  w.),  Polemik  mi 
Nacfaafanning  des  Auslandes,  VolksbtttAen  q;  a.  w.  — ;  Daii  (tea 
&.  Bd.  erttfibeadeb.  Kich,  VomäOjäbr.  bis  2um.3>Sbri^n  Kriege 
(—456),  „gelehrt  bSfiscto  DiditvQgtf  <bniigt  ebtufaflajin^scrst 
leiofaer  NomencUtnr  ein  bcIit  wsitsehichligea  UateriÜ  unter  deo 
versdiiedenatAi    Diehtangaärten   «nlari  :   .BäMinAfl  Vtttfnfl>;iind 


Chk*Ic 


IiMHMw«MoU«btel 


Aün  SeboleD  bildflK  lieh  «M{  Mbeti  KaUraitlnii  iinhliehiBii  Dick- 
Ism  g«wiiiDt  du  S«hAW]»el  krataiw  TecraiD;  ahn  g^ea  Kode 
üer  fisütenPflriade  tntt Verfall  dar Diehtnoi*  «in;  dMOMUched'Mh« 
ZcäaHer  ma^  in  »iebet  Bteuimmg  4»n  .BdÜBn:  diwa^  Buchai. 
Du  6.  und  lotzta,  nm  ZjUtr.  bis  znia  Weltkrieg«  (—  1148), 
„n«tioB«le  Dicbtiuig,"  hat,  üefaralB  die  HKlfitb  du  gaazea  hier 
T«^e^  Werke«  ItÜlend,  da«  rtiohhaltigite  Material  zu  veraiheiten. 
AbanBal»  geht  d«  Wog  diir«h-aiDa  gvou«  Uenge  tqH  NuDen 
voTWfats  d«ni  BShapnmtib  e&tgegen,  der  dorob  Qoethe'a  und.  Sokil- 
lon  ClasricitHt  enokbt'  und  «fcgegriUiat  wird.  Den  Fonmo  .wwfai 
ia  welchen  die  dichterischen  Aosprilgangen  sich  verwerthen,  wan- 
d^JE*«bdl-,  Idyllw-  und  OdendicbUr,  Vecfssser  von  goistlidiea 
XMsm,  Sobanapieten ,  «[nsdiea  und  kemisefaen  Heldeogedi«^- 
Mq  D.  s.  T.  mit  und  neben  einander  her,  und  Theorie  und  Knast- 
idesi,  Individualist  und  Genie,  Fortschritt,  Schwanken  und  Rflck- 
&11  lind  Kategorien ,  in  welche  die  Contribuenten  w.  Csltivirang 
dw  deutschen  Parnasses  bald  einaeln,  bald  gruppenweise  mit  knn- 
£gei.  Hand  eingereibet  werden.  Die  gegen  die  vorhergehenden 
B&dieE  so  aufialTeod  überwiegende  AnBOibrlicbkeit  dieses  letzten 
Bfflcltes  hat  aber  ihren  Hauptgrund  in  der  s^hi  ansfOhrUchen 
Besprechang  des  Heroenpaares  Goethe  and  Schiller,  durch  so 
tödie  Ausstattung  des  sie  betreSenden  £io-  und  Bibliographischen, 
iua  di^se  beiden  passus  der  Goedeke'schen  Scbrifl,  resp.  8.  7ü9 
—  SOS  und  916  —  1036  füllend,  mit  dem  Tollsten  Becbte  io  die 
ttfliOi  der  förmlichen  Biographien  dieser  Männer  gehören  und 
'W0K  nach  mancher  Seite  hin  Vorzüge  vor  den  früheren  Darstel- 
Jill|«D  ansprechen  könpen.  An  diese  vitae  p&rallelae  schliessen 
i«dk  sodann   die  Lebens-  und  Schriften-Kunden  der  Zeitgenossen 

.  Am^'s  nnd  Schillers  (S.  1037—1148)  an,  in  welcher  Galerie  das 
JBSfaiMnweeen  und  der  Roman,  besonders  stark  vertreten  erscheinen, 

■'imA  ucb  Einschaltung  der  bereitB  erwähnten  Nachträge  macht  ein 
rrifhr«,  dem  Gebrauche  des  Ganzen  sehr  rdrderlichcB  Namenregister 
(fl.  1172—1202)  den  vorläufigen  Scbluss,  bis  späterhin  der  3.,  die 
-aaob  Goethe  und  Schiller  eingetretenen  Dichter  umfassende  und  bis 
«  d)8  Gegenwart  hinein  reicbeade  Band  den  völligen  Abscbluss  eines 
Mmliebem  Fleisse  Ehre  machenden  Werkes  so  weit  ansgtbanet 
haben  wird,  dass  es^  nach  Anlage  und  Ausführung  gleich  vortreff- 
hA,  die  öohente  tUid  nirgends  versagende  Unterlage  Eu  eiaar  voU- 
■täi^igw)  Geschichte  der  deutBohen  Dichtung  Uetet,  so  dass  an« 
^ibrthin  «ine  solche  wut  reicher  und  in  sidi  zusammenbängeader 
oad  metivirter  wird  ausgestattet  werden  können,  als  es  alle  bisher 
ia  difr  Oeffentlichkeit  gefaraebten  Lehr-  und  Handbtteber  gethtt 
haben,  basooders  da  ^  Neigung  des  Vfs.  nitd  «ein  anadaa«ndar 
Slaiss  ^,  VoraBBMtniig  bieten,  d«se  er  seine  reicba  BibliogrtqthiQ 

,  doreb  apiter  wieiar  sieh  arrindirende  Nachträge  an  cooiaat  halten 
«erde  und  küsais.  £in  Werk  »oMieir  Ansdehnnng  macht. e« 
ai«a  B«t  laicblf  in  fUnndatMittm.  aUsr  Ait  hüImi,  einangehen; 
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Met  muH  äftniof  verxfohtat-  v«rdan.  fii  ni  mw  dae'lihn%e  be- 
merkt, waa  Bicfa  die  Les^r  bei  der  obigeni  Darlegongf  de»  OmgM, 
den  der  Vf.  Klr  Aas  Gan^  «einer  Daretrihrog  eingoiehtaigva  hat, 
gewisa  «efaon'  belbet  gesagt  haban,  dau  iiH  bei  der  CfaMai;tefi^tnig 
der  einzelnen '  Perioden  ai^enommeBe  UirtegBelindiingi  geiedichet, 
hOfiacber  a.  a.  w.  DioKtong  do«^  nur  etwas  rein  Aenucrli^ea  nt 
Und  an  die  deaominatio  a  pi>tiei4  erianeM,  wübMnd  eiue  mehr  den 
inneren  Geist  itx  fortachreüenden  Dichtung  treSead«  SntbeBnog 
sich  auch  nicht  an  schwer  wttrde' haben  auffinden  lassen,  wcJäie 
den  im  Fortgänge  der  Zeit  klarer  sich  nantfestiieiiden  Velbsgeist 
besser  nnd  vollstSudiger  atUjgeHugt  haben  «tirde.  ' 

[203]  Die  UnlversitSt  Jei^a  nach  ibrer  Stellung  and  Bedeutung  in  der 
ueiehtchte  dentachen  GeiBteilubeofl  von  ihier  Orüadnug-  bis  «nf  die 
Gevenwart.  Eine  Festgabe  zum  300iährigeD  Jnbilöuin.  dieser  Unirersitäl, 
zugleich  ein  Beitrag  zui  deutschen  Kulturgescbicbte.  Von  Prof.  K>  Ble- 
dermiBB.  (Aus  der  Mineira,  l8Se.  Bd.  3.  Hft.  3.)  Jena,  Bran'sche 
Bnchh.,  leite.    loeS.  gr.e.    (n.lONgr.) 

Ein  Separatahdrnck  eines  f^r  ^ne  geachtete  deutsche  Zeit- 
schrift geschriebenen  Aufsatzes,  und  auch  als  solcher  eine  entspre- 
chende Festgabe  unter  der  reichen  Zahl  ähnlicher  Spenden.  Dei 
Vf.  erklärt  selbst,  dass  er  nicht  nach  den  Qoellea  gearbeitet  nad 
keine  neuen  Entdeckungen  gemacht  hat,  (mit  Ausnahme  etwa 
dessen,  was  er  ans  einer  Durchsicht  der  Lectionskataloge  gewon- 
nen), führt  vielmehr  die  Hauptwerke  treulich  an,  aus  denen  er 
seine  Data  geschöpft  hat.  Diese  selbst  aber  bat  er  zu  einer  ge- 
fälligen Uebersicht  benutzt,  welche  uns  das  geistige  Leben  Jeua's, 
in  allgemeinen  Umrissen  und  Hauptzügen  von  der  Gründung  der 
Universität  an  bis  etwa  um  die  Zeit  des  Wärtburgsfestes,  vorfShrt, 
in  der  neueren  Zeit  allerdings  immer  kurzer  und  allgemeiner  wer- 
dend. Die  Schrift  ist  gut  geschrieben^  der  Stoff  mit  Tact  und  - 
Gewandheit  behandelt,  und  der  Vf.  hat  es  verstanden,  das  heraus- 
zuheben, wofQr  er  sich  ein  gewisses  allgemeineres  Interesse  ver^ 
sprechen  konnte. 

1203]  Fünf  und  dreissigster  Jahresbericht  derSchtesischenOesellscbsil 
für  vaterläudiaehe  Knltnr.  EnthSlt  Arbeiten  und  Verindemngen  der 
Gesellschaft  im  Jabre  1857.  Breslau,  (Qraas,  Bartkn.  Co.)  ISM.  M7Si 
gr.  *.  mit  2  Karten.    Vgl.  Kep.  Jahrg.  1857.  Bd,  IV.  So.  6462. 

Nach  den  einleitenden  Beriehten'  ühm  die  VerhKhnisse  nnÜ 
Wirksamkeit  der  Ges^achaft  im  J.  1^67  ond  nadi  der  vorUafigen 
Uebersicht  über  die  in  jenem  Zeiträume  tbttig  ge#eacben  -^'fiber- 
hai^t  13  —  Sectionen,  die  in  ihres  speciellen  Besieh^ngen  für 
das  Bep.  nichts  abwerfen,  sei  hier  abermtds  ans  dem  B^reiijie  der 
In  denversohiedenen  wiesensehaftlichen  Abzweigungen  gebaltcnea 
Vorträge  auf  Einiges  hingewiesen,  vtia  auch  über  ^9  aufSchlewea 
nunentticfa  genommenen  Besiebungai  hinaasrefdit,  z.  B,  ans  der 
nm  stärksten  beeetaten  natnrwiaseilsob.'Seationr  £«mer,-«b. 
den  gw^uoBtueb«!  Bmi  der  venetilniacheM  Mpm  ^  28)t   Ö«-p- 
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peit,  tfk  iea  Tent^ntsdiWidd  Toa.<Bbdakrea«  in  BlUiiMti  s^  Üb. 
den  Ventuncrangiprooeas  ttberiiaapt  (S.  ^6  ff.);  Gruba,  tlfa.  den 
Ban '  der  Braebiopoden  und  ihre  Untersofaiede  von  den  Muachela 
(S.  46  f.);  Gobn,  ltb.'du  Wiederudebeu  der  dnrch  Austrocknen 
-  in  öefaentod  Ttnttxtm  Tbi«re  nnd'PflanMn  (».  4»);  Ben.,  übet 
Moweiorganiamen  im  Binnenlands  (3i  96  ff.);  Uilde,  tib.  die  a» 
leptHobeB  Botrychien  (9.  73  &);  Letxner,  flb.  Dr.:  J.  L.  Cl». 
I  GrannhorBt  <S.  111  ff.);  am  dermedia.  Section:  Fötatar  üb. 
1  ^dang  der  Katarakte  and  kftMtliahe  Fnpilieabildnng  (S.  llSff.); 
I  Oöppert,  ab.  Seheintodle  (S.  178  ff.);  au»  der  histor.  Seet.i 
Caoer,  das  Jngen^eben  dea  gnotata  KnrfttrBten  (8.  181  ff.);  au 
dar  jariat.  S.t  Hnndricb,  ob.  neuere  Ehe« cbeidnngs- Gesetz- 
gebnägen  (S.  192  ff.);  ans  der  pSdagog.  8.:  Stlitxe,  IIb.  Thier-  . 
a  Kmacbflnaohots  (S.  SSd  ff.);  ana  der  meteorolog.  8.;  Sade- 
baek,  daa  Erdbeben  -vom  15.  Jan.  1658  (8.  303  ff.) ;  TJeberaicht 
'  der  meteorolog.  Beobaehtungen  auf  der  UniverrittltB  Sternwarte  sd 
foeslan  in  den  Jaiaea  lÖÖO—  57  (8.  338  ff.)-  Selbatrustlüidlich 
ist  in  den  Mittheilung««  der  einaelnen  thittig  gewesenen  BeotioaeB 
du  Heiste  anf'dle  Erfoncbung  ecbleaischor  Verfaältniase  und  Vor« 
kanuaeaheiten  aller  Art  abges^tea;  diea  sehliesst  aber  nicht  aus, 
daaa  araefa  bei  aolcber  locaJ'spMidler  Blobtnng  daa  Meiste  auch 
utsaerhalb  Sclileaiena  einer  Beachtung  sicher  sein  dürfe.  G'aada 
ia  sdc^en  auf  engere  und  leichter  fibwaehbare  Kretas  beschrftnktan 
Anfii^imea  wurzelt  io  vielen  FäTIen  die  W^teri^hraag  dw  heobach- 
tatm  nnd  bespfot^enen  GegenaUtade  in  ihren  allgemeinen  Eraebei- 
aaagm  und  die  Beweiae  hierfHr  liessen  ai^  ana  den  hier  snsam- 
raeqpteliten  Ulttheilnngen  leit^  fuhren.  Abgesehen  ven  diese!: 
Hdabarmachung  d«-  mnsterbaften  nnd  unermadeten  Thitigkeit 
der  oben  beaeiehneten  Geaellichaft  darf  das  Anerkenntnisa  nickt 
zurtekgehaltea  werden,  daas  Schlesien  in  der  Botfaltong  der  be- 
reits ttber  ein  Mensdienalter  hinansreiebenden  Wirksamkeit  der- 
adben  tue  die  wissenichafUiche  Erörterung  seinw  lutereasen  naok 
bIIct  Süten  hin  eiueo  Vorsdg  Tor  den  meisten  Frorinaen  unseres 
deotsohen  Vaterlandes  a&Buspreehen  hat,  der  ihm  nicht  ao  leicht 
wild  streitig  gemacht  werden  kaoneo. 


T  h  e  0  I  »  g  i  e. 

[2041  Bandbaoh  der  allgemeinen  Kirch  enges  chicbtc  von  Dr.  J.  H.  Kortz, 
WThMil.Dr.n.ord.Prof.tuDorpatn.8.w.  S.  äubk-  1-Bd.  InSAbth. 
UitaD,  l«68.  A.  Newnums  Verleg.  (F.  Lucas.)  XI  n.  4!S  S.,  XII  n. 
Uta,  VUIn.2D7S.  gr.8.    (SThlr.SzViUgE.)    Vgl. Jahrg; UM. Bd. II. 

Ne.  tags. 

IK»  rtStige  Atifit^pe  diese»  Wwkea  ww  auf  dem  Tttd  «Ia 
„dritte"  bwmhftot,  weil  sie  ala  «neöerte  uad  erweitierte  Anagabe 
'  d«B  n  J.  1860  uB  2.  Anfl.  «raehiaDeaen  „Lebboshw"  «uftreten 
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•ollta«  D«  Abdridw  „Hudbiuh"  dsni'HJni.  Vf.  luitot.ideB:  H&nära 
Btt  eiaflr  nkch  Form  und  Inbalt,  PUb  aad  Zweck  vanohiedeneii 
Aibeut  erwachs,  to-  lieea  «r  jene  Beaeiditwng  aU  unuigeitaesua 
faUeb,  und.'detDeabiSH  tritt  Torlieg^  Band  aiclit  als  viert«, ,  aandem 
1^  „zw«itfl*'  Aoagabe  auf.  DAneben  ericU«ii  das  „X<^biloJi  i. 
KG.  für  atudirende"  (1.  Aiiö.  1849)  in  3.  Auäg.  18&7  (vgl.  Bep. 
ISbl.Bä.  II.  No.  1466)  und  der  „AbÜBS  d.  KQ.  für  höWe  Lebr- 
anatalten"  (1.  Aufl.  1852)  in  4.  Aufl.  1868.  Hr.  K.  hat-saüum 
Handbpche  die  Gaethe'Bclien  Worte  ( WeiJw  IV .  261)  Tor«iigQ»t«Ut, 
daM  „das  etgentliobe  und  tiefste  T^ema  der  Welt-  und  Hessobea- 
gesdiicfate,  dem  alle  übrigen  ontergeordnet  seien,  dar  Cenäiet  des 
Unglaubens  nnd,Glailbeiu  bleibe;  alle  £pocIteni  in.  dtne«  d« 
Glaube  herrsebe,  seien  glünzend  und  fruchtbar  filr . %[ itirdt ' and 
Nachwelt,  alle  Epochen'  dagegen,  in  dtaten  dex  Unglaube  einen 
goheinbaren  Sieg  behaupte,  verschwiiiden  vor  dtt  Naäbwelt."  .  Det 
Vf.  stellt  die  Geschichte  der  Kirefae  vom  christlich-kirefaUchen 
Standpuacte  aus  dar,  und  da  es  nur  wenige  Kirohenhietgrikier  die- 
Ber  Art  in  neuer  Zeit  giebt,  so  füllen  Sein«  einSehlSgigen,  W«rke 
«ne  Lücke  aus,  wie  auch  die  in  rascher  FolgA  aotbwendigea  Auf- 
lagen derselben  zur  Genüge  darthna.  Pas  vorlieg.  Sandbnob 
facht,  was  viele  Kirchengeechiilhten  auf  ihrem  sogenfcnuteo  voraut' 
.  B6tEungBlosen  Standpunote  nicht,  vermögeiiy  die  Liebe  zur  Kir<^ 
und  ihrem  Glaubet  an.  In  der  neuen  Ausgabe  ist  die  aachbe»; 
eemde  Hand  des  Vfs.  in  materieller  und  formeller  Hitmicht  nicJit 
SU  verkennen.  Besonders  zieigt  sie  si^.in  der  «rstoa  Abtbeiluug: 
„bis  Bum  Siege  des  ChristeathnmB  über  das  rfimlsch-griechisdie 
Ü^denthum,"  welche  im  ^Einklänge:  mit  der  gerade  auf  diesam 
Grebiete  neuerdings  fortschreitenden  Forschung  au  erhalten  _yna. 
Keinen- EinfluBB  übt  die  ungesunde  Richtung  der  fr^ich  bereits 
im  Stadium  ihres  Erlöschens  stehenden  Tübinger  Schule  Bam:'«. 
welche  der  Vf.  in  einem-Anhange  (S.  407  —  416)  mit  Angabe  der 
Hauptscbriften  dieser  Schule  und  der  QegensobrifleD  oharabterinii 
und  bestreitet.  Noch  nidit  konnte  ihm  bekannt  sein  die  treffliche 
von  Uhlhorn  g«^n  jene  Schule  genobtete  Abbandlang  ja  den 
„  Jahrbüchern  ^r  deutsche  Theologie"  3.  Bds.  .3.  HfL  Ult  .grosser 
Umsicht  verf&hrt  Hr.  K.  in  der  Anführung  auserwählter  Literatur; 
nur  hätte  er  die  fehlerhaften  aus  der  Fabrik  des  Abbä  Migne  zu 
Petit-lfontrouge  (b.  Paris)  hervorgegangenen  und  täi  den  franzü- 
sischen  Klerus  bestimmten. Abdi^qke.kirchcgavKterlicber  Schriften 
ganz  unberücksichtigt  lassen  sollen.  Die  zweite  Abtheilung  des 
Handbuches  nmfasst  die  Zeit  „von  Konstantin  d.  Gr.  bis  zum 
zweiten  trullaniBchen  Concil,"  die  dritte  die  „Geschichtet  ddt  o^fiQ; 
talisoben  Kirche  bis  zur  £iob«ru^g  Konstaatiftoj^ls."  Pia  AoJw^ 
dieser  nftuien  Ausgabe  ist  Qatjirlich  im  Ganzen  und  Gruäsan  uAreiv 
ändert  geblieben,  und  wir  verwesen  in  dieser  Beziehung  auf  drb 
ansffih^Ecbe  Charakteristik  in  'der  Anzeig«  der  früherfn ; Afiflage 
{Aep.lj6&4.  B4.II.  N0.14&9).  Aber  ein  doppelter  Wunsch  dclMigt 
Biob.iaof.     Mö&e  de«.Är.  Vf..i(Ä^e.ge9BiMnte  Ätuase  Ifidigltfih  nuf 
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äte  Yiilldndtuig  äiea^  Ksndbttriies  Vflrvend^,  dftmtt  et  Iwld-Toll- 
BtSndig  berrörtriete.  Vom  3.  B&nd«,  der  ehi  weit  grCBSer^s  Haterittl 
ftlfl  der  Torliflg.  xk  dbenrältf^n  hat,  ist  bis  jetzt  blas  die  1.  Abtb. 
em^enen:  „die  germanimbe  Krrche  Im  Bum  En^e  der  karoüngl- 
■ehea  Zeit,"  MSge  ferner  der  Vwleger  deo  J*reis,  welDber'nach 
der  jetirigien  bereehunng  sich  ftirs  G^nxe  anf  10  Tfaaler  betftoftn 
dufte,  etwas  niedriger  stenen,  damit  die  Aasohafftang  haaptBKcblich 
Stbdkendeit ,  Gandidaten  nnd  OeistUeben  mebr  ermt^lit^it  wwde; 
deren  FiiHUizen  in  der  Regel  gering  sind. 

1305]  Sjmbolik'der  cbristlichea  Religion.  Von  Dr.  6-  H-  Dnrsch  (KBath 
v.Dtatpfr.iiiBottweil).  Bd.  2.:  Symbolik  der  chriBtl.  Lehre.  Tübingen, 
Ltanricfae  Bnchh.  1B59.  XUn.  »7S.  gr.  8.  (2  Tblr.  ISNgr.;  cpl. 
4Tif.24Ngr.) 

AHchnnl.  d.  Tib: 
Symbolik  der  cbrbtlichen  Lehre.    Von  u>  •■  w,    , 

Was  in  der  Anzeige  des  1.  Bandes  dieses  Werkes  (Rep. 
Jabrg.  1857  Bd.  I.  No.  828),  weteher  die  Symbolik  des  mosaisehen 
und  (Mstl.  Cnltus  snm  Inbalt  batte,  von  einem  anderen  Bef.  be' 
HMTkUeh  gemacbt  worden  ist,  dass  der  Vf.,  soweit  es  dabin  trifft, 
•liHe  alteßfKAcaicbtnabme  a.nt  eonfesBionelle  Untersobiede  (rHmiscb-) 
IwAoBseii  mit  christlieb  idoitifcire,  tritt  in  diesem  abscbliessenden 
Baade  hisafern  weniger  herror,  als  hier  die  betr.  Sjrmbolik  auf  deil 
Ormd  patristischer,  allegoriseh^^nystKcfaer  Anschanniigen  und  AnB-i 
iB^ngen  aar  gesammten  h.  Sehrift  systematisch  znm  Vortrag 
kMKH',  mithin  ans  einer  Zelt  datirend,  wo  das  Ganze  der  ebristl. 
BMa  in  £e  spater  geschit^tltcb  gew(M<deQen  grosseren  Kireben- 
^aiHÜiiicliaften  Doch  nicht  anseinand^  getreten  war,  fralick  dasn 
HSBer  wieder  mit  der  hocbnStbigen  Einschränkung,  düs  el»en 
jaäee  S^rstem  schlechthin  als  „christlicba  Lehre,"  wie  es  von  'dem 
Tf.  geschieh,  nicht  prXdirirt  werden  känne.  In  dei  Einleitang 
(8<-l — SO)  werden  die  Quellen  angegeben,  denen  der  Vf.  bei  der 
Kotfahung  eeinea  Systems  der  biblischen,  an  Lehrpnaeten  bafteO- 
den  Symbolik  gefolgt  ist.  Als  Matador  steht  Helito  von  Sardes 
nk  ecnner  ^IbtIb  scripttnaa  an  der  Spilse;  durch  ne  ist  er  ab 
Vatttr  der  symbeliscben  Theologie  in  dem  hier  an  nehmenden  Sinnd 
n  betrachten.  BekannÜich  ^at  nenerding«  erst  der  geehrte  Bene- 
iBetiner  Pitra  in  dem  3. und  3. Bde.  seines  Spicilegiom  Solesmense 
(Ptr.  18&5)  jene  Clafis  aum  ersten  Hai  durch  den  Druck  bekannt 
loncht,  unter  Anseblnss  verwandter  Sehriftettteke  Klterer  nad 
flenerer  Antoren  Vber  das  frag]i<!be  Thema.  Hdito's  Ctavis  hat 
rieh  besonders  darch  die  lateinischen  Uebersetzer  und  Gommeata^ 
tma  eriialten,  so  wie  durtb  die  Coitipen^en,  in  welchen  Bnchsrins 
ritT'den  Lateinern,  Adrianos  den  Griechen  mundgerechter  machten! 
ßt  verdienstlicb  darf  es  immer  gellen,  dasa  das  fast  auBBchliasBlich 
to^gelehiC^  Tfaeolog«!  zugängliche  Splcil.  Solennense^  — '  daräh 
lUde  DraekMtler  steht  in  der  Vorrede  S.  VII  „Molesmense"  nnd 
nCtntezte  8.  6  „Holnme"  —  aaf  drai  Ton  dem  Vf.  betrMa>- 
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Wege  giäebaam  f/rnkUmeb  «nagebrnW  worden  tet  tmd  so^iii'Vfll- 
torea  Kreuen  dU  Stimme  eines  ftHchriatf  chen  SohriftsteUe»  hörbar 
irirji  duMB  Werk  ab  TSllig  verloven  gut.  Aber  leider  bat  Pitn 
die  8tren8:er«  Kritik,  die  hier  doich  gewige  erforderlich  war,  nicht 
■ur  Anwendong  gebriwht,  sondevn  die  (latöniBch«)  CtavU-Als  nn- 
Bweifelhaftea-Werk  dee  Uelite  hingenommen,  da  de  dof^  ohne 
allen  Zweifel  manuiähfaob  interp^rt  ivt  nnd  nor  ein  giiechindwr 
Codex  die  uraprünglicbe  Form  geben  dürfte.  Hi«r  steht  also  flir 
einen  neuen  BearbeiW  UoCh  ein  Arfaeitaf^d  offen.  Aaa«er  Aet 
Erürterang  über  Melito  hat  alsdann  der  Vf.  auch  die  eonstigeii, 
meist  anch  in  dem  Spie.  Solesm.  vorbefindlicben,  znm  Theil  poe- 
tisch eingekleideten  Qnelleit  —  Fetri  de  Biga  Aniora,  Hernianm 
Werdinensia  hortos  deliüarum,  Kbri  praefigurationum  Christi  etc — 
kenntlich  gemacht,  um  namentlich  dnich  letztere  den  sonat  alla^ 
dings  auch  durch  die  Torherrscbende  Aneinanderreihung  abgebro- 
chener Bibelstellen  ziemlich  trocknen  Stoff  etwas  zn  beleben,  wie 
denn  auch  auf  den  Anbau  und  Verfall  der  hier  aufgefriechtea  sym- 
bolisehen  Theologie  näher  eiagegai^en  wird.  Der  eigentlich  an 
rerwerthende  SteS  wird,  anstatt  der  13  Melitonischen  Hunptitiieke, 
die  S.  17  t  Temeichnet  rind,  zur  strengeren  äj^stenutisirang  oad 
entepreobender  den  Katechiernndehrea  in  folgende  Hauptabsohaittfl 
nnlergebracbt:  Qott  und  die  überiFdiacben  Dinge  (Cratt,  der  Solu 
ßottee,  die  übernatürlichen' Dinge)  —19;  die  Welt  (FaitMo,  Vif 
mament,  Enchounngen  des  ZjufthinuDels,  Winde,  Weltg^geodeB, 
Jahteezeiten,  Erde  oud  ihre  Theile)  —  136;  da»  Uinevalrach 
(Steine-  und  Edelsteine,  Metalle)  —  15&;  das  PflaaBenreic^  (der 
Bavlm  ntid  seine  Theile,  Bänme,  Gesträuche,  Kräuter,  tirftser,  Bln- 
roen,  FifOehte  nnd  Pieduete  der  Pflanzen)  —  240;  das  Thiwwch 
(dieThiere,  VSgel,  zUhrne  Thieroi  Prodncte  deradben,  Thie^ de* 
Feldes  nnd  Waldes)  —  316;  der  Mensch  und  menBcbliche  ThJttig- 
küteti  (—  392);:  verschiedene  Stände  und  Befldiäftjgaag«B  der 
Henidien  (—  463);  ihre  gesellschaftlichen  V«rbftltniaee<  (—  &4^; 
dianäthigeB  Sach-  und  Wortregister  za  baden.  Bäadut  mafbea 
den  Schlnse  ( —  557).  Die  schon  Toraussätzlich  durch:  di«  anO- 
gebrmtete  Ifosuk  der  sahlmohst:  aageBOgeneo  Bibclbelego  den 
Ganzen  euwacbsendfi  AnadehailDg  erweitert:  slob'aU  dem  «rirkU^ 
erriüohten  Plenum  durch  die  dorchgängig  in  extenso  eingeigte 
dentecbe  Uebersetznng  der  Bibelstelleb,  und  ei  versteht' isichToa 
selbst,  dass  in  den  angebranhten  symboliachen  Andeotni^eai  neben 
Crezwungenem,  Spielendem  und  llBh^baremdoc^  an i^  Tielefl  durch 
Wahrheit  und  tieferes  Ge^hl  Andprecbende  dt«  genaueren  Vor' 
Btändnias  der  h.  Schrift  diene,  was  namentlich  «luh  oft  dorOb  dk 
B^on  erwähnten  poetisden  Beigaben  befördert , wird,  abgesehen 
von  dem  Eindruck,  den  die  an  Überraschenden  IitstanBon  und 
verbis  grandisanis  reiche  mtttelallediohe  lateiniache  Foeate  nnwS)- 
kürlieh  ma^L  Gleichwohl  wird  der  na<Ahaltige  Gesawratrindlrnak 
des  Ganzen  bei  akalholiachcoi  Lasern  imAiM!  der  blluben,  wie  ga- 
rechtfectigt  im  Bereiche  dw  «mugdiflcheB  Kirchoi  die  Seliraiikeu 
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täatt  die  g«e«n  <Ua  Ku,  uhr  «m.n«dk  wadieiudffii  ^Ue^twum 
dar  kAlfaoliscbui  Küche  gwogen  leiea  und  Uflibian  mfiMea,  wenn 
Hiebt  die.  BibeUuilegoog  TÜelfaeh  ia  Uuichedieit  uad  Spielern 
?erköiiimen  loll.  ■  Dmb  über  dar  Verfwier  doicb  die  I>ucehf(lbri)iig 
dtt  roriie^.  Wenfces  licb  selbst  Ist  die  Symbolik  der  chriatliolieii 
KoDBt,  mit  welober  «r  demDäobat  toe  dw  PubliliiWi  an  treten 
bubüchtigf,  ^t  vor-  und  «ingevbeiltet  habe,  ist.klitr.  Er  ist  nun 
gaoi  hbiEÜKh  auf  ^»Gebiete,  «af  ifelchem  die  ohiifttliche  Kiinat 
ätk  so.  bewegen  hat  and  es  atebt  za^  hoffen,  due  er  mit  don 
nn  ifam  eu  ervarbonden  Werke  auch  ansBerhalb  des  Kreiset 
iwniMk-katlutliBcher  I^eaer  Fmcht  schiffen  ki^nne  und  irwde. 

TM]  Entwurf  xm  eineia  Oesetse  über  dis  Vertretung  nnd  Vcrwaltong 
oif  Xffcbeaaiigelegaiiheitea  der  Ersngeliscbea  beider  BekenntoiMe  im 
KÖdfreiche  ÜDgarn.  Wien.  Ans  d.  k.  k.  Hof-  u.  Staatedrackerei.  1656, 
MS,  gr.-^ 

äOTJ  Geschichte  der  Entatebung  des  tS.  Qesetzartlkele  von  1791  über 
eReUgionBangelegenhett.  Von  J«i.  Irlnjl.  Peeth,  (G.KlUan).  ISST. 
XVI,lieu.(Anliaiig)XLS.  gr.e.  (1  Thir.  14Ngr.> 
pOg]  Geschichte  der  Generalajnoden  beider  evang.  Confesaionen  lü 
ÜBgUBTom  J.  I79lTonC£/VI.  Jena,  G.  DSbereiner.  18&8.  70  S.  gr.  Si 
(B-lOHgr.) 

Wi]  Hndboch  tvr  die  evang.  LandaHkirche  Angab.  Bekenntn.  im  Grosa^ 
nnMntkiUB Siebenböigen.  Wien.  SelbstTerlagd.eraog.Iiandeakiriche 
Aanb.  Bekennto.  m  Hermannatadt  in  Siebeabürgqn.  18SJ.  XI4V  u. 
«*S.gr.8.  -    -       .  c».  .■^    . 

Nachdem  ia  Jsnaar  X791.  die  BesolQtioa  Leopolds  erHehiet 
»n,  welche  ftlr  die  evangelische  Kircbe  Ungarns  den  Wortlaut 
dn  ffies-Liaaer  FriedenaichluBBea  eroeucorte,  entschied  sich  der 
»nsaritcfae  Iteickatag  sohcHi  am. 8.  Febmar  j.  J.  ftir  die  Änfnahme 
danalben  nnter  d!e  LaodeageaetKe  (Art.36).  Darauf  hielteb  nocb 
ia  dams^ben  Jaface  beide  Sobwesleiürcbed  (SeacvalsymideH:  die 
lotlienMhe  in  Fae^*  die  reformirte  io  Ofen.  :.]>ocli  ihre  Csdones 
wtoden  v«gon  RabaltaBdär  G«gBnbUtiui  von  der  Begiening:  wed«E 
baststigi  noch  Terwtwfen;  daher  nahm  eine  jede  SrtpeiintiBDdenB 
otek  äüdKakea  mehr  oder  wemger  ,von  denseltten  auf,  um  sich  sn 
(Dgmtiisiren.  Dwnit  es  aber  endlich  za  einer  gemeinsamen  ^obi 
Üdnn  Verfasrang  komme,  erlieas  die  Kegierusg  einen  „Bntwmf" 
(Nr.  206),  w«4ehei^  »ach  mxägea  siUgemeinea  Beeümmnngen  ia  1 2  Ab? 
ulmitteBi  tml  den  f  farz-,  Besirks-,  Baparititeadial-Gemeiiiden,  den 
OfloaraloonflMenzeB.  slmmtlicker  Süperiate&deiuan«  den  beiden  Bj-> 
neden,  den  Senioral-,  dem  SupäriutendiftL-^nsistoiinm,  dem  k.  k. 
Obeddrdienratbe,  der  Wahl  des  Pfarreis,  des  Seniors,  de8.Sapac> 
intendeulan  nebst  deren  £«Ghten  Und  Pflichten  ^  endlich  von  der 
jlh^cben  Unbersiütanng  der  Seniorate  und  Superintendenzea  a«8 
d«>B  StaataacliaAEe  bandelt.  Ueber  diesen  £s);wQrf,  weloker  «nt 
asA  einer  Bcvisitei  Sfütens  eines  Vereina  von  Verttnitetistnännatn 
^  bvangeliscben  Kireba  Ungarns  gedruckt  worden, '  dluüt  er  auf 
^ec  idlgemdban  Synode  zur  Unt^lage  d«r  Vfirbandlungea  diaa«i 
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erhob  mA  80||leich  DHh  t^mat  VertffiluitKdtntg  eine  groue  H«!- 
nangavendiiedenlieit,  indem  ihn  die  Einen  abwiesen,  die  Anderen 
rtlhmten.  Dadurch  vnrden  die  Schriften  Nr.  207  n.  308  veruiliMt, 
deren  Vff.  ihre  Landsleote  Aof  dem  ftm^lichMi  Tertun  indir  n 
Orientiren  Sachen.  Aneh  £e  in  Dentschluid  sieh  füi  diese  An- 
gelegenheit Interearirendea  vollen  wir  «nf  beide  Sdiriften,  deren 
Inhalt  wir  h;er  nicht  weiter  beeprechen  kOnnen,  wenigstens  aof- 
merkum  machen.  In  Siebenbürgen  w«rd  der  eVangelifcheoLand«- 
kirche  duidi  den  Kaiser  im  J.  1791  von  neuem,  die  Tollkommeiu 
Beligionsfrmheit  gewähvleisteL  Die  unter  Nr.209  Torli^,  Sammlm^ 
von  GeaetEen  nnd  Actenstücketi  Übet  die  Verfasiung  dar  geMmnteo 
Kirche  steht  in  nahem  Zasammenhange  mit  der  „Provisoriachen 
YorBchrift,"  weldie  das  k.  k.  Cnltneministerinm,  als  Eriedigong 
der  vom  evangelischen  Oberconsistarium  Augsb.  Conf.  in  Siebto- 
bürgen  unterbreiteten  Vorlagen,  fUr  die  Vertretung  und  YerwaltnDg 
dieser  Kirche  bis  za  dem  Zeitpnncte  erlassen  hat,  wo  nach  weiterer 
Vernehmung  derselben  Kirche  die  definitive  Entscheidung  des  Kai- 
sers im  Einvernehmen  und  „nur  mit  Zustimmung  der  Kirche" 
erfolgen  wird.  Schliesslich  machen  wir  noch  aufmerksam  auf  die 
Schrift  von  Gr.  D.  Teutsch:  „Das  Zehntrecht  der  eyang.  Lapdet- 
kirche  A.  B.  in  SiebenbOrgen ,"  Schäeabnrg  (b.  Habersan^)  185S, 
gewidmet  dem  hochverdienten  Superintendenten  jener  Kirche  Georg 
Binder  zum  festlichen  Tage  seines  iunftigjäbrigenDienstjubiläami, 
welche  die  Frage  über  den  Zehnten,  nachdem  derselbe  in  neueren 
Zeiten  aufgehoben  ist,  als  räne  Lebensfrage  für  die  evätigelische 
Ginstlichkeit  un^  die  Kirche  mit  Grfindliehkeit  b^andelL 

rsiO]  Oeiitliche  Amtsredm  von  Dr.  Beb.  Ott»  Ulbeit,  Geb.  äanAut-  nd 
Soholrath'  n.  a.  w.  zu  Dresden.  2.:  von  NesMi  darebgea^  u.  atuk  venn. 
Aufl.    Leipzig  Teubnei;.  1858.    X  u.  88G  S.  gr.  B.    (n.  1  TUr.  14  Ngt.) 

Es  ist  wohlthnend,  unter  den  vielen  ephemereii  Ersefarann^eo 
der  homiletischen  Litevatlir  auf  Werke,  wie  da«  vorgenanate,  n 
Blossen.  Nicht  nur  dass  das  Feld  der  litv^sdien  Bed«n'gwade 
das  verhJUtniBBmkaalg  am  wenigsten  bebante  ist,  die  Saminltug 
als  solche  trSgt  die  GewKhr  in  sich,  dass  ihr  dne  bleiboBd«  Gd- 
tnn^  zageapröchen  werden  darf.  Die  nach>  Mclu  Jabrea  al^äg 
gewordene  2.  Auflage  beweist  das  Recht  der  Existenz,  niibeils- 
fähige  UKuner,  wie  Palmer,  wardigten  bereits  die  Bcdeutnng,  dia 
neue  Gestalt  erhöht  den  Werth  des  Baches.  Die  Zahl  'da-  in  der 
eratea  Auflage  befiadUche»  Beden  ist  bedestend  vermehit-  Kiehl 
bloB  dass  die  vorhandenen  Babriken  reicher  ian^estattet  sind  -~ 
so  sind  3  Tauf-,  3  Bmeht',  2  Grabreden  uiid  von  den  Oi^natioai- 
nnd  Jnbelreden  ist  je  ^ne  hhizngekommeii  — ;'  sondem  es  sind 
auch  zwei  neue  Kategorieen,  die  der  Weihredea  und;  verainlaast 
dnrcb  die  bekannten  VorgJLnge  in  der  BHehiichen  Landeskirche, 
die  der  Visitationareden  aufgenommen.  Wir  sldteu'  nicht  an,  •■&*' 
Ben  sXmnitlichen  Arbräten,  natürlich  der  ränen  mehr,  der  anderen 
weniger,  mnstergiltige  Bede^ong  Euimpreohen,  Imt^^  AnBchlus 
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an  Qottes  Wort,  geadöcLter  nod  doeh  mausvaUer  Gebnradi  des 
tfaetoriBchea  £lementa,  keusche  SenntsQiig  der  casaellen  Verhltlt- 
nisse,  aianiges  VeratKndniBB  des  liturgischen  Acts,  Andringlichkeit 
und  Kraft  bei  flüssiger  Form  und  vor  Allem  der  Palsschlag  eines 
ionerUcben  Glanbenalebeas  zeichnen  diese  Reden  ans.  Allerdings, 
da  die  Auswahl  anf  einen  fast  zwanzigjährigen  Zdtraam  Bich 
eisLreckt,  nimmt  man  in  ihr,  wie  es  nicht  anders  sein  kann,  „die 
verscbiedenen  Altersstufen  und  den  fortschreitenden  G«ng  einet 
iimereii  Entwickelung"  wahr.  Aber  das  datf  nicht  auffallen,  ja 
mau  man  dem  Vf.  zugestehen,  da£s  derselbe  in  allen  Stadien  auf 
GoUes  Wort  und  kirchliches  Bekenutoiss  sich  gestützt,  und  dass 
er  ^wege  auf  dem  einen  Grunde  gebaut  hat,  auaaec  welchem 
kün  anderer  gelegt  werden  kann.  Nichts  könnte  dafür  bessereB 
.ZeifiiiBB  geben  als  die  vorlieg.  Sammlung.  Der  Vf.  darf  gewiss 
ida,  dass  es  mitten  im  Streit  der  gegenwärtigen  Parteien  noch 
gsniig  giebt,  die  das  erkennen  und  anerkennen.  —  Wir  wünschen 
dem  Boche  auch  in  dieser  neuen  Gestalt  üoe  wate  Verbreitung. 


[!11]  Welfiscber  Katechigmus  oder  chriBtliche  Unterweisang  an  die 
BtHoichweiK-I'üneburg^schen  Prinzen,  Söhne  Herzogs  Ernst  des  Beken- 
km;  geicbneben  von  Dr.  Urbanna  RheElDS.  Auf  allergnädigete  Ver- 
«iMiMg  Sr.  Majestät  des  Königa  Georg  V.  in  berichtigter  Uebersetiong 
aeaberanigeg.  von  J.  Ifellhauttn,  Fast,  m  Hameln.  Hannover,  Hahn'scbe 
Bndili.1858.    VIu.  232S.  gr.  8.    (n,  15  Ngr.) 

Zur  Geschichte  dieses  Büchleins  aus  der  Vorrede  die  paar 
Vtitte,  dass  Urbanua  Bhe^us,  durch  Herzog  Ernst  den  Bekenoer 
1er  Torzüglichste  Förderer  der  Reformation  in  den  welfiachen  Lan- 
Jh,  die  hier  eintretende,  ursprünglich  lateinisch  geschriebene 
DilirTÜBang  im  Cbristenthnme  den  Söhnen  Herzog  Ernsts,  Fran- 
ÖHU  Otto,  Friedrich  und  Heinrich,  zugedacht  hatte  und  sie  dem 
ÜMtea  jener  Prinzen  Weihnachten  1540  schenkte.  Im  J.  1645 
g^  Job.  Eberh.  Gleidsmann  in  Wittenberg  eine  deutsche  Uebet- 
■^UBg  heraus ;  diese  hat  der  Herausg.  als  Grundlage  bdbehalten, 
vtS  ei  ihm  passend  schien,  einem  Werke  des  16.  Jahth.  auch  das 
■Itolhtlmliche  Gewand  der  damaligen  Sprachweise  zu  erbalten; 
W  Vergleicbung  des  latein.  Textes  hat  er  nur  Irrungen  berichtigt 
ud  dankel  ausgedrückte  Stellen  verdeutlicht.  Der  Form  nach 
vflrde  dsB  Buch  eher  Dialog,  als  Katechismus  haben  heissen  müs- 
M,  denn  der  jüngere  Bruder  fragt  den  filteren  und  bittet  ibn  um 
BcMirung;  auch  eignet  es  sich  mehr  für  den  Zweck  weiterer 
BMrang  von  Erwachsenen,  als  für  ersten  Unterricht  der  Jugend, 
^•di  jener  Seite  hin  wird  es  aneh  jetzt  noch  sich  nützlich  er- 
WÜen,  obscbon  ränige  weniger  schlagende  BeweisfUbrnngen  mit 
uiteriaufen  und  manche  geachichtlicbe  Angaben  jetzt  nicht  mehr 
Stkh  halten.  Dafür  steht  es  schlicht  auf  dem  Grunde  dae  reinen 
BvwgeliBchen  Bekenntnisses  und  zeugt  von  einem  Herzen,  das  den 
Eupf  der  Wahrheit  mit  dem  Irrthnme  in  sich  erlebt  und  nach 
«Mea  dnicbgestritten  hat,  wird  demnach  auch  jetzt  noch  Segen 
18M.   I.    /  6 
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stiften  kOnien.  I>as  Weehselgesprltch  fmkeH  licli  nach  fer  An- 
ordanng  Ata  kl.  Katechismns  ab  und  dw  tranlich-herzlicbe  Ton, 
der  in  dem  äainen  vonraltet,  ttient  ihm  zu  einer  groeaeii  Em- 
pfehlung^. 


[2131    1 
Physik 


Naturwissenschaften. 

Lehrbncb  der  Eiperimental  Physik  von  Dr.  EdD.  Kfilp,  Prof,  in 
Physik  und  Hatbematik  an  der  höfa.  Generbtchule  zu  Darmstadt.  (ta 
4  Bänden).  3.  Bd.  Die  I^hre  TOm  Schall  und  Tom  Lieht.  Darmstadt, 
Diehl.  185S.    (SchluBsdesBandes.)    XVIu.  S.46&— 720.  gr.g.- 

Im  AnscIiIa§B  an  nnsere  Anzöge  der  ersten  Abtheilang  dieses 
Bandes  (Jahrg.  1858.  Bd.  II.  So.  1600)  berichten  wir,  dass  die 
Torlieg.  folgenden  2  Abschnitte  der  Optik  enthält.  Abschii.  III. 
(der  umfangreichste  des  Baches)  handelt  von  den  tCodificutiotien 
des  Lichtes,  wie  sie  bei  der  Interferenz  und  Folarisation  auftreten. 
Interferenz  der  Keflexion  nnd  Refraction  des  Lichtes  im  Sinne  der 
Wellentheorie.  Beugung  des  Lichtes.  Farben  dünner  Körper. 
Doppelte  Brechung  des  Lichtes;  Polarisation  durch  dieselbe)  sowie 
durdk  Reflexion  nnd  durch  einfache  Brechung.  Polarisationscluo- 
inatik;  Färbung  dünner  Krystallblättehen;  Porlenringo  in  einadi- 
sigen  nnd  zweiachsigen  Kiystallen,  Dichioismiis,  Trichroisnins. 
Kreisförmige  nnd  elliptische  Polarisation.  Dnrch  ZurückTOTfong 
nnd  durch  Breehnng.  Soleils  Sac<£arimeter;  Polarisstionsphoto' 
meter.  —  Abschn.  IV.  entkttlt  Einiges  tiber  die  optischen  Instrs' 
mente,  namentlich  die  verschieden»!  Uikroakope,  die  dioptrisebeD 
und  hatop^schen  Fernröhre,  die  dunkele  nnd  helle  Eammer,  die 
Zanberlateme  und  das  Ategaskop,  sowie  die  Photographie.  Diese 
Lehre  ist  möglichst  kurz  geaast,  theöls  weil  sie  mehr  der  mathe- 
matisoben  Physik  als  der  Experimentalphysik  angehijrt,  tbeils  weil 
mit  Nächstem  eine  vollständige  Theorie  der  optischen  iDstrumeale 
TOD  Seiten  des  MatliematikerB  Petzval  zu  Wien  zn  erwarten  stellt 

[213]  Das  Wetter  und  die  Wetterprophezeiung,  Ein  Cykliis  meteorolö- 
giBcher  Vorträge  für  Gebildete  von  Iss.  fielmes ,  Oberlehrer  der  Msthem. 
und  Physik  am  Gymnas.  2a Celle.  Hannover,  Hahn.  1B5S.  Xn.252S' 
gr.8.    (IThlr.lßNgr.) 

£iD  interessantes  nnd  g«dlegenes  Werkeben,  dem  eine  w«te 
Verbreitung  um  so  mehr  zu  wünschen  wäre,  je  grösser  die  Igno- 
ranz der  meisten  Menschen  Über  dieses  Thema  ist,  das  äo  vielfach 
wie  kaum  ein  anderes  besprbcben  zu  werden  pflegt.  Den  ersten 
Anlasa  zur  vorlieg.  Arbeit  bildete  die  dem  Vf.  seit  einer  Beihe  von 
Jahren  obliegende  Besorgung  des  mathematischen  Theils  in  den 
Kalendern  für  einige  Städte  in  ^aunscbweäg  und  Hannover,  denen 
er,  um  sie  von  dem  Unfug  der  hergebrachten  Wetterp ropheueiimg 
Bu  befreien,  was  ihm  freilich  nicht  gelang  (nirgends  mehr  als  hier 


ttigt  Bidi  die  Wahrheit  de«  qnüten  B4Ue«:  iMnäiu  rdt  decipil), 
eimge  darauf  besUgliohe  BelehrugeB  hetfügt».  Binm  Moemriw. 
Antrieb  dw  Arbeit  erhielt  der  Vf.  durch  eine  Aidtbtdemnff  der 
BsdactioQ  des  „JtfiutnclB  flir  Laadwirthschaft"  von  Dr.  Hetuiebeig, 
nabsn  einer  monetliditen  Cbaraktaristik'  des  jedamal  gvveieMn: 
Wetten  eine  gemeinfaieliche  Dantellnng  and  Belehmog  Über  dee 
Wetter  and  seine  Propheaeinng  an  ItbeniehiBen.  fio  entsUad  in 
Z«tr»niaq  von  6  Jahieo  der  Torlieg.  Qjrklu;  dodi  ist  der  mo« 
Abdnick  sin  TÜeifaeh  verilnderler.  Die'  Sebcift  Eerfilllt  in  6  Ab' 
Hhnite.  Per  1-,  di«  Einldtnng,  bespricht  dae  Wetter  als  Nator- 
etsAetnong  im  Grossen  (8.  1  —  9)  osd  legt  den  Plan  der  Schrift 
da.  Der  2.  ( —  41)  behandelt  die  WtemeverhkltaisBe  der  Erde.. 
UsTiaqiQratiirdeBErdinnierunimmt  für  je  llöFasa  «meiBraiQrad 
ffMaistti'  zu.  Eine  tos  den  Jahresaeiten  nnabhUa^Tge  TeMpocatttr 
inkt  man  in  den  Tropenltlndeni  schon  in  1  P.  .Tiofe,  bei  lUB 
Ott  in  70 — 90  Fosb,  der  Untartehied  von  Ta^  und  Nacht  ist  Bohob 
bei  3  F.  Tiefe  nnmeiklielL  AGt  der  Höhe  nimmt  die  Temiieratnr 
ab:  in  den  Tropen  kommt  auf  700  F.  Eihebung,  bü  nns  aa£ 
600—650  F.  Höhe  ein  Orad  Abnahme.  I^  MitMlUaperatnr  def 
ganüQ  Erdoberflftehfi  ist  naciiDoTa  im  JuUiar  S^td,  im  JalilS^Ö, 
»lae  im  Dnrcbsehuitt  111^,7.  Wenn  es  bei  nns  Wintcx  ist,  bemdU 
tut  anf  'der  ganien  £tde  etwas  wenige^  Wttnne,  als  in  imsercA 
äMBUK,  was  sieinen  Grund  baaptsSdüich  darin  hat,  daaa  anl  d« 
SMülfte .  der  Erde  die  Wassermassen,  aof  der  NoidhUfie  die 
Taltidiiiiiiiiiiiiiii  überwiegen.  Die  höchste  an  ainem  Pnnde  der 
BAk.^bacbtete  EUte  (in  Irkntzk)  1^  —  IS  •>,  wShiend  ebeo- 
dM>a*  die  Sanuaerwänne  aaf  +  24<*  »tagt;  der  kUt«Bte  bis  jetat 
bttktäHtite  Pnnct  Aa  Erde,  die  Mfilville-Insel,  bat  eina  jtthrl, 
IfiMritflaiperatHr  von  —  l'i^"'  Unter  den  Tropen  steigt  der  Unter; 
sstied  der  WHraM  bei  Tag  und  bei  Nacht  auf  30>',  daher  beisst 
mk  fiacht  die  Haoht  der  Winter  der  Txopen,  wie  der  Winter  bSh«' 
rer-Breiten  dort  die  Nacht  des  Jahres  ist.  In  Europa  nimnt  ftt 
jedBB.  Breäengrad  mehr  die  mittlere  Jahreawärme  uni  f  Grad  ab; 
aber  nicht  um-  die  Abnahme  der  Wtlrme  Sbefhaapt,  sondern  andi 
der  whchsende  Unterschied  awischen  Sommerwärma  und  Winter- 
kttfa  ist  die  ohsrakterialische  J'olge  der  Buuehraöodatt  Brüte  eines 
OiUt.  Vieljäbrige  Mittel  geben  den  26.  Joli  all  den  bwssaatan, 
dm  li.  JannST  als  den  kältesten  Tag  des  Jahres  an,  sowie  die 
nättlere  Temperatar  um  den  .24.  April  nttd  21.  Ootober  ällU.  Di» 
EiwlMinang  des  Btu^falls  der  Slüte  an  den  Tagen  JCamertuB, 
Faariiaa  und  Setvaz  (IL  12.  und  13.  Hai)  ist  nur  dnrcbacbnittlitdi 
uckt'b:  jedem  einselnen  Falle  an  die  gedannten  Tage  geknäpfti 
dait'tit^  die  Furcht. an  einzelne  Tage  knflpft  staU  an  jetae-ganM 
Z(^,  Hat  in  dem  natttiüdien  Hange  der  Menschen  .nach  dem  Oon- 
oMn  nnd  Besondem  Beinen  Grund.  Auch  ist  jene  Erecfa^uug 
üdkt' aUgemtiu,  dean  in  Ibigland  und  Amerika  kennt  man  sie 
*Mi{j  oder  gar  nicht  und  nördlidi  nnd  iiatüob  ron  Peterabni^  vw- 
Bchwindet  sie  allikUig.    Uebbrjftem  WasMrist  da-  Winter  ««nnei 
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nnd  der  Sommer  kttfaler;   datier  der  Unterschied  swischeD  Land- 
nnd  Seeküma.  Eine  der  virkBamsteii  UrBachea  der  WänDerrerhttH- 
nisse  an  der  Erdoberfläche  bilden  die  Winde  „diese  fteiesten  SBhoe 
der  Witnne."    In  nnseren  Gtegesden  sind  slls  heimen  Bonmier  and 
alle  kalten  Winter  Folgen  berrscbender  0^  und  Notdostwinde, 
ebenso  alle  warmen  Winter  nnd  kahlen  Sommer  Folgen  heirsohM^ 
der  West-  nnd  Südvestwinde.     SchliesBlich  bemei^t  der  Vf.,   dass 
jede  etwaige  TemperatniTerändernng  eines  Ortes  tiberwiegend  a«f 
Entwaldung  nnd  Entwässemng  znrttcksnfHbren  amn  dürfte;    bcäde    . 
machen  die  Winter  etwas  kttiter  und  die  Sommer  etwas  wStnaac.  — 
Der  8.  Ahschn.  handelt  von  den  Winden  (—  60).     Das  Gmnd- 
elemeat  aller  Winde  ist  der  von  der  WUrme  erzeugte,  anfsteigende 
LnftstnHn.     Aus  diesem  erklärt  Bich  die  Entstehung  des   Laod- 
vindes  in  der  Nacht  nnd  des  Seewindes  am  Tage;  des  PolEUBtrons 
unten  und  Aeqoatonalstroms  oben;  der  Passatwinde  nnd  Moussodh 
oder  MonBoouB;     In  unserer  Gegend  der  veränderlichen  Winde  —    ; 
diese  bilden  das  Charakteristische  der  ganzen  gemässigten  Zone—    j 
dreht  sich  der  Wind  im  regelmässigen  Laufe  der  Dinge  nad>  dem    ', 
Laufe  der  Sonne :  O.  SO.  S.  8W.  u.  s.  w.     IMeses  Gesetz,  dess^    \ 
irulicb  unsichere  Kunde  selbst  bis  in  die  Zeiten  des  AlterthiuBi 
hinaufreicht  und  dessen  Theorie  schon  Kant  andeutet,  hat  Dove 
durch  unen  Schatz  von  Beobachtungen  und  durch  eine  sehr  em- 
fache  Theorie  bestätigt.     Die  Stärke  der  Winde  beeeichnet  man 
noch  immer  mit  den  ziemlich  allgfflnein  gewordenen  Zahlen  dw 
alten  Mannheimer  SocietSt:  0  bezeichnet  Windstille,  1  einen  Wrad 
der  das  Laub,  2  mnen  soeben,  der  schwache  Zweige,  3  einen  su- 
chen, der  starke  Aeste  und  Bäume  bewegt,  4  Sturm  n.  s.  w.  — 
AbscbM.  4.  ( —  117)  behandelt  die  Hjdrometeore  oder  das  atnuw- 
phärische  Wasser,  welches  im  Organismus  des  Wetters  den  eigent- 
lichen Blutnmlauf  bildett     Man  unterscheidet  Hydromefeore  dea 
Bodens:  Than,  £eif  nnd  Glatteis,  und  solche  der  Höhe,  die  ihna    : 
Weg  erst  durch  die  Wolken  nehmen.    Yor  den  letztem  Keleorm    ' 
erklärt    der  Vf.   das   SchVeben   der  Wolken.      Fast  alle  Niedw-    ; 
schlage  ausserhalb  der  Begion  der  Windstillen  sind  Folgen   der    ' 
Winde,  nnd  zwar  Folgen  ihre  Sichtung.     Alle  Winde  des  Aeqna-    | 
torialBtroniB  sind  Winde  des  Niederschlags,  alle  Winde  des  Ptäar-    j 
stroBiB   sind   dagegen  trocken.  .  In  der  Region  der  Windstillen 
bilden    £e  Gewittenegen    das  grossartdgste  Beispiel  der  Nledo^    j 
schlage  des  aufsteigenden  Lnftstroms;  sie  cbarakterisireu  die  tro- 
pische  Zone.       Ausserhalb    der  -Tropen    giebt    es   Begionen    des    I 
Winterregen  (Afrika),  Frühlings-  und  Herbstregen  (pyrenftisde    i 
Halbinsel,  Sädfrankreich,  Italien)  und  Sommerregen  (das  sttdi.  oad 
mittlere  Deutschland),  auch  eine  regenlose  Region,  wo  es  nur  in 
seltneren  Fällen  regnet.    Ein  dritter  nnd  letzter  Anlass  der  Nieder- 
schläge liegt  im  Uebergange  der  Winde  in  einander;  dies  sind  die 
Strichregen  nnd  Regenschauer,   im  Allgemeinen  die  Niederschläge 
des  Uebergangs  genannt,  welche  in  die  der  Ostseite  nnd  der  West- 
seite Eerfallen.     Auf  die  Bildnng  der  Hydrometeore  üben  auch  £a 


B«deiivoi4llHiiiBee  groura  Entaas  rss,  GeUrgiif^,  ThalUl' 
dugen,  Fliua^biete,  W«ld,  Cnltor  d«i  Bodcm  und  ■«ine  gaase 
pkjBische  Bes^afiianheH.  Voa  dra  Naselnen  Hydroiaetaonn  at^Ut 
OUT  dec  Tbsa  eins  etwM  ftasEUkrUcliera  Betpre^uag.  —  Abtdbn,  6. 
(—  Hl)  betTAchtet  du  Ocwittec.  Diomb  wie  nkfat  minder  du 
VtttBiiemebbea  Mnd-dektriRfaa  JElndbeüiBD^ii,  äoeh  iit  dst  Ur- 
sprung dieser  Ladung  sdbat  noch  nidit  aiehsr  nnd  bwlimmt  geoag 
b^annt;  wahtsehcüdidi  ist  du  AnAratm  der  Elaktriiätät  vielmefar 
HHtkang  als  Ursuhe  der  0fat^en  bflgleiteiideii  firsclwinangen, 
nsmentlidi  d«r  Wolkenbildnng  und  der  NiaderBdiläge  dei  Ge- 
inttm.  Alles  WetterlenohteD  ist  iwar  nicht  weeentlicli  Terscfaieden 
Tn.oaem  BUUe  ohne  Donner,  degegen  sind  die  Fenerkngeln  wu 
dgst  Kieise  elektriMlier  SJrscbeittitngen  in  einen  andwn  sa  vee- 
mmta  —  Absdin.  6.  ( —  ISl)  betriffi  du  Berometat  nnd  seine 
äibnokiuigen,  welche  leUteren  ledigUeh  von  dem  wechselndm 
Zartuid.  der  Wünne  hetriäiran.  Du  Barooieter  kann  daher  ein 
I^ermometex  genannt  «erden,  jedoch  ein  B<dches,  in  dessen  leeren 
Basme  Wasserdampf  die  directe  Anseige  der  WXnne  stttrt  nnd 
eatarickelt.  Im  Einflnste  der  Wurme  anf  du  Barometer  findet 
ush  dift  Thatsaehe  ihre  Erklüning,  dus  die  mitÜ.  HSha  des 
fiaroDteters  vom.  Aeqnator  nach  den  Weadehreisen  stetig  «tKcbst, 
Bsnt  die  XlrscAeianng  der  regelmfiwigen  jftbrUchMi  und  tSglichea 
BMUDetenchw^nknngen.  Dagegen  haben  die  viel  betrHchtUolMEen 
mwgolm  11  neigen  Barvmetenehwanknngen,  welche  mit  den  verän- 
mihm  TSrBcbeinBageri  des  Wettars  genaa  znsammenhäagen,  ihre 
tkndegende  Ursadie  in  der  Eichtang  ^er  Winde.  Bei  Ost-,  Säd- 
artrjod  Südwinden  fUllt  das  Barometer,  bei  Südwest  geht  das 
AAb  in  Steigen  lil>eT  and  bei  Weat-,  Nordwest-  and  Kordwinden 
ä^jl-es,  las  bei  Nordost  das  Steigen  wieder  in  Fallen  übergebt, 
od  dn-,  Barometerstand  hängt  von  der  £ichtang  des  jedesmaligen 
Wndes  Bo  bestimmt  ab,  dass  man  in  dieser  barometrisohen  Wind- 
IM»  jedem  Mnaelosn  Winde  fSi  jeden  Tag  und  jede  Stande  de« 
Urea  eine  beetiamite  nüttlete  Barometerhühe  beilegen  daif.  Das 
Bsiomelar  ist  mehr  Windürfme  als  die  Windfahne  selbst,  indem  es 
&.  Windrichtung  gri^ierer  Bäume  Teirätb.  Ueberwiegend  oder 
MMeblies^ch  mtd  es  die  NiedesvcbliLge  de*  Uebergaag?,  die  dur^ 
dit  Vuhältea  des  Barometers  in  den  meisten  Fällen  angezeigt 
Wlai;  doeb  muas  msn  aar  richtigen  Dentang  dieser  Anaeigea 
iriFdas  bestimmteste  untersdieiden,  ^b  Ter  und  bis  zu  ihrem  £ia- 
Mba  ein  westlicher  oder  ein  östlicher  Wind  geweht  bat  In 
JMttn  JPalle  deutet  doa  Steigen  des  Barometers  auf  Eegen,  wenn 
W'fintdaaert,  «i^  beit«vs  Wetter;  im  letatern  Falle  ist  das  Fallen 
im  Barometers  Torbote  des  bald  durch  dringeoden  3üdstr»mes  des 
ISuuiwetters  im  Winter  nnd  des  Bregens  im  Sommer.  Freilich  sind 
dift  Voraussagen  des  Barometers  unznläaglich,  weil  sie  unbestimmt 
änd  sowohl  hinridMlich  der  Zeit  und  der  Sicherheit  des  Eintreffens 
CUM  angedentaten  Wetterverändernng  als  ,aach  hinsichtlich  der 
Dauer    ränes    i^enseitigen    Wettet bestandes.      Nor    durch   die 


U*l*>breclrailg  des  fbatea  BtaaiuB  und  regelmMtBieaB  Osnesti, 
"iroriD  dBS-B»oiMt«r  ein  bisher  gldcfaftnoiges  Wetter  bagÜtet 
htite^  denM  ea  du  AnAitraa  dewelhen  setir  KnmrlKasig  taüa  oder 
ireoiger  i&nga  Tontns  an.  ALltdn  mid  1^  nA  kann  das  'BtoDwaabBt 
«lie  Wettsipropkfliüiiiig  nicht  in  «o^godehnterani  Mum  «rfaUsiu — 
Absohn.  7.  (—  215)  bvpricht  3ea  Ibiiul  oud  <&e  anderen  kiiun 
bohen  KOiper  in  ibmn  Enfliuse  anf  ^das  Wettar.  Der  Vf.  nei^ 
dass  aJle  im  Hände  des  Volkes  fertlebendaa  B^etn  in  Besngf  aaf 
«^  Wetteranzeigen  des  Holdes  anf  die  EindüMe  seäaer  vermie- 
den LichterecliMBungeii ,  schoa  in'dea  Werken  der  altes  Diehtn 
and  änderei  Schriftatelier  snegebild^  oder  itn  Edme  entiialtBn 
«inj.  Alle  dieie  Beg^  atimen  einen  nnd  denaeUien  Geiat  «iner 
von  aller  Beobachtung  unabhitngigen  Willkflr.  Selbst  diebedon- 
lendsten  Astronomen  wie  Kefioraantanns  nnd  Kepler  hnldigteo 
tfbrigens  in  diesem  Pnnote  den  allgenMin  becrscliondem  VcnorthmieD. 
Das  18.  Johilnaidort  crttfnete  eine  znsainmanhling«nde  Seih«  länger 
ftirtgvsetater  Wetterbet^achtnngen;  aber  Toaldo  von  Paduk-b«- 
grtlndete  in  demselben  eins  nicht-  eben  Mgennciohe  Epotäia  der 
Meteoielc^e,  indeoi  er  dem  Monde,  einen  Ubenriagendeii  Xüidtus 
«dnTänmts.  Aber  nooh  vor  Ablanf  einee  halben  Jahrbondarts  stand 
da«  Toaldo'sche  Mond-  und  Wetteri^storo  galas  veririttert  mid 
■rw&llen  da  und  hatte  keine  IVncht  getragea,  als  beöm  graamea 
Haufen  anfs  neOe  die  unselige,  aber  leichte  nnd  onfUlig«  Lehre 
an  befestigen;  „mit  dem  Mondvednel  Kadeit  eidt  das  W^ter." 
Die  B^anntmaobaag  der  Idjllfangen  Seobaditnagen  das  Aatroaa- 
men  and  Physikers  Flangergiies,  deren  nächster  Zweck,  die  Be- 
etimmnng  der  atmosphänsoben  Bbbe  nnd  Flotb  war,  beseicktMt 
den  Anfiing  «nee  dritten  Spocbe  der  Mondawtenologie.  PIatt> 
gepgnee  fand  einen  Zusammenhang  des  Mondes  mit  dem  Wiettw, 
und  auf  Omnd  seiner  nnd  späterer  Baobaobtangeo  räailitsa  tnA 
Arago,  Kämts  nnd  HnmboliÜ  einen  frailiah  im  Qaaaen  adw  ge- 
ringen Binänss  des  Mondes  ein.  Der  Vf.  selbst  spiieht  a^  O^id 
aller  bis  jetat  bekanliten  Tbatsacben'  aeiue  AoBicht  d^in  «m, 
dasB  iradet  tiber  Art  noch  Aber  Maass,  gesohwsige  denn  tlber 
Qnmd  nnd  Ursache  einer  versobiedenen  E^nirkong  des  mndes 
auf  das  Wett«,  je  aadi  seinen  vecMhüedsnen  Strängen  anr  £i4e 
und  Sonne,  irg'ead  eine  durch  'Hiatsaciien  jünlänglidi  begttndete 
Ai»iidit '  endgültig  fbstetaht;  daas  vidmekr  Jen»  Unter^hiade  4v 
Einrwirknng,  wenn.titerhnnpt  bemei&b«r,  jedenfalla  so  gering' Bi^Mil, 
dass  bis  jatEt  ans  dem  Inbegriffe  der  vielen  md  viel  iritlnancMn 
ander«!  Einflässe,  die  das  Wetter  erfährt,  ein  bestimmtar  Theil 
als  Wirkang  des  Mondes  noch  nicht  hat  ansgcuittelt  werden  kdn> 
nen.  Anch  alle  anderen  Einäfls««',  die  dem  Monde  noc^  bei- 
gemessen werden,  auf  Welken  and  Waeheen  der  Fflanaen,  wieaof 
Wohlsein  und  Krankheit  der  Thiere  nnd  Mensoben  n.  s.  w.,  sind 
bis  jetBt  nicht  mehr  begrändet  oder  siclrarer  gestylt  als  die  an  f  das 
Wetter.  —  Der  8.  nnd  leiste  Absdnitt  handelt  von  den  Vnrneichui 
«nea  snkfinftjgen  Wetters.    Alle  WetterprophewinDgen  auf  Jahre 


rad  MonatBijsnentoiu  auch  i»ÜB«fWo«i)eniHul  Tage  Torans,  mad 
b^ma^te  oder  imbeinUBte  TKnsdKing.  UnznllaBi^  ilt  der  Sbfalui 
von  äi&cgr  erlntiteK  WaUerveriÜnfBii  auf  k&n&ige;  aiebts  ngBod 
and  alte  Zä^Maau  dsm  Pftuiben-  und  TiiiarlelMn,  (bekaniklitli 
BBtssn  Tide  dsn  Insfoflt  der  TMsn  n  d«n  VatbenrisMa  od« 
Vm^aäUm  eikm  ia  feraw  Zofauift  liagendea  WcKteri  übar  dui 
^nUnd  dea  Ifeniohen),  uieldig  die  sogeaaoiitea  Loo*-  oder  Notol- 
tsfs;  Die  aa  fesba  Tage  des  Jalmis,  lledudtu,  Jacobiu,  Bartlio- 
bnüm  n.  a.  T.  gtfaifipften  Bprttdie  Hnus  sokMr  der  Umtaad  ver- 
dkeWgea,  dass  ihnen  der  alte  nnd  nene  Kalender  gana  votsebie- 
äBns  Tage.-  der  Bezielini^  anwoiit  Eäne  xweit«  CUeee  von 
VonHichea  besieht  aieh  auf  ein  unmittelbar  nabe  beraralebandei 
KAt.  In  dieser  Beziehung  Idirt  die  Betracbtmg  dca  HimmeA^ 
A^fiBobaehtung  der  Voi^ltajrs  im  Lvftranme  vobl  einiges,  aber 
ia  dansea  bbt  wenig.  Hit  der  WetterpropbeMidng  dnrdi  die 
Wiatai  afa^r  ist  es  nii^U,  mit- der  dnreh  die  Tbiere  nicht  viel 
a^.  Daa  dritte  nnd  letale  Mittel  bieten  die  Barometeracäwtui« 
knagn  dar;  aacfa  dieses  Mlft  sswar  mehr  ak  Sa  beidts  andern, 
■bat  doch  übeihsnpt  nur  wenig,  nm  den  StUeier  an  lllft«),  wtiAtr 
die  ZiAnaft  des  Wetters  det^t,  selbet  d»  Zoknnft  bot,  die  ia 
nIehstsT  NXbe  tu  die  Gegeawait  greoit.  —  Zorn  Schlnsse  nnMrei 
iMfasdit  scbsa  en  lang  gewerd^wn  anzeige  erklären  wir  das 
«ntiegj  Baoh  flir  eins  der  besten,  die  in  den  letaten  Jabren  fÜm 
Vitleriingsk:itBde  etaebteoea  sind. 


W^>.  ISaS.    XCVIn.404S.  gr.S.    (n.  5  Thlr.) 

.  IHe'9€  Seiten  lange  Einkitnng  bescHildgt  lädx  nnSchBt  mit 
lü  iVage;.  räid  die  Arten,  die  OeaeUecbler,  die  FaaaHifln  n.  st  w. 
JaderKaiar  begritndet,  oder  aar  kttnatUch  geschaffen?  STacbdam 
dn  V£.>die  sieb  «idersprebbandan  Annexen  von  ScbleideD,  Liadlef 
1^  Jbries  ccUrtett,  «ridirt  er  sich  aii^ec  Annahme,  das«  nidit  bloss 
diaBpscies,  sondern  aaobdie  Qesdilcicliteiv  die  FanüHcn  aod  0«d- 
aaagea  -wiiUidi  in  der'NäW  best^en,  nicM  bloss  ktiniüid  in  die 
Stfär  biaein getragen  sind,  und.- beweist  dies  durch  eine  Heng«  von 
UepieleiiL]'  Dinn  g^  er  aif  die  zwaite^Ftage  ein,  warum  «ia 
ailttriif^aB  Astern  ofitbig  ad  nnd  bemst  .die  Ka^andi^ait 
dBM^Mn.BKt  Jasnea. 'kurz  aa  .sagen  ddrsh '  snilitünedis  Verhjtlb- 
Bisse.  :'Wie  es  deit  nS^g  srfrgrSssere  und  kltioOM  AbtbetktngM 
K  osn^rairen,  ao  sei  es  «beIi  milt  der  fiiotbeihing  der  Katarkörper; 
9mä^,  waa  man  ran  unöh  aatiiHlchen  Systeme  valange,  «od 
«ie  as  eingn4ebtbt  aein  taümt-t  nm  den  Anfordernngen,  die  maa 
■I  ein  solches- State,  Tbllstltaidig  sn  erilspredbcn.  Daza  griiSre 
■ber,  daaa : ötaa .'-eiBe  gmane- Senntniss' der  Metamtej^aaen  .ri<^ 
■wiigaei^ -fie . atac. gflaa^ngri^pe  wKhrend  ihkfs  gMuten .Ijabeiä 


88  KatnrwiaMBBchnfteB. 

erlndet,  velehe  doppelter  Art  und,  cäne  snoeeasiT«  nnd  eol- 
lataraliB,  woraus  sich  dann  zw«  vutere  Geaicbtspancte  ftlr  den 
AnflMn  eiiM8  nattlrliehen  Sjstema  ergctmi:  die  BeatKndigket  der 
Organisadoti  nnd  die  volleadeto  Entwickrinng.  Hierauf  betraditet 
dCT  Vf.  den  TJaterschied  des  kUnstlioben  and  natHriiefaen  Systamei 
und  leigi.,  wie  die  Botaniker  nach  und  nach  a«f  das  natttrfidie 
Sjrvtem  gekommen,  wie  die  Äehnliclikeit  der  Form  nnd  die  gUödifl 
Organisation  selbst  bei  Ungleichheit  einzelner  O^aae  die  Natni- 
forscher  daranf  geleitet,  was  man  mit  dem  Anadrnck  der  Affinitit 
oder  anch  wohl  der  Analogie  bezeichnet  habe.  Letztere  nament- 
lich sei  biwbei  maasagebend  gewesen,  itnofem  sieb  Analogieen  im 
HaUtas,  im  Bllttben stand,  im  £an  der  Blnme  selbst,  im  Baue  da 
Fracht,  der  Samen,  dea  Embryo  u.  a.  w.  dartban  lassen.  Zna 
Sehlnss  dieser  Einleitnng,  welch«  viele  praktische  Fingerseige  ge- 
wShrt,  ist  noch  eine  kleine  Abbandlnng  beigeßlgt  tiber  die  Gmnd- 
sStze,  nach  denen  man  die  mindere  oder  grössere  YoUkommenfaeit 
der  Organisation  beurtheilen  kbnne  und  mtfsse,  and  wie  sich  darau 
endlich  an  natflrliches  System  herieiten  lasse.  Nach  diesen  Oniitd- 
sUzen  werden  dann  aneb  beiläufig  noch  die  Crypft^men  knrt 
geordnet,  obachon  eigentlich  das  Werk  aar  den  PhaDeroguMQ 
gewidmet  ist;  er  tb«It  sie  nämlich  eia  is  Plaatae  (agamae  s.) 
Sporogamae  —  Algea  — ,  Plaatae  anthogamae  —  Hepaticae  et 
Uusci  — ,  Plantae  thallogamae  —  die  sogenannten  höheren  Cryj*i)- 
gamea,  die  dann  darch  die  niederen  Con]i(H«n  ^rnttüg  in  äit 
Phanerogamen  fibergehen.  Die  Anordnung  der  natürlichen  Enhen- 
folge  der  phanerogamen  Familien  ist  eine  ganz  eigentbUmfiche, 
basirt  auf  die  in  der  Einleitung  entwickelten  coUateralen  Grood- 
'  sitze,  sie  jedoch  näher  darzalegen  ist  in  anserer  Zeitschrift  dd- 
tbanlieb.  BotaniBcho  Zeitschriften  werden  jedenfalls  ansfUhHidMi 
dartiber  berichten  nnd  wissenschaflilicbe  Botaniker  der  Arbut  dw 
yfs.  die  verdieitte  Beachtung  wid»ea.  Um  aber  doch  Me  Art  der 
Bearbeitung  darch  ein  Beispiel  zb  erUntera,  benatsen  wir  gloidi 
dazn  die  erste. Fannlie,  mit  der  daa  System  des  Vfa.  beginnt:  die 
Cyperaceae.  Sunt  Centrolopideis  et  Restiaceis  analogae  prozimeqw 
col laterales ,  gemmnBs  a  ^ndo  germinis  ad§candentibns  anatnipi* 
praetäpne  diversae,  Juncaoeis  affinitate  fwoiimae  et  haram  .formam 
inferiorem  diolinem  et  iroperfecto  perigenio  iBStmotam  constitnentes- 
Bei  jeder  Familie  wird  dann  korz  ansdnandergeaetzt,  wi«  sie  tbeä 
mit  der  Torhergehenden,  tfaeils  mit  den  folgenden  Fsmilien  im  Zb- 
sammenbange  stehe,  and  wie  ihr  ganzes  Habilas,-  besoadera  Kit- 
ter, Blüthen  nnd  Fmcht  beschaffen  sind.  Auf  dn  Oyparaeeae,  ^ 
also  die  niederste  Stafe  der  Entwicklnng  darliietsn,  folgen  dann  ia 
anfbteigendcr  Ordnung  in  coliaterale  Gruppen  Fertheih:  Jwaoaeew, 
Aphyllantheae,  Abamineae,  IrideM,  Veratreae,  Heloniaae,  HTpon- 
deae,  Melanthieae;  Tulipacea«,  Alstreemsrieae,  Celebioeae,  GÜtbjl- 
lideae  —  Xerotideae,  Haemodoraceae,  Phormiaeeae,  Yaceaaeas, 
AgaTeae,  TeUoaieae  —  Oentrolepideae,  BesHacoae,  SrieeanloDeaa, 
Xyrideae  —  Typhaceae,  Kingiaceae,  Oalectaaiea«,  XanthnA*' 
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CM6  —  SpOT^niacrae,  Acoraideae,  AttdnMM«,  BnanelisoMe,  — 
PandanoM,  CTclantbräe,  Pslmae,  Gramiueae,  Flag«11ariaceaa, 
Commelyitaceae,  Mniaoeae,  Csnaaceae  —  BmiUceae,  Coavalla- 
ihieeae,  Boxbai^^ftcene,  TrilliMseM  n.  s.  w.  —  Der  AUaa  in  qqer 
i^lio  wUntert  cli«  stnfenwäse  £titwiekelBn^  der  FmetifimtionB- 
atgma  and  Saman,  nad  ^ebt  fflr  jede  Familie  eb  oder  einige 


[tlb]  Genera,  Speciei  «t  SynooTiiiB  Caodolleuis,  alphabetioo  ordine 
i%oiita  ».  Indi-i  generalis  et  specialis  ad  Ä.  P.  Decaadolle  et  AIpb. 
Decaodolle  prodromum  ayatematis  naturalia  regoi  vegetabill».  Pars  IIT. 
conlinenB  tomoa  operia  Caadolleani  «eptimum  (partem  posteriorem), 
Mbmm,  DoQinn,  decimniD,  nDdecimum,  duodeeimam  et  tredecimnm. 
iaulMeB.W.  Buk,  H.D.  Hambnrgi,  Pertbe«,  BeiBeretMauke.  le&B. 
XUi-MSS.  gr.8.    (3Tblr.) 

Heber  ein  derartiges  Werk  Itaat  aich  nur  wenig  sagen,  nnd 
«  mag  daher  gfenfigen,  dass  auf  dasselbe  aufbierksain  gemaebt 
mrde.  Wie  der  Umfang  desselben  darthnt,  sobeint  es  mit  grosMr 
8eTgfkh  bearbeitet,  nnd  da  Tolnrnindse  WeAe,  wie  das  Deeandol- 
l^idie  ohne  gute  Begister  kaum  den  Nntzen  haben  kbnnen,  den 
m  haben  sallea,  so  mag  man  dem  Urheber  dieser  nfikevollen 
Aibffit  nur  die  gerechteste  Anwkennnng  sollen ,  anmal  es  Betont, 
*k  betraehteten  Verleger  wie  Fnblikum  nn  gntes  Register  als  «n 
JÜDg,  das  weiter  keiner  Anerkenntmg  werth  sei,  in  der  Ueinnag, 
fl>  gehäre  dasn  blosses  mecfaaniaehes  Abschreiben,  alphabetistdieB 
Or^en  nnd  Aufkleben.  Nur  der  kann  die  Mflbe  und  die  Sorgfalt 
■OMsen,  die  ein  gutes  Register  erheischt,  der  selbst  genöthigt 
gensea,  irgend  ein  solches  anzufertigen.  Der  vorlieg.  Index  lie- 
ht hieran  den  schlagendsten  Bew«B,  wie  ans  der  Vorrede  hetrer- 
gsht  Die  früheren  Abth«luDgen  dieses  Registers  erschienen  schon 
<m  Jahre  1842  an,  «od  wurden  von  den  Botanikern  mit  grosaem 
Duik  anfgenommen.  Für  diesen  3.  Theit  konnte  der  Vf.  lange 
rinen  Vertier  nicht  finden.  Der,  welcher  die  früheren  Abthri- 
hogen  übernommen,  wollte  erst  das  Decandolle'sche  W«k  ge- 
■dilossen  sehen;  eine  VorauBsetauAg,  die  vielleicht  erst  nach 
Ibnscbenaltem  in  &ftlllnng  gehen  kann ,  da  fast  t&glich  rieh  der 
Stoff  häuft;  die  Pariser  Handlung,  in  der  das  Decandolle'sche 
Werk  selbst  erseheint,  wollte  den  Index  zwar  drucken,  aber  in 
Paris,  also  lehr  entfernt  vom  Sitae  des  Vfs.,  für  den  es  Ehrensache 
iön  muas,  die  Correctur  selbst  en  besorgen,  da  bei  solcher  Ent- 
fmong  des  J)raskartes  IrmageQ,  vieüeioht  sehr  grober  Art,  kaum 
n  venaeideu  waren,  die  dann  dem  Vf.  zur  Last  gelegt  würden. 
StA  vieler  Hflhe  gelang  es  -ihm  endlich  die  gegenwärtigen  Ver^ 
leger  au  ermitteln,  die  das  Us.  unter  der  Bedingung  tibemahmen, 
dass  Gtewinn  imd  Verlust  zu  gleidien  Tb^len  getragen  verde. 
So  viel  über  das  Sehi^sal  des  Kiades  vor  der  Geburt  Nach 
ghiekUch  vollendeter  wilrd  das  gesammte  botanische  Publikum  bald 
nkeiment  ^^^  ^  keine  onaeitige  Fehlgeburt  oder  gar  räae  Hiss- 
p/mat  war. 
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^16}  GraeMtKMawMkHl  ud  PutbaBonaeii«  in  TUftirneii.  Bimhä 
Gelegenlieit  der  Habilitation  gehaltener  Vortrag  T^n  Dr.  D.  CUbl  Mar- 
Wrg,  Elwert.  1858.    21 S.  gr.  8.    (4Ngr.) 

Zvu  Bidit  Dsne  Entdeckmigeii,  ftbw  in  bo  fern  pioltf  w 
interewft&t,  als  quasi  in  nnee  dia  £rfalinuigeo  Über  die  geoaBDlai 
fiecgSnge  in  der  Natnr  in  einw  anoli  fUr  d«n  Jjaian  Tetständli^ta 
Weise  dargelegt  sind,  and  selbst  ftlr  den  nicht  gana  überfifiis^, 
der  die  Sache  kennt,  jedoch  nicht  im  Stande  ist,  die  Berstreate 
Litetatnr  «i  sammeln,  nnd  ans  der  Menga  der  BeobaehtniigeB  die 
^anpta&chlichsten  Ergebnisse  sieh  Eusammen  sn  stellen.  Der  Ge- 
nerationswechsel wird  an  den  Salpen,  Medusen,  Distamen,  dem 
.B&ndwnnn  u.  s.  w.  kurz  erörtert,  die  PartlteuDgenesia  an  dea  Vif- 
chiden,  AphidentHymenoptscen  nnd  Cocdden  g«f«igt,  und  dm 
Schlnss  bildet  der  Satz:  Generationswechsel  nnd  ParthenogenM« 
sind  die  Arten  der  FortpSanEung,  in  welchen  durch  ei«ea  geeeti- 
Ueben,  glmchsam  pUamfiasigen  Wechsel  in  dem  Auflxeien  uube- 
frucbteter  und  befrachtet«r  Keimproducte  gkicbgeetaltet«.  oder  m- 
aehieden  ^baoto  Organismen  als  Glieder  derselben  LebeasfoiiB 
zu  £ntwickeluDg  gelangen.  .Beide  sind  iu  der  Natur  weit  wenigst 
flchaif  und  bestinunt  geschieden,  als  man  erwarten  könnte.  Ohne 
füdi  auf  nähere  Erörterung  dieses  Saties  eüiLZulassen, .  erlanbt  li^fa 
£ef.  hinaicbllich  der  Blattläuse,  eine'  kleine  Bemerkung.  Ak 
Gnndsatz  wird  hier  ntlmllch  angenenunen,  dasa  die  Männahea  ^ 
Apbiden  Im  Spätherbat  erschien,  und  durch  Begtftung  eist  üb 
nächsten  Frühjahr  eine  neue  Nacfakommenaohaft  enseheint.  IJiwc 
Satz  gilt  indess  nur  für  solche,  deren  Futterpflansen  erst  im 
Herbste  ihre  Blätter  nnd  zum  Thtal  ihre  Säfl«  verliarem  (und  i» 
Jtaitntlieh  hat  man  die  meisten  Beobaektungen  an  der  BtHenblittt- 
jauB  gemacht);  bei  andereti  Ajian  fimlet  man  ancb  im  Hooksc^uui 
vmd  SU  anderen  Zeiten  geflügeUe  U&nncben,  und  in  GewHcJis^ 
aem  fast  dasganae  Jahr  hindurch;  ja  bei  Pflaoaen,  die  nur  eine 
Jturze  Lebensdauer  faabcai,  k.  B.  denen,  die  nur  im  ecstcn  Frü^sb 
-blfibea  nnd  bald  darauf  Samea  tragend  absterben,  aber  decbebwr 
falls  mit  Schmarotsem  versehen  sind,  kann  sogar  £ut  keine  unge- 
et^leehtliobe  Vermehrung  aBgenommeu  werden. 

[317]  Bericht  Ober  die  wiBsenediaftliebMi  Laiatnngen  im  Gebietia  <tei 
EntomeUwe  während  des  J^reslSM.  VonDr.A.fierMuoktr.  ücrlis. 
JHicolal'scEeBuchb.  1858,    214S.  gr.8.    (1  Tbir.  20 Ngr.) 

Diese  nun  seit  dem  J.  1S38  cm  che  inenden ,  bis  184T  v»b 
JSrichsan,  nadi  den  Tode- desHlben  von  SehtMta- (184J8-**t85ä} 
-faeniusgegebenen  nnd  durch  Gcrstäck  er  seit  1653  fertgesststo 
Berichte  aber  die  Leietimgen  der  Botenologie  habea  ai^  eiaaB 
eolchen  Ruf  erworben ,  dasa  aber  ihren  Werth  w«kl  nichts  zu  ■■' 
gen-  ist.  Indeas  dürfte  es  Tielledeht  nidit  gana  UborfltiBng  sefD, 
etwas  ttber  die  Art  der  Verarbaitang  des  Matariala  an  sagen,  m* 
indeas  keineswegs  auf  die  Sache,  sondeni  nur  auf-  die  !Foim.Sewg 
hat-     Zunächst  sollte  fibei-  das  so  reichhaltige  Uaterial  dar  Jaknt' 
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boncIitB  (md  diM  ^t  nJabt  Uoa  nm  dietfim  Btnekte,  aöndtm  tob 
flUöi  JÜmÜohen  ArbeiteD)  etoti  eht  g«digeiids8  Begitter  nidht  fbl^ 
kn,  d«  ftueh  das  getreoette  QedKchtaiss  nidtt  im  Stande  ist,  die 
Hun  der  GflgenstKode,  uaA  beaosden  mdbrere  J^ire  UDlar  «in- 
■Ddor;  SV  bcbaltes.  Einen  aweitMi  Uefa^tond  bOiet  dms  so  «flOb 
bidiunea  diesor  Berichte,  ca  efam  Zeit,  wo  am  IntneiM  für 
nanefae  Erecbdirting  bereits  wieder  abgreaehwftcht  bt  Der  Grand, 
dn  num  enfgegenhaltei)  wird,  daes  mao  die  mtl^Mdute  Vi^ 
itiBdi^lc^t  bezwacke,  ist  zwar  ein  gnras  Ittblidier;  allein  diiabee- 
hte  YoUfltäadigkeit  doch  fiberbanpt  nicht  eirmcht  werden  kann, 
M  Bcdhe  Btun  darin  niobt  za  Angatlieh  sehi,  zumal  dies  doch  in  der 
Be|el  BOT  tolebe  Werke  betraffen  wird,  die  dem  ^0»ten  Thefle 
dttPablikniae  schon  an  nnd  tUt  sieh  Bidiwer  zngknglidi  sind,  oder 
TJsflddit  gar  töeht  eriangit  .werden  kOnnen.  Sodann  ist  dem  Im- 
hilte  deatscfaer  Wei^e  zn  viel  Baun  zngewendet,  wMbend  die 
■Dsliii&ohe  Litentar  meist  BtieünütterH«b  bebandelt  ist,  während 
Dich  der  Ansiobt  defl  Bef.  gerade  das  umgekehrte  VerbKltniss  statt 
finden  sollte.  Die  dentscheu  Arbeiten  kann  sich  jeder,  dem  daran 
Hagt,  leiehtler  raraohaffen,  wUirend  die  anslllndiacbe  Litetattir,  be«. 
£e  flberaedsdiB,  sn  erlangfen  mit  vielfachen  HMnmnrssen  Terbnndm 
iit,  wie  man  dies  selbst  bei  den  grösgeren  Bibliotheken  za  erfahren 
Qelegaaheit  hat.  Gerade  von  dfeoer  Art  von  Wericen  aoUten  ans- 
ähiüehe  Analysen  gegeben  werden,  wie  sie  früher  die  Isis  gab, 
&  wenigstem  immer  die  Diagnosen  wichtigmer  Sachen  'anführte. 
Aof  diese  Weis«  wärde  sieb  aock  das  PabEktim  für  diese  Jakres- 
Wnskta'  Doeb  oitäblich  erweitem,  vsd  der  Wsuensehaft  wHie 
dwit  ein  grosser  Dienst  erwiesen,  dass  es  mefar  eis  Bepcrtonam 
im  Maeaten  Enidecknngca  abgSbe,  als  ein  oft  nttr  leeres  Nutras- 
MMidinisB,  mit  dem  weniger  gedient  ist  und  sein  kann. 
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(SIS]    Beise-Skine«  ans  Ott-  n.  West-Preussen.    Von  Mo.  BUMBlt^ri- 

sade.    Sanzig,  Kafcmaoa.  1SS8.  VlUjlSän.  137S.  gr.ft.    (2jtNgr.) 

ÜB  würde  onreoht  srän,  wann  man  die  patriotische  wohlge- 
mönte  Absieht  des  Vfs.  £Mer  „Skizzen"  vei^ennan  wn^lte.  Im 
QegMtthaile  mag  aum' dieselben  alten  den«i  nnpfUilen,  £•  Ost- 
■nd  West-Pivoasen  mit  ihren  landscfcaftikbeu  Reisen  ond' ihren 
uasiigen  mannigfiihigen  Bigentklmlicbkdten  in  der  Natnr  und  isa 
Leben  der  Btidtennd  Uensehen  nicht  bereits  keimen,  es  jedooh 
ans  irgend  eiaem  Gmnde  kennen  lernen  wollen,  da  Land  vai 
Leote  jener  Gagenden  noch  keineswegs  so  b^annt  sind,  wie  sie 
M-  wohl  verdieaen.  Ist  ancb  dem  PatriotinnaB  des  Vfc.  hin  'and 
«ieder.  «Ctnu  vaAi  Foeeie  beigemis^t,  als  die  WirkUohkeit  vae- 
tagen  Atrfte  ntid  als  sich  mit  der  Wahtheit  veceini0«ni)«nt,  uod 
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I<äd«t  sneh  Beine  Dw-Btellnng:  mcbt  Boltm  sn  einer  gewiB§en  ÜeW- 
■cbwSn^ticlikeit,  so  darf  man  doch  veder  ihm  nlbst  jene  poefische 
AnSasBung  znm  Vorwurfe  machen,  noch  diese  UeberBchw&nglicb- 
kwt  ab  dne  Verletinng  der  Wahrheit  ihm  anrechnen  wollen.  Di« 
Skiazen  Uber 'West-PreaaBea  am&asen  in  ihrem  Bahaiea  ata  ön- 
Belne  Bilder  das  Thal  der  Weichsel  von  Thont  bis  Danaig,  Daang 
mit  einigen  s^net  Umgebnn^n,  die  Weichielbrtieke  bei  XHrBchtn 
nnd  die  Nogatbrttcke  bei  Marienborg,  die  Weichsel-  und  Nogat- 
Marscbländü',  Marienbarg  und  Elbing,  von  wo  ein  AbstediK 
nach  dem  nahen  Badeorte  Kablberg  die  Wandernagen  dnrdiWert- 
PrensBcn  beschliesst;  dagegen  haben  die  Schilderungen  ans  Oat' 
Prensaen  zunSchat  Königsberg,  dann  eine  Fahrt  itber  das  fiisc!» 
Haff,  den  samländlschen  OstBeeBtcaad,  Ermelond,  Haanren  (wonintei 
der  Vf.  den  altprenssischen  Gan  Sudanens  versteht)  und  Litthaaen 
mm  Gegenstände.  Man  sieht,  daas  die  gegenständliche  UaBoi^ 
falügkeit  üne  sehr  reiche  ist,  und  im  Allgemeinen  ist  auch  die 
Saxatellnng  des  Vfa.  lebendig  nnd  anBiehend. 

[Sld]  Eüne  Beiae  durch  die  neapoUtaniscbe  ProTlni  Basilicata  tmd  dis 
angrenienden  Gegenden.  Von  Dr.  0-  W-  &d(un.  St,  Gallen,  Scheitlin 
undZollikofer.  18ö9.    124S.  8.     (ISNgr.) 

Eine  kleine  interessante  Schrift  üh»  einen  noch  wenig  g«- 
kannten  Theil  des  Königreichs  Neapel,  daa  alte  Lakanien,  die 
lientige  Provinz  Baailicata  oder  das  fia^iieat,  der  es  &\tet  g\&A- 
wohl  verdient,  näher  bekannt  zn  werden,  Ibeils  wegen  dtx  luitari- 
sehen  Erinnemngen  ans  der  alten  römiBcboi  Zeit  nnd  dem  Mittri- 
altv,  tbdls  wegen  seiner  i^genthtlmlichkeiten  der  Natur  nnd  seiner 
gegenwärtigen  Zustände,  was  die  Uenschsn  und  deren  Art  und 
Weise  anlangt.  Der  Vf.  beachtet  dies  allea  mit  gleichem  latereMe 
und  die  Beschreibung  seiner  Keise  ist  in  allen  diesen  Beziehungen 
räch  an  anziehenden  Schilderungen.  Beaonders  der  Freund  da 
römischen  Alterthume  und  der  Geschichte  des  alten  Roms  wüd 
sich  durch  dieselben  um  so  mehr  angezogen  ftthlen,  da  .der  Vf. 
auf  seiner  Betse,  die  er  vor  einigen  Jahren  von' Apulien  ans  nach 
der  Basilicata  machte,  durch  historisch  merkwürdige  Gegenden 
kam  und  z.  B.  das  Schlacbtfdld  von  Gannä  berflbrte,  bei  weteher 
Gelegenheit  er  Manches  in  den  Abhaudlnngen  der  Gelehrten  Aber 
die  Sofalqcht  und  deren  Einzelnbräten  berichtigt..  8.  76 — 90  sind 
allgemräne  Bemerkungen  über  das  BaaiBeat  zusammengestellt.  'Sia 
besonderes  Interesse,  wenn  auch  betilUwuder  Art,  erhält  die  ,3ä*e^' 
dadurch,  dass  das  Erdbeben  im  Dedir.  1867  cänen  Thml  do*  Qrt- 
Bchaften  und  Gegenden  traf,  dxcA  welche  sie  den  Vf.  geßihit 
hatte,  und  dass  flie  diese  Ortecdiaften  nnd  Gegenden  in  ihrem  kä- 
hraen  Zustande,  n&mlich  in  dem  vor  dem  Frdbeben,  schildert.  Im 
Einaelnen  bebt  Ref.  hervor,  dass  der  Vf  auf  seiner  Beise  in 
manche  Ortschaften  kam,  deren  Bevölkemng  albanesisdien  Ui* 
Sprungs  ist,  namentlich  Ripaeandida  nnd  Ginestra,  und  ihre  Sitten 
und  Trachten,  sag:t  er,  tragen  ganz  griechischen  Ohsrakterj  ^en 
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10  erwSlint  er  noeh  mehiere  andere  Orte,  die  tfaeils  von  Albaneieii 
eibaat  seien,  theila  in  der  Ghsicbtsbildang  und  in  den  Trachten 
ilirer  EevStkerung  viel  GrieehiacheB  an  sich  haben.  £s  werden 
uch  durch  diese  WahmehmnngeD  der  Gegenwart  die  g;eachicht- 
lieheii  Ueberliefenuigen  ros  Einwandemngen  besUtigt,  welche 
vom  g^attberliegenden' griectiiBchen  Contineute  aas,  naiseatlicli 
na  Albanien,  im  15.  Jahrb.  atattgefauden  haben  sollen.  An 
»deren  Orten  Apnliena  weiat  auch  die  abachon  reichlich  mit 
Italienischem  veraetzte  griechiache  Sprache  der  Einwohnw  ein  Shn- 
Udieg  VerhältnisB  nach. 

M]  Die  deutsche  Schweiz  und  die  Besteisting  des  Mönchs  von  der 
Orlan  Don  flltrla.  Verbesserte  nnd  Tennehrte  deuttcbe  Originalaos- 
gi!)t.  SBde.  Zürich, Uevecu. Zeller.  18U.  XXVIII a.96A, 432, SiaS. 
gl.  S.    (n.  4  Thlr.) 

'  Die  psendon^me  Gräfin  Dora  d'btria,  gebome  Ffirstin  Helene 
Qhika,  ana  dem  in  der  Geachichte  der  Moldau  und  Walachei 
vohlbekanaten  Geachlechte  der  Gbihs,  und  mit  einem  msaischen 
ffinten  K . . .  M . . .  vearmUhlt,  ist  in  Deutschland  in  den  letzten 
Jihien  ößer  genannt  worden,  indem  sie  im  Juni  1855  den  HBneh 
in  der  Schwele  bestieg  und  dieses  Wagatttck  damals  häufig  in 
ZwtODgeii  nnd  Janmalen  beaprodien  wurde.  Auch  in  dem  vorr 
ÜBgaiden  Boche  Über  die  Bchweis,  zn  welchem  die  Vün.  in  ^nem 
Itagereu  AufenÜiahe  im  Lande  selbst  und  in  einer  gewissen  Vor- 
Ütbe  fQr  däseelbe  die  nächste  Veranlassung  fand,  kann  man  (III. 
^'152  f.)  die  Erzählung  jener  Besteigung  des  Mönchs  lesen. 
Uw  darf  man  in  diesem  Bnche  nicht  bloa  diese  und  andere 
ttiHehe  Schilderangea  von  Land  und  Leuten  suchen.  Allerdings 
iXes  der  Vfln,  um  solche  Schilderungen  besonders  zu  tfann,  und 
^bat  auch  zu  diesem  Zwecke  seibat  mannigfaltige  nnd  eingehende 
Stadien  gemacht,  deren 'Ergebniese  sie  hier  dem  Leser  vorlegt 
Abs  an  und  für  sich  gewährt  das  vorlieg.  Buch  mehr,  ala  der 
'BiA  Dud  der  Anschdn  erwarten  läset,  und  es  darf  mit  dem  voU- 
■len  Bechte  die  Behauptung  anfgeatellt  werden,  dass  darjmiget 
iarüet  etwas  weiteres  als  ein  blosses  Beisewerk  fiber  dieBcbwcta, 
DBd  mehr  als  blosse  Mittheilnngen  flber.das  schweizensche  Land 
itnd  Volk  sucht,  sich  nicht  getKnscht  finden  werde.  Denn  die 
Vfin.  ist  keine  gewShnllche  Tonriatin,  nnd  wenn  sie  selbst  ihre 
iA^t  als  ein  „wahres  Tagebuch  ihrer  Reise"  bezeichnet,  das 
üch,  ausser  landschaftlichen  Sehildemngen  nnd  ausser  den  Dar' 
"•Dangen  des  sittlichen  und  güstigen  Lebens  des  Volkes,  so  wie 
■^m  politischen  nnd  kirchlich- religilisen  Zustände  in  der  Gegen- 
*ut,  Eagleich  auf  die  Gesebichten  der  Vergangenheit,  auf  die 
^fallügen  Stadien  der  Vfm.  nnd  auf  näher  und  ferner  liegende 
Gegenjtände  erstreckt,  die  ihr  Interesse  und  Nachdenken  darüber 
»üt  Geist  und  mit  warmer  Theilnabme  nmfasst,  nnd  worüber  sie 
ilire  Ansichten  und  persönlichen  Gefühle  in  der  Ai-t  nnd  Weise 
■niUheilt,  wie  sie  dieselben  auf  ihren  Wanderangen  an  Ort  und 
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Stelle  inedereeseliri«bea  batte:  ro  Hat  sie  selbet  Uenlnieli  ihr  Bneli 
riob%  bezeichnet.  Die  Gtäfin  Bora  d'Iattia  bemtzt  cöae  viebd- 
tige  triasenachaftliche  BUdimg  lud  üe  verbindet  damit  eben  m 
viel  Kraft  des  Willens  und  Charakters  and  Elaihnt  iee  QeäOxa, 
als  WKrme  des  OefflhlB,  Tiefo  des  Q«iiiäthB  und  eine  edle  ns^ 
mein  vohkhneode  Begeisterung;  fät  die  heiligstan  Interessen  der 
Menschheit.  Als  KumSnin  ist  sie  cäne  eifrige  Patriotin,  die  die 
Feinde  ihres  Vatsrlundei  und  der  Entwickelnng  der  nmSnisdten 
Nationalitiit  hinreichend  kennt  nnd  nach  Gebühr  —  haeat,  nnd  als 
ein  Glied  der  orientalischen  Kirche,  als  eine  entsdnedene  Freundin 
der  Freiheit  des  christlichen  Glaubens  von  menschlicher  WiUkOi 
uod  Gewalt,'  ist  sie  eine  abgesagte  Feindin  des  römischen  Papst- 
tbums.  Eben  so  wie  geistlichen  Despotismus,  haast  and  verfolgt 
sie  anch  eine  jede  politische  Tyrannei  nnd  jeden  weltlidien  Al»o- 
Intismns,  nnd  sie  hatte  nnd  fand  in  dieser  Beziehung  bei  d6r  KSbe 
Italiens  und  der  dortigen  hircblich-religiSsen  und  poli&chen  Zu- 
stände Anlass  und  Stoff  genug  für  ihr  Nachdenken,  für  ihre 
Studien  nnd  flir  ihr  Tagebuch.  Sie  hat  diesen  Anlaas  mit  groeseiD 
Bifer  benutzt  und  gerade  in  dieser  Biehtang  ^eigtsich  die  edfe 
Reinheit  ihres  Willens,  die  Klarheit  ihres  Veratandes  nnd  die  Ent- 
aDhiedenheit  ihres  Charakters  in  besonders  anerkennenswerthsr 
Weise.  Die  VHn.  giebt  sieb  hierbei,  obgleich  sie  orieBtahacbe 
Clsistin  ist,  als  eine  lUhte  Protestantin  zu  erkennen,  und  sie  a^ 
klärt  sieh  über  religiöse  Freiheit  und  relij^aes  Leben,  so  -wie  .Über 
^e  Eirofaenreförmation  des  16.  Jahrb.  in  einer  solchen  Weise,  dasi 
man  ihren  Ansichten  nnd  Grundsätzen  rorzüglich  auch  in  ist 
orientalischen  Kirche  Geltung  und  Anerkennung  wtissckeii  moas, 
,  nnd  zwar  am  so  mehr,  da  sie  selbst,  bei  aller  Terstäsdigen 
Vorliebe  für  ihre  Kirche,  gewisse  Hänge!  nnd  wesentÜcfae  üebeX- 
stände  in  derselben  ofi^n  augesteht.  Die  „Schweiz"  nuss  na«b 
diesem  allen  als  ein  Buch  von  hoher  Bedeutung  in  dem  nämltcben 
Grade  gelten,  wie  die  Vfin.  aelbat  eine  seltene,  hochbegabte  Per- 
sönlichkeit mit  ansserordeatiicben  Vorzügen  und  Bigeatbändii^ 
kräten  ist  Ihr  Werk  ist  vorzfiglicb  geeignet,  in  das  VerstKudniss 
der  Schweiz  nnd  des  schweizerischen  Volkes,  so  wie  m  das  der 
Stellnng  einzuftihren,  die  beide  in  der  Bntviokelung  der  enropÜ' 
sehen  CSvilisatioD  einnehmen,  nnd  das  Bncb  enthält  in  ^esem 
Betracht  ein  höchst  lebendiges  Gemälde  der  Verfassung, 'dn;  Sitten 
nnd  der  Geschichte  des  schweizerischen  Volkes,  weldies  einen 
richtigen  Ueberhlick  des  gegenwärtigen  Znatandes  der  Eidgenossen- 
schaft gew^rt;  allein  es  vennag  anch  ausserdem  einem  jeden  und 
selbst  dem,  dep  die  Sdiveiz  und  sein  Volk  kennt  oder  dem  beide 
gleichgültig  seiii  rauchten,  des  Lehrreichen  und  Anziehenden  un- 
endlich viel  darzubieten,  und  dies  alles  gewährt  es  in  einör  ge^ 
scbmackvollen,  lebendigtn  und  anregenden  Darstelhmg. 
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|»l)  Die  Eipeifitionm  die  SeeiiToiiCIri&8,  J&pan  nnd  Ochotsk  nnter 
ConffliaDdo  ton  Comtnodora  Colin  Binggold  nsd  Commodore  Joha  .Bod- 

f:a,  im  Auftrage  der  Kegienmg  der  Verein,  Staaten  untamommen  in  den 
IBäS  big  185e ,  unter  Zuziefcung  der  officieUen  AutoriläteD  und  Quellen. 
Deatoche  Orieinal- Ausgabe  von  Willi.  HeiDfl.  Mit  16  vom  Vf.  nach  der 
Natni  gezeichneten  Ansichten,  PortraitB;  iBndnirthschaftl.  Maechi- 
Hnii.s.w.  in  Tondmck,  saiffeführt  in  Holsachnitt  nebat  9(4)  Karten. 
Zif^leieh  Fortsetiung  der  BelH  um  die  Eide  nadi  Japan.  2  Bünde. 
Utpas,  CoBtenoble.  1858.  XX  n.  330,  VIII  n.  391  S.  gr,  8. 
(sM.  7VjNgr.) 

In  eöner  Zeit,  wo  du  Augenmerk  aller,  die  Rieb  fHv  W^t- 
kmda  und  Völkerleben  interessiren,  auf  die  EUsten  Ton  China,  und 
IipiB,  die  Länder,  welche  nach  Jahrhanderten  langer  Btrenger 
Glmnff  mit  einem  Haie  ihre  Häfen  dm  Schiffen  der  grüBseren 
Mibraden  NatJonen  geöffnet  haben,  gerichtet  sind,  durfte  es 
vall  nicht  anffallen,  dasa  ein  Seiaewerk,  welches  nni  mitten  in 
i&  EreignisHe  verselzt  nnd  wichtige  Mittbeilnngen  über  Land  und 
»Ute  in  den  neu  erschloBsenen  Keichen  aus  eigener  Anschaunag 
Hetet,  mit  Dank  empfangen,  eitrig  gelesea  und  von  Seiten  der 
Jounatiitik  betriebsam  ausgebeutet  wurde.  Wir  erinnern  uns. 
nit  Ausnahme  der  afükanischen  K^sewerke  von  Barth,  Livingitone 
und  Anderson  nicht  Idcht  eines  Reiseberichtes,  dem  so  sehnell  die 
gitazenden  Federn  behu&  der  ephemeren  TJnterhsltui^litei'atnr 
iixg«nipft  worden  wären  und  mtlssten  befärc^tan,  mit  unserem 
ä^te  Senf  nach  dem  Diner  zu  Iningen,  läge  tms  nicht  die 
^eht  oh,  uns  auf  einen  andern  Slandpunct  fUr  die  Anzeige  und 
Snrtbeilung  des  Werkes  zu  stdlen,  aIb  der  ist,  welchen  die  Sorge 
^  iJeternng  interessanter  Neuigkeiten  fOi  die  gewöhnliche  Jonr- 
"■IfattOre  anzunehmen  gebietet.  Wir  ftir  unsem  Theil  sind  ^enen 
'fi'Adhmgen  zu  Danke  verpflichtet,  denn  sie  tiberheben  uns  der 
KUe,  das  einfache  Urtheil  Ton  der  Reichhaltigkeit  der  Beobacb- 
'Qgto  und  der  plastischen  Darstellnngs weise  derselben  mit  Bei-- . 
ipitlen  xa  belegen  und  gestatten  uns,  den  uns  vergönnten  be- 
■ätäakten  Raum  zu  einer  ausführlichen  Anzeige  des  Inhalts  an 
luvenden,  dessen  wir  gerade  bei  diesem  Bncbe  um  so  mebr  bedürfes,' 
ili  «s  rieh  von  anderen  Beisewerken  in  einem  Pnnete  wesentlkb 
^Muichddet.  Wir  lesen  nämlicb  nicht  die  Aufzeichnnngea  eines 
^WQden  in  der  R^hefolge,  wie  sie  erlebt- worden,  sondern  der 
"^  tnetet  uns  eine  Sammlnng  von  Auszügen  ans  Tagebäcbem, 
(^oireepondenzen  und  Notizen  verscbiedener  Peraoaen,  die  jedoch 
^oi  wechselseitig  ergänzen  und  zu  ünem  Ganzen  gescluckt  ab- 
rniden.  In  der  Hajiptsache  lassen  sie  sich  auf  die  EilebuiBse  der 
Bipedition  eines  Creschwaders  der  Vereinigten  Staaten  zurück- 
tuen, wdche  gleichzeitig  mit  Commodore  Perry's  Ezpeditioa 
^i  Japan  in  der  Absicht  unternommen  wurde,  läe  am  meisten 
^DQ  amerikanischen  HandelsschiS'en  besuchten  Seewege  zu  ve'nnes- 
'^i  sodann  in  Japan  mit  Perry's  !Esoadra  zusammenzutreffen,  die 
KflEten  Japans ,  so  weit  thunlicfa  aufzunehmen  und  in  gleiche* 
Ziehung  die  See  von  Ochotsk  und  apdare  in  je&en  orktivdMn 
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Gewäasern  gelegene  SchaaplUse  für  den  amerikuiisclien  Wsllfiach- 
f&ng  zu  befahren.  Nädistdem  hat  der  Vf.  Tersucht,  „um  ein  voll- 
kommenes Bild  der  YorgSnge  in  und  am  Japan  io  den  ereignisa- 
reichen  Jahren  1853 — 56  zu  geben,"  die  Bewegungen  der  russischen 
und  allürten  Flotten  in  jenea  Gewässern  zu  schildern  und  sich 
auch  hierbei  an  authentische  Mittheilongen  gehalten.  —  Jenes 
Geschwader,  unter  Commodore  Kinggold,  bestand  aus  der  Corvette 
Vincennes  (Plaggenschiff)  mit  800  Tonnen,  10  Kanonen  und  200 
Mann,  dem  Schraubendampf  er  John  Kancock  (500  T.,  3  Kanonen, 
70  M.),  der  Brigg  Porpoise  (400  T-,  6  Kanonen,  70  M.),  dem 
Schooner  Fennimore  Cooper  (68  T.,  1  Kanone,  20  M.)  und  dem 
Trausportschiffe  John  P.  Kennedy  (520  T.,  3  Kanonen  nnd  40M.)w 
Wie  dieselben  einzeln  verwendet  worden  nnd  ihre  Aufgabe  mit 
mehr  oder  minder  gUnstigem  Erfolge  lösten,  wird  sich  ans  defu 
Verlauf  unserer  Inhaltsübersicht  ergeben.  Wir  Übergehen  das 
1.  Capitel,  das  die  Keise  von  Virginien  nach  Australien  und  China 
kurz  beschreibt,  und  beginnen  mit  dem  2.,  welches  die  Fahrt 
des  Dampfer  Hancock,  des  Schoonera  und  des  Transports chiffea 
.nach  dem  Tagebuche  des  Lieut.  Habersham  enthält,  während  das 
3.  und  4.  nach  derselben  Quelle  die  Erlebnisse  beim  Vermessen 
der  Strasssen  von  Gaspar,  Singapore  mittheilt.  Im  5.  dnden  wir 
die  Hancock  und  F.  Cooper  in  den  chinesischen  Gewissem  ukI 
deren  Insassen  in  den  Kfistenorten,  im  6.  im  Golf  von  Perhili  unter 
heftigen  StUrmen,  bei  denen  die  Porpobe  spurlos  verschwand,  im 
7.  die  Abentheuer  des  Vincennes,  der  mit  der  Porpoise  am  12. 
Septbr.  1854  von  Honylloiy  abgesegelt  war,  an  den  Bonin-Inseln, 
Lew-Chew,  Kinsiu  und  On-Sima,  an  welchen  letzteren  Orten,  trotx 
des  Einspruchs  der  japanischen  Behörden,  astronomische  Vermes- 
sungen angestellt  wurden,  worauf  im  Jan.  1855  die  Bückreise  nttdi 
Honyllory  angetreten  wurde,  und,  jnach  Sammlung  der  Escadre 
.daselbst,  neue  Ausflüge  zur  Ausführung  Jcamen.  Das  8.  Cap. 
bringt  die  Hancock  nach  Formosa  (kupferfarbene  Wilde),  das  9. 
sie  und  die  Vincennes  nach  Lew-Chew,  der  Amakirrima- Gruppe, 
Ou-Sima  und  Simoda.  Hier  traf  man  mit  sogenannten  „amerika- 
nischen Nomaden,"  Abentheueru  aus  Califomieu  und  den  scbiff- 
hrüchigen  Russen  von  der  beim  Erdbeben  zu  Simoda  gescheiterten 
Fregatte  Diana  zusammen,  kam  auch  zum  ersten  Male  in  Freund- 
lichen Verkehr  mit  japanischen  Beamten.  Das  10.  Cap.  liefert 
ausführliche  Data  Über  die  £att£cation  des  amerikanischen  Ver- 
trags und  die  dabei  beobachteten  Förmlichkeiten  und  Winkelztlge 
von  Seiten  der  Japanesen,  so  wie  Details  über  das  erwähnte  grosse 
Erdbeben.  Hierinit  schliesst  der  1.  Band,  was  die  BeisenoÜBen 
betrifft.  -Von  S.  171  an  aber  folgt  noch  ein  Anhang,  landwirtfa- 
schaftlicbe  Bemerkungen  und  Beobachtungen  enthaltend,  welche 
die  V.  St  Dampffregatte  Mississippi  auf  einer  Fahrt  nach  Japan 
während  der  Jahre  1852 — 54  gesammelt  hatte,  die  mit  Madeira 
beginnen,  mit  Japan  enden,  verschiedene  Verfasser  haben  und  mit 
einem  Bericht  Comm.  Perry's  Über  japanische  Schiffarth  nnd  Schiff- 
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binkmut  sehUearan.  —  Ddc  9.  Band  vanetet  den  Tjohü  taa  umIi 
Japan  selbst  und  ist  reich  au  Scbilderangea  dieiea  sonderbuen, 
hSelut  cultivirten,  geverbfieiasigen  und  lembegierigea,  in  teiner 
gTosMn  Uasaa  ehrUdiea  nnd  tiebenawUrdigen ,  in  seinem  Beomten- 
itande  groesentheila  verächtlidMn,  falaehen  und  feigen  VolkeB. 
Die  ViucenqeB  nnd  Hancock  eiad  im  Hafen  von  Simoda  gelandet 
und  die  Scfaiffsequipage  besucht  die  erreichbaren  Ktistenpartieen, 
Btsts  von  Wachen  nnd  Spionen  umgebeti,  deren  man  aieh  bald 
dvcli  Gewalt  zu  entledigen  tveiBO  (Cap.  11).  Das  12.  Cap.  macht 
niia  mit  dem  Handel  und  Wandd  in  Simoda  bekannt,  das  13.  mit 
«Der  Fahrt  der  Hancock,  nach  Hey-da  (24.  Hm  1856)  nnd  Hako- 
Ude,  das  14.  mit  dem  kilhoen  Unternehmen,  auf  einem  groBsea 
oSmsQ  Boote  der  Vincennes,  (Vincennes  jnnior  getauft,  28  Fuss 
lug  und  7^  Fnas  bmt  4 — 5  Tonnen  measend),  die  ganze  fiatUche  ~ 
Sfitte  7oa  Nipon,  von  Simoda  nach  Hakotade,  in  einer  Ausdehnung 
Tdti  &00  Meilen,  zu  befahren  nnd  zu  vermessen  und  dies  in  stÜF- 
mMher  Jahreszeit,  bei  nnbekannten  Meeieaströmnngen  nud  ohne 
iDTecIäsrige  Karten,  unter  Lient.  Bcooze  mit  12  Matrosen,  der 
jedoch  mit  Geschick  sich  di^es  schwierigen  Auftrages  entledigte.  — 
Eierverlässt  der  Vf.  (S.  77)  seine  Eeisetiden  und  schaltet  ein,  was 
vor  Ankunft  derselben  in  den  Monaten  April  und  Mai  in  Hakotade 
TOigcgangen,  welcher  Ort  von  der  alliirten  Flotte  der  EnglSnder 
ud  Franzosen  als  Stützpunkt  für  die  Operationen  gegen  die  rus- 
nichen  Besitzungen  ausersehen  worden  war.  Als  Quelle  dienen 
£e  Aofzeichnangen  des  Capit.  Writtingham  vom  engl.  Geniecorps 
af  dv  Fregatte  Sibylle,  und  zwar  in  wörtlichem  Abdruck.  Sie 
iuEBni  ergötzliche  DetEuIs  über  die  Berührungen  der  engl.  Flotten- 
BtBUchaft  mit  den  japanisdien  B^Srden  und  verschiedenen  Volks- 
Uuseo,  &Uher  Mitgetheiltes  ergänzend  nnd  bestätigend.  An  biq 
niht  sich  das  Tagebuch  des  gut  nnd  launig  etEähleäden  Lient. 
Eibeiiham  über  den  Anfenthalt  der  Hancodk  nnd  Yincenuea  im 
Mbonea  Hafen  von  Hakotade  (Cap.  17),  dann  im  18.  Cap.  die 
Bescbreibnng  des  Znsammen  treffen  s  mit  den  Ende  Angnst  von 
iluer  Expedition  zurück  gekehrten  Eu^ändem,  im  19.  die  Rdse 
äer  engl,  Fregatte  Sibylle  nach  Nangasaki,  frobü  ans  engl.  Feder 
der  Untergang  der  Diana  und  die  Abenteuer  der  russischen  Schiffs- 
mumacbafl ,  die  nnf  znm  Th^  d«r  engliscfaen  Gefangenschaft  ent* 
ging,  geschildert  werden;  im  20.  der  Aufenthalt  der  EnglKnder  in 
Nangasaki,  erschwert  nnd  lästig  durch  die  trotz  des  Tractats  aus- 
geQken  Tergiversationen  der  japaniachen  Beamten,  bis  dann  im 
21.  Cap.  das  amerikanische  Gesoinrader  von  Japan  Abschied 
nimmt.  Die  Hakotade  ist  das  letzte  Schiff,  welches  im  Juli  18S5 
von  Matamai ,  der  Hauptstadt  der  Insel  Yesso ,  nach  dem  Norden 
^segelt  und  abermals  ist  es  Lient.  Habusham,  weichet  über  die 
Details  dieser  KHsteafahrt  redend  eingeflibrt  wird,  and  namentlich 
aber  die  Kurilen  Manches,  äilhere  Nachrichten  ei^ännend  und 
berichtigend,  mitthdlt.  Jm  22.  Capitel  erreicht  das  ScÜfF  die  Küste 
TOQ  Kamtschatka,  uhd  such  hier  woibb  eine  gewandte  BeobochtBog 
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d«m  traorlgfln  Landstriche  rnuKbu  Inteiessante  BbiBgmrimuD, 
vom  irir  noch  die  im  23.  Cap.  enthaltene  Beschreibung  iex  Jaku- 
ten lechnen  mflsien-  Cap.  24.  bringt  die  ErzKhlnng  einer  gionan 
FXhriichkeit  zu  See,  vUhrend  dei  Fahrt  längs  der  sibiiiBcben 
Eflste;  die  ängstliche  SpannTing  des  Lesers  wird  jedoch  dnrefa  ifa 
gltloklichen  Ansgang  des  Abenteuers  bald  und  befriedigend  be- 
seitigt Das  letzte  Gdpitel  schildert  die  trostlose  Beschaffenheit  ds 
Colonie  Ola,  die  nnr  für  den  Somnaer  als  Niederlassnng  dient,  nm 
unglaubliche  Massen  von  Lachsen  erlegen  nnd  tür  den  Wintei  tit 
Nahrung  fUr  Menschen,  Kflhe  nndPferde  zaberdten  zu  hönnro.— 
Auch  dieser  Band  besitzt  einen  ziemlich  starken  Anhang,  ehtbil- 
tend  die  Instraction  des  Gommodore  Ferry  an  den  Capitain  Ahbot, 
die  Untersuchung  der  Kohlenlager  anf  der  Insel  Formosa  betitf- 
fend,  so  wie  des  letzteren  und  Eweier  anderm  Berichte  über  dicM 
Angelegenheit;  dann  Bemerkungen  von  Feny  über  die  Nothireii- 
digkmt,  dem  amerikanischen  Handel  im  Osten  weitere  Ermot^- 
gungen  zu  Theit  werden  zu  lassen,  und  Über  die  wahrscheinhcliea 
künftigen  HandelsTerb indangen  mit  Japan  nnd  Lew  Chew,  sowie 
znm  BesdilnsB  das  Tagebuch  eines  Chinesen,  Namens  Loo,  Lite- 
raten aus  Cauton,  während  seines  Anfentbalts  in  Japan,  w(^  n 
in  der  £igenschaft  eines  Secretfirs  ftlr  die  japanisdie  Correspcn- 
denz  Herrn  W.  Wilüan»  begleitet  hatte.  —  Nach  dein  Voiworte 
ist  nodi  du  dritter  Band  in  Aussicht,  der  uns  von  den  Schickssien 
der  anderen  Schiffe  Ins  zur  Heimkehr  nach  Amerika  oiiterTichteii 
soll.  —  Haben  wir  im  Vorstehenden  versncht,  den  geehrten  Le» 
auf  das  vorzubereiten,  was  er  in  dem  Werke  zu  finden  habe,  m 
bleibt  nus  nur  noch  übrig,  ihm  die  Versichenmg  zu  geben,  du> 
ihn  auch  das  Aenseere  des  Werkes  anf  das  Angenehmste  fibet- 
raschen  wird.  Dasselbe  ist  anf  das  schwoste  Velin  wakriiaft 
splendid,  ja  InxnriQs  gedruckt  nnd  die  in  Tondruck  gehalUnen 
Holzschnitte  ans  der  Brockh au! sehen  Eunstanstalt  sind  in  Zeich' 
nnng  nnd  Schnitt  als  kldne  Udstenrerke  fen  betrachten.  Urnen 
feritt,  als  Curiostim,  ein  Facsimile  des  Vertrags  mit  Japan  voran, 
der  aus  nnr  5  Beibeo  senkrecht  gestellter  Schriftzeichea  besteht. 


(SS3|  MissioBsreisea  nnd  Forscbungea  in  SUd-Afrika  währeod  dee« 
s« cbsebiy übrigen  Aufenhalts  im Iimen)4es  Continents.  Antorisirte, vall- 
•tfindige  Auigabe  für  Dentachland  von  Dr.  DaT>  LlvingttonB  Mitiriied  der 
med.  Facultät  zu  Glasgow  u.  b.  w.  Aus  dem  Engl,  von  Dr.  Htm.  /*** 
Nebst  SS  Ansichten  in  Tondruck,  nnd  saklreichen  ehgedr.  HolisGlin.t 
S Kart^ u.  1  FortraiL  2. Bd.  Leipzig,  Coslenoble.  lg 58.  XXu.S4eS. 
gr.8.    (n.2Thlr.20Ngr.)    Vgl.  Jahtg.  1858.  Bd.IV.  No.  5772. 

Wir  verliessen  den  Seisenden  am  Schlnsse  des  1.  Bds.  auf 
dem  Wege  nach  den  portugiesischen  Besitzungoi  der  Westküsten 
und  finden  ihn  im  l.(19.)0ap.  in  Cassange,  von  wo  ans  er  schwer 
hm  lEIeber  ei^rankt,  unter  hät&eichen  Beistände  der  portugiesis^ie» 
BebJjcdea  am  31.  Mai  1851  in  der  vou  1200  Seelen  bewohnten 
^•stenstadt^  St.  Paul  de  Loahda  anlange.     Nicbt  genug  jenaig 
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der  VT.  die  menBchenfremidUalie  otld  lietwwclie  AtUWtkme  n  rfibr 
men,  die  ihm  dort,  Baattchst  tob  «Juem  gswiasen  Gabriel,  BevoÜr 
mäbbti^a  bot  UnUrdiücknag  des  SoJ^venbwtdels  pnd  dem  Biecliof 
von  Ab^U,  dann  aber  aucb  von  allen  portagietidohes  Officiexea 
aad  soastigen  Einwohnern  so  Theil  wurde,  so  daas  er  sich  innif 
gedrangen  fühlt,  dies  öffentlich  rühmend  «nznerkenuen ,  and  da- 
durch etwaa  dazu  beisotragen  hofft,  laanohe  gegen  diese  Nation 
Wrechende  VorurtheUb  Bn  widerlegen.  Und  nidlt  nur  auf  dieser 
Toar,  londem  aueh  anf  d^  spSteren  Beise  naeh.der  OatbtlsW 
Afrika's  fand  et  darohgängig  diese  treffliehe  GaunniiDg  nnd  ein« 
h5ebst  willkomaiene  B^Bdgang  derselben.  Die  ans  Üakololo's 
teitehende  Begleitung  dea  Keisenden  fand  Gelegenheit,  sieh  mit 
aM^aiscfaen  Yerhälfxiasea  in  Loanda  bekannt  an  machen,  da  der 
.fafbnthalt  aiemUch  lange  wShrte,  und  es  wiu^e  dadurch  die  Abei<^t 
dea  Heisenden,  diesem  Völkerstaiasie  des  Znnera  einen  diractea 
^ndelaveg  ftlr  sein  Elfenbein  nach  der  Westküste  zu  eröffnen, 
jadenfallB  erreiciit.  Ein  Ausflug  nach.Pnngo  Aodongo  giebt  Go- 
h^nbeit.  xn  Besohreibung  der  mwkwltEdigea  Sttolenfelsen  daselbst. 
Ue  Beise  ging  nach  Cassange  surilck  und  von  da  unter  mancherlei 
DiSerenMn  mit  de«  eingeborenen  HKaptlingen  wieder  naofa  Süden» 
flUflck  zu  des  Yfs.  Freund  Sekeletn,  um  von  Linyanti  ans  am 
nördlkbea  Ufer  des  ZambesiflasBes  hin  die  Beige  na«h  der  Ost- 
kfWe.  fortsuMtaeB.  Zu  dieser  wurde  er  von  den  Makololo  aber* 
mls  mit  einer  grossen  (übta  100  Köpfe)  Anzahl  adtwaKer:  Siener, 
Dijmetaciier,  Träger  u.  s.  w.  sowie  mit  Beisebedtirfoissen  nnd 
bpfeblangen  ausgestattet  und  trat  sie  am  31.  Juli  165&  an.  Das 
'I^onsaanteate  der  ganzen  Tour  war  unstreitig  der  Besuch  dw 
MSimteiL  VictoriaßtUe,  von  denen  an  der  dem  errtea  Baude  bd- 
f^gebenen  Abbildung  hier  die  ausfllbrliche  Beschreibung  gegeben 
wild.  Die  weitere  Heise,  in  deren  Verlauf  L.  sich  durck  sein 
kkge«,  freundliches  und  entschiedeiteB  Beaebntea  streitutdca  Vöb 
kerschaßen  gegenüber  aicht  nnr  sieberen  Durchzug,  sondern  auek 
Unterst iitznug  zu  versehaffea  wnsMe,  war  an  Köhseligk^teB  reich 
und  von  -der  Art,  dass  Bef.  sich  eben  so  sehr  fraoie,  mit  Duroh- 
lestmg  derselben  an  Bade  au  sein,  als  der  Beüende  mit  ihr  selbst 
sis  er  znm  erateu  Mai»  wiedfir  bei  üner  portn^tttiscben  Station 
Bfturen  enropäiseber  fiequemlicbkeit  fand.  Klchts  degtowenigec 
haiiiil  Hin  DBsar  V£  jede  Gelcgenlkeit,  am  darcb  eiageBtrwit«  fiatar- 
historisehe  nnd  ethnographiBche  Bsmerknngen  auch  diesMi  Theil 
der  Beisen  fSr  den  Ueser  belehrend  und  unterhaltend  daranstedleat 
\Tir  erwähnen  in  dieser  Besiehung  nur  beispielsweise  die  interes- 
santen BeobachtuBgeB  über  die  scbwarzea  Ameisen,  die  Chloro- 
fcrmiruBg  der  weissen  Ameisen  durch  dieselben,  so  wie  täa  ähn- 
liches VerfahreB,  dessen  sich  Bocb  mehrere  Ineecten  bedienen, 
um  andere  durch  Einflössung  eines  Saftes  zu  betäuben  nnd  dann 
ihre  Eier  in  Üen  Körper  des  Schlachtopfers  zu  legen;  den  Nach- 
vös,  dliss  auch  der  afrikanische  Elephant  sich  zu  Kunststücken 
tbijditen  lässt,  wae  bisher  bezweifelt  worden,  aus  Abbildungen  auf 
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rfitmatben  Kftia&mvHnBeii,  ^che  entschieden  die  nnTerhilltnlBS- 
TDÜBBig  langen  nnd  breiten  Obren  der  afrikanisclien  Elephsnten 
Beigen,  wodnrch  dieser  Hich  auffallend  vom  asiatischen  nnteracbd- 
dflt;  die  Beaeichnnng  nener  Mittel  gegen  das  Wechselfieber  In 
Binden  ron  BSnmen,  welche  den  CS nchonen  fthnlich  sind,  n.e.w. — 
Wichtiger  jedenfalls  itU  hithere  Zwecke-sind  die  gediegenen  Nach- 
weisnngQti,  w^he  der  Vf.  Aber  den  gänsUch  in  Verfall  geratfaenen 
Handel  durch  die  Portugiesen  an  jenem  Theil  der  Westküste  Afri- 
ka's  giebt,  die  Andentnogen,  wie  demselben  durch  England  in  de« 
Richtung  des  Zambesiflussee  nach  dem  Innern  des  Landes  bin 
wieder  aufzuhelfen  uud  gleichzeitig  dem  Bclavenhandel  zu  stenem 
am.  Wie  schon  erwfihnt,  erwiesen  sich  auf  allen  Stationen  die 
portugiesischen  Commandanten  gegen  L.  aufs  ZuTorkommenidBta. 
£^ner  empfahl  ihn  an  den  andern  nnd  man  sorgte  fttr  koetenfrel« 
Keise  bis  zur  Ktlste,  wobei  man  das  oft  erwähnte  Monomotapa 
berührte.  Das  sumpfige  Fisberloch  Kilimane,  eän  erbärmlidüu 
Dorf  am  Ausfluss  des  Zambesi,  hielt  den  Vf.  6  Wochen  fest,  wftlf 
rend  welcher  er  sich  von  dem  hartnackigen  TertiarSeher,  das  ihn 
Eum  23.  Male  befallen  hatte,  allmSlig  erholte.  Eine  engtische 
Brigg,  die  ihn  erwartet  hatte,  brachte  ihm  die  Dothwendigsten  Be> 
dlirfaiSBe  und  Geld  zur  Heimreise.  Von  seinen  Begl^tem  behielt 
er  einen  Diener  und  den  Häuptling  Sekwebu,  der  nicht  you  ihm 
lassen  und  bei  ihm  sterben  wollte.  Leider  ging  letzteres  nur  ■« 
sduieli  in  ErfKllnng.  Der  arme  Mensch,  dei  nie  zur  See  geweswi 
war,  Verliese  den  Hafen  unt«r  heftigem  Sturme.  Die  neuen  und 
gewaltigen  Sindrüeke  machten  ihn  wahnsinnig  (tobsü^tig)  und  itt 
rinem  solchen  Paroxysmus  stUrzte  er  sich  ins  Meer^  L.  sdbst  hatte 
seine  Muttersprache  fast  vergessen,  da  er  länger  als  13  Jahre  bin- 
duroh  kein  Wort  englisch  gehlirt  und  gespro^en  hatte.  '  Nachdem 
er  auf  dem  rothea  Meere  mit  Mfifae  und  Noth  einem  SebifFbmebe 
entgangen  war,  belarat  er  am  13.  Decbr.  den  englischen  Boden.  — - 
Die  diesem  Theile  beigegebenen  12  Tafeln  in  Holzschnitt  mit 
Tondruck^  sind  den  früheren  an  Trefflichkeit  der  Zeichnung  und 
AnsfWining  gleich.  Die  grosse,  von  John  Arrowsmith  nach  des 
V-fs.  KeisenotizeB  tmd  astronom.  Beobachtungen  gezeichnete  Spe- 
dslkarte  der  letzten  Heise  enthält  noch  eine  kleinere  mit  Angabe 
aller  B^setouren  L's.  von  1849  —  56.  Sugegeben  ist -ein  ideal« 
Itareh  schnitt  des  sUäliehen  Centrslaffiba  zur  Daistetlnng  der  idea- 
len Thallbnnen  und  geognosüscheu  Verhältnisse'  dieses  Theils  des 
Continents. 


cji-vGoogle 


Bi»graphie. 

nasl  banaanel  Kuto  LdNn.  Ein  awnBwten.der  ianenaMiMioiira 
WittenbeiggeliftltenerToitruiriui  Dr.HaiBk  tclmUt.  üaU«.  Wühu- 
liMisbnclit.  1838.    lVu.51  S.  gr.  8.    ("•''/iNgr.) 

Sie  Bnau&nltsain  vcutBehieitwde  Zeit  li»t  ()ie  iMabeni^mod« 
Kaati  —  Tom  23.  Apr.  .1731  bis  .12.  Febr.  1804  -^  dam  j«W 
lebenden  Geaehleuht«  in  so  weite  Ferne  euliiickt,  ;d«M  «id  Buaoatr^ 
iMter  Beiicht  üben  daa  Leben  det  gltostea  FbiloMpban  ia  vielea 
äebicbt«!  onnieraT  ZettgcnoUen  naritajüc  grktiaim  Mupredien  ä*ii, 
ne  du  bei  dem  unprODgliclun,  ZubSrerkreiie  d«a  Vfa.  dw  F«lt 
gntaen  eeia  oMg,  sob  dem  sia  mit  gatvt  BetodaUgung  vor  AM 
gtSn^B  FuUicom  tritt,  da  >ie  »na  den  sicbeMn  Qniell«!  der  bH«. 
.Qsfäoglicliwtn  Biogwpbieen  toq  B^rowski,  Jaeböiann,  ScliaiMtt 
and  Wau^uki  alle  AbstaAmgen  des  Lebens  Ksnta  mil  aoiieben' 
den  KetiBon,  und.  Qbanktetsilgm  bea«tzt  und  aqeh  über  We»e* 
.tmd  Wirkan  eeiosr  Philosophie  gute  Andeolangen  giabt,  welch« 
iii.gemii«kUn.'Le<ei:kiWMa  bel^räid  nad  anregnkl  wbrken  kteMn. 
Dahin  geAiöti  S.  ä4  f.  die  Hipweianog,  dass  K.  durch  sei**  Slellung 
ma  Rdigion  der  Gcüoder  des  Kationalisnins  geworden,  sei,  we  um, 
wägüehfii  Miedeittung  zu  begegnen,  bestimmter  nqcji  bütte  sollev 
lerroigebeben  wQcden,  daas  die  Ausartuiiff  desaelbrai  in  jenw 
wdemeit  Vnlgadsmus,  der  dem  ChriateUthume  ao  tiefe  Wuoden 
Setchlage«  hat,  !Kant  nicht  st^reohnet, werden  düi^fe.  freilich 
pidaa  aaah  äee  YSa.. äiao.,  wenn  er  sagt: 

..  _  «Pas  Sameokop,  das  er  durch  die  Idee  BittlicheiBegeipteruagsue- 
n^oetSat,  istiiiclitveilorcii  gegangen,  Bondemwirkt  DUJctzt,  irenn 
tlKthi  anderer  StelluDfnnd  Geitimg,  als  er  Belbet  es  beabsichtigte  (Vy, 
HHnareieb  AirL'  Die  ättli^eBegeutennig,  dieK.  bervorrief,  «aiem 
iMtfcrtumfeuer.  daa.dfln  Boden  reinigte,,  auf  dem  np&ter  die  lavtere. 
mit  K^i<^eio  Gebalte  genätute  Fianune  den  Glaubens  wännead  zDgleicfi 
nndlencbtend  brennen  sollte.''    (S.  35.) 

IXae  durchaus  acbtungs-,  oft  wahrbaft  lieben swtird ige  Bild, 
«elchea  aus  dem  Vortrage  des'  Vfs.  beranstritt,  wird  Diesen  und 
Jtaiea  zur  Erlangung  noch  nSberer  Kunde  zu  den  älteren  aus- 
fSSrlicIieren  Biographien  Kants  znrttckitEbren,  kann  möglicherweise 
auch  Ans^oBS  geben,  dass  sich  irgend  Jemand  an  ein  ausflihrlicbes 
!lieben  K.'s  macht,  in  dem  kritischen  Sinne  unserer  Zeit  und  mit 
aes  nSthigen  Original-Äctenstfickcn,  das  auch  nach  Hoseakranz's 
Geschicbte  'der  Kant'schen  Philosophie  nicht  HberfiUssig  sein 
flUrfte. 


E4l  Ans  dem  Leben  eines  PrShrolIendeteil ,  des  evaiigeliacheu  Pfanera 
1.  Wilk.  Trnng.  BÖrsdtlag  (geb.  ea  Prankf.  a.  U.  den  6i  Ang.  ISM, 
cM. BD Meawiad  den  6.  Jan.  18M>.'  Ein  ctuHstliehea  Lebensbild  ans^ 
Qegsnwait  von  WlUti-  Ber&4iax,  Hofpred-  zu  Karlarobe.  3  Bde.  Berlin, 
Ekah.  1858.    Xvln.326,  nn28fi  S.  8.    {2ThIr.  15Ngr.) 

Es  ttitt  TOS  kier  in  usg^nein  gewandtes  Darstellung  die  a<w 
^hrlifhfl  B^h''^fl''™^e-  "i"'"  reich  begabten  Persönlichkeit  o"' 


die  Auch  in  verhältuHrnKsn;  knrcer  LebensenUiUtaiig  üne  Seht 
chriatliche  Dnrcbdriiigiiiig  ölüei  guae^  Wuens  nach  allen  Seit«n 
hin  angealrebt  hatte,  nnd  venn  daa  hier  aufgerollte  Lebenshild  mit 
Beineu  adieiDbar  oft  iuOeringAlgigeres'eKigelwadeu  Betails  i^rish 
nach  den  etsteu  {hm  nig«wendeten  Kickea  Leser  aus  allen  Bt&n- 
den  anziehen  nnd  beMedigea  wird,  flo  mag  es  seiner  belehrenden 
SIementa  nnd  ernnm,  eo  su  sagen,  vorbildliidien  Ciiarak(«v  wegen 
gtndieranden  äer  Theologie,  Candidaten  ood  angehenden  O^st- 
lidiea  als  eine  Ijectttre  empfohlen  wnden,  w<dohe  die  besten  Eüa- 
drUoke  zu  mat^ien  nnd  die  k>altigste  Auregmig  an  wnem'  mh  Tot- 
lern  Enute  dor^zoflibrenden  Stadium  derTbe^ogie  «der  m  maen 
mit  aufopfernder  Tnua  zu  verwattenden  geifWeben  Amte  an'bni- 
terlaasen  geeignet  Ist,  in  einem  Grade,  wie  kaum  irgend  eine  ■ödere 
•olehe  Ziäe  in  rein  wineniohaftticher  Form  anstrebende  Schrift 
Das  Interesse  steigert  sieb  nbnlidi  hier,  wo  daa  L^irhafte  mit 
einer  vor  nns  allmlüig  immer  leiebtir  neb  entfaltenden  PerB5Dli«li- 
keit  eoneresürt,  die  uns  mglei^  mit  ihrer  Thlttg^dtaaBssenuig 
in  dne  fUr  Kirehe  nnd  SÜat  denkwfirdige  Periode  EUrftckvarBetit 
und  dm^di  Hittheilang  von  weniger  bekannten  Einzelnheiten  ane 
ihr  auKieht.  Hat  en^cJi  da«  hiw  ausgeetellte  Bild  Torzogswdse 
das  sdi&De  Bhdniand  zur  Stafikge,  so  wird  auch  dies  daza  mit- 
helfen,  ihm  Leeer  zu  werben,  die  slcfa  a»  Sobilderungen  muicher 
Art,  wie  aie  die  Umgebungen  dort  beiromfen,  erfreuen  ktonea^ 
und  da;  tränte  Familienleben,  das  durch  den  sonst  fiberwiegend«B 
AieologiBcken  und  kirobKehen  Inhalt  willkommene  StAilagUcfatn 
hinstreifen  lässt,  wird  auch  nicht  t^ne  AnziehungskriA  bltiboz 
kSnuen.  Der  Biographisirte,  dessen  Lebensperiodidtät  «nrBocht- 
iWtignng  des  auf  ihn  angewendeten  FrfidicatB  auf  dem  Titel  b^ 
merkt  ist,  starb  an  dem  dort  zuletzt  beseicbneten  Orte  als  Ffamr 
der  eraagelisdi-lutfaenBchen' Sirehe.  Auch  in  nur  ganz  kurzer, 
iiber  durch  ausgezeiphnete  Treue  sidi  kundgebender  Ämtgfälirun^, 
so  wie  in  ähnlicher  Weise  durch  seine  Dienstleistung  als  Yicar 
in  Coblena,  auch  früher  in  selnpn  Veihältnissen  als  Erzieher,  in 
räier  prinzlichen  Pamilie  hatte  er  sich  allgemeine  Anerkennung 
erworben.  Daher  fand  die  von  dem  Yf.,  des  früh  Verstorbenen 
mterem  Bruder,  im  evangelischen  Gern  ein  deblatte  für  Bheinland 
und  Westphalen  mitgetheilte  kurze  Skizze  seines  Lebens  die  grSssta 
Theilnahme  und  ward,  in  Folge  vieler  Auffardemngen  die  Grund- 
lage der  hier  nun  vorlieg.  ausfuhr  liehen  Biographie.  Zn  dem 
gTÖBseren  umfange  aber,  deu  sie  gewonnen  hat,  Hätte  sie  nicht 
gelangen  können,  wenn  der  Vf.  nicht  zugleich  die  mit  seinem 
Bruder  gefiibite  fleissige  Correspondeoz,  die  des  Letzteren  mit  sei: 
ner  Braut  nnd  Britfe  tou  dieser  solbst,  ao  wie  litogere  und  k#ratte 
politische  und  theologische  Aufsätze--  z.B.  „der politiM^e'OlBUb 
in  Berlin"  (I.  S.  197  ff.),  „die  Union  als  Recht  und  Pflicht**,  (IJ. 
S.  170  ff.,  zuerst  gedruckt  in  der  „Deutschen  Zeitschrift  für  cbHstl. 
'Wissenschaft"  u.  s.  w.  Aug.  u.  Bept.lM4),  „atfteistiBefae  Pc^nlar- 
liter^w  der  Gegenwart"  (8. 185  S.),  „ein  Votom  zur  Apoktyphea- 


6ago"  (8. 201  ff.)  a.  a.  in.  —  PndtgtanlwM'e.aiid  Oediehte  —  ^Ib 
BtaddMn  «olclMr  von  Fn.  BernU^  mrd  witardem  tntel„Hfti4e- 
rStchen"  «benfalla  von  dem  Tf.  heraug^ebm  —  nh  im  senM  Bar- 
rtdhm^venrflbthtttt«.  Dean  dw  «UBwre  Lebewgrog  dei  VoltondteB 
wii^me  rieh  ^n*  cinAuii  ab.  Einer  wbäMnBn,  siebt  «ken  in  d«i 
^■enditea  UmMlndra  lebendaa  FstoUie  FianUnite  a.  IL  eni- 
^nsses  hatte  rieh  Fn.  Beysehlag  nach  karaen  Bean^a  dea  ts- 
MM^ttoriiea  OTmnarinmi  nm  HauMakaaäe  enttehioami;  ^ 
loi^^endw  Lebenibaraf  konota  ihm  dlaaer  niefat  gaUllgaai;  achM 
otna  vat^aefaritlea  in  Jahren  wcsdet«  er  rieh  mit.  deni  ange> 
■Mogtottea  Flrias«  der  WiMentcfaaft  wieder  an.  £r  atodierte  aa 
Bita  sad  Berlin  Theologie  aod  über  daa  Stadentonleben  an  dieaan 
Oita,  M  wie  ttbflV  faerrorragenda  Lelitar,  wie  Blaelt,  Haaae,  Kiakel, 
Nufcr,  KitMcA  u.  A.,  Aber  ndtitrebsama  Stndiangaaoaaen,  Ton 
MMten  vieles  Artige  ¥eriditet  wird,  fiber  das  Bevolsüon^jafar  1848 
ia  BotltR  n.  dgl.  m.  koorman  die  «niflhendsten  AOttfariloagan  voh 
Am  seiatea  ISrderto  ihn  in  aaiaam  theelogisohen  Stndiiini  der  an* 
■agesett*»  BriefwedMel  mit  dem  Bmder,  der,  wie  aobon  bonerkt, 
dm  eigeatlicbeB  Kern  der  Biogn^hie  bildet.  Er  beknndet  rioM 
em4w  aelteaen  EKlw  einea  Braderpaarea  Ar  Wiaaeaadiaft  mid 
.  GhteengUrabMi  und  Gltfiatenleben,  tud  bntfut,  je  mehr  rieh  Beide 
im  Bo^n  des  pfamwatliehen  Lebeoa  nXhem,  die  wScfatigaten  Sri- 
IK  daaaelben,  so  wie  hemorragende  Brsehriaraagen  der  Zeit  «m 
{üOiMhea  and  kirchliehen  Himmel,  in  friBcb&r,  ah^gender  Waiaet 
•3  «  tbnt  Ref.  «nfiiehtig  leid,  dasa  w  aaf  den  Oang  dea  Gsnaen 
itkt  einEugeben  und  Eiazrinea  hervoraahebea  wegmn  hier  eintoe- 
HrihrBeM^rSaktbeit  deaUaumeB  ausser  Stand  gepetat  iat.  Jotei* 
Ukbt  daa  Gänse  als  eide  wahre  Bereicherung  nnsnw  biogaaphi» 
hIm  Literatnr  za  betrachten  nnd  möge  sidi  in  den  barrila  Bnge» 
duMes  Krriten  redit  bald  hrimiadi  maehee  aad  na^niifcen. 

[^M    General-Uajor  Sir Heniy  Havelock,  BarOnetvonLai^nait  n.s.w.,    ' 
lirKriemhflldand  Christ    Nach  den  Biographie»  vteiW.Broak,  Jaaoes 
teid  md  Jolia  Uarshmaa  geaebildcrt  von  J.  F.  MtldUr.     Stttttgart, 
Suiakepf.  1S£9.    ISIS.  8.    (liNgi.) 

Ia  England  hatfien  sieb,  wie  der  TUA  dieaer  Schrift  ana  be^ 
l«brt,  drei  schaell  snf  einander  grfolgt»  Biographien  Havelocka  aa 
bseilen,  dem  Verlangen  natii  nKhver-  Kanda  Hber  die  Lebetaa- 
vvMItnisse  irine«  bervorragendeten  Feldharms  in  dem  noch  gans 
übe  anrflekliegeoden  Kabipfe  gegaft  daa  »roltfareiide  IndieB  xa 
gMrSgen  aad  ea  kann  uns  hier  m  Lande  mrUrii  aeiu.'dau  ria« 
US  den  oben  genannten  GewlAraniHaneni  dareh  knndigd  Hand 
■uamBteBgeBogene  Lehensbeachrribm^  dea  gedachten  Seiden  aar 
dbwen  EesatniB»  seines  Lebens  and  Wirkens'  ans  verUiEft.  Ob- 
Bdion  es  dem  Ref.  nicht  möglich  ist,  den  Antfaeil  näher  au  bdaeich- 
nen,  welchen  der  Vf.  den  von  ihm  benntzten  Qnelien  verdankt,  so 
schliesst  sich  doch  das  von  ihm  Gelieferte  an  einem  gnt  zasammen- 
falngeaden  Ganzen  ab,  das  ans  in  seinem  Hanptbestandtheile  aaf 


tu  Bi4f>apki«. 

diu  Lebhftßfiste  in  di6  Zeit  stuttskTtrsetEt,  to  Mch  vir  tnt  iv«db- 
sendet  Theiliiahtiie  dkIi  den  Zoitoiif^ii  griffen,  «m  dai  matlug^ 
Havelock  im  Qeiste  «of  senasu  gefülrliehea  Märacben  dniieh  ein 
empbrtei  Land  zu  begltiten  und  Eii'eEfkbrea,  irio  es  ihm  und  scä- 
B«ii  Taokeren  Trappea  ^he,  um  eu  ttaatfni  dssader  d&a  Kngetn 
den  l^ude  fast  iraaderlar  entgiuigMie'Hsld  '«aar  knraeD  Knuifc- 
bMt  orlieg^tt  atostte.  Wsa  d^  Zeitungen '  tweMaiTe  nod  m«kz 
fragmenburiseh  onB  TeikÜadeten,  s^iesat  titih  hier  in  KnMHanQ»- 
hängeudea  Beriete  gut.  BusamneB.  Wie  «ber  B.  das'  geword«& 
sei,  wEUi  iha  dorcli  sein  pcrsÖBÜidissüiiigTQifeD  in  dCn  oatindiscbeB 
EntroheidniigBktüiipf  für  die  bntiseha  MiAaichie.  M  ttichdg  machte, 
das  wied  nna'in  der  Vorstetendea  Oäkerftn  EntMllckelmg  des  'ViP- 
lanfea  seiner  Jngeadgeidudbtd  und  seiner  füdieiraä  Leistangen  in 
mlKtairiBoheD  Bedienstongen  n^ie  geitrocIiL;  In  treffmdeii  Aodev- 
tnngen  giebt  der  Vfi  in  der  Einleitung  <9.  1  —  7)  Winke  daittbo, 
dass  in  England  bei  der  El^ckang  der  JngAnd  im  Anba«^  «Jims 
thKtig- christlichen  Sinnes  der  Hmiptfiaetor  der  Ecselieinwag  zn  «•- 
dien  sei,  dass  es  so  -riele  HSnUer  anizvwüaea  habe,  die  es  doeth 
ihr  ganzes  Leben  Und  Wirken  ttuf  die  befaa  ätnfe  dcsr  Macht  bab«i 
Mieben  halfen,  i^elcke  es  jetzt  behauptet.  Das  „Ssaete  et  aapien- 
ter"  ist  in  England  keine:  todte  Inschrift  am  Kings -CoUeg*- im 
London;  nach'  diesem  Hotto  vlrd  vortralteod  in  üffenötcben  nad 
Prirat-ijebtanstalten  verfahien  und  aof  Bolchar  Crrnndlage  der 
GmndsaU  angebahnt,  den  Nelsons  bekanntes  Wort  andentata: 
„EnglMid  erwartet,  dass  Jeder  seine  Fäicht  äme."  In  djessr  X>q- 
beosluft-gedkit  auch  Havelock  an  deia  Hacile,  den  Lord  Harding 
iiMi^nem  Shakespearisoben  Tenninos  daxcli:  „Jeder  Zoll  hi-  am 
var  (in  Soldat  und  jeder  Zoll  ein  Ohristl"  charal^erisirt.  In  13 
(jlapp.  wickelt  sich  dar  geschichtliche  Inhalt  des  Gänsen  woblyer- 
theilt  nhd  gat  zusamiBM^ngeiid  ab.  An  H.'s  JuginndgescJüehve 
—  er  ward  am  5.  Apr/1795  in  Bishop -Wearmouth  bei  Snnderland 
gehören  —  reiht  sich  der  Bericht  über  seine  ersten  Dienste  in  der 
Annee  in  England  und  Indien;  dann  wird  er  als  Gatte  und  Valer 
geeofaitderL  Nur  ein.  kiirser  Urlaab  liess  ihn  die  Kobe  des  bilas- 
licben  Lebens  genieasen.  In  seiner  zweiten  Dienstperiode  machte 
er  von  Indien  ans  den  Feldsug  nach  Fersten  mit  Von  dem  6. 
Oap,  an  wird  sein  Aotheil  tai  dem  EampEe  gegen  die  neueste  B»- 
volntiob  in  Britisch -Indien  geschildert,  wie  er  der  Wdtgesablchte 
bereits  rerfallea  ist,  namentlich  in  den  Zügen  gegen  Lacknau 
und  in  den  KämpÜM^  daselbst  Nnr  kurze  Zeit  konnte  er  ück 
dw  Ehsen  £raaen,  die  ihm  znerkailnt- wurden;  er  stach  am  24. 
Sav.  1867.  XKe -Einwohnet  senes  Geburtsertes  haben  ihn  ba- 
reita  doreh  dp  Denkmal  geehrt;  von  Selten  der  fi^erung  ist 
die  Erriobtnng  eines  Standbildes  auf  Trafalgar  Sctuare  (Lo^on) 
faflsddoäaen. 
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pst}  ileiao  Whadening  dorchi  Leben.  Ein  Beitrag  eqr  inneni'G» 
•cUehtedet  er^teo  HUlfte  des  l>.  Jahrb.  von  Dr.  fierdlUmt  fc.pr.geb; 
Bw.-IUthe  a.  D.  4.  Tbl.  Leipzig,  Brocfchaoi.  JS33.  XVI  o.  304  S. 
p/S.    (n-lThh-.aoNgT.) 

Sin  falsobea,  u)b  einem  Tageblatte  Engebnchtei,  nögUcIier- 
vme  aach  unr  irrig  anfgefaastas  Gerücht  hatte  im  vorigen  Jabiv 
gMge  dieser  Blätter  sa  dxt  daselbst  UBter  No.  1615.  eingereibeten 
Notis  Toa  dem  angebliob  am  24.  Oct.  1857  eiogetreteneo  Tode 
deiVb,  ^eii  hier,  anzozeigjsli den  Schriä  Vennlasspng  und  d&har 
ättAa^Bige.  des  3.  Bdee.  diefer  Äntobiographie  »>.  a.  O.  Bd.  JU 
110.3046  dae  entsprechende  Färbung  gegeben,  welche  den  völligea 
UkUoss  eines;  vielfach  annehendon  Werkes  gerade  da  beklageo 
änftoj  wo  es  an  ränen  Wendepunct  in  der  Leben  sg^escbi^hte  des 
YLiDgelangt  was,  wo  m^  noch  als  in  den  bieker  erschienenen 
Fladen  die  Beriditerstattung  aus  enger  geaogeneQ  Kreisen  in 
will  öETentliobe,  den  ganzen  pr.  Staat  bewegende  and  über  iha 
nodi  hinaosreichende  unaoschreiten  hatte,  in  anfrichtig-offenoir 
SsHüjUig  der  Uitwirksamkeit  des  Yfs.  an  den  Frtncipien  und 
MuuahmeQ  des  bald  nach  dem  Kegiecnngsantritte  des  jetiägen 
Ktaiigs  von  Prenssen  eingetretenen  Ministeriums  Eichhorn,  mithia 
in  ratbratiBchen  Beiträgen  zur  Charakteristik  und  Beohtfertigung 
doNlben,  die  auch  jetsct  noch  nicht  anders  als  willkommen  sein 
kbu^  Ob  nun  gleich  die  ßedaction  des  Rep^  Über  ihren  Xrrthum 
w  lieherer  Quelle  sehr  bald  nach  dem  f^Tscheinan  jener  Anaei- 

Suigeklärt  ward,  hielt  sie  doch,  auch  davon  nnterrichtet,  dass 
fottsetzan^  dieser  Autobiogiaphie  demnächst  entgegengesehen 
'Hfim  kiQane)  einen  besondem  Widerruf  ßir  ttberflflssig  und  behielt 
m^nt,  diesen  lieber,  wie  hiermit  geschieht,  factisdi  an  gebeii, 
aiaUut  mit  dem  Zost^tae,  dass  der  Vf.  mit  dem  näübsten  Band^ 
NbftAntobiographie  ztt  schliesaen  gedenke,  der  eine  Auswahl  der- 
iemgea  seiner  berliner  Erlebnisse  enthalten  soll,  die  am  meistea 
nr  EiklSrnng  und  Beleuchtung  der  Gegenwart  dienen  können, 
<nd  dann  noch  mit  dem  Wunsche,  dass  die  Volksmeinnng,  welche 
EHiciilich  Todtgessgten  eine  desto  IXngere  Lebensdauer  zuspricht, 
U  dem  Yf.  wirklich  in  Erfiillnug  gehen  und  es  ihm  vergönnt  sein 
■>Bge,  aach  noch  mit  anderen  in  Aussicht  gestellten  literarischen 
IGtlheilimgeu  ans  dem  grossen  Schatze  seinet^  Erlebnisse  und  Et- 
'■bongen  hervorzutreten.  Was  nun  aber  den  Inhalt  des  vorlieg. 
Bdi.  der  Eilers'schen  Lebensbeschreibung  anlangt,  so  überragt  er 
tt  Wichtigküt  unstreitig  die  ihm  vorangegangenen  Bände  und 
iMtet  eiae  ungemein  belehrende  LectUre.  Dem  Znsammenbange 
wi^UGttheilungen,  die  in  principiellec  Harmonie  mit  anziehenden 
Dvtüls  ttber  mehr  oder  weniger  hochgestellte  Persönlichkeiten 
^vdiHgen  sind,  Hihlt  man  die  Aufrichtigkeit  des  Vfs.,  die  Becbt- 
udikeit  seines  Charakters,  die  Ueherzeugnngs treue  ab;  in  die 
ScliSrfe  seiner  Beurtheilnng  von  gewordeneu  Znständen  nud  zu 
^frifenden  Maassnahmen  kann  man  keinen  Zweifel  setzen,  und 
neUii  Entsdüedenhmt  giebt  sich  doch  anchlGIde  zu  etkennen,  wo 
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Widersprach  geltend  zn  machen  ist.  Das  Ganxe  bauet  flieh,  olmo 
jedoch  rines  Aaszugea  in  gedrängter  Etirze  tühig  m  sein,  ea  ein«B 
irichtigen  Stücke  prenBBiBcher  Kirchen gescbichte  zaBammen,  du 
liefe,  zum  Tbeil  unerfreuliche  Blicke  in  den  Geist  jener  gährenden, 
parteizerklüfteten  Zeit  thon  IXsst,  und  die  f^st  nttermessliche  Schwie- 
rigkeit, der  Aufgabe  einer  Regierung  hlos  legt,  den  Ariadnefttden 
zn  finden  und  fest  sm  halten,  der  ans  den  Wirmissen  fHhren  kiBH 
nnd  80IL  Aber  auch  der  beste  Vfiüa  konnte  das  ansteigend« 
Wetter  nicht  mehr  beschwören;  im  Kirchlichen  und  Politischen 
konnten  weder  GeneralajTioden  noch  Yerfassungapatente,  auch  die 
Idealsten,  nicht  mehr  anschlagen.  Doch  bleibt  t>e  höchst  tratiri^, 
dass  das  eine  Remedur  anstrebende  Miniiterinm  Eichom  so  hut- 
nHckig  verkannt  und  so  gehässig  verlästert,  so  allsntig  gehindert 
■wurde.  „Dnrch  den  dichten  Nebd  der  TerfSchtigung"  —  «0  vt- 
äieih  mn  nenerer  Schriftsteller  —  „war  kdn  Lichtstrahl  edlei 
Gedanken  stark  genug  durchzudringen;  selbet  nafrichtigo  Freirade 
der  Kirche  verwechselten,  von  der  allgemeinen  Stimmung  verleitet, 
den  freien  Tummelplatz  der  Wissenschaft  mit  dem  nothwtmdig  nm- 
&iedigten  Boden  der  Kirche  und  meinten,  es  «Urden  hier  die  Kno- 
ten, welche  die  Theologie  zu  lösen  habe,  kirehenre^mentüeh  ta- 
hauen."  Ref.  darf  sich  begndgen,  durch  die  Angabe  der  einzelnen 
Abschnitte,  in  welche  das  hier  gefaeste  kirchliche  Tablean  verth^ 
wird  —  die  öffentliche  Meinnng  aber  den  Minister  Eichhorn  mtJ 
sein  Hinisterinm ;  Eichhorns  Missgrifiie;  meine  persönlichen  Terhtit 
nisse  zu  E.;  die  Verträge  über  Zustände  der  evang.  Kirche  b 
preuHH.  Landen  vnr  nnd  nnmittelbar  nach  den  fVtiheitskriegeil; 
Verträge  tiber  den  Zustand  der  evang.  Kirche  heim  Regiemi^ 
antritt  Fr.  Withelmi  IV.;  EichhomB  Kämpfe  nlit  der  libärmA 
Presse;  die  Lutheraner  im  Kampfe  mit  der  Eirchenpolitik  des  ff- 
nisters  von  Altenst^n  und  seiner  Bädie  —  es  der  Theilnabme  üt 
künftigen  Leser  zu  empfehlen. 
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gen.  VII.Bd.  Von  den  J.  18ü6  ».1857.  Mli  SKupfr..  ui  lBiclM«f.-"'Gi>^ 
tlngCD,  DieiericbscbeBdcbb.  1857.    ILViti  □.  498  9,  gr.  4.    (nigitlr.) 

_,  Inlui  geicl^ichte  der  eBaeUecMt  n.  UiiEliadetvanaklniH  (8.  Ill-XbVl)' 
Phraikal  CUxai  J.  Ft.  L.  a«iumamit,  üb  die  dorck  tMekiilärkawaguago J' 
lUrrea  leblaean  Korpera  bewirkten  rorayatanietiUgeB,   V.^UUmIL  (&a.-lW' 


CteBällBeliaftsBchnifteD.  IM 

A'  tti.  U:  Cratwtf,  BeaiikinMii  fifc.  «■  ■•iiilBlieb»  SnaiiClH  d*r  KafMCaa  «. 

ll|Ui*MM  S«b«la  (— UIK  A.  Cn'itfcK*,  M*t«»tl*ska  UnlannbaHea  äh.  JU  Vm». 
UBt*  4«r  CMnibn ,  ImiHiiiiJctc  d«I  IiihI  OiadsloDiM  latli  den  SuiBiHgaa  Datliai. 
nK*r<'(-3N)-  H.  SinnttCIniTtOiiilUv.F.H'öMiT.n.iulitti-VtS).  W.  8ar~ 
frita  V.  IfallcriAwt«,  ib.  di*  Kirtulirtfmn  dn  Bit»  (— 111  ■>.  3  TaMa).  U.Bmff, 
TL  F.  W6I,Ut,  fih.  .»«  VerkindDi.».  d«  Silitii».  (-150).    H.II.«..t'    Clai!!?! 

«.Uta«.  »^««iMM  (BS.,.,  Hlale.-pkiUUjt.  CU...;  tf.  Ä»iwTl?,'t|in.^ 
a«i  Roiisn  PliDiiikJicbcn  Inictirtft  vaa  Sidon  oad  f  iner  ij[)uti>ch-anm£i>ch«a ,  Bit  dea 
•wJ^rÜHiR»  AMildoin  biiiler,  >i»ie  ».  dfa  ncnantdcckt«  PtiÖBiklicha  In.ckrlFt  toS 
lUU  <S.  I~6S  ■.  t  Taf.]  n.  Zntilia  (S.  HS— «Sl.  Gen,  »'ajli,  üb.  dia  AaTdan  in 
VaiMUtat  (—  !•*}■  . 

[MM  cfachricbten  von  der  G,  k.  DalitrsiiKl  n.  derköalgl.  Geflellsebaftder 
«WusebarienzuCöllbgeii.  Jibrg.  JB57.  (23NrD.)  GBUingea,  Dieterich. 
3M«.  S.  —  Jahrg.  185».  Ebeud.  8.  (ä  Jahrg.  n.  IT'^fi^r.) 
lUU  AbfaaadlDDgenderSäDigl.  SächsiBcheD  GeBcllschtfiderWiBsensthalieii. 
Vn.;  AbhindlunscD  dermathemalfscb'pfatsiBCheD  CImsc.  4.  Bd.  Leipiig, 
411^1^57.  38.    S.  1  —  532.   buch«. 

'■"■Mona  aindhiaiaUtanehiaBaai 

-'■It'J.  HaMn,  AaaaiiiaadaHatiBBg  aiaar  ivarfcmiaalna  MMbai*  nrBarccbBaac 

AMinUMB  SlSniagaa  dar  klalasa  PlnMaB.    Zwalta  AbliäadlDBE.    ISM.    8. 1  -  ll£ 

(•«hi  M  Ng»0 


%t.  Facbur,  Uabar  eiii  nlcbllgei  pijcbalaitiieba*  Grandgciati  and  d«»*B  Baiia- 
'äiSthnnagdarStarngrEMaii.    lUR.    S.  JU  -  UI.    (10  Ngr.) 

L,Berichle  über  di«  VerhiodluiigeD  der  KOufgl.  Sichg.  Gesellschsrt  der 
MüdurtiD iD  Leipiis.    Phflologifch -hlsioriBche  Clasie.  ».Bd. 

J-fll.  v.lV.  Ben.     UU3  Illh.Tarelii.     Lelpiig,  Hiriet.  1B57.     XH  n. 

ff-US.  gr.8.     (äü.  lONgr.) 

"^Waekimuli,  iib.  die  «nallao  dar  GaathichliforHbmiB  (.S  lll-SJ).  ZantU. 
kfeBrErklitnagaadiar  Gricbichta  daiNibalDiiaalicdai  (S.lH-tM).  Jnita, 
'^■der  UBtanalt  auf  SarknphaEan  (S.  387  — 84  ai.  t  Tafaln].  Jahjt,  kUiaa 
ff  S«aebHhtaii«iaU>BLilaTatBT(S.lH— ata).  OüBtl,  nacktriglicka  B««(r- 
tmm.  Baridite  ib.  dia  Hia^Hbritt  an  Odlna  (S.  301-389). 

pikarichle  ab.  die  Teibaodluagen  der  Eöuigl.  SScha.  Gesellgcbaft  der 
IlMfeafMa  m  Leipzig.  Phitotagisch-hlalorische  Claaie.  B.  Bd. 
MftcDd.     85  S.  gr.8.     (iHift  n.  lONgr.) 

I,  HbarelniiDadirtBiOatclidetKaiHr  Jnillnmll.,  lovieab.  «laaSaBBlDiii 
■a  dai  Jaliin-icben  Epit.  Norellarum  (S.  t  -21).  firorUaiu,  üb.  «iaa  Hand- 
B -P^aiftipartbifak  {».71~St).  Ertmaaiu4offftt ,  Ob.  dia  Dapeichaa  dar 
aabaBGaUadian,  nilbesoBd.  BeingaurOaiiUcblaBd  (8.38- at).  Utitihtt, 
nTWiBdarbentfllnngdetycrta  io  Abulnabaiia-a  JabrbOcharn  (S.  81-111). 
•riX«M,  üb.'dan  prakt.  Wailb  dar  ■pceiellcB  Aagabea  hiriar  eaDfraphla  da> 


äBBPtnlaiaiai,  iaabaiDiidara  fibar  Saraianlaa  (S.  111— tt).    Dnvim,  Gb.  ala  < 
"tekanrfeB  AlkiatJit  Achill»  aa  lalaaa  Brodn,  d«  MarlurafaaTriadriib,  Chur.  . 
äTfop  BtaBiaabBif .  leiichtalea  OalacbUB ,  batr.  eiaaa  dea  Utaterea  !■  J.  IM« 
-■'V -Antrag,  dia  Krsaa  BSbrnaai  aninflchnen  (S.IW-M).    Jahn,  Cb.  eine  asf 


.pedchte  üb.  die  Terbandlaogen  der  Eünigl.  SSths.  GMellscbaft  der 
"idbaßeD  in  Lelpiig.  Philologisch -bialoriscbe  CUsse.  10.  Bd.  I8ä8. 
-Bb«ad.  1868.    gr.  S.    (h  H«fl  n.  10  Ngr.) 

Jr  8.  C.  m*  dlreaärlailt,  etaaniatik  nod  Wtrtarbaeh  derKaHla-Spraelia 
■^• 

Berichte  über  die  VerbandlnageD  der  Köoigl.  Siebs.  Gesellschaft' dar 

ibaftea  in  Leipng.    Udhemaliscb-phjsische  Classe.    8.  Bd.  1856. 

Xllil.S.77~l%.    gr.8.    Kbeod.  1356.     (aHefl  n.  lU  Sgr  ) 

.IT.  fig/mtiitar,  Ueberiitbt  aaaaTtt  BaohacKtaaira  dat  Bafroabtaag  ani 

duDir  deiThaBaracumen  IS.rt-t91).    M.  W.  JlrabUch,  üb.  dia  ioii.  Buch 

.a  dai  AualloBiua    behandelta  AnfKabs    |S.  103— 13J.     A.  F.   Möbif,    «b. 

iVAtdGawdarAaaUDBiaafaaaAariabe  (8.lia-IS|.     7A.  ScA»r<r .  auBara. 

-ktarialikd«PiMHibI&.  tlfi— 38).     0.  Sch[ömilck ,  üb.  don  SaU  toib  Pant« 
lar  KiKfta  (B.  IW— dl).    Ä.  F.  UÖtiui,  Thflaci*  dar  cotlUeana  JaTolutia* 


Q«selU«haftsi  ckrifteik 


■na  PuetfBpurtB  l>  timn  EWm  Bsd  ha  Bmm*  (8.  la— a».  IT.  Jb»fal.  Kk  Eubt 
ItefliiHiB  il»  Lichtn  *Da  BUi|udililE»*>  MMmd  WliadMck  doBEhliitto  tfM 
■|iia(>lBd>B  ZatitJAettutf  (8.  tU-W).  Ed.  Ft.  Wtitr,  krit.  ■.  uairiiuiiäi 
Wid>rlf  giiiB  der  tu  Tolknun  gc|»  di<  UotanwbB.igii  in  Vh.  Uei  lit  EluliiMl 
1er  Mnrkela  urseitclltoB  Klawiirfa  o.  BMkMktugta  (S.  ICI— M>. 


me]  Berichte  übw  die  Veibindlungen  der  KOnigl.  Biefas,  GeaeÜM^ullto 
Wisse Dscbiflen  tv  Leipxig.  Malhemiltsch-phTiische  Cliise.  9.  Bd.  1^. 
I— III.  HeA.  UU4T«f.  Ebtud.  1857.  ill  u.  19SS.  sr,  ft.  (k  Bcfl 
n.  tO  Ngr.) 

Inb.:  P.  .J.  n«i«,  eiilcitündc  B»crliDnK«ii  lu  ielaer  3.  AI.)i.i>dltiDi:  lu- 
•iuiilsngtiiuc«intm(diiia»ig(mM<tiuil>iurllnerkHiiBgd«rabMht»Si<^nii|i> 
d<rkleiii<iPtaa>t<i(S.  1— t).  Dar*.,  Zuiti  tu  dan  SannaaUTaU  tanP.  1.  HiMi 
nad  C.  r.  R.  OlafiM  (S.  »— 10>.  O.  SrilBmUrl^,  ib.  eioallnncin«  PrincipfSr  ReilM- 
«■Iwickalnnt»  (ü.  11-ltk     If .  Ua/nflilar,  ib.  dig  FarlpHaimnag  dar  UnaMitlii. 

»atlirit,«)ait*HeaiarkiutaDW.i»aFDH|nBetfliBla.,ia>tei.  dls  dtrKaMbclillU 
^W-M).  lf.«rM«i>UrA,  H(diHti<>B«lBa>*IatfMhBBlBtau>I«  (8.t7-%).  f.i. 
fla»CH,  EcliptlHb*  Tafeln  für  di«  CaiduactioBaa  dai  Mondai  n.  der  8oBBeB•bUl•■ 

S,be  alaar  waiaBtIIeheBAbkÜrioBgilar  BerediflangahiaT  SaiiianfiaBteialnIS.TS-llI). 
.  n.  ft€hnir,  ih.  dm  flaag  dar  Mnakelabaai  (8.  lll-M).  C  O.  Cww,  idln« 
VbII  elB«  a*g*teneB  dopaeU»  WalfaratfcaMa  aa  SebHal  ahMi  ervacbeae«  !««•» 
dna  (8.121—18).  ^.  M^  ra/taiaH,  üb.  IrraMaUe»  |8.  «»—«>).  tf.  UffiiimUt, 
(ib.  dM  Sirfian  d»  S*rtai  derPflaaiaa  (S.  Hl— Bl).  0.  ScAAiaiiVr A .  lar  Tbeiria  ta 
bJhtraBDifferaBtidaBDtiaattDtS.  ICl— W).  Uara.,  TraaifamMieneiaai  badiMtn 
latairtlai  (S.  Igl-ä).  Jf.  O.  Ua^Ail.  iL.  EigclrieftBt.erragunK  ivi.chaB  HtltUoi. 
«faidUn  Salieo  (S.  18T-90|,  W.  Sik^itner.  lur  Thaori«  dar  UacUailaKb«  Sa»w 
forBlar,  »orgelaKt  voa  W.  ijunte/  {S.  1»-  IM), 

{U1\  Bericbls  &t>er  die  TnhindlaDgeD  derfiöDist.  Stein.  OmdUfciuCl  i» 
WlsieDschariea  ED  Leipifg.  Haihematigch-phjsiscbeCIssse.  lO.  Bd.  1898. 
I.  —  III.  Hen.  Mil  4  Tif.  Ebend.  18&8.  VIII  q.  204  S.  Kr.  8.  (1  fiiA 
(n.  JO  Ngr.)  .    «  ^ 


übtvardeB.  ZuaMiiqrTaAargah.  AUiaadhiagis.  W— 'tt).  O.  MtkOmnA ,  iiA-IKa^- 
verihe  varachiadaDer  Ordaaagaa  (8. 11— M).  tt.  W.  Utahiid, ,  ahihckare  AUiitHl 
dar  frabarailt.atb*,1l^8ä(.a  üb.  iu  raell.a  Warula  da.  dt.liltedarig«  ali.b..i.tb- 
flUleboa(aa(S.n-«l).  1%.  SrUtt^,  Ob.  dea  TraveKeIHt  i.  i.la.l.ri«««'-''* 
■OH.    Knidat.  fit-aiut  _-  *!■  luiu»  H>W>fer  *n.  B«.-»_..b.._-  .1 --i-i._. l...  HiUI 


{348}    AbhiDdlnagen  derintt]ienit.-pb]>aiti*li8cbeaClaMe  derEtiDigl.  BiT»' 
Hachea  Äbademle  der  WisseaBcbafteD.    8.  Bd.    1.  Ab(b.    IIa  der  SdteH 

DenfcscbritlendMXSII.  Bd.l  "Müncbeo,  (Fmm  1  J85I. -  " 

Tdfelo.    §r.4.    (o.SThlr.  20Ng*.) 


■ea  Kiaflaii  dea  Cllau  vaa  Maacbaa  aat  dia  fiaHudkaiti»>Lät>>liM  A..  II»»!»' 


^j_-^.-^  -'  •*•"»«>'•  0  Moili.„.  ...  «..cniicnEu  nIlCE■■•u•'-> 
'.VI  **^"'"'"'8«''^«'"P''»<»'--p''ilologiscbeoClaisedwBlhiW.BsTeriscbeii 
AkademiB  der  WiMenschsfWD.  8.  Bd.  I.  a.  2.  Ablh.  [h  der  Beilie  d«r 
DeDkschrIftenderXxxiII.Bd.]  «aoehen,  (Fraoi.)  W.  ST.  S.l-Jfl» 
m.iejafelD.  gr.4.    (ii.4  Thlr.SffNgr.) 

■-'  1    Ff.   TUmcli,  dix    " 


iBB.i    irr,   jjiimc/i,  diHBliitliMaB  < 
El7ji';-,*^M«ilÄ'*    *'■  •^•:^'"»"™.diaper»i«ha4B*bäi'Üa7Äiltffc"  l 
B«lM(nli.M;tkMikaack.deiOriaBi»  (8.S8-I*).    »..  Är.far,  flfc.  atoiiaKH" 


Qeiellschaftasohriftan.  111 

Wpn(Mliau»ir«SnrcBtoaW«rtkaia  (9.  t«-Kii>.  1  T«Fal1.  (TKnir,  a! 
mtftiUHtUtm  CtmrtniUm  iir  Lagik  !■  Jntiahar  SprKli«  |S.in-tn>.  -  1.  Ahlh. 
Tjbh,  Jia  WadiaaUda  d«  CahiMteiiami  ■■  in  Villa  PaBfili  «ii  KrUiteraniM 
Am-MB.1T(fela).  Gm.  MI.  T/iama,,  Studiai  »  TbukHiil*!  (S.US-l^ 
Fr,  TWjct,  Eatkriili  «IrT  leueKan  UalBrincbDBRaa  4«  Eteduhamam  aar  iler  Akn. 

C1i<igAtlm(S.U3-«lSBi.1Taral>).    D«ri  ,  Ek.  daitlnM  bal  Paaunlti.     KlM 
ilua  lar  Ef  Ikriiia  4mw  BBOMtsB  UMaTaHklBian  d* i  Krf  rhlkanai  (8.  Ot  -  U)    C. 
fr,  SttgtlitmeA,  aaiaaditlsBei  M  HfUcMlaiHi  AaichrUaa  (S.  «1— Ml)- 


iUl)    Abom  dH  liierartscben  Vereins  in  Nainbcff  Kr  tSST.    Nf  roberR, 
lMerii.RHpe.18S7.    IT n. 316 8.  gr.  B.    (leNgr.)  —  DasMlberBrlSsl. 
»Md.  tB58.    VIlIu.SHS.  gr.S.    (ISNgr.)   —  Dati.  ßrlSS».    Ebtnd. 
1131.   VIII  u.  296  S.  gl.  8.    (18  Ngr.) 
^  &bk*ndlaegen  derKöoigl,  B&bmiseben  GcsellMbitt  dflrWiiBeaMbafUB. 

).N|t.    S.Bd.     V0D  den  Jibren  1854  — S0.    Prag,  (Cthei  Verl.).  18S7. 

Vi.t- 

■  (>L<  Zu  »Mckkkta  «tr  GMFltirtaft.  PnMHhfaad.  Situagiknitlils  itt 
l#äH,  Van(ic4aka  4ar  alaragaaraii-B  DnckicbrirtH  (S.  1-«  ■■.  LTir.>~ 
m*i*i'twt«i  fi-ri.^rf.ntr«>,Mtllk>lluagaa«Mdtneakl*to  dar  Pkrllk  (W S. 
■.■(•r.).  »i/k.  ffaif.  M'BtHnBtitr.  U,.  d«  Mariilin  Vitlia*  W*rt:  d«  >IU  lluiH^ 
MM  HM  ^mlff  BcBarkaifan  Gk.  den  Aallaaiin*  (II  S.)  J«.  Gm.  JMa. 
UM«,  minuklaae  Brcita  u.  AiIaiat-BaakacblaRaea  dar  CI rem aaUnte na,  •»■• 
■«•tiiii  ani  Hülfa  der  Zell  auf  dai  eeaaaeita  la  Hadea  (18  S  I.  Rot.  XtUHuraiaini, 
M*!  ik  eia  bUker  aRkekaantei  rechlirklleinubltebH  MaBaMriat  ataaa  äaterralekl. 
rtM  Vtrfaiian  (II  8,).  J««l.  ilarr«.rf(.  ParalUI*  aali*  Ie>  il«|idti  Sllarliai  da 
Wht  tt  it  SeaadiaaTia  (EI  S).  Wi'U.  JTaf.t,!.  ela  n.DEr  Baweli  de*  Kiittea. 
'  pMM«nia.t  (II  S.  m.  t  Ikbofr,  TaFal).  Biwi.  rmintlnilli,  D.|li  •iBdi  aal  Frlnll 
mt.].  Fri.  Pmlactv,  ZvarEaTerhSr  Über  den  Tal  KAbIk  Ladhla^'i  ton  lln|trn  »4 
Hhinla  J.  I»I  Ol  S-}'  Js»'  •'.  Hamu.  Zi*»!  t  uuisleni  Fr.  I^d.  Celakiiikiho 
(Klj.  r.  JI.   »'«ilflMM»«',  Daakreda  anf  Prof.  Tri.  Ad.  Petrial  (IZ  S.) 

Di«  hierlicbe  SItznng  der  kaiserl.  Akademie  der  WlMenacbarien  am  30. 
'i7.  2.verai. Abzog.  Wien,  (Gerolde  SdhD.)  1857.  2S0S.  8.  (n< 
)-  DieielbeamSl.  HailSSS.  S.verm.AuD.  Ebend,  18S8.  mg. 
t«.  15  Kgr.) 

£M  Umanaeh  der  bilterl,  Akademie  der  Wfetensebirien.    7.  Jabrg.  ISST. 
Mlk^rolda  Sobo.)  1817.     Vill  0.397  8.    gr.  8.     (n.  I  Tfalt.)    —    Dtf 
«.Iahrg.18.i8.    Ebeod.  1858.    Vtll  ■■  433  8.  gr.  S.    (n.  1  Tblr.) 
OtnkMhrf den  der  kaiaerl.  Akademie  derWlMetncbafKn.  Phllosephitcb- 
KtaClasse.    VIl.Bd.    Wien,  Gerold.  18&6.    S33a.40S.  m.lSTaK. 
P>1  (n.6Tfalr.20Ngr.) 

^hb.t  I.AbIk.  Akh.BilUaKaBTOBMilillelaTDder  Akadaaiia.  Ftkr. 
*)Nur-Parf jf.a,  dai  KaaiiL  Scklau  IS.  I— IM].  J'Vi.  Jtfä/oiJcJt.  die  Siinebe  dar 
HÜHliatitWaiiigeD  (S.  lOS.-«].  Dr.  Frhr,  ÄHmrr.Parj.loU.  da.  Pferd  bei  dea 
'#ir(S.MI--lM>.llitk.  Tafall.  Dera,  üL^e  tnt;Ug|.<iJie  der  Pener.  Arabet 
L  TMn  (I.  IM-UI.  _  1.  Abib.  Abbaadtangea  yoa  >4icb  t.HI  tflildeja  i 
"hiMM,  BHimiaatlSaloaiUtHiiBediii,  lUailnCi  (WS.  a.  11  liLbatt.  Tafela). 

S'DMkiekririea  der  kaiierl.  Akademie  der  WisKoschaßen.  Pblloaa^ 
-btMoritcha  Ctaiae.  VIII.  Bd.  Wieb,  (Gerotda  Sobn.)  1858.  V  d. 
n.lChromoliiha.3Tab.ipgr.4.,  qo.  gr.  Fol.  a.  qa.  Imp.-Fol.  gr.4. 
hir.  klt„        I  _  VIII   .  ftl  ThIr.  -U  IWur.t 


Älltla 'in  lieben 


9'^-•■  MmgalMridil«  dH-  kaiaerl.  AkMJeMle  der  Wissenscbafteii.    Pbilo- 
'*tWMb-U)iorbche  CUsse.    21.  Bd.    Wleo,  (Gerold.)  1856.    V  n.  ^51  9, 


.Google 


Itt  Gesell  8  eh  aftischtif teil. 

».lldLTall.'  Im. 8.  (ii.ltfalr.»Ngr.)—  3». Bd.  Bbcnd.  l'Wft.  T.n.SlTa. 
I«.8.  (n.  1  Thir.  G  Ngr.)  —  23.Bd.  Ebead.  18S7.  Vla.<788.  m.STtlL 
In.  8.  (n,  2Tb1r.2BNgr.)  —  3t.  Bd.  Ebd.  1857.  V  o.  408S.ia.2Ttff.  lei.». 
(a.  ITbIr.  ]6Ngr.)  —  25.  Bd.  Ebd.  18^7.  V  a.  417  8.  m.  1  Tati.  u.  I  Tif. 
•      "      (n,lTblr.J5Ngr.) 


|2SS|  SiUungibe richte  dar  kaUerl.  .Akademie  de[  WIsMoacbaftei 
pbiscb-biilarlicl^  Claeae.  RegUler  lU  deo  twellen  10  Dda.  [B 
WiCD,  (Braimiüner.}  18S8.    3SS.   Lei.  8.    (n.iNgr.] 


[3&(l|  Deokscbrirten  der  kaiaerl.  Akademie  der  WisaeoacbafteD.  Ualbtai- 
tiacb-nainrwlaseaacbariiicbe  Classe.  X.  Bd.  Wien,  (Braamiiller).  lS5i. 
V  D.  3Q6  S.  n.  26  lilb.  u.  lllbochfoin.  Taf.  Id  gr.  4.  u.  qu,  Fol.  (n.  fl  TUr, 
20  Ngr.) 

1.  dktk.'  Abkaidlnoni  tob  Hitfliedirn  in  Akidanie.  Krnl,  M*tiali*th<  a.  m- 
nimliiick«  OnibciltatniB»»  ■■  a«B  KSrntsn  d*»  idriulut«ii  eolfai  ja  J.  I8H  (S.l- 
M  m.  1  T>r.}  HyrEl,  üb.  dia  tecaoaruchsB  KitBenania*  d>i  Cln»K«n.  uUbl)- 
»rkn>f*iiiil>,7aDD<>raic>ii>Id<n*U<>  (S.  4T-.SS  m.ittlf.).  Ditunf .  ■coBiaha  ll- 
taa  TOaTrcBitodaa  lÜ.  M-TO  ■.  a  TalT.).  KtuMi,  MläoMalagiiche  HTiccIlan  IS.Il- 
nm.1  TM.)  -S.«ljth.  AakaBdhBcaBTBa  Ntckt^MUglMM«:  ci^iiand,  UH 
UBtaHUi)>i>iReB  ik.  ilra  Eainataa  Bui  dai  HBtra]«  NaitaaarUgu  «•■MaBicbull.l 
—  TO  ikTTdr.).  «</(»■,  Schaanl'a  BnbacklBBiaB  tbv  ClTCBBipnlantciaBB  ia  JH- 
l«an  Pailtisaas  Itta«.  (S.  II— tlB).  LsrMi,  die  StMUBoaiie  tbb  :t<i>traui|a  Sultri 
lg.  14I-TI  Bi.  1  TalF.),  ifära«,  üb.  aialfB  »aa  fiaKraitadtB  *b<  den  Htl^^kaa  Alfa 
(S.II3--aaa.l-Taff.i 

[36«]  Dnikscbrinen  dvr'kalserl.  Akademie  der  Wiaaeasobaflea.  JUtl^oa- 
liBcb-nalurwia^enscbanilcbeClasBe.  XI.  Bd.  Wien,  Briamnller.  IBSS.  T, 
u.  3^0  S.  m.  elngedr.  Holiscba.  u.6l  lilb.  n.  chroiDalitb.Taf.  ia  gr.t.ri.ill. 
Fol.    gr.4.     (a.  18Tblr.20Ngr.) 

I.Aktk.<  AkhaBdlnagea  lan  MinricilciB  derAkadroia.  Hmrr .  ai>.  dta  Caildt- 
padeaaBidcnLUidarBnidsitllchen  AlufafS.  t-SSk.  UTaff.)  RirMtr,  Beitmiu 
PaUoBtsIogia  dai  TMiiagti  W.ldea  (S.  ST-iaS  ■.  1  TaffO  Vatrr,  Scbiafat-  b  Shal- 
ataianora  (S.  13»— IS«  m.  13  Taff.).  Hrritr,  Brltriga  tui  KtnntBiH  d»  faaillaa  Fhet« 
Dailarteicbi  (S.  IST  — 174  m,  k  Taff.).    Diitinr,  ivSlf  Artta  *oa  AMalhDn»WM 

iB.nS— 88  M.  IT(ffJ  —  l.Abth.  AhkaBdlBBiam  raa  Nicbt-MitgliidatB;  /MUa. 
leatarkaaian  üb  die  Carotiden  der  SclilangaD  (8.  1^»).  OEmaf/,  Hiltballuasn  iL 
die  aaua  l'itberSeelit»  Le<^aiicira  .antoia  Ach.  (S.ia-4l>m.  1  Tat.),  «rmiliti ,  ».*> 
BnikBBg  D.  RaBetioD  dei  Liebta  au  ZvIllIngafläcbaB  (8.  41-19  ■.  I  Taf.).      . 


ItOl]  Deokscbririen  der  baiserl.  Akademie  der  WUsenacbarien. 
liseb-BainrwheeDicbaftliche  CtassB.  XII.  Bd,  Wien,  (Branmütler.)  ISH. 
XIII n.  272  8.  m.  36  lilb.  a.  cbromoIUb.  Taf.  Id  gr.  4.,  Fol.  u.  qu.  Imp.'M 
gr.4.     (n.9Thir,10NBr.) 

Pennnaliiand  der  kiiaerl.  Akadamie  dar  WiucBacliBrt».  VatinderanKan  ialw- 
aelben  leit  der  GrÜDdaag  dar  Akadevie  (XII  S.l.  AbkkndluBgen  Ton  MitEliederadn 
Akadimie.  Haiti,  BBatoisIacbe  Hl(tke<lii*g«a  Hb.HonaTraa  d.  SrainarebBt  (K  l-tl 
«.  6  Taff.).  IHiiing,  iwaailg  ArCu  vna  Caukalaeiiiylean  (S.  U— 3«  bi.  6  Taff.)  Üttll, 
■  rata  Ergebnlaaa  dar  siagHaliacban  frabachtuagca  Ib  Wien  (S,  3«-(0).  -  AbbiBdlaMW 
Ion  Nlekt-Mitgll^adarB  .^^gfl-,_  Gb^du  S^nggaJtBk  d<r  Süutelbiare  n.dea  Uaüäa* 

Täff.r|  i 


1  Taf.) 

[263]  Sllzuogsbericbte  der  kalsetl.  Akademie  der  Wisa^Dgekinwi.  MaUw 
matiseh-oalarvisienecbeni.  Classe.  21.  Bd.  Wieu,  (Gerold.)  ISSG.  Tla. 
592S.  m.SlTafr.  i».  8.  (o.  4Tblr.  ISNgr.)  —  22.  Bd.  Ebd.  1856.  VII*. 
75IS.m.23Taff.ii.20Tabel1.  Iei.8.  (a.  4TUr.  U.Vgr.)  —  23.  Bd.  Eb^ad. 
1857.  VIa.493S.m.2GT>ff.,I0Tabell.,  eiogadr.  Moliecbn. n.  Karleo.  laikS. 
(D.lThlr.)  —  34.Bd.  Ebead.  1857.  TU  o.  587S.  m.  37Tatr.:  40  Tabell., 
liDgedr.  Holischn.  a.  1  Karle.  Ui.  8.  (a.  3Tblr.29  Ngr.)  —  2S.&d.  Ebtnd. 
1857.  VI  a.  S049.  m.  tSTaff.  u.  7Tabel1.  lei.8.  (n.  3 Tbl«.  18 Ngr.) — 
2li.Bd.  EbeDd.1857.  Vu.  5l7  8.iii.26TalT.,  SKarlen  u.  clnMdr:  HolzsebB. 
Ui.8.  {ii.3Tblr.  17Ngr.)  —  27.  Bd.  Ebend.  1858.  VI  o.  536*.  m.  ehl- 
gedruckten  UoIiBcbnitlrn  d.  U  lllbogr.  TafeiD.  In.  8.  n.  76  8v  gr;  qii>  4. 
(o.  4  Tbir.  I  Ngr.) 


■n,oN.«j-,  Google 
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[iO]  Det  EoDgelfg«  Dinske  Tiden skibern es  Settkibi  SkTtfler.  T.  Bckke. 
irnamdenskabelig  og  mathematisk  Ardeling.  )V.  Btods  1.  Hefle.  Kj«beB> 
tun.  1856.    S,  1  ~  216  m.  4  Tafeln  n.  1  Karte,  ft.  4. 

Inh.    H.  C.  F.  C.  SthjtIttTup ,  Tfcha  Bralici  Oriiinil-ObiemtianeT,  banytt«<le  lll 

BufWitgiiiielilirCainctMlitMIp.  1-W).    J.  C.ScKädIt,  CaroIOFi  oi  Suirxblhai 

Kgp(»t>((l.|.  £  A.  StharUng.  bTiI»e  til  0|>lri>u°H  «m  Hera  ar  da  i  iC.nd«!»  rar*. 
tia-»dcBaIiimaneheiiil>kerarhald(p.  ei-~H).  Cpi4r.  H«nilttn.  leinuaatiik« 
I»lnat>auKoraadri.gi4aaasrdli|eUBiptrarteZaie  |p.  91-161  nt.  t  KlilaJ.  £.1. 
SctorrMg,  aa  DÖgUI  o;  Attbil  Mnt  Bei*  «rda  darif  daaatda  Farkindiltar  (p.  lW-811. 
J.IfiL  Sn.  Sttemilmp,  Hettoeatildaaneliaa  lioa  Oclopodlau tarnt  AignnanU  iil  Trau- 
•cl(|ii,  aplnl  Tat  Jaittaialia  a(  liiMidt  DaBMliai  t»  BlaukiprauatM  i  dlBiad«- 

{»!]    Oieraigt  over  dst  Kgl.  Danske  Tldensktbernes  Belskab)  FothlDdllBgcr 

gjdcimedleinmeraArbeidtrl  Ästet  ]8IS.    Ar  9clskabets8eki«l4)r  C.  Amb- 

i*wr,  ElatsraadogPror.KjSbcDbavD.  ]S57.    398  S.  m.  Holzsclie.,  1  lith. 

TAkUTabelleo.  gr.8.  —  Overaigt  etc.  lAaretlSST.    Ejöbeabavii.  1858. 

9.1. 

|W]  KoDge1.VeleDBkabi-Akademien(HaDdliDgarforlrl854.    S.ArdaloiD- 

Itt    Slockboliii.   1856.     S.237  — 513.  gr.8. 

ItLi  A.  Erihaam,  uto  JarimalMiiKlt  ■  Stockbol»  (.in  (b.  «i-~3H  p.  IS  Tafalnl. 
■  mPoit,  D»  SaadiiaxidKäpinsi  Wcilinaiiland(|>.H9_4U3iii.ITarala}.  C.  J. 
BoMhi«  Hill.  DB  ariibacLit  qoadiatnr  (S.  WS~IK).  Bisirafi  6fv«r  J.  Svarti  (p.  f9S 
-%  Bioirafi  öfTCr  J.  Ada.  Ltjo„mticV  (f.*W  —  im]  BiagTaH  öfiii  GrarvaCut. 
THtl-BoadBlp.  903— sei).    Blagrinefiar  Jeai  Ritbkt  (p.  SW— tl). 

IM]  Kongliga  Sveoika  TeteDskaas  -  Akadeialeiif  Handliogar.  Nj  Füljd. 
l.SiadeL  1.  Hsrtel.  1855.  Siockbolm,  Noratedl  &  Säaek.  1857.  9.  1 — 
H]B.31tlh.Tirelii.    gr.4.     (4Rdr.  Ssk.  Bko.) 

M.1  C.  J.  Sitniliemil,  om  riikTnicU  ntraekliDr  tp  i  -  U  ■.  S  TaMa).  C.  t. 
■MMa/r.  DB  phonetiika  bokitäFTai  (p.  U  —  91  n.  I  Tali«Ilcii|.  A.  Em.  Hölmrrtw. 
lIMttUl  nppiUllitial  oah  keikrirDinit  at  da  1  ütaciEa  fuana  TrypbsnidaT  (p.  M— HC). 

gl  blir.it  Tid  ät.kill]»  ffibäki.itttianar  kriag  STarinat  kn.t»  tili •* gab rigta- 
lOtllarüka  ■•aBaadrai  af  ebauiationarii«  tüi  äraa  1852  —  SS  <p.  211  —  am  «.  i 

SOTfersigt  af  EoDgl.  VetaiiBkaps-AkademieDi  FSrbaodliagsr.  \%.  Argan^ 
Stockbolm,  Noratedt  <t  Sttntr.  18S7.  IVa.  286S.  m.  4  lUh,  Tafeln, 
pl.  -  U.  Argacg.  1857.  Ebebd.  1858.  IT a.43I  S.  m.41itb.Taff.  gr.8. 
ffrar.Bko.) 

[MI  KcT«  A^ta  Regiae  Socielatis  Scieotiarom  Dpsaliensi*.  'Seriei  lerliae 
Wll.  Fase,  prior.  Upsaliae  (Holtnfae,  Bonaler.)  1850.  p.  1— S5S  u. 
I-nviIml3illh.Taff.   gr.4.    (o.4Tfalr.) 

.Jfb.i  C,3.  Ttmitrg,  iraMaa  ad  raii  ■DauiUn  MnbaMBadanornia  (p.  t  — <■. 
la&l'  T.  narai/,  Hcanalo  arilica  «aa»»-  Saaelaato..  q..aa  daferip.arunt 
Onn,  LiiaaaDa,  da  flaaroi  (p.  (1-11).  H.  Schu/It.  datar.in.Iiaii  dB  U  htilada 
nlObienatolra  d'UpiaU  (p.  111-20).  T.  K.  l^uUn,  da  Inngitoda  letHmtra  ii- 
u  n  BDran  da  lignani  f «lianiqoai  (B.  tei  —  90).  C.  J.  Hi'/f ,  rtatirqaca  »t  la 
bi  mlBC*  DDutrfqiienapt  <l«tarai!at«l  [p.  »I  —  U).  JV.  J.  Aniltriott,  nnnA. 
I  •BdrapaaBnaarnn.  I.  Anthiitjritaa  (p.  X»  — U).  Reinllati  d«a  Obter- 
«  sbitialagiqii»,  fiilai  an  anDral  ObaarTatotra  d'Upiala  paDdaat  l'aanie  13J9. 

[   Hteiaires  de  rAead^mie  impftiale  des  seieeces  de  St.-Ptierabourg. 

'"''  ,  Scieneea  maib^maiiquea ,   phjalqaes  ei  Datarellea.     Tome  TUT. 

Scleneea  inalhtaialiqDeB  et  pfayaiqueg.    Tome  VI.     St.  Ptlerabonrg. 

ji  Voa».)  1857.    V  D.  567  S.  m.  13  Steinitf.  Imp.  4.    (d.d.  6  Thlr. 

Ü.;  0.  Stnuu,  Mptdltiau  chraaDinilriaaM  da  IMG  et  ISI«.  1.  al  1.  partic 
^-m  1S1-I02).  Dan.,  BcnbathlDagen  itat  Bialaichca  Canalaa  iatj.  IS^lan- 
ggt  •>  graHig  RtrniTlar  dar  Polkanaat  Starnwarte  (p.  Ut-U  m.  1  Talf}.     />. 

iSÖ"  'a  tn)[ii»H>  DD  qnitriina  dagrj  (p.  203-32).  O.  Struut,  paiilinsi  E^ograub. 
*■««<■(•■  aa  1M1  par  ]a  linil..caloBel  LaiiB  dani  la  paji  dei  Cniqaai  daDon 
9^|g-(iB.lTaf.]:    fi.tnsradihg ,  nta.  aar  la  Ibiaria  giatral«  d.  la  parcUilIrni 


CrBBellscIi&ftB  Schriften. 


ll»ol.-w.I.«-«*m«  l«goii»i!™».iitÄ.Ki.«(Br»*(p.JSI-«.  i».  K»t»f*«g*U. 
«.  K.wMh»  T*.M*  (r  Mt-»  I«.  10  lith.  -r»!.!.).  J.  T.  K-R/.r ,  -k.  in  Rtimt 
dar  Wira*  ant  die  eUxIieh*  Krafl  der  (ntiB  Kor|iei  u.  inilieuindece  ilei  McUUl 
Eine  toD  der  K.  S«c.  der  Wlti.  »  GÖttSegea  gekröDU  Preiucbrift  [Ü.  39I-4M). 

A.  ITepeeoiiuiKOB^,  BtKoBWÄ  BosiHymcHi«  ccmh  Boai 


rblr.} 

[2701  Compie  rendo  «Je  l'Aetd^rele  Imperiale  de»  scleacts  de  St.-PfWrsbonrg 
par&.  deHlddendorf.  AontelSSe.  Sl.  Pttersbours-  (Leipzig,  Voss.)  1 85«. 
161 8.  m.  1  StahUt.  L».  S.     (d.d.  14  Kgr.) 

SZTl]  BnllellD  de I*  claase  des  scfences  hUioriquea ,  phflologtqtieB  «t  poliliqats 
e  1'A.cid^mie'impJrUle  des  scienctB  de  Sr,-P«tersbourg.  Tom.  XIT.  (!(ii. 
313  — «  m.  6T*felo.)  Tmd.  XV.  (So.337  —  60  mil  liih,  Tattto.)  81.  P*- 
unbaor«.  (Uiptig,  VosH.)  ISSr.  3S.  gr.i.  (kD.3Thlr.) 
ISTS]  HtliDges  asiatiques  Üris  du  bolletln  historico-pbilologlqne  d«  I'Aetdf 
inie  imp«T.  de»  ecicDcei  da  9t.  P^iersbouig.  Tom.  HI.  1.  —  3.  Livr.  St. 
PWereboarg.  (Leipzig,  Voss.)  1857.  Hin.  8. 1—3*7  m.  ^Tafelü.  L«,B. 
(D.D.ITJilr.  17Ngr.) 

[273]  H^laoge«  ruases  tlrfs  da  bollellii  hislDrieO'philoIogiqne  de  TAcadimie 
mp^r.  des  sciencea  de  St.  PAenboarg.  Toni.  )ll,  3.  i.  Livr.  Ebeod.  tSä7, 
ni  P.S.  237— 52*.   Lei.8.    (d.d.  IThlr.  4Sgr.) 

[2Ti]  Balletia  de  U  classe  pbfaico-malhjmaliqac  de  l'Acad^niie  icapit.  dt) 
BCJences  de 8l.-P<lersbourg.  Tom.  XV.  (No.  337  —  Gü  m.  5  litb.  Talela.) - 
Tom.  XVII.  (No.  383  ~  iOS  in.  litb.  Tafeln.)  Ebend.  18S7  — 59.  gt.i. 
(kB.SThlr.)     - 

[275]  U^laoges  biologiqaei  lit^s  du  balletin  phjslco'roalbfmaltque  derAca-' 
dJvieiapir.desscieneesdeSt.-Paersbourg.  Ton.  11.  l.etS.LItr,  AtkT 
plancbes.  Ebeod.  (Leipilg,  Voss.)  1850  — 98.  Vlu.  S.  305— 646.  Lti.S, 
(d.d.  1  Tbir.  S8  Ngr.) 

|27B]  Häaoges  pitth^iiiallqDes  et  astfooomiqaes  (Ir^s  da  bnllelln  pbTSJt»- 
BitibJmatlqDe  de  l'Acad^mie  impf r.  des  scieaces  de  St.  P^Iersbonrg.    Tom.  II. 

4.  et  S.  Livr.  Ebend.  1858.  111  n.  8.203  —  532.  Lei.  8.  (d.d.  1  TUr. 
2  Ngr.) 

1277]  Mf langes  pbfsiqaes  et  cbimiqoes  tir^s  da  balletia  phf sico-mathJmatiqiK 
de  rAcad^inie  Imp^r.  des  scieaces  de  St.  P^lersboorg.  Tom.  II.  6.  etder- 
uiAtellvr.  A«ee  1  planebe.  Ebend.  1856.  Villa.  567  —  688.  Ux.8.  (ii.i. 
18 Ngr.)  —  Tom. IIL   1.3. Livr.    Avec  S  pUnches.    Ebend.  1857.    Hin. 

5.  t'~234m.  eingedr.  HoUgcbo;  Lei.  8.    (IThlr.  lONgr.) 

IS7S]  Acta  Soeleiatfs  Scienlfarum  FcDDieae.  Tom.  V.  Faac.  2.  et  Dit.  Hel- 
siogforsiae.  1858.    S.  163  — 578  u.  14  S.  gr.  4. 

l.b.i  J.  E.  Nor^ntüila,  Bidru  tili  Fi.laiida  MinMlotl  (•.  US  —  O). -E.  }. 
Bomdoijr,  iemtöitait  anatiiBiik  iHiErifaiag  >I  ciribratBcncina  hol  Raia  ck'iU 
(p.US-in).  Dan.,  nadariakaing  baroolda  aaiündandat  af  Likeatilel ,  liküdift 
Bad  »UeBkuitB,  kanauaaratlualt  (II.  221)— 101,    Den.,  ubjFiiglogUk*  aaiOrkaii- 

).  A.  E.  KordtntHSla,  Fönök  tiU  an  thaorttiik  karAaingaf  lAaBenaattanani 
•geatli«  >!gt>T  <u.  »9— 3S3).  Der*.,  Undenöknlngaf  aägTaTidNitcbai.Tagil  fir«- 
^ .... ..,...-. >    ._j  ..-_    •   --  E_,_^„,j,       j,s^^^ 


{279]  OrTerslgtafFiaakaVelenskap»-So«ieielensFörbandlingar.  III.  1855- 
1856.     Med  3  plaDcfaer.     Helsingrors.  1857.    t37S.  gr.  4. 
[280]    Hemoirs  of  the  American  Aeademj  of  Arla  aad  Setences.    New  Series. 
Vol.  V.   Pait.  II.    Cambridge  (Dd  Boetoa,  Uetctll  wd  Co.  I8ä5.    S.  179- 
41tu.XVS.  m.  liiä.TafelD.  gt.  4. 

-lab.:  AndT.diJuMiitu,  Car.a  Lbaiail  Bern,  da  Jaiiiaa  Inaditae,  et  amtnaa  Bar- 
■ardlad  LiiuaeiMi  qii*ailaa  (p.  I1«>-ZM).    Jat.P.Ctakt,  Ih*  Dnaarlisal  HeUÜaa  ba- 


Ntn(r.»l-9SM.  TT*f«lB}.  AmOtay,  |>Untta  not«  Tharb*ri>>4a  (|>.W-n>>. 
Den.,  •■  Ika  AtGiUiai  •(  Ihr  Odaif  V*t>m,  Baatk.;  alio  nf  RhTlUisira,  Orav 
<>.II»-aC).  J.  i>.  CMtt,  an  twa  hv  CiyiUlliaa  Cnaipatiida  oTZImaii  AniiaonT. 
uj  o(  tka  ÜkMM  oT  U«  TatiMiaa  »r  CamHMitiaa  obune J  ia  tha>rCr).M«Jla  (|i.tn-7l  k 
A.9.$ttla,  DUcoailH  d{  OkaatTatloaa  Tot  da  ItoilrBaisic,  liDgiiiiie  and  Itoclinäl 
CnTngrTahMtriaBHagnctlimaaaadnaarthtLTB'eor  IhcBomilarj'Siirtfy  balveca 
tkiUa.Sule>ndMeiica.  uilelB  1M9.U,  M  aajai,  and  cnaUBail  vitk  OkunMlafll 
ttSiiFraaiitcaatc.  <p- 313- IS  n.l  Karle.)  J«iii.  Halttnih:  B.  Mttl,  Dtiariiiticiiii 
■IBt*S|wcia*iirroM<ti.fr<ni  tka  CtlaHoi»  rsTaitiHtna  afNatiTaiki,  wilh  Okiaiva. 
U«>*ruBaCDlita>iiTaliu«i4B.»un*ia«IU.  lp.A»-UlB.  S  Tafala).  SUUitM, 
NUuuF  tk«  4Bcr.  Acade-j  itc.  (XV  S.)  ^^ 

|1H|  UenaltB  of  the  AoMrieii  AttdamTof  ArUand  Bd«nM(.  .  NewSttic«. 
TaLVI.  hrLI.  CambrUgeaiid  Bastoa,  aUKalfndCo.  tSi7.  S.I—»S 
■.IKtrlf.    gr.4. 

liL;  Pan.  TrtaifiBin.  an  tb«  Practtcalrillly  i>r  CnnttrnediiE  Cannon  at  Grcal  Call- 
tW,'(if«bla  of  mduTiBg  lang-MiiliiiiH  l'ia  naJar  (nll  ck»»a  (p.  I  ~  Itt-  CA.  Bitli, 
IkMatCPHroniMAtiitar^f.  11  —  111).  Bta.BtKä.  »n  IkalJ«*  atGiininlsMFBCtan 
HUil(ikodDfLeutSq*B[a>(i>,lI9-3llj.  J.  S,  Uügutd ,  Hataetic  Ob»riuiaaa  ai 
ikmaryLIna  bciwcad  Ika  Üb.  Stutki  knd  «fiiCD,  Bada  ia  IBH  atc.  racovBnlcJ 
O^U-llB.  IKut*}. 

jH^  P(«ceedii^;s  of  Ihe  Americkii  Society  of  Alts  and  SeieoMB.  SdtQteil 
RUllwBceords.  V«i.IV.  Cirabridgc  and  BpiIob.  IMT.  58.  gr.S. 
[I>3|  Proetedlngs  of  tbe  American  PhilosophFcal  So(!e[j  btld  at  Phlladelplila 
^rnmoiiDg  Daefnl  Eitowledee.  Tal.  VI.  iio.  —  Ott.  1S56.  Nv.  5>.  56. 
FUbd.  tgie.  57.  8.  1B7— i3U.  Jan.  — Dec.  1817.  Nu.  57.  58..  Ebtnd. 
!»r.  »8.    gr.  8. 

MorgenländiscLe    Stracken. . 

[V«L Jihfg.  18S8.  Bd.«.  Na. 2195 - 3S53-I 
PH]  ionriul  Asiattque,  ou  Becaeil  de  m^moires,'d'eitr«its  et  de  aolites 
RliUsirhistoire,  i  tapbilosopbie,  auilangues  et  i  Ia  liit^ratnre  des  peuples 
■**■!;  redig<  par  MM.  ^»M,  Bitatthi,  BoUa,  Cauainde  Ptnmial,  Chei^ 
Mm,  iBekttti»,  C.  D^imtry,  ilc.  MC  et  pnblW  par  Ia  SociM  AtUUqae. 
T.l«e.    Tom.  XIII.  XIV.    Paria,  B.  Doprat.  18&B.   fr.  8.    <3Bde.iol3 

a*»Brr.) 

IStt  BippW  asaael  fait  «  Ia  Secif li  asfatlfne  dam  Ia  itance  g^aände  da  39 

MllSU;  m  u.  J.  Hehl,  meiabre  d«  l'lQUiliU,  aeeiil.  de  U  SocUti  anU- 

>ive>   Pari«,  inpr.liap«;.  1S3S.    |3GS-8r-a., 

[H6]   Zeltschrift  deiDeDtscheaniorBeiilÜDdiacheD  Geaellschan.    Heransgeg. 

*VMGesetLliA4[äbi«ri)  naXti  der  venstworll.  BedactioD  des  Prof.  Dr.  Aw«Jt- 

ifK  U.M.     (4Uerte.)    Laipiig,  (BrackbauB.)  1857.  58.   sr.8.    (IBd. 

UrtThlr.) 

(Wfl  AbhandiDngenrärdieEiiQded.  MoTgeaUDdcsberanageg.  von  der  Dent- 

MM  mq^ealäädtachen  Gesellaehart  voln  d«r  Red.  d.  Prof.  Df.  Hm,  Brock- 

^   l.Bd.    Nr.3.i.    LMpiig,  BrockbaosSort.  U58.   gr.S.    (ivaibir. 

«,«■) 

Ik.i.  lah.i  Dia  fÜDf  Gilbu  od.  SasailDDKaa  von  Liedera  u.  SprücLaa  Zaralkui- 
^.  »iaer  JÜntat  n.  Nackfnlgrt.  HtradigeE.,  aben.  n.  iikltrC  •on  Privaiaoc.  Dr. 
XfeB«j.  i.Abtk.  Di.  I.  Sammlons  rGi.[,»ahoo.Taitil  Mtl..lKi.d,  XTI0.M8S. 
?TUi.)°  Kr.  4,  uabcr  iu  Caln^iTa  HkkätmjiHi.  Ein  Baitrag  lar  Oeicbicbia  der 
"iah  'Sm-dtbr.  Wtbtr,   UtD.  UBS.    (1  ^blr.  U  Ntr.) 

l^U]  Der  VerbilaasdnickiDDirisch-seniltiscben  Sprachkreise.  Eine  sprach-' 
tüaensdiilUiche  Ud  te  rauch  im  g  von  Fr.  HfiJier.  [Aus  den  SkzqagBber. 
I^d.  k.  Akad.  d.WUa.J  Wien>  (Gerolds  Sobs.)  1S5S.  33  S.  Lex.  8. 
("■».TNgr.)  .        ,         .     .    . 

[>M)  Uebi«lgebe  Grammftltk  flir  ADßDgtr,  >elebe  des  Lalelaiarheo  a. 
«MüwbtD  kundig  »Ind.    Ton  Dr.  H.  V.  J-  TUerMb.    %■  Ausg.    Mit  1 
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Ihbogr.  Tihr.    Erhogen,  Eakc's  Verl.  18S8.    XII  o.  21&8.   Lex.  '8.    (b. 

28  Ngr.) 

|29D}    V.  GetniU'  hebnischea  EleinenUrbacb.    2.  Tbl.    Aach  n.d.Tit.i 

HefariischeB  Letebacb  m.  AnmerknogeD  n.  ein.  erklMTeBden  Wnru^Mer.  Hn 

bewb.  Q.  henasgeg.  noOt.J.  Beib'gitedt.    9.  Aud.    K&Id,  Se«iiUDiu Te^ 

ligwped.  1858.    X  u.  234  S.  gr.  S.    (n.  20  Ngr.) 

[391]     Hebrüiich»  VacabDUrium  edid  Schalgebrincfa.    Mil  Hinwei saugen 

aafdieLefar-«.  Lctebüchn?ODNigeUbtcfa,  Htidlger,  Seffer  d.  BrückiierH- 

sain  Ol  engest  eilt  von  G,  Stier,  GfUD.- Oberlehrer.     1.  od.  grimmctiscb  g<- 

ordneler  Tbl.    2.  Abth. :  GranmaHMhei  VenelcbBiti  der  Nowto*.    Leipii|i 

Tenboer.  1S58.    8. 79  — 150.  gr. 8.    (SKgr.;  l.a.  2.  Ablb.12Ngr.) 

(392]  Sochbe  Jlicbak.  Eine  Sanmlang  ebrlischer  AnraüUe,  litcrirhislari- 
Bcbea,  pbllologiscbeD ,  eiegelischen  d.  poetisebea Inbalig ,  lurFürderuDgihi 
ebritiscbcn  Spree baindla ms,  beraasgeg.  van  M.  E.  Sttm,  24.  Heft.  Wiw 
(Leipzig,  Gerhard.)  1838.    96S.gr.  8.    (n.  14  Ngr.) 

[293]  GulacbteD-Siminlung  der  bab;lDDlscbBn  Lrhrer  od.  Geonim.  Naefa 
ein.  Haodscfarind.  Mose  HardechaiU^uchas,  Chachim  In  JerusaUni  u.  Baeb 
dem  ersten  Abdrack  la  Salonlh  1802  Im  Bliebe  Naharol  Dtmesebek  von  Neaeo 
berausgeg.  m.  beigedr.  AamerkungeD  von  K.  David  Loria  von  J.  Füekl.  Lel^ 
ilg,  (C.  L.Friiuciie.)  18S8.    XVI  u.  74  S.   4.    (a.  I  Tbtr.) 

[394|  MeDaehem  b.  Salomo  e  domo  Helr,  ChTdduscha  ha-Helrl  al  Beu. 
NoTellae  In  Iraclalam  lalmudicnm  Beia  (de  diefaus  feslls]  e  codice  mannscripl« 
DdDC  primnm  edidd.  N.  A.  Goldberg  el  E.  Hert.  Berlin ,  Adolf  n.  Ca,  1859. 
V1II.1S7S.   4.    (baaro.lTblr.lONgr.) 

[29S|  Bilba  il  Rosch  ha-scbana,  I.  e.  B.  Jomlob  b.  Abrahim,  NoTella«  Ib 
traeUtum  lalmadicam  Bosch  ha-GehanB  [de  noriennlo]  e  codice  maDOseripta 
DDoe  prlmam  ed.  Zebi  HiricA  Lapidoth,  Berllo,  Adolf  n.  Co.  1859.  Tl  i- 
1028.4.     (baarn.  1  Thlr.SNgr.) 

[290]  Hose  e  Nebemiah  B.  MescbulUm  Pbäbm.  NHbiboih  Ha-SehalaM 
ISemtUe  paeiaj,  opus  blpartilnm:  a)  Orcboib  Chajim  IViaeilUe]  NoTtUaeU 
Eben  ha-eser.  b)  Orchotb  Uiacbpat  [Viae  juris]  Novellae  In  Cboaeheo  Miscb- 
pal.    Berlin,  Adolfu.Co.  1839.    XllIu.25SS.  4.  .(baar n.2Thlr.iaNgi.) 

[297]  Bjmoea.  Von  B.  Isr.  Kannh.  Nach  ein.  Sassem  aelieaen  RaBd- 
schrift  dar  fc,  h.  Horblbllolbek  in  Wien  inin  ersioDaial  beraasgeg.  von  M.  S- 
PrtedlSitätr.  Wien.  (Leipilg,  C.  L.  Friusche.)  ISBS.  XVI  u.  IM  B.  11- 
(baar  a.  30  Ngr.) 

[S9S]  Sippurim,  eine  Sammlaag  jüdischer  Volkssagen,  Eftlblnngen,  MillW, 
Chtonikea,  DenkwnrdlgkelieDn.  Biographien  berühmter  Juden  alter  JiblnV' 
derte,  besonders  d.  MilUlallers.  Unter  UilnirkuDg  rähmlicbsl  beksbMtr 
Schrirtslelter  beraasgeg.  Ton  #'oiri'<ucABJM.  4.  Sammi.  S.  — IS.LIef.  Png. 
(Leipilg,  C.  L.FrltzBche.)  1858.    IV  n.  S.  128  —  364.   Lei.8.    (ia.SEIgr.] 

[399]  Nonieaa  sjstime  de  traducllon  des  bl^roglyphes  ^yptlens  an  mojende 
la  Ungae  cbsldjenne  tfec  Veiptlcaiion  des  sigoes.  Par  B.  J-  Fs.  PtTr&t  'm- 
rentroj.  (Bern,  Huber  D.  Co.)  1857.    981llh.S.   Fol.    (baar  n.STblr.) 

[3001  The  Princlples  ofSfrlacGrammar.  Translaied  and  ahridged  fron  Ibe 
Work  of  Dr.  Hoffmann,  bj  B.  HaiT.  C««Mr.  Lond.  1858.  184  S.  ar.8. 
(7sh.6d.>  '^  ■ 

[301]  F.  LlKanlll analecla  Bjrlica.  Leipzig,  Teubner.  1858.  XXn.SOSS. 
gr.  8.  (baar  n.  6  Tbir.  20  Ngr.)  —  Appendli.  Ebend.  1859.  IV  ».28  8- 
gr.8.    (baar  0.16  Ngr.) 

1303)  Dictlonnairs  de  pocbe  rrancala-arabt  el  arabe-trancats,  i  I'nsage  des 
nillluires,  des  voysgenrs  et  des  a^gociants  eo  Alriqoe;  par  L.  etH.  Btitt 
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liUt>0-    3-  XnK^.    AlSer,  Dnbn  Ititn.  18U.    XXIV  a.  Ol  g,   ir.  lt. 

(Jft.) 

(MI)  Conni  tcxlDs  arabIciM  ad  Ritm  Ilbrorom  n»DB  Bcrlptonun  el  impresso- 
niB  it  id  praecipnomnt  lalerprBigro  IcctianeB  tl  antloriuica  reeentnli  hidh< 
eeiiae  Itiflota  iccUodbio  el  auratarBin  addldit  Guit.  Flu*gtL  Editio  gier, 
lettinai  emendita.  LipaUe,  Tauebnlu.  1858.  Xu.  345  S.  i.  (n.  Stblr. 
MN|t.)  ' 

[W]  HlUubbll  canDina  eom  coaunentario  WlhidjL  Bi  libria  muii  scrlplis 
qvYlidoboaae,  Gotbae,  LugdoBf  BalaTcnim  atqae  Berollnl  aiaertaatiir  ad. 
tni.Bt.Fr.DiaUriei.  (laiPatee.)  FaM.  I.  II.  Barilo,  yiuler  o.Sobn. 
\m,  3768.   fr.i.    (ki>.3'nilr.20N|r.) 

IMil  Dai  Leben  Muhimmeda  otcb  Habammed  Ibo  bbtk  baarb.  tod  Uk 
HMtaiU'eJrKalik.  Aiu4eDUaDdacbrineD»BerliD,  Leipzig.  Gotbae. 
Ufimitnai^tK.'^oalit.Pä.lfüstmjfeld.i.Jlbüi,  Umdagen,  (Diatericb.) 
UM,  XXIV  u.  296  S.   Lei.  8.    (d.  2Thlr.  ISNgr.) 

[31(1  Gn^hicble  n.  Beeahreibuo«  dar  Stadt  Mekka  von  ibnl-WilU  «lubuH 
MetbcnAbdaltabel-Auaki,  NacbdcDHandaebrineoia  Berlin  .Gotha,  Lbj- 
im,  Paris  D.  Petersburg  herausgeg.  toq  ProE.  Dr.  Fd.  ß'iUleufetd.  Leipiig, 
ImkliiHi  Sott.  1858.    XSlXu.ai8S.«rabischerTeU.    gr.S.     (D.4Tblr.) 

Dil  Ckmuikin  der  Sudt  Hakk*  aiMBnelt  n.  mt  Koilgn  il«  OiDtKkan  Uatgcn- 
SwKtA,,  finellKliBfi  ktnnftt-  <"»  Fd.  WüUa^tU.    I.  M. 

(3471    Ai-Uakkarl,    AoaleclM  ettr  fhlsiolre  el  la  Hn^rilnre  dei  Arabes 

rKtpigne.    Pabtiris  par  ff.  i)<»y,P.I>ug'at,  £.IIVaAI et  V.VnlfAt.    Tom.  II. 

l.urlie,  pabti^parA.I'iny.    Leide,  E.  J.  BrIIt.  1858.    SOS.  gr.4.    (9FI.) 

TtLUrg.l8SS.  Bd.  III.  No.4313. 

13M1   Der  Streit  zwischen  MeDschen  u.  tlier,  ein  (rabUchei  Hlbrcbeo  aus 

yaStbrihea  der  lanieren  Brüder  übers,  d.  m.  ein.  Abbandl.  üb.  diesen  Orden,' 

inltBfitADiüerkungen  vergeben TOoDr.J^r.iHsl^rtci,  Prof.   Berlin,  UlttlA 

«.B»ta.  1858.     Till  0.298  8.   gr.S.    (1  TTilr.  15  Ngr.) 

M^ Gebet  ein  in  der  kenigi.  Bibttoibek  rn  Batfin  beSodlicbea  ■•tabisebea 


Von  F.  Voeecke.    Hft  3  Bplnaff.    Berlin,  (Dümmlen  Verl.) 
•      '-  isNgr.) 


l  31  9.  gr.  k.    (o.        „   , 

'*«  Im  UUaltaBsn  In  k.  Aki«.  Iit  Win.  lo  BvTÜm  t«S8. 

|3IU   Le  BoBSIla  par  Sali.    Teile  persan  aiec  qq  com  me  Dia  Ire  persan  pablti 

MÜci  »apiees  de  la  sociiM  orUntait  d'Alicmagne  par  Ck.  U.  Gt^.    VieaDt. 

(l<«i|Blg,  BTk.)  1S58,   VIII  a.  480  S.  gr.  1.   (u.eThlr.SONgr.;  Praebiauig. 

".  inWr.) 

pil)   Cnliflaa,  oa  ie  Parlcrr«  des  roses,  par  Sadl>    Tiaduit  dn  persaB  sei 

(ei.atiUeiui  leitea  imptimfs  el  mss.,  et  tccompagni  de  notes  bisioriqaea, 

l'^rapbiqaesBiliit^rairespirCA.JI^/Hnary.   Paris,  F.  Didol.  1858,   XLVII 

■■les.  Br.12.    (3Fr.50c.) 

Pt^   Lieder  des  Bifli.    Persisch  mit  dam  Commenlare  des  Sudi  heraosgeg. 

m  Btnt.  Broeiluiu4.    2.  Bd.    1.  Helu     Leipiig,  Brockbtua.  185B.    Vb. 

8.1-80.    gr.*.     (n.2Thlt.20Ngr.) 

|3D(    Blüienbrani  ans  Dscbamis  iweitem  DItsb  bei  der  XTIII.  Oenetal-Vcr- 

Mmmlnng  der  D.  H.  G,  den  bocbve rebrten  deniseben  Güaian  lor  Begrüssnog  la 

AerKslserstadtdaraebrichtTon  lor>  Wlcluthauer.     Wien,  (Branmniler's 

8W.)  1M8.     ßS.    gr.S.     (n-lONgr.) 

PiM    Hahammedanlsche  Quellen  tnr   Geschichte  der  südl.  Eüstenländer 

■iti Kiipl sehen  Heeres,  beransgeg.,  äbers.  u.  erUul.  Tonil,  J^om.  2,  o.  S.Tbl. 

Sl.Peiertbnrg.  (Leipiig,  Voss.)  1857.  58.  Lei.  8.     (n.n.  3  Tbir.  23  Ngr,) 

l-Tkl  I.li.:  'AIt  heu  Schaai-addin-i  Chdiiaebu  GaicIiIchKweFk  od.  GeicMcbtt 
'«QIlundfBj.BSat— 1419)LiiS20(=°IM4l.  Parriiehar  Tcit.  SV  Ü.  (a.n.ITktr. 
'"»-)  I.  Tkl.  Akitl  Ftukk  Fitaant-a  ««ckickl.  t»  GIU-  la  ita  J.  tU  (-  IUI)  U* 
*■>(=>  insj,    paniidi«T»t    na  S.  .<■■■.  I  Tklr.  IS  N|r.) 

'  ..I-,  Google 
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_  _  '„  Abihl.  KardlHCha  Glosurc,  m.  tiu.  liier« r.-hf 4(0 r.  ElnleliaBg. 
81.  PeltKbntg.  (LdpiiK.  Vow.)  »SM.  Vu.SSSS.  I.ei.8.  (q.ii.aONgr.; 
1.  2.1  Dj).lThli..6Ngn>     . 

[3161  Chreslaoutblfl  tarqäei  ^t  E.  tMllU,  prof.  de  llopits  «rieoL  i 
Cmso.    Cimd.  I8i7.   p.8. 

[317]  Dtntsch-lUrkfschM  Tuche  n-Wocrlerbach.  Too  Hm.  TamMlT-  Cod- 
■tMltoopel,  Gtbr.  Kdhler.  tSSB.  Till  o.  348  B.  gf.  16.  (bur  b.  ITUr. 
I«  NffT.)  • 

[3ISI  £sBai  de  grammairB  kab|te,  renfeTinaDlJes  priocip.es  du  Uagaage  puli 
pir  les  populitioDS  du  versaal  nord  du  Jurjura,  et  special ement  par  lesVga- 
viMieD  DDZuioua,  sdIvI  de  nolea  et  d'ane  nollee  sur  quelques  inseripifora 
(oeancMre«  Ohs  llfinar'el  en  lanEUe  lamareher'I;  pari.  Hnoteas,  Clpit.4l 
g^oi«,  adioiDt  an  bareau  polii.  des  alTairea  arabes.  CoDsUatliie,  Bwiilt. 
I8SS.    XXIV n. 3^3  S.  imp. 8.    (»Fr.)  - 

Indiscbe  SludEeii.  Bellräge  fit  <t)e  Kaade  des  todlstheu  Alteriham«. 
Vereloe  Uli  mehreren  Gelehrteo  herausgeg.  ?oq  Dr.  /Ilir.  t/'ehtr,  t.  Bd. 
3.  Heft.  Berlin,  Dümnalers  Verl.  1858:  IT  n.  6.  337-^1  T3.  ir.S.  (i  Heß 
B.IThJr.lONgr.) 

[32ÜJ  Sanakrlt-Wtirterbiicb  beraaigeg.  toq  det  kalaerL  AkMiemle  der  Wla- 
seoschVteii.  Voo  0.  BfihtliQgk  n.  Rad- Roth.  13.  u.  13.  Lief.  od.  Z.TbLS. 
n.fi.LIer.  St. Peierabutg.  (Leipiig,  Voss.)  1853.  8p.641— 9fi0.  Imp.i, 
(*p.ii.lTblr.) 

[331]  AdlelianaTj,  sanghrii  «od  englisb,  »ttoled  ud  inprttTtttCrt«  AeS. 
edliioDofdictjDBarTOfPraf.  B.  H.  WiUon,  wilh  hissaDctlonaDdcoDcurreoiy; 
logetber  wjih  »  suppleroeot,  grammatical  appeadkes  aad  an  indei,  Bervlng  as  lo 
engllsh-saDskril  Yocabularj.  By  Dr.  Tlui.  GoMstücker,  Prof.  3.  Part.  Btl> 
IId,  Asher  D.  Co.  1SS8.    1.  Bd.  S.Sl-lGO.  Fol.    (kD.3Tblr.) 

I333|  Original  Sansktlt  Mti)  00  the  oilgis  aud  progress  ot  Ihe  ra^B^on  wd 
{nililalianaof  Icidia;  call«ct«d,  lr«ii»la|ed  lolo  EDgtiBb,aDd  illuatraied  blooWI 
blJ-Knlr-  Cbieaiforlbe  Ute  of  studeots  aad  otherH  in  lodia.  Pars  I.  Ue 
mjthicalandlegeudariaccauiilsofct*!«,  Loadoo.  (Leipiig.Brockhiua'&iMl) 
IXn.2U4S.  gr.8.    (n.3Th1r.) 

1333)  KaUdtn'SWolkeDboteübera.«.eTlJittUrlToaC.Jc;Sä(a.  MabslH.H. 
Wilaon'i  eogllMhra  UeberaetiaDg.  BItlefbId,  Velbagea  a.  KUbIuk.  .  1|)58. 
VlB.tl3  8.  gr.8.    <n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

[334]  Fragments  da  IiÜlithharatt,  tr^dnlu  du  saascrtt  cd  rrta£ais  par 
jt.  SadoKi,  Dr.  is  letlree,  prof.  au  Ijtf  e-de  Versaillts.  Paris,  B.  Duprat. '18>8. 
129  8.  gr.  13: 

[335]  Rimlraua,  poSniesanscrll,  traduit  en  francais,  pour  la  premiire  fojs, 
par  Hippol.  Fauch».  Touddbakaada.  1.  e>  2.  Livr.  Tom.  Tl,  dn  poCmt. 
Tom.  Till,  et  IX.  de  la  traductlon,  a«ec  nOe  ^Inde  sur  la  conoaiB«ance  qa' 
Homire  dul  oa  pul  avoir  du  RtmmtyAda  et  un  mot  eocore  aur  llomire  et  la 
Griee.  Parlt,  Fraak.  t837.  »8,  XLT  u.  439,  LXIV  a.  438  S.  gr.  tl. 
(k  10  Ff.) 

[3261  The  vhlle  Yaiurveda,  ediied  b|  Dr.  ^/£r.  J!reW.  Part  ni.:  The 
^ranlasdlra  of  Ejijtjana  wilb  «Iracls  l^om  Ihe  ecmmeafaries  of  Earka  aad 
YijnikBdcTa.  Nr.  4  and  S.  Beriin,  Dümmters  Verl.  1818.  S.  466—785. 
gr.4.    (D.6Tb]r.) 

p27)  Avesta Ldie  heiligen  Schriften  der  Patsen.  Au«  dem Grundleite  übers-, 
mit  sieler  Rückeicht  sHf  die  Tradlllon  von  Dr.  Fr.  Spiegel.  2.  Bd. :  Vispcred 
u.  Yacoa.  Hil  4  Taf.  Abbildd.  Lcipiig,  Gugalmaiui.  1859.  CXXXTI  d. 
234 S.  m.  1  Holmbnlaf.  gr.8.    (n.SThlr.  ISHgr.) 
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|U8]    Ad  E«ij  Inlroducllon  \o  lb<  Sla^j  «ruindiultni,  in  «bick  Ue  eD|lisb 

ilpfaabel  ii  adipUd  to  tbt  eipressioa  of  bindiislaQl  worits ;  «IIb  a  füll  Ijntat  bf 

lulerWilUanu,  ofihellDiv.ofOirQrd.    Lond.,  1858.    238  8.  gt.S. 

[Jü]    4  Coocis«  GtaouD«r  of  ihe  HiaduslAol  [.lBga^«  lo  vblck  irt  added 

ulKlioDs  foi  rcadiog  bj  L  B.  lutwick'     3.  edil.  anlarged  bj  ibe  aev.  Gao. 

SaalL    Lood.,  isas.    22SS.gr.  12. 

|130]    ToMbaUlre  bindonsiani-frdical*  poar  le  teil«  dts  AtciiIdt»  de  Kaai- 

rap,  JdM  pir  U.  Gircia  de  Tmsj;  par  M.  I'tbb6  Bartrud,  cbaoolna  dt  !■ 

uUiMriU da  VenaillcB.    Pu'ia,  B.DapraL  IS97.    63S.  lei.  8. 

|131]     Carminfs    Ißdlci    „ViniBlapracnoRwaratiiBiDila"    venfo  Tibailca. 

Md.  ^n/.   Schiii/htr.-  PetTopoU.    (Leipaig,   Vos«.)    tS56.    S4   S.    Fol.. 

(u.  10  Pigr.) 

ß!I|    MafcassasrsehB  apnakkanit  door  B.  I-  Mstthtl.    Amslerdim,  (Fr. 

Hillv.)  1858.     XVIti.l35S.m.lJth.Tar.  gr.S.    (3F1.) 

[Uli  Eleaieols  delagnmroaireclitDoise,  onPrincipesg^n^nidakoa-wen 

taajk  aotiqne,  el  du  koaan-ko«,  c'est  l  dire  de  laogae  eoRnnoDc  gtirfritc- 

■niiBJrfe  dans  rcmplre  chinaia;   par  ibel-RlBOHt,  de  l'Acad.  d«s  <n- 

KriplÜBB  et  belles-letUei,  clc.    Kouf.  iiiU  pnblite  coaforoiciiieiil  k  ttWt 

da rinprimarie  roTale,  et  aagmealfo  d'uoe  labte  des  priDctpalet  phon^iiqnM 

tküMis,  par  L.  Lion  <U  Rotny.     Paria,  Uaisoooenve  et  Co.    1858.    XXXIt 

n.  UO  S.  m.  3  Kupferlaf.  gr.  8.     (10  Fl.) 


'    Forst-  Dod  JagdwisseiiBchaft. 

fVgl.  Jabr«.  I8S1I.  Bd.  III.  No.  4ST8— 95.) 

mi  roralliche  Bericbte  mit  Srlltk  üb.  die  nenetlerorsillcbe  Jeanial-Liieralnr 

■«■lo.  L.  Schaltxe,  Foratsecreiair.    Neae  folge.    7.  Jahrg.    Nordbanseoi 

Kdliai.  1658.    yiii.2ies.  sr.8.    (k  1  Tblr.) 

[in]   Xriiiaehe  Blliter  fSr  Fvrsi-  n.  Jagdwiiaensehafl,  la  TerblndaDg  mll 

nKbrertoForstmäatierD  u.  GelehriFD  beranegrg.  «m  Dr.  #',  ^/VtV,  Oberforal- 

mb,  Dir.  u.  Prof.    41.  Bd.  I.  Heft.    Ltlpiig,  Banniglrtoer.  1858.    ir  o. 

«18,  gt.8.     (ä  1  Tblf.  10  Ngr.) 

I33{)   Allgemeioe  Forst-  n.  Jagdzeilang.    Heransgeg.  von  Dr.  Cust.  Beyer, 

IS. Jihrg.  1S59.     (12  Hefte.)    Mit elDgadr.  HalMcko^  n.  SialDtaT.    Frankrdrl 

■■H.,  BaaerliDder«  Teri.  1859,    gr.  i.    (RalbjHbri.  n.  3  Thir.  10  Ngr.)  — 

Snpplemente  3.  HeR.    Ebeod.   1858.    I.  Bd.  111  a.  8.  89  —  180.  boch  4. 

(g.iS Ngr. ;  1.  Bd..cpl.  D.  t  Tbir.  26 Ngr.) 

[UT]    labresfaen  der  bübmiecbeii  Foratecbale  lu  Wciaswasser.    2.  JahiK, 

[lit«nichigjahr  1857—58.    Uit  t  lllb.  Zeicbnang.    Prag,  (Bziwnau.)  1858. 

ITn.M8.  gr.8.    (o-llNgr.) 

IU8|  UiubeilnagcBdeaangaiiMbeiiFoTSlTeniDeB,  Red.T0DFVi.5nw(a{«a*. 

4.  Kdbe.    (4  Hefte.)     Pressburg^  ( Wigaiid.)    1^58.    gr.  8.    (n.  t  Thlr. 

18  Ngr.) 

IUI)   HlitbeilDiigeii  de* Tereioa  Tdr I.BDd- q,  Foratwirlbscball io  Beraogibnn 

knnuebTiig.    Nr.  XXV.    Für  daa  J.  1857.     BrauDScbweig,   (Lelbrock.) 

1M8.   Ln.UlS.  gT.ft,    (Q.20.Ngr.) 

[340]    Foislliehe  Mltlheilangen.     Ilerauegeg.  vom  KöDigl.  Ba^er.  Mtoftterlai.' 

FoEsibfirean.    II.  Bd.  4.  Heft.    (Der  ganian  Reibe  S.Hari.l    Aaeliu.  d.Tit.t 

HillktllaapB  üb.  da»  Forat^  d.  Jagdweaeo  in  Bajero.    1.  0efu     Miinijbw, 

P'ln.1858.    VH  u.  loa  S.m.i  Tab.  gr.8.    (34  Ng'').. 
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I2jy  Forst-  und  Jagdwiaaensehaft 

[iH]   UonatSBcbrin f9r da* Forst- n. Jagdweaen  mll  betond.  baiüeliSiebtigaD; 

vom  Saddeotschlaod.     Bedaci.:  L.  Dengler,  Bulrksfarsier.    Iibtg.  t8S9. 

(l^Hcfta.)    Stuligtrt,  Scbwefierbirl.  IBSV.    gr.  S.    (n.STblr.  12  Ngr.) 

[342]    Ter  eins  seh  Hh  fär  Forst-,  Jigd-  n.  Ndurkntide ,  btnmgtgi  md  dem 

Verelae  behmiscber  Foniwinh«  unter  der  Red.  des  FotsirMhe«  F.  X.  StODltr, 

131.  Heft  Dd.]  Nene  Folg«  17.  Heft.    Prag,  (Andi^.)  1B5B.    7gS.m.tTib. 

I.ei.8.    (D.2aHgr.) 

[343]    Terbaadlungeo  der  Forsl-Sectida  fQr  Hlhren  u.  SebleticD.    Red.  iw 

H.  C.  IFeber,  Forstinsp.    (Jaht%.)  fSS8.    3.  -  i.  Beft.     [Der  gaoie«  Folge 

31—33.  Hefi']    BrüDO.  Niiseh  u.  Gross.  185S,    42S  S.  m.  eUigedr.  HolifdiD. 

1  Ulb.  Karle  u.  2  Tab.  Lei.  8.     (k#.  14  Ngr.) 

[344]    VerbaudlungeD  des  Sehlesiscbea  Forsl-Vereios  1856-18SB.    Bre»lia, 

(Gries  ,  Barlb  a.  Co.  Verl.]  1858.    XLV  u.  1U40  S.  m.  IS  SteJotaf.    p.  8. 

(i  D.  1  Thir.  5  Ngr.) 

[349]    Oeaierraichiach«  Vitrleljabretaehrlft  Tor  FotsUveun.    Hertaageg.  lom 

SBlerreieh.  FonlTereiae.  Red.  toa  frz.  AUdorJfer.    8.  Bd.  (4  Befte.)    Wien, 

Braunailer.  1858.    gr.8.    (D.SThlr.) 

[346]    Wacheobtatl  für  Land-  n.  FDrahrirtbscbari.    Herauageg.  von  der  Uo. 

Württemb.  Ceolralslelle  Kr  Landwirlbschart    Bed.:    Prof.  Rttck«.    Jabrg. 

1SS9.    G2Nra.  ('^Bog.)    Uit  Beitagen  u.  Lithegr.     Stuttgart,  Cirtta.    ISM. 

gr.4.     (D.  28  Ngr.) 

[347|    Allgemeioe  Zeitoog  Tür  die  deittschen  Laod-  u.  Forslwirlhe.    Unter 

vicUeiL  Hitwiiliatig  berau^eg.  voo  Dr.  Thd.  Remdt,  Doc.    36.  Jabrg.  1SS9. 

AS  Nrn.   (Bog.  m.  elDgedr.  Hotiscba.)    Lefpilg,  Gebbardio.  Beisland.    ISS». 

gr.4.    (n.  4  Thir.) 

[348]    Forst-  n.  Jagd-Kalender  tat  Bebmen  auf  daa  Jabt  18S9.   Ein  Gesehini- 

U.  Dienstbucb   für  ForslniiiDiier.     Herausgeg,  vom  Forst-Vereine  BiSboieol. 

Red.  von  Joh.  Heyraatky',  Ober-Forstmsir.     3.  Jahrg.     Prag.     (Bndweil, 

Hansen.)   18SB.    XVI  n.  233  S.  m.  1  Tab.  6.    (eogl.  Eiob.  n.ii.  I  TUc. 

«  Ngr.) 

1S49J  Forst-  u.  Jagdkaiendef  fürPreaaseDauNas  Jahr  1869,  DebstTermin* 
aleodcr  iura  tigllcbao  Gebraucb.  Jibrboeb  der  Preuss.  Forst-  n.  Jag^ 
Gesetigeboag  u.  Verwalloiig  u.  der  Deulachen  Forst-  u.  Jagd  -  Literatur. 
Tollaländiger  Person  als  latus  der  Königl.  Preoss.  Forst- Ver«  «Hang,  d.  KGoigl. 
reileoden  Feldjüger-Corps  d.s.  w.  9.  Jahrg.  Berausgeg.  von  F.  W.  ScIimUtr, 
Prof.  Berlin,  Springers  Verl.  1859.  ClVn.220  8.  16.  (engl.  EInb.  LldeD- 
pr.n.lTblr.lOKgr.) 

Tuthnbwk  Kr  rar»-  U.  JudnioDBr.    Dm  WlmHiinErdliitg  an  las  Fant-  —i 

JaidHEUn;  ipmlieiaiiil.  uii  dsi  P(«aH.  Font.  ii..JlKd|eiaU|a)iDn|  der  letiten  J*'"- 

vili.  EbcDd.  1838.  aosTie.   (a.  laNgr.) 

[350]    DjeLehrroritederEisenacberForstscbale:  Eiaenacb,  Wilhelmsibal  b. 

Rubla.    Festgabe  für  dip  Mitglieder  der  S.VersammlangThiiringiscberForst- 

wirlhe.    Ton  0.  firebe.    Bisenaeh,  Baerecke.  1858.    VIII  n.  73  S.  gt.  S. 

(15  Ngr.) 

(3S1]     Gebirgskunde,  Bodenkunde  n.  Elimalehre  In  ihttr  Anwendong  int 

Foralwirthschaft.     Ton  Dr.  0.  Grebe,  Oberroralialh  n.  Dir.     2.  AuS.     Ebeoil. 

1858.     XVIU.43OS.  gr.8.     (1  Thir.  15  Ngr.) 

[352]    Lebrbach  der  Botanik  für  Forstraünner,  nebst  einein  Anhang:  Die 

HoligewSchse  Deutschlands  u.  derSehweix,  nnlerZufugung  einiger  besoode» 

bituflg  cultfvirten  aualaad.  Arten,  nach  der  anatjt.  Methode  bearb.  Wt  ^• 

I.Pb.DSbBer,  Prof.    2.Tetb.AQag.    Aacbaffenburg,  Kreba.  ISSS.    XIII >■  , 

416  8.  m.  Anh.  75  S.  n.  1  Steintaf.  gr.  8.    (1  Thir.  37  Ngr.) 

(3S3]    85en  u.  Pflanien  nach  forstlicher  Praxis.  Ein  Beitrag  im  Holieniehaag 

ina  H-  BnrcUlUflt,  Forstdirector.     2.  vecb.  u.  werm.  Aufl.  m.  eiogedr. 


Forst-  nnd  Jagdwiisenieliaft  121 

BoliMba.  HuDorer,  BHnpltr.  18S8.  V  g.  3fi3  S.  r.  8.  (n.  I  Tbir. 
lOMgr.) 

[354]  Die  Hngelpfluiiiiiif  der  Laub-  n.  Nidilbaiicr,  Eine  pnkl.,  »ol  die 
leaesUo  Erfabnuigcn  g^rändeie  Anweisung  lamliygcln  Blmmtl.iDbeowar- 
diger  Holiarten.  Von  flui  I.  Frhr.  t.  Ilutenffel,  Oberronlmtlr.  2.  Tcrb. 
1,  verm.  Aofl.,  m.  eloem  ADbang,  de*  Hügelo  derObitbiame  betr.  Leipiig, 
irnold.  18S8.  XII  a.  t!5  S.  m.  elogedr.  Hotiscba.  gr.  S.  (n.  34  Mgr.) 
[SSS]  Dr.  V.  H.  GviUMM  Waldbau  Im  epreiterten  Ufnfiiig.  4.  AoQ.  Voll- 
■UHidig  nmgearb.  n.  heransgeg.  Tgß  Lp.  Dmgltr,  Seilrkirtt rtler  u.  Lrbrcr. 
gtniigart,  ScImieiRrbari.  tsas.  l.BIUne.  Vlllo.172  8.  «t.S.  (n.lThlrt 
»  Ngr.) 

0561  Neue  vollsllndlge  AnlettODg  inrBehtndlung,  Benottaog  o.  Scbinunj 
4tr  FHtlen.  Ein  Haadbocb  für  FDrstbaiiiier  n.  Forelbceml«  von  W-  Pfeil, 
Mwfersinth  u.  Dir.  4.  n.  5.  Abth.  Als4.  umgearb.  Auig.  LetpilK,  Bauu- 
(btoer.  1858.    gr.S.    (4Thlr.  7ViNgr.) 

III. :  4.  FortkcnqtinnlDDdrBritlgchuIoiie.  (.  4b«rBall  tcib.  ■.  nii.  AiO. 
XO  ■.  M  8.  (t  TbIr.  1)  Kkt  )  —  i.  Dia  FantUiatian  ■■  lliiiD  lanian  Unrani*. 
t  akenali  aehi  vern.  AuB.    XJ  n.  4ZD  H.    (I  Thir.) 


bitaingeB.  tod  Dr.  VärtUnni,  OberfSreter  n.  Prof.  Slultgirl,  Colla.  18». 
»8. Teil.  IS.    (D.2Thlr.34Ngr.) 

[358]  Cubische  HoUberechneng  rnuder  s.  besehlagcDer  Sllmine  roll  eiuigen 
H>kt.  Tabclleu.  Von  Fr  Ektlt,  For^liosp.  4.  verb.  u.  verm.  Aafl.  Mit  I  n- 
mrailar.     Cbnr,  Uiti.  1858.   -VIn.528.  IS.    (n.fiNgr.) 

S)  Forstliche  Hutrstardo.  Von  B.  BsrcUiATdt,  Forsidir.  3.  Abtbeil. 
k  ■.  4.  Tit. :  Hase,  Gewiebt  n.  UoDie  mit  besoDdertr  Beiithung  atif  das 
glich  UaDDOver.  Haunoter,  Bümpler.  185S.  V  u.  II»  8.  gr.  8. 
Sgr.) 
Handbuch  nir  Jäger,  Jsgdberechligte  u.  Jagdliebbaber.  VouSeO. 
Itr-  ans  dem  Wlnkell.  3.  Aufl. ,  bearb.  u.  bennsgrg.  Ten  Dr.  J,  Joe. 
~'  ~-  MltHolHchn.  u.aiilh.Taf.  5.  - 12.  (Schiuss-)I.lef.  Lelpiig, 
1858.  2.  Bd.  XVI  n.  782  S.  gr.  8.  (i  d.  15  Pfgi.) 
P«J  Kiiscr  Maximilians  I.  gebeimea  Jagdbach  n.  Von  den  Zelcbeo  des 
Mnches,  eine  Abhandlnng  des  14.  JahrbooderU.  Beide*  inm  ersten  Habis 
Wrsv|eK.vonm  G.v.Airq;an.  Wien,  GeroldsSobu.  1858.  XVn.85S. 
m.  I  Holisehnlar.  16.    (n.  I  ThIr.) 

iHtnktu*  für  i»*  KäBlft-  Font-  o.  JMd-8<katiB<noiil<  Ton  Obirfraiikaa  brhih 
lütwärkiiBa  biin  TBlIuga  itt  Keietilichen  a<itiaiirDBE<i  üb.  Behudtung  d«t  JagdaB. 
BBBWrs.  Bflcbatr.  ISSS.    M  8.  1«.     (n.  4  Ngr.) 

PCS]  DerJagdblionoQin.der  grtisste  Nntien  für  jagdbare  Thiere  od.  gesam- 
aäu  EtbhruDgen  aus  dem  prakl.  Jüg  er  leben.  Nebst  einem  Aob.;  Die  Wild- 
lilfcirrt.  der  Schall  dagegen  u.  die  Leideo  u.  Fäbriicbheileo  des  Weidmaoos 
ril  ilirem  Getolgc  ton  J.  H.  Beink-  Dresden,  Ernst.  1858.  XII  u.  2U3  8. 
ir.8.    (ITblr.) 

IMS]  <^.  Fr.6ll-Tbl>BlT<>llslliDdigerUn(err|cbr,  slie  Arten,  mrAnsubang 
der  bo^Ai  u.  uledern  Jagd  nttthigen  Hunde  abiarichiea  o.  solche  bei  deraelbeu 
pnktisch  in  gebraoeheD ;  nebst  einer  kurieo  NalurbMcbreibung  des  Hnndea, 
Miaet&iiebung,  Wartung,  Bchindiung  u.  s.  w.  Bin  DOtbwtadiges  u.  niuL 
Itedbgeb  ßr  jeden  pnkl.  Waidmanu ,  Jagdilebhaber  u.  Besitier  von  Hnndea. 
!■  ilB.  Naeb  dem  neuesten  Siaudpuncte  prakt.  Erfahrungen  von  Baron 
t  EimAnut*,  Hauptro.  a.  D.  Nebst  dem  iitb.  Plane  eines  Hindahoras. 
If«li»ir,  ToIjL  185».     XXII  n.  272  8.  8.    (ITIilr.) 
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Gelehrte  Geselhchaften. 

ni6i]  Butltm.  TcflerscheTbeoI.  Gesellschan.  Die Dlreclortn der 
Tejlerscben  Slirtuag  und  Milglicder  der  Teylerscheo  Thcol.Gesetlschan  haben 
die  eintjegangene  deutsche  Ahhaoi^uiig  zur  LSsung  der  Frage  über  den  Ging 
unddieResDUelederblelarlscben  Kritik  der  evangelisehnifiesehlehle,  indwn 
Verlauf  der  leUieo  i'&oi  und  zwiniig  Jabre  bei  TOller  Anerkcnnaiig  der  Vcr- 
dteosie,  welche  diese  Arbeit  iD  und  rar  sich  besasa,  dewiMli  ala  Aulwstl  aul 
die  gestellte  Frage  gaaiuageiiügend  berunden  uad  ilso  der  KrBoong  Dicht  vür- 
dig  erblürL    Dieselbe  Frage  wurde  für  dai  Jabr  1859  viederhoU;  sie  laalet: 

„Eb  eind  jelil  ivaotig  Jahre  vtrHosseo  leit  derErtehelDUDg  des  bekaanieu 
Werkes  tod  Dr.  D.  f.  Sltansa,  weichet  die  evuigeiiacheo  Bralchu  aJaMjtha 
«oretetll  und  auf  dem  Gruod  die  Wahrheit  des  Thaiaachlicheii  im  Leben  Jesu 
leugnel.  Der  lahalt  dieeee  Buches  gab  sich  xn  erkennen  als  das  Ergablies 
einer  ganz  Toraosseiiungslosen  kridscbeD  Prüfung  der  Lebensgeseb letale  Jean, 
so  wie  sie  in  den  EvangelieD  nns  vorliegt.  Dieses  Terrahrea  erregle  bei  Tteten 
Besorgnisse  gegen  da«  Weiterführen  einer  solebenPrüftiDg,  welche  den  Olu- 
ben  des  Christen  anfs  Höehsie  in  geführden  drshie.  Seit  jenet  Zelt  Mt  aber 
diese  Prürung  nach  verschiedenen  HiefatDngen.ond  anf  lerechledena  W«iae 
welter  geflibrl,  weshalb  die  erste  Ahtbeilung  derTe]lerschBD  Stlftang  gttrtt, 
dass  es  an  der  Zeil  Ist  m  untersDcbea,  welchen  EInIluBs  das  bisher  gewonneoe 
Ergebalss  auf  dleFeslsiellung  des  Drtheils  über  das  Gegründete  jener  Beso^-' 
nisse  haben  muss.  Sie  wünscht  daher  die  Anfmerksamkeil  dei  gelebrttit 
Theologen  auf  die  Frage  blniulenken,  was  die  Erfahrung  der  letzten  ewao^ 
oder  ^nf  and  iwaniig  Jahre  lehrt  über  den  ElnftasB,  den  die  schiefste  krU- 
sche  Prüfung  der  ersten  Urkanden  des  Chrl  Stent  bums  auf  die  Begründuwg  in 
historischen  Wahrheit  der  evangelischen  Tbatsacben  gehabt  hat."  DleGM^I- 
schaß  verlangt  also  eine  Abhandlung,  die  eine  Antwort  auf  folgende  Vitfm 
giebl;  „Welchen  Gang  hat  diE  historisch~krJlische  Prüfung  der  evangetiMWB 
Geacbichie  in- den  lelztverlTossenen  Jahren  genommen,  und  welcher  l5(,^rt 
den  verschiedenen  Richtutigen  auf  dem  theologischen  Gebiet,  der  j  etil  ge'Su^ 
dieser  Prüfnng?"  „Was  kann  man  als  daaErgebniss  dieser  Prüfung  anoA- 
men  für  die  Anschauung  und  Würdigung  der  Lebensgescbichle  Jeäu,  In  m 
Evangelien  niedergelegt?"  „Welche  Anwetaungeo  finden  wir  Ju  dem  Gat« 
sowie  in  den  Ergebnissen  der  hisloriscb-faritischen  Prüfung  der  etangeliMhta 
Geschichte,  sowohl  für  die  leebte  Anwendung  als  für  die  Würdignng  jimgr 
Prüfung?" 

Sodann  wird  folgende  Frage  anfs  neue  xor  Prelsbe Werbung  rörgettmo: 
„Die  Ausgrabungen  und  Forschungen,  welche  in  den  letzt  vergossenen  Janrn 
auf  dem  Gebiet  der  assyrischen  und  babylonischen  Reiche,  namentlich  in  den 
Ruinen  der  Baupalädte  Ninlveh  ,  Rabel ,  Persepotls  u.  a.  angestellt  atütf, 
haben  nicht  nur  ein  neues  Licht  verbreitet  über  drn  Zustand  und  die  GescfcfellM 
dieser  allen  Uonarchien,  sondern  auch  schlttbare  Beiträge  geliefert  lorft«' 
slätiguDg  der  Wahrbeil  der  biblischen  Gescbiehte  A.  Bundes  und  lurAnlbd- 
luug  der  biblischen  Aherthumskunde.  Diese  Beiträge  sind  in  derr  eerslrettltil 
Werken  elnielner  Sachkundigen  HDd  in  den  Denkschriften  verseliieduer  g^ 
lehrtert^sellscbaften  niedergelegt;  doch  es  lehlt  bis  jetzt  noch  ein  Werk,  das 
eine  voUstüDdige  Zusamroenateliung  alles  dessen  enthalt,  was  die  genaBDieB 
Entdeckungen  zur  Erklärung  der  Urkunden  der  H.  Sohrlfl  beigetragen  haben." 
Die  Gesellschaft  verlangt  daher,  lur  Berekherung  der  Wissenschaft  im  All^ 
meinen  ned  Insbesondere  aam  Behuf  der  biblischen  Gescbicfatskunde  nd 
SebriflerkUrung :  „Eine vollständige,  krltiscttbearbaiteteZusammeiisteUvng 
Alles  dessen  was  durch  die  Entdeckungen  fog  Flandin,  Rotta,.  Lajatd, 
Rawllnson  u.a.  sowohl  nie  durcb  die  Forschungen  von  Grotefend,  Las- 
sen u.  a.  BUS  den  Besten  der  allen  syrisclicn,  babylonischen  und  persischen 
Städu,  bia  jetzt  lu  Tage  gefordert  ist  (nitthlgen falls  darcb  elnielne  Afablldnn- 


<3e]«Iirl«  OeiellscIiafteiL  KS 

gen  erlintert)  In  »  fem  es  ■nfgnleD  Granden  berabend  betlrageo  ksoD  lor  Er- 
kiarang  der  Uibonden  Dod  inr  Beailtignag  der  Geidücbie  der  Stbrifleo  dee 
Allen  BoDdee." 

Teraer  bei  die  GeeellKhaft  besdihMscn  fslgeode  Frage  imr  LSenog  euren- 
»l^est  „DleGeechiebte  tcbtt,  dies  die  ebriellfehe  Kirche  der  eretm  Jahr* 
handnle  über  ibre  BlellODg  ood  ibrco  Beruf  la  der  axneeMlcheii  Geeelkehaft 
Ideec  hegte  und  Ins  Lebea  elarübrte,  «elcbe  von  den  jcut  meist  gehenden  in 
mancfaer  Hiasicbi  ebwicbcD.  Sie  irug  durchgeheade  den  Cbsrikter  eines 
einaelügeo  Spiritualismus,  der  UDiersDderD  in  dem  AscetUmas,  io  der  Geriog- 
iditilniBs  des  Lebens  !□  seluen  Terscbledeoeii  BezicbUD^ea,  i.  B.  der  Ebe, 
und  öberfaaapt  ia  der  Passivilül  bertorlrat,  die  sie  gegenüber  deo  lUlssbrnu- 
ebm  »nahni,  velcbe  Ia  die  meiifeblicb«  Gesellechart  etogescfalieheD  waren. 
Set  PnrteBlantiemuB  hat  eicfa  dieser  BIchtung  «tdeiseltt,  Dicht  aar  well  sie  In 
bM  leihst  verwerflfcta  ist,  aondem  aach  nod  iwar  haMUiehlieh,  weil  sie 
MtCtmdsiltiea  in  wider  la  laareneeheiM,  welche  JesBsTndielDeApattella 
■nrlebre  arngteprodiea  haben  tind  denen  efe  ia  ihrem  Leben  gefolgt  sind. 

JUnbat  dieser  Ansicht  In  der  ietmerflossenen  Zeil  widersprochen  (u.a. 
HbareDt;  Etudes  sur  l'histoire  de  l'bumanllf.  Tom.  IV.  LeCbristisnisme. 
tlU]  and  sucbl  der  Meinung  Eingang  ta  versehifTen,  dass  die  einsellig- 
^iritnaliscbe  Bichlnng  der  Kircbeniüler  und  der  cbristlicheu  Kirche  über- 
y»fti  in  der  Lehre  Jeea  and  der  Apostel  seihst  bcgröudet  ist  und  als  deren 
(•MeqneMe  Eniwiclieluag  betrachtet  werden  moss.  Es  liegt  am  Tage,  dasa 
brtaloer  »olcben  Anffassnng  dar  Werlh  verloren  geht,  welcher  nach  proieslao- 
lÜckCD  Grandsütien  einiig  und  allein  dem  ursprüniicheD  CbrlsieDibume  za- 
haant,  ond  ee  steht  in  befarcbie»,  dsss  die  daalihire  Verefarang  des  Evaa- 
Mlaaw  als  einer  die  Welt  nw  geMbrenden  Macht,  dabei  geflfardet  werde, 
nfieseltaehafl  betrechtet  es  demnaefa  an  der  Zeit  die  angedenttte  Ansiekt 
«MTgrindlleben  Kritik  m  nnierwerrea,  welche  oichi  nur  die  Ausspruche  des 

Saaf  diesen  Gegenstand  geradezu  beiüglieh,  sondern  auch  auch  dasslgent- 
Vasea  des  ChristeDtbumB  nach  der  Lehre  Jesa  und  der  Apostel  berlck- 
M,"  Sie  stellt  dtfaer  folgend«  Fragen  lur  Beantwortung  anf:  „Worin 
jp^  nach  der  Lehre  Jesa  und  der  Apostel,  die  Aafgsbe,  welche  den 
OMMhume  in  Bezng  aar  die  measchlicbe  Gesellschaft  nnd  das  gcaellechafl- 
lijbili^n  gestellt  ist?"  ,,Woria  liegt  die  DeberelnstimmuBg  und  der  Unter- 
S[|lH  ihrer  Ansicbten  hicinber  nnd  der  Lehre  der  Kirchenväter,  nnd  woraaa 
Hm  sieb  der  Unterschied  —  im  Fall  er  angeDammeD  werden  muss  —  er- 
Ubna?"  „In  wie  weit  hat  die  Lehre  Jesu  und  der  Apostel  über  den  Berufdes 
BMimlimna  in  der  nenseblichen  Gesellecliaft  nnd  dem  geieHsebafll leben 
UbknUefbtnden  Wertbf  >< 

.  Dar  Vrtia  besieht  in  einer  goldenen  Hedsille  von  400  Gulden  an  innerem 
Vm^.  .  Nan  kann  sieb,  bei  der  BesDlworlung,  des  Hoiländlschen,  Lalelnl- 
aiiiiiiii  Franz  äs  iscli  en ,  Englischen  oder  Deutschen  (nur  mit  lateinischer 
S^^  bedienen.  Aucb  müssen  die  Antworten  mil  einer  andern  Hand  als  der 
^T^*SserB  geschrieben,  v oilslandig  eingesandt  werden.  Die  Frlsl  der 
S|HMdnng  ist  Mir  jede  dieser  Fragen  auf  1.  Jan.  ISGOsnberauDit.  Alle  einge- 
^"  tt  Antworten  feilen  der  Gesellschaft  als  Eigenthum  anbeim,  welche  die 
Jilt,  mit  oder  ohne  beigerugler  tiebersetzung.  In  ihre  Werke  aurniniml, 
H4IW1  die  Verfaaser  sie  nicht  ohne  Erlauhuiss  der  Slirtung  herausgeben  dürfen, 
iÜK^^ebltlt  die  Gesellschaft  sich  vor,  von  den  nichi  gebrünten  Antworleu  nach 
G|||ta^n  Gebrauch  lu  machen,  mit  Verschweigung  oder  Nennung  desKemeos 
dif^ffasser.  doch  Im  lelzlen  Falte  nicht  ohne  ihre  Zustimmung.  Auch  kön- 
Dai4.ta  Einsender  nicht  anders  Abschriften  Ihrer  Antworten  bekommen,  als 
i^wn  Koatan.  Die  Antworten  müesen  nebst  einem  verBitgellen  Namens- 
uftfl.  sU  eüjcm  Denkspruch  versehen,  eingesandt  werden  an  die  Adresse: 
uhpuUcbniK  lan  vti'w  ^^'^  B^u  P-  Tejicr  van  der  Hülst,  le  Haarlem." 
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tZi         EbrenbeKflignngeii  und  B«f)!rd«rnngeii. 
Ehrenbexeigutigen  und  Beförderungen. 

[365]  Der  bÖB.  predia.  Ordeo  poor  Ic  n^tlte  für  Wlisanceliart 
und  KiLnile  hl  dem  ordtml.  Profuser  der  AmtDinie  and  Pbjsiologie  Dr. 
Snut  Htinr.  Ifabar  la  Leipzig ; 

1360]  der  Slern  mm  ken.  preUBS.  Boibco  Adler-Orden  S.CIasse 
dem  wirkl.  Gebeimen  BaEh  u.  PrSBldeot  des  eTangel.  Ober- Kirch eonlb 8  eon 
Veehtritn  lu  Berlin,  dem  Luides-OeboDomierMh  Dr.  J.  G.  Kopp«  «nfBeeidn 
lod,  NIederlausiii; 

I3fi7]  3.  CUase  mit  Eichenlaub,  dem  Geb.  (Mierbauraih  0tuM,  dea 
Professoren  Geb.  O^-Utd.-Baib  Dr.  Jo.  Lndto.  Codier  and  Geh.  Hed.-Kalh  Br. 
Jo.  Chr.  Jmek«n,j^m  O'.-Conf.-Ralb,  General- SopeiiDtcadeut,  Hof-  s. 
Domprediger  Dt.  It^HtfffiiiaTm,  demGeiierel-Slsalsaovilt  Grimm;  den  GA. 
O.'TiaaaittÜita  KöhTtemimnuad  von  Strtntt,  dem  O.-Tr ib.- Halb  von. ffunMiv 
den  Geh.  O.-Beg.- Bulben  Jo.  F.  Aug.  Schroener  nnd  Sßidel,  sümintlicb  sa 
Berlin ,  den  ersten  AppellilionsgeTlchts-PrSsideDlen  Rarb  za  Slellin ,  ».  Rntr 
IQ  Insterbnrg  und  Bielefeld  za  PoaeD]  LeUleiem  bei  der  Ibm  gevihrlen  Vet- 
seiiong  iu  den  HahesUud ; 

I3G8J  3.  Classe  mit  der  Scbleife:  den  Geh.  SanlUisriibeDDr.  ff.  ^■V«'- 
titiit  IU  Berlin  und  Or.  Ed.  Rummel  zu  Charioiieabarg,  den  O.-Trib.-Bätbea 
BtUhomaaä  i^eA  zu  Berlin,  den  ord.  Frofesssren  der  Theologie  Cons.-BXJl 
Or.  Fr.Sleekza  Bonn  und  Coua.  Kalb  u.  HarpredigerDr.fr.  LuAd.  Sf^ertn 
Königsberg,  dem  Ued.-Balh  Ür.  CAr.  fr.  ff.  ifuiiazuBerlin,  deDGeh.Qber- 
Jualiz-Bithen  Dr.  Friedberg  und  de  Rege  das.,  dem  Ti«e- Präsident  des 
•flpreaBS.  Tribunals  vonGotiler  lu  Königsberg,  dem  Domprobst  Dr.  Hoiatf 
ID Trier,  dem  Geh.  Ued.-Bath  Dr.  AoiuM/ia  zu  Berlin,  dem  Geb.  0.-Beigr»lk 
Krug  VM  Nidda  das. ,  dem  Oirecior  der  hi>n.  Kunstbammer  Leop.  Frhrn. 
tfon  Lef&ttir,  dem  ord.  Professor  in  derpbitosoph.  Facnitli  in  Königsberg  Geh, 
Beg.  Balh  Dr.  Fr.  If.  Se/aibarl,  dem  Gek.- Commissi  ans  ralb  Dr.  A'.  SprMgM 
za  Begenwalde  In  Pommero,  dem  Hofbaurslh  u.  Praf.rS(ni«AiuBerJla,  mm 
PrOT.-Schulratb  /ftmll  za  lUagdebarg;    , 

[369]  3.  Classe  ohne  Scbleife  dem  ord.  Prof.  der  orlenuT.  Sprachen  Gd. 
Beg.-Batb  Dr.  Geo.  Heinr.  Sermtein  zu  Breslau,  dem  Uilglied  des  loslilnts 
von  Frankreich  Dr.  Jean  Civiale  su  Paris ; 

[370]  4.  ClasBB:  den  8apeHnlendenlen£.  FV.  JaUziiElberMd,  Beppetna 
Spremberg,  Combnteh  zu  Dorlmnnd,  Gretven  zu  Eschweiler,  Hämnul  Bi 
Sehünerlinde,  Poppenberg  zu  Srüssow,  Dr.  Sehoilmeyer  zu  Uüblhaaseo, 
T£niarzu  Golloie,  dem  ord.  Prof.  Inder  tbeolog.  FacultKl  Dr.  Amt.  BeHageta 
HÜDSter,  dem  ord.  Prof.  in  der  jurisliseben  Facultll  Geh.  Juatizralb  Dr.  Oeo. 
Beteler  VI  Greifswald,  dem  Prediger  an  der  StrafanBlalt  zu  lUoabil  bei  BerKu 
Bägehold,  demReg.-u.  batb.Schulralb  Dr.  Z?ijftt  zu  Daniig,  dem  Gymnasial- 
director  Dr.  Fr.  Ellendt  zu  Königsberg  In  Pr. ,  den  evanget.  Pfarrern  Jo.Fr. 
Efirhardt  zu  Burgwerben,  G loe t  la  Osterweddingen,  Earmann  zu  Dantig, 
Kraute  xo  Drognilz,  E.  /T.  Schuh  zu  Mülheim  an  d.  Hubr,  Stoeve  in  Potsdam, 
den  Professoren  sn  der  Akad.  der  Künste  ^do.  Ei/bel  und  Aug.  Fiicher  za  Ber- 
lin, dem  Archivar  bei  dem  dasigen  JUagistrat/o.  AT.  E.  Fidicin,  äesa  ansserord. 
Profeesar  der  Hedicin  Dr.  A.  v.  Graefeüis.,  dem  ord.  Professor  In  der  ifaeol. 
Facultattu  Halle  Dr.  Hma.  Hup/eld^  dem  Legationsrath  im  Ministerfamd.  aus- 
wärt. Angelegenheiten  Dr.  Lernbke  zu  Berlin,  dem  Domherrn  Möller  lu  Fraaen- 
burg,  dem  ausserordentl.  Professor  der  Theologie  Dr.  Fä.'Piper  tu  Berlin, 
dem  GamisonpredigerADjEf«  zu  Mainz,  dem  Priial  gel  ehrten  1}T.  Röb.Sektaf- 
intujeit,  dem  Dlreclor  der  h»h.  Bürgerschule  zu  Siegen  Dr,  Schnabel,  dem 
Oomeapitular  Dr.  Schulte  zu  Paderborn,  dem  Prediger  am  Chirllri- Kranken- 
hause Schulte  tu  Berlin,  dem  Geh.  Beg.-  u.  Vortrag.  Balh  im  Uinisleriom  des 
königt,  Hauses  eon  Schtoeiniu,  dem  emerii.  Gjmnatialdfreciot,  Prof.  Dr. 
i^Mttwia'TbotDa.  viel,  ud.; 
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'EhT«ttbeieigang«n  und  Bef5rdera>geB.  -tS 

pn|  dM  Eraai  dar  Biliar  d«i  Hobansalltriicli«»  Haafl'Ordani 
dMu  DireetH  d«rRMlt«h«li  ta  Oräabarg  Dr.  Biw»it,  dtm  Tleeprlaldeiil  dtr 
■tgicmiif  !■  HarttlM^  Frhn.  ean  MüneUuuuK,  itn  Coainl  Dr.  C.  Aam»  in 
Jerusalem; 

KZ)    der  kia.  bajar.  Maiini1l>oa-Ordaa  fSr  WUtekaeh^n  nnd 
Dst  den  Kantor  an||pTlioinaMeliAla  nnd  HulkdiracMf'  ifsr.  ffm^taunM 
.  nLeipilgc  ^^ 

U73)  da«  Groiaeomlbarbreai  de*  Terdlenit-OrdeBs  der  baje- 
riacben  Krone  dem  SUats-u.  Beichsnth,  Reeivongsprüsideni  n-. Frbrn. 
XthMeirt  lu  Wiiriburg-,  das  Comlhurkreni  dem  Slealarilh  and  Generil- 
MiitMawalt  Dr.  Joli.  Joi.  von  Kiliani  und  dem  SUitsralb  a.  Prlildenl  des 
Obersten  RechaangsbofcB  Hm.  von  Beitter  zu  Uünchen,  dem  PrUsJdent  des 
AapellsIkuwgarkhtB  von  Oberba;erQ  H.  Ar».  Frbrn.  v.  d.  Batka,  den  Regle* 
MMrlsIdenten  K,  Frhm.  wm  Kllntbtrg  lu  Begensbur^  and  Max  w>n  Qul- 
MkufabriQ  Aasbseb,  dem  Bisehof  AU.  «on  fftUt  laSptXtt; 

das  Rlllerkreat  dem  OberippellatloDsgertchlsriib  Bin,  von  Zink, 
.  _.B  Ministeiiilrllhen  JVi'A.  i«n  iToeA,  Fn.tonSehSmDtrth,  FW.  Prbm. 
^taUntoili,  It.  von  Ruit  zaW&ttAto,  den  ersleo  Dlreclaren  desAppetls- 
ttaBgerlefats  tD  Nenburg  Gm.  von  0'ehatr  und  in  Ambtrg  Dr.  Fi.  Thd.  von 
äqt/i  <''■"  Reg.-Direclorifo.  Baft.  non  Lotlner  in  Regeosburg,  dem  Vortland 
te^ntCBUnt.  Consisloriums  Reg.-Rtlh  Frhn.  von  Dobtmtck  in  Bajreaih ; 


E'L' 


dsiComlburkreai  des  k.  bajer.  Verdlenslordens  vom  beil. 
iaoael  dem  Beicbsratb  Dr.  Bitron^  von  Baytr  und  dem  MinJslerialrsth 
'  Äaäir.  von  Sehabert  in  HÜDCbtn,   dem  Bitcbof  ff«fw.  von  ll(tftläU*r 


ttiSoim 
afnuaai 

BRH'  dtaBittarkreni  1.  Ciitse  dem  ordenU.Prof.  in  d.  pbilos. Fi«nliil 
dWni«.  Wfinbnrg  Dr.  Ifcn.  Dmafngvr,  dem  ord.  Prof,  der  alten  Lilerslnr  an 
4plbtf«.  Hüaeben  Dr.  Lkm.  Spmgal,  dem  Unterbibliolhekar  bei  der  k.  Bof- 
«fWabibllMbek  ff .  IfioJemam,  dem  CoDserritor  der  Cenlrtl-fiemllde' 
HMi  Jom,  OUnthtr,  dem  OberippelisliaasgericblsraUi  Fr.  Dan.  PürU  in 
InÜtn,  deaDomeipilQlaren./M.  ßfurm  lu  Uüaeben  und  Pet.  JCcAiuBsm.- 
I|q^  dem  Decsn ,  Pfarrer  u.  KreisäcboUrch  K.  Hemnttnn  tu  Re^fensbarg, 
MBMd.  Professoren  der  Eiegeie  und  der  orlent.  Spreeben  Dr.  5ai.  ÄaüfDum 
■  Wlrifenrg  und  der  Methematik  Dr.  K.  CAr.  von  Slaudi  lU  Erlaogea,  dem 
flitlir  iini  Prof.  amWilbelmsgymnaaiDmJo.  Sapf. /TiUler  in  JH&Dcben,  den 
flfMunUl Professoren  Jo.  Hoeluäar  in  Ascbaffenburg  nnd  Dr.  Jwtek.  May» 


MVuaDramj 

pM  das  Billerkreni  des  k.  griecb.  Erlöier-Ordana  dem  ansser- 
sqnd.  Prafessor  in  der  roediciDischea  Facullht  in  Berllo  Dr.  Alb.  von  Cr^a, 
dAjiulliralh  Dr.  E.  Th.  Kind  in  Leipzig ,  dem  Dr.  med.  Lwtw.  Aug.  FrmM 

XXtti  der  Stern  in  dem  Commandenrkreni  des  groasbertogl. 
■•d.  Ordens  vom  Zubringer  Löwen  dem  Regiernngsdlreetor,  Gehei' 
■nnib  Fr.  Chr.  Htttig  bei  der  Ibm  gewührlen  VerseUang  In  den  Bubestand ; 
dA  CommindeurbreDi  3.  Clssse  den  Horrichlern  IfUh.  MilUing  m 
Uwihsa)  nnd  Ant.  Fatter  la  Freiburg; 

PH]  daaRilterkreaidemVicekanilerdesOHofgerieblszuUannheimA«. 
Bau*,  den  HofgerlcEudirecloreD  Chr.  Bähm  zu  Bruchssl  aad  Fr.  Nettlar  zu 
Mmabeim,  demOUor-GerlcbtsnthDr.  Jim.  Z«n(n«r  das.,  dem  Jusliiminiele- 
tltlralb  Ign.  Ballar  zu  Karlsruhe,  dem  Hofralh  u.  Amtsphytikui  Dr.  Cao. 
faUmania  CanaUni,  dem Mad.-Ralb  und  Amtspb jsicus  Dr.  Aitt.  Smkr tu 
MDuklreb; 
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126  .Ehresbeseigutig:«]!  nnA  .Befttr^ernagett. 

.-.,  Dm  Coaniindcarkr««  1.  Cla**«  dtt  groiabcrisfl.  hui. 
^«devIgi-Ordeoi  dim  Bhchof  la  Haine  Dr.jriA.  Amnon.  FihrD.Mn 
MalUUr,  3.  ClaBBf  dem  bisckoa.  Geoenhicu  Qpd Dondtcin  A«. ^d. Umäg 
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1383)  d<i  Kilterkraai  1.  CUbbc  dim  Geb.  Cabinettnik  a>  Dinclor  du 
Cab.-DirecUop  &'•«.  Zünwunniam  zu  D«fmiUdli  (lM|,ljieheiinerath  miul  Hin.- 
Rilh  im  MinUleHum  der  Jusüz  Heinr.  Frank,  deiiiHorgericbls-Fra*idiiileii  , 
derProv.  Starkeoburg  Ja.  Fr,  Loilieium,  dem  O.-App.-  n.  CassatlooBgerichU- 
T(th  Geo,  Fr.  ß^.  Hm.  KtingelliBffer ,  dem  Direelor  der  Oberrechnangskammer 
Jul,  K.  ^^Bmhtr^  dem  Difednr  der  OberbaudlrEClion  P.  Arnold  und  dem  Geb. 
Oberbiuralh  Fr.  ff.  Grimm,  sSmmÜieb  zu  Darmsladt,  dem  k.  b.  Ober- 
coDsialariilrilb  Dr.  Chr.  Fr.  Botckk  tu  .UÜDchcn ; 

|383|  DisGraiskreDi  dei  graiBbenogl.  beas.  VerdfeiiBl'Ordeae 
Philipps  dea  Groasmülhigen  dem  Oberat-CmmanianmeiBlir,  m\M. 
Gehclmearatb  Jh.  Htinr,  Frm.  «on  Mäneh-BtUinglutvttn; 
|38tl  DaaCorotburbreui  1.  CtasBe  data  Geh.  Sualanlh  im  Hiafsttrivai 
du  iDDUii  ^.  Geo.  von  Btehtold  m  Darmsladl;  3.  Classe  dem  GeDaral- 
iaiiWat  ^ilh.  Boffmam,  dem  Oberalibsanl  Dr.  ili/.  iVvtmer-,  dem  Gebe Imea- 
nlh  und  t.  Priaideot  des  O.-App.-  n,  C«uiliaiifigericbts  Dr.  Avg.  fr.  Bmia 
eüaimüicb  lu  Dirmsladl; 

SS85]  Dis  Sitlerkreui  dem  Professor  nnd  Horkopfereleelier  Jme.  PtbiMf, 
.emArcbivdireclor  Dr.  IiWdic.  fioNr,  dem  Obermedleinalralb  Dr.  EmitBUek- 
JUr,  den  Decanen  Giut.  Otto  zu  Alsfeld,  Gao.  Koeh  lu  GrossenlindeD,  K.  Chr. 
hi^matm  zu  Grledel,  Beinr.  Stamm  zu  Liulerbach,  Fr.  K.L.  Scheid  zu  Dn- 
helin,  Jac.  Frilz  zu  Beehlhelm,  Ludvr.  Thudicliwn  za  RSdelheim,  den  ordeoll.  . 
Froreasoren  in  der  Iheolog.  Facullät  lu  Glesgeu  Dr.  Hm.  Heue,  in  der  jailsd' 
BCbea  Dr.  Fr.  B''.  Bm,  Watttrieklttm  t  jn  der  (diiloeophiaciHa  Dr.  H.  A|f 
wid  ff.  Stahl,  dem  Gjmnasii II ehrer  a.  fi.  Prof.  H.  Cbr.if.Baaria  DarniBlad^ 
dam  GjmDasiatlehrer  Dr.  Gm.  Ciap.  LantoHMchläger  im  Darntsiadt,  dta 
G^miasialdireGtoreD  Dr.  Edv.  Glitt  za  Ginaea  und  Or.  Frt.  J€c.  Griatar  m 
Maini,  dem  G;r'""Hi*"*)irer  Prof.  Dr.  Gli.  /filh.  Soldm  zuGietsea,  dm 
P»r.  o.  Direelor  der  beb.  Gewerbscbule  lo  Dsrmaladt  Dr.  Edm.  ^r, 
den  O.-App.-  0.  CataatioiiigerichlsrliheD  B.  v.  Oehtomtrin ,  Gt«.  Fr.  L.  RrAt 
up4  Jo.B*pt.Morlut,  demGeaeralitraaisprocaTiUramO.'App.-a.Casaatiaw- 
geTieht  L.  Aug.  EmmtrUng,  den  Hafgerichtarllibea  Fr.  G*a.  Eigtmir*^  lU 
Darmatadt  and  Fn.  Bttittr  zu  Gfeascn,  dam  MMaierialiaib  im  HinisteiwH 
dar  Finauze*  Aug-  SohUiermtthar,  de«  Geh.  O.-BachouBgarath  E.  Bhttrt, 
dem  Geh.  Obersieaerraih  Dr.  Ado.  Bäg»l,  dem  OberBteaerralh  LmAp.  ffaratf. 
aSmmllicb  zu  Darmstadi  u.  and. ; 


mueaDBis-DirectioD  Dr.  PA,  Altx.  ^aithtr  lu  Darmstadt; 
nsTl  Uaa  Ritterkreoi  1.  Ctasse  des  grossherzogl.  slcbs.  Hant- 
OrdeoB  vom  «eissen  Falkeo  dem  Director-dar  k.  k.  Hof-  und  SlaMi- 
druckerei  Hofrith  Dr.  Alo.  Auer  za  Wien  ood  dem  ordenll.  Professor  der 
orieolal.  Spracheo  an  der  UniverEitat  Breslau  Dr.  Cao.  Ueiiu;  Batukin 
TcrlieheD  wordeu. 


[389]  Der  auaserordentl.  Professor  in  der  medfclDise^eB  FaculWt  der  Uolr. 
HnnchtD  Dr.  Ludw.  Buht  iat  zum  ordentl.  Professor  der  alTgem.  Path«legle  ■■ 
palbolog.  Anatomie  daselbst  ernanni  worden. 
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(itl]  'Der  fcMer.  PrirahliweM  Dt.  Rot.  Catpaty  la  Boan  in  rata  ordmitL 

PrsTMaar  der  Balaslk  in  <ter  phlloMpb.  FwaUH  d«r  Uoiwriluit  Kättifi^if 

emiDnl  worden. 

{392]    Den  erdentt.  Profestor  v.  Senior  der  recbU'  n.  MutiwfathacAanL 

Ficnlill  ta  Prag  Dr.  Joh.  Mof.  Chbifp  (h  der  Tilrt  al*  Uacri.  Batb  «rlhelfe 

wotdeo.  . 

{393}    Dnrch  EalschlieHDag  Sr.  Maj.  de«  Königs  fon  SiebMO  if od  die  Söhne 

des  im  J.  1844  veraiotben(i)  Geh.  OberroralrMhi  Heinr.  Colta  m  Tharandl 

der  ObarfoisUalh  l^ilh,  Cotta  la  Thirindt,  der  Profcasor  an  der  Akademie  Tür 

Fo»t-  und  Lasdwirlbe  tu  Tbaraodt  Aug.  Colta  uad  der  Professor  der  Geu- 

gnosie  an  der  Bergakademie  lu  Freiberg  Dr.  Bka.  Colta  auf  Gruod  ibrer  Ab- 

sttmmuDg  als  dem  Adelssiaode  dea  KSoigreiehB  SaebMD  angelilh'ig  anerkannt 

uri  es  tat  ihnen  für  aicfa  and  ibre  ahellebe  Dtaeendani  die  BwedUigoiig  la 

Fiknmg  des  Adels  erlbelll  worden. 

(3941   Der  biaher.  ausserordenll.  Professor  Dr.  Ludw.  Friedländ«r  va  Kifnigt- 

bngiatimn  ordenlt.  Proresaor  der  cbs».  Philologie  in  der  pbiloaoph.  Facallit 

Bd  zDoi  Profeasor   der  Eloqaei»   an    der   UaiversillU   daselbst   befördert 

mrden. 

SI9S]  Der  Geh.  Uedicinal-  u.  Tortras.  Ratb  io  dem  MinisUrlam  der  gelsll., 
nlerrichu-  a.  Uedicinal- Angel egenheiieD  Dr.  C.  Uom  Ist  zum  Geheimen 
(tttt-HedleinalraUi  emanut  «ordeo. 


ß96]    De 
Wnar  II 


(3f?)  Die  luspecloren  des  NatDralleo-Cabiaelg  Dr.  Jae,  Itaup  und  der 
ßHllde-Gallerie  K.  Seeger  in  Darinaiadt  baben  den  Charakter  als  „Profes- 
■ms"  erfatiten. 

Dta  Der  bUber.  Professor  am  Presidencj-College  zg  Calcuita  Dr.  Geo. 
Vg^wo»  Liebig  ist.  zum  lindgerichlsini  au  Belchenball  in  Bajern  ernannt 

Bß^  Der  btfiber.  Prlvatdoccnt  und  Aaaessor  der  pbilosoph.  Faculiai  Dr. 
t^J/famgoIät  zu  GsiiiogeD  Isl  aum  ausserordeDÜ.  Professor  der  Wirihscharis- 
'An  aniannl  worden. 

[Wf  Dem  DIrector  des  Administrativ- fnstii- n.  Heboboh  ^ilh.  Mawm', 
MnllDtsterlalratb  itn  Hiaisteriam  der  Joftii  Dr.  Dam.  Crhx,  dem  MInIsle* 
rIAtlh  im  Ministerium  der  Ffnanten  Max.  v.  Biegebben  und  dem  Obersieaer- 
dirtclor  Aug.  Fr.  /f.  Görtz  sämmilich  zu  Darmstadt  ist  der  Charakier  ah 
uGehetmeralbe"  erlheilt  worden. 


[4UJ  Die  Wahl  dea  bisher.  Gymn.-Oberlehiera  Dr.  Aug.  Nautk  zu  Berlin  für 
d«  itelle  eiiiM  ausaerordcBtl.  Akadesiikers  der  clasa.  Philologie  in  der  kais. 
Üadeaiie  du  Wisa.  zu  Sl.  Petersburg  iil  bestätigt  worden. 


i«Ao.ß 


.  Hed.-Ange  legen  heilen 


[401]  Der  bisher.  Vi eep resident  dea  königl.  Appellalionsgericbls  zu  Dresden 
Dr.  fiot.  Schneider  ist  anm  Präsident,  der  Appellallonsralh  Ant.  von  ßfeber 
um  TUe^äsideut  desselben  ernannt  worden. 

{i05]  Der  ObeTappellallonsratb  Edit.  Siebenhaar  xu  Dresden  isl  znm  Geh. 
IneliiTatb  im  köalgl.  Uiniateriun  der  Justiz,  der  Ai^ellationsrath  beim  Ap- 


A|tpellatioQ*r«tb  la  Bndisiia  eraanat  worden. 

|406|    Der  bitber.  Privatdoceat  Dr.  /Inl.  Springtr  im  Bodd  Ist  iiin  «Dssenird. 

ProfMBOiinder  dailgtn  philoioph.  Facullitberurdcrl  worden. 

[lOTJ    0er  bisber.  Pfarrer  lam  b.  Jacob  lo  Sfiln  Eug.  Thd.  Joh.  Tbittm  Itt 

zum  Pfarrer  an  der  St.  Bcrlboloiiiliusbirche  la  Fraokfurt  i.  M.,   CaDoaiCBt 

im  Domcapitel  tu  Limburg  uad  blschca.  ComoiUsar  erofnot  worden. 

U08]    Dem  ordenil.  Profeasor  in  der  pbiloioph.  Ficnliäi  id  GicMeD  Dr.  0m. 

Ump/miaeh  ist  der  Cbsrakier  als  Gebslmer  Finanintb  Teriiebeo  worden. 

[i09|     Der  bUbet.  Prifaldoccnl  in  der  medlcio.  Facaliüt  Dr.  nd.  W«b*r 

■a  Ltipiig  iai  luin  auHMordenll.  Professor  der  Uedicin  emtnnt  worden. 


Todeafälle. 

ItlO]  ka\.  Oel.  1S&8  SUrb  in  NewOrleaosfifni.twi  Caiai'n,  Redadenrder 
dort  cracbeiDeDden  deuischeo  Zeiiung,  trüber  seit  18<2  Lieatenant  in  k. 
preaas.  DieDSteo,  1319  io  das  Scbleswig-Holslelniscbe  Heer  eingetreten  naeli 
AuOösoDg  desaeiben  mit  mebreren  Kimpfgenoisen  nacb'  AmeriLs  über- 
gesiedelt, 

[41]|  Am  I.  Ott.  la  Kastei  der  Obergetlchts«pwa]ti>i'a(6-,,/ao.  Babn,  hA 
den  BewegoDgeo  des  J.  183dweaeiillichbeibeiligt  und  aaf  mehreren  Lindtagto 
ibattges  Uiigliad  der  Opposition. 

[il3|  An  dems.  Tage  in  Wien  Alo.  Negrtlli  Riller  voaMoldelba,  k.  k.  UIol- 
'  sterialraib  n.  Generali nspecior  der  öslerrefcb,  Eiseobabnen,  Trüber  Ingenleor 
in  Vorarlberg,  dann  in  St.  Gallen  u.Zürieb,  seit  einer  Reihe  von  iahren  mit 
dem  Elseobahnwesen  In  Oesterreich  bescbüfllgt,  auch  als  Scbrinsleller  bt- 
kannl,  im  eo.  Lebensjahre. 

[A13]  Am  3-  Oet.  tu  Kassel  der  Ober-Appe)l«tlonsgerichlsrath  Dr.  Chr.  A-. 
£Io«-i,- früher  tS19Privatdoceni,  1823  SDSserordeot).  ProresgorderBeehteni 
Götiingen,  1B2S— 11  ordeotl.  Professor  derselben  an  der  UnKersiiKtBosIMA, 
Tf.  der  Schriften  „lieber  d.  Begriff  n.  d.  Eioricblung  ciaea  Citilpralulcans" 
1820.23,  „Beitrage  lur  Rechlslebre  n.  RecbiswisscDScbaft"  182(1,  ,,AllBeai. 
ElnleiiuDg  In  die  hislor.-dogmal.  Studien  des  denischen  Staats r scb ta "  \VU, 
„Doctrlnae  juris  civ.  Rom.  de  Culpa  Ifaeameula"  1S33,  „ Prompt usrinm 
Gajannm"  1834,  „Die  Hsuplquetlendes  deulschenBundesslaalsrecbts,  181J, 
„Einige  Worte  üb.  MissioDSwesea"  1837,  „Theoret.-prakl.  ErürleruDg  ans  der 
Lehre  von  d.  testsmenisr.  Erbfähigkeit  icBbesond.  Jurist.  Peraoneu"  1S)T| 
„Das  Weseo  u.  d.  Freiheit  der  cbrisil.  Kirche  in  bes.  BeiiehaBg  auf  Deutsch- 
land"  1.  Bd.  1832,  „Pracl.  Arbeiieo.  Zur  Förderuug  wiss.  Ausbreitong  d. 
gero.Bechls"  1830.  „Belirige tum  Wasserrecht.  I."  1S4I,  „ Der naiiiinali 
Standpunct  In  Bei.  aafBecbt,  Staat  a.  Kirebe"  1816  o.  a.,  Beransgeber  der 
„Themis.  Zeilsehrift  f.  prakt.  Rechlswlsseinehaft"  3  Bde.  182T— 4»,  auch 
durch  sein  elfrlgee  Interesse  für  kirchliche  Fragen  und  das  MissionswesED, 
iDshesondere  die  Chrlsliaalsiraog  Chlna'a  in  weiteren  Kreisen  woblbekanai, 
geh.  lu  Flensburg  am  16.  Juli  IT97. 


Verlag  tod  T.  0.  WetgeL  —  Terantworll,  Bedaetenrt  Geildtrf. 

OfBcia  TOI  Btribaid  Tantbalti. 


.Google 


Jurisprudenz. 

liU]  Der  Bechtagelekrte  Anlm  CuccIUdi  ,  ein  ZdtgeboiM  Cieer«! 
naLK.  Dlrksei.  (Ans  den  AbkandlaKea  der  K.  Akad.  ddr  Wi«.  n 
Btrfia.  185S.]  Berlin,  F.  Dümmlcra  Vetlaga-Boobb.  1658.  li  S.  gr.l. 
(*  8  Ngr.)  -e-  ^  .    _ 

Der  Vf.  giebt  jn  dieatt-  Äbbandlnng  niui  a«n«in  reichen 
Sdiatze  der  Belesenheit  wiederum  einen  wichtigen  Beitrag  ziir 
iteischen  Jorist^igeBchichte.  Obschon  nändich  der  rerdiento 
AnhiepiBcopns  Tarraconensia  Antonins  ABgtutinns  in  seinem  die 
BdiD  {Qx  die  Literatnr  der  PutdektMi  broshsiidea  Werke  de 
Hwiimbas  FropriiB  so»  Uta/SaHTov  Florenlini  {a.  1.  et  «.  aaf  dem 
IM',  aber  am  Ende  Tarraeone  Ex  ol^na  Pbilippi  )£ey. 
HPJ.yXTy.)  abgedrnckt  in  OUo'b  Thee.  T.  L,  jedoch  mit  der 
Vaiidernng,  dasa  die  auf  die  Nomina  folgenden  und  mit  den 
It^^riwn  eine  besonder^  voa  neoem  wieder  pagiuirte  Abtheilung  in 
dfciöt^t  seltenen  Ed.  princ  bildenden  Noten  Ängnstins  bei  den 
toML  Stellen  nntergesetzt  worden  sind,  alle  Stellen  der  Pandekt^ 
miAriiw  CqscelliDs  evwShnt  wird,  und  die  übrigen  Zeugniase  de« 
ARKdrama  verzeichnet  hat  (ed.  pr.  I.  Abth;  S.  2bi;  IL  Abth.  8. 22^ 
a«di ' Btoekmann  (dlas.  de  Benedictia  Auli  Cas&alUi  Juriaconenlli 
RiHiiiii  Tiijiii  1805.  4.),  so  wie  LagemanB  (diss-  de  Aulo  Coacellio. 
Lvgd.  Bat.  182S.  6.)  aber  deneelben  Juriatan  geachri^ben  haben, 
■aöM  doch  bis  jetst  dar  Gegenstand  nicht  zum  Abaeblaas  gebracht 
inirden,  denn  die  übrigen  NachrichtUL  z.B.  bei  Kenagius,  dArnand 
ktonen  nicht  in  Betracht  geaogsi  werden.  Hier  aber  wird  der 
ake  Jurist  von  aUen  Seiten  betrachtet.  Seine  Iiehenaamatände 
nad  Beine  Beziehungen  bq  aeinen .  Tjehrem  und  Zeitgenosaen  sind 
ent  hier  genau  ang^eben. ,  Wir  lernen  ihn  als  Manu  vom  Fache 
genauer  kennen,  ala  ea  biaber  möglich  war,  und  erfahren,  wie  er 
namentlich  durch  seine  Witze  zu  äner  gewiaaen  Berühmtheit  ge- 
langte. Sane  Benutzang  durch  Sp&teie  ist  zwar  hie  und  da  aua- 
lußüiren  versnobt  worden,  namentlich  in  neuester  Zeit  dori^  Sauio, 
kwneawegs  aber  so  specidl,  ala  hier.  Dabei  fliessen  belehreade 
Bemeiknngen  ein,  besonders  wo  es  aich  um  Hebung  von  Wider- 
qiTflcben  in  SteJlen  der  AUen  handdt.  Dahin  gebßrt  u.  and.  die 
Stelle  dea  PUniua  "Bist.  N^  8,  40,  wo  an  Volcatius  als  hi^Mt 
IM».  I.  9 


130  Jnrisprudens. 

des  CaBcellinä  in  der  Bectttsgeadiichte  genannt  wird,  so  wie  die 
Stelle  PomponiuB  1.  2.  §.  45.  D.  de  Orig.  iur.  (1,  2),  in  welcher 
Dwn  statt  et  Volusii  auditor  Torgescblagen  hat  et  Volcatü  aaditor, 
welcher  Aeadening  der  Vt  beiintreten  Bch«nt,  obschon  kdne  der 
benatzten  Handechriflen  diese  Lesart  bestKügt. 

[115]  Lehrbuch  der  Inititntiouen  von  Dr.  C.  0.  mier,  Prof.  d.  Rechte  n. 
a.o.  Beisitzer  dei  K.  S.  App.-Ger.  zu  Leipzig.  Leipzig,  B.  Tanchnita. 
18S8.    VIII  n.  687  S.  gr.  8.    (3  TUi.  22i/i  Ngr.) 

Als  im  Jahre  1854  die  exsXeu  13  Bogen  dieses  Lehrbnchs  der 
Insütutionen  als  erste  Abtheilimg  mit  dem  Zusätze  erschienen: 
„die  zweite  Abtheilobg,  als  Schlnss  des  Werkoa,  ersehüut  in  den 
nächsten  Monaten,"  widmete  Bef.  denselben  eine  vorlänfige  Be- 
j^trechnng^  (vgl.  Leips.  BeperU  Jahrg.  18Ö4.  Bd.  III.  No.  2990) 
mit  dem  Vorbehalte  eines  Hehreren  nach  Pub licatioa  des  Beato& 
iRef.  bedauert,  daas  der  Grund  der  Verzögemng,  soriel  er  gebärt,  in 
einem  Unwohlsein  zn  suchen  ist,  welches  die  ArbeitsthStigfceit  des 
Vfe.  wiederholt  nnterbrocheB  hat.  HoEEentlich  wird  die  Besserung, 
wriche  -die  Vollendung  gestattete,  eine  ausdanemde  sein.  Im  All- 
gemeinen kann  lief,  demjenigen  insistizen,  was  er  vorlänfig  über 
die  erste  Ahtheilnng  bemerkt  hatte.  Die  Fortsrizong  ist  eilte 
gleiobmSesige  nnd  anr  die  Behandlung,  vielleicht  dadurch  gerunde- 
ter, dass  4em  Yf.  mehr  und  mehr  Veranjssenng  geboten  wnr,  seift 
Manuscript  au  TerroUständigen  nnd  an  feilen.  Dei  Vf.  wollte  nieht 
Nenes  geben,  sondern  nur  eines  Theils  mit  möglichster  TolIstSndig- 
keit  durch  Bertthmug  idler  einzelnen  Funde,  andereu  Theöles  wt 
tfaunliclier  Revision  d^s  Inititntionenmaterial  nach  dem  heotigsa 
Btande  der  Fiffschnngen,  zunftcbst  seinen  Zuhörern,  dann  ^»r 
auch  andern  I/mnenden  vortJM^n.  Nach  diesen  Bichtungen  hin 
entspricht  es  seiaem  Zwecke,  indem  die  Darstellung  allentbalb^ 
ftls  eine  klare  bezeidinet  werden  darf.  Wenn  inzwischen  der  Yt 
wansehte ,  auch  des  weiter  Fortgeschrittenen  von  wesentliobam 
Nutzen  za  sein,  so  hätte  er  der  eur  Zeit  nach  dem  Plane  der  Avbett 
ziemlich  nnherfifart  gelassenen  neueren  Literatur  eine  eingehendere 
Rechnung  (ragen  sollen,  da  die  mit  Fleiss  gesammelten  und  nit 
Geschick  ausgewählten  Quellenstellen  nicht  genügen,  sondern  ^ 
den  Gereiftwen  ^n  «olchee  Buch  hauptaÄcfaliok  engleidi  als 
Bepertorinm  tiber  den  uenestea  Stand  der  Wissenschaft  durch 
umBtSndtiohe  Verweisung  auf  die  Literatur  von  Nutzen  ist.  Dem 
Zahikei  gegenüber  läest  sieb  awar  durah  mändliche  Citate  dian 
ausgleichen,  allein  auch  gerade  flir  diesen  ist  der  Druck  zweck- 
mSsnger  ah  das  Dictat,  weil  bei  diesem  häufig  UissrerständniBBe 
in  Bezug  anf  Namen  und  deren  Schreibweise  nnterlanfea.  Auch 
wUrde  Bef.  nieht  glaubm,  dass  durch  Beifügung  der  cnnvatea 
Literatur  das  Budi  wesentlich  umfängli^er  geworden  würe.  Es 
hat  sogar  ftir  des  Leser  diese  absichtliche  Sparsamkeöt  mit  Gitatea 
etwas  BtStendes.  So  gedeitkt  o.  B.  der  V£  3.  486.  not.  6.  im 
Contrereree  flher  den  Znsammenhang  der  drei  Ci^itel   der   lex 
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AitfvE»,  Als  VonB&mer  verdw  genaont  Bodorff  asd  HttB^ikä. 
AUain  in  weldier  ibrar  zajilreiehfln  Schrifteu  dia  «oBteOTcncn  H^< 
DBDfQD  ¥Qrtheid]gt  Rerd«D,  dortibei  fqhlt  jede  dem  w*itMtt  Auf- 
kliniBg:  SacbeudeD  docb  jedes  FkUw  «rwAiwcikte  Natu.  Da  Saft 
damal  diese  Buc^seka  ipc^lell  berübcl,  aiy  sei  ea  vogönnt,  ein^ 
unerheblichen  B&nsteiii  zn  der  Gaiusemeadatioa.  an  lieAm.  Er 
betriffi  die  S.  408  not.  5  abgedrnckte  Stelle  Gai.  III.  §.  216.  Im 
C«dex  steht:  Capite  secundo  adsdpul»tarem ,  ^ui  «bu  ^oanti  os 
TM  est,  tanti  actio  conatitnitar.  Dasa  nun  vor  &dstijiQlatorBm  enia 
PtSpositioQ  anggefallen,  ist  kl«*.  Man  snpplirie'  iseither:  in.  AI- 
lau  dieaor  Ans&ll  ist  vedar  «rklbt,  noeb  encbaial  „in"  n»ah  des  , 
Qd^  Sprechweise  das  geeignete  Wort.  Yielmehr.ist  diMsi  ^r 
f^H.  So  finden  wir  namittslbar  nacbbec  in  g.  21€.  nnd  XV.  9l 
tinaoB  iofitiantesi  in  duplnm  agitot;  IV.  22,  Advarsus  eami  qui 
Bt«.. aeüoDem  dedernot;  IV..  23.  aliae  leges  «ctigiBeB  oowtitnenuit 
■^^ßäverenB  enm,  qni  ete.;  IV.  46.  formulaa  oonoeptae  iwkt  — 
a4na»Bt  eum,  qui  etc.  Audi  IHsst  sich  nicht  etwa  auf  XV.  22. 
maoM  injectionem  in  quosdam  —  in  eum  eto.  Beaug  nehmen,  d« 
higr  die  Präpositioa  „in"  Coosequenz  des  Wortes  injactio  ist  Es 
a44trt  sich  aber  auch  der  Ausfall  der  Präposition  „advetsn»"  gaiu 
ättt/A  dadurch,  dass  sie  Folge  eines  bei  dem  lÄbrarios  des  Gaios 
i»li(nfi^ea  Sprunges  des  Ohr««  oder  Auges  Ist;  indem  er  in  der 
Btsren  dem  „ad"  des  „^versus"  auf  dds  ,Ad"  des  „adstipalatM'' 
Qttgiag.  Wir  haben  also  su  lesen:  C*}nte  secundo  ad* versus 
4|(if4p8latorem,  qui  eto.  —  Das  Register  Ifiast  den  WuHseh  na«li 
{Mppppr  Vollständigkeit  zu,  so  fehlt  z.  B.  das  Wort  eraptonom 
tipjfepticiom ,  welches  £ef.  suchte  um  einen  ihm  bei  dwn  Lesen 
«pliSimimflneii  Druakfehler  S.  6S7  not.  41.  Z.  &.  v.  n.  ereptomus 
t^ftt.-mDptunum  (Lasai-t  des  Codex)  wiederBufinden.  Das  Gitot 
-  £U879,-boDa  ereptoria  a.  erepticia,  696,  36.  sollte  wohl  rushtigc« 
^^  4L.  Uuteu.  Und  da  es  eiuioal  in  dem  Bersfe  eines  Beoeik- 
nilfo,  tiegt  zu  notiren,  was  ihm  auffiillig  «rschieneu,  sO'  tnögak 
114(1^. die  AbkfirsuugeQ  erwähnt  werden,  weiche  der  Vf.  liai.daB 
OWaNicitatan  ^braiacht  hat.  .  Häufig  werden  nfimUoh  .eiwielBe 
^^te  flicht  ausgedruckt,  soodern  ahgekfiridi i  jedoch  die  Ahktii- 
Bipigcfi  wieder  durch  kleinefe  Schri^  ffiflrkirt  Biaas  föbit  an 
UndsutUchkeiteii  nud  Druckf^lem.  Man  vergl.  h.  B.  S.  6.4<K 
Mf^lä.  Aia  weaeoUiehea  Inhalt  der  L.  6.  C.  de  eittane.  VXIX.  49. 
wird  dtiit:  licostiam  ei  —  esse,  qui  emancipare  mit,  vel  ol  lege 
A^^sUnaaa  hoc.  (der  Punct  ist  überflüssig)  fa."""  (wamu  ni<^ 
faaVB?),  vel  intfare  compet.'*  Judiths  tribunal  —  et  fiKos  —  «|t  fr- 
UaS' —  (das  zweite  et  fillos  ist  Euviel,  vielleioht  vel  filia^  a  siu, 
nana  ditoittwe  etc.  —  Eben  so  fiagtman  S.  626.  not,  2,  warum; 
piocrea."""  nnd  nicht  einfach  procreavinuB?  fem«  S.  äOli 
not  49.  warum  on."  und  nieht  onera?  weiter:  wird  eben  daselbst 
dar  Leser  die  Worte:  const.*",  ueqne  napt.""  obe.'"''"  richtig  Itt- 
«TO?  endlich  wartun  pei;c.»"  und  nicht  percepti  u.s.w,  Inawieck«» 
sind  diese  AusstelluBgeti  nur  untergeordneter  Sa^nt  .vid  «s  mied 
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duräaos  nieht  beaMcbtigt,  dtimtt  Si»  gern  anerkannten  Vorsfige 
d«  Boehs  irgendwie  in  ein  dunkleres  lAcht  zu  stellen,  vielmehr 
alias  äi«M  nur  deBsbalb  erwähnt,  nm.  dem  Tf.  Veranlassang  in 
Uelen,  bei  einer,  wie  Ref.  erwartet,  jedenfalls  recht  bald  nöthig 
weräenden  sweiten  Anagabe  diese  AnetSsse  eines  nnbeütagenen 
Lesen  zn  erwftgen. 

{416]  Die  ^«VDcatio  ad  Popalum  zur  Zeit  der  Bepnblik  von  Dr.  Ch.  H- 
H^ohr,  Docent  d.  Hechte  an  d.  Unir.  Tübingen.  Schwerin,  Bllren- 
(5wnag.,1858.    VI  n.  189  S.  8.    (n.  1  Thlr.) 

Diese  recbtshiBtorische  Abhandlang  fuhrt  sasBer  dem  vor- 
braaerktei^  annoch  den  Spscialütel  „Die  Provocatio  ad  Fopnlmn. 
Ein  Betrag  anr  Geschichte  des  rUmischen  Ötrafrechts  und  Straf- 
verfahrens von  Dr.  Chr.  Eisenlohr.  2.  Thl,"  Der  erste  Tbral,  die 
Provocation  unter  der  KOnigen  beta-.,  mit  Untersndiimgen  Übet 
das  judioiam  Horatiaaum,  perdn^io,  donrnviri  perdueltionis,  par- 
licidiam  und  qnaestores  wird  vom  Vf.  erst  vorbereitet.  Derselbe 
giebt  bereite  zu  erkranen,  dasa  er  sie  nnter  dea  Königen,  welche 
Eechtsstrtntigkeiten  entschieden,  den  Friedensbrnch  ahndeten,  Un- 
ordnungen und  Ve^ehen  gegen  die  Disoiplin  bis  Kum  Tode  straf- 
ten, nur  dann  zuIäiHg  erachtet,  venu  der  König  sonst  dieTodee- 
strafo  ansapraeh,  oder  —  was  gewöhnlicher  gewesen  —  durch 
seine  Beamten  die  dunmviri  perdnetlioais,  aussprechen  liess.  l^t 
der  Bepublik  nahm  die  Frovocation  dagegen  ihren  AusgangspuBct 
a^  der  VolksgericbtsbarkeiL  Sie  fand  ausser  dem  früheren  Falle 
Stiüt  in  allen  Fällen,  wo  der  BUi^er,  den  seine  Obrigkdt  zum 
Tode,  EU  k&rpwlicher  Züditigung,  eu  einer  Geldbusse  über  ^n 
gewisses  Hoass  vemrtheilte,  an  seine  Mltbüiger  als  die  lebendige 
Quelle  des  £ed»ts  appelliren  wollte.  Es  wird  zunächst  diese  Auf- 
fassung gegen  Sehwegler  ifim.  Gesch.  II.  1,  173,  sodann  aber  ge- 
gen Gelb,  Gesch.  d.  £0m.  Crim.  Froc.  S.  23.  f.  die  NichtexistenE 
Noer  Differena  awischen  den  ComitisIgBrichteQ  und  der  Provocatio 
•d  pt^nlom  veitheidigt  Die  Ausführung  des  Yfs,  beschäftigt  sich 
mit  dw  Analyse  der  einschlagenden  Gesetse:  Lex  Yaleria,  Alemia 
Täipeia  etc. ,  der  Ausbildnng  und  späteren  Form  des  Verfahrens, 
der  ProToeabiHtät  der  einzelnen  Magistrate,  der  Competenz  der 
CeBtnriat<  und  Tributcomitien,  ersterer  in  Capital-,  letzterer  in 
Multaachen,  bis  zum  Untergänge  der  provocatio  ad  populnm  unter 
AngoMuB  durch  die  Finführuug  der  IVovooation  an  den  Ktüser.  — 
£eF.  trägt  kein  Bedenken,  die  Ansfilbrungen  des  Vfs.  als  ebenso 
absprechend,  wie  wohl  verarbeitet  zu  bezeichnen,  und  allen  Freun- 
den des  Studiums  der  römisch«i  Geschichte  und  der  Rechtsinstitu- 
tioD«!  des  rüm.  Volke  die  speciellere  Prüfung  der  vom  Vf.  gewon- 
nenen. Resnltate  zn  empfehlen.  Um  jedoch  in  dieses  Lob  ein 
Trepfchen  Wennnth  zu  mischen,  mag  zum  Schlüsse  bemerkt  wer- 
den, dass,  wenn  der  Vf.  glanben  sollte,  als  sei  die  Gonjectur  S.  81. 
not  1.  b«  Liv.  XXV.  3.  statt  ubi  Latini.sufiVaginm  ferrent:  nbi 
latnris  sufitag^um  ferrent  «ne  neue,  er  hierin  irrt,  indem  sie  vor- 
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dem  7oa  Strotb  rorgesoblayen  und  Ton  Tufel  o.  A.  i4cipfrt  wurd«, 
V6iiit  ihm  aber  diese  uidit  entgangen  lein  sollt«,  der  Auotoi  der 
CoDJectnr  sn  banenneD  irar. 


Obgleidi  diage  Schrift  bis  j«tct  aaf  bndilADdletiMbem  W«gä 
nifht  rerbreit«t  word«n  ist  nnd  sotiat  in  der  spracUitiben  I>MrMel' 
hogUancbes  lü  wOascbeu  übrig  iMest,  m  rordieitt  sie  doch  wegva 
Hau  historischen  WertheB  hier  beaprocben  zu  werden.  Der  Schwerr 
puict  dereelben  liegt  in  den  Psendo-IaidiHiBcb»  Decreten.  NMh- 
im  gezeigt  worden  ist,  dass  vor  dieieD  die  exceptio  Bpolii  nirgettdri 
nAaemie,  weder  im  Civilrechle  noch  in  den  Quellen' des  KircbeiM  ~ 
näiti,  selbst  nicht  in  Beang  auf  Biscbitfe,  spricht  der  Vf.  in  2.  §.- 
flbtr  das  Zeitalter  jener  Decrete  nnd  der  des  Angilram,  letgt  dann 
n&ter  Zngjnndlegung  der  dahin  ei  nach  tagen  den  Texte  in  tabellari- 
■dua  Ueberaicht  mit  Berichtigung  äet  Abweichungen  den  Znsam- 
DMnhang  derselben  unter  sich  sowohl  als  mit  ßenedictna  Levita, 
wi  gelangt  in  dem  Eesultate,  dass  die  falschen  Decntalen  im  J. 
841  noch  nicht  vollendet,  im  J.  845  aber  bereits  begonnen  gewe- 
■MB^en,  nnd  dass  Otgar,  ^cbof  ¥on  VaiDz  an  der  FHlsdinDg 
Thül  genommen,  wenigstens  Vaanlasanng  tn  deren  Abfaasnng 
HS^en  habe.  Man  habe  dabei  die  Anklagen  der  BiselHiEe  vor 
jmn  gehabt,  in  der  Absicht  theils  aas  den  Oerichten  di«  «elt^ 
^pfrHacht  zn  entfernen,  theils  um  jede  Adklage  der  BisishiM'« 
^i£cbst  zn  verhindern.  Angilram'a  Decretalen  hingoo  mit  dct 
WRinng  zneammen  und  waren  in  der  Abeicbt  gefertigt  worden, 
^IfliilllVBiBen,  dass  «chon  &Uher  die  Vorschriften  Über  dl«  Anklaget! 
mf._  fiiBchöfe  existirt  httten.  Benedictns  Levita  aber  stehe  nrit 
FlMido  Isidor  in  dem  Zosammenhange,  dass  beide  Werke  atis  dent- 
BtAn  Stoffe  und  von  denselben  Personen  oder  wenigsten«  uater 
■ffa  nahe  stehenden  Personen  gefertigt  worden  seien.  §.  3.  be- 
qiJGht  dann  die  exceptio  spolü  bei  Pseudo-Isidor.  In  dieauA 
Idol  dem  angeklagten  Bischöfe  weder  «ne  Ezception  ntieh  dntt 
S&ge  ertheilt,  sondern  ein  ainguUres,  als  officium  indiöB  erscbei* 
MBdes  Institut  aafgestellt,  vermöge  dessen  derBichter  bei  Anklage 
nnss  spoliirten  Bischofs,  sobald  als  er  von  der  SpolüruBg  eineb 
Bisehofs  Nachricht  erhalten,  die  Anklage  zu  unterbrechen  und  voa 
Nlbst  den  9poliirteD  in  dessen  frtthermi  Status  eu  restitniren  ge* 
UM  habe.  Wer  der  Anklüger  sei  und  welches  VerlH'ecben  der 
6«g«nBtand  der  Anklage  sei,  ob  die  Spoliirnng  mit  der  Anklage 
i«  Znsammenhange  stehe,  ferner  wer  den  spolütten  Gregenstund 
iMsitfee  nnd  in  welchem  Glauben  er  ihn  besitze,  darauf  komme 
nichts  au,  denn  es  liege  der  Grundsatz  unter,  dass  der  äobnttlose, 
der  Unbewaffnete  sich  nicht  vertheidigen  könne;  raiUiin  werde  um 
nfordert,  dass  der  Bischof  ein  solcher  sei.  Obschon  nun  der  FaL- 
Mtrios  nur  die  Bischöfe  und  Crinünalsachen  berücksichtigt  habet 
w  stelle  er  die  Sache  deonoeh  so  dar,  als  ob  aie  schon  im  weltli- 
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dwD  Rsobt«  W  Liüen  xm&  In  CivÜBaidien  T«rg«kotiTmen  scn  imtl  er 
lie  Toa  cU  nnr  auf  die  Bischofs  and  Criminalsachen  tlbertragen 
habe.  Die  folgenden  §§.  untersnchen  nnn  nnter  BeibriD^n^ 
Xlterer  nnd  neuerer  Literatur  die  Periode  bis  ßraüan,  dann  die 
SflBtaltun^  der  exceptio  spolii  bei  diesem,  endlich  durch  Papat 
Innocenz  IV.  im  Coucil.  Lngdnn.  v,  1245,  dem  Eadpuncte  der 
letflten  ^eeetzliolien  Bastimmungen,  irad  es  wird  hierbei  die  ver- 
brMtMe  Andcbt  bekSmpft,  als  habe  Innoc«i>z  den  Gebranch  der 
exceptio  spolii  beschränken  wollen,  wKhrend  er  nnr  der  bdsvrilligQn 
Anwendang  dwselben  entgegentrete  durch  Äbachneidung  afteti 
irätlXnGgen  Verfahrens  miüele  Peststellnng  von  15  Tagen  für  den 
BewÜH  der  SpoUimng  nnd  Aafstellnng  des  Satzes:  Rernm  privsta- 
mm  agenti  super  eceiesiasticie  vel  b  contrario  nuUetenns  oppon«- 
-tUT.    Die  Schrift  ist  mit  Fleise  g«aibeitet  und  beachtenewerth. 

(418]  Die  Lehre  von  den  Inhaberpapieren  oder  Obligationen  an  portenr, 
rechtegeachichtlich.  dogmatiBcb  und  mit  Berück sicbtuug  der  deatacben 
Parüknlarrechte,  oargeateHt  von  Dr.  I,  E-  Ksntze,  Prof.  in  L.eTp2nr. 
Leipcig,  HinriiAi'sdie  Bnchh.  leai.  XVI  u,  82S  S.  gir.  8.  (9  ThSr. 
U  Ngr.) 

Noch  g^d:>t  es  in  der  betr.  Literatnr  keine  erschöpfende  Dar- 
Btollnng  auch  nur  des  zerstreuten  Materiales,  noch  ist  Praxis  und 
Oesetagebnng  lückenhaft,  die  Entwickelung  des  Institutes  selbst  im 
Verkehrsleben  zu  keinem  Abschlnas  gekommen.  Und  doch  forderte 
go^de  hier  die  ^deutnng  des  Institutes  dn  möglich  erscböpfiso- 
des  ErfaBsea  vom  juristiacfaen  Standpnncte  ans.  Diaaes  Bedürfnisa 
orfasst  und  trotz  aller  Schwierigkeiten  eine  systematische  Dnrd- 
dringtiDg  des  vielfach  noch  ungefügen  Stoffes  versnebt  zu  faabeite, 
das  bliebe  ein  Verdienst,  selbst  wenn  das  Resultat  weniger  günstig 
wMre  als  im  vorlieg.  Falle.  Hr.  K.  sehrekt  EunSchst  als  Einleitoag 
(§§•  1— B)  eine  sehr  gat  geschriebene  national -ökonomische  WiKr- 
cKgung  des  InhaberpapJeres  voraus.  Das  1.  Buch  beschäftigt  aiA 
dann  mit  dem  „Allgemeinen."  Die  geschichtliche  Entwickehing 
des  Institut«  wird  im  I.Abschnitte  znrflekgeftihrt  bis  in  dasAlter- 
thum,  ohne  jedoeh  hier  AnknSpfnngspunde  xa  finden.  Do-  S. 
Ahschnl  behandelt  mit  grosser  AnsfUhrliiäikeit  die  Dogmenges cht^te 
des  Insälutes.  Hier  werden  die  eineelnen  Theorien  einer  sehr 
•osfilhTliohen ,  vielfach  höchst  schlagenden  Kriljk  unterworfen. 
Nach  diesen  Vorbereitungen  gelangt  der  Vf.  im  3.  Abschnitte  eut 
BrOrteniBg  tlber  das  civilistische  Wesen  des  luhaberpapieres.  TTww 
Hegt  der  eigentliche  Kern-  und  Brennpnnct  des  ganaen  Buches 
nnd  dabei  müssen  vir  etwas  länger  verweilen.  ZnnXcbst  war  die 
wichtige  Scbddnng  des  vollkomimenen  Inhaberpapieres  von  dem 
nnvollkommenen  (d.  h.  dem  Nantenpapier  mit  In  haberei  ansei)  feßt- 
zustellen.  Das  gr5ssere  juristische  Interesse  hat  jedenfalls  das 
vollkommene  Inhaberpapier.  Es  wird  dasselbe  in  den  §§.  62 — 89 
nach  allen  prindpiellen  Seiten  hin  belenchtet.  Als  erster  Qmnd- 
flatz  wird  mit  scharfer  Betonung  an  die  Spitze  gestellt:    die  Kwei- 

,,,  .Gothic 


bait:dep3nmdbaataiidllreile  dee  IP.'a,  de«  saebHcbw  tifld  obtigU»^ 
riaekvi.  Das  Becht  mm  P«j)Ier  ennöglieht  an  .und  für  ück  dia 
ABWeiidang  des  Sachenretüites <  dsa  Beeilt  ans  dem  Papiwe  dia 
dM  Obligattonenrecbtes  (§§.  62.  63).  Die  böbera  Einbeil  diwm 
Zwiespaltes  wird  in  dem  iwaitan  GxondaatEe  sofgelött:  das  Fapiar 
iat  Symbol,  Verkebraorgan  dei  Obligation.  Und  wia  drei  Mamento 
im  normalen  Papier verkelire  an  nntBischeöden  sind,  so  giebt  ea 
itü  Ji'imctioBsn  des  Papieres  im  Dienste  der  Obligation :  aU 
ZSBgimgB-,  Uebertragnng-  nnd  Realisimngsmtttel ,  an  denen  did 
ptaeessnalisdie  als  eine  mehr  Kufälltge  vierte  FnnetioD  hiiuuttitt 
(§g.  61—66.  fi7).  Mit  dimem  anmdaatM  verwahrt  sicii  Hr.  E^ 
g^en  eine  zn  grosse  Betonnng  sowohl  des  Pa^eres  als  der  Obli- 
ffHam.  Das  Papier  roU  die  Obligatjou  nicht  sein,  aber  anoh 
■idit  blosB  vorstellen:  es  soll  nieht  IdeDtifiaimdg,  sMidern  orgo- 
Düdie  Vereinigtrog,  ImmaneBZ  beider  Elemente  bestehen.  Wir 
tättnsn  dem  gewiss  ohne  Zagen  beistimmen;  so  stellt  sich  nns  das 
Wesen  der  Scripturobligation  dar.  Aber  wir  messen  darum  auch 
Das  verwahren  gegen  zw^erleL  Zunächst  gegen  ein  etwaiges 
AueinAndareissea  beider  Elemente,  wenn  diess  als  dem  Wesui  des 
IP.'i  nicht  wide^rechend  erachtet  nnd  nicht  als  üne  positivrecbt- 
lid«Auan^mie  begrflndet  wird.  Sodaan  aber  ge|^a  den  Adsdiuck 
Sjrmbol,  den  Hr.  E.  willkürlich  deutet  (§.  65).  Was  «  anch 
n^ta  ntSge,  dem  enteobeidenden  Spraebgebrauche  ist  S^bol  im- 
nrder  uoeigentliche  Ausdruck  flir  öne  Idee.  . Das  Papier  ist 
■IWMU  IP.  wahriioftig  Nichts  oneigentlidies.  Wir  geltragea  jetzt 
■tdani  dritten  coostmetiven  Glrundsatze  £.'s,  welcher  den  Lebens- 
gaaiioder  CansalbeBtand  des  IF.'e  ausmacht  und  wobei  ee  amiächst 
nfwim  jiiriBtischen  Charakter  des  Entstehungstcles  Otid  sodatm 
siflfan  ^der  entstandenen  Obligation  sukOmiBt.  Der  Creationaacf 
iNA'ist  ein  einseitiges  BechtsgeachSft, . kdn  Vortrag,  der  alle!- 
mga  Wille  das  Dispomatea  cteirt,  seugt  das  IP.  Und  dieser  Dis- 
psiiHennwilln  isteinSeitimstÜck  eu  der  ultima  voInntaB,  ddtis.diotio, 
p^dtaüo,  votom  des  K.  B.'s,  eine  Bethätignng  der  im  deutsohen 
BiJulUlJgeixn  Stiftnngskiaft  des  Piivatwillens.  Damit  soU  nldit 
gwagt  sedn,  dasa  das  IP.  und  die  ScriptnrobligatiDn  mit  dec  ein-- 
NJÜgiui  Creation  peifect  sei.  Vielm^  bat  das  HinBukommen 
äata  zweiten  Willens,  eines  Nebmera  die  Bedeutung  einer  Sus- 
pasivbeüngung;  die  Emission  wird  erat  perfect  darch  dieKehmang 
das  Papieres.  Abs!  der  Wille  des  Creators  ist  der  prinäre,  sich 
udtst  faesümmende  nnd  &dretide,  äea  producirende;  der  W'Ue  des 
NeboMcs  dagegen  dw'  secandäre,  passive,  sieb  aDsctuniegeude  und 
ogttnzende.  Damm:  crdrt  ist  daaP&pier  schön  vor  der  Nehniuigj 
akor  perfect  wird  es  eist  duroh  Aufheben  cnnes  beatiofmt«! 
CHltnbigerssDbjectes  (§§.  78  —  SS).  Was  nun  aber  aweitabs  den 
(AaTskter  der.  Fapierobligation  betiifft,  so  soll  dieielbe  unter,  den 
&^^ff  der  Genocalobligatioa  fallen.  Sie  ist  darnach  WoBentlirh 
lo^döst  von  allen  BeaUgeo,  veranlassenden  Valutaverhlfltnissea 
(canae),  sie  trjlgt  ihre  causa  in  sich  s^bst,  sie  ist  öufach,  Mriot 
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imd  {[Utt  (§g.  84.  85).  So  d«r  Vf.;  and  wir  wflMten  dem  Sioiits 
hinznznfligeii  nud  vegzuiiehmen.  Scdne  AoBchaanng  nnd  Begrttq- 
dnn^  scIiMDt  nns  Bchiagend,  d«D  Eem  der  Sache  erledigend.  Hier 
mau  seine  Constractioii' epochemachend  nnd,  wir  glanben,  aiegrüdi 
Btin.  —  Faisen  wir  nnn  auch  die  AiuflllirDiig  des  svreiten  Orond- 
■atzes,  den  Labenil&af  des  IP.'a  oder  wich  die  3  Functionen  des 
Paplerea  im  Dienste  der  Obligationen  ine  Auge.  Die  erste,  die 
„Genitalfanctioa"  des  Papiers  ist  diese:  dasB  die  £ntiteliang  des 
InhaberpapieieB  in  nnd  mit  der  Sciiptur  vor  sich  geht,  dase  die 
Obligation  nnr  mittels  des  Fapieres  gezeugt  und  geboren  vixd 
dass  der  (einseitige)  BegrAndungBact  ein  Formalact  kt.  Daher 
denn  aaeh  die  Regel  gilt :  Was  mcht  geschrieben  ist,  ist  nicht  g«- 
woUt  und  nicht  markirte  Nebenverabredungen  swischen  Geber  imd 
Kehmer  haben  keinen  Einflnss  auf  die  Benrtbeilung  des  XP.'s 
(gg.  67.  68.)  Die  zweite,  die  Yltalfiinction  des  Papieres  sieht  die 
ganze  Verkehrsbewegung  des  IP.'s  in  den  Kreis  der  Betrachtvi^. 
In  der  Beantwertnag  der  hier  einschlagenden  Fragen  Hegt  die 
Achillesferse  der  meisten  Constructjonsversadie,  denn  es  gilt  mit 
ciTilistiechem  Genägen  zwei  GegensHtze,  zwei  widerstreitende  An- 
fordernagen:  die  der  Continuität  des  Verkehrs  und  die  der  Selbst- 
ständigkeit des  dnzelnen  Inhabers  zu  TerBBhnen.  Hr.  K.  stellt 
hier  den  Satz  an  die  Spitze:  '  das  Papier  ist  Bewegangsuüttel  d^ 
Obligation,  unter  dem  er  zunächst  analytisch  die  beidm  Beatand- 
theile  des  IP.'s  betrachtet  Die  Ciroulation  des  eratm  Bestand- 
äieiles,  des  Fapieres  erscheint  als  eine  Beihe  Apprehensionsade 
und  zwar  r^elmKssig  im  Sinne  von  BesitKerwerbangen;  Die 
Circnlatioa  du  obligatorischen  Homentea  dagegen  folgt  ^guiaii 
Begeln.  An  und  fihr  sich  ist  die  Obligation  subjectir  nnbeweg- 
Kch,  denn  ihre  Substanz  und  ihr  Object  ist  an  den  primhiTai 
Bezug  zwisdien  Gl&nbiger  nnd  Schnitter  gebunden.  D^her 
könnea  snccessiveObligationserwrabungen  nach  dran  Yf.  nnr  so 
Statt  finden,  doss  entweder  die  nrsprUnglichen  Subjecte  bleiben: 
Cession,  oder  dass  die  Obligation  selbst  vernichtet  wird  und  nur 
die  Identität  des  Vamögoasstoffes  die  Continuität  vermittelt.  Dia 
Cesnon  macht  es  aber  unmöglich,  jedem  InhahM:  ein  vollkommenes 
selbstständigea  ßecht  zuzuschreiben  nnd  so  bleibt  nur  die  Ko- 
vation  als  Grand  der  Obligations- Bew^:ung  im  Papierveckebte. 
Diese  nch  immer  folgenden  Novationen  haben  aber  ihren  Grand 
nioht  etwa  in  einem  Vertrage,  sondern  '—  hier  liegt  die  Eigen- 
thümüchkeit —  in  jenem  einseitigen  Becbtsgescfaäfie,  in  der  pollioi- 
tatio  oder  dicüo  des  Ausstellws.  Die  Synthese  seiner  beiden  Um- 
laofsweisen,  die  (»vilistische  Verknüpfung  der  beiden  selbslstäodi- 
gen  Vorgänge  liegt  darin:  dass  der  Besitaerwerb  des  Papieras 
Entstehung  der  Glänbigerschaft  ist.  So  zwar,  dass  das  alleinige 
Kriterium  der  juristische  Besita  ist,  nicht  Detention,  rodlicber  Be< 
sitz,  nicht  das  Elgenthum,  obgleich  letzteres  natürlich  bei  einer 
regelmässigen  Beihe  von  Begabnngsaeten  stattfinden  wird  and  ob- 
glfiieb  oatOrfich  dar  Beredrttgte  sein  Becbt  aaf  den  Bentz  g^en- 
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über  dAisnbenchtigtenBsKäflr  geltend  BUtchen'ktim.   ITocbmila: 
die  Smgal&rsnce«Bioii  in  dos  Papiw  nnd  die  yoration  der  Obll- 
^tion  gehen  Hand  in  Haad.     Aber  diese  VerknüpfnQg  trifft  doch 
nur  nothwendig  beim  Evwaibe  Ensunmen,  den  Yeeläat  dea  IF.'s 
behand^  Hr.  K.  dnden.     Die  Folgennip,  daas  mit  dem  Besitz- 
verlaste des  Papieres  immer  Verhtst  der  GlAabig^erschaft  eintrete, 
läast  er  nur  gellem,  irenn  ein  Naohbeeitier  antritt     Wenn  aber 
der  Verlust  des  Papieres  schlechthin  eintritt,  ao  lässt  er  hier  nach 
nner  schiefen  Analogie  vom  servns  fu^timi  eine  freiere  Besiti- 
maxime  schalten,  wonach  der  Verlost  des  Besitzes  erst- mit  einer 
fremden  Apprehension  eintritt,  bis  dahin  bleibt  aber  die  Obligation 
m  letzten  BesitEer  hangen  (§§.  69  —  73)..     Zu  dieser  Annahme 
^ftogt   dOD  Vf.   das  BedttrfnisB   der  Verkehrsoontinuitftt  nnd  die 
Moftificalian.     Frölioh  Ittsst  er  dabei  auch  den  Fall  der  Derelictiba 
ginzlich  fallen,     und  uns  scheint  Uberhanpt  die  ganse  Deduction 
wülkfirlicb.    Wir  nehmen  an,  mit  dem  Verluste  des  Papieres  tritt 
unbedingt  Verlust  der  Obligation  ein.     Dies  fordert  das  formale 
Wesen  der  Scriptorobligation.     Jener  Fall,  wo  das  Papier,  ohne 
dasa  fän  Anderer  Besits  davon  erwirbt,  verloren  geht,  scheint  uns 
äne  Analogie  zu  jenem  andern,  wo  das  Papier  in  den  Besitz,  des 
Aasstellers  zm-Ucfegelangt     Wie  hier  das  IP-,  weil  ein  GUubiger 
mangelt,  whläft,  aber  nicht  stirbt,  so  auch  dort     Wie  hier  durch 
MBea  Umlanf,  so  -wacht  es  dort  auf  durch  ^nen  neuen  Erwerb 
lönea  Besitzes,  nicht  als  ein  neues,  sondern  kraft  acinei  ursprttng' 
b^ea  Creaüon.     Hit  dieser  Annahme  aber  erkläreu  wir  die  Mor- 
Utttion  allerdings  zu  einer  ausserordentlichen  Ausnahme,  die  po> 
fBränässig  eine  nnrechtmSssige  Bereicherung  und  unwillktirlicne^ 
lUnst  verhindern  will     I>och  diesa  war  eine  Nebenbemerkung. 
IRr  haben  noch  ein  Hauptbedenken  vOrzabringen,  das  den  Eün 
dv  Lehre  von  der  Verkehrsbewegang  des  IF.'s,  das  die  Annahme 
du  Novation    Iwtrifft  nnd    suchen    hierbei    den    Vf.    auf  seinefn 
Irenen  Felde  auf.     Novation  ist  Vernichtung  der  alten  Obligation, 
itaea  Vermßgensstoff  allein  in  die  neue  Übertragen  wird.     Oegen- 
itand  jeder  Obligadon  ist  das  aus  der  Freifaeitssphilre  des  Schuld- 
■eis' geschöpfte  Willensmoment,  das  der  künftigen  äusseren  Hand- 
lung entspricht.      Uit  jeder  Novation   wechselt  der  Gegenstand 
dsr  Obligation  in  diesem  Sinne,  es  bedarf  einer  neuen  Willens- 
beitimmung  dea  Schuldners.     JDas  scheint  uns   klar.     Nun   aber 
du  NovatJon  der  FajHerobligation  knüpft  sich  an  jeden  Besitz- 
ireohsel,  irgend  waches  Bewnsstsein  davon  hat  der  Schuldner  regel- 
nSssig  nicht.     Trotzdem  soll  diese  Köration  möglich  sein  kraft 
des  ersttti  Creadonsactes,  kraft  dieses  fixirt  der  Schuldner  hei  je- 
äisD,  Besitzwechsel,  von  dem  er  Ifichts  weiss,  süneu  Willen  von 
ITensm.     Das  ist  ein   Eätbsel.     Wir  können   es  nicht  lösen  nnd 
behaupten  mit  Bestimmtheit,  dass  die  Lösung  nur  eine  Spitzfindig- 
köt  sein  kann,   die  einer  Fiction  ahnlieh  sieht,  wie  ein  El  dem 
sadam.    Oeben  wir  aber  einmal  die  Novation  zu  —  wohin  führt  sie 
WM?   Zu  einer  Zeareissung  der  Verbindung  von  Papier  und  Obli- 
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gatian.  Das  f-Ayätr  UeiU  im  jaristiBohta  Vcskehie  du  lOaUiAt» 
Object,  Über  sein  SehicksiJ  eDtsebeiden  die  Begdn  dw  Stipolu- 
sncccBBioD.  '  Ganz  anders  die  damit  veiknüpfte  ObGgstioa  -r-  lie 
wird  mit  j«4ein  BesitawecbseL  eine  andere,  sie  folgt  nlbitetitndig 
andern  Regeln,  eie  kann  znetändig  Ueiben,  während  du  Pafder 
verlöten  geht  Was  bleibt  denn  dann  fiberhanpt  vod  jener  orgs- 
niscben  Immanenz  nnd  Vernaignng  aw^er  Elemente?  Nickt  yiA 
mehr  als  emc  mecbaniache  VerknUpfnng  zwmer  ErverbaartaD  vob 
zfroi  verschiedenen  Dingen.  Soll  wirkticfa  eine  höhere  Einbot 
zwischen  beiden  Elementen  bestehea,  sa  müssen  sie  löA  boiA  — 
dünkt  nns  —  nach  eönbciÜicben  GrondäUxen  bearthtäleni  lasten. 
Und  am  es  gerade  heraus  zn  sagen,  we^r  mit  Koratiön  nack  mit 
Cesaion  läset  sich  die  Verkehrsbewegnng  des  IP.'b  erklären';  wir 
mttssen  uns  entschliessen ,  hier  die  Singalaianceession  in  die  OUi- 
gmüon,  also  Identität  des  Objectes  beim  Wechsel  der  Snbjecte,  an- 
zDuehmen.  Und  dazn  liefert  uns  Hr.  K.  selbst  altes  Material.  Er 
behauptet  die  Unmöglichkeit  einer  Singnlarsnceessian  in  die  Obli- 
gation mn  dOT  Unübertragbarkeit  des  Objectes  willen.  -I>ieses  Ob- 
ject ist  ein  aus  der  Frräbeita  Sphäre  des  Scbnldners  anagcichiedae» 
WilleDsmomeat  —  das  ist  nnzweifelbaft.  Aber  diese  Ansscbeiduiis 
soll  nicht  anders  Tollaebbar  gedacht  werden  können,  als  discli 
län  entsprechendes  Eingreifen  des  GlBdbigsrs,  so  datß  also  die 
.Handlung  (das  Object)  ibre  concrete  Ges^  nnd  £e  individnrila 
Gonsistenz,  weil  sie  dieselben  nur  dnrch  den  zasammamritkenden 
Willen  Ton  Gläubiger  und  Sofauldner  hat,  nur  so  lang«  behült, 
als  dieses  Band  unter  diesen  Personen  bestekt  Das  ist  ODtn  Um- 
atftndeii  nicht  richtig,  nicht  riobtig  hei  der  SeriptnroUigstion  naeh 
K-'s  eigeaer  Theorie.  Ist  die  Creation  des  IP.'s  wiiklich  ein  sin- 
■eitiger  Act,  so  besteht  dieser  in  Bezog  auf  die  Obligation  in  Bichti 
Anderem  als  duin,  dass  der  künftige  Schnldser  selbstständi; 
nnd  ohne  entsprechenden  Willen  eines  Andern  seiner  Fräfaeitsphiie 
ein  Willen  smoment  entnimmt,  dasselbe  discemirt  nnd  prodnrärt 
Diesen  seinen  selbstgezengten  Schnldwillen  fixirt  nnd  öbjeotiTiTt 
er  durch  die  Markimng  des  Papietes.  Und  so  schdfll  «-  ein  fts^ 
serltches,  sicher  abgegränztes  Bechtsobject,  dessen  idealer  QeliaU 
eine  generelle  und  darum  einfache  und  genau  erkennbare  Leistmifa- 
rerbindlicbkeit  ist  Gerade  diees  ist  das  Object  der  durch  Hins>' 
treten  eines  Schuldners  perfect  werdenden  Obligatioa  —  oder  »nl 
diess  Object  hat  derBchnldner  weder  hinsichtlich  seiner  ßatst^aof 
noch  hinsichtlich  seiaer  Fixitung  einen  bestimmenden  Einflnss  nso 
darum  kann  auch  durch  seinen  Wechsel  das  Object  weder  aJtenrt 
noch  vernichtet  werden.  Ist  doch  die  Selbstständigkeit  und  Ver- 
ttuBserlichnng  des  Objectes  dnä  so  grosse,  dass  seihst,  wenn  der 
Sobnldner  in  Besitz  des  Papiere«  koramt,  er  das  als  ein  äusseriicil 
selbstständiges  und  bedeutsames  Vermögen  sobject  betrscbt«n  darf; 
das  IP.  schläft  dann,  aber  stirbt  nicitt.  Ja  gerade  das  Beditofiii'"' 
in  solcher  Weise  die  Obligation  objectirirea  und  ihr  Objcci  über- 
tragbar machen  Bu  können,  scheint  tins  das  tiefa'e  Motiv  der  ^ 
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öcreUea  Senptnroblf^ation  zu  sein.  TJAä  gewannen  wir  so  JTe 
Mögtichkfflt  einer  Siagttlarsnceessiim  in  die  Obligation,  dann  ist 
die  hBher«  Einheit  beider  Elemente  eine  wirkliebe.  Dann  reprÄ- 
Bentiit  das  eine  Papier  immer  die  Eine  Obligation,  dann  sind  die 
Segeln  der  SingnlarBocceBsion  beiden  gemeinsBrn.  —  Nach  dieser 
längeren  TJnterbrechnng  gelangea  wir  anr  dritten  Fnnction  de» 
Papieres  im  Dienste  der  Obligation:  znr  Finalfanction.  Hier  ist 
das  Papier  Mittel  der  Eialösang.  Wie  das  IP.  entBt«ht  duirch 
Ansfertignag  nnd  Begabnng,  so  wird  contrario  acta  (I  §.  76)  aeina 
Widtsamkeit  anfgcboben  durch  Btickgelangnng  dee  Papieres  an 
ita  Gläubiger,  Contrsscriptnr  anf  dem  Papier  oder  dnrch  beab- 
Üögte  Cassirung  (§§.  74— 7G).  Was  endlich  die  Neben-Function 
kiProcesse  betrifit,  so  irt  das  Papier  Beweismittel  nicht  nnr  fttr 
im  fiflstand  der  Obligation,  sondern  auch  kraft  seines  Besitzes  fllr 
<fie  dänbigerschaft  des  Producenten  (§.  77).  Soweit  vom  voll- 
kommenen IP.;  die  §§.  90  —  95  behaiiddn  das  Wesen  des  anvoU- 
kommenen.  K.  scheidet  hierbei  zw^  Arten.  Zunächst  das  be- 
sdirSnkfe  (Srenlationspapier ,  welches  das  OmadTerhältniss  des 
F^iimitiTgtänbigen  fesÄaltend  (Specialoblig.)  durch  an  den  BesitE- 
Wechsel  gebundene  Cessionen  cirenlirt,  so  jedoch  dass  nnr  der 
Präsentant  als  unmittelbarer  Rechtsnachfolger  des  PrimitivglSnbigeri 
«scheint,  die  Zwischeniuhaber  aber  nicht  in  Betracht  kommen. 
Sodann  das  qnalificirte  Legitimationspapier.  Hier  hat  dielnha- 
bfltclansel  keinen  Bezug  anf  die  Obligation,  Sie  gewährt  dem  Inhabec 
kän  Recht.  Vielmehr  gilt  dieser  nnr  als  solutionis  cansa  adjectua 
toi  zwar  zu  Gunsten  des  Schuldners.  Die  hier  einschlagenden 
Srtrtemngen  E.'b  sind  durch  Richtigkeit  des  Blickes  und  Freiheit 
der  Oonstmction  ganz  vortrefflich.  Endlich  heschäftigen  sich  die 
^.  69  — 106  mit  der  Abgrenzung  des  IP.'s  gegen  Papiergeld  und 
Ordr^apier  nnd  §§.  107. 108  mit  dessen  Stellung  im  Privatrechts- 
■yrieme.  IGt  Recht  mbricirt  der  Vf.  das  IP.  in  Gemeinschaft  mit 
Sacta-  nnd  Ordrepapier  unter. den  Begriff  „Scriptnralobligation." 
Das  folgende  zweite  Buch  enthalt  das  Besondere.  ZunSchst 
inrden  hier  die  ^nzeluen  TJuterarten  des  IP.'s  mit  möglichster 
Vollatändigkeit  geschildert  und  sodann  die  einzelnen  Verkehrs- 
beriehnngen  desselben  erörtert.  Wir  heben  hervor :  Ansstellungs- 
hefugniss,  Festmachnug,  Accessionen  der  Förderung,  \nndication 
nnd  endlich  die  MortiGcatiou. 

Wir  halten  dafür,  dass  in  Gesellschaft  und  Staat  und  Wissen- 
schaft nnr  starke  Individualitäten  wahrhaft  förderlich  sind,  nicht 
hihlosfl  Weichlinge.  Nur  wer  diess  anerkennt,  kann  die  Tticbtig^ 
kdt  nnd  den  Kern  der  K.'schen  Leistungen  ftusen.  Wir  lieben 
nicht  die  Üebertreibungeu  nnd  sonstigen  Eigenthflmlichkeiten 
leiner  Denk-  nnd  Schreibweise,  aber  wir  acht«n  tief  die  Schärfe 
des  jmistischen  Verstand uisses ,  die  Energie  der  Behandlung  und 
uch  den  Schwang  der  Darstellung.  Wir  können  selbst  in  Prin- 
dpien£ragen  nicht  immer  der  Theorie  K.'s  beistimmen  und  müssen 
3ir  sogar  mehrfach  entschieden  widersprechen,  aber  whr  stir 
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«ik  ia  den  Anuprach,  dea  wir  jttngit  «ndenrtita  hfirton:    Hin 
Ue^  ÜD6  MonogTBpbie  anUm  Sftngei  vor. 
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M191  Conpmdinm  der  PfaTBiologi«  dm  Mcnachra.  Von  l>r.  U».  FiA, 
FroL  n.  Proaeetor  ia  Zürieh.  Mit  mblreichea  in  den  Text  «Bgedraditai 
HolzBcfaoitten.  Wien,  BraumüUer.  tssa.  LHiOfte.  S.  1  — 192.  gi,8. 
(iThlr.lONgT.) 

Der  nächste  Zweck  diesee  Buches  soll  der  sein,  dasB  erUa- 
diein  Stadirende  in  Stand  setze,  mit  möglidut  geringer  Aostrengnng 
sich  diejenigen  physiologischen  Kenntnisse  uumeigaea,  welche 
ein  billiger  Examinator  von  ihm  Terlangen  mnas,  der  «eitere,  ein 
Gesammtbild  vom  gegenwärtigen  Standponcte  der  physiologischen 
Wissenschaft  als  solcher  zu  |kben,  and  dieses  zwar  von  philoBopbi- 
schen  Gesichtspuncten  aus,  ohne  dabei  in  das  Bereich  der  leerea 
Speculation  zn  gerathen.  Hierzu  schlägt  er  den  Weg  ein,  das 
fertige  Besnltat  als  Lehrsatz  an  die  Spitze  zn  stellen  und  dua 
dnen  mSglichst  einfachen  Beweis  fUr  dassdbe  zn  geben,  wobei  ei 
bei  dem  Leser  die  nöthigen  anatomischen,  physikalischen  und  che- 
mischen Kenntnisse  voraussetzt  und  nöthigenfalls  auf  seine  medi- 
dniscbe  Physik  zurückweist,  jede  sogenannte  praktlsohe  Betoet- 
kung  im  Hinblick  auf  pathologische  Diagnose  nnd  Therapie  gaai 
vermeidet,  dagegen  sich  möglichster  Leichtfasalichkeit  (Popolaritit) 
befieissigt  und  deshalb  nicht  einmal  von  der,  allerdings  bei  da 
Hehrzahl  von  Aerzten  wenig  beliebten,  mathematischen  Zeichen- 
brache,  Gebrauch  macht.  —  Bei  Betrachtung  der  Bewegangon, 
welche  in  ihren  mannichfaltigen  Combiaationen  das  organiscbe 
Leben  bilden  und  darstellen,  geht  der  Vf.  von  denen  aus,  deiea 
Substrat  die  Kerveosubstana  bildet  —  von  den  Functionen  dei 
Nervensystems,  des  „unmittelbaren Trilgera  der  Individualität"  nnd 
läset  an  diese  die  animale  Bewegung  sich  anschliessen,  da  du 
Muskelgewebe  dasjenige  ist,  in  welchem  der  centrifugale  Nerv  sein 
natürliches  Ende  findet  und  die  vom  Centrum  aus  erfolgte  Errfr- 
guDg  eine  entsprechende  Bewegung  hervorbringt  Von  der  all- 
gemeinen  Muskelphysiotogie  gelangt  der  Vf.  zu  den  Knochen- 
verbindungen und  den  verschiedenea  Formen  der  Bewegung  des 
Skelets,  2U  Stimme  and  Sprache,  zn  den  Sinnen,  wo  mitten  im 
„Gesichtssinne"  die  erste  Lieferung  abbricht,  der  im  Sommer  1859 
die  zweite  nachfolgen  soll,  wodurch  das  auf  ungeitihr  30  Bogeii 
berechnete  Werk  seinen  Abschlnss  findet  —  Die  anerkannte  hohe 
physikalisch -mathematische  Bildung  des  Vfs.  macht  sich  Im  ganiea 
Verlaufe  der  Darstellung  bemerkbar,  die  Vorliebe  fiir  derarUge 
Forschungen  in  den  ersten  Abschnitten  nach  Eefs.  Ueberzeagung 
wohl  auch  etwas  zu  sehr,  wenn  man  den  Leserkreis  ber(icksi<^tigt| 
für  den  das  ^uch  geschrieben  ist  und  so  manche  der  Unfehlbarkeit 
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doch  nocli  enn&ngiQliide  LebraStse  der  NeiveDphf  läologie  mfl  dw 
neuesten  Zeit. 

I4i0l  Digitalis  pnrpurea  in  ihren  phTflioIogiachen  und  thenpeutuchen 
Wirkungen,  nnter  beeonderer  Beruckalchtigiing  des  Digitalin  mit  Be- 
nntiang  der  geaammten  mediciniaclien  Literatar  monographiich  dar- 
geiteUt  TM  Dr.  B.  BUr,  K.  Hum;  SanhStnatha  n.  praLt.  AnU  in  Han- 
DOTer.-GflkrönteFrdaMWift.  Lelpiig,  T.O.Wmgel.  1U8.  VIa.S20S. 
gt.8.    (n.  I  Tlilr.  20  Ngr.) 

Es  mangelte  zeither  noch  gfiDalidi  an  einer,  dem  gegen- 
iriMigen  vissenechaftlichen  Standpuncte  ent^>reebenden ,  mono- 
Enfbiscben  Bearbeitung  der  Wirkungen  der  Digftalia  purpnrea, 
disBD  so  mehr  yennisst  wurde,  als  dJea«  Pflanze  nebst  ihren  Prft- 
pintta  eine  der  rorzüglicbsten  Stellen  unter  den  heilkrftftigeB 
irmeien  einnimmt  nnd  ia  einer  Uenge  wichtiger  Krankheiten  an- 
gewendet frird.  Hr.  B.  bat  daher  ein^  ntitzliche  Arbeit  nntemom- 
men,  ludem  er  die  anschlagend ea  iff  zahlreichen  deutschen  und 
ausländischen  Jonmalen ,  Dissertationen  und  anderen  Bcfariften 
lentreaten  Beobacbtnngen  nnd  Versnebe  sammelte,  kritisch  be- 
leuchtete nnd  den  Aerzten  als  ein  wohlgeordnetes  Ganzes  vorlegte. 
IhKh  trögt  seine  Schrift  keineswegs  den  Cbaraktej  einer  blossen 
Coiopilslton;  vielmehr  hat  er  dnrcb  umfassende  Versncbe  an  seiner 
tigenen  Person  und  selbst  an  seiner  jungen  Fran,  sowie  durcb 
idbrtständige  Beurtheilnng  der  physiologischen  "Wirkungen  der 
D)|^is  und  des  Digitalin,  derselben  einen  hfiheren  wissenscbaft- 
BÄet  Wertb  za  verleihen  gesucht.  In  therapeutischer  Beziehung 
■tRiter  sich  allerdings  vorzugsweise  anf  fremde  AntoritHten,  „da 
NÖe  rigene  praktische  Erfahrung  leider  noch  zn  jnng  sei,  um  ihm 
Tidnutibaren  Stoff  liefern  zn  können;"  indessen  erzählt  er  doch 
oidttrlglich  noch  einige  von  ihm  selbst  nach  homöopathischen 
GnndsStzen  mit  Digitalis  und  Digitalin  behandelte  Krankhcätt- 
Mo.  —  Die  Schrift  ist  als  „gekrönte  Preisschrift"  im  Titel  be- 
iriduiet,  allein  weder  Über  die  Preisaufgabe  an  sich,  noch  Aber 
^BlUnner,  die  sie  gestellt  oder  denen  das  Amt  von  Preisrichtern 
^■ertragen  war,  findet  steh  ein  Wort  Indessen  glanbt  Bef.  sich 
üebt  cn  tKuschen,  wenn  er  annimmt,  dass  es  sich  dabei  in  Kbn- 
lidie»  Weise  vorhalte,  wie  mit  der  von  ihm  belobend  angezeigten 
(Be^rt.  1868.  Bd.  II.  No.  3037),  in  demselben  Verlage  erschiene- 
tmii  von  W.  Seil  bearljeiteten  Preisschrift  Über  das  Aconit.  Schon 
^  Vebereinstimmnng  in  der  Form  büder  Honographieen  und  die 
ennelitHche  Vorliebe  beider  Vff.  für  die  sogen.  Homöopathie  spricht 
^Br  diese  Meinung.  —  Der  Inhalt  der  vorlieg.  Schrift:  gliedert  sich 
B  folgender  Weise  ih'.  I.  Botanisches  nnd  Chemisches.  Für  eine 
»wwi»gi»phiBche  Arbeit  sehr  dürftig.  II.  Uebersicht  der  Geschichte 
Md  Literator.  Die  Digitalis  wurde,  wie  die  meisten  andern  Medi- 
'^pflanzen,  zuerst  als  Volkshmlmittel  angewendet,  und  gewann 
«ntwtit  später  durch  Witherings  verdienstliche  Bdbtitt  (178&),  die 
»MiiTon  HicbaeKa  deotsch  übersetzt  wurde  (1788),  eine  ^Igomei- 
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■jißn  VeilHeitimg  auter  clen  Aenten.  Jn  iteme8t«r  Züt  «raibeQ 
sich  nunentlicli  Homolle  und  Quereane  durch  ihr  U^oire  übet 
die  Digitalis  und  das  Di^talin  (Archives  etc.  par  Bonchardat, 
1854.  Janv.)  Verdienste  um  die  bessere  Erkenntniss  derselben. 
Unter  der  Liferatnr  führt  der  Vf.  122  Kinumem  auf,  znm  gröMten 
Tbeil  Artikel  in  deutschen  und  auBländiachen  Journalen,  in  Hand- 
büekora  der  AreneimitteUcJire,  tosikologischeii  Werken  u.  i.  w. 
Die  UnTollständiglcat  und  die  anderweitigwi  HXb^I  dieses  V«- 
zdchuisses  findet  allerdings  einige  Entschuldigung  in  dein  um- 
Stande,  dass  dem  Vf.  eise  grössere  Bibliothek  nicht  vi  Oebote 
atand.  III.  Wirkung  der  Digitalis  auf  Kranke.  Mit  £eeht  werden 
die  an.  Kranken  and  Gesaudea  gomachten  Beobachtungen  streng 
gf^eadert,  um  da  richtiges  Bild  von  der  Wiriiung  der  Digitalis  m 
gewinnen.  Bei  der  ungeheuren  Ma«se  der  KrankhfntsQlUe  vai  dis 
Auswahl  schwierig,  doch  benrkondet  der  Vf.  bei  derselben  w>at 
sehr  richtig^  Takt  An  diese  Beobachtmigan  reöhet  er  einige 
i^llgemeine  Bemerkungen,  Hte  Beachtung  verdienen;  unter  andern 
rögt  ec  die  nogehenren  Gaben,  mit  denen  man  in  Frankreich  nnd 
seUist  in  dem  berühmten  Krankenhanse  einer  deutsdiea  Universitfits- 
stadt  operirt  (S.  32).  IV.  Wirkung  auf  den  gesunden  thierischen 
Organismus.  A.  Versuchs  am  gesunden  menschlichen  Körper. 
l.  Beobachtungen  Anderer.  2.  Eigene  Beohaehtungen.  -Die  Yer- 
enche  des  Vfs.  an  sich  selbst  umfassten  den  Zeitraum  vom  26.  Pebr. 
bis  17.  Mfirz  1857  und  wurden  mit  besonderer  BUcksicht  auf  di« 
Funcüonen'der  Nieren  und  des  Herzens  unternommen.  Bef.  mun 
die  Genauigkeit  und  Umsicht  derselbeu  besondera  anerkeunen- 
B.  Experimente  an  Tliiereo.  Der  Vf.  Hcheint  solche  nicht  veran- 
staltet Bu  haben,  und  beschränkte  sich  auf  die  Darlegung  fremdei 
Versuche,  namentlich  der  vaa  Stannius  und  Traube  veranstalteten, 
da  ihnen  von  mehreren  Seiten  eine  hohe  Wichtigkeit  beigelegt 
w«rda.  Für  pharmaltologische  Zwecke  kann  er  diesen  einen  er- 
heblichen Nutzen  nicht  zuerkennen.  t 

„Während  SlaniiiuB  ganz  entschieden  behauptet,  weder  der  Vagiu 
noch  der  Snopathicus  sei  TrSeer  der  Wirkung  der  Digitalis,  hält  im 
Geg entheil  Traube  den  Vagus  für  den  Leiter  der  tUfamenden  WfAuog. 
Beide  eind  ali  gute  Ueobaebter  bekaiiat,  —  wo  bleibt  aber  nmi  die  Tng- 
wüte  ihrer  Esper  imeate?"    (S.  7iS.) 

C-  Ußbersicht  über  die  ph^doLo^schen  Wirkoogen  d^  Di^- 
talia.  Alanfihet  fast  allgemein  als  erwiesen  angenomipene  Lehi- 
satz  wird  hier  bekämpft,  woranf  Bef.  jedoph  hier  nicht  nähffl  ein- 
gehen kann.  D.  Beitrag  zur  Berichtigung  des  von  Hahnenann 
gegebenen  Symptomen  Verzeichnisses.  V.  Therapeutische  Anwen- 
dung. A.  Aeltere  Schule.  B.  Homöopathie.  C.  Bemerkungen 
übet  die  Indicationen  der- Digitalis.  Der  Vf.  erklärt,  dass  er  nur 
seine  Ansichten  und  Ideen  ausspreche.,  die  erst  die  praktische 
Feuerprobe  bestehen  mäesten,  und  dass  er  alte  Erfahrungen  aof 
das  homöopathische  Heilgesetz  zurück  zufUbreu  sich  bemüht  habe. 
D.  Vergleichende  Zusammenstellung  der  Digitalis  mit  einigen  an- 
deren Aizueimitteln.     Es  handelt«  eich  hier  d^um,  die  Unter- 
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»ddeäe  lifliTOTziihelMa,  welche  die  Digltalia  vor  anderen  Arzndes 
UMaeicknea  und  bei  etwa  Torkommender  Collisiim  die  Wahl  ent- 
Bcbeidea  helfen  können.  Der  V£  gebohlt  lieh  hifir.aiiBSchlieaBlieh 
mf  den  homöopathischen  Standptmct  geetellt  zd  ha:ben.  —  Anhang'. 
Digitalin.  Z.  Geschiehllkhei  und  CheniicheB.  IC  Von  Eronkeä 
oitlehnte  Beobachtongen,  IIL  Wirkung  auf  den  geauadeo  Aieri- 
sdwn  Organiemue.  A.  BeobaehtUDg«u  an  dem  gcennden  mensohr 
lieben  Körper.  1.  Beobachtungen  Aodoter.  2.  Eigene  Beobaeh- 
toDgen.  Die  Prüfungen  des  Vfs.  verbreiteten  sich  Über  eineu  Zwt- 
raom  von  7  Wochm,  und  werden  mit  gtoBsei  AosfOhriit^eit  vor- 
gdegt ;  weniger  auagieUg  waren  die  Verioche  leioar  fran. 
B.  Tarsache  an  Thieren.  C.  Allgemeine  Betrachtungen  über  die 
}b]mlogisoheii  Wirkungen  des  DigitaKu.  IV.  Tberapeutiaehe 
Aneudnng.  Ausser,  den  Boricßten  feanEösischerAerate,  thsilt  def 
Vi  «oig«  von  ihm  eelbrt  nach  homöopaikischea  OrnndisätBen  be- 
haadelte  KrankheitsfällB  mit.  Ref.  hat  bemts  oben  die  Schrift  aU 
«iue  Tordienstliche  beseiidinet,  -  obwohl  er  nicht  bergen  kann,  daal 
am  Verhiodung  der  älteren  medicinisdian  OiundsätBe  mit  den 
ktnaopathischen  Lehren  der  Elarheät  hier  and  da  «inJgan  Eintrag 
gethan  hat. 

fftlj  Handbuch  der  praktischen  Hedidu  von  Dr.  Herrn,  lebert,  Prof. 
Hrraed.£Unika.  der  loeoiellen  Pathologie  U.Therapie  in  Zürieh.  l.Bdi 
TSbingen,  Laui^BcheBuchh,  18&9.    XvItt.l04SS.   gx.i.    (n.5ThU. 

-  /.Vebea  den  gröaeerea  ausgexeichiieten  Wu'ken  von  Canstattt 
lEnderlicfa  and  Viiohaw  ediien  dem  Vf.  ein  gedrängteres  Hand- 
ixfc  der  praktischen  Uedicin  eine  dringende  Nothwendigkeit> 
Scfaon  seit  vielen  Jahren  hatte  er  Haterialiea  bu  «nem  solchen 
glUuunelt  und  beschäftigte  sich  eben  mit  deren  Bearbeitung,  all 
iDtkrate  böchat  achtbare  Aerzte  mit  fihnlichea  Untemeibmungeii 
hervortraten.  Indessen  konnte  er  sich  duich  diese  van  der  Voll' 
mdung  aeiuea  eigenen  Werkes  am  so  weniger  abhalten  lasaan,  als 
dnielhe  grossen  Theils  eine  Frucht  eigener  Eifahrungcn  und 
itfii^ttodiger  wiBseuBchaftlidier  Forschungen  ist  £e  faesttmmie 
ihn  aber  nammitlich  zur  Veröffentlichung  seiner  Arbeit  die  in 
Qcnerer  Zeit  so  oft  init  Bedauern  gemachte  W^imehmung,  daaa 
man  die  praktisobe  Ausübnng  der  Medicin  als  ein  untergeordnetee 
ÖMchäft  zu  betrachten  geneigt  iHt  nnd  somit  die  Pflicht  des  Arstes 
Siauke  zu  heilen  oder  ihnen  Erleichterungen  zu  verschaffen  für 
«M  Nahensache  erachtet.  Seiner  Uebereeugung  nach  sind  die 
neaeren  iind  neueaten  FoTschungen  mit  dm  bewährten  ErfahruDgea 
dtri&üheren  Jahrhunderte  in  den  möglichsten  Einklang  zu  bringen^ 
weoa  Mrztliehe  Wissensohaft  und  Kunst  sich  der  angestrebten  Vet- 
voUkommnnug  nähern  sollen.  Er  beabsichtiget  durch  sein  Werk 
aidt  ninder  dem  neäesten  Standpnuote,  den  vorgntioktesten  Qrund-. 
sKtaen  des  medidnisehen  Wissane,  als  dem  wahren  Bedürfnisse  dei 
Sntliobea  Praxis  zu  eatsprechon.     Für  die  Bildung  guter  fnikün 
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seber  Aerzte  erkenot  er  bIs  das  erste  Erfordarnin,  ikoeu  natni^ 
getreue,  charakteristiscbe  ErankiidtabUdet  Torznfllhren,  denen  mehr 
i]s  6000,  ▼OD  ihm  aelbat  theils  in  SpltKlem,  theÜB  in  dei  Frivat- 
prazig  geseinmehe  Beobkcfatnngen  zn  Omnde  liegen.  Die  patho- 
l<wi8^-ftaatoiniachen  Tbalsacben  werden  zwar  kurz,  aber  m<Ig~ 
lidist  vollstSadig  und  im  Zosammenhange  mit  den  ihnen  entapre- 
ehendea  fanctionellen  Bt&rangen  mitgetheilt,  wobei  übrigens  jaäe 
einseitige  Anwendnng  der  pathologiscben  AoBtomie  znittckgewrä- 
sen  wird,  „da  dieselbe,  wie  die  Cliemie  und  das  MikiAskop,  nnr 
eine  irese  Dienerin  der  ArzneiwiBseiischaft  svn  soll,  als  AUeiit- 
herracberin  aber  zu  den  trenrlgsten  Missgriffen  ßUnrea  wttrde." 
Auch  den  physikaliacben  Unters  uchnngsmetkoden  Ittsat  der  VF.  ihr 
volles  Becht  angedeihen,  ericlärt  aber  ihre  ausscliltesfiliobsBeDUtzuitg 
für  dne  Einseitigkeit,  legt  daher  auch  auf  die  richtige.  WUrdigung 
der  subjectivea  Erscheinungen,  sowie  auf  die  Anamn^e  eines 
besonders  grossen  Werth.  In  der  speciellen  Aetiologie  dorftaii 
b«  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Wissenschaft  nur  streng  kri- 
tisch gesichtete  Thatsachen  und  eotche,  welche  durch  die  tiefer  ein- 
dringenden Untersnchmigsinethoden  ermittelt  worden  sind,  Plata 
finden;  aber  auch  für  die  Eintheilung  der  Krankheiten  ist  das  Mitic»- 
logische  Moment  viAfach  zu  benutzen,  wodurch  zugleich  der  Ein- 
sei^gkwt  EU  streng  anatomiBcher  Schulen  am  besten  begegnet  wird. 
Der  aaderwaitig  meist  sehr  stiefmdttfirlicb  behandeltes  Prognose 
wnrde  grosse  Aufmerksamkeit  zugewendet.  Mit  ganz  besonderer 
Sorgfalt  war  aber  die  Therapie  zu  bebandelo;  die  wichtigsten  Heil- 
methoden wurden  kritisch  -gewürdigt,  und  aus  der  eigenen  Erfah- 
rang  des  Vfs.  diejenigen  Arzneimittel  dem  Leser  Torgeftihrt,  die 
sich  ihm  vorzugsweise  hfilfreich  erwiesen.  Auch  Terschn&hte  ear 
es  keineswegs,  seinen  therapeutischen  Belebrungen  eine  Anzahl 
Beceptformeln ,  theils  eigene,  tfaeils  fremde,  einzuTerlelben,  für 
welche  nicht  allein  angebende,  sondern  selbst  geäbtere  Aerzts  i>™ 
ver[^ichtet  sein  werden,  da  man  sie  als  durch  zahlreicbe  ErEahmiir 
gen  bewährte  Mnstertbrmeln  betrachten  kann.  Sein  Heilverfahren 
trägt  fibrigens  das  Glepräge  der  Einfachheit,  und  ist  eben  so  weit 
entfernt  von  der  älteren  Polypharmacie,  wie  von  dem  NihiUsmas 
der -Gegenwart,  der  nach  seiner  Ueberzeugung,  wie  alle  Ueber- 
treibangen,  iu  kürzester  Zeit  alle  Grdtüng  verlieren  wird.  £ine 
besondere  Würdigung  fanden  die  Kraukheileu  des  kindlichen  und 
kfiheren  Alters,  auf  welche  zeither  in  den  meisten  tber^enlisabea 
Handbüchern  nur  geringe  Rücksicht  genommen  wnrde.  Endlich 
verdient  es  noch  besondere  Anerkennung,  dass  der  Vf.  der  Be- 
Bchr^bnng  der  wichtigsten  Krankheiten  stets. einen  kurzen  histori- 
schen Ueberblick  der  Entwickelnug  unserer  Kenntnisse  übv  die- 
selben vorausgeschickt,  auch  die  Literatur  nidit  unbarücksicbtigt 
gelassen  hat  Der  Vf.  tbeilt  die  Krankheiten  in  zwei  Hanpt- 
abthdlnngen,  allgemeine  nnd  m^r  strict  looaliairte,  im  denen  Aas 
Localleiden  meist  (keineswegs  immw,  wie  der  Vf.  ausdrfldüich 
hervorhebt)  die  Hauptsache  ist      Die  I.  Classe   der   1.  Haupt- 
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ibtheihnig,  welcW  £e  Infeotionikrftntliütflii  iniwiiwtiBchan  Ur- 
spinn  gs  Kugewiesea  sind,  bildet  nacb  stehen  de  fieohs  Gruppen  t 
1)  Miasmatische  Kautkrankbeiten  oder  acuta  £xaatheine>  2.  Miai- 
matiEcb-coDtagidse,  den  acuten  Exasthemeo  ibrem  Wesen  nacb 
verwandte  Erkrankungen  (Keacbfausten  und  Parotitis).  3)  Mala- 
riakrankbeiten  (intermittirende  Malaria-Fieber  und  Kalaria-Bemit- 
tenB),  4)  Verschiedene  Formen  des  Typhus  {Abortirtypbua  [Schleim- 
Geber],  Abdominaltyphus ,  Typbita  ohne  CarmlDcatisationen  oder 
eianüiemathiscber  Typhus),  ö)  Den  Typbea  verwandte,  acut- 
Gbiile,  miaamatiBch  anflreteiide  Krankheiten  (Febris  recurrens  und 
biliöses  Typhoid,  gelbes  Fiebes,  Pest).  6)  Europäische  und  asia- 
üscbe  Cholera.  (Die  an  die  Cholera  sich  in  mancher  Beaiehnng 
tusch! iessen de  Ruhr  und  Dipbtheritis  stellen  viel  bestimmter  locfr- 
liitrl«  Krankhettsprocesae  dar,  obwohl  sie  häufig  epidemisch  und 
leitet  contagios  antitretea.)  Die  II.  Classe  umfasst  die  InfectiooB' 
baDkbeiten  mit  materiell  nachveisbaren  Giftstoff  nnd  zerftlllt  zn- 
näebst  in  zwei  Unterabtheilungen.  Die  erste  bilden  diejenige« 
GüUtoffe,  welche  im  thierischen  Körper  erzeugt,  direct  von  einem 
lodividuum  anf  das  andere  abertragbar  sind,  die  sogen,  virulenten 
Erankheilen.  Sie  zerfällt  in  drei  Gruppen:  1)  Im  Thierkörper 
erzeugte  Giftstofi'o:  a)  giftig  wirkende  Stoffe  wirbelloser  Thiere 
(Insecten,  Myriapoden,  Arachniden).  b)  Giftig  wirkende  Secrote 
Ton  Wirbelthieron  (ScblangenhiBB).  c)  Pathologisch  im  Thier- 
kürper  erzengte,  auf  den  Menschen  übertragbare  Giftstoffe  (Himds- 
■u(b,  Carbnnculosis  und  Pustula  maligna,  ßote-  nnd  Wurmkrank- 
U).  3}  Im  Menschen  krankhaft  entstehende  Gifte,  welche  sick 
dstdi  Contact  oder  Impfoog  tibertragen  lassen  (venerische  Krank- 
Mes:  Tripper  nnd  seine  Folgen,  Schanker  und  seine  Folgen  und 
Teischiedene  Formen  der  allgemeiuea  nnd  Constitution  eilen  Syphi- 
lis, Die  2.  Uulerabtheilung  umfasst  die  Erkrankungen  durch 
fflgentliche  Gifte  oder  die  Vergiftungen  im  engeren  Sinne  (orga- 
nische und  unorganische  Gitle).  Anhang  zu  den  allgemeinen 
Etankbeiten:  Skropbelkrankheit.  (Die  tubercul5seu  und  carcino- 
matöseu  Krankheiten  sind  zwar  in  der  überwiegenden  Hehraahl 
als  allgemeine  Leiden  zu  betrachten;  doch  schien  es  angemessener, 
sie  unter  den  locallsirton  Krankheiten  abzuhandeln.)  —  Die  2. 
Hanptabtbeilung,  die  localisirten  Krankhdten  umfassend,  zerfUUt 
in  acht  Classen.  I.  Krankheiten  der  Krdslaufsorgane  nnd  des 
Blutes.  1.  Abth.  Eiankbeiten  des  Herzens  und  seiner  Häute. 
a.  Abth.  Krankheiten  der  Gefässe  und  des  Blutes.  A.  Krank- 
beiten  der  Arterien;  E.  der  Venen;  G.  der  LympbgefUsse  nnd  der 
Lymphdrüsen;  D.  des  Blutes.  II.  Cl.  Krankheiten  der 
o^aoe.  1.  Abth.  Krankheiten  der  Nasen-,  Stirn-  und 
len.  2,  Abth.  Krankheiten  des  Laij'ux  und  der  Trachei 
Krankheiten  der  Bronchien,  der  Lungenbläschen  nnd  d< 
parenchyms.  HI.  Cl.  Krankheiten  des  Nervensystems 
Krankheiten  der  Verdannngsorgane.  V.  Cl.  Krankheitt 
tan  und  Nebennieren,  der  Ureteren  und  der  Harnblasi 
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Sr.  <I«T  minnlfchen  und  wribliehen  GMflchlflchtsopgaiia.  Tll.  CL 
Kr.  der  Haut  und  dea  Unteriiautzellgeirebes.  VIII.  d.  Er.  iti 
Bewegnngsorgsne,  der  Unekeln,  Knochen  und  Gelenke.  —  Der 
vorlieg.  1.  Band  behandelt  Tollstäiidig  die  erste  Hanptab^eilimg 
oder  die  allgemdnen  Krftnkhdten,  Ton  der  zweiten  Hanplablh. 
oder  den  localiairten  Krankh^ten  aber  die  erste  und  znm  grSBBtm 
Tbtil  die  zweite  Classe,  indem  er  mit  der  Bronchitis  der  Grein 
nnd  dem  epidemischen  Katarrh  oder  der  Grippe  schliesst.  Fflr 
bine  nähere  Darlegung  von  Specialien  ist  das  Ilepert.  nicht  ^ 
geeignete  Ort  £a  ISsst  sich  übrigens  mit  Bestimmtheit  erwartoi, 
dass  das  Werk  von  den  Fachgenossen  mit  Büfall  aufgenommea 
werden  wird.  Dass  aber  manche  eigentbümliche  Ansichten  des 
Vfii.  aaob  ihre  Gegner  finden  werden,  liegt  in  der  Fatur  der  Sache, 
wie  sich  anter  andern  gegen  den  von  ihm  aurgestellten  AbortJY- 
typhns  schon  &Üher  einzelne  Stimmen  (i.  B.  Makower  in  der  lled. 
OentTRladtung ,  1855,  No.  7)  erhoben  haben.  Der  2,  und  lefBie 
Band  wird  fQr  nächste  Ostern  mgesichert.  Jedenfalls  gehört  du 
Werk  zu  den  hervorragendslen  Erscheinungen  der  neueren  med!- 
cinischen  Literatur  und  wird  für  einen  längeren  Zeitraum  böds 
praktische  Brauchbarkät  behaupten. 

[422}  PraktiBcheB  Handbuch  der  gerichtlichen  Median.  Nach  eigenen 
ErfabrungenTonJoh.  Lndw.  Casper.  Biologischer  Tbeil.  Berlin,  Huich- 
wald.  18öS.  XIXU.652S.  gr.8.  (n.  3  Thir.  ISNgr.;  beide  Theilemit 
Atlaan.lOThlr.  6Ngr.;  ohne  Atlas  n.SThlt.  5  Ngr.)  •—  Vgl.  Jalug. 
1857.  Bd.I.  No.  121S. 

So  wie  der  Vf.  In  diesem  zweiten  Theile  seines  Handbudu, 
unbeirrt  von  manchen  Einsprüchen,  seine  eigenthOmlicbe  Bali 
fortschreitet,  so  folgen  wir  ihm  mit  derselben  Anfmerksamkeit  nnü 
demselben,  auf  innige  TJeberzengung  gegrtlndeten  Beifalle,  weldien 
wir  bei  Anzeige  des  1.  Theiles  ausgesprochen  haben,  ohne  uns 
das  Recht  verkämmem  za  lassen,  einzelne  abweichende  Ansichtei, 
wo  es  nöthig  sein  sollte,  zur  Geltung  zu  bringen.  Ans  diesen 
Grunde  gestatten  wir  tms  gleich  zu  Anfange  die  Frage,  warum  en( 
in  dem  2.  Thmle  die  die  ersten  Capitel  desselben  bildenden  all- 
gemeinen Einleitungen  —  die  Definition  der  gerichtlichen  Kedicin, 
Art  des  Unterrichts  in  derselben,  das  Erforderliche  Uber  gericht- 
liche mediciDische  Personen,  deren  Btelinng  znm  Kichter,  die  gericht- 
liche medicinische  Untersuchung  n.  s.  w.  —  gegeben  werden,  d» 
ja  Alles  in  derselben  Beziehung  znm  1.  Theile  steht.  Unmerklich 
setzt  sich  der  letztgenannte  Abschnitt  in  die  Untersuchungen  «u 
Lebenden  fort  und  beginnen  dieselben  mit  der  zweifelhaften 
Verhaftungsfahigkeit  (Schuldhaft,  Strafhaft),  zu  welchen  die 
Praxis  in  einer  so  bevölkerten  Residenz,  wie  Berlin,  dem  Vf.  aller- 
dings zahlreiche  Fälle  gelief^  hat  (gegen  5000),  woran  sich  pas- 
send die  Untersuchnngen  wegen  zweifelhafter  Möglichkeit  im 
Termin  vor  Gericht  zu  erscheinen  ansiAliessen.  Bozfi^ch 
der  oft  schwierig  zu  bestimmenden  Erwerbs-  und  DienstfKhig- 
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koit  weiA  ätx  Vf.  n&ch  KrtlMltnng''  al^emdatv  K«g;41n'  mit  ^eht 
uf  die  jedeamBlige  GnrXg^ng  des  besondem  Falle*  hin.  Eidig« 
Merattf  folgende  sogenanntB:  eoriose  BCr^tfrageii,  Über  welche  vom 
Vf.  Auskauft  «rbatea  worden,  fastten  jedenfalla,  Bammt  aller  Casn- 
iitik,  besser  im  besonderen  ÜWle  Platz  gefunden,  snma]  da  das 
nfi^iste,  3.,  Cap.  daa  Allgemeine  tiber  aratlicbo  iind  gerichtslrzt' 
Me  Gntaehten  nnd  Atteste  nmfasat,  woTOn  scbon  im  J.  TbeiU 
gebändelt  vord^i  ist.  Irrt  Ref.  nieht,  bd  hat  die  Urgprttn gliche', 
nur  auf  Untersuchungen  an  Xieichen  Bieh  beecbränkettde  Anlage 
äHWerkw,  an  diesen  Inconseqnenzen  Schuld.  —  Specieller  Theil. 
atRdttge  geaohlechtliehe  Verhältnisse.  1.  Gap,  Streitige  Portpftau- 
cngtfthigkeit.  Dankenswerth  ist  die  ZurtlokfUhrang  der  L^s 
VW  te  Zvitterbtldnng  auf  einfache  SAtaii,  Ausscbeidang  der  fbbel;* 
btftsi  Traditionen  und  Fefllätellung  des  fflr  die  geHehtsärztliidM 
Awtbeilnng  Branchbarfln.  2.  Cap.  Streitiger  Verlust  Aee  Jung- 
flhssohaft.  Nur  bei  Integrität  des  Hpnen  Terbnnden  mit  auder- 
wdtet  jungftlnlicher  Beschaffenheit  der  Clenitalien.and  Brüste  kann 
dar  Aret  eis  sicheres  ITrdieil  tlber  JuDg&anseliaft  abgeben  nnd 
oHgekehrt  Unter  111  wegen  NoÜizucfat  untennditeu  Individuen 
Eud  G.  70  Proc.  nnier  12  Jahren,  selbst  von  2^  J.!  Unter  an- 
der»), sehr  beachtenswerten  KatbschlSgen  und  Bemerkungen,  ^e 
fornitteltHig  von  Nothsncht  betreffend,  sind  die  Untersnchnngen  de* 
Vfevon  beiionderemWcnrlhe,  welche,  rfl<^s{chdich  der  Benräteünng 
Wff  ingeblichen  Samenfiecken  in  der  WSsche  der  Stnprirten,  nach- 
mtnur  dass  nieht  jeder  Same  jedes  Mannes  Immer  Samenßi4eit 
oAUt,  dasB  aber  auch  nicht  bei  einem  nnd  demselben  Hanne  der- 
^ätbn  sn 'allen  Zeiten  sichtbar  sind-  Die  Abwesenheit  Aar  Sper- 
vermeintHehen  Samenfle^en  kann  also  in  foro  nie 
1  Beweis  liefern,  dass  dieselben  niobt  tob  stänBlichem  Samdn 
3.  Cap.  Streitige  widernatürliche  Unzucht.  Wir  setzen 
bd  nusem  Lesern  voraiis,  dass  ibuen  die  verdienstüchen  Unter- 
iBchuagen  des  Vfs.  tiber  PHderastie,  na  welchen  ihm  Sie  Begntr 
adrinng  meJirerer  gleichzeitig  in  Untersuchung  gekommener  Ind^ 
viduen  günstige  Gelegenheit  bot,  aus  seiner  Viertoljabrsscbrift 
bdtaant  sind;  neu  siml  offene,  dem  Vf.  scbriftliob  gemacht«  Oe- 
sHndnls^  dnea  Päderasten  darüber,  dass  si<^  «lieee  fif einsehen, 
deren  es  noch  heute,  wie  im  Altertbnm,  unter  allen  Classen  der 
Oesellediaft  giebt  und  denen  jener  Trieb  mitunter  angeboren  in 
Bdn  sehehit,  nnte^einauder  erkennen.  „Wir  finden  uns  gleich,  es 
ist  kaum  ein  Blick  des  Auges  und  hat  mich  bei  einiger  Vorsicht 
Qot^  nie  getäuscht.  Auf  dem  Kigi,  in  Palermo,  im  Lonvre,  im 
Hotischottlande,  in  Petersburg,  bei  der  Landung  in  Barcelona 
fuid  ich  Leute,  die  leb  nie  geA^en,  und  die  ich  in  einer  Secunds 
eiksnnte"  u.  s.  w-,  eine  subjective  Diagnose,  dfö  allerdings  nicht 
fBr  den  Arzt  und  Richter  existirt  —  Hur  die  dutenföhnige  Ein- 
Brakuug  nach  dem  After  zu  und  die  faltenreiche  Beschaffenheit  der 
Hast  in  der  Umgegend  des  Anus  sprechen  fiir  passiv  getriebene 
Päderastie;  alle  übrigen ,  von  den  Bchrittstellem  aufgestellten  Kenn- 
10«  ■ 
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Buchen  sind  werthlos.  ?.  Abscbn.  Streitige  BcbvaiigencluA 
Unter  Benatzung  der  besten  gebartshtüäicfaen  SchrifUtelter  ist  iu 
NöÜiige  über  Erkenntniss  und  Dauer  der  Bcbwangerachoft;  bu- 
gebracht.  Beüehendlich  da  lettterMi  giebt  der  Vf.  eine  bis  m 
300  Tagen  verlängerte  SchwangerBchaft  su,  wllhrend  er  ollen  E^ 
zkhfamgen  von  11  — 13  monatlichen  SpitÜngoi  jede  GlaabwUrdig- 
k^  abspricht.  In  Betreff  dec  Superfoetatio  stellt  er  Iblgenle 
Gmadaktze  anf;  1.  Die  Überwiegende  Mehrzahl  aller  auf  diesdbe 
besU^chen  Fälle  beruht  auf  abwohüicher  oder  SelbBttftosobiHig; 
2,  eine  grosse  Anzahl  derselben  Ist  von  ZwillingBschwangerseÜt 
herauleiten;  3.  die  abermaJige  Befruchtung  einer  bereits  uad  swit 
■pStestena  vor  mehreren  Tagen  Befruchteten  faann  durch  niun- 
Bchaftliche  Gründe  nicht  in  Abrede  gestellt  werden,  ist  dagegen  4. 
nach  Wochen  oder  gar  Konaten  nicht  anzunehmen,  obgleiäi  5,  di« 
Uäglicbkeit  einer  Doppelschwängemng  bei  Doppel-Uterns  aidii 
geradezu  zuHickgewiesen  werden  kann.  8.  Abachnitt.  Str^i^ 
Geburt.  Das  B(^nnte  ttber  das  Ermitteln  der  Kennseichen  an« 
stattgehabten  Niederkunft.  Als  Abortinnittel  wird  in  Berlin  hänfig 
grüne  Seife  b^intzt,  was  mau  anderwilrts  nicht  kennt.  Die  Bwr- 
theilang  der  Verletzungen  von  Uutter  und  Kind  bei  der  Gebut 
dOrfte  wohl  nicht  bierber,  sondern  nutw  die  Knnstbttlfen  der  ined> 
Personen  gehören.  —  4.  Abscbn.  Streitige  Folgen  von  Verletiangw 
und  Uisebaudlangen  ohne  Iddtlichen  Ausgang.  Der  Vf.  beklaft 
sich,  dass  seiner  (in  Preuasen  gemachten)  Erfahrung  zufolge  in 
kdner  Frage  die  Grenze  der  richterlidien  .und  Xrztliehen  Compe- 
tenz  so  schwankend  sri,  wie  in  den  von  den  Folgen  der  VerletinB- 
gen  an  Lebenden.  Wir  können  ihm  nach  unserer  Erfahnmg  hi^ 
in  nieht  beistimmeti,  haben  vielmehr  geAiuden,  dass  der  Biditv 
stetfl  nur  zu  gern  sich  für  diese  Fragen  durch  das  ärztliche  Ont- 
acbteu  den  Bücken  frei  zu  machen  sucht  Feststellung-  des  Be- 
griffes VerBltimraelung  als:  gewaltsam  herbeigeitibrter  Verlust  einw 
Eürpertheiles ,  wodurch  eine  erhebliche,  unheilbare  Störung  ein« 
Function  bedingt  worden  ist.  —  Unzulänglichkeit  der  preusaiBchen 
gesetslicheu  Bestimmungen  in  Bezug  auf  „Beraubung  der  Spradie, 
des  Gesichts  and  Gehörs"  durch  Mangel  an  Zwischenstufen  «in- 
achen leichten  und  den  schwersten  Fällen,  so  wie  iu  Bezug  aof 
„Versetznng  in  Geisteskrankheit."  Für  den  forensischen  GtebraBch 
findet  der  Vf.  üne  besondere  Definition  des  Wortes  „Krankheit" 
nöthig,  die  von  der  medicinischen  ganz  zu  affstrahiren  bat  nnd 
nenut  in  jenem  Sinne  Krankheit  eine  Gesundheitsstörung,  dnreh 
welche  entweder  ein  Allgemeinlei  den  bedingt  wird,  wie  Fieber, 
heftige,  das  ganze  „System"  (welches?  Kef.)  ergreifende  Schin«> 
zen,  allgemeiner  Scbwächezustand  u.  s.  w.  oder,  wenn  auch  dieea 
nicht  der  Fall,  durch  welche  eine  Verrichtung  des  Körpers  wesent- 
lich gestört  wird,  —  Würdigung  der  Ausdrücke:  „erheblicher Nach- 
theil,"  „länger  dauernde  Arbeitsunfähigkeit"  (der  Vf.  hat  sich  iilr 
seine  Praxis  als  Termin  ftir  eine  Bolche  uue  3  Woehon  äberB<^rä- 
tende  Dauer  derselben  festgesetzt),  „ArbeitsunfMiigkeit  ttberhaapl" 
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Md  „Mehto  ^öroerT«rl«tuiig."  —  6.  AbveLii.  9ti«iüg«  kiti^erlichfl 
EnnkiMtteB.  SinaUtioD  und  gmu  Anteituog,  dleaelbe  m  eot- 
d«ek«n.  Ohne  Cuoiadk.  —  6.  Abwim.  Strritige  ^stige  Krmak^ 
btut  „Zureolibiuig«ßlb!gk«it  ist  dls  pry«h»logu<^  Ktglichkeit 
dtr  Wirksanikait  des  Stnfj^esetaeB."  Nadi  disier  Defiaitioa,  deran 
lo^idi  ricbtige  Fwsnng  etwas  unter  Atm  Streben  noofa  Kttne  ge- 
Dttoniliat,  gebührt  dem  Biehter  die  Enlecheidiiiig,  wUhrend  der 
int  nur  die  Mittel  xn  liefMm  hat,  olraehon  in  der-prenn.  ridiMV- 
Utheti  Praxis  seh«  oft  der  Arst  Mudrtleklicli  aafgefordert  wird  i& 
MD  Qatat^iteB  das  Urtheöl  fiber  die  Zarechmmggflihigfceit  mit  saf- 
SDB^men.  UnzweckmSssig,  ja  irrig  ist  es,  nach  dem  Vf./  gewisse 
ikfeuMiderte  Ztirechniiogstefarea,  wie  t.  B.  dia  Znrecbninig  naeh- 
itarfvflrdigw  Handlungen  Scdiwangerer,  KreiBsender,  Epilmtiker 
n<s.v.  SH  bebaudela.  „Das  Qeneraliairen  in  der  gant^tfiehen 
JfsdMti  bat  diese,  wie  manche  andere  ttble  Frerfit  faerVYtrgebvacbt, 
&  B.  die  LetfaalitHtsgrade  der  Verletsungen ,  w&farend  überall  nnd 
BUifeDd»  mehr  als  in  ps^ehok^Bcben  D^gan,  die  SCharAl  Bdeucb- 
tn^  de»  Einsetfalles  das  einaig  Biehdge  ist."  Bhen  lo,  wie  die 
KueduitingsfKhigkeit  übeihaupt  an  eioh  k^n  Object  für  die  ge« 
öcbtliebe  Arxoei Wissenschaft  ist,  hat  sie  auch  der  EtechUwfsMn- 
Kbaft  and  den  Ge^tagebungen  die  Frage  über  Grade  der  Zn- 
mt^Bimg  an  öbetUssen.  Wird  der  Gerichtoarzt  jedoeh  ausdrflcb- 
lUi  am  sein  Urtheil  über  Zurecbauiigs&higkeit  befragt,  s«  Meht 
ihm  andi  frei  in  den  geeigneten  F&Deu  Oradanterscbiede  ansa- 
"i^mri.  »waa  auch  viele  ö^riftsteller  rom  rein  Ae(>ratischen 
"ftlripnri-  dagegen  sagen  mügen."  —  Beaüglich  der  Diagnose 
4«  SerechnnngB^higkeit  wägt  der  Vf.  mit  besonderer  Ausfäbr- 
iilMliil  de«  Für  und  Wider  bcd  den  mnzelnen,  als  bezeichnend 
M^peetdlten  nnd  angenommenen  Momenten  ab  nnd  will  sieb 
dsdueh  eine  Wiederholnng  bei  der  I^läntenitig  der  Formen  der 
Qristeekranhheit  «sparen,  da  in  der  Anwendung  dieser  #agno- 
säielien  äätse  aaf  jeden  einseinen  zweifelhaften  Fall  die  Haupt- 
H^abe  der  Aerzte  bei  ihren  psychologisch- foreAslscben  Gntaoblen 
bsMehe.  BeilSnfig  erwähnt  er,  dass  man  die  genaniiten  Abschnitt«, 
£e  er  aeit  34  Jahren  in  seinen  akademischen  Vorlesungen 
wesentlich  mit  denselbea  Worten  rorgetragen ,  in  einem  neuen 
Ldirbnche  ohne  Angabe  diar  Quelle  wQrtlioh  abgedruckt  habe. 
-~-  Nach  MTtheilter  Anlffltnng  zur  Art  und  Weiseder  Untersuchung 
geistig  Gestörter  wendet  sich  der  Vf.  zur  Bpeaiellen  gerichtlichen 
Psfcboaosologie  (2.  Gap.  1.),  wo  er  sich  gleich  xu  Anfange  dessd- 
b«n  entschieden  gegm  die  vermeinte  Nothwendigkeit  de^  speciellea 
äehematieiretis  d^  Geistesstörongen  zu  gerichtlichen  Zwecken  ans- 
■[nicht,  „der  geiatigea  Gesundheit  ist  die  geistige  Erarfkheit  als 
änheit  gegenüber  zu  steiles."  In  foro  genügt  die  Unterordnung 
jedes  einselaea  Fall»  unter  die  beiden,  von  den  Geeetsgebungeir 
nit  richtigem  Instmct  aufgestellten  Hauptfonnen  der  Exaltation 
und  der  Depression,  des  Wahnsinns  und  des  Ködsinns.  Demza*  ' 
folge  robriciert  der  Vf.  alle  unter  diese  beiden  in  2  Sectionen 
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a)  Wabnaian,  VerrfiekoDg  dea  Sdbatbewiualaeiiu,  fawnhead  ml 
Wahnrorgtellimgeii.  Auf  die  Art  und  ä^n  CbaakUir  der  IcUtoren 
kommt  ee  hierbm  gar  mcht  aoAnd  die  Classificationen  inlauabes- 
wabn,  re^öasn,  HölMn-,  Verfbigsiigiirahn  n,  b.  v.  aind  für  die 
geiichtlidieiledfciii  w«rtJblo3,  sdüt  mitaater-naäitheilig.  Zu  dnt 
des  sjad.nnr  die  nftbereo  Beai^uiigeB,  wo  durch  £rkia,iikiwg 
einer  gewlsaen  peyehuchen  Bpb&re  dem  Verhalten  und  den  Sand- 
Immen  iex  Kraakea.«in  eigräthiinlicbes,  faeBtimmtes  Gepräge  ml- 
ge£uckt  wird,  dsfaen  St^wennutha-  und  TobBuchtswalui.  .Hi^- 
bauerS  Anrät«  duroh  gebundfinen  Vorsatz  nnd  Platnors  amentia 
occnita  werden  nach  den  ihnen  zn  Grande  liegenden  TbotstvdiH 
kritiaitt  nnd  als  eigtsne  Speciea  von  Wahnsinn  vollständig  verww- 
fen.  Zwischen  Wi^nainn  nnd  Tobsacht  giebt  es  keluo  wessnlViehe 
Verschiedenheit.  Uania  sine  delirio  darf  als  nnwissenechaftliebe 
nnd  gefiUtrIichä  Bezeichnung  in  dw  Praxis  nicht  gebrancht  werden 
nnd  die:  Bdeuehtung  jedes  individuellen  Falles  nach  den  allgemei- 
nen  diagnestiachsn  Kriteriea  macht  sie  au^  Tollstandig  übaiflässig. 
Dasselbe  gilt  von  der  sogenannten  ilania  tiansitoria..  —  Die 
^teliehe  i'rage  von  Beurtheilung  verhrecheriadier  Huidlnngaa  ia 
eüiem  sogeatmaten  lucidum  intervaUom  durch  einen  periodisch 
WahuBinnigen  begangen,  erscheint  dem  Vf.  praktisch  geoommen 
söcht  80  wiehÜgi  als  sie  in  foro  wohl  selten  je  zur  Sprache  kcmmt, 
dann  aber  meiri  zn  Gunsten  des  Thätars  entschieden  wird.  £ädc- 
sichtlich  des  sogetnannten  fixen  Wahns,  der  Monomanie,  nnt«- 
■cbeidet  deAelbe,  ob  der  ]Uenseh  im  Stande  sei,  die  ihn  fewaelade 
fixe  Idee  als  solche  anzuerkennen  und  demgemÜBS  au  beherrac^ot, 
also  die  Bertihmng  seiner  fixen  Idee  au  «rtragen,  oder  ofa  er  der 
HerrsohaFt  derselben  unterlegen  habe,  und  von  ihr  zu  verbrechsri- 
scheu  Handlungen  angetrieben  worden  sei,  in  welchem  Falle  « 
don  Wahniinaigea  gleich  sn  achten.  .Aucli,  hier  und  namentlich 
bei  Beurtheilung  der  sogen-  Gelüste  ScbwaDgerei  wüd  auf  die:is- 
diriduelle  BeurÖteilaog  jedes  einaelnan  Falles  Terwiaaaa.  Uebei 
Schlaftzonkeaheit  und  Nachtwandeln  das  Bekaoitte}  die  Beoitliö- 
Inng  des  Einflusses  der  Leidenachanen  (Zorn,  BacJu)  auf  Shv«A- 
giing  Tefbrechenscher  Haudlungen,  so  wie  die  der  StraflUUigkeit 
der  letzteren,  wird  mebi  Sache  dos  Iticht«r3,  als  des  Arstea  utm, 
und  jind  in  der  Gesetzgebung  diese  Fälle  vorgesehen.  Wird,  auf 
die  Competenz  des  Aiates  rectuxjrt,  so  stütze  er  sich  auf  die  all- 
gemüaän  diagnostischen  Momente.  ■.  Dasselbe  gilt  von  ExoesMD, 
Tieranlasst  duroh  abnorme  Stelgeniog  natttrlicher  Triebe,  uameatljdi 
iea  Geachlaobtstdebes,  die  wohi  kaum  als  Eutachuldiguag  eines 
verübten  Verbrechens  ernstlich  ziu  Sprache  gebracht  werden  wird, 
abgesehen  tob  den  F&Uen,  in  weichen  dieselbe  bis  zum  wirklichen 
WahuEÜun  g«t«igert  erscheint  Mit  noch  gröaserec  Bestimmtheit 
tritt  bekanntlich  der  Vf.  gegen  die  sogenannten  krankhaften 
Triebe  auf,  nnd  verwirA  auch  hier,  di«  Slehlsncht,  den  Brand- 
stiftungstrieb (im  Anhange  zwei  Ftile  von  ans  reisean  Math- 
willen  erwachsenen  Trieben,  Gräber  zu  verwüsten  Ond  SaÜwiad^eien 
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m  verUban)  und  <lie  MordnoDomsaie  sltMlbsUtindig«  Fonben 
dM  WftbBÜina  gtaslidi.  S.^Smüoii.  Blödsinn.  —*  Taub- 
itDitoihait.  N»oh  des  Xh.  Eifdunagsa  köimen  Mhr  selten 
T«iiib*tiwHiie  in  BttobBleht  auf  Zatecfanungafithi^küt  snr  UntOT- 
MchnBg;  woehslb  er  sich  ra  d«m  B<iib«e  bere^gt  fühlt,  dm 
Mit  d«  Niehtentwii^ehn^  der  g^iitigeir  Eri(£te  durab  die  inne» 
AbgMcUedenheit' der  Tsnbstaiamen,  aocb  die  Nichtiantwicdtelung 
'     '   '  ^        '    "   1  gWidm  Schritt  luüte.  (P  Ree) 


CUssUche    Alterthamskunde. 

aBSnlMh«  MTÜiotone  Ton  C,  PnUir.    Berlin ,  Weidtnann'schn 
1858.    yiIlu.BB2S.  gr.8.    (n.  1  Tbir, 25 Mgr.) 

Abgesondert  ron  der  bereite  Mfaer  (Lei]».  1864.  2  Bde.)  be^ 
kutdelten  griebbiichen  Ujrthologie  bat  nnn  Hr.  P.  ftacli  dio  rbnii< 
nhe  «iiBentdlaMdi  dugestellt.  Je  Behvieriger  in  vielem  Bezie^ 
Imigca  diese  Arbeit  iü  Var^oicfa  mit  der  früheren,  je  spröder  nod 
rsD^  dM  hier  in  ein  Oani»*  en  Eormeiide  Material,  je  Veniger 
poetiseti,  nü  diöchtea  sagVB,  je  nüchterner  es  d«r  frieohiscbea 
Idsahrell  gagenfiber  war,  in  desto  grösserom  Danke  ist  das  gel^rt^ 
Piddiouni  dAuYf.  &a  die  Üebomafame  and  DurchAäruhg  ^  Wer- 
kw  TM^flicht^  K«nn  doch  Ton  dner  eigenttich  rCalscheu  My tho' 
)s|jaj  d.  h.  von  einer  solchen,  welche  anf  älteren  italigcheii  l^vdlJ 
taan  bw^ite,  tlbnhänpt  nur  in  ^wissem  Sinne  die  Bede  sein; 
tmässea  vric  doch  hier  jenen  naCflrlichea  Zng  %xna  Schönen  und 
Msntsamen,  welcher  die  reUgiösan  VorstaUnngen  der  Griechen 
R:^er  eben  s6  reichhaltigen  als  in  ÜstfastiBcher  Hinsicht  roitew 
daten  MTthslogie  nnd  bu  ein«n  ents^ebhenden  Onlte  hingefOhrt 
hat;  finäe»  wir  doch  den  HSmer  in  ttllea  Sachen  derHeligloii  weit 
■thr  ZK  fttisseren  Oheerranzta  und  Oeremoniea  und  Kar  religio^ 
ib  aa  Mythologie  nnd  nur  Aestlietik  dofgdegt',  fehh  ed  doch  an 
nnein  naäonofon  £poe,  wie  es  dnv  Griechen  Hemer  gebar;  kam! 
man  doch  im  alten  Italien  nioht  dnmal  von  Helden  re^n  im  epi' 
idien :  l^ne  des  Wertesi  Zodom  iet  es  kein  Leichtes  ms  den 
^Mnnnem  nnd  Kestän  alter  Erinncnrungen ,  nsnentliah  ihit  Htttfid 
der  momnieatalea-  UebeBlieferungon  nad  der  lingnlstisohsn  oad 
■MiqQRriscfaan  ünlersaohnngen,  an  welchen  doh  die  ueueTorscbung 
gewöedet  hat,  «asser  dem  Kümtedieai  auch  noch  das  allgemein  Ita^ 
Usdhedetf. alten  stHiH»vwr«andten  Völker  zn  gewinnen  nnd  ander* 
H^  den  Znfmnmenbimg  n^t  den  Stroskem  imd  Grieoh^a  zn  eit 
finrsehen.  Xtiese  &riiMirigbeitea  erbellea  ans  der  Einleitung  (S.  1  . 
— il),  m  welebei  der  Hen^sg.  den  8tandpunct  setnor  Bebandliing 
beitiinnit  zecehnet  Im  1.  Abschnitt  wird  hierauf  die  theologisobe 
Ohudb^e  g^eb^,  das  Wesen  des  rSmistJhen  Grölterglaubens  als 
flin  Paodaaakomsmns  -^  nicht  sowohl  PelythÖBiäuB  —  beiddhnet 
nnd  «wisdMii  den  persttoÜfh  gedachten  Götterd  —  divi  ^  deh 
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gtttterliaft  wirkendeD  DImoneB  —  genii,  lues  tta.  -^  den  Semo- 
nea  und  Indiget«n  — -  dis  sich  ooek  ünigermMBSD  mit  den  g^täiir 
sehen  Heroen  vergleichen  Uusen  und  tin  und  vieder  mit  ikncm 
wirklich  identiSürt  haben  —  endlidi  den  dienenden  QotÜu^ten  -^ 
fanoi,  ailvani  etc.  —  anterschieden  ( — ■  91).  Der  2,  Absohnttt 
serle^  die  Geschiohle  des  rÖmiBchea  Gnhtu  in  die  Feriodoo  des 
Faunus  —  der  ältesten  Naturreligion  —  dea  ODtteadiemtee  dtt 
Nuuia  —  des  KeprSeentanteu  des  sabmiKhen  I^ieBterthitBU  und 
des  pontificalen  CeiemonialgeBctzes  mit  seiner  heiligen  Wflrde  und 
seiner  theokrat! sehen  Haltung  —  and  der  Neuerungen  der  Tarquinier 
und  des  Sorvius  TuIHuh,  welcher  den  etruski^chon  und  helleniscbw 
Götterdienat  lierbeizogen,  von  denen  der  leistete  mit  der  Z^t  im- 
mer mehr  EiuflusB  erhielt  ( —  139).  Der  3.  Abschnitt  hehandrit 
die  himmlischen  und  die  hernehenden  Grbtter,  Janus,  Jupiter,  Jajn 
n.  8.  w.,  denen  die  Naturbezi ehnng  auf  den  Himmel  und  seine  'Et- 
scheinungen  eigen  ist,  wie  sie  sumal  heim  Jupiter,  der  Juno,  dera 
Janus,  der  Piana  sehr  Ternehmlich  hervorliitt  und  beim  Japkv 
zugleich  der  l:eale  Grund  seiner  hüchsten  Obmacht,  Gate  und  Heir- 
Bgkett  ist;  dieses  wegen  der  überiragenen  Bedeutung  des  himiBl»' 
sehen  Lichtes,  welches  in  der  moralischen  Welt  das  Element  des 
Becfates  und  der  Wahrhat,  der  Treue  und  der  Heüigkait  aUcr 
Verträge  istii-s.  w.  (—291).  Der  4.  Abschnitt  charakterisirt  doa 
Hars  und  dessen  Kreis  —  Kars,  Qnirinos,  Ficus  uad  Pionnmnt, 
Fannns  uud  Fauna,  Silranas,  Haia  und  Bona  Dea,  Carmenta  od«r 
Cannentia,  Vitula  oder  Vilellia,  Vacutia,  Äugitia,  Pales,  ßamifiafl 
und  Bnmina  —  in  gewisser  Hinsicht  die  intuvisauteste  Götlw 
gmppe,  weil  sie  uns  den  tiefsten  Bück  in  das  alte  nationale  Lebes 
der  italischen  Berökemug  thnn  läset  und  tou  fremden  Zutbattn 
am  wenigsten  berührt  ist.  Es  ist  das  centrale  Land  der  Barg« 
nnd  Wälder,  auf  die  wir  durch  sie  zurtickgewiesen  werden,  des 
Land  der  Viehzucht  und  des  nomadisirenden  Hirtenlebeos ,  die 
Zeit  der  ersten  Ansiedelung  und  der  kri^eriscbeD  Ansbreitaag 
und  Eroberung.  Zugleich  zeigt  sich  in  allen  Diensten  dieser 
Gmppe  eine  eigenthUmliche  Verscfanielzang  ron  Natorbegeisteraop 
und  .den  Stimmungen  des  ältesten  Volksthnms,  wie  sie  das  firäheste 
Stadium  der  Reflexionen  des  vorgrlechischeu  Alterthuma  fiberhaupt 
kennzeichnet.  Mars  ist  der  Mittelpunct  uud  dan  Hanpt  des  gan- 
nen  Kreises,  der  Gott  eines  mächtigen  und  männlichen  Naturtnebes, 
wie  er  sich  vorEäglioh  im  Frühling  offeubait,  nnd  der  Gott  itt 
kriegerischen  Begeisterung  schlechthin,  der  sowohl  die  alten  Um* 
beer  und  Sabiner  sammt  ihren  jüngeren  Slanuagmioaseii  als  die  La- 
tiner und  Römer  zum  Siege  führte.  Quiriau  ist  nrsprtiuglioh  des 
.  sahinische  Kars  als  Stammgott  von  Cures  und  seinen  Bürgern,  den 
Quinten,  wie  der  Albanische  Mars  der  Stammgott  der  palatini' 
sehen  Römer  war.  Die  Wurzel  des  Namens  ist  qoiris  oder  cnris, 
d.  i.  auf  sabinisch  die  Lause,  welche  so  gut  das  Symbol  des  sabi- 
nischen  als  des  latinischen  jfars  war.  Später  vencfamolE  er  mit 
dem  erhbheten  Romnlus.    Ana  dem'pieus  Kbrtin>,  dem  Mligen 
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VaUrogel  des  Htm,  inträelm  Lanfe  dw  2Seit  ein  WfttddBmoB 
ud  Undüclter  Sdnitsgtitt,  ja  ia  den  Sagen  der  Itaarwit«r  aoggc 
an  KSnig-  and  Btr«itbüer  Held  n.  s.  t.  (~  375).  Ln  5.  Abichn. 
Mgt  der  Oolt  der  Vmna  and  der  verwandten  Ofitter.  Diess  iat 
dar  Krast  üner  Q^tüa  der  Binnen,  des  FrflUin^,  der  Last  nnd 
dm  irdiBcfaeii  Beisea'iAit  Inb^riff  aeiaer  VergKngilichkeät,  welche 
u  Qoellen,  in  Hainen  nnd  Gärten  «nd  in  den  Monaten  April  and 
Kai  gefeiert  wnrde,  smgleMi  €töttin  des  ireibliolieQ  Beiaea  nnd  der 
liebe,  endliofa  der  btrgerßefaen  Verbindung  -nnd  Eintracht,  wo- 
dtfdt  aie  einen  etfakcbea  nnd  pölititchen  Ciiarakter  annimmt 
"Hfh»  vervandt  der  griechiBehen  Aphrodite  kommt  sie  nnter  ver- 
■duedeaea  Namen  vor,  alrPeronia,  Flora,  Venns.  Ihrem  Cnlte 
tUa'tntfemt  steht  der  des  Priapns,  des  Vertnmnus  nnd  der  Fo- 
wu  ( —  397).  Der  6.  Abadinitt  betrachtet  die  Oottfaeiten  dw 
Sti6  nnd  des  Ackerbanea  —  Tellomo,  Tellns,  Oeres  —  Satnmna 
tmd  Opa  —  Conans  —  Acca  Zjarentia  nnd  Dea  Dia  —  Angerona 
—  Ccräs,  liiber,  Libera  —  Uagna  Mater  Idaea  ( —  ^1).  Dann 
handelt  Abadinitt  7  Ton  der  Unterwelt  nnd  dem  Todtendienst 
(—499),  AbsehoHt  6  ron'den  Göttern  dea  flüssigen  Elementea 
(~606),  Abaohttitt  9  von  denen  des  fenrigen  Elementea  ( — Ö32). 
firn-  sehr  iatereasaote  Zuaantmenstellnng  bietet  Ahachnitt  10. 
»Srfncl»al  nnd  Leben  —  Fortnna  —  der  Cnit  der  Genien  —  die 
Ostler  der  Indigitamenta  —  Gtftter  and  FeraonlBcationea  des 
pwlrtiaeh^  Lebens  —  Heren rina—  Strenia,  Salue,  Carna,  Febris, 
iMitalapinB  —  Victoria,  Bellona,  Pavor,  Honoa,  Virtoa,  Fax  — ■ 
UiAas,  Spes,  Felfoitas,  Bonns  firentna,  Anoona  —  Goncordia, 
FitfM  n.  B.  w.  (—  630).  Mit  dea  Halbgöttern  nnd  Heroen  be- 
siMAigt  flieh  Abadinitt  11  (—  705).  Den  Beschluss  macht  Ab- 
(diaitt  12  „die  letzten  Anstrengungen  des  Heidenthums"  bis  zam 
SriiqroDU  ( —  770).  Anordnung  B^iandlnng  and  reiche  Fülle 
du  Neuen  machen  daa  Werk  in  der  Biblioüiek  einer  Philologen 
luuoAdtriieh. 


Je  kSrser  der  berühmte  Altmeister  der  diplomatischen  Kritik 
ndi  sonst  in  seinen  Vorreden  an  fassen  pflegt,  desto  daokens- 
werther  ist  es,  daas  die  Praebtto  dieaer  Ausgabe  der  Ilias  anf  drei 
Seiten  miadeBtens  eine  daa  Wesentliche  nmfasseade  Einsicht  in 
die  Oekonomie  der  viele  Jahre  hiadarch  geförderten  Arbeit  ge~ 
wihrL  -Indmn  Fr.  A.  Wolfi  Ansicht,  dass  der  Kritik  nnserer  Tage 
nickt  Mt^ch  sei,  aber  die  RecenaioQ  des  Aristarchns  znrttckzu- 
schrMtan,  dahin  gestellt  bleibt,  wird  der  andere  Satz  jenes  grossen 
Hörnenden  gebilligt,  wonach  was  Homer  geanngen  habe  nur  ans 
eiaa  gewissen  Analogie  der  Gedichte  ersehen  werden  könne. 
E&zig  ^ese  AaUogie  zeige  den  Weg  za  ranem  mit  aicb  lelber 
äher^stimnendtn,  dnrch  sicbere  Gesetze  gehaltenen  und  in  jegli- 
chw  Beaiehnng  gletehmHaaigam  Texte.   Der  Heranag.  ahnete  schon 
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lüs  Jflo^ing  £ese  Bedentmng  der  Analogie  vnA  madite,  bä  ^lef 
Aaerkaiinaiig  det  GewiditeB,  weickea  die  Grammadkw  und  (üs 
handacliriniichen  Quellen  hoben,  das  Endtutheil  TOn  dem  Ziiinii- 
iBenbaage  nnd  der  Verbindung  derjenigen  Zeagniiue '  aUXiigig, 
wolctae  die  Gedichte  neb  selber  nsrtdlen.  Jetzt  nns,  iro'bt^ 
der  TtelfXltigBtea  während  eines  halben.  JahrbandertB  geübten  kri- 
tischen Thäti^eit  diese  lelbig«  AnalögiB  sich  ihm  als  znvarilhiaige 
Pflhrorin  bewahrt  hat,  ist  er  in  seiaea  Abweiohnngen  von  iti 
Vnlgata  weiter  gegangen,  als  irgend  einar  der  Heranagg.  vor  ihb. 
Diese  Verschiedenheit  seiner  Ausgabe  von  den  fräberen,  VeiMw 
er  in  einem  besoDderen  Buche  grfindHoli  an  re^tfcrtigen^  in  da 
Vorworte  hier  begotigt  er  Dich,  die  wesentlichen  Psncte  kvn  n 
dnrchlanfea.  Zuerst  also  sind  eine  ziemlich  Ansabl  von  Vmmd 
als  notlcbte  bezüchnet,  nach  deren  Ausscbddnng  «ntwedwdie 
Rede  glatter  dahin  an  fliesseu  oder  die  ^^rsähhing  passesiderwsitet 
geßlhit  an  werden  schien.  Fällt  es  aach  hent  sn  Tage  i«n  na- 
mfiglich,  die  erste  ZusammenfUgnng  dieser  (üesänge,  wdche'Tm 
allem  Anfange  her  eine  locken  war,  fester,  zn  &ssen  od^  die 
schon  seit  dem  Zeitaltmf  des  Pkistratne  Tersebobettea  Theile  «iedtr 
ordentlich  einenrichten,  so  ist  es  doch  oft  eben  so  ntltsiieh  nie 
nnschwer,  äftä^iis  e^  l'^utza.  ßtiXieKr.  Znm  AndMS  ist  das  aeoliidit 
Digamma,  welches  der  bewundernngswtirdige  SoharfsiBn  Bteäe^'i 
ans  langer  Vergessenheät  wieder  anfgespärt  nnd  Heytae  wehigstnt 
in  die  N'oten  zagelasaen  hatte,  znm  ersten  Haie,  roindeiteni  von 
einem. dentscben  Kritiker,  im  Texte  hergestellt  worden,  Tordafali; 
allerdings  und  schrittweise,  aber  wo  es  gesetst  ist,  lott.toiffigei 
Grtinden.  Drittens  hat  der  Heransg.  dem  Vers  eine  soi^iMie 
Aufmerksamkeit  zugewendet,  welcher,'  :wie  Jedermann  snglcbt, 
ron  der  grUssten  Bedeutung  auf  die  Bildung,  Vermanäigfsdmi 
und  Bereidiemng  der  alten  Sprache  gewesen  ist.  Nach  der-iii- 
l^tnng  des  Verses  also  ist' der  Diphthong-dcv  Patronymika  dsicb- 
weg  aufgelöst  worden  QAiQttSjj?,  JItjMSii?,  Urgsito»,  riiflLtScm,  «itl- 
leicbt  t^^jeitav  I,  79),  die  Caesar  dem  syllabisclien  Angmente  m- 
angestellt  nnd  dem  Hiatus  wenigsten«  eine  Zuüwht  belasse^..  Ob 
ein  Dactylns  oder  ein  Spondens  gesetzt  werden  solle,  flas  Weibe 
an  weniger  Stilen  des  Hexameters  als  man  gemeinbio  glaube  der 
freien  Wahl  überlassen.  Der  Entseheidungf  des  Gehdrs  wurde  Dor 
eän  geringer  EinfluBs  gegönnt;  deniL  von  Ifissblan^  kSnne  dahvoe 
Bede  sein,  wo  ein  bestimmter  Wissens c^afifieher  Orond  für  die 
Richtigkeit  nnd  Aeohtbeit  spreche.  Ein  einfaches  nnd  offen  mr 
lieg.  Prindp  wurde  auch  bei  der  Aceentdatlon  faafiilgt,  «ti  die 
Grammatiker  sieb  znm  bftem  mehr  durch  fitlseho  VortMlusgei 
als  die  Natnr  der  Sache  und  den  Gebtauch  bestimmeD  Ue««)' 
So  ist  denn  hier  ?toi  (affirmireud)  von  dem  dtsjnnctiveH  ^  •* 
nnterschieden,  der  Artikel  ö  vom  Pronomed  ö.'das  SubstantiTsi« 
nevft9t/  vom  Adjectivum  ff^jir^;  ng  ist  nicht  bloss  na^  xaimii 
ovS»  cirownflectirt,  sondern  ttbfcrall,  wo  es  so  -riel  w»  oSuv  ^ 
dentet;  abwvJdjendeBctonitng  haben  p^tcaand^äxaii^i'AtxW^' 


rjtSii  oim4a,  ^i^Mt,  0mXaftc»i^  OiXvfuropSt.  Id'IW1«d,  ds 
«  bei  dM  SeI»aibwtiiBeD  TölÜg.  an£  ekis  liiiiauB>  kam,  ob  diisscr 
odar  jeder  Buchstabe  ^etat  ynuAe,  gog  Hr.  B.  ^•wt^lidi  dia" 
jcaig«  Tw:,  wdobe  ai^  von  den  rorwandten  .'am  MindeiteA  ent 
femta.  W^n  s.'  B. .  ä^iti  f&t  lig»^ ,  ni^et  f.  iif9il,  JdÄoo  f.  ^Aüht 
BOBst  geactttieben  warde,  «ortfarte.  dcclei  .toq  dAtaTrrÜiame  der- 
JMBgttiieij.irdefa«  bei  dem.VectaiKdien  der  sltoa  LittMUnnt  mit 
iit  ioBis^räi  siebt  bedaefateiit'  dade.'oqw,  evi#c,  ^4)%  bwst  Sn  nod 
ffli  nch  sof  b«de  Wtiien  g^enn  werden  kennten,  abe«  anf  die- 
jaugegelea^  werden  mn^fe^,  velcba  die  dritte  Peracm.  der  earsten, 
dm-SrngDlar  dem  PlmnJ,  den  Indicctfv  d«n  Optativ,  PeTtidpinm 
uid  IiÄütiT  mi^Uehst  mdie  lien.  Gletcher  Qndle  entfloM  der 
IhAnd,.  dws  ans  tot  an  leae  genoacht  ifvjät,  we  d^  Vers  tlos 
Mm,  nnd  dass  an  nnsüfaligen  Stellen  f(/r  mritoUklieb,  wUtreBÜ 
dotfc^irch  den  .Gedankan:  /»^  verlangt  war.  Endticb  iWt  bei  den 
ulMben  tuhd  den  znsanmeageBetaten  Wörtern  dei*  Unteitchied 
beobaehtBt  Torden,  daaa  volUWnäige  and  uditenefartenloht  leMit 
muDinentretai;  denaaah  leaen  wirhier:  A  tpfonnr,  w^f  mf^ 
mm,  ßofi  mtni-jm»  wie  ^o^'a  m.,  «vf»  (mr  nnd  npv  ^,  ^xpi 
jinr,  xoTB  däiipv  jewaa,  iyä  yt,  ov  ft  n.  Jl.  In  Betreff  6at  Anr 
lotatio  begegnet  man  alsdann  einer  Art  Entscbuldiganf .  Es  hätte 
nh  ailiBliob  der  Heransg.  d«e  ihm  nngawohnten  Vonedena  und 
CnuneiitirenB  viel  lieber  enthobeti  gesehen.  "Weil  aber  ^er  sonst 
Ufabten  Schweigsamkeit  diesmal  die  huchhändlenHclien  Rücksich- 
tft  (oohmmse)  in  de»  Weg  traten,  so  ist  nun  Kt  die  Anmerkungen 
rMrM  worden,  was  eben  nSg^ich  war.  Anfgeaählt  werden  also 
^4ie  nadi  eigenem  Urtheil  angeordneten  Stellen;  dann  ist  die, 
DlSI.Vfuiet«B'Xiect»BiB  ans  den  BcboUan,  den  Lexik»,  Hand- 
«Mfien  und  Ansgaben  vermO'kt;  inglochen  sind  diejenigen  Verse 
«fMücfanet,  welche  entweder  willig' oder  zun  Tbtil  wiederholt 
«•tkediHtett,  oOd  aSck  di«  ttfacrhaiipC  nur  einm^  gelesenen  Wttrtec 
Hn  B.  erklärt  'jedoeb,  dam  in  ^dieaem  Theil»  des  ^nckea^mehr 
»B  Aofasg  geaMokt  ala  «twtaa  Vollstitndiges  nnd  Dnrdigreifdadta 
fiideistet  oei]  ,£eto  Arbeit  «ivte  anf .  «ton  Fleies  -Jüngerer.  Re£ 
ug  hinnsetsen.FdaiH  der  gemachte  Abfang  wenigstens  ein  sebr 
tfichtiga  ist :~-  DIbii  lJiJ£  TO^ansgMefaiokt  striien  S.  1  -~  5  die 
'ittaEniTFAütM  KM.TnOQKSEIS^  der  Text  des  Diöbt« 
£>lgt  S.  7->^401,  in  ««fern  buaahe  foitläufeBd,  als  die  einselntta 
fihapaodieeiii  sich  unmittelbar  an  einander  anr^en.  Kann  aber 
l>isr  iiicdit  beabaiehtigt  werden,  die  Eiganthtlmliebkeät  der  Bekkev- 
Hbät  Lesart  etwa  diuob  Vangleieh  mili  aadsm  neneni  Becognkü» 
Den,  wie  dec  vonW.  IXndorf  oder  Baenmlein ,  in  dn  fasUerea  Udd 
»1  stellen,  so  sei  doch,  nm  wenigste;^«  einen  Pnnct  etwas  getaner 
n  bectlbres,  da*  schon  oben  erwähnten  nicht  seltenen  AtheleBMi 
gedacht:  ün  ersten  Bache  befinden  sich  demnach  nnter  den  Te^t 
TOwieaea  dieV«sel7.  ISA.  265.  380—84.  296.  47S,:in'BdcblI: 
V.  1«— 48.  206.  239  -42.  2&4— 56.  821.  4öÖ-  68.  4«e— 73, 
180—83.  491— »3.  &58.  &80.  670.  708—9.    Anootetio  <V  vetäb 
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aliqnis  granunatienB.  B.  anctor  racentknr.  di^iiMm  HUstse  vwnmt 
snnt  Mtnel  lectaram)  8.  405  —  594.  Anch  hier  ist  «m  grtnd- 
licheies  Eingehen  dem  Beriobtentatter  Dicbt  niOgUch.  Er  giahl 
jedüch  die  in  der  Anmerkung  mit  einem  Stemcben  vnfittbenen  Lea- 
arten  ans  dem  1.  Gesänge  an,  welche  Hrn.  Bekker  cngenthflii^ 
sngeb»Ten:  V.  7.  16  ^vpeßh;«.  21  ^  Fhai^Hot.  25.  379  ^^% 
npoi^  326.  33«.  ti»ii  441.  585.  S3  &?.  43;  357  ii  »ki:  66.  307. 
408.  420  tt  73  iv  ^eofim.  77  ^  /tijf.  102  «dpi  jie«(w.  l3l  w 
«^.  156  (urnifis.  163.  216.  269  fnje.  164  Ä  T«iö;4ew>f.  110- 
178  Id*.  241  Sü/imMTK?.  173  n.  ».  «71»  7a.  174  ^;M('  fs.  193  ifer- 
199  8e  t^ÖMet'.  321.  39i' 0Wt.^nö»3*.  »21  ßtßjntip.  223  «* 
niQoht  JFeiteaffcr  n.  519  öveidnoKTi  Fenioat.  2&1  ^3«  Y^röm.  361. 
360  öäxpr  j;mw.  387  ^fpcuufsc.  414  ff«  «pe^o».  415  w#',  446  li 
flegam  459  äiT>Vwrac.  487  Ä«  axbäfa*«!.  532  Äiw.  640  #i  ft 
548  tbr  fitairai.  576  Äraot  i^Ao;.  .  581  id^W.  6ü6  FojxMÜt. 
Hin  nnd  wieder  stöBst  man  anf  ConJQctnren,  wie  B.  I,  5&9  miii 
und  y.  609  If  iii  iFöf.  £ef.  eilaubt  iicb  schliBBslich  falon  noch 
diesa  anaznspTAchen,  dasa  der  Heran^,  sdoen  vielen  Verdiensten 
um  die  griechische  Literatnr  durch  diesen  Hemer  eis  wafarlicbiAU 
geringes  hinzugefügt  hat. 

[436)  Neueste  Swnmlung  KUBgewähltM  cnriaehisehw  nnd  römii^ 
Classiker,  verdentacbt  Ton  den  berufensten  ÜebersetEem.  74.-82.  Liei 
Stuttgart,  Hoffmann.  1858.    gr.l2.    Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  IV.  No.  4345. 

Der  zur.  kurzea  Erwähnung  hier  abermals  eingetMiteBe  Tto'»' 
port  zu  Toreteheud  bezeichneter  Sammlung  brii^. dieses  Mal  fibei- 
wieg^nd  an  Abscblüssui  nnd  Fortsetzungen  folgendes: 

Ovids  Metamorphosen  übersetit  t(hi  AaMoMAwAikr.  2.  ^.3.Til- 
JIu,174,  II  u.  180 S.    (hlONgr.)    74.  u.  7&,  Lief. 

Der  rasche,  das  nuum  et  cohaerens  opus  in^eo'  uäohst  vorbv' 
gebenden  und  diesen  beiden  Lieff.  ansförderade  Absebhns  hat  ib 
die  Metamcffp hosen  gerade  sein  Gutes;  die  in  das  Gaaee  der  bc'r. 
Mythologie  noch  nieht  eingeweihten  Leser  gewinnen  hier,  aal«' 
stStzt  Ton  dem  eririscbenden  Anhaudie  Seht  poetitoher  AufiwsDQSt 
anregende  Einblicke  in  das  gegenseitig  sidi  tragende  &fstain,  ■> 
deesen  eGhuellerem  und  eingehenderem  VersUndniss  die  zahlrdeb«), 
mit  Geschick  und  in  zwetämässlger  Kürze  angebrachten  Anme^ 
kungen  gute  Dienste  lüsten  werden.  Anhangeweise  sind  »m 
Schlüsse  des. 3.  Bdcfaen.  die  von  Merkels  Ausgabe- ab wwchenden 
Lesarten  S.  170^72  verzeichnet  und  audi  das  den  ttbrigen  Rui» 
ausfüllende  geographische  Register,  mit  Ausnahme  der  sich  gleicB 
gebliebenen  bekannten  Benennuiq^ ,  ist  verdienstlich. 

Titas  Livins  römische  Geachiehte,  Deutsch'  von  W«.  Der.  G": 
IuA,Frof.u.a.w.  4.  Sdcbn.,  G.bisB.Bach.  2ieS.  (laNgr.)  7i.Lxi 
VgL  Bep.  Jahrg.  ISäS.No.  2a8. 

Die  auch  hier  den  einzelnen  Büobem  augehSngten,  oft  letr 
aiufBhrlichen  Anmerkungen,  welche  Einzelnes  ia  eigeathfinl)^ 
Weise  erärtwn,  mbgen  aar  Beachtung  empfx^ea  sein. 
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Strabo'a  Erdbwehraibnng ,  Hbfinetst  and  dnreii  AMomknugeit  ei- 
llaUrtvoDDr.  J.Foriiget;Coar.  u.b.w.  4. n. ö. Bdchn.  IIu.  IfiS,  11  u. 
MlS.    (klONgr.)    77.  u.  7B.  Lief. 

Abgeaeben  von  dem  Fleisse,  der  sichtlich  ftaf  die  Uebersetzang 
■elbst  gevendet  ist,  wird  ibre  N^utzborkeit  noch  dadurch  erhöbt, 
du«  fast  durchgängig  die  jetzigen  Kamee  der  vorkommendea  Ort- 
Khaftan  angegeben  werden  und  da  sich  der  gelehrte  Ueberaetser 
bü  der  wa^isenden  Vertrautheit  mit  Strabo  eben  so  dorchgängig 
ul  £e  kiitiBcfaen  Naohhtilfea  des  Textes  desselben  beortbeilend 
dngelaasea  hat,  die  wir  den  neuesten  Herauagg.  desselben  danken, 
uÄ  nicht  selten  mit  eigeneu  Textcemeduren  eintritt,  se  ist  dieser 
Oebersetanng  auch  ihr  kritischer  Warth  für  den  Text  Strabo's  ge- 
whst  nnd  wird  von  Niemandem,  der  sich  mit  ihm  beschäftigt, 
Bbaidtes  werden  dUrfen. 

Di«  Dramen  des  Earipidei.  Verdeatsoht  von  Johautm  mnelMriU, 
3.a.l.BdchD.:  Das BakchenfesL  —  IphigcnieanfTanris.  Z.Aufl.  lOS, 
IMS.    (ä.u.7VjNgT.)     79.  g.  80.  Lief: 

Bas  aber  Too  «nd  Farbe  der  Verdentsohangen,  hier  in  letzte- 
rem Stficke  abermals  in  neuer  Beart>eitnng ,  früher  (Beg.  1856v 
Ko.  268)  abgf^ebene  Urtheil  wird  auch  hier  antrefiten.  Dass  aber 
ÜB  Einleitnagen  und  Anmerkangen  der  EJitik  nnd  £zegese  der 
Text«  manche  gute  Nachhülfe  bringen,  mag  nicht  verkannt  werden, 
digideh  man  den  in  ihnen  vorherrschenden  Ton  hin  nnd  wieder 
wwiger  aristarchisch  wünschen  möchte,  da  doch  Jedenfalls  anch 
SfB  Ansichten  der  sonstigen  Bearl>eit«r  manchen  Kodificationen 
ntMüegen  dürften.  Vorzugsweise  mag  auf  die  Vergleichung  der 
QscAe'scfaen  Bearbeitung  der  Iphigenie  im  Verhältniss  zu  der  des 
SSmifii«»  «uAuerksam  gemacht  sun;  sie  enth&lt  viel  Treffendes. 

DemosthenesantgewäblteBeden.  Verdeatscht  von  Dr.  ^.  Wetter- 
MMM,  Prof.  Ul  d.  Univ.  zu  Leipaig.  3.  Bdehn. :  Aesobiaea  und  Demotthe- 
M*  Baden,  gegen  nnd  für  Ktesiphon  vom  Kranee.  ]85  S.  (10  Ngr.) 
JLXdef. 

Au(^  hiw  wird,  wie  früher  (Rep.  1858.  Ko.  2995)  bei  den 
ptilippisebBa  Boden,  die  Veranlassung  zu  den  beiden  mit  Recht 
nsammeagertellten  Beden  und  die  damali|e  politische  Constellation 
ia  Alben  und  Griedienland  trefflich  angedentet,  und  es  ist  dadurch 
&  das  VeBStändnias  h«der  fiiesiend  übersetzten  Reden  bestens 

gOKTgt- 

Die  GeBohtchtachreibuns  der  Oncehen,  dargestellt  von  Ad.  H^mhr- 
mmi,  Amanueixusderk.k.HofbibUetliflkEuWien.  I2fl  S.  (zViNgr.) 
ii.  Uet 

Pendant  zu  Gerlachs  in  die  18.  Lief,  dieses  Sammelwerks 
tufgeDommene  ZuBanuneuBtellnng  über  die  römischen  Geschicht- 
B«brüb«r  (Rep.  1855.  No.  3930),  so  dass  nun  durch  beide  lieber- 
siditea  das  Isagogiacbe  zu  den  Uebersetaungen  der  classischen 
Historiko'  in  passender  Waiae  geboten  wird.  Nach  kurzer  £in- 
leitung  aber  dia  Kjkliker  und  Logographen  wird  am  auBfUbrlich- 
aten  die  dassische  Periode,  namentlich  in  dem  Herodot-Thuk^dides;; 
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Xenophontidcben  Tnnmvfrste  dnn^genommen,  denen  sieli  £e  ale- 
xandnniaclie  snachliesst,  um  stnietzt  dorcli  die  rSmische  (Polj'bios, 
KaJaergeBchicbtschreiber,  Flntarch,  G!eo-  nnd  Chrono g^aplien)  zu 
den  Bj'zaaünem  tlberzngehen ,  AUes  zwar  in  gedrängter  Kürae, 
aber  för  don  orientirenden  Zweck  eben  so  anregend  als  behältlieh. 


[426]  DeilBreuMulHu  HinuMiBkD^,  odarder  als  aia  Oanies  für 
sich  beiteheude  aitcouomische  Theil  aemes  Werkea.  Im  Varsmane  du 
Originals  zam  ersten  Haie  übereetzt  and  mit  Anmerkungen  begleitet tod 
Dr.  Jot.  Merket,  Prof.'n.Hofbibliothekarin  Aschaffenborga.  s.w.  2.teA. 
Anfl.  mit  2  lithogr.  Abbildd.  der  Famealscfaen  Himmebkngel;  Asehafi» 
bnig,  Krebi.  t8&r.    4SS.  gr.l.     (o-lONgr.) 

Die  erste  Aaegabe  dieaer  DcberBetznng  des  dem  Titel  zufbige 
ffir  sieb   ein   Ganzes   bildenden   BmchstÜckcB    des   MataiTins'Bchen 
Lehrgedichtes  — '  aflmlich  des  ersten  Bnobes  desselben,  weiches 
die  SchildeniDg  der  B^mmelsconstellation  nach  den  VorsteBimgeii 
der  Alten  omschliesst  —  erschien  bereits  im  Jabre  1844  nnd  ihrei 
ist  im  Bep.  damals  nor  mit  AnfShmag  des  TÜels  gedacht  worden. 
Sie  hat  bei  ihrem  nenen  Hervortreten  eine  namentlicb  astr^nomischeD 
Dilettanten  willkommene  Zugabe  te  den  beiden  TafUn  erhfQten,  auf 
welchen  die  Sestime  in  derjenigen  Stellnsg  gegen  Pole  «ad  Aeqiator 
Terzeichnet  sind,  wie  sie  vor  etwa  2000  Jahren  dem  Betrachter 
sich  darstellten,    nach  den  Ahbildnngen  der  Himmeldknget  tod 
Marmor,- die  von  dem  knieenden  Atlas  auf  den  Sehttltem  gehalten 
wird,  frOher  Im  PalazEo  Famese,  jetzt  im  Sfnseo  Borbonico  m 
Neapel  (s.  6.  Hermann  opnsc.  VII.  p.  257).    Ausserdem  konnte 
der  Uebersetzer  die  einstweilen  von  Fr.  Jacob  (Berl.   1846)  v 
Bchienene  Ausgabe  f&r  seine  Arbdt  benutzen  nnd  ibr  nadi  dC8Mo 
treffenden  Textftnderangen  wesentliche  VerbeBseningen    snfBIiRn, 
woffir  in^em  Vorworte  8.  V  mriirfache  Brfeg«  vereeit^net  .nni 
Die  Uebersetznag  selbst  ist  in  ihrem  gefölligen  Flusse  nicht  ohne 
Geschmack  nnd  eigenen  poetischen  Anhauch  dnrchgefahrt,  welcher 
ffir  einen  dichterischen  Vorwnrf  so  nahe  liegt,    der  in  dem  gestirn- 
tem Himmel  Über  nns  aodi  naeh  Kants  oft  wiederholteiA  Anssprachs 
eines  der  Dhige  berührt,   die  mit  immer  steigender  Bewnnderang 
das  Gemflth  eri^üen.     IVeilich  wollen  nach  der  hier  elbgetretenen 
Beschränkung  in  der  Vorarbeit  des  alten  Kchtere  in  TeChmBchem 
nnd  Nomenclatorischem  manche  Ungefägigkeiten    bewSltigt  eran, 
welche  in  den  weiter  folgenden  Bfichern  weniger  herrortreteo,  ilie 
im  dem  angenommenen  BinSosse    der  Gestirne   auf   menachliebe 
dem  dichterischen  Schwnnge  des  Manilin»  ffir 
Lche  Schildemngen  nnd  oft  gelmgetldes  Streben 
isdntck  ein  gfiustigeres  FeM  anfBchliennn,  das 
i  Statten  kommt.     Wollte  drum  der  TJeberseiser 
tenen  vielversprechenden  Initiative  'noCbmats  ab- 
ihm  gewiss  lieb  gewordene  Arbeit  in  «Sner  voll- 
snng  des  Manilins  znrUckkomme»;   so  würde  w 
T  verschiedenen  Uebersetzahgs^liolJiekea  ftfr 
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liia  Clurikor,  die  nA  seit  -Uitg«i«r  Z«it  snabRnen,  ein  ansiehen'' 
iea  Emzelglied  dsweben.  Dorch  den  ÄmfftU  der  hier  gebotenen 
Vorubeit  und  dann  nftinentltdi  Koch  dureh  die  8. 41  ff.  angeseblos- 
sene  Uebn-setson^  der  Bcfamnckniicben  Episode  des  6.  Baches  in 
dm  Mythng  der  Androtneda  h&t  skh  der  UebersetiMr  bdt  Aus- 
FflUaDg  der  T(H-hra  bezeichneten  LHcke  wohl  te^timirt  und  fBx 
uhlrracbe  Leser  w«den  die  angenommenen  Bezi^tmgen  des  alten 
GedSdits  auf  der  Mebschen  Tbnn  nnd  Treiben  nnd  SchicItBale  im 
ZnsuBDieafasnge  mit  der  Stomenwelt  immer  Anziehendes  genu^ 
b^ithen,  anch  wenn  sie  jetat  als  beseitigt  gelten  dürfen,  iras  aber 
dodt  tüche  so  ffane  der  Fall  ist,  dass  Ref.  nicht  den  Lesern  hier 

au  ednen  Oolleetaneeu  die  zwei   scfaltnen   Zeilen  aus   Eosset; 

Vagrinlttire,   poSme  (Pai.  1741)  noch  mit  den  Kaof  gebm  sollte, 

iadmen  es  da,   wo  von  der  Anwendung  der  Astronomie  anf  den 

iclsban  die  Kede  ist,  heisat: 


Geschichte. 

^)  Allgemeine  Weitgeschich'te  in  zuaanunenhängender  Darstcllnng 
nrnbildete  Leser  aller  Stände  von  Dr.  J.  Fr.  Tiber.  In  3  Theilen. 
l-TiL:  Alte  Geecbicbte.  i.  Tbl. :  Das  Mittelalter.  3.  Tb). :  Neue  Ge- 
■tUitas.    Stattgart,  UeteleracbeBDokb.  18£8.    4M,  406  n. MOS.  gr. 6. 

(STHtlSNgr.f 

Das  bei  bo  starker,  bereits  Torhandener  Goncnrrenz  fast  als 
MWsgnias  zu  bezeichnende  Beginnen  des  Vft.,  eine  nene  Dar- 
^iSkag  der  sogen,  sllgemainon  Weltgeschichte  in  massiger,  nach 
ie»  venchiedenen  Petiodeo  möglichst  glenchfönoig  Tertfadlter 
Andehnnng  an  HefWa,  wk-d  vor  de»  Fn-nm  trilSger  Kritik  doch 
lidit  ohae  ABerkennung  bleiben  nnd  das  nnn  znm  Abschlnss  ge- 
''wlite  Ganze  für  geeignet  erachtet  werden,  in  die  Kreise  hinein, 
doa  es  nrsprttnglioh  zugedacht  ist,  sich  gnte  Bahn  sa  brechen. 
h  kommt  ihm,  um  nur  nai^  Paralleleil  anznztehen,  vor  dem 
■dirt  so  augescäobneten  Schlossfir-Kriegksohen  Werke  der  fllr  die 
"nfchst  ins  Auge  gefasMen  Leserkresse  hdebst  wichtige  Vorzug 
ErOBBorer  Kürze  an  Statten ,  nnd  in  der  lebendigerai  F^ung  sei- 
ner Dantellairg  nmgebl  der  Vf.  das  mehr  Lehrhafte,  dessen  Cha- 
f*^  fe  in  ihrer  Art  auch  anerkeannngswerthe  Webersche  Bear- 
^x^img  der  Weltgeschichte  an  sich  trfigt.  Ohne  bei  der  Aufzeignng 
^  Verscbmelzang  seines  w^chiehtigen  Materials  auf  Gelebr- 
"«ikeit  nnd  eigene  Forschungen  irgend  einen  Anspruch  so  er- 
'"^xa,  ist  es  dem  Vf.  darum  zu  thun,  eine  pragmatisirende  Schrift 
^mabieleii,  die  Air  die  0«g«twsrt  etwa  dieselbe  Stellung  cnnneb- 
"Kn  kSnute,  wie  rie  Tor  tüa  paar  Jahrzehnten  Bottecks  mit  so 
'^  B^folle  anfgenommene  Arbeit  lange  behanpt«te.    Nach  dw 
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(Hngesoblagenflii  Bicktasg  durfte  der  Vf.  BMoebe  hiBtoriBcbe  Facta 
alg  bekannt  Toranssetzen,  ohne  sie  breit  lu  erBäblen,  and  gewann 
dadurcb  für  den  Strom  des  Gänsen  eben  die  Möglichkeit,  bin  und 
wieder  anf  Details  einzugehen  und  reichlicher  zu  spenden,  aU  es 
BonBt  wohl  in  Büchern  dieser  Art  zu  geschehen  pflegt,  so  dass  bitt 
Kngleicb  die  nenerdings  so  stark  vertretene  Hicbtong  der  sogenaan- 
tfln  geachicbtlichen  Charakterbilder  in  Anwendung  gebracht  ist,  die 
doch  tsolirt  Aber  das  Bedärfoiss  einer  vollständig  g^liederten  Uii- 
versa] geschiebte  nicht  hinweghelfen  können.  Nächst  der  glüd- 
lieben  Aaswahl  für  das  Gros  seiner  Erzäfalnag,  in  die  der  Vf.  i» 
Srweckung  des  näheren  Interesses  seiner  Leser  oft  roisonoinBil 
«ingeht,  ist  ihm  die  Gruppirnng  im  Einzelnen  vorherrschend  vi^ 
gelungen,  auch  bei  manchem  Eigestbämlichen,  dem  er  in  Yergkidi 
mit  dem  Hergebrachten  den  Vorzug  gegeben  bat;  so  stellt  er  i.S. 
in  der  alten  Geschichte  das  sich  immer  gleichgebliebene  Cbioa  der 
im  steten  Wechsel  begriffenen  westlichen  Welt  voran,  beginnt  die 
mittlere  Geschichte  mit  Justinian,  die  neuere  nicht  mit  der  ßefo^ 
mation,  sondern  mit  dem  18.  Jahrhundert  Findet  femer  auch  die 
geographische  and  physikalische  Physiognomie  der  verschiedeDen 
nach  einander  auftretenden  Länder,  so  wie  in  der  neueren  Gesclijchle 
das  Cnlturbistorische  und  daa  hervorste:bendea  Ereignissen  lum 
Grunde  liegende  Diplomatische  Berücksichtigung  und  docamen^ 
sich  endlich  durch  dos  Ganze  eine  entschiedene  liberale  GosiannDg, 
so  ist  nach  vielen  Seiten  hin  dafür  gesorgt,  dem  Ganzen  den  Stem- 
pel eines  anziehenden  und  belehrenden  Lesebuches  aufzudtückea, 
nach  w;elcbar  Kategorie  hin  es  auch  von  hier  ans  empfohlea  B<iin 


il'iS]  Geschi^te  Friedrichs  des  Zweiten  Köuies  vonPreussengenui' 
^edrichder  Groese  vonThOm- GarlyU.  Deutsch  von  J.Aeuiar^,  Oeb«- 
Setzer  der  „Beiträge  zum  Evangelium  der  Arbeit,"  der  „VorlesDngfi)»' 
Helden  und  Heldenverehrung"  n.  s.w.  von  demBClben.  {Dentacbe timi 
VerfsBter  autoriairte  Uebersetsung.)  1.  Bd.  Berlin,  Kön.  Geh-Ober- 
Hofbuchdruckerei.  (R.  Decker.)  I8ä8.  XII  u.  656  S.  gc.  8.  (3Tlilr- 
22Vi  5Tgr.) 

Der  in  Deutachland  besonders  durch  seine  Schriften  über  die 
französische  Eevolution  und  über  Cromwell  bekannte ,  übiigeoB 
auch  um  Erweckung  des  Sinnes  ftlr  deutsche  Sprache  nod  Lilsn* 
tor  in  England  verdiente  und  vielfach  an  deutschem  Geiste  gehildele 
Schotte,  der  sich  hier  einen  grossen  deutschen  Fürsten  znm  Gegen- 
stand eines  nmfaasenden  Werkes  gewählt  bat,  behandelt  beksnnl- 
licb  die  Geschichte  mit  einem  an  Sterne  erinnernden  Humor,  in 
dem  sich  unverkennbar  ein  origineller,  tiefblickender  Geist  und  eis 
edles,  empfindungsvoUes  Gemüth  beurkunden,  der  aber  vi  man- 
cherlei wunderlichen  Sprüngen  und  Gebehrdangeu.  und  nicht  aell^ 
zu  wirklichen  oder  anscheinenden  Faradozien  führt .  Wenn  leiaa 
Darstellnngsweise  in  einzelnen  Skizzen,  Episoden,  Charakteris^en 
Überaus  anziehend  und  fesselnd  ist,  so  will  es  uns  doch  scheinen, 
als  wenn  sie  bei  weiterer  Ausdehnung,  in  einem  umfangreicbes 


WnJce,  SB  ihrem  Bcüe  TecHste,  wtA  wrtätlptb-üt  m  jadcaUfe 
data 'in  «ioeni  solohw  BfMr  Btelleo  komnen,  w«  ne  «Ich  denn 
äoeh  nicht  kla  pamend  ergebea  will.  Aach  acbeint  der  Vf.  aelbst 
aber  der  Audehnong  seioea  Wwkea  mweilea  «maltet  au  aeis, 
Hod  jedeofUUa  siad  ans  «fteve  Wiede^lnngw  aa^catosam,  M 
denen  dmii  manciie  httmoriatiactie  Wendwig,  die  daa  erale  M*l 
gdüllt,  bei  der  Wiederiioloiig .  nach  und  naeli  IBatip  wird.  Vat- 
bagmch  irird  das  Werk.  I>M!  rarlieg.  Band  dieaar  Debenetzniig 
omäuet  nur  etwa,  die  HiUfte  der  bis  jetst  enckienenen  Thttle  des 
OtfgjpalB ,  nnd  dieie  letsterea  gehen  nur  his  an  dem  BegieniiigG- 
■ibäle  ihrei  Helden  im  Jahre  1740,  so  dass  die  Mgeotlioh  thaten- 
Hido  Periade  seines  Lebens,  die  Geiohichte  seiner  .Kriege  und 
nbs'  luigeti  ItegentenUufbabn  noch  zmrtiok  ist,  and  das  bis  jetat 
bddenene  nnräie  Jngutdgaschicbte  behandelt,  wobei  dar  Vf.  je- 
'  inA,  fKr  das  Migliache  FohÜcom  mit  Beoht,  für  gut  gefunden  bat, 
OBtti  Abries  von  der  brandenburgiachen  Geecbidite  von  den  iÜte- 
rtnZeüen  an,  sowie  Mit^eihmgen  llbar  die  Geschickte  der  Hohen- 
■dlem  überhaupt,  veraauusehicken. 

(Tedenfalls  ist  das  Werk  ein  vielfach  interefesantss,  geiat-  und 
gei^thToUea ,  mit  dem  Stempel  der  Onginalität .  faeseichaet  und, 
Bh  all  seinea  WwndetliobkeiUn  nnd  Paradoxieen,  dne  snaieheade 
Licttre  bietend:  Auch  iat  dem  Vf.  nicht  abensprei^eB,  dass  ex 
gründfida  Studien  fük  adn  Weik  gemacht  und  sieh  nam«itlidi 
aaob  in  der  dontsohen  Literatur  ordentlich  umges^en  hat,  wie 
venig  dieselbe  ihn  auch  in  ihrer  Fonn  aiweapro^aii  au  haben 
•htiat  Abgesdien  von  der  dem  Vf  eigenthitmlielMa.Foiim  ist 
■n  aber  Tendcäc  und  Charakter  des  Workea  wesentlich  anf  eine 
Gloificirung  des  Helden  und  seines  Haasea  bwechnet.  Der  Vf. 
i*ai<iitbar  veriiebtf  sieht  bloss  in  Friedrich  selbst,  aondem  aabh 
ibidia  HobenaoUcm  überhaupt  und  leibst,  was  Vielen  kaum  be- 
ffmSiiiii  at&n  mitd,  in  dem  Vater  seines  Beiden.  Wir  erklären  nun 
■Ab,  daaa  4urcb.  diese  BicUtang  dea  Autors,  in  VerUnduug  mit 
matt  gründlichen  Sadikenntniis  und  seinem  payohologifiehan  Fein- 
ge&hl,  viel  Qatea  ^kn.Tage  gefordert  worden  üt.  Der  Vf.  beurtheilt 
dfa  ihm  weaÜieu  Persöalichkeitwi,  wie  faaa  Heaachen  beortheilern 
sdl,  ohne  sie  .wogen  dnseloer  grosser  Tbatea  zu  rergStteni,  «der 
ltt$ta  einseloer.  acklechter  Züge  au  rerdammen,  soodera  mit  dem 
%K^aut  das  Gaaae  ihres  Wesjsns  zU- erfassen,  nach  allen  Sdten 
htD,  die  es  bietetr  ubS  ihre  guten  und  schlimmeB  Züge  und  Hand- 
laagea  -äua  dsn  Verhältniasea, 'untieil  denen  die  ihaen  gewordene 
Satoranlage'  iiah  ei^wiekette,  isu  eiklären  und  nach  dm  Uoüven 
and  £iBflfissen,':aüs  oad  unter  denettaie.haadelten^  zu  würdigeu. 
W«ut  taa«  Bft  TCbrfiihit,  So  wird  wohl  maoahmal  «kaant  waudeni 
dafls  aa  ga£etertea  OroaslhateB  aui^  menschliehe  .Sobwäcben  ihren 
Autheil  gehabt,  es  wird -aber  auch  Sbor  Vieles,  was  mau  aa  üeb  an 
tadeln  veranlasst  ist,  ein  milderes  ürtbeil  gefällt  werden,  als  eise 
bekannte  faistoriscbe  Schule  zu  tbun  pflegt,  die,  in  ihren  Nimbus 
rigoristischer  Moralität  gehüllt,  sich  wohl  nicht  bewnast  wird,  wie 
t839.   I.  11 
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sdurcr  äe  nch  salbflt  Tcrg«^,  wenn  sie  in  nobedacfater  HH>e 
scharfe  VerttaniniBngnutbdle  in  die  Welt  scblendert,  an  denen 
eine  nabefangene  und  allaeitige  Ehrwlgang  gar  wesentlich  zd  modi- 
fieiten  finden  würde.  Cailyle  rerachweigt  and  bemHntalt  nii^ts; 
•r  führt  gelbat  die  Klatschgeschichten  der  Scandalehrontk  weai^ 
stens  SB,  wenn  er  aie  anch  nicht  glaubt,  und  er  nnterdrttckt  auch 
die  misslichsten  ZUge  seiner  Helden  keineswegs;  aber  er  ztägk  Aar 
b«,  wie  weit  dieselben  ohne  die  eigentliche  Schuld  ihrer  Trkger 
erwuchsen,  nnter  welchen  EinflUssea  und  Umständeii  sie  ihnea 
kamen,  mit  welchen  vorgefasiten  Meinungen  nnd  aas  welchen  Ab- 
■ichteD  gehandelt  worden,  und  weiss  dem  Schatten  auch  das  Licht 
entgegenznstallen,  überhaupt  der  gemiechteu  Natur  des  UeDsohen- 
wesens  and  den  äusseren  EÜnwirknngea  die  gebflhrende  Sachanng 
zu  tragen.  SindVir  daher  mit  diesem  Verfahren  Carlyle's  in  Beb«S 
seiner  Liebünge  einverstandeD,  so  bUteu  wir  nur  gewünscht,  daaa 
ei  es  eben  allseitig  und  anch  in  Betreff  Solcher  angewendet  hiUte, 
'  Ae  nicht  seine  Lieblinge  sind.  Er  würde  bei  dem  Hause  Habs* 
bürg  nicht  weniger  Stoff  dazu  gefanden  haben,  als  bei  dem  Hanse 
Zollern,  bei  Karl  VL,  wann  auch  roa  anderen  Standponcten  ans, 
nicht  weniger,  als  bei  Friedrich  Wilhelm. I.,  und  er  würde  Qn^b- 
kow  and  Seckendorf,  die  er,  ohne  klaren  nnd  erschfipfendea  Be- 
weis,, au  den  eigentlichen  Sündenböcken  macht,  und  von  denen 
Seckendorf  obendrein  nicht  in  persSnlioher  Selbatsncht,  sondern  in 
Erfüllung  seiner  Amtspflicht  bandelte,  nicht  so  oft  an  den  Galgen 
gewünscht  haben,  wie. er  tfaut. 

Die  UeberBetsnng  war  schwierig,  ist  aber,  wiewohl  gleich  anf 
dem  Titel  die  Apposition  nicht  gani  einwandsfrei  ist,  kdaeswc^ 
misslungen  au  nennen.  Der  Uebersetaer  scheint  mit  Fleias  und 
Liebe  gearbeitet  und  sit^  in  den  Qeist  seines  Autors  hineingedadbt 
SU  haben.  Wir  halsen  Freilich  nicht  Seite  fSr  Seite  verglichen,  nad 
beben  das  Werk  selbst  im  Original,  nicht  in  der  Uebersetsung, 
gelesen,  wollen  es  aber  nnr  als  ein  suWUges,  boffantlidi  ni^t 
häufiges  Versehen  betrachten,  dasa  gleidi  auf  Seite  &  die  Worts 
des  Originals:  „of  the  aanre  gray  colour"  onfibersetzt  geblieben 
und.  Auf  derselben  Seite  würden  wir  das  „swift-dandng  as  tfae 
Stars,  stedfast  as  the  sun,"  statt  mit:  „schnell -strahlend  wie  £e 
Sterne,  fest  und  unverwandt  wie  die  Sonne,"  lieber  mit:  „sehnell 
blitzend,  wie  die  Sterne,  anahaltend  wie  die  Sonne"  gegeben  wfin< 
sehen.  Anch  sehen  wir  nicht  ab,  warum  die  im  EngUschen  ge- 
trennten Sätae  in  der  ersten  Periode,  xtt  noch  mehrerer  VerlXnge- 
rnng  derselben,  siasammengeaogen  worden  sind;  einVerfahrw,  i»a 
täch  bei  dem  Uebersetzer  noch  8Aer  wiederholt,  bei  den  ohnedies 
etwas  zusammeBgeschiobteten  und  langathmigea  Perioden  Oariyle's 
doppelt  ungeägnet  ist,  nnd  zuweilen  au  Verstössen  gegen  die  Gor- 
recthmt  des  Satzbanes  geführt  hat,  z.  B.  S.  11. 
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[4S9]  QuetlenHtüeke  und  Studien  über  den  Feldzug  der  Keichiarmee  tod 
UiJ.  Ein  Beitrag  zur  deutechen  GescLichte  im  18.  Jatark..  Von  Karl 
Endrf^,  Hauptmann  jm  Gro»bereogl.  Hen.  2.  lof.  Reg.,  Lehrfr  dar 
Kri«g»geachichte  an  der  Gr.  Ueei.  Militairachute.  Leicig,  Dvk.  1858. 
XII  u.  if7S  S.  m.  2  Karten  u.  2  Tabellen,  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Das  vorlieg.  Werk  iat  eine  der  fleiiBiggten  nad  ioteressantesien 
Arbeiten,  wann  sie  «neb  —  dem  Titel  entfiprecbend  —  jneht  «ne 
uibivalüclie  CollectaaeenBammlaiig,  als  eine  ia  einen  Giua  go- 
bncbie,  en  fortlaufender  Lecttire  bestimmte  Qescbichtschreibnng 
iiL  Leider  hat  die  Geschichte  des  deutschen  Keicbskrieg^wesens 
»  venig  Glanapnnete,  dagegen  deatg  mehr  des  Jämmerlichen  «of- 
Knisen,  daas  aie  den  Forscher  wenig  reisen  mag,  &ix  um  Deutsche 
■dht  aber  ein  GegenslAnd  des  Spottes  und  der  Lächerlichkeit 
gVfiaden  ist.  Abgesehen  davon  nun,  dass  der  Vf.  seinen  Gegen- 
ttud  in  wiixdig  ernster  Weise  behandelt,  und  gar  manchen,  Ge- 
•cliielite  gewordenen  Irrthum  berichtigt,  wäre  es  sehr  zu  wünschen, 
diu  das  Bacb  sich  einen  recht  grossen  Leserkreis  erwürbe;  denn 
H  kum  der  Gegenwart  und  mandier  ihrer  beliebten  politischen 
Tendensen  eine  heilsame  Warnung  entgegenrufen.  „Dem  anar- 
eUKhen  Vielerlei  von  2000  SouverainetAten,  die  in  seltsamer  Ge- 
IntMerstlickelung  nnd  buntester  Kaonigfaltigkdt  von  Becht,  luter- 
ette  and  Be^erung  dem  gesunkenen  Beiche  alle  Kraft  nahmen, 
NiRte  ein  £nde  gemacht,  das  Ketch  selbst  zuletzt  zertrtimmert 
Verden,  damit  um  den  Kern  der  vorhandenen  grösseren  Gebiete 
BCBS  and  kräftige  Staatsbildangen  mtfglicb  wardep.  Erst  auf  den 
%tBmern  des  Beiches  und  ans  einer  harten  Schule,  in  der  ab 
RjfB  des  ganeen  Entwickeln ugsgangee  die  volle  fiitlEerkeit  der 
ImrwerfuDg  unter  fremde  Interessen  und  fremde  Gewalt  ans- 
jAoslet  wurde,  konnte  eine  neue  Einigung  auf  nenen  Grundlagen 
•VMhsen."  So  charaktfirisirt  der  Vf.  den  Gang  der  dentscben 
^M^ichte  und  ihre  historische  Notbwendigkeit  seit  1710.  Müge 
die  Schlussfolga^ng  sich  dereinst  so  bewähren,  als  der  Vordersatz 
ritfctig  ist.  —  Das  Buch  «erfüllt  wesentlich  in  drei  Haupttheüe: 
!■  Das  Beicli  und  der  Krieg;  II.  Aus  dem  Hauptquartieri  III.  Einsel- 
■tttke.  Der  erste  Abschnitt  ersäblt  die  Verband tungen,  welche 
dnn  Reichsexecutionsbeschtuss  vom  1 7.  Jan.  1757  gegen  Friedrich  II. 
Tatherginges  und  giebt  dann  den  Stärkenachweis  über  das  in  dessen 
^<dg«  angestellte  Beichdieer.  Dasselbe  bestand  aus  ungefähr 
34,000  Mann,  und  war  ans  367  Contingenten  »usammengesetat^— 
B«r  Eweitfl  Abschnitt  enthält  Aufzeichnungen  von  Personen  ans 
Jer  Umgebung  des  Prinzen  Georg  von  Hessen-Darmstadt,  der  wäh- 
rend des  Feldznga  von  1757  unter  den  Generalen  des  Beichheeres 
eine  vortretende  Stellung  einnahm.  Diese  beiden' Personen  waren 
der  Beg^emngsrath  Mollinger,  der  den  Prinzen  als  Secretär,  oder 
irie  er  selbst  es  ausdrückt,  als  „latdoischer  Adjutant"  begleitete. 
Er  stand  mit  einflnssreicben  Personen  des  Undgritäichen  Hofes  in 
Curresponden^,  und  die  Briefe,  die  er  während  des  Fetdzugee 
«hrieh,  und  die^den  Maim  von  Geist  und  Schärfe  des  ttrtheils 
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kennzeichnen,,  werden  hier  ihrem  wesentlichen  Inhalt«  nftch  mit- 
getheilt.  Darauf  folgt  für  die  kurse  Zeit  vom  15  —  24.  SepL 
das  Tagebuch  von  Kemke,  der  Kammerdiener  und  Kanzlist  des 
Prinzen  Georg  war,  und  ein  Mann  von  Bildung  gewesen  zu  sein 
scheint.  —  Der  dritte  Abschnitt  enthält  nach  des  Yfs.  Worten 
„Quellen Stücke  nnd  kurze  Qnellenarbeiten  Über  wichtigere  Einzel- 
pnncte  ans  der  Geschichte  des  Feldzugs. . .  Es  handelt  sich  dämm, 
nenes  Material  zu  bieten,  das  tbeils  Lflcken  ergänzen,  theils 
Irrthümer  berichtigen  soll.  Dass  die  Kriegshiatoriker  bisher  la 
wenig  Kritik  tibten ,  hat  Irrtliämgr  entstehen  lassen ,  die  sät 
tdclen  Jahrzehnten  ruhig  von  Buch  zu  Buch  wandern."  Dis 
Aufsätze  dieses  Abschnitts  sind  besonders  interessant,  so'  ia 
über  den  Oberbefehl,  d.  h.  das  Verhältniss  zwischen  dem  Prinsen 
Joseph  von  Hildburghaosen  und  Soubise ,  ferner  der  Über  die  Zu- 
stitnde  im  Keichsbeer,  welcher  auf  antbentische  Quellen,  namenilicit 
offizielle  Berichte  der  Kelch sgenerale  basirt,  nnd  Bilder  entwirft, 
von  deren  J.tmmerlichkeit  die  neuere  Zeit  sich',  Gott  sffl  Dank, 
kaum  eine  Vorstellnng  machen  kann.  Der  ganze  Aufsatz  giel)t 
die  schlagendsten  Beweise  für  des  älteren  Moser  merkwürdigen 
Aussprucli:  „Die  bei  einem  Reichstage  und  einer  Reichs arraee  fflcli 
äussernden  Gebrechen  sind  so  gross,  anch  viel  und  mancherlei, 
dass  man,  sq'  lange  das  deutsche  Keich  in  seiner  jetzigen  Verte- 
sung  bleibt,  demselben  auf  ewig  verbieten  sollte,  einen  Reichskrieg 
zu  fuhren."  Der  Aufsatz  No.  10  berichtigt  aus  glauhwflrdifen 
Quellen  die  bisiierige  Darstellnng  des  Gefechts  bei  Gotha  am  19. 
Sept  ,  das  durch  Archenholtz's  pikante  Erzählung  von  den  „rsn- 
chenden  Sclilisseln,"  die  die  fliehenden  Franzosen,  nebst  einer  Uenge 
von  Bedienten,  Köchen,  Friseurs,  Maitressen,  Comödiantcnn. s.v. 
den  Preussen  nnler  Seydlitz  hätten  überlassen  müssen,  zn  einer 
der  beliehtesteu  histdiischen  Anekdoten  geworden  ist.  —  Der  Ssnm 
verbietet  uns  auf  weitere  Details  der  daran  so  reichen  Schrift  eni- 
zugehen ;  nur  aus  dem  Bericht  des  Prinzen  Joseph  von  Hildburg- 
hausen an  den  Kaiser,  über  die  verlorene  Schlacht  von  RoBsbsti 
möge  noch  Folgendes  Platz  finden;  „...  was  vor  spectacle  foo 
diesen  Leuthen  gesehen  worden,  das  ist  nicht  zu  beschreiben.  Fait 
die  mehresten  Stficke  haben  sie  (et  qnidem  nicht  vor  dem  Feind, 
Sondern  im  währenden  Marsche)  stehen  lassen,  einige  die  Munition 
weggeworfen,  in  SnnunS,  es  ist  keine  MSglichkeit,  dass  ein  ehr 
lieber  Mann  darhey  bestehen  kann.  E.  K.  M.  bittb  ich  daher  de- 
lir  in  Gnaden  zu  erlauben,  dass  ich  mich  von  diesem 
retiriren  dürfe;  ja,  wann  es  ein  sacrifice  brauchet,  so 
r  bereit,  wann  es  nöthig  ist,  meine  Reichs-Feldzeng- 
le  von  Herzen  gern  Demjenigen  abzutreten,  den  E.  & 
iserkiesen  mfichten.  Vieüeieht  wird  durch  einen  ande- 
ienst  besser  befördert  werden;  ieh  vor  meine  Person 
h  eimnahl  viel  zn  schwach,  nrn  mit  diesen  Lentcben 
iszurichten,  was  eih  Printa  Louis  und  Eugenins  nicht 
1  Boyn.    Bei  Dero  Karis.  Kön.  Tronppen  will  kh 


Sefaul-  nnd'UDterrielitiwbsdii.  Ufi - 

mit  fVetidttt  nciB  Zj^ben  abfopfohl,  aber  dahler  ist  mehls  »Is  Ekn 
uid  Bqwtiitioit  flinBBb(U8«a  und  kaad  dem  SUat  doch  k«in  mia-' 
dutef  DieoBt  gelcütet  v«rdsD."  Allen  Frenadra  der:  eeocbK^it« 
m  du  ioterasaaid«,  »aeh  ftUMerlioh  gat  Mwgetlsttets  Bach  attcbi 
mtli  auf  das  Wünute  «iH{tfqM&a. 
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[IK]  [Jeber  einiSi.Aea  Jdgendunt.erriclit  Kaiaci'  M^lipiliaus  1.  ii!i' 
nhirtei  ItiteiirfsekM  Gespffichblichlehi.  V&a  6eo>  ZipiMrt,  eAiresp. 
nit(Ld.ku«.Akad.  d.  WisBenach.  Wien,  (K.Gerold.)  iSb».  90" 

iD.Ubbildd. 


[  aus  den  Sitzungsberichten  der  phil^B.-bfstl 
e. Jahrg.  1858.  BiXXVUI.  S.;93ff.) 


Du  znm  ereteAÜal«  biet  TerüffentUcbte' lateitaiHhe  G«Hprli«bi^ 
bfichlua,  272  Zeilen  in  dem  Abdrucke  (S.  84-^90)  nMftseend, 
hit  dem  sasaerot^enHi^' baleeenen  äeisiigen  Vf.  VerRnlasBune 
ppiiba,  in  eine«  awFUfarUijlieo  .EmIeitUBg  tib»  BeiehkStobcit  und 
ÜMhode  d«e  Sjqrftcb-  nad  Schraibnnten'icbU  and  andere'  dantitlzn-' 
uaui>eoi)ängend«6«g«BniiUnde  in  decZeit  deB.Mittel(iltefa.eieb  auB* 
ntprechen.  £8  gesohiebt  diea.dUrohZnsatnAtnatQlIung  sabltaklMst 
belejutder  Zeqpuese  aas  mittelaltetUobten  Schrift«n  and'  dnt«fa 
Uwige  Verweisungen  aBfverwandtel^ßrtciiHn^n  änderet. Selebrter 
■« G<HiäBieiMir«iig  dei  ktirteren  ledteadsn  Texten,  In  KHit  wissen- 
KliiftUcb«  Weise,  nnd  dureb  die  geschickte  UntezbiiagDtig  binas 
wW  Hterwiachen  Appacates.dooh  auch' engleiob  better  Mregend 
«ni  iuatmelpT.  Sa  darf.£eine  verdieustlScfae  Ajbeit  ibrer  imprüng*- 
HciieB  Bestimmnng  aac^  zunHcbet  in  dän  Kreisen  der.  GelcJirte& 
^  beaten  Aafnabive  aicfaer  sein,  «ie  wird  von  da  anf  eicb  v^eL- 
f«li  aatzbor  piacben  nitd  namentliclt  in  gesdiicbUicben  DlarstBllnn- 
gw  des  Mittelalters,  wo  Pädago^idies  eintritt,  viele  Partieen  aber 
du  Votbemoben  des  Jjateinissbett  las.  in  die  Kindwkreise  herab, 
tibesdie  HetbodoD,  dMMlbe  einEUtriobteni,  dann  aber  ancb.übor 
Wnitbes  Andere ,  b.  B..  über  die  DaOer  des  UAtecrtchts  der -Jugend 
«KU Biebestea  Jabre  an  bis  ins  15-,  über  das  Veib&ltDJss  dec  gei- 
Btigen  Uebnngen  ^^  den  leiblit^en,  über.  Förderungen  aller  Ajtt, 
*dche  neben  dem  Lat^wteben  auob  dem  Gebrauche  der  Mutter- 
■prteha  and  dem  ConverHtioDBtoue  zn  Statten  kamen  u.  dergl.  m  , 
slstt  des  Tt^ien  Allgemeinen ,'  womit  mau  aioh  gewöhnlich  bebilfl, 
'Dil  <tüaQi«t«n' ansebaabofaen  BeiBföet«!  nnd  schlagenden  Exettipll- 
EotüoDen  bfflete«!  helfen,  lief,  hält  durch  dds  bisher  Gesagte  die 
Arbeit  desVCs.  binr^cb^td  empfohlen  and  kehrt  zum  Schluss  noch 
«ioBial  au  dem  Anfang  Burtiek-  Aus  ioaeren  und  äasssreu  Grän- 
^  WBttatirt  der  Vf.  dla  Bestinm'ting  des  mitgetbeilteo  Geaprüch- 
bw^lebis  fUr  den. Gebranch  beim  IJnteuichte  des  in. Bede  sttheä' 
^UkIVifii»ni  geht  «Mf  di«  Fraigeu  Über -Abfaseungqaeit  nnd  Vd 
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fossflr  ein  vni  setzt  dann  noi^  AIl|;eme[iie8  tiber  Bolehe  Ctepriclu- 
büchlein  tinBO.  Bie  mSgen  im  MittolMiMr  in  ^otaer  Zahl  Twfauidai 
gewesen  sein,  cUTtirten  aamenlos,  da  ihre  Äbfaseer  der  6erin|- 
ftlgig^eit  halber  es  TerachuKhten,  sioh  aa  Autorschaft  Bölebcc 
E^ndergespräclie  zn  bekennen,  in  den  HKnden  der  Schiller,  bis  m 
endlich,  durch  den  täglichen  Gebranch  zersciiliBBen,  dea  W^  sUeT 
Macnlatur  gingen.  Sie  sollten  die  SchQler  nicht  blos  eioSben, 
gewöhnliche  TagesgesprHche  lateinisch  fähren  lu  können,  sondcRi 
sie  auch  in  dep  Stand  setzen,  stets  sdilagfertig  mit  einem  Kern- 
spmch  repliciren  zu  können ,  weshalb  Sentenzen,  aus  der  Bibel  und 
ans  Claasikern  entlehnt,  den  gröseten  Theil  der  Antworten  bildei» 
Die  beiden  Abbildungea  sind  eine  artige,  dankeoswwthe  Zugabe. 

'    [431]    PSdagoraachcB  Bilderbuch;  aber  nicht  für  Kinder,  Bondno  für 
uidere  Leute.  Herauageg.  Ton  Chr.  Ftymuill.  3.  Bdchn. :  Nene  Rettung«- 
häucer.   Zürich,  Orell.Fuaeliu.  Co.  1S5S.  ITu.  309S.  gr.  8.  (n.lThlr.] 
Vgl.  Bep.  Jahrg.  iSfiä.  Bd.  IV.  No.  8571 ;  1858.  Bd.  I.  No.  1418. 
Aveb  a.d.Tit: 
Nene  Eettungihäuser.    Von  Chr.  IrfiBlUB  u.  b.  w. 

Das  Frische  tiad  Anregende,  wss  dieser  Moral  tOr  Sdrallehrti 
'in  Büspielen  für  die  beiden  fIrUheren  BäDdehen  nachgerähmt  vn- 
dfln  kumte ,  fehlt  anoh  dieser  Fortsetznng  nicht ,  wel^e  «M 
neaerdinga  durch  zahlreiche  traurige  Erfahmngen  starb  proroarte 
Beite  des  inaem  Miasionsvesens ,  die  sogen.  Rettungshünser  (b 
verwahHosets  Kinder,  znm  Haupthebel  einer  ansprechenden  Enlli- 
.  lung  macht,  die  sich  in  ihren  Einzelnheiten  und  Entwi^elutigtn 
darch  co&m^nente,  meist  von  Uebertreibung  freie  Chsraktcrietik 
der  in  ihr  antretenden  Personen  zu  ihrem  Voitheile  vor  fthnliebu 
Phantsdegebilden  auszeichnet  nad  das  eigentliche  Thema  ib« 
Biscnssion  treffend  ins  Licht  su  stellen  weiss.  Unter  den  „ueneD" 
Rettnngsfa&nsem  sind  nämhcb  hier  jene  alteren  geraeint,  die  liogit 
vor  der  Begrändung  besonderer  Erziefanngsanstshes  ftc  Terwün^ 
losete  Kinder,  die  es  ja  jederzeit  gegeben  hat,  existirten,  Familien, 
in  welchen  man  dergldchen  verwaisete  oder  sonst  TO^nmte  Kin- 
der zn  gedeihlicherer  Erziehung  unterzabringen  sachte,  bei  dttw 
Auswahl  man  sein  Augenmerk  von  jeher  vorzugsweise  gern  uf 
wackere  Schullehrer  richtete.  Ein  solcher  Erziehung^ioeeis  ■>■ 
ein  paar  ziemlich  verkommenen  Kindern  wird  hier,  psychologis'^ 
gut  motivirt,  in  seinem  günstigen  Verlauft  dnroh  einen  verstBodi- 
gen  und  wohlgesinnten  Schullehrer  geschildert  und  die  bestimmle 
Sicherheit  in  Zahlenangaben  gegen  das  Ende  macht  es  wshr- 
scheinlioh,  dass  doch  auch  Thatsftchliches  hier  mit  unterlaufe  uoi 
dass  man  In  der  Scbwdz  der  hier  empfohlenen  Familienerziebnng 
vor  den  eigentlichen  Kettungsb&nsem  den  Vorzng  gebe,  wobei 
sich  namentlich  auch  Gemeinden,  die  ftlr  sittlich  gefUirdete  oda 
bereits  verkommene  Kinder  anfzakommen  haben,  in  Beziebnog  sn^ 
den  Kostenpunct  besser  stehen  wtirdsn.  Auch  IKiigere  nnd  kürwr« 
Episoden,  welche  ansserhalb  des  Bereiches  der  ugtntlichen  £^ll)>- 
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Inn^  yegw  tnd  SehnilehrKvCbirfnlemn,  UndwirtbaehMfUiche  G«- 
ftBttlaie  «Btl  fItigL  m.  betaieB,  sind  gat  dnrcbgeflAit  und  dw 
Tk  ■nrtrmbb  K«aiitiilM  nüt  dem  Thm  nad  Traben  der  Gesell' 
idaA,  naiMBtUek  in  den  niedann  Beinen,  »«cht  du  Lesen  des 
QuuM  eben  so  ni  einem  Oegenstsnda  der  Bddwnng^  als  det 
UnteibAltniig. 

rl  Lehrbuch  der  «llgeneioeiiQeKhIcbteToinStsluIpBiiota  der  Knlter 
die  oberen  Oluien  der  Gvmnssiea  von  Dr.  6ut.  XsUt,  Fnrf.  am 
Giouberi.  GymnMiom  m  Weimar.  S.  Theili  Geschiehte  der  nenerea 
n-neneitenZeit.     Weimar,  Bohlen.  1858.   TIii.824  3.  gr.  8.   (n.sThlr.; 

An.  7  Tblr.)    Vgl.  Rsp.  Jateg.  1869.  Bd.  111.  Bd.  No.  3061 1  18d4. 

Auch  a.  d.  TIt: 
Guebicbte  der  neneren  nnd  neuesten  Zeit  von  a.  n. «. 

El  wird  nicht  wieder  nStbig  sein,  du  verdiisnte  Lob,  weMief 
dwan  sllgeniffln-geschicbdicbi^  I<4bi1>&che  wie  auderwjirts, .  M 
and  in  diema  BUUtam  in  »«daen  frUiereB  AblMhugen  «w^Uirlinb 
uinbimt  won^  ist,  nodimsls  besonders  n  srtieuliiei),  wen«  a«(di 
uin  AJiacblnsB,  da  es  bweili  ■eitl6&2,  nrBprttnglieh  ancb  in  «««in 
laderu, Verlage,  nnterw<^  ist,  etwas  sieb  TenUgot  bat  Gewi*« 
iit  ei  im  VM-bältniss  su  vielen  Khnlioheu  Sitereu  nad  iwtwren;  R4* 
(^itnlationeQ  der  allgemeiaeB  UeBscheagesckicht«  täa  ins  Gewieilt 
Uleoder  Vorzog  der  Tftrliegenden ,  da»  das  Cultnrwa^as  gegeil 
^wiut  in  def  Kegel  sieb  so  bieit  nacbend«  KriegsgetO«»  inibr 
MTklicher  bervortrilt,  und  die  dadweh  bedingte  neue  Pfa^^egnoaiM 
^  Gsnoea  macbt  es  neben  seiner  ursprtUglieheB  Bestimmung  fttr 
^Masiasten  und  StadtereDde  aocb  Bii  gebildete  Leser  aller 
SHsde  zu  einer  Belebmngssehrift,  die  selbst  obne  die  viva  vox 
^Lehrers  varständlicb  sein  wird.  Es  genüge  hier,  die  Oekono- 
■M  dieses  letzten  Theils  nur  en  gros  anzudeuten,  welche  nach 
^iwt  kurzen  durch  die  Erweiterung  des  Sch&üplatzes  der  Qe- 
.  Nlühle  motivirlea  Einleitung  die  nenere  Gesohiobte  unter  passea- 
^sAbsweigungeu  in  zwei  Hauptsehuitten  —  von  Aee  Entdeckong 
nn  Amerika  an  bis  zum  westpbälischen  Frieden  und  von  da  bis 
■SB  Aasbnieh  der  franxAsischan  Bavotntion  —  dmrehnintmt,  um 
i»  dritten  die  neueste  bis  in  die  unnttelbare  Oegenwairf  hinein 
(ntinf&kten. 


1.  Sctmbntth.    VV^Bd,  Carl  Gerolds  Scdin.  185S.    XII  n.  77  S> 
P-8.    (laNgr.) 

Xa  diesen  Ta£ehi,  welche  dne  erglnzende  Bi^abe  an  das 
Vb.  Lehtbfleheni  der  Algebra  nnd  der  Geometrie  bilden  sollen, 
ni  die  Logarithmen  bis  auf  6  Decimalen  gegeben.  Die  1.  Tafel 
{««Icher  eine  Einleitung  aber  Gebrauch  nnd  Einrichtung  der  Ta- 
^  vorhergeht)  enüiSlt  die  gemeinen  Logori&nien  aller  Zahlen 
TOB  1  bis  10000  (^  1  — 19).  Die  2.  Tafel  enthUt  die  Logarkh- 
"WD  der  trigonometrischen  Fmetionen  nnd  zwar  von  Seounde  an 
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Seciufc  bia  0«  6',  von  l»  su  10^'  bk-i"  iliid  TOd.^  w  nn  U- 
nate  m  Hiimto.  Die  £innehtaii|'  tud  AuitattHilg  lasst  Bickto  n 
wSnBeken  übrig.  Dub  sbtc  fUr  den  ZwMk  des  Sctedontanükta 
6Bte\Uge  Logarithmen  nioh)  nbr  ToUkamraan  au^rciE^aa,  Bondem 
den  deboDBtetUgea  enladiiedfln  Twnnziflhan'  gütd,  -ättrfte  you  den 
meisten  Schubnännem  eingeräumt  werden. 


onC.T'.AnKet,  Prof  sn DtinBig.    DatiBig,  K&renadn, 
1858.    HMS.m.iTaf.    (p.l^Ngr.) 

Vorliegende  Ueine  Sdirift  loll  «äjien  Leitfaden  für  den  Uni»- 
rieht  in  den  Anfangsgränden  der  Frojectionalehre  in  Gymnaglea 
und  hShereo  Bürgerschulen  darbieten.  Sie  zerTdlltin  folgende  9 
Abschnitte:  1.  (OrlhograpliiBcbe)  Froj actio n  der  Linien  und  Bbenen, 
.  2.  ProjeetioB  der  Sörper,  3.  Von  derVerSndomrigdMCoordinatea- 
Bbenen.  4.  Projection  der  krimmen  OberflXcheo.  6:  Pri^ection 
mit  parallelflfi,  aber  gegw  die  Projeotioitaebene  geneigten  Sebe- 
Btrdblen,  aach  plagiographisclie  Pn>jection  genannt,  früher  Vor- 
BOgewelse  fflr  militairiBohe  Zeichnungen  gebraucht  and  diihef  (Ae- 
m^s  Hilitair- Projection  genannt.  -  8:  PerspeeUve  oder  Lekre  tos 
der  CcmBtruction  des  perspectiriBcheii  Budes.  7.  Znsammenstelhing 
der  bisbw  betrachteten  Projectionsarten.  8.  Anwendungen  der 
Penrpeotipe  auf  die  Geometrie.  Theorie  der  Baaretief-PerspeetiTe. 
Die'  rein  geometrisdie  Darst^lnUg  ist  mCglichit  feetg«ha1(»n, 
namentlich  ist  auch  von  der  letsterea  Theorie  eine  elementare  r^ 
praktische  Darstellung  gegeben,  die  sloh  aaf  die  TJUikebriing  des 
HendaasMAien  Batzes  von  den  TrAnsvenaltin  gtihidet. 

(43a]  .  Schulatlas  der  Naturgeschichte.  Zur  Belebung  und  Förderung 
der  Tergle  ich  enden  Anschauung  in  den  Gebieten  der  drei  Reiche  der 
Natur.  Ein  Er^nzungsband  zu  Jedem  Hand-  and  Lehtbnche  der 
Kataigeaobielite  in  nahe  an  1 200  AbbUdunnh  aus  dem  Thier>,  PflanieD- 
und  Minen^che.  Breslau,  Hin.  o.  J.  :  XVI,  7Q,  U  u.  Sß  S. .  Ui.  8. ' 
[IThlr.lSNgr.) 

Neben  ähnlichen  natuiyschichtiichen-  Lehr-  oder  viälmela 
liera-Httlfimittela  fOr  Volks-  und  fiber  llmen  stehande  Scbalw 
von  Arendts,  Lüben,  Geinsch,  Thiel  n.  A.  (a.  Kep.  vom  von.J- 
No.  5253  ff.)  wird  der  vorlieg.  Schulatlas  der  Naturgeschichte, 
weli^m  BeBtinnnung,  Inhalt  und  Uwfang  seboß  yon  «eiaem  Tit^ 
ans  gut  bemerklich  macht,  ttbendl,  wo  er  (bsten  Fubb  fstst, 
der  besten  Aufnahme  sicher  sein  dürfen,  da  ihm  nicht  noi 
Naturtrene  der  Abbildung^,  Scfaäcfe  der  AbdtUbke  und  Danw 
bafligkeit  des  Papiers,  sondern  aaeh  ^e  Auiwahl'Snd  Grap- 
.  pirung  aus  dem  vorhandweo  uncmaa  Blieben  Uateriale  ein  siel^ 
res  Aurecht  darauf  geben.  Aber  fiteiEcb  liiüsBen  alle  diese 
Vorlage  von  allen  Vernnstaltem  solcher  Apparate  caßigst  aa- 
gestrebt;  werden,  weil  der  Mangel  dereelbea  die  BerechtigDiig 
des    Eintritts    in    die  Schalen    baaehriuikea   oder  getadesn   vw 
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lundeni  mOsste,  weshalb  in  aolchen  Collisionsfllllen  äex  EoHten- 
pnnct  oft  den  Ausschlag  geben  wird.  Bei  der  Vorlage  deuten 
schon  die  oben  eingerückten,  die  einzelnen  Natnrreiche  bezeich- 
nenden  Seitenzahlen  das  gotbemessene  Verbältniss  in  der  Answahl 
na  und  sie  lässt  sich  f(lr  die  beabsichtigten  Scbnizwecke  angele- 
'  gentiich  empfelileQ.  Solcher  Anscbanangsunterricbt  oder  —  wie 
man  richtiger  sagen  mfisste  —  solche  Anschauung  wird  im  betr. 
Falle  die  Schule  znr  wirklichen  Welt  machen  helfen,  da  es  nun 
einmal  nicht  möglich  ist,  die  Naturkunde  draassen  im  Fräen,  in 
Wieseo,  Feldern  nnd  Wäldern,  an  Flüssen  und  Seen  zn  betreiben, 
Bo  wenig  wir  mit  den  Schülern  en  bloc  im  Lande  umherziehen 
kännen,  nm  ihre  Vaterlandskunde  zu  fitfdein  und  sie  Alles  mit 
ägenen  An^n  ^hni 'kn' lassen.  ^'Mag  das  Reisen  auch  jetzt 
liel  Idchter  gehen,  aber  vom  Dampfwagen  ans  kann  man  nicht 
Ixiluiiirea, 
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[443]  Die  BpracbroTSchang  Wilhelm  i.  Hamboldl's  o.  die  beDtige  PhMologfe. 
Von  HontJ.  [Einteitang  lu  dem  grCseeren  Werk:  lieber  den  Ursprang  der 
Sprache.]  Berlin,  Wagner.  1858^  42S.gr.  8.  (n.  5  Ngr.) 
[444]  Vergleichende  Grammatik  des  Sanskrit,  Send,  Armeniiefaen,  Griechl- 
flchen.  Lateinischen,  Litauischen-,  AltsiaYisehen,  Goihisehen  u.  Deotscken. 

.üttilich  omgearb.  Aasg.  2.  f 

18  S.  gr.  8.  (n.  2  Tbir.) 
[445]  BefIrBge  zur  vergleichenden  sprachforschnng  aaf  dem  gebiete  der  ari- 
aehen,  celliseheo  d.  slavischen  sprachen.  Heraasgeg.  von  A,  Ruhn  o.  A. 
SoMnehir.  4.  Heft.  Berlin,  Dümmlers Verl.  1859.  l.Bd.  VIn.8.401  — 
522.    gr.  8.    (i  D.  t  Tbir.) 


cji-vGoogle 
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|UI|  SiMinafreprtallÜT«  d'iiii«lattgtMceBUninietUiisl«pCTmlt*(pMiMft' 
itoMgiMu) ,  dMtMe  1  rieltticr  dti  nlatlogi  iiilere«ltiii»lM  a»a»  In  cinq 
parUnda  moiiile,  p«  Lic  de  Rldelle.  Bordeain.  (Pir.,  Dehhia.)  I8U. 
Xria.B88.   gr.S.    (JFr.tOc.) 


CBbcHMDt  l'eiafnen  criliqni  4m  fjtltmH  el  de  (onlts  le*  qDUdiH  qvl.it 
nüiekent  k  l'origiDe  el  la  GlUltoD  de«  linguM,  k  leur  etieiict  orgtDlqiu  e| 
i  kon  rapport«  avec  l'hfiloire  des  raccs  booKint« ,  de  Icur*  nlgrallons,  clc. 
rrkUt  d'uD  «asal  aar  la  rAle  du  laDgtge  daos  NvoUitloD  de  rialelligenec 
hanalDc;  par  L.F.JJhU  (deSaiDt-ClBYlen).  Paria.  1SS8.  734  S.  Lei.  8. 
(I  Fr.) 


SS 


Deber  »fDlge  Hlle  der  «traclioo.     Voa  Jta.  SrlSM.    Ebeod.  t8&8, 
IIS.|f.4.    (o.lONgr.) 

»•.«>  ■.  44*  ani  d«i>  AbK*iid1na>«n  d>t  k«i>.  Akid.  d.  Wiii.  la  Barlii  1»»  ah- 
ptoekt.  ' 

[tut]    Bit  Aassprache  des*  GotblschcD  lor  Zelt  des  Ulßlas.     Eine  spracb-» 

wIsseDsehafiKehe  AbhajidlaDg  von  V.  Ystuurtsn.    Lt\pi.lg,  T.  0.  Welfiel. 

1U8.    08 S.  m- 1  Sleiour.   gr.8.    (n.  1«^  ) 

Ulli    Alideataebes  oameDbocb.    Von  Dr.  E>  ?8nt4atnD<  biblioiheaar  u. 

rrbJehrCT.    2.  Bd.:  Orunamen.    T.  a.  8.  Lief,    Kordhausen,  Füraiemaaa. 

iU».    Sp.  9ei  —  ItSO.   gr-  4-    (k  n. )  Tbir.) 

[US]    D«a  Geaammlgebiel  der  dealseben  Spricb  wlsaenaeban  Im  AbHas.   Von 

Lim.  SSgellbeiger.    (lo  18  Lieff.)    1.  a.  3.  Lief.    Wien.  Gerold*!  Sobn. 

UMk    8.1  —  192.   gr.8.    (4d.  13Ngr.) 


ffifu 


ISJ 


ifgUo.  18&8.    lVn.33GS.  gr.S.    (a.lONgr.) 
[iU]    Garmao  witb  proonDciation.    By  Prof.  Lsmtl.    Ne«  York.  (Pbila- 
d^ii«.  SebirBra.KMadi.)  18»7.    108  9.   £4.    (n.lSNgr.) 

Oentscbes  «ttrlerbncb.  Vod  Ju.  Grlmoi  Q-  ¥.  GrlOun.   3.  Bd.  6.  Lief. 

-i]rDek.]D.3.Bd.l.  Lief.    |E  — eio6dfl.]    Leipzig,  Hirzel.  1858  a. 
)SH.    al5Bog.   bocb4.    (kn.20NgT.) 
[iill]    De  Nederlaadscbe  laal  en'Grfniiii's  Denlarbei  WfirlerbDch:  atnteekc- 
ahiMo  eD  bedeukiaget)  door  Dr.  H.  J.  f  USM.    GroniogiD,  de  Erven  C.  U.  »u 
BoIEdIs Boiiaema.  18S8.    8a.l19S.   gr.8.    (1FI.2&C.} 
IU71    Wörterbuch  der  deulscbeo  Sprache.    Mii  Belegen  von  Lvlher  bh  auC 
die  GegcDnin.    Von  Dr.  0».  Sanden.    (In  30  LielT.)    t.  Lief.    Leipiig,  O. 
Wigud.  I8H.     l.Bd.  8.1— 80.  gr.4.     (n.ZUNgr.) 
[458]    Wönerbncb  der  deutacbeo  Sprache  von  der  DrockcrGndung  bis  lom 
kcMigeii  Tage.    Von  Chr.  FT.  L.  Wtttn.     1.  Lief.    Freiburg  tmBr.,  Berder. 
lUS.     l.Bd.  XXVilla.8.1  — ISO.    gr.8.     (2UNgi.) 
|4tg]     Prakliiches  grammatikalisebes  Wörterboch  der  denlsebeD  Spracbe. 
KiaSalbgcber  selbst  for  Diejealgen,  «alcba  ohne  Kenniolaa  der  graniaiailk«!, 
R«|da  ricblig  sprechen  n.  acbrelben  wallen.    Hit  besond.  Ridulcbl  auf  den 
riiiügen  Gebrauch  des  DalivH  o.  Accusalivs  od.  der  Wörter;  mir.  mich,  Ihnen, 
Sie,  dem,  den  n.  s.  t.     |n  aipbabet.  Ordnuof  u,  s.  «.    Nach  Adelung,  Becker, 
Campe,  Ikiroma.  s.  w.  betrb.  voDF.F.L.Hofmun.   S.verb.  Avfl.   Leipiig, 
Biindsletier.  1858.    XII  a,  5108.   gr.  IB.    (IZNgr.) 
[*t6\    Volbiiadigae  WttrlertinebderdenUchenBpraehe,  «ia  >l«  tn  der  allgc 
uelneD  LIltraiDr,  der  Poesla,  den  Wtssenschtlten  n. «. «.  gebrUneUicb  iai, 


I/isgni^ik. 

,  dtr  RfdiUthNihi 
r.Hoffianmi.  49.  Hcn.   Uipiiü,  DörAcheB.  I»8.  5.Bd.8.UI- 
7M..U1.8.     t*7V|NB'-) 

Uül]  Volksthümliches  Würterbucb  der  denlschen  SjnoDjmeo  nach  ilplutti. 
brdiMMod.Erk  Wrang  der  in  der  dealschcD  SprtehatoriiaoiiD.  timnentatSlN 
Würt«.    Vonf.F.t.HalhUiil.    Lefpiig,  BrsodUciler.  1S&«.     IVa.lMS. 

[i6!]    A  geröw»  TocabuUrj.     Being>  «llecllon  of  inore  Ulan  lOOOworiJjra 

EtneraJ  dm.  Wiih  indicaiioos  oribe  ierman  prooDDcialion.  Bj  Ch.  Gnutt. 
eipiif,  BrOGktiaas.  1339.    VlIu.SSS.   8.     (n.SMer.) 

Die  gleich-  d.  ibDlichlHrenden  Wörter  der  deutaeben  Sprielie ,  rine  Toniil.  Ub> 
■ittat  iDr  SchirfDD«  i.  eehöninnai,  10t  Banirianiii|  d.  SpratbvcrtliBdaliiei  i.lri 
Reefctichnibiui,     Van   Lahr.   0.  Keiitr.     fdigeBNaM.  ävBti.cItel.  J^^llf-t 

tiS3]  Praktiscbes  Handwörlerbucb  d.  dcuiscb«n  Sprachgebrauchs.'  Tontt 
'r.Wejh,  GTmn.~Pror.  lO.'Hcrtl  RegetiBbUtg,'pQsiet.  t85S.  2.Vd.  S.  67T- 
828.   gr.8.     (ISNgr.;  cpl.  3  TWr.  !8  Ngr.)  '   ' 

|i64]  Dr.  Jo.  Chr.  A-  Heyae'S  allgemelaes  verdeutscheades  u.  erklürendn 
Frendwärte^bncb  mltBezckbaung  der  AaupracJie^  BtlonuDgc^  der  Wwftt 
Debst  ^eq^uer  Aogeb«  ihr«  AbsUntmunK  «.  BllduDR. ..  t2.  Ausg.  Nach  <lti> 
frühereo  BearbetlUDgen  von  neil.  Pjof.'  Dr.  H.  0^.  L  Hegte  neu  v*rb.  u.  uh 
bereichert heraasgeg.¥OiiDr.C..<.i<'.JIfaAn.  1.  Lief.  Hanocver,  Hahn.  UÜ- 
XVIu.  B.l  — lil.    g».8.     (ISN«'-)  • 


I.  Spr*abä~iäB  Ö.lr«- 

1.   ^SNgi 


kanügan  dedtiehaa  ScbrifL-  n.  I^rangiiprache,  •mrl«  In  gericMI.  IngrleganiiiM 
TorkommtudeD  fremdan  WörCtr.  Hedeniaiua  B.  Abkütinngaa  van  Dr.  W.  J>flig(i«m 
GloMa.  FlemoiiDg-   t&39-    133  9.^16.     (E  Ngr.) 

FrenutvärtarbucJi.  'Ela  Hannricb  der  In  naierer  Suiar be  ■•lirBucIilicbeB  be^ 
Aaidrlirke  all  Erklärang  d.  VctdeAtirbonc  detielhen.  Nehi?  ein.  Anh.,  »fb.<  M 
ÜUdle,  FIfiiie  D.  Länder  in  danMiler,  laUia. ,  fmiöi.  '  '   '  ~  ~" 

dlT.     13.  Tf  rn.  Ann.     Leiiiiig.  0.  Wigand.  ISSB.    3^^  S. 

[JOS]  GermanlenB  VätkecsirmmeDi-  Saminkiiie  An  deWseben  U*a4«(W* 
DicbiQDgeD,  Sagen,  Uührchen,  Volksliedern,»,  t.  v.  UerauBges.  nth- 
Mlh.  Pirmmieh.  S.Bd.  5.  Üef.  (od.  3t.  Lief.)  Berlin,  Scbles1ng«rsditB. 
1858.     S.  321  — 400.   bbcbi.     (in.  ISN^r.}'   '      ' 

(4661  GrimmitiV  der  plall deutschen  Sprache..  Zur  Würdigung,  lar  ^«ode 
d.  CbBrakiers  u.  zum  ricbifgeo  VersIKudoiss  derselben.  Vod  A-  KaKlinU- 
Aliona.  (Hamburg,  Terlags-Compioir.)  t^9^.  .13SS.   8.     (15-Ngr.) 

14671  .  Wörterbucb  der  oiederdeu Ischen  Mundsrlder  Fürstemtinmer  ^dtliogtu 
u.  Grubenhagen  ed.  GöltinKisch-GrubenliageD'scbes  Idlqtikoii  gcsammell  «■ 
bcarb.  von  Recio'r  Geo-  SdHuabacb.  Hannover,  Biiasülor.  lä&6.  XT'«- 
323  S.  gr.8.     (n.2Thlr.S0  Xgr.) 

Ibweliui«  der  ungertchten  Angriffe  n,  ontrabran  Bahauptangen ,  «elcke'  Dr.  kU^ 
Srolb  in  leiaen  Brleren  Über  PUtlden'tich  n.  Hiichdeutfcb  geuen  aiicb  gericÜlq'  bit  tni 
Fr.Risittr.     Batlla,  Wagner.  IS5S.    Kl  S;  bi.  8.    (n.  G^gr.J 

{468)  Beitrag  lu  ein.  WörRrbnche  der  denisehen  Mundarten  d:  angriicftt' 
Berglindea.  Von  K.  lol.  SehrSer.  3.  Sefal(M»-Abih.  [Ansden  Stlgon^btr. 
t8»8d.k.Ahad.d.Wis3:1  Wien,  «erold» Sohn.  tS38.  $.63— lM.  Lei.8. 
<*n.il.l5Ngr.)  .  -i       . 

i469)  '.EUmanIa  de  graiiinialre  N^erlandaise  b  l'uiage  des  ^Liangers  pur  G. 
[oljpH.    LaHijG,  Hi,Kijhoff.  I8SS.     ISSS.   8.    (ik'I.Sü'cO 


Liaguiitik.  I7S 

i  FrtlU&k.     3.  Diigtte.     ArnUardiB],  Frimok.  1858.    KU  a.  048  B.  8 

(tri.Vte.) 

|4TI)    Niaer  iheoreiitcb»  n.  pnbtlscher  Lehrgang  lur  scboflleo  ä,  Icicbicn 


\i12]  Gtscbicliie  der  dinlscbea  Spncbe  im  Renogtham  Scbl»wig  ed.  SSiM 
iütliad.  VoQ  C.  F.  Ulen.  2.  Tbl.  Hit4S))r»bkirmD.  ScbiM««.  (Leipiit, 
Locek.)  l6äT.  XV  u>  TS»  8.  gr.  8.  (n.  3  Tbir.  )Ü  Ngr.;  cpl,  3  tbir. 
M  Ngr-) 

|1TS|  .Nj  fnidslaeDdig  Ordbag  I  del  dantbe  ag  dct  Ijdike  Spro|.  Tillige»«d 
tt  katt  UdioK  Bf  begge  Spfugs  Formlaere  af  S.  H.  Hclu.  Sier.-Uditite.  — 
Nmim  wllstüiidige»  WOiicrbueb  der  dtniacbtn  u.  d^r  deuisehea  Sptifbe. 
RekUeia.  kurzen  Abrisse  der  FonnCDlebr«  beider  Sprachen.  Sier.-Ausg.  i 
IkeOt.  Ldpiig,  E.  Taiiehniri.  1858.  LXVI  u.  lOlt  S.  gr.  8.  (3  Tbir. 
»NpO  .  ■  . 

fjrif  SienBk  Spriklir«  umt  kori  üfwtralgl  af  Simska  epräkeU  och  litlwa- 
MKUkiBioda,  ulgUveaafAtd.  FtT»U.  tl.  Upplagau.  8i«>ckk»lin>  1IjhU< 
im.    liSS.nt.lTib.    gr.8.     (»sk.) 

\m]  OrdbokörTeTHallilndsk«I.andikaps-Mitei,samladafF.Bnier.  Lnnd, 
eitoiip.  1S5S.     XXlVa.2316.   gr.8.     (3 Bdr.  5U ort.) 

[4T&J  Nene  praktlicbe  Methode  die  eogliscbe  Sprache  in  kurzer  Zeil,  lettn, 
scbrtiben  n.  sprechen  zu  ierneo.  Uit  Angabe  der  engl.  Aussprache' .u;  Beia- 
iumgTOuJ.L. Appleton.  3.AuO.  Sluilgari,  Hoffmaan.  1858.  388S.m.t 
.  Sldataf.  gr.  13.  (I  Thir.  lU  Ngr.) 
[1}7]  VollBttndiga  englische  SpracblehTc.  EingelheiJt  InSULecliooea,  durdi 
Lj_i.i_  ^^umerl,  Ton  etaer  slurep wellen  Reihe  vdd  Debüngen  mil  genaner 


iMkm,« 


derTorkommendeDenglisciien  Wörler  begletiel,  u.  mit  ein.  Schlüssel 
«odurcb  jeder  Sobfller  «eine  FeMerselbslauabeMernbtaD,  Von  Prof, 
miCBt.    8.  verb.  AuQ. ,  r«*id.,  Tem.  n.  eocrjgirl  vod  Cb.  6.  ftitoit. 
imäller.  18»8.     Xlla.  4I5S,    gr.  6.     (a.  1  Tbir.  131/iNgr.) 

UW  hakiisclies  Lehrbach  der  englischen  Sprachs  in  3  Tbin.  Von  Lehret 
1- f ■  FriedlEBdet.  t.Thl.:  Vollmndige  u.  leicbi  fassiiche  Grannulik  m. 
uUrekbeo  Beispieteo,  tlebungs-  u.  UeberseizungsalQcken.  2.  verb.  a.  verm. 
Aal:    BirtiD,  Ehie.  1SS8.     Xlla.lMS.  gr.8.     (a.aONgr.) 

|ijq  VollUtad ige,  theoretUeh- praktische  Granuuatik  der  englischen  Sprache. 
Xieh  dem  gegeowKiiigeD  Standpuncic  der  Wissenscbsfi.  Mit  vielen,  das 
Erändl.  Studium  ausserordenll.  erleichternden  prakl.  Beispielen,  erklärenden 
Aamerkungen  n.  Aufgaben  verMheo,  nebst  dnrcb^aheads  beigerBgler  engl. 
AUBprache.  Für  LehransialteD  u.  mm  Selbststudium.  Nacb  einem  aeaea 
Sriicme  bearb.  von  Prof,  J.  S.  S.  Rothwell.  7-  "rm.  u.  verb.  Aufl.  Mimchen, 
Piiffl.  1858.  XXVI  ii:683  9.  gr.  8.  (1  Tbir.  ISNgr.) 
|iM]  Oiatier  Uemeate  dar  eogtiscben  Sprühen  Aussprache,  Vocabetn, 
GaawMtik  ■.  ewptiebpf.  ^cbuien  u.  iQin  Selbslunterricbl  durchgehend»  mil 
dtr  Walbersefaeii  Aussprache  VKMkea  vqa  Lehrer. G.  8.  BCTg-  Hamburg,  (G. 
W-Nlemeier.)  1858.    VIII  a.  148  9.  m.  1  Tab.   gr.8.    (n.lSNgr.) 

(4911  BURtlMbe«  Lestbaeb  f.  Schnlea  u;  d«n  MutanfenicbL  la  i  Stufea- 
Htna.'  Hll  HScktlebt  «uf  dM  njladl.  n.  EcbriM.  GedaDhenaasdraek  bearb. 
^  Dr.  Ht4.  Ilenilbn4t,  Lehrer.  Hatuba^y  P«ribet,  Besser  u.  Uauhei 
18H.    Vlll(r:i04S.  8.    (a.  Ti/iNgr.) 

\in\  The  british  elassical  aalhors.  Seleel  spccimens  oT  iht  nailoAal  Mterature 
of  Kngtiad  from  G,  Gbtucer  to  th*  present  lime.  Wilh  faiograiibical  u4 
kriiieri Sketche».  BvL.Berrfc.  PMlrrandprose.  8.  »Wr.-edition.  Braua- 
sthneig,  Wcslermano.  1858.    XU  u.  tl»7S.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.  IftKgr.)      ,  , 
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[483|  SoflliicbM LMebicb.  Vod  Dr.B.  LUatklKg,  Gjmn.-Pnf.  t.m 
MUeia.vollslind.WUrUrbDcfac.  Für onlere u.  milllerc StaBBen.  WieibulM, 
ErcidtU.Nicdoer.lS5».    VIIIu.339S.   gt.  B.     ([i.l6Ngr.) 

IiM)  EDglischc  Cbrcslamithie  f.  Schulen  n.  den  Priritontcrrirbl.  Hil  t^ 
latcrndeo  AnraetkaDgeD  von  Dr.  L-  SIpfe,  tjc-Lebrer.  3.  AdH.  Htidel- 
bcrg,  Groos'Verl.  1858.     Xn.  43iS.  gr.  8.     (n.30Ngr.) 

1485}  HcnrisdtchM  ElcnenUrbach  der  engliscbcn  Sprache.  VonDr.O,ni, 
lalei,  Oberlehrer.  3.  AnO.  Erfurt,  VilUrei.  1859.  XII  d.2458.ib.Am-I 
iDgiat  der  engl.  Formeolebrc  14  S.  gr.  8.  (d.  34Ngr.) 
(4S6|  M«leri«lieD  tum  sehrltilicbeD  a.  mBndlicben  UebeneUan  lu  4m 
UeolscbcD  f Ds  Englitebe  f.  die  obero  GymoaBisl-  u.  BcilklsHen.  Von  CmmL 
C.  ■•iSSl«.  I.  Hefl.  GötUngcD,  Dielericb.  1858.  IV  u.  167  8.  n«. 
(18  Ngr.) 

[487]  A  oewpockeldictioDirj  cngllsb,  germiD  eod  freucb,  coDigiDiDgillitt 
vordft  iDdiipeoRBbla  !□  dsitr  coDtersalioa:  adintrebt;  adepled  for  Ibe  aut\ 
iraiellets.  Bj  Dr.  F.  E.  Feller.  3  Vols.  lEagliih,  german  and  rreccfa.- 
Francais-allemaDd-aDglali.  —  Deullcb,  CDgllieb  u.  franiGiiich.]  —  T.ti- 
larged  edil.  Leipiig,  Teabner.  1858.  IV  u.  1340  S.  33.  Ik  12Xgr,;Efl. 
locDgl.  Einb.  lThlT.31  Ngr.) 

[488]  A  dictionarf  of  Ihe  eiigliaeb  and  gcrman  languages.  Volletlod^«* 
CDgltsch-deDrscheeu,  deuticb-englitcbce  Handwärlerbuch.  Voo  Dr.  FT.  Kw-; 
1er.  ■■  Engllsch-deulscber  Tbl.  Leipiig,  Ph.  BecIbdi  {qd.  1859.  VIIU 
530  S.   Lex.  8.     (1  Tbir.)  i 

|489)  Engliseh-dcDisches  u.  dealscb-CDgliacbes  Taselienwürlerbucb,  aiMj 
Angabe  der  eogllschen  Ausspracbc  mit  deuischen  Bacbslabeo  u.  deoWlM 
TöDCD.  Ton  Prof.  J.  C.  OBhlsGhläKer.  IS.  AnO.  Siutigart,  HoffiRaan.  IM.  i 
Xu.ri3S.    12.    {25Ngr.)  .! 

[490]  NcQea  CoDTersalJons-  Taaebcnbucb  der  engllBeb-deutscbcn  Triiipy 
■pncbe  tum  Gebrageb  (.  Bciscnde  u.  Schüler  jedes  Alicrs  als  prabl.  Aaletli^ 
■.  ErlcIchteroDg  zum  Sprecben  beider  Spracbeo.  Nacb  deu  besten  Wi^ 
ibnlitber  Anbeatb.,  mit  ncueo  GespiKchen,  AoglicismcDU.  BriefmDSicitv- 
«eiicrt  D.  Tcroiebrt  von  Dr.  E.  L>  de  Lambert,  emer.  ProL  2.  AnB.  H*i 
Lecbaer.  IS50.     VIII  u.  511  S.    24.     (1  Thlr.)  ,  t 

[491)  CoUoqaialphrasMaoddfalogueeiDGcriBinaDdEaglisb,  oncrer^Upi« 
uecessBry  lo  maioiiin  conversariou;  wrth  direcliuns  Tor  pronunciclioB.  G»- 
spricbc  u.  BedeDsarleo  a.  s.  «.  von  los-  EhreiMcd.  PhUadcIpWa,  (ScUM 
et  Euradi,)  1858.     228  S.  gr.  12.     (engl.  Einb.  o.  1  Tblr.) 


[493]  Praktischer  Lebrgiog  zur  schDellen,  leicbleo  u.  docb  grüadtii^hei Eh  | 
lemung  der  ilalicDisebeu  Sprache  nach  Dr.  F.  Abn's  bekannter  Lebrmelbaif'- 
FJir  die  Jugend  als  ancb  tum  Selhsiunterricbie  f.  Erwaehseot  «.  TOnigM  1 
f.  Schuko  u.  LchrlDslilule  von  Prof.  P.  i.  4*  FüiMt.  1.  Curms.  t4.'Hi 
der  13.  gleicblaiHeode  AkD.  Wied,  F,  Uani.  1859.  IV  u.  2t«  S.  tr.ttl 
(18  Ngr.l 

[494]  Anleiiiug lur  Erlernung  der  italieniscbcn  Spraehe.  Zorn  Schglgebnnc* 
u.  zun  BBlhsluoterricbt.  Von  Prof.  Fab.  Fabbracci.  Leetor.  3.  «erb.  b.  H^- 
nillg  Tern.  Agfl.-  Mit  ein.  AusvabI  Italien.  Leieslifeke  iw  Ganganelli,  Me- 
UslBEio,  Algarolli  u.-S.  w.  Berlin,  Springers  Verl.  1859,  SU  n.  ^^  ^ 
gr.  8.    (1  Tblr.  6  Ngr.) 

[445]  Ilaliao  oonvertaiion-grammar.  A  ne«  and  prMtJcal  raeihed  of  learaJoE 
lbellaliBnlaoguagEbTPror.Oll.Varil.lawr.  Heidelberg,  Gnm'VNilW- 
IXn.4llS.   8.    (d.  I  Tblr.  15  Ngr.) 
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%  tUbri^  D*1»tMk«r.  tkacntlMb-pnltt.  AiUItMa  «■  luUta.  SarMt« 
tctidli.  •U*  Uhi<r  m  rrifrasB.  Hit  ain.  »■llan.-iHUebui  b.  diDtiek-iUlltnlicbn 
VMrtbDfkr.  ZnDith.t  f.  Rti.goil.  o.  0..(hih.l.Dt>.  Und  «]■.  Aoh.,  Bri.r.  n.  f'  " 
»liit  lUk.  TOI /,.  ^»frt.  4.  H.K«r».  y.  tUrk»«!.  AbM.  THLthr.  B.A/(.aj*r. 
Uifiii,  0.  Wiguä.  IBU.    m  S.   U.    (IS  NgT.) 

[IM)  Neu*  Reise-  u.  CanTeisaiioQt-Tatcfaaii-Wötlerbucb  der Malitniiekcil 
D.  dtnlsebeo  Spnclie ,  die  gchrkuchiicheo  fowia  die  DMcttcn  WJtrUr  n.  Kooit- 
nsdriiite  cDlfaalleud. '  Nicb  ita  beiten  QutiiCD  bMrb.  vod  K.  Ucnrdt. 
ber.-Aisg.  NuovD  dirlonirio  porlilile  ee.  Edli.  »er.  Brtnaicbweig,  Wc- 
Ittmtnn.  \»i%.     Tllln.02U9-.    16.     (JBNgr.) 

N97]   Xenes  voll  ständiges  Haod  Wörterbuch  dtr  portogieBlschMi  u,  deotMbn 
tpruhc.     Ult  bpsoDd.  Ruekticht  «nf  Wissiiiacbanen,    Kuajte,   laduslrir,    ' 
HHdel.SehilTrahrtu.  S.  «.     Von  Id.  Thd.  BStCbB.  -   Novo  diccIoDarlofenl 
dulgp» porluRueia  e  ai1«ma.    2  Thclle.    Hamburg,  Kittler.  IS58.    VIII 
u-ailB.  8.    (n.  4  Tblr.  2i  Ngr.) 

|n|  tHgioe  et  forination  de  la  langae  francalae,  fit  A-  i<  Ohevallrt-  2.  Mit., 
»w,  eorrii^e  et  «ugm.  1.  pariiei  Eltuentt  prlnjiiri  donl  ■'est  fonn^  Ü 
lNP((nntii»e.    Pfri«,  DamouKa.  ISftS.    XVIb.4808.   gr.K. 

|IH|  Gtimmair«  ijaMmaiique  de  la  laagae  rran(iiae  k  l'iisage  dcgAliemiiid*, 
hr  Fror.  Dr.  L.  GeDK.  Basel,  Georgs  Verl.  1B59.  SIE  a.  490  S.  8.  (d. 
HUr,  ICNge.) 

\H]  Bltmeniar-Gratniiiatlk  der  Tri niSsi sehen  Sprache  m.  stofenwetse  eln- 
pltglto  Sprech b bangen.  Eine  prahl.  Anieitang,  die  frantüB.  Sprache  f n  kör- 
nt Zeit  itrsiehen,  sprechen  und  scbrelbea  lu  lernea.  Von  Dr.  L.  ftB^n, 
VWMlehrar.  5.  verb.  luD.  Genf,  Kessmann.  1858.  XXIV  u.  ISO  S.  gr.S. 
(Slip.) 

[Hl]  4  pfutl»!  and  metfa»dica<  gramBar  of  ihe  frendi  Itnguage,    Bt  Ch. 

Wim.    Part.  2.     Uipsig,  Brockbau.  1858.    Xla.3»8.   8.    (d.  IThlr. 

tl%icpl.  n.  2Tblr.  4Ngr.) 

P^iilthrbncfa  der  rraniflgiscbcn  Sprache  für  den  Seliut-  o.  Privat -Unter- 

'M'KnltialteDd :  I.  Eine  rraniösisch-drulsehe  GriEDmatlk  der  rraniOsische« 

SpBfc,  mitUebungNitum  UeberEelien  in«  Deolscht  a.  ins  Frames.     II.  Ein 

'wAi.  Leaebncb  m.  Ulaweisung  auf  die  Gramnxtik  u.  WortrerieJchnissen. 

^■»Pror.  Ft.  HerrmuD.     1 1.  terb.  AuD.    Berlin,  Duncker  a.  Humblol.  18iS. 

TU«. 380 8.  gr.S.    (o.aONgr.) 

[St^  Vreaeb  eonversation  grammir,  ■  ne«  *nd  practica!  method  of leaniDg 

h (KBch  Ungaage.    Bt  Dr.  la.  Atta.    (InSpMia.)    Parti.     Heideiben, 

GwsVtrI.  1858.     Vllln.StSS.    8.     (n.20Ngr,) 

[Sli]    rnmealacba  Granmalik  tm  Dr.  H.  BekoUkr.  Obflrlabrcr.    2.  Till. 

^•«k  i;  .d.  Tit.:   lIebHiit(*Btüek*  »im  Debertelien  a«a  den  FratuHacb»  ins 

HtniMke  «.  amgekehrl.    Berlin,  Tb.  Euilin.    18SS.     VIII  n.  1«8  8.   gr.  8. 

(».MKgr.) 

|iUl   FTaiixOsiEche  Spriehlehr«  t.  höhere  Dnterriebtsani falten.    Von  Dr.  Lp. 

Uli^i,  G}(H.>Leh(«r.    l.AlKh.:  VollatliiidigeFonaBtilehrt&ebu kleiner 

Bio)«  l  dea  arsiiir  UaMcricbt.     3.  verb.  AoO.    Mänaier,  Tbelasing.  18S3. 

■Vn-mS.   gr.S.    (lüNgr.) 

IW|   RnMrqiea  inr  li  mäthode  dVose^ement  de  la  Ungoe  francaise  sur 

UgrawaaeB.    Varld^Bet.    Rottwetl.  {Tftbingan,  Fues'Sort.)  I8&8.   208. 

*■  {«.lONgr.) 

\W]   ConjogatiOD  der  regelmleslgen,  anrege! mSssl gen  n.  HülhieitvSrler  der 

[nuMatben  gpradie.    In  «Hen  mOgliehen  Verbindungen  mit  Färwäftcrn  In 

'-ItUottlAKk,  Leftrer.    Stotigari,  (ftebaber.)  1838.     171  S.   gr.S.    (n. 

20  Sgr.)  .  ■-        ■ 


■,  Google 


liinguistik. 


jugBiloassjBleaie  eeordne)  voa  Prof.  G.  K.  I^  de  Castni'  Leipiigi  Violet.  1$GS. 
Vlu.i28S.   gr.8.    (l&Ngr.) 

(5M)  DfeViirtgeliDllsrigeDZeilwdrtM'der}.  CoDjagatfbn  [vor— k  d  — oir| 
In  FrmrOsfBchen.  Probe  ins  ein.  Oraramstik  der  iMDiüBiichen  Sprache.  Ton 
Dr.  Jvl.  Wiegen.  Rwioek,  (Leopold.)  1SSS.  VItl  u.  U  8.  gr.  S. 
(6  N«r.) 

F.lgiaBDr*rbucb  der  franiäiiiclieii  Surick«  n»ch  der  rtlcul'randea  «etlinde,  ala  Tor- 
bgrailiina  »  iriaar  Bach  derirlban  Mdhnd*  btaFbtilstan  franioi.  Graamatni  vfim  Dr. 
Fr;  H    3,  AlbJicht,  eraa..'L<htaT.    1.  AdB.    Maiai,  t.  Zabcn.  nSA.    VI  u.  Mi  S. 

,r.a.    (UNgr.) 

1510]  FraniOsicbes  Lesebuch,  in  ein.  Answahl  prosaischer  u.  poeli^er 
.mstncke  ans  den  besten  rrantüslscheil  Schridsiellern  allerer  u.  nenererUi, 
ni.  Erklürungeo  n.  WSrlervetteichniaseD  versehen  Yon  Recl.  H-  Bernmt- 
I.Tbl.  3.  verb.  n.  venu.  Aofl.  Slellin,  Welse.läSS.  VI  u,  137  S..  gr.g. 
(D:9Ngr.)    ■,  ■ 

|511]  Leichter  Slafengang  Dir  Erlernung  der  fnntöiiscken  Sprache  •!■'¥«' 
srbule  tuT  Gramntalik.  Von  Prof.  W.  Fr.  ElunoUU.  2.  AdO.  Slntlgul, 
Oeiioger.  1859.    XVIn.  laT  S.m.  Anh.  40  3.  gr.  S.    (^n.12Ngr.) 

[513)  Fraoiösischea  Lesebuch  f.  die  noteren  n.  minieren  Cltsseo  bOb'el-er  L«br> 
■nsialien  mit  Anmerkungen  u.  ein.  vall5Und..WörterbuGbe  von  Dr.  L-  Seuc. 
Basel,  Georgs  Verl.  1SS9.    Xtll  n.  334S.   8.    (o.  22</i  »gr.). 

I513|  Leiifaden  znm  Cnterricbl  In  der  frintltsitcbto'  Sprache  von  'Dr.  Q.  f. 
GDSee-  t.  Cursus.  13.  Aufl.  Erruri,' Kerser.  18SS.  Xlla.  393'8.  mIe.S. 
(o.SUNgr.)  '         ■        , 

irabsnnB  inr  HtnOaduni  gramaaltiiber  Faititlnlt  in  FVaniGiIaefceJi,  nack  Lfi- 
dHkixa  franiii.  Leiakucha,  1.  Thl,,  n.  OnSg*-!  fiaiHiM  dar  FiahtSa.  SprMM  *aa 

Dr.  C.  F.  Gnüge.    1.  AuB.     Elitad.  tUB.     IV  a.  GS  S.    gr.  S.    (n.  lONfr.)  .     .... 

(SU]  Meihodltchf r  Lebigang  (.  den  Unterriebt  ia  der  frioiäeischea  Spnefec. 
Eine  «uf  die  Hnilenpracbe  sieh  gründeoda  Darstellung.'  Nebsl«ln.  Anh. ib. 
die  Aussprache.  Für  Lehrende  und  Lernende  von  Fr.d'fiargaei.  1.  CWh>. 
3Thle.  3.AuQ.  Berlin,  F.SchneiJer.  1858.  VlIIu.llS,  lllu.|23a.  8. 
(o.  ITHgr.) 

|5I3|  Echofrancals,  onnouveaucourBgraddriileconTeiiationfrancalse.  Prak- 
liscbe  Anleitung  lumFranitteiatb-aprecben.  Uii  ein.  voll stlod,  WttriErbmctie 
lunProf.  Fr.deUFnistH.  ä.Avfl.  Leipilg,  Glegler.  .18S8.  Vln.ltos. 
in.  Wörterbuch  7<S.    Ö.     (15  Ngr.) 

|616)  CebongSbueb  aum  Deberssizeti  im  dem  DevUtillefr  ta«  Fnoitisisehe. 
Hitbesond.  Deriichsicbligung  der  franiäs.  SchulgriaMtatik  ^on  Dr.  H.  Knebel. 
Von  Dr.  am.  Probst,  GTiDn.-Oberlebr.  I.  Tbl.  Für  die  nitit.  ElaMea  der 
Gymnasien  u.  die  Progimnasien.  Kobleni,  BIdeker.  18S8.  138  8.  ier.  8. 
(7'/iNgr.)  .     , 

[3l7|  Handbaeb  der  fraBiMiedien  Sprache  iJ.Literatar.  VtML.  IdelffB*  H. 
IToIte.  Scbutansgabe.  1.  Bd.  3.  Curess.  Die  Pvsbiiker  der  «euefva  n. 
neuesten  Zeil  von  DnmouriA  bis  Cipefigue.  BerliTl,  iNMckaehe  B.  1838. 
VlIIu.4329.   Kr.l3.,  (P- 20  Ngr.)  ,—   2.  Bd.   I- Cursif»..  Ill|e,piqbieT  von 

UarotbisiuminsbruchederBevolulion.  £bend.  iSC?'.'  i  X.u'.  S3iS'  b(.  12, 
(n.SONgr.)  _  ...'-.        '."  : 

{5ia)  Nonvcau  dtcllonnalre  de:poebaXria(aii  el  allemeid,  'Mnlenant  toos  ira  1 
inois  indispenaablet  k  la  eonveraalifln  familiär«;,  fllnsi  ifu'mat  iMtrageaM  el 
fa«iwi«s  d'aff*b«a  W  Dr^  F.  E.  F«U*r.  2  Vols.  ,  (FraDfaJs.'.iliBduBJ.— 
Deutsch -rranzeslsch.]  6.  Edit.  Uipiig,  Tenbner.  1:858,  ,'7».ft,',n.  (ü  I 
o.  lU  Ngr. ;  cpl.  in  engl.  Eiub.  u.-EtuI  n.  t  Thir.) 


Lin^niBtiL  177 

[111)    i  freoeli  voeibiibry.    BeUg  a  ealleiitt*B  of  nore  lb«a  1400  «ords  In 

itneriE  ose.     Wilb  ta  inlrodDction  lo  the  frendi  promiDeiilkMi  b;  Ok.  fintnr 

Leipzig,  BrockbaDB.  185S.    VII  o.  64  9.    8.    (n.SNgr.) 

[itO|    DietloDBair«  buioriqua  de  \t  laugaa  friofalM,  canprenanl  rorigfne.  Im 

ürmts diTersea,' Its acceptloaa ■aceeaalTca  des  iwtt*,  atet  dd  choii  d'eieoiplea 

Urta  dei  tcrtvtiaa  Ita  |i1as  autoHs^s,  publik  ptr  l'Acad^aiie  frinc*t*a-   Tora.  V. 

(i-AbasivemeDi.)       Paris,   F.   Uidat.    1B98.      XVI  u.  368  S.     gr.  t. 

(g  Fr.) 

[illt    Nonnau  Diclloonaire  naiverael  de  la  laogue  franfaUe  r^digj  d'apria  Ici. 

irtitai  et  les  mfmolrtt  des  meiubres  dei  clnq  classes  de  l'lDstitut  --  par  H.  F. 

riitaTll.    Tom.  1.  (A  — G.)    «aHs,  Heiowald.  ISar.  1SS8.   XII  u.  1063  8. 

ttcbimp.  4. 

[inj   Xaafcaii  dictioDaatra  FraDcaia-Hollandal«  par  J.  Knaen.    30.  Ilfr. 

iji  1825 -1930.)    Gaada,  G.  ».tanGoor.  1858.    gr.  6.     (4S  c.) 

|n^  Ndbvmb  dlciloDDaire  francala-grcc  moderne,  ie  plm  (onplal  de  een« 

poUAjusqu'leejour,  compreaintlesEnols  techniques  deiaciences,  des  am. 

(b.iiiineie[riiU¥eQlpasdaDSceluideH.  M.  SkilUtOSetlltrODlllas,  riäUi 

fuli.E.II.P.l.aaii  d'^guen,  mecabre  de  l'Uoiv.  de  France.     Pari»,  Mal- 

HUeate.  1838.     Villa.  »35  8,    gr.  12. 

[iU]    Gnmmaire  b^amaise,   sUvie  d'iin  Tocabitfalte  fraDfaia-Maroais,  pai 

T.Ltin   prof.au  l|c£eiQip<r.  da  Piu.    P«u ,  V^roais*.  I8SS.    XXu.  300S. 

p.B.    (tSt.) 

|Bf]  Didioanaire  des  Galliciames  od.  Tucbenwörlerbacb  aller  AnsdrUcke  der 

rnntesitcheB  Sprach«,   welche  aicfa  Dicbl  wOrlllcb  äberaelien  latscii.     Sto 

Biiiifbueh  f.  Usberaeuer  n.  Alle,  «eiche  diese  Sprach«  lo  alleD  Feinheitca 

ItDtn  ktDDei)  lernen  wollen.    Van  KathiAka  Zil-Btlein.    Berichligi  u.  xttta, 

mJ)T.Chr.  Fä.  FlUubaeh,  Lehrer.    2.  Sler.-Aaeg.     Leipiig,  Kollmana. 

IUI.    IX  0.5*7  8.    «r.  8.     {1  Thlr.  15  Ngr.) 

[W]   Ueber  den  Urspraag  d.  die  Heimalh  d.  GlagoHiismus.    Von  P.  Jos. 

KJMk    Univ.-Bibliothekar  lu  Prag.    Mii  eia.  Schrilttaf.    Prag,  Tempskj. 

lau.   VIII  u.  53  S.  gr.4.    (IThlr.) 

(BT)    Die  Bildung  der  NomiDa  in  AlnloTCDischeo.    Ton  Dr.  Fn.  KiUoilCk. 

[iMdn  Deahschrirten  d.  k.  Akad.  d.  Wlaa.  luWlftnabgedr.]  WUd,  (Cerold* 

Mn.)  1859.     100  9.  gr.  4.    (d.  1  Thlr.  SONgr.) 

IIB)   Griechisch -ileaiach-behmisches  Taschen wüiterbacb.    Nach  daq  aa 

Halet-  D.  Obergimnasicn  geieaeneu  AvctaraD  elgees  bcarb.  Neue  «obll.  Awg. 

Fn«,  Kobera.  Ibrkgraf.  18S9.    IV  u.  770  8.    16.    {-J«Ngr.) 

l«»!    Lateinisch  -  deotseh  -  bOhcnlsches  Taseheowörierbueh.    Nach  den  an 

Baui-  n.  ObMgTmflaeiea  gelesenen  AiieU»r*n  eigtu  l»«l>.    Neue  wohKeUe 

iwgabt.    Ebend.  1858.    507  8.    IS.    (17Ngr.) 

IBfll    NouYcaui  diclioonaires  psralltlea  des  laoguei  rusie,  franjaise,  allc- 

iHDdeeiaDgl8i»een4partie8.  r^dig^a  d 'apres  tes  diciiaanairei  de  lAcidCinie 

tUBC,  i'Acad.  fraofalse,  Adelung,  Heinsius,  Johason,  Spiers  et  tuttes  leiico-    ■ 

iriphnparCh.Pll.Selff.     2.  Partie.  —  Diclionnaire  frincalse.     Etplicalion 

dnmoisfraDciis  en  rusae,  ea  allemand  el  en  anglais.    S.Edii.    Sotgoeuse- 

mntnnie  ei  eonsid^rabi.  augment^.    Catlarahe,  (Loipilg,  Köhler.)  I»». 

UTIlIn.  81«  9.  hr.  8.    (baar  o.JThlr.  ISNgr.) 

lS3t]  Neuer  Lehrgang  der  russischen  Sprafie.  FQt  den  Schul  -;  Prlwt-  u, 
Stlbilunlerrichl  nach  der  R ab ertson sehen  Helbode  verfasst  «oo  Dr.  Aflg.  Boltt, 
Lebrer.  JThle.  3.  Aull.  Berlin,  C.  SchuUies  «uchdr.  1859;  VIMn.2«8S. 
IBM  Tab.  8.  ,  (In.  231/1  Ngr.) 

I^    UagTsrische  Grammalik.    Ton  lu.  Htur.BieU.  Wien,  BraumulltE. 
18S8.    VII  u.  356  S.    gr.S.     (n.  !  Thlr.  2S  Ngr.) 
18S9.   I.  *2 
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B33}  L^raden  fdr  dm  DaMniehl  (n  der  üMgrarhiclica  Bpnebe.  Von  i.  1. 
idl.  Ebend.  18S8.  X  n.  190  S.  gr.  S.  (d.  SO  Ngr.) 
[äSi]  M.  Uex-  Cutrens  VcrBoeb  einer  ienisBei-ostjakfseheii  u.  kaiiisefaeD 
Sprieblcbre  Debil  WÜrterrcrieiehiiiMeo  am  den  geDasBlea  SprKhco.  Im 
AgArage  der  klis.  Akad.  d.  Wisi.  bfraaagtg.  vea  .^nt.  Se/a^rur.  St.  Pctcrs- 
barg.  (Leipiig,  Voas.)  tSSS.  XXIII  u.aStS.  Lei.  8.  (n.a.  1  Tbir.  ISNgr.) 
|53S]  U.  Alex.  OaitrJni  Versuch  ein.  osijakiseben  Spracblebre  Debsl  kunem 
WörlerverieicbDiss.  Im  Aaflrag  der  kiis.  Akad.  d.  Wiss.  herausgeg.  \oa  Ant. 
Schitfner.  %.  lerb.  Anll.  Ebend.  1858.  XVII  u.  126  S.  Leu  8.'  (o.a. 
a»  Ngr.) 

[536]  Gtaromair«  de  la  laogue  wolofTe;  par  U.  I'abbj  BoUat,  misslonnaire 
aposiol.,  anc.  directeor  de  coli^ge,  aoc.  lospecleor  de  rinsiraciion  publ.  au 
Ma«galetd<|KiidaDe».  Paria,  Bertraod.  185S.  XII  «.  431  S.  gr.8. 
|S3T1  A  Grammar  aoi)  Tocabularj  of  the  Ha ro aqua- Holten lot  Laogtisge.  Vj 
B-  Tudtll,  WcsIejaD  UiaaioDarj.  Loitd.,  Longmao  and  Co.  186S.  1248. 
gr.8.    (Sab.) 

[S38|  Scblössel  (nr  E^-Spraeba,  dargeboten  in  deo  grammaiUcbeii  Gmnd- 
liigen  d.  Aalo-Dialecls  derselben,  mit  WärlersammluDg,  aeb«t  ein.  Sammlong 
von  SprScbwSriern  o.  cioigeD  Fabeio  der  Eingeboroen.  Von  J.  B.  Schlenl. 
Siaiigari.  (BreiiMD,  VaicUH.Co.>  1857.  XXIVa.3!8S.  gr.S.  (n.  t  Italr. 
1»  Ngr.) 

[S30}  A  graromaiicai  aketcb  of  ihe  Akra-or  Gä-Ianguage,  viih  some  specineas 
«f  ii  from  Iba  moulh  of  iba  nalivea  aad  a  vacabulary  of  ibe  Eame.  with  aa  appea- 
tlii  on  the  AdBDOM'dialecl.  Bt  J.  ZilBB»raiUII.  2  Vsls.  Stnllgarl,  (J.F, 
flieiokepf.)  ISIS.    XXIIIn.6e7S.  gr.S.    (o.STblr,  IGNgT.) 


Schöne     Künste. 

[Vgl.  Jahrg.  ies8.  Bd.  III.  No>  33<M  — 3t8S.] 

[540]  DletiMioaireilel'AeadAniedesbeaBi-aria.  Tom.I.  l.panie.  (A — Acki 
Parti,  F.  Didot.  1858.  Villa.  1«S,  m.  18KprrUf.  I«.  8. 
|>4t]  Di« Dioskartn.  ZeitadKihnir  Knoat,  KnaaiiadoBtria  u.  känaUerisehn 
Loben.  Unter  Hitwirbnng  efnheinilacber  q.  aaawtiniger  KuDalfreande  radig. 
toaMi.Max.Sthatler.  4.  Jibrg.  1859.  14  Nrn.  (k  1— 2Bog.)  Mitlfnnnl 
beilateo.  Berlin,  (Mcotai'i  Verl.)  1859.  imp.  4.  (baar  n.  4Tblr.) 
(5it]  DBasaldorfer  Kunaticr-AlbDin  mit  aiiiaüscheD  BaitrSgen  toq  Acben* 
bach.'-A.  Ama,  Hago  Becker  o.a.  w.  änleriilerar.  HitirfrkiingTOiiA.E.  Brach- 
lOgel,  O.  Braun,  A.  Conrad,  F.  Dahn,  G.  F.  Daumer  u.  a.  w.  nebaL  eiocT 
Reliquie  von  Hölderlin.  9.  Jahrg.  1S59.  Bedlg.  von  Chr.  Hoeppl.  Dfts- 
seldorf,  Arni  n.  Co.  18S9.  S4  Sieintaf.  tn  Too-  u.  Farbendr.  a.  46  S.  T«| 
m.  chrooiolilb.  Tit.  gr.  4.  (o.  STblr.  22i/iNgr.;  engl.  Einb.  m.  Goldackn. 
n.n.  SThlr.SONgr.i  in  Haroq.  geb.  m.  Goidacbn.  n.n.6Thlr.] 
(543)  Nene»  Duaaeldurfet  EtuD8llec-Album.  1.  Jabrg.  1859.  Radig.  von 
l>r.£»an_  Lafar,  Scbauenburg  n.  Co.  1859.  24  Steiolal.  io  Ton^  ü.  Farbrädr. 
n.  4S  S.  Teit.  ga.  <4.  (o.  3  TbIr.  22Vi  Ngr.  i  engl.  Einb.  m.  Goidscho.  n.  5  Tblr. ; 
In  Leder  geb.  m.  Goldschn.  n.  5  Tblr.  90  Ngr.) 

[it4]  Leipiiger  KiiniilEr- Album.  I.  Heft.  Hii  einer  Ustor.  EinleltUDg, 
dio  KuniUusUade  Leipzigs  überhaupt  u.  biographjacba  KQDSlternacliricIileii 
-  über  die  vorlieaendeo  Blülter  betr.  vud  G.  ff,  Geyer.  Leipzig,  R.  Weigel. 
4«5S.  4  KupremrelD,  1  StainUlal  u.  1  Holia«hiü(Uartl  mit  18  S.  Text. 
qa.  Fol.    (n.  4  Tblr.) 
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[Ui]  CiiiidiehM  KanMUalt  IBr  Klrcha.  Soholc  n.  Hms.  HgnttMM.  ma 
Dr.£.firäMiwit,  e.Se/maiua,  a.  J.  SeJuttrr  v.  CmtoI^M.  l.iibn.  18S8. 
Ocu-Pec.  fl Nro.  (Vi Buk.)  Staticart,  Ebner ■■  BHbtrt.  18U.  La.S. 
("■  I'Ä  Ngr.) 

[)ll{  OrgtafBrchriBtlicbeKaaslheriusgrg.u.reillg.  voD/'r.SaiidW.  Oraio 
dts  elirisil.  EunMvereioi  fUr  DcuischUDd.  9.  Jahrg.  I8S9.  !S  Kro.  (k  VI* 
log.)  HitirliU.B«ilae(a,  KUa,  DgHontScbiubfrg.  tUft.  gr.t.  (Halb- 
iihri.D.iThlr.ISHBr.) 

|S(TJ  GtscMcbie  der  Kunst  io  Ibrem  Ealwi ekel aogs gang  dareh  alle  Tölher  der 
ihn  Well  hJDdureh  auf  den)  Boden  der  Orlikunde  nachKCKieieo  von  Jll.  BrkUi 
!.Id.i  KteiDBsieD  u.  die  helleuiscbe  Welt.  Wiesbaden,  Kreidet  n.  Nieduer. 
\m.  XVIII u.  748 8.  gr. S.  (n.aThkr.  IS  Ngr.;  cpl.  a.BThlr.SNgr.) 
|S4St  Uindboch  der  Kunstgcschicbte.  Ton  FrS-  KüKler-  3.  gSnzl.  umgearfc. 
UL  Hii  lahlr.  lituiir.  (in  eingedr.  HoliBcha.)  d.  d.  Bilda.  des  Vff. 
i.UeL  [!.  Bd.  2.  Lief.]  Stnllgarl,  Ebner  u.  Seubeit.  1858.  8.161—31!. 
p.1.  (o.  1  Thlr.) 

IM)  UisiofiB  da  l'att  jiuteiqiie,  lirta  des  UtUa  Mwil  M  prtfaoMj  par  f. 
Alubr,  »einbra  de  l'Acad.  dea  iaacriMl»M  «I  balJw-ltUres.  Paria,  Dldiar 
(IGt.  I8SS.    VI  u.  429  8.  gr.  8.    (T  Fr.) 

\m\  Venucbe  Kunstbriere.  Von  Ado.  Helfer! ch.  I.  Das  KoDSt-SHcbvort. 
BdiD.  Springers  Verl.  18S9.  2iS.  Lei.  S.  (6  Ngr.) 
[IM]  Oenkmaier  der  Kunst  zur  Cebersielit  Ibres  Enlvlckelungsginges  vod 
bersten  künstler.  Tereucben  bis  zu  denStandpuncleii  derGegeowart.  Be- 
pancDTom  ObErbanrath  v.  Tott.  Forigerubrt  u.  volleadet  voiuDr.  E.  Gabi, 
Jdi.  Cispjr  a.  br.  Witb.  Lübke.  Neue  Ausg.  beacb.  von  Dr.V*.  Lübke  u. 
in.Cupar.  16.-32.  (9chlusa-)Ller.  8lu((girt,  Ebner  u.  Seubert.  1898. 
t.lil.»KoplMUr<loa.TaitB.S10-5»8.  gr.  8.  (fe n.  t  Tbir.  6 Ngr. ;  oU. 
Htf-Biob.tSThlr.  l2Ngr.) 

^  Die  Etrastwerke  vom  AUerlhmn  bis  auf  die  Gegenwart  Oder;  Weg- 
nWdurch  das  ganze  Gebiet  der  blidenden  Kunst.  Van  Dr.  C.  &.  KCDTCl, 
Dok..Baalasn.  q.  Pror.  3S.-.30.  Lief.  Triesr,  Direction  d.  Österreich.  Llojd, 
II».  I.  Bd.  5.  97—203  m.  12  Slablsl.  gt.  4.  (i  a.  7'/i  Ngr.)  —  Cpl.  t  Bde. 
ITg.Ul  B.  m.  120  Stahlsl.  u.  eiogedr.  fioUscbD.  (n.  8  Tbtr.) 
IUI]  KsDstwerke  alter  u.  neuer  Zelt  als  Bliirsmiltei  f.  akadem.  Vorlesungen 
cmtbea  geatdnet  u.  bescbrirben  von  Dr.  [.  Th.  PrI,  Doc.  Greifsvald, 
(iMh.)  1^S7.     1 53  8.  gr.  8.     (o.  24  Ngr.) 

[iii]    Dealwoale  deutscher  Baakuast,  Bildnerei  n.  Malerei  im  Einfahmng 
4  d»  Chrisieaihunis  bis  aof^ie  neueste  Zeil.    Von  E.  FSnter.    S8— 106.  Lief. 
|i2Subisi.n.  4S.  Teil.)   Leipzig, T.O.Welgel.  1868.  Imp. 4.  (lin.SONgr.; 
Fnehaug.  lu  Fol.  k  n.  I  Tbir.)  * 

i^lS)  i)aDkinBle  deoiacber  Baobiutt  von  Eiulübrang  des  CbrUtenÜiam»  bii 

(■Uie  neoeii«  Zeit.    Tod  E- FSnteT.    l8.-25.LlBf.    (k  2  8lab)Bt.B.4§. 

Teil]    Eb«ad>   1S58.    Imp.  4.    (haar  n.  20  Ngr.) 

(iH)   Denktaala  deutschet  Bildacrei  d.  Ualerd  von' Ein  rühm  og  de»  CbrfMtn-      i 

>*Me  bis  aar  diaveoate  Zeit.    VonE-linbr-    IB.— IS.LIct    (k38lablat. 

«■4a.IuL)    Ebend.  16&8.    Imp.  4.    <baar  k «.  20  Ngr.) 

\y*T\    ßesehichta  der  Baaknast  u.  Blldfaaaerei  Venedigs.    Ton  Ose.  Hothei, 

IrekHekt.    6.  Lief.    Leipaig,  Fr.  VoigL  185S.    1.  Bd.  9.  103— 2»  m.  elu- 

Hii.  HolHcha.   Lei.  S;    <k  d.  »1  Ngr.) 

|ä5S)'  StatiRCique  moDuineniale  de  rsrrondlssemeDt  de  Bajeni;  par  H.  dS 

GUBeat.cannpondantdel'loBtllnt.    PtH«,  Dcracbe.  IBSB,    VIIU.  äUS> 

P.8.  "^  ,       - 

lacii  a.  I.  Tit. ;    Sl^iMlqiia  ■niUNMlaladaCalMiw.    Tob.  lU. 
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S&M)  Kniat  d-Lebta  in  Vanotl  vom  Beginn  des  Hlltelillers  bis  m  Anfsog 
et  10.  Jthrli.  hl  Sktueo  Dich  UriginddaDkniliUrD  t.  KöostKr  a.  Umaaitteaai« 
tHMBiBieiigcsielll  D.  bera«Bgeg.  voa  Dr.  1.  f.  Eje  u.  CoDieriator  JaO-  FalkB, 

gCKicbBMu.ridirivon  Wilib.  Uaarer.     33 3S.  (ScbliiB«'}Heri.     Nnrqberg, 

Baaern.  Rispe.  ISSS.  30  Epfruf., 2  col.  Sleinlareln  u.  32  Bl. T»l niil Sach- 
register n.  VerbeMcraogca  10  S.   gr.4.     (kn.tSNgr.) 

|M0|  Mlltelatterliebe  Knostde abmale  de«  6aterr«ichischeD  Kaiserslaau«. 
Von  Dr.  flut.  Heldar,  Prof.  Bad.  Eltelbernr  u.  Arcbiteki  j.  Bieaer.  lo.-~ 
13.  Lief.  Stuttgart,  Eboer  n.  Seuberi.  tSSS.  2.  Bd.  S.  l  —  SO  m.  eingedr.  i 
HolmhD.,  1i  SupterUf.  u.  2  ChromoUlh.  Fol.  {k  a.  1  Tbir.  10  Ngr.; 
Pracblaasg.  k  D.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

16611  DicKoiutdesUilleUttarsiDScbwabeD.  0.  Lief.  Stuitgsrl,  Sbnern. 
Scubert.  I85B.    Fo).    (k  a.  1  Thl(.  lü  Ngr.) 

lah.i  Dia  Ci>t(ii»iiMt- Abtei  B«b«nlMaMa  !n  SchBnligcli ,  aDTgiBOBBaB  niidk*- 
uhriabtii  Taa  Dr.  HtvtT.  Uibniit.  S.  (3— M  n.  eingedr.  Hnltichn.,  S  Slablit.  ■.  I 
CkttMDlitli. 

|563]  Dil  befllge  Köln.  Besrhreibnng  der  miltelaUerlicben  Kanstgchätie  ia 
seiaeo  Kircbeo  n.  Sakristeien,  aas  dem  Bereiche  des  Goldscbmiedegeworkcsv. 
der  Paraaientik.  Aof  Wunsch  des  Vorstandes  des  thrlslllcbeii  Kaostverelo* 
der Eiidiöcese Köln beraosgeg.  TOD Frx- Bock.  (laiLielT.)  I.Lief.  Lelpiig, 
T.  O.  Weift).  185S.  X  n.  U9  ä.  m.  12  StelottT.  In  Toodr.  u.  chromolitti,  Titel. 
hoch  4.     (n.  3Thlr.) 

[563]    Archiv  für  Niedersaehseos  Snnsigeschicbte,  eine  Darsiellung  mülc]- 
alterJicher  Kunstwerke  in  Niedersarbsco  u.  Dfichsler  Cmgehung  ton  H.  T,  H.     i 
mthoff.    III.  Abih.;  Uiltelalieclicbe  Werke  in  Gosiar.    2.u.3.Lier.    Han- 
Dover,  Helwl«^.  1S5S.  5.9— 20  m.  eingedr,  Holzseho.,  11  Steiolar.n.  t  Ghro-    | 
moliih.  imp.  Fol.    (n.  4Tblr.) 

(S6i]  Geichieble  der  liturgischen  GavEnder  des  Hlllelaltert  oderEolBtchyog  ' 
n.  EntWickelung  der  kirchl.  Ornate  n,  Paramenie  InBüchsichl  anfStoS,  <■•- 
webfr,  Farbe,  Zeichnung,  Schnitt  u.  rituelle  Bedeulung,  osfhgevleseaa. 
durch  tlU  Abbildd.  in  Fubendr.  erUulerl  von  Fr.  Bock,  CoDservalor.  Hit 
einem  Vorwort  von  Dr.  Geo.ifilAar,  Bisebor.  I.Bd.Z.LIef.  Bonn,  Heon  ■. 
Coben.  1S58.  XIII u.S.  12t— 323m.  lOTaf.  Lei.S.  (n.2Thlr.;  TeU«. 
n.SThlr.  lONgr.)  ^ 

i&Sai  KuDStwerk«  u.  GeritbschancD  des  Uitlelalters  u.  der  BenaissaMs. 
Icrinsgeg.  von  C..Beek«r  u.  J.  B.  v.  B^ner-Jlltruck.  36.— 28.  Heft.  Fnnk- 
foria.  U.,  Eeller.  1858.  3.  Bd.  S.  S— 34  m.  18  color.  Knprerlaf.  Imn.4. 
(k  n.  %  Thir.  20  Ngr.J 


r>6G|  DictioDuaire  ttiwaai  de  l'arcSileciure  da  XL  an  XVI.  siicle;  ^rU. 
Tlollet-Ie-Ihlc,  archlieci  de  gouveroement,  insp.  gin.  des  Mifiees  dlac^las. 
Tom.  III.  (Charuier  — CoDSole.)  Paris,  Bance.  I8M.  S17  8.  m.  SU 
Holseha.   gr.R.    <24  Fr.) 

[9bT]  DerClvilingeDlear.  ZeflschrlTl  für  dis  IngenieumeseD.  Unter  besood. 
Mitwirkung  von  Bergrath  n.  Prof.  Jul.  Welsbach,  Prof.  Dr.  Gast.  Zeaner, 
Obcrlusp.  T.  Taaherth,  DIrtctionsralh  A.  Hailbioer  d.  MaschtneDnivIstcr 
F.  Nowotny  heransgtg.  vom  Kanslmstr.  X.  A.  Bonuntma.  Neue  Folge.  &.  Bd. 
(8  Hafte.)  Freiberg,  Engelbardl.  1858.  gc.i.  (o.  7Thlr.  lONgr.) 
1368]  UittheliaDgendeBBIiebsischen  iDgeDlmr-Verelnei.  Heransgeg.  Ton  dam 
Yerwaltungsralhe  des  Vereines.  I.  Heft.  Mit  0  lilb,  Taf.  Dresden,  Kuolae. 
1858.  VII  u.  124  8.  m.  eingedr.  HoUschn.  Lei.  8.  (n.  2  TbIr.  lü  Ngr.) 
[569)  Zeitscfarin  für  Banwesen.  Berau^eg.  unter  Hilwirkung  der  kdnlg). 
techn.  Bso-Deputation  u.  des  Arcbilektcn-Tereins  lu  Berlin.  Bedig.  voh 
HiDlst.-B*aratb  6.  friAMi.    •.  Jahrg.  1860.     <I2  tfafle.)     Hit  ciogedr. 
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BthMiw.,  Kairfcr-  v.  aieialtlda.     Biriin,  ErsM  n.  Kon.    ItE».     FoL 

(■.STkIr.ZONgr.) 

ISTA]    Zeitschrift  fär  laodiHrDiacbini.  Biuwtscn ,   in  ivanglosen  Befrei). 

HtrinBg.  F.  H.  Sehubart,  Archilecl  H.  Doc.     l.'n.S.  Helt.     Bonn,  Hearr  tr. 

C*beD.  iSSa.     l38uliiUf.in.TeitS.I— 14.  Fol.    (kn.aJNgr-) 

|S71]    Gescbicble  der  BiDbanst.    Von  Pn.  Knslar.    Hit  Itiusir.  o.  anderen 

iriist.  fitiiagea.    0.  d.  7.  Lief.    [2.  Bd.  3.  a.  3.  Lier.]    Slutigiri,  Ebner  ii. 

Scnhert.  1858.    S.  161— 4T2  in.  eingedr.  Holischn.,  I  EMfer-  o.  1  Stelnlif«!. 

F.8.    (in.  IXHr.)     , 

[5Ti]    Gescbiehte  der  Architektur  Ton  den  Mlesl«n  Zeiten  bis  auf  die  Gt|en- 

■irl.    Ton  Dr.  V.  L8bke,  Prof.     2.  Hark  verm.  AuO.     Mit  448  Holiscbnill- 

Ulmr.    5.  n.  6.<SchlaB»-)Lier.     KBln,  SeeoMDoj  Verlags nped.  IMS.    XVI 

D.S.3SS— SS8.  Lei.e.    (ka.!4Ngr.) 

\H\\   The  Itlaslraled  Handbook  ofArchilectnce:  beingi  CoDcise  sod  PopuUr 

ImoDt  or  Ihe  different  Stjies  of  Architeelure  prevaillng  in  all  Ages  and  all 

Ciwalries .    B;  Jus.  Ferntlltli.    With  goO  iiluilraiive  ensrtviDg«,    !.  edU. 

(Md.,  I85B.     lOeOS.  gr.S.    (26flh.) 

[)It|   PorirolioofGreek  Architeelure;  or,  Drawing-Boak  of  DlleitamI  Archi- 

Icclartl Engra\ings.     With  descripliie  Teil.     Lond.,  1838.     gr.  4.     (tSsh.) 

|iTi|   Heber  Trajens  siefneme  Doeaubrücke.    Tob  Joi.  iiokbuk.    [Mit  3 

liib.  Tif.  a.  3  Holiscbn.)      Wien,  Braumüllers  Snrl.    1858.    S4  8.   gr.  4. 

(a.  M  Sgf.) 


|in|    Die  EDtwLckelnng  des  cbrlsillcheo  Kirchenbiues.    Von  f .  T.  flsut. 

1.1. }.  Vorlesung.     Aach  n.  d.  Tit. :    Die  Entwiekelnng der  Baakanttdes  klil- 

IdilUn.  Zwei  VorltBungFo  im  evang.  Verein  zu  Berlin  gehilten.  Hit  1  Kpfitaf. 

VAi,  Ernst  a.  Koro,  1858.     55  S.  gr.  8.     (n.  30  Ngr.) 

mi  Die  Anfinge  der  Bettanratian  der  Kirche  Im  1 1.  JabrtinndeH.    Nich 

ilaiQitllen  kritisch  nDierauchl  von  Dr.  C*».  Will.    I  •  Ahth.    Harbarg,  El- 

m  11159.     Xllu.  14US.  Ui.8.     (30Ngr.) 

(ini    Der  Dom  tn  Maioi  u.  seine  bedentendsIeD  Denkmller  in  Origlaal- 

tMnirapbieen  von  H.  Emden ,  mit  bistor.  v.  erllnterndem  Tnte  von  iorWtt- 

If.-  3.a.4.tier.     Maiai,  v.  Zabem.  1858.    ^fiTaf.  Fol.    <in.*2Thlr.) 

[SH]   Rnnsigescfaicht liehe  Darstellung  des  Domes  zu  Worms.    Zugleich  ein 

Flbrtr  für  den  Besurber  des  Domes.      Von  Joh.  HtttaeiiraitheT.      Worms, 

Stknaidl.  1857.     III n.  40 8.  gr. 8.     (n.STIilr.  15  Ngr.) 

|!SI1    Fnrmealehre  des  romanischen  u.  gothischen  Bsustjrts.     Von  Tr.  Lltb 

■'Dt. Fl.  Jm.  Scbwan.     Mit  12  lilh.  Taf.     2.  verm.  Aufl.     Slultgart,  Büiot' 

liaWte.  1858.     lVu.93S.  gr.8.    (1  Thir.  14,\gr.) 

|SSt]    Goihlsebfs  UasterbQch.    Von  T.'St&tt  u.  fi.  Uinvttter.    Mit  einer 

EiDltÜHDg  Too  A.  Reichensperger.     1 1.  Lief.     Leipiig,  T.  0.  Welgel.    1858. 

S.3*n.iOm.l2Steiataf.  Fol.     (kn.2Tbtr.) 

|SH]  Di«  Binknast  des  Ü.  bis  10.  Jsbrbunderls  u.  die  davon  abhüngigen 
Köule,  Bildhiaerel,  Wandmalerei,  Hostik,  Arbeit  in  Elsen  u.  s.  w.  Unter 
Hitvirknng  der  bedeutendslen  Arfbitrcten  Frankreichs  n.  anderer  IModer 
SitrtiiiieK.  <on  Jnl.  Gailhabtnd.  32.— 4Ü.  Lief.  Leipzig,  T.  0.  Wcigel. 
IS>8.    !IS.Texlm.  9SlahlBt.  a.  4Chromolith.  [mp.  4.' (baarkn.  l6Ngr.) 

IH1|  Allgemeines  dcutschei  BiowöMerbuch,  d.  1  Enejklopidie  der  Bankanst 
R'  4ne,  die  mit  dem  Hochban,  Flaehban,  Bergbau,  Hiscblnenbiu  n.  s.  w. 
»ikoDhiben.  Von  Osk.Ilothea,  Architekt.  2.  Bd.  l.u.S.LIef.  Leipiig< 
UilUiei.  ISSS.    S.I-ieOm.  I  KupfirUC  gr.8.    (kn.lDXgr.)     . 


■,  Google 


189  SohtfD«  K«n«te. 

^181}    tttfcer  4»a  Eirian  der  ■Mtkaffeabeitn  dtr  GeaMfae  nf  die  AMhi- 

lekiar.     Vod  J.  Ff-  Ladw-  Baa«MUm.     [An*  in  Abhandlangaa  der  kfia. 

GeMlUcban  der  Wisi.  la  Gblilo|eD.J    GöUing»,  DieUriob.   ISSS.    54  8. 

fr.  4.    (o.I6P(gr.) 

[5861    Der  ZURtlrabban  Bfstaniilfsch  «ntwlckell  o.  dnrch  Btisplele  erUtatert 

TOD  lidw-  Denn,  Ingeii,    S  Hefte.    UüncbcD,  Raviiii.  1S&8.    IS  litb.  ■. 

ehionolith.  TaT.  ro.  8  Bl.  Tut    gr.  F«l.    <d.  8  Tbir.) 

I&8TI    Baa-Kalender  für  das  J.  )SS9.    Ein  Getcbaris-  n.  IVoliibucb  ffir  Aas- 

mcister,  Zimmer-  n.  Usurrmieister  a.  alle  übrigen  BaugeaierkweiEtsr  u.  s.  w. 

HeraaageR.  ton  Ludw.  Ha^mtom,  Baumeisler.     12.  Jahre.     BerÜR,  Bpwen 

"    ■    •"■«.     ■■  -   ■■"""     -      -   -'     >■-■--■-     -    •--■-     i       '     "-'   "      > 


Verl.  185S.    V  u.  372  S.  m.  eingedr.  Halischn.  u.  1  Tab.  8.    (d.  !7Vi  Hgr.) 

Aainuh«  in  «ia  Vctiiaiailaiie  daolKhu  Arthiiekl*B  n.  ■■RHinn  n  Stnltgartla 
Sept.  leu,  ü1>.  Eiifühtung  dti  ■.triich»  Muh-  d.  Q.sicbli-Siitipii  ia  OehikUuI 
raa  If.  SÖrdüngir,  Ob..iiigrn.     Statigiit,  HolTiiiinii.  ISU.    U  S.  ir.  S.    (1  Sur.} 

I58S]    Remarks  od  Secalar  aod  Oomestic  Arcbilecluee,  Pteseoi  and  ao  Foinre. 
Bj  Gas.  Gilt».  Scott,  A.B.A.     Und.,  1858.     302S.  gr.S.     (9eb.) 


Nebst  einer  kurzen  Anleitung  lur  TeraaBchtaguDg  u.  zur  Anlege  nkonom,  Ge- 
büude.  Zaoi  Selb  st  Stadium  nirG«sd1<"  a.  Lebrlinge  a.  lur  VorbereituDg  für 
dii  Gesellen  u.  Helitet^rüfang.  HU  11  Quaruaf.  Wttraar,  Voigt.  1858. 
Xn.  1318.  gr.i.     (1  TbIr.) 

[590}  G.  J.  Hltht  Handbach  Tut  Baaberren  d.  Banlente  lur  VerFertigang  s. 
BHrtbeiluDg  der  Baaauscbliga  tod  Wohn-  «.  LandwfnbKbafUüebindc*. 
3.  AuD.,  dutcbgeseben,  Teno.  u.  verb.  von  A.  Oanwr,  Laodbaamstr.  Brava- 
sebveig,  Sobwettcbka  u.  Sobn.    XT  u^  446  S.  gr.  8.    (1  TbIr.  18  Ngr.) 

{(91]  HDinbacfa  tar  Anrerlignng  tod  Bao-AnscbligeD  n.  Festsieltong  -na 
Baa-tteebBUDgen  von  J.  lansar,  Pral.  o.  Baainspector.  1.  Abth.  Enthah.: 
Die  Grnndaiitza  lur  Berechnung  der  Baakosten.  Uit  vieieo  in  d.  Teit  f/fb. 
Holischa.  i.  fern.  a.  vetb.  Aufl.  Berlin,  Brnsi  a.  Koro.  IBM.  1.  IMMU 
34«  8.  DU  Anh.  18  S.  gr.  8.    (n.ZTblr.) 

[592]  Aoleitaag  lur  achneüen  Ansmitllung  rlcbtiger  Einheitspreise  für  tm- 
bblier.  Ualer  BarBakaichtigang  der  bei  Baufübrungen  gewöhnlicb  vorhn* 
mcndendeu  DimensioneD  a.  QuerEchniiie,  n.  nnter  AnacblusB  ton  TabeltM 
über  Preis verbül In issiabiM  für  iDgeoleore,  Atcbitektan,  Mecbaniber  a.  s. «. 
von  Fd.  Hoffmann,  SleatseisenbabD-BaDinsp.  Wien,  Gerolds  Sobn.  1858. 
Vd.  Si)S.  hoch  4.    (u.  16  Ngr.) 

(593J  Bli^ler  Tür  die  gewerhJicbe  Baakunde  lana  Gebraaeba  rürBubandwetkcr, 
Baumeisler,  Fabrikanten  u.  Landwirtbe ,  sowie  als  Zeiehiieo-Vorlagen  in  Beal- 
n.  Ge«trbe-3chalen  von  J.  fluifer,  Bauinsp.  u.  Prof.  Berlin,  Ernst  n.  lora. 
1858.  gr.  4.  6.  Ken  HI  u.  43  S.  m.  elDgedr.  Hotzseho.  n.  T  Kapftrur. 
(d.  2  TbIr.)  7.  Heft  111  u.  35  S.  m.  elngcdr.  Holiscbn.  u.  6  Kaphrtaf. 
(D.  1  TbIr.  10  Ngr.) 

1594]  Die  Schule  der  Baakanst.  Ein  Handbatb  FBr  Arcbilekieo,  Bau-  n. 
Gewerbacbnlen  u.  zum  Selbstunterricht  Tür  Banhaodwtrker  n.  Baunnternebmer. 
2.  Bd.  1.  Abth.  u.  3.  Bd.  1.  u.  2.  Abib.  Leipiig,  Spamer.  1858.  br.  8. 
(D.  5  Thlr.) 

t.Bd.l.Abtk.  Infa.;  Di«  Seknla  dn  ZiBHniHui.  Ein  wakt.  Haad  ■  n.  HälA- 
.  buch  fifArcliiEektan  a.  Bauhandverker,  ■<•  via  flit  Bio-  n.  flaxstbichaUa.  Bear«,  na 
B.  HitfTii,  Li-Krat.  (.Till.:  Hacbbaatan,  S.  «rk  Aafl.  Mit  K«  AbbiM«.  X  •■ 
IM  ».    {a.  1  Tklr.)      ^ 

a.  Dd.  1  Ablk.  Inh.i  Dia  Scbole  dai  Bauliiablati.  Ein  »raku  Hand-  d.' Häifi- 
kwkl«  ArckltakiaB  n.  Saabandnrker. »  via  Ri  Baa-  ■.  flamtaokalaa.  Bear»,  m 
F.F^.    MitUSAbbitdd.    Villa.  ISeS.    (a.  1  Tktr.) 

3.Bd.I.Ahlh.  IbIi.:  Dia  Schul«  dai  Biniehlaiien.  Prakt.  Hand.  ■.  HülfikiKk 
rütArthltaklenondBaDhandwarker,  lo  >!a  fTir  Baa-  and  OevarbichnlaD.  B»rV  t» 
F.  Flui.    (1.  Tkl.)    UltMtAbUldd.    Vlltn.in8.    <a.  I  Tblr.) 


{IM}    knUltUtm'Utfft.    Ete«  Bnmtmg  foi  Bfelwirftn,  au^fithrMn 

BiiUelikeiltD,  OniHKiiUD  m.  V»Tt\ttma%ta  fot  AeteraeUedtaiKB  Zirdge  der 

Architekitn-  ■.  Knoil-IadaHrie,     I,— t,U«r.    B«rtlD,  Th.  tiriekta.    18M. 

USteiDUf.  gr.4.     (kH.lSNgr.) 

[596]     Ausgerdbrte  Bauwerke.     Tod  0.  BllM,  Gek.  Ob.-Btunttt  n.  Dir. 

2.1kn.-  Da«  WBOueD-Badektu  n  Bad  Oe|nkaM«it  btl  Hchme.    7  Jo  Kpfr. 

gtlLii.ebromeKlh.Tar,     Beriiii,  ErDUa.KMn.  IU8.     3 8. TeU ■>. ekwMlr. 

BtUtth.  Inp.  Fol.    (o.  3  Ihlr.) 

[MI]    AaggefShrle  oder  tur  AnsrühroDg  beslimmle  EalwOrfe  von  Gebloden 

«tn^edcDCr  GattniiB  ilt  llDlMt(tht»mllI*l  Kr  Gmerb-  n.  (Mb*.  Schulto, 

■•WM  ßr  BauaMisItr.  VniF.  liBnhdtr,  weit.  Bamlk  n.  Praf.  I3.~lt.  Hed. 

Cvterabe,  Veiih.  I8GS.    IBliik.Taf.  er.FoL    (kn.  1  TbIr.lSMgr.) 

[W\    Der  Archilckt  Tür  Freonde  der  schfinea  Baukunst.     Eine  AuswabI  von 

SUntfen  ran  Biu  «od  LusIseUäaee»,  LaodaiUeii  n.  uiderea  LaioO'Gebaudtn 

«Mkreoa.  kleineren  Unfuigsu.  s.  w.,  affwietoaElseobabiihtfea,  Siaiiaaa- 

a.  ffartehiuiern ,  Faqaden,  GrandritseD  v.  Delaila  nritmln)   u,  geieickoet 

■ej.  Chr.  firann,  Architekt.     Neue  Folge,     t.  Lief.     Fraakrurt  a.  H., 

JigtlaVert.    1856.     IScbrnraolilli.  Tat.  o.  I  BL  Tnt.  Imp.  FuL     (a.7ThIr.; 

ffeueFoIgecrl.ini  Bde.  d.  UTblr.  22i;^,\gr.) 

()Hj     HftCknlU  OriglaaU  Entwurf«  Mwderiur  Baawcrke.     10.  — 23.  H<n. 

Letpiig,  Payne.  I8S8.     i  8  S.  Teil  u.  i  Siahltt.  gr.  4.    (bD.7'/iNgr.) 

IHK]    ABSgeOfail«  landlicke  Wahagekiiide  (Mtworfen  ir«itL>  HhI«.  H•l^ 

barnth).    t.  Lief.     aetHa,  Biegefe  V«ri.  ISSS.    6  Hefaiuf.  m.  1  M.  Teil, 

iM^FoJ.    (i«.lTblr.> 

[101]    ADsgefuhde  Bauwerke.    Ton  Fr.  Hltxlg,  Baoraih.    tf.  Bd.  1.  Hefl. 

a««B,   £rnsta  Kofn.    t(US.    G  in  Eapfrägeat.  U.ebromolilb.Ttr.a.  I  Blatt 

tettBteru.  ft'aaläs.  Teil,  Imp.Fot.    (a.lTklr.BSNgrO 

aSchwelzerlsrbe  Archlteklur.     Von  J.  HocbateUer,  Prof.    t.  AJllh.: 
auien  des  Berner  Obfrlandei  aurg^nommen  von  C.   fftinbreuruf  anil 

AfkMt.   4.HcfL    Carbruhe,  Ta«(b.  laää.    6Btk^u.dimnioHtli.  BL  gi^Pal. 

{»kITWr.  lIMgr.) 

JtH]  Entwürfe  zu  Land-  ti.  Sfadl-öebaaden.  Bearb.  nacb  den  versebifden- 
aillgaien  Bedinguagen  n.  BiDStfleo  von  F.  W.  B*ll,  Baumeisler.  10,  Lief. 
{MMc  Folge  S.  Lief.]  Bsrihi ,  Tb.  Srlabaa.  1858.  6  CbtanoHUi.  fM. 
<*«,Sl«r.) 

(Mi)  Sammlang  areblleklonfscber  EntwQrfe:  Enihaliend  iheih  Werke, 
welefca  aaageKbri  aiad,  theila  GegeMtlode,  denea  Aovfibrua«  b«tb*icbti0t 
wände.  Tod  C  Fr.  SCkilkel.  Vi^HMlnd.  neue  Ab«,  In  (7i  Bl.  ■.  Ttit. 
i,— le.Lier.  Berlin,  F.rnsta.EorD.  18«.  98Kf)frlaf.».  2BI.  Teil.  ^. 
[«V.FdI.    (d.  16  ThU.  10  Ngr.) 

{•Ol]  ArefaiUkiDniacbea  8klliei>-Badi.  E«M  SanKniiiag  toa  Landhinanl, 
VHlea,  Uodlichen  Gebunden,  Garleahüinera,  GaiteoveriieTangaii  u.  t.  w. 
HU  DetaiU  35.— 37.  Beil  k  6  BU  to  LiU.,  Kpfret^  m.  ttib.  Uraek.  Berlio,  Erna 
«.KafD.  I8S8.    3BI.TML     Fol.     (b n.  1  Thlr.)  ' 


IB071  fliBieinatlscfae  Darsiellang  der  im  Gebleie  der  Lanitbanhunsi  voiiom- 
BieDdeD  CODslrucl Ionen  u.  der  jur  Ausrübrung  derseltieo  erforderlicbeDHütrs- 
nlltef.  Für  den  Cnlerrlchl  in  der  klintgl.  Dau-Akadeflile  in  Beiliu,  für  Bau- 
icbaten  ,  tum  Selbslunlerrlcbl  u.  s.  w.  und  für  Bauhandwerker  bearb.  von 
L  F.  FltlnhtagM-,  6eb.  Ob..-Be<iT«iti  n.  W.  i;  BeAer,  LandkaameMW, 
I.Abik.  Die  Mawer-Werki^  »dar  fiMn-ConelrttcUastn.  <tit:ca.  14  Ueff.) 
l.Uct  Berlla,  SitBela  Yeti.  ISH.  «  Sivnuf.  n.  TnU  5  S^  m.  «Ia«edr. 
IMiMhn.    F^il.  ;KtX«»v>.      . 


fSi  ScfaBne  Kflnite. 

IMS]  OerUi»db««.  Eloe  Btaitaimag  tad  EMwürfni  tiler  in  Lamdban  vvr- 
kimniCDiltB  BHltehkdtea  nil  Beriekrichtignogitchiiltthtr  AoligeD  JmGcbUt 
der  Liod«lHh«chart.    roter  Ltltnag  de«  BiomciHcra  E.  TiU  entworrea  a.  gu- 


{(HM)  Dia  HaoHinmcrhaBtt  in  aÜBo  ihren  ThcHen.  Ela  BaadtMck  fiir  Ba»- 
ncitlvr,  Ingtaitnraa.aBgtli.ArchiUMtn  ton  H-Mflller,  Bincaniaiis*.  Hit 
1  Atlas  loa  98  Sicinur.  i—i.  u.  lelile  Lief.  3.  Tbl.  Leipiig,  FltratiMr. 
18&8.  173S.bocb4.ai.S2Sleinlar.qu.imp.Fol.  (an.  4Thir.  15  Ngr.) 
|0IO)  Naae  Zeichnunfen- für  den  Tremwolitn  in  Stein,  ZimmermaonB-  ■. 
Tisclilararbeitu.  InEisengaa*.  TonH.  TUntT-  Anaden  Fraoibs.  2.  icrn». 
AaB.  Hit  36  iilb.  QuarlUf;  Weimar,  Voigt.  1858.  U  5.  gr.  4.  (1  TUr. 
15  Ngr.)  , 

[All)  Shincnbnch  rärdtn  Iii)t«iteur  d.  MaaehlDCDbaaer.  Eine  SamoiJniig 
antgeführler  HiscIiiBCD,  Fabrik-ABligtii,  FeaeruDgen ,  eiBerner  Bav-CoK- 
tlrnctloneo,  sowie  anderer  GegenitHude  ans  dem  geMmmten  firbiete  dea  loge- 
oienrweHOSTonF.  K.  H- Wlebe,  Praf.  3.u.3.H«fl.  Berlin,  Ernslu.Kom. 
1858.  2  Stein-  u.  10  KiifrUf.  ra.  4  S.  Teil.  FoJ.  (k  d.  1  Tblr.) 
IS12|  Dea  IngeDleargTaseheabDCh.  Heransiteg.  Ton  dem  Verein  „die  Bälle." 
3TUe.  2.  verm.  n.  verb.  Aon.  Ebcod.  I8S8.  t.  HUfle  SISS.  m.  eiagedr. 
HolzscbD.  8.    (D.  1  Tbir.  10  Nflr.) 

[613]  Arehflekloniseba  Daiafls.  Nach  GaUnngea  inaamotengestetit  n.  bearh. 
an  der  Vauscfaole  der  kttnigl.  Akad.  bild.  Kanäle  in  Manchen  von  Arn.  Xaiattt. ' 
4  HeAe.  Neue  Ausg.  lltlneil,  Ubier.  185S.  2ä  SleiuUf.  m.  liihogr.Til^ 
gr.Fol.    (n.eXhlr.BNgr.) 

[614]   Ormmcnliliin  ihrer  A,nwendgng auf *erscbtedene  fiegeoslinde  der  Bii    ' 
gewerke.     Aasgefäbrt  oder  mr  Ansfübrang  uilwitrfeti  too  F.  ElUBl^V. 
21.  Hefl.    Carlsruhe,  Veiih.  IS5S.    S  liih.  Bl.,  wovon  5  in  Tondr.  gr.  rnl. 
(i  I  Thlr.  15  Ngr.;  Frachtausg.  i.2  Thir.) 

(615(<.  tauversierangen  ia  Holi,  znm  prakl.  Gebraocbe  für  Zimmeti««!«, 
Tiscbler  a.  sonstige  Holiirbeiier.  Von  F-  ElltlUhr,  weil.  Banratb  u.  PrA 
{Aus  dessen  OrDameoliktniimmengeslelll.l  T.Hen.  Ebend.  1858.  SSmJ» 
tflf.  gr.8.     (i  2  Thlr.)  . 

[616]  Ornsmeole  im  bjiani  in  Ischen  Btila  für  Arebitekten,  Dtcoralenrs,  Sieia- 
banern.s.w.foiiK.  IBlIInKer,  Architekt.  5.  n.  6.  Heft.  UUweH,  OhtcfL 
1858.    t2SieiDisr.  imp.  Pol.    (W.  28  Ngr.) 

{fii?)    Ouamenle  im  neuen  Stjl  eniworfen  u,  anagerdbrl  anter  llH«irbtiBg  tob 
.    J.  oranger  Ton  0.  PlOCfc-    3.  Heft.    Cttrlsnihe,  Veith.  1858.    S  Steioiaf.  in 
T«Ddr.  gr.  Fol.     (i  n.  1  Thlr.  I U  Ngr.) 

JBt8]  Handbuch  der  lageafeurwisseDSchift.  Tod  H.  Becker,  Beiirksidgen. 
.  Bd.  Aach  u.  d.  Til. :  Der  Strassen'  d,  Kisenbahnbau  in  leinein  gaaien  Un- 
lange  a.  mh  besonderer  Rü<iksv:ht  anf  die  neBesien  Coaslrumiontb.  Eia  Leit- 
faden m  Vorlesungen  u,  in»  SelbitaDterrichle.  Uli  Atltn  eoih. :  3Bgra*.Tir. 
ingr.Fol.  2.  term.u.  <rerb.Aaa.  Siuiigari,  MKekea.  1858.  XVa.383S. 
Iei.8.     (SThlr.aaVjNgr.)  - 

C  MäcUnl  ElbliDlhek  leclmiicbei  WixtnitbarUn.    I.  Bd. 

{619J  Der  Eisenbahn  Hochban,  Dargestellt  in  einer  Sammlung  aosEeßbrter 
EalVfürfe  t.  Bahnhfireu  u.  den  daiu  gebärigen  Baulicbkeilen  ton  fdiD- uCIOtti 
Bsamsir.  4.  Lief.  Berlin,  Bjegels  Verl.  1858.  4  8.  u.  4SieiDlef.  Imu.FoL 
(in.  1  Thlr.) 

ä610]  SimmloDg  ansgefübtter  CoBslrDelieneii  ans  dem  GebieU  d«s  WaMer-, 
llraeses-  s.  Eisenbabnbaiies  heslebeRd  in  1 10  Blluem  in  4  AbibU.  Nscb  dea 
lar  Verrügnng  gestellt  gewetenea  Mal  erlitten  in  der  Ingenien  rs«bnle  d.  Grotsh. 
Badiscbeo  Poljteebnlkuos  lu  Carlsrahe.    Znsa tarne ngest«lll  geordnet  d.  geL 


SohSae  EUnate.  18$ 

itiA  Etom  dergMinuMen  pMbMhale  Iml^iare  A**  8Udf>DJalir«i  l857/58v 
t.-3.lltrt.    CatttroLc,  Veiih.  I8SS.  äSStelour.   qn.  Iinp.  Fol.    (ä3Thlr.) 

Di*  eiiHtahnlirrickan  bei  Dinchu  und  HtHubirE.     KSBlgalaTg.  »Drabtriar. 
HB.  4S.ii.aIagcdr.HD[Hclia.    ral.    [■.  B  Ntr.) 

[Ell]  PrikiUcbe  AaltitoDg  mm  B«ac  der  Sirataeo  aniEliDkern.  Ton  Jok> 
1.  lihUlk,  HiDisL-BiD-lDsp.  2.  umfteb.  u.  ittm.  Aufl.,  m.  3  lilb.  n.  eol.  Taf. 
WiH,  (PUBUcb  B.  Vmi.)  1«S8.  XVIa.42S.  gr.S.  (n.liNsr.) 
[Kl]  Die  8chiffb*nkansl  )o  Ihrem  gsniCD  Vfotioft,  Erllalenid  illrgMlelll 
lanCriteiBhant.  ZTble.  Hit  lUKpfrur.  Hembgrg.  (Lejpilg,  Rein.) 
im.    XII.3M8.  Lm.8.    (D.8Thlr.  iSNsr.) 

Malerei.    Scnlplnr    a.s.w. 

ItUl  irchtt  lar  die  leicbnendeD  Eiloste  mit  betond.  BeilehuDg  aaf  Etipfer- 
tleatf-  u.  Holiscbaeidekunsl  o.  Geaehkble.  Heraasgeg.  vod  Dr.  Bob.  nau- 
B«, Gimu. -Lehrer a.  Siadiblbliolbrktr,  unUr  Uilwlrkuag  von  Rad.  IftigtL 
i.  Jibrg.  1858.  (4  Beße.)  Lelpiig.  R.  Weigel.  1S5S.  IT  a.  464  S.  m. 
IliphrUfelo  a.  InlclI.-BtaU  XXXVIII  9.  gr.  8.  (d.  4  Tbir.  SiNgr.) 
Illt]  Die  ■ebfittsICD  Onmneme  u.  merkwürdlgsien  Gemllde  loa  Pemprji. 
Hcnilinam  n.  Steblie.  Vod  W.  Zftlm,  Prof.  3.  Folge.  9.  Rtti.  Berlio, 
D-Btioitr.  18^8.  lOSIeiDlat,  wovon  4ln  Farbeudr.  a.  1  Bt.  Teil.  Imp.  Fol. 
(USTEilr.;  Pracbuaig. i n.  H  Thir.  10  Ngr.) 

[ittj  Tcailide  lapeiDlnrt  deCeiBtMt-OanBill,  nisen  Igmlirapaarlapre- 
BitR  tois  iTee  des  aoies  par  le  cbevallrr  G.  Tamtroni.  Tradnii  par  Fiet.  M«t- 
(o.   Ptfb,  BcDovard.  18S8.    XXVIU  a.  160  8.  gr.8. 


hirt.     Bj  ntm.  J.  finilik,  Paimer  aod  j.  tlnkl,  F-S.A.     Lood., 
m    »SS.  gr.  12.     (6 Ib.) 

V*  libliirlia  Wahrh 

WMbJiTlil>anliat.    _ _.     _. 

ffV(bu|.i    ADKibuTf,  Sibaid.  Vai 

ftfft  Die  DeneMen  ForUebrltie  aaf  dfm  Gebiete  der.graphbebtti  Küntte  hl 
OtWtcticb.  Ein  Toiirag  von  0.  DlttlUnch.  Wien,  l;piigr.-1it.-AasUl(. 
ISU.  \i  S.  m.  4  Cbromolllh.  gr.  Lei.  8.  (n.  10  Ngr.) 
[Mj  DieMoBogranuataieDti.  diejenigen  bckaanien  a.  nnbckMoftn  Kttnalkr 
illtrStknlen,  welche  alehinr  BneMbnnng  Ihrer  Werte  ein»  figürliebeo  Zei- 
diEN,  der  Iniiialen  des  Nimros,  der  Abbreviatur  deaaetbeo  n.  s.  w.  brdlenl 
yiemoaDr.  O.K.BaKler.  7.— lO-HeH.  Hüncben,  Freai.  185S.  I.  Bd. 
*'501-8Si  m.  elngedr.  Holzscb.  gr.  8.  (i  n.  20  Ngr.) 
IUI)  Galerie«  and  Cabinetaor  Art  in  GrealBritain:  belog  an  Aecantofinore 
Ihn  Ferl;  Collectloas  of  PilDlinga,  Draviag*,  Seulptorei,  aed  HSS.  «lellcd 
>°18H~IS&6,  and  no«  Cor  tbe  First  Tina  dtscribed.  Bt  Dr.WaaKeiL  Land., 
im.    SSOS.  gr.8.    (ISsb.) 

VBü]  Lh  Moimaieiits  de  rhlsl«li«  de  FVance.  CaUlogaa  dea  prodactloaa  de 
!•  inilplDre,  de  )a  peinlure  et  de  I*  gravure  ralaiive»  t  Vbiatpire  de  la  France  et 
dttFrtetai);  parH.  Heuln.  Tool.  IV.  1!8S  — 1364.  Par.,  Delion.  ISSS. 
"IB.  gr.8. 

ini]  Blntge  fiMBcrknngen  überdie  neDaAnrilellniig,  Beteneblnog  u.Cata- 
l'^iiraBeder  kBulgl.  GtintiUegalkriein  Dresden.  TanS.F.Wugen.  Bet- 
III.  ErnMii.Eora.  1858.     53S.  8.     (n.  lüKgr.) 

^  nMer-Bniier  der  Dicidner  6allerie.  Tei  Jil.  EUMt.  M»  (36) 
^[llnl-BadinDgeD  ran  H.  Mirkner  a.  A.  3.  Folge.  Drctden,  RnnUe. 
^  MU.Tattn.  Titel  in  HolMcha.  8.  (eagl.ElDh.kn.3Thlr.  lüNgr.; 
^Uf-  In  Lei.  8.  n.  la  engt.  Efnb.  m.  Goldsehn,  haar  t  Thir.) 
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[0331  Cilalogderli<mgl.G«nlldeginfrieniSa««.  fintkk,  ItBHtr.  ISM. 
IT  D.  8*  8.  8.    {V/i  Nff.) 

[6311  BcNedere  oder  die  Galerieo  ton  Wien.  SublttichHioiiilniig  der  f«f- 
lüilichUcD  Gemülde  nebsl  Tni  a.  >.  «.  von  Jdt.  Gerling.  U.  ~  1 7.  HtU. 
Leipzig,  PijDG.  1858.     S.  101— 136id.  tZSUhlst.  gr.  t.     (io.lO^fgr.) 

(635]  Me  HilersehDle  Huberts  van  Byk  nebst  dcalscbtn  Tor^fcm  u.  Z*ll- 
genoMtn.  OcffeniUtbe  Vorlesnag  .voo  H.  G.  Hctko.  2.  Tbl.  Die  flaDdrUche 
Malerei  des  IS.  lihrbuoderia.  l.Lief.  Bcriia,  Veim.  Co.  1858.  XI  u.  311$. 
gf.  8.    (ii.lTblr.) 

{630]  Mcmof rs  of Ihe  Earlj  Itsliio  PaiDteri,  and  of  Ihe Progress  ot Paintiiigfd 
IUI}.  Bj  Mrs.  JuntlOK.  New  edll.  wilb  namaroas  lllasiraiions.  Lond, 
1858.    364  8.  gr.  12.    (6sh.) 

{B37|  Rahel  v.  Vrblno  a.  seio  Tsier  Glovianl  Santi.  Ton  J.  D.  Paisamt. 
3.  Tbl.  Hit  S  Abbildd.  (iD  Kupferst.}  Lelpiig,  Broetbaus.  1858.  X  n. 
3468.  gr.S.    (n.STblr.;  cpi.  a.aiTblr.) 

[S3S]  R«ffietB  DhpQla.  Von  Dr.  J.  W.  J.  Bnu,  ProT.  DflassMorf,  Bad< 
deue'Varl.  less.    Vn.  1608.  m.  IKpfrUf.   gr.S.    (a;  1  TUr.) 

[639]  Die  SislioUcbe  Madonna.  Originär- GemEtde  von  RalulAanzIo  v.  Qr- 
blno  In  der  KoDigl.  GemüMe-Gallerie  lu  Dresden.  Eine  kniislgesthlchilMe 
Skizze;    Dresden,  Klemms Verl.  1838.     419.    S.     (SNgr.) 

AHr.  WH  itw  U  ■£th.t«r  Z«it  inckilaeadn  Kcbtirti    „Die  KSbIkI.  Ot^lU- 
Oallcrie  j«  Nto«  Mntena  »  OrnJua"  a.  ■.  *. 

[640]  Albrecbl  Därer-Albnin.  Eine  Simmlang  der  «ebensten  Dürer'seben 
Bolzscknkie  nach  den  von  dem  Künstler  gefeitigten  Origg.  in  gleicber  GrOHe 
rafs  Nene  in  Balz  gesebn.  uoler  UilKirkung  u.  Aufsicbl  von  Dir.  /K.  v.  Kmt- 
baeha.üxi.A.Krelmg.  S.u.  6.  Lief.  Nürnberg,  Zeiser.  1&SS.  SfloliMta. 
Imp.  Fol.     (iin.  t  Tblr.  6 Ngr. ;  chin.  Pip.  bstra!  Tfalr.  15  Ngr.) 

(<U1]    Bamniang  T«n  Portrsits  tonHusHslMB.    Na«b  den  Origtnd^t^i 

Kpfr.  gest.  Ton  Chr.  Vtehtl.     Neue  Ausg.    II  Bl.     Otlwell,  Ubier.  UM. 

gr.Fol.    (B.4Th<r.l2Ngr.) 

[643]     Der  Todtenlini  oder  Triumph  des  Todes  von  H.  HolbeU,  mit  18  gcttn 

naeb  den  Original-Dolztebn.  in  Sp^.  geslocbeben  Bllllem  von  Chr.  Mt^ui. 

Mit  Teil  begleitet  vau  C.  tfnu.     Kbend.  I8K.     Till  8,    8.     (engl.  EM>. 

■.STblr.SlNgr.;  m.Goldscfan.  n.  3Tlilr.6Ngr.) 

[643]    Sechs  Blätter,  nicb  Luc  Crtnach,  ra-BrlMuIerangen  ipBexiehtiDgaiif 

ScineSchrift:  Lucas Craoach  d.  Aelleren  Leben  u.  Werke,  hersnsgeg.  von Qv. 

Schnchardt.     l.n.2.  Heft.    Weimar.  (Leipzig,  Brockhaus.)  1858.     IJ  Ko- 

prenif.  ti.  IS.Teit  Fol,     (n.B.  6  mir. ;  cliioes.  Pap.  n.n.  STtilr.  ISNgE.; 

Abdr.  TOr  der  ScbriA chfncs.  P«p.  n.n.  lU  Tblr.  I G  ITgr.) 

[644]    Handzrichnungen  berSbmler  Heister  aus  der  Weigelscben  KunstsaiHg- 

lang  In  treuen  In  Kpfr.  gest.  Kiehbildungen  heraasgeg.  vom  Besitzer  derselben 

aud.WKigH.    7.  Hen.    Leipzig,  K.  Wetget.  laSS.    -3  K^taf.    Imp.  Pal. 

(in.  4 Tbk.) 

[G4S]     Gallerie  der  Meisterwerke  altdeulscber  Holzschneidekunst  in  facslmiljt- 

ten  Nachbildungen.     Zusimmengeslelll  o.  mit  Erläulernngeo  heransgrg.  tod 

Dr.  A.  B.  %#  a,  Jac.  Falk».     7.  Lief.     Numbeif ,  J.  L.  Sebaiid«  Verl.  1858. 

3  n.  in  Tondr.  u.  1  Bl.  Text  io  denleeher,  engl.  m.  fnaui:  Snraebe.    sr.  Fol. 

(ilThlr.SNgt.) 

[646]    Zor  GcseUehte  des  Omancai«  an  den  liemallen  gtteeHttMn  flton- 

geftssen.    HsblllialiMBsehitft  vAn  Dr.  K:  Ft>  ktü-  T<  litn«.    MJlS  State- 

druckur.     Mfinefaen,  (liier.-srtisi.  AnsMUvl  1858.    III  W.1S6  8.  Ln. «. 

(n.  16  Ngr.) 


a 
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|H7I  BjUBliBhebe  OroamciX«  mm  eebnnclie  f.  Zhumtr-  n.  DeeoraKons» 
IMtr,  BiMhaner,  ZeklniitigRehaTeD  n.  s.  w.  toa  K.  Cmner.  f.  Heft.  Uiueil, 
Dtitr.  185S.     eSteiour.    gr.Fol.     (d.  18  Ngr.;  eolor.  n.  1  Tbrr.2Ngr.) 

Gotblscb«  OraamcDle.     Nach  Ho Itscbnftt treten  de«  19.  n.  1«.  Jabi^ 
U  genicbDet  n,  hertmgeg.  tob  Archliekl  0-  TtmltT.    (lo  2  HeriCD.) 
t.  HefL    JcDt,  (Delitaag.)    tSSB.    11   lith.  Bl.   ra.   lith.  Hur.    qa.  Fol. 
KlIhlr-läNgr.) 

(14)]  AltgcmefMr  Portnil-Calatog.  Ton  ¥.  DnipÜlB.  Ttneichntss  eintr 
SrnnlBBEVoD  mebr  ala  10.000  Portratts  berAhmitr  Personeo  fniil  biograph.  o. 
fhalkDgrapb.  Notkeo],  ««Ithe  la  den  beigcaelitta  btlltgen  PrelscD  von  dem 
Lilpiigtr  Kanst-Comptolr  ta  bnf eb«o  alad.  (Id  ca.  ü  Lfeff.)  I .  n.  3.  Lief. 
Upag,  KuDst-ComplDtr.  183«.  8. 1— ItS.  gr.  B.  (t  d.d.  5  Ngr.) 
p]  Die  Gesetzgeber  d.  wenige  Im  Königl.  Thronsaatt  lu  Dresden.  Vod 
ILtndamaiin ,  Prof.  in  Kuprer  geir.  vodE,  GoldMedricb.  (In  3  Herten.) 
I.M.  Dresdeo,  Eunlie.  t«Sä.  SBLgr.Fol.  (n.lThlr.  lONgr.) 
[ttf]  NeneShahspeirc-Galerie.  Die  Hldchfc  a.  Frinen  tu  Sbakspeareidra- 
nüKhei)  Werk«t).  Id  Bltdero  a.  ErfHoiersageo.  3.  Aafl.  Leipilg ,  Brock- 
tin.  JSS7.  iSStiblsi.  m.Xu.l80S.  Teil.  Let.8.  (D.ISThlr.;  engl. 
£liib.  m.  GoldsdiD.  n.  13  Tblr.) 

[151]  Sbahspeare-AlbDin  in  phoiognphlichtn  Abblldaogtn  tod  W*  T.  Ksnt- 
ktt  l.-3.Lief.  BeriJD,  Nleotai'aVcrl.  I85S.  Fol.  (n.TTbh-.  IS  Ngr.; 
([nielat  Blätter  D.  I  Tbir.)  • 

~l- <B.ITblt.»N|r.)  1.  D«Stara.  IM.  (i.iTtlt.llVir.) 
.»Tlilr.MNgf.) 

[UJ]  Schiller-Gilfcie.  Charaktere  aas  ScbillAa  Werken.  Geielebael  *aa 
<n  jy.  Pteht  D.  /irth.  v.  Rambtrs-  lo  Slahl  gesl.  von  FleischmaDB,  Froer, 
bttr,  Gotdberga.a.  Uit  etlaul.  Teil  ron  J^V.  PecAt.  (InlOLieff.)  LLIef. 
Uwig,  Brockhaus.    1859.     5  Siablst.  m.  30  S.  Teil.  gr.  t.    {n.  1  Thlr. 

aJahreabertebt  übet  die  FaMaebritte  u.  Lelilnngen  im  Gablaia  der  Fol»- 
•.  Stereoibapie ,  mit  geaaaar  ITackwelsBag  iter  LHerator.  Tod  K.  Ids. 
Imbir.  2.  Jabrg.  1S56.  WfcB ,  Setdel.  1856.  X  u.  313  8.  «r.  «. 
(a.  1  Tfalr.) 

m^  PhotograpbisdiH  Jonrnal.  Magaiin  prakL  Erfabfnnge«,  forUthrlll«, 
Idiinn  u.  Neuigkeilea  aoe  dem  Gebieia  det  Phelograpbie  tvt  Pholoaiapbai, 
Mtler,  Zticboer  u.  Frenode  dieser  Kunst-  Berauag.  n.  Bedacl.:  #'.  Hora. 
II.  n.  13.  Bd.  (Jahrg.  1859.)  31  Ifrn.  (Bog.)  Leipzig,  Spanier.  18S9. 
».i.    (Tiertelilhrl.  baat  n.  1  Tbir.  10  Mgr.) 

[Ut]  DaaApparatderPholograpben.  ABferiignog,  BcHrlhellmif,  Wlrtoog 
B.  BahandluDa  der  Apparate ;  ncbsl  Unlarveisang  in  der  Aufnahme  «ob  Perao-  - 
ua,  irchiteitursn ,  LaadscbafltD  a.  Slereoskopeo.  Eio  Rathgeber  (Qr  alle 
nuographen,  Optiker  u.  Pieuode  der  Kunst  von  J.  KlUxer.  Leipzig,  Spamer. 
1U9.  TI  n.  lOi  S.  m.  elngedr.  Holiscbn.  gr.  S.  (n.  30  Ngr.) 
ftST]  Handbuch  d.  PaoDoljpisleD.  Grüadlicbe  Doierweisnag  io  der  Aofeili- 
gBDg  toa  Lichtbildern  auf  Wacbsluch.  Nebst  einer  Zasammen Stellung  der  Tür 
dcB  PaanotrpUlen  nolhwendigen  pfajsikal.  u.  cbeoilschen  TorbeDatoisse  van 
Dt'LTelin,  Doc.  Mit  31  in  d.  Teil  gedr.  Bolzschn.  Leipzig,  Abel.  1859. 
Till  0.96  8.  gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 

Unsik.    Theater. 


luItAHOfe«  derTgrIcgtf  a.  Prola*.    la  s^lemat.  Ordnung.    Baravagcg.nh 
'lia.BtfHuiiUr.  Leipzig,  Hofmeister.  185B.  IIa. "     '     --■     • 


1B3S.  gr.8.   (o.MKgr.) 
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JAS9|  Annigcr  fnr*ll»tfc  a.  jnnrilullHli«  InterMMD.  Hcd.:  Ji.  Jffm. 
Jahrg.  tSSQ.  3«  Nro.  (>/i Bog.)  Uli  Beilage d.  Baoilau,  Appun.  18».  4. 
(d.  1  Thlr.  t  Ngr.) 

[660]  HuKihaliMb-llleriritdier  lloBalsbericbl  D«aer  UnslkalUn,  nntlkil. 
Schrin«!)  a.  Abbilduogen  f.  d.  J.  1839.  3t.  Jahrg.  od.  5.  Fol«e  8.  Jahrf.  Bei 
loa  Jdo.  B^fauüUr.  13  Nra.  {k  1— fi/t  Bog.)  Lijpzig,  Hofmeister.  ISit. 
gr.8.    (15NgT.;  Schrbp.D.ZONgr.) 

4661]  DsDUcbe  Mailk-Zeiiang  f.  dia  Verein  igten  SUateti.  Heraoigtg.  in 
Phil.  Bohr.  Hed^  von  P.  M.  lfoUtUff»r,  uoler  UilwirkUDg  tüchtigetUiHiht 
«US  der  alieo  u.  neiifn  Heimalh.  t.  Bd.  Dec.  tftift  — Jod!  1857.  ISNra. 
(Bog.)  PhiI>delpbia,(8ch)irerD.Koradi.)1858.  gt.t.  (a.2Thlr.30Nil.)- 
ißd.  Aug.  1967  — Juli  1858.  24Nm.  (Bog.)  Ebead.  ISSB.  gr.4,  (k 
2  Tbir.  20  Ngr.) 

(6621  Sigaale  f.  die  masikalische  Welt.  Red.:  Barlholf  Se^ff.  17.  Jibf. 
1859.  52NrD.  (i>^  — IBog.)  Leipiig,  B.SeDlt.  1S5S.  gr.8.  (a.STklr.) 
[6031  Neue  Zeitschrift  r.  Musik.  V.tä.:  Fr%.  Brendel.  Jahrg.  18j9iHf.iE'- 
u.SI.Bd.  SSNro.  (&]— IViBog.)  Leipiig,  Sahnt.  tS59.  gr.  i.  (iBd. 
D.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

|66i}  lieber  die  irersehiedeDeo  BestimmnngeB  derTonierbültDiwen.  dielt- 
deutnog  d.  Pithagoreisehen  od.  reiiteD  QuiDten-Sjalemes  f.  onsere  heatlti 
Musik.  Voo  Dr.  C.  E.  naiimuui.  Leipzig,  Breiikoprn.Hlitel.  18S8.  TU- 
52 S.  gr.*.    C27'/»Sgr.) 

[665]  Die  HeDMralooUn  n.  Taktielcben  d.  XT.  ii.  XVI.  Jahrhonderts  «rllt- 
lerl  von  H.  BellctnAlUl.  Berlin,  G.  Reimer.  1838.  Vlll  d.  1018.  r-t. 
(n.  2  Thlr.)  • 

[600]  KleiDetbeorelisch-practiscbeTonschuIeod.  die  wichtigsten  Regt'Bdcr 
TonsetibuDSl  Id  ihrer  Anwendung  in  zihlreicheD  Beispieleo  u.  AuTgabeP.  E>° 
Lebrhocb  lunlchst  f.  Prlparaaden-AoElalten,  so«ie  T.  oiedere  EtassCD  In^t- 
minarien  u.  f.  Dilettanten  lum  Selbstunterricht;  in  mCglichst  geordnrierEU- 
fenfelge  nieh  den  Grnndsätien  der  bernbmt.  Tonlehrer  entwerfen  a.  allgtin'ii 
Tcnllodlieb  bearb.  von  J.  fieo.  filrbert.  Cantor.  2.  varm.  Anl,  WeiaK 
.Voigt.  1858.    VIII n.  192  8.  gr.8.     (1  Thlr.) 

[607]  Harmonik.  Die  Knnst  des  ToDsaties  ans  den  Grund- Elementen  il"^ 
retisch  eDtnickell  n.  prahtfsrh  dargestellt  von  Dr.  C.  Kscher.  (In  5  Llili'' 
1.  Lief.  Siotigart,  NiUschke's  Verl.  18S8.  8. 1  -  48.  gr.  t.  (21  Ngr.) 
[668]  Throreiiscb'praktlsche  Rarmonle-  u,  Compositioos-Lehre  f.  Prlp*""- 
den,  Seminaristen,  Schullebrer,  Organisten,  Cantaren  a.  alle  Freunde  "1 
Tonkunst.  Von  J,  6.  Lehmailll.  4.  Lief.  Erfurt,  Keioers  Verl.  18S3.  VIH 
a.8.12«— 187.  bo<fa4.    (kn.)SNgr.) 

[669]  Lehrbuch  der  musikaliscbcnKoinposiilon.  Von  Prof.  J.  C.  Lote,  f'^' 
Von  den  ersten  Elementen  der  Harmonielehre  an  bis  zur  tDlIsikndigen  Konip^ 
silloD  d.  SIrelcbqnarlells  u.  aller  Arten  lon  Klavierwcrken.  3.  verb.  A™. 
Leipilg,  Breitkopfn.  Hirtel.  läSS.  XVI  u.  460  S.  gr.8.  (3  Thlr.) 
[STD]  Vorschule  der  musikalischen  Composilion.  Mit  sieier  Bezugnolini"^' 
den  Choral,  insbesoud.  f.  den  Unterricht  derSchulamts-Prüparandea  ht"''' 
von  Em.  Po»tel.  Cant.  u.  Lehrer.  Mit  vielen  in  denTeit  gedrniklen  Vifua- 
belspielcn  u,  ein.  Beilage  von  hundert  ChorHlen.  2.  verb.  u.  durch  einetai' 
führl.,  mit  IHusIr.  versehene  Abhandlung  üb.  die  Orgel  verm.  Aufl.  LanS<^' 
saba,  Scbutbuchb.  desTbür.  L.-V.  1858.  Xriu.328S.  br.  gr.8.  (iTtilrl 
[671]  Lehrbuch  der  Fuge:  Anleitung  inr  Komptattion  derselben  n.  m  ^*^ 
titt  vorbereitendeo  Stadien  In  den  Nacbahmnagen  u.iBdemCaDouinnliel»!'. 
den  Gebruch  am  Consertaiorinm  der  Muaik  in  Leipzig  bearb.  von  8.  Fr  w**' 
Ur,  l)iHT.-llwikdir.  Lclpiig,  Breiikopf  n.  Hlrtel.  1858.  Vln.  UUS- F-<)' 
(I  TUr.) 
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IlTl)    MMilMlitclM  PMcliien.    Von  Hm  TOI  BroiHtt.    2>  noKTlod.  Aafl. 

Ltfpiig,  MitihH.  18IB.    4SS.    12.    (T'/iNgr.) 

|(7}]    MoMris  Leben  a.  Werke.    Ton  i.  Onllbicheff.    S.  Aafl.    Nen  henus- 

p|. nn  L.  Gontt«-.    (In  8  Hilfcbdfl.)    I.tlalbbd.    8iait|an,  Becher.  1858. 

l.M.9.1  — IBS.    gr.l«.     (IZNgr.) 

[e7i|    Ladvig  von  BeetboicD  lU  drimitischerToDdJehier.    Eine  üiihelitcb« 

Wärdi|;uDg seiner dranitt.  KorapOBltionen,  larnebmlicb  selnei  „Ftdelio."    Für 

FitDDde  der  TonkniBt  TOD  C.  E.  B.  Albertt-     Sletlin,  Hüller.  1859.     VII  n. 

lilS,  S.    (o.SONgr.) 

[Eli]   Beelhov£Q,  seine  Kriitker  q.  eelne  AD»Ieger.    Toollex.  UllUactieff. 

Au  d.  FriDz.  übers,  von  Ladvr.  BUehi^ff.    Lelpiig,  Brockben».  1859.    XXI 

i.ms.  gr.  8.    (o.  1  Tbir.  34  Hgr.) 

llTf|    Fra»  Lisxt  ite  SymphoDikcr.     Von  FfS-  Brendtl.     Leipzig,  Uerse- 

l«pr.  ISSS.    Illu.  5SS.    Lei.  8.    (iONgr.) 

j<77]  DeberBadolphKreuUrrs  Elüdeo.    Eine  melbod.  Aoueisang  f.  Vfolin- 

I^htrioiiC. Hering.  Leipiig,  Brei(bopf"-H<ir"'-  l^^^^-    11IU-32S.  gr.  1«. 

(f%.) 

»•feabrUar  »üUet  •.  du  Stttick .  «Mrta»  lai  L.  KöMtr.     Leipilg,  Maltkik 
U*  J»S.  II.    aiNir.) 

|(7tl   De»  Caneervalorlnm  in  Prag.    Eine  Denbschrin  bei^  Gelegcnbett  der 

il^r.  Jabeifeier  der  Gründung.     Heriuegfg.  vom  Vereine'iar  Befferderunf 

derTuikantt  In  BÜhmen  «od  Ur.  i.  W.  imbros.     Prag,  (Andr«.)  1858.     111 

iLlilS.  gr.8.     (aDgl.eiBb.p.MNgr.) 

lETt]    iosrährUcheCtaTier-Uetbode  inSTheilen.     Ton  Jnl- KDOIT.     t.Tbl. 

Hl*k(Hle.    Lelpiig,  Rahnt.  1858.     III  u.  77  S.  gr.  4.     (1  Thir.  S  Ngr;) 

|tU]   Claderspielbucb.    Eine  an»  dea  ersien  Elementen  theoretisch  u.  prnk- 

A4  lieh  cDlw[cke<ade  n.  dareh  mehrere  Hunderte  ton  VorilbuDgea  u.  Toa- 

ittpiBicthodtseb  fortscbreilendeGinleilung  in  das  Sptel  u.  Verslfindoise  der 

Wer.   Von  Dr.  0.  Koch*r>   (inOHenen.)    1.  Ueh.   Slullgarl,  NiUsehk«. 

ISfcwS.  gr.4.    (2INgr.) 

[<W  TheoreüKb-prtktlBche  Uodnlatlon-ScfaDle.    Die  Accordfolge  in  den 


[«1  Tl 

ratckitdi 


D  H-Wohlbhit.  Leiit- 

ti|<  krcilkopr  tt.  Ulrtel.  18S8.     VI  n.  74  S.  gr.  8.     (10  Ngr.) 
|H1]   Zeitung  für  Gesang- Vereine  a.  Liederlireln.    Unter  Mitwirkung  einea 
Tmlmton  Mosik-Gelehrten.     Heriasgeg.  ton  /.  F.  Keyter.     !.  Jahrg.   IS3S. 
UIltg.(Bog.>     Htmbarg,  Fr.  Schuberlb.  185S.    gr.4.     (n.  SThlr.) 


'Dpa  Carui  a.  dem  Urtbeile  der  PhjsiologeD  l.  JHütler  vetm.  AnB.  Hannoter, 
Hri*i*g.  1859.     Xa. 201^.  gr.4.     <n.  1  ThIr.) 

1(S4]  Vollstlndtges  Lehrbach  der  Gesangkantl  inm  Gebrauche  f.  Lehrern. 
ScUler  d.  Sologesanges.  Von  Fd.  Siebei,  Gtsanglehrer.  2.  Lief.  Hagde- 
'^^tinriehshoreo.  1858.    XVI  u.  S.203  — 561.  gr.  8.    (o.2Thlr.;  cpl. 

IHü)  BliHer  lur  Verbreiiang  der  Galin.Parii-Che*dsehen  Elemeoiar-Gesang- 
'c^K.  Von  Fr.  Th.  Stahl.  I.Heft.  Aachen,  (Hejer.)  1859.  Hlu.lOUS. 
V.%.    (n.  15 Ngr.) 


yttkgtc  e*lli.Parli-Ch<i4.  Slngicfanls  nach  *n  »ttVaS»  «IJaenlaira  Ja  ■miiqna 
<>Mli  fii  EbII«  Ch»<  ■.  einehnigaag  in  \l%.  b«Mb.  idd  Fr.  Th.  SUÄI.  LTkl. 
■Hift   Eh.d.  IIM.    »S.    ir-S-    (-.aNgr.) 

[6Sfl]    Drania  od.  du  nnenibebrlicbe  Buch  der  Orgel  I.  DeaUchland*  Organi- 
*'»i  Volkuebnllehrer  u.  s.  ir.     lo  Verbindung  mit  Dr.  W.  Altmann,  J.  U. 


t90  Sohöne  Künste. 

Andina,  C  F.  G.  Biikc  ■.  A.  hHioigeB.  von  G.  W.  KBner.     IG.  lAr%.  (Id.) 

1859.    12  Nrn.  (Bog.)    Erfurt,  EöHere  Verl.  1859.    gr,8.    (läNgr.) 

(e&Tl    Die  Orgtl.    Nach  den  firuDdikUen  der  neHcsUn  Orf|clbaDk«Mt  dir- 

geilellia.  deoOrgiDistenschuleD,  ^emiaaticD,  PräpifandeD-AnsultcD  ee«le 

•tien  Freuadeq  der  Orgel  u.  d,  Orgelbium  gcwidnel  voo  H.  SitUer.     3.  wb. 

Abu.    LsDgcDMlM,  Schulbuchh.  d.  Tbür.  L.-T.  1858.    96  S.  m.  T  SteiDliF. 

8.     (ItNgr.) 

{688]    ApborismcD  üb.  kilhotiscbe  Kircbenninsih  nebst  eia.  gcBcbicbÜicbcn 

tlebeibllcke  d.  Gregor  [in  iscbto  Cboralgtstoges  ton  Dir.  Jflt.  FrAscb.    Png, 

BellmaDD.  1858.    87S.  Ui.8.    (D.20Ngr.) 

[689]    TheoreliBCb-priklUcbe  AnweisnDi  lar  ErlemoDg  d.  gfegorianlscbei 

od.  Choral-Gesanges.    Von  Pitt.  Th4- WOUenhelB.    3.  Aufl.    Paderbanv 

Scbüningb.  1833.     XII  n.  248  8.   gr.8.    (ii.2ÜNgr.) 

1690]    Veaperale  od.  die 

jabre»,  mii  Weglassung  dl  .  .  _    __. 

sioger.   Geordoel  o.  barmootsch  bearb.  von  Pfr.  ?t.  XlT-  BclnlBK-  TöbiogcD, 

Laupp.  1858.    VIII  d.  331 8.8.    (ITbIr.) 

Cbniilbnch  f.  baniÜchE  d  ktrcUitha  Andicbt  ■.  beiaid.  Barnekiichütnni^atr  Mt- 
Ulle>  >B  <cn  M)  \.>*atn  itt  »  VrtMt.  NagnlatiTa.  Va>  Di.  Jtti.  Unft.  Tillibu, 
Raicbardi.  lass.    MS.  qii,4.    (■.  10  Ngi.) 

|69l  ]  TiersliBiralges  Choralbneb  t.  die  evaog.  Hircben  der  PrsTim  PreusHi. 
Tod  Becl.  S.  Thd.  Httnhard.  Aa(  Anordnang  Blnei  K.  Hoebw.  CoBsIslerinn 
von  OslpreuKen  u.  Litlbanen  heriosgag.  ton  Hosikdir.  #'.  CA.  Mt,  Jnum. 
2.  Ttrb.  n.  mli  eio.  Anh.  verieb.  AuB.  bearb.  loa  Maajkdir.  H.  PcOtcU. 
KÖDigsberg,  Koch.  1S58.  III  d.  172  S.  qa.  gr.  4.  (n.  l  Thtr.  25  Ngr.) 
[693]  Baoeeboralbaeb.  Alle  n.  neue  Cboralge singe  n.  tlersijmmigeii  Hic- 
■naoitDu.niilTeiUn.  5.Terb.AuO.  Gütersloh,  BertelsmanD.  1858.  XTIII 
ii.3»6S.  Lei.8.  (D.lTbIr.) 
[693]    333  HelodieDdeulseherKircheogeiiDge  mein  an»  dem  16.  a.  17.  JikN 


{694]  KircheDgesHnge  f.  den  UKaDcrebar,  ans  dem  16.  a.  IT.  labrhondert, 
iDil  deulschero  Teil,  naeb  dem  Eircbeojabr  geerdn«!,  gfsiiunielt  d.  bciib. 
voD  Joh.  IftltB,  Semio.-lDsp.  I.  HDirit,  Von  Adreot  bis  tnr  PassionudL 
Nürober«,  Ba«.  1857.    Vla.58S.    4.    (a.ZONgr.) 

1695]  HinnerohSre  liim.Gebnucb  der  evingdiscbeit  MissioDssdiDle  in  Basel. 
loier  LeiluDg  des  Gesin  gl  ehrers  Dr.  £.  Hautchild,  gesemmell  von  eioigu 
ZägliDgcD  der  ADSlall.  Basel,  (Bibomaier.)  1858.  373  S.  qu.  4.  (bu( 
n.  1  Thir.) 

[696]  DiePeposjtvaoiscfae  Choral- Harmonie,  tmh.  dievornehiniieDKireb«»- 
Uelodieu  verschea  mil  denlscbeni  u.  eagl.  Teile,  glbräuehlicb  bei  allea  Hell- 
gioDS-Verr«59ungeD-,  auf  3  n.  iSliiurnei]  ausgeselit,  mit  fielen  deryornehm- 
Blenmuslkal.  Stitcken  —  tod  Ttrschiedeneo  DicbterD  d.  ComponisieD  —  Debil 
hinreicbeaden)  Dnlerrlcbt  terKehea  n.  eingerichlet  zur  Hebung  der  Jugeod  so- 
wohl als  zum  Gebrauch  bei  SfTenll.  Goiiesdleost  d.  s.  «.  toa  T.  R.  Tebef-  ^■ 
verai.u.  verb.  Aufl.  Philadelphia,  gchlftra.  Koradi.  18IS.  XVla.37«S. 
4   qn.gr.4.    (o.  3TWr.  10  Ngr.) 

SyaaKggaB-Chnra  [ohne  dam  gcbSrig«  SoliJ  iDifrilirbai  ait  n.  obn*  OrnlbHUItail. 
TonUirig.  .J'A.  J(aV«rn.  OnanktJ.  StBKi,    HaiDi,  (K|4if.)  ISSI.    IV  n.  ZS  S.  kxb 4. 


"nigtijetJi-yGoOgle 


Scbüne  Kfinste.  1«| 

(W)    DcKiKbra  TbeMer-Archhr  n.  oiaileH««  GeaektilU^BUlt  d.  dcaltdten 

Nhnta-Verfiiw.  Bcd.:  Frdr.  Adami.  Jahrg.  tSS8.  Ocl.  —  Dec.  13  Nrn. 
(Bog)  Berlia,  (Hiya.)  18».  gr.4.  (bur  D.  I  Tfalr.) 
(698}  Allgemeine  Thcaler- Chronik.  Organ  f.  daa  Getan mlinKrease  der 
deuHchen  Bahnen  d.  ihrer  Milgtleder.  Hcrautg.  u.  Bed. :  Fiel.  KiftbtL  28. 
Jibrg.  52  Nrn.  (t  l'/iBug.)-  HiiBcilHen.  Leiptig,  (WUlltr.)  18».  gr.  4. 
(Vieneljähil.  n.  1  Tblr.  ts  Hgr.) 

[699]    Hamburg»  Tbealer- Chronik.     Zellaog  f.  Literalor,  Enost,  GesHI- 

KhiR,  Tagtsgeicbiehta  n.a.  *r.    Rtd.:  L.  Fitektr.    12.  Jahrg.  18>9.     104 

II(a.(Bog.)    Hanburg,  (Klltler.)  185«.   gr.Fol.    (n.  8TI>lr.) 

ITM)     Allgtmeioe  Tbraler-Zrttnng.     WocbeDSchrlfl  f.  Lheratar,  Hgaih,  Wia- 

Eeaachart  u.  UnlerhaltUDg.     Bed.:  Dr.  /f.  Bmdiardi.     i.  Jahrg.  18S9.     S2 

Krs.(Bag.)    Hamburg.  (Altotia,  Verlags-Bnreu.)  185V.   gr.Fel.    (Viertel- 

ittiL  0.1  Tblr.) 

ITtfn   Deniscber  BQbnen-Almanacb.   Heraasgeg.  Ton  J.  ttginrieh.  23.  lafarg. 

Vild.PoTlr.  der  Kgl.  HaonOv.  HorsehailsptelerJD  Fraa  v.  Bürndorf.    Berlin, 

(Loaus.)   185».    Xla.Si2S.   gr.  16.    (baara.n.  IThlr.  10  Ngr.) 

aHislolre  de  l'art  dramaliqae  tn  France  depaia  35  ans.    Par  Tllph> 
r."  l.etl.  Stria.    Leiptig,  A.  Dürr.  18».  59.    307  u.  3648.   gr.ll. 
(»a.lTUr.) 

[7IQ1  Fatom  n.  Nemesis  In  drr  dramillschcn  Dichtung.  Eine  islheliaehe 
BliHe  Toa  Dr.  Bapt.  fierllnger-  2.  Abdr.  Neubnrga.  D.,  Prechier.  1859. 
M8i  gr.«.     (n.6Ngr.) 

(TD4]  Prachl-Alboni  r.  Theater  n.  Hntih.  Red.  t.  Eä.  M.  Oettingn:  I .  Bd. 
8.a.  g.Hen.  Leipiig,  Pajne.  18&9.  8.ST  — 72  m.  eiogMr.  HolHcbn.,  2 
SUUst.a.$8.  Noien.  Imp.4.    (tn.lONgr.) 

(Wt  GrnndaiUe  der  Mimik  u.  PhTaiognoaiik.  Von  Dr.  Thl  Plderlt.  Mit 
TS  iid.  Text  gedr.  Holzschn.  Braunsehseig,  Vieweg  u.  Sohn.  1850.  lila. 
9»|._gr.8.    (n.  aONgr.) 

..X  Stenographie. 

|7lfJ  ArchtT  rdr  Stenographie.  Bed.^  C.  IfUlt.  Jahrg.  I8S9.  13  Nm. 
()il.lSI  — t32m.  12IHh.  B.)    Betlln,  (Tb.  Eniliii.)  1859.  8.    (n.lThk.) 


wOTon341ilb.u.ll!ih.  Karle.  34.  (n.T'^Ngr.) 
|7M)  QabBiaberger  Slenographen-Kaleodar  anf  d.  J.  18511.  Herauageg.  Ton 
K.  %UhB.  Stenograph iscben  Inslilnle.  Hit  dem  Portr.  Geo.  Gerber».  Dresden, 
A4rr  a.  Dielie.  1859.  3GS.  m.liih.Tilel.  16.  (engt.  Einb.  n.n.  tSNgr.) 
[TM]  Lehrboeb  der  Gabelsbergeritban  Stenographie.  Für  Schul-,  ftiiti-n, 
BeMat-Uaterrichi.  Nach  der  kaihiaiir.  Uelhode  Ahns  u.  in  der  durch  die  Dresd- 
ner Bcsehlüase  reslgesteillen  Sclireibweise  aosgefährl  von  Dr.  K.  Albrecht, 
Lehrer.  1.  Knrsas:  VotlsiüDdiger  prabt.  Lebrgaog  in  siufenweis  geordo.  Re- 
geln n.  ITebnngsaurgabea.  3.  umgearb.  AaQ.  Leipzig,  G.  Uajer.  1S53.  XII 
u,  36  8.  m.341itb.  8.   gr.8.    (n.  ISNgr.) 

|T11)  Fassllcbe  Anweis^g  xur  Stenographie.  Eio-prakl.  Führer  lur  Erlar- 
DBug  der  Gahalibergvrtehen  Stenegraphle.  Von  Labrer-K.  BfipfBL  Langen- 
salH,  Scbalbuchh.  d.  Thür.  L.-T.    1858.     IV  u.  40  8.  m.  24  lith.  S.    S. 


nyN..,j-,  Google 


192  Todesfftli«. 

[TIS]  Tbeorcdschcr- prikiisch»  Lthrgaiif  der  SCenognphicDieiiGabeltber- 
ger«  System  verbniideD  mit  Lcif  a.  ScfareibübaDgtn  Id  melhod.  SlDfcnTalgt 
voaGTnia.'LehttTiIex.PascllUD.  S.  sUik\triB.  lad.  BiTrenlb,  (Gieud.) 
1S57.    80  u.  84  liUi.  S.   gr.S.     (D.23Ngr.) 

1713]  EatechUmas  der  deatschen  Sleaogripble.  Von  6.  i,  Sckippel.  Leip- 
lig,  J.  J.  Weber.  1SS8.     VII  u.  128  8.  8.     (d.  lü  Ngr.) 

l^tttTt  illuitrlrt«  KaKckliBen.    Belibnusaa  *M  «■■  Otbid«  dtr  WiiiciiclifUi 
ibKÜDita.    Nt.ll. 

[714)  Naova  tlcBOBriQa  lulima  ad  i)  sytieiM  di  Gabelebcrger  adaiuto  illi 
IJDgua  iialiioa  di  im-  Letun.  Etanioalo  ed  antografalo  dal  Dr.  Giul.  ZtiUg. 
2.  stampa  iDilterali.  Drcideo,  Adler  o.  DfeUe.  1858.  5S  litb.  8.  gr.  S. 
(D.  20  Ngr.) 

[TIS]  Lesebaob  lora  karigeFatslen  Lthrbucb  (PrelMchrlll)  der  Gabelsfa(r|(r- 
Bcben  SUDograpbie.  Naeb  den  Bescblüsaea  der  (lenographlachen  CoromiMiB 
Uli  Dresden  btrausgeg.  tomfieDJgl.  Sjtchs.  sleaograpbischeD  Inalllule.  ■  Drtt- 
deu,  Adler  a.  DUue.  1858.  VI  u.  92  [80  lilb.]  S.  8.  |  (□.  20  Ngr.) 
[716)  Lesebuch  I.  ADfüngar  ia  der  Stenographie.  Nacb  Slolie'a  Lebrga^ 
ElufenweiB  geordnei  ven  S.  F.  Adttm,  Haupilebrer.  Breslau,  Gasoborshj.  VüA. 
IV  n.  96  lilb.  S.   8.    (d.  20  Ngr.) 

ST17]  8i(ii(^rapbUcbe  Toritgebiiiier  oaek  Gabelibtrgtra  System  tob  ProM. 
lltucb.  Htrausgeg.  vom  Kbotgl.  Sachs.  aleDographlsebea  loslHnle. .  IftlUk. 
El.  Debsl  eloeni  Scbreibhefie,    Dresdeu,  Adlern.  Dielie.  t8SV.  8.    (D.SHir.) 


Todesfälle. 

[TIS]  In  Mal  1858  sUrb  zu  Brüssel  Jo*.  ^«rrf.  Frf.  tfartial,  peos.CoMcr- 
Taieur  der  Hand schrifiCD  der  dasIgeDhöBlgl.  Biblloihek,  ein  ODgemeiii  DeiMr- 
gcr  and  vielseitig  Ibtliger  Uann,  geb.  dastlbal  mh  0.  Dec.  1780.  ScbiiAeo: 
Tableiu  giaira\  de  l'bisl.  des  Dilions"  1796,  „U^m.  sur  l'llljrie"  Uli. 
„Mem.  sur  l'ancJeDD^U  de  la  langDf  fran^lse  dtas  I«  Ginles"  18tS,  i.'Bt- 
scriplioD  de  Java  et  des  autres  lies  de  rarehfpel  iDdleo"  18J4,  „Invenlatreto 
Mas.  ije  l'aDcienne  blbliotb^qae  roj.  des  ducs  de  BaurgagDe*'  1840,  ,.IIIit*irt 
des  PajS'Bas  aulrichlcDS"  1841,  „Bisloire  poIiL  du  rigae  de  renpcrtu 
CbaiUs-QuiDl"  1854  n.  a.  m.  ' 

[710]  Am  1.  luQl  lu  Barneveld  bei  Uirecbi/.  Harfkmi,  früher  siederl.  Ceanl 
in  Gualemah,  dann  Bürgerin  eistet  zu  Leerdam  und  zulelzl  Gencralcoo^l  M 
Alben,  ein  kenntnissreicher  Mann,  vr.  der  SchrificD  „Reize  oaar  Gnalemils" 
2  Peel.  1827.38,  ,,Ctnira1>AinetiliB,  ulleengescbledkimdlg,  aardrijksknodil 
CD  itailBiiik  oogpuot  beschoBwd"  1833. 


geb.  lu  Anlwerpeu  am  15.  Aug.  177 1 . 


Verlag  Ton  T.  t.  WelgeL  *-  Teranlwerll.  Redaclear;  GerstBif. 

Ora<ii  TOB  Barnhaid  Taatbaiti. 
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T  h  e  0  I  ö  g  i  e. 

Der  LebrtreKriff  des  Hcbiferbrief ea ,   datgestetlt  und  mit  ver-  - 
,ja  Lehrbegriflen  Värsliehai  von  Lic.  U.  R,  Anjc.  Slahm,  f^ivftt- 
it in. Heidelberg.    1. Hälfte.    Lodwigsbaie,  Fd.Biebm.  18^.  XJ 
«.«48.  gf.8.    (n.  2  Tbir.  4  Ngr.) 

.  Mh  BenntstoBg  and  BerüakMchtigaB^  der  älteren  und  neutten 
QHBlB«QtsTe,  nameatUdi  Blocks,  bü  auf  .die  kura  Vor  deiä  Drack 
«iAtslienen  vok'  LüaeanKiui  nnd  Delitaacb,  sowie  äet  eioBehlageti-, 
in.  gpedellon  und  allgemeineli  bibliseh-Üieologiscken  find  sonatigeD 
VoEarbeitsa,  antat,  denen  vii  nur,  die  snixn.  ia  nenneoden  venms- 
««,>  wird-  in  dieser  1.  HUfte,  welcher  di«  3.  aäi.  Bc^ister  bald 
M^D  aoU«  der  erste  und  ereite  der  «ier  Gedankenkreise  durck- 
Hueii,  ib  «elehe  dra.  l^lgegeastabd  d«n  Vf.  zerMlt.  Diese 
.  Mali  äis.gAeeofleltigeYediäkuiii  des  alten  und  des  aeaea  BmideB; 
4hSlffioQ  .des  sentfastamcoitlichai  0SBiibamng;8mitÜ£et ;  die  neu" 
IrtMtotiicfae  VersShanngsanstalt;  die  Verpfliebtsngen  des  nen- 
■MMonUtchen  BnildeaTolkeB..  Der. Vf.  findet  namliek  die  Grund- 
■Mimin^  dea  Bdefstellersin   der   alttestamentlichen  Idee  des 

SM  k^iaohfen  Gatt  and  dem  fon  ifain  erwKhlten  Volke  (S.  46) 
dea  Gxatidgedanken  dsa  Briefta  in  der  yorBÜgliehkeit  dei 
MlWD  BuR^e  Twidflm  .alten  (3.  H).  Obgleiob  wir  diesen  Grond- 
lHi|biiiiUiiig«n  in. ider  Hauptsache  bäpflicbtea  (mit^dem  Vorbejudte, 
dl«  du-  Offenbaningsbegriff  im  Hebt aerbri«£ä  sehr  bald  wieder 
kdea  Hinter|;iüa.d ,  und  die  Idee  eiaer  Gcadeitwahl  nirgenda 
BadcKahbwortiiltf),  ao  will  nns  doch  sdiein^  at»  hütte  ron  jenem 
GtnbflgedaDken  atts  die  Veitiheilang  deä  StoSea  tagiacli  anders  und 
HBr<ebBe  diid  >iiDMrB  Kraoktens  aidht  glttcküehe  Sdieidnng  dea 
CWUlbaniagsibittlars  von  seinOT  VersÖhnUngsanst^t  (soll  heissen: 
ttiam  Hobenpriofatetubte^  -—  trichotomibob  sich  etwa  se  gestaltea 
bi8m«b,  dasa  dad  Ganze:  als  dogtüatisuh-praktticbe  Lebre  von  jener 
Vora(lglicbk«ät  dai^eetellt  und  diese  concinnei  und  einfacher  aua 
der  Erhabenheit  1)  des '.Hittlars  (der  Vermittelung),  2)  der  Segnua- 
gut;  ä)  äet  Pflicbten  das  N.  B^  im  Yergleich  mit  denen  des  A.  B. 
dedoört  wurde.  Denn  dass  von  den  vier- Gedankenlcreisen,  die 
nuar  Vf.  nntarsobeidet,  dn  erste  die  übrigen  schon  in  sieb  begreife, 
hat  er  selbst  .gefUbU  {&..4S).  In  der  Thät  enthält  sein  «itA«. 
1S59.  I.  13 
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Hupttheil  thuls  FropUcntisches,  thdl«  Themaläwjies,  tbaflsNl- 
cbes,  WM  ent  in  den  uidem  drei  Hanpttheälen  entweder  mm 
volle  BegTSadüDg^  finden  kann  oder  gersddiiu  edt  AuafBIining  da- 
aelbeo  gehfirt.  Jener  nAmlich  Iwt  umIi  voransgesciuckter  Lehn 
von  Oott  nnd  der  Welt  Enm  Gegenstande:  die  Offenbuting  Gotta; 
NKherefl  Aber  die  religiöse  GrmndanBcb«nang  des  BriefieB  nnd  deuei 
Betrftchtnngffweise  des  moauschen  Gesetzes;  die  zwm  Bündaigae 
und  die  zwei  Wettidtea;  die  Erbabenbeit  der  neutestsmeifüieka 
Gotteeoffenbamng  fiber  die  alttestunentliclie;  die  Mnngelbaftitikiil 
des  alten  nnd  die  VoUkonunenheit  des  neuen  Bandea  im  AllgaM- 
nen;  die  Hangelbaftigkeit  der  leltmois  besweckenden  Venuutal- 
tnngen  im  alten  nnd  -die  Tollkommenbeit  derselben  im  nenenK; 
die  Vorzttgliclifceit  des  neDteatamentlichen  Gottesreiches  toi  dw 
■  altteslameptlidieo;  den  Znsammenhug  des  alten  nnd  seacn  i- 
nndQottMrticbea;  die  AnfbebuDg  des  alten  B.;  die  KothwendigUt, 
-ans  dem  altteetamentl.  G^ttesreielie  heransantreten;  das  VeriiUlmM 
der  Hrndencbristen  an  dem  nentestam.  Gottesrolke.  Ja  in  docB 
besonderen  Abscbaitte  hinkt  dieser  Dnrohmcssnng  dea  Gänsen  du 
Belenchtung  des  Oebranohes  nach,  welcbea  der  Hebrierbrief  tw 
A.  T.  tlberhanpt  nnd  von  der  alttestamentliebea  6esehi«iits  » 
besondere,  sowie  von  gewissen  Stellen  macht,  die  er  mesiisiiiiA 
deutet  Der  aweite  Hanpttbml,  vnn  der  Person  des  neatestamall 
OffiSnbanmgSmittlers,  handelt  in  drei  Abschnittea  von  Christi  GM- 
keit  (Erhabenheit  als  Sohn  Gottes),  Henschbeit  und  St&ndes.  Ci- 
geachtet  entgegenstehender  Aenaseningen  des  Vis.  in  der  Einldtmg, 
wonacb  er  von  der  kirchlicbea  Dogmatik  absehen  will,  kaos  « 
doch,  wie  man  sieht,  nicht  nnr  ihrer  Termiaologia  nch  nicht  iSffig 
entschlagen  (was  weder  nSthig  noch  iweckmässig),  sondern  giebtssd 
dem  Widersprach  ihrer  hergebrachten  Ständeaabl  nüt  der  PrtexislHi 
und  Identität  des  prlexislenten  Christas  nach.  Jedem  HanptthefliM 
in  einem  eigenen  Abschnitt  biblisch -theologische  VorgMdunigei 
beigegeben,  in  welche  vir  den  Hanptwertb  des  Werites  seti«ii> 
Sie  betreffen  beim  ersten  Hanpttheil:  KfaUscii-Theokigieches  tb* 
die  Bwei  Weltzait«!,  die  alttestamentUehe  Grundlage  der  Anides- 
mgen  des  Briefstellers,  und  deBBenVerhiltniss.ni  den  Ansspvflclm 
Obrisd  und  zu  der  paulimecheB,  jobanneiseben,  jakobioiscbea  nnd 
petrinis^en,  zur  jtidiscb-rabbiniBehen  md  zur  phHonisehen  Jjibt 
vom  Wertke  des  A.  B.  nnd  den  Aeonen;  benu  andern  Hanptduil' 
den  £inflnsB  alttesttamentUefaer  Stellen  »nf  die  Christoiogie  öei 
Hebrierbriefes  und  das  Verh&Uniss  dwadfaen  au  der  Oesiilii^ 
nnd  dem  SelbstiengnisB  Christi,  za  der  panliaischen  nnd  johtoiM- 
echen  Cbristologie,  xa  einigen  paUetinensiBeh-jtfdisBheB  Thedogv 
menen  Ober  den  Hesnas,  nnd  xor  philonischen  Logosldre  (§§■  ^ 
—  60).  Hier  ist  es,  wo  wir  namentlich  in  §§.  46  ff.  neben  i« 
Bttcksicbt  anf  Sohnmann  u.  A.  nicht  so  sehr  eine  Btlcksicbtnsbiw 
auf  die  wichtigen  dogmatiscbea  Teikandlnngen  anter  den  CknUo- 
logen  unserer  Zeit  flber  die  Eenosis,  obwohl  ne  soeh  in  eiMB 
bibäidi-thmdogisobea  Werke  aiobt  ganz  fehlen  dnrOe,  alsvidn^ 
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nf  iu  SÜ&Btä^ttAogiaA»  bei  DonMr,  Habw  and  Wd«rikk«r 
Ttrmiifwi,  baflonders  wegen  der  fVv^en  LehrbegritF  des  Hebril«»- 
briab  und  filz  die  von  uaaeim  Vf.  ontemoitiDWDe  OoniUtijmig  lei- 
BO!  finngvlidUU  nussgebenden,  T«a  HuH  flin|^e>d  belenohU- 
tsn  AnsipiUc&e  Chmti  Über  auoe  Erbahang  and  alle«  du,  wtt 
jeaer  lliedag  im  QegenMiz  zoi  vielbeitrittsnei  Eenoai«  du  von 
ihm  deito  mehr  betoiM  Plemmf  Christi  nennt  £s  (st^a  enrup- 
laii,  iaa  der  Vf.  im  dritten  sdner  Hanpttbeile,  wo  er  rnf  du 
LctttoM  nethirendig  ■ortlckkoinBien  nlau,  dien  Lücke  in  der  aonit 
n  flfliiBigtti  Butieksiofatigiing  leiner  VorgUnger  lüabt  nnanageitiUt 
ktMU  wird,  denn  wenn  gleidi  er  die  TOn  Heuner  »doptizte  An- 
Aikt  Bleoks,  dan  Cbrittni  nwb  nnsenn  Briefe  ent  im  HkoMel 
Hdiqirieater  geworden,  mitBeobt.verwiift,  b6  wird  die  dwin  sMfa 
■1  tter  dem  irdisehan  VflntthiniBgtwerke  Chiitti  bo  ^uididrflek- 
SA  hmigehobene  tünunlisehe  Tbkü^nit  Cbriid  eis  Hdnrprieeter 
Axk  dae  besondere  Seite  der  BrUrternng  des  Lebi^begriA  dei 
H«bi.  Br.  von  der  Versöbnnng  and  seiner  Vergleicbong  nnt  dem 
enagelücben  and  sonstigen  apostoliscben  bilden  mflsBeii.  In  §.  2 
dn  Einleitong,  non  den  bisti».  kriL  Vor«nB»tsiugeni  »t  n  be* 
inm,  dau  dem  Yt.  der  6.  Bd.  tob  Ewalds  Gescb.  das  Telkes 
baal  noch  nicht  bekannt  sein  konnte.  In  Betreff  der  Lehre  des 
&■  TM  Gott  ($.  b)  stimmt  der  Yf:  der  AiUicbt  EüstUns  bei,  dass 
&  TjUchtigkeit"  Gottes  die  herroTStechrndste  notsr  deo  Ideea 
mGstt  sei;  wir  mVehtan  dafür  die  Idoa- der  Trene  setsen,  wslehs 
W?£  8.  5t  zaletzt  nsnat,  die  aber  dem  parftnedsohen  Haupt- 
■rifc  das  Br.  aar  Trena  nnd  Beständigkeit  im  cbristliobon  Qiimn 
^titti  BekenntBisg  sfi  ermahnen,  am  näobsten  Ibgen  dftrfte. 

M  Atlas  aar  QesiAichta  des  alten  Bundes  von  J.  H.  Karts  s.  s.  w. 
HMMftn  ond  mit  begleitewlcm  Xeite  verteilen  von  6.  Jug.  BsrlU, 
"Ugfmotfc.  ISS».    SS  S.  gr.  i.  mit  6  Karten,    (n.  I  Tbir.) 

Der  Vf.  entwarf  sich  uraBebst  für  eigenes  BAdflrfiriss  bei  der 
wtäim  besorgten  Corrector  des :  auf  dam  Tited  bea^chDeten  KurU- 
■<W  Werk«  nebreMl  SJuten,  nm  >ieh  bei  der  Mangelhaftigkeit 
y  llss  tu  Gebste  stehenden  HliUwKUal  klanre  I^DbEcka  in  die 
a  jaem  Werk«  erikterfm  geograplÜBob«n  Veih&ltnisae  n  Tar- 
''WB.  Hr.  Piofl  Kuta  fdrdacte  die  Bekanirtmachnng  dieser 
^^ttn,  als  cane  jedem  Leser  smnas  Werkes  wiükoaameBe  Yeniiw 
li^sagsainer  oft  mllhaatnen  Untttrsnriningan  angelegentlkb,  and 
wdni  enrerkennbarBa  Gesuhick,  mit  welchem  der  Vf.  seine  £int> 
tUi,  in  den  sonst  sdion  constatirtea  VerbÜltnitsaD  haäpts8ddid 
'■Mk  Kiepert,  gemaobt,  sowie  Im  der  Netti^eäi  und  Säiirfe,  in 
VBlcbr  ^  Vnissiohniuigen  durch  Stich  nnd  Druck  wiedergegeben 
*"<kciiien,  wird.sid  disse  dankenawertbe  Arb^  gut  eiopfdilm 
'■^daia  Stoäinm  der  biblisdien  Geagtiq>bie  in  der  hier  eintreten- 
^BtgrauDBg  fdrderiiek  sain.  Ihr  diesm^iger  Umfang,  die  bei- 
^^  jsüit  erscbisoenen  Blinde  der  betr.  ATlicheu  Gaschi^te 
^'^^,  besteht  aus  6  Karten:  Israels  Zug  ans  AegTpten  ine 
13» 
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UmA  Kftöban,  daa  Luid  dm  AnszngB  der  Isnelltfln  ani  Aegypteo, 
^a  SUtii  oder  Hoeh^birge  mit  seinen  TJmgebnngen,  die  AE&znnst 
tind  d«s  Edomitergebirge  mit  dem  Kerek,  Israels  Einzug  ins  Land 
Kanaan,  als  Uebersicbt  der  Vertbeilnng  des  Landes  iinter  die  twölf 
-SUiaune;  das  letzte  Blatt  giebt  die  Sinaigrappe,  den  Paaa  vom 
Akafaali  nnd  den  Plan  von  Petra  nacb  Labocde.  Koch  sei  bemerkt, 
dass  die;^.  Karte  bereits  1856  separat  erschienen  ist;  die  jetzt  die 
erste.  SteUe  einnehmoide  dient  als  Gener^karte  aiir  vollatttadigea 
Orientiihing  in  die  richtige  AnffasBung  des  ganzen  Zngea  der  In» 
eilten  nnd  ihres  iOjahrigen  Aufenthalts  in  der  Wüstet,  dass  mhUa 
di&  übrigen  aar  nähere  AnsPfibrungen  des  dort  Aufgerissenen  äM 
Snr  vorangestellte,  diese  kartogräphiHcbea  Illnstradonen  erklänA 
Text  zeichnet  sich  daroh  Klarheit  aus,  motivirt  anch  einigelaK 
dbs  (imnd  neuerer  Erhebungen  eingi^achte  Abwfflcbungeä  W 
des  Knrtz'sehen  £esu1tatea,  nnd  der  küufügen  Fortsetzang  dst 
Oesdiichte  des  A.-Bundes  bleibt  auch  die  Fortführung  dieses  Adas 
Torbehalten. 

t733]  Heietippoi  qtd  didtar  Nve  I^sippus  de  hello  jodaico  ope  ood. 
JasMUani  Tcoosnitis.  Ediert  C.  Fr,  B^tbtr,  prof.  Harburg.  Mübiini( 
Elwert.  18Ö8.    IVn.ll8S.  gr.4.    (1  Thlr.  CNgr.) 

Hier  also  der  Anfang  einer  uenen  Ausgabe  des  Hegesi^iii^ 
vorläufig  aus  der  Pentas  der  Bflcher,  die  dos  in  Rede  nfrliönJi 
QahzB  bilden,  das  erste  derselben,  willkommen  aohon  danim-,'inl 
sie  als  eine  facile  paiabilis  wieder  in  das  lebendige  BfichemOM' 
EMTciom  eintritt,  aber  zugleich  so,  dass  sie  der  frllhereii  zwiefaUM^ 
jetzt  meist  Tencbolletien  Ausgabe  von  Com.  Gnalther  (CSiln,  ISM 
nnd  1575.  8.)  und  den  zumeist  daraus  erflossenen  Abdrücken  te 
gtossen  Sammelwerken  durch  dne  Becognttion  des  Textes  »«tf 
Grund  eines  möglichst  vollständigen  krittschen  Apparates  den-TW 
rang  abgewinnt,  welchen  der  jetzige  Standpunct  der  philologiseUi 
Wissensebaft  erheischt.  Ohne  ausfllbrliabe  Prolegomeoen  zA  Be- 
gesippuff,  welche  der  Heransg.  alio  loco  in  Aussicht  stellt,  giri>t 
das  kurze  prooemium  vor  der  Hand  zunächst  das  Literar-Histo- 
rimhe'  mit  biblidgraphiscber  Q«nauigkeit,  nämlich  den  pacallelaa 
NaicbweiB  tlber  die  bereits  erwähnte  Oualtberecbe  Ausgabe  nnd  die 
Stuidorte  :deB  Hegesippus  in  den  Sammelwerk«!  von.  de  la  Aane 
und  GaMandi,  so  im  in  den  zu  Cöln,  Paris  und  LyoB  veranstalte- 
ten Bibliothecis  Patrum.  Der  Abdru^  in  Uigne's.  cnrsus  patro- 
logiae,  wo  Hegesippus  unstreitig  in  der  ersten  CentÜTie  eingareibt 
sein  wird,  ist  nicht  spedell  nachgewiesen,  wae  anch  nichts  ächadet, 
da  er  in  kritischer  Hinsicht  schwerlich  mitzählen  darf.  Alsdann 
irird  der  ganze  kritische  Apparat,  den  der  Herauag.  zo  seiner  Ar- 
bät  flüssig  gemacht  hat,  genau  verzeichnet,  anch  mit  den  Siglcu, 
welche  die  Zuarbeit  des  Heransg.  kenntlich  nnd  contcolirbar  macäi^. 
An  der  Spitze  desselben  steht  der  auf  dem  Titel  ecwäbnte  Cad. 
Cassellanus  (Hb.  Theol.  Fol.  65.)  schon  von  Corte  in  Anmerknngoi 
xa  PUnü  epp.  und  Lucan  seiner  Trefflichkeit  wegen  cdl  gufibntt, 
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k  dem  CätaL  Vu.'UU.  Gamd.  dam  9.  8m.  Eugasdilleben,  nach' 
3k.  Grimm  aber  „proesl  dubio  Binho  antfqnlor,  esazai«  Tidetw 
see.  f."  Dieser  bildet  die  Haaptgrnudlage  des  Textes.  Ausser- 
dem wurde  der  von  Gasltber  bei  seiaer  ÄnsgAbe  b«ntitBt0  Codex,  i 
sowie  Httnnflcriptliehes  nns  Bibliotheken  in  England,  in  der  Schtreiz 
sD^'^iia  der  Leipz.  Universltäta  Bibliothek  verwendet,  sowie  audem 
Sabsidien,  welche  das  Vorwort  nfiher  bezeichnet.  Mög«'  es  den 
Bjnansg.  piöglich  WNden,  dem  glücklich  gemachten  Aofauge-bald 
liu  jtoch.  Uebrige  znr  Vollendung  nachfolgeu  zn  lassen. 

ßw.Jndaea  Capta  oder  dieBelag^vn«  und  Zarttöniag  JetOUlemB. 
iniMnEngl.  iHit  einer  Einleitung  von  Dr. /T.  Kuffiminn,  köu.  prenss- 
InL  Pompred.  in.  Berlin.     Stut^art,  Steinkop^  1B58.    .221  S.    S.' 

'  IS»  Zerstörung  Jerusalems  in  der  ntchristllchen  Zeit  gehört 
nv.  an  den  Weltbegebenbeiten,  deren  Kenntniss  mit  am  üefatei^ 
in  4k>  Kreise  des  Volkes  eingedrungen  ist,  was  anmeist  auf  Kech- 
inmg  der  alten  kircfaliclieQ  Einrichtung  kommt,  dass  die  Erzählung 
WR  diesem  göttlichen  Strafgerichte  jährlich  am  10.  Sonnt,  n.  Tr. 
intB  den  Kanzeln  verlesen  zu  werden  pflegte  nnd  dadurch  in  das 
Vcineht    der   sonntäglichen   Evangelien    and  Episteln    einrückte. 

1  Gebrauche  bestimmte  Legende 
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i^.Bedingnng  des  VerstSndniaseB  die  Schilderung  der  Oerüfchkeit, 
BKfM  es  sieh  handelt,  /VoiaDstellt  und  die  EigenthilmlichkeSt  der 
■Wbi^en  Kriegaßlhrinig  an  pausender  Stelle  in  den  Oontest  ver- 
webt, Schilderungen,  für  welche  sich  in  jener  kirchlichen  Lesung 
b&a.  SteU(4  boten.  Jos^us  hat  als  Gewährsmann  des  Faottechen 
■nttl  znrüt^ges teilt  werden  können;  aber  er'  ist  in  seinw  den 
SOnu^enoflsea  abgewendeten  feiiidlichen  j  den  KöiAem  dagegen 
mMI  ergebttitti  Stdlnng  mit  der  gebührenden  Vorsieht.  beiHttst, 
niA.  in  diametralem  Gegensätze  zu  ihm  wird  von  der  h.  Schrift, 
sdlMtrerständlidi  in  ihren  sich  erfüllenden  Weissagungen  anf  dsB 
'Tei^xils  nnd  der  Hauptstadt  Sturz  fleissiger  Gebranch  gemacht. 
Dsta^Schlnss  macht  ein  Sück-  und  Ausblick  auf  äea  Tempel  nnd 
atf. Jerusalem;  deren  für  das  Gros  der.Weltgeschichte  noch,  nicht 
au^gebageoe:  Geschicke  im  Schoossa  der  Zukunft  verlUillt  liegen, 
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nbd  dum  Thmu  ist  m  banptitlcUidi ,  welcbu  di«  ESuMtimg: 
dw  VoRcArara  ftUBfthiliolier  ins  Ange  geibmt  bat, 

|;7Sfr)    Beriiitww  und  NominaUAnuiB  in  ihteMEitiflsH  anf  die  dogmatt' 

■dten  Sjateme  des  Uittelalten.  EinBmtnw  niTDogiiiengeKbicltt«;iud 
zur  Oeschichte  der  Fliiloaopliie.  Ana  den  Quellen  dargeatellt  Ton  ft,  (t, 
KBUer,  Paitor  sn  Gr.  Vitien  in  Mecklenborg.  Gotlia,  T.  A.  PeiettM. 
ISM.    Vn  n.  183  S.  gr.  8.    (n.  98  Ngr.) 

Nach  einer  Einleitung,  worin  ürspning,  S!aa  und  Gegensi^  j 
der  anf  dem  Titel  genannten  pluIoEophiachen  Principien  zuerst  kB 
Flato,  Ariatotelea  nad  Zeno,  dann  am  erwachenden  Scbolasticiamv 
des  dirtstiicben  Ab^ndlftndes  klar  it&d  tlberBiebtllcIi  nach^wiel^ 
nnd  erkiSrt  werden  (—  9),  wird  llir  Einflass  daigeatellt,  weUcbb 
BIO  nach  Fredegia  nnd  Scotus  Erigena  Vomehmlicli  anf'Anseäi 
von  Canterbnty  nnd  seinen  Gegner  Boscelin,  dann  anf  Bildebot 
T,  Toots,  Wilbelm  t.  Cbampeanx,  Joscelin  t.  Soiasons,  Ab&Iard, 
Gilbert  Porretanne ,  Petras  Lomb.,  die  Victoriner,  Alexander  Hale- 
sins,  AlbertnaU-,  Tfaomaa  Aqnin.,  BaymunduH  Lullns,  Bonaventari, 
Dana  Scotua,  Dorandus  Porciauns  und  endlicb  anf  Wilhelm  OccJUa 
ansgeflbt.  Wer  Über  den  vom  Vf.  selbst  mit  Kecbt  nnerq^oickäclt 
genannten  Streit,  der  fflr  uns  znmal  nnr  historischen  Werüi  ^i^ 
von  Tennemann  nnd  lUtter,  Schr&ckh,  Gieseler,  Neandet  n.  s.  v. 
TÜcht  gesättigt  sein  sollte,  kann  hier  ans  den  Quellen  erfalita^ 
Was  in  der  oder  jener  Specialität  zur  Ergänzung  und  theilwdiiäi 
Bericbtignng  nataentlich  der  beiden  erstgenannten  Historiker  dien^ 
mag.    BemerkenSwerthe  Hauptsachen  haben  wir  nicht  zn  beriäitm 

fefunden.  Bei  Ansehn  vermissten  wir  jede  Rücksichtnahme  ^tf 
as  tiefeingehende  Werk  tdh  F.  R.  Hasse,  welcher  den  Bea]iä}ti|iS 
Anselms  nicht,  wie  nnser  Vf.,  ans  dem  Mouologinm  u.  b.  v.,  ajSd- 
dem  aus  dem  dial.  de  veritate  ernirt.  Der  Schluss  8.  186  ff.  itäi^ 
steigt  sich  so  wenig  wie  die  Einleitung  in  eine  Kritik  oder  a!näi 
nur  in  Parallelen,  sondern  giebt  nur  die  Geschichte  des  f*4^- 
bestebens  nnd  Anslaufs  der  dargestellten  Begrifistheorirä  am  £a0B 
des  Mittelalters.     Qnae  omnia  qniescant  in  pace. 

[726]  Luthers  PrSdestinationtlehre  im  Zusammenbang  mit  seiner  L«b4 
Toro  freien  Willen  gesehibhtlloh  daiveateHt  Ton  J.  LItkaDi,  ObetielB«r 
am  Gymnuinm  n.  Pastor  adj.  an  der  UmvenitUskireke  an  Doipak  Dwr 
pat,  (Laaknann.)  tSSS.    108  S.   gr.  8. 

Eb  kommt  dem  Vf.  nni  anf  die  BeantVortaiig  der  von  Ouä 
ge^ss  mit  Recht  ni^t  nnwicbtig  genannten  Frage  nadi  den  Tbat- 
bestand  an:  Hat  Lnther  eine  a^olute  Pritdeetiiiatioa  gelefartP  D» 
dieae  dogmengeacHc^tlicbe  Indindnal&age  bekanntüdi  Tenchf 
beantwortet,  von  Einigen  verneint,  von  Anderen  bejaht,  voa 
Anderen  in  Betreff  der  &tlheren  Schriften  Lntbers  bejaht,  in  7 
der  spatem  vemeint  wird,  so  bestimmt  sie  sich  nXber  ao:  WtMie 
Lehre  ttber  die  Prädestination  enthalten  Lnthere  Mfaeste  Tind  M- 
heie  Schriften  bis  anf  seine  gegen  EraamuB  gvichtete  da  aervo 
arbttrioP  nnd  wenn  diese  den  PritdestinatianinDos  endöelten,  hat 
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«r  Jamdheu  tpütae  vaAuaea  ud4  stia«  frttliam  prldflitiiMtiaaitchm - 

Avmmgßtu  in  edaeit  spCtaca  and  leteten  Bcbriftm  wttrmaHrt?    Eine 

eüiS«baBda  Untasufllniii^  fSkH  d«n  VC  mtf  daaRsndtat:    ^ach-' 

dsa^  XiDtlHT  adum  tot  1525  räch  dw  «ksolntan  PrKdestinriüiit- ■ 

Itthrs   BngQÜutn  gtmmgt,  bildete  er  dienlb«  ia  der  8obrift  fegen 

Bwuimwe  roUatlbidig  ans  und  fiwderte  Ufhn  ihre  öffentticb«  V«r- 

kttndif[;niig.    DftVon  (nur  roa  dieser  letsterea  Fordarnng)  kam  er 

stterdiiige  in  der  Fslgeaeit  wieder  Hrtlck,  de  ihm  die  fief^ren 

•fimnr  Lriire  Tielbcb  in  Bri«hAn  PnseneQ  eaffegengetretra  ireran, 

Aa  ihrer  Erwfthlting  anf  vnmittdbera  Weiae  gewiei  sn  -werden 

tniAAetea  and  eiusadulb  du  Wertes  Oottei  fiber  dieedb»  apeoa- 

Um-     Im  G^egensatee  an  aoldien  Enclieinangen  aof  dem  Gebiete* 

lüf  JälaaiMDS  fiwderte  LnUier  «pUerhin  bei  jeder  Oelegeaheit,  daM 

■iM^rieb  an  dem  effenbeten  Willen  Qottss  (welchen  er  noeh  jatat, 

gaaa  wie  fräber,   von  dem  verborgenen  nnd  Bchlecbthin  ssbediag-' 

In  nnteTsdiieden  wissen  wollte)  genttgee  lassen,  daas  man  auf  daa 

Weil  Got^,  wekbea  aHen  .Wnwi'hftn  Gnade  anbiete,  bfiMn,  iMU. 

WM  «ndticfa  vor  allm  EHngen  Christtim  (als  persOnltefaea  noa  leh- 

i^ideD  Offenbarer  nleht  des  verborgenen  Gottes  nnd  seiner  ver- 

ba>c«n  bleibesdeB  Batfaschlfine  ttber  die  Einsalnen,  aondam  des 

lUk  AÜenbacenden  «nd  seiner  der  GeaesunäMit  geltendeu  Anerbie- 

taiagea)  «iuebanea  nnd  in  sein  Hera  bilden  solle.     Damit  ist  je- 

ildi  liHÜieri  &Ilbere  Lehre  von  ihm  nodi  keineswegs  wid«Kntfta 

^ik  «rttckgenoBimen  (vgL  Köstlin:  ,Xvther"  in  Heraoga  Seal" 

iM^el.  VIII,  fill);  für  eine  solohe  Behaoptnng  sind  alle  di«  SteU 

llfa   auf  weldw  man  sie  hat  stitlaen  wolleii,  viel  an  flobwack. 

■PKinl'eit  bat  Lnther  seine  frühere  Lehre  keineswegs  (der  Vf. 

Ijl^  im  Gegeotbeil  adir  späte  Beispiele  direoter  Beraüiag  Lnthna 

arffsäne  Ton  ihm  selbst  itata  besonders  hoch  gehaltene   Bofarift 

pma.  Krasmos  bei,  nachdem  er  in  der  mitüem  Zeit  1S37  dea 

nfanirtea  Schweizern  anadiQeklich  seine  UebermostimaMing  mit 

Seat  PrJtdestioatiotislebre  erklärt  hatte);   dhr  in  den  Hintergmnd 

läner  religiösen  Senk-  nnd  Äascbannagaweiae  ist  sie  getreten, 

wie  denn  auchaclMm  vor  lä35  diese  Stdlong  ihren  eigent^flmliohen 

fiiai n\  tfir  bei  Luther  begründete-     Za  weit  aber  gebt  man,  wenn 

MM  babsnptat,  daaa  den  splUerea  Latber  die  Pridestinaüonsl^re 

n  "fälliger  Bedentnn^losigkeit  berabgeatmken  bm.     Sie  flbt  viel- 

ndir  auch  Hwneilnn  noeh  attf  maocbe  Lehrpnnete  ihren  EInflnsa 

aoa,  der  erkannt  arin  wiU;  aonst  versperrt  man  sich  seibat  den 

V»e.  söiB  ijchtigen  VerstCndaise  der  in  LoAer  vorhandenen  Oegea* 

tttae."  <Bi  961).     Dies  Basnhat  der  Untenodrang  ist  „allerdtttgs 

ftMiliaaa  widercpMebeod  den  Anscbavingen  Kndelbadis"  (Refor- 

■aL,  lisfh.  -nad  Umon  6.  377  —  89,  wonadi  Latber  nie  Frttdestl- 

aadaner  nad  die  Prädestination  ihm  nnr  eine  Folge  der  PrisoieDi' 

gewesen  wMre,  wUuend  er  diese  jener  duiA  sive  nnd  begrefdit^ 

glüchatdk  nnd  mit  der  alles  in  allem  wiikeoden  Allmacht  öottea 

IdeBÜfieirt),   „mm  grossen  Tfaeil  aber  ebenso  den  weni- 

Urtbeüen,  die Thomasios  vertritt"  (Christi  Per- 
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.  soQ  oBd  VifeA  S.  Asfl.  -B^  430  ~  S6).  Uk  dam  Nach^nis  -üe> 
gegen  Badelbacli  oimI  Tbonununs  OMftgtaa'MMinat-di«  Aswinsiv- 
deraetznng,  na^dera  im  Lfttife  der  Uitt«rgnchiirig  sdbit,^ walt^Mtririr 
Sehritt  vor  Sebritt  mit  Interesse  gefolgt 'sind,  idsr  Anndit:  JtiL 
UiÜlws  (Lehre  von  der  Sfinde  und  Ev.  Union),  dasB  Sebaatian 
Sebmidt  in  den  Aamerkungien  za  seiner  «eltea  gwwoideiian  A«s^«,be 
der  Schrift  Lnttiers  de.eerv.  arb.  (1664).  den < Fr&dCfatioatnniamHs 
obenao  irrig  wie  neuerdings  Bndelbach  hiswäg  iza  «rküLren  siiidM, 
znrar  beig^Bichtet,  aber  die  eigtine  Ansiebt  J.  MfiUtts  toh' lioäMc* 
PrädeetiaationBlehre  ebenfiills  inmehrern  Pnnctan  madi£^iit  wordM 
ist.  Die  erste  der  angehängten  Thmeu  Ubin  diesen  «nd  sndsv 
Gegönalände  ans  der  Controverstbeol«^«,  wdde  d^  Vf.  bei  4k 
UniveisitXt  in  Porpat  SfiieDtlich  vertbetdigt'  Kat,  lantet:  ,4^ia  Cav- 
co);dieiif<Dnnel  enthiUt  aoeh  uRttberwandene -UMsaate  dar  almolst^ 
FiSdestiuatioiisIehni."' 

[727)  UeberKraftnndFormderAbeohiliQn.  Ton  H.  i;  nsttriM ,  fiaper- 

mtend^tderluthapiclieiiKirohe,  Partoi  zu  WolUn in Fommein. .  Xit^ik^ 

zig,  Dorfflingu-Franke.  185B.    68S.   gr.  8.    (7VaNgr,),  ^„ 

Ursfnrttngliob  ein  zu  Botheiimocw  in  Uejklei^nirg  am  SO.  Axtg. 
1Ö57  gehaltener  Vortrag,  nod  aat  den  Wunsch  der  dort  Tersaanial» 
ten-  Bnider  dem  I>nK:k  flbergeben.  IHe  Yenwlasstmg  dasu:  datirt 
laut  des  ersten  der  elf  kurzen  Absnbmtte,  in  weldie  das  .£raiu# 
überdchtlich  und  genetisch  ricbtig  rorschreitend  ewf&Ilt,  tob  U»^ 
rnben,  welche  ein  Vorsteber  Dettmann  im  J.  1853:  zuerst  in  s^ÜMt 
Q^neinde  AlfWerder,  Farochie  Seefeld  bei  Colberg,'  dann  in  ,«»i 
du'n  RUgreozenden  Kirohspialen  PommeruB,  gegen  die  in  der  Iwtbdi 
riscl^  Kiicbe  (Pommerns  nach  dem  kl.  Lntb.  Eateohism.  nod^ 
gebräuchlidie.  Absolutioniformei;  „Ich  vergebe"  erregte.  '  A3w 
Mne  Repetitiota  alter  Gescbichten,  wie  derg^icben  in  aüen  Lebuims 
kreisen  unter  der  Sonne  öfters  Tora  akommen  pflegt,  nndin  daxCn 
Folge  z.  B.  bei  uns  iit  Sachsen  statt  dessen  längst  i  gesagt  wk^ 
„Auf  solches  euer  Bekenntniss  verkündige  icb,  nach  dem  fiaföhl 
nnsera  Herrn  J.  Cbr.,  encb,  die  ihr  eure  Sfindeiit  von  Herzen  be- 
reuet, an  Jesum  Christum  glaabet,  and  den  guten  ernsäiebeoV-ev 
satz  habt,  mit  Beistand  Gtittea  des  h.  deiates  euer  (BttodücJMi) 
Leben  forAin  xu  bessern,  die  Gnade  Gottes  nnd  i£e  Tergebnuf 
eurär  Sünden,  im  Namen  G'OtteB  des  Vaters,  des  Sahaas  nnd  cice 
h.  Geistes.":  ■  Der  Vf.  lässt  auch  diaee:  und  äholiohe  Formeln  obne 
sie  leider  namhaft  zu  madhen,  „in  ihren  Wflrden"  (S.  £&), -_vei^ 
thttdigt  aber  die  erstere  durcb  Vorlegung  der  symboiHicbKi  Ldiie 
unserer  luth.  Kirche  auf  eine  Weise,  die  —  s<AUeBslii4i  wadi  der 
andern,  der  Annuntaäcnsfonnel,  welche,  wenn  wir  sein  'in  ßiBton 
entscheidenden  Puncto  ungenügendes  Be&rat  üb«  jene  Unmlisa 
recht  verstehen,  eben  von  Dettmann  verlangt  w(ä^n  zu  snn 
scheint,  vollkommen  auareichjend  au  Statten  kommt.  Warum:nun, 
wenn  sie  diO'  gleiche  Kraft  und  Wdzktmg  bat,  subslitiÜEi  mm.  Ae 
nicht.  aUgemein  der' ersteiec?     Dies  war  und  ist  feeitibb  Sade  des 
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Kirdimreglnents,  WDVon'ffl  torlie^.  Ow^ichle  vflUig  sekw^gt,' 
md  lüoht  Sache  locrien  Veifaanie^',  OomiiTiraDB ,  BMraolirenat 
PBOtoooIÜTQni  o.  d.  w.  .  Aastktt  „Süpeiiirtendent  der  lalhenschen 
Klt-cli«"  flothe  es  tibrigeiu '  »uf  d^  TiM  jedeofftUs  heissent 
Diöce»(N.  N.)      .  .!     . 

[TIS]  RSel^bltäc  auf  das  letzte  litchlicbe  Ja)ir2«h«iid  Dentschlands. 
VsM  t.raif!UftM,  Doolord.  Theoi-onä  d.  Philo«,  nnd  dar  antema.o. 
Pnfi.iB  Jena.  (Ab^wA  ans  der  Z^tqettr.  f.  wiu«ii»«h.  Xba9l..II,  4>) 
Jfllf.  iUaukfi.  |ä59...  IVu.  33S.   gr.  S,    (5Kgr.]  '       .,  ,    - 

i:>'OiiiBM  suis  qaiiqoe  edilis  videb  Waa  :d«m'Ela*ii  kLi  Pro- 
Mtina  eracfaBint,  dllidU  dem  Ändiant  Raactü«  kb  «ün,  einDrUter 
■Ü  dann  eiile<B«v^I«t3<m,  ein  YierUr  redät  davon,  wie  ee'  der 
vmiyrmxm»  mnttündiBia  gelMeterisch  fot*därt.  -JitBiriHfaeB  liteft 
iK  Faden  dar  Wal^«scMitbt»  Tdm.ßade  ab  «od  dis  Ket^t«  dea 
Hemr  beliiiU  den  Sieg.  Dw^hifardargeboteoiB  Btlokfalick  seijfttlt 
in  drei  Afcscbnitte;  L  Die  Kirche  in  den  BevoMioitsjahren  1848 
■■d  1849;  II.  Die  Kirche  in  der  Zfät  der  Contre-BeTolution  (aic) 
18&0 —  1863i.  lU.  Dis  Niederlage  der  Idrchlie&en  Beaction  iu 
Daatsehlasd.  Sie  datirt  anserm  AjbKlud,  fBt  welbbAn  dia  biiterja 
adaButjatinn  in  der  mittaten  dieaer  direraeu  Sohfedceasperioden 
Sagt,  T«>«  der  preusaiscfaen  Cabinetsordre  rom  12.  Juli  1868,  d.  i. 
TM  dbr  'Wiedererhebang;  der  ge§iinkenen  Fahne  der  Unioä,  hat 
nd  weiter  beurkundet  in  Vtlraara  Sturz,  Schwarz'  Berufung,  Har- 
len'  Zmrücknahnis  der  Beicht-  -und  HJrchenzucht -Verordnungen, 
«t'^t  guicbart  durch  die  Uneinigkeit  im  Erlanger  Lager,  wie 
nAi-den  Eindruck,  welchen  BaumgartenB  Absetzung  gemacht, 
^flöbe  f  rotector  des  Freimaur^ordens  wird  als  FreussenB  Kegent 
Äil'üebrige  tbun.  Jenas  Weizen  blüht  Von  der  stillen  Arbeit 
ttear,  4ie  in  Treue  und  Freiheit  keinen  Widerspruch  finden,  son- 
W^  anf  positiver  Gruiidlage  die  Continnität  der  Entwickelung  fest- 
hritm  -7-;  keine  Sylbe-     SoH  sie  todtgeschwiegen  werden? 


Bieilu,  Gsa^Ji.Barthu.  Co.  ISfiS.    Xu.  63S.  gr.S.    (n.  SNgr.) 

.  Nach ' Abränuung  des  FersänUehen,  w^hes  den  kön.  Staats- 
unrah  sa'BradMi  beralia  anr  Bmchiagnshme  der  in  Rede  dtehen- 
deoSträtschHfl  eines  ungenannten  katholischen  Theologen  Schlesiens 
{«gati  dib  BSknersohe  Schrift  :tlber  die  Lehronterschiede  der  kath. 
inii  eTaägaL  Knohe  nnd  .za  dte  bdeffidien  Anfirage  an  Dt.  B. 
itaaiaäA  hatte«  oti  er  nach  §.  160  des  Stra^esetzbuchsS  die  Be- 
■tnüisg  MBea  Bdeidigers  beastrageii  wolle  —  wor&nf  Dr.  B.  ver- 
imeBd  geantwortet  — '  geht  die  Vertbeidignng  auf  das  Sachliche 
<», -Jbtochrinkt  sich  jedoch  auf  die  drei  Artikel  von  Obristo  und 
dflii  Floate,  von  der  kath.  Uitthe  nnd  ihrem  Analhema,  von  der 
B^mI  and'  der  mthtdUchm  Ueberlieferang.    Etwas  namhaftes  Neues 

:   Cowk 
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bieM  Rfl  nicht  dar,  iat  duanf  «a^  riolit  angelegt.  In  dem  Tor- 
wngeacMcktenVoneicbiiin  von  Aaeikannntigai),  welebe  demBndn 
doB  Vit.  ttber  die  LehnntarsDfaiede  b.  i.  ir.  n  krit  JonrnalsB'  sn 
Theil  geworden,  venoMien  wir  die  noarigfl  [Bepert  1857.  Bd.  ly. 
No.  5331].  Um  so  tmp&rteÜBcher  glanbea  wir  den  Wanseli'  «u- 
sprechen  zu  därfen,  dasB  ee  dem  VfL  gefallen  haben  m&chte,  sogar 
durch  die  eohon  von  Andern  in  öffentl.  fiUttern  lünlünglich  gewllr- 
di^n  Sehmllhnngen,  mit  velohon  er  von  dem  anoB^ann  Calm- 
niaDten  Qberbänft  worden ,  i4th  nicht  sn  irriterer  SelbstempfUiItiiig 
BNues  ohnehin  von  ihm  selber  gewöhnlich  nur  m  sehr  in  den  'Vm' 
dergmnd  gestellten  Ich  verloiten  zn  lassen:  Aadi  ni  daa  »Buk- 
ticbe"  misobt  er  es  nach  Qowohnheit  mehr  als  bälig  am.  I)«;  d» 
mit  verwandte,  tob  der  aodera  Seite  ihm  gemaekte  yonna£,  flkor 
wdoben  er  sidi  S.  61  bellagi,  daas  sein  'Werk  ^aa  snbjeiilisM 
G-lKniHgkrit  mit  den  objeoiiv-kindiKclien  Bestimmtheiten  vidfia^  ü 
Gegensatz  trete,"  wird  x.  B.  dnrch  die  Art  and  Weise,  wie  8.  89  t 
üe  ebalcedonisobe  Lehre  von  den  beiden  IfatureiT  in  Cbtisto  tOt 
widerlegt  gelten  soll,  neuerdings  gerecbtfwtigt  Was  fiberhaa^ 
die  Stringenz  BeiDCT  Beweise  betrifil,  so  gemalmen  aü  nicht  aoltaa 
an  «na  Zü-kelachmiedeweibtllttb,  z.  B.  8.  St.:  •'  -.  !•• 

,,  Das  Seym  der  Gerechtigkeit  ia  meinem  Boohe  benrknndet, 'da«i''4lt 
b.  Geiat  Gottes  in  d«an  Buche  weht.  Die  Gerecbl%k«t  ist  asiMe  Vm^ff 
W&re  jener  Geist  nicht  in  dieser  Schrift :  so  würde  raetne  Darstgllmuc  IM 
Beartheitong  der  Lehnioterschiede  nicht  das  Gepräge  der  Gereehtigfcm 
haben,  welcne  christlich,  also  durch  Liebe  veillSrt  ist."  ' 

Ebenso  S.  4  f.:  Das  Vomrtheil,  als  w9re  mein  der  Icat&td. 
Kirche  in  bestimmten  Beziehungen  gespendetes  Loh  nicl 

femeint,  „wird  dadurch  widerlegt,  dass  ich  ein  Freund  der  iith 
irche  bin."  Gewiss  viel  Ehre  nnd  so  entscheidend  ftlr  id  cjB 
erat  demontrandum,  dass  sich  die  nachhinkenden  Argnm'ente'^'lfi 
ihrer  Stelle  fast  sonderbar  ansnehmen.  Das  Lächeln,  wdäriil 
solche  Ordnnngsfehler  und  Ähnliche  Stylschwächen  barmtoser  P^- 
heaatologeu  erregen,  kann  zwar  hm  ernsten  Lesern  dem  Ernst  Vet 
Sache  keinen  Abbruch  thna,  sollte  aber,  weil  es  sie  keinesbtls 
fördert,  lieber  nicht  provorärt  werden. 


Bniito  Benao  Brficknsr,  ord.  Prof.  A.  Theol.  u.  erstem  UniversitStspre 
4.  Samml.    Leipzig,  Hraricbs'sebo  Bnchb.  IBSS.    VI  a.  S49  S.    gr.  S. 
(hn.  iThlr.)    Vgl  Bep.  Jahrg.  iMi.  Bd.  UI.  Mo.  UM{  16H.  Bd.Ql 
No.  2911.) 

Znm  Beweise  daftlr,  dass  anch  in  den  gedruckten  I^edigtea 
des  Vfs.  den  stete  in  diäten  St^aran  am  seine  Eanael  i  in  immi 
mdten  Zubbrem  wUlkommene  nnd  wiricsame  Erinncrangfalattea  an 
Standen  religiüser  Weihe  geboten  seien,  dient  der  Uaistand,  Jaie 
rieb  zwischen  dem  hier  nen  hinzutretenden  Bande'  nnd  seiaca  an- 
mittelbaren  Vorginger  eine  neue  Auflage  des  ersten  nWk^  ge- 
macht hat.  Die  hier  xonKahit  in  Betracht  kommende  wnitere  Bnt- 
faltnng  des  ganzen  Samrac^werkas  legt  Mig^aieh  AIe  As  Jea  «ni- 
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nentoD  KasKCilredBerfaileiitfl  ftres  Vte.  neues  glliiEeitcles  ZengnbiB 
■b.  Brf.  aber  mfiaste  Bich  iq  ausfUirlicIiereD  (fix  Ühre  Signaliairniiff 
bMtimmton  Wortan  aiu  den  Aühereo,  oben  genannten  Anaeigen 
nur  wiederholen  und  darf  sich  daher  amt  daa  fiinaige  bes^rfinken, 
iiU  anch  in  der  abermals  gebotenen  Gabe  des  V&.  daa  durch 
Enfflidte  Bibelbenntunng  wirksamst  nnterstfltste  Streben  Torwalte, 
3ja. Erkenntnisa  zd  fördern,  wie  es  sich  im  wahren  Chrittenthume 
dgigii,  «nzig  und  allein  um  periönüche  Angabe  an  den  Herrn,  nm 
Bjq^tnlickee  Thnn  «nd  Besitzen  handle..  In  dem  diesmaligen  Pre- 
^jjtpm^klna,  der  aich  im  AubcMusb  an  die  frttheren  Sammlnngen 
ig^at  Besetzung  der  Sonntage  mehr  und  mehr  zn  einem  zniam- 
nVkliftngendea  Ganzen  zn  arrondiien  anfKngt,  hat  der  Vf.  wie 
li(h.idBn  Fredigten  ihr  nrsprttngUches  Qe^ge  erlwUeB,  das  ia 
d|RtiCTrefata  Locale  imd  Tempoinlla  nicht  TerwiKht  imd  ancli  d^ 
AM  diesMi  ^redTgten,  wie  er  selbst  sagt, 

r  «etw»«  von  dem  Ckazakt»  des  lebendigen  Worti  «nd  der  pfr«5n- 
Bsp  l^at  bewahrt,  den  sie  tragen  sollen  nod  den  sie  doch  dadurch, 
djitne  auf  diesem  Wege,  nnd  zumTheil  zwei  Jahre  nach  ihrem  Entste- 
MVet9ffmtKeht  werden ,  ao  leicht  verlieren.  Wohl  mag  es  sein,  dass 
dUMae  4m  hier  vorlieg.  Predigten  der  Gemeinde  iaswisehen  wieder 
taid  geworden  aind,  wie  andererMits  eine  erössere  Anzahl  der  neuerem 
ntomehmen,  der  festgesetite  Umfang  der  Sammlung  verhinderte.  In- 
afc'tfb  alt  oder  neu  der  Inhalt  dieaeBBändchens  sei,  wenn  er  nur  Neues 
^PÄlteK  ans  dem  Schatze  des  gStäichen  Wortes  herrorträet.  Gottea 
Wbt  itt  tätbt  gabuBdea ;  aber  unsere  Bede  loll  an  Gotte*  Wort  irebtta- 
«iMin«    CS-"I£J 

A,9eii  ToUsUndigen  Inlialt  bilden  folgende  Predigten:  Am  S. 
■k&:.  Danksagen  ftir  den  Herrn  ist  aoch  ein  Warten  auf  den 
^H  ab.  Col.  1,  la— 15.  —  Am  2.  Weihn.  Feiert :  Das  Christen- 
jBf'vor  dem  ChristÜndel  Üb.  Luc.  2, 15—20.'--  Am  Neoj.-Tag: 
9m  iflste  dich  aus  zum  neuen  Jahre,  IIb.  Köm.  8, 24 — 28.  —  Am 
niPisait.  nach  Spipii.:  Das  Christkind  im  Tempel  zn  Jemsaleml 
n%M.  8,  41  —  &2.  —  An  den».  Sonnt:  Nun  ist  der  Glaube  ge- 
Umenl  fib.  Gal.  3,  23  —  29.  —  Am  3.  Sonnt,  n.  Epiph.:  Lasa 
fik  niciit  das  Bäee  tiberwinden,  aondem  überwinde  da«  B9se  mit 
Mtonl  üb.  Rom.  12, 14—21.  —  Am  Charfr.:  Die  Henlicfakeit  des 
Dtberwindere  sehanen  wir  an  im  eterbenden  {>16ser]  flb.  Luc.  33, 
4*«»— 48.  —  Am  9.  8.  n.  Trin.;  Es  ist  ein  grosser  Gewinn,  wer 
gMb(£giit,  und  IXsset  ihm  gentig^I  ttb.  1  Tim.  fi,  6  — 10.  — 
Al^  &.  9.  a.  Tr.:  Der  Stnfengang  des  christl  Lebensl  ab.  Uat&  6, 
ir^ÄlS.  —  Am  7.  &  n.  Tr.:  Der  berrHebe  Ban  des  christl.  Lebens! 
Ai^iP«tr.  2,  S— 10.  —  Am  19.  8.  n.  Tr.:  Ems  ist  aotbl  tib. 
1««.  10,  33—42.  —  Am.  20.  S.  n.  Tr.:  Die  köstliche  Pertel  tib. 
IMMiMS,  45.  46.  —  Am  Reform.  Feste:  Die  Befumation  im 
IHhe  des  -OleiciiniffiM  vom  barohenigen  Samariterl  tib.  Lue.  10, 
Mk^3&.  —  Am  S2.  S.  n.  Tr.:  Mein  Sohn,  gehe  hin  und  arbeite 
hatte  in  m«>em  Weinberg!  üb.  Matth.  21,  28—31.  —  Am  15.  S. 
aah  Tr.:  SaUg  ist  du  Mann,  da-  die  Anfechtung  erdnldetl  Üb. 
3m,  1,  13.  —  Am  Todtenfflet:  Sehen  wir  za,  dass  Christus  den 
TMv  auch  *a  tau  mkäte«  nnd  vollende  sein  Weik  I-  Hb.  Job.  1 7,  4. 
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[731)  I>«g«)igeiwliDieJabr4«B.HQim,  bazevgttandamrsdigtdanAriM 
Darstellung  des  ckrlBlIicben  Eirchetu'ahrea  und  durcu  Fredigten  über  die 
evangeliacEenFerikopen.  Yoni.  Hansen,  Prediger,  z.  Z. in Feterebw^ 
bei  ApeDrade.'  l.  Bd.  Hambtirg,  Agentur  tlea  Rauhen  BauBee.  1M8. 
XVIU.368S.   gr.B.    (n.aTUr.)         "^    ■  , 

LebeästHsche  oniä  erbauliche  ZeugniBse  evangelischen  Glan- 
b'euE,  bei  welchen  man  Über  läan eher! ei  Mängel  und  Scbwäcben  an 
Form  uad  Inhalt  um  ho  billiger^hinwegsieht,  da  der  Ertrag  dem 
bedrängten  Vf.,  einem  würdigen,  seines  Amtes  enthaltenen  sbblcs- 
wigächen  G-eistlitshen  (vordem  zu  Ban  'in  der  Propstiei  Tlensbnrg) 
äinen  Beitrag  zn  seitiem  tind'  der  Semigen'  nothdfirftigsten  Am- 
kommen  zn' Verschaffet!  bestimmt  ist.  ' 

[7321  -Dan&iel  in  der  LÖwengrabe.  Ein  Lebensbild  ans  den  Zeiten  de» 
EzitBin  ä  Betracbtaneen  von  Oi  Rofhuk,  EaoLzn^lemarlce  inBunea. 
Baimen,  LangewieacHe.  18&S..    52S,gr.8.    (k  Z'/t  ord.SNgr.) 

Wie  der  Vf.  in  diesen  5  KanzelvtrrtrSgen ,  welch©  Dan.  5, 
31  •—  6,  38  im  Zasammenhang«  praktisch  so  commentiren,  du» 
„Daniels  Stand,  die  Fcobo,  das  Blutgeridit,  der  Ausgang  der  Vai- 
snchung  und  di«  Segenafi^cbl"  als  die  behaltlichen  Hauptalidt- 
#Grter  hervortreten,  seitie  Anfgnbe  gelöst  hat,  giebt  es  klar  zn  er^ 
kennen,  dass  ihm  das  Predigen  aufgebort  bat,  ein  rhetorische) 
Kxeratium  zu  sein,  und  als  sittliche  That  bei  ihm  auftritt.  Du 
von  ihm  gebotene  Qemälde  zählt  zu  den  besseren  Arbeiten,  dh  . 
wir  über  ATliche  geschichtliche  Abschnitte  besitzen,  auch  in  der 
ansprechenden  Fortführung  der  von  dem  A.  T.  gebotenen  Xlnta- 
lage  itni  chriBtlicben  Olaobenspleropborie,  .voll  der  wirksamsteB 
Anwendungen  anfyorkommiiisse  des  täglichen  Lebens,  wie  es  sidS 
ehristlibh' zu  entfalten  hat:  ' 

|733]  Die  christliche  Politik,  von  V.  Joieh.  TentnM.  Mit  ^er  EinlMkiiC 
yoa  Lmii  ftwilat.  AuidemFcaniöa.  von  Dp.  fA.0. /ffi/t.  Mainz, Kirck- 
bein^.  ISäS.    LIIu.fl02§,  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

Wir  besprachen  im  Bep.  1856.  Bd.  IL  No.  £153  diu  im  J- 
1855:  ads  der  Druckerei  der  Projjaganda  e«  Born  hervorgegangene 
Buch  des  grieoh.  Apostaten  Pitzipiosi  „L'^lise  orientalb."'  Im 
Interesse  dev  lömisohen  CuHe  geschrieben,  hätte  dasselbe  oho« 
Weiteres  die  Devise  tragen  aoilea:  Borne  ne  recitle  past  In  ähn- 
licher oder  viielmebr' gleicher  Wewe  ist  es  mit  dem  .vorlieg.  Bacba 
der  Fall , :  und  mad  kann  ^sicb'  dtvübeil  nicht  wHlet  wntadwi.:.  Die 
„chribtlidie  PoliJük^"  wölche  Jtier  besplrochen  und  aBg^nsaMt  wird, 
hat  i&  Vf.,  früher  Oenbral  des  TbeatinerrDrdens  nnd  noch  gegen- 
wärtig Hit^tieä  desselben,  ^ugleiQh:w„G(MisnUor'der  hdligen  Oon- 
gregation.der:  B>lDB,.un(l  Ü^xtun^toi'  dflr-Bis«Aöfe*uad  dbs  iftdi- 
Bchen  Clems,"!  bereits,  wibrend  der  J'astenaeit  des  J.  1857  in  der 
kaisetl.  Kapelle^derTuilkrien  zu  Park  dem' Kaiser  N«^c^on  selbst 
gepredigt,  und -^eäe  f  afitespreidigteii  sind  es,  iffBlehe-die  ;,ohriBt' 
liehe  Foililik"  nun.aacfa'ia  iweiteren  Kreisen.  lA  Stande  bringen 
Inlfüo,':^  f.:  V«ntttfa  Eum  H«Ue .PrAakMioha  uvd'sewffe.  Kaiteis, 
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vje  ximi  Hail«  ämc  t&aauA-kkAoGaokm  Kbohennd  ikr  Wtit  für 
erapriesriich  and  nothwendig  faltlt.  Die  voranatehesda  Eittleitang, 
in  der  diase  Predigtoi  nacli  ihrem  GMiaU  und  ibiom  Zweck  und 
ifar' Vf.  nach  dar  „Brhdienheit  iefues  Geiste»,"  nach  dem  „Umfange 
seiner  Keantaisse,"  und  nach  der  „Richtung  seiner  Denkveise" 
charakterisirt  und  erhoben  werden,  rtibrt  Ton  dem  Ober-Bfidaotenr 
des  nttraxQontanen  Univers  her,  den  noch  vor  Kurzem  auf  AnlaBB 
der  bwöehtigten  UortarvAugelegenheit  und  der  dartlber  in  Frank- 
meb  in. den  ZAitnngeB  gsFÖhrten  kirdilieh-religiösen  Polemik  der 
BAcle  „einen  UnsinRigea"  nanäte,  „der 'die  SchHmmsteA  Tage  de« 
Küatismng  habe  heranfbeadiwOreil  wollen."  (Allgi  :Zeit;.  18&8. 
He.  328.  S.  3301.)  So  kann  man  gleich  von  vorn  berein  darUböt- 
mht  im  Geringsten  in  Zweifel  sein,  welcher  Art  die  „christliche 
Pditik"'sei,  die  hier  empfohlen  wird,  und  der  Geist  dieser  „Politik" 
nt  bei  näherer  Betrachtung  der  Pastenpredigten  selbst  gar  leicht 
SB  fassen.  Ea  nqd,  i^ns '^E^digtw ,  Ve>.'''*WiPn.  4w  Vf.  sich  die 
Asfgabe  stellte,  „Frankreich  eine  möglichst  vollstfindige  Abhand- 
hiQg  aber  ^e  Staategewalt  au  faioteTUsaen-"  Zu  diesem  Zwecke 
vcfbtoitet  er  sich  in  den  einzelnen  Predigten  über  die  Beziebungea 
nriflcbea  Gott  und  den  menschlichen  Gewalten  und  diesen  Gewal- 
Hb  und  Gott;  über  die  Noth wendigkeit  einer  Umgestaltung  des 
Sffeatlichen  Unterrichts  (besonders  in  Betreff  der  heidnischeil  Me- 
fade  desselben  und  dar  clasnschen  Studien)  im  loteresse  der  Re- 
Hgloii,  der  Literstar  und  der  Politik;  über  die  Sedeutang  des  Ka- 
daUnHnus  im  Staate;  aber  die  Shtan  and  das  Bdspiel  der  Gros- 
sHy  Sber  Theokratie  nnd  CXsarismus,  Über  das  Königthum  Jesu 
QlriMi,  und  über  die  WiederherBtellnng  des  KaisMrdichs  in  Frank- 
idUL'  gelbstrerständlich  geht  dn  Vf.  voa  dem  Satze  aus,  dass 
K^i£e  k:atho1i»<^  Kirdie  (iiftmlich  die  römiscii-kadiolisohe!)  die 
alÜn  wiJire  Kirche  sei;  dar  ProteBtantismuH  ist  ihm  „die  Vw 
mbma^  jeder  geistlichen  AatoritSt  und- wesentlich  ravolatieiiär,'* 
dtfiegeu  siehert  nur  der  KaUiolidsmus  i^die  Erhahung  der  Ord- 
aang  and  Aogar  das  Da^dn  der  Gesellschaft,"  denn  ,,er  besteht  in 
darUnlerwecMiig  des  Geistes  und  Herzens  des  Uenschen  Unit« 
£•  AatciritXij|der  "Kir^e,"  der  Protestantismus  aber  „besteht  onr 
cbna-;  dasB  nwn^laabt,.  wasuanwill,  und  l^t,  ffie  man  glaubt." 
fiiiier  ist  dez-ViJ  aaoh  der  Munung,  dass,  wie  „jeder  Prolestantis- 
ma  KeCawei  and  jede  Katxetm  Protestantismns  ist  nnd  er  den 
ftlll^Bain  mumSg^h  ma<&,'''  so  ausb  der  Frotestantifimds  „etettt 
ndüberall  fflr  alle  BevolntioDea  Theilnabme  gezeigt"  habe  (!),  nad 
A^. 80 .haben  „alle  BevolntinneQ  dem  fVotestontismos  dne  auf- 
btticde  lleilnahme  bewiesen."  „Mag  man  als»,"  sagt  P.  Ven* 
tu  &  219  .geradezu ,  „die  Protestanten  dulden,  scbonea  and  sog(u< 
ubtttaen,  meinetwegea;"  aber  dem  Protestantismus  selbst  erklärt 
O^eBtschiedeit  den  Krieg.  Ob  er  daltei  mit  seiner  unbedingt  irri* 
psk  Verdächtigang  no^  Ankl^&  des  PvatestuitisiBUB  getsde  das 
Qegentheil  iran-dem  behasptet,  was  die  G«iscldchte  der  letzten  drei 
J^rhaaderte  und  Sq  Erfahi^g  laut  beaeogt,  ob  er  somit  di« 
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pkrtcttMe  WaAait  «ad  du  heittge  QweU  '<d«F  ohri>dioben  ftader- 
lieba  lehinllhlieh  verietst,  du  ist  dem  „wüthendsn"  Pneetär  gleich- 
gfiiüg.  H&t  er  docb  du  —  pSfltUcfae  Rom  nnd  du  „OQiiacqiieDte" 
Systcn  der  tSmiBch-kathoÜBchen  Kirche  tu»  ncli  «nd  biii(«r  eii^ 
und  neu  im  röiniBcb«n  KattKiliciamus  ist  SdLats  für  Erhaltung  dex 
Ordnung,  Sit  du  Duan  der  VSlker,  Staaten  nnd  Thronel  Dm 
Gebt  Gottes  iat  nach  dem  F.  VentUTa  nur  im  Ka^olidaraus:  amA 
dea  aeaea  franaÖRiioben  KaiBenticbe  proplieaeUit  er  nor  inaofbra 
änen  dauernden  Bestand,  als  es  —  „dam  Geiste  Grotte«  treu  Uoi- 
ben  wird,"  als  e«  „nur  Gott  and  für  Gott  lebt"  "Dm  ist  dai 
Padels  Kern,  ullmlich  der  Kern  dieser  rSmisch - „ diristliehca 
PoUtik." 


Natnrwissenschaften. 

[79«]    Flora  TOn  Knrhesgen.    I.  Tbl.    DiagnoBtäkderinKurhessenimd 
den  BDgrfinsenden  Qebieten  TOrkommenden  GeflMpflani en ,  eitiB<äliesi- 


iiergewäcbse.    Von  Dr.  J.  ¥•  Alb-  Vigaad, 
Prof.  zu  Marburg.    Marburg,  Etwert.  isas.    XLVJU  n.  S87  6.  gjt.  8. 
(n.lTblr.  lONgr^ 

Bisher  gab  es  noch  keine  spedelle  Flora  dieies  Theiiea  mm  j 
Deutschland,  w&hreud  Floren  anderer  Gegenden  in  äberreicfaer 
AuBshl  erschienen  sind.  Und  doch  iat  Knrhessm  weder  sn^  kleia, 
nm  eine  solche  beanspruchen  au  können,  noch  auch  en  gross,  ab 
dut  nan  nicht  im  Stande  würe,  du  ganse  Gebiet  zu  nmfasaia 
Alles  wu  wir  darüber  aufznweisen  Ijatten,  beschränkte  uch  Üttlb 
anf  blosse  VeraeiebuEss«,  tbeils  auf  eiaaafaia  Gebietatbeäe,  wo  ■Um 
die  Standorte  der  Fflansen  aagegelien  waren.  So  ist  die  BestW- 
tung  der  vorlieg.  Schrift  völlig  gerechtfertigt  Ueber  die  Art  nnd 
Weise,  wie  der  Vf.  seine  Aufgabe  aufgefust  und  erledigt  bat, 
können  wir  etwa  folgendes  berichten.  STstematik  nnd  TofQgiß^ 
phie  sind  hier  gesondwt,  weil  beide  sich  in  ihrea  Zwecken,  btieia' 
tcHchtigen  sollen.  £b  enthält  daher  dieser  Band  blo^diu  bemäuM- 
benden  Theil,  während  dne  detailUrte  Cbarakteriiok  der  Tmtsc- 
ländischen  Pflansendecke,  mit  besonderar  Beiugaahme  auf  die 
FSanBeugeographie,  im  2.  Bande  folgen  soll.  Um  daa.stekare  asd 
leichte  Besthnmen  der  Pflansen,  was  der  V£.  Ennfiohit  im  Ange 
hatte,  SU  ermt^Iichen,  kam  es  vor  Allem  darauf  an,  die  unter- 
scheidenden Merkmale  klar  und  deutlich  hervortreten'  an  Inoaaui 
Es  wurde  deshalb  die  fast  allgemein  gewordene  analjfiscbe  edkr 
diagnostische  Methode  gewühlt,  die  als  die  etn&dste  nnd  vn- 
tenaebaftlichste  Darstellungsweise  der  Systematik  mit  so  gresMoi 
Erfolge  in  der  Zoologie  seither  in  Anwendung  gebra^it  w^rde. 
Für  die  Botanik  wurde  sie  Usher  nur  wenig  benntit  und  der  Tf. 
TerdientAnnkensung,  daes  er  diese  Baba  betreten  und  es  reimiit 
hat,  die  einaelnen  Merkmale  mög^chat  deutlidi  und  baatbimt,  die 
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DtStMoatn  smfHkriieb ,  «bev  mit  VentMiftuifr  jeder  nimStlilgan 
Wiederholiing,  die  äagenatUse  mit  Aar  aSÜiigen  Schkrfe  sa  geben, 
w  das«  ^  äne  Besehnibniig  die  aiidwe  fatt  Wort  ftlr  Wort  uu- 
seUient.  Neb«t  diwnr  formellea  Seite  hat  ea  ni^  aber  der  Yf. 
mA  angeleien  Min  lauen,  in  dieChai^teriitik  der  riaiwaiitju 
tidei  ainaadrii^eB  nad  hb  dareb  eigene  UnterBuchnng  zn  sidbtea 
Mi  m  varrollatfindigen.  Hinsiclitlich  der  Qattnngen,  Arten  nnd 
l^ielarten  folgte  m  xvar  K«cbfl  S^aopsii,  ist  aber  aadi  wo  nülhii; 
davon  abgevidfni.  HanptEweck  der  SehiiA  ist  die  Charakteristik 
dar  Arten  and  Battiing^n,  und  dieser  daher  alleSorgfalt  gewidmet; 
die  Charakteristik  der  FamiUen  ist  goM  aiuMr  Acht  geküebeii, 
iam  die  in  dem  varaagesteliten  Schlüssel  gegebene  Uebersicht 
aacht  nar-An^meh  darauf,  täa  Hillfsmittel  xum  Aufsnchen  zn  g»- 
im.  Das  Linnä'scha  System  ist  swar  kein  in  der  Natnr  begrOa- 
drisa,  ea  ist  nidit  dnmäl  ein  aweckmUssiger  Sehhissel  aar  Bestim- 
mang  der  Gattangen  nnd  Aitea;  niehia  desta  weniger  ist  eine  mit 
Udaeier  Schrift  gedruckte  Uebersii^t  der  nach  diesem  Systeme 
l^eordaetea  Gattungen  nnd  Familiea  beigefUgt  worden,  theile  um 
dsKetät  nicht  zu  nahe  an  treten,  theils  um  dne  leichte  Verglei- 
äamg  beider  ICethnden  au  ermSglicben.  Ueberhanpt  hat  der  Vf. 
■idi  bemtlbt,  das  Buch  den  Bedürfnissen  des  Getlbteren  sowohl 
wie  Ungefibtere^  anaupassen.  So  besteht  denn  das  Ganze  aus  el- 
tm  knea  aber  doch  ansßi^lichen  nnd  allgemeia  veiständlichen 
iMfcXfabiBg  der  Päanzenfsmiliea  mit  der  Diagnostik  der  Gattungen 
wi'Artea,  auf  welche  besondere  Sorg&it  verwendet  wurde,  und 
ÜhfiHen  Gewände  wird  das  Buch  sich  gewiss  ntttzlich  erweisen 
wMEreande  «rwetben.  Den  Schluas  bildet  eine  £rklXmng  der 
iM^^UofaUchatea  Knnstansdrflcke,  so  weit  sie  nicht  bei  den  ein- 
sdbn  FantiUeB  erlfintart  werden,  oder  aus  dem  Spraebgebrauck 
ftft^selbst  verständlich  sind. 


rrib]"trntersncbnngen  Über  die  Familie  der  Conjagaten  (Zygnemeen  und 
Desufdleen}.  Bin  Beitrag  zur  phy Biologischen  und  beschreibenden 
Bnlilltl  -roU  Dr.  Alt.  4«  Bary,  suaserord.  Prof.  sn  Freibnrg.  IMit  9  litfa. 
"MOm,  .  Lwpsk,  FSrstB«rsehe  Buckh.  (Arth.  FeTu.)  IS58.  VIU  n.  91  S. 
ft^  ta.  4  Tat) 
-V  'Die  im^M  genknnten  Organismen,  früher  au  den  Infusorien 

SUtv  dam  tAttr  als  Pflanzen  erkannt,  baben  die  Anllmerksam- 
derPflaitaenpfaysiologen  in  ao  hohem  Grade  aaf  sich  gezogen, 
dH»-£e  hiaiker  gehOr^  Literatur  bereits  eine  umfangreiche 
gtmrden  ist,  und  noch  immer  entdeckt  man  bei  wiederholter 
Baltashtang  do'selben  so  Mkudies,  was  Auftchluss  ttber  das 
itÜKa  dieser  -  mikroskopischen  Pflanzen,  ^bt.  Des  Verfassera 
nriAmroUe  Untersuchungen  liefern  einen  nicht  unwichtigen  Bei- 
totp  m  lIot]phelogie  and  Kntwickalungsgeschiobte  einxelner 
QaltBBgsB  denelben,  vonächst  der  .Gattung  Spirogyra,  die, 
«A  na  ^hllafig  sieh  .fcidat,  schon  bishea;  vielfach  untersucht 
and  auch  hier  aurfttbiKcli  berfl^ichtigt  wurde.     Der  VerfaMer 
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verbmtet  sieb  nündidi  fiber  den  Bau  nai  dai  Waibtfaaii 
der  vegeUtiTen  Zellen  dieser  €r&ttnafr>  evUtnteil; .sodann  die  Oopn- 
lalion  und  die  Strnctbr  der  ZjgoepiKeu,  ^h(  aaf  die  FornKU  «o, 
dib  Küteing  als  besondei«  GatXOBg  ÜiTnäutnema,.  Huull«l8 
Bpeües  not  co^gatiag'  besuchnöt,  die  ab«rniir  Hodifieationen  ^ 
Gnindfonn  sind;  zeigt,  daas  aRBseidem  noeh,  mancbe  anomale  Kl- 
dangen  sicli  hier  beobaohtfm  laasea,  giebt  die  IkitwickeluDg  ^10- 
renSmlidier  Eärp«'  obne  Copnlation*und  znlatEt  wm  sehi  us- 
fÜbrlicheDarstellang  der  Eeimang  an  ein«  dem  ZfptooM  jaiaiäa 
Hassall  ähnlichen  Pflanze,  die  radi  Ende  Juni  In  eiMmGlue  «t 
.  wt<^elt  hatte,  äaA  Eum  Behnfe  der  Ctütiu  asidersr  Alga«  s^tdea 
Frühling  im  Zimmer  stand.  Zyguema  nntersobeidat  sich  Tonjffr 
rogjra  beaondaiV  dnrch  die  Orgamsatjan  des  ZeUaoiiihaltes.  St 
werden  Uer  lOiter  diesem  Naams  die  BsmnUUdi^  Conji^to  ä  ätnl* 
VänebBrs  verstanden.  I^e  Beschreibnng  der  vcfgetativeniZeUeB, 
der  Bubeaellen,  ihre  Copaladon  und  £eiraang  maefaen.den.  werant- 
liebea  Inhalt  dieaes  Absdtnittes  aus.  Dana  l«lgt  die  FnictiifiuttaB 
«ad  K«mQng  Ton  Sirogoninm;  der  Bau  der  Tegetativ«»  Zeilen,  dis 
GapniatioD,  Keimnng  .und.Fortpflaaaung  von  Arten  der  Osttaog 
CrateroHpennnm,  Mesocarpns,  ifougeotia  genuflesA,  Pleturooa^u 
ta;  B.  w.  wird  besshrieben;  von  Falaiogloea  and  MeBoteBbitun  iid 
die  Vegeüon,'  Gallertnng  und  Copnlaätm,  von  MesotaQDinm  dUx* 
mydopboxum  die  KeimaUg,  von  Cylindroci^äs  die  £ntwioh^i^ 
geschiebte  geschildert.  Hienanf  gebt  der  V£.  anf  die  I>antidMli 
^in,  erörtert  die  Form  äSt  Zellen,  ihre  Hembnuien,  die'Ghlletf 
ansHchetdung,  das  Plasma  und. seine'  Bevegnngen,  die  ZeUkernti 
das  Chloropbyll,  die  Atnylonkerne,  die-Yacnolen  uadbeire^t^ 
Körper  in  denselben,  die  Zolkbfiilüng,  die  Entwiekeldag.  der  Wlf 
tonagungen  anf  der  Zdlwand,  die  HSotottg,  das  Verhalten  JM 
Chlorophyll -Inhalts  bei  der  Zelltbeilung  u.  s.  w.  SpeeieQ  mA 
dann  auf  die  Copulation  von  Cosmarium,  Staurastmm,  Closterium 
nnd  der  übrigen  Gattungen  hingewiesen,  namentlich  werdffli  die 
reifen  Zygosporen  beschrieben,  dann  die  Keimqng  von  Cosi^aiiiuii, 
Closterium  rostratum  nnd-lnnula,  von  SromoBphaeva  vnidis  beieact 
tet,  und  en^ch  als  Nachtrag  die  06pnlali<»  von  Hvaletfaeea  nnd 
Zygnema  pectinatum  gegeben.  Nun  erat,  nachdeniMAa  SfKd^e^» 
dnrch  Beispiele  an  lebenden  Äxten  hinlänglieh  etlXtiteat  wdrdea, 
wendet  sich  der  Vf.  paibend  an  :dem  mtia  AHgeBi^mi,  nnd  bia- 
delt  daher  in  uaenl  zWieiteD  Absduiitte  von  dar  Badeufimp  da 
Copulation  und  'ihrer  Verbreitimg.  Nach  einer  knuaii'  getchisU* 
liehen  Einleitung,  die  verschiedeneo  Ansiebten  über  die  BedMtaiDg 
der  Copulation  betreffend,  wird  vom  Wasen  des  gescblachÜiches 
Zengunga^rocesses  gehandelt ,  .welchea  dariti  beätebl',  daaa^eins 
stoffliebe  Vermiaohung  der.  heödgeschlecbtlidien  Formelemente  statt- 
finde. '  Zwischen  dem  Cop^adonS  -  und  B'efrbchtnnltbpiocesS'  ia 
ihren  Prodncten  heirsobt-die  grösste  Uebereins^mmnnjg,  nar  finden 
sieb  wesentliohe  inorphologische  I^fferoDeen,,!dle  nfiW.aus  dnan- 
dergesetzt  werden;  nomealUeh  i^t  da«  Veritilton  Am  Primordial- 


N«tiirwUi9iiieh«ft«a.  20Q 

iddmches  bä  der  CopalaÜOD  sdir  Tsraohieden,  nsd  koA  adii 
V«A«lteii  hei  der  Zelltheilung,  Mine  ContraetUiUtt  v.  $.  v.  erleidet 
Tesentliebe  Uodificationen  bei  den  renchieden«!  GesehleehtMn. 
Die  Copnlatioa  ist  die  einf«ohste  Form  geschlechtlicher  Zeagaag, 
wie  gegen  Fringaheim  und  Andere,  welche  iwiachen  CopoUtioa 
und  Be&Dchtnng  unterscheiden,  Mtchgewieien  wird.  Selbst  die  oft 
Torkommenden  Aiteridien  und  von  der  CopuUtion  unjibblngigen 
Sporen  and  Bpor«nähnlichen  Bildungen  kßnuen  nicht  zam  Bawds 
der  Verschieden heit  beider  Functioiiea  aageftihrt  werden,  denn 
■Dcb  bei  den  Dintomeon,  so  wie  bei  4em  Pilse  SjBjgites  mega- 
loMrpna  Eihr.  kommt  eine  wahre  Copnlatioa  ror,  wie  deutlich 
lu^t  wird.  —  Hinsichtlich  der  Systematik  wird  znaächst  darauf 
dmk  den  Bau  hingawiesen,  dass  Zjgnemeen  und  Desmidieen, 
die  fither  sehr  ebtfemt  wm  einander  im  Systeme  standen ,  ganz 
nalie  mit  einander  verwandt  lind.  Deshalb  werden  beide  hier 
mit  einander  aar  Familie  der  Conjngatan  vereinigt,  mit  den 
Unterabthei langen  Desmidieae,  Zygnemea«  und  Uesocarpeae; 
bei  allen  giebt  ea  einzellige  Individoen  und  einzellige  Arten;  doch 
MfanwB  offeabar  die  Zygnemeen  den  höheren  Bang  ein,  insofern 
«ie  in  der  Wnrzelzalle  eine  Zelle  mehr  als  die  übrigen  eiseugeik 
Hach  diesen  GmndsiUseii  wird  S.  70—81  eine  sjstematiaDhe 
Debersicht  der  Giattangeo  und  Arien  gegeben,  die  wesentlich  von 
den  frflberea  Ansichten  abireiebt,  hinsichtlich  deren  aber  naUr- 
Udi  Jeder,  den  die  Sache  iatoressirt,  anf  das  Werk  seihst  ver- 
viuen  werden  mnss,  da  eine  korze  Üebersieht  des  Systems,  wie 
nshier  gegeben  werden  kSni^,  schwerlich  von  einigem  Nutzen 
Hkdfirße. 

pSt\  Hortas  Bogoriensis  deicriptns  b.  Betsiae  editio  nora  valde  aneta 
et  fmttidata,  «letore  F.  K-  Huikul.  Pars  prima.  Amstelodami,  ¥. 
Göait.  (Bonnae,  Ad.  Uarcui.)  18I>8.  XII  o.  376  S.  gr.S.  (n.lllita'. 
U  Ngr.) 

Der  botanische  Garten  der  Hauptstadt  Java's,  nm  den  sich 
die  bertthmtesten  holländischen  Botüiker  grosse  Verdienste  er- 
votben,  war  von  j^er  der  Hauptpunct,  von  dem  ans  die  Bekannt* 
msdinng  nicht  nur  der  seltensten  javaniscbea  Pflanzen,  sondern 
aach  uideier  indiacber  Seltenheitwi  erfolgte,  und  es  ist  dieser  Gar- 
ten besonders  in  seinen  SaltenheiteD  mehrfadh  bereits  botanisch 
bewhrieben  worden.  Diese  neue  Ausgabe  von  dem  bekannten 
Hasskarl  bringt  des  Neuen  viel  nnd  an  dem  berüts  Bekannten 
werden  schätzbare  Beiträge  und  Verbesserungen  gemacht.  Der 
vorlieg.  1.  Theil  iunfasst  von  4ö  natOrlichen  Familien  196  Arten, 
von  denen  viele  durch  Hasskail  zuerst  hier  bescbrielwn  werden. 
Von  Anonaceen:  Uvaria  picocarpa,  Jditrepbora  macraatha,  Gaat- 
teiia  littoralis;  von  Papaveraceen  :  Bocconia  irutescena  ß,  tomea- 
loia;  von  FUcourtianeen:  Flacourtla  anlacocarpa,  Taraktogenos 
(neues  Genus)  Blumü;  von  Violaceen:  Dioryctandra  (neues  Genua) 
18S».  I.  li 
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BoxlMirgfaii  und  'Alsodön  haplobotr^;  vob  EnphotbiaeMn ; 
£apharb»  pLumerioideB,  CalyptenopeUlDm  (o.  Gen.)  brasilieme, 
AlpJinmia  (d.  Gflo.)  Zolliitgen,  Spftthiosteinoii  ealiciauBi  Hemi- 
cyclU?  jhäoodisciu,  Coelt^pas  (n.  G«n.)  buitunfliiBe,  Aüpi 
duidrA  (o.  Gen.)  Engnas;  Siuiropiu  iiuuir»nlhii»;  TetrKctiuoetignw 
(n.  Gen.)  microcalTX  v  QoidecuteiDon  (n.  Geo.)  TeyBmiuuii,  Nuio- 
l>eUhuiii  (n.  Gen.)  mjriitntlinm^  Pimeledondroa  (a.  Gen.)  amboiDi- 
cum;  von  Chenopodeen:  Cbenopod.  ficifoL  ß.  poecüopbjUasi; 
vou  N^cUgiueen:  Pisooia  anuopbyUai  von  Bombscewi:  Lohii 
(u.  Geax.)  Katejensia;  von  Dipterocarpeen :  Aniaapt«Ta  bantt 
nienüi,  PstaUndia  (a.  Gen.)  miorantba;  von  TlliafiGan:  Eri«0- 
carpus  (n.  öea.)  Knünoni;  Tnomfetta  hmnifusa,  Fentace  ^ 
Gen.)  polyantba;  von  Bütlncrisceen:  Scboutenia  (n.  Gen.)  evÄi 
von  Bbamneen:  Bvchemia  affiuü;  von  MdJaceen:  Lanwun  hfc 
mile,  Sandoricnm  glabarrimum  ,  WaUur»  ?  pinnata;  von  Cedw- 
lean:  Cedrela  inodara  und  TeyBmannl;  von  Kalpig^uaceea; 
BysBopteiya  chrysantb»;  von  Sapindaceen:  Jagera  glabra,  Heli- 
coccai'  jxvanica^  von  Balcamineeai  Impatiens  choneceru;  voa 
CebiBtrincfin :  Celastrps  lacemuloaiu ;  von  Urticaceen  :  Cudnnia 
JATcnaia  und  giandiiolia;  von  KoBaceen:  Pmnas  nitidisüma;  von 
LegniDin(»en :  £i7tbiina  euodipbyUa;  DucbasHaingia  äenegoleii- 
sis;  Stanotropis  (n.  Gen.)  Barteiol,  Hypaphonis  (n.  Gen-)  apb- 
umbrans,  Poagamia  xerocapa,  Derris  bantameneia,  Dalbergü 
.  litoralia,  Macrotropü  fermginea,  Saraca  monopeUla,  TovchirM 
bantatnenus,  ArthroBprion  (o.  Gen.)  stipulatum,  Calliandra  Si 
Pauli  uod  haainatocepltala,  Catbormion  (u.  Gen.)  motuliferunt)  na 
Uyrtaceea:  Microjambosa?  bankensia;  vonOnagrorieeD:  Oenotitm 
aandiana;  von  Oucnrbitaceen :  Cucurbita  euodicsrpa;  von  Begonia- 
ceen:  SegDni&  cucuUifolia  und  albido-setuloBa;  Kneaebeckia  biw- 
tsata;  Gurltia  atriguloaa,  Scheidwei)erift, repens ,  Uitcberlicbia  I<ol>- 
bn,  Grabaioiaaa,  nibrO'eelnloaa;  TUt«)baobia  complicata;  ^fA*- 
nantbera  (n.  Gen.)  robusta  und  eroaa;  von  liidneen:  Hex  leaculba, 
Tilbiieüa  Bcaudena,'von  Umbelliferen :  Cryptotaenia  japooiea-,  von 
OUcaoeen:  Peeudalaia  imbiicata  und  longietyla.  Also  19  Dane 
Gsneia  tind  80  neue. -Speeiea.  Sä&  alle  sind  nicht  nur  genui  dia- 
gnoaticirt,  sondern  auch  ausführlich  beschrieben;  bei  den  übriges 
schon  bekannten  Pflanzen  werden  tbeiis  auafühilichere  Betohieir 
bangen  gegvben,  üb  man  bisher  hatte,  theila  werden,  die  1Jnta^ 
schiede.. von  mehr  verwaudtan  erörtert,  oder  YarietSten  angeführt 
die.  man  biriier  nicht  bannte.  So  wird  dieser  bortua  Bogoriraue 
älaMen  Botaniker  von  Fach  ein  vicbtigee  Werk,  das  ua  «o 
mehr.  Beacbtung  verdient,  ala  die  angeführten  Pflanzea,  stibsl 
die  älteren,  wenn  nicht  hie  und  da  ein  Synon;yiB  eingescbüclwi 
nein  sollle,  in  Europa  überhaupt  noch  weni^^  bekao^  oder  in  , 
Gärten  gesogen  sind.  '  -'^  ■  , 
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ff87J  Venvek  einer  Entiriokeliuigigesriilchta  der  T()cfii>AMe(Spbigntn4 
nd  einer  Honoerwtiie  der  in  Europa  TOtkoBmeadea  Arten  ifieur  GaV 
taHT(inDr.T.rh.Sc)unMr.  Mit27KFfrtaf,  Stuttgart  Schweizecbarf. 
im.    96  8.  Fei.    (n.SThlr.;  color.n.loTtilr,16Ngr.): 

Die  liier  tnonograp kiech  bearbeitete  Xooigattong  Sphtgaum 
hat  xvar  scbou  lange  die  AnfmerksRmkeit  der  BoUniker  auf  lich 
g:e2(igeiii  denn  tbeiU  ihre  abnorma  Structur,  tbeila  4ü  ZierlJcbkeit 
Haß»  Zellgewebes,  sodann  die  Entdeckung  der  äpqrmatezoiden  b^ 
ihseu  in  den  AnpiendieQ  ua4;beiond«n  ihr  W«rtb  bei  firsengong 
(Ukei  c^r  vicbtigsten  Brennstoffe  wann  MoUre  genogi  »ich  mit 
p)^  za  beschäftigen;  aber  die  IfattirgeBcbiclite  ^eaerlmerknllrdi- 
m  P^anzengattuQg  ist  bis  jem  ioÄ  noch  sebi  uangelbaft  in 
anyamenliangB  bekannt  njxd  selbst  -nnsei  Vf.,  d^r  sieb  mit  beion' 
An^lYorlieba  xu  di^en  wusderroU  organislrtea  Gewi^fibseu  hiiir 
{Miifen .  fühlte ,  sie  an  ihren  StAudortea  jahrelang  beobachtete^ 
noliaphe  üLsimangivet'Buche,  voa  dauen  viele  gelange«,  i^aftellt«, 
am  Kühe  von  Jahren  hindurch  in  Glaalül8l«B,\iaat  alle  earopäi> 
•4<eit  Arten  lebend  erhielt,  ihre  Vegetalionaertiebeinniigen  Schritt 
nr  Schritt  rerfalgte,  .abo  -alle  Untersuchangen  a»  lebeadea  Arten 
nM9hte,  war  nicht  im  Stande,  das  Dunkel  völlig  au  lichten,  waa 
lUfdi  über  eiwgen  Theilen  der  Enlwiekeluag^eachichte  schwehtf 
fr^ennt  daher  bespheidea  seine  Arbeit  sur  einen  ersten  Verancb 
w  Ki^apbie  dieser  merkwürdigen  P^ansengrnpp«.  B«eit«  vor 
Jfj^pasfrist  erschiea  die»  Arbeit  in  de»;  15,  Bde.- der  K^moirss  pr^. 
mdinerB  MtvautA  &  l'Acad.  d.  sciencea  (vgl.  oben  No.  4d)  dje  deutsche 
^äieitung,die3  Tafeln  und  2  Arten  mehr  entbot  als  die  frannösische, 
Wfedarch  Umstände  bisher  vorzögert  —  Dos  Werk  selbst  zer&Ut 
iWieii  de  Ab  schnitte.  l.Tbeil:  CreschichtlicbeaXuiidLiterarischeB). 
]$'sablreich  aufgefübrben  ScbrifUteller  (jedoch  noch  koinetwegs 
Tt^pUüidig)  beweisen,  data  diesen  Pflanzen  von  jajier  viele  Aufrawkr 
aJO^W^  geschenkt  wurde;  indess  so  vardieiutlich  die  Senillbnngen 
nwp,  Bo  wichtig  )mm  Theil  die  gemachten  ^lutded»ing«n  (z.  B, 
dei^drFroth^aip),  so  beeitien  wir  doch  noch  keine  voUstfiqdigfl 
ft&yiipbie.  ^-  S'  Th«ü:  Systepiatificb«  Stellung  der  Spha^a-  So 
^  mjt  die  Lebjsnnoose  von  den  Laobmoosen  als  eigene  ClassB 
1  ntnpnt  bat,  eben  so  muis.  jnan  ftncb  die  Torfmoose,  .wenigstens 
'  i))|;ti«{K)iuleren  Tribu»  trennen,  Sie  erbalten  den  ^fame^  Spbagni- 
mfi  trad  werden  njther  c^ai^ktensirt.  — <  3.  (vicbtigstev)  Theil: 
AfHSfw  Erscheinung  dar  Pfl»q»;;  J.  Abephni(j,::Dio  Vegetations- 
otfMe,  1,  Cap.:  Die  junge  Pflanze.  Die  Vrakeime  oder  S^eim-, 
BpUFfU  branchen  2  •"  3  Slonstei  «bo  «ia  Reimen;  der  Vorkeim  ver- 
ISvC^t  nnd.  verästelt  sich  als  canferrw^rtiger  faden,  aus  d»m  «ine 
odfF  .inehreiß  Zellen  sifb'.zur  Jtfutterzelle  d«e.j\ingen  Päanz«lieos- 
ungest^n  (WaBserprothalliuni)  während  die  £ntwicl(«jte«g' des 
VoikeiniB  beim^ICeiiaen  «pf ,  feuchten  Erde  ( ErdprathalJiuni}  si<^ 
ganz  anders  vei^bHlt.  £b  folgt  die  Besfi^eibung  der  Entwicketun^ 
d«  jongap  FAan!^,  der  Wurzeln,  des  Stpogets,  d^r  BlKtter.  '-.  • 
Das  i}.  Cap.  betoactitet  die  fertige  Pflanze,  ihre  üuq««l«n.  VflgeU-. 
14* 
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tationseiMliaBiiiigen  und  ibnn  arcfaitektoniacheii  Änfban.  Be- 
Bchrabnng  des  Sphagnnm-StengelB,  seiner  Aeste,  der  Blätter,  der 
Farbe  dieser  Tbeile,  die  eelir  wedi sein,  und  an  TerachiedeneD  Stellen 
TerBcbieden  sind.  —  2.  Abschn.:  Die  Fructificationsorgane.  Cap.  1: 
Tut  Blfllben  nnd  ibre  Stellung  (ein-  oder  sweibSnsig,  Beitständig). 
Die  mHnnlichen  BIttthen  sind  KSticben  an  der  Spitze  der  Säten- 
&gte,  die  irdblioheo  bestehen  ans  einer  Blfithenbülle,  nnd  1  —  5 
Arcbegonien.  Cap.  2:  die  Fmcbt,  ihre  Stellung  anf  dem  Stamme, 
die  Fruebthflile,  die  Scbeidcben,  die  Haube,  die  Kapsel,  der  Sporen- 
Back,  die  SporMi.  —  4.  Tbeil:  Entwickelnng  nnd  innerer  Ban  Ati 
Pflanae.  1.  Abscbnitt:  Die  Vegetationaorgane :  Bitdang 'rad 
Btmctnr  des  Stammes  nnd  der  Aeste;  Anfang  und  erste  Vegota- 
tiAnsperiode  der  Hauptaxe;  Wschsthnm  des  Vollkommenen  9taln- 
mes;  innerer  Ban  deaanagebildeten  Stammes;  Ursprung  nnd  Ans- 
bildung  der  Aeste  und  ihre  innere  Stmctur  sind  die  GegenstSode, 
die  im  1.  Cap.  dieses  Absebnitts  abgehandelt  werden.  Das  2. 
Cap.  beschäftigt  sich  &it  den  BlSttem,  ihrem  Ursprung  nnd  ihrer 
Entwickelnng,  dem  anatomischen  Ban  der  ansgebild^en.  Aadi 
der  2.  Abschnitt  aerftUt  in  2  Capp. :  1.  Von  der  Entwickelnng  und 
dem  anatomischen  Ban  der  BlUthenorgane;  Entstehung  und  Ans- 
bildung  der  Antheridien ;  Organisation  des  Antheridienscblauchef; 
SpermatoKoiden;  Paraphysen;  Ursprung  nnd  Entwickelnng  der 
wdblicben  Blflthenorgane;  Ketmaelle;  2.  Entwickelnng  nnd  inneip 
Organisation  der  Frucht;  Evolaüon  der  Keimzelle  zum  Fmeld- 
anfange;  Bildung  der  Sporen;  innere  Stmctur  der  reifen  KapseL 
—  5.  Theil:  Beschreibung  der  Arten.  Sie  Herfallen  in  solche  sdl 
einhanaigen  und  solche  mit  zweihäasigen  Blöthen:  za  ersteren  gt- 
hören  folgende  6:  Sphagn.  acutifolinm  Ehr.,  die  verbreitetste,  gB- 
meinst«  und  daher  vielfach  abSndemde  Form;  Sphagn.  fimbriatai 
Wils. ,  die  immer  mit  der  vorhergehenden  Terwechselt  wordoB; 
enspidatnm  Ehrh.,  ebenfalls  vielen  Ter&oderuDgea  anterworfta; 
aqnarrosnm  Persoon,  die  stattlichste  Art;  rigidum  Schimp.,  die  lieh 
durch  SprSdig^eit  nnd  Brficfaigkeit  auszeichnet;  Lindbergii  Schimp., 
eine  schöne  Art  aus  Lappland.  Zur  zweiten  Qmppe  gebSnn: 
Sph.  cymbifoUnm ,  die  Torfmoore  zum  grossen  Tbeile  bQdend; 
rubellum,  üne  zarte  sehr  niedliche  Art;  molluscnm  Bmch,  dnreh 
ihren  weicfaen  angenehm  gelbgrünen  Rasen  sich  auszeichnend; 
Mfilleri  Schimp.,  subsecnndmn  Nees  et  Homsch.,  die  schlank,  «rft 
über  FuBE  hodi  sind.  Dien  11  Arten,  sKmmtlich  sehr  ausf^hHidi 
charakterisirt  nnd  beschrieben,  bilden  bis  jetzt  die  ganze  FamSie 
in  Europa,  denn  ob  das  Sph.  anriculatum  Schimp.  hierher  g^Oit, 
ist  noeh  ungewiss,  nnd  4  andere  bei  den  Schriftstellern  vorken- 
mende  sind  nicht  MnlKnglich  bekannt.  Zuletzt  folgt  noch  ein  My- 
schnitt  fiber  die  geographische  Verbreitung.  Sie  kommen  vorzagS- 
weise  in  den  mittleren  nnd  n9rdlichen  Theilen  Europas  vor,  wo 
tfe  die  Vegetation  grosser  Landesstreeken  bedingen,  im  Sttden  fin- 
det sich  kfflne  «nzige  eigene  Art;  die  Hbiigm  Arten  kommen  nv 
zum  Theil  «nd  in  sehr  begrenzter  Zahl  vor.     Hat  maa  die  Pyrs- 
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KjteakeU«  fibenehritteB,  m  Taifieran  sie  neli  mdr  nnd  mdir,  i« 
-der  Ebene  kommMi  aie  gw  nicht  mebr  vor,  auf  hsheren  GelHrgen 
aar  an  quellenreicbea  Orten  nnd  in  wenigen  Arten.  Dann  folgen 
die  nordamerikAiüsehen  Arten;  die  antordliGbe  TwftnoesSora, 
die  ans  Chile,  Brasilien,  von  den  weatindischen  Inseln,  Pcm, 
Mexiko ,  vota  Cap  n.  s.  w.  sind  nnr  namenllieh  hiw  erwkbnt. 
Die  Kopfertafeln  Ustut  in  Saaberkfflt  nnd  IVeoe  niehtt  m 
wannbea  abrig. 

{TU}  Terhandlnngen  der  rasdach-kaicerlichen  rnfneiüoiri  sehen  GeaelU 
»äätt  SU  8t.  Petersburg.  JabrA.  IS»  — 1868.  Hit  11  Titf<dn,  t  geo- 
aettiBehen  Karten  a.  S  Uotziclmitt«),  St.  Feleisbiirg.  (HambiUK, 
Fn#}!s,  Besser n.Haake.)  1838.    IIIu.  KS8.  Iex.8.    <D.2TUr.) 

.-  'Da  enthält  dieser  Band  meiere  irerthroUe  Abhandlnngen  aiu 
dw  Gebiete  der  nnneralogisohen  Cbemie,  Qeognoalet  Fallonto- 
hpa  a.  8.  w.,  die  es  vo-dienen,  mr  Kenntniss  des  dentsehen  Pn- 
Uifains  ta  kommen.  H.  Strnve,  tiber  die  Znsanunensetanaig  des 
Vwadinils,  Fyromorphits  und  Mimetesila.  Der  V«nadinit  von 
Bsteftowsk  war  bisher  noch  nie  quantitativ  antersncht  worden,  nnd 
M  Ug  daher  dem  Vf.  selir  aAe,  sich  mit  dem  Gegenstände  an 
hiachKftigen.  Naeb  einer  gescfaicbtiidien  Einleitung  (Del  Bio  zn 
yjpntpan  in  Hexiko  ist  der  £ntde<^er  des  Vanadins,  das  er  Eiy- 
IhliMii"»'  nannte),  die  alle  ihm  b^annt  gewordenen  Audysen  nm- 
hk|ft,  geht  der  Vf.  in  den  eigenen  Untersnchnngen  über,  die  hiec 

£nfther  ausgeführt  werden  kttnnen;  das  Resultat  ergab:  Chlor, 
Bldoxyd,  Eisen-  nnd  Chromozjd,  Phosphor*,  Arsenik-  und 
Unsftuie.  Der  Pyromorpbit  von  Bereqowsk  ans  densdben 
4b^t  itls  der  Vanadit  gesammelt,  dessen  Kerne  er  bildete,  ward 
i^  dem  Pyromorphit  vom  Altai  im  Tomsk'schen  Gouvernement 
«HJ^Iiefaen  und  aeigte  Chlor,  Bld,  Bleioxyd,  Arsenik-  und  Phos- 
■Ints&are.  Der  Mimetesit  wird  in  OBtmbiriea  im  Gouvernement 
JMt'it'k  auf  dem  Freobragenskiscben  Bergwerke,  im  Nertschinski- 
sÄMi  Besirke  angetroiTea  auf  Eisenoxyd  vorkommend,  nnd  enthält 
(S^wblei,  Bleio^,  Phosphor-  nnd  Arseuksiure.  —  E.  Hoff- 
«^n,  sSoimtliehe  bis  jetat  bekannte  Trilobite  Busslsuds,  'syst«- 
-H^äKh  Busammengestellt  (dasn  Taf.  I  —  VII).  Eine  wichtige 
AdMot  fb  Falaeontologie,  da  man  bisher  nur  Bmcfasttii^e  tiber 
da;  Vrakoramen  dieser  ältesten  Geschttpfe  in  Bussland  hatte.  Im 
Oi^aen  finden  sich  9  Familien  derselben  in  Rtisslaad  vertreten: 
I^i^ades  mit  5  Arten,  danäiter  IJichas  Eichwaldi  und  sespunctatos 
im;  Cbimrides;  2  Cbeimma  Beyr.,  4  Sphaerexochus;  Dyndimeni- 
dtpi  3  Zethns-arten;  Amphionides;  1  Amphion,  1  Enerinatns'; 
B^teides:  Bronteus  granalatns;  Pbacopides:  1  Proetua,  2  Phil- 
l^p}a,  1  Calymene,  3  Phacops,  1  Charmops:  Trinuclaides:  1  Am- 
^yz}  Asaphides:  3  Asaphns  und  2  andere  bisher  dafflr  gehaltene; 
^pnnnns  und  Bnchii,  die  er  fraglich  zu  Dalmannia  oiebt;  IHae: 
nldes:  2  BlaenuB,  1  Nileus.  Dies  alles  sind  ächte  Trilehitea; 
sDsserdem  ist  noch  Agnostus  mit  2  Arten  vertreten ,  die  ur.  Ab- 
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Oülnng  Battoi6«  0eb9ren.  —  A«e>  O-ftdolln,  «infoehe  ÜM^od« 
tm  Bestiiiinnmg  des  speoifittbm  Qewitlits  der  BIf nervten , '  mit 
(Tftf.  VIU.).  Bb  b«t<dit  in  einen)  InAtrnatAutfl,  du  sich  Ma 
selbst  mfiirügen  kann,  nod  nicht  mebr  Plate  ehitiltnmt  als  m 
ainfaohgr  Bleistift.  —  D«ra. ,  geö^ostis^  Beachreibttog  der 
lus^  Pnan  (Paann-Baiu^)  im  Lado^-See^  mit  Tafl  IX.  ~  Den, 
^eognoBtiscl^  Skizze  der  tltngebonges  toa  Kronaborg  nnd  Terom 
am  Ladoga-See,  mit  Taf.  X.  —  Alex.  Antipoff,  die  KTädthr- 
mation  des  Büdlicben  Ural,  mit  Taf.  XL  Aaf  der  geognostiscben 
Karte  vDD  UurobisoB  fiodqt  nun  sin  kleines  Bassin  KtgtgebeD, 
das  man  ans  Mongdl  an  Vtrsteinnrnn^eii  zar  Jora  rechnete.  JeW 
bat  man  darin  viele  Petrefacte  gefunden,  die  sich  als  znr  EieSt* 
formation  gebSrig  erweisen.  Zugleicli  vird  eine  ziemlicb  nmfu- 
«ende  (^graphie  d«  Bfldiletlicbeb  Abbangea  de«  südlichen  Ural 
g^eben.  Die  gasammeltMi  Petvefactsn  iranlm  rbn  Pander  t» 
stimmt  —  Barbeant  de  Ifarny,  Notiz  -aber  die  Diltivislersdiei' 
snngeB  imUraU  Bisliffl;  vnmte  man  davon  fastNicbtsj  auf  <^er 
^gnoatisoben  Reite  zn  den  im  Lande  dee  Orenbm-ger  Kotakea 
Regelten  Ooldseifen  fand  der  als  Bergingenienr  thätige  Vf.  dentH- 
ebeSpmen  ^Inti^ei  Stt<5tnnngen,  wvon  9  am  Fiflsschen  Eamenfci 
gelegene  als  Beispiel  anf^efHlol  verdM.  —  A.  r.Totbortb,  ober 
die  Crotalnren  nnd  l^mopleoriden.  Em  Beitrag  Ktir  Ketfatnln 
der  mssisdien  Tritobiten,  mit  Taf.XII.  Beide Gescblecitter  «fi*- 
aen  siob  dnrob  die  TerbSltniBsASssige  Kleinheit  ihrer  Pf  ^dlen  su, 
und  sind  gevidsermaaesen  die  StellvertreteT  der  fehlende»  Pand»- 
xiden;  baden  fehlt  überdies  die  Trilbbation  am  Pygjdinm.  Dn 
Genas  CrottClnrns  nnd  die  Specie«  Banrabandi,  sthd  ganz  nen  naJ 
«lurch  die  ktHpperartige  Gestah  des  Pigi^nm  ansgeze^hnet ;  Henri- 
plenridw  Portio  ok  war  bisher  in  Rutaland  noch  nickt  gefunden  wordes. 
Eisteres  findet  sieh  in  den  nntersilnrisohen  Sbhicliten  von  Pawlewik, 
letzteres  stammt  ans  PnUceva,  war  aber  schon  vom  Hersogvcn 
Iienchtenberg  als  Mineae  nauns  beschrieben.  •—  N.  haut«*, 
P^chopyge  and  MegalaSpis,  TMlobtten  des  nntersilnrischen  Kslk- 
stdns  des  Gonvernementa  tMi  Bt.  Petersburg,  mit  Taf.  Xlfl.,  bk« 
Abbildungen  ohne  Beechretbimg.  —  Gust.  v;  Stephan,  Ptylopo»i 
Koralien  in  dem  Bargkalke  an'  dt*  Mat«,  mit  Taf.  XFV.  Dam 
folgt  Von  Holmbe'rg  ein  Bericht  ttbw  die  Fortechritt&  der  MÜnert- 
logie  iu  Rnnland,  und  von  Kntbrga  über  die  Fortschritte  der 
mineralogiacben  WissenBchaften  in  Rnmland.'  Der  ftrstere  umftsrt 
AnaljBen  von  ^8  verschiedenen  finnlXndiscben  Mltenen  Hineralien 
von  Arppe'in  Abo  ansgeffibrl;  letzterer  giebt  eine  Uebersicht  Aet 
EntdeoknAgen  und  Bereicherungen  der  Hineralo^  im  J.  t856~tmd 
1857,  unter  denen  eine  Arbeit  von  VoUborth  fiba>  die  BevegtragH- 
OTgane  der  Trilpbiten ,  hier  ausfüfarlicfa  gegeben  Beachtung  uni  ao 
mehr  verdiebt,  als  diese  Organe,  welche  Pander  entdeckte,  vaa  allen 
Porathem  tüaher  ebersehen  wurden;  dann  von  Th.  Lwoff  eine 
kurze  Oliafakterietik  des  ailberh  altigen  Kapfererzes  des  Sei^reviers 
WwcdmeDdinek;  zoletst  der  Nekrolog  des  Frans  IwanowiteebWl^b, 


«nes  dv  Stffier  der  OwtfUchaft;  nxcb  mMem  jtDehfdaHuend; 
ix  Wdrtlnt,  teiiiea  NiKon  von  H«as  erfialten  hat.'      -  - 


1739]  Die  eilntische  Fsuna  des  ITnterharzeH  nach  Ilrn.  C.  BUchoCt 
Saramhing  bearb.  von  0.  fliebel  Prof.  in  Halle.  Mit  7  lith.  Taff.  (Ans 
denAbkaadt.  de«  aatarwlaieiuiäittftl.  Vereh»  für  die  Provinz  SaeliMitn. 
Thüringen  in  Halle  beaotiderB  a^wlnickL)  Serläi,  G.  Som^muuui. 
1858-    70  S.  imp.  i.    (n.  3  Thk.) 

Bie  ItagflnugsTeriUlhniiie  iba  HttsgebirgM  sind  vfegm  tBI' 
Uger  ünzirrerUsBigkait  der  pctMignphiMbm  Veib)lttjüs>s  iin4  det 
AniBth  an  YeiBteioeningeB  Dock  nidht  a«fg«liellt,  obadian  licH 
Knmr  vi«  Boemer  aUd  ipüter  SUicUx»  ang^genAicto  -tw 
Alten,  das  Donkel,  doa  tiber  d«n'  LagenmgBTeiMhaiflMn  Jeb» 
aidtigea  Oramnujksnfolnnalkiii  acfawnbt,  m  lietiUtb  ItorchtMit 
HBeattidi  gab  sich  dia  mOgÜaliatfl  Utite,  diM^to  z« 'erftiTsehen, 
bMochta  deb  Bwk  irMcriialt  oad  mMfctiH  »cfae'  BauiCTÜungtn  ga 
naekiaäßJMt  Ztätet  b^aontj  trax  jedooh:  täaht  im  Stande^  die 
Saito  erbc^di  w«iter  <M  bi'ii^n.<  Wfibratid  leÖBeb  rorfetsten 
Hwciia»  nalun  «r  atiofa  imt  den  Vf.  dacttb«r  RttAspradie  und 
waalaut«  dena^ben,  die  VeratwaeniBg^a  der  zonlUiiM  fBr  Hil*- 
nnk  angesprodiente  LocallUlt«n  doer  erbeoten  sdd  Miv|4)Atig^ 
Ubteranchang'  au  nntenreafen.  IMesar  irMdUsi«!!,  4a  Aoakftd»' 
BÖKbe  Sammlung  in  Hdle  otii  «ia  dUrftigwHatdrifll'M,  ait  den 
BHUämeiater'Bikchvf  amt  'ika  Higdeaprang^der  Mk  Jangsr^eH 
A'^ösater  Beinah  alle  VotkqmmitsMi'aeints  OeWeleB  MMMeltl 
iMüwUligat  Sbartleis  Hr.  B.  seine  reifchbalti^  Samnling  zn  »S- 
UahUnteraBclnuig,  allfliii  es  sr^ab  nch  «ehr  bald,  daM  hei  weitBm 
dv^Saste  Th^  berehs  von  Roeiher  in  scniien  VetsMaerimges 
ivHarxea  (I84d)  i^Uldet  und  bestimmt  Bei;  dooli  FradBr;  0. 
bei  den  ehizelDen  OttgcnaUnden  bt9^  Ctalegwibfnt,  KosBiMa  Deo-t 
tmgttL  tu  widenpracfaen.  FlMlitibcvrerte' sind  biahernnr  «pitriioh 
gefandMi;  hier  «^Men  ' folgende  mf^efldirt  und  ab^biMeti  «dn 
itka  VOM  DeadrodHB  laevto;  ein  Zllär^en,  kaa»  \"'  hmg,  vcnf 
Otenoptft&us  Hei«y«iae,  das  mittla  Sttlck  eines  FiosBeBBtitcbelt 
(M  lang)  von  Otesaean^i»  «Vnormis  (I^thyodornlhbea  KcMm^); 
fltel"  läogei 6Uuihel&i^m«rt  von  IcUtbyodDmlhhes»  —  Tritobilen 
Mi  «r»  httnfig,  fcomtneD  aber  müat  nnr  fr8gni«ftarisD&  nnd  da* 
W'Bcinfar  beatiisnbfir  vor.  Von  Harpes  Goldf.  ^»  9l&«k  dea 
S^tfiK^itdm  der  ^>ec.  KeeliAfi;  mebrere  au  Pioelns  })4eta»  StefnU 
gli'^ebteige  £VagBHaUi^^fltnf  Kop%}ttbelI«n  ron  Cj^baBfii«  (Barn.) 
^raeepbäa;  dni  mtvÄllirtUidige  K»pfe  '^on  Phaeop«  (ElmWiieb.) 
WfDBtiräpi;  «inP^gldlumvonPh.SHnlier^.  KSpi^«bd8cfaVaiiB- 
sditde  Ttm  Dalmanoia  üibercnlata;  igWei  Fygfdten  von  Liohas  sexr 
tobataBj  der  mltde  Sopftbeil  v«D  Addupia  (Monltis.)' fl«IcaiMt 
vitcEapfBtiK^md  tmhi  Py^dtfin  vOBA:HerefDla«{  Mn  Py^dltini 
na  BroBtaos  Bistbofi  and  viele  nnbeBtimmbare.  '  Von  Se«^\tßtefi 
nur  üneArt,  depressuB. —  Cepfaalopoden  Bind  erflfln ,  idoiA  fdodeti 
sich  Ortboceras  virgo,  Capulua  acutus,  acutiBaimns,  Bischofi,  sei- 
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crana,  tmdnAtni,  Zinkeni,  vetuatas,  ludiotiB,  nnillipllcitaa  et«. 
Mascheln  stnä  besondeia  seltene  Vorkommniaae  und  die  wenigra 
Exemplare  befinden  sich  in  achlelitem  Zustande.  Es  Bind:J*terinea 
striatocoHtata,  Lima  Keptoni,  Venns  ingrata,  Nncnla  silens.  —  Die 
Brachtopoden  bilden  bd  Weitem  den  grösaten  Theil  der  HSgde- 
spränget  Faana,  doch  aucb  aie  aind  meist  n«r  Abdrücke  einzelne! 
Klappen,  StMnkeme  nnd  Fragmente,  z.  B.  Spirifer  Bischafi,  gpe- 
cioBOS?,  Hercyniae,  laevicosta,  sericeos,  BabslDnattis  etc.,  im  Oan- 
Ken  10  Arten.  AUiyria  gab  3  Arten:  niicella,  rotnndata,  priKi; 
Alrypa  vier  Arten,  darunter  eine  unbestimmbare,  daber  fraglidip. 
BhjTDdioBella  ist  durch  8,  Peutamerua  Sov.  dnrcb  4,  Ortbis  SJfc 
vida.  durch  3,  Strophomena  Bliünv.  durch  2,  Leptaena  Daltn.  drtft 
6,  Chonetes  Fisch,  durch  1,  Disdna  Lam.  durch  2  Arten  vertntob 
Von  Crinoideen  erwKhnte  Boemer  nicbta,  doch  kommen  sie  Tor,  «fci 
Beben  nur  in  Tereinaelten  Stnlengliederu,  die  Über  ihre  genniadK 
und  specifiacbe  Herkunft  keine  irgend  befriedigende  Auskunft  gt- 
wihren;  w  sind:  Bhodocrinus?,  Acünoerinns  laeTis  und  ein  nak)- 
BÜmmbares  Skulenglied.  —  Bei  den  ku  Gtebote  «tobenden  Krt^»> 
ren  Ueaam  sich  auch  mittelat  der  stärksten  Yergrössening  ZeUw 
nicht  entdecken,  daher  blieb  ihre  generische  Stellung  nna^lib 
Die  Gattung  Aulopora  Goldf.  ergab  nur  üne  Art,  atriata;  Pteii»> 
dictf  nm  Goldf.  die  Art  aeleanom;  ein  Falaeocyclns  blieb  fi  iH||,11<it 
▼on  Cyaätophyllum  war  nur  undulatum  bestimmbar.  Ausserddü 
£anden  aich  nuter  den  Corden  noch  die  G«nM«  AlveolitoB,  Du% 
Chaetetes,  Bdatimontia  und  Konoprion  in  wenig«n,  mcdst  unvA 
atündigen  Exemplaren.  —  Von  Pflanzenreaten  fanden  Bich,  altm^ 
Uch  aus  dem  Plattenbrncb,  3  StammstUcke  von  einer  AspidMÄl 
und  vielleicht  von  einer  Knorria,  mehrere  Pflanzenstengel  und  «t> 
dere  kleine  Theile,  die  eine  Deutung  nicht  inlasaen;  anf  zehn  fllw 
.  fosagrossen  Schieferplatten  liegen  eigenthflmliche  organische  äi* 
bilde,  die  mne  besondere  Anfmeiklamkeit  verdienen.  Sie  bestärti 
ana  ränem  1  —  3"  breiten  Längsbande,  der  Länge  nach  unre^jit 
massig  gebogen,  sich  windend,  und  nur  durch  schwache  Lii^ 
atreifung  hetrortretend;  ob  Fucoideen?  Da  Roemer  berüts  dit 
misten  kannte,  so  dad  dessen  ältere  Benennungen  tiberaU  Ixi- 
gefBgt  —  Nach  diesen  Vorkommnissen ,  zu  denen  viele  der  log6- 
nannten  Leitmuscheln  gehSren,  schliesst  nun  der  Vf.,  dass  die  dafr 
tige  Kalkfauna  nnbedeaklioh  für.  eine  ailariadie,  und  zwar  oblR 
ailuriacbe  erklärt  werden  müsse,  ohne  flle.  indess  mit  einwi')# 
stimmten  Gliede  dieses  Systems  in  directen  Zosammenhang  brf^ 
gen  zu  können.  Von  96  beschriebenen  Arten  gehören  33  al1|i> 
dem  Schueckenberge  bei  Harzgerode  au;  das  Baddiola  lieferlai, 
jedoch  nicht  eigentbUmlicheArten;  der  Scheerenstieg  40 Arten,  tar 
dere  waren  diesen  LoCalitäteu  gemeinschaftlich.  Koemer  hat  tamae- 
dem  noch  4  Art«n,  die  nicht  mit  zur  Unteraucbnag  vorlageik 
Wenn  sie  aich  als  begründet  erweisen,  so  steigt  die  GeBamatiohl 
der  Arten  »nf  hundert. 
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Staats  Wissens  Charten. 

[mi  Devtachei  Staate  >W6rterbncli.  In  Verblndang  mit  denttcben 
Gddirten  herumgegeben  von  Dr.  J.  C,  BhmUeltli  n,  K,  Braler.  S.  Bd. 
StuttguluidLeipug,  EzpeditiondeaStMte-Wtirterbocbi.  181».  IV n. 
MG  8.  n.e.  (k  n.  SThlr.  lONgr.)  Vgl.  Jalu-g.  18W.  Bd.I.  No.  16. 
Bd.  IL  No.  1890.  »-'       » 

Der  dritte  B«nd  dei  in  glsiclibleibender  Gediegenheit  üfrig 
tetieliTeiteiiden  Werkes  fördert  daaselbe  bis  in  dem  Schluise  des 
Uäels  Friedrich  der  Groase.  Gesrbeitet  hsben  hier  die  Herren 
Ngiüi,  Ahreus,  Bemer,  Block,  BInntschU,  Brater,  BrinE,  Bfliau, 
llülich,  J.  H.  flehte,  Flegler,  FrohschaDuner,  Qeffcken,  Glaser, 
Bdkr,  Hernnann,  Hbnnann,  t.  JasmaDd,  JoUy,  v.  Kaltenbom, 
iMi^HakowicEka,  ▼.  Uangoldt,  K.  Hanrer,  Hediens,  E.  Heier, 
IpMmier,  Pfaff,  Pfeffei^oni,  PDxl,' Beimann,  Frhr.  t.  Riebt- 
mm,  Kach,  fioekiiiger,  Schtiffle,  H.  SchuUe,  r.  Treitachke, -. 
ftflirifc.  Der  Leser  dieser  BUtter  wird,  besonders  we«n  er  mif 
iifclihiilte  derj  ersten  Bände  des  Wirkes  nodi  nnb^annt  lein  sollte, 
i»jfater  Liste,  neben  einigen  allbekannten  Vertretern  der  Wissen- 
■haft,  dne  ziemliche  Zahl  ihm  nnhekannter  oder  doch  minder 
hi&nanter  Kamen  erblid«i.  Die  Lecttlre  ihrer  ArtvMten  seihst 
fWifan  fibereengen,  dass  die  TtXger  derselben,  vas  Vertrautheit 
1$I^Aa  Wissenschaft,  Grändliehkeit  der  Eeontniase,  aufgewendeter 
HhiM,  dem  Zweck  entsprechende  Ausführung  anlwtgt,  dorchaiu 

EMissklang  in  den  Kreis  bringen,  in  dem  sie  hier  anftreten. 
itisehe  Farbe  de«  Weites  bleibt  die  eines  besonnenen  Fort- 
Von  den  Richtungen,  die  man  als  reactionaire,  oder  starr 
4itrrative  su  beseichnen  liebt,  nnd  dftmit  Terurthrält  xu  haben 
||Hbt,  findet  sieb  keine  Spur,  und  selbst  die  doch  flir  jeden  Stand- 
läriBt  nfit^ohe  Hindentang  auf  das,  was  denn  doch  in  Alteren 
ihrthiden  WohltbSt^es  war,  oder  was  in  den  modernen  Instituten 
AlB.doch  fHr  Schatten  nnd  Gebreohoa  liegen,  die  auch  manchem 
■Mehügen  Freunde  des  Gnten  eigene  Sympathie  für  die  alten 
IJHdffihtUohen  FMmen  uud  Bicfatnngen,  die  lebendige  Frende  an 
tet  nodi  immer  im  inneren  Volke  landen  Resten  wafariiaft  Tolks- 
AftBdidier  Asschaniingen,  die  noch  kwoeswegs  überflüssige  Fole- 
■ft  gegen  verbreitete  politische  Vorurtheile  und  Oberfltlcblichkeiten, 
flpfat  aidi  fast  gXnalich  nnvertreten.  Ss  scheint,  denjenigeu  Mit- 
i^^esn,  von  denen  etwa  eine  Vertretung  derselben  zn  erwarten - 
10nKva  wäre,  sind  nur  Sf^he  Artikel  KUgefalleu,  wcdche  keine 
tkl^«ubeit  dazu  boten.  Dagegen  tritt  viel  pcditisdier  Idealismus, 
(Am  specifist^es  Gothanerthum  nnd  in  den  die  deutsche  Gesammt- 
«c&ssung  betreffenden  Artikeln  eine  stark  oppositionelle  Richtung 
hurur.  Wir  gestehen,  dase  wir  bei  Beginn  des  Unternehmens 
sto '  etwas  andcM  Tendenz  erwartet  hatten ,  und  wünschen  v<^ 
Bcrsulf.dass  die  politische  Farbe  der  meisten  Mitarbeitet,  falls  sie 
nr  prsktischen  Geltung  dorchddngen  sollte,  nicht  djwmals  tOx 
ganz  andere  Leute  geaiiieitet  haben  möge,  erkennen  aber  willig 
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an,  dass  sie  biar  dnicbgtbend»  von  editer  Wiieeiischafllichkeit  and 
edler  Gesinnung  getragen  wirä,  und'  das  Werk  nnter  allen  Um- 
ständen ein  sehr  lehrreiches  ist. 

[741)  PrettsMn  In  ataattreebtUcker,  kameraUatiiohei  nnd  ataatswirtb- 
KhaMcher  Beiiebung.  £ia  popalSrM  Hand- andHUIfslefirbacfa  det 
inneren  StaatHrerfaapungi-  and  Verwaltungekande  überhai^t  Zamtobat 
für  den  Frea  BS  lachen  Staatsbürger,  inabeaondeie  aber  für  Di^eBigeo, 
welche  aich  dem  Staatarerwaltungs-Dienate  widmen.  Von  MaXKt&Oei- 
fMi.  1.  Tbl. :  Das  innere  Staaiarecbt  mit  besondere r'Bestiehnng  aaf  ^ 
Prenaalacbe  Verfaaaunga-UAonäe  vom  ei.  Jan.  1350.  iL  Tbl.:  Bk 
Finani  wi  äsen  ach  aft,  die  PalizeiwisaentcbwEt  luid  die  Land  wirtb  acha  to- 
lehre.  Breslau,  Kern.  18&».  XIV  u.  S8T,  XlVu.33öS.  S.  (klOUt 
18  Ngr.) 

Aueh  mit  den  beaonderen  Titeln : 
i:  TU.    Frewaen  in  otaatareebtlieber  Beüebnng.  -Daa  nuere  Staat» 


recht .  mit  besonderer  Bezagnafame  aof  die  Pr<nBaiache  VerfaMnnei 
Urkunde  vom  31.  Jul.  1S50.    Ein populärea  Hand- und  Hülfalebrfaacb der 
n  Staataverfasannge-  nnd  Verwaltungskunde  überhaupt.    Von  WU 
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3.  Xfal.  PrcnuMD  U  kameraliatiacfaer  nnd  Maate wüth«ehafiji(Aa 
Beziehnng-  Die  FinanswiBHenacbaft,  die  PalizaiariBBeoaebaA  wm)  di« 
LandwirtaBcbaftalebre.    Ein  populäres  u.  e.  w,  u.  •.  w. 

£in  in  noanober  Baziehnng  wnnderlkbcs,  im  Allgetneiaan  mha 
ibaDchen  N^utaen  vaisprecheodes  We^  Wundeilioh  iA  gar  Haa- 
«hed  in- Anwendung  nnd  Bearbeitung  des  ßaHEen,  ist  ttor&anpt 
das  Durch  einandergefaen  dex  fiegriäia  und  AnsiclirtstL  des  Vfib,  vs 
aie  ni^t  eiMn  positiveii  Anhalt  habcO.  Br  wflrde  woM  iKmm 
gethan  haben,  statt  seiner  aSgemeinen  Einleäuag  äbto-Siaat  nul 
Staats wüsenechait,  vielmehr  über  die  geschicbtlielie  EdtwickÄng 
des  preHHUBoh«n  Staalea  zu  ichreiben.  (Was  dazäber  S.  i7£ 
kommt,  ist  gaJia  ungenügend  und  bloss  auf  das  AeuasciiickiiS*' 
richtet.)  Wunderlich  ist  es  u.  A.,  dass  er  das  Siüate-  nnd  Btatiffl- 
recht  EU  dau  rein  philoBopfaiscben  ätaattwisMasehaflen  ratifaieL 
&.  15  kommt  eine  belobende  Begrüadting  des  sttUrdiscbsa  Staal«^ 
nnd  S.  26  läBBt  der  Vf.  viele  dentecbe  Staaten  „im  Begriff  atdieo, 
wiedier  zu  dem  SjrsUme  der  ständiieben  Vertretung  basabEoaiiiiLeDt" 
Aoeh  die  literatttr,  die  der  Vf.  anführt,  iat  mehr  reioh,  ial«  gewlUt 
und  kritisch  gssiditet,  nnd  atellt  die  dispaarstflsten  Biebtnn^ 
neben  einander. 

Der  erat«  Band  ist  nach  den  Paragraphen  der  V^^SBDg*- 
-  Urkunde,  die  den  ganzen  Band  dDrofaziefaeQ,  abgatbeUt,  stellt  »te 
■0  recht  ans  Licht,  wie  fremdartig  die  Feetsetznbgen- dieses  ilftli^ 
len  ErzeugnisEes  der  politischen  GonTenientea  des  AngedKlicki 
au  der  von  dem  collectiven  preusaiachen  ätBatsg«iifte  gsachafisieB 
Qesetzgebnng  der  Jahrbnnderte  btnautreten-,  vielEkcä  mefar  le^ 
setzend,  als  Besügend.  Mehr  rein  Praktiscbee  koaimt  in  dem  xHt- 
tea  Th^e,  und  in  beiden  ist  eben  in  der  gedattngten  Usberiitbt 
des  Inbaltee  Zahlreicher  auf  dät  Staats verwaltuag-  be^glicbar^ 
Wtze  und  Verot^nungen  das  Lehrreiobe  und  KützlieÜo  ä»  fleia«! 
zuiiamaiehgofitelUie&  Wo^es  geb6tai.  ■ 

,,,  .Gothic 


Geschichte. 

.  -      -      jr  die  Stärke 

der  beiden  feindlichen  Beere  in  dieser  Schlacht.  Inangural-DiaBertation 
_'^:_TOn  CharaUinlie«  P.  letrimilOS  aus  Griechenland.  Göttingen, 
Viwdeiibo«ckD.UuptecbL  18&8.    M«.   ge.9.    (n^iSlgt.) 

Atif  den  Gnind  tUcIitigrä,  BüleBenheit  ib  den  betreff.  Quellen- 
llSa&tßa  nnd  Sabafdien  nba  nutet'  Benntznug  derselben  zu  B^harf- 
^si£en  nnd,  wie  es  R6t  dünkt,  meTet  stichh&ltigea  Combinatlonen 
nAnnt  der  VT.  in  blarär  Dftrstelliuig  fiber  das  auf  dem  Titel  her- 
Hb^obene  Speciale  ein  ganz  anderes  Kcaultat,  als  bis  jetzt  in 
mueschichtsbUcbem  angenommen  ist.  Noch  Etlatow  und  Köchly 
lABKän  die  StSrke  des  lacedSmonischen  Heeres  !n  der  Scblacht 
Gffitantinea  aaf  10,000 Uann,  nm  etwas  geringer  die  des  biin4es' 
dKM^chen,  aus  Maatineern,  Atgivem  nnd  Athenern  besteben- 
m'Heeres.  Nachdem  nnn  der  Vf.  s^infi  mfibsamen  SrSrternngoa 
ffliar  die  .Stärke  des  lace dämonischen  (8.  6  —  26)  ftnd  dann  des  ' 
Kmd'esheereH  nach  den  schon  angedenteten  Fractionen  ( —  50) 
durehgefabTt  und  sie  durch  Beinigung  det  Quellen  in  extenso  und 
I£ dea  Originalen  conttolirbar  gemacht  hat,  nimmt  er  die  Zahl  der 
OhnbattaDten  in  jedem  der  beiden  Heere  anf  ungefähr  50,000  Bfann 
H,  klso,  wie  Thttcfdides  sagt,  ftejäXa  at^atöaeda.  Nun  erst  lernt 
tSbn  die  volle  Bedeutung  dieser  Schlacht  verstehen.  Die  Verbfia- 
itsa,  obgleich  besiegt,  wurden  nicht  entmuthigt,  die Lacedämonier 

M!  trotz  ihres  Sieges  für  die  ZakunFt  weniger  dreist.  Der  Vf> 
weitere  Untersnchnngen  über  das  gnechische  Heerwesen  iA 
cht,   $e  tiach  der  hier  gegebenea  Frobe  willkommen  sein 

Ms] '  tJet^  TrajsnS  steineftie  Donaabrücke.  Von  los.  iichbach.  Hit 
ÜSWUn  tt.  S  Uolasctan.  Wien,  <W.  Bisnmüller.)  ISsa.  91  S.  gr.  4. 
^iOSer-y  '   ■      : 

'  /ETater  den  Battten  des  grossen  Trajan  verdient  die  von  ihm 
«fldrtete  Donanbrttcke,  welche  zur  tölügen  1Tnt«r<verfang  Daden« 
wiftirendig  war,  die  hBchste  Beaditung.  Daher  ist  mit  Dank  ad* 
emkennen,  dass  Hr.  Ä.,  auf  dem  Felde  der  rSmischen  Anliqni* 
Wen  Ttihmlicb  bekannt,  namentlich  in  Bezug  auf  die  Inschrlßen 
«d  die  Legionasgeschichte,  seinen  gelehrten  Fleiss  diesem  Gegen^ 
Müde  Zuwandte.  Die  nSdiste  Veranlassung  dazu  gab«  eine  in) 
^nMar  1868  gemachte  Entdeckung,  wo  bei  dem  niedem  Wasser- 
ittitde  der  Dt/öau  unweit  Orsowa  zwischen  dem  wallachischen  Ort« 
Tltra  Severin  Und  dem  serbischen  Dorfe  Olodowa  16  Brttcken- 
fküa  hervortraten  (die  4  andern  sind  von  dem  Sande  einer  in 
4tf  IGtte  der  Denan  gelegenen  Insel  bedeckt).  Hr.  A.  zeigt  nnn, 
htdem  er  die  andern  Meinungen  widerlegt,  dass  die  Brücke  Tra- 
jws  nur  an  dem  erwähnten  Orte  gestanden  haben  könne.  THü 
sittn  Berichte,  die- rSmiscben  Itinerarien,  die  günstige  Z<oeatität, 
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difl  noch  vorbaiideiieii  Ueberreste  and  die  ITelierniutiiiunung  der 
Unasae  (auffallend er  Weise  Ist  der  Wiener  Fnaa  dem  rSmiK^en 
ziemlich  glüch)  stellen  die  Sache  fortan  ansaer  allem  Zwdfel. 
Hr.  A.  wtäat  dieses  vollstSndig  nach  nnd  behandelt  die  QneU«i- 
notizen  vortrefflich.  Torzüglid^  interessant  sind  die  Bemerkangeu 
über  den  Banmeister  ApoUodor  nnd  die  lichtvollen  Erklärungen 
der  techniBcben  Constraction,  vo  auch  die  Pfeilerdistana  «dier 
ansgemittalt  ist  (170  Fuhb  von  einer  Pfeileraze  bis  znt  andern, 
120  FuM  Spsnnnng  des  Bogena).  Die  Legionsgeachichte  und  die 
Inschriftenkunde  geht  dabd  nicht  leer  aua.  Nicht  liberaehen  m^ 
endlich  die  späteren  Schicksale  der  Brttcke,  welche  der  nald^dig 
Hadrian  bald  wieder  abtrug  und  Conatantin  —  wenn  anch  nailB 
korse  Zdt  — -  wieder  herstellte,  waa  man  bei  Hm.  A.  selbst  at/^ 
lesen  muss.  Die  das  Veratfiadnias  sehr  erldcbtemden  Karten, 
Pläne  und  Bilder  sind  gnt  gearbdtet,  wie  ttberhanpt  das  ga^ 
Aenasere  dem  Bubme  der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdmckerei  ent- 
spricht —  Ueberseben  hat  Hr.  A.,  daaa  ausser  d'Anville  n.  A.  in 
'  der  neuesten  Zeit  auch  Spmuer  in  eeinem  historiachen  Atlas  üb 
Lage  der  Brücke  ganz  richCig  angegeben  hat.  WUnschenswertk 
wäre  gewesen,  daaa  Hr.  A.  mehr  Vergleiche,  als  er  ea  gethan,  mit 
andern  Römerbrücken  angestellt  hätte,  s.  B.  mit  der  Bheinbrücke 
Constantins  in  Cöln,  welche  auch  darin  eine  Ähnlichkeit  mit  der 
Donanbrficke  hat,  dass  bei  deren  Bau  eine  Insel  mit  benatit 
wurde.  JS>  I 

1741]  Die  Hobenzollem  am  beil.  Grabe  zu  Jenualem ,  inabesondeft  ^ 
Pilgerfahrt  der  Markgrafen  Jobann  u.  Älbrecht  von  Brandenburg  tm 
Jahre  1435.  Aus  den  Quellen  bearbeitet  von  Dr.  F.  fietihelm.  Bötts 
BessersTerl.  1S58.    UI  o.  254  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  SU  Ngr.) 

In  dem  von  Büttner,  Keerl  nnd  Fischer  herauageg.  frinkisciai 
Archiv  erschien  1790  von  Dr.  Ernst  Lochner  ein  Bericht  über  £• 
im  Gefolge  der  beiden  Markgrafen  Jubann  und  Albrecht  -vM:  R 
143&  unternommene  Pilgerfahrt.  Da  daa  Unuscr.  spurlos  vw 
sohwundea  Ist,  so  giebt  Hr.  G.  einen  Abdruck  dea  Berichts  nach 
dem  Abdruck  im  iränk.  Archiv,  der  den  Schluss  der  Schrift  bildet) 
&  207  —  253.  Voran  geht  eine  Einleitung  (S.  1  —  57);  wo  ifcff 
die  Beachreibungen  alter  Pilgerfahrten  vollständig  gehandelt  wird, 
dann  folgt  S.  6 1  —  204  die  Umschreibung  der  Beise  mit  reiche 
Commentar.  Lochners  Arbeit  verdient  den  Fleiss,  den  Hr.  0-.  dar- 
auf verwendet  hat,  da  sie  trotz  der  jener  Zeit  dgenen  Präeiaian 
und  Kargheit  in  Beziehung  auf  manche  wichtige  Punkte  der  heilt' 
gen  Localitäten  der  älteste  Gewährsmann  ist,  z.B.  über  die  Kii«be 
von  Emmaus,  die  Markushirche  am  Oelberg,  über  die  beiden 
Franziakanerkircheu ,  die  Siloab  -  und  die  Marienquellen  u,  *• 
Deagl^cbeu  enthält  Lochner  wichtige  Notiaen  über  die  Hin-  and 
Bückreise  (wie  Abweichungen  von  der  S.  Georglegende  nnd  von  der 
der  11000  Jungfrauen,  Eigwthfimlicbkeiten  der  dahnatiachen  nnd 
albaneaischen  Küste),  sowie  aatnrbistorischa  Data,  denn  Lochner 
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wu  ein  Ant.  Der  sorg^tige  nnd  gelehrte  Commentar  ^bt  ans 
altem  und  neaem  Beisea  Allel,  vu  xor  Erklärnng  des  vorlieg. 
Berichts  dienen  kann  (z.  B.  Aber  den  BiUerachUg  am  heil.  Grrab) 
and  hat  besondem.  Wärth  ftlr  die  Aufklämug  mehrerer  bestritteneii 
höligen  Orte.  Schliesslich  werden  alle  Begleiter  der  Harkgrafen 
anfgeaählt  und  deren  Persönlichkeit  ans  andern  Qaellea  aufgeklärt 
[S.  200,  Z.  6  bei  Conrad  t.  Pappenhein  mnss  es  1477  statt  1777 
ieiasen).  Eine  die  Pilgerfahrt  des  CbnrfSist  Friedrich  von  Sach- 
sen von  1493  betreffende  Ifotjz  findet  sich  in  dem  Eisenacher 
Gjmnasialprogramm  von  1857,  S.  27,  wo  eines  Berichts  dea  Do- 
DUoikanerpriorB  Johann  Kosenkranz  gedacht  wbd,  der  den  Knrftirst 
wat,  1)  daaa  er  keinen  Padron  (Schiffspatrou)  dingen,  der  alte 
BvUden  au  die  Heiden  zu  Jernsalem  nnd  den  Herzog  zu  Gazara 
hsib«,  denn  das  wSre  ihm  ein  grosses  Hiudemiss,  2)  dass  et  sieb 
mä  „padnanla"  oder  „vinccvien"  (oder  vinecvien)  Wdne  versehe^ 
denn  es  werde  ihm  isehr  Noth  darum  sein  n.  b.  w.  Solche  cultnr- 
iiistariscbe  Einzelheiten  sind  nm  so  beachtenswerther,  je  seltner 
deren  in  den  alten  BeBchrelbungea  Erwfthnnng  geschieht.        R. 

tJtb]  SavonoTola,  der  Reformator  Ton  Florenz.  Ein  Tortrag  Ton  Dr. 
.Gea.lelbert    Barmen,  Langewieeche.  1858.    filS.  8.    (n.7>/iNgr.> 

Zweck  nnd  Umfang  dieser  Lebensskizze  geben  a  priori  an- 
erkennen, dasB  es  sich  in  ihr  um  eine  gedrängte  nnd  verständliche 
Zusammenstellung  des  Wissen swfirdigsten  ans  dem  Leben  Savona-, 
toU'a  handle,  unter  treuer  Benntznng  der  Besultate,  zu  welchen 
uf  dem  Wege  ernater  Forschung  die  bekannten  neueren  Biogra 
lAn«  des  Florentiner  Beformatora  gelangt  sind;  eben  für  das  ricb- 
tiga  Verständnisa  des  von  Savonarola  Angestrebten  nnd  Geleisteten 
iit  darch  umfänglichere  Prolegomenen  aber  den  Zustand  der  Kirche 
in  Italien  und  über  die  poHtiachen  Verhältniaae  in  Florenz  zu  seiner 
Zeit^gnt  gesorgt,  und  des  Vfs.  gewandte  Zusammeuarbeitnng  aeines 
Stoffes  wird  verdienten  Beifall  finden.  Die  schwerlich  wegznläng- 
nende  Dnplicität  in  dem  Wesen  und  Wirken  S.'s  hat  der  Vf.  seinen 
Zuhörern  tmd  Lesern  mehr  verachleiert  ala  blas  gelegt;  aber  mit 
ihr  kann  es  doch  bestehen,  dass  S.  den  Vorlänfern  der  Reformatieo 
zngeaählt  wird;  sein  HartTrium  war  es  zumeist,  welches  ihn  im 
Beformadons Zeitalter  mit  einem  gltozenden  Nimbus  umgab,  so 
gevias  es  auch  ist,  dass  er  von  Irrthtimem  nnd  Uisagriffen  nicht 
frn  geblieben  ist.  Aber  keines  Verbrechens  Überführt,  ganz  erfüllt 
von  Gedanken  zur  Besaerung  der  Kirche  nnd  znm  Wohle  des  Va- 
terlandes onterliegen  die  Gegner,  die  ihn  attlrzten,  einer  ohne  Ver- 
glüeh  schwereren  Zurechnung.  Wer  sich  für  das  hier  Angedentete 
■nf  dnem  kurzen  Wege  die  Belege  Teranacbanlicben  will,  dem 
ad  die  qaellenmäasige  Daratellnng  Fr.  t.  Banmers  in  aeiner 
„Greschiefate  Europas  seit  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts"  (Leipz. 
1832)  Bd.  L  S.  33  —  38  zsm  Nachlesen  und  zur  Urtheilsbildvng 
empfahlen. 
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[746)  '  De  ^alio  Pflngü)  ^w^ve  socüb  refomuttiotus  aetate  et  eccJesiae 
coacordiae  et  Gerraauiae  nuiUitiH  bIoiIiobIb.  DIsBertatio  historica  quam 
—  scipsit  6sll.  Alb.  JUgflii,  Sbxo  -  BoTuseus.  Berolini,  Horte.  1B58. 
60  S.  gr.8.    (n.lSNgT.) 

Der  Vf.  fäbrt  sein  Tbems,  anziehend  innh  nfthe  Hegende 
Beziehungen  auf  verwandte  Ersclieinungen  in  der  (lescbichte  de> 
deutschen  Volkes  bis  in  ansere  namÜtelbare  Gegenwitrt  hineiD, 
Indem  leider  nnanfhörlicher  iZwiespalt  anch  ataauIhHrUcben  Adb- 
gleichntigBTerBachen  nach  den  hier  betonten  Seiten  weiten  Bsmn 
offen  gelassen  hat,  in  der  Art  ana,  dasd  er  nach  kurzer  «weckdieq- 
licher  Einleitung  (S.  1  —  7)  im  1.  Ahschn.  (—  31)  die  Vernntte- 
tungspartei,  deren  Hanptorgan  Im  Keformations-Zeitaltev  Jtil.  Pli^ 
war,  genauer  charaktennrt,  im  2.  ( —  38)  die  HauptveranläBwungW 
beiflhrt,  w^he  sie  zu  ihrem,  meist  aber  etfolgloacn  SfnBchre^eq 
tlir  dienlich  erachtete  und  im  3.  ( —  56)  die  VennHteluJigBii'tÄe 
PflUgB  durch  Beeprechnng  der  Rede  desselben  vom  J-  1560  de  Ar- 
dinanda  republica  Gerüianiae  auarohrltcli  eseroplificirt,  DJe  gsnie 
Arbeit  zeugt  von  Fleiss  In  der  Zusamroenstelhing  des'  llatBScJili- 
chen  auf'  den  Grund  nmfönglicher  und  verständig  angebrachter 
Belesenheit,  von  guter  Beurtheilung  des  Geistes  jener  Zeit  In  den 
hier  gemeinten  Manifestationen,  geht  aber  doch  auf  das  Sjeriellfl 
zu  wenig  ein,  das  man  hier  zu  erwarten  berechtigt  Var,  indem 
namentlich  die  Gesinnnngsverwandten  Pflugs,  die  auf  dem  Titel 
angedeutet  eiad,  so  kurz  abgefertigt  werden,  daa's  man  nichts  faqt 
als  ihre  \amen  (3. 1$)  davonbringt  Auch  wflrde  dnrch  eine  vor- 
angeatellte  gedrängte  TJebersicbt  der  LebensverbKItnisse  Pflngi, 
ftlr  die  es  an  Vorarbeiten  nicht  fehlte,  das  Verständnias  des  Ganzen 
.wesentlich  gefordert  worden  adn.  Die  Darstellung  des  \{ß.  itt 
etwas  unbebülflich,  seinem  Latein  mangelt  das  römiacbe  Cobri^ 
das  ursprünglicb  Deutsche  klingt  zu  sehr  durch,  und  auch' die  m 
sparaam  an  gebrachte  Interpunction  erschwert  das  aoforti^  EItige|«m 
In  den  Gädankenkrda  des  Vfa.  Dazu  kommen  noch  ausseröident 
lieh  viele,  oft  empfindlich  störende  Druckfehler.  Da  aber  der  V£ 
flelssige  Stadien  geniacbt,  auch  so  manche  bisher  nicht  beulititit^ 
Quellen  einzusehen  Gelegenheit  gehabt  hat,  spretiheä  -Wir  .de« 
Wunsch  aUB,  dasB  er  In  ^ner  deutschen  Monographie  du  Lebens- 
bild dea  BlBchofs  M-  FBug'in  die  Oeffentllchkelt  bringen  luO^ 

[747]  Print  EUgen  von  'Satoven. '  Haob  den  handBChriftl.  QaeUen  der 
kaiterl.  Arehive  tou  Ute.  Anetk.  3.  Bd.  1719  — 1736:  Wian^^o«. 
liter.-art.  Anatatt.  IS^.  IX  a.  6ia  S.  m.  3 Piutr.,  s  Stahl»t>a  C  Aem- 
lea:.«.  (in.  2Thh:.20Ngr.)  Vgl  Jahrg.  1658.  Bd.  H.Ko.OSP?,  Bd.  W- 
No.3828.      ,  ■  '    ,  ■         .> 

Mit  diesem  dritten  Bande  gelangt  das  icbö^  Wwk,:jibfli 
dessen  beiden  erst^  Bände  ^  uns  schon  frfiher  oiit  bpher  An- 
erkenvung  ausziispTaehen-  Gelegenbeit  hatten,  zu  einem  würdigen 
Absebluss.  Dfisselbe  umfasst  die  Zeit  voq  1719  bis  zq  f^ugens 
Tode  1736,  und  geht,  da  diese  Periode  weit  weniger  kjicigeiisch 
war,  als  die  in  den  früheren  Bänden  behandelten,  auch  wüt  mehr 


G«ichicbtd.  299 

Ulf  dM  Priiuen  BtmtanSnnifclia  ThKtigkfät,  seiofl  StollDQf  an 
und  «un  Hofe,  sein  FrivaÜebeu,  seinen  liter&risdien  Verkehr, 
eeina  Bsnten,  Sammlungen  und  sonsügen  IJeblisbereieo  eiu.  Di« 
Süuigea  «od  aorg&Idgen  Studien  des  Hm.  Vfa.  haben  ifam  eine 
Falle  Ten  Vaterial  geliefert;  mit  Dmeicht  and  gatam  Qesclunacb 
igt  dsawdbe  in  üner  Art  yersrbsitet,  die  da«  luteieass  dea  Leaere 
Juiemd  an  fesüela  nnd  seine  Aufmerksamkeit  rege  an  erhalten 
rollkammen  geeignet  ist.  Namentlich  rersteht  es  der  Vf.  uns  die 
luuddaden  Personen  in  so  treffenden  und  charakteriatischea  Zllgeo 
H, malen,  das»  wir  dieselben,  wie  sie  leibten  und  lebten,  zu  aefaen 
udsU/hSieti  glauben, —  £e  wai  natilirlicb,  daas  in  tittet  Zeit; 
wi^^mIb  iu  der  Politik  jedes  Mittel  recht,  im  gesellBcbafllichen 
Iitlm  aber  die  Uoral  fs«t  noch  laxer  var,  auch  eiu  Uann  wie 
Siffif  ein  ^genst^nd  vieeeitigen  Neides  und  frecher  Verlenm- 
iIm^  werden  mueste.  £r  entging  diesem  Schicksal  nichtJ  Der 
^Mhiscben  Partei  am  Kaiserlichen  Hofe  feindlich,  ^sinnt,  dets 
GSBiUiag  des  Kaisers,  Grafen  Altbann'ein  Dom  im  Auge,  fand 
Bi(ili:ba1d  eine  Anzahl  von  Ißtnnem  zusammen,  die  nichts  Qerin- 
gm*  im  Sinne  hatten,  als  den  Prinpen  nach  und  nach  afls  dar 
Qimst  desKaiaers  zu  rerdrüngen  und  schliesslich  seine  Entfernuttg 
rsB  Wien  und  aus  Oestorreich  an  erlangen.  Au  die  ^itZe  der 
Oflgner  des  Pilsen  Engen  trat  nun  ein  Mann,  der  kein  Geringe- 
rar war,  als  BÜn  Vetter,  Victor  Amadeus  von  Savoyea,  König  vo» 
äüriinien.  »Der  Zweck,  welchen  er  verfolgte,  war  derjenige,  die 
Tftfält  seines  ECauaeg  zu  vergrösseru  oad  Ihm  den  Ländärbesitz  zn 
gsrinoen,  «uf  dessen  Erlangung  er  seit  seinem  Segieningasntritta 
Qi^Bnädet  hingearbeitet  hatte.  Nicht  durch  die  Gewalt  der  Wifi- 
ün^iMit  dttreh  Intiignen  aller  Art  war  es  ihm  gelangen,  siob  des 
Gremtes  von  Ifailand  zu  versichern.  Jetzt  schlug  er  einen  andern 
Wijgjäa,"  Er  bewarb  sich  nämlich  fBr  seinen  ältesten  Sohn  um 
d«  giAjid  einer  der  Tücbter  des  Kaisers  Karl  VI-,  dw  bekanntlich 
der  letzte  mKnnliche  Spross  des  Stammes  Habsburg  war.  „Und 
da'w«r  es  denn  freilich  eine  eigeDthilmliche  Fügung,  auf  <£esem 
W^e  einen  Uann  zn  finden,  welcher,  obwohl  selbst  dem  lavoyi' 
seken  Kwigshanse  angebörend,  dennoch  Alle»  that,  um  die  Pläne 
Btheitent  xn  jnBcben,  an  deren  Gelingen  Künig  Vietor  die  künftige 
Qröwe  B^iiBB  BJanses  gckntlpft  glaobte.  Eugen  aber  wusste,  d&ss 
iidt  diäaeb  Kiel  nur  wif  Kodten  Oesterreicha  erreichen  -  lasse. 
l^A«  Betrachtung  lies»  d«m  Prinzen  keinen  Zweifel  über  did 
Halbnig,  welche  Pflicht  and  Ehre  ihm  geboten,  der  er  demt 
so^  jeder  Versvehun^,  Wie  jedem  BindernisM  Trotz  bietend,  uä- 
sracbiülwlieh  treu  blieb."  Die  Hsuptagetüen  des  König«  warea 
BOR  Gesandter,  MArquia  de  ISt.  Thomaü  und  iu  dessen  Solde  ein 
Flereoliner  Avtuitarier  Namens  Tedescbi,  so  wie  der  Graf  Nimptscb. 
Dm' Cani|>lott  wvrde  dem  Prinzen  veiiralhen.  „Er  begeh  sich  so- 
glätii.fiant  Efüser,  am  strenge  Geuogthuimg  au  verUngen.  Soltte 
ihn  eine  sak^e  oictt  zla  Tbeil  werden,  so  lege  er,  erklärte  er  mit 
Festigkoit,  alle  seine  St^en  zn  .den  Ftti^n  des  Kaisers  nieder." 
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Die  TTntenacIiuiig  fand  statt,  und  du  Ürth^  fiel  dem  damalifett 
Zeitg;eiflte  sehr  entsprechend,  dahin  an»,  dass  Tedeschi  „dnrdi  xwä 
Standen  an  den  Pranger  gestellt,  dann  mit  dreisaig  Hotlienstruclien 
Ton  der  Hand  des  Henkers  ansgepeitscht  nnd  bieranf  ans  allen 
Staaten  des  Kaisers  für  ewig  verbannt  werde."  Graf  Nimptach 
wnrde  >a  „Entsetzung  von  seinen  Stellen  eines  fcüaerl.  KXnuneren 
nnd  Hofraths,  eu  BwdJShriger  Festnngsstrafe  nnd  za  ewiger  Ter- 
bannnng  von  Wien  nnd  dem  kaiserl.  Hoflager"  vemrllidlt,  b^e 
Urtbeile  aaoh  ohne  irgendwelche  Milderang  Tollstreckt.  Srfir  in- 
teressant sind  die  vielfachen  Beziehungen  dargestellt,  in  daen 
Engen  nicht  nur  zu  fremden  Ffireten,  wie  KQnig  Friedrich  WUfath 
von  Prenssen,  ChurfUrst  Angust  II.  von  Sachsen,  K9nig  von  Prisa 
n.  A.,  sondern  aach  zu  den  drei  Kaisern  stand,  denen  er  iäelln- 
„Bekannt  sind  die  Worte,  welche  man  dem  Prinzen  in  den  Mtai 
legt,  Leopold  sei  sein  Vater,  Joseph  sein  Bruder,  Karl  aber  nin 
Herr  gewesen."  Ohne  die  Echtbät  dieses  Ausspruchs  vemeiMit 
zu  wollen,  weist  doch  der  Tf.  nach,  dass  wenigstens  gegen  deuAt 
letzten  Satz  sich  einwenden  lasse,  wie  gerade  in  den  Be^ehungiai 
des  Prinzen  zu  Kaiser  Karl  nichts  war,  was  die  Stellung  comb 
Dieners  za  seinem  Herrn  kennzeichnete.  W&hrend  von  Leopold 
nnr  ein  Einziges,  von  Joseph  nur  wenige  vertrauliche  SchrwwB 
an  Eugen  vorhanden  senen,  finde  sich  deren  von  Karls  Hand  läM 
ausserordentlich'  grosse  Anzahl,  in  denen  von  ränem  herrisehöi 
Tone  auch  nicht  die  leiseste  Spur  zu  entdecken  seL  Kach  den 
Siege  bei  Belgrad  hatte  der  Kaiser  demPrinsen  seinBild'geachid*, 
nnd  dieser  sich  daftfr  bedankt,  worauf  der  Küser  d.  d.  14.  ikfL 
1716  erwiederte: 

„E.  L.  Dank  nnd  eipresBiooen  5ber  mein  schandlidts  Geaichtwam 
wohl  unnötig,  dan  dia  zu  kein  endt  ge«cbickt  ala  um  wenigst  in  coplit~< 
weli  ich  in  original  abgehindert  bin  —  allezeit  bei  £.  L.  zu  sein',  nädt 
damit  aie  desto  ofteis  auf  mich  denken,  undt  allzeit  dadurch  veindieit 


Die  letzten  Feldzflge  des  bereits  in  hohem  Oreisenalter  ito- 
faenden  Prinzen  waren  bekanntlich  nicht  glücklich,  ohne  dass 
eigentliche  Entscheidunga schlachten  darin  vorgefallen  wären.  Der 
Vf.  bezeichnet  es  als  eiueu  Lrtham,  wenn  bisher  behauptet  wor- 
den, Eugen  habe  sich  gestrSubt,  den  Oberbefehl  tiber  daa  Heer  n 
tibemebmen,  welches  wider  Frankreich  am  Rhein  zn  Felde  s^; 
im  Gegentheil  habe  er  sich  frdwillig  zn  dessen  Uebemafame  sriio- 
ten.  „Nicht  etwa  die  Hoffnung,  in  seinen  spHten  Jahren  aoA 
frische  Lorbeeren  um  seine  SchHUiB  zu  winden,  v«anTaeBte  Eogsn 
zu  dem  Entschlüsse,  aaoh  einer  Unterbrechung  von  fkinfzehn  Jahrau 
neuerdings  ins  Feld  zu  gehen  nnd  sich  nochmals  den  Hfihseligk«' 
ten  des  Krieges  anazusetzen.  Ein  glflcklicher  Feldzag  hätte,  &s 
wnsste  Eugen  wohl,  seinem  militärischen  Rufe  keinen  eifabhloi 
Glanz  gebracht,  während'ein  uuglUcklicbv  Ausgang  des  Kämpfte 
den  in  so  vielen  Schlachten  erworbenen  Ruhm  leicht  zn  achioKlen 
drohte.    Es  war  also  eine  jener  Handlangen  wibAzftar  Selbri- 
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veilen^ung,  wie  duib  deran  so  viele  tos  Engen  kennt,  wenn  er 
■ich  dem  Oberkommando  über  die  Armee  am  Bkeia  unterEo«," 
Am  7.  Not.  1735  wurde  der  Friede  geMbloanen  —  die  Erfolge 
liatten  den  £nr&rtaageti  nicht  entaprocbea;  „obgleich  Allel  fehlte, 
■womit  muL  Bonat  £roberung«i  za  machen  im  Stande  ist,  bo  hatte 
man  doch  in  ungemessenem  Zntranen  an  Engene  Feldkemtaleat 
snf  Bolcba  gehofft."  Hur  wenig  Honate  Überlebte  der  Prina  die 
lebten  ErdgniBW-,  «n  21.  April  1736  machte  ein  sanüter  Tod 
ednon  äatenmcben  Leben  ein  Ende.  Die  Tränet  war  allgemein: 
Der  Kaiser  ordnete  ein  Begräbniss  an,  wie  ea  vor  ihm  in  Oester- 
nich  Qoeh  keinem  Unterthanen  ztt  Tbeil  geworden  var;  „denn 
nn  Boll  sehen,  dasB  des  Verstorbenen  merita  allezeit  bei  mir  on- 
Mriilich  sein  werden."  Ea  ist  nicht  zu  leugnen,  dasa  der  Vf.  das 
Ii^Ba  Heines  Helden  mit  wahrer  Liebe  und  aufinchtiger  Verehrung 
Uandelt  bat;  die  Geschichte  aber  wird  ihm  fiecht  darin  geben, 
Bod  sein  Schlnsswort  ohne  gegrflndetui  Widarspmch  bleiben, 
„dus  Engen  nach  den  vencbiedensten  Eiehtongen  hin  unttber- 
tioffeB  dastand,  dasa  so  viele  Ei genaeha&en  in  ihm  vereinigt  waren, 
deren  jede  für  sich  schon  den  Buhm  eines  Mannes  begründet,  und 
daas  sie,  was  mU  dem  freudigsten  Stolze  betont  werden  darf,  von 
ttnem  Charakter  getragen  wurden,  dessen  vollendete  Beinbek  und 
nttliehe  Orüsae  auch  nicht  der  Imiseste  Flexen  {ruht" 

Der  Hr.  Vf.  darf  hoffen,  dass  das  Publicum,  wie  es  dieee 
wne  Arbeit  mit  Dank  und  Befriedigung  aufnahm,  auch  mit  gün- 
itipr  Stimnnng  seinen  ferneren  Leistungen  im  Gebiete  bistoriacher 
tinchang  en^genkonunen  wird.  Die  Ausstattung  des  ganzen 
Virkes  ist  eine  ganz  vorzfigUt^e,  der  Druck  von  seltener  Correcb- 
Mt  die  artifltisehen  Beilagen  sind  voÜsUndig  befriedigood  und 
des  Ganzen  würdig. 

[74S]  3UWOT0W  und  Polens  Unteritang.  ITaeh  aichival.  Quellen  dar- 
nitelUTonFriedl.TUtalttt  (InSTheflen.)  1.  TkL:  Suworow.  2.  ThI.j 
Polens  letate  Wirren.  Leipzig,  C.  F.  Winter,  186S.  AVI  n.  259  S.  m. 
leol.PlSueun.VIIln.&34S.m.3col.Plänen.  gr.  S.   (n.öTfalr.  20Kgr.) 

Immer  mehr  und  mehr  sind  in  aenerer  Z«t  die  russischen 
Arebive  der  historischen  Forschung  etschlosaen  worden,  and  es  ist 
nicht  EU  leugnen,  dasa  dee  Intereasaateu  und  bisher  Unbekannten 
gar  viel  dadurch  zu  Tage  gefördert  worden  ist,  wenn  auch  die 
rugiacben  Schriftsteller  von  einem  etw&i  parteitchen  Patriotismus 
ia  der  £egel  nicht  gana  irdeuspreehen  sind.  Dieeea  Urtbeil  gilt  . 
in  Allgemeinen  auch  von  dem  vorlieg.  Buche,  wenigstens  binaicfat- 
^tb  der  darin  ausgesprochenen  historisoh- politischen  Ansichten, 
vihrend  der  objectiven  Darstellung  alles  Lob  gezollt  werden  mues. 
ICit  den  beiden  erschienenen  Bänden  ist  das  Werk  noch  nicht  voll- 
endet; schon  auB  dem  äusseren  Umfang  kann  man  auf  den  Keicb- 
llunn  des  Inhaltes  schliessen.  Die  Form  ist  die  neuerdings  üfwc 
mä  QlUck  asgewendete,  das  Leben  eines  Mannes  —  Suworow  r—. 
Iiildet  so  zu  sagen  den  Canevaa,  in  den  die  Qetchichte  seiner  Zmt 
18».  L  1& 
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gestickt  ist,  and  es  ist  dies  hier  mit  unverkeimfasrein  QeBcInEk 
geschehen.  Der  1.  Tht.,  Suworoiri  Leben,  ist  bereit«  vor  35  Jih- 
leti  erichienen,  jedoch  im  Sdbatrcrlage  und  in  einar  bcBchrÜDkUn 
Antabl  Exemplare;  er  ist  anbekannt  geblieben  oder  TWgesaeD. 
Den  Vf.  haben  seitdem  nene  Quellen  au  Qebote  gestanden,  er  bat 
Suwocvws  lieben  mit  MMicbem  crgäuat,  und  die  Geschichte  tod 
Polens  Untergang  daran  geßlgL  Es  nmfasst  der  1.  Thl.  die  Zeit 
Ton  Snworows  Geburt  1729  bis  snr  Einnahme  ron  Ismail  1790. 
Wenige  Holden  haben  so  viel  Stoff  zu  Anekdoten  gegeben,  ali 
gerade  Saworow;  seine  Sonderbarkeiten  geben  dazu  reidies  Vaii- 
liaL  Der  Yf.  ist  der  Meinung  und  sucht  es  nachznveisen,  diu 
S.  eigentlich  kdn  Original,  vielmehr  seine  Rollo  als  Sonderliii| 
eine  darohaus  gesuchte  und  absichtliche  war,  die  er  auf  Grnni 
nngemessenen  Ehrgeizes  spielte,  der  ihn  bis  an  sein  Lebenseiide 
leitete.  Er  spielte  den  Sonderling,  im  von  sich  reden  za  msch«ii, 
nnd  es  ist  wahrscheinlitih,  dass  das,  was  Anfangs  gesucht  tmd 
künstlich  war,  ihm  in  einer  langen  Beihe  von  Jahren  zur  taaient 
SttuT  wurde.  Sein  erstes  militärisches  Auftreten  fltllt  in  die  Zeit 
des  siebenjtthr.  Krieges,  wo  er  sich  bald  einen  Namen  macht«, 
hKufig  Streifparteien  fahrte,  und  immer  mit  dem  besten  Erfolg«. 
Schon  damals  bildete  er  stob  das  System,  dem  er  später  so-gUn- 
zende  Siege  verdankte,  das  seine  Kahlreichen  Neidw  fÜT  wild« 
schonungsloses  Dranflosgehen  bezeichneten,  und  dessen  Eefn  die 
Keisten  in  seinem  bekanatett  Ausspruche  fanden,  „die  Kugeliit 
eine  Th8tin,.  das  Bajonnet  ein  braver  Kerl."  Doch  *>r  Suworo« 
weit  davon  entfernt,  nur  ein  roher  Haudegen  zu  sein;  an  schnell«! 
nnd  verstKndiger  Benrthetlnng  strategis^er  and  taktisch»  Ter 
hältntsse  wird  er  wenig  Feldherren  s«ner  Zeit  nachstehen,  dieHei- 
sten  aber  Übertraf  er  in  der  eisernen  Energie,  womit  er  ded  gefifl- 
ten  Plan  durchzuführen  wusste,  in  der  Schnelligkeit  der  Entschlflsee, 
und  in  der  Gabe,  seine  Soldaten  an  die  grüssteu  Anstrengungen 
za  gewöhnen  nnd  sie  zu  electrisiren.  —  Nach  wenigen  Jahren  der 
Ruhe  brachen  mit  der  Confoderation  von  Bar  die  Unruhen  ia  Po- 
len aus,  diä  zu  der  ersten  Tfaeilung  dieses  Reiches  fahrten,  nach- 
dem wesentlidi  durch  Snworow  die  ConfiideratiDn  niedergeschlagen 
ttnd  die  Ruhe  wiederhergiasteltt  worden  war.  Den  höchsten  Rnbai 
aber  erwarben  ihm  die  Feldztlge  j^gen  die  TUrken,  gegen  «elclie 
er  1773  und  dann  1788—90  im  Felde  sUnd,  während  er  in  der 
Zwischenzeit  den  Pugatscheffschen  Kosi^enauf stand  dämpfte,  nnd 
an  Fotemkins  Eroberung  der  Krim  siegreichen  Antheil  hatte.  Den 
letzten  Abscdinitt  des  1. Bdes.  bildet  die  Erstäimung  von  Ismail.— 
Nie  bis  dahin  hatte  8.  trotz  der  Heldenseele  den  Sannaten  ver- 
leugnet, sein  Husserstea  Bestreb«!  ging  dahin,  sich  in  PotemkiBS 
Qunst  zu  erhalten,  und  als  er  einmal  dessen  Ifissfallen  erregte, 
giebt  es  nichts  Demüthigores  als  die  Briefe,  die  der  siegreiche  Ge- 
neral an  den  m&ditigen  Qflnstling  ritztet,  um  dessen  6nade  wie- 
der tiiffllhafUg  zu  werden.  Auch  Fotesdcia  hatte  ihm  viel  Liebe 
und-Aohtnng  geäugt,  ihn  jedoch  nie  so  redt  in  die  Höhe  kommen 
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Uraen.  „8.  wollte  Feldmanchall  und  nnabbängig  werden,  Potem- 
kin  wollte  zwar  eine  Belohnang  für  ihn,  aber  durch  sich,  tind  keiae 
die  ihm  S.jni  Baage  gleichstellte."  .  Nach  demStarm  von  Ismail 
hatten  sie  eibe  Zusainmenkaafl.  ;,P<)teoikin  schlieft  iba  in  seine 
Arme,  kttsst  ihn  mehrmalB  und  ruft  freudig:  „Sagen  Sie,  Alexan- 
der Wassiljewitscb ,  womit  kann  ich  Sie  für  Ihre  Dienste  belolv- 
nen?"  —  „Wie  von  einer  Viper  gestoclien,  sprang  3.  anrück  und 
enriederte  In  aufwallender  Hitze:  „Uit  Nichten,  mein  Fürst,  ich 
Ihd  kein  Handelsmann,  bis  nicht  aam  Schachern  herg^ommeu 
belohnen  kann  mich,  ausser  Gott,  nor  meine  gnädigste  Kaiserin, 
aoust  Niemand."  -^  Fot«mkia  erbleichte:  eine  tiefere  Demüthigung 
bktte  er  lus  erfahren;  sein  Stol«,  sein  Rachegef&hl  erwachte,  und 
eibeschloea,  8.  die  gauee  Last  seines  Zornes  fUhlui  au  lassen." 
Ifis  uXchste  Folge  da?oa  war  Suworows  Veisetsung  nach  Fina- 
iand,  wo  man  ihn,  der  nur  von  Buhm  und  Schlachten  trSumte,  mit 
sdministratiTQB  und  fortifioatoiisch^n  Arbeiten  hinhielt.  —  Immittelst 
bat  die  Githrung  in  Polen  von  Neuem  begonnen.  Die  Versuche 
des  woblmeinendea  und  verständigen  Königs  Stanlslaus  August, 
die  Würde  und  Macht  der  Krone,  und  damit  di«  materielle  Wohl- 
äüut  der  Kepabllk,  nur  einigermassen  za  heben,  scheitern  theilt 
an  dem  König  selbst,  dessen  Charaktei:  der  Situation  nicht  gewacb- 
e«  war,  theÜB  an  den  eutgegenstebendBu  Interessen  der  theilende« 
Nachbaim achte,  theils  endlich  nnd  vor  Allem  an  der  onverbesserr 
lidion  und  sprichwörtlich  gewordenen  Poliüscheii  Reichstagswirth- 
idtafiL  AU  endlich  die  ConatitutiQn  vom  3.  Mai  1791  die  bis  dar 
Ua  bestehenden  Vörhältjjisse  zum  Umsturz  bringt* —  die  Ereigr 
■ine  in  Polen  sind  sehr  klar  und  lebendig  geschildert,  wennauck 
äi  mssische  PrSdilection  unverkeoabac:  bleibt  —  rllckcn  die  Bos:- 
ssa  eis,  vereinigen  sich  mit  den  gegen  diese  Constitution  Confödor 
ritten,  aohlagea  in  wiederholten  Treffen  die  „Fatrioten"  und  nSthi- 
gen  endlich  den  König  selbst,  der  Cemiodetation  von  Targowic« 
btinUieten.'  Die  Diplomatie  hat  mittlerweile  die  drei  Mächte  ge- 
Noigt,  die  zweite  TheiJung  war  beschlossen.  Mit  fiebeiha&er 
Spannung  hatte  S.  in  Finnland  die  Steignisse  verfolgt^  Potemkin 
vir  nicht  mehr,  aber  die  Uagnnst  dauerte  /ort  Mit  wachem  Un- 
muth  S.  sah,  wie  alle  seine  Wünsche,  ein  rnüitairiBchoB  Commando 
»i  erhaltea  unarfBllt,  seine  Demarchen ,  Schmeicheleien,  Briefe  und 
Gesuche  au  dies^  Zweck  erfolglos  bliebe«,  ersieht  man  am  Besten 
SOS  einigen  seiner  Frivatbriefe,  di«  zu  citiren  der  Raum  hier  nicht 
goBtattet.  Eude  1793  wurde  er  üach  SUdrussIand  versetzt  Ea 
bsgsh  sich  dahin  voll  grosser  JHa&ungea  und  Erwartungen.  Sie 
tollten  getänscht  werden,  denn  die  gehoSte  Verbesserung  s^vei 
Lsge  ward  zu  .qiuer  Veriehlimmerung.  Hierüber,  sowie  über  dw 
"SaAe  der  polnisdieu  Wjrreu  wird  der  3.  ThL  des  iuteressautea 
Werkes  das  Weitere  bringen.  Die  den  beiden  etiten  Bänden  hei- 
pgebeuen  i  Plüne  sind  Baubei;  ausgefühit  und  geh«i  dentUchA 
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|I4Bj  Dm  sehnte  Aimee-Corpa  des  deatgcben  BundeBheeres.  Krie^- 
verfsMOng  und  V^rwaltnng  seiner  Contingente.  Aof  Grundlage  amtl. 
UittheiloDgen  miter  Leitung  des  General-Lieutenonta  Jacobl  ftts  zweite 
neu  bearbeitet  Anflacehersiugegeben  von  J./dc«Ai,  Hsnpbnann  im  KBn. 
HsiinaT.  Geneialatabe.  HanuoTer,  Uabn.  ISdS.  XXIUn.4S4S.  gr.B. 
{S  Thlr.) 

Die  entfl  ZnMmmeneielinng  de«  10.  deutschen  Bandas-ARDW- 
eoipa  im  Jiüm  1843  machte  es  wUuschenswerth,  dus  auBführlidit 
Nachrichten  ttber  daaselb«  nnd  aeina  einEdnen  Contingente  eb- 
sammengestellt  wtirden.  Hancherlei  Unut&nde  jedoeh  TeTzUgerteB 
die  Herausgabe,  nnd  das  Werk  erschien  erst  1847.  Die  Erei^üsH 
der  Jahre  1848  und  49  jedoch  nnd  dann  die  neueren  BestimniDii' 
gen  der  BundeskriegsverfaBBUng  hatten  so  bedenteode  Umgestaltim- 
gen  in  derForraation  der  Trappen  und  ihrer  Ausrüstung  reranlastt, 
das8  das  Buch  fOr  die  im  Herbste  1858  mederholte  Znsammen- 
»ebniig  des  Anneeoorps  keinen  praktisiAen  Wwth  mehr  hatte, 
und  die  Bearbeitung  dner  nenea  —  der  hier  vorlieganden  ~  Aaf- 
Isge  unternommes  werden  musste.  £ina  solche  Arbeit  gehört  nicht 
unter  die  Imchteu,  wie  schon  ein  flflditiger Blick  auf  dasl5Dnick- 
seiten  fallende  InhattsvOTzeichniss  lehrt;  sie  gehört  aaeh  nicht 
unter  die  dankbarsten,  denn  ihr  Pnbhcam  ist  nnd  bleibt  flelbstrer- 
BtXndiich  ein  verhältnisemässig  kleines;  aber  jedenfalls  ist  die  Ar- 
beit fUr  den,  dem  sie  tou  Interesse  ist,  auch  von  sehr  weBentliohem 
Nntxen.  Und  xwar  nicht  blos  fflr  die  Offiiiere  des  betreff.  Amee- 
Corps,  sondern  fOr  alle  deutschen  Offiziere  denen  dieBnadeskriegs- 
TerfasBung  bekannt  sein  muss,  ist  die  Kenntnias  der  einzetaen 
Contingente,  deren  wir  zwar  nicht  mehr  so  viele  wie  au  den  Zeiteo 
des  heil.  Köm.  Beicbs',  ^mr  immer  noch  ^ne  erkte<^licke  Ansabl 
besitzen,  von  dem  wesentlichsten  Nutsen.  Die  hier  vorlieg.  Ar- 
beit «rfiillt.  alle  Ansprüche,  die  ihrem  Volumen  nach  an  dieselbe 
gemacht  werden  können,  nnd  gieht  ttber  alles  Wisseaswerthe  den 
nUthigen  Aufsehlnss,  deo  man- anch ' überall  für  um  so  ri<^tig«r 
ansehen  muss,  als  das  Werk  nur  auf  amtlichen  Unterlagen  beraht, 
und  sich, der  Beförderung  sftmmtUcher  Coutingentshenen  au  er- 
freuen gehabt  hat.  —  Da«  10.  Armeecorps  des  dentedian  Bundes- 
he^es  ist  ans  nenn  verschiedenen  Contingenten  ausammengesetit, 
die  zwei  Divisionen  bilden.  Die  i.  Division  besteht  ans  dem  S. 
Hannoverschen  nnd  Hera.  Brannschweigi sehen  Coutingentei  die 
i.  Division  bat  drei  Brigaden,  deren  1 .  das  Holstain-LaueuburgiB^e, 
die  2.  die  beiden  Mecklenburgiscbeu ,  die  3.  das  Oldenburgisdie, 
das  Lübecker,  Bremer  und  Hamburger  Conüngent  bilden.  Die 
Gesommtstärke  des  Armeecorps  einschtieBslich  Reeerve  uad  Er- 
satz beträgt  41169  Mann,  daruutcr  5148  Reiter  nnd  103  Geschälie 
excL  der  Belagerungs- Artillerie.    Von  den  allgoraeinea  Verhält- 
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sitaen  d«B  Armee-Corps  nnd  seiner  Unterabtbeilniigen  bandelt  der' 
erste  Theil;  von  den  blonderes  VerhSltniBsen  der  äinielnen  Con~ 
tingente  der  1.  DiviüoD  der  ztreite;  von  denen  der  3.  DiTision  der 
3.  TheiL  Eb  würde  bu  weit  fübreu,  den  Inbsit  der  einadnen  Ca*' 
pitel .  epeciell  enznfliliren',  doch  wird  auch  der  militairiaehe  Leser 
fut  alles  finden,  was  ibni  über  die  organiaatoriachea ,  adminiatxati- 
ven,  taktiscben  BeaUmmungen,  über  Unifonnir«ng,  Beoktspflegoy 
fi^mtiralig,  Polisei-  und  ärztlichen  Dienst  nur  irgend  wisaeoswerth 
erechdnen  mag.  Es  wäre  sehr  wünscbenswertb,  wenn  Ober  die 
beideu  andern  geoiischten  Armee  Corps,  das  8.  n.  9-  gMch  grflnd- 
Befa  und  sorgftltig  bewbeitete  ZuBamnenstellangen  ersdiienen; 
n  wäre  dies  eaa  wenn  auch  kleiner  —  doch  immeriiin  ein  Schritt 
meb  zur  dentschen  Einheit.  Nicht  nnr  der  MilJtair,  auch  der 
SUtJstiker  wird  aus  dem  varliegendea  Bache  giir  Hanchtele! 
Jenen  können> 

|TMI|  Feldherm-Stimmen  ans  und  Über  den  Pohisetaen  Krieg  v«n  Jahre 
im.  Bervisgeg- von  Fr- 1.  Smitt.  Le^aig,  C.F.Winter.  18M.  XIa.- 
il8S.gr.  8.    (n.  2Thlt.) 

Die  n&chate  Yeranlassang  sn  Heransgabe  dieser  Scbrift  gab 
ddD  Tefaeser,  der  als  Hisloriograph  des  Polniseben  Kriegs  vom 
J.  1631  bekannt  ist,  die  nähere  Bekanntschaft  mit  mehreren  ihm 
bis  dahin  vorenthalten  gebliebenen  Dooamenten  des  Petersbni^;er 
Siicgsueliivs.  £r  eah  daraus,  daea  anch  er  den  viel  verlennide- 
taa  FeldmaiBcball  DieUtsi^  biaweilBn  Unrecht  getban,  und  de^ 
Dmag,  diesee  Unrecht  wiedw  gut  sn  machen,  während  'eine 
TJMirbeitang  seines  früheiea  Werkes  nnthnnlicb  ersdiien,  ver- 
ubuste  ihn,  die  nachstehenden,  zum  grossen  Theil  sehr  inter- 
eNtntea  Origiaalaufsätze  zu  veröffentlicbeo.  I.  Aufsatz  des 
Q«itet«lB  Chräanewski,  geaohiieben  im  Auftrag  der  Russisten 
S^erung,  giebt  eine  Uebereidit  des  FeTdznges  vom  Polnischen 
Stüdpuncte.  2.  Bemevkungen  des  Generals  Prondzynskl,  als 
Berichtigungen  des  sohoU  erw^nteta  fiüheren  Werkes  des  Verfas- 
»m  übet  den  Polnischen  Krieg.  3.  Notisen  eines  Bnssischea 
Generals  nsit  Anmerkungen  des  General -Adjutanten  Neidhard; 
täat  UeberHcht  der  HeeffUbmiig  Diebttsdi's.  4.  Die  verüraa- 
liebai  Briefe  des  Generals  Diebitsoh  an  den  Kaiser  Nikolaus 
oitkalten  das,  was  er  aber  den  geistigen  Thffll  seines  F»idzuges, 
i.  b.  über  s^ne  Entwürfe,  Ansichten,  Hindernisse  dabei,  seinem 
Kriegsh^m  mktheilen  wollte,  ohne  es  einem  t^zielleai  Berichte 
annivertranen.  6.  Aufsats  des  General-Intendanten  Pagodin  über 
die  Verpflegung  beim  Heere  des  Feldmarscballs  Paekowitecb. 
6.  Tagebneh  des  Grafen  Toll  während  seiner  FuactiuiUTting  als 
Chef  des  Generalstabea  unter  Paakewttsch,  d.  h.  während  der 
swäten  Hälfte  bis  su  Beendigung  des  Feldzngea.  7.  Gegen- 
schrift des  FeldmMrscballa  Paskewitscb  gegen  das  Totische  Tage- 
bttcb  und  endlich  8.  Bemerkungen  des  Herausgebers  an  dem  Auf' 
wtza  Faskewitscfa's.     Untreltig  die  historisch  wichtigsten  und  ir- 
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teresianteaten  Stficke  Bind  die  mit  No.  6.  und  7.  bezricbneten. 
Dieselben  mai  beinabe  votlbommene  Spteg^elbilder  der  Charaktere 
and  Denkangsart  ihi«i  Verfaeser.  IKese  waren  freilich  so  hetero- 
gen, dass  ea  kein  Wnnder  iat,  wenn  eich  in  ihren  Schriftetäcken 
eine  ' —  wohl  übertriebene  —  AnimoBitSt  aasBpricht.  Toll  war 
niiter  Diehitach  Stabschef  gewesen,  in  alle  dessen  Pläne  einge- 
weiht, nod  erwartete  dessen  Nachfolger  zu  werden,  wosn  ihn 
auch  BWn  in  den  franzSsis eben  Krisen  erworbener  enropfiischerKof 
ZU  berecfadgen  schien.  Paskewitsch  dagegen  war  abgesehen  von 
Beinen  eben  in  Persien  erworbenen  Lorbeeren  eia  homo  noviii. 
„Tiril  war  entschlossen,  antemebmend ,  voll  Math  nnd  £nergü, 
ma  Xchter  Schäler  Snworows,  nnter  dem  er  in  Italien  seine  ersten 
Sporen  verdient;  er  wollte  ein  rasches,  entBchiedenes  Handeln. 
FaskewitSch  dagegen  war  nnentsoblossen ,  bedenklich ,  witterte 
liberall  Schlimmes,  gegen  seine  Umgebnugen  and  untergeordneten 
Tmppen  zeigte  er  sich  misstrauisch  und  verhehlte  dieses  Miss-' 
tratien  nicht . .  .  Toll,  als  der  Untergebene,  innsste  sich  fUgen, 
aber  that  es  mit  knirschenden  ZZbnen  und  wenig  verhaltenem 
Unmnth."  Aber  Paskewitsch  hatte  das  fUr  sich,  was  DiebitscU 
immer  fehlte:  das  Glflck.  Mag  er  den  leichtesten  Th^l  der  gnt 
vorbereiteten  Aafgabe  su  leisten  gehabt,  mag  die  Entiweiang  ^er 
frindliden  Führer,  die  Demoralisation  des  Polnischen  Volkes 
nnd  Heeres  ihm  zu  Statten  gekommen  sein:  er  wurde  der  Sieger, 
eroberte  dem  Kaiser  sein  Land  anrficb,  und  sii^  den  Titel  eines 
FHrstea  von  Warscban.  Das  gntgeschriebene  nnd  schfin  ge- 
dniokta  Bach  wird  nicht  verfehlen,  sich  die  An^kennung  der 
'   C^eschidiiBforscher  nnd  des  lesenden  Publicums  tn  erwerben. 

fr&l]  Herrn  Rarej's  Pferde-Bändiganf  im  Lichte  ihres  prakt.  Wertbes. 
Hippologiache  Beteacfatimgen  u.  s.  w.  Von  einem  höheren  k.  k.  Offieier. 
Wien,  Gereld.  18e9.    IV  a.  61 S.  gr.  8.    (I5:^gr.> 

So  gross  der  Kansch  Anfangs  war,  den  der  Amerikaner 
Rarey  dnrch  seine  Methode  der  Pferdebändigung  hervorrief,  so 
schnell  ist  er  auch  verlaufen  nnd  ewar  hanptsSchlicb  durch  Be- 
fcanntmachnng  seiner  eigenen  Schrift.  Ist  nun  diese  bereits  vor 
mehreren  Jahren  erschienen,  ehe  er  seHist  seine  spätere  Fertigkfft 
in'  snoer  Knust  erlangte,  nnd  ist  die  neuere  Auflage  gar  nicht 
von  ihm  selbst  verfasst,  aber  auch  nicht  geradeen  perborrescirt 
worden,  so  ersieht  man  doch  ans  derselben  die  wesmtlicJien 
Grundlagen,  auf  die  er  seine  Methode  basirte.  Das  obige 
Schriftchen  aus  der  Feder  eines  offenbar  viel  erfahrenen  nnd  prakti- 
schen Cavallensten  geflossen,  sucht,  die  einzelnen  Capitel  des  BaroT'- 
schen  Bnches  einer  allerdings  etwas  scharfen  Kritik  unterwerfend, 
nacbznwdsen,  das»  Barey  die  PferdebUndigung  weder  bei  einer 
nenen,  bis  jetzt  nicht  zugänglich  gewesenen  Seite  anfasst,  noch 
täT  pr^:tische  Zwecke  neue  und  sinnreiche  Mittel  ergreifl.  Sein 
Urtheil  resnmirt  neb  8.  40  in  folgendm  Wcnten:  „Wenn  ans  Hr. 
Barey  also  Btaotaenswerthe  Kunststücke  vorfufart,   eo  sind  diess 
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eben  nur  Knnstatficke,  die  aicbt  «nf  neoen  psyGholo|iBchen  Ent- 
decknngeu,  eondem  anif  seinen  peri Önli eben  Eigen Bcbaften  beruhen, 
die  sich  daher  eben  so  wenig  kanfen  lassen,  als  man  physische 
Kraft  und  moralisches  Uebergewicht  zn  kaufen  bekommt"  In 
diesen  wenigen  Zeilen  ist  über  die  Sache  gewiss  das  richtige  Cr- 
theil  gesprochen,  und  Jeder  der  als  Laie  oder  als  Kann  vom 
Fach  sich  mit  der  Pferdedressur  za  besch&fligen  gehabt  hat,  weiss, 
dau  diess  eine  Arbeit  ist,  die  sich  eben  nicht  Ubers  Knie  brechen 
läsat;  dasB  alle  bisher  entdeckten  Methoden  jede  ihre  Vortbdle 
and  Nachtheile  hat,  und  dass  schliesslich  Vernunft  npd  Gednld 
dia  Eigenschaften  sind,  die  allein  den  Zweck  erreichen  lassen. 
Du  Schriftcben,  in  welchem  nur  die 'fehleih afte  £cj»«eibart  „Hyp- 
fQlogie"  unaagenehm  fftl^rt,  isl  klar  -anti  ftsaScIi  gv^hrieben  und 
daher  jedem  zn  empfehlen,  der  sich  für  den  Gegenstand  intereBsirt, 
Ulibesondere  denen,  die  auch  diesen  amerikanischen  Hombug  bona 
£de  fUr  baare  Ufinze  genommen  haben. 
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n.  1  Thir.  10 Ngr.)  —  Ansg.  Id gr.  16.  XXXII  n.  1391  8.  in.2HolischDtar. 
(n.n.  10  Ngr. ;  «elssPap.o.n.  15  Ngr.;  Teliop  o.n.  25  Ngr.) 
.  |753}  Die  Bibel  od.  die  game  beil.  Schrin  Atleo  u.  Neuen  Teal.  nach  der  dettt* 
•eben  DeberBeUang  Dr,  Ul.  Lulbers.  HilErkllruDgeii,  ElDleilungeo,  Aur- 
iülien  g.  Begisteni.  ZumGebrigcb  f.  alleFreande  d.  gCltlichea  Wortes,  In- 
■ODderbelt  t.  Lehrer  In  Kirchen  n.  SehDieo  bearb.  tod  Dr.  F.  6.  LUco,  Pr«d. 
Nene  woblfelle  Ansg.  '  0.  —  13.  Lier.  5.  AdQ.  3.  unveriad.  Abdr.  Bertio, 
G.  W.  F.  Uüller.  1 858.  N.  Tett.  VIII  n.  640  8.  gr.  Lei.  8.  (k  d.  12  Ngr.) 
(754)  lliaitrlna  Fimllien-Bibel,  od.  die  ganie  Heilige  Scbrift  d.  AHea  n. 
Neuen  Test,  nadi  der  deuucben  Ueberseliuag  Dr.  Mt.  Lutbere.  8.-29. 
(SchlosB-)  n«(t.  Leipilg,  Pajna.  1859.  IV  n.  8.  219  — 670  d.  „Erklärend« 
AnmerkuDgea" 8. 33  —  64  m. 34 Siahtsl.  gr.4.  (baar  k7ViNgr.)  ' 
|755|  Die  heil.  Scbrirt  Dach  Dr.  11t.  Lulbers  Uebertetiuag  m.EInleilUDgfDII. 
erkllrendeo  ADtnerkungen.  HcraDSgeg.  dnrcb  Dr.  0.  ■>.  Gerlaeh,  weil.  CodsIbL- 
Balh  V.  Horpred.  Neue  «oblf.  Ausg.  Neuer  Abdr.  in  9  LIelT.  Berlin,  Scbla- 
«riu.  1858.  59.  NeueRTest.  6.  Aufl.  2Bde.  52l/«Bog.  AlleaTesL  4.Ana. 
4  Bde.  133  Bog.  Lei.  8.  (Subser.Pr.o.  STblr.  25Ngr.) 
17561  Die  ballige  Bchrifi  d.  Allen  a.  Nenen  Tesiamenls.  DeberseUtiooDr. 
M.  H^.  L.  de  WelU.  i.  bericht.  Aafl.  3.-5.  Lief.  Heidelberg,  J.  C.  B. 
Uobr.  I8S8.  A.T.XIIii.ä.513  — 114Su.N.T.IIIa.30S8.  Lei.S.  (in. 
15  Ngr.;  Vel[np.k  11.20 Ngr.) 

J757I    VolliiaDdiges  Bibelwerk  t.  die  Gemeinde  n>n  Chr.  C.  Josl.  BlHll.    (In 
Ablbeill.  od.  S  Bdn.)     1.  Bd.     Leipzig,  Brockbaus.  1858.     CCCXCIT  D. 
348  8.  Lei.  8.     (o.  2  Tbtr.  10  Ngr.) 

1.  Ablh. :  Die  Bibel  od.  die  Schrirtaa  d.  Altta  a.  Neneo  Bnnde»  lech  dei  GbeTlIerer- 
Ua  enrndteiUn  üben.  n.  f.  die  flaMeiide  trkiirt.    1.  Tbl.:  Dh  Sneti. 


Tbcolo|:!e.  SIS 

p»}    MtUbelunidwnKiBM.SalattrmlmlifM.    M.  — U.Uer. 

Lelpi^,  G.  Wigaud.  ISfiS.  33 UoliMbnUf.  Fol.  (VolkNoSf.  k  a.  U)Ngr| 
Fnouiug.  (T.  Fol.  i  n.  1  Tlilr.) 

[759]  CommcnUria  In  Seripdmm  Hcnin  B.  P.  Oan.  t  Lasldl,  t  8oe. 
J(H,  MMlae  Scripiane  Mm  LoTtDfi,  p«MM  BanMe  protMtorli.  AccvrMa 
neocMTit  IC  Boü»  Illutin« it  AugitMÜi.  Orampo»,  dioec  AmbiaiUa  prob. 
T.S1X.  et  XX.  conplKteas  eiposliiooein  MUtTaleBi  tt  maralem  divi  Pauli 
epuUliram  et  epislolir.  MDODicwQB.  Puta.,  Vifte.  ISST.  58.  XIV  ■. 
(15,  7318.   gr.8.    (ktOFr.;  cpl.  :2U0Fr.) 

[TU]  BJbHi  hebnica  ail  opiinas  edlUooM  Inprimia  Er.  *aa  der  Hao|bt  aem- 
nu  netiaa  el  nprewa.  CitraTit  argamenttque  not*tl»aen  et  ladieea  Die  n«a 
tknta  MsorelbleaiD  «ddfdii  PraL  C.  <ifr.  (Mi.  nnle.  Edll.  »er.  II.  Lelp- 
tii,  LTaachniu.  18S8.    XIXii.  123IS  S.   gr.  S.    (2Tblr.) 

ITUf  k  HialMlcal  and  Crltltal  CommiDtar}  an  Ihe  Old  Tealiment,  wiib  a 
NoTnnslHion.  Bj  |.  H-I«ll>ch,  Pbll.  Dr.,  M.i.  Grürsis  —  "Eagllsh." 
LoDiL  18S8.  53S8.  Er.8.  (12  Bh.J  —  HebtcTindEogUsb.  8778.  ar.S. 
(li  Ib.) 

{in]  Der  Paataleoefa  od.  die  4  fiüehir  Moadiifa  mit  dem  Bnehe  der  Hipbi». 
nlb.  EnlfaallCDd:  Den  hebrÜKheo  Teit,  die  deutsche  Uebertrigung,  die 
illgen.,  ansführt,  Eriiaieroog  m.  197  engl.  HoUacbn.,  nebil  Einleituag  Ib 
in  Pentiteuch  n.  ein.  bomüel.  EHiuteraiia  tu  den  Biphloroih.  Heriusgeg. 
TU  Dr.L.  PMlipjuon.  [Ausg.  bub  der  2.\erb.  AuB.  der  Gesimmtausg.  der 
Kbd.|  12.  n.  13.  Lief.  Leipzig,  BtningirtDer.  ISäS.  XXX  u.  S.äSl  — 
lOUlra.!  Suhlst.  hocb4.  (hUNgr.)  —  Auebu.d.Til.i  Die  iariellüecbe 
Übel.    3.  lerb.  AnO. 

)}Ul    Der  PcDiiieucb,  griiiiinatt«ch-Hrgli«dert  von  Dr.  Em.  Becbt,  Lehrer. 

KtM  ij^acblicbeu  Erläute  ran  gen  loq  Bigebi  u.  YoÜBtttod.  BiegungstabelleD. 

niSebüterd.  HebrilBcben  inf  GfiDniBlen ,  UniverBliilea  u.  ClerikalsemlQe- 

liw,  towic  f.  iDgehCDde  isriellt.  Lehrer.     BraunBchweig,  Schulbucbband- 

iMfieSS.     Vllln.illS.    gr.8.     (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Btll  GnKOrilBar-HebradBebolialaUbrDni  Jobi.    Ei  eodd.  m».  eiDCodala 

MW  edidit  dilliciliomm  lecormn  interprllalione  illutlravll,  noiis  <;ritlcii  In* 

Hnull  Ges.  H.  BenuUin.     Tritisliviii.    (Leipzig,  Teuboer.)    18S8.     tft  8. 

Iaip.4.    tn.30Ngr.) 

[71^    The  Book  of  Job:   trMclaiid  fron  ibe  Hebrew  on  Ifae  bails  of  Ihn 


|7(6I    Dal  Baeb  Hioh  kurz  erkliri  C- bell  »begierige,  aurmerbsime  Bibelleser. 

VonJ.DledllGll.    Leipifg,  DärNlingu. Franke.  ISS».    1138.   (l2Ngr.) 

Pm    Die  Bncb  Hieb  alt  poctiicbe«  Knoatverk  Qbersetil  o.  erllnierl  f.  GebiU 

ittetenDr.l.Ebnrd,Coiisi3t.-Batb.  Undau,  Kaussler.  1858.  XV  u.  177  8. 

Ln.8.    (n.lTblr.  IDNgr.) 

|7U)    Blobod.  dieWtiebeltderUneft.    PreuDden  heiliger  Foeale  gewidmet 

^OD  ft.  KeBUler.     Cennetatt,  Bosbeajer.  lSi8.     I12S.    br.8.     (d.  ISNgr.; 

(Dgl.  Eisb.  n.  2S  Ngr  ) 

17691    Die  PMlmen.     Ueberselzt  d.  erklärt  f.  Terstlndolss  u.  Betrachtung  tOD 

Dr.F.  SchCKK.  Ljc-Pror.     3.  Bd.:  Psitm  fS  —  89.     3.  umgearb.  Aull.    Müd- 

elitn,  Lentner.  1S53.    5«0  9.   gr.  8.    I  Tblr.  37  Ngr.) 


17691  I 
Br.F.Sl 
elitn,  Li 

,  Di*  Pm)b«  DbtUi.  NiichlndeiIicheaUck*n>tiu>Di.  Hart.  I.att«n.  Httt- 
Ani- 4n  Preus.  Ihiipt-BlhalnHilidiiifl.  Berlin,  Decker.  IUI.  III  a.  138.  ir.  4. 
(•'■■BNp,t  walHFarCB.B.WNp.j    Tallap.  ■•■.  ItNp.)    PnMht'AaE.  m.B.  3  TUi. 

..i-.Gtx.i'^le 


um 


Tb«olo^a       ^ 

[Tül  Dar  Ftcdipr  Silcno  amy^it  nn  Dr.  I.  W.  BtacaUiklK,  PmL 
»•lUn^Othmlyba'aVeri.  18GB.  3TIS.  fr.S.  (o.lTblt.) 
(771}  Das  Hohelied.  Ein  Slngspkl.  HelriBch  flbeN.  n.  wIIUIritoo  Bdn- 
Itr.  Wanbarg.  GoUtlcin.  I8&S.  tUS.  S.  (l5N|r,) 
,  tJJt]  Die  Propheten.  Eolbiliead  den  hehr.  OrfcA,  die  deotMhe  Calw- 
Ingang  a.  t.  v.  UenusEcg,  von  Dr.  £.  PhtHfptvi.  t.  —  4,  Lief.  -  teinlt, 
BtuiDKlrtner.  1898.    8.1— 4M.   hoch  4.    (llSI^r.) 

Aoik  1.  <.  Titi    IHaiiri<)IthchcBn«L    1  TU. 

|773|  Jeremiia  von  Anithoih.  Die  WeisMgnogeo  u.  Kligelleder  dl  PropheUo 
Mch  dem  Hisorelh Ischen  Teile  Mifriegt  nn  W.  ItlWUlB.  %■  M-  W*H- 
»aennstD.  Cap.  18  bli  51  v.  Klagelieder.  Lelpiig,  DörfningD.  Franke.  lUL 
Xiu.93Ü8.   gr.8.    (D.2Thlr.  lONgr.,  epLn.  KThlr.  lONgr.) 

|774]  LIber  sapicnliae  graeee  seruDdum  eiemphr  valkionni  com  variis  lertle- 
nibuB ,  tallne  secnndam  edltionem  Tolgatani  in  oium  sdiolaraai  ■eadcMl- 
carum  editus  a  LIe.  Fr.  8.  Betttehi  Ftibnrgi,  Betdet.  1858.  62  S.  gr.8. 
(»  Ngr.) 

[773]  Daa  Bach  der  WeiBbeil.  Debereelil  n.  erklSrt  von  Dr.  J.  A,  SelmU, 
L]a.-Pnr.  WhDr  Uajrer  n.  Gs.  l&U.  VI  n.  43S  8.  Lei.  8.  (I  Tblr. 
21  Ngr.) 

|77B)  Novom  TesUmenlum  gra«ee.  Ad  antiqnos  leatea  denuo  recennd^ 
apparalQio  eriiicam  oinnt  stadl«  perhclam  apposult,  cammeniatloDem  isago- 
Eicam  praeieinii  Conti.  Titehendorf.  Edil.  VII,  Fase.  5  —  13.  LelpdL 
1.  Winter.  ISSS.  Tom.  I.  CCLXtXn.  690  8..  Tom.II.  68t  S.  gr.8.  \«t 
D.SThlr.  lONgr.) 

|777]  Novnm  TeslameDlDm  graece.  Ad  anliquos  tealei  denno  recenMil 
CDmque  ipparala  crillco  et  prolegomenli  ed.  Prof.  Dr.  Amt.  Fr.  Court.  Itf«lMil 
ilarf.  Edil.  TD.  crltiea  minor.  Ibid.  1859.  CXLOn.S»».  8.  (n.znM 
20  Kgr.) 

1778]     The  New  Teatameat:  eonsialing  of  ihe  Greefc  Teil  of  Seholt;  «ithtfÜ 
Readings,  boIhTeilual  and  Uarginal,  orGrleabicb,  and  Ihe  Variallons  oftii  : 
EdilioneorSlepbens,   1550,  Beza,  1M8,  end  Ibe  Eliavlr,  1B3S;  wilhlhelt» 
Irsb  Antborhed  Version  aod  Its  Marglnil  Benderlogs.    Lond.  1R58.    Vattt 
gr.4.    (108b.6d.)  ; 

{779]  Novum  Tenlaraealam  cnm  vertloDe  laiina  Ariae  Hooiani,  In  qno  IM 
selecti  Tereiculi  1900,  gulbna  oimies  novi  leaiamenii Toeea  eontinenlnr,  asMtoi 
da  nolaniar;  toni  orane«  et  singalae  Toeea,  temel  vel  aaepina  occarrtaM) 
peevliarl  nou  diaitBgaiinUr.  Anelore  Prof.  J»k.  Lttuien.  Philadelphia^ 
(Schlier n.  Koradl.)  1858.    7S5S.    gr.  12.    (n.SThlr.  lONgr.) 

|780]  Novnm  T  es  tarnen  t  Dm  graecom.  Ad  eiemplar  Bob.  Stephan!  aecoralttr 
Gime  edltom  cura  Dr.  P.  (fthan.  Edil.  ater.  Phiiadelphlae,  (SchHfer  u. EoraÄJ 
1858.     3119  8.    gr.  13.     (n.  I  Tblr.  15  Ngf.) 

[78t]  Das  Nene  Testament  onsets  Herrn  u.  Heilandes  Jesu  Christi  nach  d«^ 
deniacben  Ceberseiinng  Dr.  Ht.  Lnthers.  8ier.-Ansg.  der'Prenss.  Haitpt- 
BibelgesellschafL  Berlin,  Dtcher.  1858.  384  8.  m.  1  RolzscbnUf.  gr.4. 
(n.n.  nV2NBr.,  irelBsPip.  n.n.30Ngr.;  Tellnpap.  n.n.  ITblr.;  Pracbbai^ 
n.n.  S  Tblr.  30  Ngr.)  —  Ausg.  in  8.  34.  Ani.  313  S.  (a.  Vf^  Ngr.)  - 
25.  AuD.  312  8.  (»eise  Pap.  n.  6  Ngr. ;  Velinp.  a.  10  Ngr.)  ~  Ajisg.  in  gr.  16. 
313 8.  m.  t  Holischnial.  (n.n. 2</i Ngr. ;  weiss  Pap.n.n.  3i/(Ngr.;  Veiinp. 
n.n.eVjNgr.) 

D»  N«DC  THl»*i>t  Bnt.n  »nn  ■.  H*iUiid*<  J«a  Cbrhli;  ucb  4«i  Utk«- 
Hliiif  D>.  Ht.  Lutlitn,  Nebit  ein.  tglUlInd.  .«nutrliiiag  J*r  EnlittlD  •>.  EiWRaU» 
■Uer  äsMi-'a.  Fnltag*  ■■■■al»  luu  Jabr.  FhiUdalpbia,  (8ebU*T  a.  KartiL)  IS». 
IM  S.  It.  (LHIaihd.  n.  I  Thir.)  —  Daiadb«  Bit  in  SoBuriaa  M.  Viil  DiatarkK 
■afcit  daa  Vonadaa  ■.  .BcUnufabaUn  Knaa.  VieaUai«.  U.  LanU  Ha.  (PhUatldräiih 
Schifar  u.  Kanii.)  IUI.    XX  n.  «M  S.  gi.  Las.  B.    (a.  4  Tblr.) 


Theologie.  MS 

|RtI  Hei  ntemre  THliatnt,  mW  ephelifcrtDde  en  tMpwMHjke  aaniiNr- 
kngiD  d«or  Dr.  B.  I.  Vtlkc.  13.  all.  0«  zeodbrteT»  tio  dan  Aponal  Paalna 
usTImaiheDa,  Tllna  CDPhildman.  tltraelil,  J.  G.  vnTcnaui  «LZooit.  1868. 
ta.8.JJI  — 386.   gr.  8.    (lFI.25c.) 

\M]  Rtnalaa  of  a  terjaotiMrt'BeaeMicmartbaOMpehlDBrrfae,  kllbatt» 
lattovifDRaroftc.  DIscMarBd,  edtiadand  iraMkled  t»j  Vfff.CbraJan,  D.D. 
Cbipliin  <n  Otdioarj  lo  Ibe  Qnctn,  Recitr  of  8l.  Haivarai't  aad  CaooD  of 
WdMliuUr.      LondoD,   J.  Uwrij.    1858.      XCV,  87  o.  1&7  8.    gr.  4. 

[lf.4rt.) 

pU]  MuCalvll'lCMiMiMltrianNeaeDTeUinieDte.  In  dcotacher  Ccbcr- 
MIMDg  t«a  Dr.  E.  F.  L.  MatthUni.  (In  32  Lirff.)  I.  Bd,  Aock  a.  i.  Tit. : 
CwDHttf  Mr  Hannoei«  der  £*aDgeM«ii  d.  HiUhlai,  Harmi  u.  Lucas. 
LUef.  Pase«ath,  Braune.  ISS».  TVdl  a.  S.  1  — SU.  gr.  8.  (n.tONgr.)' 
tllSt.  DieheillgeD  EviDBellcD  Ubersttii  o.  erkllrt  vonDr.F.  Schan.  Ljc- 
FnLlTbl.;  Etang.  Dich  Mallhsas.  Z.Bd.X^XVtll.  HüDcbenTLeitner. 
lüi.  V  0.  676  8.  gr.S.  (2Tblr.)  —  3.  Tbl.:  EviDg.  nach  Ualthlos. 
tu.  III  — XXVIII.     Ebtod.  1M8.      VIII  u.  63B  8.     gr.  8.      (2  Thlr. 

\^tl]  k  Camuieiilari,  Crllleali  EipoailMj,  and  Prtetical,  an  ibt  Goaptl» 
ifHilUitwaiidUaiti  fortbeiu«  orMiaUieraandoÜicra.  B;  J.  1. 0«H,  D.U. 
WUillip,&c.    New  York.  1858.    ällS.    gr.  8.    (D.3Th1r.) 
^ß]  Ndi»  etplicaiitea  et  prallques  si 


[inj 

baii 


ü,  Gruurt.  IS58.  V  u.  SSO  S.  gr.  8.  (5  Fr.) 
pltj  Die  Aposielgescb lebte  od.  der  E Ott« Icke luagagang  der  Kircb«  ren  Jemta- 
WMiBata.  Ein  bibliseb-blsior.  Versuch  van  Dr.  M-  Banmgaiten.  3.  veib. 
iai  (Id  2  Bdn.)  1.  Bd.:  Von  Jerusttem  bis  Koriolb.  Brianscbweig, 
MwMbke  H.  Sohn.  13ä8.  XVIVu.  63QS.  gr.S.  (3  Tbit.  9  Ngr.) 
Hi  A'C«mnenltTj  on  ifae  OrigiDBl  Teit  oI  Ih«  Acts  of  ibe  ApotUes.  Bj 
■niH&Gket,  D.D.    Newedit.    BosIod,  U.  8.  18S8.    4MS.   gr.8.    (n, 

Pf  Eiegeiisehes  Handbneb  za  den  BrleTen  d.  Apostela  Ptuiua  ton  Br.  A. 
Ififhe,  Pro!.  3,Bd.  I.Ablh.:  ErhIüraDgdesS.  Btiffes  in  dieThesMlüni* 
(kti.JerSPasioralbriefe  n.  d.  Briefe«  an  FhHemoa.  Münster,  AscbeDdorff. 
in.  VI  n.  2ÜS  S.  gr.  8.  (u.  25  Ngr. ;  cpl.  d.  S  Tbir.) 
rit]  9lH.Slta(aoinnesD.  Fault  epistotia,  liem  In  eatbolleaa  cnnuBflntaril. 
uopinonin  libr.  Bden  aeoDratisslme  recndi  curatitProf.  Joa.  HtbmatmtT' 
Kdli,  II.  tribns  tomis  compreheDea.  Tarn.  I.  Qu!  eempleelltorcpfslalainad 
^uos  et  prlmam  ad  Corlathlos.  UoKoniiae,  Sitcbhelm,  ISSS.  XV  u. 
%S.  La.8.     (2Thlr.  lONgr.) 

W/l\  Der  Brief  Paoll  an  die  Boemer.  Ucbaiseiit  n.  erklaert  von  Fastor  H.  J. 
MdllB|,  I.Tbl,  enib.  die  eralin  5  Kapitel.  Siellln,  Müller.  1858.  XI 
»■tt»8.  gr.8.    (n.2Tblr.2ÜNgr.) 

PM]  Krliitch  eiegetiaches  Haadbncb  ab.  den  Brief  Paalns  an  dia  Büner  von 
"-  E.  lig.  W.  Mam,  ConataU-B«th.  S.  verb.  u.  ¥erm.  Aal.  CMUiBgco, 
Tmdtnbwko.  Ruprechts  Verl.  18S8.  VIII  u.  527  S.  gr.8.  (1  TbIr.  ISNgr.) 
,. .iirba.  «.Tit.!  Dai  «qs  Teilmnfiit.  Orlacbnch  nicli  *tK  l>»t»  HÜlrinittdii 
tnbick  iMid.,  ■.  tU.  nn»  iIhUcIih  (Idwnitiunf  n.  ein.  krit  •>.  «MinU  KimaaB. 
<»'  LTkl.,  ItaKa-BeBtaiaatiialtHd.    t.  Abtk.    1.  nib.  s.TarB.  AdB. 

I^l^l  .DerBSmerbrief  selziemEDdiitflck  u.  Gedankengang  nach  ausgelegt  tod 
m-Mttti  Ltc.  u.Privaldae.  Erlangen,  Deicbcri.  1868.  XI  u.  3IB8. 
V-%.    (■.  t  Thlr.  6  Ngr.) 

jTlSt  holiadealatasepistola.  Edit.  A.  L».  Trua-  Gotbenbnrgl,  Bouler. 
Il^ipill,  Lorck.)  1858.    (iVu.SOS.^  gr.S.    (h.b.  20  Ngr.) 

..I-,  Google 


2S8  Theolog!«. 

irM]  Cammmtu  Qb.  dcH'BfM  Fmli  m  die  Efbwer.  Ven  S.-nriUtt 
1.  ItdeH.  X.  anitfiuä.  Aoll.  SMUBirl,  LieKbiag.  lUS.  LXXIt  « 
gr.B.    (d.  2  Thir.  24  Ngr.)  -' 

[197]  Der  BHef  ■d  die  Epbeser  •!>  Lahre  «an  der  GemElnde  f.  6U  Gemeint* 
MHgclegt  TOD  Dr.  Rli.  Stier,  Saperiot.  a.  Obefpfr.  IAuhbb  tat  dtwgrimwi 
reu  SuBmeDUT  rar,  aach  nicblgelebrten,  wtilHeaLeHrkreia.J  B(rUn,SMlK 
18»«.     1VII.127S.    Br.8.     (a.2Thlr.)  .T. 

|798]  Eriliscb-eiegeiiacfae»  Hiodbuch  eb.  die  Brief«  in  die  FbiUpper,  KoIA^ 
eer  n.  an  Philemon  lon  Dr.  H.  1.  W.  leTer,  Coosisl.-Batb  lu  Hudot^ 
X.  t«rb.  0.  (wm.  Aufl.  GSllioggD,  VaodanbMCk  n.  ftnprecbt.  IS».  n^Ht 
3MS.gr.  8.    (IThlr.INgr.)  ,iim 

Aacba.<I.TiL>     Du  N*M  TmUmM,  ariacklKli  auk  d«a  W 
krit.  ravlilin  q.  k  v.  «gn  Dr.  A.  ^.  W.  Mtga:    J.  TU.    I.  Abtk.    2.  verk.  Aufl.  , 

[T9S]    A  ComaeDUrj  on  Ibe  Greek  Text  of  ibe  Episile  of  Pinl  U  U 
piaiu.    BjJ.Eadte.    Lond.^1858.    3308.gr.«.    (]0sh.6d.) 


356  S.  gr.8.  (n.  1  Tbir.  21»gr.) 
|80IJ  AnslegDDg  des  Briefe»  St.  Panit  an  dhCoIoBser.  Ton  E.  SA.  Fr.  Mi 
mer,  Llc.  a.  Fast.  GoÜia,  F.  4  PerlbH.  tS&8.  VI  u.  3208.  gr.^.  IB' 
IThlr.lONgr.)  ^^ 

[8031  k  Crftleal  and  Grammaiical  CoromeDiarj  od  Saint  PabU  Episile»  M 
Thessaloniaas;  wiib  i  revised  Traoslalioa.  Bj  C.  J.  ElUcott-  Lond.,  18| 
170  9.   gr.«.    (7ah.8d.) 

[803]    Erklärende  (ImBchreibnng  der  Offeabarnng  Jesn  Christi,  aU  ein  knk 
aas  Dr.  J.  Mbr.  Bengeh  eriiitlrten  Offenbaraog  d.  60  Beden.    Heraasg^.  4 
DIac.  M.  £.  Bengel.     Nebst  den  apoealjpl. Liedern  von  deroffenbartenr'' 
liebkeit  u.  Zukunft  des  Herrn,     \oaChr.C.  L.  v.  P/eil.     AnfplNeaeinl 
berarderlvoaeio.  VeretDechrrsii.UäBDer.  3,AnD.   RentUngea,  Ksrli. 
XLTIIl  11.3028.    S.     (n.12Ngr.) 

[804]  Jalirbücher  der  Biblischen  wisaensebafi.  Von  H.  Ewkld.  ».Jafart« 
1817  —  1858.  GeuiDgea,  Dieiarldi.  1858.  IV  B.  300  8.  8.  (n.  1  1 
15  Ngr.) 

K105]    Die  Bibil  a.  ibre  Gesrhicbte  von  L.  N.  R.     BeTorwortel  tob  C.  PUi 
■cb  der  II .  Ausg.  aus  d.  Engl,  übers.    Hil  ein,  Vontort  von  Dr.  F.  *'.  K 
vtacher.     Vermehrl  mit  eia.Anb.  üb.  diaTh»ligkeitderBibelge9ellseb*ri 
DcHUcblaad.    Uil  1  Tiielkopfer.    Elberfeld,  Hasaei.  1858.    XlV  u.  ilil 
■n.  cii^edr.  HoliscbD.   S.    (engl.  Einb.  n.  1  Thkt.tO  Ngr.) 

|8UC]     Bandbok  i  den  biblieka  Fornkunskapen ,  jemle  FfirklBrJog  afalskiläj 

dnohlare  stallen  1  den  bei.  Skrift.     Med  afbildningirsamt  med  FGroril  afThef 

Prof.  Dr.  H.  M.  Melin.    Stockhofm,  Haldberg.  IS58.    10  a.  30«S. 

(32  sb.) 

[807)   Biblisches  Wörterbaeb  lugleicb  Register  üb.  die  sümmtlkben  AusgaM? i 

der  heil.  Schrift  d.  allen  u.  neuen  Teslameots  ran  Dr.  Job.  Fri.  t.  Allioli.    NM 

Anag.    München,  Vogel.  1858.    3458.   Lei.  8.    (n.IlNgr.)  '*  . 

|80S)  Scbauplali  der  heiligen  Schrift  od.  das  alle  u.  neue  Morgenland  iUt' 
Buckaicbl  auf  die  biblischen  o.  kirehl.  Zuslinde.  Handbuch  ludemUr.J.R 
V.  Alliolischen  Bihelwerke.  Von  Dr.  Lflr.  Clem.  Gntl,  Domeapit.,  geiilfl 
Balh  u.  Geo.-Vlcar.  2.  verm.  Aufl.  der  Bibiischeo  Erd-  u.  Liodcrknadc.  HiH' 
eben.  Vogel.  1858.  XVI  u. 659  8.  m.  19 iliun. Karten.  Lat.8.  (0.2-114^ 
1»  Ngr.) 


Tlieotogi«. 


.        ..    Berlin,  G.W.  r.  Mailer. 

it.  SHit.,  thetltreUe  illam.  Kkrin  d.  I  IHb.  Taf.  Abbildd.  nltTatVIn. 
S.  gr.t.     (n.antr.) 

tu)  OalÜDessfScripttira  HüiVTji  belD|  id  Afarid|M<MoN  HaDtiloMh« 
ioIb Scrlplorc  Bistotj,  andof  IbsHhtorf  of  ibe  JnrB betveen  IbcPerhMlsof 
I  Old  wd  Niw  TMIabMnU ;  «llh  Qaesllan  tot  EiinioatloD.  B}  Ike  Kn. 
L&lUlt.  H.A.     Lond.  laiS.     9U48.    gr.l3.     {2*b.Öd.) 

II]  Gftainiaire  compirfe  dei  lingges  bIbllqneB.  AppllcatloD  des  d^ou- 
tlN  de  Champollion  et  des  pbllologiies  madernea  I  l'^iude  dei  lao^es  daos 
iqadlesoDlitt^crilsleslivTeiNfnis;  par  M.  t'abbf  E.  Tin  Brint-  3.  Par- 
'.  Grammalr«  compir^e  de  l'b^breu  du  cbildCen  ,  da  sjriaqoe  da  l'arabe  et 
'l'fEIplin.    ^aris,  Leeaffire.  1851t.    VIII  u.  20S  S.  gr.  8.    (6  Fr.) 

IUI  Debersicht  neuer  EnldeekuDgen  In  der  blbliscbeo  ZeiirecbiiuaB,  allgem. 
lfch|Hctiichte  a.  legjpliscbeii  AllertbumskuadE,  nchsl  Ueberselzuu);  dei 
rdM  heil.  Buches  der  alleo  Aegjpter  von  Dr.  Gmt.  Sejffirth.  New  York. 
PtDidtlphia,  Sebiirer  a.  Kotadi.)  1857.  216  S.  gr.  12.  (engl.  E\ab.  d. 
nit.SUNgr.) 

Die  nhre  Zailtcckaiiif  d.  Allta  TtitaBCnlM,  aebit  rin.  ZcÜUM  »■  Nantm 
«■«•u*.  Rio  Hülfihüchlain  f.  chriitlilU  BilulleMr  Toa  Dr.  Omtl.  SeiiffmrH,.  Sk 
nH.Ma.  (PUlultlpbia,  Scbäf(ru.Ki>r*di.)  IUI.     IIIS.  gr.  tS.    (n.  »liKi.J 

Kart!  Jcr  ChroanloRi*  d>r  htil.  Schrift  ton  itt  EticIiaffuiiK  »ti  Welt  bi>  lur  Zer.  ' 
iw  JainaUu  tsb  PMter  C.  Bttkar,    liripiie:,  Bt*4t.  tut.    MS.    gr.  S.    (■. 

Hl]  Dia  ZeitrechDDDg  der  SepluaglnU  lor  dam  4.  Jahr  Salomo's.  Von  Dr. 
iFmu,  Llc.  Berlin,  Oebmigba's  Verl.  18G9.  IV  u.  838.  gr.S.  (■>. 
I.Sp.) 

STbe  FlurtB  af  (he  Bjhia  —  Treea  aad  fthnib«.    Bj  J.  HlttOB  Bhlfoir. 
n  «i>H!i)Jeared  muiratiant.    Land.  ISeS.    f mp.  S.    (7  ab.  0  d.) 

P"\  KeBlomeii  der  helllgCD  Scbrifl.    Mit  12  Ditnrgetren  gemilleo  Blanten- 

Vmtt.    VoD  Um.  Sten.     Leipzig,  ttabl.  IS5S.      192  S.  mit  12  color. 

mä.  8.    (kn.T'/jNsr-) 

[filf  lebrbncb  der  btatorlscb-krliisehMi  Elrilelluag  in  die  kanoDlscheo  a, 

iHinhlscbea  SEhriften  dea  Altan  Tcaiameniea.  Vun  Dr.  l.  Fr  Kell.   2  HKlf- 

%  Xterm.  o,  Tcrb.  AnH.     Fraohfürt  i,  H.,  Hejder  a.  Zimmer,  1858. 

l.niReSJes.    gT.8.    (ii.3Thlr.20.NgT.) 

W\  CoDcjllaiioD  de  la  coamogonie  mosalqoe  vite  lea  dopntet  des  acleaccs' 

MliHllea,  parA.  StUll  de  la  Btndonnlin.    Paria,  Lecoffrc.  16SS.    XII  d. 

ins.  gr.tl.     (1  Fr.  80  c.) 

Itl]   Sermons  la  Slooes;  or,  Scripiure  conGrined  bj  GnriqgT.    Br  ■'Ofttf* 
Ul   NewediLrevised.    Lond.  1S5S.    S47S.gr.  13.    (4  ab.) 
l^ll)  Hct  geiuif  eoia  der  geatarDien.    De  geotagie  in  betrekkiog  lot  bet  geo- 
pmbunjescbeppingsverbaaldooi  Bull  Miller.    Hairleai,  Kruseqiaa.  185S. 
»Via.  iOS  S.  ni.  liih.  Tatela.   gr.  sT  (4  FL  85  c.) 

W  MertflEeaetiadesPeBUleaclis,  anrsNanakrIlisch  unlerancfat  tonJoli. 
■tnitn,  Lic  n.  Privatdoc  Bcriin,  W.SclMilUe.  1830.  VIII  n.  1S2S. 
PI.  (n.20Ngr.) 

1^  Caaneotaiio  de  primilln  et  Tara  leinpormir  featoram  el  feriaiorum  apni] 
^■ncM  nitoo«  ti  legBiD  Uos^camoi  varietala  eraenda.  Scrine.  Dr.  Hb. 
Wl,  Prof.  Pari.  III.  De  anni  sabbalbid  elJobelcl  ratione.  Halls,  Aolon. 
»»■  MS.  4.    (n.äNgr.) 

Kl\  Dtoit|loaiigBiialsrRrrdlsMrMlio«acUraLi«.  Frc.P.SidiMX'  Brealaa, 
«"8.Co.lBi7,     Ui  u.  34  S.    S».  8.     <n.6Ngr.) 
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3,  *.  S  a>  io^-  V«.  6.  7.  Eise  SiNiiwhriß  8^ta  Q'''>-  Dr.  HeugiuabHi  w 
Dr.fl.KirU,  Frof.  |Nachtr^ndc»V«ir.  GitoUcbte  d.  iliea  fiHKd«s.  B*.ü 
UIUu,  Neumano.  1859.  XT  u.  9ä  S.  Lti.  S.  (UNgr.) 
(SU)  Kam  ZDMnuMiuuUaDg  aller  AbweichuApD  von  hebrKltchea  Ttne 
in  4er  pMlmeaübcrMliung d«r LZX  u.  Vulgcia,  vc^lichea iDit  d.  laleio.  fMu- 
ttttaot  dca  h,  UieroDfoiDS  u.  dem  faebr.  Taiie,  nebai  elatr  dastscbeD  Uth^ 
ailxung  dcagelbn)  o.  krit.  Eriluterungen  von  L.Rtllke,  l>DfircapiL  u.  fr«L 
GiMatD,  Fcrber.  1858.  IX  u.  314  S.-  gr.  S.  [o.  X  Tblr.  30  Ngr.) 
1825)  Eigde  liu^alre  lU'r  \e  litte  de  Job ;  par  M.  CInt  de  la  Tille,  cbiMln 
honoraire,  pr^stdcnl  de  I'Actd.  deBordeaui,  Bördeaui.  ISSS.  ülS.p.li 
A<u  Itm  Act»  it  l-Aud^Mit  4a  BsriUaga. 

[826]  DesPropheleoEnchtel  Gesidit  mm  Tempel.  PürTwihrarv.FM^ 
des  Wortes  Goties  u.  1.  Freunde  religifiser  Kuost  fibenichil.  dargeiMLi. 
■rchiiektootsch  crHaten  vod  Dr.  J.  J.  Bilmer-Hinck.  Mh  J  chroroofiib.» 
n.  1  Karle.  Lodwigsbare,  Biebm.  1858.  rv  d.  56  8.  gr.  4.  (n.  1  Qk 
SO  KfT.) 

[827)  The  Esseniial  Cabereoee  of  ihe  Old  and  New  Testament.  Bjibeln 
TliSBi-TbomuaBfciovne.  Land.,  1858.  312  S.  8.  [sb.) 
fS28)  Introdueiio  in  libroa  Nävi  Teslimenil.  Serlps.  Prof.  Uo.  leiHM^ 
Prof.  iDDsbruck,  Wagner.  1858.  VIIEu.HSS.  gr.8.  (ISiNgr.) 
|8!9)  De  la  cTojaoce  dne  k  rEvangtle.  Eiamen  crirtqaa  4a  rsMtbtsiieWAi 
teiieaet  d&U  vrirlU  des  rJciis^Ttng^liqaes;  parH-WallQB,  membreihll» 
■Ütut,  prof.  d'blsloin  niod.  k  la  Fw.  des  letlns  de  Paris.  Paiia,  leCM 
J8SS.     V1IIU.S12S.    gr.ft.  ,  ^ 

[830]  Die  KvaDgeHeorrage  im  AllgemeiDeD  d.  die  Jobanpisfrage  iDsbeeoadtii 
Eine  Ocnksehrin  zur  ErJuwrBBg  an  den  25.  jkbr.  BMiand  <kr  UbIt.  ZüMII 
Zürlefa,  ürell,  I^ässliclCo.  1858.  .  Vitln.l33S.  gi.8.  (täN«r.>  .|i 
|831)  HermeDCBtical  Uann«];  or,  Inirodaclloa  lothaEiegeiieal  Stadjafll 
Scriptures  of  Ibe  New  TeslamcaL  By  Patl.  Falcbalni.  Ediabnrgb.  IttK 
*88S.  gr.8.    (tOsb.fld.)  _,; 


GDomoo  ef  Ibe  New  Testament,  b;  J.  Alb.  B«ll{el,  acearding 
s  and  addilions  from  Ihe 


EdilioB  otiglnallj  brougbt  out  bj  bis  saD|  M.  Um,  Btngtl;  and  subseqnl 


bu^h.  1858.     732,  51)0,  4B2S.    gr.a.     (l^fsb.Sd.) 
[833]     LeiiCDD  graeeo-latiDum  in  libros  Novi  TesUmcDli  usibus  scboli 
juveouin  s.  ibeologiae  caiholicie  siudlosorum  accommodatuniAucUireCbr. 
VlUte.     Editionem  peifecil  Prof.  Dr.  Fat.  Loch.     Begeasburg,  Maut.  H 
VIII u.  860 S.   gr.8.     lD.2Th1r.3aNgr.) 

tS34]  ProriDgrseeltaei  a.  bibtiscber  'Sprachgeist.  Kioe  Vorlesung  äbe.  _  ^ 
Ibl.  Umbildung  belleniscber  Begriffe  besonders  der  psf  chologlstiken  von  Pi^ 
eeit.  T.  ZeitlÄwitl,  ÜBrv.-Pred.  Mit  iBtnerkuDgea.  Lelpiig,  BiüW 
Verl.  1859.     76  8.  gr.8.     (ISNgr.) 

[831!  0*  Botionibui  psjrebols^lels  PaulMs.  Blas,  ad  ibeolagjaoa  N**l  TsM*' 
inenli  perlioens  aactore  Dr.  J.  Gc».  EnnUB,  Uc.    Giasae,  (Ricker.)  ISA' 

VII  u.  83 8.  gr.8.    (n.  ISNgr.) 

|834)  Eiegetiseha  sludifio oier  niS71Xmni2TM7^N\a  bei Nieava Twl»'' 
meDtdaorDt.J.  R.Warnink.    RoUefdam,  vanderMaer'&VmbruggeD.  IIM<I 

VIII  u.  I«S  S.  gr.  8.    (1PI.4VC) 

|637)  On  the  Aalhotised  Version  a(  Ibe  New  Teslatnent,  In  coDDeilon  wHk 
BaaMncentProposslsfarilsRflTisiaa.  ■*&.  C.  Tmakyfi.fi.t  BeiaorWt«<- 
miasier.    Lond.,  1858.     146S.   gr.ft.    <&sk.) 
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fSHI  LiWtoaBtaraSaHow:  **taf  »licmriM  M  the  Aifnnmi  oriht  16lk 
Oil^afHntCiiritaihtaos.  B;  Hrt- S- OnlUak.  Eillnbargb.  IS9S.  40UB. 
«r.S.    (Tsti.ed.) 

[S39|  D«s  Leben  Jesu  u.  der  Aposlel.  G es cbtcb tlich-p rag rai lisch  dirgesielli 
IM)  Dr.  Jord.  Bichtr.  Eaplio.  t.  Bd.  Das  Leben  Jesn  Cbriaii.  SiuKsarl, 
ficbr.ScheiÜin.  1859.     XlVo.8fi3S.    gr.8.     (d.  ITbIr.  17  Ngr.) 

xatO]  DuLabciCbrlsÜ,  tai)aeiD«r6tbHibisuisalMrHtinat«IUbri;  MbM 
.i*m  Leben  der  Apoftcl  a.  EvaDgeliitcD.  Von  J.  FleetVM4-  Am  dtB  EpfL 
ibeis.  von  Dr.  üältr.  Vit  StablsL  DfCh  ZeiebnungeQ  von  H.  Wirren.  (In  35 
Ueff.)  1.  — la.Lief.  Nev-York.  (Philadeipbia,  Schüfet  u.  Kifndi.)  ]8S8. 
1  -  388  S.  m.  2t  Slahlsl.    gr.  4.     (kn.  tSNgr.) 

1|I|U  ,  Ge«cbicbtc  d.  Leben«  Jesu  ChriUi  m.  «bnoalogf ieb«a  a.  andern  bl»t(»- 
dÜÜB  Dntersuchungep  von  Dr.  J.  H.  Flledllcb,  Prof.  2.  Aosg.  Schaff- 
jp#.  Burler.  I8S8.    XYI  u.  348  S.  gr.  8.     (1  Tbli.  12  Ngr.) 

jMll^  Ret  levto  vin  Jeius,  den  Zoon  Gods  en  den  Zaligmaker  der  wereld, 
IMnHcbappetfjk'popDUlrbeschreveadoorOr.  L.  S.  P.  letJbDOB.  l.deel.  3. 
rffccL  Jeias  ni  lijn  openbaar  leven  op  aarde.  2.  dee).  1.  afdeel.  Invendig 
ItTeDvau  JeiaB,.sl(inenichbeBcboD«d.  l.stuk.  GroDfonn,  Wolters.  1898. 
J^t^Bog.   Bt.8.    (4F1.90C.) 

IUI]  Das  Lebeo  Jeta  ChrUli.  Von  Dr.  J.  Rep.  S«Bp,  Prof.  4.  Bd.:  Der 
' 'onodalCbrialL     2Aua.     Begeosbaif,  Ulm.  185».     Tlu.3Gö8.  gr.  8. 

Wr.SINgr.) 

-|M4  Die  Idifolga  hn  Leben  Jesu  uaeh  wiiaanschafUiehea  PiiuiipieD  dar- 
■i^ «on fi.  GTUSntun.    SleUio,  {GrasHtnaiHiKVerl.}  18S8.    KtS.   gr.S. 

4H*I  Chrfslologie,  oa  Essai  snr  li  persunne  el  l'oentre  de  J<sn*-Cbrls(,  ea 
-mit  )a  canciHatiM  des  ««liau  ckrAieaaesi  rar  Athu.  COMertL  2  Yols. 
^bi.-^Bl-Cherbttliei.  18iS.    LH  u.  734  8.    gr.  13.    (7  Fr.J 

I  Cbristalogie  od.  Yersuch  ob.  die  Persnn  n,  das  Werk  Jcsa  Cbrisll  lom 
Ik  dar  Aussöhnung  der  christlicbea  Sirchen.  FürgebildeleChriaieQ  aller 
de  TOD  Pred.  Ath.  Ctqnerel.  Ins  Deulsehe  übers.  Yon  Pred.  Um.  Atlkmu. 
dBda.)  1.  Bd.  GiegeiUcbe  od.  ChrislologLe  der  beil.  Scbrlft.  HaiinoT«i% 
.  1859.    VItlu.  299  8.  8.    (o.  1  Tblr.6Ngr.) 

IT)  Spicilegium  Soiesmense,  complecleni  SS.  Palram  scrlplorumque  eccle- 
*cMaiB«ntcdotahaeieiut*Dpara,  selecta  ejiraecisorienialibusgue  et  latiols 
bnSi  paW'cl  Joris faeU,  coraaLe  X  B.PitPa,  O.  S.  B.  mooacho,  bcod- 
liene  gallica,  ooaniitJisexahbatia  8olesinei»i  openicanfereniihiis,  Tom, 
^in  quo  mooumenta  Um  africanae  tam  hjuniiaae  Ecclesiaa  proCerunturel 
^Ulrantar,    Paris,  Firffl.  Dldol.  1858.  XX  u.  608  9.  m.  I  Steiuur.  gr.  Lei.  8. 

'Wh]  88.  Paltum  aegjpiioruin  epera  omnia.  Praoctdunt  PbiloDit  Carpasir, 
Uttii  Amtieni,  Nemesii  Emeseui,  Hieronfoti  Graeci  Scripta  qnae  super- 
sdm.    Paris.,  1858.    «tSS.    Iei.8.    (SFr.)     ' 

*^Je«trrfofi«  cD»o.  eonpUtai.    S«>i»  gn«».    Tom.  10.   ■ 

PHI]  BuUIk'  d.  Grossen  Rade  an  chriallicbe  Jüngliage  fib.  den  reehles 
Gebrauch  der  heidnischen  SchrHieo.  BeeensioD  d.  Teiles,  ErkÜTDag  n.  Ueber- 
aimn  laii  Tai  t  HT^imifiimr.  Studienlehrarii.  Prürsci.  MiiaBbaD,  Lentner; 
IM.    «  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[SM)]  Sidjml  AUiaadrini  opera  omnia.  Aceedunl  S.  AmphilocbÜ  Iconiensis 
•fimpl  et  Neclirit  Cd.  paMarobie.scripu  qaa«  aaptrsnaiareuranieetdenuo 
TtUtfiWfxtSXiJ.P.Mtgm.    PMis.,  18».    MSS.tn.8.    (tlFr.) 

PitnloiiH  cnriiia  coapltt».    Ton.  SS. 
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lerlli  et  inimadterM.  illaatniil.  Accedii  Noool  PanopoHunl  paraphrtsi«  ia 
Joanncni.  AccariDie  tl  ieavo  tteogaoMe fit  J.  P.  Migiu.  TomLitcs.  Pvis. 
1858.     BUU,  ne,  fl44S.  I».S.     (35  Fr.) 

P*tn>I>Biu  cnniii  cnBplEtn*  ttt.    Sirici  graiica. 

[8S2|  S.  Eplpfaanili  cpiscopi  ConsUnlieDsi* ,  pioirii  eoramqoe  anaccphi- 
lacMit.  AdTcteresllbTOtrMenfliiit  et  cum  talin*  Dion.  Peliifi  InterpreUlinB 
«t  lougri«  ejus  aalnidvenluiiibufl  ed.  /Ve.  Othirt.  Tom.  I,  pars  I.  Bcrila, 
Ashem.  Co.  ISaO.    To.717S.    Lei.8.    (d.  4  Th)r.  30  Ngr.)  • 

Amck  B.  i.  Tit.i    Corpn  kuraiologleaa.    Tdm.  II. 

SB53)  EBlpkaill  Itbronim  adveraos  hieresea  prooemtaKi.  Cam  praefaÜBDe 
IBimdotJU.  Lipiiae.  T.O.Welsd.  1899.  XSXlln.  IBS.  gr.8.  (6JVr.) 
|83i]  S.  Pttria  Doslrl  Gressrlt  iheotogl  Tulgo  NaiiaDieal,  archAflK. 
CoDSUatioopotiliDl,  opera  qaae  eisianl  omnia,  ad  mss.  Codices  gallEnMS, 
vatieaDos,  Bermanicos,  angticos,  aecDon  antlquiores  edill.  ustlgaia,  i»dli* 
■vcia  et  itloslrata,  cura  et  »tudio  inonachotuin  ordiujs  8.  Beneilicti  e  co^tt- 
galione  B.  Mauri-  Acceduol  varjocum  commeatarii  et  Bchulia  iu  omnia  opeiaS. 
GregoriU    Tom.[l.— IV.     Piria.,  183S.     S»3,  GG5,  SiSS.  lex.  6.     (hSfi.) 

[835]  S.  Palris  nosiri  firCKeril  llitologi  voigo  NaiiiDienf  oratio  apologttfu 
de  Toga  Bua.  Teilom  cum  seleeiis  annoiaijonibDSad  edil.  monacboniniordl.SL 
Benedieli  e  eonf r.  Si.  Muri  td.  Prot,  Ot.J.Bapt.Mtog.  Ffiburgi  Br.,  Berfir. 
tSSS.     VIU.66S.  gr.8.     (ONgr.) 

[836]  La  i\t  et  let  po^Btes  de  salnt  Grit;»!»  de  Naihnie.  Thta«  poor  1t 
^octorat  ta  ielirea ,  preseal^e  k  Ia  Facnllj  de  Ljoo ;  pkr  A.  finnlcr,  piwf.  4i 
rh<loriqae  au  Ijtie  it  CIermoQ(.  GlermoDt-Farrand.  18SS.  IV  n,  SHX 
«f.  8. 

t^i7]  flngon  Biaehor«  tn  Njaaa  IMnodinof  ron  der  Ersebafung  An 
leoBcbeii  u.  riiat  Reden  aaf  das  Gebet.  Griecblseb  d.  deiitacb  tob  Dr.  Al 
Oehler.     Leipzig,  Eagelmauo.  183S.     313  S.  gr.  S.     (1  Thtr.TWNBfO 

Anch  D.  d.  Til.i 
Vmhrift  alt  dcotic 
«■tg>R-»B  ^1.0(4 

e  reeogDltioae  P.  Aii, 
i.  gr.  8.    (n.  1  mr. 

i»  Hgr.) 

[8S9|    Des  Johsue*  ClllTIDItDm»  Homiiiea  über  da«  Bvaogellani  de«  blt. 

MatthKus.     Aus  dem  Griech.  überaetil  tob  Dr.  /Int.  Ifeiar,  Pfarrer.    >.M. 

Trier,  Linu'  Verl.  I8S8.    IX  b.  US  S.  gr.  8.    (k  1  Tbtr.  10  Ngr.) 

S8S01  iDhaaBBS  CttryaoitDinilS  Homiiiea  über  die  Briefe  des  beiL  Ptnloa. 
ins  dem  Griecb.  über«.  TOD  Dr. /T.  ,4rnoUi,  Biacbof.  l.Bd.  HomilieDäbw 
den  Brief  des  beil.  Paulua  an  die  Bömer.  3.  AaQ.  Begeasburg,  Maoz.  I8SS. 
Xllo.GSSS.  gr.S.    (3Thlr.) 

1561]  S.  P.  N.  FrocU,  archfep.  Constantlnopoltlani  tmera  ouuiia.  Accedoat 
fieTerlanl  Gabaliiaoi  epiecopi,  Theopbili  Aleiaudriui,  Palladil  Heleaoiioli(an)> 
Pbilusiorgii,  S.  Flaviani  Cp.,  S.  Marcl  Ereraitae,  B.  Hirci  Diadocbl,  barci 
diaceni aeripu quae aupersuDt.    Paria.,  ISS8.    AHB.  iei.8.    (19Fr.) 

Pslrologii*  canu  roavlNu.    Sari«  giaiM.    Tbb.  LXV. 

iWt]  Lea  Ptrca  de  l'Egliae  latioe.  LeoTTJe,  hwra^rlta,  ^evrtetRp•;  f«r 
.  F.  Konrrtisen,  prof.  de  phüosophie  h  1«  l»caU6  des  leiires  de  Clera|iW< 
2  Volt.    Paris,  nacheile  ei  Co.  1838.    SXXVlu.  8G2  S.  gr.  13.    (7  Fr.) 
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fUtJ    DmEtrdiMmtiniigHtlluBckcHltAlMe.   FarLwerjedeaSUtxlM 

Nd  ktarb.  «nf  Grand   der   t.  HMaersehen  AiHBtbe.      Kcaüjageo,    Bupp 

n.  BuT.     1859.     VI  ■.  160  S,     33.      [6  Ngr. ;     tngl.  Eiob.  in.  Goldicbn. 

B.9Hgr.) 

[üi]    Bssti  sar  l«s  ConftMiopt  4«  Siinl  Angaslia;  pir  Arthur  Dt^JuAu, 

iiout  h  U  coat  imp.    Beiuvals.    (Pari»,  Durand.)    1838.    t33  S.   gt.  S. 

(1  Ff.) 

|UI]  D.  Anr.  Angsstisl  Bipponensl*  tpiecopi,  medfiiiionct,  «olflai|aia  «I 
nnaale.  AccHserunt  niedtiaitooes  B.  Aostlmt,  mcdiliüoDes  B.  Benardl, 
HldlauevirldDCticoDtenplalioaes  de  amore  divino.  Lugd.,  P^risse.  16S8. 
Kl  8.     16,  ■ 

De  la  coDlrovtrse  enlre  saial  Elieone  et  aalni  CTprieo  au  snjet  du 
[ine  des  b#r£liqu«9.    Thtse  ponr  le  dociorÄ,  pr^sentee  I  la  Fac'de  th^o- 
LdePiris,  ptrl'abbtLltd.IttiGhe.'lIcendiäsIetires,  ebapchfo de Sainie- 
«MNUre.     Paris.   t85S.     95S.gr.  8. 

nft  'S.  Sregoril  Papa«  I.  cogoomenlo  Magal,  über  rcrgoht  pasloralls. 
Mei*1»siesunldiaäerUtiunculaelres,  ec.  de  dsuSS.  palrurn,  deTjtaS.P.n. 
fiq|*Hi  H',  deque  libro  regulie  paatoralis  liogus  veroscula  coDScrfplae.  Ed. 
uHu.  OenipoDle,  t/tant.  1859.  3SiS.  S.  (2tViNgr.) 
n<9]  Thomas  Aquinaila  In  omnes  D.  Pauli  ipostoli  epislolai  ComtDeotirli. 
Bnifo  iiovi,  eedub  recogaila  et  mendli  npurgila.  "toial  Ires.  Lcodif. 
(llfiBi,  Klrchhein.)  1837.  38.    S1  Bog.  gr.  12.    (ii.4Th1r.; 

tnoi    Somma  Ideologie*  S.  Thoiu«  Aquioatia.    Ton.  V.    Paris,  L.  Tlria. 

tm.    1000  8.  gr.  13.    (cpl.  10  Bde.  30  Fr.) 

$tn    SMme  th^Iogiqae  da  laUrt  ThDBU  d'AquIn,  Iradnile  to  francaii  et 

IMtUe  par  P.  Laehtä,  reaTemant  I«  leile  Jalin  aytc  rles  melHenra  c«n^ 

walalr».    Tom.  Vlll.    Paris,  Vlvts.  18&3.    760  8.  gr.  8.    {cfil.  J4  Bd& 

^Fr.) 

j  Opaseules  de  saiol  ThOBU  d'Aqaia,  iraduiU  par  HL  fCiäfin«,  ewi 
tielaPdsle,  M.Sa)ulel,  caride  SaiDl-SulpiceleBFcnillCS,m.roame(, 
'eWalUiat.    Tam.VU.    Paris,  L,  VUas.    1858.    671  8^  gr,  8.    (cpL 
30  c.) 

WO)  Diespeculatlve  Theologie  des  hell.  Thomas  v.  Aqnln,  des  eogl.'Lvbrery, 
ttfnndingen  s^sumatisch  eDt«ickett  vtA  Df.  J.  Kep.  F.  OilBhlDK«.  Luids- 
M,  (TttBinana.)'  185S.  :V1I1d.352S.  gr.  S.     (d.1  Tbk.26  Ngr.) 

W4]  Der  heil.  Thomas  y.  Aquipo.  Von  Dr.  K.  Wener,  Prof.  (In  i  Bda.) 
Mkf.:  lAbenDDif'ScbrirteD^  des  heil.  Thomas  Aqirinat.  'R«f;ensbaTg,  MaDi, 
MK  XVI 41. 889'».' fr.  8.  (STbIr.  18  Ngrt)  ~  3.  Bd.:  Di«Lthrerfastaeil. 
IMnas  AquiDis.    Etieod.  f8ä9.     XXIV a.  73« S.  gr- 8.    (3Thlr;-9»8rO 

BM  JJieScbule.des  h. Thomas  v  AquJoo.  ZurgenaaerenKeDDiiilssiiahme 
Cwiliren  Forirfibriing  [3r  Deuischiahd  etjjffn^l  von'  M.  Prof.  Dr.  B:  E.  Plata- 
■ttl.  Aach  u.  dl. Tit.:  Ersier  Hörsaal,  Die  Phitosophle  des  bell. Thomas, 
aasend  die  Lo^ik,  Physik  [nebsl  Psfcbologl^),  Bforal  a>  Melaphrslk  tn 
SMeD.  Zum  Gebrauche  akadem.  VorlesaBgen.  2.  Bd'.  1.-3.  Lief.,  3.  Bd. 
t.li!iM.,4.  Bd.  a.  Lief.,  5.  Bd.  l.Jt.  Uaf.  .  S«es^  Hisae.  1838.  3.  Bd.  S.  1 
-W,  l.Bd.S.l-^lfi«,  4.Bd.8.8l-^lflüu.S.Bd.S.l— 160<  S.  (■  Liei; 
■-  id  ügt.)  \ 

UtMi  »r  SibroiV^  dgi  Tfi.  du  „Schul*  d«  heiTTboniM  ■>.  iTw."  ton  M.  Dr. 

dilck  «1>  enndlag«  f"' '"  B"»  Wsik.    PadtrkorB,  JufaraanD.  ISM.    IH  8.  (i.S. 

li-IJNfr.) 

|H6]  EsMi  bistoriAue  el  eritiqge  sur  les  sermoas  ftSBc-  de  Gersan  d'apria 
Im  nss.  .midils.  dt.  la  Bibliolhiiiae  Imp.  et  qe  la  BihlJothiqa«  df  Toartj 
1859.  f.  16 

..I   ,CuK1*;Ic 


Tfaeologi«. 


rSTTI  FasctCDli  Zlzioforuai  Hig.  JokannU  Wjelir  cara  Trilico:  ascrtbed  lo 
Thom.  Hctter,  or  Waldeo.  Bdilxl  bj  Ihe  Rev.  ITaU.  ITaddingtm  Shiritt/, 
U.A.    LMd.,  I8U.    «41  8.  iT.  8.    (8  wk.  6  d.) 

|ST8|  -KtTlMUoti»ehAnh\tt,ytnitat\AiiootlV.C.Rüteair.llon.  2.dfel, 
1.  Muh.  Amsierdim ,  van  Kämpen.  ISäS.  144  S.  m.  1  lilh.  Taf.  gr.  g. 
(1  PI.  «0  c.) 

1879|  N;c  UrkcbisLorigke  Samlioger,  udgivDe  af  Sehkabet  Tor  DaPiDBib 
Sirkehlstorie  fcd  H,  F.  Rtfrdam.  I.  Bds.  3.  Hefte.  KjAbeob.,  Gad.  ISSS. 
8  Bog.  Br.8. 

{880]  KircfaeDgescblchte.  Lehrbneb  zanüchst  fiir  akaderaiache  Vorles»«! 
vooDrl-flUC,  Geh.  KUcbeDrath  B.  Prüf,  ig  Jen*.  S.veib.Aua.  LeiNU, 
Brelikopru.  mnel.  1858.  XXtVn.  TIOS.  «r.  8.  (2Xhlr.  !2ViNgr.} 
[88]]  Hoslulai'S  Intlilut««  or  Eccicafasllcal  Bistorj ,  AaoieDt  and  Hodan: 
a  N«w  and  Literal  TraoililiOD  from  Origltiil  Latin,  wilh  coplous  Adttilimal 
Holcs,  OrtgtuatandSelecIed,  i>j  Jam.  Murdoek.  Betised  and  SupptemeoUfJ 
NoUsidded,  b]  J*m. Stobm Bei4.    Lood..  1S38.    gOUS.  gr.  8.    (Sah.) 

iSSl\  Abbi  IliklirlHlChen  ÖDiversaleeachkhle  dflr  Ulhol.  Kirche.  DeaUcbe 
lUSr.,  nach  der  3.  Origioalausg.  mit  durchgehender  Hücksicht  auf  die  QatUaa 
•usdem  Franiö«.  überlr,,  milZuBÜlzeD  vcrm.  u.  mitNachweisuDgen  veratkea. 
(InlSBdn.  nebsiallgetn.  Regisler.)  I.u.8.  Bd.  MDosler,  Tbeissiog.  IBS8. 
l.Sd.  t.l.tef.ILVIIlD.8.1  — 48.  S.Bd.  I.Uef.8. 1  — 8«.  gr.8.  (k  Bd. 
n.  IThlr.lSNgr.) 

[88>|    L«beD«ge«chithM  der  Biraha  Jtsa  Chrhtf.    Ton  Dr.  W.  1 
MkelMmTorworl  von  Dr.  K.  B.  HtmdMh^B*^,  KircbeBratb  a.fnt.  _     . 

Äie  Kirck«  im  Miilelalier  bis  ism  Anbraeb  des-SefofaiatianmilalteiBi ' 
Slullgart,  BelMr.  ISäS.     VIII  u.  512S.  gr.H.     (kn.  1  Tbir.eNgr.)  « 

5884]  Dfa  Gcsdilehie  der  «hristlicbea  Sircke  Im  Atterlbam.  Vm  Dr.  KV. 
.ThhrHk.  1>TM.  AHefau.d.Tit.:  DteKirche  iaaapMtoliHbenXritalUi 
«,  die  KniaiehaDg  der  MDtestaaaeBlUcheB  Scliriflea.  3^  verb,  Aufl.  FrMi» 
furi  a.  M.,  Hejder  u.  Zimmer.  1838.  XXIV  u.  372  S.  gr.  8.  (n:  1  lUc 
10  Hgr-) 

[8811  Hiatpire  dta  traia  prenien  (McU*  de  l'Egliae  chrdlienBe,  par  S.  fltl^ 
sense.  Le  premFersitcJ«.  Pari«,  Menneia  et  Co.  1858.  XV  o.  4M  8.  mJL  ' 
(»Fr.)     , 


[S871    ^nehronistiKh«  Geseliicbifl  dar  Kirche  n.  Welt  im  iMiltetaller.  Krlt^Mi 
aus  den  Quelleo  bearb.  mii  Beibülfe  einiger  gelehrlen  Freunde  von  J,  I.DtK- 


[888]  CMhedra  Petri:  a  FolMcal  HUtor;  o(  tb«  Great  Laiin  PaUtartbat. 
Boe>ks3,4«ndl,  Tran  tfaaaoseoriheftftli  tothaMIddle.orifaeNliitbCMttrT. 
B;  Thom.  GreeDWODd.    Lond-,  1S58.    »60  S.  gr.  8.    (14  ab.) 

SSSO]  Hlatorjof  Laiin Cbristfanilv,  loeliidfDglhitQflhePepe«,  MlbePenti- 
cate  «r  Njcholas  T.  B;  H- Hftlt  Mllmu.  1  edil.  6  V»fs.  Lood.,  18S8. 
195  Bog.  gr.  8.     (3:ei2sb.) 

tagOI  Die  EiDrabrnng  dea  Chrisieotfauma  In  den  deDtechen  Lenden.  Von 
[.  Bfemet.  3.  Tbl. :  We  Kintabraiig  des  Christenlbuma  i«  sid«tsH.  Oeotacb- 
and:    i.  Bdcfan.     Schafflinisen,  Harter.  18SS.     VHIti.  403S,  8.     (tl  I^r.) 


Tboolffgia  2(3 

4.  TU, :  J)M  EMOknlKK  dH  ChrltlBMluw*  toi  Ib)M1«I1  8Bll<tBQUEhltBd. 

EbtDd.  isas.    VIU.33fl».  8.    (ISNgr.) 

[SM]    Ada  marijrnm  P.  fitmtjorieiihttnart  opert  ac  »tnAocoDMla,  icttcta. 

artqae illnstnit.    Accedantpraeierea  In  hae  ediiione  «cfa  SS.  Flrml  «i  Ituaiicf 

es  optiinis  codiclbi»  TeroDeDsIbna.    Edilio  juxU  eiemplar  Veronenae  novii 

rarls  quam  emendatlsefme  recasa.    OenipoDle,  Hbdz.    tSSB.    XVI  n.  STÖ  S. 

Lei.  S.    (n.  2  ThiT.  8  Ngr.) 

[8B3|    Act*  Sancioruoi  Octabtia  ci  laiiois  et  graecU  «liaruroqae  gtatium  mo- 

numeDlia,  strvaia  primigenta  veteram  «criplorDm  pbraei,  collecia,  digtsta, 

caniDeDlariisque  el  obscnationibus  tllustratai^iM.  ean  ffeekt,  Bt^'.  Baimt, 

fiel,  d*  Back ,  ^  S.CarftnUer,  c  see.  Jeia  prmbyleris  theologis.     Tom.  IX. 

qvodiMXXI.ClXXIl.coDtjoeDlur.     Braullia,  (Huquardl.)  I85S.     XXXYI 

«.IIS  S,  B.  3  SUbbl.  Kai.    <biat  tu  n  Tblr.  IS  Ngr. j 

ftM)    TbeCoonclIs  of  ihe  Chnrch,  Train  iheCoancll  oF Jerusalem,  A.D.  Sl,' 

tftwCouDcil  of  Cnnslantinople,  A.D.  831:  cbltB;  as  to  IhHr  ConatltulloD, 

arisoastolheirObjecUandBlMarr.     BTE.B-FVStT,  D.D.     Lood.,  tSSS. 
8.  gT.8.     (lOsb.ed.) 
fSttl    CoscilieDgeichishle.    Naeb  den  Qaclka  beartt.  veo  Dr.  C.  )•■■  HaMe, 
PnT.    3.  Bd.      Fteiburg  in  Br.,   Härder.    18S8.     Vli  u.  733  fi.    p.  8; 
<a.3Tblr.lONgr.) 

MS]  HfMuire  des  cai^eblsmes  pendant  Irs  premiere  attcInderEglfse;  par 
'ralMBei4IeT,  Dr.eoihfol.,  vJniretSaini-Pbilippe.  Paris,  P^rlsae  frtrrs. 
!858.    Till  0.(95  9.  gr.  B. 

[Svei  Uer  ebrisilicbe  quiiua.  Vod  Dr.  B.  Ut.  t.  stark  vern.  h.  atweilert« 
Aoi«.  3.  Abifa. :  das  KircbeDJabr  in  aeiaen  Feilen  u.  die  Fasieiidlactplwt 
t.-*-4.  .Ben.  Bfflio,  G.  W.  F.  Müller.  18ae.  ».  )~33«.  gr.  8. 
(k  a,  10  Ngr.) 

tConJeclures  snr  les  Iges  de  TEgllse  et  les  deroiera  lemps,  (Ir^es'de 
Ijpse,  de  1Tv3Dg<le,  des  Epiires  des  ipAlres  et  de  proph^iles  de 
I  Testament;  mista  en  eoncordinee  aT«e  tes  rtvetstionsaB  la  aoear  de 
H«,  parM.  tBlM.iricolas,  aveeat.    Paris,  Pelsgaud.  18SS.    Villa. 

(IHI  Siudiesorchrisilaiiit]':  aSerlesorOriginalPapers,  nnwfirsieoUceied, 
««e«.  Bf  Ju.  lArtlBeu,  Land.,  ISäS.  SOAS.  8,  (7ah.«d.) 
(W)  inleiding  loi  de  dogmeageschfedenls  en  algemeene  dogmengtsefaledehlp. 
HedegedeeH  nll  hei  «ert;  Dr.  J.  0-  L.  fileselCTa  Pagraen^tschichie.  Aas 
idDem  Nicbtassfl  bertmieg.  von  Dr.  fi.  IT.  iistfepemiAv.  Budd,  1859.  Dilhet 
lUoidnilseh  daor  5.  .4,  J.  de  Raever  Groneman.  Vlreebl,  C.  y-  d>'  PoSt,  'r. 
ms.    XIlu.IWS.  8.    (IPI.We.) 

[900]  Lehrbuch  der  cbriKtlichea  DogiueDge^cblcbla.  Von  Dr.  N-  Chr.  BlOF^ 
ftaf.  2.  pea  bearb;  v,.  erwelierie  Ausg.  Tübingen,  Furt.  ISU-  XX'  u« 
M^SLgr.a.    (1  Tblr.  34  Ngr.) 

]Wt]'  RIstorjorWeflajauMetbodUm.  Toi.  2.  TheUiddleAge.  Brfiao. 
Mtb.    LoDd.,  1858.    710».  8.    (10  9b.  6  d.) 

{tVtl    HlalofTe  de«  Jfsaliee,  conipos^e  sor  des  docmnents  aotbenriqu»  en 

pirti«iii«dft8;  parl'abb^'flmtti«.  Tom.  I.    Paris,  Lecrivaln  e|  Tdbon.  1898. 

SM  9.  BT.8.  , 

imi     Gtscbichie  der  Kjrcbe  Chriail  Im  IQ.  Jahibmoderi,  mjt  baiMdtTeT 

RäckaicbtaurDeuIscWand.     Von  Dr.  Blllt  GilU,  Prof.     3.Bd.3.— '9.  Lief. 

adMt  Genaral-BcgIster.    Imubrack,  Whmt.   1898.    S.  SSS-^SSS..  gr.  4< 

(iUMgr.) 

DnHt«.  AU*Mff«KH<A-Swrfiut(t8eutithla  «•^RiRk«  In  ttMa«MH«*"'A«t 

>■■•.  iuBrtii*ri(i  ii4m.t~i.LM.  :'.!■■ 
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[MU)  Dr.  t.  H.  l.  fltnalan  k«fk«Hjka  geMUedenit  ym  dm  joogstaa  ^t^. 
Vin  1814  IDI  hcdcD.  Uil  ijjoe  nagcltlcn  gHcbfifleB  atlgcgevcD  iovt  Br. 
E.  R.  BaiaaniUng.  Uil  hei  Uooediiilseh  Terlwld  door  J.  P.  Kalter. 
1.  eo  S.  AOev.  Utredil,  Fost,  Uilerwttr  &  Co.  1858.  S.  1  —  241.  sr.  8. 
(2  Fl.  70  G.) 
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Un  iversitätsnacbrichten» 

{g05)  Die  aecbfl  UDivarafllleQ  PreasMn«  (Berlin,  Bvnn,  Drtsl«*> 
Greifswald,  Halle-WitteBberg,  KSnigsber«)  zithIeD  im  WibM- 
Semester  ISK/jg  Immalriculirle  Studierende  im  Gauieo  4383  (gegen  da*  )ebu 
Sommer. Semester  139  mehr).  Ausserdem  sind  11148  (gegen  d«s  Somaitc- 
Seroesler  104  mehr)  mm  Besuche  der  Vorlesungen  bcrecbligl.  Uoler  ^m 
GeatmintEehl  der  imrailriculierlen  Studierenden  sind  1433  (gegen  dasSommer- 
8emc«ler9üinehr)TheologeB  lelloderond  tIT  (gegen  das  Sommer-ScmfeslFr 
1  weniger)  AiMtHoder;  803  (67  weniger)  JtirUten  latander  and  I3U  (U 
mehr)  Ausländer;  678(21  weniger)  Hedicioer  InUnder  and02  (3  wcBiger) 
Aaslinder;  673  (68  mebi)  PhllosopheD  Inifiader  und  277  (41)  mehr)  AM- 
liiider.  Eine  bedeutende  Differeaz  sielJt  sich  bei  deu  Theologeu  und  Jurblta 
heraus,  vergleicht  man-dieses  Semester  mit  einem  früherea,  i.  B.  mit  den 
Winler-Scme9lerl8"/M.  Es  studieren  jelil  3«9  Inländer  mehr,  digegen  18 
ADslünder  weniger  Theologie,  601  Inllader  and  38  Ausltiniter  w«Dlge( 
Jnrlspradeai,  S6  InUnderBDd  IS  AusUnder  mebr-MedlciD,  r45'lnlii«d«c 
BQddUADsliodermehr  Philosophie,'  als  im  Wiirler-Semester  l»^sf'  Dl< 
Gesa mmlzahl  der  S lud ierecden  hat  sich  gegen  das  genannte  Semester  überhupl 
OHnim  47  vermehrt.  Die  inländischen  Theologen  haben  sich  im  laufend^D 
Semester  gegen  das  Sommer-Semester  nur  in  Greifswald  um  2  (~  ""  -  '  -'■• 
and  Breslau  am  1  (von  280  wt  279)  vermindert;  jlagegcn  ii 
(auf  429).  in  Känigsbeig  um  18  (auf  139),  in  Berlin  um  23 
Boanum25(aur2S3)  vermehrt.  Inlündiscbe  Juristen  studieren  wenjgtff 
in  Halle  17  (im  Gauieo  59) ,  io  Breslau  12  (im  Gauzeu  139) ,  in  Kfinigibcif 
22  (im  Ganzen  71],  Ia  Bonn  34  (im  GanreD  93);  dagegen  mehr  fb  BmM« 
12  (im  Ganieo  398),  in  Greirs«a(d'&  (im  Ganien  37).  Die  inliadiichfR 
Medicioer  haben  lieh  vermindert  in  Breslau  um  17  (auflUl),  InKSnig»- 
berg  um  t  (anf  87),  ia  Berlin  u»  9  (auf  225^),  in  Bona  um  2  (auf  94); 
dagegen  vermehrt  In  Greifswald  tw  10  [auf  127),  ia  Halle  um  3  (auf  4^ 
Die  Aniahl  der  inläadiachen  Philosopheo  ist  gesuniten  in  Halle  oni 
(auf  93),  in  Bonn  uro  17  (auf  185),  gestiegen  in  Berlin  um  37'(Bur  Uli 
In  Greifswald  um  3  (aur74),  in  Breslau  um  43  (aufSU),  in  Königsberg  um? 
(aurS9).  OieGesammtiablderimmalHeuIleTlenSladierenden  Ist  in  Berlin  I4C7, 
ioBoDn7T0,  in  Breslau  770,  inGreirswsld  292,  IntfatteTOS,  in  KtinigsbcH 
381.  Die  katboliscbe  Akademie  Io  Münster  besuchen  488  Studierwde  l(M 
mehr  als  im  vorhergeheoden  Semester);  darunter  39  Ausländer  (6  mebr]. 
Theolugen  ilhlt  die  Akademie  257  (20  mehr)  and  231  Philosophen  (19  mehr). 

19061  brlMIt  (Vgl.  Jabrg.  18S8.Bd.  1.  No.  47S— Si.  Ben  IndlcM  laf4U> 
num  für  das  Sommerhalbjahr  1858  ist  als  wissense  ball  liebes  Vorwort  ,^imiH 
Ranke  (iheol.  b.  et  P.O.)  versionis  antehieronjmianae  fragmentoium  ftsck. 
III."  (LVIIIS.  gr.  4.),  dea  Indiees  leclionum  des  Winterhalbjahres  l8"/u 
„Titaram  M.  Annsei  Lueeol  ■  Car.  Frid.  ff^ebero  cotlectarum  parlic.  Hl." 
(23  S.gr.  4,)  verangestelll.  Zur  Jubelfeier  der  UniversllSt  Jena  am  IB.  — 17. 
Aug.  1858  erschien  als  Begl  ii ckwlin sc hungs Schrift  dib  gelehrte  AbhindloBf; 
„de  academia  literaria  Atbeaiensiumseculosecundo  post  ChrislnoicoaBtilaU" 
(40  a.  gr.  4.),  tue  Feiet  dea  GabBr((fe*lt»de»£uRfüeslmf  raedrieb  Wilhdu  l- 
ton  BessBo  „Begesippi  qnl  dicitardebelloJudaicoiiarUG.lI."  (56 S.gr. 4.), 


UniTersitXtiiiii  ob  richten.  M9' 

lonitdnl.tadiia  AeBeTBedcDkriliieh«!!  TomoTd.  Fror.  defniltcrlo§ie  nod 
Eltqneni  Dr.  K.  Fr.  Iftber  besorgt en  AaSKabc  beeadtgl  ist  (tgl.  obco  Nu.  733). 
OieFeitrede  hielt  am  20  Aug.  der  ord.  Prof.  derTheol>gieCon».-RBtb^.  fr. 
Clr.^J'Mar,  nndlsldiesalbes.  d.  TU.:  „tiher  dfc  emtaemlifsGrslanung  udJ 
LtbtDsricIitniig"  (Mirb.  Elwerl.  tS  S.  gr.  8.  Z'/j  Ngr.)  gedrueiil  worden. 
Zotn  Prareciaraljwecbsel  am  14.  0er.  18t9  erstblen  ala  BiolBdnogSichtifl 
„fr.GwU.Car.lleckeri,  med.  <lP.O.  commtDlalra,  cnjui  lade«  ml:  Bellriga 
iit  Lehre  von  de r  ScbwaagerBchari  inBHerbalb  der  GebKrniull«rli(i6)e"  (39  B. 
tr-l.).  1d  der  you  dem  abfiehenden  Prareclur,  dem  ord.  Prot  Dr.  Fr.  W, 
htitU  8.  40  f.  beiüeriigteD  Chronik  drr  Univ.  wirrf  der  Bernring  der  btsfaerv 
Friiatdaeenlen  ür.  F.  IT.  H.  Ileeher  m  BerK»  ile  ord.  ProfeiSDr  der  Geharta- 
tUreiad  D<recli>r  des  geburl»hjllfl.  in«(ituU  Mi  des  verslorb.  ffoelar  Stelle ga- 
dKtivRd  bemerkt,  dass  aU  PrhaldoaeDlao  bei  der  philssophltchen  Fieulllt 
BrMd.  Ifal/ner  Bus  DaMeldorf  Tor  das  Fach  der  Physik  nnd  Dr.  R.  Cfauw  aas 
GMMfKr  das  rar«  d»r  Zoologie,  bei  der  med!  ein  Ischen  FaeulUt  Br.  IfWn 
SMidOgeirelen  Biad.  Dem  ord.  Pr*reseer  der  Uedieln,  Geh.  Hed.-Ralb  Dr. 
tWBttuingrr  wurde  des  Rhlerkrrui  des  kurrürxll.  Wtlhelms-Ordens  itt~ 
InHyderaMenil.  Professor  der  Theologie  Dr.  E.  ffuntezum  CotiMsIorlalralti 
MWiudasigefiConststarium  rUr  die  ProiiDz  Oberhessen  ertisnni,  dem  Bade- 
M^  Niaheini  Dr.  Pr.  ff'.  Bmefte,  der  tm  Wialer  het  d»r  Universfl&l  Vor- 
KsMrc«  htit,  deV  Cfairakier  Hb  6ah.  Med.-Rilb  ertheüi.  Zum  1.  Repeleirt 
Mteai  Iheolog.  Seminar  wurde  Dr.  pbil.  OHo  Hortung,  lum  2.  Dr.  pbil, 
U  Vilnar  befordert.  Das  Proreel'oral  der  UDiversiUI  überoabm  für  das 
Sladteqahr  1K>9/m  der  ordeotl.  Professor  der  Philologie  aod  Geschichie  Dr. 
]n.  K.  Fr.  Itubino.  \    :      .     ~     .,         ■ 

Wl  Bei  der  mediciniscben  Faeulilt  erschienen  lur  ErlanguDg  der 
Mwwnnle  folgende  IningiiraldttserialloneD ;  Sgm.  /fhlöfith  aus  Hofgeismar, 
i,Atf  einMi  Ftll  VooRuptur  der  Schambein' Verbindungen  während  der  - 
»i«;»  Marb.  IS57.  14  8.  gr.  M.;  Thd.  IT.  Chr.  BaHAotmai  •«(  Hichels- 
'M'itdla  Laiaiton  des  ersten  Gliedes  der  grossen  Zehe."  Ebcnd.  18S7. 
Min.  1  liih.  Tat.  gr.8.;  H.DaaUl.  Asslsieotart  Im  1.  Inr.-Reg.,  „über 
■tVtgen  Befreiung  vom  Miliiairdiensle  lorgeschQlzlen  Krankheileo  a.  deren 
MlltvDf."  CasMi.  ISST.'ftSS.  gr.S.;  aHd.Seb.tf.  L.  HremefMiViWt- 
liHf^n'  EiarilculBilon  in«  Häfifielenk  nebst  Beschreiboog  eines  neuen  Fal- 
hV^UtTb.  1857.  20  S.  gr.  S. ;  ^.  H.  Thd.  M«y«r,  »itber.  Assisieol  im 
fl)Mtll:  Cabinet  in  Bono,  „  Bestimmung« d  iber  die  Intensität  dei  freien 
ttlMiwin»  Im  hüBsil.  H»gnete«,  nebsi  Uniersvcb Bogen  über  CMrcHK- 
ta&»  iiBtb.  1837.  3!  8.  m:  2  liih.  Tufeht.  gr.  S. 

{Mt 'Sodano  im  Jahre  1»58:  £uifu>.  ^mefanj-iosAblerode,  „Beitrüge  zur 
KM  TCO  d«r  Wirkung  der  SehWerttsHare."  Marb.  fi4  8.  gr,  H.;  Litdn. 
MMb  aas  ScbwarienfetS',  ..nonnulla  de  Cataracta  et  de  raiione  pecDÜatl  qua 
hkrtr^taUiiH  e  ii«D  aie  poasit  renioieri."  Ib.  30  8.  gr.  8.;  H.  ff.  Rka, 
BrnKtu  ans  Homberg,  ,iHnige  Bemerkungen  fib.  das  Verbälinlss  dergericbls- 
ITM'rMtlgkerl  inr  ricbierlieben,  sowie  üb.  Zoreebnüngsfithigkeil  und  deren  ' 
'wipmit 'Rücksicht  auf  den  in  Kurbrssen  gellenden  Gerichtsgebranrb." 
%Hd.  ät  S.  gr.  8.;  Gvtl:  Mo.  Fr.  Brimner  ans  Philippslbal,  „über  den 
Crtif."  Ebend,  43  9.  gr.  8.;  Jo.Jutl.  Döringa-,  Stabs-  a.  Bat. -Arzt  im 
Uibgarde-Heg. .  ..klinisch»  Bemerkungen  u.  ßeohacbliingen  über  Morbus 
M<H4SM  WeitboSli.«  Cass.  26  8.  gr.'8.;  Pi^.  Dorotbev  GeutebrUek  aus 
Sriba»  „gbprdteAnKSlhetie*."  Marb.  30  9.  gr.B.;  Fr.O.  L.  A.Hüdabrani, 
WndantiaObersuhl,  „BescNelbufif  eines  Falles  von  Kaisersehoitl."  Marb. 
^  S.  gr.  g.;  Anär.  Holtapfel,  Stabsarzt  im  Jager-Bal.,  „über  die  Krütze 
imd'deren  Heilung  durcb  die  sogen.  Schnellkuren."  Cass.  3D  S:  gr.  3.; 
TM. /FiMsr,  „über  den  Itnterscbted  der  Aufsaugung  iwiseben  hungernden 
Badgvtanarten  THeren."  lMarb.-3S  S.  gr.  8.;  Fol.  Samt  aas  ftchlüehlrrti, 
>i0i>  fli&loufn ,  ein«  pbafnyaeolog.  Monographie. "  Bbead.  SOS.  gr.S.; 
B'  HwMB  aas  JotbaiA,  „UNr  VerechMessuns  der  Scheide  bei  filasen-Scbeide- 
£ilelD."  Ebend.  33  8.  gr.8.;  Guit.Ado.}Ftbir».mVa\ii,  „Aber Catalepsle 


[BOB]  B«iderpbilosopblich*oFiiCQllHtbsUlUifrle0  8ieti(UiI3.JBli  ISiH 
bt.Ado.  tfiilliÜF  durch  Vertheidigaag  der  Schriri  „Vtrincbe-iibeidteSpaiii)- 
krift  dtr  Dttinpfc  «os  LasiiDgen  ton  Sali); emi »che d."  (Uarb.  il  S.  gr.  8.) 
und  aioSü.  Aug.  1S5S  Dr.  K.  CUui  mil  einer  Abhindlung  „über  din  Bau  uid 
die  EoloickeluDg  piiigiiiicher  CraslMeeii."  (M*rb.  34  S.  m.  3  lilb.  Tafeln, 
gr.  4.).  Zur  Erlaogung  drr  pbilo»oph.  Uoelorviütde  »urden  fulgende  [Daag«r*l- 
dUswitlioDen  forgele^i:  Gea.  Dreyiorjf,  Choi].  theo),  lus  Zlegeobais,  „iu 
SjBieoi  des  JobiDoes  Pico,  Grireavoa  Mirandol* und  CoDcurdi«."  Marb.  18M, 
73  S.  gr.  S. ;  Lttdjo.  Fd.  Penner  v.  Femtbtrg  aus  Kirchberg ,  „  aber  die  VflP 
ichiedeobeil  dtr  grjecbitchca  Stadien  und  FuftraaBue."  Berl.  JSSS.  ]U8> 
gr.S.i  C.ff.M.erHit,  „dasHildebrandsiiednacbder  H(Dd»chrirti«D  NwM 
berausgrgebBii,  iiriiiseb  beatbellei  ii.  erlluieri  nebst  Benerkuogea  iibBr-4ii 
ehtmal.  Fuldaet  Codices  der  Casseler  Bibllotbeh."  Marb.  IS58.  42  S.  gF.S.', 
üeo.  Hnt*,  Coliaborilor  am  GjWDasium  Bsdamar,  „über  dia  CMif« 
j-Bia  +  bii+M  +  dundj  =  ai«  +  b(*  +  e»  +  d."  Warb.  SftS.m.tttfe. 
Taf.  gr.8.:  C.H.Gtitt.  Schrffer  aas  CtBfe\,  „BeilrigiiirKenaiDleiderBat^ 
erdg."  Uarb.  185«.  23».  gr.8. ;  ff. ///n'et  aus  Wluenbausen,  „Behrtcawi 
KeuDloiss  der  Tblaceisitareu.  ihrer  Zarsataiaigsprodvetc."  Harb.  218.  gr.«. 


Todesfälle. 

|9IU|  Am  13.  Juli  1858slarbiu  Baiswater  Mrs.  Jom  Loudon,  geb.  WcfeK  i 
Vfio.  der  Novelle  „The  Hammy"  and  zahlreicber  populärer  Scfariftea  Aber  | 
Gartenbau  und  Blamenincbt  („Praclkal  loslractioiis  (n  Gardenisg  for  La4iw** 
4.  edit.  1842,  „The  Ladies'  CompaDton  tu  ibe  Flover  Qardeu  and  OroanieiHak 
Bulbous  PtaDls"  D.  m.  ind.) ,  SO  Jabre  all. 

|BI1]  Am  26.  Juli  la  Leipzig  der  «rd.  Prorissor  der  spee.  Palboiogic  ■.4* 
Therapie  Dr.  Fr.  Ptl.  Ladw.  Cenäti,  im  J.  1824  Begründer  und  langiihr^ 
Dlrector  des  Polikliolkums,  Trüber  1817  PrivatdoG«m.  1821  bia  1838- »wwt 
•rd.  Proressor  der  palhotog.  Aationgie.  »la-aiademischer  Lehrer  «te  il>  M><- 
übender  Am  hocbReschi«t  und  verdient,  nacb  mebrjlbrigeu  scbwM'en  L«4A<i> 
geb.  zu  Zeilz  irn  34.  Aug.  tT89.  Scbrinen:  „Collecranea  delellurisioMpi- 
»ismum  inimalem  acliooe''  1814,  „Beschreibung  der  pntbulog.  Priparale  des 
analoni.TheaierB  zu  Leipzig"  1319,  „PaihoL-anaioiniscbesHoseuDi,  entMfc 
eine  Darsiellarg  der  voriiigl.  kraukhatiBn  Vefiadernugen  a.  BfIdnagBrebIctite  ; 
Orgioe  d.  uieDschi.  Körpers"  5  Hefie.  181t — 25,  „Karioria  noastri  Jn-MM*  | 
anal.  Ups.  adseryali  deacriptio  anat"  182T,  „PharmK«t)oea  a<t paupere»av> 
randos  acconimodal«"  1839,  ,,Colfeelane(  de  phltijsi  palmonun  lnberc«li«M" 
1839  u.  a.,  zahlreiche  lTebersetzunp;en  medicinitcher  Werk«  von  MnJiar^. iÄr- 
getan,  Foriler,  Granvillt,  flow$hip,  Magendi»,  Uant/erd,  Miqtttl,  MUr 
Paytn,  Rickerand,  Sanion,  Facen-BerHngUeri;  miile la. Ani.  Vgl.CaM- 
4«!  med.  aGhr>rist.-Lei.  IV.  45—48.  XXVII.  531. 

|Bt2|  Ende  Juli  zu  Neapel  P.  Santi  Unart,  1814  —  31  Proftsssram  Colleii» 
Tolomei  lu  Biena,  durch  mehrere  vlsieirechihlich«  Uniersachaogen ,  ■.!- 
iiber  elektrische  Fische  ehreovolt  bekaoDl,  geb.  am  1.  Nov.  1777. 

1913]  AmS.  Aug.  zu  London  der  berühmte  Kochkiinsi[er.4feit.  So]i»r,  durth 
Heransgabe  mehrrrer  t.  Tbl.  oft  surgelegter  Kochbücber  ,,The  Gastronuitc 
Begeneraior,"  „The  Psnirupheon,"  ,,The  ShilüngCookBr^,"  „Tbe Caliearr 
Cainpaign"  auch  in  der  Lileraiur  bekannt,  50  Jahre  «il.  iNaob  aeinem  Tode 
crschieuen  „Uemoits  orAI.  Sojerj  «iih  nnpnbtiahedReceipiS)  aBdOddUaBd 
Ends of  Gailronomj ■<  I8$8, 
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4u  loa  WoodMM^,  Praetor  des  ChabeeUoc's  Court  bei  der  Uniietiilll,  Euml- 
Mtor  iadco  FichHO  der HeebtawieieDMiieH  o.  dMneacieDfiiMhicIile.'lSn 
•-.1834  Frofeww  der  uigelilkk*,  B^bmIm  ■.  LllcralHt  ■.  ■.  w. 

(»IG)  Am  U-Aür.  laSarrcT  Gm.  Cemtt,  früher Adiocil,  dareh lahlieicfcc 
MiM  H  viederliotteii  AnOis»  ersehleneae  SchfirieD  („Ihe  CoDttilalion  of 
Mmt  ttMifidcred  in  Belalio*  in  fiitecHsl  Objeels"  7.  ediL  18)8.  DealMb  von 
HineUeld  183S,  „y*ral  PhU«Mpbf "  3.  ediL  1817,  „Ltetures  od  Popalar 
EdBcilloD"  1837, -,rA  Sjsiem  of  Pbrenulogj"  7.  edii.  '2Vo\s.  1853.  Ueuisch 
•MHiiaeWeld  IS33,  „Eleueati  of  Pbrenoleg}"  S.cdil.  1841,  „Uoial,  Kell- 
(JM),  Politieal,  Eceoamical,  Educaticml  lod  PhraMloeical  Noies  on  (bc 
llilud  SUles  of  Ara«ric('-  3  Voll.  1841,  ,,0q  Ibe  RetalloD  belweea  Science  aiid 
Ui|lM"4.  edii.  1837,  „Pbreaalagj  applied  M  PaiDting and  Scalpiaic"  ISSS 
M.ak,  hekaont,  geb.  im  J.  1788. 

WK  Am  II.  Aug.  la  Paris  P.-ClMtmimt  Liaäiire*,  voroial.  Capüaln  im 
Mbtnqis  n.  OrdonoaiiiarBzier  des  Königs  Louis  Ptiliipp,  als  HiigHed  dar 
teÄlcnkammer  in  sehr excentriichcn  Beden  ihliig,  Vr.. mehrerer  fiindeilgir 
Itnet^iele  („ComidiD  et  Frtd«ric,"  1SI0,  „Jean-saM-pent"  IStl,  „JaM 
Mm"  lS2i.  „Waldtieiu-'  I82S  o.  and.),  einer  fröber  iielielweneo  Bm- 
ithlre„lMtinoUetilii-buttiDHl8iS  — 183V"  1849  U.S.«.,  geb.  im  J.  1741 
Seine  Schririen  etscbienea  vereintfl  „Oeaires  compIMe*"  3  Vols.  Par, 
1843.  SI.  a. 

fll7|  lndarHaebtToai3l.nBia33.ABs.niBaielCM*(.jr«rto*-fiim*A«nU, 
tin  Haan,  der  von  MiDeoi  grossen  Beieblbnni  den  edelsten  Gebraueh  msehu 
nd  HillloDeD  Tür  gemeinnüiiigt  and  kirehlicbe  Zwecke  daigebriefat  bsL  £iae 
MlMrleUien  Stiftungen  ist  der  auf  seine  slleiDlgen  Kosien  aüsgenibric  Nenban 
tern^tfollenElisafaathkfrafaeH  Bis«!.- 

nw  Am  SA-Aog.  ra  Badigsdorf  in  L ei pngcr  Kreise  Dr.  jnr.  Baiiv.WiUb. 
Itk  Onuha,  Eibberr  des.  a.  ni  SahUs,  Biller  mehr.  Orde«,  bis  IUI  Mil> 

ßder  1.  Kimmer  der  siths.  Sländeversamoilung,  langjlhriger  7o(Sitiend«r 
ndwirlhschafllicben  Kreievercins,  Vf.  der  Schririen  ,.CommenliU.  duas 
lAMen8aMa.d«liiribBS)ttrlifciorBlanisre8nndi"181?.  13,  „Bioiflllas  de| 
Hl  niilmii-'  I84U  and  einiger  kleiner  BroscMren  ».  AufslUe  in Zeitschrif. 
H^«ä.i«Lei(Mlg. 

nil]  Am  38.  Ang.  in  London  Thom.  Biwgmt,  Beamter  bei  dem  HSmkabiDcl 
MC Mitiscben  Museums,  früher  Kaulmann  in  Smjrna,  dann  mil  Ausgrabno- 
iMwdAaklurea  tod  Altertlinmern  «af  den  grieeh.  Inida  und  dem  Pestland« 
hMhilUgt,  Vf.  mehrerer  AbbsndlDDgen  üb.  lUgtieeh.  Uiinica  im  „Nnial»« 
M«tCbKiüeki"n.a.,  iai  71. Lebensjahre. 

(W]  Am39.  Ang.  inTorkHev.  aarJ.^<//ie;aMd,  «an  1792— lS53Ge[st- 
Mm  der4a«ig«a  presbyterisoiachen  Gemeinde,  1S03  —  39  luglelch  Oirigeul 
nI  Pnfcuor  de«  Theologie  des  «übrcad  diespr  Zeit  vah  Man«bealer  nach  Yotk 
Tiriegten  a«d  dann  wieder  dahin  lanieAveeseUten  Celltge,  Lehrer  «itici'  an« 
tehnlieben  Zahl  jeiil  lebender  namhatur  Tbentagea  Englands  der  Epiteopit. 
aad  aniiar.  KIrclM,  TL  der  Schriften  „Eburaenro  under  ihr  Bomins,"  „Trans- 
laiJiH)  at  Ihe  Blble"  3  Vols,  „Sermons,"  „Devolional  Eiercises"  u.  a.  m., 
Mb.  daselbst  im  J.  1769. 

|m]  Am  l2.Bept.  enEdinbargh  Coir.  Jae^w.  5ureitn«,  Lehrer  derfranilis. 
&pnche  das.,  früher  OrGiler  in  der  iulien.  Feldzügen  Napoleons  1.,  Vf.  ubl- 
tei*her  auf  seinen  Beruf  hezügticker  Schriften ,  geb.  lu  Compiegne  im  J.  1778. 

|122]  Hlito  Sf  pl.  zu  GnmbiDoen  der  Reglerangs-  u.  Hedicinalralh  Dr.  H.  Ani. 
Cargmieo,  frDberErelspbisJkiiisuDarkabBBni  VI.  der  Schrift  „de  intetiorl 


»•rUrunl  illliiri  medTUliäDN"  IS31.  u.  chiigN'&bliiBdriDgMi  ia  niclldii. 
SBilsctrineo,  gtfa.in  Hirbebfaerf;  in  ScblcBlCD  (m  22.  Mit  18(11.  EraUrbn 
dBD  Folgea  dcaSliebM  einiF  HilEbiaadOiege,  indem  «elbst  eine  abbald  tm 
geübter  Hand  TocgeiMnatDeAliipHlalisaibii  nicht  rctlcn  lionnle.  . 

[K3)  Im  Stpl.  IQ  Dorpil  der  on).  Proreisor  der  Thettpie  n.  Klinik  an  d». 
Unjiversitii,  ßlialsrath Or.  J«b.  Fr.  Erdmatm,  früher  8udtanl  t»  Wotmar, 
1847  —  49  tteltverirfiieoderofd.  ProrMsorzn  Uafpat;  (Ikaoeübeodar  Ariinad 
•ÜMleiniacher Lehrer gEacbtetuad  vielhcfa  verdiinl,  LivUaderToa  GabnrL 

[934]  Ende  Sapt.  lu  Neapel  Anl.  Sloraet,  als  Jarial  fa  seinem  Vatetl*ade  tehr 
(«lehälil,  SBiahre  all. 

[925)  Am  2.  Ocl.  auf  der  .Dnrchrafs«  ni  Bitdelberg  d»r  beri.  S.-U*iil^. 
Legationsralh  CpA.  H'ilh.  Leonh.  Gerhard  aus  Leipiig,  riDher  KaoGDOjwB,  tja 
begibter  und  «ietsellig  gebildeler  Miud,  voll  regen  loleresses  für  KuosI  ml 
Wiisensebart,  f  d  der  Literatur  durch  zahlreiche  i.  ThI,  «ehr  günalig  »algCRB^ 
niene  SchrtTt»  (,,Anakreas  u.  Sippho.  Freie  Nachbildung  r.  d.  deuuihh 
fiesang"  ISta.  2.  AoB..lSi6,  „SatonUla,  iadiscfaes  Urima  Toa  KalMaiiL 
UetrUch  f.  die  Bühne bearbeltel"  I81U,  „Sophronis  ad.d.EroberaMgd.heA. 
Grabe«,  Dnma"  1822,  „SpaiiergaDg hb. d.  Alpen"  tS34,  ,,GedicbU"  4Bdt. 
1826—1838,  „Blick  auf  einige  Steuerverfailtnisie  im  K.  Sachsen"  1831 ,  „2ac 
Gesch.,  Cullurtt.ClassiQcalioDd.GearglaeDod.  D*hliea"1834.  2.venn.ABA. 
1830,  „J.  Sber.  KddhIcs,  das  Weib  od.  Thron  u.  Hülle.  Drama  f.  d.  detttscl« 
Bühne  bearb.."  1834,  ,, Bob.  Bums  Gedichte,  deulseb"  1840,  „Bjrons  Braol 
v.AbrdoB,  deulaefc"  IS4U,  „NipoleoMRüelikehr.Billade"  1841,  .iViatlrt^ 
kUnge  »na  Scbollland,  rbjthmiach  T^rdeUtacbt"  IBÜ  o.  a.  m.)  bokaoM  ,  gab. 
H  Weimiram  39.  Not.  1780. 

|926|  Am  7.  Ocl.  lu  Karlsruhe  dcrObirrarstralh  ff  Üb.  Lvdm.  Frbr.  mr  Gmm- 
mingen,  grosshenogl.  Kammerherr,  Mitglied  der  Direcllon  der  Forale,  Barf- 
u.  Hüitenwarhe,  lo«!«  der  Cenlralstklls  f.  d.  Landwiiihschaft,  dam)  dtr  I. 
Kaminer  der  LndsUnde,  wiederbolt  Prksident  der  VcrsammluDgeR  der  cM- 
deottchta  Forsuuaaner. 

(927]  Am  6.  Ocl.  iu~negeiieburg  Ja.  Ca*,  ihltmltiter,  Begees  ekori  aaltB 
dasigen  alieo  Capella,  als  Componist  and  ausübeoder  Uusikeri  aowfe  4hI1 
die  Schririen  ,,Enchiridioa  sacrura  fa  usam  sacerdoiura"  1853  und  ..rnrklii 
dioD  Choräle  s.  aeleciui  loenpleliss.  taniionum  liturgiearom  eic>  tedegil  ac 
comilante  organo  adid."  1831  bekaont, 

(928)  Am.9.0et.  lu  Ldpilg  der  slelUerlrei.  Siaaisanvalt  mih.  2U.  &ibh 
früher  Aciuar  bei  dem  vareiB.Criminalainie,  Vf.  der  Schrift  „EiiODeraDgenaM 
d.  geheime  In quisilioDsv erfahren.  Straf reobltfaHt  aus  d.  UoteranchiugKaAca 
dargeslelli"  l.Bdcho.  18S6,  37  Jahrealt. 

|929|  Au  10.  Oct,  zu  Lelpiig  Dr.  Chr.  B.  Imm.  Hanmtr,  prakt.  Am  and  Gc- 
buftshelfar  uud  io  der  letzteren  EigenBcbaÄ  iDsbesondere  aebr  geichHbl,  Tf. 
derAbkandluDg.ilDtnoruo  morboeoramincerebroakservalioDesttMaB"  1817, 
^b.  m  W^abfenbeiLBipaig  imJ.  1TÖ4.  . 
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M^ '  VoTicliale  des  rSniBchen  Becbta  tob  T1m*4.  Fukaau,  der  Recht« 
X)yt  oid.  FrofeBBor  deig.  mi  der  Je.  k.  Uaiv.  mWieo.  Wien,  W.  Biau- 
siSr.  IBSS.    Yinu.295S.  gr.8.     (n.  2  Thlr.) 

,Der  Titel  besagt,  was  du  Bach  entbaltMi  •oll.  la  eioer 
bBHBn  übers ichüichen  DarGt«Ilung  der  Geaohiebte  des  iGmisdieQ 
%^  soll  der  angebende  Jurist  mit  dem  WisseuiwärdigBten  t^oa 
q-groeae  Änstiengung  bekannt  gemacht,  angleich  aber  anab  dem 
Ucar,  der  sich  dieses  Lehrbuebs  bedient,  Gtelegenbeit  gegeben 
mdan,  den  hier  niedergelegten  Appuat  mündlich  au  eriäatern. 
St  spricht  sich  in  dem  Ganzea  «ne  wohU)erecbnete  Nüchtamheit 
«b  .die  nicht  .verkennen  tässt,  dass-  de«  Vf.,  wenn  er  es  gewollt 
UUSf  ein  bei  Teitem  nmfangreichorea  Werk  zu  liefern  im  Stande 
Mjsen  wäre;  denn  aus  den  an  Literatur  reichaa  Not«i  ersieht 
fi,'  dasB  er  wohl  bekannt  ist  mit  den  bisherigen  Leistnugeii, 
naentlich  auch  der  Neuzeit.  Aber  es  war  ihm  nur  um  Darlegung 
%JIothwendigBten  zu  thun,  und  gerade  darin  besteht  das  Ver- 
diillitfiche  seiner  Arbeit,  denn  bei  dem  jetzigen  Uebermaasse  der  hiec 
qjjMklagenden  und  oft  gespreiaten  Literatur  bat  man  sich  in  Lehr* 
.  blelieni  mehr  der  Beschr&nknng  des  Stoffes  als  einer  Erweitening 
disaslben  aa  befläsBigcn.  Uebrigens  glaube  mau  nicht,  deoe  der 
V(.|niT  einea  koizen  Auszug  gegel>en  habe-,  es  sind  vielmehr  nicht  . 
■d^m  TortrefEliche  Bemerkungen  dem  Texte  sowohl  als  auch  den 
Notea  bugefügt  und  sBlbstständige  Beurtheiloogen  wichtiger  Cour 
tromsen.  Das  Buch  geht  jedoch  über  eise  kurae  BarBtellung 
d«  jUtein  Verfassung  des  rCntiBcheu  Keobta  nnd  dessen  Erhaltung 
im  Abendlaude  nicht  hioaus;  die  aogcya.  isiMre  Bechtsgesohiebta 
ist  >uageschlosB«B.  Sehr  gelungen  ist  das  Gapitel  über  die  Be- 
c^tion  des  römischen  Keohts  in  Deatsqfaland  nnd  die  ungerechten 
•AngriSa  gegen  dasselbe  siad  goschicjkt  abgewiesen.  Wenn  nun. 
ia  Vf.  in  seiner  Bescheidenheit  va  Oin«  billige  Würdigung  dea 
enlen  scbächtemen  Versnobs  in  dieser  Biahtung  der  ijsteneichi- 
s*JWQ  LUeratur  bittet,  lait .  dem  Bewusstsein  guten  Willens  und 
ehrlicben  Strebw^i  so.  qiüga  ihm  aur  Antvert  die .  Versiobenaig 
^Sflen,  dass  er  auf  Gieod  seiner  Leistong.aucb  obae  diese  Bitte 
die  verdiente  Ansrk^uiDiigr  Runden  haben  würde.  , 
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[981]  Die  RechtsfictioD  in  ihrer  geachichtlichen  und  dogmatiichen  Be- 
deatune.  Eine  juiisÜBcbe  Unteraucboiig_  von  Dt.  jnr.  Gn>t.~  Dsmeliu, 
Prof.  oeB  Rom.  Rechta  an  der  k.  k.  Unirersität  eu  Krak&u.  Weimar, 
BÖhlau.  1858.    Vmo.96  8.  gr.8.    (n.  16Ngr.) 

Die  Schrift  ist  eine  Gratulationegabe  zn  der  SOOjäfarigen 
Jubelfeier  der  Universitfit  Jena.  Der  Vf.,  dessea  Leistuagea  auf 
dem  Gebiete  den  Civilrechts  Ref.  wiederholt  in  diesem  Kepertorinm 
zu  besprecben  Gelegenheit  gehabt  hat,  geht  toq  der  Fictiou  des 
OpfergegeuBtandes  aus.  Hieran  knüpft  sich  die  Darstellang  der 
Fiction  in  den  anderen  Disciplinen  des  römischen  SacralweseDE. 
Weiter  gelangt  der  Vfl  s^  dw  Uabw^qgft  der  Fiction  ans  dem 
Rituale  ins  Recht.  "ECier  werden  zunSchst  die  Fictioaen  in  den 
Gesetzen,  sodanu  die  im  Bömiachen  FroceSB' —  die  actioues  qnae 
ad  legis  actiaoeiii  ^Hinuatui,  die  F.  in  den  FonmlinMntioiwii, 
die  actiones  fictidae  bebaadek.  Den  Sefalnss  bildet  eine  ^bh^nd- 
lung  über  die  F.  in  den  Reehtsquellen  und  in  der  Doginatik.  Wie 
nun  die  Ausführungen  des  Tfs.  des  Interessantfln  und  Treftiadea 
sehr  Vieles,  aamentlioh  auch  in  polemiscber  Hinsicht,  enthaken, 
so  scheint  dem  Ref.  insbesondere  das  in  dem  letzten  Abschaitte 
Bemerkte  sehr  beheialgangswerth.  Der  Ver&SBer  kämpft  ^- 
gegen  an ,  dasa  man  mit  der  Fiction  jnristische  Oonstractis« 
übe,  während  Me  doch  nnr  eine  Sea^chnnngsfOTm,  ein  Wttk- 
zeug  ^niistiach«  Terminologie  sei.  Er  siAliesSt  sieh,  daher  der 
Meinung  Köppens  (die  Erbschaft  6.  7  f.)  aa,  dass  Fietioeen 
nie  einan  wissenschaftliches  Grund  abgeben,  Tidmehr  nltto 
flün  kduaeu,  als  ein  technischer  Ausdruck  fSr  poridve  BetMi- 


[932]  Dib  TÖmiache  Lehre  Yom  Eigentbum  in  ihrer  modemen  Anwendbar- 
keit. Von  Uv.  jnr.  l.  PagsBatselHr ,  Doc.  an  der  Univ.  HeideHMtg. 
2,  Abth.  I  Erwerb  und  Verluit  des  Ei^aDthams.  Hetdelbei^,  Baagd  m. 
Schmitt  1853,    IV  a,  381  S.  gr.  8,    (n.  3  Thlr.  6  Ngi;.) 

Die  erste  Abtheilung  dieses  Werkes:  Begriff  und  gesetaüth  i 
BesohriU^nugen  des  Figeuthums  «schien  im  Jahre  1857  und 
wurde  vom  Ref.  in  dieser  Zeitackr.  Bd.  I.  No.  613  besprochen.  I 
Ausser  der  vorlieg,  ist  noch  eine  dritte  über  den  ReobtaschutB  iet  ' 
f^igenthuma  zu  Mwarten.  lu  der  Torlieg.  ziemlieh  tnafangrerdmi 
Abtbeihing  verbreitet  sieh  der  Vf.  Bunäehst  in  einer  Binlnfaug 
über  Begriff,  Form  und  V^ansiet'zung,  sogen.  Titnlns  und  Kodns, 
sagen.  Eiwerbsart  und  Erwerbegrand  im  Allgeneinen.  Sodann 
behandelt  ev  in  sechs  Titeln  die  SaohbflmKehtlgnng,  Si^atrBnAsng, 
Brneugung,  dan  Saehzuwaehs,  di«  EigentbumsJAer^abe  Bitd  die 
SigentfinRiseirBitzung,  endli^  in^nem  siebenten  die  Eigeuthums- 
beeudiguQg.  ■ —  Im  Ailgemeineo  ist  sowohl  anf  das  HisttMwche  al- 
lentiialben  Rücksicht  genommen  ata  unter  fieaiehnng  anf  diePrAds 
U^  nenere  Legislation  der  modernst  Anwendbarkeit  Rechnung 
gstoages.  :<D«m  Vf.  in  die  apeoialitHtea  zn  folgen  wärde  m  wöl 
fliiireo.' ,  Wir  bagsttgen  uhb  mit  Bamar)Bitig«&  bb  «^  PUBcteoi. 

,       ,,,   .CUKWIC 


ZaBfabst  in  B«sag  ,»a£  die  pictni»  S.  1&3  Jl  erwäbii  d*  Vf.  B.  UH 
der  Da^eizeotypat  und  der  LitbographkM.  In  Being  anf  erater» 
Bchdnt  er  die  von  v.  Mädai  im  Aiobiv  f.  d.  dr.  Br.  Bd.. XXVI. 
2i2  f.  dedacirte  Aniiobt  bu  billigen,  dass  hier  die  Platten  dnrcli 
das  mechaniache  Duanfbriagen  dei  Daguerreot^bildeB  der.  Viadi- 
eadoD  niofat  eutEOgwi  werden.  Letetu'e  dagegen  st^lt  er  unter  Be- 
sn^aimiB  aaf  fiatacteidaagen  haiuorersc^Br  Oericbllhäfe  (Beäf- 
fert  IX.  137)  den  picturiB  gleich.  Wir  rechten  mit  ihm  nicht  Tregen 
d«t  enteren  Ansicht-,  dagegen  müieeu  wir  hinfichtliab  der  leteterea 
«Bf  Eiüecheidaugea  Basischer  .G^ridttsböfb,  im  Woobadblatt  lüüi 
iMtAw.  BecbtefaUe  1860.  So.  14,  Tervd.sen«  wo,  wie  nas  eeheint, 
IIMei  genügender  Darlegung  der  Gründe  die  Vindieatioa  mit  Zatohr 
j  VIpn  TerBebeaer  litbogiaphkcher  Steine  gestattet  worden  i>L  — - 
■kiweite  Ponct  betrifft  die  Bezugnahme  B.  360  not.  3.  auf  den 
MMsicbfin  Entwarf  eines  btlrgeiliehen  GeeetafandiB.  Man  findet 
W^kiebea  Beeugn ahmen  in  mehretwi  nennen  ciriHstitaben  Bcbtaf'^ 
ItMk  Ea  scheint  dem  aaewärbig«!  jnriltäsäten  Fublieam  noch  nielit 
jMsnnt  SB  sein,  dasi  dieser  Entwurf  ein  todtgeboraee  Kind  ist, 
\m^  ia  alle  Wege  keine  weitere  JBerticksiobtigang  Ter^evt. 
iSean  >o  wenig  verkannt  werden  magi  das>  er  in  sMner  AuB^b- 
bwg  aa  den  weeentUcbsten  AusatelluDgen  Anlass  glebt,  eo  ist 
Axh  jede  Polemik  dagegen  mälsig,  weil  er  eben  nicht  viel  mehr 
ib  Haealfttot  ist  Von  Haua  ans  ein  lüefat  stiix  geadtickter  Ek- 
iMct  ans  andorw  Gesetzbüchern,  iusbasoDdere  dem  HessiMhan, 
'tir«  bei  den  im  Gange  befiodlichea  GeHtagcbangsarboten  hb 
VMatUeben  gtoziüdt  bei  Seite  gttlegt.  Es  wird  ein  neuer  Eat- 
W<  auf  der  Basis  dra  in  Sachsen  geltenden ,  durch  paiticnlare 
iültiiiiiiiiiniiiii  hin  and  wieder  modifieiitea  römischen  Rechtes  ver-. 
Mitt  Und  berathen.  Der  allgemeine  Theil,  das  Sachen.-  nnd  das 
ttigationentE<^  sind  beceits  unter  OoncuD-enz  anedEannter  Oiri' 
Briin  der  grassheEzoglich  r«sp.  berseglioh  SäabnseheD  und  .der 
AahaltiBcben  Lündec,  wie  Ortkxff,  Hee>wart,  Btntrais.  u.  And., 
'WSH  der  tachtigat«n  ünliitiachen  Erüäe  des^  E-Sragr^Cha 
'fisokiea,  znm  eialea  AbacUnaae  gediefaea.  Das  P«rsonea-'  ntd 
fi^cecbt  wird  in  ^er  aächäten  Session,  —  im  Augnit  dieses  Jahxea 
nm  AbfchluBS  gebracht  werden  und  ent  wemt  dieser  erfolgt 
1^  wird,  kamt  der  neu«  Entwurf  aar  Pnblioaüon  gelangen. 
Hoffentlich  wird  er  sich  elMT  gtlnstigerAi  BeBTtheilang  Sfflten  dot 
OinHaten  als  der  fcäbere  xa  erfreuen  baben.  —  Nach  dem  Bv< 
•dienen  des  SidiLtiBteB  wevdea  wir  anf  das  Bach  all  caa  Gi^M«9' 
»rttokkomiBcn.  ■    ' 

\m\  DieBetaichei|uwcUagedesMmeiaei)&eo)ri»soaDr.BMm.VitU< 
''-"     Pfeffer.  18&9.    XVI  u.  3«  8.    gr.8.    <n.  l  Thlr.  20  Sgr-^    , 

Der  Vf.  bat  mit  dw  Wahl  dieses' Gt^stMides  «inea^giaDk- 

linhcn -Oriß  getltan;  denn  bisher  beaehrinikls  mm  iti^ja  der<JBe- 

«BtlrortQug  der  widitigen  Prag«,  ob  und  wann.  dnreh>  da»  eäfcftlcfaa 

^setam,  dassi  Jetnäad  mib  dem  Sch&den  e^u  Anönrtt  räMnCI*- 
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winn  gemst^  hat,  fön  Kla^rechtfttr  den  V«riiBi«nd«a  legrtfatdet 
werde,  saf  den  Ani&pmch  der  römischen  Jnristen  ■eqnnm  est, 
neminem  cnm  alterins  detrimento  locnpletiorem  fieri  debero,  worin 
j^ocfa  nnr  ein  auf  dem  tülgemeinitea  BitligkeiUprincip  bemheader 
Sntz  EU  BHchen  ist,  dem  eine  nnmittelbar  praktische  Anwendung 
abgebt,  so  dass,  wenn  man  den  Verlierenden  und  den  Gewinnen- 
den gegenllberBtellt,  durch  die  blosse  BllligkeitsHicksicfat  oft  der 
grKsflte  Conflict,  ja  die  grüsste  Uabilligkät  entsteht.  Und  nicht 
viel  weiter  kommen  dit^enigen,  welche  eine  Aoebtilfe  in  dem  Ans- 
spmche  Papinians  ea  finden  glauben;  qnod  alterins  apqd  altenua 
eine  cansa  deprehenditnr  revocare  consnerit,  denn  dieser  Ssts 
kann  nnr  da  «ngreifen,  wo  ein  VermSgensbestandtlieil  des  Siaw 
nnmittelbar  in  oatora  in  das  VermSgeu  das  Andern  gekommen  ist, 
so  dass  also  nnr  ein  kleiner  Theil  der  Fälle,  in  denen  ein  Oewina 
mit  fremdem  Schaden  gemacht  wird,  durch  diesen  Ausspruch  dne 
Entschddung  findet  Wilh.  Seil  hat  zwar  den  fraglichen  Gegen- 
stand und  Bwar  bis  jetzt  allein  ex  professo  im  Zusammenhange 
betrübtet,  da  er  aber  sich  nur  aosschliesslich  wui  jenen  Billigkeita- 
gnind  sttttst,  so  ist  die  Beantwortung  der  Frage  zum  Abschlnss 
durch  ihn  nicht  gebracht  worden.  In  neuerer  Zeit  ist  nun  aber 
anch  vielfach  Widersprach  gegen  die  nnbegrknste  Znstfindigkeit 
einer  actio  de  in  rem  verso,  condictio  sine  causa,  actio  in  factum 
nnd  wie  man  sonst  noch  die  allgemeine  Bereichenmgsklage  m 
nennen  pflegt,  erbeben  und  daaait  «n  grosser  Fortschritt  aar 
Beseitigung  der  Irrthttmer  geAaa  worden;  indesB  die  grosse  Anzahl 
der  die  Lehre  störenden  Irrthttmer  ist  damit  noch  keinesv^ 
aosgerottet  worden;  es  ist  viehoehr  noch  immer  dn  rerbreiteter 
FeUer,  dais  mui  wirklich  znatKndige  Klagen  anf  nnrichtiga  Weise 
mit  jenem  Billigkeitsprincip  in  Zusammenhang  bringt  Aach  in 
Honegraphien  finden  sich  noch  manche  zerstreota  Bemeriinngen 
Aber  die  verschiedensten  Beditsinstitute,  di«  jedoch  vielfach  von 
der  Wahrheit  abgehen  und  kednesfalls  eine  allseitige  nnd  a- 
BchÖpfende  Untersuchung  über  die  Wirkungen  einer  anssarcontraet- 
liohen  Bereicherung  zu  ersetzen  im  Stande  sind.  Uan  hat  dah« 
dem  Vf.  es  Dank  zu  wissen,  dosa  er  sieh  dieser  Arbeit,  die  wogot 
des  serstrenten  Uateriak  nicht  leicht  war,  onterzogen.  Fragt  man 
iion  znufichst,  wie  er  sie  durdigeftlhrt  habe,  so  kana  man  ihm  du 
ZengmsB  geben,  dasa  die  Arbeit  eine  b&chst  Bairiedenstellende  sei. 
Wir  woUen  nicht  den  ungemeinen  Fleiss  in  der  Benutzung  der 
Quellen  and  Beibringung  derXiteratiir  erwähnen;  man  konnte  diss 
von  dem  Vf.  in  Rtlcksicht  anf  eine  frühere  Leistung  desselben 
erwarten;  aber  das  mflssen  wir  besonders  hervorbeben,  dass  er 
nach  allen  Rit^tungen  hin  den  Gegenstand  untersucht  hat,  ihm 
möglichst  die  praktische  Seite  —  und  darin  liegt  ein  grosses  Ver- 
dienst der  Arbeit  —  abzugewinnen  bemilht  gewesen  ist  und  sidi 
nicht  gescheut  hat,  die  mannichfacben  oft  sdir  verwickelten  nnd 
dunkeln  Controverseu  an  beleuchten  und  zu  beseitigen.  Dab« 
wi^li,|l^e%- selten  Oe^tze  der  Quellen  zu  «Ullren,  Bom  Theil 
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aacfa  kritisch  hareustellea ,  und  es  kt  in  dieser  Hinaicht  der 
Vf.  mit  Gewandtheit  tmd  Siolierheit  verfalireB.  Endlich  iat  and 
seine  Darstellung  klar  and  dentiicb,  obwohl  eine  gewisse  Polemik 
sieh  in  die  Arbeit  eingoniBeht  hat,  die  in  Folge  der  biBherigea 
Unsicherheit  in  der  Behandlung  des  Oegenst&ndes  schwer  um- 
gangen werden  konnte.  Auf  die  Vorrede  folgt  ein  reiches  Ver- 
zeichoiss  der  Schriften,  auf  wdche  in  der  AbhandloDg  ohne  Nen^ 
nuitg  des  Titels  Bezug  genommen  wurde.  Es  dsd  deren  nicht 
wenigca-  als  57  von  42  Antoren,  sn  welchen  noch  mehrere  in  den 
Tiiotea  zum  Texte  aelbst  kommen.  Daraus  schon  Iftsst  sich  der 
^eiss  des  YPs.  wahrnehmen  und  wKie  es  nur  wttnschaiiswerib, 
dAsB  die  mittelalterliche  Literatur  und  die  Glossatoren  eine  giös- 
MKB  Befüt^eichtignng  nnd  Würdigung  gefunden  bittten.  Es  iat 
jetxt  fiborhanpt  nur  za  sehr  Uode  geworden,  diese  Literatur  sa 
ignorirea,  und  wie  Vielea  findet  sieh  doch  schon  in  den  Schiiften 
der  Glossatoren  und  in  der  auf  sie  zanSchst  folgenden  Literatur, 
namentlich  bei  den  Fraktikem,  was  heutzatag«  (da  etwas  Neues  und 
dabei  schwerfälliger  und  weitlSnfiger  reproducirt  wird.  B^uent 
ist  dies  freilich,  aber  gewiss  au  bedauern.  Dies  gilt  nun  aller- 
din^  nicht  von  unserem  Vf.,  dessen  Fleiss  wir  wahrheitgeniäsa 
anerkannt  haben  ?  und  man  möge  dies  nur  als  einen  gelegratlioh 
aaBgesprocheueu  Wunsch  überhaupt  betrachten.  Uefarigens  BerßÜIt 
das  Werk  in  vier  Hauptabs clinitte:  I.  Bereicherung  durch  den 
TerUw«iden  selbst  und  zwar  A)  ohne  BechtsgeschÄft  swischeil 
tan  Parteien,  ß)  Vermittelst  eines  Bechtsgeschäfts  Ewischen  den 
¥M(d4n  (eondicüones  datorom),  a)  Begrändung  der  Klage,  b)  Gfl- 
tmttMad  der  Eüage,  c)  Beweis.  II.  Biareieherung  dnrch  Vermitte- 
itUf  üues  pritten.  III.  Bereicherung  durch  Handlungen  de« 
SeirioDeuden  seibat  lY.  Bereicherung  dnrch  Zufall.  Diese 
atdibing  lässt  die  praktische  Biohtnng  dnrchbUcken,  wdehe  den 
Vt.  geleitet  bat.  Wir  waoBchea  ihm  Glück  zu  seiner  ArbeiL 
Druck  und  Papier  sind  lobenswerth.  —  Oben  haben  wir  erwSbnl, 
daSB  der  Vf.  so  manche  kritische  Herstellungen  des  Textes  des 
rCmischen  Rechts  versacht  hat.  Dabei  sei  es  erlaubt,  eine  Schrift 
EB  erwähnen,  die  erfrenlicbes  Zeugqisi  dafür  ablegt,  daee  auch  die 
I4HlologeD  anfangen,  das  von  ihnen  sonst  rersdimfihte  Studium 
der  Bechtsqaellen  wieder  aufzunebmea : 

[9M]  Tractautur  lod  qnidam  Novi  Testainenti  et  Veteris  Juris  Romani 
a  Dr.  Frld-  But-  Hofftaun,  Bectore  Gymnaiii  (BudisBin.)  et  Profeasore. 
LibelloB  «cholastions  etc.    Budiasae,  esoffic.Moaa.  1S58.    fi2  3.   gr.  S. 

Hr.  Prof.  H.  versucht  6  Stelleu  der  Pandekten,  eine  des 
Codex  und  3  aus  UlpiaBS  Fragmenten  kritisch  zu  verbesserli:  ;Eb 
sind  folgende:  1)  L.  13,  §.  i  D.  de  Testam.  mil.  29,  1,  wo  die. 
Beet'eche  Emtmdation  angenommen  wird  quae  nt  utraqne  ad  eum 
perveniret,  testatorem  voluisse,  negari  non  potest.  Vlelleidit  ist^ 
noeh  einfacher  zu  ändern:  quia,  ntramque  ad  eum  pervenir«  Uiiia-' 
torem  voluisse,  negari  non  potest  u.  B.  w.     2)  1.  6-  D.  dÜ'BilViUi''' 
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legatB'(ä8,'8),  wo  hinter  viro  qnöqae  eiai  ängescfaE^et  vürd  (viro 
([no^oe  eina  ius  tmudnudl'  praeiUbittir) ,  obBcbmt'  dieser  Ztisatz 
aiehC  Als  wasentlichiei&rdariicli  angvseHen  nird,  weloher  KetBnng 
»ffl  bbwüpöiehten  baMiiS)  L  uti.  jif.  C.  de  Hi^tii  i^rg.  (9,  13),  wo 
aU'den  W«rte  «um  in  dem  Satze,  qmtius  connirmerkmiis  eti&tä 
anrä,  qn  Baltem  sjiotiBatn  laa'm  per  vim  npere  lauBiifl  fbeTit,  wie 
eaiBchon  frtüier  gesöbebeii,  Vegen  dAr  hKiitm'  Strafe:  „capitis 
BÜpplidDm"  l&uBtoBB  gmomBisn  wird,  obBchon  dies  Wort,  wie' es 
Biiüi<äiu  den  BksUikeii' 60,  &8,  1  ergebt,  schon  in  den  mteeten 
Bxnd«didfteit  gestanden*  bttbenmuss.  Ea  wird  daher  sponsam 
ikiii'Suam  emeadirt.  IndeMen,'  bo  Hcbarl^nnlg  aucbdie  Emenda- 
don  uBteTBttitBt  wird,  so  n^imen  wir  dbcb  w«gen  dee  A)tere  der 
valgjtren  Lesait  Aaatand  beivnstiinmeD ,  der  Nachdruck  der  St^le 
liegt  in  dem  per  vim'rapero.  Bekannthch  «ber  (raten  die  Kai- 
ser ;>  wie  äck  aus  vielen  ^lellen  des  Theodosisehen  Codex  sowohl 
alt  des  Juatinianischen  ergiebt,  dem  «rimen  vis  mit  der  grüssten 
Bbreoga  Mttgcgen,  aanantlich  aber  dem  Raptus.  4)  Ülpian.  FVagm. 
llv  £0,  eine  Stelle,  welche  dio  Oeiehrteu  mehrfach  beschfiftigt  hat. 
Ss  wird  Totgeschlagen:  nam  in  locnm  patroni  abeeatis  alter  aliter 
peä  neu  potest.  Uan  kAnn  sieh  den  ZuaatE'älter  gefallen  lassen, 
obstdiaa  er  nicht  nothwendig  zii  sein  sobeibt,  deän  aus  der  ganzen 
Fassang  der  Stelle  ergebt  sich,  dass'  aliuB  oder  «Iter  von  selbst 
■i^  TÄStebe.  6)  I.  6,  §.-4  D.  de  Prsescr.  verb.  (19,  5)  eine  viel 
be^r«ehene,.  aacfa  von  F.  Ado. ' Schillkig  in  dessen  elegurt  ge^ 
schriebenwi  Animadversa.  crit.  speo.  IV.  S.  7  ff.  tmterenohte  Stelle. 
8ie>  wild  dahita  verbessert:  et  ei  eandem  '^nantitatem  impenderi- 
mns  (wie  Haloandet)«  nolla  dubitatto  est:  tin  antem  alter  alitei 
feoerit,  et  hie  liilt  Waglassung  des  WtJrtebens  ul  tot'  et.  ßchilting 
dagegen  nur,  impeaderimns,  sin  antem  aliter  feeeriintie,  nt 
hia  quasi  mandatum  interveoisse  Tideatnr,  refvndamtis.  6)  1.  34, 
g.  2'J).  de  TestaiD.  mü.  (29,  1),  wo  instar  (quoniam  Tolontas  mi- 
litis  t<etamentt  inslar  est)  mit Berufung  atif  1.  37,  pr.  D.  de  Oblig. 
et  «ct.  (44,  7)  und  1.  10,  %.  3  D.  de  Gompänsationibus  (Iß,  ä)  ein- 
geacb«ltet  wird.  Vor  de»  Hand  wissen  'wir  nicht«  Besseres.  7)  1. 4. 
§.6  I>.  de  Vi  bonor.  rapt  (47,  8)  wird  an  deren  Ende  extra  tor- 
bamittr  ex  tnrba  TOrg^sefalagen.  9)  Uipian.  Fragm.  20,  %.  i4, 
wo  mit  Recht  die  kühne  Veränderung  des  adf^rsns  ib  secnbdni» 
verworfen,  und  statt  dessen,  nachdem  vorher  ad  verba  legis  zu 
amemdlren  Versuehtr  wordett,  darauf  Ad  Versns  legis  empfoblea 
wird,  eine  ge'wiss  tnigezwnngön'ere  Emcndation,  als  die  in,  den 
neöeate'n  Ausgaben  angenommene.  9)  Ülpian.  Fragm.  20.  §.  10,' 
io'.wdcher  Stelle  das  Wort  Marcttsviölo' Zwdfel!  erregt  bal.  Es 
wbd  hier  das  W«t  in-VlE  Cös.  anfge1i5Bt,  so  'daBs  die  Stelle  siy 
lautet:  Söd -Divirt  A»gn«u9  VII.  Oos.  eonstitui,  tit  filina  finiitiae 
milw  de  «0  peoolt»,  quQd  in  castrfs  adqnisivit,  testaToentum  faeera 
poesit.  Wir  erkennen  das  Schufsinnige  dieser  Oonjectur  an,  awel- 
fein  ab«r  an'd«ren  Rldlitigkelt,  den»  diä  Stellen,  welche  von  der 
'^onccesfoB  ddr  Kaiser  an  Soldaten^  ttber-ihr  pecsHum  eastietiBe  lu' 


teatiren,  sprechen,  sind  allgemein  gefust:  z.  B.  pr.  Inst  Qnibus 
noQ  «fit  ptnDH«im2,  12:  „...^iMd  qtfidem  ikd  üIUm' tl^tl^t  ™ili- 
tantibos  datum  est,  Um  snctoritate  Divi  Äugusti,' qnam  Kervae, 
neft  Don  optimi  inmeratotis  Traiaui,  pos^.vero  aabBcripti^iia  d^ni 
Eääriani  etlun  dimissU  militia,  id  est  voterams"  «od  .l,;.,iy,  d« 
^eatam.anl.  (29,  l),  Ülp.  lib.  LV.  ad  <Edk«ii*ii^MiÜtÜMiBrtibermB 
tfiBtamenti  factiönem  prlmu»  ^uldeUi  dlvu«  Jhlibs  C«Mt6  ti(<äcefl«n, 
sed  ea  concesüo  temporalid  erkl;  pobtea  rero  pi'lmW'diTUk";fitUb 
dediC(^  pMt  ho«  'DomkiftBUB^  pofAeä  dims  Nerva'  [dsaisiiiütlm  io- 
dnlgentiam  in  mitites  contnlit  eamc(ne  et  TrAiannd  sBciilnB  ett.  Wir 
sind  daher  der  Aneiaht,  daaa  hinter  Augnattw  ein  SaU  aUagefaSlea 
ist,. um  So  tnebc  als, mit  Angnsttts  die  Zeil«  in  deii  Vätieänii«iieiB 
Bandaoltdft,- BoMteM  tnid  mit  MatictiH  ebt  neoe 'Zeile  be^ni  . 
Det  RU^efallette  SAts  mdchte  ^«  Anft^ldng  der  ttbrigcn.  Xaiser 
enJlialtati  biben ,  ist  »W  -  rom  Epitomator  der  '  Ulpthniacfask 
Scluift  EuaiunideBgetdoseii  vordba.  Vergleicht  man  pr/  J.  dt,  mit 
der  Stelle  Ulpiaäa,  so  sieht  ea. beinahe  ans,  ida  wenn  ääti  OUioea^ 
sieiieB  deB>Nei*A,  Domitiaa  and  Traiaa  aiugefallen  T^lrep.;  V6k 
Matcna  eüstir^Q  iibngena  Bastimmungen  tibär  ädldatlentetl«Deat«t 
man  «.' %  A-  L,3  D.  de  Tett.  lalL  'Wir  frenen  und  aufnehüg 
diaser  köüechea  Vewaohe,  dann'  vtün  wir  aai^  -  nieUt :  :attei 
Bmeüdafibnen  beistimDien  känneA,  -wie  ea  bei  difcgleiblm  .:VnF 
ancfaea  nicht  «dhl  anden  der  ilall  nSa  kann,  aö  -b«i«i^u 
tie'docli  aUmmdich  dBa.sehr-tftelklige,  idbri  juifatisUbA^riuilik 
kennftnisa.  ■'.'••■■'  ■  '■   i  ■"■'■■■■     ■■•■'■ 

tn  iHMiT0mtMbeDi'bAbW 
iricht  OK6D,Fü«Min<Coiiiir, 

Deor  Vf.  behandelt  diejenigen  Arten  ides  StiliaahweigeMi,  twa 
die  Schweigenden  wirklich  ihien  Willen  ct-klUMB  mA  did  Setetu 
das  Stillschweigen  niuht  andere  betrachte»,  afe  ii^^äad  tnne. ariden 
Willenaerkl&rnng;  Wo  ilso  ider  Stillaahweigeiide  will;  daas,  Vosdiä 
Wirknt)^  döBBäil>ch<weigena  anlangt,  AIIbb  «i  geschehe,  wie  es 
ohne  saita  Handelt  geBchifeht.  Mitbin  Ifirat'siefa  dei' Yf.iUcht  atf 
die  Fictiooen  abä  PrUnBiptioned  ein,  id.  h.  anf  didjetaigeo  Wir*' 
kongenlni^  Fdlgen,  die  ehna  WSlen  dte  BchweiguiileB  bl«s  Au* 
nm  eintraten,  weil  er  getehwiegeii  hst^  Zitgleick  wird  nötärsaeht^ 
ob  81^  in  den  Qullw  des  lömiBehsn  Kflohta  FSlle  d«a  ebdn  ba> 
merkten  StillsebweigeDB  finden  oder  mäit?  wäa  eine  geiuRierA  £r> 
UuteruQg  Uebrerer  Station  mti Folge; liat  '..,.>       l' 
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Ilechtsph1laiS0phi&  und  Staatswissenschaft. 

f936r,  Natuirechtnacbden  VoileaangenvonDr.  Wilh-Snell,  gewes;  Fro- 
tiB»it  an  den  ÜniTersitäten  zii  Dorpat,  Basel,  Zürich  nnd  Bern.  Heraüa- 
joegabtai-Toa  einem ifiVennde  des  Verewigten.  ^  (Neue,  für  äas  Ausland 
beatimmtejknsgafae.)  Bern,  {Hubern.  Co.)  IBS9.  KVIu.273S.  «t.8. 
(n.  2  Thlr. ,  m. lith.  Pflrtr.  n.  ?  Thlr.  10  Ngr.) 

Dieie  mit  dem  Uotto:  „ETig,.niiTcar)lDd«rl!ch,  vie  die  N«tnr- 
geaetzev  «nd;  snch  dieGesetBa  der  Vernnnft,  dieGUiietEe  der  Moral 
ttsd  des  Beck ts,"  veisefaene  Schrift  ist,  vie  der  Titel  smgt,  ein  At»- 
dmck  der  Vorlesungen  des  Prof.  WUb.Snell  (geb.  zu  Idstein  8.  Apn 
1789,  geat.  saBemS.  Mai  1851).  Sneil  soll  mit  diesen  Vorlesungen, 
tiBowahl  wegen  Beines  klaren  nnd  wissenaohaftUcb  gediegenen  (?)  Vor- 
trags,, als  insbesondere  wegen  seines  anregenden  nnd  begeiBtemden 
Einäöflses  anf  dieitudirende  Jugend,"  grossen  Beifall  geemtet  baben, 
wiedaadeinn  bei  einem  Lebier  nicht  za  verwundern  iat,  der  in  feuriger 
Rede  popotäre  Politik  predigt.  Es  wKru  ein  viel  besseres  Zeugniai 
für  Beinen  Ldireibemfv  wenn  er  demjenigmi  was  in  populären  Uei- 
nan^D,  die  doch  keine  Vollkommenheit  beanBpiuchcn  können, 
UnlültbBres,  Falsches  und  VerderbBchee  ist,  entgegengetreten  wJlra, 
WflUD  «r.  die  ulichteme,  mahnende,  strafende  Stiuime  der  £rfkhmug 
nitd  Uenachen^  undiLebenskenntniss  hätte  vernehmen  lasaeB,  nnd 
dbeh  Beifall  gefunden  hätte.  D^i  couBorratiTen  Politikem  gelingt 
dergleichen  höchstens  anf  den  englischen  Univeraitäten.  Doch 
wie  dem  auch  sei,  der  ungenannte  Herausgeber  ist  selbst  ein  fen- 
liger  Bewuitdeter  dieser  Vorl^BKi^n,  nnd  ist  mehrfach  ersucht 
.irorden,  bie  3um  Drueke  aus &uar heilen.  IHess  hat  seine  wesentli' 
eben  Schjrierigkeiten  gehabt,  da  Snell  nach  dem  Lehrbuche  von 
V.Gros  las,  in  den  wiohtigsteii Lehren  aber  vollstfindig  von  diesem 
«bwich,  bei  diesen  Fnocten  also  das  Compendlnm  nicht  eu  erläatem, 
flondesn  bu  bekämpfen  beflissen  war,  und  Überhaupt  sein  Sictat, 
in  der  Fi»in^  wie  er  esseinen  Sobfllem  gab,  Bich  nicht  wohl  »um 
Drucke  eiguate.  Ga  müsste  dah»  eine  bedeutende  Umarbeitung 
statt  äiiden,  bei  deijedocJi,  wie  der  Herausgdbw  v^^idiMt,  die 
anstäche  Arbeit,  so  weit  möglich  nach  Inhalt  und  Form  unverKu' 
dert  gelassen  wurde.  Indees  erklärt  der  Herausgeber  doch  selbBt, 
d&BS  diejenigen  Theilet  hinsichtlich  welcher  das  DictAt  blOBB  auf 
das  Gros'scbe  Lehrbuch.  Beang,  genominen'  habe,  so  bearbeitet 
worden  seien,  dass  sie  mit  den  übrigen  eetbststftndig  ausgearbeiteten 
Theilen  ein  systematisches  Gasee  ausmachten.  Der  Herausgebet 
meint  in  dem  Vorwort:  seit  nun  25  Jahren  sei,  mit  Ausnahme  des 
„geistreichen  Werkes"  von  Oppenheim,  wenig  über  Katurrecht  ge- 
schriebeu  worden,  das  nicht  mehr  oder  weniger  den  Stempel  des 
BücksotirittB  trüge,  oder  ganz  entschieden  dem  Interesse  der  Beactioa 
huldige.  Nun  dem  Interesse  dessen,  was  der  Herausgeber  Beactioa 
nennen  mag,  huldigt  daaWerk  allerdings  nicht,  und  dient  ihm  nur 
wi^ef  W^lf^i,  sofern  es  die  geistige  Nichügkeit  derartiger  Aubün- 
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ger  des  „Fortioh^tte"  blosslegt  Aber  mn»  Je  ün  oenaa  Mclit»- 
philoaopUaclMs  Werk  —  sclion  das  Wort  Nstunechtitt  ein  Ritok- 
Bchritt  —  den  Stempel  des  Ktickschritt«  trag,  so  ist  es  dieWs 
Sndlscfae,  das  za  einer  wiBiensehatfUieli  längst  flberwnndeiien 
Änsdiatiiuig  zurückflihrt  £&  ist  nicht  benor,  »oeb  icUechteil, 
all  vMe  iMngst  TerBohollrae  NAtunobtsoompeitdien ,  nor  d«uis  es 
etwas  offener  die  ConBeqoenDen  ziebt,  -welche  Frtiliare  vor  sieh 
oder  Tor  Andern  verlängneten ,  allenüalls  auch  an  eämigni  St«U«i 
Albemhsiten,  die  selbst  Hm.  Snell<EU  grob  waren,  abwirft,  sofort 
aber  etwas  anderes  zn  erfinden  -^täaa,  das  fffr  die  praktische  Trin- 
d«iz  ihre  Stelle  ersetsL  Sonst  konnnen  ganz  nnd  gar  dieselben 
Oberfltit^lichkeiten  nnd  BeSchrflnkthüten,  die  wir  wenigstens  niebt 
in  dnen  auf  wisseDschaftlichen  Charakter  Anspm^  machenden 
Werke  Boehmals  abgedruckt  zn  finden  erwarteten.  Ünerwiesese 
Heischesfitze,  von  denen  versidiert  wird,  dass  alles  Folgende  mit 
Notbweodigkeit  daraus  iliesse,  während  nicht  einmal  dicsi  sieb  be- 
wahrheitet; pomphaft  -rerkUndete  Phraien,  denen  eine  nngebenrb 
Bedentsamkeit  angeschrieben  wird,  während  sie  gar  keinen,  odiar 
einen  tmwahren,  oder  hÖchBteBs  einen  hUchBtvnbedentendea  Inhalt 
haben;  der  Versuch,  das  ganze,  so  tiberans  sdiwierige  nnd  zusam- 
mengesetzte GeeallschafitBgeblLude  auB  änigen  dürren  Abstractionen 
ma  «rblärsn,.  ein  Venadi,  der  nur  deshalb  scheinbar  gdlingt,  we9 
alle  Schwierigkeiten  nnd  weil  die  bedeutendsten  Momente  des  ge- 
tchichtlieheii  Volks-  und  Staatalebens  ignorirt  werden,  endlich  eine 
gäDBÜche  TJoßlbigkeit ,  entgegengesetzte  Systeme  ancb  nur  zn  be- 
greifen, eine  Unfähigkeit  dazu,  oder  ein  von  vorn  berein  entschie- 
dener Widerwille  dagegen:  das  ist  es,  was  dieses  Buch,  seinen 
Verheer  und  seinen  Herausgeber  beseicbnet.  Dies  im  Einzelnen 
zn  verfolgen  und  nachzuweisen,  ist  hier  der  Ort  nicht,  obschon 
Figara  zeigt,  dass  es  noch  immer  nicht  so  tlberflflasig  ist,  wie  un- 
sere Doctrinairs  sich  tinzubilden  scheinen. 


£s  ist  dieSB  der  2.  Band  dnes  grosseren  Werkes  des  Hni. 
Vft.  unter  dem  Titel:  „Vom  Geiste  der  Oescbichte  der  Mensch- 
heit." Die  nationale  Oekonomie  ist  der  Boden  -—  sagt  der  Vf.  — ■ 
auf  welchem  das  Eechtsleben  eines  Volkes  sich  anferbant,  und 
durch  Cultur,  Religion  und  deU  nationalen  Charakter  seine  Aus- 
bildung und  eigentbÜnJicbe  Gestattung  erhSlt;  das  Becht  selbst 
abtx  beginnt  seine  £ntwickelung  in  der  Famiüe.  Darum  (sie?) 
folgt  auf  die  GeBchichte  der  politischen  Oekonomie  -^  die  den 
1.  Bd.  obigen  Werkes  ausmacht  —  die  Geschichte  der  Familie. 
£b  liegt  uns,  wie  gesagt,  hiw  nur  der  2.  Bd.  vor;  wir  wollen  da- 
her auch  die  Frage:  ob  die  Logik  des  Vfs.,  auf  die  Geschiebte 
der  politischen  Oekonomie  die  der  Familie  folgen  zu  lassen,  rich- 
tig sei?  dahin  geetellt  sdn  lassen.  Wahr  ist  es,  dass  kein  Buch 
so  schlecht  ist,  dass  maa  nicht  Etwas  aus  ihm  l^ma  kdtültt);  bm 


tuliM  wiaigai: yoll«n  wir.MnraiflalB',  dUa  wi(&!a«B  dran  v4rlieg'. 
Bsdie  Uaatb«  an  lerbes  lei.da  es  in  der  ThAt  keiawwtgS  zu 
■den.  schleckten  geregnet  wetdeti  k&nni  aber  eben  »o  wenig  iboBh- 
ten  '«Mir  bfla\Bei{eln,  data  da»  Bsch  ^ns  füglich  hstte  nn^edrnckt 
Ueibei  köontti;  denn,  wedev  die  Wiseennchaft  noch  das  Lebon 
wild  cinon  heHondem  Nnt^en  daraus  aidhen,  an  gut  et  Mwfa  dw 
VT.  gemeint  bftbfeu  mag,  und  io  efarenwei^  die  Gesinnung  ist,  die 
;neh  darin  aoispricht.  EazerfiUt  der  vorließ.- Bd.  in  4  Buchen 
L  isYam  Gäste  dar  Q«tohiohte."  Nicht  ntu  vor,  .sondatn  andi 
wäk^end  denn  Lesen  dieaeto  Abaefanittt  ist  uns  der  ügentüche  ^ita 
diejmr  TJefaMachiäft  Tetborgen  geblieben  und  wiz  haben  ddrin  wb- 
iei  Qeätt  noch  Geactüchte  geftmdeD,  aondem  nnr,  nAaece^  Ansieht 
nacfar  dne  ^twaa  cftnCoae«  jolndäst^ts  et#aii  pratiösB  DantaUun^ 
-derBKtatehnngder  „Fttmiüe."  Das  3.Bacbi  .^Jie  «Ita  Gwchüabt«" 
besdiäfitigt  sidi  ti&<di  ^iriuBgegangBiiar  Oharakteriaük  des  „Naitdr- 
-aUats"  mit.dbin  „6klav«d,  dJetn  Fietadling,  dem  Gesinde,  'dem 
Einda,  dem  Weibe,  dem  Maonie'^  täid  ihren  VeibäkuiBseti  in  der 
alten  Zait^  während-dae  drUt«Blidi„diB'NeaBeit"  darstellt  nnddAs 
ii  Bü(^  mit  der„FamUie  vnd  dem  Chdbtenthum"  sich  beachiftigtk 
Wir  gestehen,  dass  uns  das  ganze  Werk  ata  äbersshtrengllck, 
«u.  aenjssfjn,  zu  imklar  eo^ohiÜMa  ist,  tun  es  bei  allec  Achtung 
Vor-  der  Itd^ititm  des  Vfs.  loben  sd  käsMB. ,  Wenn  .es  an 
Schlüsse  henset:  '  - 

„PatCbriBtgnt^uni  wird  sein  Gesetnauoi  WeltgemtB  fni  Alle  Yt^kw 
etfaerten, .  Dann  &ber  feiert  auch  die  Familie  ihre  Wiedergeburt.  Das 
HaUB  bat  daan  keine  Sklaven  mehr;  der  Fremdling  ist  Bruder  und  Gast; 
das  Gesinde  hat  dann  im  Vater  und  in  der  Mutter  des  Uatiie«  d!e  vericrer 
nen  Eltern  wieder  gefundea ;  das  Leben  der  Kindra  erblUlit  ia  Treoe  ami 
Pietät;  die  väterliche  Autorität  wird  Xut  Gereqhtigköt;  4^a  Witten  dor 
Mutter  SU  Liebe  werden  u.  s.  w." 

so  ist  es  geviaa  ganz  ang^iehm,  in  solpben  , Phantasien  zn 
schwelgen,  und  das  Streben  nach  diesem  H&bepuuct' Ist; ganz 
Bcbön;  aber  solche  schöne  Bedensarten  helfen  freilich  nicht  dazQ, 
ireolget^a  nidil  in  eineia  di^en  Buche  ab»  die  „FamiUe." 
Dennoch  vürden  wir  dem  Yf.  Unrecht  thnn,  wutn  wir  nicht  an*^ 
hei^oi^eben  'wolheu,  dasa  sich  in  püHem  Buqbe  gar  nunxjie  vor- 
trefflich« praktische  Winke  bedndeu.  .'Wir  r^nen  2.  B.  dakip 
das,  was  über  Findelhäuser,  Krippen  u.  s.  w^  gesfgt  wird. 

„Die  FindelbüDaer"  beasst  es ,,  erhalt^  da  wie^qr  erhöhte  Bedetitnn^ 
wo  mau  die  VaterBcbaftsklago  aufhelft.  StaatcD,  welcl^e  diese  bestehen 
laasen,'  bedürfen  Jener  nicht,  wenn  sie  Einrichtungen  lA  sich  aufnehmen, 
welche  die  Famiiienerziehung  auch  dem  aQssereheitchen  Krnde  ersdiliei- 
bCQ.  Hierliegt  der£emdeEFra^._  Denn nieht die grosae SterbUckkoit 
der  Fiadelhauakinder.  oiabt  die  Förderung  der  Ausscbtrcifung  der  Mütter 
al«l^ii  wir  in  den  Voraergcund,  sondern  die  Thatsachen,  dasadas  Findel- 
baua  in  einem  Momente  Mutter  und  Kind  auf  immer  ttennt,  daas  es  das 
MtüriichJaittliche  Band  ;!erTeisst,  das  Mutter  und  Kind  in  Trübsal  und 
biotbv  ift  Uainpf  und  Elend  suHmotenhattan  aallte,  haben  wir  alsi  tiefste 
^cb^ttanieidi  der  Findelkäuser  hwTpr." 

.;   iDag^ea  äussert  sieh  äer  Vf.  aheikennend  über-die  sogen. 
Ütif^a/ii-Tr^.  als  gAwiasermaasaoo.die  EindnäSuct  der  aAtun  Zeit, 
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die  schon  meh*  sn'dm'  wieder  «nfitfst«beiicreri'0ejgt  Um  PtmaUm- 
lebeQB  eriniien).  Aaeh  fttf  di«  iK4eitibiii>l0rf(ch«l«n  spriofat  dich 
der  Vf.  BUS,  und  n&ttcbe  Andeutiingen,  die  er  tit  dieser  Beziehung 
giebt,  fAnä  Ktletdinga  Mcftt  behersigtiti^BWertlt,  Dbbs  der  Tf.' 4ib 
ee  Bcliiiiit,  auch  Waiädu-  Uad  sogiebannten  ^ettnngsbS^seni  dm 
Wort  redet,  ist  ans  ift  90  fern  fraltg^lI«D,  »Is  im  ÄDgeweitteb 
die  dwrflber  gesammelteiif  Erhbningea  nkKt  eb^n  ao  gtMMSg  sein 
darften',  als  man  geboffl:-  hnbhi  mag;  irih*  sind  idiber  gSat  im 
EHnne'des  Vf^.  i*«it  mi^r  der' Stehraiig,  dsea  man  fach  bestreben 
sollt«,  Bolelie  verwatrrlo^te  EJ^nder  'in' FamÜieQ  nntersti bringen, 
womit  bekanntlich  hier  tm3  da;  namentlieh  ancfa  in  Sfteh^en 
mit  iett'Iiobeni'Elrfolg' ein  Anfinge  gemacht  vordKn  Sst;  je  m^r 
sich  im  geistlichen  Stande  n&d  in  det'  Gemeinde  w^Khriiaft  chrM- 
licher  Gdst  vA'breHeti;  desto  Bicherar  irird  das  Gelingen  b^b.  ^ 
feidet  sich  auch  in  manchem  and^n  Abschnitte  de»'Bnthe8,  e.  fi. 
in  dem  Abschnitt  „da»  Weib"  Interessantes;  aber  fr^Hoh  allenfs  - 
halben  so  viel  Bekanntes,  Triviales  u.  s.  w.,  dasa  es  scbwer  ist, 
mit  gespannter  Aufmerfcsamfe'eit^  di»  Gsnse  dntebsnlesen,  tind''wit 
eben  dessbalb  wiedetholen  mfi«BMi :'  Wedetf  die  WissettHAbAft  ntidl 
die  FraxJB  wird  netm^swerthen-  Nutzen uns  dem  B«(Ae  sebfipftn. 

[938]  Daa  dentBcbc  Gaunertbum  in  seioer  sQciat- politischen,  literariscben 
undlingniatiscben  Ausbildung  zu  aeiitem  lieuttgen  Bestaiide.  Ton  Fr.  Chr. 
Beaed.  ATi-Lallemunt ,  Dr.  bMder  Reebte.  Mlts&iilreichen  Holüschnitten. 
l.B.X.TIil.  Ldpzis,  P.A.Bcöckhaiil.lW>9.  :^VU«.»a;  XIii;M2». 
gr.8..  (n-SThlr-aoNgi,)       ■.  ._   ,    ■,..,..■.  ..,„j ,    ■>,  ,     ,  .■  ■, 

Dieses  Werk',  an  welcbem 'no(AJ  <M  <dHtter'Thäl  an  fltwarteb 
ist,  ist  jedenfalls  bestimint,  dne  blelttende  ehrenvolle  Btcflern  der 
Lilerattir  der  Polizei wlssenBobaft  zu  behanpHen,  und  eise  dankimre 
BenntBUBg  in  der  poÜBellichen  Praxis  za  finden.  Es  ist  das  Werk 
eines  nm  so  stannenswertherea  Fleisses  und  einer  um  so  aebttangs- 
wflrdigeren  WUsenscbaftliehkeit,  als  sie  es  mitten  unter  den  sehwie- 
rigsteu  und  gebäuftesten  Gtecbäfleu' «imeB  prtAtischen  BemftB 
geschaffen  haben,  w4e  er  so  selten  Mntfse  und  Sinn' ftlr  vlBsen- 
Behftfiliobe  Stadien  lässt,  zumal  für  Studien,  welche 'MmTb^l  nat 
tbeorettaoh^B  Interesse  zu  haben  schönen,  deren  pmlclnobe  Bedeii' 
tttng  aber  dw  Vf.  wohl  su'  efkeneeti  und  ans  Licht  zu  etellen 
gewQSSt  hat.  ■'  Der  Vf.,  ein  Tieterfahrener  höherer  PoiiwÄbeamter  in 
Lffheek,  bat  ri^  aber,  beiBehandlnagisetnesdegenstandes,  ktrines- 
wc^gea  begtiQgti  Seine  und  seiner  Oolleg«n  unmittelbsirä  praktisch^ 
£r&Itfuitgen  äa^ulegWi,  sondeiin  die  Ergeb^nsng,  «m  die  es  sittli 
handelt,  ttaob  allen  Sdten  hin  nnd''in-deni  ganzen  Verlauft) 'ihrei^ 
BntwJc^elting,  auf  das  QrflndHebete'cIndiert,  jetzt  Abe^  can  Werk 
WiAaet  G^I^rsamkeit,  das  dMhis  j«dem  Sinti  praktistth  iM,  -»a 
Teige -gefbrdert,  einWerk,  aus  dem  nicht  bloss  der'P0]i«e[in«M6 
und  Jurist,  ioftdern  attch  der  Slirach-  und  Alte«hMn«ft*sfefrt^ 
der 'Oufturbistoviker,  der  Philosoph,  derfhbolog,  dei(''d6nkcinde 
StoMOmimta  bitheßetehAmg  sab^ftoiJ,  Ja  aud  'dcin'JelcriM^IW^ 
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o«a  müh  lUfleborlet  Wiiib^  Wanttuigeli  nad  VomehiamaMbregeln 
entflehmen  k«tin,  uocli  abgeBeiiett  tob  dem  sllgeimnea  meiiBOh- 
liplTGa  Iiitere«8e,  dks  äet  Ge^BStand  deß  Werkes  und  die  ihtn  bi«r 
iit  tief  BitÜick-religiüBem  Geiste  gewordene  Behandlnag  bietet  — 
Der  1,  Abichnilb  dea  ersten  Theika  iat  der  Oesehichte  des  Oaaner- 
thiH9s.  gßfndmAt.  £e  «Ird  der  all^mein«  Begaff  deBeelben  aad 
^  Et^rmologie  des  üfamens  erörtert,  wobei  wir  erfahrsB,  dass 
ijaiaier  und  Gkunei  keineswegs  bloss  Tcracliiedeiie  Sdweibaageb, 
Bondera  awed  Worte  ganz  Tersebiedeaer  Ableitiuig  und  BedsatHttg 
,m»a;  D»Da  wird  von  den  Elementen  des  deatsdien  Gannertfanma 
.getuuidelt  DMBeIhe  lei  aus  dem  Bettlertbam  entstaadeli.  Das 
alte  Heidentbnm  babe  das  eigentlicbe  BettlerAum  nicbt  gekannt, 
-'weil  es  die  Sklaverei  hatte.  In  der  mebr  als  taasendjäbrigöB 
. Geschichte  des  Gannerthums  stelle  sich  ein  winces,  wttstes  Getriebe 
dar,  das  nii^t  ohne  Verbindung  d«  ünBelnen  flrscbcännugea  mit 
den  gleicbzeitigea  Voi^Kagea  tutf  dem  Gebiete  des  politisebeii, 
fcircblieheit,  lechtlicheni  Bocialen  Lebens  kh  vereteben  sei.  Uel>erall 
finde  sich  aber  in  der  erstaunlich  bewegliclien  YagautenmasBe  eine 
starke  Yermisohong  sllei;  trüben  Blamente  doroheinander,  und  unter 
diesen  träten  zwei  Typen,  die  jüdischen  und  zigetnerisehen,'  sehr 
bemerkbar  hervor.  Immer  jedoch  seien  die  Juden  und  Zigeuner 
nur  einzelne  Zuthaten  zum  Gaunerthnm,  die  zwar  durch  den  fai;- 
higen  Typus  der  Husaeren  Erscheinung  sehr  leicht  erkennbar, 
jedoch  nicht  der  prävalirende  THoil  jener  Masse  seien,  und  es  nur 
.wegen  der  StahiUtSt  ihrer  markirten  Eracheinui^  so  sein  achieneil. 
Dies  fuhrt  nun  au  einer  Skizzirung  des  ersten  Anftretens  der  Ja- 
den und  Zigeuner  in  Devtschland.  Im  weiteren  Verfolg  der  6e- 
Bcbicbtadarstellting  wird  Zuerst  die  heidnische  Zeit  betrachtet  und 
hinzugefügt,  welche  Verhältnisse  und  Binrichtangen  damals  dem 
lockereu,  faeweglicben  Vagantenleben  hemmend  entgegenstanden. 
Hit  Eiuiilhrung  des  ChnBteathomB ,  das  die  Bande  des  Sklaven- 
thums  aufbebt  oder  lockert  und  in  reicher  Mildthätigkeit  doch  auch 
^n  mtlssiges  Betdertbum  fördert,  entwickelt  sieh  Bettler-  und  Va- 
ganteuwesen  raack,  woifiber  denn  aus  den  Capitularien  Näheres 
heigebracbt  wird.  Die  Zunahme  wird  durch  das  Uittelalter  hin- 
durch verfolgt  und  erklärt.  Der  Landfriede  von  1495  brachte  oiu 
einen  momentanen  Stillstand,  während- dessen  „man  mit  ErBtannen 
die  Gruppirung  das  VerbrecbeuB  und  dar  sittlichen  Veraunkenbeit 
auf  der  einen  Seite  und  auf  der  andern  die  Schwäche  der  ob!r^- 
keitlidien  Gewalt  und  dec  Beohtspäege  tiberschanen  bonnte." 
Dann  „bildete  sich  eine  v«n  dem  bocnirtesten  Aberglauben  und 
hwzlosen  ascetisch^i  Betigion&eifer  getrogene,  noch  jenem  der 
deutschem  Volksnator  widersprechenden  Systeme  des  sklaviaeh  und 
uaklog  n«#hgetütimten  und  a^fgenifflunenen  riknisch^  StraCroehts 
bfglünAetfi  fürchterliche  Criminalpraxis  aus,  welche  mit  der  Tortur 
überßUut»*  .die  fieerstrasse  mit  Galgen  und  Bad  besetzte  i  statt 
Achtung  ^4(Hgst,  und  statt  Vertrauen  Haas  um  sich  verbreit^e. 
NiAtiflismal  »0  sehr  die' Unschold  des  von  dioBW  Justiz  stcom- 
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weise  wgonrniva  Btntes,  ak  Ho  Vergebliehheft  dieMS  BlatWjgb» 
MDfl  mftcht  di«  JuiÜE-  des  17.  und  tii^Iwdaa  noch  des  16.  Ja1n^ 
hnndflrts  so  entaBtiKch."  Bor  allmmige  Verfall  de»  dentacfaen 
Bfir^rthom»  forderte  gleiciifall^  die  Ktmat  and  Siclierfaeit  des  ge- 
werbsmHMlgen  VerbreeliraR,  du  sich  nnaOBgeBstKt  er  aeincar  hqofi- 
gen  Verbreitung  nnd  Verfeinemag  aaabildete,  und  dai  anali  nach 
dem  Anttease,  den  die  PoKaci  dnrcb  die  franaöBiiohe  Barolndoa 
empfing,  iainier  nech  aieht,  wie  ea  strilte,  in  seiner  TataUtüt  etfaast 
and  b^aadelt  wird.  Diese  gaoM  Gesehichtadnatellnng  irt  voller 
sergfHläg  gesammelter  Einzelsüge,  die  docL  stets  für  des  6aai» 
der  Schildemng  benntzt  werden.  —  Der  3.  Absebnitt  betriftdia 
Ltteralnr  des  Öannertbnma,  welche  mit  dem  Baaeler  Bathimandat,  ' 
Brant's  NaTrenscbifF  Tind  Geilers  Predigten  anbebt.  Hieranf  folgen 
der  liber  Vagatoram,  nach  allen  seinen  Anagaben,  nad  die  Rot- 
welsche Grammatik,  Pampbilna  Gengenbacb  und  die  poe^cba 
Gaanerliterator ,  die  AiMÄdoien,  Biogn^bien  and  Schelmen- 
romane, die  neueren  Relationen  Aber  l^nsrif&lle;  alles  in  andi 
MUiogr^tUseh  hiebst  genaaer  Weise,  and  nnter  AeJIa  gans,  tfadla 
tbrilweie  eriM^nder  Hrttheilang  vletes  Einzelnen.  Mne  Grappen- 
ond  P««onenakiaae,  sowie  die  AnfFiihmng  der  hieranf  beattg- 
Ueheo  Literatur,  macht  des  Schlnss  des  Bandes,  dem  anch,  wie 
dem  EWeiten,  ein  daakenawerthes  Register  beigegehen  iat  —  Der 
zweite  Band  tritt  nun  zor  Praxis  heran,  indem  er  sich  mit  den 
modernen  Gannerthwn  beschäftigt.  Dies  geschieht  nach  folgenden 
Rubriken:  A)  Die  Representation  des  Gaunerthnms.  Ans  welchen 
-persönlichen  nnd  socialen  Verh&ltnissen  gebt  es  hervor?  Was 
bietet  ea  fUr  pfl)r«holog)»che  Wabm^mangen?  B)  Das  Gehdmniss 
des  Gannerthnms.  Dieaea  beeiefat  aich  1)  auf  die  Person,  deren 
I^sebeinung  alle  Kosseren  Formen  des  social -politiachen  I^ebens 
zor  Uaake  dienen  müssen,  die  aich  in  den  mannich faltigsten  Simu- 
lationen versocbt,  kSrporlicke  Entatellnngen  und  ktinstliche  Merk- 
male erdichtet,  Schwangerschaft,  i>pilepsie,  Tanbstnmmbdt, 
Schwerhörigkeit,  Geisteskrankheit,  Affecte  heuchelt.  Es  macht 
aMi  ^et  auch  in  dem  geheimen  Verstündnise  durch  die  Ganner- 
spniche  nnd  die  rielfadisten  aonsügen  Uttbcihmgamittet  gel- 
tend, die  hier  nach  ihren  Kunstaamen  einaaln  erttrtert  werden 
nad  20  Capital'  in  Anspmdi  nehmen.  Daran  acbliesst  sieh 
das  gannerisch«'  KnadschaFtan  und  die  Kunst,  die  gemachte 
Beat«  m  verbergen.  Von  da  wird  C)  anr  eigentücben  Gaaner- 
praxis  tlbergegangen ,  deren  mannicbfaltiga  Formen,  gleiehfidls 
nach  ihren  Kttnstnamen,  deren  fortwährende  Anwendung  atlerdiSgs 
Ar  den  Laien  das  Verstftndaisa  etwas  eracbwett,  nicht  weniger  tax- 
b&  Oapitel  beadi4Ulig«B.  Schon  hier  weiden  aahliciehe  Winke  vad' 
Rtt&sddJtge  gegeb^,  wie  man  aich  gegen  diese  nnd  jenstgamne- 
risdie  Knnatgrifie  an  sichern  habe.  Ein  letster  AbaohniM'D)  dM' 
Paral7se  des  Gaonerthama,  wttrtert  nun  ^wciell  die  Uaasritvgelnr 
welohe  Poliiei  und  Justiz  dem  *Qannarthnm  entgegAlsnsetaen' 
haben.     Dabei  stellt  dar  Vf.   dar  fnmzUrischen  nnd  ft«fliirsi»«ft>' 
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deAiehen:PoUaei>efoe'  dfldtsehe  PolizÜ  gsgeUSW,  wi«  «e  jMi 
bUAeb  mUsses  om.^B  VArMäitdiiiss  de»  doutaokeB  BüigepthimB 
mit'dor  PoliBei^ewalt  zn  vermitteln.  B«iltfsL%  InuM  wir  uns 
äbiigeos,  daSB  der  Vf.  die  votk  bktSBen  T^ontikeni,  iwohl-  iwcfa 
mit  politiicheni  PmlMgeäte,  nngfin^g  beutheiUen Oder  uiBdeat««* 
nledargeBchwiegeDen  Seblfiait  ZtMinentiBKDa  btoh-  VcidieaBt;  wär- 
digt  Q«nz  beaonden  mabbedi  väx  4tbei  wf  daS'  BufmarltMiiQ,  wt» 
8.  362  ff.'  äbmidie  Sefonn  d6r  Buresma  gOMgt  wird.  Doefa  aac^ 
der.  UoterBooliaagsricbUi  fcflkammt^  wie  vibifacb  in  diMem  Weik«, 
so  aüu^tUcfaS.374fE.  trefflicbe  Winke. — ^  I>ei  Kern  desScldius- 
wartea  irt: 

^,So  lange  die  seichte,  bosbfiihrende  Auüchti  geltem)  genscbt  wird, 
daBs;der  G«imqr  u^Terbess^licb.  sei,  so  liuige  darf  daxeg^  sach  n^it 
die  demütbigetide  Wabrhüt  verleugtiet  werden,  daas  alle  unsere  eocial- 
politischeaZiistäBde,  unsere  Justizpflegc,  Polizei  liud  besoadere  unaere 
Straf  an  stalten  auch  noch  immer  sehrtiii  velrbeBseragiad.  -  DM-Gannerist 
nicht  anverbesacriieb.  Abw  deine  ^Beaaemg  ist  ao  acfawcr^  wie  alki 
wftiiflia£t  chriatlicJie  Ai^it  E<;hwsr  iet.'V 

Ein  ddtter  Band  aoU  eine' jUdtsob-dentsche  Gfufcm^k  uul 
Cäreatoittathie  mit  Wöiierbudi,  eine  GKnnenpraobgruamatik  oad 
ein  kiütiBob-etfmologisQbeB  GanAerwSrterbnob  biülgui.  Den  ßmaC 
zu  dem  Allen  hat  4er  Vf.  fichon  in  den  Torilegtuden  BKndtn  TiAl-" 
fach  bewkandet,  und  äaji  g«nBe  Weik  wird  loadt  «ach  Air  Sficssh- 
£orseher  von  weieotlid^ni  latecease  sein.      .    . 
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( UnfersBchungen  Hb.  die  Ursachen  der  Knochenfomen.  Von 
t.  Fiek ,  ord.  Fror  d.  Anat,  zu  Marburg.    I.  Vom  eeaicbtaa^elett 


Es  ist  eine  allgeintin  bekannte  Saobe,  dass  die  Orgiii«  iet- 
erwacbBcnen  Wiibelthiere  sich  weaentliefa  viui  den  Xmbr^nal- 
fonnea  dersalbon,  und  zwar  nicht  BQeia  der  G«fisse  oAck,  ndter- 
scheidsB,  dass  ferner  diese  FonndiffEireiizisft  bei  den  TocscU^eMu 
WirbehJiieren  sehr  verschieden  sind,  anbedentend:  na>  bei  dea 
Fisobea,  sehr  erheblich  bei  VögelB  and  SSogthieFfin,  iu>d.K.wac  so, 
dasB  in  manchen  Körpei^egenden  diese  Differenaen  l)ald:rgKe«Hr 
sind  beim.Mensefaen  als  l»i  den  Tfaierea,  bald  beä  ietstwas  gtö$w 
B^  bei  diveem.  Aber  Ifber  die  Ursachen  dieses  Factndis -hat«  m«a: 
bislMT  ^unfassende  Fors^iaBfen  mobt  aagesAellt,  «ndr  Jst  es  dsduur. 
aiiL  >rardieiistlicheB  ITntem^Hnen  des  Vfs.,  weaa  er  versbeht  dig 
flaoh»  Atf  den  Wegs  des  Espeaimentes  aufai^liren.  ,S<A<m  im 
J.  je&fii'metSffentlichte  er>ia  Müllers  Archiv  eine  Ar^teeter  de» 
dehadek  der  CerabrMpinahbierB,  ttaä  18&-1  entwickeUs  erldiadfllb» 
iMltsi^ij^  der  äetaüt  (Ürär  dift  lAneheB  dar  EoMbtafitmen.     la 
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diesen  vejtt»  DriteranehnnfUi  pnfel}«^  erntiti  «tn  fewiäte 'BriltA'' 
▼cnt  £xp«riimDteii ,  sm  die  Funclioii  des  Skelets  da  d^onstrlWlif 
durch' wetebe  duselbe  »Is  eritarrte  Stfitse  iiirai- '  d«n  lang^aftiMD' 
AodrStagen  der  sogenannteir  Actirg^ebilde  siebt  vldentefaeii  kann, 
aber  da,  wo  dieaee  ÄndrSagen  fehk,  die  relative  Lage  nmli^ender 
Gebilde  conawvirt.  Die  Afbeit  zerfXHt  in  zmi  Absebtiitte:  Vdm 
Gleenebtaskelet  und  über  die  Sutnren  ntid  ihr  Verhältnis^  zvt 
Wx^orm.  Im  1.  AbschiAt  -wird '  zanSehsf  entvick^,  dass  der 
BlniMTiratnn  der  Nase  combinirt  sei  ans  mehreren  zanäcbst  Yon 
dnand««  miabhihigi^n ,  aber  in-  planaiäasiger  Weise  mif  einander 
reritnüpften  Apparaten.  Von  diese«  Thefien  wacbBt  die  Riech- 
Uase  (das  künftige  Labyrinth)  stärker  als  die  Tnogebenden  Thei}e, 
die'  ibdeas  ni^t  naebgeben,  nnd'so  nrnss  sieb  diesellra  in  dm  eig- 
nen Hohlranm  hineinfalten  (wie  wir  das  auch  am  Hirn  in  seinen 
Windungen  sehen).  Die  M^  nKher  zu  erörternden  Hergänge,  da  sie 
kaum  einer  abgeküTEten  Darstellung  fUbig  sind,  werden  nun  dureh' 
mit  Umsicht  nnd  Genialität  angestellte  Experimente  an  jungen 
Tbieren -«rlllatert,  resp.  bewiesen,,  indem  bald  die  NasetiBcbeide' 
wand  nur  tbeilweise,  bald  Stücke  der  Biechmnschel  oder  die  Re* 
spirationsmuschel  entfernt  wurden.  Die  Experimente  selbst,  deren 
Bibere  ErUl^aag  die  beifolgenden  AbbtMnng^n  geben,  wurden 
anjnngen  <Tagdlmndeu,  3  jungen  Katzen,  3  Ziegen,  <t  Schweinen 
und  einem  alten  Hunde  angestellt,  von  denen  viele  noch  lange 
naeh  der  Operation  am  Leben  blieben,  nnd  hä  der  Section  dann 
Veränderungen  zagten,  die  den  oben  angegebenen  Voraussetstmgen 
vollkommen  entsprachen,  nnd  deren  Bicbtigkeit  auch  dadurch  be- 
wiesen wird,  dass  die  ähnliche  Operation  bei  vertefaiedeuen  Thter- 
£iiinliett  immer  die  gleicfamassigen  Resultate  lieferte:  So  geStät' 
teo  die  vorliegenden  Resultate  In  ihrer  UebereJnBtJmmnng  die  uäher 
erSrterten  Scblnsefol gerungen;  ja  die  Anwendung  der  gewonnenen 
EiasiebtTn  denMechanismaa  der  Kopfentwickelung  weist  anf  vielfache 
IGstbildnngen  hin,  die  nunmehr  ganz  naturgemäss  erklärt  werden 
können.  —  Die  Kweite  Abhandlung:  über  die  Snturen  und  ihr  Ver- 
hältniss  znr  Kmform,  beginnt  mit  einer  Antikritik  der  Kritik  Tir- 
chows  Über  des  Vfs.  VfeA:  über  die  Ursachen  der  Knaehenfornien. 
In  der  Arbeöt  sdbst  zeigt  der  Vf.,  dass  bei  der  SnfnrickelBng  de» 
Hiras  EunKchst  die  Himkapsel  zu  berScksichtigen  sei,'  die  sich  schon 
s^n-  irfih  als  doppelte  Membran  darstellt,  deren  innere  die  dura 
mater,  die  äussere  den  verknöchernden  Schädel  darstellt.  In  der 
tetateren  bilden  sich  nun  die  bekannten  Knoobenff^'men ,  die  sich 
einander  entgegen  wachsen,  und  ihre  Rand»,  cße  sich  berflhren, 
steHea  genau '  dasselbe  dar,  was  die  E^iphysen  an  den  Bitfaren- 
knoehen,  die'ebenftillB  durch  wahre  S^estose  zusamnteBsehAiolMn. 
Dieser  ganz  der  Natnr  entsprechende  flergang  der  Kdhtbildung 
und  ihrer  späteren  Verschmelzung  ist  indess  keineswegs  ehieHene 
Entäet^nng,  indem  bereits  Sömmering  gan;*  anf  diese! bft  Weil« 
ili  eiocir'kMBen  Abhandlung  in  den  Nova  Acta  Aead:  NAt.Cttr-,  ire 
foat  TOirKfemand  beachtet  worden  fst,  diesen  Gegenstand  dA^ettwUt 
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and  dnrcb  AUnldnngen  erlllutert  hat;  um  du  iatiuHt  dMsdie 
Veraclunelzuqg  dei  Egpfsähte  stete  and  unter  älleo  UiDStJbid«» 
von  der  inoeren  Fläche  dea  Schädels  aiugebt,  and  nach  dw  än>- 
eeren  SeUe  fortschreitet,  niemials  umgekehrt;  vähz^d  dagegen' 
selbst  der  Schlnsua^  sich  schon  in  jener  Abhandlnsg  £«det,  daaa 
die  Eopfknochennähte  nnr  so  lange  eine  Venchni^sang  nicht  er- 
leiden, als  das.  Wachsthum  des  Grehims  nnd  s^oer  Theile  danort, 
nach  ToUendetem  Wat^Bthum  derselbui  aber  zn  Stande  konunt. 
JedeofaUs  bldbt  es  sehr  rerdienstUch,  auf  diesen  Gegenstand,  anf 
den  der  Vf.  ganz  sufällig  imd  durch  eigne  Induction  (deim  hlUt€i 
er  die  Sömmering'sche  Arbeit  gekannt,  wfirde  er  sie  gewiss  enriUi^ 
haben)  geführt  worden,  aufs  Neue  a&fmerksaia  gemacht  la  haben, 
da  man  leider  noch  in  Tielen,  selbst  neaerea  KaudbUchem.  der 
Anatomie  die  alten  ahentenerlichen  Ansichten  über  den  Natzea 
der  Nähte  findet,  sie  auch  in  Vorlesungen  hie  und  da  noch  ala 
baare  Münze  giebt  J>er  Schlussfatz  der  Schrift  ist  völlig  begrün- 
det: das  Hirn  bildet  seine  Kapsel,  nicht  umgekehrt;  die  Nähtft 
verschwinden,  sobald  die  entsp rechenden  HirAtheile  ihre  völUg» 
Ausbildung  erhalten  haben. 

[940]  Lehrbuch  der  allgemeinen  Aetiotogie  und  Hvsiein«.  Von  EIil. 
Beicl,  Med.  Dr.  Erlangen,  Ferd.  Enke.  ISS«.  XXUn.  M9  S.  Lex.  8. 
(n.  3  Thlr.  6  Ngr.) 

Der  Vf.  Ubergiebt,  laut  der  Vorrede,  „denkenden  Megsdiaa 
Überhaupt  und  dem  modtcinischen  Publicnm  insbesMidere  ein  Werk« 
welches  sich  die  Aufgabe  stellt,  die  ätiologiscb-hygieiBische  Wisswt- 
Schaft  zu  lehren,  eine  Disciplia,  weidie  als  solche  bisher  nodt 
nicht  existirte,"  und  (schliesst  er)  „es  würde  ihm  Wonne  sein, 
mit  der  Wenigkeit  dieses  Baches  denkenden  Kanachen  ül>eibati|)t, 
Aeskulaps  Jüngern  aber  insbesondere  dnrch  diesen  Versnch  dw 
Begründnag  einer  neuen  Disciplin  einen  nur  kldnea  Nataen  ge- 
stiftet au  haben."  Wir  würden  dem  Vf.  die  Wonne  des  Bewmat- 
seios,  ans  zwei  Disciplinen  eine  dritte  copulirt  zu  habauj  recht 
gern  gönnen,  liesae  sich  auch  nicht  so  Manches  gegen  dieses  Fac- 
tum vorbringen,  zunächst  die  Bemerkung,  dass  ja  voa  jeher  die 
^etiologie  der  Krankheiten,  das  weaentÜchgte  Material  au  Vor- 
schriften, die  Verhütung  von  Krankheiten  betreffend,  geliefert  hat; 
wir  würden  anch  gern,  in  gewohnter  Wdse,  als  „milde  Bichter," 
wie  sie  sich  der  Vf.  wünscht,  aufgetreten  sein,  hätte  er,  wenn  &uch 
mi:lit  gerade  etwas  Nenes,  doch  «twas  Brauchbares  und  AaagFfi- 
chendes  in  der  Art  geliefert,  wie  es  der  wissenschaftliche  Stand- 
pnact  der  Gegenwart  an  fordern  berechtigt  ist.  So  aber  müsaea 
wir  nvs  entsi^eden  gegen  diese  Arbeit  aussprechen,  eben  so  in 
Bezug  auf  das,  was  nicht  des  Vfs.  Eigeuthum  ist,  ^\a  Da^enige, 
wag  er  mit  gewissem  Selbstgefühl  als  Letzteres  uns  vorführt.  .Zu 
EinUatna  zählen  wir  die  CompUation  dea  rüchbaltigen  Mateiials, 
was  für  den  vorliegepdeu  Zweck  die  umfängliche  Literatur  der 
HjrgieJne,  Mediciaalpolizei,allg»neine  Pathologie,  so  wie  der  Natur* 
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iriasaiiMliaftflii  fibnlianpt  zu  liefern  Tenuoektb  Sie  iet  keine 
swadmäss^,  mit  TaJtt  «ntemooBBeke,  ds  lie  Mi  di»  intbügatva 
Materien  mit  wenigen  Wotten  abfivtigt,  Über  nnweaentUofae  G^^- 
■ttede  gasza  Seiten  abachrmlit,  nie  aber -eigene  Fonohung,  Prttfnn^ 
and  EefahniBg  dnrcbblieken  iKsst  —  Das  LetBtere  bilden  in  der 
Hanptaa«^  VorsefaUge  nnd  Gninda&tse,  die  wir  zum  Tbeil  Iftp- 
|Hich  nnd  albttn,  ams  Theil  vwwerflidi  nnd  scfa&dlidt  nennen  , 
mäsBen,  ^trehgttngig  in  einem  cjniiQhen  BadiealiamnK  und  Uats- 
riaüaniBB  wüTBelad,  der  da,  wo  er  mit  Talent  and  WisflenedaA- 
lichkeit  verbunden,  aaftritt,  wie  b.  B.  )>ei  Vogt,  um  dieaer  CotDr 
plic^tion  willen,  wenn  ancb  ungern,  ertragen  wird,  Uer  aber  nur- 
MiÜeid  nnd  GeringacbStzung  erwecken  kann.  —  So  Schwere  Be- 
BokttUigungen  erfitrdera  Belege  und  wir  wetdMi  solche  liefern  und 
■war  mit  grosser  Leiobtigkeit,  da  sie,  wir  mögen  das  Bucb  anf> 
Beblagen,  wo  wir  wollen,  uns  überall  tou  adbgt  in  die  fiände  fal- 
len. Im  Allgemeinen  läuft,  als  sogenMinter  rotber  Faden,  «in  nn- 
begrenater  Hass  gegen  allen  religiösen  Cnltns  nnd  dessen  Träger, 
namentlieb  die  katboliscken,.  dnreb  das  ganse  Oeepinnst,  der  sieh 
durch  pöbelhaftes  Scfainipfen  gegen  die.  „Pfaffen*'  bei  jeder  Qele* 
genb^t  Luft  macht.  In  Verbindang  mit  dieser  Idiosynkrasie  steht 
die  Abneigung  des  Vfs.  gegen  alle  die  staatlichen  £inricfatnngen, 
welche  den  S^enkenrednem  in  des  J-  1648  und  49  ein  Oränel 
waren.  Des  V&.  £xpectorationan  erinnern  in  Fenn  nnd  Inhalt 
gaas  an  j«ie  schönen  Zdten.  £r«ähnett  wollen  wir  nur  nodb 
glüch  hei  diesor  Odegenheit,  dass'des  V&.  St;l  bmieiwegs  ein 
fxnmiter  nnd  äieasender  ist  nnd  eip  gewisser  fordrter,  bisweilen 
ittpelkafter  Humor  und  ein  läppisches  Haschen  nach  Witaen  din 
Annekmlicl^eit  dessdben  nicht  erhebt,  die  ganze  Art  des  Vortrage 
mithin  «nes  wwensobaftlicben  Werkes  ganis  tmwllidip  erscb^nt. 
I>ocfa  lassen  wir  ihn  selbst  sprechen.  Unter  „fiegrXbuissplätxe" 
werden  Oottesäf^o-  nnd  Schindanger  Bttsamnen  abgehandelt 

,,I>er  Untersohied  zwiscben  beiden  ist  oar  ein  Eormetleri  indsm-nan 
dort  Zweihändler,  hierQuadrapedea  der  Matter  Erde  überliefert.  Warun 
man  im  19.  Jahrhundert  die  Leichen  in  Bezug  auf  den  Begräbais^latz 
noch  so  Btreng  sondert,  daa  will  einem  freidenkenden  Mann  gar  nicht 
etnteuchten ,  denn  iat  ein  solcher  der  tiefsten  llebenen^ung,  dassesgans 
^eichgiUtiK  ist,  ob  man  Pferde  mit  Menseben  und  mit  aadMii  Thiarea 
odec^jede  Tliierspeciea  für  sich  begräbt;  wer  aber  KeantniRS  von  der  ent- 
setzlichen Dummneit  der  Menschen  genommen,  wer  die  tief  in  die  Orga- 
aiaation  hioeinwuehernden  Fäden  der  Stupidität  nur  einieermaasaen  ver- 
folethat,  dem  wirdfl  nicht  schwerfallen,  sieb  jene  AbgrfinsmigsBnclttza. 
«rUiseni  die  dareh  FEafFenseelen  inuner  nan  genährt  und  geseh&rt  wird 
u.  s.  w." 

Die  „Oeneralbegräbnissplälce"  sollen  „wenigstens  eine  Stimdo 
weit  von  einer  Stadt,  eine  halbe  Stunde  wdt  von  einem  Dorfe  li»< 
gen,"  mit  wxer  „Hauer  von  Biseastangen"  umg^en  sein  und  ein 
Htti»cfaen  enthalten,  in  welchen  die  ansgegrab^ten  Menschen-,  und 
TUeriEnoehen  Bortirt  und  dann  den  Fal^antan  anr  Bereibug-  voa 
Thierki^ile  nnd  Phosphor  vei^anft  werden  sollen.  Jeder  Lttchna» 
werde  ia  Saekleiawand .  g«näbt  ^  and  hei  Nacht  von  S  Lealen  in 
1859.   I.  18 
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im  Still«  ain^ufiüxt.  Jed«  Beglaitang,  0«ieinan)6  nad  das 
QloekeiUftiittn  aet  stteng  unten^gi,  ond  jeder  Veraool),  dieaeBo 
Verlwte  nicht  Folge  sn  lelBtra,  werde  nötliigenfalls  „darck  di« 
beiraffneia  Mftolit  bintangehalten."  Nicht  mir  hier,  BMi- 
dara  such  noch  mehrmals  andemärts,  ßltlt  der  Volksbeglttokar  ans 
der  Rolle  nnd  ist  aamentUeh  nüt  PrÜgelandrohUDgcm ,  Depntatäon 
s.  8.  T.  redt  freig^üg.  —  „Anuer  der  Physialogie  Terdient  keiner 
andere  isedioin.  riisciplio  mehr  znm  Qemeingnte  der  Kenscben  ge- 
macht  •  zu  werden,  als  die  äüologieeb-hygieiniBohe  WiiBenach'sft"  ' 
Bieds  geeohieht  aber  1)  durch  die  Schule,  indem  man  an  der  Stelle 
dei  dem  kindlidifla  Qeiste  IXstigea  und  nnverdanliaben  Heligipiia- 
aatenrichts  h^gieistBck-äÜologische  und  phydalogiaahe  VoiÜtge 
halten  iHsit.  Dem  Eleros,  namentlich  der  denden  Bande  der  Je- 
eoiten.  Bei  die  Bean&ichtigniig  des  Unterrichts  sa  entziehen  uni 
Aerztea  zn  fihertragen.  2)  Sollen  die  GdelÜchen  nnr  Aetiolögie 
nnd  Ffaynolo^e  i^twa  in  Verbindung  mit  der  cbriBtlioben  Morai" 
predigen.  3)  Soll  der  Staat  die  Vetbreitnng  ätjologiBeh-hygietnisebev 
KenntniBBfl  durch  cweckmftsrige  Oeaatse  and  andere  heilbringenda 
£innchtnngen  fördern,  namentlich  Steuern  vermindern,  Prese&eibciit 
geben,  Ehen  b^rdern,  die  stehenden  Heere  unid  die  angeUichra 
Diener  Gottes  vennindem  und  die  Ktiologisah^hygieiniseheWiBsoB- 
schaft  zn  einem  Zvangsfache,  nicht  nur  für  Aerzte  nnd  Heildienei, 
Bondern  auch  fiir  Geistlide  uod  alle  Ananstellendeu  erheben  (8.  7). 
Hinsichtlich  der  Ehen  decretirt  der  VF.  S.  36,  dass  der  Staat 
(FaÜBä)  i^ea  verbieten  oder  wenigatena  ereehweren  müsse,  „zwi- 
schen Personen,  welebe  mit  Hhnliclwn  Familienanlagen  ansgesiattet 
lind;"  wer  syphilitisch  gewesen,  habe  ein  gerichüicb  beglai^gtes 
krstliehes  Zeugnisa  vor  der  Verheiratbang  eiBinreichen ,  daaa  A 
gründlich  geheilt  aai;  [S.  51  wird  gar  verlangt,  dass  siek  Jeder 
Tor  der  Trauung  in  dieser  Beziehung  ärEtlich  untersuchen  lasset] 
unter  keiner  Bedingung  „h)ttten£hen  unter  Verwandten  geduldet  n 
werden  (sie),  aondem  hKtte  die  Polism  Sorge  in  tragen,  dass  Ver- 
bindungen zwischen  voUkomaMO' fremden,  einander  sogar  in  Naticr- 
nalitfit  verscbifidenen  MeuBchen  zu  Stande,  kämen."  —  S.  41  „Wena 
es  alte  Weiber  unternehmen  dem  Beischiffe  zu  fröhneu,  ao  ver- 
kSraen  sie.iLch',  wenn  jenem  tibernütasig  gefröhnt  wird,  das  Leben. 
IndeSB  gehört  sehr  viel  dazu,  einem  alten  Weibe  das  Leben  abzu- 
ktlrzen;  dqnn  hält  man  sieb  an  die  im  Volke  circulirenden  Keden, 
^0  ist  das  alte  Weib  eine  Hexe,  die  mit  einem  eäbea  Leben  aus- 
garfistet  ist,  wia  eise  Katza  und  —  wie  viel  Katzen  ertragen 
ist  wohl  bekannt."  (Tritt  den  Frauen  zart  entgegen  u.  s.w.  Ref.) — ~ 
S.  67.  „£e  sollta  Niemand  ein  Amt  bekleiden,  Niemand  Bürger 
werden  dürfen,  der  nicht  Beweise  Hli  seine  Geaohioklichkeit  im 
Schxrimmen  abzulegen  im  Stande  wäre"  S.  68.  —  Nachdem  der 
Vf.  die  Krankheiten  der  Qewerbtreibenden  auf  2,  sage  3  Seiten 
akgebaadelt,  aagt  er  8.  S$  tiber  die  Sauern:  „ob^eich  im  AIV 
^enraiaen dumm,  nzidwegenihferDmamhetteinwseltsstola,  aodsrep- 
Sjäts  aberglKnbig>,  und  doek  die  Baueni  von  boBsarer  QesnniQieit, 
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ÜB  die  fltitdteK."  Da  m  jedodi  axtek  ut  DiipeaftioiiKi  sa  SroakT 
.  btiteu  I«idea,  so  imua  fb  VBriieswraiig'dM  Utndliciteti  Znatänd*. 
gmocgt  «B^ieii.  Statt  da-  „nöaBrabcln  VoUEBrnkhoroh^,  der  Bibel 
vad  der  eib«&  80  birnloMn  sie  blädBÜDnigMi  Gebetbücher  idieMO» 
■  elenden  Kxame,  diesem  Scluinddeclu  am  Bwiaool«  d«c  Cnltnr, 
der  des  geilem  BtandpiUkct  nnadr«  Jetrhüaderts  beeulMt,'^  gebei 
maa  der  im  Ijuen,  Sohroibfln  und  BbehAea  nateoritfhteten  Jogend 
ÜBtcnicbt  ia  Qeogmpbie  tind  Gesiäiiduie,  Natn-geiehicbte,  {hk- 
puuQlren  Cbeniie,  Physik,  Pbytiolog^,  AetJologie,  Hy^ieine  «nd 
xwar  SoutagB  Ksobmittaf»  näd  loeclieKi.deiLEinflBssderFfaffMr. 
und.  Addeh^rtobaft  <anf  das.  bfir^erliefae  Leben."  —  ;8oldat«Mi 
sind  ehsnscfat^en,  ik  naob  des  Vfs.  Mifininig  Netionalpaf^n  aos-i 
nwhca.  Es  widert  tu  an,  ^snsefareiben,  «as  der  Vf.  SiniüeMit 
and  At^st^mat^tes  über  das  Lebmi.  des  „Soldatenmensobeii"  tot' 
bringt  Niär  ab  JMeg  Stz  äta,  was  derselbe  Wita  naait,  Folgta^ 
des:  Er  beklagt  die  i^JaufeAdon,  ^^eii  ntan  rie  leidev  säbr  bait 
bestraft,  ohne  sehr  anf  IndividnaHuttB-  und  AuaeeiiTerhlllfuine. 
Btickflicbt  zn  nehmen,  da  die  soldatischen  Bichter  nur  den  Stock 
und  den  Zopf  nnd  die  BachatJtblidikeit  kennen"  and  hai  faittter 
i^ntlauienden"  einen  Stern  gesetst,  der  auf  die  Anmerknng  mn- 
wsistc  „uadidem  man  sia  angetanen."  —  Unter  der  Uebttrsdirift: 
Vestimentologia  pnblica  fasst  der  Vf.  diä  Vorschriften  ftlr  den 
Tiödeibandel  und  die  von  ihm  projesticten  poUaeüii^K  Vtfrbpte 
fe^O  HDizweekniäasige  und  lu  thence  und  an  luxuriöse  Kleider  ku? 
SKamen,  während  daß  Verbot  des  Tragens  gewiss«,  poUtischft 
AbMttefanokigea  iavelvirendei:  KleidnngsstddiQ  als  IftohMrliek  be- 
amlHtet  wird  (S.  376).  Dorcb  CMOenttnafe  auf  HoakKibnleD  seU 
&  Oeaaadbeit  n«d  dae  Woblbefioden  des  „Bnder  Stodio"  ^ichh 
bMsnfalkbtigt  «wden.  £r  eoll  t^lieh  6—6  BtnndeD  zuin  Spa- 
Bteneit^ehea  haben  and  in  kein«  Beaiehoiig  Mttigel  leiden.  Für 
iUemeiiDmchfÜer  und  2  —  3  ätunden  tügluiii  hinreicbevd,  dabti 
«äehcntfoh  2^ä  Ferialtage,  häusliche  Arbeiten  unirilU  und- 
schädlich.  l^lArigB  SchUkr.  Inntiiofaen  nor  4  —  &  ätoaiden  UgUob^ 
attsseo  abec  vöobendich .  2  ferialtage  und  jährlich  wntigsleiis  3 
M«intt«  Ferien  haben  (S.  394).  I>a«  TAnfto  der  Kinder  betrcfisod, 
gedenkt  der  Vf.  dw  NachtheÜs  dee  au  frtthdi  Tanfans  in  des 
Kirchen.  „Wenn  eüt  Kind  gerade  getauft  sein  musi,  so  kum  ja 
diese  HKndlnag  von  einer  Habatnme  oder  einem  Pfaffen  in  der 
Stob«  TMtiehtet  Verden,  indessea  kdmmt  dfts  Taufen  amlh  iloak 
uaeh  AbUuf  des  1.  —  4.  Jahres  aamriit.  ScfavlloUiahe.  Kinder 
kasn  maa  ja  endi  iu  ahientia  tanieti."  Wo  der  V£.  S.  486  tqK 
dw  AcoUmatiBiningafUiigkBit ,  der  Jaden .  spricht,  ergeht  sich  dar 
&eisinnige  Weltbürger  in  den  geaieinstea  Verspottaagen  dev  leraM 
Iü«a  im  jttdisoluu  Dialekte  ubd  scbliesst  mit  den  Wertett:  „Ebas 
so  wie  die  Juden,  sididiien  auch  uniere  lieben  freunde,  die  Jesn- 
ibM,  ihre  Cbarakterei^witbÜmUehkeiten  an  behaltni:  sisgedbihen 
in  aUfln  KoBfiD,  an  alleaOrMn,  selbst  an  stäi^ieQ,  welt^  Ualariat 
oeastftBtion-  bBurkaudeB,  ■mmtx'  nur  irgend  vticher  ä«wfeu:he«r 
18* 
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Hiebt;  sie  vorderlieti  an  keiner  Steile  des  £rdlMdlB,  gKoe  naeb 
dem  alten  öpricbwoite:  Unkraut  verdirbt  nicht.  Dock  lassen  wir 
die  langnasigen  JndeBrotfen  nnd  ihre,  in  Bezug  anf  Handel,  stomm- 
Terwandte  Kerle  in  Mönch^ntten"  n.  s.  ir.  —  Lassen  wir  aneh 
nna  unsem  würdigen  Vf.  auflibren  zn  sprechen  nnd  s^liesslich 
noch  eine^nTze  Angabe  des  Inhalts  folgen:  Einleitung.  ELrank- 
heitsanlagen  (Älter,  Geschledits-Constitation,  Habitus,  Tempera- 
ment, IdiosTDcrasie,  Erblichkeit,  Xatlonalität,  Gesdilechtsleben, 
Bewegnngslebea ,  Nerrenleben ,  Beachättigung).  Qelegenbdta- 
nrsacben.  I.  N^mngemittel  und  Gewürze,  Kaumittel,  Nahmngs- 
regeln.  II.  Arzoämittel  und  Oifte,.  III.  Contagien  nnd  Mias- 
men. IV.  Parasiten.  V.  Hautpflege  und  Bekleidung.  VI.  Woh- 
nungen. Vn.  Klimata  nnd  Gegenden.  YIII.  'AtmosphKre  und 
Imponderabilien.  IX.  Meehaniscbe  ScbKdlichkeiten. '  —  Wie  der 
sonst  so  aehtbare  und  um  die  medidnische  Literatsr  Tjelfacfa  ver- 
diente Enkesche  Verlag  zu  dieser  Acquisition  gelangt  ist,  b1«bt 
dem  Kef  unbegreiflich. 

CI41]  Handbuch  der  Sanitätopolizei.  Nach  eigenen  Unteranchungen 
earbdtet  von  Dr.  lonis  PapNBhelm,  Docent  an  der  Univ.  cu  Berlin 
u.  s.w.  2.  Bd.  I.  Abth.  H  — F.  Berlin,  A..HirBehwald.  tSaS.  8S2  S. 
gr.  S.    (n.  1  Thlr.  25  Ngr.) 

.  Mit  einem  woblthnenden  QefHhle  wendet  sich  der  Bef.  von 
vorstehend  besprochenem  Buche  zu  dem  Berichte  Über  die  Fort- 
setzung eines  Werkes,  das  auch  in  dieser  zweiten,  an  wichtigen 
Artikeln  sehr  reichen  Abthnlnng  (die  3.  von  gleicher  StKrke,  welche  ' 
den  Beschluss  macht,  soll  nächstens  erscheinen),  auf  jedem  Blatte 
iea  Stempel  der  Tticbtigkeit  und  selbststHndigen  Forschung  auf- 
gedrückt trftgt.  VfiT  heben  auch  diesmal  die  rorzfiglichsten  Ar- 
tikel mit  kurzen  Bemerkungeu  versehen  für  unsere  Leser  heraus. 
Haare  dei  Thiere,  Bearbeitung  derselben.  Das  Nachtheihge  des 
OeacbXfts  der  Hnbnacber  nnd  Hasenbaarschneider  dtircfa  die  feinen 
Haartheilchea  nnd  die  in  Folge  des  Beizens  der  Felle  henimstSa- 
benden  met^liscben  Gifte.  Heizung.  Ueber  Heizkraft  des  ver- 
sdüedenen  Brenumaterials ,  Anlegung  von  Oefen,  Luft-  und  Was- 
serheizungk  Hutfabrioation.  Irrenwesen.  Verhtttang  des  geistigen 
Erkraukens,  Irrenstatistik,  Anlegung  und  Einrichtnng  von  öffent- 
lichen nnd  Frivatirrenan  stalten.  Kartoffelknollen,  Knochesindustrie. 
Kochsalz.  Nachtheile  bei  der  Bereitung  (Harais).  Krätze.  Krai^en- 
pflege,  KrankenhXaser.  Anstelthng,  Vertheitung,  Besoldung  der 
Aerzte,  Unthunlichkeit  des  Letztem  und  der  Beschränkung  der 
Zahl  der  Aerzte  auf  gewisse  Dietiicte  ftfr  grSssere  Staaten,  über- 
haupt Widerlegung  der  meist  von  jüngeren,  wenig  beschäftigten 
Aerzten  gemachten,  meist  unausftihrbaren  VorschlXge  eu  Fixining 
des  ärztlichen  Einkommens.  Hetidiener,  Armenärzte,  Hebammen, 
jedoE^  auch  hier  von  Seiten  des  Vfs.  mehr  gut  gemeinte,  als  Überall 
durohsufohreude  Vorschläge,  wie  z.  B.  das  Gestatten  von  Fuhren 
fBr  die  Hebammen  bei  auswürtigen  Bnli^dnogen,  da  es  dod  er- 
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wiesen  viele  QemciBdMi  g^^>t,  io  wekkn  ein  Fahrverk  in  jedar 
Zeit  schwer  aalEiitreibeB  Hia  ddifle.  Hehr  empfiehlt  rieh  der  Vor- 
sebl^,  zur  Sidierstellong  des  Eiakoninieng  derselben,  woa  jährlich 
bis  snf  200  Thlr.  gebracht  werden  eoll,  eine  Steuer  bei  Aafgeb«- 
ten,  Trftaiugea  oad  Taafui  sa  erhebeo.  Der  Abichoitt  ttbnr  Erao- 
kraihäiu^  sehr  aoBfUhrliah  und  das  Detail  wscbBpfend.  —  Knpfer. 
Fördern  und  Verarbeitung  der  KnpfeierBe,  Benntiung  des  K.  eb 
OeßisBen  and  Geräthen,  die  mit  Nahrungsmitteln  in  Berührung 
kommen,  Heratellnng  der  indnatrielten  Knpferpräp&rate.  —  Luft. 
ZaaammeaietBQBg  d^selben  im  Freien  nnd  in  geachloMenen  SSa- 
men.  Fendbte  Wobnungen.  Der  Vf.  ist  gegen  FarlcanUgen  und 
Baum pfi ansangen  in  den  StSdten,  da  der  durch  die  vermeintliche 
Salobrit&t  derseltfen  erEeogte  Nntaen  doreh  die  BescltrXnkang  des 
nSthigen  Luftzugs  and  Erxeogung  von  Feneht^eit,  welche  sie  in 
ihrem  Gefolge  haben,  reichlieh  attfgdwben  wird.  VentiUtiMi,  Luft^ 
verderbnisH.  Die  vom  Vf.  sehr  hervorgehobenene  In  übrarfUUteii 
Dampfwageo  ist  doch  wohl  mehr  nur  Ustig,  als  wirklich  nacfatimlig 
nnd  jed^falls  l^cht  und  ohne  besondere  Vorkehrungen  an  beseitigen. 
—  Lampenindustrie.  —  Hedlcinalperaonen,  ihre  Bildung  nndPrfifong. 
Qeriehtliche  Hedidu  und  SanitätspoÜEÜ  wänseht  der  Vf.  nicht  mit 
in  den  Kreia  der 'Früfnogsgegenatänds  für  curative  Äerate  anf- 
genoninen  «u  sehn.  Bef.  ist  damit  ganz  einverstanden,  nur  mSsete 
in  Staaten,  welche  diese  Maxime  jetet  schon  befolgen,  nieht  gestattet 
adn,  s(^en.  cnrative  Äerate  anch  &Ut  gerichtliche  Fälle  requirtren 
au  dürfen-  Für  StaaUbste  hält  er  schriftliche  Prüfungen  für  über- 
flüssig, VM'langt  aber  unter  den  praktischen  eine  chemische  Analyse, 
UecUcinalpfasoher.  Sehr  richtig  dringt  er  für  diesdben  auf  Qefltngnise- 
strafe,  da  solche  Snbjecte,  wenn  sie  die  Sache  en.gros  betrnbei^ 
durch  G«ldstrafBn  wenig  berührt  werden.  ' —  Mehl.  Sehr  ausführ- 
lich, mit  Vorschlagen  zur  Erzielung  eines  müglichst  nahrhaften 
Froducts.  Bei  Untecsnchungen  von  Mehl  wacht  der  Vf.  von  dem 
gewöhnlich  empfohlenen  Verfahren  ab.  »Die  ohemisdiea  That- 
sadien,  auf  welchen  eine  umfassende  Mehlnntersuchung  zu  fassen 
hat.  Bind:  die  stickstoffhaltigen  Bestandth^e  des  Getreides  befin- 
den sit^  theils  in  einer  im  Wasser  leicht  löslichen  Form,  thdls 
rind  dieselben  ohne  Zerstörung  in  keinw,  im  analytisoben  Gange 
gew&bnlich  «igewendeten  Flüssigkeit  löslich."  Mildi.  Eine  andere 
Verfälschung  der  Milch,  als  die  durch  Wasser,  kommt  in  praxi 
kaum  T«r  nnd  ist  auch  für  den  Laien  leicht  erkennbar.  Die  Ar&o- 
netde  ist  fiir  polizeiliche  Zwecke  der  CrSmometrie  vorzuziehen, 
eine  chemische  Analyse  wird  kaum  je  nöthig  werden.  —  Papier- 
industrie. Paraffin.  Pest.  Die  verschiedeoMi  Quarantaineeinrich- 
tui^en.  Pflaster.  Ist  sanitStspolizeilich  überall  da  einzuführen, 
wo  der  Verkehr  organischen  Detritus  zu  Stande  bringt,  da  hierdnrd 
dra  Verderbnies  des  Brunnenwassers  entgegengearbeitet  wird.  — 
Pkovphor.  Sehr  gute  Bearbeitung  dieses  wichtigen  Gegenstandes, 
varzi^^ch  in  Berücksichtignng  der  Fhosphomekrose,  deren  Entate- 
hong  der  Vf.  uar  da  statuül,  wo  bei  einzelnen  Arbeitern  in  Fo'^ 
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TAD  Hnndleidflii  Entbl&Bfwageii  itr  KnoobanlKUit  dN  Kiefer  statt- 
g«fa&den  hat,  IrUhnod  anch  blatands  oder  eiternde  8t«llflii  «d  tA- 
dem  Tkeilen  des  Kürpeta  äea  Aofeatlialt  in  Zflndholzfkbiiken 
^elUnlich  machen.  —  Pocken  der  Hensohen.  Uotivirte  Vorsehllge 
ni  Einrioktnikp  dnsi  titr-  die  Sevitikenini:  sowohl,  als  fttr  die  Inpf- 
krate  nütEliöhen  und  bequemen  VerfiAnnB  bei  der  Vsecitudion. 

r942J  Compeodium  derLehrevou  der  SvphiÜBnud  der  damit  zussrnmen- 
nättgendea  Shnlicben  Krankheiten  nna  Folgezustände  fUr  praktische 
AeiEt*  und  Stndireade  vob  Dr.  Alb.  H.  JDt  llehaclls,  K.  K.  Oherfeld- 
■ratea.e.tr.  Wien,  Banuäller.  l«««^  XVI u.  S.S3 S.  gr.  8.  (it.2XUr. 
10  NgrO 

Dnich  die  VerSffentUcknng  dieser  Arbeit  wollte  ^r  Vf.  dem 
gfigenwftttigen  Huiget  an  eineni  Lebrhnohe  begegnen,  vdches  die 
Syphilis  vom  jttngaten  Standpnnete  der  Wissenschaft  ans  bebia- 
delt  Sieht  ohne  Berechtigung  konnte  er  sieh  auf  den  Aaaapraeh 
Ldberti  (Handb.  der  prokt.  Ued.  I.  394)  bemfen,  „dosa  offenbu 
der  Moment  gekommen  sei,  in  welchem'  eine  grBssere  moBOgra- 
phische '  Bearbeitung  der  venerischen  Krankheiten,  mit  geh&riger 
AUseit^keit  und  praktischer  Erfahrang  aosgefVhrt,  einem  vielfitak 
gefühlten  Bedürfnisse  entsprechen  mticfate."  Doss  der  Vf.  dieses 
Oi^npendinms  gründliche  praktische  Kenntnisse  nber  die  sy^ifiti- 
Bchen  Krankh^ten  besitzt,  dürfte  selbst  ein  fläcfatiger  £inblick  in 
dasselbe  nusset  Zweifel  itellen.  Zwar  erklärt  «-,  doss  sein  BaA 
keinen  Anspruch  darauf  machen  könne,  die  vielfache  zum  gr&sstSB 
Theil  der  Vei^ngenhfflt  angehörende  Polemik  uhet  SiaaeAhngta 
ttischöpfen,  oder  £e  massenhafte  Literatur  der  Gegenwart- siebten 
«a  woUwi;  es  soll«  vielmehr  nur  eine  eelhstständige  und  mn 
Theil  neue  Bearbeltnng  der  Lehre  von  der  betr.  Ejsshbeitsgrapps 
enthalten,  eine  kurze  Erörterung  der  Vergangenheit  nnd  eine  mög- 
lichst gedrängte  Abhandlung  'fiber  die  gegenwärtigen  AnMofateD, 
jedoch  ta  dnem  Urninge,  welohep  gestatte,  dem  Studierenden  rin 
-  deutliches  Bild  von.  der  Syphilis,  dem  praktischen  Arste  aber  Noti- 
barea  ans  einer  reichen  Erfahrung  zu  gewähren.  Als  eine  velt- 
sUndige  Monographie  will  er  seine  Schrift  also  nieht  angeselwo 
wissen  und.  zwar  um  so  weniger,,  als  er  alle  uatVuchtbaren  Theo- 
rien anssohlieset,  wie  z.  B.  dl«  Lehre  von  den  Combinaticmen  der 
jSraukheiten,  aber  welche  bis  jetat  Mos '  Conjectnren  anfgostall* 
worden  sind.  Um  so  reichfaaltigflr  war  das  praktisobe  Matsrisl, 
Trelcbea  ihiD  au  Gtebote  stand,  da  er  fortdanemd  Gelegenheit  hatte, 
in  den  k.  k.  Gamisonsspitttlern  als  Chefarzt  extwner  AbtheÜang^ 
im  (Gebiete  der  Syphilis  lErfabruBgen  zu  sammeln ,  beim  WediMj 
der  Garoisonen  aber  nnd  auf  seinen  vielfechea  Reisen  den  Veriw 
der  Krankheiten  in  verschiedenen  Ländern  nach  ihren  Etg^tAUm- 
lichbeiten  zu  verfolgen.  —  Der  Vf.  vwtheilt  seinen  StoS  i»  tAlt 
Oapilet,  schickt  ihnen  jedoch  als  Binlettung  geat^cAtliohe  Apho- 
rismen voraus,  in  danes  er  sich  vormgswelse  auf  die  getohrte» 
Forschungen  Rosenbanm»  sMitab     1.  Cap.    SypUKtisehes  CoaU- 
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ginia  2,  TJelwrtng«ng  de«  i^tiläitiBAeB  ConUgnänB  dni«h  dett 
naiuchlieboo  Orguismiis.  3.  Incqbadonidsner  der  Bjpbilie. 
4.  ÄllgczoeiBer  Verlauf  de>  S^philn  ohne  Beitritt  der  Knnsthülfe. 
Der  Vf.  düiDtnt  der  jetat  fast  allji^neiB  aDgeaommeiiett  Ansicllt 
bei,  d«H  mehr  BjphiUti>cii«  Erkmaktmgen  durch  die  Natur  alledu 
bdlea,  als  sich  ca  tödüiohea  formen  kerauabilden.  6.  Primäre 
Syphilis.  £la  werden  die  Tencbiedencn  Fonnen  des  primären 
-Sohankers,  die  syphilitische  Lymphdräaenentaüaduiig  und  die  Bu> 
boneogeschwüre  nach  ihrer  Bedeatuni:  tlir  den  Organismua  an»-' 
führlicfa  beaprodten.  6.  Therapie  der .  primären  Syphilis.  Die 
3ebaiLdliiDg  .aerßült  in  eine  ahortirB,  exspectatire  (Kata/beihmg) 
und  antispäaifische.  Der  Vf.  bat  die  AbortiTkur  seit  4  J^ten  ia 
den  geeigneten  Fällen  mit  gUnstigem  Erfolg  in  Aavcndnag  ge- 
bracht, indem  er  dm  Schanker  entweder  dnr^  angemesaene  Aeta^ 
mittd  wrstßrte  oder  durch  £xßiüon  beseitigte.  Hinsiohtlioh  dar 
ex^ectatiren  Uelhode  »klärt  er  sich  dabin,  dasa  die  Natur  iwar 
den  Schanker  heile,  aumal  weno  sie  dnrch  einfache  Mittel,  Beinl- 
gung,  kalte  UraachL&ge  u.  s.  w.  unterstütit  werde,  daiff  tdiet  der 
Arxt  übel  fahre,  der  die  Naturbeilnng  in  allen  Fällen  erzwingm 
wolle.  Nach  eeiser,  durch  Vielfache  Erfahruagen  erprobten  An- 
sieht  ist  es  daher  am  siebcrBtaD,  in  allen  Fällen,  in  denen  die 
AboitiTkar  des  Sdiankeri  nicht  gelingt,  ohne  Vereug  znr  «ntiipe* 
äficehea  oder  mercuiielleu  Behandlung  an  schratMi.  Bef.  kann 
jedoch  hier  weder  anf  das  vom  Vf.  empfohlene  Heilver&hiVQ  der 
primären  Syphilis,  die  InunctioDBkKr,  näher  eingehen,  noch  bei 
■einer  TV^üidignug  der  übrigen,  znm  Tbeil  becUhmt  gewordenen 
Uercurialknren  verweilen.  Nor  des  Urthefls  Über  dos  nach  Bietts 
lud  KiD0rda-£h^)£3blnDg  gegenwärtig  fast  allgemein  angewendete 
und  vielfach  gepriesene  Quecksilberjodiir  woUea  wir  gedn^ken,  in' 
dem  der  Vf.  behauptet,  Bietts  Vorschlag,  da*  Quecksilber  mit  dem 
Jod  chemiscli  an  vwbinden,  sei  „rein  ans  dem  Haschen  nach  ori- 
ginellem Sohain  hervorgegangen."  Die  theoretische  Anabhanmig^ 
weise  finde  in  der  praktischen  Anwendung  keine  Bestätigiuig,  da 
das  Präpaxat  ÜAtsfteblich  jedec  andern  nülden  Quecksilber  Verbin- 
dung, B.  B.  dem  Catomel,  gldche.  Ueberdiess  werde  es  unter 
ven<diiedenen£)nflüaBWi  leicht  srasetzt  und  tbeilweiseindasätaende 
Queekfiilbeijodid  umgewandelt,  sei  daher  'durchaus  verwerflich. 
Audi  die  Pillenformel  £icords,  in  welcher  bekanutlicb  das  Queck- 
jodär  mit  mtJneten  atuken  Naccotioia  vQTbunden  ist,  kann  der  Vf. 
nicht  bUligen.  .£r  gie^t  swac  au,  dass  ^cord  mit  seinen  Pillen 
die  Luatwticbe  heile,  wabrecbdnlich  aber  nicht  besser  und  sehnellev 
als  durch  äablimat.  Die  vegetabilischen  Antt^f^litic*,  nament- 
lieh  das  Zittmaansche  Decoct,  fertigt  der  Vt  in  ^em'irotiisofaeq 
Tone  .ab,  der,  den  Ecfahrungen.  firfiberer  geachteter  Syphiti doloren 
gegenüber,  mcht  gana  gerechtfraligt  Bchdnt.  Zum  ScblosB  dieses 
Cap.  folgt  die  Therapie  der  syphilitiacben  LymphgefässentaUndung 
und  der  Bobovan:,  aebat  Bemerkttngen  über  Besorptien  dcar  letzte- 
ren.  .7.  CoBi^lifistionen  und  Nacbkrankbeiten  de>  primären  Sypbi- 
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Hfl.  Es  werden  die  PIümonB  nnd  PamphiinodL,  die  Terwaefasnnf 
der  Eichel  mit  der  Vorimnt,  die  Hypertrophie  der  ätuBeren  €k«ii- 
talien,  die  Stricturen  und  AtxMJen  derselben,  die  ötrictnren  des 
MastdKrniB,  der  theilweise  oder  gänsliche  Vwlnst  der  Butbe,  die 
Hohlgfinge  in  Folge  vereitertw  Bubonen  nnd  die  Bebindemng  der 
Bewegungen  im  Hüftgelenke  durch  Narbenbildnng  in  dex  Scbenkel- 
benge,  mehr  oder  weniger  aoBftthrlich  und  befriedigend  abgehut- 
delt.  8.  Krankheiten,  welche  mit  der  primären  Syphilis  rerwech- 
seit  werden  oder  mit  ihr  engleich  anftreten.  £ef.  nnterlSsst  die 
Aufzählung  der  hier  besprochenen  krankhaften  Zustande,  nm  ranige 
Bemerkangen  des  Vfs.  Aber  den  männlichen  Tripper  Torznlegen. 
Die  Abortivknr  nach  ßicorda  Methode  (Injectionen  einer  starken 
Lösnng  Tim  Argettt.  nitr.)  ist  möglich,  aber  in  keiner  Weise  an 
empfehlen,  da  nur  wenige  Kranke  durch  dieselbe  geheilt  werden 
nnd  oft  gefährliche  ZufSlle  ans  ihr  herrorgeheu.  Der  Vf.  empfiehlt 
vielmehr  bei  einem  verdächtigen  Ansflnss  die  energische  Anwen- 
dung der  Kälte  (kalte  Sitzbäder  und  Umschläge),  ruhiges  Verhal- 
ten nnd  Beschränkung  des  EsBeus  und  Trinkens.  Unter  den  spä- 
ttf  anzuwendenden  Injectionen  leisten  die  Aufiösnngen  der  Zink* 
ealze,  desPIumbam  acet.,  des  Sublimate,  des  AetskaU,  des  Cnpmm 
salphur.,  des  Jodeisens  n.  s.  w.  eben  so  viel,  als  der  zur  Zeit  von 
den  meisten  Aeraten  allen  andern  Mitteln  vorgezogene  Höllenatan, 
welcher  Uberdiess  die  Wäsche  gefährdet.  Um  in  der  Frivatpraxis 
die  durch  ihn  erzeugten  Flecken  zn  beseitigen,  empfiehlt  der  Vt 
«ne  Lösung  von  Cyankalinm,  oder  in  dessen  Ermangelung,  voa 
Jodkalinm  nnd  Ammoniak.  In  sehr  veralteten  Fällen  des  .Trippers 
giebt  es  nach  dem  Vf.  keinen  andern  Ausweg,  als  die  EinfUfarnng 
dos  Aetzmittelträgers.  Mit  den  innerlichen  Mitteln,  namentUeh 
dem  Copfdvabalsam  nnd  den  Cubeben,  hat  er  seit  Jahren  völlig 
gebrochen,  nnd  heilt  durchschnittlich  den  Tripper  in  2  —  3  Wochen. 
Sehr  gründlich  sind  die  Strictnren  der  Harnröhre  nnd  die  ähiigen 
Folgettbel  des  Trippers  abgehandelt.  9.  Das  secnndäre  Contaginm 
nnd  die  secundären  Zustände  der  Syplülis.  Der  Vf.  brapricht  sn- 
nächst  die  bekannten  Wallerschen  Versuche  über  die  Impfbarkdt 
der  secundären  Syphilis,  die  er  veranstalten  sah  und  nach  ihren 
Erfolgen  längere  Zeit  beobachtete,  betrachtet  hierauf  die  secim- 
dären  Formen  im  Allgemeinen  nnd  theilt  endlich  BeobacMnogen 
fiber  die  Incnbationsdaner  derselben  mit.  10.  Fathologisobe  Ana- 
tomie der  secundären  Syphilis.  Unter  dieser  Anischrift  schildert 
der  Vf.  die  masnichfaltigeD  Formen,  antat  denen  die  secnndäre 
Syphilis  auftritt  und  entwirft  zuletzt  ein  Bild  der  allgemeia«! 
LuBtseuche.  Die  Lehre  von  der  Syphilis  larvata  erklärt  er  für 
grundfalsch.  Das  11.  nnd  letzte  Ci^.  ist  vorzugsweise  der  The- 
rapie der  secundären  Erkrankungen  gewidmet.  Doch  werden  andi 
noehjuehrere  andere  wichtige  GegensUlude  abgehandelt,  e.  B.  die 
eongenitale  Syphilis,  die  Syphilis  als  Endemie  (wohin  die  Sibbens, 
die  Radesyge,  die  Ditmarsohe  ICrankheit,  die  Faleadina  in  den 
ästerreidÜBchen  Kflsteoländeni  u.  s,  w.  gebörm,  4^  nid^  «Is 
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schwere  Farmen  der  SyphiltB  sind),  die  SyphtHsation  (die  «Ib  I^ro- 
pfaylaxis  nod  als  Heilmittd  sn  vemerftsa  igtj,  die  MortalitUB- 
Statiatik  der  secnndftren  Sjpbilia,  die  Syphilidophobie,  die  Meroo- 
riopliobie  n.  s.  w.  la  tiierapeatiKher  Hinricht  veiet  der  Vf.  nach, 
Atta»  der  Mwwir  auch  gegen  die  §ecnndllrea  Fonnen  die  sicherBte 
Waffe  ist,  doeh  rnttsae  man  ihn  unter  den  geeigneten  Umstfinden 
nät  der  JodkalilHsnng  verbinden.  Ueber  die  Jodtberapie  entwickelt 
er  sehr  verständige  Aouqbten.  In  piakttscher  Beziehnng  ist  die 
Torlieg.  Arbeit  jedenfalls  sehr  branohbar,  obwohl  nicht  alle  Ansich- 
ten des  Vfs.  unbedingte  Annahme  finden  werden.  Weniger  gfinatig 
kann  man  Aber  die  Xuisere  Form,  namentlich  die  Vertheilnng  des 
StoSes  nrthdlen  und  der  bnrscfaikoie  Ton,  in  welchem  sich  der 
Vf.  Ml  eioaelnen  Stellen  gefllllt,  ist  nner&enlid).  Auffallend  ist 
die  conatant  wiederkehrende  Schreibart  „pbagadgniscb."  Doch 
können  diese  Mängel  die  Verdienste  nicht  scbmMem,  die  sich  der 
Vf.  nm  die  natnrgemässere  Benrtheilnng  nnd  Behaadlang  der 
aypbilitisckeD  Krankfaäten  erworben  hat 

ItA]  Haadbneii  der  specIeDen  Pathologie  nnd  Therapie  för  Tbierfirste. 
Bearbeitet  tod  Dt.  Wen.  Th.  Jet.  SbIboU.  2  Bde.  Berlin,  Hirschwald. 
I8ö8.  VIII,VIn.  lT8lS.m.  2S.Berichtigiingen.  gr.8.  (n.SThb.  l5Ngr.) 
Zwar  bat  die  nenere  und  neueste  Zeit  eine  Anzahl  trefflicher 
Werke  gebracht,  welche  tbeils  das  gesammte  Gebiet  der  Thier- 
hülkunde  (wie  s.  B.  Kreutzers  Gmndriss  der  gesammten  Vete- 
rinairmedicin.  Erlangen,  18&3),  tiieils  die  Krankheiten  einzelner 
Haaathiere,  in  befriedigender  Weise  darstellen.  Altein  dessen- 
nngeachtet  ist  dieses  Handbuch  keineswegs  eine  Überflüssige  Ar- 
beit, vielmehr  mnss  Ref.  nach  genauerer  Einsicht  den  Werth  und 
die  praktische  Brauchbarkeit  deBselbeo  vollkommen  anerkennen. 
Der  Vf.  hat  nämlich  keineswegs  eine  blosse  Compilation  geliefert, 
sondern  die  ronihtn  während  einer  32 jährigen  praktiecben  Thätigkeit 
gewonnenen  Erfahrungen,  sowie  die  auf  Reisen  im  In-  und  Ana- 
lande  gemachten  Beobaditungen  zu  einem ,  zunächst  f(ir  seine 
Schfiler  bestimmten  klinischen  Compendium  verarbratet.  Dabra 
sind,  wo  seine  eigenen  Erfahmngen  ihm  nicht  ausreichend  schienen, 
oder  mit  denen  anderer  Fach  genossen  in  Widerspruch  standen,  die 
betreffenden  Schrißen  allenthalben  berücksichtigt.  Die  neuesten 
Foraehnngen  in  der  paÜifdogisehen  Anatomie,  der  Mikroskopie, 
der  pbysiologisehea  Chemie  nnd  der  Physiologie  konnten  dem 
Zwec^  des  Wetkes  gemäss  nnr  kurz  aufgeführt  werdeA.  Aach 
hinsicfatlicb  der  Literatur  beschränkt  sich  der  Vf.  auf  eine  ange- 
meseene  Auswahl.  Ganz  besondere  Schwierigkeiten  bietet  die  Ein- 
tbeitaag  der  Thierkrankheiten  dar.  Der  Vf.  glaubte  dem  praktisch- 
therapentbchen  Zweite  seines  Werkes  am  genflgendsten  zu  ent- 
sprechwi,  wenn  et  sich  an  die  Erscheinungen,  als  die  allein  nach 
Aussen  hin  wafaniebmbare  Seite  der  Krankheiten  halte,  besonders 
da  bei  Thierea  im  AUgemdnea  die  Symptome  ungetrübter  hervor- 
trete» all  b«  Hensehüi,  jedenfalls  aber  diesslbeii  \m  Edunounr 
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■ucd  BesÜiDinaDff  Atst  KraaUieitiaa  leiUnd  «od  Boiait  aoch  fite  äie 
Tbeiapie  betümmead  «ad.  ^Biesen  Ansichten  eotsprei^oBd  Btellt 
■VC  seche  Gruppen  auf:  Fieb«r,  EntsUndAin^n ,  HaaUa»eblä^, 
Ait-  Und  ABSoonderuägakmakbeifen,  NerrenkrankbeiUm  und  Ka~ 
fib«iieen.  Eine  jede  djBBer  Gmppfin  betrachtet  er  zanllcbflt  in  der 
1.  UnterabtbeiluDg  nach  ibmB  sllgeinetnen  VatfaSltniisen,  wiArend 
ec  in  dev  2.  di«  einzCln^i  Formen  bei  den  Tera^iedanen  Arten  der 
Hauathier«  nach  allen  ibr«n  Beziehungen  anäfüfariich  «rörtert.  Da: 
-KntuUieitfla  dea  fUr  Häna-  und  Feldwirthsdiaft;  ao  wichtigen  I^eäw- 
vtebes  tat  nnr  eebr  fragmentarisoh  gedacht.  TVx  eine  s{>ttaelleie 
Besprechung'  der  einzelnen  Krankbeitsfofman  and  aelbat  der  von 
d«m  Vf.  ai^geBt«llten  eigen  thilmlichen  Aasitthten  iat  du  Bepert 
nicht  der  angemessene  Ort.  Eef.  beachränkt  sich  dabtir  daxanf, 
das  Werk  Tbieifiisten  zn  eifrigem  Stndinm  angelegenüteh  aa  em- 
pfehlen. Aber  aelbat  den  Menscbenürzten  w&ie  ansnxaUien,  weni- 
ger vornehm  anf  die  Thierbeilkunde  herab  unhlicken  sod  mehr  aieh 
mit  derselben  bekannt  zu  machea,  als  dieaa  gewöhnlich  geschieht, 
da  beide  Disciplinen  in  genanester  gegenseitiger  Beziehung  stehen 
und  die  eine  iräf  ao  manche  dunkle  Partie  der  anderen,  ^n  helWea 
Licht  zu  verbreiten  geeignet  ist.  Auch  ftir  diesen  Zveck  därße 
das  Torlieg.  Werk  vorzngsivMae  Empfehlung  verdienen.  —  Der 
1.  Bd.  umfasst  auf  798  Seiten,  ausser  der  xicndioh  dlirßigen  Ein- 
leitung, der  allgemeinen  Literatur  tiber  die  Tbüt^lfconde  und 
den  Grundsätzen  für  die  aufgestellte  Clasaificotion ,  die  eraten  bei- 
den Krankheitsgmppen,  während  in  dem  2.  Bande  anf  963  Sedtas 
die  übrigen  vier  Gruppen  abgehandelt  werden.  Ein  auBfübrliehea 
Segister  über  die  Krankheiten  bildet  den  Schluaa. 


Länder-  and  Völkerknnd& 

[944]  Ein  eigenes  Volk.  Ana  dem  Veuediger-  nnd  LombarieHlaBd. 
Von  Seb.  Bnuner.  Wien,  Braumiillei.  IS&I.  II  iL.  MS  S.  gr.  S. 
(n.  1  TUr  26  Ngr.) 

fi^.  hat-sich  selbst  durch  die  frühere  Azizeige  der  Beise  dea 
jovialen  Vfa.  durch  Italien  in  diesen  Blättern  (vgL  Bepert.  Jah^ 
4.S&7.  Bd.  IV.  No.  5669)  ao  vorgearbeitet,  daas  ei  diese  ergänsende 
Fortsetzung  derselben  ganz  kurz  erledigen  'kann.  Der  V£  sttdtt 
nämlich  hier,  wahracheinlich  ana  seinran  Seieegedenkbäelilein,  eiiK 
Reihe  von  Faralipomenis  aller  Art,  vornettmlich  ans  dem  Gebiet« 
der  Literatur  und  Kunat,  über  die  Lombardei  und  üure  Bew^ma 
Ensommen,  die  er  in  der  bereits  wwähnten  BeisebeschreibsMg  we< 
niger  passend  anbiingen  konnte,  in  dem  oft  etwas  zu  nachlässig 
fast  aich  geben  lasaendem,  m«st  heiterem  Tone,  den  jus  aua 
Bahlrachen  von  ihm  heransgegebeoen  Bdiriften  bereite  kennt.  £a 
Boll  damit  nicht  gerade  gesagt  seän,  dass  ^Oi  die-Scbarzb,  die 
in  die  Etiählaog  von  Edse-ErlsbniBMu.iud  BMbachtmiigeB  m* 
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wfibt  ^nd,  «Ib  logen,  gnb  Xfitth  fiiS' Fizirea^  ddroh  dte' PreMC 
T^dient  hSttea.  Doch-  zi«tit  Bidi^ar^.  das  Gaaia  «B  m«Bt  ^f- 
m4tbig-^iB]NiicKl0BM  WeMn,  das  im  Gsgcamta  sn  dem  ins  £in- 
fttrm^  ttberschlagflndon  Te««  -  in '  K^eboBehreibnag««  TleHkch 
inUkommen  Bsln  wa&,  »it  Da«k  flit  manclMB  vnn  aaderen  IM- 
senden  U«b(mehene,  aaoh  vobl  snm  Nntien  Sttr  neuti  Reisende. 
Venedig  ist  rormgsveiH  relefa  budacht  and  besetzt,  mit  histori- 
sehen  KeminiflcenHen  Mtlt  Art,  mit  Betehreibsngen  van  Kirchen, 
-KlBstem  nnd  Oernftlden,  die  nieltl  anf  dem  gew&hnlioben  Wege 
der  Cioeronea  liegen,  so  wie  mit  Notisea  i^ler  Art,  beionders  über 
den  Ohandrter  des  Volks,  die  in  das  hontige  Lebea^  g^ftren;  fbtm 
10  bei  Brescia,  Mwland,  Mopaa,  Padna,  Pavi«,  Verena  n,  s.  w., 
und  auch  die  gegenwftrtig  trasicber  gospannte  Ph^Riognomi«  des 
politischen  Himmels  wird  dasn  beilragen,  dem  Vf.  Lesev  snanfBh- 
ren.  Ohne  Einzelnes  snaanheben  darf  veFsichert  nnd  g^tanbt 
trerden,  dass  nicht  leicJit  Jemand  Unt«rha1tondeB  nnd  Belebrendes 
je  nach  seinem  Gescbmaoke  Termisiea  nnd  mcb  auf  Manobes  hin- 
gewiesen sehen  wwde,  was  an  genanerer  Kennteiasnahme '  ei*^ 
ladee  kann.  Eisen  Anhang  bildet  ran  S.  412  an  ein  An^ng 
nach  Krakan,  aaeb  gewiesermaasaen  ein  StQckchen  Italien,  daher 
bSnfig  das  „polnische  Born"  genannt,  und  KnnEFtf>ennde  werden 
dem  Vf.  für  seine  Winke  Ufaer  manches  Anxiehende  jener  StacK 
nnr  dankbar  sein  können. 


g45]  Madeira  ond  Tenerife  mit  ihrer  Vegetation.  Ein  Beriebt  an  das 
.  Fr.  MinisteTium  für  die  landwirtbsch^tl.  An^^elegenbeiten,  nebet 
einem  Anhange :  Eine  kurze  Schilderung  meiDCr  Reise  u.  meines  Aufent- 
haltes auf  den  Inseln.  Van  Dr. Herrn.  Sebacht,  Privatdoc.  and.  Ubit. sn 
Berlin.  Berlin,  Httller.  185».  VIlIu.  I70  3.gr.  S.  mit  alitbogr.  Ta£ttn 
B.  10  HolBschn.     (n.  iXbb.  20NgT.) 

Dem  durah  anderweitige  botanische  Arbeiten  bereits  rflbmlieb 
bekannteii  Vf.  wurde  dareh  aneammeabreffiende  gftastige  UmstSnde 
.  die  M&gliohk^t  geboten,  ISngere  Zeit  a«f  Uadeira  und  Tenerife 
■n  Terweilen,  wo  er  Sein  Aug«nn!)«-k  verwaltend  auf  die  KntE^ 
pflanaen  beider  Inseln,  ihre  ßigentitämtiebkeiten  nad  Gitlturmetho- 
den  richtete.  Die  Hkoftergebnisse  seiner  Stndien  findet  man  hier 
naiammuigefasBt  nnd  »cht  bloss  für  die  WiBSenBohaft  im  Altge- 
meioen,  sond«m  aseh  ftr  die  Landwirtbscbsfl  inebesonderti  bieten 
ste  vielfaefaee  Interesfle.  Das  isagogiseh  Allgomeine  (3.  1 — 17) 
vrabreitet  sieb  tiber  ^  geographische  Lage  and  OrBssb  und  tiber 
die  geognostisoben  VeililtltmeBe  von  Madeira  (nebet  Porto-SanM 
und  den  beiden  sogen.  Deaertas)  nnd  den  Canaren  nnd  geht  dann 
anf  dsm  Zwecke  des  Vfs.  naheliegende  OegeastSnde  —  Klima  nnd 
BewriddDg  der  betr.  lAndersä-ecken ,  ihre  Bewohner,  Haasthiere, 
WasseHeitasgen  nnd  BerieselnngMystem ,  GrnndbeBita  aud  Acker- 
ban  —  ein.  Der  1.  Banptabaofan.  (—  44)  bespridtt  die  niono' 
cMyMonen  PflaDsen,  SornpflanBen  nnd  Graswuebs,  Agave  ame- 
liecnaimdFeiitrcroyagigBntea,  Pfaorminn  tenaz,  Ananas,  Haf' 
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aroBdiiuoea,  Dsttelpaliiie  xmä  Daxbwbtaao,  Pandannt,  ZiAoc- 
lobr,  Bsnuw,  Inbainfl  ond  Smaa.  Der  2.  ( —  136)  fttbrt  die  co- 
tyledonen  GevädiM  saf;  Wein-  nnd^  KaffiB^wi,  CoAeMlIwaattcht, 
GflmüaepBuiMD,  Obst-  oad  WAldbUnme  und  endlieh  die  Besetzun- 
gen der  OXrteti  um  Fnnchal  bÜdfls  die  Hanpteinschläge  diestt 
Äbthfliliing,  die  in  mne  Yerglüchnng  der  beiden  Imelgrappeu  nod 
in  eine  kurze  Cbwakteristik  der  Hftnptstldte  der  betr.  Inseln  us- 
ISoft  Darui  scbUetiat  sieb  (—  140)  eine  ErklUmng  der  AbbU- 
dungen,  die,  soweit  sie  «nf  den  lithogr.  Tafeln  pflanzlidie  Q^p^i- 
Btkide  duBtellen ,  sekr  gnt  geatbütet  sind ,  wHbrend  die  laad- 
Bchaftliclien  AnsiiJiten  der  Holzschnitte  dagegen  «twaa  abfallen 
und  oacb  dem  gegenwärtigen  Standpnncte  dieser  Knnst  zu  wtin> 
sehen  übrig  lassen,  obgleich  sie  aua  der  vorjährigen  Illoatrirten 
Zeitung  herSbergenommea  worden  sind,  wo  auch  der  mehr  tonn- 
«tische  Anhang  ( —  176)  zuerst  gestanden  hatte.  Die  eigentliche 
botanische  Abtheiinng  ist  in  hohem  Grade  instructiv,  entfallt  viries 
doTchans  Nene  und  verdient  in  die  Hände  recht  vieler  Landwirtfae 
Bii.kommfin;  die  Wissenschaft  wird  von  den  verdienstlichen  Bemü- 
hungen des  Vfs.  ihre  Ernte  erst  dann  halten,  wenn  in  boii»> 
graphischer  Bearhtitnng  seines  aufgespeicherten  Uaterials  auf  die 
Bpecielieu  anatomiscb-physiologischen  VerhUtnisse  der  besprochoi^ 
Pflanzen  rangegangen  sein  wird. 


Der  jüdische  Dichter  Ludw,  Aug.  Frankl  in  Wien,  der  be- 
kanntlich auch  vielfach  christliche  Stoffe  bearbeitet  und  wissen- 
scbaftUch  auf  manchem  Gebiete  der  Literatur  sich  bekannt  ge- 
macht hat,  ist  vielen  Lesern  jedenfalls  schon  genügend  bekannt 
und  BOB  der  vorlieg.  Beisebeschreibaug:  „Nach  Jerusalem"  kSnnen 
sie  diese  „Perle,"  diesen  „Edelstein  mit  sieb^nfaehem  Strat"  (11. 
493),  den  primo  dottore  dell'  Europa  (I.  29) ,  wie  er  nach  semet 
ügenen  Uittheilnng  genannt  worden  ist,  noch  näher  kennen  letaen. 
Der  Zweck  der  hier  beschriebenen  Beise,  welche  Fi.  im  Inteiesoe 
der  jüdischen  Glanbensgenossea  unternahm,  bestand  darin,  ein 
von  Frau  Elise  Herz,  gebornen  Edlen  von  LSmmel  zu  Prag,  ßir 
Jerusalem  gestin«te  und  mit  50,000  Gulden  dedrte,  übrigens  aar 
Aufnahme  von  Kindern  aller  Confeasionen  bestimmte  Schule  per- 
sl^nlich  zu  begründen  und  ins  Leben  an  rufen,  und  ea  lat  erklär^eh, 
dasB  dieser  Zweck  auch  auf  die  Beschreibung  der  Beise  selbst  von 
besonderem  Einflüsse  sein  mnsste.  Indess  dieselbe  entsiebt  sich 
doch  nicht  selten  auch  diesem  Einflüsse  gfinzUcb  und  trägt  keinea- 
wegs  nur  ein  jüdisches,  sondern  auch  ein  christliches  Gepräge  an 
sich.  Dies  erkltttt  sich  eben  so  aas  äem  Wege,  d^i  der  Yf. 
nahm,  um  an  srän  Ziel  zn  gelMigen,  und  ans  der  Natur  und  den 
Charakter  der  Länder  nud  Gegenden,  durch  welche  er  kam,  als 
aus  sauer  eigentbttlichen ,  Bildung  und  data  lebmdigen  Intefesse» 
das  er  seibat  au  den  Gegenständen  nahm,  die  er  sa^    Auf  diese 
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Wdse  wird  das  finoh  cbriadMAfla  und  jüdhohen  Leson  auch  wirii- 
lieh  vielfach  von  Interewe  und  belohnend  B^n,  bald  ans  gleicben, 
bald  ans  renduedenen  Ursachen,  nnd  sie  be^sgnen  in  der  anm 
Tbeil  loM  ansaminenhlUigenden  Daratellnng  maa^em  aniiriiendea 
Bilde,  das  Land  and  Lenle  geschickt  diarakteriurt.  Auf  der  Bei» 
nach  Jerasalem  berflhrte  IPr.  von  Triest  ans  die  jonischen  Inseln 
Korfn  und  Zante,  hielt  sich  Iftngere  Zeit  in  Athen  anf,  toq  va  er 
Konstantinopd  besuchte  nnd  durch  den  Archipel  nach  Syrien 
schiffte.  Hier  sind  die  Hanptpnncte  seiner  Wanderangen  Betrat, 
der  Libanon,  Damaskus  and  Ba^bek,  nnd  sie  alle  bilden  den 
Rahmen  für  die  masaichfaltigea  Schildemngen,  zu  denen  sie  dem 
Vt  die  VeranlassaDg  geben.  Der  2.  Theil  beschäftigt  sich  mit 
PalKstina  und  namentlich  mit  Jemsalem, 

„ee  lind  ei^nthtim  liehe  Gestalten ,  die  sich  anf  dem  dreiatal  heiligen 
Boden  der  faeili^n  Stadt  bewegen,  es  ist,  als  strömte  er  einen  ansicht- 
baren  Hauch  aas,  der  die  Gemütber  anders  als  im  dunklen  Abendlande 
stimmt.  Da  fasat  nicht  selten  die  Fantasie  die  ZükcI  der  Gedanken  nod 
was  rielleicht  an  einem  andero  Orte  seltsam,  unkmr  erscheint,  hier  hat 
es  ein  Recht,  ausgesprochen  zu  werden.  Man  befindet  sieh  eheiwim 
L  nde  der  Wnnder."    (II.  25S.) 

Der  Vf.  versteht  es,  mit  warmem  Oeftible  und  mit  der  Begn- 
Btemng  des  Dichters  diese  Wnnder  zu  schildern;  aber  anch  tVr 
andere  Gfegenst&nde  hat  er  ein  empfängliches  Gt-emUth  nnd  klanm 
Blick.  Beides  vereinigt  sich,  seine  Schilderungen  im  Allgemeinen 
nm  so  anaiehender  an  machen,  anofa  wenn  der  Leser  hin  nnd  wie- 
der etwas  von  der  SelhstgefHlligkeit  nnd  Eitelkdt  des  Vfs.  mit  in 
Kanf  nehmen  moss. 

(9471  Altes  nnd  Neues  ans  den  LKndem  des  Ostens.  VonOnomander. 
8  Bde.  Hamburg,  Perthes-Besser  a.  Mauke.  1859.  IV  n.  HO,  Sil  S. 
gl.  8. 

Der  Vf.  dieser  Hitditilnngen  ans  verschiedenen  Ländern  des 
Ostens  and  Aber  dieselben,  d«r,  wie  wir  hSren,  eine  hohe  Stellang 
in  der  aristnkratischen  Gesellschaft  nnseres  weiteren  Vaterlandes 
einnimmt,  ist  ein  classisch  gebildeter  Mann  nnd  ein  anfmerksamer 
und  wissbe^eriger  Reisender,  der  eben  so  gut  zu  beobachten  als 
angenehm  so  emählen  nnd  darznstdlen  versteht.  Was  er  hier 
mittheilt,  findet  seine  nächste  Grundlage  in  dem  Tagvbnche,  wel- 
ches er  anf  einer  zu  seiner  Bele4iTting  unternommenen  Bdse  ge- 
halten nnd  das  er  dann,  besonders  anch  in  der  Absiebt,  sich  mit 
dem  genaneren  Stndinm  des  Morgenlandes  zu  besehäfb'gen,  in  der 
Weise  bearbeitet  hat,  wie  es  hier  vorliegt.  Es  enthält  allerdings 
Ahee  nnd  Neues,  nnd  man  darf  wohl  fragen,  ob  das  Alt«  allent- 
halb«B'  besooderen  Werth  namenüich  anch  für  Andere  habe. 
Wann  Aar  Tf.  eöne  Baise  untemomnen  hat,  sagt  er  nicht;  aber 
j«d«BMl8  hat  m  Ae  hier  gegebenen  Mittheilnngen  anm  Tbeil  Aber 
die  Zät  SMoer  Reise  selbst  fainans  weiter  fortgeführt  Der  1.  Bd. 
besehlfttgt  Mcb  aUrin  mitladien;  die  dnaeinen  Rubriken  hetreffbn 
laevbed  Madras,  T«n  Madras  nach  CalcutU,  Galcalta  nnd  An'-' 
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vtmOalMtta.  UeWIpdtoa ;im AllgwMJnen,  AB&tftnd. ia Bragalan; 
GerKde  hi«rin  Ut  Konohes  veraltet  ib  Bemg  wf  die  äiua«»«  po- 
litiBobtn  YwhitUiiiaae  GraishritAntü«iis  za  Indiwi,  oder,««  ist  weni- 
ger geceebAfertigt  iind:h«t  lediglioh  hutoriscIiflD  Wertli,,'ii«iaeiitlieh 
aa«b'w«i  tibgr  die  ^weisa"  Heirx^sft  dei  ostlndiacben- CaMpagnlB 
(I.  160}  gOBA^  wild,  ohschoa  di«  betreff.  UittlH^tutgui  adbst  lu 
ins  J.  1856  reü:b«ii.  '  Von  C&lautta  teiste  der  Vf.  diuoh  du  lOÜM 
Meer  (äbec  Aden,  liockh«,.  Saee)  nach  Cairo,  und  dw  2.  Bd.  be^ 
scliäftigt  sich  iBUn  mit  Cairo  aad  einem  AiwSnge  nach  den  iPjnra-' 
mideü  Und  ffthrt  liiorauf  noch  Ungeren  Itistodechen  £xc9r»ea 
über  das  ZerwUcfniBs  des  Pforte  mit  dem  Fnuiba  vdq  Aeg^ptea 
und  Über  Beendigung  des  diesf&Ustgen  Slr^tei,  w  wie  über  Syrien 
unter  Mobamed  Ali  Pasch«,  den  lieser  von  Catn>  nacli  BmjitiM, 
von  vo.  de«  Vf.  fnnige  AnaflUge  nn^li  Kimpbi,  einem  Orte  im  Ge- 
bi^;«  mit  einem  merkwürdigen  Bildmase  an  «iner  Feirtrmd  nad 
nach  Epbesaa  machte,  dann  aber  die  Reiäe  nach  Konstantinopol 
fortsetzte.  ludees  erstrecken  sich  seine  Mittheilangen  anf  dieBe 
SMdt  seihst  nicht  und  et  macht  nun  dem  Leser  Hoffnung,  ihn 
vielleicht  später  „mit  seinen  ferneren  Wandemagen  sn  «nterbalten." 
Seine  EnHhlungen  von  Smyrna  und  von  dem  dortig«n.AiifiMlhaIte 
iiQter  dem  eehönen  Himm^  Joniens,  so  wie  das,  was  der  Vf-  bei 
Gelegenheit  der  Fahrt  an  Troas  r«rbei  Über  Homersnd  die  bome- 
risdien  Dichtungen  beiaeckt,  'wird  manohe  besonders  ansprei^Qn,.  _ 
anmal  es  inl  WesentÜcben  mit  demjenigen  übereinatimmb ,  wm 
auch  Andere  An  Ort  und  Stelle  tibec  £>ißea  Homer  gefühlt,  ge- 
dacht  and  auBgeaprochen  haben.  Sein  Gefühl  hieiüher  ist  ebeB 
so  fein  als  unbefangen.  Wie  überhaupt  der  Vf.  mit  Unbefangen- 
heit heobaohtet  hat  und  seine  Wahmehungen  wjedergiebt,  das  he-; 
weist  er  namenüicb  auch  mit  der  Bemerkeng  Bd.  IL  6.  SU; 
„Im  Orient  ist  gute  Lebensart  den  Leuten  angeboren;  ein  Jed<)r 
veisteht  es,  sieh  auf'  die  rechte  Weise  su  beträgep.  'Wanun  ist 
es  niobt  so  in  dem.  -r  civilisirten  Eiuepa?"  i.  , 


_,    -1  und  I^tdeckungeu  in  Nord- und  Cent;:al-A£-ika  in  den 

Jahren  1849  — 18&5  von  Dr.  Belnr.  Barth.  Tagebuch  seiner  im  Auftrag 
der  Britischen  Regierung  unternommenen  Reise.  5.  Bd.  Gotha,  Just. 
"  ^e«.  18-     "''  —         "      ■        -  •  ■       ■ 
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der  Britischen  Regierung  unternommenen  Reise.  5.  Bd.  Gotha,  Just. 
Perthes.  18&S.  XTlu.B04S.  gr.  e.  mit  2  Karten,  «(eingedr.)Hol3Bebn. 
u.  U  (ehromelith.)  BiUcm.  (k  n.  6  TUr.;  BrachteMsg.  k  n.  l»Tfa]».> 
Vgl.  Jahn.  1857.  Bd.  lU.  No.  3148  u.  3t79.  Jahrg.  18^  Bd.  L  Hg.  ilt. 
Sd.ni.iTo.iSH.  . 

JCit  dem  vorliege  Bande  ist  nun  das  mit  Becbt  ao  bariihini 
gewordene  Kelaewei^k  von  Barth  geschlosBon,  durdi  .dets^  lEitgAt 
nisse  in  dem  verhütqiaemäasig  knrseii  Zeiträume  vob<  kaaun  nethji 
Jakjren.  ffii!  die  tbeils  etalinaUgs  tlMib  in  beneren  ZoBammenbaiig 
giabmdite  Kundn'  bedenfiendw  Strecken  d«e  imtcaren.  Afifka  oiAht 
nur  in  der  bete  Besatnnng.der  Karten  -voa  Afefta^  »iiatm  «ach 
in  der  Anhahonng  nenei  oonuseriäeUcr  nad  soBsdKer.iS«Kttf)fl\V«ft 
den  äbiigfln  B^tkeilea  «n>  mtiir  geBckBhan  itt,.  al4  iror  BÜrtb  in 
eb«  B*  vielen  Deeenbien,  w^n  AnAtrs  mit  ÜMüt  AnMefi^  a<^iMM 


Vudieästen  nicht  nodi  Abbradi  geai^^kt.  Ba  »ei  nm  sunttebit 
gestaUet,  äeo  i^Uog  des  ganzen  grosBxrtigen  ReiseirariLi  —  auch' 
eänea  moDameBtnm  aere  perennius  t—  mit  des  V&.  eigenen  Wovtan 
hierher  eo  TerpSsuzea: 
„  So  bescbloiB  ich  — 
—  ineiae  lange  und  eiset 
Vorbereitet  zu  Bolchem  Untern  eh  men  an  Geist  und  Körper,  in  Studien, 
Erfahrungen  und  körperliehen  Strapazen,  durch  eine  ausgedehnte,  auf 
eigene  Kosten  ana^^hrte  Reise  durch  Nord -Afrika  und  Vorder-Asien, 
hatte  ii^  mich  diesem  Unternehmen  unter  höchst  ungünstigen  Dadingiui' 
gen  als  Freiwilliger  angeschlossen.  Die  ganze  Anlage  der  Biperiition 
war  im  Anfang  auaserst  beschränkt  und  ihre  Älittel  serinc;  nur  durch 
denglttcklichenErfolg,  der  unsere  Untemehmungen  begleitete,  konnte 

ihm  eine  ^össere  Ausdehnung  .gM^eben  werden >—.    Als  dann  der 

ursprüngliche  Anführsr  unseres  BeiB«<tnternehmens  (Orerweg)  seiner 
schwiengea  Augabe  unterlegen  war,  hatte  ich,  anstatt  mich  der  Ver- 
Eweiffung  hinzugeben,  meine  Laufbahn  nnter  grossen  Schwierigkeiten 
fortgesetzt  and  ausgedehnt,  vorher  unbekannte  Land  ach  aften  fast  ganz 
ohne  Mittel  erforscht.  Nachdem  ich  mich  so  eine  Zeit  lang  durahgeschla- 
'  gen,  ward  ia  Folge  dos  Vertrauens,  das  dieengtischeRegierungaufmieh: 
setzte ,  die  Leitung  der  Mission  mir  übertrageo  nnd  obgleich  die  mir  ba- 
willigten  Mitfei  keineswegs  gross  und  die  mir  wirklich  zugekommenen 
selbst  gering  waren ,  beschlosi  ich  doch,  eine  Heise  nach  dem  in- 
neren Westen  SD  unternehmen  and  den  Venach  zumachen,  Timbnktn  zu 
erreichen  und  denjenigen  Tbeil  des  Niger  zu  erforschen,  der  durch  den 
zu  frühen  Tod  Mungo  Farks  der  wisaenflehaftUchen  Welt  unbekannt  ge- 
blielien  war.  Dieses  Unternehmen  gelang  mir  über  alle  Erwartung  und 
so  riSs  ich  nicht  allein  jenen  ungeheuren  Länderalrich,  der  selbst  den  ara- 
bischen Handelsleuten  unbekannter  geblieben  war,  al«  irgend  ein  anderer 
Tbeil  Aftika's,  ans  dem  Dunkel  der  Verborgenheit,  sondern  es  gelang 
mir  auch,  mit  all  den  mlichtigeten  Häuptlingen  am  Flusse  entlang  bis 
zu  jener  mjsteriösen  Stadt  selbst  freundschaftliche  Verhältnisse  anzn- 
knupfen.  Alles  dies  führte  ich  mit  ungefähr  10,000  Thlr.  aus,  Sr.  Mig. 
der  König  ren  Freuwen  trug  1000  Thlr.  und  ich  aelbst  1100  Thlr.  bei. 
Allerdingf  Hess  ich  selbst  auf  der  Strasse,  die  ich  persön beb  erforschte,. 
gar  H an ohes  meinen  Nachfolgern  zur  Verbesaerung;  aber  immerhin  bin, 
ich  mir  bewusst,  daes  ich  denBlicken  des  wiasenachaftlichen  enropäiaohen 
Publikums  eine  höchst  ausgedehnte  Länderstrecke  der  abgeschlossenen 
Bfr^fcaniechen  Welt  erÖSnet  habe.  Ja,  ich  habe  diese  Gegenden  nicht 
allein  leidlich  bekannt  gemacht,  sondtm  aueb  die  Eröffnung  einet  regel- 
mäsaigen  Verkehrs  zwischen  Europäern  und  jenen  Landschaften  ennSg- 
licht  ond  ich  hoffe,  dass  diese  glückliche  Erforschung  des  Innern  Afrika  s 
stets  als  eine  ruhmTolIe  Errungenschaft  dentacheu  Qeistes  dastehen 
wird."    (8. 452  ff.) 

Der  ÄbauhluBB  der  Beiaebefobreibung  selbst,  den  Baom  jron 
msbr  Bia  «nderthalb  Jahr  —  von  An&ng  18ö4<  bis  ■«  d«m  ber^t»' 
erwähnten  Temin  der  Ktiokkonft  in  Leädon  — •  deckend,  wickelt- 
sich  in  16  Oapp.  ab.  Darob  die  ersten  fünf  bleibt  nach  immer 
Tlfflbnkta  Hflnirtstatioti  und  Hitt«lpunot,  .und  dm  Vfs.  T«gebaoh 
madit  mit  den  oommerciellea  Veri)ältniB>ea  dies«  Stadt,  so  wie' 
mit  den  poMscben  6eetaltangen  von  Bonit  nnd  den  Ereignissen 
während  des  Aufentlialts  des  Retsenden  wigefaend  bekannt.  Der 
Wiedenrafbmch  to»  Timbuktn  führt  hun  bbt  näheren  Erfotsehnng- 
dM  Hintarvaemra  «nd  der  Beitcmarme  des  nördlichen  NigemEarst 
Die  TWBchiedenen  Biegungen  nnd  die  Eineo^nngen  des  müc^gen- 
Fiaet&t  Wflrdea  ism  «rstwi  Male  fttr  die  Karte  fixtrL  ■  Unter  e^' 
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grossen  Uasse  von  Kameoi,  die  zur  BeBeicfannng  von  Landschaftcm, 
Städten,  Lagerstädten,  Bergen,  Thälern,  Seen  n.  s.  w.  zum  ecstea 
Uale  an  europäische  Ohren  schlagen,  hebt  sich  dann  Oogo  wieder 
heraus,  die  alte  Hauptstadt  am  Sonrhay,  und  die  Beschreibung 
derselben  und  ihrer  Umgebungen  ist  sehr  anziehend.  Anf  dem 
Weiterzuge,  der  Eeimath  zu,  der  sich  aber  ohne  vorliegende  Karte 
hier  nicht  näher  angeben  lässt,  werden  schon  betretene  Länder- 
Strecken  (Ssai,  Dendina  und  K.4bbi,  Gando,  Sokoto,  Wurao  und 
Kano)  unter  Aufbringung  von  vielem  Neuen  wieder  durchwandert, 
bis  efidlich  der  Reisende  mit  seinen  Gesellschaftern  von  Kokana 
aus  wieder  in  Tripoli  einzieht.  Von  S.  4bb  an  beginnt  die  Zu- 
gabe mehrerer  Anhänge  (linguistischen,  meteorologischen,  karto- 
logischen  u.  s.  w.)  Inhalts,  welche  zur  Erläuterung  des  ganzen 
Werkes  dienen.  Der  erste  unter  ihnen  —  ,,8aniii)luiig  von  Reise- 
routen zur  Kenutniss  der  westlichen  Hälfl:e  der  Wtiate,  ihrer  ver- 
Bcbiedenen  Abtheilungen  and  ihrer  Bewohner,  so  wie  des  oberen 
Laufes  des  Niger"  (S.  457 — 539)  überragt  die  übrigen  an  Wichtigk^L 
Das  Namen-  und  Orts-Register  Über  das  Ganze  macht  S.  758—604 
den  BeechlusB  eines  Werkes,  das  auch  in  seiner  glänzenden  typo- 
graphischen und  artistiacben  Ausstattung  mit  Rücksicht  anf  die 
kurze  Zeit,  in  welcher  es  voUständrg  dem  Publicum  überantwortet 
werden  konnte,  in  die  ausserordentlicben  Hfilfsquellen  eines  Eta-, 
blisaements  Einblicke  öfFuet,  dem  sich  nur  wenige  weiden  an  die 
Seite  stellen  lassen  können. 

t949J  Abbeoknta  oder  Sonnenaufgang  zwischen  den  Wendekrtiien. 
iine  Schilderung  der  MisEion  im  Lande  Joruba.  Ans  dem  Engl.  Bis  auf 
die  Gegenwart  fortgesetzt  und  weaentlich  erweitert  durch  die  Einleitung: 
Die  Morgenröthe  des  tropischen  Afrika  ron  Dr.  W.  Heffmann ,  Gen.-Snp. 
u.  Dompr.  zu  Berlin  D.  s.  w.  Berlin,  Wiegandt  u.  Grieben.  1859.  Vltl 
u.  318  S.  gr.  e.  m.  1  Karte  von  Joruba  u.  den  angränienden  Läadem. 
(n.  28  Ngr.) 

Ausreichend  durch  den  Namen  des  berühmten  VFs.  der  auf 
dem  Titel  besonders  erwähnten  Einleitung  (8,  1  —  42)  empfohlen, 
selbst  wenn-  vielleicht  die  dann  folgende  Uebersetzung  nicht  ganx 
sein  Werk,  nur  vielleicht  unter  seiner  Aegide  bearbeitet  wäre, 
tritt  dieser  Bericht  über  den  erfreulichen  Fortgang  der  christlichen 
Mis^on  in  einem  Theile  des  südlichen  A&ika  in  die  zahlrdchen 
Lesekreise,  die  sich  für  die  Fortschritte  der  Humanitftt^nter  dem 
Schirme  des  Ghristenthama  interessben,  das  heisst  mit.  andetea 
Worten:  für  das  Widitigste,  wodurch  nnserem  Geschieohte  über- 
haupt zur  Erreichong  seiner  Beaünunung  geholfen  wmlen  kann, 
und  zwar  in  einer  nach  allen  Seiten  hin  so  betnadigenden  Gestalt, 
dass  dem  Leser  zur  nöthigen  Orientirung,  zur  Beurtheilung  der 
Sachlage,  um  die  es  sich  handelt,  und  der  Wirkungen,  die  sich 
an  die  glücklidi  gemaditen  Außlnge  unter  Gottes  Segen  geknUpft 
haben  und  noch  knüpfen  «erden,  alles  Nöthige  geboten  irt  und  «in 
w>  wohltbnendei  Totaleindruck  erreicht  wird,  wie.  er  ans  fragmen- 
tarischen Kunden  von  UiSBionären  und  ans  MisaiensblttUMn  nicht 
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eiT^cbt  werden  kann.  Der  Schanplatt  des  Uar  M  eÜDgehead  bs- 
fiprocheoen  Hissionsgebietetes,  das  unter  einem  Könige  etehende 
Land  Jornba  wird  genan  nachgeirieseii  and  nach  seiner  Eigen- 
thämlichkeit  beschrieben ;  die  beigegebene  Karte  zeigt  uns  im  Norden 
und  NOaten  das  Königreich  Borga,  den  Niger  and  einen  Theil  des 
Bnfilandes  als  seine  GrKnaen,  Östlich  and  sadöstlich  die  Utnder 
von  Kakonda  nnd-Benin,  westlich  die  wilden  Dahranianer,  aüdlioh 
einen  Streifen  des  Landes  derPopo's;  von  den  Fellatahs  ist  es' durch' 
den  breiten  Strom  des  Niger  getrennt.  Abbeoknta  erhob  siah 
allmKüg  aar  Hauptstadt  des  Landes  und  UissionKre  von  Sierra 
Leone  machten  sie  znm  Anfangs  -  nnd  Ansgangspnnct  ihrer  der 
Fredigt  des  EvangeUnnu  gewidmeten  Bemähungen.  Diese  dUrfd- 
gen  Aofäuge  selbst,  die  Werkaeuge,  die  dabei  vorzüglich  wirksam 
worden  in  den  Personen  der  Missionäre  Uüller,  Hinderer  n.  A-, 
die  Hindernisse,  welche  sich  ihren  Bemtthaugen  entgegenstellten, 
der  Segen  andererseits,  der  sie  begleitete  —  Alles  wickelt  sich  in 
der  fortschreitenden  Ersfihlnng  lichtvoll  ab  und  erßillt  die  Hersen 
der  Leser  mit  Freude  und  Dank,  abges^en  ganz  von  den  Ein- 
blicken in  afrik^sche  Zustände  nnd  Verhältnisse,  die  ans  ethno' 
graphischen  und  cultnrhistorischen  BUcksichten  auch  ihren  Oewian 
lurücklassen.  Dies  Alles  zusammengeoonimea  sichert  dieser  be- 
lehrenden, unterhaltenden  und  zugleich  im  besten  Sinne  erbaoen* 
den  Schrift  unstreitig  einen  ausgebreiteten  Leserkreis,  auch  nater 
der  Menge  Derer,  die  jetzt  der  nea  gewonnenen  Anfschlttsse  wegea 
mit  Afrika  sich  beschäftigen  und  auf  diese  Weise  unverm^kt  viel- 
lücht  dem  Uissionswesen  zugleich  ihre  Tbeilnahme  zuwenden  ler- 
nen. Der  wUrdige  Herausg.  gewinnt  dadurch  vielleicht  neue  Lust, 
in  ähnlichen  DarsteUangen  Über  andere  noch  wenig  aufgehellte 
tfissionsgebiete  sich  zu  verbreiten  nnd  sich  also  aus  seinem 
jetzigen  Wirkungskreise  in  den  ehemaligen  zurUckiuversetaen, 
der  nach  dem  Ausweise  der  vorlieg.  Schnft  bei  ihm  noch  in  so 
gutem  Audenken  steht 
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[960]  Der  BeformaüonBJorist  D.  Hieron.  Sohürpf.  Ein  Vortrag  geh. 
im  Aj)ril  id&S  zirEöniasberg  in  Pr.  von  Frof.  D.  Thd.  HaUser.  Erlangen, 
Deiöhert.  1858.    48  8.  8.    {6  Ngr.) 

Diese  Erneuerung  des  Andenkens  an  einen  Mann  der  Befor-  * 
matjonszeit  von  der  nicht  geringen  Bedeutsamkeit  SdiUrpfs  — 
f)ü:  die  Schreibung  ««nea  Namens  giebt  es  in  der  willkürlichen 
Orthographie  der  damaligen  Zeit  mehr  als  ein  halbes  Datzend 
Variaatea  — "ist  gerade  in  der  von  dem  Vf.  gewählten  Form,  die 
leichteres  Bekanntwerden  ia  weiteren  Kreisen  begünstigt,  eine' 
nidit  unverdienstlicbe.  Dean  wenn  auch  der  Name  Bchürpfs 
schon   den   SdiiilkiDdeni    von   der  veltgeschlchtlit^en  Wonnaec 
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BfiicbUj^-'Sceite  hw  bdiannt  ist,  wo  er,  Von  dem  niiisichtig«aKiir- 
füntai  von  SAcheen  dem  fearigeo  Luther  ala  RechtabaiaUmd  zn- 
gMudaet,  ihm  rorsclinellas  Bekennen  znr  Antorachaft  einei  Keibfl 
Ton  Büchern,  die  neben  «inander  aaf  eine  Bank  gelegt  waren, 
dnrch  die  Cantele  abiohnltt,  dags  man  anvor  die  Titel  der  B&cher 
Torleten  lasse:  so  mag  tieh  wohl  bei  Vielen  anoh  über  die  Behnl- 
jähre  hinaus  dacattf  allein  das  von  Sehflrpf  ihnen  Bekannte  be- 
schränken. Er  war  aber  einer  der  gewiegteren  Juristen  der  Be- 
formatioQBBeit  und  dar  ganze  Verlauf  sünes  Lebens  (geb.  an  8t 
GaUen  d.  lH.  Apr.  1481,  gest.  zu  Frkft.  a.  0.  d.  6.  Jani  1564), 
von  den  Verfattltnissen  des  Klterlichen  HansCB  und  seiner  Bildn^fs* 
epoche  ans  bis  durch  sain  eigenes  Privat-  und  Amtsleben  gdd 
hier  in  aaschanlicher  Schilderung  und  in  bestem  Zusammenhange 
an  den  Leser  vorüber,  und  hinter  das  Thnu  des  Einen,  den  man 
speciell  nKher  kennen  lernt,  thni  sich  augleich  ein  lehrrücber 
Blick  in  das  Leben  der  damaligen  Zeit  auf,  das  gegen  das 
jetst  gewordene  ein  so  ganz  anderes  war.  Das  Verbaltniss 
Schürpfs  an  Luther,  anfangs  innig  genug,  um  ihn  au  des  Ke- 
fonnaton  befreundeter  Oenossenschaft  an  rechnen,  ward  dlMfa 
weiterUn  ein  siemlich  gespanntes;  war  &ch.  an«^  rUstig  mit  da« 
Beforraatoren  gegangen  und  hatte  er  anr  Abschaffung  mancAir 
Uissbräncbe  willig  die  Hand  geboten,  so  mochte  ihm  doch  Beben 
seiner  amtlichen  Stellung  wegen  die  Hoffnung  nie  auBgsgangm 
sein,  dasB  seiner  Zeit  ein  Concil  des  Vorsohreiten  der  Reformatonni 
legaliairen  werde.  Denn  za  den  liberalen  Ansichten  der  spftteru 
Zeit,  dass  die  Geltung  des  kanonischen  Beobtes  ihren  Grand  nicbt 
Torangsweisa  und  lediglich  in  der  Autorität  des  Papstea  habe, 
hatte  sich  die  Beformationsaeit  noch  nicht  erhoben.  Luther  wai 
gegen  das  kanonische  Recht  des  Papstes  wegen,  Sohürpf  für  doa 
Papst  des  kanonischen  Beofates  wegen.  Dahw  that  sjoh  zwiaehM 
ihnen  Nue  so  tiefe  Kluft  auf. .  IxiUier  übersprang  sie,  indem  er  ia 
heftigsten  Zorne  gegen  die  Kononisten  entbrannte,  und  doch  mtuM 
es  ihm  selbst  klar  sein,  dass  das  kanonische  Recht,  das  Schttipf 
in  Wittenberg  lehrte,  dadurch  seine  Geltung  noch  nicht  verloiOB  i 
habe,  weil  er  ein  Exemplar  desselben  vor  dem  Elsterthore  ver- 
brannt hatte. 

i»5l1  Heiarich  Bntlinser.  Li^en  und  anagewfthlte  Schriften.  Sadi 
hanoMhrlftlisfaen  und  gleiehBeitigen  Quelles  von  0.  FutKlanf  Pfir.fa 
ZUrich.  Elberfeld,  FriderichB.  1858.  XU  u.  646  S.  er.  B.  (t  lÜr. 
,  15  Ngr.) 

(Des  [rSBtig  vDTBchteitenden]  Sammelwerkea :  „Leben  und  anigewahlte 

Schriften  derVKter  und  Begründer  der  ref.  Kirche."  (rgl.  !'ep.  Jafarg. 

leSiS.  Bd.  U.  No.  1&93:  Bd.  III.  N«.  S593V  &.,  der  betMts  aedruoklMi 

4.  Bd.) 

Der  weitere  Anabaa  dt»  eben  beieidineten,  auf  9  BXsde  he- 
rechneten  Sammelwerkes,  waches  die  LebeaeUUer  und  ditf  go- 
meinnütalichsten  Sdtriftsn  der  Fahnenträger,  der  refbrmirtm  EJbrefae 
aUgemeiner  zagüaglich  za  machen  beabsichtigt,  trkgt  in  der  Ana- 
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fUfarlichkeit  ihier  bisW  anib  licht  getretenen  Bostsndtheile  in  g»- 
jenseitig  sich  stätzendcoi  und  mufhelleadeia  ZoBunmenhange  ma  diei 
gwammte  evangeliBch«  Kirohe  eine  Schuld  ab,  bq  deren  allmäligsT' 
Tilgung,  mit  Ansofthsie  Zvinglj's  and  CftlviaB,  im  Hinblick  &a£ 
die  BedürfnisBe  des  grösioren  Pablictmui  nnr  erat  anBumchende 
Versacbe  gemacht  irotden  sind,  lo  das«  es  als  das  Verdienit  der 
in  Angriff  genommenen  Zugammenetellang  gepriee^i  werden  mues, 
sngleioh  amh  die  lutberiadke  Kirche  in  den  Sbnd  gesetzt  zu  ha- 
ben, die  Licbber  und  Schätze  ihrer  ebenbfirtigen  Schwester  genauer 
kennen  au  lernen.  Wie  aber  biahfr  die  Beaiheltet  der  einzelnen 
Abtheilnugen  als  cMapoteut  ftir  die  ihnen  anvertranten  Tendtorien 
üeh  ausgewiesen  haben,  bo  ist  dies  anch  wieder  mit  der  Voriaga 
der  Fall,  za  deren  nühemr  Bekaimtachaft  wir  anseren  Lesern  ao 
verhelfen- haben.  Dtr  Vf.  hat  säne  nmiängllche  Arbeit  mit  na-^ 
verkennharer  Liebe  für  e«nen  Oegenstand  und  mit  sich  gleichblei- 
bendem  Flcässe  gelöeet  Jene  ist  leicht  erklilrbar,  dieser  gereicht 
dem  Yf.  zur  Ehre.  Während  Zwingli's  geniale  Triebkraft  anr  Er- 
nenemng  der  entstellten  Kirche  den  Anstoss  geben  mnsste,  wurde 
Bullinger  das  geniale  Werlczeng  in  der  Hand  des  Herrn,  um  das 
Errungene  mit  Fettigkeit  bewahren,  das  Augefangene  mit  Beharr* 
liebkeit  und  lluth  durchfahren  und  vollenden  zu  helfen;  in  eine 
Zeit  aber,  der,  wie  der  nnsrigwi,  gesunde  Frömmigkeit  noth  tbut, 
kann  ein  Kann,  ine  Bullinger,  dieser  feste  nsd  dn^  seine  1>oua 
am  Qotieaworle  angleich  freie  Charakter,  eifolgniett.  in  die  Herzen 
erangelisdbcc  Christen  jetsigor  Zeit  hineinlenchten  nud  ihnch  Vor- 
bild werden.  I>io  Lebensbeschreibang  Bnllingen  hat  der  Vt.  na«b 
ibrea  3  Hauptabtheilnngen  in  kleinere  Abschnitte  zerlegt,  um  den 
Lesern  die  Uebersicbt  zu  erldcfatem  und  sieb  in  der  Art,  die  man 
.  jetzt  als  die  passendste  für  Biographien  anzusehen  |tfiegt,  dnrch- 
gehends  bestrebt,  Bullinger  sich  äelbst,  sein  Leben  und  seine  Zeit 
BO  wcät  möglich  durch  adne  etgeuen  W^rte,  ans  Briefen  und  ande- 
ren SchriftatUeken,  du^tellen  za  laeieD.  Dadurch  hat  der  Yf,  die 
täs  gxSssere  Leserkreise  vielfach  störende  Einrichtung,  lieebndere 
tchriftliebe  Belege  nachzabringen,  xweckmlUBig  omgangen  und  in 
der  angedeuteten  Fassung  beeeichnet  er  das  1.  Badi  Bfliner  Bio- 
graphie als  „die  Zeit  der  Yerbereitung  1Ö04  — 31"  (9.  1 — 167) 
und  faauddt  in  3  Ahschn.  von  B.'b  Bildungszeit,  seinem  Schnlamts 
in  Kapptd  und  aeinem  Ffarrambe.in  Bremgarten.  Das  2.  Buch 
Ecichaet  B.  als  „Yorsteher  der  zUroherischen  Kirche,  von  1Ö31  an 
bis  gegen  die  Uitte  des  Jahrhunderts"  ( — 32S).  Hier  legt  sich  der 
eigenüicbe  Kern  der  biographischen  Schilderung  bloss  und  in  nickt 
veniger  als  7  Abschnitten  wird  das  reiche  Material  gmppirt  tmd 
auch  wieder  passettd  vertheilt.  Ana  einer  Zeit  des  Schwankens  und 
Kngens  um  Anfrechthaltung  der  evang.  Kirche  in  Zäii^  litbi  man 
diese  allmälig  siob  conaolidireu,  aack  allen  Seiten  hin  durch  B.'a 
Wirksamkeit  som  Ausbau  und  sur  Lotung  der  zilroherisdie&  ' 
Kirche  nni  BchlUe.  Sdn  Pfarramt  veaTraltete  B..  als  Proägor 
und  SeeUorger  mit  -KiästeTh^Ar  Elnergie  und  seine  UUviriUr' 
,     19» 

oogic 
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zur  Bildung  des  kirchlichen  BekeantniMeH  war  eine  eben  eo  an»- 
danemds  als  musterhafte.  Nicht  wenig  aosgebreitet  waren,  von 
den  eben  erwähnten  conf^arionellen  Entwickelangen  abgesehen, 
■^e  Besiehnugen  zum  Aoslamde  (Dentschland ,  f^kreich,  Eng- 
land nnd  Italien)  nnd  nach  specieller  VorfUhning  s^er  schrift- 
■tellerischen  Wirkens  endet  das  3.  Buch  mit  einer  anziehenden 
Scbilderong  des  persönlicben,  hSnBlichen  nnd  geselligen  Lebens 
B.'s.  Das  3.  Bnch  Tollendet  die  Zeichnung  des  „Yoistehers  der 
sflreheri§chen  Kirche  in  der  Person  B.'s  bia  za  seinem  Tode  im  J.. 
1&7&"  (—  501)  in  der  Art,  d#ss  die  6  hier  eintretenden  Abscfan. 
die  frttber  angelegten  Fäden  unter  fast  gleichlautenden  Rubriken 
fortspinnen.  Von  hier  ab  treten  alsdann  ( —  622)  nadi  der  ge- 
troffanen  Einrichtung  des  oben  nSher  bezeichneten  Sammelwerkes, 
ansgewkblte  SchrilWn  des  Biographisirten  ein,  wie  sie  besonders 
inr  Mittheilnng  an  die  üemeinde  geeignet  erschienen.  Es  sind . 
folgende:  Handbuch  oder  Summa  christlicher  Seligion  (15&6); 
Anleitung  ftlr  die,  so  wegen  unaws  Herrn  Jesu  Christi  und  seines 
heiligen  Evangeliums  ihres  Glaubens  halben  erforscht  und  Terancht 
werden  (1559);  vom  Nachtmahl  des  Herrn  und  von  rechter  Hülfe 
nnd  Errettung  in  Xöthen;  Denkmale  aua  B.'s  Lebenswegen  (adn 
Brautwerbungaicfareiben  an  Anna  Ad  lisch  weiler,  seine  Vorschriften 
fUr  seinen  Sohn  Heinrich  und  seine  Briefe  an  diesen,  B.'a  Teata- 
ment);  die  letzte  Kubrik  ist  besonders  ansprechend  und  gemäUiIicb. 
Den  völligen  Scfalnss  machen  ( —  646)  gelehrte  Nacbwexauagen 
tlber  die  benutzten  Schriften  und  Berichtigungen  mancher  einge- 
drangenen  Irrthflmer. 

iB&2]    D.  Philipp  Nicolai's  Leben  und  Lieder.    Nach  den  Quellen  von 
LCnrUa.    Halle,  Fricka.  18S9.    VUIn.  27lS.  gr.  8.    (27  Ngr.) 

I>aTch  diese  Konographie  über  den  Kirchenliederdichter  Phi- 
lipp Nieolai,  nuter  welcher  Kategorie  ei  bis  jetzt  am  bekanntesten 
war,  ist  das  in  ähnlicher  Bichtung  bereits  reich  besetzte  Fach  sol- 
cher Lebenskunden  über  grästli^e  Sänger  um  eine  schätzbare 
Nummer  gewachsen.  Der  ausgezeichnete  Fleias,  mit  welchem  ihr 
Vf.  in  aasgcAreiteter  Beleseuhüt  die  Data  aus  dem  Lehen  seines 
Helden  in  reicher  Ffille  literarisch  belegt  und  dabei  Oelegenhut 
findet,  zahlreiche  bisher  sitzen  gebliebene  Irrthttmer  in  Sachen, 
Namen,  Zahlen  u.  s.  w.  zn  berichtigen,  weiset  seiner  Schrift  unter 
ähnlichen  eine  hervorragende  Stelle  an  nnd  sichert  diese  bei  allen 
Hjmnologen  vom  Fache,  obschon  der  in  sie  verwebte  literarische 
Apparat  populärer  Benutzung,  so  weit  sie  zugleich  etwa  angestrebt 
und  willkommen  wäre,  Eintrag  thut,  nach  welcher  Seite  hin  dn 
kfirzerer  ihr  fiberbaueter  Bericht  über  Phil.  Nicolai's  Leben  in 
xnsammenhängenderer  Daratellnng  seinea  Publicuma  aicher  sein 
dtlrfte  und  unstreitig  am  beaten  von  dem  Vf.  selbst,  der  sich  in 
-  seinen  Qegenstand  so  tief  eingelebt  hat,  geliefert  werden  könnte. 
Er  beginnt  mit  Nadrichtan  über  die  Familie,  iraloher  Ph.  Nicola 
itatammt  (S.  1  —  6).     Dir  eigenüioher  Name  war  BaOenboel; 
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Pfailipps  Vater  Theodot  ( Diedrich ) ,  gestorben  als  Ptancr  zn 
HengeringhatiseQ  am  18.  Sept.  1590,  nahm  den  Taufaamen  seines 
Vaters  Nicolaus  alsZnaanieii  an,  velchen  dann  seine  Naclikeninien, 
wahrsclieinlieh  des  Wohlklanges  und  der  Kürze  wegen,  beibehiel- 
ten. Hierauf  wird  Fh.  Nicolai's  Jngend-  nnd  UniTersilätszeit  be- 
sprochen ( —  20).  Er  war  den  10.  Ang.  1566  zu  Heng^ngbansen 
geboren,  war  in  Kassel,  Dortmund  nnd  Utflhansen  anf  Schulen; 
an  letzter  achdnt  Ludv.  Helmbold,  schon  damals  als  Dichter  gmst- 
Hcher  Lieder  bekannt,  besonders  anf  ihn  eingewirkt  zn  haben; 
anch  in  Corbach  setzte  er  seine  Studien  nnter  Rad.  Godenias  fort. 
Seine  akademischen  Stadien  betrieh  er  in  Erfurt  nnd  'Wittenberg. 
KTach  längerem  Aufenthalte  in  der  Heimath  und.  ihrer  Umgegend 
{—  26)  trat  er  im  J.  1683  sein  erstes  geistliches  Amt  zn  Herdecke 
in  Westphalen  an,  wo  er  sich  auch  schon  als  Schriftsteller  bekannt 
machte,  gab  es,  von  Papisten  verfolgt,  freiwillig  auf  nnd  nach 
einem  knrzen  Anfenthalte  in  Köln  als  Hanqirediger  einer  conces- 
sionirten  eräuget.  Kirche  ( —  33)  erüBnete  sich  ihm  als  Pfarrer  zn* 
Nieder-  und  Alt-Wild ungen  von  1566  bis  1596  ün  grösserer  Kreis 
des  Wirkens.  Ausfflhrlicb  wird  sein  äusseres  Leben  hier  und 
seine  amtliche  Wirksamkeit,  seine  schriftatellensche  Thätigkeit  als 
Polemiker  und  geistlicher  Liederdichter  geschildert  nnd  seine  Stel- 
lung in  der  Geschichte  des  Kirchenliedes  angedeutet  ( —  149). 
Namentlich  sind  es  hier  die  beiden  Lieder:  Wachet  auf,  ruft  uns 
die  Stimme  u.s.w.  und:  Wie  scbön  leuchtet  der  Morgenstern  n.s.v. 
mit  ihren  prachtvollen  Melodien,  die  dem  Vf.  Gelegenheit  zur  Ent- 
faltung eines  reichen  hymnologi sehen  Apparates  geben.  Weiterhin 
wird  nun  Phil.  Nicolai's  Amtsföhmng  zn  Unna  (1696—1601) 
nach  ihrem  änsseien  Verlaufe  nnd  der  daselbst  entwickelten  schrift- 
stellerischen Thätigkeit  vorgefiihrt  (—  200).  Hier  bat  N.'s  erbau- 
liche Schrift:  Frendenspiegel  des  ewigen  Lebens  (zuerst  Frkft.  a. 
M.  1599)  dem  Vf.  ein  reiches  Material  der  Besprechung  geliefert. 
Von  1601  au  fungirte  N.  als  Hauptpastor  der  Katharinenkirche  io 
Hambui^  und  seine  amtliehe  nnd  schriftstelleriache  Thätigkeit  wird 
nüt  vielen  Specialitäten  erörtert  ( —  241).  Ein  besonderer  Ab- 
scfanitt  berichtet  ftber  seine  letzten  Lebensstunden  nnd  seineof  am 
26.0ct,1608  erfolgten  Tod  (— 245),  worauf  eine  Charakterisirnng 
Ton  Nicolai's  Feraönlicfakeit,  ein  Verzeichniss  seiner  Schriften  nnd 
noch  Zusätze  mancher  Art  dem  Schlnsse  zuführen  ( —  271).  Nor 
kurz  hat  hier  der  Inhalt  der  gescliickt  angelegteq  Monographie 
angedeutet  werden  können.  Sie  bebt  in  dem  Gegenstaude  ihra; 
Schilderung  neben  dem  kräftigen  Liederdichtet  anch  den  gelehrten 
Theologen  in  einer  Art  hervor,  wie  es  bis  jetzt  noch  nicht  gesche- 
hen ist,  nnd  der  Vf.  hat  sich  daher  nicht  blos  um  Hpnnologen, 
sondern  auch  um  Theologen  überhaupt  ein  namhaftes  Verdienst 
erworben. 

„„j     Friedrich  Gentz.     Eine 'Biographie  von  Schnidt-WeiMenfels. 
[t  2  Fortraits  und  einem  autographirten  Briefe  Geutzens.     S  B" 
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,  Eobet  tt.  Uufcgnf.    (Mbet:  J.  L.  Kober.)   1859.    VIII  u.  313, 
— "    -r,  8.    (SThlr.) 

Der  Vf.,  ein  Eiemlich  tb&äger  und  gewandter  Schriftsteller  im 
F&che  der  ^tmemoiren,   Charakteristiken  von  Zeitgenossen  und 

-derg].,  fa«t  sich  in  vorlieg.  Werke  gewiss  einen  sehr  interesBantes 
Stoff  gewühlt,  und  denselben  (fir  mittlere  Ansprfiehe  nidit  nnbe- 
friedigend  hehandelL  Die  Darstellung  ist  lebensvoll,  der  S^l  bis 
anf  einige  Öeterretchiache  PrOTinsialismen  correct  nnd  ansprechend-, 
das  Unterhaltendere  wird  vorgehoben  nnd  das  Trocknere  möglichst 
kurz  behandelt;  die  Aaffassnng  ist  gemässigt  und  ziemlich  unpar- 
teiisehi  so  dus  der  Held  des  Weckes  gegen  ungerechte  Vorwürfe 
in  Schnti  genommen,  nicht  aber  snm  Oe^nvtande  eines  nnbeding- 
ten  Pauegjrrikns  gemacht  wird,  nnd  wer  nicht  mit  Gentaens  Schrif- 
ten, nnd  den  früher  erschienenen,  anf  ihn  bezüglichen  Briefsamm* 
aammhmgen  nndAnfsätzen  sehr  genau  vertrant  ist,  wird  immerhin 
manches  für  ihn  Nene  nnd  Interessante   in   dem  Buche  finden. 

*Der  Vf>  selbst  hat  die  gedruckten  Quellen,  deren  ihm  nnr  wenige 
entgangen  an  sein  scheinen,  mit  sichtbarer  Sorgfalt  studiert  nnd 
mit  tactvoller  Auswahl  benutzt.  Auch  haben  ihm  ^nige  unge- 
dmckte  Quollen  nnd  PrivatmitUieitungen  za  Gebote  gestanden, 
wiewohl  diese  keine  sehr  erhebliche  Ansbeute  geliefert  zu  haben 
aoheinen.  Seine  Urtheile  sind  im  Ganzen  verstludig,  wenn  aneh 
nicht  eben  tiefgehend.  Zuweilen  wäre  freilich  etwas  gründlichere 
Sachkenntniss  zu  wünschen  gewesen.  So  wenn  Bd.  I.  8.  73  der 
gediegene  Rehberg  ein  „enragirter  Fhrasenm acher"  genannt,  oder 
8.  107  der  bekannte  Graf  Kontlosier  zu  einem  En^Snder  gemacht 
wird.  Auch  wird  es  (Bd.  U.  S.  213)  kdner  besonderen  „Nbthi- 
gnng"  bedurft  haben,  den  König  von  Keapel  zu  bewegen,  den 
Maassregeln  zuzustimmen,  die  ihn  von  dem  ihm  wahrhaft  anfge- 
iwungeneu  Joche  einer  in  Land  nnd  Volk  sehr  wenig  begriind^en, 
durch  Verschwörung  nnd  Meuterei  zur  Gewalt  gekommenen  Ultra- 
liberalen  Partei  hefteten  SDlIten.  Kann  Jemand  im  Ernste  glau- 
ben, daSB  der  König  wirklich  für  die  Bpanische  Constitution  von 
1812,  die  an  sichröllig  napraktiscb  nnd  ungangbar,  in  Spanien  seihet 
nicht  haltbar,  fUr  Neapel  aber  doppelt  nnpassend  war,  geschwSrmt 
bStte?  Wundem  würde  es  uns  auch,  wenn  Geutx,  zur  Zdt  des 
Congresses  von  Verona,  wirklich,  wie  es  S.  256  heisst,  von  Seiten 
Englands  etwas  mt  Grünsten  der  Griechen  erwartet  hUte,  da  be- 
kanntlieh die  damalige  englische  Regierung  dem  griechischen  Fiä- 
hflitskampf  eher  noch  abgeneigter  war,  als  die  bsterreicbiscfae.  So 
ist  auch  S.  268  in  dem  Satze,  dass  England  nnd  Frankracb  die 
Oriechen  mit  Eifer  unterstützt  bitten,  anf  Seiten  Englands  wenig- 
sten der  „Eifer"  zuviel.  Noch  bemerken  wir,  dass  S.  248,  wohl 
in  Folge  von  Druckfehlern,  der  bekannte  Pfülsdiifter,  wn  Mann, 
der  auch  besser  war,  als  sein  Ruf,  Pfeilscbefter  und  S.  249  gar 
Pfdlschneller  genannt  wird.  —  Uebrigena  ist  die  Freundlichkeit, 
mit  weldh«  G«nt^,in  diesem  Weriro  behandelt  wird,  und  das  Ver- 
stjtndnies  fnr  seine  Vorzüge,  das  der  Vf.  darloft  (wogten  er  Adam 
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Müller  desto  BdiXrfer  bebkiidek),  am  lo  anerksBiieiiflWKiher,  bIq 
man  wohl  ans  mancben  Stellen  heraiiHftlhU,  dass  der  Tf.,  wenn  er 
za  QentBaDB  Zeiten  echoa  pablidetüdi  thUlig  gewvsen  väre, 
BohwerUt^i  auf  dewea  9eiM  geatandea  haben  würde.  (lUn  B^e 
z.  B.  Sd.  J.  S.  6i  ff.  du  sehr  zweifelhafte  Urthail  füm  GeüW 
vortreffliche  Kritik  der  Menschen reehte  and  des  frantüiiicbfln 
NationalensiebungBplanei).  —  Mit  Eecht  hebt  der  Vf.  suah  hervor, 
nie  sehr  n^d  wie  aoadanemd  Oents  Tom  Glücke  begünstigt  wor- 
dcai,  wie  denn  anoh  Geote  seinen  Glficksstem  eftroals  preiat. 
Genta  hatte  das  grosse  GlOek,  gerade  den  Wirkungakreia  zu  finden, 
für  den  er  gMS  besonders  berufen  war:  die  Feder,  das  pubUcistische 
Organ,  dw  vwlrante  halbantliehB  Bathgeber  dar  StaatsmIiBaer 
grosser  Belebe  an  Sein;  eine  Stellung,  die  zngloicb  der  basaadsm 
Natnr  seines,  mfabr  anf  das  Weien,  als  auf  den  äusseren  Nimbus 
der  Macht  geriebteten  Ehrgeises  und  seiner  ungemeinea  Geld'- 
be^ärfnisse  entsprach.  Er  hatte  dabei  du  seltene  Gllit^,  eina 
duikbare  Be^erung  su  finden,  die  ihn  genau  naab  setner  Natur 
zu  behandeln  wuiste,  den  Wertb,  den  er  für  sie  hatte,  im  Tollstem 
.MaASse  sn  aehätzen  verstand,  ihn  nicht  wie  eine  Citrona  ansah, 
die  nuui  wegwirft,  wenn  nt«;»  ihr  den  letzten  Saft  anageprsiat  an 
haben  glaubt,  und  nidtl  von  dem  so  gangbaren  und  dodi  lo  kurz- 
üohtlgen  äntza  ausging,  dasd  man  ftir  Leute,  deren  man  sicher 
ist,  nichts  üu  tbun  brauche.  Sie  grossen  Erfolge,  welche  die 
-  pnUidstischen  Leistungen  Oentzens  wenigstens  aa  lange  hatten, 
als  si«  lücht  in  sohroffen  Conflict  mit  der  hemchendes  Meinung 
kamen,  —  denn  natlhher  wurde  er  mindestens  niedergescbwiegea 
und  fand  nur  noch  bei  der  Diplomatie  ein  Publioim,  beruhten 
übrigena,  neben  unleugbarer  dialektischer  Gewandtheit  uai  einem 
dassischen  Style,  auf  einem  bedsutendMt  Fonds  solid«  KennhiiBae, 
auf  gewaltiger  Arbeitskraft  und  hauptaäcblich  auf  entschiedener 
Treae  und  Wfirme  der  Ueberzeugnug  ftir  seine  Sache.  Ein  Mann 
der  schöpferischen  Ideen  war  er  allerdings  nicht,  und  wenn  -er  in 
den  Zwecken  wohl  auf  der  wahrhaft  rechten  Seite  stand,  so  war 
er,  wenigstens  späterhin,  in  Betreff  der  Mittel  mehrfach  im  Irrtbnm. 
Namentlich  war  er  es  darin,  dass  er  die  Aufrechthaltung  der  Sache 
der  Ordnung,  die  er  mit  Becht  als  identisch  mit  der  leitenden 
Stellung  der  Begierung  erkannte,  nur  durch  negalire  Mittel  betrieb 
und  alle  positive  Kräftigung  und  Befestigung  der  Be^emngen  in 
den  Meinungen  und  Gefühlen  der  Völker,  alles  Gewinnende  und 
Erwärmende  bei  Seite  liess.  Doch  er  war  wohl  überhaupt  mehr 
für  die  äussere  Politik  als  für  die  innere  geschaffen  und  hatte  sich 
in  dem  Wirken  für  jene  wohl  auch  etwas  von  dem  In  jenen  Begio- 
nen  waltenden  Sinne  angeeignet,  der  nur  auf  das  Ganze  und 
Grosse  siebt  und  darüber  das  Einzelne  und  die  Einzelnen  vergisst, 
wohl  auch  die  letzteren  als  blosse  Schachfiguren  behandelt,  mit 
denen  die  Machthaber  ihre  kunstvollen  Züge  ausführen,  deren  Ziel 
oft  eo  zweifelhaften  Werthes  ist  und  wobei  doch  Wohl  und  Webe 
von  Millionen  auf  dem  Spiele  steht. 
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«rbi 
(B,  12Ngr.) 

Der  Vf.  hat  die  seiner  Zeit  auch  in  diesen  Blättern  (Jahr^. 
1856.  Bd.  III.  No.  4358)  mit  verdienter  ÄasEeichnang  angezeigte 
ScU^ermachenche  Familien-CorrespondenB  und  was  ihr  anhängig 
mit  glttcklichem  Griffe  als  Gmndlage  zweier  von  ihm  im  vorigen 
Winter  in  der  Baseler  Aula  vor  gemischtem  ZnhÖrerkreiHe  gehalte- 
ner Vorträge  benutzt  nnd  diesem  unter  treffenden  Haoptgesicbts- 
pnncten  —  Schl.'a  Bedentung,  seine  Peraänlichlceit  and  aein  Fami- 
Ueoleben,  als  Patriot  nnd  Theolog,  smn  Tod  —  ein  ihm  nnatreitig 
rege  Theilnabme  abgewinnendes  Charakterbild  vorgebalten,  des 
Hannes,  der,  man  darf  es  gewiss  ohne  TJebertreibnng  sagen,  Vie- 
len seiner  Zuhörer  bis  dahin  nur  in  lose  verschwimmen  der  Gestalt 
vor  den  Aagen  stand,  Vielen  vielleicht  nur  ein  wesenloses  Schemen 
war;  sie  Alle  aber  hat  er,  da  er  das  Ganze  vorwaltend  mosaikartig 
ans  verhis  ipsissimis  der  gedachten  Correspondenz  zusammenffigte, 
sdion  „dnrch  den  prachtvollen  Metallguss  des  Schl.'soben  Stflee," 
.  wie  er  es  S.  17  ausdruckt,  gewiss  an  ihn  gefesselt,  wenn  er  auch 
nirgends  auf  Vollständigkeit  s^ner  Schilderung  Anspruch  macht. 
Auf  diesem  Wege  hat  sich  der  Vf.  das  Verdienst  erworben,  der 
qn.  Correspondenz  als  einer  im  besten  Sinne  wahrhaft  erbauenden 
LectUre  nach  vielen  Seiten  bin  gute  Bahn  au  brechen,  erfolgreicher 
als  es  durch  irgend  eine  Anzeige  in  gelehrten  Blättern  geschehen 
kann  und  ist  und  wird,  und  es  möchte  nicht  zu  viel  gesagt  sein, 
dass  siph  dann  bei  gar  Manchen  der  dadurch  bewirkte  Eindrnck 
in  dem  emphatischen  Worte  Luft  machen  wird,  welches  einst,  wie 
man  gelesen  hat,  Napoleon  Goethe'n,  dem  er  während  des  Con- 
gresses  sn  Erfurt  eine  Audienz  ertbeilt  hatte,  bei  süner  Entferanng 
Angesichts  seiner  Grossen  nachrief:  Voil&  un  hemme! 
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TaS'  oix  rinÖLQX<»*,  citXa  TiitmQOVftetos. 

Im  Verlag  der  Herreo  Aiher  n.  Comp,  ta  Berlin  iil  vor  Karzem  «racbienen 
„Epiphanil  Panaria  ad  velarei  liörot  reeeium't  F.  Oehlsr."  Diese  Anegibe 
eoibkll  cioeo  in  aatlhligeo  Sielleo  fehlerhirten  Teil,  der  mit  Lilchligkeil'tai 
der  wietili|eD,  im  J.  lUST  geKcbri ebenen  VeDctliDlBcben  Htodscbrin  bHtla 
bericbifgl  werden  liänDeti,  wenn  nicht  Herr  Dehler  deo  uoveriDtwortl leben 
Leichtsinn  Bthibi  hätte ,  den  Tntdrsek^Din  lasaen,  ohne  sich  im  BeBlIi  einer 
fol  Island  igen  Colldion  jener  wicbtigen  HandMhrift  2a  beiladen.  Der  Öfter 
TorgefconinaneFall,  dassnieh  Abdruck  elDeiTeitei  iihlreiebeAddendaand 
Corrigenda  »ieh  sag  Hendscbriften  ei^ibeo,  deren  EiUleni  oder  Wenh  lor 
dem  Drack  noch  ntebt  oder  nicht  gehBrlg  bekennt  wir,  findet  hier  nicht  statt. 
Denn  schon  die  Brnchsllicke  einer  CollMion,  die  Herrn  O.zu  Gebote  st* ndeo, 
mnssten  mehr  als  hinreichend  actn  ihn  ober  das  Verblltnias  des  seilberlgcD 
gedmeklen  Teiles  tu  dem  hindschriftHcben  Yen  etil  nlscben  anriuklUreD,  wenn 
er  einen  Begriff  von  Kritik  balt«,  nnd  ihn  Teranlassen,  den  Herren  Asher  a.  Co. 
-IQ  erklären,  daaa  kein  Bogen  ohne  vargaoglge  sorgÄllige  Collalion  mit  jener 
Handschrirt  nnler  die  Presse  gehen  künne,  wobei  man  Terelurelto  Versehen, 
die  rast  nie  ganz  in  Termefden  sind,  nnd  für  die  aoch  Ich  tn  allen  aolchen 
FilJen  die  Nachsieht  meiner  Leser  In  Anspruch  nehmen  muss,  bereilwillig 
eolacbntdigl  haben  würde,  lumal  bei  so  lahllosen  Vsrianlrn,  «t«  die  d«r 
Tenelisnischen  Handschrift,  welche  nao  schon  imTorigen  Jahrhunderte  durch 
einen  der  com pete niesten  Gelehrten  als  einen  Codei  hatte  kennen  lernen 
,,«jc  quo  infiaUat  eatque  maximi  momtnti  Iseliaiatm  varietatti  erui  potamt." 
Die  Wahrheit  dieser  CharaklerlBlik  des  Oeblerschen  Verrabrens  geht  schon 
ans  den  in  meiner  Vorrede  id  „EpfpAanii  ProoetniKm"  (Liptfae ,  T.  0.  ffaigtl, 
1859)  —  \a  der  ich  Herrn  Oebler  mit  schonendem  Sliltscbweigcn  überging 

—  enlhaltenCD  Proben  in  einer  Weisa  hervor,  die  bandgicIDich  genannt 
werden  kann,  nnd  die  selbst  dea  Herren  Oebler  q.  Asbar  jetit  einleoehtet, 
wie  darans  abgenommen  werden  kann,  dast  sie  In  ihrer  ,,Erkllrang'* 
(Berliner  Vossiiche  Zelinng  Nr.tl.  Tom  13.  JHlri  1U9.  2.  Beilage  8.  3.  i.) 
mit  dem  Versprechen  nachhinkeD,  die  Lesarien  der  Yen  et  lan  lachen  Hand- 
Bcbrifl  in  einem  Sapplemtni  nachtragen  zu  wolteit,  aas  walcbero  dann'Tbeo- 
logen  Ditd  Philologen  —  die  von  den  Herren  O.  and  A.  für  eine  Art  Arkadi- 
■eher  Eichel ness er  gehallen  lu  werden  scheinen,  welchen  man  Allea  bieten  darf 

—  die  nach IrHgl leben  Correcloren  In  den  Oehlerachen  Teil  eintragen  mligen, 
damit  deraelbe  brauchbar  werde:  Correclnren,  Ton  deren  Zahl  die  Leser 
Dach  den  oben  angefahrten  Worten  „infinita«  taequt  tnam'mi  mainmli  leettO' 
nun  eoHeiofei''  sieb  eine  Yorsiellung  werden  machen  ktionen.  Um  dieses 
8ach«erb)lllniss  in  verdnnketn  nnd  dasPablieomiDm  Ankauf  der  OeUersebm 
Ausgabe  in  bewegen ,  schlagen  älf  Herren  O.  und  A.  das  lieberliche  Verfahr 
ren  ein,  mich  in  Ihrer  Erktarong  tn  bftchuldlgen,  diss  ich  müDdliebe,  im 
Herbste  r.  J.  ton  Herrn  O.  empfangene  MItthellungen  über  das  Verbüllniss  der 
Haildscbriflen  für  meine  Ansgabe  stiltsehweiaend  verwendet  habe,'  nngeachtet 
Herr  O.  mit  Handschriften  wie  mit  Ausgaben  des  Epiphanias  so  unbekannt  Ist, 
dasB  er  nicht  nnr  das  oben  gesebllderte  Verfibren  mit  der  Yenetianiscben  Haod- 
aebrirt  einschlug,  sondern  aacb  nicht  einmal  weiss,  was  jedem  leidlich  gebttde- 
ten  Bücherantlqoar  bekannt  ist,  dass  die  Cülner  Ausgabe  von  lSS2eiD  lüdarli- 
tiier  Abdruck  der  Pariser  Ausgabe  von  ]  H22  Ist,  dessen  arge  Druckfehler  (nebst 
raaucbea  schon  in  der  Pariser  Auigabe  von  1022  stehenden)  In  der  Gehleraehen 
Ansgabe  nicht  selten  getreulich  wiederholt,  oder,  was  auch  vorkommt,  als  ge- 
wöhnliehe, erst  ans  Handschriften  zu  verbessernde  Lesarten  aolgefübrt  wer- 
den, wührcnd  das  Sichtige  .schon  in  der  Baseler,  von  Herrn  O.  nachllssig 
»rgllcbcDea  Ansgabe  von  1 544  siebt.  Besass  Herr  O.  kein  Exemplar  der  Pariser 
Ansgabe,  so  lag  es  sehr  nähr,  den  Corrector  der  Druckbogen  aniuveises,  H— 
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er  ein«  Correclnr  nach  einem  ctbo^leo  Eiemplare  der  Piriier  AdijiIm  ItM, 
wobei  —  die  Geaauigkeli  dei  Correclors  voransgeseixt —  die  DrncklehUi  il» 
Cölner  AuRgibe  bervorireleo  niiisst«n,  oder  Dich  der  Baeeier  Ausgabe,  wodurch 
laglelcb  auch  die  DruckfehUr  der  Piriser  Ausgabe  Tiir  Herrn  0.,  ohoe  Irgecil 
«elcbe  Bemühaog  von  seiner  Seite,  bemetklicb  gewordea  «eiu  wätdeD:  *lt- 
vobl  ein  grosser  Tbeii  der  Druckrebler  beider  Ausgaben  aacb  obae  solche 
Vergleiehungeo  handgrejflicli  war,  wie  z.  B.  p.  1ä  A,  wo  in  der  Pariser  wi 
Cöluer  Ausgabe  und  natürlieh  aucb  bei  Herrn  0.  (p.  SO).  S  W«rle  dappdi 
feMiitelad').  Allein  seibat  dieses  Uioimum  prseiiscben  VersUnd«*  «rf 
man  bei  Berra  O.  nicbi  wiehca,  der  «icb  elnbiidel,  das*  ich  ai|il»bm>- 
gend  NuUeo  üeiogeu  habe  eua  KeaDloissnahme  vod  „(Intfang  od4  PIta" 
»einer  Ausgabe,  aus  der  nur  lu  leraen  ist,  wie  man  einen  alten  Sehrilt- 
sleller  nicht  hersuageben  tntiss.  Im  Uebrigen  bebe  icb  nicbt  nUlii 
Saebliennern  lu  beoierken ,  dais  dte  in  meioer  iiunen  Vorrede  entlialltwi 
Bemetkungea  über  daa  häebsl  einfacbe,  selbst  von  wenig  gtüblea  KtMkw 
mit  leieblesier  Hübe  lu  trkeDoende  Verbültoias  der  wenigen  HaDdsQfarite4» 
WerkesdesEpiphtniiis  weder  tun  Herrn  0.  noch  ton  mir  »erst  ernitlteltwii 
sondern  im  Wesentiichen  schon  in  «llbektnolen  Büchern  vurligeo  eii4ie 
Herren  Dehler  und  Kaher  u.  Co.  geboreo  waren  i  worüber  das  K'abuil» 
meiner  vollaiäadtgan  Vorrede  lu  ersehen  ist,  aus  weicher  jene  küneti,  aw 
das  Haupsäcblicbsle  enthaltende  Vorrede  eieerpirt  ist.  Es  kam  deimachieW 
DDT  darauf  an,  das  längst  Eaideekle  durch  lueeriastige  speciatle  .Mittiitilgäcti 
ans  den  Handschrifteo  tu  bcsiaiigeD,  worauf  ich  auch  Harro  T.  0.  Vei|H 
(«r  Unger  als  zwei  Jahren  in  einem  Scbreiben  lom  2H.  Januar  l»g7  aufaneitNn 
maehle, milder  ausdrüeklichen  Bemerkung,  das«  sich  i.gtücktiebeFveiBi" 
die  alte  Veneiianiacbe  Handschrirt,  die  beste  ton  allen,  erhallen  bab«.  Van 
O.blDgegeo.  der  sich  dto  Anscbein  giebl.  mich  über  HaDdithtifteu  dti  E|l> 
pbaaius  erst  vor  wenigen  Monaten  beiehrt  tu  haben,  hat  es  meist erbaK *((■ 
Slaodan  das  längst  Entdeckte  in  seiner  Ausgabe  soiu  verduiTkelHi  daisitMi 
der  sich  auf  Grund  derselben  eine  Meinung  über  das  Verhillniss  derflud- 
Bchrirtea  bilden  will,  tu  den  absurdesten  VorstelluQgen  geUDgen  and  tamatr 
lieb  die  Veneliauiscbe  Handscbrift  für  einen  Wechselbalg  htlleq  musv'*' 
lamme  »gesellt  aus  einem  allen,  meisleue  uiiverlStscbten  Teite  und  ttPW  ' 
epäleren,  in  uniähligeo  Fällen  erat  nach  dem  Datum  der  BandiohrjCtlM» 
polirieo  Tuie. 

Die  Aufragen,  die  icb  an  Herrn  Oebler,  a1a«r  sieb  mir  im  vorigNijhl* 
persltDlUhvoraiellie,  In  Beiieff  seines  Apparats  lu  Eplphaulutficblete,  var» 
dnrcb'den  von  ihm  gegen  Herrn  T,  0.  Wcigcl«eäussarleo  Wunsch  te(aalH>>f 
das«  Letzterer  auf  seiaeAuBgaha  luGaosiender  HerfenAaheru.Co.  vaitilMM 
mitge.  Zum  Behuf  eines  deafajlsigea  EnlschluBsee  war  bb  arforderltehivfl' 
mitlein,  ebHerrO,,  wo  nicht  durch  «ifena  Kraft,—  wasbeldeiijetltlailtM* 
Ausgabe  EU  Tage  liegenden  Eigeoachafien  nicht  lu  erwarten  war  —  doeb  dnW 
gewiateahafte  fieouiiunR  bandsobrifilicber  Hüitimiltel  eine  isnderneiu  M- 
gaba  wenigstens  in  der  HaupUache  cntbebrlicb  machen  verde.  J.aid(r  «M 
die  BesoJtate  meiner  desfallsigeo  Erörterungm  von  dar  abgehrtckendeo  M 
die  jein  ans  dem  ersten  Bande  der  OeblersEben  Ausgabe  für  Jedemum  «" 
siohilieh  IsL  Ich  musste  daher  Herrn  T.  O.  Weigel,  wenn  Ich  da«  iu  PM 
gesellte  Vertrauen  nicht  lau ecben  wollte,  dieErkltrungabgebeUi  dasseiHlM 
Ausgabe  arscbelseo  zu  lassen  habe,  wenn  auch  mit  den  besnheideoBlitAV 
Sprüchen,  da  icb  weit  entferot  bin  von  der  Aomasaung,  die  .Kritik  «In»  le»! 
eDisielllen  Teiles,  wie  der  des  grosseren  Theiles  der  Werke  des  EpipMa'*' 
Ist,  in  allen  Puncieoiuni  AbiohlusB  bringen  zu  kennen.  Geber  Htrro  0.«^ 
beobachtete  Ich  in  meluer  Vorrede  zu  Epiphanii  ProoftaiumeiD  gänil|«li* 
Bchonende*  SiiUscbweigen,  entsprechend  dem  ia  ailen  metueii  9cb'irieA*u 
Die  verleliter  Consequeni  beuhachieun  Grandsatie,  aio  kklRlfebe  Tri»!*!'* 


■)  Dl«  WdH*  lantcii  ia  d<t  BiMltr  AuiRika  dv  iJafM  iaiatinx  M  Y"^ 
tat  ^ilaiiat  ii'  (ricbtia  j'l'  h*'  Patau)  ai  mii.v  ianarm^itiit  »al  <£  «ik^s  «aiir  U'}" 
liiyitS,  in  dm  t>eiden  PaUnicIieii  Auiga)i«ii  liv  xiafiat  itfioiarm  dil  nrnJuif! '^C f 
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öUr  indere  tu  Mtro,  Beelsie  H«rr  0.  etvas  mebr  SellwtkgnDlnIfli  als  er 
bttltii,  10  wätit  et  dieses  Sßlhchveigen  Terstindcn  und  licb  geganwürtlge 
ibrerftgangenparihtbeD,  deren  Inhalt  nicht  durch  dieSchliaheftiuheseliigeD 
iA,  mit  der  er  Id  Mfner  ErbUraug  —  um  der  PbiDttsie  unkundiger  Leser 
«citen  Spitirtum  in  ItseeD  —  too  „Mlttheilongen  über  den  Werth  der  Uaud- 
Eciii^n"  spricht,  obo«  diese  angeblichen  Mittbeilungeo  lo  speciScireo. 

Wis  den  van  Herrn  O.  gemachten  Versncb  aolsogl,  chrono  logisch  zu 
inniHeta,  zu  welcher  Zell  Ich  mich  mit  dieser  oder  jener  Beodschrift  des 
Efipliuiias  beschBriigt  habe,  so  bleibt  ibm  für  alle  Zeilen  unbeDommtn, 
In  aitscr  Beziehung  lu  glauben  und  —  gleichviel  ob  vabr  oder  irrig  —  m 
ups  «IS  ihm  nur  Immer  beliebt,  ohne  benirchlen  zu  piisseo  dass  ich  je  der 
HUe  tat  «erth  halten  werde  lu  errorachcn,  zu  vetcher  Zeit  und  auf  welchen 
VqtD  er  lu  den  kümmeifichen  Eicerpten  gelingt  Ist,  die  er  Tür  hiurelchend 
im,  ata  den  Harren  ABhar  u,  Co.  einen  glnnn  Baod  desTailes  zum  Druck 
nikt^tben,  den  eich  dieselben  Tiellelcbt  verbelen  haben  vurden,  wenn  sie 
tmubilten  was  sie  jetzt  durch  mich  erfahren  und  loweit  grosserem  Umfange 
wlui  Yon  Ihnen  In  Auaelcbt  gestellten  Supplement  werden  lernen  kennen, 
WMieseUl  dass  sie  in  demselben  gewist enhalter  bedient  werden  als  in  dem 
TWbude.  Ohne  mich  mit  solcben  für  das  Publicum  völlig  gleichgültigen 
fripB  10  befassen,  habe  icb  mich  in  dieser  Abfertigung  an  die  gedruckt  vor- 
Hiitgden  Resultate  gebalten,  welche  dahin  ausfallen,  dass  ich  keine  Seite 
tu  dem  Werke  des  Eplphinias  habe  unter  die  Presse  ^ehen  lassen  ohne 
w|lDgige  sargmilige  Collatlon  der  Teoetlanischan  Handsrbrift,  wahrend 
HnO.  einen  ganzen  Band  In  der  oben  geschilderten  Weise  verGffenllichl  hat, 
iHiwettfaec  die  richtigen  Lesarten  der  VenetiaBlachen  Haoäschrift,  ühslich 
iHpieAiscben  Nymphen,  bald  ans  dem  Heere  der  herktimRiliebeo  falschen 
Löirtta  anftancbeu,  bald  —  uud  zwar  anf  weit  Mildere  Zeh  —  tn  demselben 
uttrugchen  und,  nach  scbalkfaatlerMadcben  Art,  mitHerrnO.  —  selbstaus 
toliefedesUeeres  — ihre  Spässe  treiben,  wie  z.  B. das  auf  S.  IUI  erfolgt« 
Vuidtfrioden  der  Njmphen  der  Lagunenstadt  die  nnmillelbare  Folge  bat 
(wBerr.O.  schon  In  der  13.  Zeile  der  folgenden  Seile  zu  zwei  von  „origlna- 
llrGrindllehkeit"  —  ein  von  ihm  gebrauchter  Ausdruck  —  zeugenden 
EJtAlten  getrieben  wird,  die  nebst  vielen  anderen  desselben  ausgezeichnet 
iNICcIrl  sind  bei  einem  Diner  oder  Souper  der  von  mir  oben  erwihnien 
irtÄer  vorgetragen  in  werden*). 

'  tt*BQ  übrigens  die  Berliner  Verleger  es  als  eigen  Vorsag  der  Oehlerschen 
iHp^tübmea,  daM  sie  die  Anmerkungen  des  Petavias  und  dessen  LatefaU 
DlofeUebersetiung  enthalte,  so  tstzu  bemerken,  ät&a  Petami  Animadvtnio' 
MlichaQch  bei  i^r  Leipziger  Ausgabe  bcünden  werden,  natürlich  nach  der 
^H^Aosgahe  abgedruckt,  nicht  nach  der  Cülncr,  auf  deren  Benutzung  Herr 
T-0,Wcigel  ZD  Gunsten  der  Herren  Asheru.  Co.  Verzicht  leistet.  Was  aber 
die  Uteinische  Ueberseliung  betrifft,  so  bat  Herr  Oehter  die  Version  des 
fnnins  ua*erlindert  abdrackea  lassen,  nngeacbtet  dieselbe  auf  einen  nach 
^  Teoellsfll sehen  Handechrtll  nmgeslalieten  oder  noch  umzugatialtendea 
Teil  ia  «BzKbKgen  Stellen  wie  die  Fanal  auf  das  Auge  passt.  So  wird  gleleb 
1°  den  enteD- Zeiten  <lesOeblersehen  Griechischen  Teite*  derGBlstlicbe'Acaclus 
•U HMterbrnder  von  Cbalkis  in  Syrien,  welches  in  Asien  liegt,  bezeicboel, 
■Ikrtnd  er  in  der  gegenüberstehenden  Lateinischen  Uebersetiuog  Kloster- 
linder  In  Cartbago  ist,  voa  welchem  die  Geographen  glaube a  dass  es  in 
«rit.  liege.         "  .  °    '^ 

Unten  fa-ähnikh  (p.  U  B.  P*t.)  &artfSt  Ü  ly«y  -  aäw«  rowi/ij 

„jt  enta  Blick  Bnil  ■&  HlHlmn  |f-«flBiltii  ManHheaveriUad«  laGVc 

<•■•  triir  aia  Sehraibfchlat  ata»  Ir«  lit,  wi«  in  dar  Vaacl.  Handicbrift  gaictirielxa 
"•h.  Bcrr  0.,  ier  viitt  Htn  »elii,  nnih  Jana!  aadera  HiilfiiniHel  inr  VarrilmoS' 
>>t.  ttibalUarat  «an  Teil  duteh  iftta  H  Irii«,  und  erfreut  ■•lae  etvinis«»  i.aaar 
»il  ftlltadar  AiaifikoaK  „Rticripii 'Aantlta.    Uiri  AaitiU 'Aoiavis.    Clttiuta  «iiit 
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Chnreb  and  lo  Ihe  Medieval  Engiiah  Chorch,  atraoged  in  Cbrooological  Order 

and  aflenbe  Uanoer  of  a  Haimon;.   Bj  C.  1.  HeiTtlef .   Lood.,  tStS.    tS3  S. 

gT.8.     (6sb.6d.) 

|970]    Apologie  Conteisionie  Augosbna«.    Ad  Qdem  edhloala  prinae  1531. 

iDOHiinachelanimacademlcaram  edid.  tf.JV.Ctaiiaeii.    ntfoiae,  Gad.  I8ft9. 

3»a.   gr.8.    (IRdf.) 

[97tJ    Die  Grundgedinken  der  ebristlichen  Dogmatlk  Id  ihrer ajalemilUebeD 

Verbfndiing  dargeatelli  tob  Bn.  Opiti,   Bellgiooslehrer.    Lelptig,  Ha;iiel. 

I8S8.    Till  n.  172 S:   gr.8.    (ITHr.) 


XIY0.47T8.  gr.8.    (1  Tbtr.  2*ViNbt-;  cpl.  3  Thlr.  TVs  Ng»-). 

[973]  Hatlenu  rediTfiDB  oder  Dogmailk  der  evaniuliieh-ludieritcbaa  Rfrelie. 
tindogmai.  Bepertoriamr.  StudireadeTonDr.  K.  Bau.  9.VBrb.AuQ.  Lelpilg, 
Brellkopfn.  Hbiel.  1S58.    XVI  o.  380  8.   8.    (1  Thlr.  ISNgr.) 

5974]  Die  cbrEslIicbe  Dogmalik.  Ton  Dr.  H-  ■tttfBSeB,  Btaebof.  Ana  dem 
»HniscbeD.  4.verb,,  m.  ein.  Vorw.  verro.  Aall.  Klei,  ScbrOder  n.  Co.  1858. 
4M  S.   gr.  8.    {o.  1  Tbir.  16  Ngr.) 

[975]  Die  Dogmatlk  der  evangelisch- lalherischen  Kirche  dargeatelK  u.  aas  den 
Qaelleo  belegt  von  Dr.  H.  Schmld,  Prof.  i.  verb.  Aufl.  Frankfarta.  H., 
Hejdera.Zimmer.  1898.    SXu.496  S,  gr.  S.    (a.  1  Tbtr.  l5Ngr.) 

1976]  STSUmalfc Tbeologi-  B j  Ralph  VardlkW.  Ediied  bj  Jam.  R.  Camp- 
baU.  Vol.  III.  Edluburgb.  18a8.  784  9.  gr.8.  (12sb.) 
[977]  Die  Theoiogte  der  Concordlenformel  hiatorisch-dagmallscb  entwickelt 
■.  beleoeblet  tod  Dr.  Fr.  B-  B-  Fn&k ,  Prof.  I.  Tbl. :  Die  ArUkel  Tom  euinma- 
riscbenBegriffderLahre,  TonderErbsäade  ».vomlreien  WlHui.  ErteagBR. 
BUesiDg.  1858.    VIII  U.34U  S.   gr.  8.    (n.  28  Ngr.) 
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tVti]  D«r  Sekiiflbewei*.  Eis  ihMUgUdlMr  T«rs«b  von  Dr.  J.  fHa.  I. 
T.BotBkBB,  PraL  3.  HIIRe  I.AbIfc.  3.4ureMiiglsv«rtDd.  AaO.  Nfird- 
Uogaa,  BMk.  1859.  VUa.MäS.  gr.S.  {a.3Tbtr.  SiNgr.) 
|979]  D«  leer  der  iposieleD  onlvoaird  door  Hma.  Kesiner.  Vit  hMHoog- 
daluek  VMUtld.  Hei  rma  M»bevel«Dd  voorwoaid  «*□  Prof.  S.  Buekätra,  Bi. 
TIel ,  Camptgoe.  1858.    8  u.  SSI  S.    gr.  6.    (3  FI.  fiü  c) 

tB80]  Chrlsiologir.  Ooderzoek  Dfltr  hei  persoon  en  bei  «erk  des  Verlossers. 
Seanandboeb  yoax  CbriMeoeo,  die  welen  willeo  in  wlen  itj  gelooven,  door  J. 
J.  TU  OosteriflV.  2.  Deel.  Cbrlsiologie  rao  het  Nieuwe  Terbond.  RolieTdam, 
V.  d.  Heeren  Verbroggen.  1857.    S8T  S.   gr.  8.    (3Thle.  cpl.  lOFI.  SOc.) 

IaSlI  Cbrialosophi«.  Tod  Dr.  Alb.  Psip.  Berlin,  Dümoilers Buchb.  1858. 
'II  u.  lies.   gr.8.    (D.20Ngr.) 

[982]  Die  chriailkheLabn  von  der  Sund«.  Ton  Jvl.  lUlir.  3Bde.  <.  Aasg, 
Ur«*[«u,  »»u.Co.  1858.    XXXVIH  o.  1160  S.   gr.8.    (S  Thlr.  läNgr.) 

.  TOB  TntatA.  Brim.   BarMm,  (liMiB- 

1983)  Phtloiopby  ef  Ibe  plen  orsalvilian  br  lo  imcriceD  ciliien.  tiuslalfrf 
rum  Kngllsb  inio  Uebrew  allhe  reqaest  orbts  breihren,  ibe  dlvioitrsludenls 
In  Ibe  uolled  presbjlerian  semioari  ot  Edioburgb  bj  /(.  Salkiruon.  Alton«. 
(MembuTg,  Oncken.)  1S58.  XVn.lSiS.  S.  (eogt.Eiob.  18Ngr.) 
-  [984]  De  CDtpore el stugaiiie  CbrUii  quae  siiiulB  fuerinl  in  ecelesii  eiimiDan- 
lur.  DIs«.  qum  ser.  Lie. fl. inl. fioltuunB.  Heidelbergae,  Mohr.  1858. 
80  8.  gr.8.     (n.IONgr) 

(085|  Datsebalologieofleer  dtrloekoneDde  dingen,  Volgen*  de Mbtlfien 4m 
Nlea«eD  VerlMiuts.  Eeogeacbieden  uUUgkundJg»ad«niotk,  doorj,  P,  Britt> 
1.  CD  3.  Deel.  Tfel,  Cunpenit:.  1837.  SVI  u.  347,  VIU  u.  47IS.  gr.S. 
(7 Fl.  IOC.) 

|986)  Hindboeh  der  ebristlicbea  Lehn  f.  CooGrraaDdCB  *.  Confirmirle.  Auf 
GrDDdlag«  d.  kleinen  Kaieeblscnas  Dr  UerL  Lnlbers  bearb.  von  J.  S.  Buk- 
mau,  Consist.-Ratb  a.  Pfr.  3.  Terb.  Aasg.  Berlin,  W.  ScbnUie.  18». 
VI1III.3U7S.   sr.8.    (a.  1  Tbir.) 

[987]  Der  cbrislllcbe  Glaube  (n  Lebre,  Bekeonlnias  a.  Lied.  Ein  e*aiigcl. 
Wegweiser  I.  KetechümeDen  so  nie  auch  f.  ervachsenc  AaOiiiger  in  Chrfaicn- 
Ibnme  von  fiut.  Fnati,  Diak.  u.  Ffr.  Berlin,  Kualiel  U.Beck.  1858.  IV 
U.  238  9.    8.     (n.  ISNgr.) 

[988]  Die  evangelische  Lehre  inf  dem  Grunde  der  bell.  SchriD  n.  eech  ihrem 
innera  ZusammenhaDge  f.  Freunde  des  gOtltlebeD  Wortes  dargenelll  tod  U.  V* 
Iritx,  eisiDr.  3.  «erb.  n.  T«a.  Aui.  LeiMig.  Hinrlcba' Verl.  IBM-  XII 
u.  30SS.  gr.8.    <a.S5fl|r.) 

[989]  ETingellsches  CoDfirmandenbScfaleia ,  wie  solches  in  der  eving.  ElTCbe 
Würlteubergs  «iogerubit  iat.  MeJist  biblncben  Beispielen  In  Bibelwenen  n. 
ein.  Beigabe  tod  Liederversen  lu  jeder  Frage.  Herausgeg.  van  ein.  evan^ 
Geistlichen.  Lodwigsburg,  Riebni.  1838.  lVii.]12S.  gr.S.  (n.  l3Ngi.> 
l<t  die  Wihrbeil  in  der  katholiiehtn  Kirch*  otltr  in  der  eTinseliictdi  Kircliel 
Zun  e«Lmcli  beia  Uanflra«iKlea,L'itcrTlcki  <i.  InSoliDUa,  ■<•  via  inn  tt^mwinUt 
Bar;priD.  LuduHBiitbHiitsottetTonPfi.CAr.  (MH*r<c«I.  I.  Iwb.Aaa.  Sck^a^ 
Set «I.  tau.    «)&.  S.    (INfr.) 

i99ül  Die  Lehre  Tom  lUeoscben  nach  Geist,  Seele  u.  Leib,  sowohl  wühreod 
I.  Erdenlebeas,  als  nach  b einem  Abscheiden  aus  demselben.  BegrfiDdel  auf 
der  gfimicheii  Ofhnbaracg.  Von  Generalmajor  t.  BlÄlOff.  Leipilg,  Bredt, 
1858.     XXI  D.  42«  S.  gr.  ä.     (n.STbIr.  lONgr.) 

(991)  Lifei  an loqnirj iDle Ibe Soorce,  Acting,  «»4  Besilts  of  Um OIiIh  or 
Spiriloal  Life.  Bt  R<t.  Thom.  B.  I.  SiÜUl  Lood.,  l&M.  2U  8.  8. 
(^ib.)  ' 


tns]  G«lt  in  d«r  GsKklehta  od.  d«r  FMUebrhtd.  Glanbds  an  «ine  sfitHtlre 
WeltordDung.  Von  Cht.  ß.  jQll.  BnUn.  2.  ThI.  3.  n.  4.  Bocb.  LrlpiiB, 
BrockbiHS.  ISSS.  6i2  S.  gr.  8.  (o.  3  Thlr.  30  Ngr.)  ~-  3.  ThL  S.  d.  6.  Buch. 
530  8.    gr.8.     (n.  3Thlr.  lO.Vgr.j  cpl.  o.  lOThlr.) 

(0031  Ber  mtfirlkbe  Weg  des  ll«D8chcD  in  Gotl.  Ton  dfm  Autorder„ErttII( 
des  Gollcflbcgrjffe  io  deo  gegenivtarligeD  Weltin sichten"  u.  soo  „Ggll  ■.  stina 
ScböpfuDg."    NfirdllagcD,  Beck.  ISSS.    XIId.  tS6S.   Ln.a.    (D.iSNgf.) 

Die  flottnl*ii|.n.s  n,  dl*  BanI»  t.  it%  Ditfi*  OnH«.  Varlnmuf  ■«  II.  Dro. 
lUSKcbolUoinDiiiiiti.iiUr./tamin'f,  Divii.-P[«d.  Diuil,  (HdmbM  IB»-  US. 

Der  Fileda  Gottei.  ToTlemn;  ■■  9.  Febr.  ISIS  tekilten  yon  A.  BltiM ,  Superiiit.  u. 
Pr*il.     khemt.  lue.    Sl  S.  jr,  B.    (■.  «  Her.)  ' 

|994]  Ein  6«ng  durch  die  christliche  Weit.  SladlcD  üb.  die  EDtwIckelung  *}. 
cbrisll.  Gelsies  In  Briefeii  an  einem  Laten  tod  H>  lUg.  Berlio,  G.  Reimer, 
1858.    Vlu.2888.  gr.8.    (1  Thlr.  TVjNgr.) 

-  \Wl]  ZeugDisae  für  Cbrittus  crSrtert  von  einem  prenss.  KechtwnwalL  SocbI, 
N»se.  1838.    lluS.  gr.  13.    (a.lSNgr.) 

[096]  Mistagogos.  Eioe  ebristJiche  Vorschnle.  Hamburg,  Ifeuter  a.  Helle. 
1898.     XVI1.323S.  gr.e.     (n.  1  Tbir.  lU  Ngr.) 

|99T]  Handbacfa  der  TeligiSseo  u.  marBlIschen  Bildung.  Tod  Pred,  A.  E,' 
Wagner-  3.  Bd.  3.  Befl.  Vom  Rechte,  das  mit  um  geboreo  ist.  4.  Hefl. 
UcDachliche  Gliihatligkeil.  SielUn,  (SaHultr.)  18S)i.  6. 115— 243.  gr.8. 
(haar  feD.  15  Ngr.) 

1998]  pas  Weseo  n.  die  innere  Wahrhell  des  Chrislenihnms  im  Gegepsaue  m 
den  wisseDscbaftl.  n.  klrchl.  Bestrebungen  unserer  Zeit.  Ton  Dr.  w.  HeTBI. 
Leipzig,  O.Wigand.  1858.    S  u.  323  S.  gr.  8.    (d.  !  Thlr.  2«  Ngr.) 

Dl<  bnmnJeFnga  dar  Zeit  Dar  Suidpiukt  dar  ZlanivKcItloriB  Kaapfa  ■•nn 
»\t  NatotfanelMr.  Vsa  Pi>r.  J.  U.  Sliui-i.  BiHiicb-aii,  Tiewag  u.  Sjhji.  llia. 
IC  S.  gr.  S.    (3)  Ngr.) 

[UU9]  Die  Aufgabe  der  ebrlsiliehen  Siiche  im  19.  Jahrhundert.  Bearbeitet 
nach  drei  eogllscbeii  Prelsacbriricu  üb.  sjalemaliacbe  WobUhätigkelt.  Cincin- 
Dali.  (Philadelphia,  Schäfer  a.  Koradi.)  1857.  155  S.  16.  (engl.  Sinb.  n. 
lü  Ngr.) 

[lOOU]  UrtcrdiaaagBnMnteTemliielangsihoologi«.  Zur  Abwehr  n.  Tenlln-: 
dlggng  von  Dt.  K.  R.  flucnbtck,  Prof.  (Abitr,  aus  dem  Klrcbenblail  f.  die 
reforn.  BchweU.)  Zürich,  MejerB.  ZelletsTerl.  1858.  IIIb.878.  gr.  8. 
(n.  12  Ngr.) 

[lODl]  Hiobs  ärti  Freunde  Dd.BuDsea,  älihl  n.  PrSIal  Biller  als  Helfer  der 
leidenden  Chrislenbeii,  Christus  —  EOnig  die  Losung  der  Zakuaft.  Ton 
ITHIEL.  2.  Abdr.  Hambnig,  NoIU  n.  KShIef.  18U.  VII  ■.119  8.  gt.S. 
(n.  12  Ngr.) 

Tob  eaGiblicliiiitantbniu  Kia  Sael» 
Staltgart,  8.  ».'LieicfaiDg.  tS58.    3S  S.  gi 

1 1003)  Diaspora-Gedanken  aus  der  ficbrifi.  Von  A-  Vuftn ,  Ktrabtnproyet 
u.  Hauptpastar.  Slutlgarl,  8.  G.  Lieschiog.  1858.  XII  a.  400S.  gr.  8. 
(n.l  Thlr.  10  Ngr.;  engl.  Eioh.n.  1  TMr.  ZONgr,) 

[1003]  Der  Anttthristii.  di«  Zakunft  des  Herrn,  nach  dar  Schrift.  Ein  Weck- 
ruf an  die  Gegenwart  von  Fred.  6.A-WimDier.  Bretnen,  Geisler.  18S8.  TI 
a.l38S.  gr.8.    (B.lfiNgr.) 

[tOOi]  Weiche  Zeit  ist  es?  Dd.Erkennnngsteicbennir  das  Eonunen  des  Herrn 
von  Dr.  Clias.  F.ZiBpel.  Frankfurt  ■.».,  Bränner.  1858.  VIIIU.1I2S. 
12.    (n.7Ngr.) 

1 1«05]  SaboliBcfiTirMa  für  eine  oeug  Weise,  alte  Wahrheit  lu  lehret)  von  Dp. 
i.  Chr.  K;  T.  BüflUBn.    3.  Stück:  Christi  Versebnnogsnerk  beireifend,  * 
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i«ar,  «i«  ich  meine,  dMi  meo  es  die  UemaadlgeD  lefartn  mU.  lUfdliDgn, 
Beck.  18S9.    65  S.  gr.  8.    (a.  tu  Ngr.) 

[lOOS]  Zur  Lehre  *□□  dtr  VersühouDg  b.  nechirtrtigang.  Mit  BHlehnnc  iil 
den  floffmion  Phllippuchen  SireU  über  dia  VenöhoDogBlelire  top  Dr.  I.  Ml- 
■enr,  Pastor.  GöltmeeD,  Vuideahoeck  u.  RaprecbU  Verl.  J(t3B.  T  t. 
39  8.  it.  6.    (0.8  Ngr.) 

[I007J  Die  tvaDg.Inlherische  Lehre  von  der  hellEgenScbrirt  gegen  Dr  t.  Ho(- 
manna  Lehre  vod  dtr  bell.  Schrin  a.  vom  kirchl.  Wort  Golles  tertheidigt  na 
Or.  A.  ¥.  DIeckboff,  Prof.  [Abdr.  au9  der  Kirchllcheii  Zeitscbrifl.]  Schverit, 
Stiller.  185».     163  8.    gr.S.     (n.  24  Ngr.) 

[lUOSJ  AlloderNeul  Eine Beleuchtangu.Venheidigniig der protealaaiLseho 
Kircheolehreg  von  der  heil.  DrelelDigkeit  a.  der  Hecht fertigu og' darchte 
GlauhcQ.  Zugleich  eine  Erwiedeniog  auf  oenere  Angriffe  u.  EotstelluneaAr 
Luther.  Kirche  u.  Lehren  von  Seileo  d.  Hra.  A.  O.  Brickraan,  PredtgnJR 
Neuen  Kirche  des  Herrn  tu  Baltimore,  Md.  Von  Pastor  E.  Cbf-  fl-  LUkot 
Baliimore.  (Philadelphia,  ScMfer  d.  Koradi.)  ISIS.  i4  S.  gr.  S.  (d. 
«Ngr.) 

[lOoS]  Die Tereinigung  der  evaoge II sehen  Kirche  im  Abendmahle,  alt  I» 
HaupIvolleDdungswerk  der  Refarmatlon  durch  die  Evangel.  FürstFD  a.  da 
Evangel.  Bund.  Von  Pred.  J.  IT.  IIBller.  Bcrlio,  er.  fiucbh.  1SS9.  IHK 
100  S.  gr.S.     (15  Ngr.)  -, 

RelB  Wori  a.  Kfailftimiiia  SaniBnlel  Eal>t<lcli(ii  ■>  Nrn.  Putor  Ha# 
inH^rnuiniLarg  von  tinemSiiKe  dMiDiiitan  Hiiiiai»r«[<i  in  N<Ih  InPünliUM 
Wald*ck.    Cuiel,  Birtrln.  lua.    IfS.   gr.S.    (n.  II  Ngr.) 


1 101 1)  lieber  die  Versaehong  Jean  Chriiti.  Tortrag  auf  VeranaUlt.  d.  E«la| 
Vereins  r.  kirchl.  Zwecke,  geh.  am  31.  Jan.  1859  ton  Dr.  C.  B.  KoU,  m 
Berlin,  W.  Schult».  1S69.    38  S.  gr.  S.     (n.ONgr.) 

Dia  Wladeibclfbimg  im  TeuMi  in  Darmliill,  ain  Bdtrai  inr  Lüunr  Jutta 
■  -      i.    I:  AdB.    WieiliadeB,  Ualudt 

[1012]  Cbriaia*  oder  Betjal  I  od.  der  Bogen.  Teafehstrell  in  Darmsiadt  tut 
Beleuchtung  der  firochüre  d.  Dentsehkathollkea  HteronjiBli  „Die  WiaäW" 
berstelluDg  des  Teufels  in  Darntstadt,"  sowie  der  kirchl.  Zustünde  im  CtaMI' 
herzogtbuDi  Hessen.  Ton  6.  F.  Jäger.  Frankfurt  a.M.,  Britnaer.  1S5&.  tf 
U.112S.  gr.8.     (n.lONgr.)  j,, 

Tanfal,  Eibiünda,  GattBcmch  b*.:  der  Ratianalhnu  *b(  dar  KlDial  glgacM 
enttai  WnrC  n.  dar  Tiitar  BeLanntni...  Fm  otTent.  Wort  ■«•  AnUti  ain.  tob  HnJt: 
Rw«id  In  Darmitadt  tatulttnan  Prailitt  üb.  dla  Vanncli«D>na>(iiidiIs  Chrhti  nklj 
F.jMtger.    DuaiU4t,  Watti.  law.    Vllin.  WS.  gr.8.    (n.  a  Ngr.)  ".  ' 

[1013]  Zur  Charakteristik  der  neneaten  rU m i seh -katholls eben  Poremik  <«• 
inlaaat  durch  ein  Buch  d.  rttm.-kathol.  Pfarrers  Dr.  H.  Bhtjes,  beutelt:  IM 
Triumph  der  wahren  Kirche.  Von  Llc'  E.  W.  KrnmmiChtr,  Pastor.  Hff 
hiim,  Bagel.  1858.    4i8.gr.  8.    (GNgr.) 

Zar  Antkliaiaktr-riitik  od.  Balaorbtung  dar  FlBgicbrift  i.  Paitnr  Lic.  E.  W.  KrM- 
ucher.  baihdt:  Zur  Cbarnktarlilik  dErnanaiCan  röniKb-kalholiicban  Pntanit  ur- 
■nUiat  durcb  daa  Boeb;  „Triumuh  d«  .«brau  Kiicba  u.  i.  w."  laa  Dt.  a.JUtjn.tk. 
EBBarich.  Ronan.  ISSB.    ISS.  gc.B.    [!>  Ngr.) 

nOU]  Sieben  Briefe  Qher  den  Methodismus.  Ton  Vikar  F.  Birzel.  M" 
dem  Anieiger  von  Borgen  abgedr.l  Zürich,  Schulihess.  1658.  111  u.lTS. 
gr.S.    (0.5  Ngr.) 

|101S]  Alias  der  CTangeliseben  lUissionagesellscbaft  an  Basel.  Nach  dd 
Angaben  der  HiasletMre  Locher,  Plesbtng,  Kies,  Albreebt,  Waigit,  Br.  Gw 
dert,  LeeUer  u.  Winnes  unter  UitvirkuDg  des  lagen .-Tap<^apbeii  äaä.Gn'i- 
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IlOlSj  KieiiMlliMi<MiS'Blblio(hck  od.Lioda.  Lcule,  ArhelMr  n.  Arbelltu,. 
EMmpre  u.  Siefpe  auf  dem  Gebieie  der  etaof  .Heidfeamiulon  von  Dr.ft.E.BiMk- 
^rdl,  ArchidJic.  t.  Bd.:  Amerika.  3.  Lief.  Di«  eTtoftllscbe  UistMu 
unter  den  Negern  ia  Wesiiadien  u.  Südamerika.  Bielefeld,  Velfaageo  u.  Kla- 
siDg.  1858.    TlD.SSig.  gr.8.    (!5  Ngr.) 

[1U17}  D^e  HaupMIlit  d«r  evangeliatb-lutketfEcbea  MiHlon  In  Leipifg.  Vtm 
Hisslonir  Cordes.  Leipzig,  (Dürffling  n.  FraDke.}  1858.  8S.  m.  1  SMhlsl. 
gr.«.     (ü.6Ngr.) 

8ckriftai»l(B  B*d«*kea  üb.  TcrkamlliuiraB  i.  ».  KiiektktUM  b«ti.  di*  HaMsB-  u. 
im«»  Hiiiinn  tod  C.  F,.  ffagniT.  Lagilloairitl.  ■.  D.  Frlak^rt  ■.  M.,  Vttjit, 
a.Zimtntt.  im».    34 S.   |r.  L    (i.  4  Ngr.) 

[1018]  Die  TerbindlnDgen  des  lehnten  deolscbeii  CTin  sei  Ischen  EJrchetiiiges 
in  Himburg  Im  Sept.  ISäS.  In  Auftng  der  vereinigten  Ausschüsse  tierausgeg. 
noOi-BUmatiki.    Berlin,  HcrU.  1858.    VII a.  1228.  gr.S.    (D.atNgr.) 

Heber  dea  keTentokcnJeg  KirehHlii  In  HiBburg.  Von  DIte.  H.  Hbtr.  WtHiU. 
HlBbai;,  NoKea.KSkltr.  IBM.    148.  gr.l.    (■.  4  N|t.) 

^^Kirek•attBi■S•|>l.  IBSB.    Altoia,  Sekliler.  lUS.    1(8. 

nOIQ]  Der  Gastav- Adolf- Verein.  Bin  Wort  von  ihn  ■.  fSr  Ihn  Tod  Dr.K.' 
Zlafliermann.  k.  bis  tu  Bnda  des  J.  1857  rongFltthrte  sehr  verm.  Aufl.  Ult 
72Illasir.    Darmsiidt,  Leske.  1858.    VI  u.  325  S.   gr.S.    (a.  IGNgr.) 

[102D]  Die  Bsuleo  des  Gast* T-Adolf-Tere ins  ia  Bild  u.  Geschichte.  Ein  Bei- 
trag zur  GeschiehiE  der  evangel.  Brüder  in  der  ZersirenuDg  von  Prllat  Dr. 
K.  Zlmnenaann  □.  HliBred.  K.  ZlBunrnnaan.  (Inca.  i!HcfleD.)  l.Beft. 
Dannsiadl,  Zeraia.  IU9.  8.1— «0  n.  elflgedrackien  HolMchnillea.  Hr.». 
t«.  (  Ngr.) 

Antlicber  Bericht  Kb.  d!<  ts.  H>i>|it»riaBaluiii  d.  enng.  Tareint  iti  e»Uv. 
AdDlrStittQBi  ia  Ca»*l  ■■  11,  Ad*..  1.  n.  a.  Sept.  ISST  «nlattet  Tsa  in  kitrsB  cihdi. 
Un  CsaniHisa.    Uaiinitwlt,  L*ik«.  ISM.    aiS.gi.l.    [b.  4  Ngr.J 

[1021]  Bericht  aber  die  16.  Ha  npl  versa  um  lang  de*  EraDgeHseben  Vereins 
der  Gnstaf-Adolf-Siiriung,  abgehalten  in  Leipzig  am  34.,  29.  o.  Itb.  Ang. 
Anf  Grand  sienographischerKtederiehrift.  Lelpilg,  Bieitkopf  «.Hkrtel.  I6S8. 
ms.  Lei. 8.    (n.  10  Ngr.) 

VatkiBdlaaieii  der  11.  PreriniUl-Venuiadaat  i.  Braal«BbiirgBrl><a  HaAtknniBi 
der  »uaeliickeiiGuiUi-Ailolf-Slifniai.  Oohalttn  m  Saldia,  das  t».  u.  SO.Jpal  ISW. 
BerlinTc^eeltiiar.J  ISSS.    (38  9.  gi.  R.    tlHur  ■•■■  ■Kgr.) 

fl022]  Verbsodlangen  der  echwelieri sehen  reformlrten  Predigergeseilschin 
Q  ihrer  19.  JahresversanuntaDg  den  IT.  n.  18.  Aag.  18B8  fn  Aarao.  bascl, 
Bahnmaier.  1853.    XXIIu.QOS.   gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

|1023|  Forhandlingerne  psa  del  forste  SkandiDavishe  Eirkemede  I  Kjeben- 
bavD  Juli  1857.  Udgiioe  ifolge  Ufldcu  Beslolsiflg  al  J>.  HoMai-M.  E)«- 
benb.,  Iterscn.  1867.    30S8.   gr.S.    (IRdr.) 

(lOZiJ  Ansinge  ans  dem  Protokoll  der  18.  Tersimmfung  der  Gtnersl-8jnode 
der  Efang.-Lnlbeiischen  Eirche  in  den  Verein.-Stuten.  Getijsbnra.  (Phila- 
delphia, Schüferu.  fioredi.)  1857.    528.  gr.  8.    <n.l5Ngr.) 


11025]    Aklenslncke  ans  der  Verwalmng  d.  evangelischen  Oberkircbenratb! 
g.Hen.    (2.  Bd.  3.  Heft.]    AmU.Abdr.    Berlja,  HerU.  1858.    IV  n.  8.13 
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[lOZfiJ    Das  nnangefocbtcne  Reebl  d.  Inlberlschen  Bekenntnisses  \a  der  preos*. 
eiaogeL  ^ndesklrche.    An  Feldners  Austritt  ans  derselben  u.  seiner  Sehrirt; 
„Giebt  ea  in  der  preiise.  erangel.  Landeskirebe  noch  ein  Rechl^  f.  das  selbsl- 
1859.    I.  "20 


(iHndtge  BeSlehen  tathrir.  (Iein«lii«il1 '■   bHeneläel  Tim  PÄ.  df.  RHjtitl. 

ElbcrtEld,  Bädeber.  18S8.     S9S.    gr.S.     <D.  6  %.') 

UCai]   WirlKMiMabIcbli«i(UrdiitV«hrkeil.  ElnZcvintM  «laerdicfilMhe 

Union.    Von  P««i>r  Alb>  Zlll«r.     3.  fern.  AnB.     HaJIe,    (Fticbe.)  IBSS. 

Il*ft.  gr.8,    {ii.l»Ngr.)     .  .   .    '. 

I103SI    Confesgtoiiilis'nius  enacleatus  ed.  Bel«ucbtuDg  dtr'VeruDglimpfaDgtn 

des  GeoeralsuperlDL  d«r  Prar.  Sacligeri  Dr.  Lthoerdi  durch  die  evaDEel.  lir- 

obcBteitunf  Hengtuabitgi.     Biila,  SCbiaid»  Veri.  ISSB.     38  B.   8.    (o. 

5  «gt.)-      .      .  ,.-... 

[10391    Heber  Scheidäog  a.  WlederrerbtiralhoDg  Geschledeüer:    Zosammtn- 

geatemiusdcnlVerbeDDr.  Ul.  Laibe rs  von /U. DaAnu.  Berllo,  OthoiMe'! 

BDchh.  18S8.    {OS.   gr.S.     (□.  5  Ngr.) 

leflP  dir  □iBCttan  Voigäni«  nf  dm  Gablile  dBOt- 
:  »n  1.  Juni  mT  viin  deir  Har^rcd.  Dr.  SckwtnItI« 

N^'i^';i>^"~M««l>I^y,"cuct»- ISU.    «8.    It-B.    ittitl) 

DleEkiffft«.  kMaadarr  ipw  MMcnad  FroaiHa  IciHoh«»  Lndtigw  dKFr««!. 
lÜanlicbiB  tos  libenlca  SUnd^uBcl  wi  WUaektat  ii»  Pfr,  J.  Gg.  Jlnutti.    Vmt- 

fort  ■- 0.  iHerlin,  mns.  Bnebb.)  1859-    51  S.  gt.  8.    (n.  TJ  Ngr.) 


gatckichUicIi  cröttect  tod  C.  MeUihold.  I.Abilr.  ani;  „MoatUichrirt  S.'  di(  viat.- 
Iutli«r.KfrtbePreDiteiit.'']    Etnd.  lUS.    U  S.  n.  «.    (B.sHgr.) 

II03]|i  DiefelJgi(inBewegDDgiaE5oigsb«rgiiiPK«HMii  io  dar  enUa  BWU 
des  10.  Jabrh.  u.  die  heulige  Kir«benge*cbichte  feBleuch)et«Qa  deuTaaWifi 
nerascbea  „Uiltheltuogea"  n.  ihien  ,,au1tieDl.  UrkuDden."  Von  E.  1.  BahUK- 
feld.  Braunsberg.  (Ktiuigsberg,  Ibeile's  B,)  18äS.  VI  u.  187  S.  gt.  i. 
(0.15  Ngr.)     ,  , 

[1033]  »«in  Büclitrilt  vom  Predigläml  io  der  fieiAetode  Ströbeck.  ÜHm- 
ullsAiK  daigeiMllt  vMi  &.  E.  FfUM>  Nebsl' dplgoi  BeilMM.  G««b,  9hK- 
bwf.  1858.    IV u.  « S.  gr. 8.    tn.7'*,Ngr.) 

[1033]  Mein  Abgang  von  Pfirratni  nebsl  !ä  BekeDDlDi^srragen,  tat  AtHV' 
DDng  d.  Fürstl.  Lippeschen  CabinelsmiDlsierlums  rormullrt  saa  deri'CMK' 
RHihCD  MüochMeJer,  Beicbe,  Heiarictis.  Eiü  Beitrag  lar  SxWMmfim 
kircbl.  Verbüllaisse  QDlerer  Zeil  von  Bvä-  KnieODkllS,  Yordem  Pastor.  LCtulfe, 
O.Wigand.  1858.     185  S.    gr.8.     (D.^(^^g^.)  _ 

[10341  Die  pTottsumiscfa  -  «vangtli^ch  -  obrisükbe  Kitche  d«r  Baji 
Bbeluprait  im  J.  1848  u.  1BG8.  Von  ***.  3.  terYOlUilod.  Aufl.  " 
(KeustaaiB.  d.  H.,  Gotlscbicb.)  1859.     375.    gr.8.     (a.4Ngr.) 

[1115]  Bit  V«fbSsnogSfrt8i4ar(T»nge).KfrdieiDWirtle«berg.  EInfattHl 
lugleich  lur  OrleniiruDg  f.  Pfa^r-Oomein^eMibe  u.  Diüw8an>-Sfki«deft  w«  V> 
Sarth,  DiaeoD.    Nfirdlioiget),  Beofc.  isas.    IV  u.  B9  S.    gc.  8.    (n-IAKpr.) 

110361  fin  SlIerreichtsCbR  a.  das  ttantemberglsEbe  Konborait,  ntMt  Am 
separaten  Zag^sUltidntESMi ,  TergliebeD  u.  beltatfatet  lon  L.  Bejicbcr.  >• 
yerm.Aua.    Tübiugea,  Faea.  1856.     IMS.   gr.8.     (b.  leNgr.J 

|1U37l  MlUbeilnUgtalaftatheodeskircMicbeoSlrtiUsfDObetiieBBei).'  Tn 
Br.  t.  Bänke  t  CoDi'.-Bath  n.  PVtrf.  HarbOrg;  Clverl.  1899.'  SSS.'tf.t. 
(*  Ngr.) 

[lOSB]  Bas  VerfabreD  «ider  den  ordepil.  iprafessolr  der  Tbeoloi:! e  Itr.  Bnn- 
garteü  In  Roatofek.  Gescbichtlich  u.  rccbllicb.  ^cbnerhl,  Stini^r;  )85S. 
32  8.  gf.8.     (O.SNgf.)    Vgi.1858.    «o.  2891. 155.  äSM.    '        ■ 


1.  (bgcitbtac  Eracktea  d.  GroMben.  Uecklttaburgüeban  Coiwietoifain«.  Von 
Dr.  S.  KribiM,  CoosM.-Rilb  n.  Prof.      Ebeiuj.  18aa>     IS«  S.    «-.8.  -lat 

|IO(l}]    OITetics  SendictircrbeD  ni  Hrn.  C.-RiUi  a.  Prof.  Dr.  Snbbe  y<m  Dr.' 
l-SltUlS«rteB.    Ecalock,  Uepold.  1858..  3088.  er.S.    (fl.lT^lr.) 


u»,  »  S.  f  a 

Ailikritik  we 

fiLiKk-Uitiriicl 

[Uti]  Gilaebtca  der  ibioloKitcfaeo  ricului  ta  GWilDgaii  üb,  dia  in  dam  Er-! 
uklcBdesCoDsislariuins  xa  Rostock  gegm  di«Ttita)ogl«  (t(*  Df,  ftqucngirtm 
■Mcne BescbuJdigDDK  fuDdimcnulerAbwcichuDg  Ton  der  kircblicbcn  |>ehre. 
Maehmigung  derFaealtll  dem  Drnck  fibergcbro.  Gotha,  F.  A:  Perlhasj 
m'  199  8.  gr.  8.    (o.281SgfO 

aGalacblcD  der  theologischen  Faculläl  m  Greifsnald  üb,  das  Roalocker 
rialerachicD.    Lai^ig,  Lchmaen.  ]««.    3SS.  gr.8.    (T'/iNgr.) 

WH]  Meiae  Sache  vdi  den)  Uuduge  lu  Malcliiii.  Die  betreff.  A^teiwIüBk« 
ierw^tg,  □.  mit  ein.  Vorw.  begleitet  von  Dr.  ||-  Binmgirten,  Ptef.  Hiai-t 
hHj,  Nolieu.  Kfibler.  1859.    XVu.  5iS.   gr.  S.     (p.tUNgr.) 

Hirn«  ■b»4nfkEi  HachtantMlilM  Gb.iia  EuJ«h<pi  «m  Fnbaaor  Dum 
pH»  ;■  Roitock.  Wi  Dt.  E.  änrnaiiii.  HiBbuig,  Nnita  o.  KGhlar.  lUt.  RS. 
Kl.   ((.iNft.) 

IIHI)  DieAmtKDtlaMQDgdHPrornaoriDr.  BaiMiBtrtenioBaM«e*.  Nadt 
lw^el«BalBokn)'*  beleaehtal  tm  Dr.  Bau.  Sülltlkal.   |Abdr.  an  d.  Altgav; 


[tK]  ijerrPrDf.Dr  T,fioriiiMiii.H,dltAi>Uwi^cka,  dtelnutaitlassiicg  4« 
hrietsors  der  Thaol.  Dr.  Bautngariea  in  Bostock  betreffend.  Ein  lieue»  Votuq 
^H  BlBmel,  Saper.  a.  C.-Assessor.  Berlin,  Schliwiu.  18SS.  3i8. 
*♦  ,tii.7V«Njr.)    VgL  1858.  Äo.  3*62.  


Q.  S,  Abdr.    GriiDgea,  BltefiDg; 

(n.  lungr.j  ' ■'        ' 

Wl]  Lofher,  Sefalelermaeher  o.  die  m  eckten  borg!  sehe  Kriafs.  ^InlWotl 
«rVtiinnidigiiiig  9b.  eiangel.  Freiheii  so  at)e  Freande  derselben  Tbtf'Illfe.  F; 
•Min.    fiMba,  BeMer.'18fi8.    KVl«.  IUI  8.  gr- 8-    (u.UHgi.j 

,    b  il»  B(iiBg«l«iii(tien  Angalennhiil 
^ KüilUDbUll.    Lndvifiluil,  Bindorfl 

,  hr  Üutc  1*1  Pvotmnt  Dt.  Bankgartn.  EIm  ■coklnhllehe  SttaM.  Litnig; 
U^ULlUB.   HS.  it.S,    mHit.) 

„  luaiatKB  !■  Bande  «it  Jer  I.(ibrrr*)fa>H.  fAblr.  am  I.  Tarworts  do  „Nena 
SriUiatM  f.  ÜB  A>«(l(iaBh«ii«  in  Utkai.  Kirch*."  na  i,  tau.  Haiauaiaa-  tob 
hNnHiokal.)    V^iita,  Suhthsfal.  tU>,    ai  S.  (r.  8.    (a.4Nir.) 


lalniln  » 
H«tda1» 

|10»]    Dia  TGUnger  flcbele  u.  ihre  ^tetlong  ii 
Hit.   TüblDgen,  Pr.Fnes.  18S9.    iVu.lSS 
[Wm    Cur  KtleHia  divioa?    Eid  theolaglgches  Seodschieibto  id  ^a  EtM" 
iclische  AUiui.    ISäcdÜDees,  Back.  IftSB.,  24  8.   Lei.  8.    (ii:&K«t.) 
20* 


SIO  Tti«olog:ie. 

f1M91  Dr.  f.  T.  B«tk,  ordeiMt.  Prefegsor derTbeologi«  loTSbiflgen,  n.  setDe 
Stelluiig  Mr  Kirche,  Insoaderhelt  in  derjenigen  seioei  Bekenntnisses  von  Dr. 
fr.UebetTBt,  Pfr.  Nr.2.  NebBlzeilgemBsserErOrterunf; lilrchi.  Principien- 
frasen;  iDsVertntaMaDg  vonDr.  Beets  i.  Sammlung  cbriati.ltadeiibeictKhlel. 
Berlin,  Schtawiu.  ISSS.    XXI  u.  läS  S.   gr. 8.    (o.SSNgr.J 

(IV5I1    LIinrgischeAbbaDdluDgea.    Van  Dr.  Th.  KUefotb,  Ob.-Htrchenratb. 

4, Bd.    Aach  u.  d.  Tit.;    OieursprüngiicbeGoitesdieDst'OrdnuDgin  dsadcui- 

scben  Kirch  an  lulberischen  Bekenetalssa« ,  ihre  Destiuelion  a.  Reformalion. 

l.Bd.  3.beIrKchllicherf>eiterleADa.    Schwerio,  Sliiler.  18SS.   TIliu.iTSS. 

er.8.    (n.STblr.lSNgr.) 

(tll52|   Ueber  den  liturgischen  Ausbau  des  GemeladegallesdieDslea  <n  der  deut- 

■eben  eTangel.  Kirche  von  Dr.  Lw.  Schoeberleln,  Prof.    Goibi,  F.  A.  Perlbra. 

t«9».     Till  0.37«  8.    gr.  8.     (n.2Tblr.) 

[t053]    Tabetliriscbe  Uebersicht  der  Geachifhie  der  Liturgie  d.  christl.  Haupl- 

goitesdieasteB,  lum  Behuf  seiner  Torlesungen  enmorreD  von  Dr.  Th.  BsiUUk. 

3  Bog.     EHaogea,  Deicberl.  1858.     qu.  Imp.  Fol.     (SNgr.) 

[lOM)  Dis  fcircIilicbeD  Gebräaeba  nach  ihrem  Ursprünge  u.  Zvecke.  Zunichst 
lur  Uaterweisung  dar  Sebulprüparinden,  wie  auch  zur  Beiehruog  I.  JederiDaun 
von  Pfr.  I.  eeo.  Selber.  Harburg,  Ehrbardi.  1859.  TI  u.  52  S.  gr.  8. 
(!*/»  Hgr.) 

M055]  Das  liircbllcbe  Amt  n.  der  Pastor.  Von  Dr.  A.  Fraatt,  Superiut. 
Dassiu,  Binmgartea  a.  Ca.  1858.    Tlllu.SSS.  gr.  8.    (n.  l^'/^Ngr.) 

[10561  Amt  n.  (lemciode  in  der  erang.lulherischen  Kirche.  EiaBetlragzur 
•ndUchen  LOftUDg  der  Amtafrage  anr  dem  Grand,  der  lutherischen  äf  mbole  ton 
Dr.  L-  Knomld,  C-Rltb  a.  Hauptpred.  {Als S.Heft darTbaoloB.ZeitrrageD.] 
ErUngea,  Oeiehert.  1858.    VI1h.104S.   gr.S.    (ISNgr.)  «• 

I  D.  Bürde.     Ein  Beitrag  zur  Pastorallbcologie  von 
Zürich,  H«hr.  tSSg.     IV  n.  93  S.   gr.  16.    (o. 
T*h  Ngr-) 

DI«  Uninn  o.  du  tclillitha  Amt.  Ein  Varcini.roilriE  nibit  uaebtügUchm  Tor- 
wan  Toa  Di.  üuf.  Slitr.  Bialafeld,  Talhagaa  d.  Klailat.  ISSB.  S9  b.  p.  8.  (■. 
S  Ng..J 

{1058)  Eircheabuch  für  die  erangelische  Kirche  In  Württemberg.  2  Thie.  (in 
1  Bde.)  Gebete  u.  Mandlnngen.  3.  AuO.  Sluilgarl,  Belser.  I8S8.  Sil  a. 
ms.   gr.8.    (o.  tTh1r.24Ngr.) 

11059]  KtrchcDbneli  für  die  eTangelisch-  prulestantische  Kirche  hu  Groesher- 
ivgibnm  Baden.    Karlsruhe,  (Bmqu.)  1858.    XXu.SSIS.  4.    (n.  1  Xhlr.)  ~ 

Dai  Dtn*  Kiiehaatocb  f.  il'iB  •taar-fnlaitaiiUiek«  Kkehe  in  eTaathanoMh.  Bb 
«las.  IAju  der-„AII;*ii.  KiicbaBiaitBig"  abgalt. "]  Duaituit,  ZamiD.  l&M.  TS  S. 
|r.B.    (».teKjr.) 

ir  OkarkitchcB- 
EiB  Wort  »■  TanUaiai»  dar  Savan*«  B»Beii  *i'  atttt  Amanda  cdb  Pfc.  K.  Rn'-. 
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IChtHf  d.K{Rb. 

aienstacrneaerouitscneKerKen  van  der  Tereen.  NeederUadeD,  iljodedefor' 
■Doliereu  HD  eenbeid  eo  de  Liturgie  door  Dr.  J.  Ena.  Nieuwe  behalte  de  spel- 
ISog  «nTcrind.  aitgabe.  Kampen,  v.  Valien.  1857.  XII  u.  327  S.  gr.  8. 
(I  Fl.  75  c.)  —  Die  1 .  Ausgabe  erscbieo  in  Utrecht  1733. 


Theologie.  SM 

{iOäl]  Ev*D|eliKlM  AgADde.  Httt/atttg.  ran  dem  EvaDgetitckM Ktrcbvo- 
Tereio  des  Weslet».  New  Yorfc.  (Phiitddpbla,  Scbifei  ■.  KixMti.  18Ö7v 
VIa.36iS.  gr.8.    (o.  XTblr.SUHgr.) 

[1063)  Klrcben-Agesde  filr  Snng.-Lalhtrische  Geaieinden  angeloderler 
Augsbargi  scher  CoDfessioD.  Zusarameogniellt  ans  den  alten  rech  Uli  ab  Igen 
SiicbsischeD  Kirche  nage  odeo  n.  berausgeg.  tod  der  AllgemeineD  deuUcben 
EvBDBel.-LutbeHscbeo  Synode  toD  Hisaourii  Obio  o.  aaderea  SiaMea.  8c. 
JUmis,  Ho.  (Philadelphia,  Schüret  a.  Koradi.)  1856.  VII  u.  176 S.  m.A&. 
Noten,  gr.4.    (D..2Ttalr.  llINgr.) 

{I0B3]  Das  Kirchenjahr.  Gebete  zur  Aliarlilargie  bei  deo  sonn-  and  Test- 
ligigen  Hiupigotieadiensten  eTaDget.-Iuiberischen  Kirchen  «le  zur  blush 
ErbauDUg  mit  BiiciGlcbt  auf  die  Perikopeo  der  Kirche  ahgefasst  von  Dr. 
W.fiille,  C«asHt.-aalh  u.  Abi.  Berlin,  F.  Schaelder.  18&a.  88S.  Lti.ü. 
(n.  IS  Ngr.) 

[lUGi]  EyangeliscbeHaua-Agende,  dtsist:  Tollständige  Ordnung  de»  HauB- 
goltesdienstes  in  Gebeten,  Liedern  u.  BibeilectiuaeD  f.  aileTige  d.  Kirchen- 
jabres,  gegriindet  auf  die  altkirchl.  Soon-  u.  Pesttags-Evangellen.  Von  Pfri^ 
Geo.  Obr.  Diifdnbach.  2.  verm.,  wrb.  a.  Illusir.  Aufl.  Maini,  Kunze.  185B. 
1.  Helt.  176  8.  mit  2  Hotiscbnlar.  Lei.  8.  (n.  t  Thir.;  Prachianag. 
a.  3  Thir.) 

|1069]  Diarium  pasiorale.  Hcrauagcg.  von  Pfr.  Gto.  Chr.Di^mbaeh  u.  Pfr. 
Chr.  Mutier.  1.  EviDgelfacbea  Brevier,  li.  Evangeliscbe  Handägende.  Sluit- 
gan,  8.  G.  Liesehing.  I8S8.  XVI  n.  6^8.,  XVI  n.  464  8.  8.  (n.  t  TMr. 
13  Ngr,  u.  1  ThIr.  3  »gr.) 

[1066]  Erbhrungea  am  Eranbrn-  n.  Sierbabetle.  Ein  Beitrag  tnr  praU. 
Theologie  ion'Diakon.E«ch.KaiidlK.  2.  verm.Aufl.  Basel,  Scbneider.  18atK 
Vl«u.30aS.   gr.8.    <a.  tTbIr.) 

[1067[  SendichreibeD  anSe.  Hockwürden  Hrn.  Dr.  Chr.  Palmerau  Tübingen, 
»eine  «TaDgel.  Homileltk  i,  AaO.  u.  besonders  seine  Uaiimen  bei  Anordnung 
d.  biblischen  Predigisloffes  betr. ,  ein  Wort  gegen  falsche  Disposiliansminier 
«on  Fr.  E.  ZiMler,  Pfarrer.  Leipzig,  (Teahner.)  18S8.  «18.  gr.8.  (n. 
10  Wgt.) 

Woran  fckU'i  ddi  |lüabi«>n  Pr«dIg«B,  nm  in  weiteren  VwiTmu  E<Ulig«(  Labe« 
na  *(ak>a  I  VorlraE  tut  der  VenamMlaai  •vangcl.  Chilitia  an.  iir«n  Lia/crn  in  der 
K.  earaimaliiialig  im  Herlia,  In  8c|>t.  IMt  geliallen  tos  W.  BtvtHil«*,  Horated.  \hnt 
daa  Varb.ndlunten  abgadr.  b.  aiit  ein.  Vor«,  «b.  crrahma  Aainffa  t«n*bao.1  Urlia, 
Kaub.  ISSa.    XXIII11.MS.  sr.B.    <B.(i\(r.) 

Dia  Aufiabe  der  pTcdrgt  In  diiiar  nnicrgr  ZelL  Ein  Vsrfna  ynn  Dr.  AskiAcrr, 
Dirit.-Pred.    Paian.  (Barlin,  Mittler  u.  Sohn.)  IS57.    ICS.  gr.  B.    (n.  7]  N^r.) 

[lUliS]  M.  Gfr.  BBcbBUS  bihliache  Keal-  «.  Verbal-Hand-Concordani  od. 
etegeiisch-bomilelisches  Letikon.  Durcbgeaeben  u.  terb.  von  Dr.  B,  Leonk 
Heubnvr,  Supeiini. n.  Coqsist.-Ratb.  ll.AnO.  (InSLielT.)  1.  — 4.Licr' 
Braanscbweig,  Scbwelscbke  n.  Sofan.  I8SS.  XV  u.  S.  1  —  STfi.  Lei.  S* 
(15  Ngr.) 

II0G9]  Tbcologiscb-bomileliscbes  Bibelwerk.  Die  beilige  Schrifl  Allen  u. ' 
Neaeo  Teslamenis  mit  Riicbsiebi  auf  das  iheol.-homileiiscbe  Bedlirfniss  d. 
pasloraien  AmIes  in  Verbindung  mit  namhaFlen  evangcl.  Theotogen  bearb. 
u.  herausgeg.  von /.  P,  tang-e.  Des.\euenTest.3.Thl.  Auch u.  d. Tit.:  Das 
Evangelium  nach  Markus.  TheoL-humitellacb  bearb.  von  Dr.  J.  P.  Lange, 
Prof.  Bielerdd,  Velhagebu.  Klasing.  1858.  VI  u.  1738.  Lei.8.  (n.  ISNgr.}— 
3.  Tbl.  Auch  a.  d.  Til..-  Das  Evangelium  nach  Lukas.  Theol.  homileiiacti 
beaTb.voDDr././.iMmO(M<#r»a,Pred.  Ebend.  18S8.  Vlllu.tlOS.  Lei.8. 
(D.  ITblr.  l2Ngr.) 

fiOTuI  Die  Pcrikopen  des  tvangeliscben  KiichtnialireB.'  Z.  Attfl.  Lelpaif, 
reuboer.   1838..    lb»S.   U1.8.    (12  Ngr.) 
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l«Tag*  dn  lahras  eiogatbeilt  n.  Dachten  B(rchea-J(bn  gcofdnelj  all 
besaod.  B«  rück  sich  liguDg  der  SoDDlagt-EviDgcüea  u.  EplsCela,  nebsl  drti 
DlStbigeD  BetrachlungCD  n.  ErklüruuacD  von  Paalor  H.  6$rcfal>  2.  Bd.  3.— 
]0.  Lief,  Berlio,.  W.ScbulUe.  1Ö5S.  2,Bd,  S.  (39^640.  l.ei.8.  (i  ■. 
i  Ngr.) 

rh)7!t)  HomileiiselMB  Oulfabacb  beim  6ebraDche  der  enng«).  n.  epislol.  Pct(- 
ktipead,  einiea  Kirchinjahres  d.  derPtsiioDSgesehlchleJeSB  Christi  vooPfr. 
Chr.Ph-H.Brandtu.PttstDfCbr-K-A. Brandt.  ^.Bd,  XV. blsSXVIl.BoDl^- 
ugDBchT^mitalis.    Leipzig,  Goeiie.  ISsa.    Till  u.  761  S.  Lh.S.    (2Thln. 

(tOT3)'  DasevingelificbeKlrehe«iabr.  ErklSTDagen  «.  Eotvärfe  la  den  neota 
fOD  Dr.  Nilzscb  («rgescblaggDeii,  iod  der  Bhein.  Pr«viiiziil-Bf Mde  geDthatigi- 
teo,  im  Gfossberz.  HesBco  a,  aaderwürts  in  Gebrauch  geDommeaen  «TBag«]>  u. 
epistol.  PrediglteiteD.  Ein  bomilel.  Hülfs-  u.  Hsadbucb  riirjedenDiCDer  am 
(jblU.  WoHe  loa  Reilüierx  Ktomm.  Elberfeld,  Filderlchs.  I8S8.  VIII  u. 
388  B.  gr;  8.    (o.  1  Tlilr.  15  Ngr.) 

|107il  PredigleKidien.  Teramch  eia.  eiegetMch-bomiletisehni  8e«rbtiian| 
du  Ab«(|dtecl Jonen  (tes  11.  Jabrg,  dir  «tifUembergtscbeD  Perhapen  von  Or.  i. 
F.  Scbmldt,  Diac.  3.  (Schlusa-)  Band.  Die  2.  Hälfte  des  Kirabenjahri, 
Stntigart,  Belscr.  183S.  SÜSS.  gr.  8.  (kn.  1  Thtr,  13  Ngr.) 
1107»]  Taglichw  Hajidbneh  r.  Preib'ger  u.  Prediglanis-CiDdidaipa  tnr  leieh» 
(CID  AufHndiug  der  Maierjallea  i«  >btea  Kaoieltorträgeii  üb.  die  Perlkopen, 
FesUeite  d.  auserlesenen  Salomonfichea  Sprüche  voo  J.  H.  Er.  Mfllneke.  Anh 
Nrne  verb.,  n.  mit  ausgewäbllen  Liedervereen  versehen  von  Dr.  J,  Fr.  TM, 
H^oh^mth.     QnodllDburg,  ErMt.   ISäS.     X'la.StSS.    8.     ()  TMr.) 

Liflder-  u,  Penläpenhuch ,  rnth. :  Die  M  KircbenlKdEr  n.  IS  PiaUan  dar  „Rc... 
IiiIt*"  nrbit  den  (ciiiteb enden  TbeilBD  i.  litnisiichtn  Qntteidienitei  n.  Dr.  Lnffih 
klFinem  Ketecbitniu ,  in  wie  die  heil.  Kpitleln  n.  (^laiallea  i.  Snnn.  u.  FealUrn  d. 
ehrita  KlTibeiührei  scfcit  RciD«<helem,  WncheMurOdaD  n.  Liad^mna»  n.  eiMW 
Anh.:  EikUranf  dei  heil.  Zeiten  n.  JFtdtaeB.  Btadan,  Uülfni.  1^8.  aM&.  S.  (ai. 
*  Ng'-) 

[1076]  SohriDgmiisse  Predig icDtwarfe  iibw  Teile  dDes\olbtbHB|eD  EirdMii- 
jabres.  Von  R.  noreTi  ''''r-  3>  — G.Bdcba.  Cgrclus  C.  3.  neu  beub.  h. 
\erni.Aul1.    Leipzig,  Klinckhardl.  1868.  5».    8.    (äl5Ngr.J 

l.Bdcl».:  DiilariKli-didictitche  TeiUe.  IVa.WtS.  —  1..Bdebi.:  Dia  ■»'■■(li. 
inhaii  Peiiliiiiwii.  1V<H.  aus.  —  5.  Sdebi.i  Dia  euiatoliachaa  PerUianaa.  IV  d  HKS.«- 
fi.  BdfbB.1  Hbtuiicbe  Tftue.  lVn.)IZS.  "^ 


Episteln  der  Festzcii.  [2.  Lief.]  Vierier  Beilrag lu  einem  liefereo  Scbriftver- 
stindoidse.  Von  C.  fr  BUegH.  BetÜa,  W.  SohahM,  1868.  S.  103— 33*. 
gr.8.     (UNgr.) 

11078]  EvaDgel[en-Bilchl«ia.  Scbtirigemässe  Ausleaung  der  beil,  Sonniaj;s. 
Evangelien  von  Dr.  F.  t.  lo-  St6ger>  S>  Aufl.  Berlin,  ].  A.'WoblgeBBiHb. 
1858.    VIII u.  339 S.  gr.8.    (o.2UNgr.) 

[1079]  Epistel-Buch.  OderscbriTtgcinässeAaslegungo.  Erklärung  der  beiU 
SoDo-  u.  Fesllags-Episieln  des  Eirchenjahres.  Ein  prakl.  Handbuch  zunächst 
Itir  evaogel.  Lehrer,  nach  d«n  Vorscbrinen  der  Preass.  Valk3chul-Begulativa 
u.  g.w.  von  CS.  Doerine,  Pastor.  S.thl.  Quedliubars,  Basse.  1SS8.  Vll| 
U.  2488.  gr.8.     (&30.Ngr.> 

(I080J  Körb«  fa  der  Wäsle,  oder!  Eurie  Betrachtungen  über  dleSoDO- u. 
-PeaUags-ETaagelleou.  Episleln,  Von  J.  Oledrich,  Pastor.  2.  Aufl.  BrrllD, 
W.  Schultie.  1858.     2168.  gr.8.     (22'/zNgr-) 

f  iOSlt  Die  b«d«ulemltt«i)  Kaiwa^fedBer  4et  üKerea  lalberiBchen  Kirche  von 
|,ulber  bis  II)  Speuer,  in  BiographiBo  i).  ettiM  A«6*abl  ibftt  Predigtea  «targe- 


»teU(TooV-|eat*,  Foftpr.  3.-B4'  i)ff^)Mdnten4«U4!i>MhB«(^fWlorit«l««i 
KMzelreiliMr  dtt  luilierKbaD  KircliQ  des  XV|.  hhrbmäafl^^  i^eiHig,  6, 
Uajer.  ISSS.    XX  u.  280  S.  Lex.  8.    (o.  l.T)ilr.  lONgr.) 

[tOSS]  .Buch  der  Predigteti,  od.  tao  Predigten  a.  ledifti  •!■«  den  «enchicdtnn 
ZeflM,  Ubodem  n.  CaofeMteqni,  la  thtesi  JUhrgBoge  f«crdael  o.  dai«li  «ine 
Uebrrslcbt  über  die  EDtvitktlmgigcKbicbtaJtr  e<)rlill.pNi%l  ehigeleltttvln 
•  B.  Netttlmann  Pred.  Elbiqg,  NeugiHii-HArtiiiMil.  ISM,  J(CV4u>Tfi3  9. 
Br.8. 'io.2Ifil..20Xar.J     *^   .  , 

11083]  Predigten  fSr  alle  Sodd-  n.  Feslltge.  Bellrtige  liiT  hüusl.  Gcbwun«, 
«Ulswekht  »on  »«liwtkcr.  ^redigarv,«.  in  V«rJ)iodi«g  mit  Pfr.  Göder,  Prrf. 
BJggeflbacb.  Pfr.  IVJrUi  u.  Afld,  beransgig.  too  Pfr.  J.  U.  Oitkvaia.  %.  n.  j. 
Jahrg.  .Bfm,  W<Uet»cb,G«ad*Td,  JSäP.  37..  YIll  W- ll21S.Oiil2Stfbl«- 
gr.8.     (i  0. 1  Th!».  10  Ngl.) 

[1031}  frcdliiep  Cber  Sit  zweite  Eva oseIicar«i he  vag  mebrcrco  badiscbeii 
GeislItcbeD.  mTt<is%tg.iiiA K.  Bfühlkätüter,  Ob.-Eircbenrilhs-VsfASorii. 
Fr.Beckt0l,%Uilo\t.  Karlsruhe,  (Guiach.)  18B8.  VIII  a.  580  8.  gr.  8. 
(B.  1   Thlr.) 

tlUSS]  Drei  Feslpredigleu,  gEhillen  wihrend  der  16.  Hanf  IterHpptlqffi  dpa 
Evaogel.  Vereins  derGasiav-Adoir-Siiftung  ■□  Leipzig  am  34. 35.  q.  26.  Aug. 
|85«  *öi>  Dr.  Fr.  MaUet,  Pialor,  Dr.  F.  4-  0.  Thettiek,  Coos.-B^lh  u.  Prof., 
Bt.  B.  Br.  BrSekntr,  Prof.  Leipitg,  Breitkopro.  Bfirtel:  1853.  '58S,  Kr.8. 
(7V»Ngr.)  .  ,    .  '  ^ 

flOSOI  Lathtrlsfbe Fcstprediglen  ioBefir^igeB  mehrerer 6 elsifj eben  berausi. 
-von  Gu*t.  leonhardl,  Oiac.  d.  th.  Lerpilg,  Tendier.  )8S3;-  VI  V.  434  3. 
gr.8,    (n.  IThlr.aONgr.)  ■'  -'    ' 

tlp8TI  Predigten  «n  Sanii-  ^.  Fesiiageo  gehaltAo  In  der  Klkolaii^irclw'  ju 
eipiig.  Vpn  Dc.fr.  AhlfeM,  Pastor.  2.  Cjktus.  3.  Bd.  Aijchu.ö.TiU 
Zeugnisse  aus  dem  Innern  Leben.  3.  Bd.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1858.'  Sri 
4MS.  gr.8.  (i  1  Thi«. la Mgr.)  ,  ,.■;.--  .  .:"..■■. 
(10881  Katechismggprediglen.  Von  Dr.  Fr  ihlfeld,  Pastor.  3.%a.  '  J^ucb 
Q.d.  TK.;  Predig tfD illMr d*s  R.,  4.,  d.  a.D.  Haoptsüek,  in^Mctini^ber  das 
Wort  Goiies ,  gehaHeti  In  %l.  Wcol'i  m  Leiniig  in  den  MiUwocbsgpilesdieiisUa 
derJ.  ]8S4bl8l8Se.  2.Aun.  Halle,  Uliblmann.  1853.  XVI  u.  472S.gr.S. 
<lT«r.ISNgr.)  i  .       'l.; 

rl9]  HomiU»  on,|he  Form^  Pari  «f  Ibe  Acts  of  tb«  Aposticg'.  Cbm  I.— X- 
^  B.  Uror4,-B  !>■.  0"«  ÖlCanlerburi.  Lpod.,  185*.  : 3*3  g.  gr.  8, 
(äsh.)  '  .       ,    .  .  ' 

i  10901  Das  Wort  von  Kreve,  Pasai^ngpred igten  tw  Jt-  Arhi,  Pulor. 
Isflabr«ek,  Mefoders.  («SO.    Y|I.S99S.  gr.S.    (n.teMgr.) 

[1091 1  Ealecbismns-Pred Igten  ton  Aik.m'«  Ken  be«rb.-ii.berM«geg.  na 
P.Nenmann,  Heg.- n.  Scbultith.  J$lra|sund,  Hingst.  1859.  Ylllu.lVßS. 
gr.8.     (fi.SONgr.) 

(10921  Das  evangelische  KlMhenjahr«  Pr«dig}tiiäbf(dfe  SPim^u.  Feellagir 
Evangelien  des  Kirchenjahres  gebalfep . "i«»  |r,  irMi.  JV«*.  «.-rlOy  Hf* 
Hagdcbui^,  Hetnrlchshofen.  1858.  1.  Sd.  S.  481—528.  u,  2,  Bd.  VI|I  U, 
456«.gT.8.    (cpl.3TWr.nNgr.)     '  .       ^      .     ., 

11093]  SXMnluqg  gedruckter  evaDgelischer  Predigten,  )q  frübercrZ^it  gflbal- 
ten  von  Fr-  Arndt,  Pred.  Berlin,  SUniel  a.  Beck.  1859.  158  S,  gr.8, 
(D.iaViHgr.)  -:,,.,.,  ■,.:■! 

il09'4l  V4«tt<r)i.i*V>  Se«h«IUil«a.  aurE^SUGbfiAd4»Var»Uq'dM.d0fW 
einafijr iüHiffe Hiaei«n in  fnnkMt.  H.jgjtbahenvonlll'.JhArj.rh^-  FrMht 
fürt  a.  M.,  Brünner.  1858.    Villu.230S.    .(p.^^^Ngr.)     ,    .:      -      ..    '' 
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[10951    Ctifttitche  Italtn.    Tod  Dr.  I.  f.  leck,  PrflHprttf.  11.  Prot,  ta  TQ- 

blDgen.    5.  ftinmtMg.    1.  Heft.    Siailgort,  J.  F.  Slelakopr.  1BS8.    IIa. 

8. 133-392.  gr.  8.    (o-IUCbt.) 

11096]    Ef aDgcliache  VretHgtea  ans  stebCDJttUpgcr  AiMsfihriiDg  in  der  iktls-' 

preuss.  Kirche.     V«d  WIU.  ■nichUff^  Horprcd.    1.  Sammlmg.     inUa, 

Biab.  tSSS.    VIII 0. 189 8.  gf. 8.    (D.2UNgr.) 

[1097]     Evangelische  Predigten  zum  TorlesenioLandkircben  Sonic  IDT  hlusl.   . 

ErbanaDg.  Von  J.  Chr. Fr.  Blflthner,  Ffr.    Gera,  Baniiz.  1SS8.    Xla.3008. 

gr.S.    (».  ITMt.) 

[1098]    ETaDgeMsGhe  Zeagolsse  der  Wahrbcii  zar  Aormunleruag  im  «alirn 

Cbristentbum,  th«i1s  über  die  Sonn-,  Fest-u.  P eiert ags-EvangelieTi,  Itaeilt  *■« 

der  Passions-Geschicbte  unseres  Erlösers,  in  ein.  tollstaod.  Predigl-Jattrgang 

TDD  U.  Imm.  GId.  Br&Stberger,  gewes.  Special-Soperinl.  u.  Siadlph.    Uta 

durchgesehen  von  Dr.  Kapjf,  Prälat.    Hit  dem  LebeasUur  n.  einigen  Caeual' 

Predigten  des  Vrs.    Stutigarl,  J.  F.  Sleinkopf.  1857.    824  S.  m.  Porir.  gr.D. 

(1  Thlr.) 

[1099]    Böputlre  iuslegaog  des  53.  Kapilels  des  Propheten  Jesaias.    Zwölf 

Passiona-Belraehlangen  vod  C.  Fr.  Blieger.     Bertin,  W.  Schalle.  18&S.    XII 

o.  lSJB.gr.  8.     (n.lONgr.) 

11100]  Predigten  gehalten  in  der  üniversilätsklrche  lu  Leipzig  iod  Dr.  B.Br. 
rlckner,  1.  Unlv.-Pred.  u.  Prof.  d.  Theol.  zu  Leipzig.  I.  Sammlnng  S.AoB. 
Leipzig,  Binricbs  Verl.  1858.  VI 0.243  8.  gr.S.  (o.  ITbIr.) 
iltOl]  Die  Nachlgesicbte  des,  Sacbaija  in  sechs  Predigten  Hsgelegl  ßr  die 
Gemeine  von  L  BOckmuui,  Saperint.  Hildesbeim ,  Gersteoberg,  18S8.  VI 
0.82  3.  gr.8.    t"».  lOKgr.) 

[1102]  Zeagniss  von  Cbristo  in  Predigten  von  ¥.  Fr.  fingt-  Canu,  Cons.-Bath 
n.  Pastor.  Posen.  (Serlln,  Uiitler  u.  Sohn.)  1S98.  VII  a.  167  S.  gr.S. 
(n.  20  Ngf) 

11103]  Predigten.  VonK.H.CuPUTt.Pfr.  EiUngeo,  BUsing.  1858.  VlU 
ti.l63S.  gr.S.    (18Ngr.) 

Du  «rate  B«Btilück  da«  lil<in«B  K*tecbIiMB>  Latbcri,  4»  ilad  die  Id  OilmM. 
«atgiUst  in  Predig»,  für  d»  thriiü.  Volk  von  K.  H.  Conari.  [pHdi.tan  i.l  i.  lii<' 
Stultgart,  J.  F.  Steiako|>r.  1S9S.    WT  S.  S.    (t)  Hgt.i 

[1104]  Ein  TOllsländiger  Jahrgang  Predigten  über  die  Sonn-  u.  FeUtags- 
evangelien  des  Kirabepjabrs,  nebst  einer  Busstags-,  Eides-,  Be forma liuns'  u. 
'Erndlepredigl  über  freie  Teste,  f.  die  h&nsl.  Erbauung  o.  das  klrchl.  VocleseB 
tcraasgeg.  ton  »'.  G.  ClauiM,  Pastor.  Pla-en.  (Alton«,  Henbel.)  1858. 
XXIV  u.  610  S.  gr.  8.     (n  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[1105]  Predigten  in  Straseburg  gehalten  von  1,  Colsal.  Aus  dem  Franz.  übers. 
von -t.  Fiel.  Bichard,  Pastor.  Autorisirte  deutsche  Ausg.  Dresden,  Kuoiie- 
1«fi8.     Vn.30O6.  gr.8.     (I  TUr.  lONgr.) 

[HOS]  „Alles  ist  euer,  ihr  aber  seid  Chriati!"  Evangelische  Zeugnisao  in 
Predigten  f.  alle  Sonn-  n.  Festtage  d.  Kirchenjahres  von  Dr.  Chr.  LadW-  CoilUl- 
Prediger.  S.Vd.  Predfglen  Qb.  freie  Teite.  1.  Heft.  Potsdam,  Biegetsche 
Bucht).  1858.    B.  1—240.  gr.  8.    (n.  t  Tbir.) 

11107]  C.  Fr.  Crflnrs  Predigten,  aua  seinem  Nachlass  in  einen  Jahrgang  zo- 
aam mengestellt  u.  berausgeg.  von  L.  F.  Cräger,  Pfr.  3.  —  9.  Heft.  Breslau, 
DSlfer.  1858.  VIII  n.  S.  127  -  S51.  gr.  8.  (i  n.  i  Ngr.:  cpl.  n.  1  Tbtr. 
«  Ngr.) 

il  108]  Evangelien-Predigten  über  die  ton  Dr.  C.  J.  Mtzsch  proponirleo  u.  van 
er  Rhein.  Provinzlalsinode  genehmigten,  vielfach  als  Prediglteite  beoatzira 
Mbl.  Vorkaungeii  n>n6.  Chr.Deltftert,  Pfr.  2.  Bd.  Gfessen,  Ricket.  Iis8, 
IV u.  425  S.  gr.8.    (n.  1  TWr.  14 Ngr.) 
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[I  t09]  Epislel-Prcdlgtui  oder  ■aserlMciIe  bell.  RmTcii  Aber  dh  eplilol.  Teile 
(Her  SoDD-  n.  FeslUge  Toa  J.  FUl  FnniÜH.  Aah  Ntnt  bcnoageg.  mit  ein. 
LthtvMbriai  drt  Vli.  too  S.  Fi:  Ledderkot»,  Pfr.  Fnnkrorli.ll.,  BrÖDoer. 
1858.    XVn.703  8.  gr.8.    (o.  1  Thlr.  löNgr.) 

(1110]  Die  (Chn  Gebole  GoUts  lo  Predigten  lou  Eo-Fmuiiel,  Dlah.  Ktrls- 
rube,  Guitcb.  ISSS.  Vlll  u.  198  8.  gr.  8.  (d.  34  Np.;  togU  Blnb.  mit 
GoldschD.D.lThlr.SNgr.)  —  Dieselben.  3. Aufl.  Ebeo^.  ]8ä9.  283  S. 
fr.  16.     (n.MNgr) 

Zeil,  Vr«lt  a>d  Hui  la  Cfcrlili  l.lcht.  Drei  Pmügtam,  sekalH»  mm  Nfniihr, 
EnekeinBiigmr«t  und  3.  EpiphiBJ»  IS99.  Voi  fierai,  Aati-DaMO.  StaluaR,  (Oilln- 
gm.)  HS».    «S  8.  gr.  S.    (V.  4  »R'-} 

11111]  PrediKteDvooC-Hirder.Pred.  Neuwied, Heuser.  18M.  Tu.lS9S. 
8.     (o.  10  Ngr.) 

[1112)  Predigten  über  die  Evangelien  des  Ktrcbenjabres.  Ton  1.  Barnu, 
Pastor.  1,  Hen,  vom  1.  Advent  bis  6.  Epiphanias.  Hecmannsburg.  (Leipilg, 
NauBWDn.)  1858.    8. 1—232.  Lei.  8.    (o.  15  Ngr.) 

Pced-igten  Rir  alle  Sona-,  V«t-  u.  Fiitrti)»  nckit  stplfcn  BniiMMpnillEtM,  6nk- 
ndsa  D.  ahi.  AdIi.  *aa  M.  L.  ««fMtttr,  wail.  P/r.  Mil  im  SHdaliK  dn  hI.  Vh.  a.  er- 
wail<rtnMillbeiluDR>D*D9KliHBi  äuierea  und  JnKrta  Lcbenipiiin.  ».  Aafl.  [11. 
Ster.-DT.I  Vtruekrt  nit  ein«»  Anh.  vnn  S  Prndiitan  «ui  ilain  M«chliiis  Aai  iil.  Vti. 
SlultMit.  J.F.  Stalnhopf.  IMS.    L3L  u.  loto  S.  ei*  B-    (n.  1  Tlilr.  M  N|i.> 

[1113]  DieHaostarel,  Zeugolsee  ans  demAmle  in  eiaer  rorilanren den  Reib« 
von  Predigten  u.  Betracblungeo  von  Dr.  W.  Hoffmaun,  Gen.-Saperiot.^  Ob.-C. 
Baih,  HoE- D.  Domprediger.  1.  Bd.  15  Lieff.  Berlin,  Wiegandtu.  Grieben. 
1858.  59.     1.  Lief.  S.  1—1 6.  gr.  8.    (a.  1  Thlr.) 

[IIU]  Zeugnisse  cbrisUicher  Wahrhell  in  Predtglen.  Tod  T.  HIto,  Pf^. 
Bielefeld,  Telbagen  a.  Klasing.  18&8.    IVu.200S.  gr.8.    (22>/iNEr.) 

IinSI  Predigten  lo  der  Domkirche  10  SchweHn  gehallen.  Ton  Dr.  Th.Kllt- 
Dth.Oberkirchenrath.  4.  Sani  min  og.  t.AbIb.  3.  Aufl.  (In  7  Lieft.)  l.Lier. 
Schwerin,  Stiller.  18SS.     $4S.  gr.8.     (n.  fiNgr.) 

tlllG]  Predigten  znm  Torltsen  in  Laodkirchen,  so  wie  zar  hiusJ leben  Er- 
anung.  Von  Lp.  Cph- Ullge,  Pfr-  2.  Jahrg.:  Predigleo  über  dieEvangelien 
auf  alle  Sonn-  u.  Festlage  des  chrisil.  Kirebeniahres.  Leipiig,  Violet.  18i>9. 
TI D.  522  S.  gr.  8.     (ä  2  Thlr.) 

[1 1  IT]  Das  Wort  vom  Ereuze.  Predigten  von  Dr.  B.  1.  LAn{[b«iB ,  Hofpred. 
n.  Elrchenraih.  3.  Bd.  Dresden  u.  Leipzig,  Naumann.  185».  IV  u.  117  9. 
gr.8.      (an.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[11181  Zwei  Predigteo,  aar.Probe  o.ium  Antsanlriu  von  Dr.  fi.T.Ltcklor, 
Pulor  a. Superinl. lu Leipzig.  Leipzig,  C.  F. Fleischer.  1858.  18 S.  gr.8. 
{n.  4  Ngr.) 

[111t]  Epistel'PosiiUe  für  die  Sonn-  u.  Festtage  des  Kirchenjahres.  Von 
W.  LfiM,  Pfr.  2.— 7.Licf.  SloUgsri,  S.G.Liescbing.  1858.  l.lbl.VIlI 
U.S.  89— 364,  2.  Tbl.  213  8.  4.    (an.SNgr.) 

(1120]  Evangelien-Po  stille  für  die  Sono-  u.  Festtage  des  Kirchenjahres,  Von 
J.Liüt,  Vtt.  2Thle.  (inlBde.)  IWlmer-PoBlillt  —  Somoter-Postille.] 
3.verni.Aoa.    Ehend.  1359.    Xllu.547S.  gr.4.    (o.  1  Tblr.  24  Ngr.) 

(11211  Ordinariais-,  Inlroduciions-,  Weibe- ».Grabreden.  Von H.  Loboff^ 
Ffr.    Schwelm,  (Laureok.)  1858.    lOiS.  8.    (n.  12ViiNgr.) 

[1122]  Passlona-  u.  Fesipred Igten.  Von  Dr.  F.  Hallet,  Pastor.  Frankfurt 
B.  U.,  Hejder  a.  Zimmer.  1859.     VII  u.  368  8.  gr.  8.     (n.  t  Tblr.  10  Ngr.) 

(1123)  DasETSngelliimdesParadieses,  aus  1  Mose  1—3,  ausgelegt  in  8  Feslen- 
MSdlgtea,  1  Oslernredlgt  u.  ConSrmilloDsredc.  Von  fr.  R.  0.  MtTdOnii  Pfr. 
JenkM.  (Breslau,  Dolfer.)  1858.    IVn.  112S.  gr.8.    (ISNgr.) 
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[tmi  Du  Ap<|bM  PmIw-  FOnf  Bilden.  V»n  A4o.  ««BSilf  (Ans  dem  ' 
Fmuoi.  übeiHUt.)  2.A11D.  Elbetfelit,  Hassel.  1S58.  XI(u,136a.  gr.S. 
.{0.  I  Mgr.) 
|1135j  Predtglen.  Vod  Dr.Ed.  BlCllianM,  C.-Bat)iu.GeDeral9D{)erifll.  Ldzie 
Saamluog.  <lD2AhUill.)  liAJiÜt.  (IiqQovcr,  Bümplcr,  l»ö8.  Vlu.:i56S. 
gt.8.    tD.lTbk.)      ..„,... 

fVlti]  Kedn-Predigteo  Über  das  Gebet  dei  Rtrrn.  Vod  !.  i.  Ilen,  Com- 
paslor.  Barg.  (Aliona,  Lehmkubl  u.  Co.)  1857.  IV  n.  iät  6.  ■  gt.  S. 
(0.  32V.  Ngr.) 

{11271  Evangelische  Zeugoisse  von  CbrJslo.  Predigteo  üb«r  Afcschnilie  aus 
detBiETaag.johaDnfs,  Viinl)r.))»a- gcfaenkel,  Uoiv.-Pred.  u.  Pior.  3.  [leutf] 
SamroluDg.    Heidelberg,  K.  Groos.  1858.    V a. 384 S.  gr. 8,    (kl,Thlc.) 

11138}  Fesireden  bei  Pfarr-u.  dckanamtlicben  GeleKeDheilen,  dariuUer  tl 
ledea  bei  prarr-Iaslallatbiieii.  Von  kaz.  SlefSrt,  Debaa  u.  prc.  ;2.  Bdcho. 
MaDDhriii),  Leffler.  1858.  ,  Vlla.  13GS.  gr.S.     (a.  leNgr.) 

tlI39)    Jesus  Alleli>.     Predigten  geliaUei]  im  Sircbeajibre  1855—1836  von 
■  Stefflana ,  Pastor.   3.  Ablb.:  Die  heil.  Epiphaofaszeit.    B«t1ia,  W.  Schal ii. 
'1858.    ese.gr.S.    (klDIfgr.)- 

[113DI  Heer- Predigten.  Von  Fr.  M«.  StraOM ,  6arde-Dlvis.-Pred.  «. 
Privat4ac«nt  in  Berlia.  t.  BtTu  Berlio,  Jopsb'  VcrJ.  13SS.  88  S.  gr.  IS. 
(D.  8  «gr.) 


CMUn,  ai.  der  &M  Sanft.  Eine  Sannlunr  chriatL  PitUgUa  von  Jf.  TMtw.  «. 
Aufl.  ^cbteiirlg,  Llnaicli.  lUB.    IV  d.  SMS.  gr.  8.    (n.  t  Thir.) 

Mnei,  ni.  ii,  SMb  W«h«,  Eine  SimnlnnE  ekrittl.  Pradigtsu  yon  W.  ThUti.  t. 
^■fl.    Ehepd.  lUK.    ma.2tSS.tr.».    {■.  1  Tilr,} 

-ftlSlj  GedaDken  aas  Genes  Wort.  OrlglDailen,  Dach  dem  KfrebeiqahK  ge- 
ordnet VOD  B.  ?iedebantt,  Pastor.  BerüP.  Potsdam,  Biegelscfac  B.  1658. 
IV  u.  123  8.  16.     (D.7"/,NBr.) 

M  iZl]  FÜDr Predig! CD,  gehalien  n.  mit  einem  V«n>on  beraasfcg,  tod  Or.ilkr. 
Togel,  Prof.  Weimar,  BUhrsn.  1856.  VII  a.  71  S.  gr.  8.  (n.  lUKgr.) 
[1 133]  Lieben  u.  Leiden  in  Christo.  Zwei  Predigten.  Doid.  Eslomibi  u.  Be- 
mlniacere  1858  io  der  UDlversftHiskircbe  Sl.Panli  lu  Leipiig  gebalieo  ^oa  GeA- 
T.  Zezschvitz,  Prof.  V.  Uaiv.-Pred.  Leipzig,  BürfOing  u.  Franke.  1858. 
30  S.  gr.  8.     (o.  HNgr,) 

[1134!  Das  Mfestonsnetz.  Hmtatlicfae<MtBsioiisslin]deD  in  Stidt-n.  Land- 
kircheo.  Von  Rot).  Floiey,  Pfr.  (Id  zwaogiosen  HeHen.)  S,  u.  6.  Ueft. 
Leipzig,  Klinkbardi.  3858.  IV  u.  93  S.  gr.  8.  (9  Ngr.) 
11135]  BekenniDlss,  Mehonng  n. Trost  an  Gmbertt.  Auswahl  TonQrabredea, 
-wührend  vieljahr.  Amisfnbrung  i^rfamt  n.  gehalten  von  PTr.  Chr.  Ff.  AvAkaMI. 
1.  Sammlung,  Grabreden  allgeinelneD  Inhalts.  Tübfogen,  Rieckcr.  1856.  TIFI 
U.  t36S.    8.     (9  Ngr.) 

(1131]  Ketechetiscbes  HaDdbucfa  lor  Erkliruag  der  SooB'  n.  FesUags-i^uteln 
d.  gertaen  Klrchenjaliiiea  f.  Geiaiiiche  a.  Lehrer.  Veo  B.  St-Steger,  Pfarrer. 
(In  4  Meriea.)  1.  Heft.  Nürnberg,  Ra«.  1857.  9.  1  —  96.  gr.  6.  (n. 
le  Kgt.) 


[1137]    Katecheiiscbe  Auslegung  der  Gleichnisse  Jesu  Cbrisll.     Von  W.  I&n- 

foH,  Lebr.     ).  Lief.     Kassel,   Bohn«.  IftSS.     XII  u.  «9  8.  ^.  8.    (tx. 
Ngr.) 

tll38]  Gcsaagboelisliuode,  d.  I,  AaleitaugaurVeanlaiaB,  Würdigaaga- w- 
411I.  fienutHug  der  benUirleKteB  evangel.  Kircbaqgctwige  «..EeraliedeE. 
Eia  Hand-  u,  Bullebuch  f.  Kifdie,  Sdwile  u.  Haus.  ,  ZugUkb  Vv^eicb*»!« 
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D.  AabaiiBmigeiil.  «iolKea  tilgt b»4 FacB  <(Mfcl.  KIrffc«»-  o.RMf  BrttaD|lrafcb>. 
Von  Chr.  E.  &■  GltrtH,  Pfr.  l.  TM.  2.  «(rm.  Aneg.  bUBgcti,  BWiiak- 
1858.     Xil.»*8.   Lei.a.     (n.]«irgr.)    '  ^ 

[1139]'  Knni'Geschitbta  d.'Enngel.  EfrcbeolltdM  so  wja  der  Klrdic  io  fhrtta 
Lfede,  od.  Wegweiser  <lürtb  die  guieb  altCD  a.  oeHcren  GeMDgbScbtr  B.  bc- 
MDd.  BeilEtaegiar  Bolttiietis  6euDgfane*,  tat  deeGnBEel.  BJrehc>-fieaawa- 
b«ch  a.  enr  die  80  Lieder  «er  drei  Preuee.  Begalitif  e  b«Mb.  too  WngMDtnl, 
AreUdlti. a.  SeroiH.-Dlr.  S-verb. u.  Term.  Aofl.  BerHa, W. Schultz«.  18S0. 
XTIa.3HS.  tn.8,    (o.  16Nsr.> 

[1140]  Brosamea  ans  der  Geschichte  geisülcber  Liedern.  Llederdlcbler.  Eine 
Scbiinr.KIrobe,  Sehnte ta.fletu,  id.  Ber&ekstchtignoff  der  etliDg«!.  Gesiag- 
liacfaerd.BlMteeeu.derPAU.  Lanitia,  Kenesler.  IB98.  Ta.mS.  ct.8. 
(0.  IBNgr.) 

ttl41|  EfiDgeileeheLladtrknMlead.GeechichMn.  BtbUttiigderBIlBIrebeB- 
ieder  der  drelf  reostL  Begalative  Tom  1.,  3.  a.  3.  Ocl.  1853.  Im  Anechlnss  aa 
das  KlrcfaeDJllir  u.  io  Tcrblodiiog  m.  »ehr.  Auslegangeii  dernimbiricBtCBLit* 
dererklärer  aas  ülleMer  n.  neuester  Zeit  von  Bm.  fluie.  3.  «ielfach  rerb.  ■. 
verni.  Aofl.  Laagessalu,  Sdiilbactih.  d.  Ihür.  L.-V.- 1859.  XXIV  u.  351  S. 
gr.8.    (2iNgr.) 

[litt]  Ble  leiteaden  GrandsIIie  bei  Abrasiang  einee  Deatn  GesaagbiKhesf. 
die  KantoD«  %i.  Gellen ,  Graubundea ,  Thurgia  o.  Glarae.  RcTef  et  >ii  der  an 
1.  Juni  1858  tu  Sl.  Gallen  gehalieaenKonfereiWiDebeieia.  Aueuigaiud.  Pio- 
lokoll  der  TerbandlDDgeo  vaa  Pfr.  BitUr.  St.  GaUeo,  Huber  o.  Co.  1856. 
Vlllv.SiS.   gr.8.     (D.  lONgr.) 

Enngeliiclici  Geiingliuck  t.  die  cernrmirtcn  fiaHiiniidi  dtt  Proliox  FnilMI«. 
Catinlab,  Band  •neu  D.  IB5S.    Tla.  tlBS.  8.     [bur  s.a.  lOMgr.) 

caat  n.  aia  ItKailM«  Aa<l*Ht- 
.  a.    (iklONif;;  Bdircikp  ■. 

SemnluBC  laiitliihar  Lieder  inm  Oibranclia  hai  dam  äffi>Btliek«B  eniutdltnita  In 
dn  naniaL  eimalndan.  8t.  Oallan,  tScbcitlin  n.  Zsllikafcr.)  tSS«.  IMS.  II.  (n. 
B  Nit.) 

1 1 143|  Hjmtiologlani;  Eine  Samtnlabg  der  besten  tleder  d.  Labgesinge  ans 
aUenJAhrhODderieBderEirche.  lU  belgelügteo  HelodieB.  Berlin,  F- Scbml' 
der,  185U.     XIIU.144S.    12.     (n.  15  Ngr-) 

9vattr*alttT~  B.  HarfaiHUlal  *trV.l<iAri7Htm;  t».  1,  Tbl.  dcrSaanhngUirrla- 
■BQWC  gcMlicbd.LMef.  NebK  aia.  Aata,  vsoUngeD-  n.  Abmd-,  Vaiiht- u..CMum- 
aliiDiabftan  n.  •.  «■    Rantl]iigen,  Rnpp  o.  Baut.  Itö».    SUd.SE4S.H.    {(  Nv) 

[1144]  PMlKrQ.Hvfem)€.J.nU.8|lUta.  USaamluagcbriailicbM Lie- 
der tvr  Ha«l.  ErbHUflg.  Feine  A«»«.  23.  AuA.  Leipilg.  Frie»«.  1S59. 
IVfi.l5«8.  8.  (liOntsr.)  —  3. Sammlung.  FeiD«Au»g,  11. Aufl.  Ebend. 
1S58.  IV  u.  100  S.  mit  Titel  in  Kpfrst.  8.  ( carl.  n.  15  Kgr.;  beule 
SammluDgenPracbtausg.  Io  engl.  Einb.  m.  Gotdscho.  o.  1  Thir.  16  Ngr.) 


tl146]    Gelsilithe  Lieder.   Van  Elisa  Freifrea  TonderRecke,  geb.  t 
enAua.    tetftlg,  D)k.  18S0.     VII1«.48S.    14.     (3Ngr.) 


[1148]  Die  Lehre  Tom  Gebet  aus  der  immaneDieD  u 
vissenBcfaiTtHeh  abgeteüet  vea  Dr.  Blch-  L91>eT,  Ffr. 
Villa. 60 S.  gr.S.    (lONgr.) 

1114«]    DasWlrkeederGnideaMdeoSetlee.    Von  I.  F.  lotaMB.  w«ili  «Ir. 
AntMiB. Aaig.    Basel,  Botamaiei.  18M.    niu.lWS.   8.    ia.9V 
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ttIfiO)  MbeblttDdMab.  <UstrtUBiKkMMar.Kin]M,Schlilea.HliiiB.  Vfrn 
.■  Schwenke.  Kaiecbcl.  1.  M.r  Da*  Leben  Abrahame,  Istaks  n.  Jaki^. 
l.Abih.'   Erfurt,  Ollo.  1858.     XX n. 32« S.  gr. S.    {a.Stttfi.} 

1IISI|  flibclaliiDdeD.  AbsleEnns  der  heil.  Scbriß  fSr's  Volk.  Ton  Dr. 
F.  B.  Basier,  PMior.  3.  Bd^  Die  Leidem-  d.  Berrlichkells~6escblchlc, 
DiebdeBiETUgeiittcn  ja  Bibelsuiidei) {,  dltGemciDde  a«sgelegl.  1.  Abth.: 
Die  LeideaigeuÄiebia.  5.  «od  Nsucbi  dambgtMb.  AoQ.  Halle,  MüblnaBB. 
1850.  XU.450S.  8.  (22>/]nsr-)  -  3- Bd.'Die  AriwUlgeMhicbteSt.Liiti 
inBibelslandcnfürdie  Gemeinde  ausgelegl.  l.TUl.  Cap.lbfslS.  Ebeod. 
1858..  ^Iln.  61  IS.  8.  (IThlr.  6  Ngr.) 
(Iiä2j    Daa  EvaDgelium  S.  JobaDoia  kurz  arklirt  f.  heHabegJetige,  aarneik- 

.BsaieWbeUe»«r.  Von  Pasior  J.Ditdrlch-   leiptfg,  DörfltiDBu.Fraoke.  1858.~ 

.2223.    8.     (23l/,N8r.) 

(1163]  MorgeDkliagB  aus  Gotlea  Wort.  Eid  Erbauungsbuch  auf  alle  Tage 
im  Jahre.  Von  Pftd.  Fr.  Aradt  2  Tbie.  7.  lerm.  n.  verb.  Aufl.  Haltr, 
Kaaf>i»VerL  1839.  VI  U.817S.  er.S.  (d.  ITblr.  2iNgr.-,  geb.  n.  2  Tbtr. 
?Vs  Ngr.)        ■ 

[115t]  Die  ewige  Bube  der  HeillgeD.  Tod  Rtch.  Bazter.  Ans  dem  Engl.  Ton 
0,  V.  GerlacU,  LIc.  u.  Pastor.  5.  «ohlf.  Aufl.  Berlip,  Schlaviti.  1858. 
XTI  u.  304  S.  gr.  8.  (n.  15  Ngr.)  —  Dasselbe  Bucb.  Mil  eJD.  Varworl  von 
Ot.v.Kapff,  Ob.-Conaiit-KBib  u.  PaBlal.  2.Aufl.  Slullgarl,  Belaer.  IS58. 
XVI  «.SIMS.  gr.S.    (I5MgT.) 

Dm  CliTtiEen  Wilihfart  nach  4«  hiBatlnchen  Sudt.  Ton  J.  Hvny'm.  Nacb  den 
Enil.  TnB  I>r.  Fr.  H.  Hanki,  Ca >•!•«. -Ruh.  Mit  ei>.  ItlBlailuag  Too  Uf.'G**.  B.  *. 
8iAiiA<r(,  «eh.  Rutil.  4.  letk.  Aufl.  Frankfiiil  ■.  H.,  Heydtr  u.  Zinnier.  I8U.  VII 
B.ISI8.   S.    (B.SMgr.) 

[1115]    Das  bell.  Vater-Unser.    Der  Cbristto  Beicbsgebet  an  den  dreieinigen 

6ol(.    EineeTaogel,  AualegangvonDr.  Fr.  DsBiail.   CbenuiiU,  Foeke.  1359. 

VIlQ.  S9S.  gr.S.    (n.SNgr.) 

III96)    Marie  Eichlaad  od.  die  Llebe'der  wahre  Weg  zur  Glückseligkell. 

Aus  d.  Engt,  übers.     Cincinnali.  (Bremeo,  Heises  Vert.)  1S57.     134S.  m. 

eiogedr.  Uolzscb.  u.  6  Hvlzscbatal.    16.    (engl.  Einb.  d.  14  Ngr.) 

[1157]    Christlicher  FamliieD-Tempel.     Morgen-  d.  Abendbetraeblnngea  auf 

alle  Tage  des  Jahres.     Eine  Auswahl  de*  Besten  aus  den  Erbanungssch ritten 

aller  o.  neuer  Zelt.     Zusammengestellt  u.  faearb.  voo  Pred.  Ra4.  JdoptcH. 

2.  Aul.   GlogaB,  Flamming.  ISM.  2  Bde.  520  n.  700  8.  m.  1  Sleinial.  gr.S. 

(engl.  Einb.  n.  2  Tblr.  25  Ngr.) 

tllS8)  Andachten  üb.  die  Leidensgescblehte  d.  Herrn,  naeb  H.  Sturm*  Ootei^ 
al  long  der  Andacht  üb.  die  Leidensgescbiehte  Jesa  gearb.  von  Pfr.  W*  L  FISI- 
lein.  3.Anß.  Heilungen,  Btnefcoer  a.  Renner.  1859.  Xlu.l9<S.  gr.S. 
(n.nVsNgr.) 

11150)  Heil.  Belrachlungen  von  Dr.  J.  Gerbard,  well  Prof.  Ansd.Laleln. 
fihers.  n.  d.  eungel.  Cfarisieoheit  lur  Erbauung  geboten  tob  Dr.  As.  Jul.Bem- 
hard.  Leipzig,  Bernhard.  1858.  XVI  u.  216  S.  8.  (15  ftar.;  engl.  Einb. 
22'/i  Ngr.) 

Mieo]  J.  Gerhards  Hediiatlonessacrae  od.  heilige  Belraebtangen ,  dadurch 
die  rectale  Gottseligkeit  geweckt  u.  der  innerliche  Mensch  zum  WachsibuDi 
gebraehi  «erden  kann,  von  Neuem  aas  d.Lai.  übers,  tob  C/u^  0#»eAer,  Se- 
miuaroberlebrer.  Leipzig  u.  Dresden,  Naumann.  1898.  XIV  n.  409  S.  16. 
(D.12Ngr.;  engl.  Einb.  n.  2U  Ngr.) 

Wig  zur  Seligkeit.  In  K»»  «.  Antwort  »cb  Asleilaii  ilnliailiign  Scbrift  tob 
Joh.  GoiitiT.  New  York.  (Fbilaaeliihiii  a.  Kondi.l  i«A.  M  S.  16.  (engl.  Einb.  n. 
19  Njt.) 

JII6I]  Hans-Buch,  enthaltend  tägliche  Andachten  durch  daa  ganie  Kirchen- 
jabr  in  Auszügen  aas  Luthers  Efklirung  d.  Allen  TesunKiiia.    |l.  Bach  Hose, 
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rfer  t>Topheten  d.  Ptilrneu.l    Mit  ein.  T«r«.  v^n  Dr.  S#«mp,: »mIw.    BMIn,l 
W.ScbulUc.   1858.     IVa.771S.  gr.  8.     (o.  t  Thir.  S  Ngr.) 
[1162)    CttrlstMeb-eraoiellMhes  Binsbacfa  lara  iKglicken  Hv^d-d.  Al>cbd~' 
gebet  Ton  Sudipfr.  Heder  u.  Ph.  Benser.    (Pd  «Henen.)    i,Hcft.    Seni-' 
liDgeDi-Rnppn.  Bhit.  fSi%.    1.  Bd.  S.  I  —  t2S.  p.S.    (*l  Ngr.) 

PaHiaBiHitar  la  bailHBcr  Belr«cfctn>«  in  VUen  l.iiaeni  o,  SferlttDI  J<iii 
ChttUi  Tan  Val.  OfrttTgiT.  Nick  OnlüOBf  ilar  licr  B.  sramiE  Suidan.  UaniiMaa. 
*oa  K.  Fr.  Itddifioit.  I.  Aui|.  d»  .eaan  AxO.  Ihll«,  riicke.  tUS.  VlUa.l^S.' 
gr.S,    (o.ieNn.) 

Cbriitlicli«  Oabcia  anF  alle  WnchenlaEa  d.  JahniFaiia  dar  Kircba.  latrl»  min 
I.  i.  (DtlL  WdMi  f.  alWrlel  Stände  n,  Vathältanaa, 
..i  _   .   „    .„  ■,Btb*r,  Arndt,  MtHver,  HabcTniaan 

- -    -„-  .    _.   U--,  Beliar.lSM.    XVI  n.  285  8.   3Ü. 

(«■gl.  F.iob.  ■  Ngr.)  —  Auig.  in  gTÖiKTea  DiDck  nlt  MoTgaB,  a.  Abaatluiaa  f.  FaM- 
Ii.B«q£3W«!b«B.    Eband.  ISU.    MJ  8.  8.    1«  Ngr.) 

[1163]  Gebel-Buch.  Von  Dr.  Kapff,  Siiflpred.,  O.-C.-Batb  U.  PrlJal.  2 
Thle.  (inl  Bd.)  13.  Aud.  Uit  1  SiUiW  Slutlgarl,  Beher.  1858.  782  S. 
gr.S.    (n.lTbIr.3ä/iKgr.) 

fU64|  Preghiere  per  l'nBo  dometlfe«  de'criiliaol  eTsagelict  ilTonMli  di  Dr. 
ErardeCarloBosckbeck,  Parroeo.  Ttlest,  (HÜDSUr.)  1858.  191S.  gr.S. 
(14  Ngr.) 

VouEnch-Eflndl^,  Diakoa.    Basel, 
-flNgr.) 

g  dei  Jabrra.  Ein  cbriitl.  Katniar.  Hit 
MS.  K.    (cntl.  ElDb.  n.  lONgr.) 

Worla  in  Ha»«Di.  Für  Frenada  dar  LItba  n.  in  Olaabaai  voa  J.  C.  Lanaiir. 
aaranagaa.  TBi  C.  IC.  Jh/ahiuf.  I*.  Aufl.  Berlia,  Dünalara  Verl.  IU9.  Vlu.IHS. 
iE.    (n.  IfNgr. ;  aagl.  Bil.  n.  »)  Ngr.) 

eaiitlUhtr  LabcBi.Baton  f.  Kindar  Goltei,  oiit  3Ge  Bibeltailaa  D.  salitlkbin 
Uadem  aof  alte  Tue  ini  Jahre,  neliit  «in.  Anhang  tdb  Lob-  d.  DaBk-Oofarn  anf  all« 
Taga  der  Woehe,  n.  Beiiht.  p.  CniKiDaian.eeheten.  Herangag.  Tsaalneai  Fnnada 
dai  VenöhEnag  B.  der  Wahrheit.  Mit  1  tJIabl.t.  S.  omeiind.  u.  mit  »U.  Taxt-KAUtar 
Tara.  AnB.    RaDtliogefl,  Rnpp  a.  Banr.  ISSI.    V  n.  4SI  8.  7*.    (12  Mgr.) 

[1166]  Goll  mit  uns!  Eine  Sammlarig  der  bewährlesteD  Gebete  f.alteFille 
d.  Lebens.  Naeb  Albrechl,  Arod,  Aroold,  Augusiin  u.  s.  w.  betausgeg.  Ton 
Pfr.  C.  Fr.  Ledderhose.  Simigart.  (Uanuheim,  Bender.)  1859.  XXIV  n. 
58i8.    gr.S.     (n. 25 Ngr.) 


^aperlfll.,  acbanlkhe  Aualegnng  ilar  l,BldeBi-6«chiiAte 

-IIb  f.  KriBkt,  baitb.  t^bb  m.  V.  M.J^er.    Stnltgait, 

Belier.  lUB.    36S  S.  S.    {ISNgi.} 

[1167]  Dr.  J.  Jac.  Ruibaclia  BeirachtungeD  üb.  das  game  LeideD  Cbristi  u. 
die  sieben  leutea  Woite  des  geltreuiigteo  Jesu.  Berlin,  (sTangei.  Buchb.) 
1859.    XX  □.  73i  S.  gr.  S.    (baar  t).28Ngr.) 

Di«  noiu  Rehe.  Eise  Wandeniiw  dorcbi  Thal  dar  TbriBta  sarb  deBi  Berga  Ztaa, 
dar  Stadt  dee  lebendigen  Gotlea.  Adi  d.  Engl.  Cinclnnati.  (Bteaen.  Haxe'a  Vati.) 
IUI.     ifi^  8.  n.  eingedr.  HoUichB,  n.  1  Hotiicbn.   Ifi.    (eiagl.  Einb.  a.  II]  Hgr-l 

[1168]     EhetlandB-Buch.    Eine  Sammlnog  von  BIbelBlellen,   Liedertersen 

D.  ADSsprüchea  Dr.  HuLntbers,  sowie  «Dderei  gläubiger  Vüter  u.  Zeitgenog. 
een  üb.  alle  Verballnisse  d.  Ehesiandes;  nebst  Beispielen  aus  dem  Leben.  Von 

E.  Rleu.  Eislebeoi.  (Berlin,  ev.Buebb.)  1858.  IV  n.  270  S.  8.  (baar 
DJi.  t2>/^Ngr.> 

Dar  Apolnriit,  od.:  Dar  aeoa  ApoiCal ;  Liebe,  Glaube  D.  Wahrheit.  [Btiata  ans 
den  LaWB.|  EIb  EibanraiahDeh  f.  jadca  Cbtlataa.  Vt»  J.  G.  Sthröda.  (lB5Llaf.) 
1. 11.2.  Lief.    Drsidefl,  Brajar.  IS».    8.1  —  «,  8.    [k  2  Kgr.) 

[1169]  Das  inenscblicbe  Xeben.  Parlsn  aus  Jobs.  Lassaoiu  belUf^-*^ 
Perlenscbatz,  neogeordnet  und  dargeboten  von  Fr.  Hor.  Sdtabart;  Pf' 
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1.  Bdebn.    Effftbeo.    (Batlfa,  ev.Bnihfc.)   1858.    VIII  n. 321  S.  8.    <tiur 

D.  lüNgr.) 

[IIT&I    Der  HNMege».   .Von  Ur.  BcriTer,  weil.  Obeibor^nd..  u.  iÜ.-BUh. 

Aai  deaacn  SehriRen  mit  BelgAbeii  vod  Hl.  Ifltiter,  J.  Arod  u,  B.  llitUerav- 

MmmeagetMlIt  durch  JPfr.  V.  A.  Jägtr..  3.  AuII.    SliiUgut,  B«licr.  18S8. 

H2S.  8.    (18  Nb'.) 

(1)711    Dtr  cbrfsillcbe  Glaube.    Andichisbaeb  r.  gebildete  etangel.  Cbrislen 

Von  Ot.  Fd.  leineeke.    HaaDover,  U^ier.  1SS9.    Xnn.  e4tS.   gr.S.    (a. 

1  Thir.  3U  Ngr. ;  engl.  Eiob.  m.  Goldsebo.  d.  2  Tbic.) 

[11721    Ein  Gang  darch«  Leben  an  der  Riod  der  Bibel.    FQr  Fraoen  n.  Inog- 

rriuen.    VonOaroHieSBflcker.geb.Bliidar.    Sl.Gallen,  Hobein.Co.  tSüS. 

VII  u.  303  S.   16.    <ii.30Ngr.) 

(1173]    Je.fr.  Stark'llBgiiebes  Hsud-Bucb,  in  guleo  u.  bttaeii  Tagen,  eotb. 

Aufmunterungen,   Gebeie  n.  Gesänge,    t.  Fär  Gesande.    2.  Für  Bdrtibte. 

3.  Für  Krtnke.   '  i.  Für  Sterbende.    NEbst  mehr.  Feslandachten  n.  Tiel  scbönen 

Bass-,  Beicbt-,  Communion-a.  Weiler-Gebeten,  Morgen- D.  AbeodaDdachieo 

anf  a]leT»g«iiidCT  W«cbe,  wie  «ach  Kriegs-,  Ibeuruogs-,  Fest-u.  Frieden»- 

GebMen.    Bei  tUca  Aagelegenbeiten  ottlilicb  tu  gebrtueben  u.  s.  -v,    Ausg.  in 

grobem  Drucli.     PfaiUdelpbia,   (Scbürer  n.  Koradi.)  1857.     VI  u.  596  S.  (U. 

AuLJOfiS.    er.l2.     (ITblr.  ISNgr.) 

M17t]    Abendstunden.    Von  Dr.  Fn.  Theremtl,  wiil,  Hof-  uj  Domprcd., 

0.-C.-Bjth.    5.  Ausg.    HU  dem  lilb.  Biidniss  des  Verf.    Berlin,  Duaekern. 

Humblot.  1898.    VIII  u.  400  S.   gr.S.    (D.2Tbtf.)  eD|J.  Einb.  n.  2TbIr. 

10  Ngr.) 

[117SJ    Bellrlge  i um  Verstund olss  der  chrfstHcben  Lehre.    Eine  Brtnnupgs* 

sebriR  benusgeg.  von  Dr.  H,  W,  J.  Thlerteh.    t.  Heft.    Andeutungeo  Üb',  den 

Weg  iura  li  "'-•-      --     i    ■»-  •     " «---  --    "    —'    ■ 

2Um-mA.    f 

(ii.»Ngf.) 

[1 170}     Tlglicbes  Setlenmtnni  f.  Pilger  nach  Jernsalem  od.  Betrachlangen  auf 

alte  Tage  iU  Jahre,  «in  Seh  atz  käs  Hein ,  darin  lauter  Serostäcbe  enlhalleB  sind 

aus  den  SchrirteO  von  J.  Arndt,  Gen.  Wisch,  Chr.Scriver,  M,  Maliern.  A.m. 

von  Taster  Hm.  Tledebantt. '  Bertio,  (evingel.  Bncbh.)  1858.    SV1U.434S. 

IB.    {o.30Pigr.) 

[1 177]    Bas  kiiodlich  grosse  Gehelnjniss  d.  Herren  in  seinem  hochwürd,  Allat- 

SacrameoletonDr.  WangemanB,  Archidiab.  u.  Sem.-Dir.    1.  Abib.  Ein  ti>I1~ 

sUfld.  Beicht- ti.Caoimunlaii^ehfürBvangel.CbriBl«n.   Stettin,  GfasfmHins 

Verl.  18&S.    XV  B.  38t  S.   8.    (n.  18 Ngr.) 

[1178]    Fr.  Terners,  Archidiak.,  der  ricbllge  u.  unlriigllche  Himmels-Weg 

eines  Christen,  welcher  >)« ein  leden  letgtdfe  Tiergrotsaa  Diogs:  l'od,  Gericht, 

nulle  n.  Hlntnel.    Avh  Neue  herausgeg.  ven  ein.  Frsande  laihe».  B«ktDat* 

Disses.    1.  Tbl.    l.n.2.Hert.    Breslau,  DWfar.  IBU.    8.1 —  GM.   gr.  8. 

(ka.lNgi.)   ~   2. TU.  Bbwd.  185«.    TIUo.  3WS.   gr.S.    (o,  JGNgr.; 

1,  I.  II.:  n.aONgr.) 

11179]  Stunden  der  Andacht  inr  Befärderung  wahren  Christen thnms  n.  hlus- 
tcher  GottesTerehraDg.  (Von  H.  ZmA«M>,)  (Nene)  Tollsiiadig«  Orig.-Aasg. 
tnSBdn.  Aana/Suier»odersVerl.  18».  gr.8.' (ilblr.1»Ngr.i  Veliop. 
8  Thlr.) 

B«icbt- d:  Abend mAldlicIilaSa.  Am  in  ..Bim^  n.CmnoiBnaH.AaiMbieiit'^rKl. 
Fnii  eriliaEmilLe  Jq|;>ni!  Schwlribnig-Ruilolitailt  ia»minsBi»taUt  «.ikb  b«ra«inH, 
ymVattat  Knf,i.    U^rlin.  W.  Sclialia.  im    lVa.7SS.  S.    (biarn.  10  Ngr.) 

[ttSO]  J.  jBhBB  berterbebendt  Belracbtmigea  f.  ehristlicha  ComniuKiesDteD 
n.  ConGriaanden ,  uen  beraosgeg.  n.  verm.  Ton  Dr.  Jok.  John,  Arehidiab. 
8.  Aufl.  Mamborg,  Pwhes,  Beuer  n.  Mauke.  18S&..  IV  «.  337  S.  13. 
(IS  Ngr.) 
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[fISII  Prünwgsiffel li.  fitibete  f.  Be(elrt<  n,  AlKodroablitige.  Zum  itcbnneh- 
sowohi  in  als  aa»erh*lb  des  Geomhiasn.  Von  Pfr.  ff.  Löhs.  Audi  a.  d: 
Tii.  1  Beicfat-  a.Canmnniim-BGeblciQ  f,  cTingol.  Chrlaiea.  4,  tcrm.  u:  verb.' 
NÜMbefg,  Btv.  185g.  XVIIIa.3i8S.  8.'  (a.]8Hgr.} 
plStl  De«  Bern)  Abendmahl.  Ehi  Beicbl- n.  CMnniaDiDDbDcb  f.  febildeie 
Cbtlslen.  Ton  Dr.  (%r.  W.  SDlekCr,  Sapcrlut.  d.  PreF.  7.  verb.  Aufl.  Leip- 
tig,  Anetnes  Teri.  1658.  ICH  u.  2308.  n.  t  Stahlst.  8.  (IftNgr.;  engl. 
Einb.  2UNgr.;  VeliDp.  ZDNgr.)        -    .       .        . 

RUimiatdMiiteB,     Bin«  faniilant  »aa  Uorna-  «■  Al>nfc*U«M  aalirt  LMcm. 

Von  Pfjt.  A  Ktrrf/i.    3,T«a.Aita.    HsjannB^iBabi.  1U8.    n  8.  «r.  B.    <I1  Nsi.)  . 

M«KM-CU*t«.nl  LUiW  |G>  dl»HiMMwHlMfalah.    Bbtnd.  ItH.    Wt  i.  ir.  9. 

(a.  ioNgi.)  .  ; 

DeuttshUttbolifisniBi.    Freies   GemelndeweacD. 

[1183]  EircheDfackel.  Ein  SonniagabUII  t.  die  Aurgekllrieo  aller  Klrctten- 
partbeieo.  Red.  von  /V.  Ai^reeht.  7.  Jibrc.  18S8.  53  Nro.  (Bor.)  Vita, 
Gebr..'fabliag.  t8S8.   Fol.    (baaro.  JThlr.  §Ngr.} 


gr.j.  (Wiesbaden,  Ritter.  1858.  (Vlerleljäbtlich.  o.  8  Ngr.) 
[11851  Die  Aposttigescbicbte  des  Geistes.  Vom  Terf.  des  EiaDgeUnnu  der 
Natyr  (Hstib.  Bau).  Gescbichle  der  Entwickeluag  des  nienscblicben  Geistes 
ib  der  Menschheit.  2  Bde.  Neusladl  I.  d.  H.,  Gottschick.  1858.  59.  390, 
XIV  a.  469  S.  m.  eingedr.  Holisehn.  u.  Holischntaf.  gr.  8.  (2 Thir.  1!  Ngr.) 
[1186]  Sonntags- Buch.  Beitrage  lut  Religion  der  Zukunft  ansgenUbtt  ans 
den  8  bisherigen  Jahrgängen  seines  Sonnlagsblattes.  Von  t-  lUlllcIl.  Gotbi, 
Slotlber^.  ISöS.     384  S.    4.     (n.Tlili.) 

KDrict  Abriii  der  TaumnrtTeligion.  Voi  L.  VhHcli.  [Abdr.  ana  „Uhlich«  Soin- 
tafihlaltL"  Jahrg.  1SS8L  Nt.  11.]     Kheail.  tSM.    US.   gl.  S.    (■.  2  Hgr.) 

[1137]  Beiigion.  Eine  Sammlung  voD  Ptedigivomiigea  im  Geiste  des  19.  Jahrb. 
AlUn,  di«  Btchdet>k«D,  nicht  DacbgUuben,  »r  Belehrnng  u.  Erbnnng  ge^ 
vidnetTODTr.iibreeht  8.— lU.LIef.  Dlm,  Gebi.  Rübllog.  18&8.  S.337  — 
480.   gr.  B.    (4d.  INgr.) 

[1188]  Alle  D.  Nene  Welt-Ansebaunng.  Torlrlge,  gebahen  in  der  freien 
Gemeinde  lu  Nordbansea.  Ton  Id.  Baltur.  4.  Samml.  Auch  u.'d.  Til.: 
ZcogniMe  am  n.  tut  die  freie  ReUgient- Gemeinde.  Nardhanacn,  (Ftinti- 
maoD.)  18».    Vlllu.33Sft.   gT.8.    (n.  I  Tbir.) 

Z«*{  PrerllgKB  gcliiKaa  av  S.  n.  10.  Ott.  Issa  !■  Daniig  tn  ttt  <rBn  4>m  Coniri  4ct 
l>ra*.-G*werl.i-AiiiatalliiiiE  ilar  chiiiUiaUiiil.  Ganlnda  um  fibtMtaiaut  ba-itligt« 
Btwtthtkmilt  lauPni.  3.   Ctertli.    D»llg,  (Anbath.)  1B58.     118.     S.    Oasr  n.  b. 

M1S91  '  Nene  STnnden  der  Andacbi.  Znr  Beffirderang  wahrer  Beltglesilll. 
Eitt  Btteb  lar  Erbammg  o.  Belehrung  f.  denkende  Christen  von  flerifa.  Rag/ 
3  Bde.  3.  verb.  u.  stark  verm.  Aifl.  Hit  dem  tortt.  des  Verr.  Leipzig,  O. 
WigMld.  18G».    14MS.  gr.ie.    (a.2Thlr.;  geb.2Thlr.aONgi.) 

JudlscheTbeoia«Je. 

[1190]  Jeschuran.  ZeiUcbrift  f.  dieWissensehaftd.  Judenthomg.  Gesam- 
melt o.  Iierausgeg.  von  Jom.  Kobak,  Deulsebe  Abihellang.  2.  Jahrg.  1858. 
4Hene.  Leraberg.  (Leipiig,  Hunger.)  1858.  gr.  8,  (baar  n.  1  Tblr.)  — 
Hebriisebc  AbtbeilBDg.  Ebend.-l»?.  58.  40S.gr.  8.  (baar  n.  fiNgr.) 
I1I911  Jeäcliurnn.  Ein  Mon'allblalt  für  0.  über  Inatl-fm  Terei&nilF^un- 
dcn  Israels  beransgeg.  von  Dr.  ff/«s,  Fred.  1.  Jahrg.  1859.  12  Hefte.  B'" 
Schlawilz.  1859.    gr.  8.     (n.  lST4gr.) 


'''S^^^ 
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Hin]  BI<  ^npgogile  Potsl«  il'  HkleUhe».  Von  Dr.L.  Zut.  3.AbÜi. 
Auch  n.  d.  Tit. :  DI«  Ritas  das  tjoagogaleii  GoltcsdimBUe  gMcbidillltk  ent- 
wicLall.  BediD,  Springers  Verl.  185S.  351  B.  gr.  8.  (n.2Tblr.) 
(1193]  Sippudm,  eine  SimmlODg  jüdlseberTolkssageD,  Enihiaogea,  Hj- 
tken,  Chronikea,  DeakwurdigbGileD  o.  Biograpbieo  berübmtw  Joden  aller 
JabrhdDdene ,  insbesoad.  d.  UilleUllera.  Unler  Mit«irk«Dg  rübnlicbst  be- 
kannter Scbrifisieller  berausgeg.  von  Wo\f  Patekeltt.  1,  SammluDg.  3.  Aufl. 
Frag.  (Leipzig,  Huager.)  1S5S.  324S.  Lei.8.  (baarn.27Vingr.> 
[1  lOtj  Die  Zoologie  dei  Talnuda.  Ein  umrauende  Datstellaog  dei  rabbfaii- 
Mhan  Zoologie,  unter  »leier  Verglelcbting  illerer  n.  neiierer  Scttrinstellervan 
Dr.  L.  LawTBOhn,  Fred.  Frankrurl  «.  H.,  (J.Baer.)  ISS«.  SIII  n.  tOO  S. 
gr.8.    (banrD.2Thlr.) 

[1 195]  Moses  Mendelssoha  u.  die  Denk-  n.  GlaubensCreibeit  im  ladeDtbome. 
Mit  beeoad.  Beiiehang  aof  die  CanfirmatiaB  von  Dr.  Kam-  BoldhellDi  Rabb.  n. 
Fred.    Berlin,  Huber.  185».    IIIn.;8S.  gr.  8.    (d.  15  Ngr.) 

Dt.  etigeri  KtforK-Jadnlknii  !■  (cinaii  ■DfaafnieBtm  Biiafw>ili><l  b* Unchtet 
lon  «in.  frenidi  d.  bibl.  JnianChiiBi.    Btailaa,  DÖtf«.  18&S.    Sl  8.  f  S.    (■.  1  Ngr.) 

[1196]  DamBskns,  ein  Worlior  Abwehr.  Von  Dr.  L- Znni.  Nebst  ein.  Ter- 
Keichoiss  der  Schriften  des  Terf. ,  m.  Anmertiunger]  (in  3.  Ausg.)  herausgeg. 
nn M, Steinielintidtr.    Berlin,  Springers  Verl.  1859.    348.  8.    0*htigr.) 

HalUt  n.  di>  Jaden.    Einigt  Noten  tarn  Text«  •in»  Pcadigt,    Van  BlWtthtltr, 
S*aiiiW..    Hmburg,  Riebt»,  lua.    ICÜ.  gr.a.    {aNgr.)  . 


S1198]  Siloab.  Eine  Aa$wabl  von  Predigieo  oebsl  seebs  Belricbtnageii  üb. 
ie  Uasleiblicbkeit  der  Seele.  Zar  Erbauung,  sowie  insonders  zum  Vorlesea 
[nSjrnagogen,  die  des  Redners  ermangeln.  Ten  PhilippSOB,  Rabb.  3.  Sarnm- 
laog.  Leipzig,  Baumgariner.  1859.  VIII  u.  336  S.  gr.8.  (&  1  Thir.  10  Ngr.) 
11199]  h-n:ah  in  Jüdische  Prediglea.  Von  Hm-  fiottk,  Rabb.  Dessav. 
(Leipiig,  Hübner.)  1858.    Va.l9i8.   gr.8.    (30Ngr.) 

11309]  1-ran  r&7  Gebetbuch  für  iaraeliliscbe  Reform -Gemeiaden.  Elo 
esiSadiges  Ganzopfer,  dargebracht  am  Har- Sinai  zum  lieblicben  Geracbe, 
ein  Feueroprer  dem  Ewigen.     Von  Dr.  Dav-  ZlDhom,  Babb.     Baltimore. 


S130I]  Gebete  u.  Gesüoge  Tdr  das  Neujahn-  o.  Verstibonngs-Fesi  {Hosch- 
isehaaah  u.  Jomkippar]  zum  Gebrauche  t.  die  öffeoll.  u.  hfaisl.  Andachl  jüdi- 
scher fierormgeineinden.  Von  Dr.  Sun.  Haldheln,  Babb.  u.  Fred.  Berlin, 
Hnber.  1859.    X  n,  146  6.  8.    (n,  20  Ngr.) 

S1202]  bp3>::  n-^a  Gebetbuch  für  Israeliliscbe  Frauen.  Zum  Gebraueh  bei 
er  öOeniJ.  lind  htiuslicbeo  Aodaehl.  Nach  «orhaudeneD  allen  Gebeico  bearb. 
von  H.  Hll«.  [4.  AuQ.  mU  deaiscben  Leiietn.]  Breslau,  Kobu  n.  Hancke. 
1858.    XXVI  u.  231 8.  br.  8.    (n.  20  Ngr.) 

Stand«!  diiAnlubt.  Ein  flcbet-  n,  ErkiuniihKli  f.  Iiroel*  FnaaB  n.  JnotftWH% 
taröthntl.  u.  hiuil-Andaclit,  inwia  alle  Varbältniii«  de«  *eiM.  Laban).  VenFaniiy 
Ntuda,  geb.  Sebaiedl.  2.  tecii.  u.  *erb.  AaB.  Piag.  [Lelpiig,  C.  L.  Fiititcba.)  lüg. 
XII  o.  ms.  (r.S.   (a,lI)Ngt.) 


Verlag  von  I.  0.  Welgel.  —  Verantworll.  Redactenri  Geridorf. 

or«ein  «an   BetRbard  Tanchsita. 
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ri203j  Frofangiiicität  und  biblischer  SpracheeiBt.  Eine  Vorlesiing  Über 
die  biblische  Umbildung  belleBiacber  Begriffe,  liegonderB  der  pajebo- 
logiachen.  Mit  Anmerkungen.  VonficrtiardTonZeuchwIti,  auuerord. 
Prof,  n.  zweiten  UuiTeroitäteprediKer  sa  I^eipzig.  Leipujc,  HiariekL  1858. 
76S.  gr.8.    (löNgr.)  ^ 

Eine  philologisch- eiegetiiehe,  im  höheren  nnd  aUgemf^en 
8ina  biBtoiisch-grammatiBchfl  Studie,  gleich  iDtereseant  ffir  Theo- 
logen, namentlich  Exegeten,  wie  flfr  Philologen  und  FbiloBoph«i, 
namentbch  Psychologen  nnd  Antbropologeo.  Was  vor  einiger  Zeit 
Bndolph  T.  Banmer  am  Althochdeutschen  nachgewiesen  (in  s^er 
Schrift:  Die  Einwirkung  des  Christ^thnins  auf  die  Althocbdentsclie 
Sprache.  Stuttg.  1845),  der  iprachnmbildende  Einfiuss  des  christ- 
lichen Geästes,  wird  hier  an  dem  nach  dem  Untergang  der  hoch- 
griechischen  Atthis  von  den  Aposteln  vorgefundeaen  macedoaiscih- 
griechischen  Umgangeapraohe,  deren  sie  redend  und  schreibend 
sich  bei  Bezeugung  des  Evangeliums  in  der  hellenisch  gebildeten 
Welt  der  Oikumene  bedienten,  dnrch  Beispiele  nachsaweisen  vei- 
sucht  Doch  „nicht  um  eine  sprachliche  Metamorphose  nur  handelt 
ea  sich  hier,  sondern,  so  sn  sagen,  um  eine  erste  sprachliche  Mensch* 
werdtmg  des  christliclien  Geistes  und  seiner  Ideen"  (8.  3).  Ei 
wird  trefiend  gezeigt:  ans  dem  Einfluss  des  jüdischen  Nationat- 
gcastes,  woraus  a.  B.  noch  Bemhardy,  der  grosse  Kenner  der  jwmij, 
die  in  seinem  Gmndriss  der  griechischen  Literatur  (2.  BeaibfiituDg 
I,  420.  432)  hervorgehobene  Sonderelellnng  der  biblischen  Litera- 
tor  innerhalb  des  buchmässigen  Vulgärdialects  erkläre,  sei  ihr  gans 
singnlärer  Charakter  keinpswegs  ausrdchend  an  eikll^en ,  wie  schon 
die  Vergleichung  mit  Philo  nnd  Joeephus  lehre  (B.  11).  „Nur 
spraduunfoüdead,  ansMoimnd  was  entweiht  war,  herrorBlebend, 
was  griechiiche  Geistesrichtnng  angebührlich  zuiili^gestellt  hatte, 
verklärend  endlich,  womit  d&a  ächlmenschliche,  von  Anfang  «n  s« 
sittlich  gerichtete  Griedienthum  die  Vorstufen  der  göttlichen  Wabr- 
hüt  eneicht  hatte:  nur  ao,  ein  in  seinen  Grundbegriffen  christianl- 
nitea  Griedüseh  sich  aa^ldend,  konnten  die  Apostel  Christi  der 
Welt,  die  damals  der  allgämeineD  Bildung. nach  eine  griechische 
waz,  die  Sptadie  des  Geistee,  der  durch  sie  sengte,  termittelv" 
1S59.  I.  21 
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wihnnd  himriedemm,  fomul  betnchtot,  kerne  Spndw  dv  (da- 
maligen) Welt  zu  BolcJier  Um-  nnd  Anbildong,  sa  solcher  innerer 
Uebäiriadiui§;  eines  relmtiT  doch  immer  noch  verengten  vnd  he- 
■cbränkteii  Volkssprachgeistes  dnrch  den  Geist  des  Christenthuins, 
der  wahren  Weltreligion,  so  geeignet,  irie  das  Griechische,  snfolge 
seiner  hohen  nattlrlichen  Bildsamkeit,  gefunden  werden  konnte 
(S.  6).  Nach  richtiger  Bezeichnimg  des  Grundgedankens,  in  dem 
sich  der  Unterschied  zwischen  Griechenthnm  nnd  bihlischem  Cbri- 
stenthnm  vollziehe  —  dort:  „der  Uensch  das  Haass  aller  Dinge" 
(der  Vf.  benift  sich  auf  Hegels  Gesch.  d.  Philosoph.,  Werke  XTV, 
27),  Uer:  die  Heiligkeit  Gottes  —  wird  gezeigt,  wie  über  das  hef 
lenische  apis,  otftrig,  Saioe,  ttgig  das  dem  ersten  stammverwandle 
(t/ipc  des  N.  T.  sich  erhebt  Von  diesem  n^and.  anleitenden  Bei- 
spielen, wovon  wir  hier  nur  die  den  Begriffen  i^et^,  2<^<fi>  "öaimt, 
fftöfur  widerfahrene  Umbildung  nnd  die  Verinnerlichung  der  ctc- 
tfeaiot^e  der  LXX  znr  icaieiro^Qoaini ,  die  Erhebung  des  ijati^f 
nnd  der  ififi^aie  vom  Hondlnngsbegtiff  xmn  raaen  Gedanken 
ayän^  nnd  die  Neubildung  von  Worten  wie  iftXa»&Qioma  auihebenr, 
wird  dann  S.  24  ff.  zu  den  psychologisi^en  (anthropologischen) 
Hanptbegriffen  übergegangen  und  eingebend  bei  diesen  bis  ni  Elnde 
der  Untersncbong  verweilt  ( —  67),  worauf  Detmlannmkungen  das 
Gesagte  im  Einzelnen  erhSiten.  Da  ein  weiteores  Ezcerpt  iim  nn- 
statthaft  ist,  mflssen  wir  nnseie  Leser  auf  die  gelehrte  Eutwickelnng 
selbst  verweisen,  nnd  erlauben  Uns  nnr  dos  vom  Yt.  dargethane 
VerhUltniss  der  biblischen  Ka^dm  zur  homerischen  xQuOtq  und  ^Of 
(vgl.  NXgelsbach),  sowie  anf  den  Nachweis  anfinerkeam  an  machen, 
wie  an  die  Stelle  des  roBg,  als  des  Höchsten  im  Menschen  nach 
belleniscber  Anschauung,  in  der  Schrift  das  meSiut  mit  veränder- 
tem Begriffe  tritt,  und  wie  endlieh  zum  avfttSirat  der  Classiker  sieb 
die  sittlich  erftillta  awtiS^ie  eines  Paulus  verhält.  Den  Verdien- 
sten Delitasch's  (in  s.  Psychologie)  um  die  Feststdlnng  dieses 
bibliscbea  Begriffes  wird  gebührende  Anerkennung  gesollt  (Anm. 
S.  67).  Beim  Ueberblick  über  das  durchlaufene  Ganze  will  es  uns 
bedttoken ,  als  sei  dadurch  nicht  so  sehr  eine  UmhUdung  der  Sprache 
selbst  als  der  Begriffe  bewiesen.  Auf  Syntax  nnd  Styl  gebt  der 
Vf.  nicht  ein. 

(1304]  Cenui  ehrtmologiei  istomo  alle  data  preeisadelteprincipali  Apo- 
logie. Modena,  Tipogr,  Besli.  iSfig.  38  S.  gr.  6.  —  NuQvi  eenni  chro- 
nologici  eta    Ebend.  1658.    36  S.  gr.  8. 

Diese  swei  (anonymwi)  Schriftchen  verdienen,  dass  aaf  sie 
auftnerksam  gemacht  werde.  Ihr  Yer&sser  ist  der  durch  sein  treff- 
liches Werk  über  die  biblischen  Münzen  nnd  durch  sonstige  anti- 
äuarische  Forschnngen  rühmlichst  bekannte  Sc&äler  Mezzofanti's, 
er  Bibliothekar  C.  Cavedoni  iu  Uodena,  in  unseren  Tagen  viel- 
iMcht  der  einzige  Gelehrte  Italiens ,  welcher  sich  auoh  mit  Patiiatik 
cdfrig  besebUligt  nnd  auf  die  dnsehUgigen  Sebriften  dentscber 
Qelebrten  Rttcksicbt  nimmt    Das  erstare  Bdiriftchen  handelt  haapt- 
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BScblidi  llVer  die  beiden  dia  Ctuiiten  betreffimdea  Behreiben  de« 
Traj&nns  an  Plinins  aod  d»  Hadrianns  an  Uinaehis  Fonduins, 
das  andere  fiber  die  AbfaesungBEelt  der  Apologieen  des  Jostinns 
und  Athenagoraa,  besonders  auch  mit  BeEngnahme  auf  alte  Uttn- 
■en  und  Inschriften.  Anaserdem  beipriebt  der  Vf.  tnit  Bfloksicht 
anf  Otfo's  Corpus  Apologetanun  einige  schwere  Stellen,  wie  Jn- 
stini  ApoL  L  c.  &öi  Ktu  top  ira^'  ^/tiv  afto^fijaxötto»'  tArox^a- 
Topmr  xfA.,  o.  61:  '£rf  6*6i*arOi  yäp  'nat^s  «ri-,  c  64:  Kai  ri 
irBye^if  to  ei6iahn'  *tX.  Ath.enagoTae  Supplic  o.  12:  wti  fm^  tb 
fult  xiX.,  c  li:  'Jhäis  Si  oiSe  so  Spo/tK  KfX,,  c  26:  ^  /u*  (^TQaiäe) 
Nt^ilhov  gätorctf  Siu  tnX.  Diese  Binweisongen  m&ren  genftgen, 
da  es  hier  nicbt  möglich  ist  anf  das  Dargebotene  ansnhrlicher  ehi- 
sogehen. 


den  Quellen  kritisch  nnterencht  TOn  Dr.  Oont.  Will.    1.  AbtU.    Marburg, 
Ejtrert  I8&8.    XUn.  idOS.  gr.S.     (n.2(rNgT.) 

Diese  Schrift  reihet  sich  mit  gutem  Erfolge  den  neuerlich 
immer  zahlreicher  hervorgetretenen  ähnlichen  an,  die  es  sich  zur 
Aufgabe  macheu,  muüelue  Fnncte  der  mittelalterlichen  Eirchen- 
gescbicbte  einer  genaueren  Prüfung  an  unterwerfen,  um  auf  diesem 
Wege  ihr  theilweiie  eu  der  flberaeugenden  Klarheit  xu  rerhelfeu, 
an  der  es  ihr  nach  so  manchen  Seiten  hin  noch  fehlte,  ein  Streben, 
das  durch  den  lebendigen  Eifer  und  ausdauernden  Fleias  der  Jetst- 
seit,  in  Archiven  und  Bibliotheken  lange  und  tief  Tergrabene 
geschtcfatÜebe  Schriften  zu  durchforschen  und  in  unsere  Tage  zui 
AufUMmng  firtiherer  Zustände  hinein  sprechen  lu  lassen,  mfiditig 
gefordert  wird.  Der  Hauptsache  nach  gestaltet  sich  des  Vfs.  hier 
gebotener  Beitrag  zur  partiellen  Aufhellung  und  richtigeren  Wfir- 
digung  des  Mittelalters  tu  einer  ziemlieh  vollständigen  Monographie 
Aber  das  Leben  und  Wirken  Papst  Leo  IX.,  welches,  mit  Abrech- 
nung der  hier  nicht  näher  einzubringenden  Jugend-  und  Familien- 
geschichte dieses  Kircbeni^rsten,  die  man  in  dessen  Biographie  von 
Hunkler  (UaiuB,  1851)  gut  dargestellt  findet,  auch  in  ansprechen- 
der Form  ein  lebendiges  Bild  der  gesammten  Thätigkeit  des  qu. 
energischen  Papstes  aufrollt  und  dabei  Gelegenheit  findet,  man- 
eberlei  Controversen  anfanklttren,  sowie  sachliche  und  chronologische 
Irrthümer  zu  berichtigen.  Der  bistorische  Faden  ist  im  Teste 
geschickt  festgehalten  und  neue  in  ihn  verwebte  Resultate  werden 
in  den  untergesetzten  Noten  gerechtfertigt,  die  der  Natur  der  Sache 
nach  hin  und  wieder  eine  polemische  I^bung  haben.  Diese  drängt 
sich  jedoch  nirgends  geflissentlich  hervor  und  bSlt  sich  selbst  da  in 
den  n£chsten  Gränzen,  wo  sich  das  Gegentheil  vermntben  liease, 
wenn  er  b.  B.  Floto's  Geschichte  Heinrichs  IV.  neben  anderen  in 
der  Torrede  ebarakterisirten  Snbsidieu  von  Helfenstdn,  HSfler, 
Stenzel,  V(Hgt  n.  s.  w.,  welche  sämmtlich  die  Zeit  um  die  Mitte 
des  II.  Jabih.  als  Vorbereituugsepoche  der  durchgreifende™" 
Haassregeln  Gregors  VXI.  za  berühren  haben,  mit  scharfem  '' 
21* 
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abfertigt  Ab  Einleitung  nird  im  1.  Cap.  von  dem  pXpsÜicben 
Schisma  im  Jahre  1046  ansgegangen  und  neben  Heinrichs  m. 
Zagie  nach  Rom  die  schnell  vorübergehende  Wirksamküt  der  Päpste 
Clemens  H.  und  Damasns  ü.  angedentet,  um  dann  in  den  folgen- 
den 7  Capp.,  die  durch  ihren  speciell  angegebenen  Inhalt  passenden 
AbgrenKongapuncte  bilden,  die  umfassende  Thätigkeit  Leos  IX. 
von  Beiner  Besteigung  des  päpHtlichen  Stuhles  an  bia  zn  seinem 
Tode  Bu  klarer  AuBcbanung  zu  bringen.  Das  Ganze  deckt  mithin 
den  Zeitraum  von  1046  bis  1064,  und  den  ber^ts  gegebenen  An- 
deutungen nach  findet  man  hier  eineu  und  den  andern  chronischen 
Schaden,  mit  denen  sich  die  betr.  Geschichte  bis  jet^t  schleppte,, 
erfolgreich  gebeilt,  so  dass  man  sich  nor  wird  freuen  können,  wenn, 
der  Andeutung  auf  dem  Titel  zufolge,  der  Vf.  eine  Fortftthmng 
Eeiner  geschichtlichen  Studien  bald  wieder  veröffentlicht. 

[1206)  Die  Grundgedanken  der  chrieliicheu  Dogmatik  in  ihrer  syete- 
matiechen  Verbindimg  dargestellt  von  Herrn.  Opits,  Religioaslehrer  am 
Gymn.  zu  Zwickau.  Leipzig,  HäTuel.  16&B.  Vlll  u.  172  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.) 

£ine  comp endiaria che  Zusammenstellung  der  wesentlichen 
Grundgedanken  der  chriBtUchen  Dogmatik,  wie  sie  hier  geboten 
wird,  hat  nach  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Sache  theils  in  der 
Ueberladnng  derselben  mit  einer  grossen  Hasse  nebenhergehenden 
Uateriales,  welches  den  eigentlichen  Faden  ihrer  Entwickelung 
vielfach  ganz  verschwinden  lässt,  mehr  no«^  in  den  speculativea 
lUcbtungen,  die  in  ihr  Gebiet  nicht  ohne  Gefahr  des  Uebergehens 
in  fremdartige  und  luftleere  Bäume  eingedrungen  sind,  unstreitig 
ihre  gnti  Berechtigung  und  wird,  sachgemäss  durcfagefHhrt,  schon 
wegen  des  Beunnens,  zu  dem  sie  auffordert,  ihr  Becht  sich  zn 
wt^ren  wissen.  Die  Arbeit  des  Vfs.  verdient  aber  Beachtung  und 
die  Grundvoraussetzung,  von  welcher  er  bei  ihr  vorausgegangen  ist, 
wird. wohl,  wie  die  Sachen  jetzt  stehen,  nicht  angefoiäten  werden. 
Er  bat  sieb  bei  der  Darstellung  der  betr.  „Grundgedanken"  voll- 
ständig der  Offenbarung  untergeordnet,  ohne  zn  meinen,  ste  auch 
erschöpft  und  in  Allem  richtig  aufgefasst  zu  haben.  Er  sagt 
daräb^:  ' 

.^DasVerständnisfl  der  OffenbamngwScfaBt  in  demselben  Haasse,  m 
welcnem  sie  den  Menschen,  der  sich  ihr  zu  diesem  Zwecke  hingiebt, 
regenerirt.  Da  sie  aber  dieses  ihr  Werk  hieoieden  nie  ganz  vollendet,  so 
kann  auch  das  meoschtiche  Verständniss  derselben  immer  nur  ein  an- 
nftherad  reines  und  relativ  vollständiges  sein.  Dazu  kommt  die  Sub- 
jeotivität  menschlicher  Persönlichkeit,  vermöge  deren  jeder  Blnsdne, 
wie  er  selbst  nur  eine  theilweise  Abspiegelung  des  göttUoben  Ebenbildes 
ist,  Bo  auch  die  Wahrheit  nur  in  de^enigen  Strahlenbrechung  besitzt, 
die  sie  gerade  auf  dem  Grande  seiner  Subiectivitfit  gewonnen  hat 
Sollten  wir  uns  aber  dnrcb  den  Gedanken,  ubbb  jedes  Menschen  werk 
den  Stempel  der  tSuMectivitat  an  sich  trägt,  davon  abhalten  laasen, 
überhaupt  etwas  für  die  Wahrheit  ea  thun?  Liesae  nur  Jeder  die  Wahr- 
heit, wie  Bte  in  ihm  aich  gebildet  hatj  erklingen,  aua  den  unzähligen 
einzelnen  Stimmen  würde  uns  der  reine  und  volle  Akkord  entgegen 
schallen.«    (8.  Vf.; 
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In  der  AnBfUhniDg  ieiner  Äai^wiM  bat  dar  Vf.  atatt  ddr  uti- 
voIlkoinaiBeTeit  apboriatiBchen  Form  die  aystematiaobe  Gr«danken- 
verbindaiig,  allerdingB  is  möglicbat  kn^iper  Fassong,  mit  Becht 
▼orgetogeD,  und  dtträe  Beiue  Ahüeht,  den  Löhrinhalt  de«  Christon- 
thiuiu  auSasabar  zu  maeben,  nicht  nneben  erreicben,  stellt  abw 
aucii,  wenn  seine  Bchiift  sonat  ala  der  Eircbe  dienend,  sich  orweisen 
sollte,  neben  der  bier  gebotenen  apaculaiiven  Seite,  eine  knraa 
Bec^tnlatton  der  lübliachen  und  sjmboliachen  in  Anssiclit.  Der 
Gaog,  den  der  Vf.  genommen,  ist  folgender:  Kadi  oneF  knrsen 
Einkitong  aber  Aufgabe,  Notbwendigkeit,  Mittal  n  b.w.  der  Dog- 
matik  (&  I  —  6)  vjrd  in  der  1.  Hanptab^.  Gott  in  sMnem  Anaiob 
-(—  32),  in  der  2.  in  aeinem  Verbältniaee  zor  Creator  betraislttet 
( —  51);  die  3.  entwickelt  die  Lehre  von  Gott  ala  Vater,  der  die 
Erlöanng  dw  gefallenen  Kenaibbeit  beacbUeaat  ( —  &7),  die  '4.  Ton 
Gott  dem  Sobn,  der  jene  Erlösnng  TQlIbringt  ( —  111),  die  &.  die 
Ton  Gott  dem  b.  Geist,  welcher  den  Menschen  daa  Heil  aneignet 
( — 165),  und  die  beiden  letzten  entwickeln  korz  die  Lehre  von  Gott 
in  aeinem  Verbältniue  zu  dem  Tollendetcam  Gotteareicbe  ( —  172). 
Lässt  anch  diese  gedrKi^te  InbaltaUbeiaicbt  die  Verknüjtfung  in 
den  einzelnen  lecis  nicht  genauer  erkennen,  so  darf  man  sie  dodi 
in  der  getrofieDfin  Dnrdiftibnmg  als  eine  in  sieb  selbst  gerecbtfisrtigta, 
klare,  sich  selbst  allmätig  aufbellende  bezeichnen,  in  welcher  der 
antretende  Lebratoff  ans  Schrift  und  älteren  und  nenerenKircbentätem 
verständig  besetzt  ist  und  derAnsban  des  Ganzen  gegenseitig  so  sich 
stützt,  dasa  der  Lebrzweck  des  Vfs.  vollständig  erreicht  wird. 


ziebung  anf  den  Hofmaan-Fhilippiscben  Streit  über  die  Versöbnangs- 
lehie.  Von  Dr.  pb.J.  BedsmeyeT,  Fastor.  Gottiogeu,  Vandenhoeck  u. 
Buprecbt.  1858.    39  S.  gr.  8. 

Christas  „nahm  den  Zorn  Gottes,  ddr  ans  als  Strafe  hätte 
tnffan  mflsaeu,  auf  sich  im  Tode  für  onaere  SUnde."  Hiwmit  tritt 
der  V£.  gegen  v.  Ho&nann,  dessen  Anffassnng  des  Todes  Chriad 
ala  eines  blossen  Widerfahroisaea  er  nicht  billigt,  anf  die  Süte  der 
lather.  Kirdienlehre  von  der  satisfactio  vicaria,  fehlt  aber,  wie  uns 
scheint  darin,  dasa  er  die  jaatificatio  tbeöls  dnrch  HereinsiehnDg 
dtt  aancdficatio  und  durah  irrige  Idenüfieirang  der  Beohtfertigung 
ans  dem  Glanbea  mit  der  Wiedergebart  vor-  uad  rflckvärta  aber 
die  Qeb&br  ansdebnt,  thefla  aeitsamerweise  von  einem  gttttlicbco 
Voriterwissen  oder  so  an  sogen  gntmfitbigeu  Voraosannebmen  der 
folganden  Besserang  abhängig  macht,  dnrcb  Behanptai^ien  wie 
dieae:  „Die  jm^oatio  forensis  bat  ihre  volle  Wahriidt,  indem  da- 
mit die  Chiade  Gottes  geschildert  wird,  die  das  Zukünftige  aJs 
Gegrawääiges,  den  Gegenstand  dar  Hoffnung  (sie)  als  bereits  er- 
füllt, unaca  Sdiwachbeit  als  Kraft  nm-Christi  willen,  dem  wie. leben 
woiloi,  GaL  2,  20,  aMeben  und  annebmen,  uns  für  das  erk^treu 
will,  woVen  erst  der  Aitfuig  vorbanden  und  was  die  Gnaden  die  ee 
,  eist,  noch  völlig«  in  nna  machen  soll"  (S>  22  f^).  N"** 
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du  heiHt  KhwerUeh  äie  Kirchenleiu«  iMch  der  Schrift  fortbilden, 
K>ad«ni  Iiinter  ihre  STSibolisohe  AoBbUdimg  anrädtreten,  nidt 
Ucht,  Boadera  nena  Yorwimiiig  hinüabringen,  nacttdein  nnwre 
(Inth.)  Symbole  rieh  in  dieser  BeziehaDg  berräta  snr  Ganflge  selbst 
«nvigirt,  and  d«Q  von  niuerm  Vf.  getheilten  Itithim)  UelBathoni, 
•la  werde  Eeoh^rtigting  und  'Wiedergebart  in  der  Schrift  aiwh 
snwtilen  gldohbedeatend  gebraoobt  (in  der  bekanntaD  gelagwit- 
lichen  A^UMemiig  Melanthons  Apoi.  II,  72}  Eurflckgenommen  nad 
du  VarhlUtniis  Wder  HeUsardDangBftnfeti  schriflgemb»  aufgebellt 
haben  (Cono.  Form.  EpU.  III,  6,  Sol.  Decl.  III,  17).  Wu  von 
der  eittUchen  VerpflicbtangakraA  des  erlüaenden  YerBfibniiDgstodes 
(Ariati  und  dei  Olanbens  daran,  nnd  «aa  weiterbin  Ton  dem  Uqfer- 
aebied  zwischen  Busa-  oad  Unbaaafertigkeit,  bei  welcher  letateren 
aelbst  jener  nicht  anr  jBechtfertigiAg  helfe,  geaagt  wird,  sind  ja 
alte,  BoboD  in  den  Syiabolea  nnd  ihrer  UnterscbeiduDg  der  fidee 
hletorioa  und  aalviflca  vorgetragene  Wabrheiten,  die  aber  die  ebm 
so  antiebiedeBe  nnd  sahriftmiisige  DiBtinotion  dessen,  was  hier  aa- 
aammengeworfen  nnd  vermiscbt  wird,  nicht  im  mindesten  altraüeo. 
Jeder  derartigen  Vennischang  gegantlber  tbnt  die  Wamnng  vor 
rSmisebetn  Sansrteig,  der  bente  die,  morgen  jene  Fem  annimmt, 
immer  anfa  Netie  noth.     Qni  male  diatingnit,  male  docet. 

IlSOS]  Das  evangeliache  Kirchenjabr.  Erklänmgen  tind  Entwfirfe  an 
otn  nenen  von  Dr.  Nitzich  vorgeschlagenen,  von  der  Bbeiniaehen  Pro- 
vincial-Sjnode  genehmigton,  im  Gr.-Herzogtbum  Hessen  und  anderwärts 
in  Oebrauoh  genommenen  evang.  und  eplstol.  Fredigttezten.  Ein  homi- 
Hülfa-nnd  Handbuch  für  jeden  (?)  Diener  am  jgöttlicfaen  Worte  tob 
Keinhen  Kramm.  Elberfeld,  Fridericbs.  ißS».  VIII  n.  »86  S.  gr.  8. 
(1  Tblr.  15  Ngr,) 

Vielleicht  darf  man  das  neuerdings  gegen  eine  i^Sbere  F«Jode 
viel  sparsamere  Erscheinen  solcher  Hülfsmittel  f&r  die  Eausel  wie 
das  vorlieg,  als  einen  Bewräs  ansehen,  dass  jetet  auf  Umveraitäten 
ttU  die  praktische  Ansrflstnng  der  kilnftigeo  Diener  am  Worte  tun- 
fassender  nnd  erfolgreicher  gesorgt  werde,  als  dies  frflfaer  der  Fall 
sein  mochte  nnd  gewiss  mag  es  als  ein  sicheres  Zdcben  dea  Besser' 
gewordenseins  in  diesem  Pnncte  angesehen  werden,  wenn  selche 
Sonfaenre  fUr  den  Kanzeldienet  immer  mehr  ans  der  beü.  Literatur 
'  verschwinden.  Dodi  mag  ihnen,  wie  der  Voilage,  gern  eine  StUte 
vergönnt  bleiben,  Wenn  ea  in  ihnen  darauf  angelegt  ist,  den  voUen 
Zfehrgehah  sol^er  Abscbiiitte  der  h.  Bebrift  ausbenlen  an  bel&n, 
wel^  neben  den  berkSmmlioben  Evangelien-  nnd  Epistelpuikopen 
das  so  wllnacbenswertbe  Vertraatweiden  der  G^neiaden  mit  der  b. 
Schrift  zu  fördern  die  Aofgabe  sich  gestellt  haben.  Dies  ist  aber 
eben  die  Aufgabe  der  auf  ein  ganeee  Jahr  bereiAneten  Predigt- 
texte, die  von  einer  jetzt  als  eine  AuctoritKt  geltenden  Fersönliä- 
ktät  in  der  protestantischen  Kirche  zweckmksaig  amsaaunengeoidaet 
rind  und  sidi,  anoh  nadi  dem  Inhalte  des  Titels,  scboa  vielerwlMs 
eingebürgert  haben:  Ref.  steht  msbt  an ,  so  weit  ibe  nm&mendei« 
ErklSrnng  nnd  Anwendung  ftlr  den  Kanaelgebraueh  erwflnaebt  sein 
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luum,  dia  ZnathA  des  VA.  nt  en^feUen,  dar  aid  in  ihr  gfllrandt 
and  kamelgaflbt  mgt  nad  ansser  der  ägmen  Anwiattwig  «nc^ 
die  den  naiBten  Fi«digUaxte&  beigefilgteB  ZMapositioMD  nstnluifttt 
KsiiMirediifiT  mit  gntcm  TMte  snagewUUt  bat.  Set  ueetiBok« 
Gdidt  der  betr.  Parlkopen  mrd  auf  den  tob  ilm  «DgcedilHgenn 
Wege  Mlir  umflütgiicli  Tenuuchanlieht  nbd  dem  Gebninohe  enb- 
^egengeflüirt,  was  aber  nicht  nüher  exetaplificirt  cn  vArden  brlweb^ 
da  die  stereo^pe  Oeatalt  von  dergleichen  boniletisdieB  HtÜfaottteln 
b^annt  genug  ist  tind  eines  nKlMres  Eingaben*  anC  sie  ttfawhebt 
Von  ihnen  gilt  bekanntlich  das  fast  BprichwOrtlidie:  Sunt  bonn 
nizta  malis,  die  hier  gebrancbten  GegensäUe  als  das  mehr  oder 
w^ger  Passende  nnd  Zieltreffende  angenommen  und  aiuiu- 
denten. 


[ISOSl  AltteBtamenUicheLebensbilderin  Predigten  TOD  Id-B«nd«r.  Hof- 
lired.JnDarmBtadt.  Stuttgart,  LieBcbingo.Co.  1«58.  2.  Bdehn.:  Hie 
8  ersten  Ktinige.  VIII  n.  30»  8.  —  3.  Bdcbn.:  Die  Propheten  Elias  nnd 
EUsa.  Till  D.  276  S.  S.  (h  31  Ngr.)  Vgl.  Kep.  Jahrg.  lBä7.  Bd.  IV. 
No.  5030. 

Hit  der  naehgeTiesmien  bcöfiUUgen  Anzeige  des  1.  Sdehna. 
dieser  Predigten  duf  aagjeieh  ihre  Fortßlhniag  in  den  beiden  hier 
Tocliflgenden  Bdcbn.  als  erledigt  aagcsohcn  werden,  die  wir,  tun 
denn  doch  dem  Gedttohtmaae  nuerer  Leser  nidit  xa  viel  zun- 
mnthea,  von  dorther  anfs  Nene  als  eine  dankens-  and  leeenswertbe 
an  beaeichnwL  haben,  wül  sie  in  die  gut  geaeicbneten  Bil([er  aus 
dem  Ij«ben  auf  ATlichem  Geschiehtsgrande  die  Gegenwart  nach 
ihren  Anaprfichea  und  Vorkonannissen  nch  spiegeln  und  es  sitdi 
■dabei  vorai^licb  angelegen  aon  IKsst,  dasa  im  A.  n.  N.  Test,  on- 
z«rirennlieh  znaammenhiliigende  G<Ateswart  xa  vollerem  V^tttad- 
aise  KB  bringen.  £ef.  de^t  nicht  ao  gering  von  aiem-  und  rübnr 
lieber  Vertranäwit  Theologie  StndiereBder  nnd  Geistlicher  »if  dem 
geschiehtlichMi  Keine  des  A.  T.,  dais  gerade  sie  aas  der  hier  ge- 
troSianen  Auswahl  Neaes  aich  angeAÜirt  iehen  Boliten;  aber  in  den 
Vetknäp&ingat  und  Anwendiuigfln,  die  der  Vf.  von  jelnfla  faeti- 
soben  Unteriagea  zn  madien  weiss  nnd  namenüieb  in  nngeiwaD^CBer 
KnfBitdiheit,  in  wdcber  er  bei  sogleich  gemütblicbent  £iaaÄlaff, 
aatne  Auslegn&g  mit  ihren  Conseqnemen  absnwioheln  veistdit, 
werden  sie  Öbt  sp&terea  nnd  aofortigoB  Kanxdg«bi«idi  Gute*  foa 
ihm  iemeo  ktttmen.  Anders  wird  sich  die  Saäie  bei  vielan  Laien 
stellMi,  äeaea  etwa  der  gesehicbtlitdie  Boden  ans  den  bibÜBohen 
Geschi«htflBtnndega  dn  ersten  Schuljahre  m^  oder  weuigw  wieder 
abiutndeQ  gek<^ueea  ist,  nnd  wenn  damals  das  Bibelwart  in  ein- 
fiMher  Auaprigoag  sttmeiat  dnrd  Luthers  Ueberaetinag  am  «irk- 
aaiBBten  sich  «nswiee,  so  wird  ihnen  doch  auch  bei  dem  sich  <s- 
waitenden  Horizonte  dnidi  die  Combinationeii  des  Vfa-  manch 
nanea  <ar&enUche  Licht  anfgi^».  Das  3.  Bd«hn.  besetat  die 
OesofaiohtB  des  angetienntan  isrselitiaehan  K&aigtb»ms  mit  über- 
haupt 1&  Fradigtoo,  in  dtnn  VertkeUong  je  3,  9  und  wieder  » 
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snf  die  drei  ReprMaentairten  ratfidlen;  das  S.  die  OescUdite  das 
BamenTerwandten  Propheteupaarea  mit  reep.  10  nnd  6  tmd  diese 
Nameriatik  g^iebt  zogleich  nach  dem  VeiitKltnias  der  Seitensableu 
ein  ^tes  Nonaalmaasi  fttr  die  duzeliieii  Predigten  eti  erkenmen. 
ZanXchst  von  noh  ana  häh  Ref.  die  Parallele  zwischen  den  firOher 
flo  Terbreiteten  KrnmmacherBchen  Eliaspredigten  nnd  diesen  Ben- 
deraobeii  nicht  znrttck.  Dort  war  en  wirkUeh  fast  betXnbendem 
Eindracke  nnd  versetzt  mit  vielea  ättfog8t6»waovs  änrm,  Feaer  nnd 
Erdbeben;  hier  ist  wohlthneades  sanAes  SSaseln  (1  B.  d.  Kön. 
19,11  —  12). 
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(1210)    fisorg.  7rl(L  Sciioenuiul  OpnBciüa  Academica.    VoLin.    Mis- 
ceUanea.    Beiolioi,  Ubr.  Weidmann.  1858.    IIu.49&S.  gr.S.    (3  Tblr.) 

Ceber  die  zirei  ersten  Bände  dieser  Sanunlong  akademischer 
CMegenheit^schriften,  welche  sich  anerkannter  Haassen  eben  so 
dnrdi  Beicbthum  nnd  G«diegenh<nt  des  Inhaltes  irie  durch  die 
Voraftge  tclit  latmniicber  Darstellnng  aosaeielmen,  ist  in  dieser 
Zeitsebrift  1857.  Bd.  U.  No.  2744  nnd  Bd.  lU.  Vo.  4333  berichtet 
urorden.  Hit  grossen  VergnOgen  nnd  mannichfacber  Belehrong 
hat  Ref.  auch  das  rorlieg.  3.  Volumen  dorchmastert ,  welches 
angenttlicklioh ,  dook  hoffentlich  nicht  fUr  immer  einen  Abschlass 
bildet'nnd  gleich  dari^  -die  Bezeicbnnng  anf  dem  Titelblatte  eine 
Andentnng  dessen  enthält,  was  hier  geboten  wird.  Anch  kier  wie 
in  den  b«den  früheren  Bänden  sind  die  Abhandlangen  ganz  an- 
g«mefeBen  nicht  nach  den  Zttten  der  Heranagabe,  sondern  nadt 
den  bespiocbenen  Gegenständen  gmppirt  Die  erste  Hälfte  des 
Gänsen  bilden  Vierzehn  anf  die  griechische  Literatur  bezfiglidie 
Nnmmemi  1.  De  retieentia  Homeri  (S.  1 — 29).  Anhebead-Ton 
einigen  leichteren  Fällen  des  aj^fui  xatii  ti  auMCOfutof,  wo  der 
anänetksame  Leser  sich  in  der  Handlung  Tiaschwer  etwas  znin  vtrilen 
Yerständniss  ergfinsen  konnte,  gebt  der  Vf.  zu  sebwierigereB  Bei- 
spielen fort,  wie  wenn  Henelans  II.  XVIi,  24  von  Sdiimpfreden 
des  HTparenor  sprii^t,  die  XIV,  516  nickt  enrtlhnt  sind,  was  anf 
ein  in  dib  JUas  nicht  anf^ommenes  Stück  hinweist  Anderswo 
hat  man  bei  Derartigem  ein  späteres  Mnscbiebsel  ananerkennen, 
wie  n.  XVI  die  Stelle  über  Sarpedon;  XVIII,  356—86.  Bei  der 
genaaeren  B^änzong  jener  Figur  wird  Aber  dui-Plän  der  Illas 
der  Ansidit  Ton  Nitzsch  beigestimmt,  nieU;  jedoeh  fiber  die  Vi^ 
eadnng  des  Knnstwerkes.  Es  babe  oämüiib  der  Dichter  de«  tot- 
lieg.  Epos  aack  dniges  minder  Angostessene  eingewebt,  an  .dessen 
Platz,  wenn  er  selber  das  Ganze  gemacht  hätte.  Passanderes  ste- 
hen würdet  Einzelne  Tfadle  des  Gedicktes  ferner  seien  dnrdiaas 
notbwBndig  nnd  dod  nicht  ao  beschaffen,  -wie  sie  ugandüsh  sein 
Bcrilten.    Hier  Verde«  tiitr  solche  Partieen  bebaadelt,  vo  jene  fie- 
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ticeas  aneiboiit  mrim  mniB.  Dftfain  g«h!M  in  Bndi  IL  der  Aas- 
BD^  der  Trojaner,  als  die  Chiochen  ins  Feld  gerlldrt  sind,  vobü 
mao  an  ergHnaeu  hat,  dass  jene  Ülier  das  Fernbleiban  desAohüles 
Tom  Kampfe  Knnde  hatten.  Eben  so  läin  in  fi.  IV.  daa  Anftre- 
tea  des  Pandaros  gegen  Menelaos  and  der  Angriff  der  Trojaner 
etvas  Versohwiegenea  Toranssetsen  n.  s.  w.;  dafam  die  ErkUrnng, 
da  Ansicht  Lachnianns  im  Oanzm  zn  folgen,  obwohl  dieser  nnd 
Beine  Naehfolgw  nioht  Weniges  ciipidins  qnam  TerinB  aufgestellt 
bfttten.  —  2.  De  Aristotehs  eensnra  carminum  ^icoram  (—  46), 
anf  die  Poetik  Cap.  8  nnd  23  beisftglich,  wo  Homer  von  den  an- 
dern Epikern  deshalb  gelobt  wird,  weil  er  das  G^etz  der  Einheit 
10  der  Wahl  tfnd  der  Behandliug  des  Stoffes  gewahrt  habe.  -~ 

3.  De  veter&m  criticomHi  notis  ad  Hesiodi  Op^a  et  Dies  (~  65). 
Das  <?edicht  selber  bestehe  ans  einer  confasen  Hasse  maniiichfaeher 
Sentenzen  nnd  Vorschriften.  Andere  serlegen  dasselbe  in  andere 
Theüe;  aber  JIi9otjüi  und  Ja^f«iojia  waren  nidit,  wie  GKittlin^ 
angiebt,  Beziehnngen  der  alten  Grammatiker  fflr  einaelne  Partieea. 
So  weit  wir  nachkommm  können,  haben  die  Alten  das  Ganae 
nie  in  einer  ri^  andern  Gestalt  gehabt  als  die  gegenwärtige  ist. 
Anlage  nnd  ZosammenstaUang  der  Theile  wird  nirgend  besonders 
gelobt;  eben  so  wenig  hinien  die  bedenlenderen  Onunmatiker  dm 
Hesiodeischen  Gedichten  jemals  besenderen  Fleisi  angewoideL 
Bme  Versdnedenheit  der  Ansgaben  brataod  darin,  dass  «iniga  das 
Prooeminm  V.  1 — 10  nicht  hatten,  wie  inglcichen  der  Schlnss  mit 
f^ig  angeaweifell;  wnrde.  Fraglicher  ist,  ob  nicht  die  Ephemeris 
V.  Tfiö — 828  Hrsprttnglich  gefehlt  hsbe.  Hierauf  ^eBespreehnng 
dessen,  was  die  Ahen  an  einsäen  Parüeen  angemerkt  haben, 
ttber  die  Pandora  V.  48  — 106,  die  fHnf  Zütalt»  V.  106  —  201, 
den  A&O0  Tocn  Habii^t  nnd  der  Nachtigall  V.  302—213  u.B.w.  — 

4.  A4  iTricoium  Graacomm  fragmenta  (—  SO),  annät^st  an  Htiti- 
homs,  hentantage  ziemlich  antiqnirte  Anthologia  L/rica  angeschlos- 
sen nnd  von  Bergk  in  den  Poet  Lyr.  Gr.  berücksichtigt.  Uan 
beachte  das  Über  ^pr/^Ms»  ö.  aii/upÖQiitoe-  beigebrachte,  8.  77  f.  — 

5.  l&ntiasa  obserrattonom  ad  Aeschyli  Prometbsom  (—  9i),  an 
der  Ausgabe  des  Vfs.  nnd  g^en  Wiesalers  Adrersaria  in  Aeschyli 
Prom.  et  Aristoph.  Vesp.  Ansiehend  ist  namentlieh  £e  Erklfanng 
«nes  Vasengem aldes,  worin  niclit  PromeÜiens,  sondwn  ein  in  die 
KAle  des  Trephomos  Hinabstagender  gsAinden  wird,  S.  91  f.  — 

6.  Yiadidae  Joris  Aeschylei  ( —  119),  dne  etwas  scharfe  und 
nadidrfiekUoh' gehaltene  Abwehr  wider  G.  Hermann.  —  7.  Ueber 
den  PromeÜieua  des  AesehTlns.  An  Hm.  Prof.  Caesar  ( —  139), 
welcher  in  Hermanns  Sinne  den  Sdioemanngchen  Promethens  in 
der  Zmtsdir.  f.  AltrarA.  besprochen  hatte.  —  6.  EraendationesAga- 
mramdnis  Aeschyleae  (—  184),  mit  gerechter  Anerkennung  Q. 
Hermanns.  Voran  werden  Seeseriingen  nütgetheilt,  die  fUr  siehn' 
gelten,  was  rielleidit  doch  nioht  bei  allen  der  Fall  ist.  —  9.  Ad 
SopbocBs  Aiacem  (—188).  V.  1236—7  Br-,  exegelweher  Art.— 
10.  Ad  Bnripidis  Hedeatn  (—  206),  kritisch  nnd  eiklänad.  — 
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dmn  Jftbre  1886,  odne  nachträglicbe  BerfldE^obtignng  der  nenoeti 
Heranag.  —  11.  ObserralioaesinTheophtaBtiODeoiioinieiimet  FM- 
lodemi  Üb.  IX.  de  Ttrtatibiu  «t  Titiia  ( —  243).  Nach  einam  BUi^ 
Mif  die  LiteratDr  „über  die  Verw^tnng  des  HatuweaeBs"  (Flato  — 
Xenophon  im  Oeconomiona ,  wo  eine  des  Socratea  wfltdigera  Weis- 
heät  zu  Tage  tritt,  aia  an  Tielen  SteUen  der  Kemarabitien),  be- 
qiricfat  der  Vf.  die  zwei  Scbriften  des  Ariatotdes,  deren  eina  aidier 
uuächt,  die  andere  awiBchen  ihm  nsd  dem  Tbeophraatna  sfteilig 
ist.  Flfr  die  nenerding«  (bdlweiao  enteiSerte  Sebrift  des  Philode- 
imia  hat  Ooettling  gut  rorgeaibeitet.  Hr.  8ch.  bescbrlinkt  sieh  aof 
die  Abschrift,  welcher  den  Oeconomicue  des  Tbeopfaraatoa  (Ariato- 
telea)  angeht  nnd  auf  die  eigenen  oekonomiachen  Voracbriften  ^s 
Fhilodemna.  Die  Verehrung  Epiknrs  bm  seinen  AshiUigem  wird 
mit  der  heutigen  (1889)  Hegels  rerglicben.  S.  340  f.  anch  S.  261 
Note.  —  12.  De  Dionysii  Thraeis  grammatica  I.  (—  252).  WlÜi- 
reud  die  grossen  alexandrinischen  und  peigamenischen  Gramm  atäer 
aam  allergrÖBstsn  Theile  Terloren  gegangen  lii^,  bat  sich  Hherflifsaig 
viel  ByaantiuiscbeB  dieser  Gattung  erbalten.  Wir  besitzen  jetzt  nnr 
noch  eine  ünzige  tex*V\  ^^  ^^  Dionysius,  der  entweder  fär  den 
Sobn  des  Teres,  einem  Thrader  dem  V^cr,  einen  Alexandriner  der 
Geburt  nach  nnd  einen  Bcfaüler  des  Anstarchns  gilt  oder  für  einen 
byzantinischen  Schulmeister.  Fest  steht,  dass  der  Thrscier  täa 
giammatisohes  Buch,  me^fjAfutta,  achrieb,  welches  viel  gebraucht 
wurde  nnd  nach  Byzanz  mit  tiberging.  Das  noch  verbandeneWeA- 
cben  gehört  weder  ganz  dem  Sdifiler  des  Aristarcbiu  an,  noch  ist  es 
TfilligTon  einem  Byzantiner  rerfasst.  Hau  hatTielmelir  eine  qtätere 
duiatievaats  anzuerkennen,  .welche  hier  imEinaelnen  genauer  naeb- 
gewiesan  wird.  —  13.  De  Dionysü  Thraeis  grammatica  II.  ( — 262): 
eine  Beohtfertignng  des  inder  vorigen  Abhandlung  über  di«  Pro- 
nomina Gesagten  gegen  Lerach. ,  Es  hatte  nämlich  im  Betr^  die- 
ser Bedetheile  Dionysins  anders  gelehrt,  als  jetzt  nach  Apoliooiiie 
in  jenem  Büchlein  darüber  gehandelt  ist  —  14.  De  aeons^vs  pn>- 
aominum  significatione  canndi  nsnrpato  (—  270),  eine  scbarfidn- 
nige  nnd  gründliche  Erkl&mng  von  rovto,  m,  taita  deswegen,  ci 
w&mniF  n.  s.  w.  —  Der  aweite  Abschnitt  bezieht  sieh  auf  Latedni- 
schea:  15)  Ad  Jnvenal.  III,  116  (—  273):  ripa  nntritua  in  illa  Ad 
quam  Gw-gonel  delapaa  eat  pinna  caballi,  wo  pinna  eaballi  a.  t.  w. 
.  Pegaans  ist,  delabi  vom  Herabflieg«n,  ripa  ^>er  von  der  Meeres- 
küste verstanden  werden  moaa.  An  der  Kflate  von  Berytas  hatte 
FeraeuB  die  Andromeda  gerettet  Neim  folgende  Aufsätze  haben 
es  mit  Cicero  ieu  tbun:  16)  De  emendando  leco  Cieeronia  de  nat 
deor.  U,  8  (—  279):  Hr.  Seh.  stellt  die  Conieetur  auf:  nnlla  per- 
emnia  aervantur,  nnlla  ex  aeandoibaB,  nnlla  qnum  viii  voeantar. 
Becha  eeounentationes  ad  CiceroniB  libros  de  nattara  Deonnn 
{—  388) ;  die  erste  giebt  Bessearnngen  oder  Recfatfertigangen  von 
zehn  Stellen  des  errien  Buches ;  das  zweite  enthält  eine  Fortsetxnag 
sn  demselben  Tbeile  des  Ciceronianiscben  Weikes ;  mit  iem  zwei- 
ten Boche  beschäftigt  sich  Comment.  III.,  mit  dm  8.  endieh  die 
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viert*.  Ztt  Ko.  V.  TtnnlaMle  den  Hrn.  Vf.  Ui  Gel^snbät  dw 
BweitoD  Bearb«nbiBg  inner  Schalsnig*be  die  innriichen  erschie- 
nana  B«centto&  von  Klots.  £■  verden  hier  BteUen  des  1.  Buches 
dnicfagqmastert,  nnd  in  TSa.  VI  ans  den  beiden  äbrigen  Büchern. 
—  23)  Ad  Ciceron.  de  legg.  II,  24  (~  390):  ein  Erweis,  das« 
man  dort  %.  60  eine  Tranaposition  Tononehmen  hat,  Ubrigeae 
aber  kerne  Besümmon;  ans  den  awdlf  Tafalgesetien  finden  darf. 
34)  Ad  Oicaron.  de  finibua  1.  V.  ( —  401)  Toraehmlich  exegetiscbe 
Anmaifaingen  zvl  einigen  Stellen,  itfelcbe  Draytea  nicht  |;anE  sn> 
treffend  ttbenetzt  Latte.  Vereinaelt  stehen  Ho.  35  nnd  26.  Dia 
Btstere  Abhandlung  De  Toce  anetor  (—  410),  weist  snnächst  ne- 
ben der  Bemerkung,  dass  die  Schreibweise  mit  et  die  begisnbigteie 
ist,  die  firttberea  Ableitongen  sarfick,  wonach  anctor  das  griechische 
avtöe,  mtö^,  oder  doch  desselben  Stammes,  oder  avtnf^  s«n 
sollte.  Ebenso  wenig  genügt  fliz  sllmmtliohe  Badentnngoi  des 
Wortes  ein  angenommener  TJrspnmg  von  angeo.  Hr.  Seh.  bringt 
vielmehr  anctor  auf  eine  Worzel  mit  aio  Enrtii^,  vofltT  es  eine  Ki- 
tare Form  anio  oder  augo  gegeben  haben  könne:  gL  sntnmo  au 
anto  (aito)  nnd  negumo,  nego.  Anctor  sei  nrBprtlnglicii  Deijenige, 
welcher  Etwas  sagt  nnd  bebanpteL  An  eine  Eriäntemng  des  Be> 
giifiii  von  aio  sehÜesst  sich  ein  Nachweis  der  Gebraacbawüsen  von 
anctor.  36)  De  vocibns  Meddix  Tntioas  (—  427).  Es  kom- 
men die  Formen  medix,  meddis,  meddiss,  ME/UIES,  meddix  vor; 
die  letale  ist  die  sitWste.  Bü  Yei^leichnng  von  fudw,  mederi, 
meditari  ergibt  sich  der  meddix  als  ein  cniator;  z.  £.  Hettus* 
Hetüns  [nnd  G.  CnrtiDs  Grnndzfige  der  griech.  Etymologie  Tb.  L 
6.  306  a.  286].  Tuticns,  TtUix  oder  tootix,  (oticus  stammt  von 
räiem  Substautivnm  tonto,  welches  so  viel  ist  wie  nniversitas,  civi- 
tas,  coetoB,  conventuB  totius  populi.  Gelegentlich  über  perinde 
und  proinde,  fflr  die  ein  völlig  gleichsetaender  Gebrauch  angenom- 
men wird,  nnd  fibs  die  Stadt  Tnticnm  in  Samninm,  welche  die 
Nenezen  snmeiit  als  Aequnm  Tnticiim  ansehen.  Ein  schöner  ge- 
müthlicber  Nacbnif  anf  den  ^>en  verstorbenen  Oollegen  Klausen 
(Aprii  1640)  madit  den  Beschluss.  Kadi  Griecheidand  anrilck 
führen  27  nnd  26:  De  religionii  exteris  apnd  Atbenienses,  No.  27. 
( — 441).  C.F.Hermann  hatte  in  dem  Lehrbuch  der  gottosdienstl. 
Altertb.  §.  10,  10  gegen  Lobeok  den  Säte  vorgetragen,  dass  in 
Chiechenlsnd  oder  doch  wenigsteAs  bei  den  Athenern  fremde  Gnlte 
gestiAÜcb  verboten  gewesen  seien.  Der  Vf.  ist  der  entgegenge- 
setzten Ansicbt  nnd  widerlegt  namentlich  aus  inneren  Gründen  das 
Zengniss  des  allerdings  von  einem  derartigen  Gesetze  schreibenden 
Josephns.  Die  Ergebnisse  der  Untersuchung  laufen  darauf  hinaus, 
das«  die  Athener  nwa  Culte  durchans  nicht  von  ihrem  Staate  ab- 
hielten, ^usser  wenn  diese  den  alten  au  schaden  oder  der  Uoral 
oaohtheili^  an  sein  schienen.  Beisjüela  bffenllich  angenonmener 
üamdländischer  Beligionen  sind  namentlich  die  Verehrung  der 
Bandis,  das  Ammon  nnd  des  Pan,  welcher  in  der  Diakria  von  At- 
tika  wahrscheinlich  achon  vor  der  marathonitdiea  Schlacht  bei  den 
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Hirten  und  Landlenten  seinen  Cnltas  hatte.  Uebrigens  bat  Bi. 
Prof.  Stark  in  seiner  äeissigeu  zweiten  Bearbeitung  der  Harmann- 
Bchen  Lehrbnohea  diesen  Aufanta  SchoemannB  nnbeacbtet  gelassen. 
Die  lettten  zvä  Stücke  der  Sanunlung  sind  Beden :  28)  De  ca- 
pesaenda  a  sapientibos  repnblica  ( —  450)  zum  Geburtstage  &i. 
Miy:  Friedrich  WUhebns  IV.  am  16.  Oct.  1848,  von  der  Sehten, 
zum  Herrschen  bemfenen  Aristokratie,  mit  Darlegung  der  Ldiien 
Flato's,  des  Aristoteles,  Theophraatos,  Dicaearchos,  der  Peripate- 
-tiker,  der  alten  Akademien  tmd  der  Btoiker  über  die  Theünäfame 
des  Wdsen  an  öffentlichen  Angelegenheiten;  aneh  nicht  ohne 
scharf  trefiende  Seitenbiebe  anf  die  Demokratie  jenes  Bevoln- 
tionsjahies.  29)  Oraüo'  9e  Bogislao  magno  Pomeraniae  duee. 
(—  473):  Ein  sdir  anziehendes  Lebensbild  des  in  altwi  Verhält- 
nissen trefOichen  Ftiraten  (geb.  1451),  der  unter  anderem  auch  eine 
Wallfahrt  nach  Jerusalem  ontemommen  hatte.  Programma  ( —  478), 
'  akademisi^e  AakUi)digung  der  vorstehenden  Bede  zur  Gedüchtniss- 
feier  von  Anna,  der  Schwester  BognslaT  d.  14,,  einer  ausgezeich- 
neten, gUnbensatarken  Frau,  deren  Schicksals  grosses  Interesse 
erregen;  ihren  Sohn  ans  der  ersten  £he  mit  !Emst  Herzog  von 
Gray  und  Aveschott  setzte  Friedrich  Wilhelm,  der  grosse  Knifätst, 
als  Statthalter  über  Pommern.  —  Endlich  Register  über  alle  drei 
BSnde  ( —  495).  Dankbu  für  £e  reiche  Belehrung,  welche  er 
aus  diesen  Opuscola  gezog«i  hat,  spricht  Eef.  nur  noch  den 
Wunsch  aus,  es  möge  Hm.  G.B.-£.  Schoemann  gefallen,  auch 
seine  kleineren  deutschen  Schrifien  gesammelt  heranazugebeD. 

(1311]  Jos.  Tshleil  in  U.  Terentii  Varronis  Satnramm  Menippearuni 
reliqntu  Couiectanea.  Lipuae,  Teubneri.  18Ö8.  230  S.  gi.S.  (IThlr. 
U  Sgr.) 

In  dem  kurzen  Vorworte  erklärt  der  Vf.  bei  seiner  Arbüt, 
deren  Schwierigkeiten  wegen  der  Öfter  nur  geringen  Anzahl  von 
Ueberbleibseln  einer  Batura  nicht  verkannt  und^unterschätzt  wer- 
den, Hrn.  Th.  Mommseh  (Böm.  Gkech.  Bd.  HI.)  zum  Vorbilde  ge- 
habt ZU-  haben  (qui  —  aliquot  sabiramm  argumenta  ita  recupera- 
vit,.  u(  per  sna  quasi  tabnlat^  lepida  poematia  axaedificatet,  S.  1), 
doch  natürlich  mit  dem  Unterschied,  dass  hier  die  Behandlung  eine 
ausführliche,  sowohl  die  Kritik  der  Texte  wie  die  Erklärung  um- 
fassende werden  mnsste.  Es  galt  abe^  eben  so  wie  die  Fehler  der 
Handsehriilen,  die  misslnngenen  Versuche  der  neueren  Eritikei, 
und  diese  noch  öfter  zu  verbessern.  Auch  war  selber  nach  Joe. 
Scaliger,  Bitschi,  Ueineke,  Ladunann,  Ad.  Koch  und  Th.  Boeper 
mancherlei  für  die  Herstellung  bisher  unbekannter  metrisdier  Stel- 
len zu  thnn.  I.  Die  Untersnchnngea  beginnen  mit  dem ,  'Otoe  Xif 
foe  Ubetschriebenen  Stück  {S.  3  —  38).  Es  war  diess  eine  Veiv 
Bpottnng  derer,  welche  die  Bdze  der  Kosik  verschmähend  ihr  Ver- 
gnügen an  den  Geschäften  des  Forums,  an  der  Jagd  nnd  ähnlichen 
Dingen  fanden.  Auf  die  kritische  Feetatellung  und  Anwendung 
der  eiosteluen  Bmehstüdce  lässt  sich  hier  nicht  weiter  einceheD. 
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Eben  so  sd  ein  ftlr  alle  Hai  enrllmt,  daas  dis  Anstönao  nunnkh- 
facher  Art  Bohr  zahtrdch  sind,  welche  der  Vf.  an  Oehlerj}  Schrtib- 
ve!sen  and  AnmerkongMi  nimmt,  znmal  dieaer  Herangg,  sämmtli* 
eher  Satnrae  sich  am  das  Metrum  gar  nicht  grosB  gekämmort  hat. 
Ob  die  Abfertigungen  ohne  Schaden  fOr  die  Sache  lielbBt,  bisweilea 
nicht  etwas  glimpflicher  anafallen  konnten,  bleibe  dahin  gestellt; 
man  sehe  um  Hm.  Vahlens  Auadncksweise  kennen  ku  lernen, 
S.  32.  34.  35.  40.  41  u.  s.  w.  Anerkennungen  dessen,  was  der  Vor- 
gänger geleistet  hat,  fehlen  wenigstens  nicht  gan<,  8.  8.  140.  141. 
146.  Hingedeutet  sei  dann  noch. atifdieAnmerkungen über VaiTo'B 
Brauch,  einzelne  griechische  oder  lateiQiHche  Verse  anderer  Dichter 
seinen  Satnrae  dnzumischen,  wie  Ludan  bomerische  Verse  parodirt; 
Aber  die  Galliamben  des  Schriftstellers,  tiber  die  Doppelnamen  dw 
rSmischen  Sklaren,  die  mit  nach  ihren  G^seb&ften  bezdchnet  wor- 
den und  tiber  Formen  wie  menst,  opyst,  prepterst.  H.  ( —  S.  64) 
Papia  papae  itsf/t  iptetfutM'.  Hiä&t  aeavrov.  '  Heleagri.  Das  erste 
Stück,  etwa  ans«:;  Papperlapapp  vom  Lobreden  ist  bis  B.  49  be- 
handelt. Das  andere  ( —  54)  betrifft  die  Philosophie,  wo  den  Fer- 
sohnngen  tiber  die  Natnr  der  Dinge  das  Ergründen  des  Wesens 
des  menschlichen  Geistes  und  der  Uoml,  in  der  Weise  des  auch 
erwKhnten  Sofcrates,  rorgesogen  wird.  Die  Meleagri  sind,  wie  die 
Endymiones  gegen  die  Soblaftmnkenen,  wider  die  Nimrods  gerich- 
tet; hier  wird  Herkules,  der  Jäger,  von  einem  Vertbeidiger  des 
Waidwerkes  angeßlhrt  Einaelnes  auch  hier  kurz  su  erwäbneQt 
so  sehe  man  das  von  der  Nachlässigkeit  des  Nonius  Bemerkte, 
welcher  hier  und  da  ünzelne  Worte  der  angeführten  Dicbterstellen 
anslKsflt.  Die  Note  über  tön  videre  est,  d.  i.  Uoet,  was  zuerst  Varro 
gesagt   hat,    die  Formen   wie  Fractuis   b«  demseli>en   u.  s.  w. 

III.  ( —  90)  De  re  metrica  Varroniana,  Roepei  hält  dafür,  dasB 
in  den  Saturae  die  Prosa  gar  keinen  Platz  gefunden  habe.  Der 
Vf.  will  den  Beweis  abwarten,  meint  aber,  dass  es  vielfach  auf 
eine  Tortnr  der  Ueberlieferung  binauslanfen  werde.  .  Für  jetzt 
zdgt  er  einmal ,  dass  da  keine  Metra  vorhanden  sind ,  wo  sie 
Jen»  angenommen  hat-,  sodann,  dass  nicht  die  vamutbeten 
Metra  die  nrsprünglichen  sind,  was  famdes  vorzugsweise  an 
solchen  Bwspielön  dargetban  wird,  die  in  den  folgenden  Ab- 
schnitten nicht  wdter  berührt  werden.  Bef.  erwfihnt  sfquind 
8.  73;  digitulis  primoribua  S.  74;  adiafarou  wie  Antomedo  9.  76; 
pedibÜB  8.  79;    cnltalli  importati  e  Bythinia  8.  SO;    faxs  ebendas, 

IV.  ( — 99)  Parmeno:  Hier  sind  sehr  angemessen  &ii  dieBeschiei- 
bung  des  Niederhsuens  eines  Waldes  Cretici  herg^tellt;  äoöh  ist 
es  nicht  mflgUcb,  die  verschiedenen  Abtheilnngea  von  Fragmenten 
zu  einem  Ganzen  ot  vereinen.  V.  ( —  127):  Sesqoiulixea,  mit 
besonderer  Polemik  gegen  Böper,  der  anf  die  alten  Ausgaben  des 
Nonius  an  viel  Gewicht  legt.  In  dieser  Satnra  tritt  Varro,  wie 
auch  in  andern  selbstredend  auf  und  giebt  einen  zweiten  Ulixes  ab. 
Eine  Anzahl  Bruchstücke  betreten  Beisen  (Born,  Athen,  Asien, 
linm);  andeve  beziehen  sich  auf  Gegenstände  der  Philosophie,  >■ 
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OsnMftdea  ondZenon,  vieUeicbt  va  die  Zwistmeht  derPhüoaopben 
llcheriich  lu  machen,  oder  um  bii  bdebresi  Knis,  der  Sehiift- 
ateller  scfaeiiit  vi«  ein  anderer  ülixM  dne  Raise  niuib  dem  faöch* 
eten  Gut  angestellt  xa  habeii'  VI.  (—  146):  Bimareoa.  Auch 
mit  dieaem  Namea  hat  sich  Tarro  aelber  gemeint,  und  es  valtet 
nriachen  dem  Seaqniulixee  nnd  dem  BimarcoB  gani  doBoelbe  Ver' 
hUtniM  tAt,  irie  nriioben  HoratiDS  Senn.  I,  4  and  10.  Manche 
TJflberblräbael  deuten  anf  ein  Losiiehen  gegen  den  Tafelloxua  und 
andere  Lttste,  namentlich  die  Habsncht  und  die  Ränberden  der 
Vornehmen  in  den  ProTiozen  hin.  Da  solchen  Schrnnts  sogar  an 
fiMcnles  nicht  hiavegiKnmen  kSnne,  so  mSge  Jnpiter  mit  seinen 
Blitsen  drein  schlagen.  Einige  Bmchstficke  besprechen  den  Ge- 
brmaeb  der  Tropen;  auch  vertfaeidigte  Varro  die  Mannich faltigkrät 
dw  Metra  in  mnen  Satorae.  Ueber  den  elenden  Dichter  Qainlipor 
ClandioB  B.  S.131;  über  swd  eich  nicht  anfhebende  Negationen  (quos 
non  misetet  neminis)  S.  187  n.s.w.  VII.  Taqs^  Mninitov  (—  67), 
eine  Art  itmäifios  Kjtäw  bq  Ehren  des  Philosophen  an  dessen  Grabe 
anhebend.  Einer  der  Sprecher  war  ein  Lyriker,  ein  anderer  «n 
Gegner  der  Sekte.  Behuideh  wird  die  mannichfache  Verderbniss 
des  rihnischen  Lebens  im  Essen,  in  der  Kleidang  und  In  der  Woh- 
nung. Die  eigentliche  DIspntadon  gebt  fbeils  an  Hanse  vor  sich 
bd  Tische,  theils  unterwegs  beim  Spanrengehen  Tom  Grabe  des 
MenippOB  her.  Gelegentlich  der  Nachweis,  dass  man  incendere, 
nioht  intendere  annonam  sagte  (S.  1&4).  Anhangsweise  wird  ein 
griechlsdes  Wort  in  Mntanm  nrali  scahnnt  iKQt  jta^utiuiv  hei^;e- 
stellt;  itfw  ixtwijtoi.  VII.  ( —  220)  Emnenides,  der  nmftngÜehst« 
Absidmitt,  bei  dem  anch  die  Ei^bnisse  Terbiltnissm&astg  die 
meiste  Sicherheit  haben.  Znnftdist  weist  schon  der  Käme,  wie 
bei  andnn  Stttcken  (Frometfaens ,  Liberatns  n.  a.) ,  anf  die  griechi- 
sche Tragoedie  hin.  Denselben  Fi Dgersdg  gelten  die  Brflcbsttleke. 
Es  erscheint  ein  Wahnsinniger  nach  der  Weise  des  Orestes,  der 
bei  einem  Gott  oder  einer  Göttin  nmsonst  Hälfe  gesncht  hat  nnd 
mdlich  dnrch  eine  Art  richt«-lichen  Spmch  wieder  für  geanud  er- 
kl&rt  wird.  Vcmnothlicb  betrat  der  Knnke  den  Altar  der  grossen 
Gettermntter,  von  dem  ihn  dann  die  Giüli  herabrissen.  Er  wird 
femer  an  die  Philosoph enschnlen  gewiesen,  um  «cb  da  heilen  za 
lassen,  hat  aber  keine  Lust  dazn.  MSglich  dass  sich  Varro  selber 
anter  dem  Wahnsinnigen  dng^ilnt  hat,  damit  er  so  bessw  beleh- 
ren könnte,  snmal  er  anch  sonst  den  Cnltns  der  Cybele  nnd  dee 
Serapis  verspottet  bat.  Es  folgen  die  Fragmente  im  Einzelnen. 
{Ke  geben  ein  GesprSch  des  Kranken  mit  einem  Unbekannten  tiber 
die  Galli,  eine  sdiarfe  Anslassnng  über  die  Priester  des  Serapis, 
wMche  Geld  fdr  die  Heilangen  nehmen  (man  beachte:  medicina 
ntor,  ich  habe  Arsnei  nSthig,  S.  179),  und  PrSbchen  Unsinns  aus 
der  Lehre  jeder  Philosophensohnte.  Wie  aber  der  bospes  nnd  der 
insanns  noch  Über  die  Philosophie  reden,  kommt  die  Veritas  Atti- 
ces  philosophiae  ainmna  hinsu,  d.  i.  die  neue  Akademie,  r^rSsen- 
lirt  durch  den  Antiochns  von  Ascalon,  welcher  akaden^nshe,  stoi- 
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aobe  and  p«ripatetitehe  Sitae  vtanintß.  Diew  Yeritaa  belebtt  den 
Twro,  er  mi  nicht  ungesander  als  illle  Uäbrigeii,  wobei  sie  am 
gflwfitüüichen  Laater  der  Menschen,  Ueppigkeit,  Habsucht  o.  a.ir., 
ftls  eben  so  viele  Arten  von  Wahnsiaa  dorehuimmt.  \eben  dem 
Beiapiflle  des  wahasisnigen  Aiax  wurde  Tennntblich  auch  dos  des 
Orestes  »DgeRihrt.  „Was  fUrchtati  du,  sagt  di«  Wahrh«t,  den 
Namen  , Wahnsinniger'  Ton  denen,  welche  selber  nicht  bei  geaon- 
deu  Sinnen  siad."  Nnn  hält  sich  der  bei  Allen  fär  wahnsinnig 
geltende  selbst  nicht  mehr  dafOr,  mnu  aber  voti  der  Ezjstitnttio 
all  gesund  erklärt  wccdea.  Hit  einigen  andern  Fragmoiten  Ibst 
sich  üir  den  HanptinhAlt  der  Satorae  nicht  viri  anfangen.  Ana 
den  Logistorici  aber  kann  der  Orestes  de  insania  mit  den  Enmcni- 
dei  ▼eorgliolien  werden,  wie  auch  sonst  beide  Gattungen  ia  einael- 
nen  Stücken  ensammeiunstelleii  sind.  Hierbm  tritt  Hr.  V.  gegm 
Hereklin  llber  die  Doppeltitel  der  Uenippeae  ausführlich  mit  mehr- 
iaehen  Bedenken  auf,  nnd  endet  mit  dön  Satze,  daw  in  den  Lo^- 
itorici  die  Fersen  eben  so  möge  vorgewaltet  haben,  wie  die  Metra 
in  den  Satorae.  Nachträglich  (—  320)  werdm  einige  Coniectnren 
m  Vaizonischen  Fragmenten  angesdilouen.  Dia  Spimetrnm 
(—  32^)  entiiait  Nachträge  und  Znsatae,  mehrfach  durch  Fleck- 
eisens  Bemerknogen  venuJagst.  Dreifache  Indices  machen  den 
Scblosa,  Die  vorlieg.  CcKiieetanea  sollen  als  Vorbereitnng  an  dnW 
ToUstäodigen  Ansgabe  der  Satorae  dienen.  Man  darf  wohl  erwar- 
ten, das«  diese  Hr.  Y.  mit  der  Zeit  selbst  geben  werde;  glücUidi 
combinirender  Scharäinn  nnd  Gelehrsamkeit  stehen  ihm  gleidnuäs- 
si|^  zu  Oebote.  Dass  es  aber  bei  den  hier  mitgetheilten  Untersu- 
ehnngen,  so  gründlich  nnd  umsichtig  sie  auch  geführt  sind,  öfiter 
doch  nur  zu  einer  gewissen  Wahrscheinlichkeit  kommt,  w«lohe 
andere  Uüglichkeiten  mcht  anssehlieast,  das  liegt  eb«i  in  dar 
Natur  der  nur  aunäherangsweise  und  virihns  nnitia  (3.  217)  kh 
löseudeii  Aufgabe. 
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— .,     Handbtidi  der  Erdkunde  von  filtt.  ki»,  VOK  UHtB,  Prof.  an 

it  Stadt- Gewerb eschnle  so  Berlin.    1.  ThL :  Die  phystHche  Geographie. 
Berlin,  Weidmann.  1859.    995  S.  m.  27i  Hohscbn.   gr.S.    (n.lTbt.) 

Diese«  tr^iche  Werk  ist  den  Geh.  Rsth  Alex.,  von  Humboldt 
mgdgnet,  der  den  Vf.  aufgefordert  hatte,  seinm  (des  Vfs.)  von 
ihm  so  oii  belobten  Fleiss  der  Ge<^aphie  zu  einen  Handbuch« 
der  Erdkunde  dergestalt  wissensehaftUch  in  erweitern,  dass  sich 
das  Hauptmaterial  des  jetzigen  geographischen  Wissens  darin  re> 
flecUre.  Der  vorlieg.  Band  serßtllt  in  sehn  Abschnitte:  I.  Astro- 
nomische Geographie  (S.  1  —  68).  Hier  ist  8.  33  die  sSchsis«^ 
Meile  irrthttmlich  an  22841  par.  Fuss  sngegdaen;  dieselbe  beträgt 
etwa  I  Myziometw,  and  da  das  Myriometer  307844  par.  Fus« 
hat,  so   hat  die  neue  sächsische  Mmle  23086,3  par.  Fnss.    i~~ 
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tiaea  QnA  albti  gehen  aicht  1487,  sondern  11, 13  X  {  =  11,64 
sSchs.  Meilen.  U.  ErdoberflHche  (—  130).  Dieser  Absdiiutt  ist 
vielleicbt  der  werthvollste  des  gansen  Bandes  und  enüiillt  sdu 
MUrwche  Abbildongen.  S.  112  giebt  der  Vf.  die  Anzahl  aller 
Höhlen  in  den  deutschen  Alpen  zu  73  an,  sollte  dies  so  genau  an- 
zugebea  awn?  III.  Vulkane  und  Erdbeben  {—  203).  Du  Erd- 
innere ist  na<di  S.  129  widirscbeintich  dnrchgeschmoken-fllluig 
und  die  Dicke  der  Erdrinde  erreicht  ecbverlicli  200  Molen.  Von 
den  Erdbeben  werden  ausfUhrlicli  beschrieben  die  von  I^uuboD 
und  von  Caracas.  IV.  Die  Erdrinde  (—  332).  Der  Vf.  ninant 
hier  mit  Naumann  14  Formationen  an  und  nnterscheidet  sada 
SchfipfungBperioden.  Am  Scfalnsse  des  Abschnittes  spricht  er  m 
der  Verbreitung  der  wlcbtigaten  Aünea^lien,  wobei  er  die  ndeteB 
einfachen  BtofTe  durchgeht.  V.  Das  Wasser  ( —  488).  '  Biet  be- 
handelt der  Vf.  nach  der  Beihe  die  Quellen,  wobei  er  870  enn- 
pUsche  Hineralquellen  aufzählt,  die  flüese  und  das  Meer,  fi« 
letzteren  zählt  er  die  bekannteren  Seebäder  an  den  Kflsteu  Enio- 
pas,  sowie  die  Seewege  im  grossen  atlantischen  nnd  indiBchen 
Ooean  nnd  zum  Schlüsse,  was  vielen  Lesern  sehr  willkommen  un 
dflrfte,  die  verschiedenen  Benennungen  der  Fahrzeuge  auf.  — 
VI.  Die  Luft  ( —  577).  Dieser  Abschnitt  enthält  einen  Abriss  de 
Meteorologie,  anoh  eine  an^brliche  Kegentabdle.  VII.  Veihrö- 
tnng  der  WSnne  (—  666).  Nicht  nur  von  der  Temperatur  du 
Bodens,  des  Flusgwassers,  der  Meeresfläche,  der  Luft  und  vm 
Klima  ist  hier  die  Bede,  sonderii  auch,  was  anffallend  erscheiot, 
von  der  Vertheilung  des  Erdmagnetismus  (nach  dner  Abbanfinig 
von  Becquerel),  wobei  angenomnwi  wird,  dass  die  Stmne  nidit  dh 
der  Erreger  von  Lidit  und  Wärme  fllr  die  Erde,  sondern  auch  d» 
des  Erdmagnetismus  ist.  Tabellen  kommen  hier  Bablreioh  vor.  " 
VIII.  Verbreitung  der  Pflanzen  (—796).  IntaMsant  ist  8.  68flt 
die  Beschreibung  des  Urwalds  nach  Bnrmeist«-.  S.  712 — "ü^ 
sind  die  wichtigsten  Typen  beschrieben,  21  an  der  Zahl,  weldia 
für  die  Physiognomie  der  Vegetation  bestimmend  sind,  und  der  iLH* 
hang  S.  7Ö6  ff.  behutdelt  die  Cultnr-,  Nahrupgs-.nnd  Nutzpflausi 
abgesondert.  —  Der  IX.  Abschnitt  ( —  856)  ist  der  Veiferdöuig 
der  Thiere  gewidmet,  wobei  nach  Sohmarda  30  zoologische  ÜscIm 
unterschieden  sind,  nnd  der  X.  und  letzte  der  Verbreitong  .^ 
Maischen  nach  RaCen  nnd  Sprachen.  Hierbei  sind  7  Gruppoi 
oder  Hanptracen  mit  ihren  Unterabth^ungen  aufg«zäfalL  Die 
Uebersicht  der  Spracfaverthdlnng  ist  naeh  Many  gageben.  JÜ» 
Qesammtbevölkening  der-  Erde  nimmt  der  Vf.  hSber  an  ah  £> 
meisten  andern  Geographen,  nämUeh  zn  1360  Millionoi,  vo«u 
anf  Asien  777,  auf  Europa  273,  aaf  Afrika  250,  auf  Amerika  W. 
anf  Australien  4  Millionen  gerechnet  sind.  Einen  Anbang  (—  970) 
bildet  täae  Tabelle  der  Länge,  Br^e,  Höbe  nnd  mittleren  JahM- 
temperatnr  der  bekanntesten  Orte  dw  Erde,  so  wie  der  StemwutM 
(wobei  die  .au  Maniüieim  fehlt).  Des  Beeehlnes  S.  971  ff.  bildit 
ein  ausfübrliiAes  Sachre^ster.  1 
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,  Statiilik  des  lollTereiiiten  nnd  nSnlliohen  DeaUohUndi.  In  Ver- 
bindung mit  den  Herren  Berghsupbnann  ncn  Decktn,  Frofessor  Dt.  Dave, 
Akademiker  Dr.  Klotitch  nnd  FrofeBSor  Dr.  RaHebarg,  unter  Benubsiing 
amtlicher  Anfnahmen  herausgeseben  ron  Dr.  fieo.  TOR  VIebahl,  Geh. 
Oberfinans-Ealhe.  (3  Tble.)  1.  TbL:  LandflBkimde.  Berlin,  Qeo.B«iaier. 
I8M.    XXVlIa.ll20S.  gr.S.    {a.  1  Thlr.  10 Ngr.) 

Wir  haben  hier  vor  ans  liegen  dea  fleti  nmfwigreiohen,  tbeil- 
Teise  noeb  daan  sehr  eng  gedruckten  1.  Theil  einer  Staliatik 
I>eatechlandB,  dem  noch  awei  Theile  folgen  sollen.  Als  wir  den 
liUA  lasen  and  darauf  die  spezielle  Beziehung  auf  den  ZoUrereia 
&Ddeii,  glaubtea  wir,  die  Statistik,  die  uns  hier  geboten  werde, 
•olle  sieb  Bpeciell  mit  dem  Zollverein  beschäftigen  und  freuten  uns 
tbeils,  weil  wir  allerdings  ein  solches  Unternehmen  ftti  sehr  iweck- 
mässig  and  belehrrad  erachtet  hätten,  theils  weil  uns  der  bekannte 
Vf.  gerade  dazu  besonders  beßthigt  schien.  Allein  bä  weiterei 
Betrachtang  des  Werkes  finden  wir  nun  freilich,  daas  der  Vf.  und 
resp.  H^ausgebeT  sieb  uugleioh  weitere  Grenzen  gesteckt  uod 
dadurch  die  Gefahr  herbeigeltihrt  hat,  su  Viel  zu  erstreben  mtd 
dfissholb  Vollendetes  nicht  zu  erreidien  oder  doch  durch  Auf- 
nahme natalosen  Materials  entweder  den  Platx  für  das  WerthToUen 
aa  verlieren,  oder  ein  solches  Gemenge  sn  eniengen,  dass  es 
schwer  ist  und  mtihevoU,  das  Brauchbare  von  dem  Unbrauchbaren 
an  trennen.  Der  vorlieg,  erste  Theil  soll  nun  die  sogen.  „Landes- 
künde"  enthalten  ^=  den  Gebietabestand,  die  Eiaselstaaton  und 
Staaten -Vereine  Deutschlands,  und  der  Verfasser  hat  sich  in  den 
Stand  gesetzt  gesehen,  diejenigen  Zahlen-  und  Grössenübersichtem 
der  Kreise,  Standschaften  und  Territorien  des  deutschen  Reichs, 
der  Gebiete  Beutscblands ,  in  der  Bheinbundszeit,  des  jetsigea 
deutschen  Bundes,  des  Zollvereins  in  sdnem  frühem  und  gegen- 
wärtigen Umfange,  und  der  Verbindungen  der  StiomufeKstaaten.  au 
liefera,  wodurch  er  die  drei  ersten  Abschnitte  za  bereichern  und 
unter  deren  Zugrundelegung  Kt  eine  genaue  Kunde  der  Bntstebnng 
und  Entwickelnng  der  deutschen  3taatenverbinduugen  au  geben 
bemüht  gewesen  ist.  Diesen  Uebersichten  folgt  dann  die  Darstel- 
lung der  gegeaivSrtigen  Verfassung  und  des  Bestandes  der  betr. 
Ländervwbände ,  insonderheit  der  Verfassung  des  ZoUvermn«  und 
der  Ufavtaatea-Verbindongen.  Im  4.  Abschnitt  wird  die  Organi- 
sation der  Eiazelgebiete  Deutschlands  geschildert  und  im  ö.  eioa 
„geodätische  U^iarsiobt"  gegeben  mit,  Tabellen  über  Lage,  Lltn- 
dergrSeae,  Ortsentfemnng  u.  s.  w.  Das  2,  fincb  dieses  ersten 
Th^s  soll  die  „Naturbeschaffenheit  und  Erzeugungsfähigkeit  de> 
Landes"  darstellen,  pie  grossartigen  Fortschritte,  weldie  die  Na- 
torkunde  in  unsem  Tagen  gemacht  hat,  die  imn^er  stärker  hervor* 
tretende  Einwirkung  der  Cnltnr  anf  die  IJlnderhesehaffenheit  und  die 
danms  hervorgehende  Nothwendigkeit,  das  Geschichtliche  des  Erd- 
innem,  d«  Flussläufe,  der  Bodenarten,  der  Pflanaen-  und  Thier- 
wdt  in  die.  wissenscbaftliche  Betrachtung  derselben  anfznnehmen 
und  bm  ihr«  Dienstbarmachung  für  menschliche  Gewerbe  zu  be- 
achten, die  damit  zusammenhängende  höchst  erfreuliche  Woch*^' 
1859.    I.  22 
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wirkang  zwlBchen  Aea  wirtbsctiaftHcben  Bemfakieitien  vai  den 
'£*fiegerii  derN&turwisseDSirhaften,  mschen  es  nach  des  Yfs.  Meinnn^ 
immer  noUiwaadiger,  aaeb  in  dei  SUdetik  der  Natnrbeecha&uheit 
der  europSiBcben  IJtnder  eine  m«hr  eingebende  Sehildemng  su 
widmen.  Der  zweite  Theil  «oH  die  Statistik  der  BeVÖlkerorgaTer- 
b^tnisM,  derLandwirtli9chaft,ViebEUcht^6Srtnerein.s.w.,  deaBerg- 
baoes  und  det  Gewerbe  enthalten -nnd  mit  dem  dritten  Tbeil,  Awi 
die  Statistik  des  Handels,  der  Verbindung»-  nnd  VerkebrsanstitUeni 
der  Becbtspflege,  der  Verfassnngs-,  Verwaltüngs-,  der  kiroblichen 
8chnt-  and  Bildungsinstitate  enthalten  soll,  wird  das  Werk  ge- 
ScMossen.  "fPir  glanben,  dass  schon  ans  dieser  gedrängten  TTeher* 
flieht  die  Wahrheit  unserer  Eingangsheraerkung  sich  ergeben  dUrfte; 
es  ist  des  Onten  zu  riel;  d.  h.  der  Plan  ist  viel  en  nrnfaesend,  nin 
anmal'in  unswer  so  nngemeln  rasch  fortschrmtenden,  oder  weni^ 
■teita  anscheinend  fortschreitenden  Z6it  Vollendetes ,  wirklich  Brauch- 
,  bares  bu  liefern;  ja  wir  halten  es  geradehin  für  nnmöglieh,  dasa 
«nf  solchem  Wege  Bedeutendes  nnd  Zuverlässiges  nnd  somit  wahr- 
haft Nntcbares  geschaffen  werde;  wir  bewnndern  den  Fleiss,  die 
Kenntnisse,  den  Eifer  des  Hrn.  Vfs.  anfriehtig;  alier  wir  haben  di« 
UeberEengnng,  dass  er  selbst,  wenn  das  Werk  fertig  Tor  ihm  U^ 
^en  wird,  erschrecken  wird  Aber  die  Menge  ron  Lücken,  Unrit^ 
tigk^ten,  halben  Wahrheiten,  die  er  darin  findän  wird.  Auch  wit 
sind  dnrcltdmngen  von  dem  grossen  Kntzen  Aer  Statistik;  auch 
wir  meinen,  dass  die  Statistik  sich  nicht  etwa  auf  ZablenEUBamiueD- 
Stellungen  an  beschrSnkeu  bat;  aber  wir  sind  anch  der  Ueber- 
Kengnng,  dass  der  wesentlichste  Werth  der  Statistik  in  der  Za- 
verlSasigkeit  beruht  und  dass  es  unmCglicb  ist,  heä  einer  solchen 
rKnmlichen  und  sacblicben  Ausdehnung,  wie  aie  das  TMrlieg.  Werk 
beabsi^tigt,  aucb  nur  entfernt  solche  ZurerlSssigkrit  su  erreichen; 
nii^t  zu  gedenken,  dass  offenbar  Vieles,  was  hier  anfgenommwi 
ist  oder  anfzniiebmei»  beabsiehtigt  wird,  entschieden  nicht  Gegen- 
stand der  Statistik  sein  kann:  wenigstens  —  statistiseb  behandelt—^ 
keinen  eigentlichen  Nutzen  gewährt.  Eine  Geschichte  nnd  Sts- 
tistik  des  Zollvereins,  als  solehra,  wSre  wahrhaft  beldirend,  und 
ans  d»  I^ede^  des  hier  bekanntlich  ausgeseiohnet  bewandulea 
Hm.  Vfs.  wahrhaft  wilnsehens werth  gewesen;  eine  Stütistik  de> 
GKrtnerei,  Fischer«  u.  s.  w,  von  Deutschland  hat  keinen  wissett- 
Bchaftlicheir,  nicht  einmal  einen  sogenannten  praktischen  Zwedi. 
Was  soll  nns  z.  B.  des  ersten  Bachs  erster  Abschnitt  nfltaen?  Wer 
den  Gebietsstand  des  deutschen  Reichs  genau  kennen  lernen  will, 
der  wird  doch  wahrhaftig  nicht  Viebabns  Statistik  zur'  fiand  neh- 
men. Wer  das  Werk  aber  mit  Interesse  zur  Hand  nehiMa  will, 
der  mss,  um  es  zu  Tereteben,  so  weit  bewandert  fn  der  Geeciii^itA 
Bein,  dasB  er  einer  solchen  Naehbfllfe  nicht  erst  bedarf.  Ebea  bo 
gehSrt  4ift  Organisation  der  einzelnen  Staaten  nicht  in  eine  Sta- 
tistik. Was  heisst  es  z.B.,  wenn  von  Bayern  gesagt  wird:  es  hat 
Landgerichte;  voa  Baden  und  Würtemberg:  sie  haben  OberSrnter, 
diese  Bind  hn  Allgemeinen   etwas   kitiner  wie   £«  prensi^ben 
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Luidrathskrein;  iwh  'koaamtia  in  Samara  aabh  Landgflridtto  wid 
Lsnd-CoamiiHBuiatevoa  14  Quadratmeilen  tot!  —  nichtau  gedeutelt, 
dais  eis  pretuB,  Laüdrathtkmt  mir  »ehr  wenige  Vergleiebongtipuact« 
mit  einem  bayeriscben  Landgerichte  bietet.  Ifo«h  weniger  «gn^t 
msh  die  NatoibeaehaSuiheit  und  anderes  zu  einei  etati^isbes  Dwi- 
ateUang  in  dem  Sinne,  wie  ee  der  Vf.  bqabncbt%t  bat.  Derglelebea 
Darlegangen  mnsa  mau  den  eioselnen  Landein  übecIasBeni  hier 
kndert  aiab,  vir  uVokten  sagen  jede  Wocbe  der  Znataod;  a.  B. 
eine  atatistiaabe  DatstelluDg  der  Umgeg«nd  von  Zwickau  odor 
Ohennüta  in  Sa«bsen  kann  Nieittuid  geben,  wer  nicht  in  Io«o  ge' 
weaen  ist  und  sie  wird  nicbts  nUtzen,  wenn  sie  nicht  in  knrxen 
Zeitabaoboitten  ergänzt  wird  a.  s.  w.  Kure  ,wii  findea  in  dem 
Werkfl,  «0  weit  es  jetzt  vorliegt,  «inen  staunenswerthenFleüs; 
aber  wir  können  uns  niobt  flberqettgen,  dftaa  der  an  erwartend« 
Nntnen  jenem  Fl^sa  entapre«h(tn  werde.  Weit  entfernt,  die  Vor- 
dienste  des  Vfa.  zu  Tätkeanen,  kfinnen  wir  doobnietit  bergan, 
daaa  wir  diese  Arbeit,  vtil  sie  viel  au  weit  angelegt  ist,  fBi  ^n« 
verfflhtte  hallen,  müasan  aber  wünatli«u,  es  le&chtea  eincelne  Ab- 
Bcbütte  herausgeuommen  nnd  selbstatändig  bearbeitet  werden;  da- 
dnrdi  würde  wabrbaft  genützt  werden.  Xlebrigeos  ist  d«  Preis 
des  Snehes  awar  TeHiültnissrnttaBig  nidit  bocb;  aber  hock  fUr  die, 
die  ein  solobes  Werk  benafsen  wolle»;  wir  fttrohten  daher,  dasi 
das  WeHc  aneh  buDUiftadlerisdiL  betrachtet  kon«  brillant«  8p«ieu- 
latioQ  seib  werde. 

[12141    Die  Bereianng  Uocbarmeuiens  undElisabetbopolB,  derScheliin- 
Bcben  Provinz  und  d?a  Kasbek  im  Ceatiol-KaukaauE  von  F-  A.  KolenatI, 
Professor  u.  «.  w.    Mft  10  Hob  schnitten'    Dresdea,  Kuntse.  1S6B.    VI 
n.S89S.  gr.8.    (n.lThlr.aoNgT.) 
AvwiLa.d.Tit.: 
BeiBeeriuneruDgen  von  F,  A.  Eoltnali.    I.  Tbl.  .       . 

Sine  in  rielfaober  Seiidiung  intenssant«  ond  bdekrwd« 
Bdtrift  über  Landatricbb  nnd  VolkssUistma,  die  nach  ihren  Jügeo- 
thttmlicbkKten  in  Deutschland  neoh  sehr  ungenägead  bekannt  sindt 
Das  ruBsisefae  Hocluafmeoiim  ist  ein  sdtöws  OebicgfllandTsn  n]- 
ka*isfflbem  Charakter,  sttdlioh  nnd  aUdwestiäcb  von  Tiflis,  der  Jlai^it- 
sUdt  Trsnskankaneos«  gelegen-  I>ar  Vf.  dorobreiHte es  im  J..Iä44 
TOB  TiBis  ans,  naiibdeu)  er  von.  der  Jagd  auf  den  kaukuisicbAn 
Steinbook  uiid  dhs  kaukasische  Hu^  vom  Serge  Kasbek  Ruitiah' 
gekelst  war,  nad  sehlug  dann  seinWinterquatti»  and  seine  Jagd- 
Btatton  in  der  üMUch  g^egenSn  FroTiaa  £lis4betha^ol  auf;  Hoob- 
armmien  zMgt  hinakfatlith  win«  B9Wokn«r  (Tatasannnd  Arme- 
nier), Böner  Bo4lenbe»«tatffenbeit  nnd  seänci:  Veget«tien  einen  &ait 
ant&m  Charaktra, :  als  der  beieil»  ftfiber  vo»  ihmbeaacbte  Ka«k«r 
SDB  und  die  oaSpiacben  Provinzen  Scbeki  und  Sehirwau,  Allein 
eiarai  tleberblitSk  d«  Baise  des  Vfs.  hier  ea  geben,,  ist  sc^oa 
deshalb  unmeglicb,  «eil  «r  nidtt  einen  dironologiecb  geordnetw 
Berieht  Hber  dieselbe,  sondern  nur  fragmentarische  E»innemng«n 
nnd  Beobaobtnngen   den  Lesern   voilagt.     ^r  ««twirft  w»' 
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eia  B!td  der  35  Werst  sttdwerilich  von  Tiflia  gelefrenen  dent- 
Bclieii  Colonie  EÜBabeththal,  und  giebt  ansfiahrlicbe  Nachrichten 
fiber  die  dort  entstandene  teligiöee  Secte  der  Föpplianer,  worauf 
er  die  Fortsetzang;  seiner  Beiae  nach  der  bortscbalinskischen  Pro- 
-rinz  erEählk  -  Er  scHldert  die  Pferde  Trsnskankasiens,  giebt  in- 
teressante Nachrichten  Aber  die  in  Armenien  wohnenden  Tataren 
oder  Kasachj's ,  und  beschreibt  die  russische  Grenzstadt  und  Festung 
Alexandropol  oder  Gnmri  an  der  tdrkiscben  Grenze.  Dann  folgt 
£e  Reise  nach  Elisabetbopol  oder  Gandscha,  an  welche  sich  ein 
geolo^sches  Bild  der  transkaukasischen  Steppen  anschlieset.  Stld- 
licfa  von  Elisabethopol  und  zwar  6  Werst  von  dieser  acht  asiati- 
Bchea  Stadt  liegt  die  würtembergische  Cotonie  Helenendorf,  deren 
Umgegend  der  Vf.  geologisch  durchforschte,  wXhrend  der  Besnch 
anderer  deutscher  Oolonien  ihn  veranlasst,  aasfHhrlich  Über  die 
dortigen  Separatisten  sich  m  verbreiten.  Sprachforscher  machen 
wir  anf  die  Mittheilungen  tlber  die  tatarische  Sprache  anfbierkaam. 
Ein  allgemeineres  Interesse  nehmen  dann  die  Bemerkungen  tiber 
die  Hunde  der  tatarischen  Nomaden,  tiber  die  Katar  beschichte  des 
Schakals,  des  Ksmeels  and  der  Singcicaden,  tlber  die  hocbarme- 
nischea  BIntegelseen ,  tiber  die  Weincaltnr  und  die  Bienenzucht 
Transkaukasiens  in  Anspruch.  Der  Hauptort  der  sohekinschen 
Provinz,  die  Stadt  Nndia  wird  ausführlich  beschrieben.  Der  Vt. 
erhielt  dort  in  der  Seidenbau-Colonie  Zaar-abad  ein  eigenes  Wohn- 
haus mit  allen  Bequemlichkeiten,  und  benutzte  seinen  Aufenthalt 
au  umfassenden  Untersuchungen  fiber  die  Seidencultur  Tranakan- 
aiens,  wozu  er  bbheren  Orts  beauftragt  worden  war.  Bfehrere  Ab- 
schnitte hesch&ftigeu  sich  mit  diesem  Gegenstände.  Weiter  erzShlt 
er  die  Besteigung  des  Iheegischen  Berges  Salwat  bd  Nucfaa  und 
den  Besncb  einer  mehr  als  JOPO  Jahre  alten  christlichen  Kirche 
nuten  unter  der  muhamedani scheu  Bevölkerung.  Sodaiin  folgt 
eine  Schilderung  der  Bewohner  Lhesgiens,  der  Tschetschenja  und 
des  südlichen  Abbanges  der  ostkaakasiscben  Hbhen,  an  welche 
deb  eine  politisch -statistische  Ueberricht  der  transkai^asiscben 
and  kauk^ischen  V91ker  anschliesst  Zum  Sddnsa  erzählt  der  Vf. 
*äa  von  ihm  veranstaltete  Jagd  auf  den  kaukasischen  Steinbock 
am  Kasbek,  fahrt  dem  Leser  die  Flora  dieses  Berges  vor,  ersteigt 
mit  ihm  dessen  Hbhen,  madit  ihn  mit  den  V&lkerschaften  bekannt, 
£e  sein  ganzes-  Gebirgssystem  bewohnen,  und  beschreibt  zuletzt 
die  Gletscher  desselben.  —  Als  Beilage  ist  ein  Verzeichniss  der 
aablreicben  «isaensehafUicb«i  Schriften  und  Abbandlaagen  des 
Vfs.  beigegeben.  —  Je  mehr  sich  auch  in  der  vorlieg.  Stdirift  die 
Bekanntsf^aft  des  Vfs.  auf  mdireren  Gebeten  deS'  mensehlidien 
Wissens,  namentlich  aber  In  den  Naturwissenschaften,  kund  giebt, 
nm  so  bedauerlicher  ist  die  höchst  mangelhafte  Anordnung  nicht 
blos  der  einaelnen  Bedseberichte,  sondern  itg  wiBsensehaftliehen 
Stoffs  Überhaupt.  Doch  will  Ref.  dem  V£  hieraus  nicht  «aen 
ematen  Vorwurf  machen,  da  der  Titel  der  Sdrift  allerdinga  nur 
Beiseerinnemngen  verspricht. 
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tlSl5)  Keis  naar  faet  ooatel^k  gedeelte  tsb  den  Indiicben  Aichip«!,  in 
et  jaar  1821  dor  G.  6-  G.  Beinv&rdt.  Uit  zijae  oagelatea  aaatekeningen 
opgcBteld,  met  een  LereiiBberigt  en  bijlageii  yermeerderd,  door  ff.  B. 
deFriate.  Met  19  platen.  Amsterdam,  Fr.HüUcr.  18&8.  XVIu.  6iöS. 
ünp.  8.    (9F1.Q0C.) 

Aach  not.  d.  i'iL  • 
Werken  van  het  Kouinklijk  Institnat  Toor  taal-,  Und-  en  volkenkoode 
van  NederlandBch  Indie  te  Delft.    (Tweede  Afdeeling.    Afsonderliike 
werken).  ' 

Nachdem  dw  für  die  NatarwusenBcbaften  wie  fUr  die  Keont- 
niss  des  Indischen  Archipels  eine  Beihe  von  Jahren  so  thStige 
B«inwardt,  im  USte  1854  seine  irdische  Laafbnhn  vollendet, 
beschlossea  seine  Erben  den  literariBchen  Nachlass  dem  Könige 
der  Niederlande  ansuhieten  nnd  EUgleioh  den  Antrag  anf  VerSfibnb' 
liebnng  desselben  in  stellen.  Dieses  Anerbieten  wurde  genehmigt 
und  Prof.  de  Vliese  mit  der  Bedaction  beauftragt,  die  insofern 
nicht  ganz  leicht  war,  als  es  eich  um  Arbeiten  handelte,  die  vor  * 
m^r  als  30  Jahren  Terfasst,  jetzt  zum  Theil  veraltet,  oder  wenig- 
stens den  bestehenden  V^'hältiiissB'n  nicht  mehr  entsprechend  an- 
gesehen werden  massten.  Anch  auf  den  Inseln  des  Indischen  Ar- 
chipels bat  sich  seitdem  gu  Vieles  geändert,  nnd  tmter  dem  steten 
Einflüsse  der  europfiiscben  CuUnr  anders  gestaltet,  wie  diess  die 
Arbeiten  von  Jnnghnhn  nnd  And.  hinreichend  darthun.  Und  doch 
sind  gerade  ihres  cniturgeschicfatlichen  Werthes  halber  Beinirardts 
Bemerkungen  ancb  heute  noch  von  erheblichem  Interesse.  —  Dos 
Werk  enthält  .zunächst  eine  Biographie  Beinwardts  (303  S.)  mit 
zahlreichen  dabei  eingeschalteten  historischen  Untersuchungen  und 
Bemerkungen.  Sie  beginnt  mit  einer  Schilderung  des  Zustandes 
der  niederländischen  Besitzungen;  die  Lebensbesdireibnng  selbst 
zerfSlIt  in  3  Zeitränme,  1)  von  seiner  frühesten  Jugend  bis  zu 
seiner  Sendung  nach  Java;  2)  sein  Wirken  nach  seiner  Rück- 
kehr aus  Indien  und  3)  als  Lehrer  an  der  Hochschnle  sn  Leyden; 
^e  der  anziehenderen  Episoden  ist  die  Darstellung  des  Zustandes 
der  Wissenschaften  in  Holland  im  18.  Jahrhundert.  Beinwardts 
Leistungen  in  Java  waren  sehr  bedeutend,  nnd  man  muss  erstaunen, 
was  ihm  alles  in  seiner  Instruction  (die  heterogensten  Dinge)  auf- 
gebürdet worden,  noch  mehr  aber,  wie  der  Einzelne  dies  alles 
leisten  konnte.  Seine  Ersteigung  des  sogen.  Donterberges  (eigent- 
lich Goenong  Goentoer  im  Distriet  Bandong,  eines  4er  berühmtesten 
Krai«r  Javas),  seine  Durchforschang  Javas  in  natnrhistorischer 
Hinsicht,  seine  Belsen  nach  den  benachbarten  Inseln  lieferten  so 
viel  Neues  und  Wichtiges,  daae  man  erst  von  da  an  eine  nähere 
Eenntniss  des  Landes  erhielt.  Bemerkenswerth  ist  hiw  namentlich 
auch  eine  Abhandlung  Beinwardts  Über  die  FruchtbarkeitsverhäU- 
niBse  von  Java  nnd  der  umliegenden  Inseln.  Der  Pflanz enreich- 
thnm  im  Allgemeinen,  der  Charakter  der  angebauten  Ländereien, 
ihre  Fruchtbarkeit  und  deren  Ursachen  (vulkanischer  Boden,  Was- 
■erverdunstung)  worden  umständlich'  nachgewiesen.  Ein  Vortrag 
vor  der  nioderländ,  Akademi«  der  Wisseiucha^en  behfwdelt  8»^ 
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die  Bescbaflenbdt  der  oatindiachen  Inseln  im  Allgvmeinen,  srltlKrt 
den  Nameo  Polyneaien,  zeigt  die  Grenzen  des  inaischen  Archipels, 
wörtert  die  Land-  und  WaBserstrassen,  die  Anschwemmungen  von 
Land  im  Archipel  und  au  der  Küste  von  Asiea  und  die  dadttrch 
entstandenen  LBgernngSTerbältnisse;  giebt  dis  UitÜieilungen  von 
Tobias  fibsr  di«  Anspülungen  der  Küste  ron  Borneo;  erörtert  das 
Vorkommen  der  Mango-  oder  Wurzelbäume  (Rbizophora  und  Bru- 
giera)  durcb  die  BescbafTenheit  der  Bodenverbältnisse,  Bebildert  die 
Anschwemmungen  durch  grosse  Flfisse,  die  allgentsine  physische 
Beschaffenheit  des  Landes,  die  GewScbse,  Berge,  Einsenkungen,  die 
Wirkungen  des  unterirdischen  Feuers,  einen  Ausbruch  des  Gloeng- 
goengherges,  mikroskopische  Thieroben  n.  s.  w.  Dana  geht  et 
auf  &e  Gefahren  ein,  die  mit  einer  Scbiffihhrt  zwischen  Eoratlen- 
bftnken  verbunden  sind,  lehrt  die  Entstehung  derselben  unter  dem 
WassM  so  viA  A«e  grossen  Kulklager,  die  das  Land  durcbriehen, 
und  durch  die  auch  der  Iffeeresboden  erhöbt  worden,  beschreibt  die 
KoraltenhKnkis '  Ton  Timor,  bestoeitet  die  Ansichten  Ton  Peros, 
Quoy  und  Qaimard,  als  unTollst&ndig  und  einseitig  und  erläutert 
endlich  die  Ansieht  Linnä's  über  die  Entstehung  des  Kalkes.  — 
Eine  andere  Abhandlung  beschSfUgt  sich  tnit  der  Salpeterfabric»- 
tion  EU  goetji  bei  Grissee  auf  Java,  beschreibt  die  Gewinnung  des 
Salpeters  durch  einfaches  Auslaugen  aus  natttrüeher  Salpetererde, 
Und  die  Einrichtung  einer  Salpeterfabrik.  Wettere  Untersuchungen 
betreffen  die  Arengpalme  und  di«  Bereitung  des  Arengzuokers  ans 
derselben,  die  H5be  nnd  Gestalt  der  Berge  in  der  Begentschaft 
Preanger  mit  einer  Aufeählung  derselben,  den  Barometer-  und 
'  Thermometeistand  und  ihre  Veränderungen,  —  Ein  sehr  inter' 
eseanter  Anfsatz  ist  der  iiber  die  naturbistorischen  Sendungen,  die 
theils  durch  Schiffbruch  verloren  gegangen,  theila  wohlerbalten  in 
Holland  angekommen  sind.  Den  Verlust  der  ersteren  mnss  man 
bedauern,  da  sie  nach  den  betgegebenen  Listen  eine  Menge  Dinge 
aus  allen  drei  ßeichen  enthielten,  die  damals  als  Neuigkeiten  gal- 
ten, deren  Bekanntwerdung  also  auf  18ngere  Zeit  bittans  auf- 
geschoben  werden  musete;  Crocodihis  biporeatns  wird  hi«  nach 
einem  gigantischen  Exemplare  besdtriebeu,  wfthrend  man  vorher 
seine  LSnge  nur  eu  höchstens  4  Ellen  angenommen  hatte.  Die 
wirklich  Migekommenen  nattirhistori scheu  Gegenstände  wuen  in 
11  Kisten  enthalten  und  umfassten  von  SSugethiereu:  das  toIV 
Bt£nd[ge  Skelet  von  Rhinoceros  nnd  Tiger,  vielen  Afl^n,  einigen 
Vögeln  und  von  Trfoayx  javanicus.  Häute  von  aang«thieren  be- 
fanden sich  darin  nur  in  geringer  Z&hl,  v6n  Vögeln  12Ö  Arten; 
&  Kist«!  waren  mit  Spiritusgegen ständen,  not^  andere  mit  Sehmet- 
terlingen  geftillt,  und  diesen  Sendungen  folgten  dann  noch  weitere 
zu  verschiedenen'  Zeiten  nach.  —  Eine  Beilage  berichtet  abef  Bein- 
wardts  Verdienste  nm  den-CntturEUstand  Javas,  beeondera  um  das 
Sehulweseui  Ober  die  MilltärBobule  vnn  Samarang,  indische  Sprach- 
Btndiea  und  Ahertbtmer,  die  tlinfahrung  der  PockenlmpfVing,  dea 
Pflaazengarten  in  Buiteaiorg  n.  a.  m.    EndlioU  gewXbrt  di«  Bft- 
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■direibiuig  dea  am  10.  Joni  1661  gefeisrton  5Qflllirig«tt  JnlieltkgM 
der  AnatflUiugr  EeinTsrdt«  als  f  rofiuior  msDnichfaobes  JnterQsae. 
Nun  erat  beginnt  die  eigentliche  DorcbfarBehnngsreiee,  die  in  {t>V 
gende  Al»chnitte  E«rfl(IU:  1)  Beise  von  fiKtsvik  nufa  Sud«.  Nitch 
einer  Langweiliges  KäetanÜiit  erreichte  vout  die  Bai  von  Bima, 
daa  knrs  vorher  durch  eine  starke  UeberschweHiiDung  in  Folge 
vtilkaniftcfaer  Wirknngen  heimgencbt  worden  war,  wobei  von  12000 
ESnwohnem  &000  nmkamen.  Der  Eeüende  hielt  hier  nur  wbnige 
Tage  aich  anf,  nnd  wir  erwShnen  als  besonders  bemerkenswerth 
die  Beschreibung  der  dortigen  Grfiberi  —  Peittacus  suipburetu,  der 
allgemein  als  nur  anf  den  Molukken  vorkommend  angenommen 
wild,  sah  er  dort  in  grosser  Zahl.  Von  Bima  ging  die  Beise  nach 
K&pang  auf  Timor,  wo  das  Grab  des  Kaisers,  verziert  mit  einer 
Hasse  von  Todtenköpfen,  die  Änfoeiksamkrit  vorzugsweise  auf 
sich  zog;  auch  werden  allerlei  ethnographische  Beobachtungen  und 
Mittbeilnngen  über  die  Iiebensweise  der  Einwohner  gemacht.  Unter 
den  Pflanzen  ersehiea  besonders  Ficos  pnuiifonnis  interessant  Ein 
Abstecher  ins  Innere  von  Timor  anf  mehrere  Tage  ergab  auch  in 
meiallnrgischer  Hinsieht  einige  Besnltate,  es  wurde  namentlich 
Knpferera  aufgefunden.  Von  Küpang  wurde  die  Beise  nach  Banda 
fortgesetzt,  wobei  die  Soiaendea  eine  Henge  kleiner  Inseln  besnoh- 
ten  oder  nur  von  ferne  sahen.  Eine  ausführliche  BeschrMbung 
von  Banda  enthält  der  3.  AbachnitL  Ausser  dei  physikalischen 
Beschaffenheit  des  Landes  wird  eine  sehr  anaieheade  Beschreibung 
der  Cultur  iea  MuBkatnnssba&mes  gegeben;  die  Besteigung  des 
Goenang-Api.  eines  der  berühmtesten  Vulkane  von  Banda,  und  des 
Goenong'Bandeirs  bilden  den  aweiten  Theil  der  Untersachungen 
dfaer  fiahda.  Von  hier  aas  wurde  die  Beise  nach  Ambolaa  fort- 
gesetst  (3.  Abschnitt)-,  der  Aufenthalt  in  der  Hauptstadt  Ambon 
war  nar  kurz,  da  R.  sich  mftglicbst  beeilte,  das  Innere  des  Landes 
zn  erforschen.  Anzi^end  ist  dabei  hanptsächlich  die  BeiscLreibung 
der  Girotte  Bätoe  Lobang,  die  Cultur  der  Sagopalms  nnd  die  Zq- 
bereitang  deB  Sago.  Eäu  Abstecher  nach  Haroekoe,  Saparoea, 
Ceram  und  Noeaa  gab  einige  Aufklärung  über  das  indische  Bc^nl- 
weeeui  die  Cultur  des  Gewttrauelkeubaunies,  die  botanische  Beachaf- 
feidieit  des  Cajeputkaames  ttai  anderer  interessanter  FflAuaea- 
forman.  i.  Abaeknttt  Beise  von  Amboina  nach  Twitalte.  Die 
BeatsigDng  des  Kraters  voil  Ternate,  d«r  Besndi  der  QcabmlÜflr 
von  TidoM,  und  die  Besteigung  des.  alteta  Valkana  von  Tidor«, 
-Ulden  hiar  den  Hauptinhalt  der  BeschrbibUng.  Von  TecnAte  wea- 
detea  sieh  die  Beisenden  (6.  Absdinitt}  ^uaob  Oiorantalo,  einer 
üegWBOlsnie ,  die  zu  einem  hohen  Coltuiaufitande'  gelangt  ist. 
Wichtig  ist  hier  besonders  der  Besuch  der  Gt^dminen,  die  mit  vie- 
le! Sorgfalt  abgebaut  werden  nud  eine  ansehnliche  Anabeut«  ge- 
währen. .  6.  Abaohnitt:  Aufisuthalt  in  der  Besidenz  Kenado  auf 
{Jelebes;  flbar  £e  Beatoignng  des  Vulkans  Loboa,  BUkoba,  Bao- 
mengan^  Tondano,  den  Vslkan  von  Tonsawäng,  und  dM  KlaJiat- 
brag  wird  auftlhrlich  1wri6htot.  ~  Auf  der  Btt^äiM  von  H^aido 
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nM^  Batavift  (7.  Abschnitt)  hstten  die  Bdseiiden  Oelegenbeit,  den 
VolksD  Idjen,  die  Rainen  von  Maljan  poetih,  dai  Tengerscbe  Ge- 
birge, Ualang  nnd  die  Rainen  von  ginga-sori  an  nntannchen,  wo- 
bei Bioh  anch  Gelegenheit  fand,  den  berühmten  Giftbanm  Tjetek, 
eine  Stryclinoa,  in  Augenschein  zn  nehmen.  Uebrigens  sind  in 
die  Reise  noch  eine  Menge  anderweiter  natarhiitorischer  besonders 
botanischer  Notizen  eingewebt,  die  biw  speciell  nicht  aafgezXhlt 
werden  konnten.  Eine  deutsche  Bearbeitung  dieser  Reise,  wenig- 
stens im  AnsEUge,  wbe  gewiss,  daholländischeWerkeflir Deutsche 
Bor  wenig  zngSnglich  sind,  ein  ntltzliehes  Unternehmen. 
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, ,    Clandins  und  Nero  nnd  ihre  Zeit  von  Dr.  H.  LahmUB,  GTmnaii^- 

lehrsr.    l.Bd.    Clandini  and  aeiiie  Zeit.    Gotha,  Fr.  A.  Perthes.    1838. 
IV  a.S78n.6fiS.m.fl  Tabellen,   gr.  8.    (n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

Yorlänfig  soll  hier  nur  ein  kniser  Bericht  Über  den  Torlieg. 
Anfang  eines  Werkes  gegeben  werden,  welches  nicht  znm  Zweck 
bat,  ein  Gesammtbild  jener  Zeit  in  allgemeinen  Unmssen  cn  ent- 
werfen, wie  es  der  heutigen  Lesewelt  zusagt,  sondern  dne  d^etail- 
lirte  Darstellung  alles  dessen,  was  von  dem  Schaffen  nnd  WirkMi, 
Denken  nod  Empfinden  jener  Jahre  zu  auserer  Kunde  gelangt  ist. 
Band  I.  oder  Claadins  enthält  Buch  1.  Quellen,  2.  VoTgBBchichte 
des  CL,  3.  Regierang  dee  Cl.,  i.  Urkunden  znr  Geschichte  des 
Druens  und  seiner  Familie.  Im  2.  Bde.  folgt  Nero  und  znletzt  die 
susammenhängende  Darstellung  einzelner  Theüe  des  daraaligen 
öffentlichen  Lebens,  wie  der  literarischen  Zustäude,  der  Öffentüchen 
Lastbarkeiten  n.  a.  Fragen  wir,  wie  der  Vf.  seine  Aufgabe  gelöst 
bat,  so  ist  die  ans  allenthalben  entgegentretende  philologische 
Gründlichkeit  und  Gewiss enbafligkeit  lobend  anzuerkennen.  Wir 
befdrchten  nur,  dass  diese  allsugrasse  Sorgfalt  and  Ausführlich- 
keit viele  Leser  abschrecken,  wird,  zumal  .da  eine  streng  chrono- 
logische Anordnung  befolgt  ist.  Dadurch  wird  die  Lectttre  zwar 
sehr  bnnt,  aber  auch  ermüdend,  und  der  zusammenhängende  Stoff 
wird  vielfach  auseinander  gerissen,  z,  E.  die  Schicksale  der 
Provinzen,  die  gesetzgebende  Thätigkeit  des  Claudius  und  dessen 
Senstus  eonsnlta,  die  kaiseiliohen  Bauten,  die  Missionareisen  der 
Apostel  n.  t.  w.,  welche  Dinge  man  an  vielen  Orten  zusammen- 
■nohen  muss,  nm  ein  Gesammtbild  der  Thätigkeit  des  Kaisera  in 
der  einen  oder  andern  Beziehung  sich  zu  verschaffen.  Femer  sind 
dem  Leser  die  hXufigen  Unberbrechnngen  nidit  angenehm,  indem 
längere  Episoden  eingewebt  werden ,  welche  einzelne  Schriften 
Seneca's,  deren  Tendenz,  Inhalt  u.  s.  w.  mit  besonderer  Voiliebe 
und  Ansführlichküt  beleuchten.  Ein  anderes  Moment  ist,  dass 
Hr.  L.  bei  der  Naohlieferong  der  allgemeinen  cultnrbistoriiohai 
Schilderung  Schwierigkeit  haben  wird,  Wiedarhelungen  za  vennei-' 
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den,  da  m  dar  cliroB<4ogiioheii  Anfoithlniig  der  «nseloen  Bcgenten- 
baudloo^n  sich  fortwährend  Gelegenheit  dubot,  Dinge  bd  erwldi* 
nen,  die  der  Vf.  .spfttar  wieder  berübren  rnnsa.  Somit  können  wir 
nns  mit  der  Aaot^Bnng  des  Stoffii  nicht  einverBtanden  M-klären. 
Eben  so  wenig  billigen  wir  die  Zugabe  des  4.  Bachs,  welche 
Ifünaninschriften  und  Insduiften  ans  Boeckh,  Orelli,  Hensen,  Omtsr, 
Kommaea  n.  And.  enthält  Der  Fhilolog  bedarf  derselban  nicht, 
weil  er  vorkommenden  Falls  doch  die  eigentlichen  Quellen  nach- 
schlagen  muss,  nicht  philologische  Leser  bedürfen  solcher  Ans- 
auge noch  viel  weniger,  dran  sie  lassen  sie  anbeachtet  Ttir  wen 
also  sind  sie  bestimmt?  —  Die  Darstellung  selbst  ist,  wie  bereits 
erwähnt,  höchst  sorgfUltig  nnd  qaellenmXBsig,  so  dass  man  nicht 
leicht  etwas  nachzutragen  finden  wird,  nnd  es  ist  nur  zu  billigen, 
dass  sich  Hr.  L.  gehütet  bat,  selbst  Geschichte  eii  machen.  — 
Aaffallend  wird  p.  139  gesagt,  Claudius  habe  die  geschlossenen 
GreseUflchaften ,  Sodalitia,  Collegia,  Ztinfte,  Clubs  aufgehoben,  was 
von  ünem  so  tief"  mit  dem  römkchen  Leben  verwachseiien  Institut 
unmöglich  ist  Dio  Casa.  LX,  6  bezieht  sich  nur  auf  die  Genos- 
senschaftea  der  Jnden  oder  anf  öae  sehr  beschränkte  Zahl  von 
CoUegien.  —  In  der  viel  Gates  entbaltCBden  aber  nicht  gleiob- 
mässigen  Besprechung  der  Quellen  (S.  1  —  60)  vermulhet  Hr.  L., 
dass  Tacitus  die  Schriften  des  Suetonins  henntzt  habe.  Sollte  der 
bocdiaristokratisch-exclnsiTe  Tacitus  das  Buch  eines  so  nnbeden- 
teuden  ScfariftsLellers  wie  Bueton  zur  Hand  genommen  haben? 
Häher  liegt  nos  der  Gedanke,  doss  Beide  eine  gemeinsame  Quelle 
benutzten  und  dass  uch  daraus  die  Uebereinstimmnng  in  einzelnen 
von  Hm.  L.  genau  gesammelten  Notizen  wohl  erklären  lässt 
ScfaUeesliGh  ist  der  beigegebenen  7  rSmiecben  Stammbäume  zu 
gedenken.  B. 


.GeseUsehaft  der  Wissenschaften  zu  Götdogeii  gekrdute  Preisscbi^. 
BMltn,  W.Hertz  (Betsersche  Buchh.).  18ö8.  XVln.4778.  gr.  8.  (n. 
2  Thlr.  3i  Ngt.) 

Da  der  Vf.  voraussetzt,  dass  sein  hier  vorliegendes  Bach  naeh 
äniget  Zeit,  namentlich  nach  Vollendung  der  eben  b^onnenen 
neuen  Abtheilnng  der  Monumenta  Germaniae,  einer  neuen  Bear- 
beitung bedürfen  werde,  so  hätte  er  an  die  Herausgabe  derselbeu 
wohl  noch  nidit  gedacht,  wenn  ihm  nicht  durch  die  von  der  kSnigl. 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen  im  J.  1853  gestellte 
Preisanfgabe,  eine  kritische  Gesobichta  der  Historiographie  bei  den 
Deutschen  bis  tnr  Mitte  des  dreizehnten  Jahrhunderts  zn  aebreiben, 
die  Veranlassong  geworden  wäre,  eine  unternommene  Arbeit. zum 
Abscblusa  zn  bringen.  Dass  er  es  trotz  jener  Voraussetzung  nicht 
nnterlaSsen  hat,  kann  ihm  bei  den  Freunden  der  historischen  Wia- 
sencbaft  nur  Dank  erwerben ;  ni<^t  allein  wegen  der  tOcbtlgen 
.Leistnnga^sicli,  sondern  auch  iuBückrächtauf  dwQitinde,  w^>-~ 
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um  besäniiitaQ,  leineii  PUn  fcitxnhxlton  sod  tod  «iner  ctoeagfla 
AafFassnng  der  Preiflaofgabe  abzaeehen.  Eine  der  Ide«  entapre- 
cbende  LüHung  der  Preiaaufgalra,  die  dem  Vf.  bei  «einen  Vorstudien 
kaam  acbwer  fallen  könnt«,  wfirde  kein  Handlnuh  dar  Qnellen- 
fcnnde  für  die  Geecbiciit«  Dentscblands  im  Hittedaltw  geworden 
wln,  "wie  es  seit  langer  Zeit  vennisst  und  bepcbrt  wird-  und  wie 
es  dnrcb  den  rühmlichen  Fl  eiss  des  Yfs.  jetet  suStAnde  gekommen 
itt.  Für  das  praktiache  Bedtirfniss  berechnet,  gediAngt  und  dodi 
Tolletllndig  seinem  Inhalte  nach,  venn  anch  im  bibliogrt^hiscbrai 
Sinne  auf  das  allein  Brauebbare  bes^ränkt,  tlberBiahtlich  und  die 
M^glicbkeit  gewährend,  jede  Quellenschrift  des  besetcäneten  Zeit- 
alters ohne  Mlibfl  und  Zeitrerlugt  ant^nfinSen,  giebtdas  Bocb  in 
Beiner  lebendigen  Darstellung  zDglfiich  ein  lebendigea  Bild  des 
Hitlelalters  und  seiner  bistoriscb- literarischen  Thätigktit,  einen 
belehrenden  Beitrag  üur  gerechten  Würdigung  jener  2eit  und  ibtier 
CnltnrsUstände.  Der  reiche  Inhalt  zerfallt  in  folgende  fttnf  All- 
aohnitte.  I.  Die  Vorzeit,  Von  den  ersten  Anfangen  bis  zur  Herr- 
icbaft  der  Karolinger  (8.23 — 78).  II.  Die  Karolinger.  Vom 
Anfang  des  achten  bis  zum  Anfang  des  10.  Jabihunderta  (-~- 160). 
III.  Die  Zeit  der  Ottonen.  Von  Heinrich  I.  bis  zum  Tode  Hein- 
richs II.  (—  216).  IV.  Die  Zeit  der  Salier.  Von  der  Wahl  Kon- 
rads n.  bis  auf  Heinrichs  V.  Tod  ( —  336).  V.  Weifen  und  Wäb- 
linger.  Von  Heioricbs  T.  Tod  bis  zur  Uitfe  des  13.  Jahrbanderts 
( —  440).  Voranagaschiekt  ist  eine  literoriacbe  Einleitung  (S.  1  — 
22),  welche  Ton  den  seit  dein  16.  Jabrh.  unternommenen  Arbenten 
für  die  Kunde  und  Herausgabe  der  Quellen  znt  deutschen  Oeschlohte 
handelt.  Die  üebersicfat  des  Stoffes  wird  durch  Vertheilnng  ia 
Paragraphen  ungemein  erleichtert;  es  würde  aber  su  weit  fuhren, 
hier  das  Inhalts verzeichniss  anazn schreiben,  und  wo,  wie  ein  die 
gründlichste  Forschung  bedingendes  Werk  vorausaetzen  liess,  daa 
0-anze  so  reiche  Belehrung  in  entsprechender  Form  bietet,  hat  das 
Einzelne  keinen  Anspruch,  besonders  erwähnt  zu  werden.  So 
könnt»!  den  Paragraphen  über  den  hriligen  Sevnin,  Kasnodor, 
Jordania,  Gregor  Toa  Tonrs,  Fredegar,  Alkuin,  Paulus  Diakon ns, 
Einhard,  Nithard,  Reglno,  Walafried  Strabo,  Widukind,  Thietmar 
von  Uersebnrg,  Liadprand,  Wipo,  Hermann  den  Labmen,  Adam 
von  Bremen,  Lambert  von  Hersfeld,  Ekksbard,  JCosmas  von  Prag, 
Otto  von  Freising  n.  8.  w.  andere  von  nickt  miaderem  Interesie 
entgegengesetzt  werden.  Bemerkenawertb  sind  nodt  zwei  Beitagen. 
Die  erste  verzeichnet  ( —  445)  die  vollständig  oder  im  Auszug  ge- 
druckten Nekralogien  nnd  die  zweite  ( — 44S)  giebt  ein  y«BeIchni«B 
alter  und  neuer  FXlschungeu,  jedoch  mit  Aussohluäa  von  Urkunden 
undBriofen.  S.449  — 477falgteinBorglUltigansgeRrbs)tet«sRegister.  ■ 
Sef.  kana^  soweit  seine  die  Gesokicbte  der  Deutsdien  angehende 
Quellenkenntniss  reicht,  mit  einiger  ÖKfaerhut  voraussetzen,  daU 
das  Buch  frei  ist  von  erbebEchea  IkfHageln  nnd  Uiiriektigkeitsn, 
welche  dem  V£  zur  Last  fallen  nnd  den  angehtnden  fforsehBT  «dwa 
irre  leiten  kBuuten.    Sollte  aber  die  wied erholt»' PriMng  da«  Urihcil 
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über  irgend  büm  Q^tsuBohriftt  bgendirie  aJUiiideiti,  foeriehtigea 
oder  ergüiwan  mttssen,  so  würde  dennoch  die  daraas  etvm  tikzn- 
leitende  FdilWkeit  des  V^  kanm  den  Nntaen  beeinträchtigen, 
weldhen  das  voblgermtbene  Bach  fttt  den  vrisgenscliiiftlicben  Gebntncfa 
unleagbar  haben  wird.  B«  der  lobensverthea  äasseren  Anastat- 
tung  und  aanBÜgen  Brunk- Onreotheit  ecBcbeint  es  überfltUBig,  dem 
Vf.  itt  dMi  lahlreicben  Cltaten  einige  Dradcfehler  n&ehweisen  zu 
wollen. 

(ISIS]     Die  WahUtatt  von  Eeaschberg.     Ein  Abichuitt  we  der  Vor- 

feschicbte  des  HochBtifls  Meneburg,  mit^etheilt  tod  Alb.  Fraistadt, 
bireiTEa  Lnppa  im  KSnigr.  Sacheen.    Leipsig,  T.  O.  Weige).  1858. 
«S.  gr.$.    (I^ÄNgf.) 

Sef.  freut  eich,  wieder  einmal  «nem  Pfarrer  ala  OeBcbiclitB- 
forscher  zu  begegnen,  der  grfindlich  nnd  mit  wissen Bchaftlicbem 
Ernst  hisloriscbe  Untersuchungen  unternimnit;  es  ist  in  uoserer 
Zeit,  in  Sachsen  vorzttglich,  nicht  oft  der  Fall.  Darum  und'weil 
jedes  gute  Beispiel  Nacheiferung  verdient,  sei  die  kleine  Gelegen- 
heitsschrift,  welche  dem  BegiemngspiSsidenten  J.  F,  von  Krosigk, 
Propste  des  Hochsllfta  Merseburg,  aa  seinem  50jäbrigen  Jubiläum 
als  Domherr  zngeeignet  ist,  Geschichtsfreunden  bestens  empfohlen. 
Bs  wird  darin  wabrscb  ein  lieb  gemacht,  dass  die  berühmte  Wahl- 
statt,  wo  König' Hein  rieb  I.  die.  Krafl  der  Ungarn  brach,  nirgends 
anderswo  zu  suchen  sei,  als  in  der  Nabe  des  s.  g.  BiethhöTzcheus 
(bei  Widukind  1 ,  38.  iuxta  locnm,  qni  dicitur  Etade)  bei  Oeglitzscb, 
Scbkortleben  gegenüber.  In  dem  benachbarten  Dorfe  Vesta  lag 
eine  Burg,  worin  der  Thüringer  Wido  seine  Gemahlin,  die  Stief- 
schwester des  ESnigs  Heinrich,  und  seine  Schätze  barg.  Diese 
Burg  Wido's,'  welche  von  den  Ungarn  vergeblidi  belagert  ward, 
Hess  Lychen,  Lecheburg  (auch  Jechaburg),  ein  Name,  welchen 
Burg  nnd  Ort  nachmals  vej-lor  Und  mit  der  jetzt  Üblichen  Benen- 
nung Vesta,  dieVeste,  vertauschte.  Der  alte  Name  dürfte  sich  aber 
in  der  1  Stupde  Südlich  von  Keuschherg  gelegenen  Leichenmark 
mit  dem  LeitihenbUgel  und  Leicbengarten  erhallen  Laben  nnd  die 
Sage  lässt  hier  ein  Städteben  Leichen  im*  SOjäbrigen  Kriege  «er-  ■ 
stört  werden.  Sonach  würde  Lychen  der  nraprflngliclie  nnch  in  der- 
B.  g.  Leichenmark  nachklingende  Name  sein,  Yesta,  die  Veste,  da- 
gegen der  abgeleitete."  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  demifVf.  iii  seinen 
Beweisen  au  folgen,  jedoch  ist  nicht  zu  leugnen,  dass  die  auf 
Selhstanscbauung  gegründeten  Annahmen  viel  Wabrscbeinlichkeit 
haben.  Möge  uns  der  Vf.  bald  wieder  mit  so  wohl  gelungenen 
Beweisen  seines  Fleisses  und  Scharfsinnes  beschenken. 

iiaiaj  Aiwaler  for  Nordisk  Oldkyufflghetl  og  Historie,  ndgivne  af  det 
:otiI^ilg«  HordJBke  Oldtkrift-Sel»kab.  Kjöbenhävn,  trrkt  i  L.  Levioa 
Bogtarkkeri.  (Leipzig,  Lorok.)  Jahrg.  1S5S.  ^83  S.  185G.  US  S.  m. 
1  Kft.    1857.  382  S.  .  gr.  8.    (k  n.  2  Thlr.)     , 

y«i)   den   rori!^.    drei  Jahrigllngen   der  Annaler  enÜialteD 
J.  Iä55  S.  1-^364  nnd  J.  1866  a  3-330  ein«  aehr  ■MufUhtUeb" 
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mit  ruchem  Urkoodeiflfiiterial  ansgeatattete  hiatör.  Abhandtnng 
des  Herrn  C.  F.  Wegener  tiber  das  ehemalige  Kronlehen,  spUer 
königliche  SchloBs  Jägerapriis,  oder  wie  es  früher  biesa,  Äbr&h&mB- 
Irnp,  auf  einer  Halbinsel  des  IseQord  in  Seeland  gelegen,  dessen 
Geschichte  sie  aeit  dem  Beginn  des  13.  Jahrb.  bis  in  die  Ifitte  dea 
gegenwärtigen  verfolgt  Die  übrigen  Ao&ktte  beider  gen.  Jahr- 
gfinge,  von  Hm.  C.  J.  Thomsen  und  Hm.  C.  C.  Bafn,  kafipf^n 
an  daa  jfingst  aasgegebene  Knpferwerk:  „Atlaa  for  Nordisk  Old- 
kyndighed  firemstillendeFröver  fraBronzealderen  og  fra  Jemalderen" 
oder :  „Atlas  de  lArcheologie  da  Nord  reprdsentant  des  Echantillons 
de  VAge.  de  Bronze  et  de  l'Age  de  Fer  publik  par  la  Sociötä  royale 
des  Anliqaaires  da  Nord."  Copenhague.  1857.  (Leipzig,  L<»ck. 
10  Tbir.),  bestehend  ans  6  S.  Test  nnd  22  (7  and  16)  Tafeln 
Abbildangea  ia  Imp.  4.,  die  letzteren  in  so  höchst  vorsüglicher 
Ausfuhrung,  dass  wir  ihneo  kaum  Etwas  Aehaliches  auf  diesem 
Gebiete  ao  die  Seite. sa  setzen  wtiaeten.  Auf  die  Abbildungen 
voQ  Taf.  1  — 12  nun  bezieht  sich  Hm.  Thomaeoa  Abhandlung 
„über  die  Goldbracteatea  und  den  frühesten  Gebrauch  derBractealen 
als  Münzea"  1855.  8.265—347  u.  3.381—382  (vgl,  1856.  S.331 
—  334);  auf  Taf.  13  —  15,  welche  Abbildungen  der  berühmten  2 
Goldhömer  enthalten,  Hm.  Bafns  Aufsatz:  „über  die  beiden  bü 
Gallehus  gefundenen  Goldhörner,  nach  altern  Beschreibungen" 
S.  347  —  364  aebst  einer  neuen  £rkiärung  der  schon  so  vielfach 
gedeuteten  Inschrift  des  einen  dieser  Hbrner  S.  364  —  381.  Herr 
Kafn,  der  die  Schrift  für  alt-angelsäcLsisch  und  die  Sprache  f& 
altnordisch  erklärt,  liest:  Echlev  äk  Astir  {Eyleifr  ok  Astyr)  Hylt- 
Ingar  hurna  tvk  (tvo)  vlg]in.  Leider  verbietet  ans  der  Baum  auf 
diesen  höchst  interessanten  nenesten  Beitrag  zur  Literatur  dieser 
Inschrift  hier  näher  einzagehen.  —  Die  letzten  7  Tafeln  des  Atlas 
finden  gleichfalls  ihre  Erklärung  and  Beschreibung  durch  Herrn 
Eafn,  1856,  5.  331  —  365:  „lieber  Waffen  aus  dem  Bronaealter 
des  Nordens."  Deo^  übrigen  Baum  des  Jahrg.  1856  schliesst  eine 
Beihe  von  Briefen  des  hochverdienten  Historiker  Langebeck  an 
Warmholz,  Lid^n  und  Hilffeling,  mitgetheilt  von  Hrn.  Probst 
Becker,  8.  365—382.  —  Den  Jahrg.  1857  eröffnet  eine  Abhandl. 
des  Hm.  Mehren,  über  die  geographischen  Kenntnisse,  welche  die 
islamitischen  Völker  namentlich  von  den  nördl.  nnd  südl.  Küstea- 
Undern  der  ihnen  bekannten  Erdh&Ifte  besassen,  S.  3  —  229.  Es 
folgen  von  Hrn.  Manch  ein  kleiner  Aufsatz,  9.  230 —  237,  worin 
er  nachweist,  dass  „Kylfingar"  oder  „Eolbxger"  nicht  ein  Volk, 
sondern  wie  die  Waeringer,  ein  Corps  oder  eine  Abtheilung  Erieger 
am  Hofe  der  russischen  und  byzantinischen  Eaisei;  bedeuten, 
und  S.  30S  —  3S1  die  Eortaetzang  seiner  „geographischen  Ekklä- 
rangen  der  in  den  8agas  verkommenden  Schottischen  und  Irischen 
Ortsnamen,  I.  „über  die  Orkneys"  (vgl.  Annal.  1852.  S.  44  — 
103),  denen  sich  S.  337  IL  „über  die  Shetlandsinseln  (Hjait- 
land)"  anBohliessL  Von  Hrn.  Eirikaadn  findet  sich  S.  238—306 
eine  dSnist^e  UebwaestBang  der  Fragmente  des  istftnd.  EhtöduiuB. 
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(Aae  den  WnHi  vai  ii«  ßtwnohhtAtät  d«ne1b«ii  irgendwie  beaa- 
tUniaa  ta  vottett,  kSnnen  wir  nicht  nmlui),  uoter  groaaea  Bedanem 
uuiupieclieii,  diu  in  spTachhistorisoher  HiaBicht  soübn^iia  vieli- 
tigfl  Original,  detsen  Heninagabe  darcli  den  dazu  aut«r  Allen  bo- 
rnFensten  Prof.  Gialaaon  alle  Freande  der  altisländia eben  Sprache 
und  Literatur  schon  Ikngat  mit  grouer  Spannung  mtgegen  sahen, 
-^  ans  nun  vorenthalten  zu  sehen.  Küchten  doch  die  wenigen 
tjpogntphtscfaen  Bchvieri^kdten,  welche  der  VerSffentliohuag  von 
Hm.  Glilatons  Arbeit  für  diesamal  entgegen  itandeu,  recht  hM 
jfibaben  iterden,  damit  Hr.  C.  C.  Bafn,  dessen  umsichtiger  and 
wdienitvoller  £edaclion  die  Annaler  schon  so  viele  treffliche 
PriiBestionen  verdanken,  vielleicht  schon  den  oXchiten  Jahrgang 
inä  Eieren  könne.  — ■  Wir  kSnnen  sohliesslleh  nioht  nnhin,  der 
mtL  geBcfamackvoIten  t3rpographis(^«i  Ausstattung  dieeer  3 
Ji^ioge  unsre  volle  Anerkennung  auasusprechen. 

[llt^  Die  mittelalterlicben  Siegel  der  Abteien  und  Begalantifle  im 
uihüioKtliuiDe  Oesterreich  ob  and  unter  der  £uu.  Von  lirl  TQB  S>n- 
Wm,  (BraumUUer.)  1859.    M  S.  gr.  4. 

Hr.  V.  Sava  üner  der  tflchtigsten  Sphragistikü  unaarer  Zut, 
TsfiffEDtlicbt  hier  dne  sehr  werthvolle  Frueht  seiner  unausges^teH 
Stadien,  welche  ursprünglich  und  zwar  In  ausgedehnterem  Umfaug 
Ar  den  2.  Band  von  Mellya  Beiträgen  bestimmt  war  und  nnn  nach 
ha  Tode  dea  ausgezeichneten  Uelly  in  den  Jahrbtichern  der  k.  k. 
Cntnlcommission  zur  Erforschung  und  Erhaltung  der  Baudenkm. 
Bim.  erschünt,  beachUnkt  auf  die  Chorstifte  des  heil.  Augnstinns 
lud  des  heil.  Norbert  (sog.  Främonstratenser)  so  wie  anf  die  Ab- 
liifeideT  Benedictiner  nnd  Gistersienser.  —  Das  Ganze  aerftllt  in 
M^  allgemeinen  und  einen  besonderen  Theil.  Der  letztere  ent- 
häi  k  alphabetischer  Beihenfolge  eine  maaterhaft  xu  nennende 
&MkTeibn&g  von  69  Siegeln,  von  denen  26  durch  Alter  oder 
MSokeit  oder  sonst  besonders  bemerken  iwerthe  in  Holesohnitten 
Wgegeben  sind.  Der  1-.  Theil,  Einleitung  genannt,  S.i — 24,  giebt 
dgüeine  Betrachtungen  und  BesuUate,  die  ans  dem  3.  Theile 
{Me|ea  sind,  so  dasa  dieser  gleöchsam  als  Beleg  und  Beweis  für 
du  )a  der  Einleitung  Gesagte  dient.  In  sehr  interessanter  und 
oidGpfender  Weise  befaanddt  Hr.  v.  S.  die  Ajifbewahrung  der 
(^nventsBiegel Stempel,  die  symbolische  Form  derselben ,- das  bei 
^  Siegelung  beobachtete  Verfahren,  die  Siegelunisohriften  rück- 
äditHcb  der  Orthographie,  der  Abbreviaturen  U.B.W.  Dann  folgen 
^  Baiatellangea  der  Siegel,  welche  in  Figuren,  Bauwerke  nnd 
Wi^pea  serfallen.  Abgesebü  von  der  Bedeutung  der  beschriebe- 
KU  Siegd  in  kunathistorischer  Beziehung  fiberhaupt  machen  wir 
KV  ao^erksam  auf  ihren  von  Hm.  v.'  S.  vorzüg^ch  besprochenen 
^nÖt  für  ^e  Ikonographie  der  Heiligen,  namentlich  rttcksichtlich 
der  verschiedenen  DarsteUungsweiaen  der  Jnngfran  Uaria  (als 
Uatter  mit  dem  Kind  in  merkwürdigen  zahlrdehen  Varietäten, 
VerkOadigUDg,  Tod,  Kr&nung,  ICaria  als  Matrone)  und  des  Chmtu^ 
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kmdea,  der  Draeiiiigkait,  des  Enengels  UidiMl,  m«brerear  Apoptal 
(e.  £.  Paalm,  Petrns,  Johuinea)  and  Heiligen,  wie  Adidbero, 
Ftori&n,  S.  Georg,  Gregor  n.  And.  AUe  dilün  ünscfalsgendea 
BrklKnmgen  des  Hrn.  v.  8.  mad  eben  so  klw  als  grflodlicli  nnd 
erBcbVpfend.  Cutturbiatoriseh  wichtig  ist  die  Besprechnng  der 
Kronen,  Betten,  Stüble,  sowie  seht  BdiKtsbitre  Notizen  über  die 
segnende  Hand,  Sterne  nnd  Uond,  die  sKweilen  an f  den  Si^eln 
Torkotnmen.  Von  der  fiblichen  Recensentenpflicbt,  irgend  Stwas 
snszusetien  oder  Etwas  Neues  binzuEnttlgen ,  nebnen  vir  fliglicli 
Umgang,  denn  daen  mttaste  man  eine  grttssereSanunlung  beutEen, 
als  mir  zu  Gebote  atebt  nnd  Tertrant  sein  mit  den  reichen  SchätBen 
des  k.k.  Archivs  au  Wien,  mit  welchem  auch  eine  sehe  iun£asa ende 
Siegelaannnlang  verbanden  ist.  StichstenB  könnten  wir  die  Ana- 
logie aas  Oonrentsil^eln  des  nftrdticbea  I>eutscblands  T«rniehreB 
und  auf  einzelne  Abw«icbiingen^indent«a,  was  aber  den  wenigsten 
Lesern  dieser  Blätter  angenehm  sein  dürfte.  MSge  Hr.  v.  8.  anch 
die  Siegel  der  andern  Kl&ster  OeBterreichs,  iowie  die  bisohöffi^ifia 
inid  CoUventssiegel  des  Übrigen  Kaiserstaats  in  gleicher  letuTMcher 
Weise  behandelnl  Der  Gewinn  für  die  Wissenschaft  ßlllt  nm  bo 
rneher  ans,  je  weiter  der  Umfang  ansgedehat  nnd. je  mehr  in  den 
'KitAa  der  fi^achtang  und  Vergleiobnng  gezogen  wird.        W.S*. 

[1221]  Üeber  dai  Badeweseu  mittelalterlicher  nnd  späterer  Zeit.  Ton 
6eo.  Eappert-  Wien,  (K.  Gerold.)'  1S&8.  160  S.  gr.  8.  nebst  1  Tafel  mit 
Abbilda.in4.    (n.lTlilr.) 

(Besondrer  Abdruck  sdb  dem  XXI.  Bande  des  Ton  der  k.  Akad.  d. 
W)BB.  herauEgeg.  „  ArctÜTes  für  Kunde  östetr.  Geschieh taqueileB^") 

In  noefa  grBsserem,  weil  dorcb  dl^  in  Bahbeicbeti  8<iiiften 
aller  Art  reich  besetzte  EigenthHmlichkeit  des  behandelten  Gegcra- 
standes  dazu  angetbanem  Umfange,  als  dies  in  üner  anlingnt  erst 
(vgl.  oben  No.  430)  angeaeigten  literar-bistoriichen  Schrift  iuatäf 
ben  durch  Fleiss  ond  Belesenhdt  aich  anszeiehnendai  Yb.  der 
Fall  war,  wird  hier  über  das  nach  so  vielen  Seitan  hin  "willig« 
Badewesen  vorwaltend  der  mittelaUerlioben  Zeit  ein  so  reidieB  Fttlt- 
hörn  von  Atittbeilnngen  manniclifaltiger  Art  ausgesobfittet,  dasa 
man  mit  Sicherheit  behaupten  darf,  der  Vf.  über611gle  dnreh  den 
Beichthnm  der  von  ihm  tibec  asm  Thema  aufgespeicherten  Naek* 
riditen  alle  sonst  über  dasselbe  aucb  ex  prafssso  gegebmen  Hit« 
tbütoDgen  und  biete  hier,  wie  wir  von  jener  vorlün  angeBOgeneit 
Bebrift  zu  bemerken  VuanlaBSung  nahmen,  für  die  Beaetzang  des 
OBHarhisturisabaa  in  grfisseren  gescliichtlicfaen  Werken  eine  reiche 
Auswahl  des  WlMenswflrdigatca  n»d  Bezeichnendsten  über  den 
beregten  Punct  Unviei^ennbar  hatte  das  Badeweeon  in  früheres 
Zeit  ftlr  die  versnhiadensn  Schichten  der^üesellsehaft  sine  viel  weiter 
gehende  Bedeutung  als  dies  j«txt  dnrch  den  Besuch  der  Bfldev  der 
Fall  ist,  der  mehr  als  ein  aristokratiBcbeB  Vorreckt  auftritt,  wie 
ausgedehnt  er  auch  immer  sei,  und  mit  unter  den  Factoren  das 
b9h««n  LebenigenuBses  zählt.     Das  nunSdist  auf  die  Ffl^e  der 
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OfiffondlMH  Berecbnete '  trat  ia  den  .Aiutaltea  des  MttclaherB  räl 
accentuirter  Iterror.  Der  Vf.  hat  besondco«  Bttokiicht  a;if  6stap- 
rMchisebe,  noeb  bäher  Wiener  VeriiältoisM  genoiamen,  vie  eikucb 
durch  die  Begnazaug  seiner  Arbut  ihn  geboten  war,  ohne  dsM 
dadurch  glächvobl  die  Anweadbarknt  anf  Analogei  asderwärta 
gescbmälert  wird.  Dadurch,  dasi  der  Yt  jede  Gelegenheit  beantet, 
aach  Vieles,  vai  zu  atinem  dgeutliohen  Oagongtande  nur  in  ent- 
fsmteren  BcEiehtregea  steht,  aas  den.achstsen  eeiner  Bdesenheit  ' 
aa  erläntera  and  za  belegen,  ist  leine  BcIirifC  bo  umnini-lich  ge- 
worden, snglmch  von  der  Art,  dass  ein  fortf^ebender  Faden  der 
Bespreehnng  in  der  hier  nötbigen  KMim  nnr  schwierig  nachgewie' 
sen  werden  kbnnte;  nach  weniger  aber  würde  es  b«i  dem  aich 
dilngeudeu  Rdcbthutne  Ton  Wissens wardigem  aller  Art  passend 
seiii,  dan  Lesern  hier  nniga  einzelne  Brocken  kiawerfen  an  wollen. 
W»  sieh  von  dem  Thema  des  Vfs.  irgend  angexogen  fühlt  and 
dtim  nnr  im  Allgemeinen  ihm  bereits  Bekannten  das  conoret  Spe- 
cielle  belebend  hinznfttgen  will,  der  wird  bei  dem  Vf.  seine  Bech* 
nnng  in  vollem  Maasse  finden,  wenn  auch  die  compacte  Form  sei- 
ner Schrift  aie  nicht  als  eine  äalonlectüre  empfehlen  lässt;  doch 
wttrde  sie  antor  geschickten  H&nden  ein  tr^iohes  Material  an  mbot 
aolcben  bieten  and  dann  in  den  Badexirkela  der  vorBehniMi  Wett 
Epoche  m&ohen. 

[I!3Z]  {KeBeformatloiiindenBistbamemCIinf  nndComo.  Dargestellt 
nach  den  besten  filtern  nad  neoem  UQlfsmitteln  Ton  Gkr.  BmB.  Klid, 
Pfaireru.  Canoellar  der  rhSL  Synoden.  B.w.  Chor,  (irabeuiaaBa.  IS08, 
VItt.310S.  8.     (n.24Ngr.) 

Nach  aussen  zwar  bat  dieser  kirchengeadüebtliche  Bpecial- 
artjkel  kein  ansgebrütateres  Interesse,  da  Bhfitien  auch  im  Refor- 
mationsinitalter  tlii  das  fernere  Ausland  weder  an  einem  Fo^iSi 
noch  an  einem  Fo^er  gedient  nad  das  Ansland  weder  mit  Fever 
and  Licht,  noch  mit  anderem  als  Kieinwaseer  versorgt  bat  Auch 
nur  «ine  fruchtbare,  wenigstens  eine  sichere  Zafluchtstätte  zn  seht, 
war  wohl  v&r  und  nach,  doch  nicht  Jn  jenen  Zeitalter  RUtianB 
Benif.  Seraalba  bescbrXnkt«  neb  vielmehr  darauf,  dem  loe^m 
KDaammenstoBB  geistiger  Mächte  aus  Nord  undSfld,  Ost  andWeat, 
ntm  Sfdiaaplats  ta  dienen;:  nicht  aber,  um  für  einen  weiten  Umkreis 
antsdeideDde  Schlachten  aa  Kefara  oder  den  Kampf  zwiachan 
Sebriftimd  Tradition,  Predigt  and  Mcbb»,  äottes-  nad  Hcäigenvtti* 
ehnng  aaf  Jahrbondette  aosxnfoobten,  sendera  um  die  Misslieh* 
keit  xeiin^  und  zwanalgfach  in  einander  geechobeiieE  and  widersbet- 
teoder  GräBzvechfihniste-BO  reieblieb,  wie  ea  schwerllcb  anderswe 
in  gleichem  Haasse  voi^^^onunen,  an  sich  selbst  zu  er&hren.  Bo 
macht  die  rbittische  Reformatio  n^esofaicbte,  oder  ricbtigw  sa  sagea, 
die  der  dortigen  EJUapfe  fttr  nnd  wider  die  Beformatian  der  Kiieb^ 
den  Eindruck  der  Geaohichte  eines  der  verwiokeltsten  nnd  verwor- 
rensten kleinen  Kriege,  weleber  sich  ohne  irgend  bemerkUche  Con- 
eentrttion,  bachstäbli<^  nndberaehbar,  and  fast  nnniilerbrochei' 
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wüt  ttbei  du  iuidenrSrt§  logmumte  Zeitalter  d«r  Belomuition 
hexth  fortspiimt  und  ent  nm  1639  ein  relatives  Ende  findet  Der 
Yf.  ercHblt  ihn  Tomehmlicb  nach  Porta,  mit  Benutznng  der  Bnl- 
lingerschen  BeforauUionschTonik  f&r  die  Zeit  vor  den  Cappeler 
Kiibg,  der  Regelten  des  Landrichtera  HöbbU  bis  1587,  der  Cam- 
pelischen Annalen  von  1524  bis  1582  (dentacb  von  P.  C.  v.  Mohr), 
der  namentlich,  in  Seaag  auf  die  Klöater  wichtigen  Urknnden  im 
EpiicepatoB  Gariensis  dea  P.  Ambrosins  £ichhom,  des  Aicfaiva  für 
sdiweizeriscbe  Geschichts-  ttad  Alterthsmakande,  der  Gesch.  dee 
FUrstentb.  Liechtenstein  vom  Prof.  Kaiser,  sowie  der  Uonographieea 
von  Ferd.  Mej'er  Über,  die  ev,  Gemeinde  zn  Looamo,  von  demeel- 
beu  aber  den  misslangenen  Versoch,  das  Hocbstifl  Cbnr  zn  säoa- 
Uriwen,  von  Stzt  über  Vergerins  a.  a.  m.  Ftir  die  allgemeinere 
AoEFuBnDg  gewiUirte  ihm  namentlich  Bänke  die  niithigffli  Anhalt- 
pnncte,  besonders  wo  die  Geschichte  der  Päpste,  Deutschlands  and 
Frankreichs,  eingriff.  Nach  einem  BückbÜck,  welchem  das  erste 
CSap.  gewidmet  ist  (worin  uns  bei  SrwJihnang  des  Urspmnga  der 
wiedertänferischea  Unmhen  anffiel,  dasa  Zwickau  an  der  Saale  lie- 
gen soll),  kommt  der  Vf.  in  der  Eanpteintheilnog  seines  Stoffes 
nemlieh  mit  &  Porta  ttberdn.  flr  ftihrt  ihn  in  drei  Perioden  vor. 
Die  erste  nmfasst  die  Anfänge  der  Befonnation  bis  nun  Aufhören 
des  Provisoriums;  in  der  zweiten  folgen  die  AnstrMtgungen  gegeb 
das  Bisthum,  und  die  Ausscheidaug  der  ans  Italien  zngeführten 
UDverträglichen  Elemente;  in  der  dritten  der  offene  Kampf  jn  Staat 
nnd  Ekircbe  gegen  den  neuerwachten  Bomanismus.  Politisehe  Cin- 
flflsse  einer-  nad  dogmatische  Streitigkeiten  andetenieits  werden 
an  ihren  Orten  in  dos  nöthige  Licht  gesetzt,  letztere  natürlich  vom 
refbrmirteQ  Standpnnct. 

[1323]  Der  Abfall  der  Niederlande  nnd  die  Entstehung  dea  HollSndiaehen 
Freiataata.  Atu  dem  Engliachen  des  Jobs  Lsthnp  flotlej.  (In  S  Bdn.) 
2.Bd.  Dreaden,  Bud.KuotEei.  18S8.  IV n. 490 S.  lex. S.  (ka.sThlr.) 
Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  11.  No.  1894. 

Es  entbUlt  dieiM  3.  Bd.  weldier  in  3  Theile  (2.  3.  4.)  Eer&Ut 
nnstititig  die  interessantesten  Uomente  ans  jener  in  so  vieler  Be- 
ziehnng  bedeotenden  Zeit,  und  wir  brauchen  nnr  die  Namen  Alba 
und  Egmont  zu  nennen,  die  hierbei  eine  so  grosse  Bolle  spielen, 
um  die  Bichtigkeit  unserer  Behaaptnng  zu  beweisen;  aber  ea 
ktwimt  noch  daaa,  dasi,  obwohl  wir  auch  hi  diesem  Bande  eine  an 
gresse  ümständlichkdt  in  der  Darst^nng  tadeln  mtisses  und  eine 
nwbt  klare,  plastische  Vorfübrting  der  geschichtlichen  Ereignisse 
vermissen  i  dodt  offenbar  das  Ganze  an  Lebendigkeit  gewinnt  nnd 
Überall  den  Eindruck  der  anf  grändlidien  Studien  b«:uhendwi 
Wahrheit  macht  lieber  Alba  sagt  unser  Buch  folgendes;  1508 
geboren,  aas  einer  Familie,  die  sich  kaiserlicher  Abkunft  rühmte, 
wird  er  ersogen  von  seinem  Grossvater  und  von  frühester  Jagend 
tut  den  Krieg  ausgebildet  Hass  gegen  die  Uu^änbigen  und  das 
Terlangen,  seines  Vaters  Blut,  der  in  einem  Treffen  gegen  die 
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Holiren  auf  der  Insel  Zerbi  gefallen  war,  zn  täcben,  frven  sdne 
firühesten  Empfindoiigeii.  Sein  jnBgfrituliohei  Schwert  ISrbte  das 
erste  Blut  eu  Fontarabia,  wo  der  16jlÜirigfl  Jttn^og  diucfa  eeine 
Anadaner  in  Strapazen,  durch  Beinen  verwegenen  Hatfa  and  das 
Beispiel  strenger  Disdplin,  das  er  seinen  Trappen  gab,  wie  man 
annahm,  nicht  wenig  siun  Siege  der  spanischen  Waffan  bdgötragen 
hatte.  1530  begleitete  er  den  Kaiser  auf  säinm  Ftdd^gen  gegen 
die  Tfirken.  Sein  siebt ^ntägiger  toller  B!tt  aus  Ungarn  nach 
Spanien  nnd  znrtick,  lediglich  um  seiner  nenvermiüilten  Fraa  eiaea 
kurzen  Besneh  zu  machen,  ist  eine  der  aueiehendaten  Eptsodea 
ünea  Xiebens,  wdches  in  der  Folge  so  dnnkel  und  Mutig  sich  ge- 
stalten sollte  U.S.W.  Alles  in  Allem,  heiast  ea  dann  weiter,  stüid 
der  Herzog  Alba  keinem  Feldherm  seines  Zeitalters  nach.  £r  war 
der  erste  Heister  der  Disciplin  in  Spanien,  vielleicht  in.  Esropa. 
Veraeh^enderiscb  mit  der  Zdt,  geizte  er  nit  dem  Btnte  seiner 
Trappen,  und  diess  war  vielleicht  Beine  vornehmste  Tagend.  Die 
Zeit  und  ich  sindZwei,  pflegteFhilipp  zu  sagen  und  s^i  LiebUngs- 
feldherr  wandte  diese  politische  Maxime  des  Königs  seinerseits  auf. 
den  Krieg  an.  Als  Staatsmann  beaass  der  Herzog  weder  Erfahrung 
noch  Talent.  Sein  Charakter  als  Mensch  war  sehr  einfach.  Er 
vereinigte  nicht  vide  verschiedene  Laster  in  stchf  aber  ^e,  welche  er 
hatte,  waren  colosaal ;  Tugenden  beaass  er  nicht.  £r  war  weder  wol- 
Ifistig,  noch  unmässig;  aber  seine  erklärten  Lobredner  leugneten  nicht 
seine  grenzenloae  Habaucht  und  die  Welt  ist  dnig  darüber,  dass  ein 
gleiches  Maass  von  Tücke  und  Wildheit,  von  Bachsucht  und  von 
Blutdurst  sich  kaum  in  einem  Raabthier«  des  Waldee  und  nnr  sot- 
ten in  einer  Menachenbrust  wiederfinden.  Auch  Egmonts  Schilde- 
mng  ist  treffend  and  es  ist  nicht  au  leugnen ,  dass  ea  fast  unbe- 
greiflich iat,  wie  Egmont  trotz  der  vielfachen  ihm  angegangenen 
Warnungen,  trotz  der  deuttichsten  Anzeichen,  aas  denen  er  tibec 
sdne  Lage  klar  werden  musste,  in  eine  so  verkangnissvoll«  Sieber- 
hdt  eingelullt  wnrde,  dass  er  vSllig  blindlings  in  sein  Unglflck 
lief.  Uan  weiss  nicht  —  soll  man  ea  Schwäche,  oder  eine  blinde 
Zuversicht,  odw  Trotz'  nennen  — ■  gewiss  ist,  dass  süa  Bnadnmen 
keinen  günstigen  Eindruck  macht  und  dass  die  jagendficheu  Ein- 
drücke, die  der  Name  Egmont  hinterlassen  hat,  beim  Lesen  dieser 
Oeachichte  verschwinden;  man  empfindet  Hass  gegen  Alba,  Uitldd 
mit  Egmont;  aber  für  keinen  von  Beiden  Bewundvnng.  —  Sollen 
wir  KOT  Empfehlnng  des  Bnebs  noch  einen  Punct  beransheben,  so 
«innern  wir  aij  die  Beschreibung  der  Belagerung  von  Leiden  nnd 
die  Grfindnng  der  Univerait&t  daaelbst  Die  Belagerung,  die  am 
31.  Oot  1573  begann,  wurde  bekauntlicL  durch  Valdea  geleitet 
„Qelegen  —  sagt  der  Vf.  —  inmiüen  auegedehnter  herrlicher  Wie- 
senflächen,  die  einst  durch  menscblidbe  Kunst  dem  Meere  abgemngen 
waren,  umsänmten  die  ^adt  Leiden  ringa  lachende  Landhäuser, 
blühende  Gftrten  und  fruchtbare  Obstwäldchen.  Der  alte,  nnd 
am  Schlosse  seines  Laofes  endlich  ahersschwaclie  Bhein ,  der  Mg 
seinran  sandigen  Grabe  zaströmt,  diyrchflosa  in  z^lrüeheB  kflr 
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liehen  CuiHlen  (Bb  Stsdt.imd  Kertheiltfi  sie  so  in  täne  Menge  U«i- 
ner  Inseln.  Die  Strossen  längs  der  Ufer  waren  mit  Linden,  Ptp- 
peln  und  Weiden  bepflanzt,  nad  die  GaniUe  von  164  Brückea, 
meist  ans  Quadersteinen,  überspannt  Anf  einem  kflnstlichen  Hfi|e] 
im  Hittelpnnct  des  Orts  standen  die  Trümmer  eines  nralten  Thonnes, 
den  Einige  fUr  ein  rilmiaches  Gebände,  Andere  tüi  ein  I>enkiiul 
hielten,  welches  der  Angelsachse  Hengst  but  Verewigung  sein» 
Eroberongsznges  nach  England  errichtet  habe.  Von  diesem  liBdt- 
■tea  Ptincte  der  Stadt  Eollte  während  der  langen  nnd  schreckliehBo 
Sommertage,  die  nun  Folgten,  manches  Auge  at^stroU  BüdwBitB 
spähen,  ob  der  Orcan  noch  nicht  Aber  die  Ebenen  hinznflnthco 
beginne  n.  s.  w.  Anch  die  Sehildemng  des  Fortgangs  der  Behr 
gemng  ist  lebendig;  obwohl  wir  anch  hier  fast  des  kleinen  Drtub 
zn  vicJ  finden.  —  Wir  beschränkeD.  nn«  hieranf,  indem  wh-  im 
G^naen  das  Werk,  so  wdt  es  bis  jelirt  erschienen,  als  ein  tüchtig«* 
bexeichnen  nad  es  Gelehrten  nnd  Lüen  zmn  Stndinm  der  Gesohicbts, 
wie  EW  UntMfaaltang  im  böbeiea  Sinne  des  Wortes  empfehlen. 
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ri!1!4]  Die  Unterlagen  IKr  die  Heilnng  nnd  Errielinng  der  Idioten. 
Medicini  seh -pädagogische  Erfahrungen  imd  Studien  aus  der  Seilpfleee- 
und  Erxiehanstalt  ..Levana"  im  Schlösse  LioaiDg  bei  Wien.  1-  n^- 
Wien,  t^pographigch-litersriscb-artiatiacbe  Anstalt.  1856.  X  n.  90t  S. 
gr.  Lex.  8.  mit  Gl  Stein  -  o.  1  Holaichnitttaf.  in  gi.  Lex.  «.  n.  Fol 
(n.  4  Thlr.) 

Auch  n.  d.  Tit : 
Medicinisch  -pädagogiacbes  Jahrbuch  der  Lerana  für  das  Jabr  1S58> 
Herausgeg.  too  Dr.  GeOTgens,  Direct.  u.  s.  w.  im  Vereine  mit  JtaiM 
Marie  tna  GmyttU  und  H«inr.  Dtüihtrdt,  Uebergeben  »i»  eMtor  Reclu^ 
sebaftsbericbt  an  die  k.  k.  Begiemng  für  die  Zeit  Ton  der  Begriindnng  dn 
Anstalt  bis  OBtera  1858. 

Das  unwillkühiliehe  bittersüsse  GefBhl  der  Welunnth,  nut 
weldtem  Ref.  die  rorlieg.  Schrift  ergriff,  steigerte,  sich  noch,  y^ 
rend  er  sie  thdlweise  durchlas ,  t^weise  dnrchblätterte  and  in 
ihren  artistischen  Zugaben  betrachtete.  I>enD  gegenüber  theU- 
nehmender  natürlicher  Freude  an  einem  von  gesund  aafl)lühendeii 
Kindern  umringten  Aeltempaare  spricht  sich  auch  wehmütUger 
Antheil  an  dem  Loose  eines  armen  blöd-  nnd  stumpfsinnifen 
Kindes,  das  man  hier  und  da  in  einen  Familienkreis  einger^* 
sieht,  nnanffai^tsam  aus  und  rückt  Verdienste  «useluer  Pädsgo^ 
und  Aerzte,  in  solchen  umflorten  Menschengestaltm  Aknnngen  d<^ 
Anregungen  des  Seelenlebens  aufdämmern  iQ  lassen,  in  dessen 
Lichte  bevorzugte,  ToIIsinnige  Nehenmenschen  sich  frShIich  sonnen 
und  ergehen,  sofort  in  helles  Lidit  Aber  solche  Freude  wird  dem 
tiefer  Blickenden  gleieh  wieder  nicht  wenig  gestürt,  wenn  er  Bioh 
sagen  mass,  doss  man  bis  jetzt  mit  der  Heilung  und  Zurechlbrin- 
gong  soldter  von  Gebart  an,  so  zu  sagen,  verktoKteir  geistedff»^*' 
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Eitider  im  Gänsen  nur  wenig  Gltldc  noch  gemacht  hat,  wovon 
■elbst  die  faierbw  g^Orende  Qnggenbtihlsche  fhsielinDgeMutalt  in 
der  SchwÜB  einen  Bewua  gielt.  Die  hier  bisher  nttr  Bo  apHrlich 
emiDgenea  Erfolge  rähren  gewiea' ■□meist  daher,  daoa  Eraieher 
and  HeilktiDBÜer  noch  lange  niclit  genug  von  dem  eigenen  Geist« 
m  abitrahiren,  ihn  gewissennaaesen  zu  ignoriten  und  Bich  ganz  in 
die  BIÜdBinnigen  selbst  hinein Earersetmn  wissen,  was  viel  mehr 
sagen  will,  als  xa  ihnen  sich  hert^Iassen,  was  bei  der  Kinderersie- 
bnng  Überhaupt  nnerUiSBlich  ist  und  einzig  und  allein  das  Er-  d.  h. 
Umporziehen  der  Kleinen  in  den  Kreis  der  Brwaohlenen  zur  er- 
vfinschten  Folge  hat.  Wie  solches  Herablassen  m  vollsinaigen 
Kindern  zor  Lnst  wird,  ohne  dass  es  in  albernes  Niederkaneni  za 
ihnen  anszDarten  braacht,  so  nnemtesslieh  schwierig  und  iKsti^ 
xagleidi  ist  consequentes  und  also  fbrdertich  werdendes  Hineinver- 
setzen in  gestörte  Geistesorganismen ,  die  widerlich  Thierisofaes 
mcäst  ohne  einiges  Verschulden  immer  nnd  immer  wieder  h«^or- 
brechen  lassen,  dem  doch  bei  solchen  UnglflckliclMn  durch  brutale 
Behandlung  nidit  entgegengetreten  werden  kann  «nd  darf,  soll 
Uebtes  schon  nicht  ärger  noch  werden,  wie  sie  doch  in  manchen 
Pflegeanatalten  fllr  Blödsinnige  vorkommen  mag,  eben  so  ver- 
kehrt, wie  wenn  Lehrer  in  Schulen  thiJricfater  Weise  ihre  anatomi- 
Bche  Kenntniss  von  dem  Zusammenhange  des  Bflekenmarks  mit 
Gehirn  d^n  missbrauGben,  dass  sie,  wenn  Uancbes  nicht  in  den 
Kopf  hinein  will,  auf  dem  Bttdien  anklopfen,  anf  dass  droben  im 
Capitolinm  eine  weinerliche  Stimme  „Herein!"  rufe.  Aber  auch 
das  bis  jetat  noch  nicht  mit  sonderlichen  Erfolgen  gekrönte  erzieh- 
-  liehe  Bemtihen  um  BlSdsinnige  schliesst  nicht  ans,  setzt  vielmehr 
eimn  Qnand-mßme-Tmmpf  darauf,  dase  selbst  von"  Staatswegen 
nach  Kräften  für  dasselbe  eingeschritten  werde.  Von  solchem 
ehrenhaften  nnd  hnmanen  gntem  Willen  legt  die  Usterreicfalsche 
Kegiemsg  naeh  der  Vorlage  hier  ein  schönes 'ZMigniss  ab,  freilich 
daan  vor  andern  anch  dadurch  provocirt,  dass  bei  der  Ausbreitung 
der  kretinischeu  Entartung  in  einzelnen  Provinzen  der  österreichi- 
Bchen  Monarchie  die  Frage  der  Idioten -Hälung  nnd  ErziHinng 
von  besonderer  praktischer  Wichtigkeit  ist  Ihr  enteprehend  wird 
zur  Anbahnung  der  Lftsung  einer  in  das  Wohl  so  zahlr^ehier  Fa- 
milien tief  einschneidenden  Aufgabe  in  dar  auf  dem  Titel  nXher 
bezeichneten  Anstalt  ein,  wie  es  scheint,  grossarttger  Aolauf  ge- 
nommen, indem  man  sich  nicht  mit  der  Heilung  einzelner  Unglück- 
licher, die  wohl  auch  von  zufälligen  Umständen  abhängen  kann, 
zufrieden  gestellt  sehen  mag,  sondern,  tiefer  in  die  Ursadien  der 
endemischen  Entartung  einzugehen  bedacht,  auf  Mittel  geführt  sein 
will,  welche  jener  Entartung  im  Allgemeinen  nachhaltig  entgegen 
wirken  können,  damit  auf  dem  gefuadeneu  Grunde  das  allgemeine 
pädagogische  Verfahren  in  das  dazu  geeignete  Verhältniss  zu  der 
zu  erwartenden  staatlichen  Geanndheits-Sorge  sich  einfßge.  Was 
nun  auf  dem  Wege  des  Nachdenkens  nnd  der  Beobachtung,  des 
Experim^ttirens  nnd  Befaandelns  auf  dem  in  Rede  stehenden  Ge- 
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biete  in  der  Bciiloss-LleBiDgschen  „Levana"  —  diea«r  von  Jeia 
Panl  der  Pädagogik  zugewendete  Name,  kier  beaondera  treffetid, 
vo  es  sich  um  düsterem  Abgrunde  abgerungene  pXdago^elie 
Silberblicke  bandelt  —  gefnnfien  und  geleiatet  worden  ist  nnd 
schwarz  aof  weiss  in  die  Oeffentliehkeit  tritt,  uro  gelesen,  geprüA 
und  beuntst  zn  werden,  darf,  ofaae  dass  man  sich  einer  Uebe^ 
treibung  schaldig  macht,  zu  dem  Besten,  was  in  dem  Fache  der 
Diagnose  des  Blödsinnes  und  der  bezüglichen  Heüpädagogik  toi- 
h&nden  ist,  beigeiechnet  worden,  eben  so  wenig  wiaseaachaftlicbei 
philosophischer,  namentlich  psychologischer  Begründung  entbehrend, 
als  namentlich  reich  an  sinnreiehen  BeschXftignngBartec  fllr  die 
Zöglinge,  wofllr  schon  der  Name  des  Directors  der  Anstalt  durch 
anderwritige  Leistungen  (vgl.  EeperL  Jahrg.  1857.  Bd.  I.  No.  409 
—  410)  eine  sichere  Garantie  bietet.  Vieles  tod  dem  in  Spielen, 
Liedern  und  sonstigen  BeschäfUgungsarteu  Angebrachten,  was  hin 
in  Beziehung  zu  Geistesyerkümmorten  gesetzt  ist,  wird  auch  bei 
Tollsinnigen  Kindern  gut  benutzt  weiden  können,  so  dass  diesa 
Schrift  anch  in  weiteren  Kreisen,  die  über  ihre  ursprüngliche  Be- 
stimmung hinansgehen,  Verbreitung  verdient.  Nach  beiden  S«ten 
hin  kann  von  hier  ans  nur  noch  gleichsam  das  Programm  des  rä- 
chen Inhalts  der  vorlieg.  Schrift  mitgelheilt  werden.  Nach  ein- 
leitenden allgemeinen  „  Gesichtspnncten "  (S,  1  —  38)  wird  in 
„Thaten  und  Daten"  (—  56)  Localit£t  und  das  AUgemeiDe  der 
Liesingschen  Anstalt  geschildert,  üngeheud  dann  unter  den  Bubii- 
ken:  „Spiel,  Beschäftigung  und  Unterricht"  ( — 114)  die  Uethodik 
der  Behandlung  der  filödsionigen,  woran  sich  als  „medidnisch- 
diStetiscfae  Behandlung"  ( —  220)  eine  Beihe  von  Krankengeschichten 
schliesBt,  aa  welchen  der  Anstaltsarzt,  Dr.  Steiopr ,  die  specifisck- 
medicinischen  Daten  nnd  Materialien  tiefertck  Unstreitig  bilden 
diese  Krankengeschichten,  die  den  Stempel  der  Wahrheit  und  Glaub- 
würdigkeit au  sich  tragen,  den  Kern  des  Ganzen  nnd  lassen  m 
meisten  die  weiter  zu  verwertfaenden  Ergebnisse  hervortreten,  welche 
der  gemeinnütslichen  Anstalt  einen  guten  ßnf  zuführen  mUesen- 
Der  weitere  Verlauf  der  Si^rift  bringt  zwei  pädagogisch -medicha- 
sehe  Abhandlungen  über  das  Terhältniss  des  Arztes  nnd  Pädago- 
gen, über  Heilung,  Besserung  und  Erziehung  ( —  250)  und  Öo-, 
Schichtsbeiträge  nnd  Nachrichten  ans  der  Levana,  z.  B.  Levana- 
feste,  Väter  nnd  Uütter,  Organisations-  nnd  Stundenplan  u.  s.  v- 
( —  300)  macbMi  den  Schlnss.  Die  Ansstattung  der  Schrift  ■■' 
eine  treffliche  nnd  den  Titeln  zufolge  ist  sie  zu  gewiss  erwünsd- 
ten  Fortsetzungen  bestimmt. 

[13!S]  Darf  dieBibel  „Schulbuch"  sein  und  bleiben?  Ein  enreiterter 
äTuodalvortrag  von  einem  Freunde  „des  Wassers  zu  Siloha,  da»  »tiUe 
gehet."  (Für  das  Neinstedter  Rettungshaus.)  Berlin,  Scbnltae.  16^' 
44  S,  gr.8.    (n.  lOHgr.)  o        .  /  . 

Die  Titelfrage  wird  in  dem  gewöhnlichen  Sinne,  welchen  mu 
mit  dnem  Schnibnch  verbindet,  dessen  nähere  Bezeichnng  vo"»  ^'* 
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wir  DD^nSfend  neanen  m&sseD,  verneint,  in  anderem  Sinne  jedoch, 
der  so  siemlich  einleuchtend  suBeinandergesetzt  ist,  dreifach  be- 
jaht DuBchriftchfln  verdient  Beachtung.  Hat  diese;  eine  2.  Aufl. 
ntr  Folge,  so  wflnschten  vir  der  Aj^sfUhrung  etwas  mehr  Präcision 
gegeben  zu  sehen.  Zur  Erhärtung  der  Argumentation  könnte 
dann  manchefl  Thatsäcblicbe,  z.  B.  der  Umstand  eingeschaltet  wer- 
den, dsas  die  Bibel,  je  mehr  sie  zum  ordinären  Elementarschulbuch 
in  den  Händen  der  Schulkinder  geworden,  desto  mehr  aufgehört 
hat,  Haus-  und  Familienbuch  zu  sein,  da  sie  nur  das  Schicksal 
gVwObDiicher  Scbullesebücher  theilt,  nach  zurückgelegten  Schnl- 
jdreo  bei  Seite  ^ele^  lu  werden.  Dass  sie  vor  Allem  das  Buch 
der  Kirche  ist  und  blähen  wird,  darin  hat  der  Vf.  unfehlbar 
Sacht 

pf^  Lehrbuch  der  Eiern  entarte  ometrie  verfasit  von  F.  M.  Becker, 
Lebwiclian  dergroasherzogl.  ReaTschuleEuDarmBtadt  1.  Tbl.  Plani- 
■•(rie.  1. Äbtheilong.  Oppenheim a. Bh. ,  E.Kem.  1859.  VSlS.mit 
STrf.  gr.8.    <n.l5Ngr.) 

Dieses  Buch  bildet  einen  Theil  der  ein  GeBammtwet'k  der  rei- 
am  Uatbematik  umfassenden  12  mathematischen  Schriften  von 
Kt^,  Fischer,  Zebfnas  und  dem  Vf.  (sämmtlich  iu  Darmstadt  thä- 
%},  von  denen  bereits  6  erechienen  sind.  Der  nächste  Zweck  des 
.!&  ging  dabin:  den  Schülern  der  mittlem  und  obern  ClaBsen  der 
XMlacbuIe  in  Darmstadt,  ein  bei  dem  Unterricht  zn  Gniude  zu 
hindes  Bach  in  die  Hand  zu  geben.  Dasselbe  zerfXllt  in  evm 
fnSe,  jeder  Theil  aber  in  zwei  Abtheilungen,  von  denen  jede  (1fr 
An  Glasse  berechnet  ist  Die  vorlieg,  erste  Abtbeilung  besteht 
HjMer  Capitela  des  nachstehenden  Inhalts:  1)  von  den  geraden 
oSrnk,  den  Winkeln  und  der  Congruenz  der  geradlinigen  Figuren. 
4^^n  Kreise.  3)  Vom  Flächeninhalte.  Das  4.  Cap.  enthält 
W-X!onsttuctionsaufgaben  ohne  Auflösungen.  Etwas  Eigenthüm- 
Mn  Ist  nns  nicht  aufgestessen.  Der  2.  Theil  soll  die  Stereo- 
Ktiie  nnd  die  darstellende  Geometrie  umfassen.  Die  Ausstattung 
RHEent  alles  Lob. 
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droit  eedMastique ;  3.  I«  scieoce  dee  fiits  etc.:  publik  par  les  goidb  dafc 
VetS6r,  prof.  de  Philologie  orleol.  k  TÜDiv.  de  Fribouri  eoBrisgan  eldlfc' 
Veit«,  prof.  de  Ib^ologie  k  1b  Fac.  de  Tabiugne.  TraduU  de  ralleroaoil^| 
/.  Goiehler,  ehanolne,  Dr.  is  lettres,  ane.  direclenr  da  eolWge  StiMlh 
Tom.  I.  lt.  (AaroD  — Ber«e.)  Paris,  Gaume  Ukni.  1&Ö8.  VIII  ■.  fifc 
Vlllu.  S33S.    gr.  8.    (Cpl.  InSS  Bdn.i5Fr.  50  c.) 

11230]  Vollslündiges  Leilkoa  t.  Prediger  n.  Baiechelen,  in  velchep  (liekitW.| 
Glaubens-  u.  Silleniehren  ausföbrlich  betraphlel  sind.  Von  Dr.  nODI.  TlHL 
Sliru-DechaatD,  Kreis-Scbolarch.  13.  Bd.  2.  Abih.  S.  305— eS9.  13..' 
l.Abth.  S.  l-^2ftS.  RBgeasbgrg,  Uanz.  ISSa.  gr.8.  (i2SNgr.) 
|123t]  Leitfaden  für  Vorlesungen  üb.  die  allgemeine  Ginlelfong  Indielh 
luglsche  Wissenscbalt  u.  die  Theorie  der  Religion  a.  OffenbaroDg  als  I.  H 
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darraadtmentil-'ncolDgie.  Von  Dr.  J.  ■».  Ehrtleh,  PHe«l.u.  Prof,  Pfig, 
KiirHeh.  1859.     1X0.2218,   gr.8.-   (I  Thii.  ÖNgr,) 

11332}  Ciiachitmus  Rominns  ndcerelo  coDcilil  Trideotiol  ad  pirochos  PilV. 
pomt&cis  niiiimi  jusau  eJiius.  Tcitun  «d  Gdem  edilloQis  principis  Hipyliaoaf 
a.lSeS  coJUtis  pluribDB  aaliquiBsimU  cdiljoDJbus  Tccogaoiit  alque  ed,  Prof.  Dr. 
^do.  Biut.  Z  Bde.  Bielefeld,  VeJhigen  o.  KIibEdk.  1859.  XXI  d.  1041  S. 
gr.8.     <2Thlr.) 

Der  rüBiichp  KileehiiBai  urb  itm  Ba— ^i-—  '--  '' — =' i--:...  •  i-.  nr-- 

rcr  auf  Befebl  Papiigi  Pini  V.  li<r>iH|«g*k 
»oa  Cuanic»  Dr.  SwU  i.  %U  I.  a.liri, 

[t233|  CalethisrouB  ei  decreio  Concilil  Trideolioi  ad  Pirochoa  Pii  V.  Poot. 
roai.  juasu  edilu*.  Ad  editiooeoi  Romae  a.  D.  UDLXVI  public!  jarie  riciam 
accnniisslme  eipressot.  Edilio  sier.  VI.  LipsJie,'  B.  T«iicbDiii.  18S9. 
600  8.   8.    (n'/iNgr.) 

(12341  Kilbolieche  Dogoialik.  Von  Dr.  Ant.  BerUxe ,  Prof.  6.  Bd.  Aach 
n.  d.  til. :  Sjatem  der  kitbollachen  Dogmatih.  3.  f  hl.  3.  Abifa. :  Die  Lebr« 
Ton  der  Erkisung  u.  Gaada.  Hünstsr,  TbeiMiog.  18M.  XV  n.  773».  gt.B. 
(2Thlr.l5Ngr.)  ' 

11233]  Lchrburh  der  kolbolisebcD  Dogmalib.  Voo  Dr.  f.  X.  Merlljnr,  tvitU. 
Bath,  Domcipii.  u.  Prof.  4.  sehr  verm.  d.  v*rb.  Aufl.  Ualni,  Klrdtbcim. 
18S8.     XVlB.7418.  gr.8.    (2Thlr.2BNgr.) 

[12361  Fre-  Pattitil  Kenrlck,  Arcbiepiac,  Theologl*  dogmalica.  3  Toll. 
SecDDdis  curis  aucloris.  HcchllDiae.  (Maiai,  Kirchheim.)  1S58.  Vol.  t  et 
II.   XXIIU.93US.   gr.n.     (n.  5  Thir.  BNgr.) 

ft237|  Sjalem  der  cbrtsllichen  GhobenBlehrc.  Von  Dr.  J.  Hn.  P.  Oll^lnief  ■ 
l.Bd.    Land«hui,  (TbomaoD.)  18aS.    IV  a.  33S  S.  gr.  8.  (n.  1  Tbir.  36  ffgr.) 

11338]  Tbeologfa  dogmilica  eaibolica.  Edid.  Prof.  Dr.Joa.SchWttl.  (3  Voll.) 

Vol.  I  et  II.    Edft.  tu.    Wien,  HecbU.-Coagrrgai.-BDchh.  tSiS.     XVIII  u. 

101ÖS.    gr.8.    (k  n.  1  Tbir.  25  Ngr.) 

M339]     Handbucb  der  cbrislbaiboliscben  Religion.     Von  F.  X.  Weolngeri 

Priester.    Otlglnilaasg.  f.  Deuischland.    Regensburg,  Maoz.  1858.    VIlT  u. 

403  8.  gr.  8.     (1  Thir.  7Vi  Ngr.) 

[1240]     VollslJiDdig  ausgearbeite  Christeolehrea  zar  faisl.  a.  gruedl.  Uoler- 

veisnngder  Jageod  sowobi,  alsderErwaebsencn  in  der  beil.  kalbol.  ReMgion. 

Ton  Prr.  Ant.  LJSffler.     2.  darcbgeseh.  AaQ.     Wien,  Hajer  a.  Co.  1856. 

ITa.438S.    Lei.8.     (1  Tbir.  ISNgr.) 

[12411    Die  Ranze  cbrlslkalboliscbe  Lebre  in  BeisptelfD.  Vod  J.  Ed.  DomalnkO, 

Cborherr  u.  Pfr.    G.  AaO.    (lo6Lieir.}    I.Lief.     Wien,  Mecbilb.-CoDKr.-B. 

18S8.    S.l  — 160.  gr.8.    (ISNgr.) 

[13421  Gründliche  n.  leicht  rassliche  ErklSraog  des  katholisch  ea  EateehUmD«. 
Nebst  ein.  Aaswahl  passender  Beispiele  als  Hülfsbach  lum  katecheiisehea  Uo- 
terricble  in  der  Schale  n.  in  der  Kirche.  Von  Pri;at.  Jm.  Dehaib«.  3-  Bd. 
l.n.3.Ablh.    Paderborn,  SchÜningb.  1858.    8.1  —  672.  gr.8.   (n. 29 Ngr.) 

112431  LetchlCas «liebe  ErklSrnag  des  knlboliscben  Kalecbisnms  tod  P.  Jos. 
lehirW  Mit  vldeo  Beispielen  a.  Gleichnissen  als  Handbuch  l.  Seelaargern. 
Lehrer  sowie  toni  Selbsiuntertlcble  berausgeg.  tod  Pfr.  Jd8.  Scbnorr.  3.  o. 
letiler  Bd. :  Tod  den  Gebeten  u.  den  GDadenmillelD.  WUnfaiirg,  Suhel.  1858. 
I.Ablh.  388S.  ^.8.    (in.aSNgr.) 

[1344]  Katechetische  ADsiegang  d.  Freibnrger  DiSceMn-Kaiecbismas  [Hir- 
scber'scbea  KaiechismusI  f.  Geistliche,  Lehrer  n.  EltetD.  Ton  Dr.  Alb.  Stoll. 
Hebst  ein.  Vorw.  von  J,  B.  HirKhar.  3  Bde.  3.  Avfl.  Freibarg  im  Br.,  Her' 
der.  1856.    6»>/tB^.  gi.S.    (n.SThlr.) 
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{I2U]  ■■iKbeli»ck-homlla(lschn  Repartoriaii)  od.  *»UaUitd.  AnlCadibiMt 
*0B  ErkllrtiOg«D,  ?foU(eD,  Glciefenisieon.  BcispicIcnHrErliliitcningiLVtr- 
■nsebinlicbung  ein.  jedea  Kiteehismaa  T.  Prediger  d.  Katecheten  loa  I. !. 
SckaM,  well.  EileebeU  FgrtgMein  loo  P.  B.  Sekwan.  9.  Lief.  ScM- 
iMDMa,  Horter.  IS58.    ».  Bd.  8. 161  ~4ue.  gr.  S.    (ko.lUNgr.) 

tmC|  ChrisikaihDlischcB  Bibs-  n.  FaroillenbDch  in  Wort  o.  Bild,  od.  die 
•IholiBche  Lehre  □.  Legende.  Tod  L.  MeUw,  Priester  d.  Studien -Lekrcr. 
3.  — SpLief.  Begensbarg,  Ulm.  1S5S.  S.  139  — 320m.  eiDgedr.HolucbD. 
4-    (i6«/,Nfr.) 

11347]  Die  Eiubeit,  Kelhalieitil  u.  ApoaloKcilit  der  KIrcbe,  dogmaÜHb  g, 
lisloriBch  DMbgewiMen  von  Dr.  J.  Hcb.  KtlfltU«!,  Priester.  [Eine  naia 
tbenlog.  Ficolilt  la  HäDcbtn  geirfiole  Prelsscbrid.]  Sulibub,  i.  Seidel  IJSJ. 
VIu.3625.   gr.B.    (ISNgr.) 

tl218]  Li  v^riU  inr  qneiqucs  dogmet  catbaiiqacs  oo  de  foi  ehr^liNU,  t" 
d-KeseU-  Braitll.  t858.  105  8.  gr.lS.  (lONgr.) 
(lUfl  Dic^hMophiicbePedeatangderTriiiiUlsldee.  ToiDr.li4(,llli( 
PedcrbMO,  Sehflnlngb.  1858.  XITo.SSOS.  gr.8.  (ii.S4Ngr.} 
[IISO]  Sjlloge  mDDameaiarnm  ad  mjsteTiuai  eoDceplionis  lEnmicalitM lir^ 
■ii  dcipirae  illailraDduni  cnra  et  induilria  lAif.  SaUerim,  Pars- IL  iotiii. 
fKaltaponie,  UiDi.)  >8>fi-    LXSXil  n.SSl  S.    Ln.8.    (i).Q.2Tb1r.) 

Dg  iHnMFuliU  »■»pUos«  beaUt  leaper  Tlitini*  iti  icnltrtcti  Miiiu.  Stripi. 
Kr.  Im.  Br.  l^ihrtm^nK.  Apitndii  14  iiii[ilnliaBn  ttienlifiiu,  ohIIih  Ntnl« 
•■••ItiiiinBn  nliligailnu  KnimmnUtUf.  M*1m,  KItelili«!«.  18U.  ti  8.  L»^  ^ 
(*  Nf.) 

|I251|  Apologeliscbei  Bandbnch  od.:  Inbegriff  der  Beveise  f.  die  nalfiriiik 
0.  die  geotfenbarlc  BetigtoD.  Nebst  ein.  Aob.  über  die  voriüglichaten  Libm 
u.  Gebrauche  der  iialbol.  Kircbe.  Von  P.  J.  fi.  Boone.  Aus  d.  Fraiu.  HiIbi, 
Etrcbheim.  1858.    XX  n.  539  S.   8.     (1  Tbir.  5  Ngr.) 

tl352)    GedsnkeD  üb.  die  Irribämer  der  Zeil,    Von  9r.  Vlc.  laiUU.    ^ui 
rant.  frei  übers,  «od  Domvikar  B.  Fr.  Brtut.    2.  AuQ.    Uüniler,  UiUdirEw 
1859.    XXU.2B78.  8.    {o.9Ngr.) 

113531  BelrachtungcD  hb.  die  Wahrheiten  d.  cbriBlMchen  Lebens.  V«D  ibU' 
KBTClltt  Aus  dem  Frani.  übert.  von  Dr.  Aomi'n.  MelUnUitpr,  8iiiibi<t 
Sebomer.  18S8.    Till  n.  351  8.   8.    (lONgr.) 

11254]  Drei  Wege  inr  cbrlkllicben  Togend  und  VallkommeDheii.  Keabuti 
von  Priester  Joa.]>lrckilGk.  Wien,  Uajern.  Co.  1858.  VII  u.25l)S.  H 
(15  Ngr.) 

[1255]  LöSDog  grosser  Fragen,  allgeroeifl  fasslich  dtrgeslelll.  EnitFiW 
Kant)  map  noch  Mensch  sein ,  ohne  Christ  lu  sein?  Von  Abb«  Huttllt  ^: 
der  i.  Tom  Vf.  neu  durchgeseh.  verm.  u.  rerb.  Aufl.  aus  d.  Fr(Di,  ukei*.'*' 
^at.  Ifeükonf.    l.Bd.    Tultliogeo,  Kliog.  1858,    l!lu.330S.  8.    (ISHp)! 

icZcitfng«,    f.  .onirtlielUriiiB  LcMI  toii 
bu.  ISfiS.    MS.  B.    (g.INii.) 

it23fl|  Die  drtlfacbe  Krone  Roms.  Tersucb  ein.  neuen  BeleuchiuDgn.  CU' 
■klerislrnng  d.  ramiscfa-kalhDl.  Prlenter-n.  Kircbeothoms,  nimEoil.  «idH- 
sen  Elamentare  p.  principielle  InhatlsbestjmniuiigBa  «i-  deren  vorUuGgeBtjiü- 
düng  u.  Erschelapng  in  Torchrislj.  Zell  u.  Welt  bcIriCtt.  Von  fi.  Fr  DaUttl' 
Münster,  Aschendarff.  1859.  XVIu.t28S.  gr.8.  (D.lZVlKr>} 
{1257)  GeicblehlflderkatbQliachenMlBSionen  seil  Jesus  Christas  bli*ifd>* 
neueste  Zeil.  Für  die  Milglitder  der  bathol.  Uissions-VerelDe  n.  illeFniadi 
dcrMUsioucDbearb.VDD  Dr.H.Hahn.  3.  —  S.  Lief.  KüId,  (Du  Unul-Sclit«' 
berg.)  1853,  1.  Bd.  XII  u.  9.  tSt  —  4Si.  gr.8.  (kn.lDNgr.) 
|l2ä8|  Die  Lehre  d,  Pruis  der  Jesuiten  ia  religUistr,  moraliteber  a.  r^'^ 
Bulehung  von  ihrem  Ursprung  «u  bis  nf  im  heotigen  Ttg,  nü  Bäduiiklli>l 
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hardl.  18M.    VII  n.  135  9.  gr.  8.    (2t<^!Kgf.) 

|13S9)  VerbtadloAgeii  der  0.  GeDtril-TtrMmmlnDg  d.  ktiholischea  TerehiM 
Deüisehlands  10121.,  22.,  23.  u.24.8epi.  ISSTiuSiliburg.  AnKlicher Be- 
rlchi.    SBliborg,  Uafr.  t8S8.    X  n.  3US  8.   gr.  8.    (d.  22  Ngr.) 

Zweck  ■.  Mitlei  i.  Khweiiarlicfaaa  PiDi*<T*lM  Amttit  nbalten  kal  in  Gaa«*!- 
vanaaBloog  ia  dar  Pfarrkinka  m  Stant  da«  M.  Anf.  UM  «M  R.  SitdeTbtrtir, 
bbchöfl,  K«Btia.  ■.  Pfuiar.  Loiara,  (GakiUtr  Mahar.)  IUI.  US.  fr.  >.  (Cur 
3  Nft.) 

(1260]  Die  Lage  der  ktlhoIlMbeo  Sirche  anter  der  Herrtchan  d.  StAitskirckeii- 
recbU  im  Kanloa  Sl.  Gallen,  Denkschrifl  d.  Hocbw.  Brn.  Biscböfi  yod  8I. 
Gallen  g«gen  dss  konressloaelleGeseii  toiii  16.  Jual  ISSSan  den  GrosHDRalh 
d.  KanlDDS.  St.  Gallen,  Eüppel.  185».  IT  u.  75  S.  sr.  8.  (S  Ngr.)  — 
.Z.AuO.    HU eiaer  Vorrede.    Ebend.  1858.    XXXI  u.  75  S.    gr.8.    (71/iNgr.) 

SilnatlaB  ie  f  fglda  cathaliona  daai  la  uitM  <■•  SC  ealltaai  l-cuilr*  im  pr^«a<lii 

droit  4e  liut  n  aiatitra  •celfilatilaBa.  M^-oir*  U  tiif.  trimnt  ilc  St.  Sali.  ITra- 
dait  <E  l-orI|iaal  allcaaad.J    EimitJala,  Sabr.  B*ati|tr.  IHM.    11  S.  (r.  S.    («)K|rO 

Daa  Sl.  6«11iicha  Slulikirckaa rächt  inr  Bclcichlung  der  Deakicliriri]  „Dia  Life 
itr  kitlmllicli»  Kirch«  OBlcr  dir  HerrichtfC  deiielban  In  Ktstna  St.  Gltlia."  tft. 
eaUea,  8chtltliDD.Zalllki>f>r,  18U.    M  S.  |r.  1.    (S  Ngr.) 

(1261]  Wo  IsIdieWabrbeil?  Wo  voboet  der  Friede?  Ein  Wort  der  Lieb« 
Q.  des  sltil.  EruslcB  allen  Seelen,  die  nacb  Beanlworlung  dieser  wicbügsien 
Lebensfragen  verlaagen,  bei  seiner  Räckkebr  (or  Einen,  bell,  bilbol.  d. 
■poBtol.  Kircbe gewidm«t  von  W. fielller.  Maiut,  Eapferberg.  ISS9.  Hin. 
7(9.    gr.  8.     (9  Ngr.) 

11362]  Bekehnng  d.  Piinlsteo  Herm.  Cohen  n.  Bernh,  Bantm,  bilde riiedtm 
liraeliieo,  jeizl  Milglieder  des  Ordens  der  unbescbnhieDSarmelilertoD  J.  I, 
fitrcftris.  Nacb  d.  Fraoi.  Recbimlselge  deutsche  Auag.  fiatiliagea.  Kling. 
1858.     IVo.  188S.    16.     (n.  12  Ngr) 

Eia  ■mlMtaatlaeliar  Paator  a.  ■!■  tarn  Katbgliiliaiu  toBTariiilar  LtU«.  Tm 
UCIaru:    lnBibraeli,  AnfiehUgar.  IUI.    111  S.  gr.  S.    (b.  10  Ngr.} 

Kebrat  ■■rBck!  Zatmt  ateea  NaaWkahrtan  an  alla  Blcbl-kathaliadiaa  Ckrlttra 
Daatacklaadi.    Halai,  Klrcbkaia.  tSU.    Villn.lUS.S.    (laNgr.) 

II363]    Dm  kirehlicbe  Bücberverbol.     Uli  2  kleinern  leitenden  Aarsilien: 

Ucber  die  kirchliche  Freiheit  u.:  Ueber  das  Studium  d.  Klrchenrecbies.    Von 

Dr.  Jos.  Feiller,  UerkipliD  a.  Prof.    Wien,  Gerolds  Sohn.  1859.    VIII  u. 

96  8.   gr.8.    (n.  16  Ngr.) 

|l26i]     De  beoedictioDibns  et  HorcismisecclHiieMlboljcaelibridB»<D(tDri 

Dr.  Tkert.  BUchorbnmr,  Presbjl.    Edlilo  ll.    Honaehtl,  Leulner.    1858. 

103  8.  u.  „De  jnriidiciTooe  eiorchtlcatommcDtilloiuridicaeimoralto"  23  8. 

16.    (lOMgr.) 

[13651    iDsIrnello  practica  de  sponsalibns  el  malrimonlo  in  osnm  sacerdoium 

curalorum  enciore  Dr.  Jos-  H- Bugen.    (!■>  4  Fasec.)    I.  De  sponsalibus. 

Hwiaslerli,  Aacbendorff.  1858.     lVo.1246.  gr.8.     (n.lONgr.) 

II366]     Ja-  PerrOB«  de  matrimonlo  chrUtiano  libri  Ires.     3  Toml.     BoiuH. 

(Leipiig,  Gerbtrd.)  1858.    94  Bog.   gr.8.    (n.  STbIr.  2DNgr.) 

Uabai  ckriJtlkkc  VothareitBaa  i«a  heil.  Ehaitaada.  Worte  ala.  kalhol.  Pfacrara 
dar  KndiBioe  Köln  an  aclna  Pfariiaa Binde.  Nanaelir  heiliaiiat  all  Mil|llt  tu«  Vnm- 
aiaa  chrliU.  Biaatleute.     Crefeld  ,  Klein,  tass.    T2  S.  8.    t3  «|r.) 

(12flT]  P.  Sc&Ttlil  Theologia  moraTls  uofrersa  ad  meniem  8.  AIpb.  M.  de  Liga- 
rie. Edit,  VII.  omninm  abeolutiasioia.  Aecedll  collallo  codicam  eitiliam 
PedemoDlanI,  Auslrlaei,  Gatliaram,  Parmeosls,  Slalas  Ecciesiaslici,  MnU- 
nenais  atque  Etrarise.  3Tami.  Uedlolani.  (Miincben,  Frani.)  1858.  134'/t 
B^8-«r.«'    (n-n.  6Thlr.) 


n,oN.«ji-vGoOglc 


364  Theologie.    - 

[iliSJ    Von  dcrKIcbsinllcbe.    Ihnu  BcireggrändcD,  ibrai  PSichlcn  a.  Atn 

ikr  cDUegeBgeutiteii  Febicrn.    Von  P.  Falls.    Aos  d.  Fttot.  überlngeD  Ton 

P.X.SekumaekeF.    WitD,  lf«Tet  n.  Co.  ISäS.    384S.   8.    (2I.Ngr.) 

[1269]    DcB  Apottels  von  ADdilosien  JuB  de  Avlla  »ämiritlicbe  Werke.    Znm 

enienaia)  (ua  dem  «pan.  Örig.  übers,  von  Dr.  Frt.  Jot.  Schemur.    3. Tbl.: 

AndiGIU.    1.  Bd.    Bcgeasbarg,  Midi.  18»S.    XXVlUg.443  8.gr.«.    (ä 

lTblr.21Ngr.) 

(127U]    GelleilT.  KalaetipetgtasgewählleScbriAen.  I.Hefl:  Der  bOllisehe 

L6we,  Prediglen  gcbtlien  tm  J.  1&6T  im  hoben  MoNler  la  Strassborg.     N«a 

heratugeg.  ronDr.y.»'./.  ffniuft.Pror.  Trier,  BrauDS  Verl.  ISäS.  XXXXVII 

11.946.   gr.8.    (o-lONgr.) 

{12711    SludieD.    Von  Priest.  A.fintiT-    t.  Folge.  '  Auch  o.  d.  Tft. :  Ceber 

die  ErkenntDlse  Golles.    Hacb  der  6.  Origioilaoll.  mitGeaehraigungdes  Vrs. 

ins  Deuucbe  übertragea  u.'m.  Anmerkungen  verseben  von  Dr.  Konr.  Jo*.  PJäh- 

lar,  h^c.'Vtat.,  in  Vereinigung  m.  den  Domcoaperatoren./0f. /^»'««Ti/iq/fer  a. 

Mick.  Ufflai.    1.  Bd.    Begeoibur^,  Haoa.  ISaS.    XLIV  n.  484  S.   gr.  8. 

(IThir.lSNgr.) 

[13721    JotLannes  TOm  Kren  sHmmtüche  Schririen.   Als  3.  AnD.  der  Ausgabe 

von  Gallu»  Schwab,  neu  aus  dem  span.  Orig.  Sbers.  von  Dr.  S/agn.  Jocham, 

Prof.     (In  9  Bdn.)    I.  Bd.     2  AbiheüDogeD.     Begensburg,  Pnsiei.  1858. 

XLIVn.Ö»2B.   8.    (1  Thir.  UNgr.) 

il273|    Dea hell.  A^h.  Maria T.LlgBOrlsämmtlicbe  Werke.   l.Abth.;  Asce- 

tlicbe  Werke,     l.  Seciion.    2.  Bd.    3.  verb.  Aull.  —  3.  Abib,:  Horaliheo- 

loaische Werke.    T.Bd.    3.revid.Aua.     Begenabnrg,  Mauz.  I8ü9.    8.     (n. 

25  tt.  n.  24  Ngr.) 

1.  Sect.  3.  Bd.:  Die  flabcinBii»  tt%  fllanbt».  1.  Thl.i  Die  EtlBinne.  Anch  ■.  t. 
TU.  t  Jcw»  ChriitBi  bttnihtil  !■  flektlBnliia  <*r  Erlönag.  Entkült  BalnektuDicB 
«.  Er*i|uaE«n  Hb.  du  bitlere  Laidan  uaieru  HiiUnd«.  Neu  aui  i.  IUI.  Üben.  n. 
hanuinf.  tob  tla.  Ptlaatar  in  Coa|ragalI<»  <.  allarbaillgitan  Erlfiien.  3.  vatb.  Aufl. 
MitllTulIil.  (SWa.)  — a.Abtli.  I.Bd..  DaiKataebat,  ad.  ssHliie  Balabnkg»  ih. 
■li«  Beabtcbn»  dar  uh^  Gabata  n.  Eb.  dan  wiltdI|aB  EapAag  dar  bait.  Saenuenla, 
fr>r  PrlMtei,  dfa  alt  der  UBtenralinng  dai  Volliaa  beanftngt  ilnd.  Nebil  eil.  Anhang 
n>ral.tba*l(«.  AbbandlBi^a.  Mea  bbi  d.  Ilal.  üben.  ■.  bcrinigeg.  tob  Priait.  X.  A. 
llufHi.    1.  r*T>d.  AbO.    XVI  a.  au  8. 

IIZT4]   Slmmdiche  Werke  von  P.  Paul  Sgmri.  Aas  dem  IUI.  übers.  19.  Bd. 


I1273J  Sammlung  der  gekrGnten  PreisscbriRen  Ton  CuialgeisUicheo  der  SiG- 
cesa  UansUr.  3.  Hell.  Münster,  Tbeissiog.  1858.  VIII  n.  87  S.  gr.  8. 
(o.lUNgr.) 

lab.t  Da>P»itarlBB  oacb  lelacB  HBant-Inhilte  In  uiBcrviMeuchB&L  ■.  pntkl. 
BedautDBg  f.  den  Seetierger  von  Caiitan  fV.  van  Gälitk. 

(1276)  Sammlung  von  klassischen  Werken  der  neueren  katholischen  Literatur 
Englands  in  deutscher  Uebersetiung.  12. —  15.  Bdchn.  Eälo,  Bachern. 
1853.    8.     (3Thl(.  HVlNgr.) 

ILBdcbn.  Inb.i  Kon  o.  »in  BeiierrirhR,  idBe  SlMlietnriditnBcen  d.  affCBlI. 
ABiUilea.  VwJ.Fr.lttapiir:  Mit  «enehBi.  dei  Vt.  abln.  ren  Di.  (f.  .d.  A«».  XVI 
U.4I18.  (MNet  -  -  -  --  - 


_ ,Ä __-..-.-,.-- 

H.RtHith.  XVla.3HS.  (MHir,),-  H.  D<leb..i  Weten  b.  Witten  der  Uai 
Von  Suseiior  Reet.  Dr.  J.  H.  StwmaM.  Mit  fleneliniigun«  dei  Vfi.  Eben,  ten  rii.  b. 
«rAÜiMlt/oi.  XXIV  u.  3«4  S.  (n.  IS  Ngr.)  —  IS.  Bdeba.i  Krimaraairibliltaiein^i  CnB- 
>ertiiea.  Von  0.  .^.  Smeiniii.  Mit  SeBebBignagdei  Vfi.  fibera,  von  Pfr.  6.  SfAUmfe. 
Im.    XVa.  30SS.  (n.  Sj  Ngr.) 

11277]  Sammlung  der  lor^üglicbttea  mjatiacben  Schriften  aller  katbollsebeB 
Välker.  Aus  d.  Urtexte  übers.  IG.  u.  17.  Bd.  Regensburg,  Mb«.  1858. 
Br.8.    (3Thlr.  lOViNgt.) 

Iah..  16.  Dd.  LeheBu   Werke  d.  lieiLJi.A.  B.  X'rtut,  criten  BaTFüiKr-KainelUeD. 

Znm  enOn  Mala  tellatündig  am  d.  ipan.  Oriir.  nberi.  lao  Prior  P.  Ptl.  Lrchnn.    t.  Hd. 

-    Leb«B  d,  beil.  Job.  v.  Kreui.  30«  S.  n.  1  Sublit.  (1  Tblr.)  -  U.  Bd.:  Labea  ■.  Waika 
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■.■.*. -3.  &l.Sdilft«ai.hrfl.J«JI.  ■.!>«*.  I.  Bl.  HU  I  AUÜ.>  ■«vdtrTal). 
koKmeiihBlL    44S  S.    (iThlr.  »1  NfrO 

[1378]  Nent  kalholiMlie  Htm-  n.  Volluhibllathek.  Vod  J»a.  Chametl. 
[Neue  Folge.]  2.  Bdcho.  Wien,  Wandelhi,  1858.  VIII  n.  1128.  n.  10. 
(D.SNgr.) 

Inh.:  Dia  WoUllMteii  dar  k«(faiill)ch*i  Kirche,  Oitn  W>i  Iciittt  der  Kitholl- 
clniDi  f.  lila  MeHclibait  b.  I.  fii  Wcltl  Nach  i.  fnai.  i.  Ahhi  Finmrd  fnl  haub.  tiB 
mtht.  Katholiken. 

fl270]  Leben  der  HeiHgen  n.  der  bobsI  etnOasirelebeii  Peraoocn  des  allen 
Bundes,  od.  Gescblcbte  des  alles  BoBdes  In  LebeDibescfarflibimgea  der  Heili- 
gen ,  wie  der  sonst  elnQaasrelchen  Personen ,  die  «Ibrenil  deiselben  lebten  u. 
virklen,  mit  steter  RücksUbt  tnt  Jesus  £brisius  a.  seine  bell.  Kircbe.  Ans  d> 
IIa),  übers,  u.  beaib.  von  Pfi.  J.  Hm.  Jot,  Schmillaanit.  1 .  Bd.  Die  Palri- 
arcben.  ScbaSbaasen,  HurUr.  1850.  Tllu.424S.  gr.S.  (27Ngr.) 
|l-380|  Die  Erlüsang  der  Welt.  Ein  vollBlündlges  Leben  lesn,  seiner  heiligen 
Mutter  Heria  n.  der  obrigen  Heiltgen  seiner  Z^l  von  B.  6.  Bmrle,  geisH. 
Reclor.  4.--9.Lier.  Berlin,  Brigl  n.  Labeek.  1859.  5. 139  — 430  mll 
2 Cbromolith.  Lei.8.    (kT'^Ngr.) 

Du  Lehen  onierei  Harm  n.  HeiUsdei  Jean  Cbrlatl.  N«<1  den  »«Ichlea  dar  .ämm 
Kalh.  Emmerici  tufwticbwiehta^BB  Cttm.  Brintma.  Hit  ein.  EiaUituni  *aa  Heram. 
■aber.  I,  Bd.  VoBToan  de!  hail.  Joieph  bia  nvm  Scbluiia  dai  ertlan  Jabrea  nach  der 
Tamfa  Jnn  iaJsrdu-  UitgatbaUt  «db  O.Mai  tSIl  bii  1.  Oct.  IS».  X  Abtb.  Henaa- 
baiR.riutal.  IS38.  S.  Z6S-SS1  u.  t  Siiblit.  gt.  S    (a.ieNgr.;  1.  Bd.  n.  1  Tblr.  IS  Ngi.) 

[12S1]  Die  TerehrUDg  der  ohne  Ertteüode  emprangeaen  allersellgstea  JangrriH 
n.  Golteimniter  Uirls,  In  den  Festen,  Andacblen  a.  Gebiiucken  der  kathot. 
Kirche,  sowie  in  den  birehl,  Cangregatienen  n.  im  ebristi.  Volksleben  dtr- 
gesleltl  vnp  P.  Suceret,  Pfr.  u.  Kanon.  Aus  d.  Fraat.  Von  ein.  Priester  der 
Ges.  Jesu  durchgeseben  u.  «erb.  Uünstet,  Caiin.  ISS8.  XVI  d.  533  S.  8. 
(35  Ngr.) 

[1382}  BTsebeinungen  n.  Offenba rangen  der  allerseiigslen  Jungfrau  Usria 
vom  Beginne  des  Christealhumes  bis  tu  unseren  Tigeu  von  P.  Suueret, 
EfarendomherT.  Naeb  d.  Frani.  Deutsch  heransgeg.  von  Jot.  CAoviaiutx. 
2Bde.  ScbaSbiaeen,  Hurter.  1859.  XLIVn.TllS.  8.  (i  Thlr.  15  Ffg'-) 
(1383]  Grosse  illusirirle  Heiligen-Legeade  «uf  alle  Tage  des  Jabres.  Mit 
1009  Hobscba.  Oearb.  von  Priest.  AU.  fftr/er.  Priest.  J^.  Xav.  Steck, 
Sudlcsplan  Pk.  B.  Lander  u.  Präceplor  C.  Barr.  Reicliing.  97.  —  108.  Lief. 
V\m,  Fr.Eboer.  1858.  XlVn.S.  1057  — UlSm.  eingedr.Uuliscbn.  gr.  1, 
(iSNgr.;  epLTTblr.  6  Ngr.) 

[1384]  Leben  ondTbaten  der  Heiligen.  Eine  Legenden -8a  mm  long  für  das 
christkatbolische  Volk.  Zuerst  von  einigen  kaiboTischen  Gelsllichen  in  der 
Scbweiz,  jetit  neu  bearb.  u.  verm.  berausgeg.  von  Jot.  Gm».  Dreer,  gelstl.  Batb 
n.  Domcapit.  (la  13  Lieff.)  1.  Lief.  Augsburg,  Kollmann.  1858.  l.Bd. 
S.  1—175  mll  eingedr.  Holucfan.  u.  1  Stabist.  Lei.  8.     (b.  Tf,  Ngr.) 

II285]  P.  Ith.  Togets  Legende  dei  HelÜKen  auf  alle  Tage  m.  FesUellen  d. 
ganten  Jahres.  Durchaus  verb.  von  Sim.  Buc/^elaer.  8  — 12.  Hefl.  Augs- 
bnrg,  Bieger.  1858.  3.Bd.  8. 105  — 603  m.  S  HoIzscboUl.  4.  (bONgr.; 
qtl.  3  Tbir.) 

[1286]  Die  Grundzüge  des  cbristlichcn  Mystik  Im  Leben  d.  beil.  Einsiedlers 
AotoDiusdargestelllu.  eriäutett  voot-OUtilg.  Münster,  Coppenrath.  1858. 
Vlllu.4!2a.   gt.8.    (ITblr.T'/iNgr.) 

Dai  Lebe*  de*  bell.  Aatanlne  von  Äthanaiiai  d.  Oioiien.  Vardaaticbt  van  L.  Cfa- 
Tiu.    Hüutai,  Ceppa-ralfa.  USI.    X  a.  M  S.   gr.S.    (1)  Ngr.) 

[I38T]  Geist  des  Ordens  d.  heil.  Vaters  Franiiskns  von  Assisl.  Dargeslelllln 
Anreden  an  die  Mitglieder  dieses  Ordens  bei  deren  monatl.  Versa mmtangen  von 
einem  Gelatikben  der  Diäeese  Regansburg.  1.  Bdcfan.  Das  Leben  d«  heu. 
Vauia  Funi  veii  Asaisi.  Bi«^liabjirg,  Pustet.  1839.  XVI  u.  186  S.  8. 
(12  Kbt.)  ■ 
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[ISftS]  Das  Ltben  des  heil.  P.  Frani  Boi^ii,  Heriois  Ton  Gsodia  n.  drilini 
Genenls  der  Gcsellschid  Jem,  nich  dea  ChronikeD  der  Gesellschart,  detn 
Canooititioiiaprozesse,  dCD  Acten  der  Rota  d.  der  Coagreialloa  d«r  Riten  dar- 
featelltTOoP.  Tlrg-CcpftTl.  Autd.  [tat.  Uit  ein.  Vorw.  von  Dr.  »'.  BeüeU. 
Btgeneburg,  Hootaga.  Weiss.  1858.  XII  a.  168  S.  8.  (SONgr.) 
N284)  Lebeosgescbiebte  des  heil.  Camill  ton  Lellis,  Stifters  der  Begalct- 
kterlker  vom  Krankeadieiiate.  Vod  Pfr.  Gam-  Gurdl.  Aus  d.  Ital.  dhers.  von. 
fin.  Priester  d.  Blstbaros  Breslau.  Uit  dem  Bildoisse  d.  Heiligen.  Begeos- 
bgrg,  JUaoi.  1858.    UiS.  8.    (ZJij^Ngr.) 

[1!90]  Leben  der  heil.  Maria  Magdaleoa  ton  Pauls,  aus  dem  KarineliteD- 
Orden,  beschrieben  von  Ibrem  Beichtvater.  Nebat  ein.  Aob.,  enih. :  Die 
geisil.  Lehren  n.  GrnodsKtie  dieser  Beil  igen,  TanP.  Tirg.  Oepati.  Ueben. 
■  von  P.  Jot.  Ah.  Krtbt,  Priester.  Mit  dem  Bildnisse  der  Heißgen.  Ebcnd. 
1858.    375  8.  gr.8.    (1  Tbir.) 

1 1291]  Leben  d.  ebrwQrd.  Dieners  Gottes  Job.  Baptist  de  La  Salle ,  Slifters  d. 
Ordens  der  cbrisll.  Scbnlbrüder.  Nebst  ein.  Anh.,  enth.  eine  kurze  Darstellung 
der  Gescbiehle,  Einrichlungu.  Wirksamkeit  dieses  Ordens.  Vod  P.  Ju.AlO- 
Erebl.  Hit  dem  Bildnisse  des  ehr*,  de  La  Salle.  Ebend.  I8&0.  VIII  n. 
3U3S.  gr.8.     (IThlr.) 

|I392]  Das  Leben  der  eklalischen  nnd  stigmatischen  Jorgfran  Christiane  von 
Stummeln,  wie  solches  von  dem  Augenieugeo  Petrus  von  Dacien  u.  And.  be- 
sehrieben Ist,  nach  sulhenl.  Quellen  verfasse  von  Thd-  Wolterahelm.  Milder 
Abbildd.  des  früheren  Grabmals  der  sei.  Chrislina  zu  Jülich.  Kölo,  Ueberle. 
ISSe.    61SS.  gr.S.    (ITblr.  flNgr.) 

tlS93|  Asceilsches  Handbuch  flir  Ordensleute,  welche  nach  der  Regfel  des  heil. 
cnedict  leben.  Aus  tilieTen  latein.,  deutschen  u.  fra nie 8.  Vorlagen  losammen- 
gestellt,  iheilweise  überarbeitet  u.  berausgeg.  von  einigen  Cunventualeo  des 
Klosters  Uelten.  3.  Bdchn. :  ErkUrnng  der  Regel  des  beil.  Benedict.  Lands' 
faul,  Tbomann.  1859.    G0U9.  8.    (37Ng[.} 

Griant.nKp.li  *n  die  Gründung  und  «ite  Vcrhrtllniig  <1»  l>itilDti  dei  cii|[Ii->ch" 

rrioleli)  in  Birern  loi  Dr.  J.  Ars.  BBcMtger,  Hof-  n.  Reieb»nliivi-Rath.  {AUi.  ■■>• 
d.  Olicrbiyor.  Archi.  Bd.XVI.  Hcfll!]  MüDchen,  (Fianti.)  1SS7.  «1  S.  X.ei.  S.  0-u 
n.lONgr) 

(1294]    Ed.  Pilcc'g  Versehgänge  ans  dem  Tagebuche  eines  UissIooSra.    Nach 

der  New-Yorkcr  Orig.-Aufl.  übers,  ton  Ign.  Alf. Sttlng,  Weltpriester.  Regens- 

bürg,  Haoi.  1358.     VII  D.  203  S.  8.     (ISIVgr.) 

[1396]    Geist  und  Berufdes  katholischen  Prieslertbums.    Vonräge,  gehalten 

Im  Oerihsl-Seminsr  zu  Bresliu  hei  den  aam  Empfange  der  beil.  Weihen  Torbe- 

Teilenden  Eierciilen  von  Br.  Fri.  Lorinser,  Cons.-Raih  u.  Pft.    Ebend.  1858. 

385  S.  gr.8.    (1  Thlr.  ISKgr.) 

113961    K.  deScheokl,  olim  Prof.,  tbeologiae  pastorslisajsleiu.     De  novo 

recoguitum,  emendalum  alqueadauctnms  J.Cao.  ^«Me/AcA.  Edll.  IV.  Oen^ 

poote,  Mani.  1859.     Sil  d.  440  3.  gr.  8.    (2  TbIr.  5  Ngr.) 

Saecnlnm  pHCarDn,  dai  iit:  Pfarrar-n.  8e<liori«r-8p1egeI,  dirianan  iniartotii* 
PraclJu.  Cu»  n.  Deak>Ridi(kailen  erfahreaei  Secfiorgar  cnllMltaa,  ancb  manchctlai 
Kaoantich»  lowobl  elaia  rechtichaffanaii  Paitor  banal  «li  ain.  tianrinn  Miicrur»! 
IxichrlabCB  wardan.  Zun  Nutiea  n.  Varpiüsaa  bDchwÜrdiier  Stidl-  und  I.mdurirrcr, 
4>|ilaB*,  Pied^ar,  nlelit  nlndar  Ihna-SrlfM.  nad  KlnterbanaB  von  JaAi.  Et-iti"'- 
MilBckea,  LanlDer.  ISSS.    XVI  D.1S5S.  gr.  S.    (H  Ntr.) 

I IS9T]  Liinrgik  oder  Erklürang  dar  goltesdieosllicheo  Handlangen  dar  kaibo- 
liscbeo  Kirche.  Zum  Gebrauche  der  slodierendeD  Jogend  an  kathol.  GjBU*- 
sieo.  (Nach  dem  hinlerlasseneo  Hscrlpt.  von  P.Joi.Schamm  bearb.vooDr. 
/nn.  rrg>)e{,BeIigianslebrer.)  2.  dnrebgeseli.  Aufl.  Prag,  Bellmaoa.  1818. 
V 0.1 98  8.  gr.8.     (o.BNgr.) 

|1298|  Hannale  liturgicinD  si*e  expiieaiio  sseroniin  iHtutiminitarabricas,  ei 
prubatii  aactoribos  desampta auetore  F.X.SchUd-  (In  ea.SUFascc.)  Fase. LH- 
Stuttgart,  Gebr.  Sebeitlin.  1858.  59.    8.1—176.  Lei.8.    (ka.tOII«F.) 
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[I!99]  Die  Scbücbtil  ^r  kalboliscben  Kircbe ,  dirgcBiellt  io  ihren  Hnsscrtn 
Gcbraaebea  \n  u.  aasB«r  dem  Gallesdimate  fSt  d»  CbrUleovoIk  voa  %ni-  Mp- 

^il.  Neu  beirb.  u.  benusgra.  von  H.  Himioben,  Domcapil,  9.  AuO>  Maini, 
iichhciiD.  1S5S.  VIII  u.  479S.  gr.  8.  (Ifi  Ngr.) 
|IKIO|  AnblolDgiacb-Iilurgigcbe  UDttrwtisuDgeniiberdia  FhIC,  Sabrimmilf, 
FdtriichkeltcD  u.  Cercinonien  der  kiihol.  Kliebe,  ib«iU  ia  KNuelredcD,  tfatfU 
in  der  Form  von  Verküodigangea  dargulcllt  von  Jo8<  T-  LlBtTiCI,  Bischof. 
kt%  dem  Ungar.,  oacb  der  2.  AuH.  übers,  u.  mil  GeDehmigaDg  des  Vfs.  hcraaa- 
%r%.  toD  einem  Priester  des  BeDed.-Siifics  Heik.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.r  Das 
EirebcDJabr.    Liat,  (Dinner.}    18S8.    XVI  o.  330  8.   gr.  8.     (n.  1  Tblr. 

IDOIj  Praciisebe  ErfabrnngeD,  die  Erhaliang,  Anssebmüekniig,  Antstatluig 
ia  Kirchen  belrelTend,  lanücfasl  Tiir  den  Clerus  dar  Diäcese  PaderlMra  von  Dr. 
F.  Eigelb.  Slflfen.  Paderbarn,  ScbüoiDgb.  18ä8.  III  u.  92  8.  gr.  8. 
(a.  II  Ngr.) 

DiaKünile  in  OatU(h»<«,  ndar;larr!ebt!i  nsd  nütiÜth*  AadtDlnnctD  Ia  6eMeU 
'ii  tiRlIIeliBi  Kaut  rar  dt«  bneli«.  Iiiithol.  Selitllelikelt  ili  rordelKr  Sa  Gott». 
Uiui.  Ncliit  «iatr  A.l*ltUB(  >ick  ■■(  liüruiUB  Waga  ala  tithtita)  Unhall  ühai 
^uill'JMitiudt  aaiueiintn  «,  a.  *,  ton  J.  »^anUltT.    firai,  {Vtrtti.)  ISU.    IS  S. 

11302]    Noiice  arcb£ologlqne  el  liturgiqae  aar  lesciboires;  par  l*abbä  Bkr- 

nii,membrndelaSot.  fran«.  d'archtiologle.    Paris,  Deracb«.  I8&S.    127  8, 

gr.S. 

,    Dr  Dlaait  i.  Aholytliaii  n.  i.  Lalcn-MlnUtnnten  fcaj  dar  PrlialainaB.    Nacli  d«> 

IikU.  tgetaritalea  Tarfant  Toa  V.  Btigtt ,  SubtagsBi.    Müacliaa,  Laotaat.    ISU. 

aS.  «.    (JNgr.) 

\\M]  Ans  dem  Priester-  u.  8ee1  sorgleb  cd  farPriesiera.  Seelsorger.  Voo 
I'Bipt.  Boohler,  Ffr.  Nene  Folge.  Seh iffha äsen,  Hnrler.  18SS.  IV  n. 
öiS.  8.    (ISNgr.) 

lUOi}  6nK-E0hUnAnIeilang  für  Seelsorger  im  Beichlsluhle.  Nach  der?., 
mitra  Bischore  lu  Limburg,  Jao.  Brand,  neu  bearb.  u.  bedeuiend  verm.  Aafl., 
ibengits  revid.  d.  roll  neuen  Züsaiten  bereicherte  8.  AuO.  2  Tbie,  Miinsler, 
Coppearslb.  1858.  XX  u.  558  8.  gr.  8.  (t  Thlr.  15  Ngr.) 
[I30i|  Pfarrterwaltung  an  n.  Tür  sich  im  schrirtlicben  Verkehre.  [Geistlicher 
GiMhinistfl.]  EinHandbnebxnnlcbsirilrSeelsorga-PrieslerinBaTcrD.  Auf 
den  Giund  der  jelst  gültigen  Verordnungen  und  Formuliriea  susger&hrl  tod 
l'finf.Pfr.  (I.Thl.)  Begensbarg,  Pustet.  18S8.  XKXu.SeSS.  gr.S. 
(I  nir.) 

{JW|  Anleitung  tum  geislMchen  Geschäfts- St jle  u.  snr  gefsll.  GeschüAs- 
VemliDDg,  mit  Rücksicht  snfdic  in  Bayero  bestehenden  gesettl.  Beslimman- 
iiU>|<o.  Nebst  eineai  Anhang  von  FormnTaren  aller  Arten  von  Geaelilfls- 
Aatslueo,  welcbe  io  den  verschiedenen  Verzveigangeo  der  gelstl.  Aml^ 
Tenrilinog  vorkommen,  innSclMl  für  kathol.  Geistliche  vou  Dr.  iidr.  lUIw, 
OoDitipit.  8.,  gloilicbumgearb.Aoa.  Begensbarg,  Hans.  1858.  Xllu. 
SIIOS.m.lTab.  gr.S.    (2Thlr.  ISNgr.) 

|1U7)  iDSIructio  practica  pro  singnlls  minislrts  Inservienlibus  niissis,  veaperii 
'litilifanctionibuBSotemntbus,  qaiei  revcrendiss.  areblepiscoplg,  episcapis 
'cl  tlilt  praelstis  asum  ponllficaMum  vel  mitrae  tinlDni  babentibns  Hin  ponllB- 
"li  ctlebrintur.  Ei  genulDis  foniibus  et  probillislmis  aueioribug  opera  el 
siadio  litarglaa  periiissimernm  vlrorum  eonclnnala  a  Wolfg.  nhlbMtr- 
<>nilpoDte,  Mau.  1858.  XII  a.  393  S.S.  (I  Thlr.  3  Ngr.) 
[1308]  Hietale  Romannm  ei  decrelo  sacrosaneit  eoocilü  Tridenlini  resiilatom, 
^PiiV.PontiGclBUaitmi  jiusg  editum,  CiemeDtleVlII.  el  tlrbani  lll.aacio- 
"lile  recognltanh    Edit.  II.  ad  eiemplar  Bomaouin  >oni  MDCCGTI  accaratp 

r,;    ,,,   .CUKWIC 
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cipKSM  I  mcndls  diligMler  snblalfa  notis  laMrf  m  et  ■  8. 8.  Pitre  Pfo  Papa  IX. 
ad  honcdiem  ordEnalls  senladultiBrestis  lucla,  dotIs  item  totliatiba*,  Uieris 
et  imaKinis  *eri  IncUis  splcndldius  ornata.  Oenipoole,  PdsIcI.  185S.  L  n. 
T33  S.  m.  cingedr.  HolEscha.  D.  e  Suhlst.  Fol.  (0  Tbir.  15  Ngr.;  Veliop. 
n.^Tblr.;  ai.chrom(Hith.  Titeln. 8Thlr.;  Yelinp.  d.  lOTbIr.;  mitgcmalteo 
Iniliileo  bei  den  Hauplfealea  o.  ISTblr.;  Veliop.  d.  t6Tblr.;  milsämmtlieh 
gemalleo  Initialeb  d.  3G  Thlr;  mit  gemittec  Kiprassung  n.  slnimtlich  ge- 
maltaii  laitjalen  D.a.  70  Thir.) 

!•■■  IUI 

tVt*.} 

tl309]  EDcbirldion  Choräle  Jana  riinm  saociae  romaoae  ecciesiae.  Bedqit 
ac  comltaate  organo  ed.  J.  Gto.  Metlmleiter.  OtgtDum.  Sectio  III.  OcdI- 
ponte.  Pustet.  1858.    S.  481—640.  qa.  gr.  i.    (d.  1  Tbir.  6  Ngr.) 


|rrnDrgllir.,a*>du.   U&f. 


«thallct  IHiIrpliaiiH  •irarHM  thorit  ictOMBOilaU  t  Stift.  Brie 


WS.  gr.S.    (a.  lIN|t-> 

0IHriipiopri>(«9lnnim  <■!»«■>{■  HHUpalanili.    Wlrcibani,  SuWI.  lUS.    «4  S. 
(a...SN»r.;  Wiiii.ii.aNir.) 

[1310]  OfGclom  Immacnlatae  coDcepflooia  beitieMariaevkgiols.  EdItloS. 
ImaEiDibus  ab  Ed.  Sieiole  Invcolis  aerique  per  Franc.  Keller  iaclsia  illustrata. 
OcDipoDie,  Haan.  1S59.    STS.  bocbt.    (d.  3Thlr.  12Mgr.) 

11311)  BreTiarium  Bodalis  Hariaoi  In  arebiepiaeopalj  collegio  BoTromaco  Salis* 
urgi  cl  in  semiaariia  episeopatibus.  SalUburgit  (Uair.)  tS37>  Vni  u. 
4888.  8.    (D.ITWr.) 

Epitnne  tltaiüi  Trcrlrcmii  Hntoribui  et  Indlniigiitrii  aliliiiTina,  In  qqa  1.  Sepal- 

ritw  bmiariiTrsTiriiiiii  etKoHnii  3.  Procuiimii  in  irgliidioaioBtl  ■•«■iiBDai  Uni 
lolitxeiotuiiaturelc.    Luiembnigi,  Haintia.  IUI.    207  8.11.    (bur  i.  IB  N|r.] 

eetkala'  TI*d«|u"F."j!"raJMM."oeBipü'".  ÄImi?  'mm!'  'vill  fc  iw'is"".  i 

(•.lONft.) 

ia  Mlia  al  da*»it*T»'rati'eD  du»it  In  Ö'nBd'-M""'  M«»  bltia  e*  parBaDii^dD 

■  e^lMlinna  atc.  3.  ?.i\t.,  r*Tna  «t  ingiUKiitie  par  P,  A.  D.  Eimiailclii,  fiebr.  Baulgor.  ■ 
ISM.    ■«  8.  D.  Aiib.  36  8.  n.  lingedr.  Holwhn.  u.  i  Stabtat.  ».    (9^  M|r.J 

113)3)  Die  beil.  Hesse  an  allen  Sonn- n.  Felerlagea  des  Jahres  atisd.LatelB. 
ins  DCDlaehe  übers.,  mil  einem  Anhing  von  Beicht-,  CommanioB- ■.  aadem 
Gebeten  nebst  Andachten  xddi  heil.  Kreuzweg  a.  Kirchenliedern.  Die  Btange- 
lien  n.  Episteln  nach  Alliolis  Ueberselinng,  14.  Anfl.  Kempten,  Daaobeidier. 
1858.  XV  n.  462  S.  m.  Anh.  32  8.  U.  1  Suhlst.  S.  (20  Mgr.^ 
|l3t3]  Homiletischei  Reai-Leiilion,  oder  alphabetiicb  geordnete  Darstellang 
der  geeignetsten  Predigtatoffe  aoa  der  kathol.  Glaubens-  n.  Sittenlehre,  Litargie 
■.  8,  w.  Znm  Hand  gebrauche  flir  Prediger  n.  Raligionalebrer  von  in,  Sui. 
Sr9ua,  Priester.  33.-36.  Heft.  Regenaburg,  Uani.  1858.  6.  Bd.  8. 161 
—480.  gr.S.    (äD.4»/,Ngr.) 

■  [1314]  Cbrisikalholischei  Dnterrichis-Buch  od.  karie  Anslegang  aller  Episteln 
B.  Evangelien  der  Sann-  o.  Festtage  des  Kircbenjabres  u.  aller  Tage  der  beil. 
Faetenieit  samml  d«)  darin  gegeben  Glaubens-  u.  SilteDichren  nebst  ein.  f^si. 
Erklining  der  KIrcheD-Ceremoaien  n.  verschiedener  religiöser  Cebungeu  u. 
Gebräuche  von  LsOBh.  fioIlB«.  Hit  den  noihwend.  Ei^äaiuogen  venu.  n.  be- 
lüglicbd.  Spracbliehan  v«h.  vonUr.  iir(i;n./oaAam,  Prof.  Maneheo.  (Ra- 
gensburg,  Uani.)  18S8.    XLTIII  u.  864  S.  m.  t  BUhlsi.  8.    (q-d.  30  Ngr.) 

fISISI  Der  Kaleehel  auf  der  Kanzel.  Eotwürre  zu  Predigten,  Vortrügen  a.' 
ricbfFassl.  Ooterv eisungen  über  die  itiupipnnete  der  cbristliehen  Lehre. 
Tob  imbr.  fiaillsls.    Aas  dem  Franitis.  übers,  von  einem  WHtpriester  de« 
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[1318]  Biblioibek  Kt  Prtdiger,  CDthalt.  tioeratchballigc  bomilei.  Erklining 
aller  e^aoggl.  Ptrikopcn  oeb«  elaer  grcasen  Anawabl  von  Ptedift-8 kineo  u. 
Themalen  aaf  alte  8odd~  u.  Festläge  dei  KIrebeDjihres  a.  s.  w.  Henmgtg. 
Im  VerefDemiimehr.  CapItulareodHSIirtesFiecblvoaP.  &,Scherer-  S-Ablb. 
Die  Feste  Maril.  1.  u.  2.  Lief,  lansbrack,  Praandler.  1858.  S.  1—188. 
Lei.  8.     (in.TVj-V-) 

(1317)  Hamltetfeebe  Erkliruag  der  eoon-  v.  retllMBliebcn  EvsogelieD  nebtl 
c>nieblilBig;«i]  lilurglscbeD  AbbandlungcD  lam  Gebrauche  Tür  Prediger  fiir 
'  Prediger  und  inr  Erbauung  für  gebildete  Liten  toa  P.  A.  Echcnr  und^ 
P'  R.  Eadier,  Cspiiuitren.  [Aua  der  2.  Aull.  dn  Werkes  „BIbliotbek  für 
Prediger"  ibgedrncki,]  l.—S.Lief.  InoBbrock,  Pfaundler.  18S9.  Lei.  d. 
(3  Tbir.  »  Ngr.) 

Iib.:  1.  Bil.  Hnnildiiche  Erkllrui  itr  Eiiing«II*R  auf  alte  luieli»!  SoaDlai* 
d«  Klnkanjakm.    Xlln.  8.  lU-na.    £  Bd.  S.  1-.4IC 

p318|  Masler-Predigleo  der  kaiboliacben  Eamel-Bertdaamkelt  Deutschlaodt 
aus  der  neneren  n.  Deuesieo  Zeit.  Gewihti  u.  berausgeg.  ton  Pfr,  ^.  Htotgari, 
II.— 3&.Bd.  S.Aasg.  Friokrurl  a.  JH.,  Saue  rländeta  Verl.  1858.  M.  gr.  8, 
(k  1  Thir.  5  Ngr.) 

Iib.i    lli— te.Bd.  Pt*di|InaiifallaSoiiBlHa.  I.—S.  Bd.  11«!  Bog.  —  11.— mBd. 
PrediltenanfillcSoiiD»».    1.--10.Bd.    141  Bog.   —   It.  Bil.  Ptadirtco  bat  dar  anles 
-    Ahenliii.H>frierderKlnif».Riwe>i>eoS«on»ia.    XII  n.  SM  S.  -  &.-13,  Bd.    Pn- 
digt«n>urdi«F»lcderHsit]B*a.  1  Bda.   1«  Bog. 

[1319]  Acht  Predigten  gehallen  inr  ilebenbnndertjahrigeB  Jubelfeier  des  Be- 
nedi etin  er- Stiftes  „Unierer  Lieben  Fran"  zu  den  Seboiten  In  Wien,  vom  I.  bia 
8.  Hai  1858.     Wien,  (Beck.)  1858.     159  8.  gr.  8.     (n.  21  Ngr.) 

(1320)    (^schicfatspred igten  aar  alle  Sonnlage  u.  Feste  des  Eircheojabr«». 

Voolln-Sal.BUlIer,  Pfarrcarai.   4.  Bd.     Regensbnrg,  Uanz. '  11158.    176  8. 

8.    (a  10  Ngr.) 

113211    UissioDspred igten,  lucb  zum  Gebrauche  auf  die  Sonn-  n.  Fesllage 

dei  KirehcpJBbres  eingericbtal  o.  herausgeg.  von  J.  B.  Bllü,  Prieeler.    Deutsch  - 

bearb.  von  einem  kathelischen  Gefsillcben.  B.  Tbl.    Ebend.  1858.    224  S.  8. 

(k  15  Ngf.) 

[1322]    JtS'  Aot  BordOBl't  Predigten.    Aus  dem  Ilal.  übers,  n.  neu  beraasg, . 

von  eignem  kathol.  Geisilicben.    9.  Bd.    [Vollalllndiges  Begister  in  aipbabei. 

Ordnung.]     Regensburg,  Mani.   1859.    288  8.   gr.  8.    (25'/i  Ng^-i    cpl. 

9Thlr.25ViNgr.) 

[1323]    Ueno  Faeienpredigten  über  die  teilten  Dinge  des  Henscbenvoa  Ant 

V-  Dannecker,  püpsli.  Hausprtlat  u.  Sudtptarrer.    Tübingen,  Lanpp.    I8B8. 

Vu.  1138.  8,    (l2Ngr.) 

Dia  Tataaka*  Walt  n.  Ibta  TennGiDiiici.  Zv*i  CDaffraivortriKa  inn  K  Btehnmsi. 
Aa>daMFnai.abar«.itOB£iU.  l^RiWMa,  Kaplaa.  Matal,  Kitditi*iii>.  18».  VUIu, 
88  S.  8.    m  St'.) 

[1321]  EiboTtitionen,  oder  knrie  Tortrlge  Ober  alle  Sonn-  o.  Festtage  de« 
ganicn  Ktrehenjabrcs  von  Dr.  Acg.  Dletl.  Naeb  dem  Tode  de«  Vfs.  herausBcg. 
'  I.  vollstSud.  Jahrgänge  complclirl  von  L.  MthUr,  Studienlebr.  U.  Priest. 
;,     l.Thl      ""  "  ""■      "' -'-"---      - 

8.    {i  27  Ngr'-)' 

[UM]    Der  Fortsehritt  durch  das  Cbristenlhunt.   Sechs  CenferenzeD,  gebillen 

in  der  Notre-Daroe-  Kirche  lu  Paris  von  P.  FellX.    Ana  d.  Franz.    Jahi^.  ISSt. 

Mainz,  Eirchbelm.  18S8.    Sltl  u.  180  S.  gr.  8.    (UNgr.) 

11326]    Der  ForUcbrilt  durch  das  Cbristenthum.    Conferenzreden,  geh«"" 

ip  der  Noire-Dame-Eircbe  zu  Paris  von  P.  Felix-    Nacbder2.AuIl.de» 
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htuh.yimL»^,lllilUrgrotM,  1  — S.JabrB.  Bcgeosban,  Um.  1858.  59. 
XVu.  KS,  187,  184S.  gr.8.    (klSNgr.) 

[I3!7|  Der  Fortschritt  durch  das  Christenlhum.  KanzelvortTlge  gehalteffl  hi 
der  Noire-Dame-Kirch«  ia  Paris  fOD  P.  J.  FellX.  Dtnlseh  tob  Dr.  Hebtr.ScKiaL 
1  —  3.  Jahrg.  tS5fi  —  aS.  Wien,  Mayer n.  Co.  1858.  Xu.30«,  2S3,  IV  d. 
278  9.  gr.13.    (to.  ISNgr.) 

|1328|  Predigleo  über  die  heilige  Schrift  des  allen  u.  oeneo  Teslameuts  toiI 
P.  In-  Flnetti.  Aus  dem  Ital.  (In  2  Bdn.)  2.  Bd.  Aach  u.  d.  TiL :  Pre- 
digleo üb.  das  neue  Testameoi.  Freibui^  Im  Br.,  Herder.  1859.  XI  u.  659  S. 
gr.8.    (i  ThIt.  18  Ngr.) 

Wort«  itt  ««Igen  Lcbcni  IJoh.  B,  69.1  in  Piediglan  natb  dir  Onliiting  it»  Kirchcs- 
Jihr»  DMttair  keil,  kalbol.  Kirch«  •an/^.^.ifamiicA«-.  Ffr.  t.  TbL  !.  ABU.  Riiai»- 
hatg,  Mihi.  IUI.    Till  n.  lU  S.  S.    (]&  Hgr.) 

[1339]  Ablass-  u.  JubiUuras-PredIgteo  von  Alo.  HSnuUD,  Priester,  t.  — 
4.BdchD.    Ebecd.  1818.     181,  !05,  173,  163  8.  8.    (älS.Ngr.) 

[1330)  Christliche  Siiieolehren  der  evangel.  Wahrtieilea.  Eioe  Sammlaag 
von  45S  pnpulären  Sonn-,  Festra^-  o.  G  e  leg  enheits-P  red  igten  über  alle  Ver- 
baiiDisee  des  Lebens.  Gehalieo  zu  Trier  von  P.  Ff.  Hnnalt,  weil.  Priester. 
Garn  YollBlIlndig  nach  der  ursprüngl.  Orig.-Aasg.  mit  d-en  Handglossen  n.  ein. 
neu  gearb.,  ausfiibrl.,  allgem.  Sachregiater  über  alle  Halerieo  des  Gesaniml- 
werkes.  7.  Bd.  Der  gute  Christ.  1.  Ablh.  Vou  den  tonuglicbsten  einem 
Christel)  geilemenden  Tugendwerhcn.  %,  ileirach  verb.  Aull,  Graz,  Kien- 
reich.    (Leipzig,  Baessel.)  1858.     VEu.  J3tiS.  Lei.  8.     (n.  1  Tbir.) 

[1331)  MIlGoit!  —  FgrGoiiI  Früh-Predlgtenauf  alle  Sonn- u.  Festlage  des 
lUrcbeoiabres.   Ten  P.  dem.  Jäger,  Fred.    1.  u.  2.  ThI.    RegCDSburg,  Uans, 

.    1858.5».     298,3015.8.     (k22i/iNgr.) 
(I332|    Die  Predigt  in  Bildern.    Katboliseh-sjnibaliscbe  KsBielreden  fBr  ver* 
schledene  Sonn-  u.  Festtage  des  Kirchenjahres  tou  Dr.  int.  Juilck,  Weltprie- 
Sler  u.  Schulrath.     S.  u.  10.  Bdchen.  od.  Neue  Folge  3.  u.  fi.  Bdchn.     3.  Aufl. 
Wien,  Alajer  a.  Co.  1859.     Iti7  u.  139  S.  gr.  8.    (ä  n.  12  Ngr.) 
[1333]    Predigten  auf  alle  Sonn-  u.  Festtage  des  Kirchenjahres  über  die  Hanpt- 
wahrbeileo  der  christkalbol.  Religion.     Von  Jos-  Ign.  Klaus.     Aus  d.  Latein, 
beerb,  von  einem  Vereine  kathol.  Priester.     (In  4  Jahrgängen.)     t.  Jahrg. 
I.Hen.    Predigten  auf  Sonnlage.     2.  Heft.   Prediglen  aurFcBtlage.     Freibnrg 
imBr.,  Herder.  1858.    348,  Vrn.3358.  gr.8.    (kl5Ngr.) 
|1334|    Z«eir  Prediglen  ober  das  Gebet  des  Herrn.    Von  Dr.  firat.  Kreuer 
Kaplan.     Tübingen,  Linpp.  1838.     IVu.1798.  8.     (i5Ngr.) 
[1335)    Katholische  Kamel- Vorträge  amf  die. Sonn-  n.  Feierlage  des  fcalhol. 
Kirchenjahres  von  Ign.Lampert,  Beclor,    3.  Tb).  Auch  n.  d.  Tit.  i  Predigten 
auf  diePeieriagedes kathol. Klrcbeniahres.    Würzburg,  Kellner.  1SS8.     X  o. 
3311  S.  gr.8.     (25 Ngr.) 

[1336}  Sonntags  predigten  über  die  kathol.  Glanbens-  n.  Sittenlehre,  in  i 
Jahrgängen.  Seinem  Pfarrvolke  vorgelrageo  u.  nunmehr  nach  dem  miltleren 
Eatechismaa  von  Deharbe  geordnet  dem  Druck  übergeben  von  lieh.  LMl 
Pfarrer.  3.  a.  4.'Jahrg.  Lindau,  Steltner.  1857.  SS.  XIIu.8905.  gr.8. 
{i  2Ö  Ngr.) 

[1337]  Der  Kreuzweg  des  Herrn  in  seinen  Geheimnissen  und  lehrreichen 
Anwendungen,  mit  Räcksicht  auF  unsere  ZeilTcrbll misse  in  AbendandidiU- 
KanzelvorirKgen  von  Xav.  Isssl,  Sfadtpfr.  I.  Die  Verurlheilung  Jesu  zum 
Tode.  Sieben  Andachts-Kauzelvortrlge.  II.  Die  Ausführung  Jesu  lur  Kreu- 
zigung. Sieben  Andachis-Kanzelvortrüge.  3.  durchgeseh.  AuB.  Scbaffhausen, 
Hurter.  1858.  59.     XII  u.  123,  Till  n.  134  8.  gr.  8.     (ji  n.  10  Ngr.) 

SpiegalbElder  aai  dar  Laidanigaichichla  da>  Herrn  für  dta  »ricfaicdaian  Aliar  ur 
WlTiDag  nad  Ernqnternns  iD  aiebea  Faitealitadlgtfa.  Toa  ern.  A'l'rAC,  CucalBi.  Re- 
■■Diburg,  Ha»,  lUR.    8«S.  gt.!.    (S  Ngt.f 


[1138]     FrcdigieD  atf  di<  iattüglkhueo  FtalC'  dti  kalhul.  -KtrcbeDJ«hr«s 

nebtt  mehr.  JobfltiiuMpfedigUn  'ron  Dr.  Sflt^  JOI-  MhintUr,   Bcmin.- 

[iisp.    3.,  term.  Aoll.    Rcgeoaburg,  Hani.  1819.    366  8.  gr.  8.    (I  Tbif. 

I'/it'gf-): 

[I339I    KiQzclvortrtge  tuf  dJB  Sodd-  u.  mebrere  FeXIbge  der  KireheDJtbm. 

Toa  Int.  aiebert.  Priester.    1.  BJ,     SehalThaaseii,  Bnrier.    1S5».    Till  u. 

353S.  gr.8.     (aa'/jNB'-), 

11310]     Feetprediglen  oebst  einigen  Ge  lege  ob  «itipred  igten.     VonDr.J.'gtrt- 

itr,  Daidpropet.    Naeh  dcMea  Tode  beranegeg.  tob  Dr.  A.  Buge,  BgmId.- 

Fror.     I.   Bd.     2  Ablbll.     Münster,  Coppenratb.  tSSB.     XXVtil  n.  622  8. 

gr.8.,   (IThlr.20Ngr.) 

I134II  Homiletische  Weike.  Vod  Dr.J.Im- TeKh,  Ebreodomherr.  3.  Bd. 
iach  n.  d.  Tii. :  DieSatnaritio.  Zw ütr  Vortrage,  gebalieo  in  der  UeiropoliiaD- 
kJFCbo  ta  Bi.'  Slepbaa  ifa  Wien.  2.  durcbau*  umgearb.  o.  verb.  Aafl.  Wlea, 
Briamälier.  18&8.     lila. 327  8.    8.     (1  Tbir.  8  Ngr.) 

[13Q]  PiedigtEftaor  die  Sood-  u.  Festläge  des  Kirchenjahres.  Ton  H.  Tsne- 
jln,  «eil.  Prof;  u.  Priest.  Neu  herausgeg.  von  Pfr.  H.  IVggthclitniU.  t. 
Mrv.-  3.  darcfageseh.  Adfl.  Faderborn,  SchOningb.  1858.  VIII  n.  SU  8. 
gr.8;  (□.  i  Tbir.  30 Ngr.)  —  2.  u.  3.  Jahrg.  2.  AuQ.  Ebeod.  I85S.  XIX 
D.140TS.  gr.8.     (än.SThlr.) 

nii^l  Süntoitljcbe  Eantel  vor  träge  und  Erbauimgsechrifien  von  P.  JFoBCb. 
TSBttn-  Aas  d.  ItaT.  Auch  u.d.  Tit.:  Die  Schönheiten  d.Glaahens.  Oden 
Das  GInck  BD  JesQni  Christum  lu  glauben ,  u.  der  wahren  Kirche  snzDgehOren, 
Eine ErkUiuag.de4,tjLebei#iii«ses4ccEpiphioje des  Herrn.  Nachdem  Italien. 
Orjg.  aoBi  eraienmale  vollstlndig  ins  Peuische  übers,  'i.  Tbl.  Regepsburi, 
Ma^.  1858.    ^0^  S.    gr.  8.    -(I  Tblr.  ?1  Ngr.) 


(IM8)I  .KttbolUcheiKircbtoVedet,  Hjunnm,  Psalmen,  ans  den  »testen 
iliai^tllllii  |ii  ilii|iiliiili  GMang.':  und  GebBlbütbei^  cuaatnmenges teilt  tdo 
JM>  KeltrelB,  Semio.-Dir.  (In  3  Bdm)  .1^  Bd.:  Dia  ältesten  kathalistfaeii 
G«MHbücber  von  Yabe,  Leisen^rit,  Corner  u.  A.  fa  eiaem  SaninluDg  ler- 
•hiiSl.',>.i^<l.  -  WUisbars,  glabel.  1810.  511  u.  7028,  Lei.  8.  (n. 
2  Tkir.*  20  Ngr.) 

Kav«  .-OucAMta  dei  deahch«!  jk^holiicbea  KirrkaDlied»  tob  ipiibd  ■»!<• 
4..ffiSrtiriairjdi.el0U    V«nJor*.W..EbeBÄ.  1TO9.    IV  u.  108  S.    L«.  8. 

{bTtSyitti.i  -■;■■■■,■■,, 

{ISÜi'  Lfedersum'Gettftaehe.beim baibolisoben GolteadieDsi.  Grösientheils 
aus  ohen  kalhol.  üta an gbü ehern  gesammelt  u.  Tür  gemischten  Chor  bearb. 
VHS  J.  H.  KSien-     Freibuig  im  Br.,  Herder.    1859.    !VI  u.  88  8.     gr.  S. 

[1319]     Katholisches  Volksgesangbuchinil  einem  Anh.  lon  Morgen'.  Abend-, 
Heia-,  Beicht-,  Cotnmunion-  u.  anderen  Gebeten  ton  Fn.  SchSKUerger  u, 
Jo<.WallBer," Wellpriester.     2.  AuQ.     Grau.   (Wien,    Wendtlin.).  18&8. 
1859.    I.  21 

,,,  .ChkwIc 


8«2  Tlie«l«grie. 

SU  S.  m.  1  filibkit.   13.    (■.  ISNgr.)   ~  Htkidicn  dun.    Gcsnunth  w 

mebrer«a  WehpricUnn  der  B«chaMr  DUiceaa.    Ebtnd.  1S39.    111  lidt.  B. 

12.    (0.  IThk.) 

(13501    Das  HhiDtlitd  der cbrisilicbeD  Seele.    Vod  W.  B«ltcr.    Trier,  LlnU' 

Verl.  1&».    IMS.  1*.    (ISNgr.) 

(tSSl)    Kaiholiscbe  Ooierhiltupgen  Im  hKuslIchFQ  Btelse.    SkincD,  8cbH- 

dernugen,    Chanhtcrbililer  aas  der  Geacblthle  der  Welt  d.  Kirche  a.  s.«, 

GnebiebUtche  VoIkabibliMkek  t.  das  tatbol.  Deatuhland.    Uerau^eg.  toi 

kaihol-Prieelem.   6.labrg.  4Bdchii.,  (krginceDBanainlaDg.li  —  Si.Bdckii. 

SahiffhiaHD,  Harler.  1859.   8.    (t  Bdcbn.  lilTgr.) 

(1352)  CirlODE  aas  dem  deulscbeo  Kirchenleben.  Voo  Bedt  Veber.  Kai", 
Slrcbheim.  185«.    VIIIa.TS«  S.  gr.  8.    (2  Thir.  10  Kgr.) 

113531  Nene  LaiUlcroa  de*  Heili.  l.Bd.  2.  «erb.  Aufl.  d.  8.  Bd.'  BifEB»- 
burg.  Hau.   IS5S.    8.     (o.  3  Thir.  IV/,  Ngr.} 

1.  Bd. :  All»  r  Jeiui,  »i.  die  leichten  W>ge  inr  Liebt  6atleij_  Ela  BMf«»*Wi|i 
kD(k  r.  rnnni  Chrlitea  n.  die  ei  werden  iro11«B.  Von  P.  Ol.  F.  IT.  Fabtr.  Nukjit 
1.  AoB.  da*  eitl.  Orig.  dentifh  Vetlb  t«  C.  B.  gthtinB.  1.  verb.  AoS.  Mit  I  StdbL 
XI  D.  «IIB.  8,  (ITkIr  1  —  a.Bd.1  Der  Fuii  d.  Krcnien.  od.  die  tiebaaneii  Mertni. 
Ten  P.  Dr.  F.  W.  FmktT.  N»li  den  engl.  Gwkf.  dtuUcb  beub.  Toa  C.  B.  RätUnf.  Uli 
1  Suhlet.    ^llu.SnS.    (l  Thir.  10)  Kit.] 

IlSSfl  Appiieaiio  pulmoTam  Dat<d[g  In  distiocias  devotiones  auctore  6ci' 
BajSU  de  Fisuk.  Pest,  (MarÜeben.)  18^.  XVIu.3U2S.  m.2NolUbtB. 
gr.  16.    (bairn.  ITbIr.) 

(1355)  CemiDUoicaandtcblen  In  kanen  BelriehtmiBeD  n.  GcbMea  atTtei 
ganze  Kirchenjahr,  oebst  Bnuchnngen  de»  alierli.  AlUrssecrametiin  ■.  dM  \ 
gewtthal.  ADdacblsöbaagea  Toit  dem  Vf.  d.  Uonat*  d.  allerh.  Henem.  KkI  i 
der  5.  AuO.  ins  Deoliche  ubers.  Hit  1  SiiUsu  Ualoi,  Kuplerbwg.  UM  i 
Xlio.516S.    8.    (27Ngr.).  \ 

WludeniiiEeii  »ch  finlgathe  In  arhebeaden  Betraehlnagaa  f.  Priaiter  a.  Tolk.  Tel  i 
J.  S(«.  ilrwr,  Unaipfr.,  Donliaplt.  u.  geiKl.  Katb.  1.  Aufl.  Mit  1  SlahlU.  Uadi^ 
Wattner.  Itaa.    V<i.»S8.  (.    (^10  Ngr.| 


Iium-M. 


■.r»l 

Allerb.  AliirSHkrameiiU.    Nebst  alleit  gcwUhol.  ÄAdacbtsUtÜ^geo.  -  ,_. 
TheodOS.  Floientllü.     Hit  5  Bildern,     ElnaicdtlD,  Qebr.  B«Dii9ir..4Vt> 
VIIIu.ei3S.  br.3.    (SSVaNsr-)  .-^^ 

[1357]  Die  geierlicbe  Rose.  Embaltend:  Dieliinriebn  GebetonDHsefle^kdL 
HoseDkrBDUs  erfnodeu  a.  gei.  *od  Prof.  Jti.  Ilktllh  n.  g<u.  tob  A.  BMk. 
MUTeat(l3)BI.TDnDr.  W'.iMMU,  Lje.-Prof.  Mit  1«  Knpftrtaf.r  JUl^»- 
barg,  Hani.  186«.     qn.Fol.     (a.aTlilr.) 

Hniinniinderfi; 
■in.  hathal.  «aiulicl 
(221  Ngr.) 

[1358]  UebDDg  der  Liebe  la  Jeans  Cbrishis  nach  den  Worten  de«  hetKAfsHrb 
Paflina!  Ble  Liebe  Ist  gesfaldig  n.  s.  w.  1. Cor.  13,  <i~T.  Kntte  ABVeftm 
lur  Christi.  Vollkommetiheil.  Von  Alph.  larik  T.  Lls^Oli.  ''  IDt  Hift^ 
übersetit  u.  mit  Gebeten  desselbea  Melligea  vereeben  von  ein.  Fiieater  irr 
DlticeM  BoUeobn^.  Schaffheasen,  Hgrtcr.  1859.  TU  a.  299  ä  K 
(ISNgr.) 

Praktlech»  Krmkn-  v.  Sierbebaek  f.  Kattottki*,  •««nbl  OflMtMa  di  Utn- 
P.  EdUh.  XtKKt.  N»u(>te,  dnrcbieeeli. ,  ia  aiuielnan  Pnaklea  tlrli.  □.  ten.  kiA. 
Eband.  lUS.    XXVI  n.  ISO  S.  S.    (!T  Ngr.) 

Neun  katkolieclia)  MjitiqniliiKb.  Oeltete,  BelracbtunEEB  n.  UaiemiiMit»  »^ 
elnisllittiid.  Oceangbiicba.  Vob  ein  Peleitet  dalDiScH«  BSütln.  Mlaltet,  Aicbti- 
dnrir.  IMS.    IV  B.  SM  S.  M.    ^n.  Ib  Ngr.)       . 
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[13591   GefstMiibongaar.  ubtTigcaiwdeiiRienItlaDdMbeJI.  Ignailot.   Von 

P.  Gco.  PSUU,  Prieiler.     lontbruck,  F.  Bloch.  IBS8.     VI  o.  2ii  S.    8. 

(18  Ngr.) 

[1360]    Der  rrommf  Pilger  iD  Jcraialem  n.  im  heiligen  Lande.    Bin  >ollslin- 

dliea  Gebetbnch.    VcTFint  In  Jerogalein  Ton  etn.  FnaiiakiMr-OntefiaprlMt» 

0.  Wichter  am  hdl.  Grabt.    Uli  t  Suhlst,    StBeoabiii^,  Midi.  18S8.    mS. 

t.    (18  Ngr.) 

[USt]    VaD  itm  Einen  NotliwcndiBeB.    Van  Bned.  Etgud.    Au*  dem  Iial. 

ihtrMUI  «M  Dr.  P.  X.  Litrluimf.    X  Tbl.    Ebeo4.  18&S.    »88  8.   gl.  8. 

(1  Thlr,  «Vj  Ngr.) 

[t3«]     Die  Schale  dea  Hencnt.    Eht  Hilh-  n.  Lcbrbach  r.  Christen  mit 

krukcRi  a.  gesnndeni  Herieo.    An  d.  Latein,  aber*,  tod  ein.  Welipriesler. 

Um,  HasliDg».  1858.     Xo.3118.    gr.S.     (IS  Ngr.) 

|1M3|    Missiooibiicblaln,  «d.  neoe  BehanigaDgan  f.  cbrislllcbe  Haaarranm). 

li»AnKB>Mo<le  uu  Uission.    Von  la.  Ut.  Stauig,  Weliprieaier.    UitTitel- 

IM.    4388.  34.  —  dasselbg  t.  ebrUllicka  HausviUr.    Ein  Ancebinde  mr 

HntoB.    HUTilelkprr.    BegCHbaig,  Mau.  1838,    iZSS.  3i.    (aTViNgr.) 

»btW»  dHTcnlnkni.  «4.  BclntlitiikE»  fik  41«  BSnlaa  ^«rMciKhcB  kiitbU 
t.flri*tl)ch*iii  Wfltkuta.  V»  Ciwr.  r«iHr,  vaU.  Abi.  4.  Tsrh.  AoH.  Aagibafi. 
H.DalL  l»t.    Till  ■.  »4  8.  8.    (K  Nrt.) 

tlH4)    Die  Leidea  nnieres  Herrn  Jesn  ChrEsIl  «IhrMrf  seines  ganea  Bnlen- 
tbens.     Beiricbtet  n.  betehrteben  wUhreed  dea  F.  Tkflmu  » Jeit  Gefangeo- 
achafl  bei  deo  Uasren  la  Afrika.     Nta  benaagrg.  als  llgliefae  Lesang  t.  die 
FMkB.     Nebal  Morgen-,  Hess-,  Beichl- 
IV  a.  307  8.  ra.  Anhsag:  „Chrlttuser- 
iNgr.)    , 


tgia  a.  Ge«hicht<<    Herangig.  «od  Pr.    , 
Hnosleri  ThaisainB.  ISäS,    gt.  8,    (n, 

J«  all.  M*  TntnibaaK  il«*  Jtnitla  an  Mh. 


n,  als;  Die  Slarovereen,  die  rassische 
le  llDirrrichi  in  der  russischen  Kirche. — 
u,  IG89.   -~  Und  Anderes.    Siultgart, 

cbrfiten  orlhodote  snr  lee  eonfessiont 
pubiicalions  rellgieuses,  iaiinet  etpro- 
laMwite*.  Uiptig,  Broekhaas,  18S8.  Vllo.  IIOS.  Lei.8.  (n.  ISNgr.) 
ff)M]  Die  Gbe  nacb  der  lehre  tob  dem  Bllas  der  orthodoira  rosslseheii 
Wttht.  Von  Probst  J.  Baiatoff-  Karlsrahe,  (Bielefeld.)  1897.  III  u.  33  S. 
P.8.     (T'ftNgr-) 

NiUrkar>ltditi.ip«rUr«ekHrrcv(iiUBl  SU  %■»»/•  pronnocfak  l'iittaliDa 
JoHoMo-ViUiiiiH,  di.  «TS«,  ete.  p.r  Bai.  Po/gtxultff-  i  lo*ruioii  de.JiT.tia.i 
4(biMalM  Mille.    BeillD.F.  Schndlir.  tSie.    XIa.lMS.  gi.S.    (■.WNit.) 
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[1369]  Bern.  (Vgl.  Jabrg.  1857.  B^.I|.KD.3Se2.)  Fürilss  Sommerhalbjihr 
1857  erschien  ein  lateinisch  gpschriebtDerJDdeileciioDppi-initeiDein  Vorwort 
des  iDSserordenll. Professors  deralteo  Lilertlur  Dr.  O.Ribbeek  „Vergili  «clogie 
I  et  X  apparalu  critlco  iastruclae  et  recognilae"  (32  S.  gr,  i.).  Die  bei  der  SliT- 
loDgstefer  der  Boebscbale  am  \i.  Növ.  1857  (oa  dem  derzeil.  Reetor,  Prof.  Dr. 
K.  flauen  gebstten  Rede  ist  unter  dem  Titel  „Die  Pdlititi  der  Kaiser  RudoirTOo 
Hibsbnrg  oud  Älbrecbls  I.  und  die  Eulalehuug  der  schwelierischen  Eidgeno»- 
Eeoscbart"  gedruckt  worden  ( Frantifurt  ■■  H-,  Utidinger  n.  Co.  IV  n.  53  S. 
gr.  S.  n.  12Ngr.).  AlsGralulaliansschrift  ^ui  3.  Sacainrfeier  der  Universitäl 
Jena  wurden  ausgegeben  „0.  Ribbeckii  emendaliaues  Vergilianae"  (Bern.  ' 
IS58.  IVn.lSS.  gr.4.).  Im  Winlerbalbjahr  tS^/sg  babeo Voilesungen  an- 
geküDdlgt  in  der  theolog.  Facnllät  die  ardcDlI.  Professoren  DDr.  Geipkt,  Immtr 
und  If'yu ,  die  auaserord.  Proff.  Sehqffler  und  G.  Shider;  !n  der  jat^Iiscbea 
die  ordentlicben  Professoren  DDr.  Hildebrand,  d.  I.  Heelor,  Leumberger, 
lifoteaAauer,  Se/aniä,  der  ausserord.  Prof.  Dr.  Munaüiger ;  in  der  raedicini- 
6Cben  die  ordenll.  Professoren  DD(<  ZJ«imn>,  Aau,  Faltiüm,  fogl,  dieiusser- 
ordeollicben  Garbtr,  Harmaim,  JortqBiire,  M.Sekiff,  der  HonorarprofeMor 
I)r.  C.  Emmert,  die  Privaldocenlen  DDr,  van  Erläth;  MMef,  rerdat,  für 
Tliierbeilknnde  die  aB<aei>ord.  Proressoren  AiAer,  Koller,  RycAner;  in  der 
pbiiosopbiscbendie  ordentl.  ProfesMrcDDDrj  fisfCe,  Brtamtr,  Bagtn,  Perly, 
JteUig,  Bit,  Sli3)s,  Studtr,  die  ausserordeiUiichen  Germer,  Pabit,  Sibbeek, 
Scltl^,  Fobnar,  die  Privatdocenten  Eekardt,  Püeher,  Hebler,  Htig«  Schiff, 
Sehiat,  Sidler,  TriMtel. 

113T0)  Bei  der  mediciaischen  FacultM  erscbienen  im  J.  1857  folgende 
iniuguraldissertilionen  ;  4rial.  Beck,  Beiträge  in  Pathogenese  des  Brüdes. 
Bern.  32S.  gr.8.;  Petrin,  üb.  die  Pnerperal-Krankheilen.  Freiburg.  24S. 
lei.  8. ;  Heinr.  Sehärer,  die  Mineralquellen  im  Ileuslricb  am  Niesen.  Bern. 
VI  D.  8i  S.  lei.  6.  ;  A^fr.  Stavffer,  Noliien  über  den  Klampfuss.  Bern. 
M  S.  gr.  8. 
,  (1371]  Im  Jahre '1858:  Ant.  Srugitter,  Beilrag  inr  Hemia  paringnioalis 
(Ncbenleistenhrncb).  Bern.  218.  gr.S.;  Fd.  Eug.  Ciirti ,  die  Homöopathie, 
deren  Darstellung  und  Bearlheilong  nebst  einer  geachlchll.  Einleilaog.  Rap- 
■erachweil.  22  S.  gr.  8.;  Ph.  Hmuier,  nonvelles  recheTcItes  relative«  i  fin- 
Inence  de  sjsttme  nerieni  tue  la  nnlrilion.  Paria.  32  S.  gr.  8. ;  J.  L.  BK$eh- 
lin,  quelques  consid^rations  sur  le*  maladiee  scrofuleusaa  et  luberculeuees  cbci 
l'uuvrier  defabrlquesaupointde  viedel'bTgi^oeetdeBaiofcnBpropbilaGtiquts. 
Bern.  31  S.  gr.  4.;  Alfr.  Steiger,  üb.  afe  normalen  und  abnormen  Ham- 
FarbstofTe.  Luxem.  35  S.  gr.  8. ;  Jok.Geo.ZeUtoeger,  Uniersuchun gen  über 
die  Nebennieren.  Frauenfeld.  20  S.  gr.8. 

[1372]  Der  philosophischen  FjCtilUI  überreichte  S.  esffj.  TrSchtel^tiat 
Schrift  „Ueber  das  Wesen  und  Gesell  der  Geschiebte.  Bin  philosophischer 
Versuch"  (Bern,  Hnberu.Co.  VIu.l7iS.  gr.8.  Vgl.  Leipi.  Bepett.  1858. 
Bd.  I.  No.  19). 

11373]  fireifsvaU.  (Vgl.Jabrg.  1858.  Bd.l.  Ho.1550  — 54.)  Dem  Indn 
scbolarum  für  das  Sommerhalbjahr  IttSS  stehen„Aff./fer'sti  tindieiae  Gellia- 
bae*'  (27  S.  gr.  4.),  dem  Indei  scbolarum  für  das  WinLerbalbjabr  IS^/jf 
„G.  F.  Schoemaniti  relatio  de  Cph.  Bas.  Becceri  libris  duobus  de  antiqua  reli- 
gione  Atbenienslum"  (ISS.  gr,  4.)  voran.  Bei  dem  jShrl.  Becloratswecbsel 
■m  15.  Mai  1858,  «o  der  ord.  Professor  itit  Chit\a%i&lir,  8.  Ado.  Bardeleben 
das  Beelorat  seinem  Nachfolget  im  Amte,  dem  ord.  Prof.  der  ll)eoret.  Medlcin 
Dr.  Heinr.  Häter  feierlich  übertrug,  wurde  zugleich  der  Erfolg  verkündigt, 
welchen  die  von  mehreren  Studierenden  eiogereicblen  Beantwortungen  vnrge- 
Jegter  Fragen  geliabt  halten.  Es  eibiell  hiernach  von  der  theologischen  Facol- 
lüt  Hta.  Löwe  aus  Pommern  die  Hüirie  des  Preises ,  von  der  jurisliscben  IFilh. 
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NatMmkff  txa  dtra  flrsRtben.  PMeo,  too  der  rriedklnischeB  K.  Htllmami  ans 
Setilnien.  von  der  pb!lD«opbiBthcn  wegen  der  pbllosoptiischen  Aufgabe  Om. 
*.d.ßet^hmiBhe\apnasttoitavii]ta  Preis,  wegen  der  maUtemMiMlteDi/wJ. 
K'otpa»ki  aus  PomnerB  l'/«  des  Preises.  Ttit  Feier  d« s  GcburiBfcBtes  8r.  Maj. 
in  kaolgs  Prtedrjch  Willtetm  IV.  am  15.  Oci,  185S  ersehten  eis  Bfotadnngs- 
«chrlft„G.F.^Ao«ma)i)ripralQ9lodeCraliDijunPoTisrrBgmeDto"(16S.  gr,4.); 
-  die  Peslrade  aber,  vetcbe  der  ord.  Proreasor  d«r  Phllosophre  Dr.  i1.  H.  Bai«r 
biell,  wurde  bald  nacbber  gedruckt,,der  Prolesianlismusuiid  die  Philosophie" 
(41  8.  gr.  i.).  —  Am  9.  Dac.  Meli  Hr.  Prof.  Dr.  Sertt  \a  der  akademitchei 
iola  einen  Vortrag,'  woid  Hr.  Or,  ^.  liöcktrmimn  durch  die  yeroffeDtllchuDjf 
des  von  Uhu  SD  demselben  Tage  d.  J.  185Tget|alleDan  arcbaolog.  Vortrags  u.  d. 
Tit.:  „Der  Vaiicaaiscba  Apollo''  (58  S.  gr.  8.)  eingeladea  halle. 
(13T4]  Bet  der  mediclniseben  FacDlIüt  eraebienen  seit  Febr.  1858  folgende 
iDaaguraldisscrlallonen ;  amlfi.Febr.  7]ti^Z.«niftaaaBHagdeburg,  deqoantltate 
□reae  In  arina  lebrilt  eipertmenla  quaedam.  Grfpb.  26  S.  gr.  8.  nod  Fd, 
Froit  aus  Paderboro ,  nonnulia  de  luialioDibus  iDveleratis.  Ib.  3ii  S.  gr.  8. ; 
am  IT.Mlrz  Jo.  (ift;  Müne^  ans  Saarloois,  de  carcloomata  lesilcaloTam.  Ib. 
32  S.  gr.  S.;  am  20.  K'iiz'Aug.  ff^urtiUer  and  Bresha,  de  temperatara  san- 
gOLiiis  arlerloai  el  venosi  adjeclis  quibasdim  eiperimenlis.  Ib.  27  8.  gr.  8. ; 
am  33.  Mbrz  Jdo.  Eng.  Fn.  SUmbmeak  aas  StolienhageD ,  d«  casu  roemora- 
blli  ffacturaram  nMiltaram  In  feminaunaobservalarum.  Ib.  34  8.  griSj;  am 
!1.  Jnli  Thd.Hma.  Krantfiat  aas  Haraewfokel  in  Weatfalea,  «bserTalt.  dtinfea« 
deijpbo.  Ib.  Sl  S.  gr.  8i;  am  31.  Juli  J/^L.L.JIrdtmans  Meserhz,  de  bepaiife 
cellulls  et  commulationibus ,  qoas  snbeant  illae  qDldsm  reageniibus  cbemlch  ' 
iraetatae.  Ib.  30  8.  gr.8.  and  Ad6.  Aifm  aus  Saarlouis,  de  causis  et  origine 
monstronim  daplielam  ndjecia  descrfptioiM  aaalnm.  monairi  dicepball.  Ib.  2ff  8. 
gr.8.;  am  12.  A«g.  J/oyarlfsMdarf  BusBcbleBsIngeD,  nonDülla  deanaestbesia 
«lasphiiiacfaloratormloeffecU.  Ib.  33  8.  gr.8.,  tfiHt.JotrfhtvaAtXDOtDMh. 
Polen,  hvdrsrgjrnm  biehloraluni  corroBiToai  quht  \a  respfratioae  cordiaqoe 
iCti^M  eneial.  Ib.  88.8,8.,  R.Röb.Roeh  ans  Frankfurt  a.H.,  de  cararrho 
miorls.  Ib.  29  5.  gr.8.  aoA  Alb.  H.  Mtdtr  ausdlleiiklrehen  in  RhelnpreuH- 
SCD,  aorla  abdamioali  JUbligata,  vasa  Ifinpbalica  non  reaotbere  ej{|crim;DlJs 
demoDSIralur.  Ib.  28  6.  gr.  S. ;  am  1 9.  Aug.  ffilh.  Andr,  Ritter  aus  Kbnigs- 
]tlt%  in  Fr.,  de  molus  vibr.atorii  directlooe  in  mammalium  el  avium  sislemaV 
retpiraiorltt.'lti.  38  8.gr.  8.  u^d  Cao.  5cAnii7s  aus  Däeseldorf,  deincraineDt» 
muaculoiuoi  obserrall,  phjsiaiogicae.  Ib.  40  8.  gr.8. ;  am  SB.  Aug.  J(U. 
Sthade  aus  Grosaltipfer  im  pr.  Henogtb.  Sschsen,  de  singulari  eianli  cifjus- 
dam  defarinltaie.  Ib.  23  S.  m.  1  liihogr.  Taf.  gr.  8. ;  am  14.  Sepi,  »ßlth.  Hm. 
Heineke  aus  Schäaebeck,  de  conueiu  irriiabittialls  musculurum  cum  rigorc 
mortis observait.  pbrsiologicae.  Ib.  388..gr.S.;  am  15.  Sept.' /oA.Jorf.  Conr. 
ffdAnb«m  aus  Dtibrdck',  He  eaiaracla  aqtae  iaopia  efTecla.  Ib.'  '2T  8.  gr.  6.  und 
fl.  fi'ramiw  «88  Waren  darf,  depneunMnits  inrautum.  Ib.  30  8.  gr.S.;  am  18. 
Sept.  Fr.  Alu.  0»e.  üeektrih  aus  Orblafelde  bei  Magdeburg,  de  kali  cbhiriei 
icidique  nitrid  in  nervös,  telamcellulosam,  corneaai,  renes  tI  obsarvait.  ni- 
etD-ehemlc«e.    Ib.  318.  gr.S. 

[I3T5]  Ferner  am  13.  Oct.  TM.  Fttrttm'  lu«  HGbnMIIdt  Im  "pr;  R«nogth. 
Baehaen,  de  larragotypho  «t  broncbotomia  ioeosuscipieuda  pffleims'sairiorbi 
'  bisioria.  Ib.  4S  S.  gr.8.  und^uf.  ^AfisJausVerloreDwasser  isSchlesiea,  de 
Bleti  bfperlrophfa.  Ib.  32  8.  gr.  8.;  am  16.  Oct.  Hieron.  Miernoa  tat  Sadlub 
laOberachlesieb,  deMecbaorsmovalvalaruaisemtiDnarlun).  Ib.  22Si  gr.8.; 
am  74.  Oct.  K.  Fn^  Gtorg  aus  Godolbeiffl  in  Wealfalen,  de  maeiei  eaiisis  In  ' 
febri ibterralHenle.  Ib.  44)8.  gr.  8.,  A. /f.  tfoffarft  aus  Rasse  In  Rheinpreua- 
em,  d«  mifocardttlde;  addita  bialoria  moriti.  Ib.  3S  8.  gr.  8.  und  Mtlek.  Zur- 
l^'t  aus  Laerrn  WesUaieD,  de  vtaatDra  gypsea  ejusque  in  clinico  Grjpbieo 
ebirargieo  ueu  elb.  Ib.  33  8.  gr.  8. ;  an  21 .  Od.  K.  Striegtrt  aus  Grollkau  in 
Sehlcaien,  de  taaioribus  p«pinaribüaoriDcii  nlcvl  adjectu  easn  lunroria  papilla- 
rts.  Itt.  3g s.  gr.8.;i  am  8.  thi.S.  J>nf  ausDortinund,  de  ancOl  gastrici  fa- 
eulute  ad  arnftum  penboiaedtm.  Ib.  28  8.  gr.  8.;  am  11.  IVov.  Pet.' ßtti» 
aas  HIel  In  nbefopreua»?« ,  deaCTi^lo  «pMemtae  varivlosae,  qnaeobeena'- 
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iRt  GrjphUf  a.  IS58.  Ib.  31  S.  gr.  8.;  an  tl.  Nov.  04.  Bog.  Piomi  m 
Silesck«  iaObtrachl«iian,  4«  cblatafarmii  in  cerpora  huauwi  effeclu.  Ib. 
S6  S-  ff.^i  *m  i'  Dn,  S-  E4.  Cmuvuft  aua  Scbwestarwiii  n  ObuMfaleatea, 
ät  frsciuriH  Conplicatig.  Ib.  30  S.  gr.  6.  uad  //.  formanK  am  BagM  in  d. 
Grifach.  Uarb,  nonBalla  de  pqeumanli«  tberapU  adJMtie  nvnuHlUfl  buina 
morbl  casibus.  Ib.  28  8.  gr.  8.;  am  17.  Dec.  Hob,  Jig.  Jung  ans  Buhl, 
dcscriplia  pleiBnm  abdomlDalian)  nnvoioiuia  in  wna  cgraicc.  Ib.  3S  S.  - 
gr.  8. 

[I376|  Eodlicb  am  3.  lan.  18S9  Jo.  Hainr.  Niemarm  a»  Weribtn  in  Bbeh>- 
prtnsBen,  de  psendarlbrosi.  Addita  bistoria  morbi.  Ib.  31  8.  or.  S.;  am  4. 
Jbd.  Mb,  Btraitkal  aas  Eissea  ia  Westfalen,  de  broncboloinla.  Ib.  33  S. 
gr,  8.;  am  10.  Jan.  [.p.Hieh.Merreiat  Dessau,  de  aTiom  passerioarnoi  larjnge 
broDchiali.  Ib.  28  S.  gr.  8.  and  FH.  Fr.  g.  Jo.  HUmtftU  am  GraihwMd ,  <fg 
«UininipigBnccogistrtcofaotIctoaoluUUUte.  Ib.  US.  gf. 8. 


Todesfälle. 

[1377]  Am  15.8epUl8»8aUrbauBr»4tiald,  Bettia,  der daiige Pfarrer Rct. 
Clmrl,  Uarriett,  früher  bis  1843  Xutw  Uu  Oiiel  Catke«  »  Oiford,  Vf.  zahl- 
itiebaT8ebrirteD(„8erii]oaspreache(tbnfare  thelliu«eisitjiDd  io  other Place*" 
18^)  „AnalecU  Cbrialiioa."  P.l.  II.  ISt4.  4S,  „Hlnla  oQ  IMvtie  Deioüvu" 
3.  adiL  18^,  nPraiers  lat  PetaaB»  aueeialed  Ia  ald  ef  Chriati*«  VioisieTS" 
1818,  „ReQeeiioiia  «□  a  Leat  Reidlng  of  Ibe  £pislle  l*>  iba  EqBHqa"  Ift49, 
„Tbe  Lire  »nd  TImts  of  Ulnemar .  Anwbisb«p  of  Bbeima  hj  Ibe  tat*  Em.J.  C. 
PritAerd,  edited"1846,  „Sarnon  ob  tbaPrlQOlpkaBtFiUbaDdCbBrtbAB- 
Uqaiu"  1850,  „Pra}ersfnrHgrniagMdEireBh)K"IS!>5a.T.aod.),  nitAiMy 
and  keble  Herausgebe)'  der  .^brar;  of  tba  Falb«n,"  vo  *r  besgoder»  bei 
Bd.  18  — 37tbilllgvar,  lliUrbeiirraa,,UierarjCbarcbaun,"  geb.  utLaM- 
focd  Ib  der  Grafeebaft  Warvick  am.  3*.  Ang.  1811.     . 

11378]  Im  Sepi.  auf  eioer  Villa  des  OrenerGeblrgS/M.A«^«^,  erster CbsUM 
der  Doiveraflütsbiblioibek  za  Peslh  u.  ord.  Miiglred  der  das.  Akademie  der 
WIss. ,  mit  Unlersuchaog  der  Tenrandisebart  der  nagaritcbea  Spracbe  mit  den 
Idiomen  der  finnischen  Volkssilnime  nnd  der  iTstemat,  Bearbeitirag  eine» bei 
RiebrjXbriRem  Aafenibalt  in  SkandlnatieD  n.  Busaland  gevonnenen  niehen 
llnguistiscben  und  aihnographiscbe))  JUiIerlala  bescblfligt,  dessen  wenigslens 
(be)lwelse  VerGffentHcbnng  dnreb  die  nagar.  Akademie  erwartet  «erden  darf, 
geb.  Im  J.  1818. 

11379]  Am  S.Oeu  »  Soldhar«  der  Apalbaker  Jnl.PJb^tr.  durch  xioe 
vIesanaehaflUcliaa  Bealrebangen  in  vellern  KrcUan  btkanoli  langillkrige*  tbt- 
ligea  Ullglled  der  Verum» lusgeo  der  scfaveUer.  uiarfeMthanden  GcmII- 
Mbatt,  gageo  80  Jahre  all. 

11380]  Am  10.  Od.  lu  Berlin  der  Geh.  Ltgalionsralfa  K.  Aug.  ladtp.  PkU, 
ramiagm  no»  Eiut,  aofanga  Sind,  der  HcdieiB,  davn  der  PbiloeopUe  n. 
alten  Literaiur,  1809  ~  U  OfGiier  in  Oalarreleb.,  .1813  f.  GapitaiB  lo  ras*. 
KriegsdiensleDjISMia  den  preHaa.diplattialiicbeo Dienst getretan  »od  hia  1633 
mebrfaeb  la  peliu  geadiingaii  raiwandel,  ata  Keisirollar  fknrlftatcllar  aUgemalo 
bekannt,  geb.  an  [lügseldgrf  im31.  Febr.  178a.  SefarifMA:  „HuBaftahnaneh" 
mitCAiuBfMo  1804^06,  „EriKblaogen  and  SpMe"  und  „Karls  VcHUchcuod' 
Hindernisae"  mit  JiK.  JVommmn  1807,  „Geaob.  d.  Htmbwrg,  Bteigolaatt'*  1813, 
„Gtsefa.  d.  TtUenliornscben  Krla^^üge"  1814,  „Ütmdu  EnüthlangM" 
18U,  „Verm.Ge4icbie"lSlS,  „Gtiall. Apräcbeda>iAgtla*8ileaiBs'<  1838. 
3.  Abu.  1849,  „Gaetb«  Io  den  Zei^niasea  der  Uttlebeaden"  1833  f.,  .JOa- 
grapbiseba  Deakmale"  5  Bde.  1824—39.  %.  Aafl.  I84II,  »DMkwtlrdlglwiHa 
des  Pbllos.  a.  Antte  J.  B.  Erbaid"  1830 ,  „Zar  GeMbtabtacbnibBB«  a.  Uiera- 
tat"  1833,  „Babel  eia  Bueb  dea  AndeBbeua  t,  Uira  Frcande«  3  Bde.  1834, 
„Ubea  d.  Geoarals  t.  8«idlUi"  1834,  „Laben  des Gca. *.  Wwtnialdl"  1S38, 


„Grilarie  Km  BUtfailMw  «M  Bakala  Dmfii«  o.  Britfweckiell"  2M«.  1636, 
„DenkwärdiBkriwo  ».  rem.  Schrin»"  e  Bde.  IMT— (9.  3.  Aufl.  18431:^ 
„LebeD  des  Fcldmgrschalls  Keilb"  1844,  „Haill  vod  Held"  1,SM>  hOm 
Leben  K.  MHIkn"  1840,  nLebcn  dei  Ganerah  Grafen  Blllo*  vod  OeitBC- 
witi"  I8S3  D.  a. 

(1381)  An  1«.  Ocl. xa  PeuuM«  In  CmdorU  Jat.  Came.,  eiq.,  FHedeDHlcblet 
für  4ie  Cnfaehad  CmbwiII,  mti  geslogiackcn  oad  ralnecalogiKbeii  ForachuD- 
gea  httchin^t  nod  Vf.  mehrerer  gescbtUiler  Abhuidlnagii)  lo  den  „Trana- 
■ctioaa  Ol  tbc  B.  Geolof .  äocitiT"  dar  „Traasacllana  of  ihe  Gtologlcal  Svdelj 
•f  CoravaU"  DBd  den  „XrsnaactMM  orihe  ButMIcri  Sociaif,"  iu  71.  Ldwn». 
jähre. 

[1383]  Am  12.  Ocl.  in  Neoatadt  an  der  HirdI  Dr.  Emil  Hübet-,  aelt  1843  k. 
JMjer.  CaniMiMnt  da*.,  in  du  Böigen  ciaer  •oheJnbar  gaoi  Mbadeuleodca 
VeHMrang  des  Haneaelie  der  rechten  Hind  dorch  einen  KaocbcnapliUer  bei 
«iaer  gericbillcbeo  Obdnctinn,  Vf.  einer  Abbaidlug  „Uar  die  HUlarecbe 
Asihma"  1836,  »Jabrealt. 

[1383]  An  den«.  T^  an  Brtetel  der  SUeUtniBtaUr  Pofttat,  tmher  NoUr, 
dann  1831  Im  HioitteriDB  der  attswIrL  Angel egenbelleo  aogestcOt,  General- 
coBanlin  AlBUkdrlen,  Cbef  der  AbibtUnag  für  deoHtodd  Und  die  Conanlale 
Im  MfoteteriHi,  UI&3  GeoeralaGcretair,  16&8  HlnlueT  de«  DcpatU  der  jUTena. 
AriMilen,  eMta  der  thtilgMca Mitglieder  dereuUltiaehenCeiilttleemnilaei*», 
geb.  Im  1. 180». 


[13851  Am  19.  Oet.  in  Rom  der  Proleuor  der  Arehlteelor  G.  Amurri,  Mn- 
prlsldenl  der  Accidettla  dl  San  Loca,  ah  ArcUte«  sebr  geacbtet,  S8  Jrtre 
alt. 

[1386]  Am  IS.  Ocl.  n  EnBsholm  bei  Stockholm  Dr.  Carl.  GumI.  Motmdar, 
Proressor  der  Chemie,  Phirinicie  und  Uinerilogle  am  medlc-cblro^.  iDslIlnt 
in  Slockbolm,  dardi  die  Enideekniig  von  Tier  nenen  Uelilleu  (lanlbamiam, 
Djdimiam,  Grblam,  Terbium)  and  mehrere  Bcittige  Di  wiasenscbaftl.  7eit- 
Gcbririen  bekannt,  SlJibreatt. 

(13881  Am  16.  Ocl;  m  Auen  Dr.  Memo  SehaqffGridama.  Bilb  am  Pro*iDiial- 
gedchtahorvon  GroDiDRent  Vf.  der  8cbrintD,^e  M.  T.  Ciceronfs  de  republica 
et  dclegiboa  libria"  1837,  „H.  T.  CIceronIa  pbiloaopblca  de  jure,  cititala  et 
imperlo  priDcipia"  1837 ,  „Scheie  van  bet  weteoachappeiljk  leven  en  de  geteerte 
Terdiansten  van  den  hoogleeraarl-de  Wal"  1834  a.  m.a.,  geb.  inHardervijk 
am  14.  Hat  1801. 

[138a]  Aadems-ligeinlnoBbruckP.  72iunef,  Soc.iesn,  bis  l848Prlifeet 
des  dssigen  GjmiiaiHinfl,  dann  Univeraiiatepradlger  das.,  als  KaDteLiedner 
aabr  gceäaui,  im  4a.  Lebenaiabre. 

1)390]  Am  17.  Oct.  lu  Eitler  WiU.  Mineard  Saautt ,  Esq*.,  Offitiei  der  frlD- 
zäi,  EbrenlegioD,  ah  Portrait-  n.  Mlnialurmaler,  «ie  als  ComponUt  (mehrere 
seioer  musikalischen  ComposiiloneD  fanden  In  Parts  ondNeapel,  woerfrUber 
llDgere  Zeit  lebte  unS  dieselben  verSSeolIicble,  gönstige  Aufnahme)  getcbllit, 
SO  Jahre  alt. 

[13911  Am  18.  OfL  n  Florcnt  Patqa.  PteeiatUi,  Commandcor  mtkr.  Orden, 
uDler  den  ArchiEeeten  [telieos  eine  enlschiedeat  CelebriUlt,  mehr  als  80  Jahre 
ah.  WHbrend  er  Tags  «orher  als  lecbniseher  DIrecior  des  Pootpiereorpa  einer 
UebanK  beiiiahiitF,  bracb  eine  Leiter,  der  enf  derselben  stehende  Mann  fiel 
mf  ihn  and  ein  Bruch  des  Schallerblatlea  und  eine  HirnerscbUtlemDg  führte 
ifineoTod  berbel. 


nigtijetJi-yGoOgle 
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|l3t21  Kai  31.  Oet.  tu  La i back  Dr.  ja r.  Cm!  Bvtliiur,  »mtr.  Professöt  du 
KircheorMbU  und  der  KtrcbengcMbtcfate  an  der  dasigen  BtlduDgeaoslaU,  Im 
06.  Lebanijahre. 

[1393]  Am  21.  Ocl.  lu  LoDdoa  der  General  major  vam  Geniec^rps  Sxi  fPill. 
Seid,  seil  ISUSSuldatuDd  im  Krieg«  aur der  Epao.  Halbinsel  thäiig,  daaa  seit 
1832'GDuTeroeur  TOD  Bermuda,  Barbadwund  von  Malta,  f  oder  WiMeaiebad 
durch  die  von  ibm  zaerat  aafgcsteHle,  dano  tod  «teaProff.  Wbewell  zu  Cua-  ' 
bridge  und  Dave  in  Berlin  eiweilerte,  Damenllicb  für  die  Schifflarth  bliebst 
«ieblrge.DDd  errolgrelefae  Tbeorie  eines GeselMs  der  Stürme  (,,&□  Attempllo 
Dgvelop  tbeLawofSlornib,  bf  meaasof  Facta  arraagadsecordiag  lo  Place  aad 
Time"  elc.  u.  2.  edit.  „Progress  of  tbe  Developmem  the  Law"  etc.  ISJl)  sebr 
Terdieot.    ,  i. 

|l3Si|  Aai2i.Ott.tiiBtaoottt^do.oonfrmtgmAntit,Pr»aiitatdKsSibUt- 
Diid.  Ober'BleDer-Collegiums,  Ultgltod  des  groassn  Auascbuaaes  der  Prov^ 
LBodscbaft - [&r  Calenberg,   Gädüigtn   vod   GrabeobageD,    im    63.   Lebens- 

[IM6]  Am 27.  Oct.  ia  Wien  dl«  bcrübniie Beisenda  Ida P/a^er,:fftb.  ßegir, 
deren  Rei8ebeFlcbt«(r,Reiaeeiafer  Wienerin  in  das  btil.  Landj  von  Wien  oach 
Kobslaolliiopd,  BraiSB,  Belrutr  Jcrtisalenk'^a.'iurücb  üb.  Ualia,  BiciileD" 
U.S.  w.  SBde.  4:  And.  l&5&,';,Tteise  jiacb  d.  abandinav.  Norden  u.  derlDScl 
hiafidim  MKiS"  SBde.  1846,  „Elae  FraaieiifabTt  om  die  Web.  Beiseroo 
Wien  nacb  Brasilien,  Cbili,  Otabeltl,  Cbina,  Ostindien,  P^rslen  .A.  Klein- 
aaieo"  3  Sd«.  1850,  „Meine i^eiie  Wellreise"  i  Tble.  1856,)  in  Beulsshland  viel 
gelesen  und  in  tnebrere  neuere  Spracben  uberselut  worden  sind.  Sie  starb  er- 
scbSpfl  von  ibrer  lelilen  Heise  nach  Uadagascar,  61  Jahre  all. 
[1366]  Am  28.  Oct.  lu  Budiasin  Mo.  Tgo.  Ed.  Starke,  eoier.  BÜr^rmeisItr 
das.,  Trüber  Mitglied  der  1.  Kammer  der  sächs.  St^'odeversammluugü.  «iedcr- 
boll  Secreiair  derselben ,  ein  sehr  geachteter  Mann. 

[13äT]     An  dems.  Tage  zu  Dresden  der  Uinisler  derJosliz  und  VorsitiendeiB 

künigl.  Gesaninitminislennni  Dr.  jur.  ferd.  von  Z'cliintky^,  Grosskreui  mehr. 

Orden,    früher  Actuar  bei   mehr.  PatrimoDiulKerichleD ,    dantt  Advocatund 

Matrimonial    Gerichtsdireclor  in  Leipzig,   1828  Assessor  der  das.  Jurislen- 

facullil,  1839  Hof-  u.  Jusiiirsih  bei  d.  bonigl.  Landesregierung  in  Dresden, 

.t835^|wU«iioqar:(tbn.,Dirigint:4ee  (.Senats,  lSi5  VicfpR^idanldes  App-- 

Gerlcbts,  7.  —  16.  MSrz  1846  Staalsmlnisler  im  Depart.  des  Innerp,  se»  }• 

'Ministerium ,  ein  in 

er  Schrift', ida  cam- 

tnbnit  am  SS.  Febr. 

nsr  Förster' JKfcftM; 

f  orij.  frfrf(!#s9i|  dw 
jer1833— aaReebia- 
reifuDgtanialiadeiD. 
ifaidocent  zu  Beidel- 
Jena,  Vf.  derStbrir- 
dei;  Beweisstellen  la 
i  Novation  und  De'*- 
r  Paodebien.  Fori- 
lU  Braunscbweig  an) 
in  Tod  schon  ftflbM 
gemeldet  nnd  aoeb  Im  Lei pz.~Be perl.  1SS7.  Bd.  tV.  No.  5325  ang^neigt,  diese 
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i-st  es  mir  doch  eine  wahre  Freude,  dass  ich 
Ihnen  bei  und  mit  dem  Abschlüsse  des 

hundertsten 

Bandes  des  unter  Ihrer  Leitung  stehenden  Leip- 
ziger Repertorium'ä  der  deutschen  Literatur  meinen 
Glückwunsch  zu  einer  Jubelfeier  darbringen  kann 
und  darf,  die  in  der- wechselreichen,  oft  so  kurz- 
lebigen Zeitschriftenwelt  zu  den  seltneren  Ereig- 
nissen zählt. 

Etwa  um  dieselbe  Zeit  des  vorigen  Jahres 
kehrte  der  Tag  Ihnen  zurück,  an  welchem  Sie  vor 
einem  Vierteljahrhundert  an  die  Spitze  der  Anstalt 
sich  gestellt  sahen,  welche  Ihrer  Thätigkeit  und 


Fürsorge  so  Grosses  verdanken  sollte.  Die  von 
Ihnen  zu  erwartende  Centraiisation  der  Schätze 
der  Ihrer  Pflege  anvertrauten  Bibliothek,  die  daran 
sich  schUessende  Sorge  um  ihre  rasche  und  zweck- 
mässige Vermehrung  versetzte  und  stellte  Sie  in 
ein  Arbeitsfeld,  welches  allein  die  volle  Thätigkeit 
eines  seiner  Aufgabe  mit  Liebe  sich  hingebenden 
Mannes  ausfüllen  konnte. 

Demohngeachtet  übernahmen  Sie  sofort  und 
muthig  zugleich  die  Wiederbelebung  emer  Zeit- 
schrift, welche  sich  unter  den  Auspicieh  zweier 
namhafter  Gelehrter  für  die  Besprechung  der  neuen 
Erscheinungen  der  Literatur  begründet  und  ihren 
Leserkreis  gewonnen  hatte.  Sie  haben  diesdbe 
unter  der  ausdauernden  Mitwirksamk,eit  nur  zweier 
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Verleger  mit  ÄDerkennung  durch  den  Zeitraum 
eines  vollen  Vierteljahrhunderts  ununterbrochen 
fortgeführt  und  sich  dadurch  in  der  gelehrten 
Welt  ein  bleibendes  Gedächtniss  Ihres  Namens 
gesichert 

Die  Umsicht,  mit  welcher  Sie  den  Kreia  Ihrer 
Mitarbeiter  zu  w&hleh  und  sich  zu  erhalten  wussten; 
die  Sicherheit,  mit  welcher  Sie  deren  Berichte  zu 
gerechter  Würdigung  von  Erscheinungen  aus  allen 
Fächern  der  Wissenschaft  überwachten;  die  Huma- 
nität, welche  Sie  unausgesetzt  auch  bei  uöthig 
werdendem  Tadel  vorwalten  Hessen  und  Ihre 
Blätter  nie  zu  eineni  widerwärtigen  Tummelplatz 
hässlichen  Streites  herabwürdigten;  die  umfassende 
Belesenheit  und  Literaturkenntniss,  durch  welche 
Sie'  in  den  ifür  Ihr  Journal  gezogenen  Grunzen 
die  lückenlos  fortgeführte  deutsche  Bibliographie 
durch  die  werthvollsten  Erscheinungen  des  Aus- 
landes vervollständigten  und  abrundeten;  die  Voll- 
ständigkeit, mit  welcher  Sie  die  literarischen  Er- 
zeugnisse der  deutschen  und  vieler  ausländischer 
Universitäten  den  Freunden  der  Wissenschaft  vor- 
führten; das  Heimischsein  in  der  Welt  der  Gelehrten, 
für  welche  Sie  in  Ihrer  Zeitschrift  eine  fortgehende 
Chronik  offenhielten  und  zum  Herold  der  Würden 
und  Ehren  wurden,  die  in  diesen  Kreisen  sich  kund 
gaben,  aber  auch  zum  Herold  der  Opfer,  durch 
welche  dpr  Tod  die  Republik  der  Gelehrten  lich- 
tete—  dies  Alles  und  noch  manches  Andere  sichert 
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Ihrer  Zeitschrift  fUr  die  Gegenwart  schon^  aber 
mehr  noch  f[lr  die  Nachwelt  einen  bleibenden  Weräi 
und  in  ihrer  stattlichen  Entfaltung  reihet  sie  sich 
ebenbürtig  ähnlichen  bändereichen  Zeitschriften  ui, 
welche  von  den  Bibliothekschränken  herab  bedeut- 
sam uns  zunicken,  als  Erbstücke  einer  fleissigen 
Vorzeit  auf  uns  gekommen  sind  und  als  gesucht« 
Or^el  Gelehrten  sich  nutzbar  zu  machen  wissen. 
Mit  derselben  Signatur  des  Fleisses  gestempelt  wird 
auch  Ihre  Zeitschrift  ihren  Dienst  in  der  Zukunft; 
bis  in  Jahrhunderte  hinein  unter  Ihrem  geachteten 
Namen  thun  und  sich  wahren. 

Möge  sie  unter  Ihrer  Ägide  noch  viele  Jahre 
bestehen  und  auch  Ihrer-  und, ihrerseits  die  Ehre 
und  den  Ruhm  der  Wissenschaft,  die  in  unsenn 
Deutschland  stets  so  bereite  Pflege  gefunden  bat, 
fördern  helfen.  Möge  ihr  aber  auch  unter  der 
trüben  Constellation  der  Gegenwart  die  nöthige 
Theilnahme  des  wissenschaftlichen  Publikums  er- 
halten bleiben,  durch  welche  sie,  ohne  Subvention 
irgend  einer  Art,  bis  jetzt  fortbestehen  konnte. 

Ich  verharre  mit  aufrichtigster  Hochachtung 

Ihr 
LEIPZIG  ergebenster 

den  12.  Juli  1859. 

T. «.  VdgiL 
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Beartheilende  Anzeigen. 


Btogrephie  S.  163.  SSO. 

CUMische  Alt^rthumskunde  S.  87.   146.  357. 

Geschichte  S.  25.  IST.  343. 

Jarisprudenz  S.  195.  321. 

Lündar.  und  Völkerkunde  S.  9«.  33a. 

Lingniatik  S.  311. 

LitentOTgeschichte  S.  65.  185. 

Mathematische  Wissenschaften  S.  22. 

Medidn  und  Chirurgie  S.  74.  137.  327. 

Horgenländiscbe  Literatur  S.  2C3. 

KaturwiseenscbafteD  S.  80.  2l)5. 

Philosophie  S.  18. 

Schöne  Künste  S.  33-. 

Schul-  und  Unterrichtswesen  S.  285. 

StaatawissenschafUn  S.  2D1. 

Theologie  S.  1.  130.  249.  313. 
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Bibliographie. 


Gucbichte  S.  22S.  28».  3S2. 
Juriapradeni  S.  3V> 
Litentiir  dea  Mittelalter«  tT3. 
Medioin  und  Chimrgie  S.  106.  IM. 


Etureobeieigiingen  and  BefdrderangeH  S.  180. 
Gelehrte  GeselUdiaften  ond  Sachen  S.  63.  237. 
Todetfftlle  S.  61.  12S.  182.  366. 
UnivertitiLtaiiBchriohteD  S.  176. 


Antikritik  S.  3«7. 


Ein   alphabetiivhai   Regiittr   wird   am    Sehlutte    dtt  Jabrgangti 
vierttn  (68.)  ßanäe  beigegeben  werden. 
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Theologie. 

11089]  Der  Bömerbrief  seinem  EndEvvok  und  Gediukengang  nach  aoB- 
gelegt  von  Tbd.  Bchott ,  Lic.  a.  PiivAtdoc.  d.  Theol.  ni  Erlügen.  Erlan- 
gen, Deichert.  1858.    XU  a.  31»  S.  gr.  8.    (n.  t  Thlr.  6  Ngr.) 

Der  ÜberaaB  reidie  hermencntiBche  Apparat,  der  alch  im  Laufe 
dw  Zeit  um  den  Sfimeibrief  angeaetzt  hat,  namoDtlich  tterch  die 
Thfttigknt  gelehrter  Ideologen  der  eTangeliaefc'ltitheriBchen  Kirche, 
die  mit  Reckt  ihn  nebst  den  Galaterbrief  als  das  Haup^alladinm 
ibrea  biblischen  Lehrgrandee  betrautet  nnd  hochhält,  VUet  es 
wÜQBoheBSwerth  erscheinen,  dass  nnn  anch  einmal  statt  einer  neuen 
forüanfenden ,  in  alle  EinEelaheiten  dngehenden  E^klKmng  nnd 
Anslegang  jenes  biblischen  Beatandtheiles  ans  dessen  Ganzem  nnd 
Über  dasselbe  bin  eine  Becapitnlation  für  die  bisher  gew^unen«]^ 
Ergebnisse  der  auf  dasselbe  gericbtetea  Forschungen  oud  ans  ihuea 
gesogenen  Besnltate  geboten  werde,  etwa  wie  ein  Wanderer,  wenn 
et  lauge  rdstig  Torgeschrttten  ist,  an  einem  dazn  beqnem  gelegenen 
Poncte  einen  Stillstand  macht  tind  rückwärts  bückend  at^  den  za- 
Hkkgdegten  Pfad  in  dnem  Totalbilde  üch  nodi  ränmal  Torhält, 
was  er  im  Vorbetgebeu  im  Einzelnen  ^geseäen  hatte,  oder,  nm  ein 
anderes,  vielleieht  noch  passenderes  Bild  zu  gefaFancben,  wie  etwa 
ein  wohlgeordnetes  Handelsbaus  nach  längerer  Zelt  eimnal  seine 
Bfichet  gründlich  abechliesst  tmd  die  Bilana  zwiachen  Gewinn  nnd 
Veriost  zieht,  um  ron  «nem  neaea  InTentarinm  aas  nene  Optss.- 
tionen  wieder  zu  beginnen.  Ans  verwandtem  Genebtapnacte  we- 
aigatens  erschien  dem  Bef.  die  vortieg.  Schrift  eines  jnngen  streb- 
Mmen  Theologen,  der  statt  dses  ansfttlö'lichen  Commentars  über 
den  Römerbiief,  wie  wir  dergleichen  auf  vorherrschend  dogmaiischw 
Qtundlage  neuerdings  wiedeiiiolt  erhalten  haben,  in  prXciserer  Form 
ita  Inhalt  des  gedeohten  SchriAstflckB  entwickelt  und  nntear  guter 
BeuntEUDg  der  seitherigen  Auslegung  mSgliefaerwüee  die  TJnter- 
lAgen  zu  neuen  Forschungen  bietet  Die  ganze  Bchrift  IrBgt  das 
Oeprlge  jugendlicher  und  doch  besoimeDer  Begeisterung  an  eich, 
■engt  von  rühmlicher  Vertrantbelt  mit  dem  öehriftfftttcke,  dessen 
Eaup^edaukengftnge  sie  aufzuzeigen  und  zu  lef^oduciren  sich 
vorgenommen  hat,  macht  duittbgebends  verständige  und  vorurtheils- 
^en  Gebranch  von  dem  «egetiachen  Apparate,  nxmeaüicb  der 
185).  II.  1 
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neueren  Zeit  und  hat  ihr  Anziehendes  beBonders  dadurch  erhslten, 
duB  der  Vf.  nicht  vorzugsweise  ansgiog,  Resultate  von  Unter- 
suchungen za  geben,  sondern  Art  und  Weise  nnd  Weg  zn  zagen, 
wie  er  zu  seinen  Ergebnissen  gelangte.  Es  leidet  keinen  Zweifel, 
dass  eine  solche  reprodncirende  entwickelnde  SchriftauslegungaiDV 
thode,  wie  wir  sie  neaerdings  so  trefflich  in  Delitzschs  Hebtäerbriefe 
aageweodet  finden,  reichere  Frflchte  zu  bieten  habe,  als  die  bisher 
tfberwiegead  gepflegte,  rein  commentatorische  Art  der  Erklämng. 
Aach  so  weit  die  Arbeit  des  Vfs.  einen  polemischen  Charakter  an 
sich  trägt,  verdient  sie  Anerkennung.  Angeregt  durch  Banr,  bt 
er  doch  weit  entfernt,  bei  dessen  Resultaten  sich  zu  beruhigen,  aber' 
ganz  gendgt,  Baurs  Förderungen  in  grösserem  Umfange,  als  ge-, 
Bchehen  ist,  anzaerkennen,  so  dass  seine. Schrift  bei  dem  Beetreben,| 
der  Baorscben  Kritik  za  ihrem  Sechte  an  vertwlfpu,  dooh  zngleiKk 
wesentlich  gegen  sie  gerichtet  ist,  gUidizeilig  aber  andi  eine  pale-| 
mische  Elcbtung  gegen  die  bisherigen  Baur  entgegenstehen  den 
Ejcgeteii  elnblllt.  Baf.  deutet  aBiuDcbr  luir  necli  den  G«dankeD- 
gsng  dw  Vft.  an:  Stand  der  Frage  (S.  1  —  26);  Oroüübetschiifi 
nnd  Eingang  des Bdefes  ( — 9S);  Ergeboisse aus  der  Uotmiichimg. 
des  Pr<»ömiums  (—  117);  di«  hiatoriBchfin  Sohlnasbemerknngfln  iu 
Briefea  von  lö,  14  ff.  ».(—  130);  Xntvickelung  des  Briefs  »üb 
.QoDg  und  Inhalt  t—  ansser  der  thematischen  ÜebeTschrift  in  & 
Sau^abtheilniigsn  nach  Lag«  dn  Si<^  abgesweigt  ( —  318). 

ri400]  Der  Brief  an  die  Epheaer  als  Lehrä  von  der  Gemeinde  fSrdle 
Gemeinde  ansgelerl  von  Ras.  Btier;  Dr.d.Theol.,  Superint.  n.Obeqdr. 
ü  BchkeuditE.  (ijiszag  ans  dem  grÖKeren  Kemmeolar  filc  aoeh  jmU 
gelehrten  weitereu  Le«erkreiB.)     Berlin,  Hertz.  (BesserO  4S5$.    JVn. 

427  S,  gr.  8.     (n.  2  Thir.)  .      '  ,    ' 

Der  wesenlÜGhe  Inhalt;  des  in  demselben  Yeclag  ers^üen«» 
xweibindigen  Oommmtan  von  d«mselben  Vf.  (Die  Geöeinde  ,m 
UhristOrJesn.  Auslegung  des  Br.  an  d.  Eph.)  wird  hier  miiSt- 
achtfinknng  auf  die  fieenltate  der  dort  aufgenommfiaen  g^dutau 
VerhAndl«agen  aum  Betten  nicktgelefarter  Lwer  in  siplvt  abv 
Icnai^  faeaess^er  KUraa  mitgetheilt.  Wenn  sich  do«h  Bome 
Cornntfintatoten  die  Beagdsehe  PrScision  aneignen  wollten.'  SoiA 
breites  Austraten  der  Ueinut^  des  Awlegers.  von  Sjnn  its 
Autors,  därße  den  Ztes^krtäs  sehwei^ch  efweitam,  londtm..  in 
umgekehrtem  VerhSltnin  verengeni.  Beibat  die  Bestimmwig  ifSb 
die  Gemdode"  wird  ohnehin  Wanige^  »tu  dem.  ScImos  der  4*- 
Hteinde  beatimmen,  aa<t^  BibokiU legnagen .  en  greifen,  tvmii 
wenn:  dieselben,  wf«  vorliegendei  nicht  dSreet  «uf  £rbMnng,.i«- 
reehnet  'und  eben  ..nur  Amilegnugeb  ohne  praktische  AuwendiBj 
sind.  Die  durch  jene  Beetimmttng  sich  daeu  bewegen  laaMD, 
werden,  die  beetellten.  Aualeger  des  Wortes  Gottes  Itir  die  6t- 
meinde,'  di»  .QeistUchea,.  die  Pradiger  Und  Seelsorger  sein,  vw- 
suBgeMtBt,  daas  ibv  Geldbeutel  den  «nf  ihn  berechneten  E^wiU- 
läonm  unm  bnndertaten  Xbnle.  eatsp riebt. .  Sw  und  mdiv  noch  d« 
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biblisobe  TIi«olog  nndl^ofiMMW' werden  in  lüoMin  Auszug  tnAneb« 
feine  Bemetfcnng  ron  grttwerer  oder  gai^igefflr  Trftgw«itB  tÜM  d«n 
LehrgehaU  des  Briefes  finden,  Damesttjc^  in  der  auf  dem  lit«] 
bezeichneten  Biditung.  -So  z.  B.  fibw  die  Umstellangder  WotM 
JftBQB  Chiistas  Tind  Chnatus  Jesus  gleich  in  der  Anrede;  üb«  ä 
#e^  Mdu  Trar^?  «o*  nvQiov  ^{uäy  7.  Jf?.,  was  der  Vf.  Tortgetren 
übereetzt:  „der  Gott  und  Vater  unaers"  u.  s.  w.,  [odmi  er  in  der 
ersterea  Beseidltaung  des  VerhältnÜBes  GoU««  sn  Jesu  die  Üensch- 
beit,  in  der  andern  die  Gotthüt,  in  der  Kusaunienfasanng  beider 
ajso  die  Gottmenscbbeit-  des  Srlöaera  auegedrückt  findet.  Die 
„Wir"  in  1,  11,  welche  jd  V.  1?  vom  Aptwtel  nKher  bezMcbnet 
werden  „als  die  <;upor  geboSet  haben  in  Chrieto,"  find  dem  Vf. 
ma  Orifnden,  von  denen  sich  Rei.  Ok  aberwundea  crktXrt;,  die 
Jüdenchriaten,  in  welche  der  Ap-  sich  bwcfaeidesitlich  mnacÜieast, 
Qm  d&nn  desto  ausdrucksvoller  z.u  dem  Eregföisatz  V.  13:  „auch 
ibr"  iiberaugebeo.  Jene  GrUnde  konnten  aber  nnters  Sracbtens 
viel  kUtser  dargethan  -werden,  als  vom  Vf.  gescheben  ist.  Als 
Beispiele  deiner  und  ungleich  praktisch  anwendbarer  Srl^ternngen 
fahren  wir  ferner  an,  dfus  der  in  1,  13.  voiö  Ap.  vOransgesetate 
Glaube  seiner  Leser  an  das  gekürte  Wort  der  Wahrheit  zwiir  nicht 
zu  einer  äussern  GrenzbestinuQuag  der  Kirche  gebraucht,  doch  aber 
in  1,  15.  vorsichtig  als  ein  Glaube  bei,  d.  i-  unter  ihnen  gelÖH 
werde,  um  das  Lob  mehr  der  Sache,  .als  den  „ihm  nicht  ganz 
siebern"  Personen  zuzuwenden.  Unter  der  Herrlichkeit  {n  ifcr 
Terbind&ng  der  W^rte:  „Vater  der  I3wrli»bk^t"  (1,  }7)  vtrsteht 
der  VI.  „die  durch  Heiligkeit  ach(ni  von  Anfang  heirlieha,  jcftet 
vollends  verklärte  Menackbeit  Christi,  natdrUeh  aber  vennöge  der- 
üinwohnung  de»  Vaters  in  dieser  Person,  die  ^^»ig^ewh  sein  ewiger 
Sohn  ist."  Gesucht  und  ecbwerUob  baltbar«  Ueber  die  Kicbtigkeit 
der  vom  Vf.  mit  besoodarem  Fleisa,  am  niohfe  na  ragea  mit  huvor- 
steehender  Lest  Angebrachten  {jnendationen  Ln^ers  lllsst  aich 
Öfterg  streiten,  zuweilen  vom  Gnmdtext  ans,  hSufiger  wenn  das 
Idiom  der  Sprache,  in  weldie  Latber  ibn  fibergeMigW,  ib  die 
Wagscbale  der  Vergleichung  gelegt  wbd.  In  dieser  Binncbt  ist 
oa  nneerm  Vf.  erg«ngea,  wie  so  manchem  aeöner  VorgSnger  4sd 
und  Ifachtzeter.  I>iib  Bestniben,  den)  Qrnndtext  durch  WorttieUe 
geredit  SU  werden,  bat  sie  über  die  Treue  binant  stnr  Kleinliebkeit 
und  Peialiebkeit  verleitet  qnd  .ihren.  VerdenUcbnn^n  den:  nidrt- 
gm  Stempel  der  GeEwupgenbeit,  ditt.Upnatur  und  radebcecbender 
Vaideutaäuingen  aufgedrOckt,  i  igo ,  ^asa  »e  und  die  Lntherisehe 
Uebersetün^  sich  ifu.  eioauder  TerhaUen  wie  Buchstabe  und  Geiat. 
Die  dem  vorlieg.  Conunfu^tai-  verswejce  vorEUisgascbickte  Verdol- 
«etschung  ipt  f«Bt  durchgängig  steif  gwathe«.  Vollends  das  frische 
Cpioiit  und  der  .Lebeneduft  der  Volkstbthnlichkeit  igt  über  d<z 
WSrtlichkeit,  auch  wo  die»«  nicht  snanfecbten,  verloren,  gegangen. 
Und  d^ch  hat  nicht  nw  Luther  Violkstbiimlic^  ttbecsetst,  eDnäeni 
dos  Bach  füM  slfe  Yelkw  ist  vfin  Sans  aus  TolkBthültalich  concipirt; 
#elbst  Stitqke  im  htib^en  Styl,  wie  der  Epheserbrief,  sind  oi^ 
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Am  AttluB,  sondern  ont  mit  geringerer  hcUenistiecber  FStbimg  in 
der  Koine  geschriebra;  nicht  das  HoobgriecbiBch  des  Flato,  uidt 
den  hoben  Cothnm  der  TrAgiker,  mtbt  die  aof  Stelaen  gäiend« 
Sprache  der  Staatsredner,  ntc^t  die  Satzgewinde  der  Advocaten, 
Bondem '  die  unmittelbare  Umgangssprache  der  Oiknmene  hat  du 
heilige  Geist  zu  s«nem  Organ  gewählt  (Tgl.  v.  Zezschwitz:  Profaa- 
gr&dtät  und  bibl.  Spracbgeist).  Auch  die  häufige  ZerBpaltung  im 
Textes  in  hScbstenB  zwei  beiBammeDgelaBeene  Verse  kUuien  wii 
nicht  billigen.  Oalvins  Mnateroommentare  Für  praktische  Ausleguig 
halten  auch  hierin  das  richtigere  Maass.  So  durften  z.B.  In  Citp,  1. 
V.  9  n.  10  nicht  getrennt  werden.  Das  in  V.  9  gemeinte  „Geheim- 
nJBS  seines  Willens,"  welches  Gott  „uns  hat  wissen  lassen,"  ist  eben 
die  in  V.  10  genannte  Zusammenfassung  des  Weltplans  in  Christo. 
Die  hier  genannte  Oekonomie  ist  nicht  „Anstalt"  (institutnm),  bod- 
dem  Binrichtung  (institutio)  der  Zeitenftille.  Wenn  der  Vf.  fibri- 
gens  s.  B.  von  der  „Grundlegung  der  Welt"  (1,  4.)  AuIbbb  inr 
Hervorhebung  des  Gegensatzes  gegen  die  panth^tische  Well- 
■JUchauung  nimmt,  so  durfte  er  z.  B.  auch  von  der  Anthenädllt 
-des  Briefes  in  der  Einleitung  nidit  schweigen. 

[UOl]  Der  Philipper -Brief;  anigelBRt  nnd  die  Geachichte  seicerAiu- 
tegang  kritiBch  dargestellt  von  Dr.  Pn.  Welil,  ao.  Prof.  d.  ThMl  n 
KSnigtherg.  Berlin,  Hertz.  1809.  XVI  u.  sse  S.  gr.  8,  (n.  1  lUr. 
M  Ngr.) 

Der  Vf.  jdieser  Schrift,  berrats  vorteilhaft  bekaant  dudi 
sciiktzbare  Bwtrilge  Eur  Übt.  Theologie  des  N.  T.,  bewShrt  bA 
hier  als  einen  eben  so  fleiseigen  als  besonnenen  Exegeten,  6a  Be 
verdiente  Beachtnng  seiner  Anslegnng  der  betr.  panliniBchen  £pi- 
Btel  um  so  zuversichtlicher  erwartea'nnd  beansprachen  darf,  di  n 
neben  der  ansfUhtUchen,  in  alle  Einzelnheiten  eingehende»  D*^ 
legung  des  Ganges,  der  Verknüpfung  nnd  des  Inhaltes  nüet 
bibltB^en  Vorlage  auf  dein  Wege  selbststHndiger  Forschung  n- 
gleidi  das  Beste  und  Wissens  würdigste  der  frtiheren  Ausleger, 
mehr  Aem  Inhalte  als  der  Form  nach,  in  seine  Arbeit  verwebt,  di' 
bei  zugleich  bestrebt,  die  dogmatiachea  AnslKufer,  die  sich  senffl- 
dings  in  den  Commentaren  Über  biblische  Bücher  oft  so  Mi 
gemacht  und  dadurch  nicht  selten  die  Auffassung  des  eigentlidw 
Schriftainnes  vwsohleiert  nnd  erschwert  haben,  aaszuweiseD,  sti' 
wohl  ihm  dies  noch  nicht  darehgäng^g  und  votlstfindig  geglficktiit, 
'  wie  man  aus  dem  zu  Cap.  2,  5  f.  Beigebrachten  ersehen  kBBi' 
Durch  sein  anderweitiges  passend  und  eonsequent  durchgeiUiitea 
Verfahren  bat  der  Vf.  seiner  ErlSatemngeechrift  zugleich  dos  to- 
sprecbend  geniessbarere  Form  gegeben,  als  Bibel commentu«  ib 
der  Begel  zu  haben  pflegen ,  namentlich  wo  die  glossatorische  He- 
tbede  vorhrnracht,  Äe  vielfach  cerstrenend  wirkt  Der  Vf  bat 
nach  folgender  FArm  gearbeitet:  Den  einzelnen  natürlich  sieh  sb- 
grenzenden,  bald  kürzeren  bald  längeren  Abschnitten  ist  eine 
Uebersetzung  vorangestellt,  im  Wesentlichen  die  Lutherische,  nu 
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vb  es  nnniBgilnglich  Döfhig  wW,  mit  sdiaMndeir  Hand  dem  Origi' 
nale  .genaser  angefiasst.  Dann  folgt  iu .  fei  'Form  eiit«r  &Bsppr 
gefuBten  Paraphrase  das  eigentliche  BoBnltat  der  spitä  ent  eiB* 
tretenden  Anelegnng,  wie  der  Vf.  sagt, 

„  eine  Erläuterung  dea  EinseliieD  aas  detn  Zuiaauaflnhaiwe  de*  Gaur 
zen  und  aua  dem  Bousther  bekannten  Gredankenbreiae  dea  Scbriftstellen, 
irelche  gleichsam  TerrachL  das  starre  einielDe  Wort  wieder  au&nlSsen  in 
den  freien  G«dankenfluBa  hinein,  ans  dem  berani  ee  gesprochen  iit.  ^e 
solche  ParaphrsBe  scheint  mii  der  beste  Prüfstein  an  sein  für  die  riehÜM 
ErklSmng  des  Eineelnen,  bei  der  man  sonst  so  leicht  nnter  den  Streit 
und  Widerstreit  der  Meinungen,  onter  Kramiaaticalischen  und  leiicali- 
sehen  Erörterungen  und  unter  dogmatiacnen  Erwägungen  den  Blick  ver- 
liert für  die  lebendige,  indinduelle  Gedankenwelt,  ans  der  es  entipmoKen 
ist."    (8.  VII.)  *^      *  : 

Die  aledann  abscblieesende  Auslegung  unterwirft,  immer  ana- 
gehend  von  der  Oedankenverbotiptung  jedes  einzelnen  Verses  mit 
dem  vongen,  die  einzelnen  Hanptmomente,-  nm  welche  lieh  das 
Verständmes  dr^t,  aacb  einander  iiäha«r  BeBprecfaxng  Qnd  JKHt 
den  Gedankengehalt  desselben  allmälig  sieb  selber  eutwickela. 
Bü  dieser  reprodnctiven  HdÜiode  werden,  am  den  apoitoliaehen 
Gedankenäuea  durch  das  GerSusob  des  wissensebaftlidien  Hand* 
werkszeugöB  nicht  ku  dnterbrecben,  lediglich  britisohe,  granwK- 
'  tische  oder  lexikalische  Erörterungen  und  Neben säcIiUohes  is  Notfla 
anter  deo  eigentUchui  Text  verwiesen.  In  der  Anfadgung  und 
Kritik  der  abw^cbeatko:  Ansichten  der  frieren  Ausleger  saebto 
der  Vf.ein  geschichtliches  Bild  der  ganzen  exegetischen  lAtbeH  sn 
geben,  die.  si^  im  Laufie  der  Jahrhunderte  tun  den  PbäKpperbrief 
angesammelt  hat:  Es  ist  ihm  sehr  befriedigend  gelungen,,  dia 
GesammtaufiaBEning  dw  verschiedenen  Ausleger  zur  Darstelhing 
BD  bringen  und  anch  för  die  Feststellnng  des  Sutun  cuJqi»  istl  afu- 
räckend  geiovgt. 

,,Indem  ich  ao  von  den  griechischen  Anslegera  bis  auf  die  neiieida 
Zeit  herab  die  Geschichte  der  Aaslegungverfolgte,  erhielt  ich  Gelesen- 
heit,  durch  kritische  Winke,  die  ich  oft  wieder  in  die  Worte  meiner  Vor- 
gSoger  kleiden  konnte,  das  Unrichtige  auszuseheidcn  nnd  meine  eigene 
AonassungallmKlig  sich  selbet  begründen  lulasHen."    (S.  ^.) 

Bef.  hat  es  ftlr  angemeHen  gehalten,  die  von  der  Üsber  m^t 
gewilbnlieben  Form  bifalisoher  Commentare  merkbu  Btcb  unter- 
scheidende Einiicbtnng  des  Vfe.^  die  in  äbcliober  Weise  andb  in 
der  iDbaltrdeben  Einleitung  (S.  1  —26)  darchgefabrt  ist',  den  mit 
dem  Bn^e'  selbst  noch-  iiit^t  Bäkanntgewordmen  genauer  zu  Tbo- 
zeicbnen,  weil  er  sich  den  Erfolg  davon  versprechen  darf,  dos's 
■afdieaem  Wege  dem  sich  dnrcb'aMnes  Ver&Bsers  Compositions- 
geaebick,  achtbaren  Fleiss  und  eine  einfache,  nach  OiiginaUtüt 
lücht  haschende  Interpcetationemetbede  <  sieb  empfehlenden  Wcrite 
gebührende  Beachtung  und  Benutzung  erleichtert  werden  kt>nBe> 
Hef.  hat  sich  durch  die  Beschüftignäg  mit  «inigen  AbscbEOtteh'  des 
yorlieg.  Commentais  gataz  beörie'dlgt  gefÜhU  nnd  wer  sich  auiiAiäet 
>nir  dareb  Luung  der  slintt  einer  Voirede  an  die  ßpitee  goBtelheii 
pietätBvoUen  Zneignnng  ain  Dr.  Dom«-  in  Güttii^eii  (III  — XU) 
"nt  iea  Grundsitzen  des  Vfs.  nfiher  bekannt  gemacht  liM,   de- 
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wird  /aät  aiikailr  EhrMtuiig  viel&tfa«a  OewiniiB  am  Vcnttadrä« 
«4bM'  ThttUes  Aaa  "N.  T.  sb  du  Stadinm  dea  0«ueii  ««bett,  mad 
«1.  wirdi  •i<^  fiaUea,  diu  er  die  bald  'bt&iedigtf  Adeofan^^»- 
veise  Vieler  niclit  theilt,  dw  da.  .meint,  daes  du  Sohraibens  nnd 
0«iaaiiniHMM  HhW*  dt^  Unnt  an«gri«gt«  "b.  Schrift  nacbgcrade 
genng  Bei,  vlelniebr  dem  Vf.  Mstimmen,  welcher  S,  VT  anf  dea 
&and  eigener  Erfahrung  sagt:  „Ich  haj>e  dicHolbe  no^  iniDer 
nieh  ganng  gefunden,  um  Jedem,  djar  ernstlich  in  ilir  fancht, 
Uocfc  ii|^iid  einen  nsnen  OcmHnti  ans  flvem  Schatse  dniso- 
bietenl^"  , 

[1402]  De  noiionibna  psycholo^cia  Fanlinie.  Dias,  ad  theoJegino  N«vi 
Te*t^Mnti;  peftiuena  anotoia  J.  in.  Eiwbb,  Plul>  D.,  «a.  Tbeol.  Lie. 
Gi«Bae,  (Kicket.)  ISes.    VIJI n. 8«  S.  gr.  S.    {i).15^gr.) 

'  .  'Nicht  die  ^aoze.Lehr»  Pafili  de.ratiHie  enimi,  wndem  onr 
iSe  für  Xdicea  des  Apoitek  ~-  voniAiBliefa  Yoa  der  Sünde  und 
Wiedergeburt,  UnatorUidikaib  vnd  Aufiontehung,  eowie  von  der 
Natvriwad  BesohaSntieili  ^a  Glanbena  nad  Ecke^iens  —  beaoa- 
dera  i  wiiAtigen  Begriffe^  welche  Paalas  mit  deB  Warten  V^ 
tnm/tti,  «o^Sm  and  vvfs  vei'bindet,  will  der  Vf.  anßidlen,  da  die 
anoterea  UbKoriun,  qai  valgoinBcribnatnr  „tihüaehsPaychoUgieeB,"' 
in  eo  errant  onnet,  quod  inter  doctnntia  nngaloram  «criptemt 
aMvoram  .vei  .|4oniu  aon  distingnnat,  vel  non  satia  aecnrate.  Mit 
dies«»  Au  die  wejland  Lehrbegriffatheolegia  erinneivden  und  aaf 
die  Bahavptting,  solnia  Paulnm  inter  nodoB^B  psychologicaa  aub- 
tiHter  diatingnere,  geatttaien  Vorwarf,  dein  er  den  Ansa^nneh  eine! 
ematea  2tteife)a  am  Kotzen  der  von  BeUtaech  ^ersachtea  thao- 
BophiBehen  nod  kafabaiäUsohea  fk^lärang  der  bibliaehen  Fajcbö* 
logie  beifflgt,  and  mit  der  Kechtfertigang  seiner  Niehtbertt^aiefa* 
tägnsg  der  PaBtwrtatbriafb  dnrofa  mlne  UebWEeagitng,  dasa  letEtere 
idcht  Ton  Fanhi 9  geschrieben  sein  kbnnäd,  geht  der  Vf.  an  sein 
p-esoh&ft-  Nach  kurz,er  Motivirung  setöea  Bekenntnisses  aar  an- 
thropologipobes  TricJaotoniie  als:  psaünisoher  Lehre  faeha>deh  er 
In  TJer^piteln  obige  JQaiqrtbegriSe  so,  dasa  er  zoent  de  notione 
TaeabnU  apud  (zraecos  >aad  i&  der <  sonstigen  heiligen  8«diriil  aoaser 
PaaluB,  dann  anefabriioJier  ron  ätai  IMBtiDctioD«n,  die  er  (anstatt 
dea  leider  nicfat  dirttngnlrten  klaren  Bewaaitaeios  deraclbeB)  danüf 
aoe  awn  bei  diesem  apostt^obea  Pbilotophen,  wie  wir  diäten  hohut 
ApQstBl  fbr  die  gTJeäiiaok-r<hn lache  Weib  nennen  mbchten,  fijkdet, 
währoBid  dar  Gebrauch  der  fraglichen  BegrüFBWJfrttr  in  dar  übrigen 
bi  Schüft  selbet  mehr  noch,  ala  bei  den  CHasBikem,  Tor  den  Aogas 
OBtan  gfllebtU»  IntetpretMi  ia  ttnem  obaotiacben  Nebel  venebwimmt, 
dwaber,,  jeiweiter  ww  leifier  SissArtalioa  folgen,  eich  nni  nidit 
Bokrohl  dort  alt  aof  Bnaer  Sehbaat  zeigt.  Dniq  wie  kj^atidi  asd 
bläinlieh  er  aocb  behai^liat,  dieWorta  nepbeach,  roac^  nesdiama, 
toab^'ifni;^  nnd  mtSna-wniiea,  äusma Panhis,  in  der  ganaen  Sehiift 
(abÜenbäL  la  d«t  Sedan  Jeau,.  W4b.  ihm  indeaa  nicht  den  mindeaten 
Skrupid  knacbt)  sdilaobtlün:  proifaiicae.gebEauofat,  nnd  wie  eingebend 


er  ■dMtn  dis  «etfog^gBMMik  iBflbaoptbng  id'Batreff-'das:Ä|Mntdit 
Pttahia  EU  ^trten  veiitudit  ~—  ao'  dus  «V"«.  B>'  guts  bamdM 
HotiH,  ffir  dal  ä^^ne  ti  mnipat  bei  HatUilta»  ^dn  Ohrifti  KreiiaM' 
toi  würde  Psalua  gewidB^OBeWebeii  haben;  ti)»  ipv]^  •»-'  «o  Bpiidt 
dftrii  Bein«  Pfailologtci  «öiMr  Lebrbe^rilArtfaeolt^W  nicht  seheH  d«n 
bei  Kiner  Sbdicbksit  ikiwmibl^llclien  fatalen  Streich,  iaia  eiaeiii« 
V«rlaM(tHh^  von  der  leteteMi  ttften  Mlbit  goBteheoi.  humb,  ja  diam 
mchrmnli^n  fi^enatnlBS,  nicht  au  wiss«B,  wierdie  und  jene  (var< 
Tneintliche)  Abweichoa^  des  h.  SchrittatellerB  von  Beineni'  (aatrojnr-' 
ten)  Spradagebranci  mit  leineai  sonst  eo  eotneqaeiiten  DigfiQctioBeB 
xa  reimen  ■«,  wo  sttmüdi  der  erklftreod«  UmBtanä,  daaa  PaUliifl 
uidara  'SohrHMellea  {a«s  däm  piycholdglMlien  Ohxos)  oitirt,  sidit 
Btatdiat.*  Hktte  diese  BanM^rknag  den  Vf.  niaht'irre  an  der  ITeuer- 
beitündlgkeit  Beindr  Aflifafolluagen  mbcheu  Bo^n?  Kiefatsdestc» 
ireniger  vnd  eben  iregen  der  Kritik,  wobu  dies  Verfaknn  naclir 
denlMifde'  Leser  reist,  wenn  sie  überdies  Bsben,  wie  dem  Vf.  z-'BJ 
^pv/fi  und  mwfut  tmt  gua  an  sÜBalidcrf allen  vnd  vlAibm  k«^i^ 
lu^  sovc  ledigli«!!  «ad  gleiehraHssig  „Organe'^  des  letzDeren  (anstatt 
Ton  6«iBte  bedingte  Säe^krftfte  a:  s.  w.)  sisd;  ist  beBondBrs  «Inf 
UUm,  welefa«  rieh  der  Vf.  gerieben,  dan  vod  ibn  tAienfanD  nur  h*t 
Paolos  cntdaekten  üntatscbied  zwis^ea  dem  natticlicbeti  xmä  «wJ 
dor^eborewBS  9«iaCe,  Henteiln.  s.  w.  anfknfeeigm,  aUe  ÄMrken« 
nug  BU  zollen  und  veifriilea  wir  sieht,  darauf,  sowie  d.  B.'aiaS 
den  A|rpendix  dea  ^-CspitelS:  de  disünguendi  r^ioae  atnm  «»•n^ 
TOCabnlum  dirintiin  an  hamannm  Bignificvt,  di« 'Anfinwktaibkisl 
uQBerer  Leser  za  Wken.  Instiesendae  grt»tihT<  dieseltie'  anefa  ^ek 
«vf  S.40  fO^.  U.  g.  10  int  fine')  geffebeucB  geMtiMhAn  Taftl  dar 
nster  KOf^  andreif^  nibribirt«n  C%«ri8men,  QeiUesgaben,  eUw^l  , 
vis  ihr  nnr  besielnnigBwübe  lie^fliefateD  kUnnea.  : 

nißft]  BiiMlre  d«B  troh  «nniien  iMcleB  de  r^gll«^  cfarWsDi)«,  ^Huit. 
«BruMiM.  VaUI.U.  Eiris,  tUrracis.  isas.  XV».  t9«,  «84.& 
sei.   (».eFr-l    .  .    „.    .      ■ 

Die  SIeit  tstisckMi  SetaB,  wo,  beseDdearB  in  Fcai^eiidi,.  dt« 
pmse  Uebrxabl  der  Unglfiobigen  sl^  b«g>n«gte,  Am  01iri8<mtth«^- 
»Ht  den  leiciiten  und  spitaigen  Pfeites  VcAtaire'a-,  des  gtiOBBste 
^fttwi  des  18.  JiUirb.  anaagrctfen.  In  periodischen  nnd  andam 
Sahiifteii,  iWegverfend  oder  untorsadialidy  atcdtt  siofa  bente  der 
Unglanfae  auf  den  Boden  der  iiistot4«ebea  *&itik.  Aos  Dentsulv 
Und,  mit'  deuen  gelehrtau  Atbütcsi  die  Slmiaoten  Tertmirtei  ge- 
wdw,  sind  die  nc«ea  Ansitditien  über  dkt  Bfaeio  gedrungen. 
Surltflben  Jean  v<m.  1>.  Stranss,  oÜsebott  Uberaetat,  ist  TwhUhf 
nissnttsBig  nnr  'wvnig  ge1ei0ft  worden;  aber  die  Btsnltate,  in  leiobt 
^nwesbarär  Form  aiibareitst,  hat  das  lesende  I^ankreiidt  dod>  ea 
■Mten  bakuBmen.  In  der  Pcllemik  für  nnd  wider  das  C^BteDthiim 
i>t '^eiMKD-DraprKDg  mir -HatiptiVage  gawordeü.  Es-^räre  Uiaskii« 
voll  ^MtM'  det  Vbitlieidl^er  skh  Unter  ihren  Gbrtb^  vei««liM«ra' 
n  wetleti;    sie  mllsseii  asf  ^an  Kampf^Mb  der  kriÜBobW  und 
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UttonUhaaWUtentcli&ft  Die  Zahl  der  mit  den  gi^SrigenWefieii 
wHgerflsteten  K&mpfv,  wii  den  «rasten  KKmpfen  nnd  den  gdeb^ 
ten  Foiacbongen  DentHlüanda  rerireulnwi  ]ltKnnei  von  Talent, 
m&dite  «W  in  fraalosicli  nioiht  b«de«lend  u».  Unter  d«i  Ka- 
tholiken «ud  gewiss  «eni^,  die,  wenn  Ne  endi  snm  Ksmpf  berat 
TXien,  sich  nicht  scheoten,  den  kritischen  Boden,  auf  dem  sIläQ 
gekämpft  werden  kuin,  na  betrete.  Unter  den  Protestanten  gM)t 
es  nur  dnige,  die  in  dna  Innerste  des  dentschen  Wisaena  am- 
gedrnngen  und.  Zn  diesen  gehört  inibeaoBdere  Hr.  £.  de  Pret- 
seosä,  Pfarrer  einer  eveng.  Kirche  in  Paris,  bttttfamt  als  Sdirift- 
stellet  and  als  KanBelrednei.  Da  dentschen  Bpra^e  miefatig:, 
steht  ihm  der  guise  fiödtthnm  dentsoher  WisaeiMchsft  so  Gebote, 
wie  das  TOrlieg.  Werk,  des  in  Tier  Bünden  Tollendet  eein  wird, 
nur  Genttge  bewräst.  £r  begnügt  sieb  jedooh  nicht  mit  einam 
Wissen  ans  iweitu  Hand^  tibendi  wo  sie,  wie  Sfler  in  jfingetst 
Zitat,  sugSDglieh  geworden  sind,  hat  er  nur  «na  den  Urqnellan 
selbst  geeidiöpft.  Et  ist  nicht  ein  Minder  Naebtreter  seiner  Ter- 
ginger;  er  nnterwiiA  ihre  Ueinangen  üner  scharl^inmgen  Krität 
GÜloklicb  begabt  und  reiob  an  Ideen  T^cfolgt  er  Beinen  eigenao  . 
Weg,  und  behaapted  bei- viekeitigem  Wissen  seine  SribatetkaA^ 
hwL  — ■  Sein  Hanptaweek  ist  die  reine  Instorisobe  Wahrküt  W- 
rastelloi,  con  dem  OemKlds  des  UtohnMenihnma  ein  gewisse! 
mythisches  Dunkel  abaustreiEta ,  in  welebem  die  ächten  Zfige  im 
Personen  and  der  Begebenheiten  voschwimmtn.  Beaondu«  Songs 
falt  hat  er  der. Zwischenpedode  i gewidmet  vom  Tode  des  letala  , 
Apostels  bis  nnr  ^^SQheännng  der  gtonfeich«!  Lehr«-  des  3.  itMkt,  , 
weil  dieser  Zeitranm  deo  K«^  der  Fostbildnng  der  Theologie  Vid 
dee  kirchlichen  Organismus  e^h  Kit  Diese  Gestaltung  treu  A»  . 
zustellen ,  ist  eine  der  wiähtigsten  Aufgaben  der  Küxltengeadilchik 
Die  Torlieg,  2  Bände  reichen  bis  zn  den  apostoliacben  Kirche»- 
vKlem  und  den  Verfolgungen  uutu  Hadrian;  sie  Mithalten  ak» 
das  erste  Jahrhundert  und  die  dar  Bildung  des  Eatbolicinm»  ws^ 
angehende  Uebergangsperiode.  —  Der  Vf.  verbindet  den  tetn 
Glauben  an  die  Gsttliohkeit  des  Chriatenthuma  mit  dem  phHost- 
phischoi  Geiste  der  Unterstcbnng.  Er  nimmt  nicht  an,  dass  dia 
christliche  Beligion  plötfeli^  vom  Himmd  gefallen  Stt.  Er  weftt  ; 
nach,  wie  in  den  vorangegangenen  reli^äaen  ond.pbilesopfaisdHK 
Systemen  nicht  unr  ein  dem  chiistlicheti  Prindp  widerstreb mdir 
Natmralisnuis  gehenackt,  aondeni  wie  andererseita  das  Grewissaa, 
das  Bewisatscia  der  Schuld,  das  Bedtir&lBS  nach  Ve^ebnng  nad 
Rettung  sieh  immer  denttit^er  oitwickelt,  der  mit  dem  Natwraüe- 
mos  entstandene  DnaliamUa  jedoch  stSrend  gewirkt,  und  ^Klerfai 
der  christlichen  Kirche  seibat  einen  ungltiekaeligen  £^flasa  aae- 
getibL  Dies  ist  nebst  dw  jQdisoben  Keligion  der  GegeastaBd  «aar 
gelehrten  und  sohlin  gentdneten  Kinleitung,  die.  mehr  ak  >wn 
Dritttheile  des  1.  Bds.  ßiUt.  Die  Feraohnngen  dentacfaer  «nd 
franaSsiscfaer  Gelehrten  8b«r  das  morgm-  üid  abendl8adis<^ 
Altartkum,  über  das  Heddantluun  oad  dtn  ICosaismiu  sind  benntat 
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vorden,  aber  in  einem  prtlfeiidai,  ntbatsUtnd!^:«!»  Osists,  die  e^* 
aen  Aiuncbten  des 'denkendes  BcbriftetellRS  msidieD  sich  dnrchT 
gttagi^  geltend;  Die  griecbiBcheii  and  römischen  Andcbten  hat  er 
küs  d«B  Quallen  gesohBpft;  dJe  Schriften  and  Denkwdse  des  Oriente 
hat  er  in  Uebertragongen  nnd  ans  den  Arbeiten  von  Morers, 
Lusen,  Danker,  Bog.  Bnrnonf,  Langloia  n.  and.  kenaen  gelernt 
(Hme  pFDnk  that  sich  nach  allen  Riefatungen  das  Strehen  ^n«s 
cmatea  iSeistei  kimd ,  in  das  Wesen  der  Dinge  eincndiringen. 
Die  in  der  iBinleitang  dai^ethanen  Eigenschaften  erscheinen,  wene 
laög&äi,  noch  gllneender  da,  wo  de  Pr.  das  Christenthnm  ins  Aage 
bsst,  d^  Lieblingsgegetlstand  leiaes  Denkens,  seiner  Erapfindan- 
gen ,  säner  ganzen  Seele.  S«hon  im  Eingange  bekünpft  er  die 
nnchristlichen  Ansichten  Aber  die  Entstehung  des  Christenthnms 
mit  logischer  Oeirandtheit  nnd  mit  Seharfnnn.  Dies»  Oeistesgsbo 
erweist  läefa.  als  TorEÜgticb  in  derTrennnng  von  Schein  nnd  Wesen, 
in^er  Ergrtlndui^  der  Begebenheiten,  die  sic^  anf  die  Batstelnnig 
deächristlkäenDiid  kirchUcben  Lebens,  anf  die  Btldiiag  der  Kirche 
beziehen,  in  der  Oharakteristik  der  Apostel  sod  dear  sie  aiiigt^)en- 
den  HSnner,  in  der  Erforachnng  der  wahren  Bedeatang  der  Insti- 
tntipnett,  d£S  Gigenthöml leben  der  ersten  Uissionen  nnd  der  £van- 
gehsation,  in  der  Darstellung  der  Lehre  einzelner  Apostel,  Jako- 
bns,  Petras,  Paulus,  Johannes.  Wie  der  Gegenstand' es  forderte, 
ist  deta  Lebens  Wiiken  und  der  Lehre  des  Paälus  besoDder^  Borg- 
Eslt  gewidmet.  Gesefaicfate  nnd  Dogmatik  schreiten  gleichen  Schrittes 
TurwSits.  In  der  Wirklichkeit  sind  sieEwei  BestandtJieile  ei'nea 
Gegenstandes.  Beg^enbeiten,  Heinungen,  Glauben,  LeidenschsF- 
ten  faQden  ja  Ensammen  das  Leben  eines  Volkes,  einer  Genossen' 
■duft,  jeder  G^^Bammthnt.  Das  Lieben  daLrznstellen  ist  die  Auf- 
gsbe  der  (äeacliichte^  das  Aensaere  aber  nnd  das  Innere  hieben 
eirig  Terbunden ,  ans  deiti  Odstealeben  gehen  die  meistra  B^eben- 
hsitea  hervor;  mens.  agHat  molm.  Das  Imiwe  m  dem  Aeassem 
dsnathnn,  nnter  dem,  was  in  die  Angen  fftllt,  den  wirkenden,  nie 
■übenden  öeist  sa  enldeeken ,  ist  besonders '  das  Streben  nad>  das 
Talent  der  Gescbichtscbrelber  Frankreibbs- der  Neuzeit.  Was  Sis< 
BDDdi  znerst,  was  Aagustin  nnd  Am^d^e  TUerry,  Gnizot,  Uignet 
■lad  Thiers  dnrdi  Quellen stiid lata  gelastet  oder  angestrebt,  dtm 
ngsnthilnificheti' Charakter  der  Volker,  der  Sacen,  der  Zeiten,  der 
Gesohicke,  der  haraddnden  Personen  tren  darcnstellen,  nnd,  «o 
*(nt  es  bei  «inigen  von  ihnen  Vornrtbeil  oder  Parteignst  es  za- 
^iosBea,  &m  Leser  die  volle  Wahrheit  Torzufahrea,  das  leistet  de 
Preksens^  in  der  Geschichte  des  TJrcbristenthams  nnd  dessen 
»Hchslen  Entwtck«langen.  Die  Dantellnngsw^se  gehört  dieser 
^iUe  an.  Kein  falsches  Colorit,  kein  prnnkendss  Gewand,  das 
^  handelnde^  Personen  and  die  Handlang  eher  verbtUlt  als  ziert; 
^Oe  Täx/räc  Oberhaupt,  die  nicht  in  den  Dingen  selbst  liegt  Ans 
iva  Qnelten  sehVpft  der  Vf.  die  malerischen  Zttge;  in  der  Z«t  and 
wn^Uaisäinden'  die  Physiognomien  nnd  die  Gmppimng:  in  der 
leben^g  g«v«Tdbnen  Wahiiieit  besteht  die  ganze  Kunst.     BSni'*' 
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OweUdrtMbftfk«  itit  smmM«  baamOdäAtn  flekole,  «ie  de  fii- 
MBte,  voUen  die  EraiUosg  ma  •bjwtiv  UleB,  iräd  tv^öiaa 
akCglicbst  jcid«  MwBMlgrtiiiottnBg.  Amdme  haben  den  Ken  trat 
dw^eetfllUer  Thetaeehen  kerrer;  rie  enqini  dmrali-eHW  tiJiMijiAe 
StMbait  mgleidi  InteieaBe  ud  NseUonken.  Dies  scieiBt  d» 
Beetraben  «neft  KiicbenUateiäeTa  ettii  en  >^en,  imd  in-  iämai 
Kaust  ist  de  Pr-  Hejeter.  Haa  leee,  tun  eick  devon  in  fibeneapa, 
in  der  Beedireibang  det  Bieknita  dei  ApoutBle  Pftahu  tob  Knopi 
neeh  JeimtelaB,  die  Abtchiedwcene  in  HHit,  weUa  ar  diaAtÜ- 
etan  der  c^eabehen  Kirche  beeefaieda&  baUe  (IL  43  H):  Sie  a* 
grrifende  DanMlnn;  enr«^  w  der  Bede  einen  tüdiea  NeckkiB 
von  Gedarieen  end  EinpGndnngeta.  —  Ea  lieese  ndi  noch  Uuidn 
mm  Lobe  des  Werku  anfUIixeii.  I>as  Oeeagta  ititdit  'woU  km( 
Dil  d«  PreBsetilä's  Qeaohlchte  d*T  drei  «raten  Jahrbaa' 
derte  der  ckrietlicben  Kirehe  sk  eine  in  der  proteetaalia^ 
tfaeidegiieben  Iiheratnr  E^anbtdeha,  dnr^  Fleisa,  OelttraaMkeiti 
Sebai&inn,  ecbabenen  Geist  «nd  rdaendea  Styl  bsdwt  awrkwtltdiga 
BncheiDKn^  zn  beeeäelmen.  -  - 

J14M)  Le»  gtand>  jonw  del'EgÜBe  «portoligiw  cenridfe^wlaMiBaiiat 
i.  t'^qne  Mtoelle.    Conf^reneci  per  J.  t.  Tltttat.    JPuia,  U«ta«i% 

1856.    368  8.  gr. 8.    (SPrc.)  'I     .        .       .    ( 

Hr.  Tr.,  fi«nE«>iadier  Pfajrer  in  BtmAbobn,  ::eita  'fetbeiuw 
Wuddünder,  gebSitandi  m  der  Sefaaie  pnrteatnattacher.gHiaobgid 
Frankreiebi  and  der  A-enEiMaacbaa  SebweiE,  dM,  ea  dto  Hend'dw 
WiaaeDsobaft,  tiefer  in  die  Wehriieit  mnsndringttn  aieb  beuinketi 
Er  ba4  alcb  dnrch  eifrige  philoeopliisdie  fitadasa  ^ftr '  &t  Aeola* 
giflidia  Lanfbefan  vorbereitet,  cdme  £e  andaaeo  BMtm ieuiLiiuJiaflM  : 
sn  TemacblMaiigen.  Sass  dies«  Teadena  nictd  nni  dun  FaratA«!  i 
sondern  anefa  der  Tiefe  des  Olaabena  nnd  Qemtttkslebaai  feiduiW 
aän  kann,  beweist  die  rmgonannte  Bchtilt.  Der  Denker,  dar  U 
innerste  Wesen  des  ChristeaitkBms  erfoncfat,  ist  anglfnck  eimaiA  i 
der  GüUlicbkeit  des  Ohriatantlitania  dnrabdmnfener  anderwlinlsi 
Gast.  Dabei  strebt  er  neck  aiasensebAfükkcr  Genaoigkeit.  Sri!  i 
Zmck  ist,  die  Entwickehmg^anodan  der  ChtiatasreUgion  iate 
apoetoliadien  Kirdie  zd  bestimmen,  die  foriacbreitende  and  gegKf 
aaitige  Ergänanng  der  ersten  HisaioneD  eh  chwabteiiaäraiL  W»' 
Tersdiieden  auch  die  Erscfaeinnn^ati  dßr  Banne  in  den  versebiadearit 
Himmeligegindan  nnd  Elimaten  sind ,  sie  bMbt -iniBerbbi 'Sil 
Sonne,  nnd  ihre  Strablsn  bekA>en  die  MeaatdieB  and'^  NitaH 
So  verhHlt  es  aicb  mit  Oitristns,  dieser  Soan«  der  Seeira,  nsdoB 
den  Segnungen  seiner  Seligiim.  Ads  ihren  Strafaleo' atraaMa'ftr 
jeden  Geiat,  für  jedes  Gemätk  Leben  und  Qoaanfiieit.  lawiav 
gtittlicben  Einbwt  gi^  das  Christentbnm  Anlaas  an  Ansditom|«B, 
die  verschieden  sind  je  oaeli  der  El^nthtlmKchkeit  der  Deük-  M 
GefUhlaweifle,  der  Umstitade,  disa  Z^tgastm  nndaieh  ddk  Abtof 
deningen  der  WisaanHchaül.  UabareiaBtinmebd'aotec  aidi  od  sA 
msuckem  dentacben  Tbealo^en  «neAenne»  de  Pnaseosd  aeil 
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Trottet  tli«  apostolische  yei9<;Wede(iIiflit ,  in  '  d^  erangeÜBclteit 
EiiiWt;  jeder  wieäeruin  ia  suner  iV^eise,  docb  ia  dem  Ender^b- 
nita  zBMUDineiitsefeiid.  Vom  3.  Oap.  des  2.  Bnchee  bis  zum  31 
Osp.  des  S.  Bii«bto-b«hmiAelt  de  Pr.  soBfllbrUeh  d^s  Lehrsyafem 
und  die  Lebre  der  vier  Apostel,  Jacobns,  Petras,  Paulus  und  Jo- 
haanea,  beMit^net  abar  mit  den  drei  letzten  Namen  drei  Abthei- 
hmgen  der  Kitelie,  nachdem  et  die  Ömodunheit  starU  betont  (II, 
10&-^360).  Trottet  nimmt  in  der  ursprUn^icben  Kirche  eben- 
falls drei  ipoase  Tage  oder  Perioden  an.  Der  erste  Tereiolgt  Ja* 
oobus  und  Petem  in  der  Unterwerfbng^  nnter  dje  gesetsiich« 
Gewalt;  da»  besetz  ist  feeilieh  das  ersngelische,  aber  die  nech 
sUsviseke  Unt^nrarfting  befaält  eine  jtldisäie  fftrbnng.  Was  der 
DSDen  Lehre  von  dam  Jndentham  anklebt,  hindert  sowohl  ihre 
EiitwiekeiUiltg*  im  SinSe  der  all^meinen  cbrlsÜiDhes  IJebe,  alsdid 
Bntwichelang'  der.'Eiicbe  nach  AnsSMi.  !Diese  Tenäem  kostete 
tu|e  KKmpfe,  die  ^e  gegen  Fashis  nt  bestehen  hatte.  Panlns 
tiat auf  But  eloeT  ZjcAm,  die  ÜrfeneJijaliVe  und  ihre  positive  Seite 
bi^:  die  negative  gAgen  Sie Haobt  des' Gesetzes ,  die  dw  If aekt 
der  Oaade  weichen -soHtej  die  positive,  welche  das  System  dea 
allein  salig^teatÜenden  Glaubens  mit  Genialität  nod  Kabnheit 
anfstrilte.  Dias  gesdiab  im- sw^ten  ^agS  der  Kircbe.  Den  drit- 
tSD  bezeicliaet  der  Name  Johannes  nnd  die  Liehe  im  Geiste,  der 
erhidkene  Zustand,  in  weitstem  Liebe  and  Glauben  sieh  gegenseil^g 
dnrebdringon.  i^tte  tbeoretiseben  Brärternngeti ,  von  evang^isch* 
iflli^tUem  öafabi»  belebt^  fctfares  auf  deren  praktische  Anwendung. 
Der  Bpecnlativen  Vernunft  des  Vfb^  gentigt  das  rein  Speenlative 
nicht,  er  trltgt  es  in  das  praktische  Leben  Aber,  und  will  es  in 
Hrisefa  uod  Blut  sich  verwandeln  sahen.  Als  Folgerung  der  dni' 
^ea  nnd  ToUatindigen  Anschakimg  des  Urchnstenthnma  «nt< 
"idelt«r  am  ßohlnss  die  MIsbIoh  der  jetEtgen  Kirche  (S.  199 
—  337).  Die  Frage  «ber  die  Organisation  der  Kirche  bildet  den 
««geosUad  dnes  Anhang««  (3.  239  — -  269). 

Scben  in  einem  frtfheren  Werke  Trottet's  f.Disoonis  evang^- 
^ne^'  (Par.  1863.  8.)  tritt  diese  doppelte  Biebtnng  hervor;  die 
^«CTiHtisdian  Ldiien  durohstri^t  ein  warmes  sittliches  Gefflht  und 
^^(iaea  sittliche  AnwMtdangen.  Wo  in  eüadrin  gl  leben  Anreden  die 
KnbildungEkraft'  sich  emporschwingt  nnd  das  Oemüth  eich  in  be- 
■'B^  Bpradha  ergiasst,  fühlt  man' die  phitosöphische  Grundlage 
durch,  auf  wekhe  der  Redner  sich  stfllst,  und  die  strengere  Form 
plulosophische»  Denkens.  In  diesem  Geiste  sind  die  nenn  Gegen- 
^ttode  seiner  Bedea  behandelt:  1.  Lehre  uns  beten.  3.  Der  dem 
Dsbol  in  der  Geeellsobaft  ku  leistende  Widerstand.  3.  Die  FamiHe. 
i.  Hingang  und  Bflckknnft.  5.  Das  ewige  Leben.  6.  Die  Nacht 
^  BiitMi.  7,  Die  drei  Krenae.  8.  dmät  ist  aaferBtanden. 
^-  Bie  Fenerznngen.  Auch  auf  awei  andere  Schriften  desselben 
*^  machen  wir  hier  aufmerksam:'  „Des  rapperts  personnels  de 
°^  Paul  avee  Ia  loi"  nnd  „De  I«  queation  sociale  ou  des  oon- 
"tioBB  de  U  paix  intörieore." 
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11406]  Ge«c1iichte  des  deatech«ii  Proteitaatisiiiat  in  den  Jsbrea  Ibii  — 
l&Sl  Von  Dr.  lelar.  leppt.  i.  Bd. :  Gncb.  des  deutschfti  Ptoteat.  von 
1&77  — 1581mitFort8etsangbiBEiunJa)irlB88.  HutMrg,  Elwert.  lt&. 
Xn  a.  389  S.  mit  Beiligaa  S.  l-i-TO  und  Begiater  8.  71 -^»1.  gi.  S. 
(2  Thlr.  6  Ngr.) 

Dieaer  das  Ganze ,  scblieMeade  Band  enthält  folgende  Ath 
schnitte:  I.  IHe  SehiUerhebnng  der  reforaoiitea  Kitcke  sefcn  die 
Concordienfennel  im  J.  1077,  beginnend  mit  der  Werlmog  da 
El&nigin  EUsalieÜi  von .  England  bei  den  dentadten  IfLnteiu 
II.  Versnch  des  Kurf.  Ang.  von  Sadiien  die  CoBeerttienfonnel  m 
emeadiien.  lH.  TransactieneB  desBelbes  süt-dsn  Fttrsten  bu  £m- 
•el ,  Heidelberg  und  Dessau ,  den  AnM^nss  an  die  0.  F.  beträSBni. 
IV.  Ans^lnsB  des  Surf.  Ludwig  an  die  Concordie  und  k&chlide 
Coalition  dea  Landgrafen  Willi,  v.  Heesen  nnd  des  Fürsten  Joadiä 
Ernst  von  Anhalt  T.  SümsiaD  der  Forsten,  Obrigkdten  ud 
Theologen  über  die  FrKfation  des  CoBeordlenbttchs.  VX  QeMne 
and  Fortachritte  der  lath.  ConoordÜe  unnütlialbar  Vor  der  Fallit' 
clning  derselben.  YII.  Abschluss  der  liUh.  Goneördie.  VIII.  Ja- 
cob AndreX's  Absng  ans  KnnaebseiL  IX.  Opposition  gegen  iat 
Goncordienbuch.  X.  Die  Apolt^^o  desselben.  XI.  Vor&ndeimigii 
in  den  conÜassionellen  VerhKltniasen  einzelne  Idrcblicher  TeHtf 
rien  in  den  nSicluten  Jahreb  naeb  dem  Abschluss  der  CcmcH^tt. 
XU.  Rttckbli^  auf  das  Conoordie&werk  und  auf  die  ZeMiee  if 
Zeit  desselben.  —  Beilagen:  I.  SchrMbwi  dee  Knt£  Aug.  v.  S.  W 
Joh.  Georg  v.  Br.  an  den  Fflrsten  Joach.  £nist  v«n  Anhalt  «tfa 
24.  Oct.  1678;  II.  Ansaug  aas  einem  Schreiben  des  FfalBgnAi 
Kichbaid  an  die  drei  wdtl.  Knrff.,  die  Präfation  der  C.  F.  bafc 
vom  21.  Dec.  1579;  III.  Bericht  über  die  Djapotation  m  Witt* 
borg  am  17.  — 20.  Oct.  1580;  IV.  Bericht  der  snr  EinfBhvmig  dit 
Concordienbucbes  bevollmäcbtigtea  kbrtäclte.  nöd  knrpftla.  0^\ 
OHSaare  an  die  HnifUrsten  (nadi  onär  Copiein  Selnedcers  Pi^ 
ren  anf  der  GöttingA:  BlMiotbek)  vom  30.  Nov.  1580;  V.  BoM) 
an  die  drei  Kurff.  Über  die  Eifkrter  Gonferena  vom  6.  Deie.  1561 
(ebeqdalier) ;  VI.  FasquUle,  Parodien  n.  s.  w.;  VII.  awd  VJm 
nnedirte  AetenaUlcke  zur  Oeaeh.  der  theol.  Verha&dlnngea  üds 
Jahren  1577  nnd  78:  A.  Unterredung  Andreft's  und  B^oedMi 
mit  dem  Sup.  Majus  zn  Halle  am  11.  SepL  1677;  B.  daq^ 
zwiacben  Herzog  Julius  von  Braunschweig  nnd  Uartin  CliBMfc 
zu  Wolfenfaüttel  am  2.  Sept.  1578  (ans  den  Handschriften  *i 
herzogl.  Bibliothek  das.)  — :  Wir  könnten  hiermit  unsere  Befind 
über  eins  der  prononürtesten  Tendenzgegchic^tsirarke  dentsA» 
GelehrtenäeiBsea  und  theologfsefaer  Sruditibn,  welchem  sü^ 
Werth  an  sich  und  (lit  unsere  Ztät  insbesondere  ahsusprecben  m 
nicht  in  den  Sinn  kommt,  sokliessen,  da  vir  uns  über  jeal 
Werth  und  über  die  Verdienste,  wdt^e  der  Vf.  rieh  dadul 
um  die  Keantntsa  der  vorgeführten  Gresehichte  überkämt  na 
namentlich  der  Entstehnng  nnterer  Symbole  erworben  iaX,  bodl 
bei  Anzeige   der   früheren  B^de  hinlänglioh  avagesproch«  4 


Theologie.  13 

hitben  gUnben.     Indess  schon  die  schniclige  Dankbu-keit  för  die 
auch  in  diesem  4.  nnd  letzten  Bande  empfangenen  Belehrungen 
nötbigt  nas  im  Interesse  unserer  Leser  einen  TJeberblick  dartlber 
ab,  Aw  zugleich  zur  Entgegnung  auf  eine  in  der  Vorrede  enthaU 
tene  Klage  und  Heransfordemng  des  Vfs.  dienen  mag.    £r  spricht 
dort  von  Kecenaiousfabriken  and  beschwert  sich  ttber  die  Härte 
gewisser  abgünstiger  Urtheüe,  die  ans  jenen  Über  seine  mttfaevolle 
Arbeit  hervorgegangen,   von  ihm  aber  nur  als  Vomrtheile  zu  be- 
zeichnen wttren,  da  sie  nicht  auf  Durchlesnug  derselben,  sondern 
nar  der  Vorvorte  und  Inhaltsverseichniase  beruhen  könnten.    Er 
bittet  daher  einfach,  sein  Such  —  zu  lesen  und  dann  darfiber  zu 
urtheilen,  im  Fall  abweichender  Ansicht  aber  seine  geschichtliche 
Daretellnng  durch  tbatsSchliche  Berichtigung  und  BeibriDgnng  ent- 
gegenstehender Thatsachen  zu  widerlegen.     Auf  die  G-efabr  gl^< 
cbqf  Verdammniss,  als  hätten  wir  jene  billige  Bitte  nicht  erÄlllt, 
undohneindieFrage  einzutreten,  oh  und  inwiefern  jene  Beschwerde 
uns  mit  treffe  oder  nicht,   sei  hierauf  Folgendes  erwiedert.     Nicht 
die  Bichtjgkeit  der  rom  Vf.  gemeldeten  Thatsachen  haben  wir  an- 
gefochten.    Wir  rätttnen  alles  das  Menschliche  und  Missliche,  was 
dem  Co ncQrdien werke  des  16.  Jabrh.  von  fürstlicher  nnd  Bcholasdsch- 
theologiscber  Bäte  anhing  oder  theilweise  sogar  znm  Grunde  lag, 
auch  nach  deS  Vfs.  eingehenden,   die  bisherige  Eenntniss  davon 
wesentlich  locnpletirenden  und   St^rs  berichtigenden  Erhebungen 
ans  den  Acten  dfträber,  woran  der  vorlieg.  letzte  Band  nicht  ärmer 
als  die  vorigen  ist,  vollstündig  ein.     Anch  den  formellen  Vorzfiges 
der  Darstellung,  der  lichtvollen  Anordnung  des  Stoffes,  der  Gründ- 
lichkeit im  Detail,  der  Frische  der  Erzählung  soll  das  gebührende 
Lob   nicht  vwsagt  werden.      Dass   aber  eine  Zurechtlegnng  und 
Beortheilung  der  Geschichte  des  Streites,   ^e  nur   einer  Partei 
Recht  und  der  andern  nnr  Unrecht  giebt,  parteiisch  genannt  wer- 
den mnsB,  von  dieser  Meinung  vermögen  wir  uns  nicht  zu  trennen; 
und  dass  der  leidige  Scholasticiamns  (nm  nur  dies  zu  erwähnen) 
bloss  auf  Seiten  der  Concordienformel  zu  Hause  gewesen  und  spä- 
ter herrschend  geworden  sei,  nicht  aber  in  der  beiderseitigen  Ent- 
wickelung  gelegen  und  nicht  auch  auf  Seiten  der  Gegner  sich  als- 
bald sehr  bemerklich  gemacht  habe,  ist  historisch  unwahr,  mag  es 
tiehaupten,  wer  da  wolle.     Was  endlich   den  materiellen  Gehalt 
des  Strrites  betrifft,  so  können  wir  nicht  zugeben,  dass  es  dem  Geist 
der  Wahrheit  in  der  Geschichte  gerecht  werden  heisse,  wenn  man 
das  eonservatjre  sowohl  als  das  fortbildende  Ferment  in  der  con- 
cordisüscben  Theologie  nnd  Ghristolo^e  des  16.  Jahrb.,  welches 
die  fllr  und  wider  breitenden  über-  oder  unterschätzten,  so  ver- 
kennt, dass  man  das  eine  zur  Reaction,  das  andere  zu  einem  Bruch 
mit  der  Reformation  stempelt.     Beides  zu  würdigen,  war  einer  spä- 
teren, wirklich  schon  unserer  Zeit  vorbehalten.    Indem  wir  daher 
anch  den  reichlich  mitgethrilten  PaBC|uillen  darauf  iben  Zeitwerth 
lassen,  ohne  den  Schmerz  Aber  das  aus  ihnen  sprechende  Mjss- 
verständnisB  und  übe*  die  AngelegeulUchkwt  ihrer  Mittheilung  k 
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Tsrhehlen,  scheaden  wir  Ton  dm  dwchgelflunea  Bvehe  Bit  dato 
ftDgelegentlicherem  Duike  für  die  doria  niedergelegten  Hateritlisn 
XII  beMerer  Wliidigong  des  bedentendatea,  heute  nocht  nicht  nu- 
getragenen  iuner«i  GUubeaaatteiteB  unter  den  Bekcnnun  du 
£rangeUiimB. 

11406]  Dia  Vereinigung  der  ETftngelhcfaen  Eirebe  im  AbendnahlB,  ili 
dAt  Haaptratleadtmgtwerit  der  lufonnatioD  durch  die  EvaDseliMin 
Füraten  und  den  ETangeliulieD  Bond.  Von  J.  K.  MQUer,  evttngeL  Ffkim 
zuIralebenbeiUagdeburg.  Berlin,  Evsngel.  Bucbh.  (O.KziU.l  Ui9- 
500  S.  gr.  8, 

£ine  recht  gut  gemeinte,  vom  positiven  Uni  onsgmnde  weUnd 

des  Morbarger  Keligionsgesprächs  und  Fund  amen  talconaenani  ut- 

gebeade  Erörterong  der  Säbie:  „1.  Wie  Tiel  den  Reformatorea  u 

der  Verainigugn  im  Abend  mahle  lag,  und  wie  sie  auch  niemila  St) 

Hoffnung  darauf  Terloien  haben.      2.    Worin  der  Hfttiptgrund  ix 

Trennung  im  h.  Abendmahle  zu  suchen  ist,   uad    durch  wel«liH 

Wort  des  Herrn  derselbe  verschwindet.      3.  In  wiefern  die  schnft- 

nässige  Voreinignng  der  gesamiuten  evangeliaehea  Kirche  im  i- 

Abendmable  als  ein  segensreiches  Voll endongs werk  der  Beftioi- 

tion  zu  betrachten  ist.      4.   Dass  wir  de^  Evangelischen  £uni|^ 

troat  nicht  blos  als  ein  achöues  Vorzeicheq    der  Vcareimigni>|"jli 

Abendmahle,   sondern  in  der  Hand  der  Evangeliechen  SH^Iit 

auch  all  ein  geeignetes  Mittel  betrachten  dürfen,  wodurch  ^Sv 

diese  Veipeiaigung  mit  derZ^t  wirklich  herbeiführen  nnd  insIieiM 

rufen  werde."     Das  unter  No.  2  (wir  zählen  die  Einleitung  BiA 

mit)  beleuchtete  Wort  dea  Herrn  ist  seine  Bede  bei  Job.  &i  v 

dorch  nach  nusenn  Vf.  die  Ungläubigen  mit  ihrem  ndas  bedenW^ 

abgewiesen  und  die-  OlSubigen  auf  ihre  gleichfalls  aufgewufcM 

Frage  nach  dem  Wie?  unter  dem  Bescheide  vereinigt  werdeii|4ll> 

Christi  Fleisch  und  Blut,  welches  er  Tdr  das  heben  der  Welt  foMi 

werde,  nur  sein  „verklärtes"  sein  kijnne.     Dies  Beispiel  win-^ 

nagen,  um  nusern  Lesern  zu  sagen,  dass  der  Vf..  die  Sacbe,  fflr 

die  er  auftritt,  sieb  tbeils  leichter  gemacht  bat,  theila  schwerer  na' 

feruex  vorstellt  als  aie  ist.     Leichter;  denn  man  braucht  nnrUtiilii 

Dogmatik  aufzuschlagen  und  der  neueren  Exposiüonea  diw**'' 

Autorität  aoarkauntea  reformitten  Theologen  uuserer  Tag«  n  f*" 

denken,  um  zu  aebeu,  dass  mit  dei;  Exegese  unsersVfs.,  die«Ä 

neu  zu  halten  scheint  (vgl.  dagegen  Hasse,  Leben  d«a  va)äti0 

Erlösers,  im  Abschnitt  vom  ^l>rädmahl),  flir  je««  S^whe  >i<U> 

ist.     Schwerer  und  ferner;    denn  die  wahre  UQio^.V■ 

Her  Gläubigen  im  Geiste  des  Glaubeoa  aa  Sinen  B<n 

iie  Eines  ValJfrs  Kinder  sind,  ist  laugst  T^rhAude«  BJ 

l'aufe  im  Namen  Gottes  des  Vaters,  des  Sobites  hb^  ^ 

von,  Haus  auch  verleiblicht,  so  dass  die  Ho&migiiM' 

in  allen  gemein  ist.    Eine  andere,  es  mlisste  dwoM' 

und  losere  sein,  als  diese  vom  Geiste  Grotte«  ISngst  i>i 

ifwu  Maä  stets  lebendig  Unitaa  wird  keiaw  Ueotebw- 
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bud  und  iMinon  IfeoKliearentandB  geüagtu,  salbit  Tenu  «11« 
„ß?aBgelia«be  Ffintea"  iliie  Hände  nnd  alle  Iieiioimnationeii  der 
£»DgQliRdiea  Kirche  bis  aur  kleinit^  Secte  ihren  Veratend  in 
nneii  HBond"  oder  ein  „Bün^leiB"  BnnunmeathiUen.  X>ie  nna 
Macta  eccivsift  catboliea  gebt  BKnioit  und  Tor  der  Banctomm  com- 
1110019  (nicht  „Gemeindej"  sondern  Gemeiusekiil,  »oittona,  1  Job. 
1,  3.)  nicht  in  der  Sichtbarkeit  auf,  sondern  ist  IXnget  Glaubens- 
titikel,  worin  alle  Christen  die  ihrer  G-laabeDagemeinsebaft  ursach- 
lich  vorhergehende  und  zun  Gmnde  liegende  Stiftung  der  chiist- 
UchsD  Solche,  als  einer  onandöslieh  eiiüietlltcliQ&  Heilsanstalt,  als 
eig  Werk  Gottes  des  h.  Geistes  bekennen,  und  woran  die  in:  unsera 
(Inlh')  Symbolen  auf  die  Spitse  getriebene  IdentifieaÜon  büder 
GknhenMbjecte  sicbta  ändern  kann.  Wer  dennoch,  aioh  darauf 
upicht,  aus  Bwei,  drei  oder  mehr  Sehwestem  Eine  en  machen  nnd 
ün  Feraönliebkeit  sammt  ihrem  apeüellen  Bildungsgang  in  Vcr- 
{iQgeobeit  und  Zukunft  su  verwiacben  an  TertJlgea  und  anssnrot- 
Mi|  der  sehe  au,  wie  er  vor  dem  Gebote  besteht:  Dn  sollst  nicht 
ladten! 

piWl  Des  Wlrttembera^ scheu  I^Blaten  Fr.  Cph.  Oetinger  sämmtliche 
wriftea,  suai  ersten  Mal  vollständig  gesammelt  nnd  unverKnäert  herans- 
(■gebSD  Ton  K.  Cbr.  Ebtrh.  Ehmmn,  Pfarrer  ia  UntorjeJBgen  bei  Tfibin- 

Kut-Abth.  l.Bd.,  enlb.  l.DiekäbbaliBtiecbeLslirtafelderFriniesiiB 
lonia,  mit  einer  fithogr,  Tafel.  2.  Hai.  Irenäi  anfmantemde  Gründe, 
*|(  Tiel  Jak.  BÖhine's  Schriften  in  lebendigerer  Erkenntniet  beitragen. 
RfAnflSenng  der  177  theoioph.  Fragen  J.  Böhme's.  4.  Inbegria  der 
SMadweiBheit  J.  Jiöhme'i.  Stuttgart,  Steinkopf.  lise.  398  8.  gr.  S. 
(fiTMr.iKg*.) 

Auch  u.  d.  boBondem  Tit: 
"Oefientliches  Denkmal  der  Lehrtafel  einer  weil.  Wirtt.  Prinzessin 
'Astonia  in  Kupfer  gestochen,  dessen  Original  eie  tdd  den  zehn  Abgl£azen 
4btlet')n  den  DeinaiÄisehen  Brunnen  in  einem  prächtigen  Gemälde  KC- 
tt&let,  -wobeiTon  der  Kraft  der  BrunneDqaellen,  Philosophie  der  Ebrher 
und  überhaupt  ron  dem  Geiste  Gottes  nach  allen  Stellen  des  N.  T.  eine 
^^AlErnng  gegeben  wird,  TOnu.  s.w.    Neuherausgeg.Tonu.  s,  w, 

Ana  der  anstatt  Vorworts  nicht  vom  Herauag.,  sondern  vom 
Autor,  wie  der  Znaammenhang  lehrt,  voraus geachickten  „Dedication 
-M  die  Gäste  des  Deinachs  und  Wildbadee"  ohne  Datnm  nnd  Ua- 
tarSEhrifl  ertUrt  man,  daas  das  S.  22  — 30  erwähnte  Schriftcben 
«loft  der  Wunderkraft  Gottes  in  den  Quellen "  aus  Henrico  de 
Alduu  ist  Die  vorher  in  einem  BdefwechaBl  Oedngers  besehrie- 
hne  Lefartafel,  wovon  dieaeoi  Bande  seiner  Werke  aina  Abhildnng 
•Kdiängt  ist,  stellt  den  ganzen  christlieh-kabballstiaDh  Olymp  dai^, 
W  gewährt  im  iebrreicbsten  Ueberblick  eine  Vorstellung  von  dem 
^ffiniech  emanatiach-theosopbiseher  Phantasie  mit  den  Bildern  apo- 
U7pti»cber  VisU>Den.  Man  aiebt  da  namentlich  die  aus  der  erste- 
ifll .4Btej>mngenen  Figuren  der  10  Sephirotb:  a.  Krone  {mit  Alpha 
Md  Onega),  b.  Weiäeit,  c.  VerHta&d,  d.  Ansbteftung,  f.  Sobäu- 
litqt,  g.  Sieg,  h.  Herrlfcbkeit,  L  GrnndwuiBel,  k.  HalkRt  (König- 
reich) itbei  und  um  da»  Symbol  der  Dreieinigkeit  gn^pirt,  Vkv 

,  .ChkwIc 
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«nd  in  derKa[^l  und  swiicbon,  nebaa  nsd  vor  das  Stnlu  (Bom 
nad  jAcbin)  einM  offenen  Tempeli  mit  ftufgeUu^tem  AllerhüligBtai; 
TOT  d«n  lUUMren  Stafen  inmitten  «inte  Giürtena,  die  aelmte  Sephin, 
Uidknt,  reprüMntirt  in  dem  gekrönten  Hüland  mit  dem  Kiräz  in 
der  Linken,  auf  ose  Schlange  tretend  und  iiiDgd>en  von  dm  Be- 
prilaentaDten  der  (}«DeiDde,  woiu  nicht  die  Apostel,  aondern  ^ 
swOLf  Sühne  Jakobs  dienen.  Im  Buche  ichlietat  eich  an  die  Be- 
flcfareibtiDg  dieser  Tafel  nnd  an  den  erwkbnteu  Anfeatz  üher  Beil- 
quellen  eine  Beihe  comparatiTer  Abiiandlnngen,  über  die  Philo- 
sophie der  Ebräer,  die  in  ÄugEflgen  ans  Asm  Sohar  mitgetheilt 
wird  nnd  mit  welcher  dann  das  System  Zintendorft,  femei  nuh 
nKberer  Sarstellnng  des  kabbalistischen  STstoms  die  Newton'scbe, 
Wolfsche,  Plouqnet'sche,  Swedenboi^,  J,  Btlhms  o.  and.  Philo- 
sophien verglichen  werden,  worauf  noch  in  demselben  Abschnitt 
verschiedene  theosophisoh-exegetische  Excarae  aber  Ezocbiels  Lehn 
von  den  Seelen  und  Intelligenaen,  tlber  Schrif^Ilen  vom  Geist, 
von  der  Herrlichkeit,  von  Licht  nnd  FinstemisB,  von  der  Sünde, 
vom  Salz  n.  a.  m.  folgen,  mit  einem  Anhang  über  dieSephirenn.s.«' 
Der  IL  Abschnitt,  IrenXi  Vorstellong,  enthält  in  i  Capp.  AU^e- 
meines  und  Besonderes  zur  Vertheidigung  J.  Böhms  und  räiei 
Uebeieinstimmung  mit  der  h.  Schrift,  nebst  Vorschlägen  (die  hin 
ganz  am  Orte  sind)  aur  Vorsicht  bdm  Lesen  theosophisch  mystjwher 
Schriften.  Dem  III.  Abschnitt,  einen  Versuch,  177  theosophiscbe 
Fragen  aus  J.  BOhm  zu  beantworten,  sind  zwei  Anhänge  beigege- 
ben :  Was  die  himmliscbe  Menschheit  sei,  nnd  Von  der  Geburt  (sie) 
des  Salzes.  Der  IV.  Abschnitt  ist  ein  „Auszug  aus  den  Schriften 
des  dents eben  Philosophen  in  einem  verständlichen  Zusammenhang" 
(S.  370-396)  mit  der  Jahrzahl  1774  und  besagt  in  §.  1.:  „Alles 
Himmliscbe,  alles  Unsichtbare  hat  seine  Gestalt,  Form  und  Fign^i 
wie  das  Irdische.  Das  ist  die  Summe  von  J.  Böhm,  darum  tat 
ihn  Gott  uns  gesandt." 

[14081  Fünf  Fredigten  gehalten  nnd  mit  einem  Vorworte  herausgegeben 
von  Ubr.  Tegel,  Dr.  und  a.  o.  Prof,  der  Theo),  an  der  Univ.  tu  Jei»- 
Weimar,  Bötüau.  185B.     71S.  gr.8.    (lONgr.) 

An  fänf  beispielsweise  ausgewählten  Themen:  I.  Die  Seeleo- 
frenndschaft,  über  Ev.  Job.  1 ,  19  —  28.  IL  Die  Gebetsznversicht, 
Über  2  Kor.  1,  20.  III.  Das  Loh  des  Herrn  ans  dem  Mnnde  der 
Unmündigen,  über  Mt  21,  10  —  17.  IV.  Heiland  oder  Eiebter, 
Über  Job.  3,  16  —  21.  und  V.  vom  Charakter,  d.  h.  von  derTreae 
gegen  sich  selbst,  üher  Luc  19,  41  —  48,  sollen  diese  Predigten 
den  „Uebergang  von  der  Kirchengeschichte  zur  Gemeindepredigt' 
und  den  „Kirchenbistoriker  in  seinem  Herzenszusammenbange  uüt 
der  leidenden,  lebenden,  sterbenden,  strebenden  Christenheit  «- 
weisen"  (Vorw.  S.  V).  Namentlich  in  den  letzten  beiden  Predig- 
ten dürfte  der  Vf.  üner  exemplarischen  Lösung  dieser  eigenthiü"' 
liehen  oder  doch  spedellen  Aufgabe  am  nächsten  gekommen  Beia- 
Dio  erstere  aeigt  treffend:  Wie  es  geschehen  kann,  dass  wir  w" 
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das  Heil  zum  Oerichte  mAchen,  and  wie  wir  mit  .Gottes  Hülfe  dieser 
Gefahr  ea%ebeii."  Diä  ikttö'zeigl  td  der^  wenn  wir  so  ragen 
dttriten,  DovoÜKOgenen  Dialektik  der  (bisherigen)  Gescliichte  Israels: 
„dAaa  fUe  Treue  gegen  sich  selbst  «b^hupt  nor  datin  fitt  :Chtistea 
ein  ßbcbt  hat,  wenn  sie  Bicb  grün^  anf  die  Trbtie  gegen  Gott; 
dass  sie  anch  dann  (nothwendigP)  in  eiüen  immer '  vachsenden 
Gegmsata  tnit  der  TrMe  gegen  Gott  geiathen  wird;  tind  dass  sie 
nothwendig  anf  einen  Pnact  konuit,  wo  si,e  die  Treue  g^;en  Gott 
tbsr  sich  triumphken  lassen  musa." 

1140SI  Regenten -Spis^l.  Aus  deiti  101.  Faalm  de»'  königl,  Freilhetett 
larid  darfiBsteUl  in  vier  auf  dem  Landtage  zu  Torgan  im  Juoi.ie'lä  gehal- 
tenen Predigten  von  Dr.  Fol*k.  Lejrs'er-  Etwas  abKekürat,  ubrigeiii  fast 
ganz  Ilaverändert ,  nebat  fflnem  tirchengeach.  V Orberich te ,  neu  her- 
uigeg.  von  fJn.  Fritderieh.    Halle,  Frioke.  185»,    XXIV  4.9%&.    i6. 

So  weit  das  einleitende  und  versländigendo  Vorwort  des  Her-- 
aiiBg.  nicht  auf  Lebensgeschichtlicfaes  Aber  den  Verfasser  dieser 
repristinirten  homiletiacheD  Bearbeitung  des  bezeichneten  l'Balmen 
und  auf  bfthere  Signatur  der  Zeit,  in  welcher  er  lebte,  geht,  was 
fflr  Viele  zu  lesen  und  zu  erfahren,  Anziehendes  gtnUg  haben 
wird,  hstte  er  sich  kürzer  fassen  können.  Denn  die  Kreise,  in 
welchen  dergleichen  ascetiache  Novantiqua  sich  einbCfTgetn  nnd 
willkommen  sind,  werden  sich  in  solcher  köroigen  Anslegung  eines 
Psalmen,  wie  sie  hier  geboten  wird,  einen  Beitrag  £ur  Erbauung 
nicht  entgehen  lassen,  dem  ansser  dieser  Eigenachafli  äOgl^ch  daA 
Zeitgemässe  für  die.  Gegenwart  nicht  wird  abgesprochen  werden 
kBnnen.  Die  Veranlassung,  bei  welcher  einst  Leyser  die  hier  mit- 
getb^lten  Predigten  hielt,  ist  auf  dem  Titel  angegeben;  dieSprache^ 
in  welcher  sie  auftreten,  würde,  die  PopularitSt  abgerechnet,  viel- 
^h  als  Eanzelspracbe  nicht  mehr  in  unsere  Zeit  passen,  ist  aber 
fSt  die  ihres  Ursprunges  yollkommen  gerechtfertigt,  und  dass  der 
Heransg.  einige  Kürzungen  vorgenommen  hat,  die. er  gegen  d<u 
Snde  d«a  Vorwortes  kanntäoh  macht  und  rechtfertigt,  ist  mir  an 
loben,  so  wenig  auch,  nach  dem  Kanon:  nb!  plnra  nitent  etc.  das 
UDVerkOrzte  Ganze  deshalb  einer  Verwerfung  anheim  gefallen  sein 
würde;  hat  man  doch  solche  Stellen  ex  genio  seculi  aufzufassen. 
tlngewöhnlicheie  und  unbekannt  gewordene  Bedensarten  Ijiast  der 
Heransg.  aus  dem  Zusammenhange  sich  erklSreii;  nur  mit  einer 
htt  er  eine  Ausnahme  gemacht;  „dass  ein  zu  hoch  angestimmtes 
Lied  auf  ein  Lami  ausgehe,"  indem  er  aus  £ochs  Handwörterbuch 
^  HosUt  die  Adskanft  ertheitt:  „Weil  die  in  der  Siteren  Unsik 
gebräuchliche '  melodische  Bndignngsformel,  bei  welcher  anf  den 
letzten  Noten  dertrfben  die  zu  der  sogen.  Sohiiisatioii  gehftigen 
Sjrtbeu  fa,  mi  gesungen  wurden,  etwas  Trauriges  an  sieh  hatte, 
Mist  daher  bei  Sachen,  die  ein  tranriges  Ende  zn  nehmen  schei'' 
»es.  das  Sprichwort  entstanden:  es  wird  auf  ein  Lami  hinaus- 
Uq^d,'^  Bef  verspricht  sich  von  dieser  hieher  Übertragenen  Er« 
«lniDg'd«tt  Dank  vider  Leser.  ■ 

IM»,  n.  2 

n,oN.«j-vGoOglc 


PhlloBopki«. 

P  h  i  1 0  8  o  p  h  i  eu 


sdwgrieeliinhflaPUUMBhie.    V«s  D*.  A^  SchwMlnr. 

äenüweff.  von  Dr.  K.  SifrUi»,  kO.  Prof.  i.  Fht)«*,  in  Tübiiupen.    Tibin^ 
-  .  -.     -Juehh.  1859.    VIII  n.  271  S.  p.  8.    (1  Tbh.  3  Np.) 


11410)    GflMliiciUe  dw  gi 


gen,  Laupp'iche Buebh. 

Das*  die  Hemugkbe  ^exw  ^drteetea  vid  dttcli  daa  W«MDt- 

Heb«   umiuaQDden   Eandfancbs   tat  GÖtcbichte  der   griecbiachfa 

PbiloHophie  ans  dem  N&chlaBse  SeiiweglerB  im  VcrbKltnisse  ca  doi 

bftndereichen  grösseren  GeBammt werken  und  Honograpbieen  Aber 

jene  Philosophie  Vielen  eine  willkonnnene  Ereebeinnn^  sein  werd«, 

Iridet  känen  Zireife),  sowie  ancb  ftber  ibre  Berecbtigung  auf  dem 

lUeiatiBcben  Uarkte  ein  solcber  nicht  im  Entferntesten  anftanchen 

kann.    Neben  den  nrnfassendsteo  Arbeiten  für  die  Gesebiobte  Boom, 

m  Fleiase  begonaene 

neo  bleibenden  Namen 

n  den  letzten  Jahren 

cbte  der  griecbischea 

esenj  eine  Vorleaong, 

r.  aar  wenige  Uinuten 

bens  plötzlich  zerriss, 

lern  Nachlasse  ein  IMU 

ite  Geschichte  der  gr. 

b  zur  Veröffentlichnng 

isnahme  einiger  nach- 

lüermit  seiner  Bestim- 

I  vorlieg.  Werkes  darf 

1,  dass  sie,  empfohlen 

bertragen  werdea  darf; 

ifGeachichte  der  Philo«. 
No.  24S4  —  3a.]>  zeigte 
4as  Torliegende  Heft  aüei^ngs  niebt  oiekr  die  freie  dialelEtiMhe  Coii< 
atriictioa  deis  pbileiopbischen  EntwiekelnngsganHeit,  nicbt  mehr  die 
friqcbbelebte  Iiaratelinng,  welche  jene  ältere  Sehrift  aatzeichnet,  die 
Behandlung  war  positiver,  historischer,  der  Ton  gedfimpfler,  nüchterner 
geworden;  aber nm  so  ent»chtedeD er  traten  an  dieser  Zweiten  Bearbeitimg 
anob  wieder  wgflatbänliche  VcvEÜge  hervor:  eiae  mnsterhaft  einfiidic 
und  Mndige  Euioaition  des  Sacbiohatti,  eine  Klarheit  der  Tenninotogie, 
eine  überlegte  Auswahl  aus  der  Masse  des  Stoffs ,  eine  reiohe  Zusammen- 
stelluDK  juellenroSssiger  Belege,  eine  lorgfältiee  und  interessante  Be- 
rücksichtigung der  Süsseren  Geschichte  der  gr.  Philosophie,  wie  sie  der 
Vf.  in  jener  ersten  Schrift  schon  wegen  ihres  gans  verschiedeBeo  Planes 
nicht  hatte  2ur  Anwendung  bringen  keDuen."    (Vorw.  III  f') 

Im  weiteren  Verlaufe  werden  dann  die  schon  berührten,  noth- 
wandiger  Abrnndung  und  Yervollständigung  bedtkftägen  Faitieeu, 
an  die  sich  der  Herausg.  gewiesen  sah,  njlher  bezaicbnet;  sie  haben 
awar  in  ihren  Erweiterungen  und  Aeoderungen  keineawc^  zu 
irgend  belaugimchea  Abweichungen  von  der  Auffassung  des  Vfs. 
geföhrt,  sind  aber  doch  in  ihrem  Umfange  immerTon  der  Art,  dasi 
sie,  wie  geschehen,  von  der  Eigenarbeit  Schw.'s  untersch eidbar 


gemuHnt  wardfm.  Dia  Refslig«  0«*jraidtlMlt  du  B«r«u(g.  tilit 
durch  sie  ia  dmi  besie  LioU,  uiid  w  gththrt  ihm  ft^riditiger  Dnk 
Ol  die  wflrtkvolle  BsMiehennig  der  oKUr  HiMr  Aegide  »am  Dnek« 
MilggceiftBii  Schrift,  mumaUiA  v«b  dm  Fretmden  d«i  dnrdi  du' 
selbe  adeitt  snbedenteiid  geffiidertea  F^ebttodlauB.  Die  Oekcmo' 
mie  der  8<Arift  «elbn  i>t  folgende:  Naoh  dto-,  die  lisrgebrAcfateB 
Kabriken  xweckmäwtg  besetBCKdea  Ehikitniig(6. 1  —  10)  bnbridrt 
der  1.  Abscfan.  (~—  96)  die  venokntieche  Pkilomphie,  tos  Gnistet 
aohelMDd,  und  in  eine  Gruppe  der  faemmgendetea  B«pfai«tm 
UMtanfeDdi  dof  3.  (^  309)  geht  auf  die  gjrtteme  dei  Begiift  du 
und  B<4»^  d«ffl  SkxtptfDmgewÜrn  wa  Sokrätei,  Plat«  und  Arist»' 
telee  koilira«^  hier  die  Sterne  S.  nnd  3.  Ordnniig  in  des  VeAretern 
der  pTlÜBcben,  CTrenoiichen  und  KegeriMhen  Riohtuog  nun  Ver* 
ipnieh;  der  3.  (—  361)  hat  die  Oenbiehte  der  neohanetotellsobeii 
Philoflophie  sniD  Inhalt  und  Stoidetkne,  fipimreiclDn*  nnd  Skepti* 
cmMve  treten  als  CerdiiM)pnn(te  der  tJnterBiHhnAg  berror.  Der 
4.  ( —  271}  iet  eigentliok  mehr  bloa  Anhluig  und  bat  den  NenpJe* 
'  "'  n  Qege&Btand,  den  es  in  der  Besohraaliiittg  uf  Plotia 


ri4ll)  Ehileitimg^dtePhlloBopbleani]  GfnndrJKderMetapiyükJ  Zur 
ftaRwtHderFhiloHipkie,  VoeDr.  J.  FrskittllBWrr,  or«.  Prof. d. Pbiiah 
■■  d>  Vai*.  in  MÜedia^    Mfioehen,  Utenr,  ertiot.  AnitalL  1856.    X  n. 

IHe^Emigtwit  nun  hAt  lang  leiti,  da  wir  B«eh  JakriatiModeil 
wA'  bei  der  Binleitnng!  ia  die  Pbllmophii  strfieti  toed  v»a  eiiiein 
»*wm€kt)m  Denker,  «ia  der  ttthmKch'  hekannt^Vf'  der  gegu»  C. 
Te(^  guilflUeten  Stroitaebrifti  „Uenecbeaseele  tnd  PhTViolegia^ 
(B^.  1«66:  Bd.  II.  No;.3001)  Ist,  ToeCh^Ddriiee  gestdk -werdest 
wläiravd  «4«  bOSteii,  nen  endtich  dM  Aoslltilea  am  den  Krena- 
glQgan  der  Philoiophte  vernehmen  Ce  ddffeD  twd  teil  der  SohlOer* 
ftWid«,  dBM  die  Sehnle  an«  iet,  ttber  alle  hiilter  ans  elBgeAtiratea 
MtrgelriMds  der  Weitveisbdt  falntuu  im  Ptvie«  eub  dlve  «der 
«•DigMeat  Torent  wieder  htü  den  puris  nataraHbde  der  aUerddreh- 
iMiiitigstMk  NaMrwiBsfmseihaft  »ogMangt  za  atAa.  ledesb  ksiinen  ^ 
«fr/uster  den  gemischten  GeMklen,  womit  wir  tau  ^er  neaen 
phtloeetphiscben'  leagogik  ans  Ubetrascbt  nnd  trota  alles  BtiiabeBS 
SM-  in  die  AfOie  ml  streogtm  mater  sudiornm  annukgeatttkagt 
illMa,  neben  dem  Sehrecken  vor  einer  angektadtgten  „Reform  def 
MdkoKophie^  eta  Qna  Schadenfreude  «AnSgllcb  verbalen.  Denn 
dieser-  »eve  Befonnvertaob  bat  mit  der  Legion  stöner  Vorgkager 
£«  Abwtbt  getteinv  dem  PbilosopbenVelk  (d.  i.  der  Terbegelteh 
deWitheii  !N«tien)  die  eingeMsebt«  Lvat  am  Gebfaacb  dnes  viel' 
tmtigwi  Fremdwortes,  womit  jedssr  ehräcbe  Deotsehe  einen  aadent 
^a  Terbtnde^r  giflndtieb  bb  verderben,  sinternd  wir  nna  ohne 
UAtchweife  erfüwen,  was  PbSesephie  sei:  „Liebe  anr  Wriaheit 
imd  StreibeB  danaeb  du ek  firfarst^ang  vnd  Erkenntanss  der  Wabr- 
hwt"  Kam  sofortigea  Kecompens  dw  Trauer  darflj^,  nad  nm 
2* 


If  Phlloiopkie. 

l^ofit  Ac  Keoloffen  sar  Unken,  wi«  I9x  PftlEologm  mr  Itecbton, 

können  wir  ana  der  Einlutang  in  vorlieg.  iE^eitnng  noch  vor- 
mericend  melden,  das»  die  bäer  dargebetene  Befem  veder  meeliA- 
Bisdi  in  bloiMr  Wiederein  flürnukg  i^fladwnea  der  Vergaogenliräl 
uigehfirigen  Byitenu,  nodi  anch  radical  in  gftnslicb  neuen,  mit 
aller  Geaobiolite  breobenden  and  die  CondnuiÜt  mit  ihr  Terlassea- 
(kn  Aofalellnngen  beateben  solL  Vielmdir  will  sie  aieh  an  allea 
daa  Wabre  nnd  Oroasartige  anecblieaaea,  was  du  Ton  ibr  unser- 
trennliche  kritiacbe  Verfiibren  sowohl  an  der  neuem  Fhiloaopfaie, 
namentlich  in  der  Ton  Baader  und  Scbelling  vertretenen  BiehtnngT 
ata  besonder«  an  der  aeholaaüsdi«!  dee  Hkt^lten,  natteetlid» 
einea  Anielm  ven  Oanterbuiy,  kenntlich  machen  will.  Letctaree 
inibeaondere  sei  von  der  druigenden  Anforderang  »a  die  Philo- 
•ophie  der  Gegenwart,  daas  sie  eine  ofariatitche  wwde,  nsi  so  mehr 
geboten,  da  die  scbolastische  Flüloiophie,  die  sieh  nicht  nur  selbst 
als  die  Torangsweise  ehristlicbe  an  beneicbnen  pflege,  eendem  in 
neuiCBter  Zeit  vielfach  als  die  (schon  vorhandene)  wahre  Reform 
der  Philosophie  verbreitet  werde,  doch  noch  am  wenigsten  beaclitet 
und  am  wenigsten  in  ihrem  Verhältnissen  den  neuen  philoaephi- 
sehen  Systemen  erforscht  und  erkannt  sei.  Demnach  zerfllllt  das 
Werk  in  fünf  Abschnitte.  Der  erste,  welcher  die  vorhin  mitgeUieÜte 
PriÜiminatdefimtion  eröffnet,  bandelt  nach  einer  AnalTse  des  darin 
snmmarisob  ausgesprochenen  Begriffs  der  Philosophie  von  ibiei 
allgemeinea ,  wahren  und  Fundamentslaufgabe  (das  Absolute,  die 
Gottheit,  la  erkennen)  im  Verglüh  mit  den  verschiedenen  ihr 
gestellten  Aufgaben.  Der  «weite  hat  es  mit  OiOndung  der  Meta- 
physik, welche  dem  VC  die  Fundamentalphilosophie  ist,  in  der 
Weise  au  tbnn,  daaa  aneiat  ihre  fierecfatigiing  snd  Nothwendigkdt 
nachgewiesen,  sodann  ünerseita  die  n^müstJSch-radonale  oder 
objeetive,  anderusaiu  die  apri<MittisoIi  -  idealistisehe  ni^  payde- 
logiaohe  oder  snbjeotive  Uetaphysik  kritisch  beleachtet,  eadli<ji  die 
vom  Tf.  sogenannte  historisch- psychologische,  die  er  ancfa  die  sulc 
jectiv -objeetive  nennt,  ab  die  wabre  Uetaphysik  dargestellt  wird. 
lÜacbdesL  hierauf  im  dritten  Abschnitt  Prindp  nud  Methode  dw 
Philosophie,  insbesondere  der  Metaphysik,  festgestellt  worden  sind, 
'und  im  vierten  von  christlicher  Philosophie,  sowie  von  ihrem  Ter- 
hlLltnisa  aur  Theologie  und  aur  Autorität  gehandelt  worden  ist, 
legt  der  Vf.  im  ftnften  und  letalen  Abschnitt  (8. 338  —484)  ränen 
Omndriss  der  Metaphysik  vor,  in  drei  Theilen,  von  welchen  der 
erste  die  philosophisch -metaphysische  Lehre  vom  Ursprung,  Weeen 
nnd  histMiseben  Proeess  des  Gotteriiewnsatseins ,  der  andere  die 
Theologie  und.  die  Kosmologie,  der  dritte  die  £tldk  entbtit.  im 
enileu  wird  von  Dasön  des  Goittesbewnsstseins  auf  das  Dasüa 
Gtottes  aorUokgeschlos&en  und  über  die  Objectivität  desselben  mit 
wiasenechaftJicher  Sicherheit  an  entscheiden  versucht.  Diesen  er* 
ilMi  Theil  der  Metaphysik  —  wonach  unser  Philosoph  kon  Thor 
ist,  der  im  Widarepmch  mit  den  Aussagen  seiner  Vernunft  in  sei- 
neiB  Herzen  spricht:  Ks  ist  kein  Gott  —  wiU  der  YL  voraagswnse 
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als  Philosophie  Set  fieligion  oder  auch  der  OffeubaniDg  und  Mytho- 
logie betncbtet  wieaen.  Im  andern  Thöile,  den  man  als  Heta- 
phyrik  im  en^rii  EHnne  dder  auch  als  positive  Metaphysik  be- 
zdcliDen  fcann,  wird  dann  der  tnhiilt  des  Gtottetebewussteeins  nach 
seiner  objectiven  Be^cbaffienhat  und  nach  seinem  VerhSltniss  zum 
glanbendea  nnd  Wissenden  Subject  näher  erforscht,  durch  kritirch- 
constroctive  Betrachtnng  der  historisch  und  damit  empirisch  gegeben 
nen  Aufacblüsse  hierüber  in  den  Lehren  der  Religion,  und  zwar  vor 
alleiD  der  christlichen,  als  ihrer  vollkommensten  Form.  Der  dritte 
nnd  letzte,  ethische  Theil,  im  weitesten  Sinne  des  Wortes,  ergiebt 
sich  darains,':dass  idas.GottcebeirussttelBfabi^Vf^R»  iQJ49^Qi>  nnd 
Wissen  des  ßaseins  des  absoluten  Wesens  oder  Gottes  nicht  blos 
theoretische,  sondern  auch  praktische  Bedeutung  hat,  ja  sich,  stets 
als  die  höchste  bestimmende  Mocbtin  der  Geschieht^  un^  iih  Le- 
hen der  Menschen  ben&krt  nnd  zu, bewähren  hat,:  nnd  lehrt,  mie 
sich  der  Brkenntniss 'd«tS  Absolttten'^BiHasB  das  Leben^nd  Ver- 
hal,ten'der  iBinzelnen,  ^ie  bestimmter  Gemeinschaften  und  ganzer 
Tolker  in  Cnltns,  Becht  nnd  Sitte  gestalten  muss. 


11412]  Fneumatologie  poaitive  et  eiperimentale.  Le  r^alitä  des  esprtts 
et  le  phenoilf^ne  merveitleux  de  tenr  dcriture  (lirecte  d^ontr^ea  par  le 
Buron  L.  de -SlldtutabM.  Paris,  H.  E^Fanck.  1867.  XXXVI  n.sieS. 
m.  15  Tafeln.  g(.8,  . 

B«  dieser  wundersamen  Sdirift  ist  zweierlei  «n  unterscheiden: 
das  angebliehe  Factum ,  das  sie  der  Welt  verklindi'gen  soll ^  als  der 
Kern  der  Sache,  und  die  dartiber  gegossene  BrShe,  die,  wie  ge- 
Mhnlieh,  qnantitativ  viel- grässer,  aber  ungemein  wasserig  ist. 
Das  Factum  ist  folgendes.  Der  Vf.  scheint  sich  schon  lange  vor 
der  Ej^d^Eoie  des  Tischrückens  mit  dem  beschäftigt  zu  haben,  was 
er  Spirknalismus  nennt  nnd  worunter  er,  im  buchstäblichen  Sinne; 
die  Kunde  der  Geieterweh  versteht.  Nachdem  er  nun,  mittelst 
Soraiiambulismus,  Tischrttckens  und  Geisterklopfens,  schon  man- 
eben  Verkehr  mit  abgeschiedenen  Geistern  gepflogen ,  ist  es  ihm  ^ 
gnnngen,  seit  dem  13.  August  1856  in  ganz  nnmittelharen  Rap- 
port mit  ihnen  zu  komme».  Er  steckt  ein  Stflckchon  Papier  in 
Mq  Bäehschen  nnd  die  Oeieter  schreiben  darauf,  selbst  ohne  Bl^i- 
itift  oder  Feder.  In  dieser  Weise  haben  Jnlins  Cäsar,  Augustüs, 
Cicero,  Enripides,  Hippokrates,  der  Xönig  Ramses  III.,  Jnvena), 
Virgil,  die  Apostel  Johannes  und  Panlns,  Melchisedek,  der  h,  Lud- 
wig, die  Könige  Franz  I.  nnd  Ludwig  XII.,  Piaton,  Isohrat^,  die 
LevallÜro,  Abelard  tmä  Heioise,  Pascal,  Racine,  Mario  Antoinette 
n.  A.  Visitenkarten  bei  ihm  abgegeben,  einige  Verwandte  und 
Freunde  Ihm  auch  Stamm buehssätzchon  und  Billetcben  geschrieben. 
Dass  diese  Geister  ihm  etwas  offenbart  hätten,  wozu  es  nöthig;  ge- 
wesen wäre,  sie  zu  bemtiben,  tritt  nicht  hervor.  Für  die  Sache 
selbst  fahrt  er  aber  das  ZengniSB  einer  Anzahl  namhaft  gemachter 
Personen  ans  bSheren  Ständen,  m^stens  Russland  angehürig' 
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an,  Ab  diese  WnnderfMobichte  wird  nnn  eise  Jtrfibe  winwitiw- 
gestoppeltar  Notisen  ttbsr  BpiritaftlistiKhe  TeadeanBn  tHor  Ztöten 
und  Völker  gegoHen>  die  det  Kritik  sehr  viel  Stoff  bieten  wfird«, 
•waua  sie  denelben  weiA  wXrq. '  Wir  wollen  0ber  die  Abneht  des 
VEh.  nicht  artheileo ;  ar  Hlbst  gieU  winea  Eif^r  Dir  BekAn^ifBar 
de»  M«teriaUBmm  »Is  Qn>nd  »wiea  Stnfbeoa  «n;  die  3*ch«~«beT 
tieftet  Bvth  wlbit 


Mafh^tt^ttfaphe    Wissenschaften. 

|lil3J  HaflieinA(i*che>  WSrterbndi.  Alpkabetisohe  Zasauunanatelluiig 
einuntlieher  In  die  m&t&ema'tiBcb^  Wasenscheften  gebCreader  Gegeu- 
■iände  in  erkUrendeiJ  nnd  bewelieHden ,  «TnAetiaeh  and  enslytiMdi  beaiv 
biitetw  AbbAbdluDgen  ron  Mw.  UmtBB,  BanoMMter  in  Berlin.  l.Bd. 
A  —  B>  Berlin,  Botielnrwut'  1858.  iü  8.  pit  S66  eingedr.  Fi^.  gcs.  8. 
(n.  4  Thlr.) 

Ein  wiasenBchftftlicber  Wertb  kann  diesen)  Beiner  AnInge  nach 
sehr  nrnfänglichen  Werke,  von  dem  der  erste  Band  mit  511  ISngem 
aud  kflrzern  Artikeln  vorliegt,  entschieden  nicht  beigelegt  werden 
und  die  tiberwiegende  Mehnahl  aller  nns  bekannt  geiwordenen  B«- 
nrtheilnngeB 'YrisBenKhaiUifiher  Eeitsohriften  stinnt  darin  vellkon- 
men  Hberein.  Als  Beleg  mSgen  einige  Bemerkungen  dienen,  wie 
sie  luu  bei  im  Dnrchsicbt  aafgestossen  sud.  Seltsam  ist  sohcm  der 
Anfang:  der  erste  Artikel  ist  «,  weil  dies  in  h^dranliaehea  Ftqmeb 
gewöhnlich  den  Contiactions-Coefficieoten  böieichnet-  Abavna 
wird  schlechthin  durch  Tabelle  erklärt,  was  sehr  «mgenfigead  i*L 
pie  Anlcdtnag  snr  abgekürzten  Mnltipbeation  8.  6  berriedigt  gar 
nicht,  auch  ist  gewiss  nicht  an  hilligen,  weil  sii^t  be^pMu,  dtua 
dab«  nicht  mit  du  erstan,  sondern  mit  der  {«taten  NoU  def  Haiti- 
plicators  (nicht  links,  sondern  rechts)  begonnen  wird.  FOr  Abai- 
den  S-  25  musa  es  licktiger  Apsiden  hüssen,  da  ja  dioM«  Wort 
von  deiq  gnechisehen  i^is  herkovint.  Der  Artikel  Aobvoma- 
'tiscfa  leidet  an  grosser  Unklarheit.  Dass  in  diemselben  S.  25  ein 
Zahleuhejspiel  aus  Getiers  Wörteiiiai:^  vellBtJtndig  dnrobgiurachnet 
ist,  durfte  nicht  sehr  passend  sein.  Der  Artikel  Ae^nator  beginnt 
wunderUeher  Weise  bom  „ist  ftfr  ans  nicht  wahni4biab*r,  sondern 
nnr  scbeinh^r  vorbaDd^-"  I>«n,  Artikel  «merph  vird  xa&n  «ieht 
leicht  hier  suchen,  der  Yf.  hat  aber  auch  die  Chemi«  zq  des  mar 
thematiftQben  Wissenschaften  gerechnet  pie  anal^tisqhe  Gae- 
metrie  wird  erklärt  als  derjenige  Theil  der  Geotaetrie,  vqlebei 
sich  damit  besehttfdgt,  ai)s  algebraischen  Entwicketwagen  geeme- 
trisehe  Constructioiien  absüleiten ;  jedenfalls  viel  an  eng  gWaast, 
Eben  fo  ungei^gend  ist  die  ErklXmng  der  angewandtan  JKa^ 
tbematik  als  Anweadpog  der  r«nea  Matluanotik  anf  di«  Natar. 
pem  Ansetaaa  des  Ölaichangea  ist  ein  besenderer  mewUoh 
langsF  Artikel  mit  44  Beispielen'  aus  Uoier  Sirsoh  gewidmet. 


Unter  Areas  wird  äeBfersobnung  der  Zahl  «  abgahaadieiN',  jedoA 
iv«rdfln  nur  die  IS'.eratBn  DeeiiDaklJellen  angegebeof  idass  dien 
ZaU  gagMiwSrtig  Mif  weit  mehr  kIb  110  DfidmalBtelleD  WecliMtt 
ist,  Bcbeint  dem  Vf.  nidlt  bekannt  ztt  eeiOk  I>ie  Aitiognosi^ 
soll  nach  8.  132  dea  beschreibenden  Theil  der  Astronomie  bilden, 
Wae.  in  dieser  Allgemeinheit  darchana  nicht  richtig  ist,,  da  dff 
Astrognosie  es  bekanntlich  n^ur  mit  den  ifixsternen,  nibht.  mä 
den  Planeten  eq  thun  hat  Der  Artikel  Astrologie  schlieMt  nitt 
folgender  schwlchlichm  Tirade,  die  kdo  Mensch  in  doem  mathe- 
matischen Wörterbncbe  enchen  wird:  „wir  faSren  und  lesen  Bibel- 
aoale^nogea  and  ConbequeBzen  däräns,  daas  der  liebe  Gott  darüber 
aicli  erbanoen  möchte,  nnd  dtlifen  nns  d^ier  nicht  wondem,,  idadä 
Menschen  «ieh  herMisnebinetk,  auch  diejenige  Bib^  durch  Terqi|ati- 
«ehend»  (sie)  Auslegungen  h»abMiziehän ,  velche  der.  üehe  Qott 
«faue  Hülfe  von  sogenannten  inapirirten  Uenachen,  sondern  gäna 
■iülein  geschrieben  hat,  ;d«a  Fdndameiit  eintr  einsigen  und  nicht  ■& 
TQvfitlaeheaiden  Seligion  ftUr  Veeehrung  nnd  Anbetung  eines  einaigcii 
GMbeii  i*  :dai&  gestirnten  Himmel  Um  Weltgebftwfe,  nod  fifr  dl« 
ae  nbr.eia  eniBtge»  Frieitertfaum  giebt:  die  Wiasehschaft  in  i&nf 
Wahrhmt."  Im  Art.  Astronom  iaches.  Fernrohr  beisstä  9.' 144t 
i„taa  Kind  greift  nach  dem  Hände,  nta  daiaii  au  lutschen  {6ic)>  -^ 
AuSgetva^eoB  Thiere' zeigen  beim  Jagen  nach  Beut«  und:irean  «ia 
ihre»  Feud  fliehen,  kn  richtigen  Sehen  äinen  hohen  VerstaMd.".  Die 
Dflfinitiott&rABfgabe  lautet:  „einSate,  de(rTerlangt,eineiiB^;nfili 
desstti  Uerkmale  ans  Lehrsätzen  herrorgegangeni  sind,  aBBohimHdt 
sn  csacfaen."  Die  Artikel  AuBdehnnng  nud  AusfloBs  sind:  die 
längsten  dieses.  Beides,  resp.  27  und  34  g.  lang.  Das  AüsifiebA 
der  sechaten  Wnrael  solL  am  l^hteaten  so  geschehmi  'dass-HMrst 
die  «weite  und  aus  ^oaer  die  dritte  Wurzel  gesogen  witA,.  alaiiA 
das  umgekehrte  Verfahrm  nicht  äbeu  so  leiehl  wäre.  8.  3fi4  er- 
fährt man,  doss  es  Philosophen  giebt,  di»  Alles  bestreiteD:  and 
seihet  die  g&nsa  .Veinnnft  (a:£aden  wollen.  Nach  ä.  26h  kSmate 
das  gSbae  Lehrgebäude  der  Arithmetik  mit_  BiÜfe  ädes  -eina^ed 
Axiens:  ;,J&deGrfisae'iat  sii^  selbst  gldich'''  und  das  LabrgebHvda 
der  Gieometria  mit  Htilfe  eines  aw^ten:  „grade  Linien  debken.  rieb 
in  .aUem  Paneten"  anfgefBhrt  werden.  XÜa  Brig^sdhen  Logarhb* 
metx  werden  früher  aU  die  Logaritbmen  seihet  abgehandelt,  wräl 
der  Hwansg^  die  Varwüsnng  auf  spätere.  Artikel  gana:  Tenaeideii 
will,  eis  Gmndsats,  von  dem  er  jedoch  mehrfach  abgewiebdn  isH 
Bei  dein  Artikel  Brack  ist  ^  De&ntion  eineU  Bruchs  als  einM 
Zahl,i  decea  Einheit  «in  aliquoter  Thml  denEinhdit  vefi  gisakisea 
Sahlmi  ist,  Alleidi^i  richtig'  nsd  der  tonst  Sbliehsn  Toranaiehoai 
Dangen  läaat  die  AKwekung  «üb  Auffindest  dei  kleinsten  G^flhbrab' 
BOunr»  viel  .au  wttnsehen  äbrig,  ja,  sie  ist  gfirsdeau  falaidl,  dailsie 
in. nekn  (Fällen  einen  Generalnänuer  gttdd,  der  ni«^  der  Ueinai» 
itfi.nid  diä  Anweiani^ aar  Addiliea  solehnr  Biflche,  disTerscläft« 
deM-hTAwe*  faähmi,  ist  äaasert  schvevftUig.  —  äefaon  die<  voraaitte» 
hendeB' Bemerknng««  iraiden  himuchend  erkennen  lassw,  iMsi 
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<UaM«  WSrtnbneh  den  i^  da  loleliei  Vfak  an  mMihenäen  An- 
spifichen  keineswegs  TollstKndig  «Btapricht,  vonit  jedo^  nidrt  in 
Abrede  gaMellt  werden  soll,  dass  ea  aneh  diese«  and  Jen«  smo- 
lich  guten  nü  linacliberen  Artikel  entb&lt. 

JUll]  Lebrbacli  der  faSheren  Uechanik  von  Loih  Vtfler,  Mitgl.  d.  Aead. 
n.>.w.  DeatMb  bearb.  von  £urfto.  M^ar,  Lebrer  am  hjeeam  ta  Hannover. 
(All  6ttppl.--Baiid  sn  d«i  Vfs.  Lebrbneh  d«r  Differential-  md  Inteeral- 
V.Mhanng,  ätatavhvaaTh.lfattttin.)  Hannover,  Hafcn.  18».  XIlii. 
499  ä.  gr.  8.    (D.  2  Tbli, ;  cpl.  6  Thlr.  IS  Ngr.) 

Dieses  Werk,  dessen  Original  bereits  im  J.  1841  nater  dem 
Titel  „r^umä  des  lei^s  de  n^canique  doou^  k  l'öcole  polyteck- 
niqne  par  H.  Nkvier"  erschienen  ist,  adcbnet  sieb  aiuii  der  to*»««- 
^ichickten  Vorrede  des  Prof.  Wittstein,  weldier  selbst  nur  doicb 
gekaufte  Berafsgeflcfaäfte  gebindart  wnrde,  der  frfiberen  Altsicfat  ge- 
mäss sdner  dentscben  Ansgabä  von  Naviers  Differential-  nnd  Iirt*- 
gralreobnnng  die  der  Medianik  nadifolgen  au  lassen,  dttrcb  «reise 
BesckränkangAcf  ein  angeraeasenes  Halerial  ans  and  wird,  was  den 
Oebraiicb  bei  Vorlesungen  betrifft,  von  k<nneiB  der  neneren  Leh^ 
bflcber  der  Mechanik  übeitrofien.  Es  aerfllUt  in  swü  Tbale,  von 
denen  der  erste  14  Capitel  folgenden  InbatU  hat :  1.  Grandgesetae 
der  Statik;  Zusammensetaang  und  Paratlelogramm  der  EiSfte. 
S.  Zasammensetzung  nnd  Gleicl^ wicht  ndirerer  asf  räten 
naterielleo  Ptmct  wiikenden  Krkfte.  3.  ZnsammbneetaaDg  und 
Gleichgewicht  mehrerer  parallelen  KrSfte,  die  auf  ein  S/stem  mtto- 
ridler,  auTer&nderlicb  verbundener  Puncto  wirken.  Mittelpunet  der 
Parallelkr&fte.  i.  Znsammenseteung  und  Gleichgewicht  soicber 
KrVfle,  die  beliebige  Biditnngen  haben  and  auf  ein  System  ma- 
terieller Puncto  wirken.  6.  Vom  Scbwerpsncte.  6.  Gmudbegr^ia 
der  Dynamik.  7.  Geradlinige  Bewegung  der  ESrper  im  Ailgemei* 
tiea  nnd  durch  Einwirkung  der  Schirerkrafl  mit  Bücksicht  auf  sinea 
BtattGadenden  Wideistand  nnd  auf  die  Vca-Hnderung  der  Schwer- 
knft.  6.  AHgemeine,  Gleichnngen  der  Bewegung  daes  fesien  na- 
teriellen  Pnnctei,  auf  weldben  beliebige  Krtfte  wirken.  Srhahong 
der  geradlinigan  Bewegung  der  Kotationsbewegang  nnd  der  lebesr 
digen  Kraft;  Princip  der  Flächen.  9.  Bewegung  eines  von  belie- 
bigen Kräften  angegriffenen  materiellen  Fuiutas,  der  geawnngvn 
ist,  sich  auf  einer  gegebenen'  Linie  oder  flKche  an  bewegen. 
10.  Bewegong  eines  schweren  materiellen  Fnneles  auf  einer  gege- 
benen Cnrve,  a.  B.  einem  Kreise  oder  einer  Cyeloide;  Kreis-  und 
CychadalpendeL  11.  Bewegung  geworfener  Kbrper  im  leeren 
Räume  und  in  einem  widerstrebenden  Hediom.  12.  Bew^nag 
.  der  Planeten  und  Trabanten;  Keplers  Gesetz«;  Prineip  dar  lülge* 
meinen  Schwere.  13.  Bewegung  eines  Körpers,  welober  dni«b 
eine  Kraft,  die  dem  Quadrat  der  Entfernung  umgekehrt  pivportio- 
nal  ist,  gegsn  einen  foeten  MittelpunCt  hingezogen  wird,  li,  An> 
aiehang  eines  materiellen  Puoetes  durch-cöaen  sphärischen ^rper; 
VerSodemog  der  Schwerkraft  «af  derObutiltche  der  £Me;  nüttlere 


Dichtiglceit  der'firde.  Der  zwdte  Theil  S.  179  ff.  zfirfiltt  hi  16 
Capital  des  nscbstefaendHt  lahslts:  15.  Oleiehgewicht  des  8eilr 
foljgoai;  Seiietaven,  Kettenlhiie.  16.  Frincip  der  virtoellen  Off 
fldiirindigkeiten.  17.  All^meine  Qleichnit^  der  Bewegimg  eines 
SjBteiiui  von  intrterie)l«B  PmiiHen,  aaf  welches  beliebige  Kräfte 
inik«n;  D'AIoDberts  Prinrip;  18.  Bewegnng  zweier  materieller 
Behwerer  Poncte,  die  durch  eineo  biegsamen  Faden  verbunden  sind. 
19.  Btoss  fester  KSrper.  ÜO.  Bewegung  eines  rollen  Körpers,  der 
geEwnngen  ist,  siefa  am  eine  faste  Axe  zn  drehen ;  Bestimmung  der 
Hanptsxeii  und  der  TrSgheitsmometite.  21.  Bewegung  eines  rSl- 
lig  freien  KSrpetrs  im  Kattme.  23.  Htinpteigen Schäften  der  Bewe- 
gnng'eiifes  Systems  von  KörpMn;  Rotationsbewegung;  Frincip  der 
lebendigen  KrSfte  und  der  kleinsten  Wirkung.  23,  Beredinnng 
der  Wirkung  d»'  Hasehin en.  24.  Hanptgleicbnngbn  de»  GWeich- 
e«wic6u  eiiaes  FlUidumB,  das  der  EHnwil-kung  beliebig«r  Krftfte 
irat«4i^  25.  Oleioh'gewicht  der  schweren  tropfbaren  Flflssigkei- 
tsn.  ^6.  Gl^ohgewieht  der  auf  der  Oberfläche  acbwei^r  Flütda 
lehwinwaeaden  Karper.  26.  GlOlcligawieht  einer  atMioSpUäriBi^eii 
Sftale;  baroBtefrische  Höhenmessungen.  SS.  Hanptgleiebungen  det 
Bewegung  «ines  Fluidums  unter  Einwirkung  beliebiger  Kräfte. 
SB.  Beirag-Hng  ^nes  Flnidums  in  einem  6«f8sse ;  Hypothese  vom 
PBrallelisrnns  der  Schichten.  80. '  Widerstand  der  Fiuida;  Stess 
nne«  Flflssigkeitsffti^afales.  —  Ohne  Zweifbi  ist  das  Buch  als  du« 
werthw»lle  Bereicherung  der  deat^hen  mMbematistihen  LUerätäi^ 
■n  bet^aohteii.  Die  deatsche  Bearbeitung  verdient  alles  Lüb  und 
von  der  Ausstattung  gilt  dass^be.  - ' 


O  e  8  e  h  f  c  h  t  e. 


UM]    Untersuchungen  fiber  die  tjlaubwSi'diskeit  der  attrömiacben  Ver- 
nMnnngflschiohte.    Vdn  Dr.  L-  0.  Wkkm. '  Hsimbarg,  Perthes-BeHer 

'i.Maaka.,,l8öe.    Vu.  172  S.  gr.8.:    (n.aSNgr.).        .  '      '         . 


£ine  neue  öchrift  aus  der  fi^ssigen  Feder  des  Bm.  B.  liegt 
vor  ans,  welafae  ganz  wie  die  Mheren  Arbeiten  die  nicht  geringe 
B^iahnng  desseibeil  l>eurkitiidet,  aber  auch  dessen  sähes  Festhalten 
M  dar  eiamat  gefasslen  Meinung  beaenget.  Diese  wird  immer 
wieder  vnrgeftlbrt,  so  dassdie  meisten  Abhandlungen  des  Hrn.  B. 
^  Charakter  der  Variationen  annehmen,  weleba  auf  ein  Thema 
gelert^  sind,  wobei  man  sich  natflrlit^  fiber  Wiedörhohingen  nicht 
vondeni  darf.  Die  Gmndanticht  des  Vfs.  gebt  nätnlich  dahin,  das« 
die  alten  ScbriflsteKer  ehe  richtige  And channng  von  der  rSmischen 
Ver&esnngi^BDbichte  gehabt  hätten  und  dass  Niebnbr  ebensowohl 
■Is  die  neue  kritische  Schule  In  grossem  Irrthum  befangen  sei, 
weansiesiek  niühi- gläubig  der  Ueherlief^rung  anscbliessL  Nattlr-' 
1*^  befindet  mb  Hr.  B.  anf  einem  Eiemlich  isolJrten  Standpunete 
^d  gldt^- einem  Wandarw  auf  dsBianen  Bahnen-,  denen  '' 


9$  Ofliebiehta. 

j^mwad  «nteUient,  ■!■  die  B«h1«i  Hnren,  wdrhe  in  Jmwülbwi 
leMtäoiUlieD  ^n  eiii«  rbmiscbe  Geicbi^ltle  la  .schreiben  beguum 
Itatten,  aber  bild  wegen  Hengela  so  Tbeiln&hine  anffptbai.  ISne 
eigentlicbe  BearthoilaDg  ist  fut  aiuDOglicli,.weaa  mui  äsik  n! 
dem  fer«dMD  entgagengesetsteu  StuuüpOBGt  befindet  Nach  £bfc 
B.  sind  die  üefaerlieferangvn,  namentlich  wenn  neiamio  tibMon- 
jtimmsa,  guis  ouswedfelbaA,  vaA  ex  vergiMt  ganz,  dasa  bei  aUifl 
Völkern  die  Biitonkei  einer  späteren  Zeit  tDgehVren,  veshalb  4i> 
Änftnge  der  Oeachicbte  allenthalhes  in  BnnVel  gdiOllt  und  aiä 
«ahlrdcben  mjthiscfaen  Tradiüonen  dnrchwqbt  nnd-  Was  wStde 
ans  der  denUchen  Ge>cbicht*fonchung  venl^n,  Tesn  man  AJift 
das  fax  richtig  halten  wollte,  was  Hehrere  boiicbteiK  Sa  iiiiiii| 
aber  unsere  deutschen  Chronisten  klare  Segriffe  von.  d«a  Hf^QW 
domnBi  s.  a.  Details  der  altan  Verfassung  hat$en,  eben  ao-  vwi| 
darf  man  dargleichen  bei  den  nnkritischen  Lirins  (und  hei  diCMS 
geimde  am  wenigsten),  dem  rhelotiairenden  Dio^^iua  n.  A*  rniMl 
setzen.  Da  jedoch  ha  Hm.  B.  a)l»  Worte  veigebUtA  sun -^rfirtet 
andern  GelebJlfin  gegwiUbar  aber  anaathig  sind,  vülSw^  lidht 
aäber  eindringen  und  aar  noch  kor j,  den  Inhalt  beöAtao. -fiii 
Abhandlung  weist  den  privstrechtUchen  Chazakter  dei  CMiflil4 
nach  (gans  richtig,  doch  haben  auch  viele  Andere,  uidit  daivn  (ft 
svaifelt,  Tgl.'B.  a.  Fanl/s  Bwl-Encyklopjldie  II.  S.  4&6),  wo  Mt 
nnr  mit  der  Theilnahme  der  Clicaten  in  den  Qariateoaiitieti  rnUtt 
•inventanden  sein  kann.  IL  Die  Orandsage  dw 
geacfaichte  von  244 —  282  bilden,  wie  eis  tob  den  aita» 
eraKhlt  sind,  ein  in  sich  zu samroeahtugendes  Granats  (nm 
Variation).  III.  Die  Bechtsnngleichheit  der  patriüscben  und  pltr 
bejischen  Senatoren  (hiw  ist  Hauches  interessant,  namentlich  üt 
Erkiftrung  der  patrum  aactoritas,  welche  Hr.  B.  dem  Senat  ja- 
schreibt,  bis  cur  Aufh^hide  g le))ejlscl|ei;.  3«pat<iren  im  Anfang  im 
4.  Jahrhunderts,  von  da  an  sei  die  patr.  anct  auf  die  patridiwiNK 
Senatoren  beschränkt  worden).  IV.  Die  Kpnigawahl  des  Sor^ 
Tullins.  V.  Die  Tbeilaahnse  der  Plebs  an  den  CsriatciHnitieB  w* 
S82.  (Wenige  werden  sieh  davon  Uberteiigen  lassen.)  VI.  Mkf 
die  Aufgabe  deasen,  dar  die  GlanbwttrdigkeH  und  deaeeo,  ä»  <• 
Unglaubwürdigkeit  der  altröm.  Verfassuagsgeaohiefate  rr  i  Hiniiligh 
Jeder  Abhandlung  ist  ei&e  Beilage  angeieUtf  Glosaea  zur  si«4vi 
neu  Kritik  enthaltend,  d.  b.  eine  oft  aiK  ,ii||iiHiliiiii1|i»  Wiiilseliiii 
Agkeit  bewirkte  Auf&äkhing  der  Yorsvhiedenea  Austobten  toq  Nh> 
irähr.  Feter,  Uommsen  n. s.w.  Wie  sich  tob  selbst  versC^t,  hahai 
sie  Alle  in  Allem  Unrecht,  denn  sie  wmcken  Ton  den  QaeUw  ik 
Die  Schlusswoite  des  letsden  Bnd»  yergleicbea  die  HioMTi  im 
kritischen  Schule,  welche  ofawobl  sie  an  dei  roUsn  Qlawbwärdittatt 
des  LiviuB  u.  A.  sweifeln,  dooh  bemöht  sind,  eine  wab»  Vsdil*' 
eungageackichte  bennstelteii,  den  Propheten,  sowift  dem^ißdr  vai 
Gasterklopfem.  Hr.  B,  niffaat  aber  dabd,  daaa  solcJM,  PvKdiort» 
weit  richtig  bei  andern  Leuten  aagevendet  werdan  dOrfNW'  die>Uaw 
Aberglauben  and  ihn  L«abt«Ul«bigkeitsiBnnrSckMtra^«^   — a. 


[14IC]  VoitrXgstiberrömUdieAlteTtUtacr  rader thünnltCtBonnj«- 
BalteB  TOn  B-  6.  Utblkr.  Heransgeg.  t«ii  tf.  hhf,  Dr.  Berlin ,  0.  B^ 
wer.  1858.    XXIV  u.  672  S.  gr.  8.    f2Thh.  22ViNgr.) 

Salt  Jahren  hat  sick  Hr.  Lmit  Banner  Pietät  und  grocsw 
HiDgiftiDiig  der  Arbeit  gewidmet,  die  von  dem  unstet bliofaen  Ni» 
bahr  gehaltenen  Vorträge  zq  veröffentlichen  und  flWgiebt  uns 
jefaU  isa  Schlnss  in  obiger  äctkrift,.  velche,  naB  eb«n  s*  wie  die 
&4Üiarea  za  dem  waimites  Danke  gegen  Erb.  I.  VArpfliebteL 
DeniMbe  bat  die  eu  drei  verschiedenen  Haien  vonN.  Aber 'rSiQlscbö 
Artaithfimar  gehalten«!  Vartrige  aanmniengtfaast,  inddiii  er  die 
latztei  Partelinng  r«n  Winttv  IdSO  ati  £e  gertäfteBte  flt..OrBnd 
legte  naä  dka  feUende  am  den  frttberen  ei^ünste;.  Bo .  g^Sfen 
fiftPiinA-  und  SaaralaltsrthüiMr  fbst  ganx  den  arates  Vorltfemigta 
a».  At£  Amate  BaarbätOD^en  desaelbttiätolh  hat  Hc.  I.;  nicht 
▼awiMeli)  eben  ao  iretüg  tnch  den  BeaDltaten-  nsüer»  Faraabob^en  . 
AjBDdtnuigeo  Tot^wonBen,  was  man  aar  tnUigao  iMtaä,  denn  sbntt 
itfin»  BS  sSdit  a^Ntabohrt  Vortrftge.  Naeh  einer  knrssn  Binleitang 
b^ianen  die  VoriaswageB  ant  einer  Gescbiebta  der  länüsobutiAnti- 
qw^ten  ted  «tnerSetraobtang  itber'WarthDndBecletttungdineelbeai 
Daran  acblietat  liek  der  römisehe  Staat  (ä.  2&~38B),  dos  geiatbcb« 
Leben  der  Bümer  (ä.  383  —  182  amfasiead  die  Hierarafaie,  dl* 
Tkeiilogie,  die  aaoa,  Indi,  Festtage,  Ealendarinm  iind  bbn.  Kei- 
lender tiberhanpt),  daa  Eriegavesea  (6.  482— '5&0);  daa  Qerichts' 
wesea  (8.  5^-^667,  der  onbedentendata  Abacbnltt)  daa  btuaHcbe 
Leben  (S.  668— 63b)  und  eine  knrz^efaasteTbpi^aphie'vanBani. 
Was  daa  Uaterial  betrifft,  so  ist  ni(£t  xu  lengaen,  dass  Videa  be> 
kennt,  Mandies  u^a  veraltet  ist  and  dasa  die  ganae  Bekandlnng 
an  Ungleiehartigkeit  leideL  Trotadem  ist  die  Heransgabe  keinea- 
wega  Sberflfiasig,  dmn  gar  VJelea  ist  neu  (a.  B.  Über  die  Hagistrata 
der  KMaerzeit  nnd  die  spätere  Verfaeanng  überhaupt,  viele  militft- 
riitlte,  >«eialie«btlicbe  und  religiöse  Bemerkungwi) ,  Anderes  neu 
bekundet,  Alles  eher  höchst  intereeaaBt  und  -von  Ni^ntirs  origi* 
br  GfliatesfrcBcbe  nnd  Begeisteriing  diirebwrtt,  ao  däse  maa  sieh 
webl  denken  kann,  wie  der  grosae  Mann  Reine  Znh&rer  gewaltig 
foitgeriweB  nad  mit  einer  khh&ften  Anschonnng  der  Verbültniaee 
der  alten  Welt  odliUt  haben  wnsa.  Kina  Menge  tberraaohsader 
Analogieai,  irie  vir. sie  anch  in  dar  ifimisohen  öeechidiM  ßuden, 
tritt  ans  hier  entgegen  and  .«leiohtsrt  das  Verständnisa  gar  sehr. 
Uebeitenpt  BttJieB  wir  mcht  m,  das  Baob  räekaic^li«^  der  Kiain 
hsit,  Frkeiaian  and  geiatvelka  AäffassDBg  Aber  alle  andern  gletda- 
aitigen  Arbeittti  an  stellen  v  d.  b.  abgemben  von  dea  Besoltaten, 
SB  dfinenjetat  im  »äkela  unrecht  sein  wdrde.  Wi»  Niebuhr  ver^ 
mochte,  mit  wenigen  Worten  Qemebtiges  nnd  Treffliebes  an  sagen,- 
aiiigei)  imter  andern  die  knraan  scblagcaden  Oharakteriatikes  der 
renushiedeBeB  Mftaner,  welche  für  die  röm.  A^qnitlUBn  gewirkt 
kaben>'  wie  die  dea  Sigoaius  and  Manntios  bis  herab  auf  Adam 
«od  Beaofort,  denn  die  apUerem  konnte  er  nicbl  benrtbeilen,  da  es 
ibv  R^sbtiVergdBol  arar,  die  von  ikni  ausgestreute  Sasft  ati&eini' 
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nad  frSUieh  gedeihen  wa  wtbea.  Zum  BeblnM  erwghnen  ym  nur 
noch,  dasB  Hr.  I.  «uch  dnrch  ein  sehr  rolUlK&diges  fwt  2  Bo{^ 
fttllendea  Register  den  Gebranch  des  Buchs  sehr  erleichtert  hat, 
und  dass  das  Aenssere  sehr  uurtXndig  ist,  ebeio  wie  in  den  frsbe- 
Ten  BKaden.  B. 

11417]  HemoiTen  der  K^Mrin  KattolU  n.  Ton  ihr  gelbst  geecbriebBa.  i 
Ubit  «inet  Vorrede  von  Dr.  0<rae>t.  ÄutofiairtedentacbeUeberaeUa^^  , 
Hannorer,  C.  Rümpler.  165&.    XVu.  SSSS.  gr.6.    (1  Tbk.  aO  Ngr.) 

Nicht  wenige  Lenr  werden  ^  Erwartnagen,  mit  denen  ik    . 
das  voilieg.  Werk,  naA  dem  gewaltiffMi  'Anftehen,  womit  tem  B^   ■ 
Bobeinen  angeseigt  und  begrtsit  worden  ist,  in  ^e  Hand  geno»    . 
nun,  b^  Bbiser  LeclAre  niebt.befnedigt  finden,  wenn  gleieb  dn    ' 
Hiöstei  did  Schrift  setbat  recht  ansiehöid  und  nntevhahend  «■    , 
achnnen  wfrd.    Nene  geacfaiehtliGhe  Anbcblttsse  von '  erfaebli<ter   ^ 
Bedentni^;  bietet  sie  nicht,  enthUt  anch  fceäneaweges  eine  entacMfc    ]: 
den«  BestStigan^  geiwiaser  kitsUcber  Pnnote  der  Sca&dalchroifc  ^ 
Die.' wate  Frage  ttbrigens,  die  bei  diasen  Werke  suftritT,.  ist  Jh  j, 
nMh  seihw  Bereit     Wir  kttnnen  «cht   lo*  leitet  aber   ibaß  ; 
Frage' binwegkommea,  wie  die  meisten  Beriobtarstatter,  in  deiM  L 
Belaüonen  wir  die  stereotype  PhraBie  gefandea  haben:  einflfi<^rtigi^  {| 
Blick' ataf  einige  Seiten  genüge,  die  Echtheit  sn  erkennen.     Dan  t 
wir  erinnern  nns   an  gnt,  -mit  welcher  Geschicklichkeit  2.  B.A 
FrajikrCich  falsche  Ueraoiren  gefeiiigt  worden  räd,  nnd  laaseawM  \ 
niebt  dnrob  die  noch  so  gedii^ene  Nachahmung  des  Tones,  W    , 
noch  so  treee  Versetaen  in  die  Seele  des  angeblidien  Autors  ttV 
sehen.    Bö^  eiaem  soTgßÜtigen  Studiom  d'es  Chafaktms  dw  PenMf    \ 
um  did  es  sieb  bandelt,,  wie  er  wirklich  gewesen,   oder  wie  nlü  < 
der  Ueinnng  der  Zeit  lebt,  und  unter  BerUcksicbtignng  der  anOv   i 
tails  Bo  reichen  Zeittnemoircoi,  diplomatischen  Bnefwedbseln.ls.nb  [ 
ist  es  fUr  töne  gewuidte  Feder  nicht  so  schwer,   Memoirea  Bn<Mk   j 
tigen,  -dis  tän  hannlös»  Lesw  rollstKudig  dnrclileaen  kann,  ^igi    , 
ilüe  Unechtheit  an  entdecken.     Wir  gingen  nicht  <Ane  VerdaM 
an  die  Xectflra  dieses  Werkes,  da  es  aus  einem  Kreise  stammt^iw 
man  vor  keinem  Uittel  aorfiekschent,  das  den  fixen  Ideen  der  Bm< 
tu  lu  dienen  Terspricht,  und  wo  man  in  dem  Gebrannt  der  L4|k 
nnd  Verlenmdung,  wohin  auch  jede  Debertreibnog  -  und  Scbwagj 
fkrherei  gehSrt,  besondere  VirtnositU  beeitat,  nnd  da  die  NariP 
richten,   die  man  über  die  Erlangung  des  Hfutufloiipts  rerbveitelef 
ihr  sehr  Verdächtiges  hatten.    Wir  richteten  unsere  AnfmerksMk- 
keit  annäobst  auf  die  £inzelnbeitsn  der  Nebenpersonen  und  Nehil» 
dinge,   da  ni^n   die  Unet^theit  gefälschter  Memoiren   '6&m  dar«» 
entdecken  kann,  dsas  sie  dergleiohMi  TJmstAnde  so  berichten ,  i4a 
ne  in  andern  Uemoiren  zn  finden  sind,  wäbrend  die  Person,- 'dv 
die  Hemoirea  untefgeschoben  werden,   die  Sache  besser  wlwM 
muaste.    Wir  habmi  jedoch  nur  bei  einem  Puncte  einen  Aasta« 
gefunden,  nnd  dies  irt  kein  anbeduigt  enUcheidrader.    8.  8  wäd 
die  Grifin  Anna  Karlowna  Woronaow,  geboren«  Skovrenskj,  als 
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die  Kiclute  der  Ksiierift  KaUiuitis  I.  bezKcfanät,  uttä  il\aäinga  üt 
■ie,  nunenüieh  sät  Bfiacbing,  mh  solo^  betrachtet  ^worden. .  Dia 
neoesteu  £iitdeckan^n  des  Hrn.  Iveraen  in  Eigs  haben,  es  jedoch 
hlidiat  w^uBoheiaUcdi  gemacht,  dAsa  die  Skovreiuk]''B,  aowieit  ei» 
sor  Familie  jeäer  Kaiserin  ^biirt  haben  sollen,  rein  uytkisch« 
PusDnea  warm,  und  dasa  der  einsige  Verwandte,  wekbeii  Katbar- 
rina  I.  jemals  aoerkaimt  hat,  ihr  Bruder  war,  dett  siä  mm  Qrafen, 
Bearikow  «^nannte,:  und  dessen  fiobn  in  diesen  Memoiren  gleich,-' 
falls  erwähnt  nnd  gerühmt  (S.  47),  dessen  Tochter  auch  (S.  &6> 
als  Verwandte  der  Kaiserin.  EUsabath  bezeidinet  wird.  IndesS' 
wKre  es  ioiSglieh,  dAss  Katharina  II.  sich  in  diesiara  Paoote  einfoeh 
geiitt  hätl«.  —  Ein  allgemeinerer  Verdacbtigmbd  liegt  darini  dasa 
dai  Mannscript  mit  der  Aufschrift:  „Für'  Seine  Kuserliche  ^ttboit^, 
den  Thronfolger  and  GroBsfUrsten  PanI,  meinen  geliebten  Sohn"' 
versehen  gewesen  sein  soll,  während  sedu  Inhalt  weit  mehr  solcbea 
Memoiren  entspricht,  die  eine  geiatreiche  Weltdame  dem  allgemei- 
nen Poblicum  widmet,  als  dem  Vermächteiss  einer  Wittwe  ftir  dep, 
enuigen  8obn,  i>ie  Schrift' endiält  Wae- bedeutsamen  geschicht- 
lichen Geheimnisse,  keine  wichtigen  Aufscbltisse  fflr  den  Thron- 
folger, keine  politischen  Bathsehltlge,  und  sie  enthält  neben  der 
mtersten  HeraI»btzuBg  des  Gem^ls  der  Verfaaserin,  des  Vators 
ii»  Prinzei^  &a  den  sie  bestimmt  war,  eine  Hasse  kleiner  Anek- 
doten, DetailB«  UiBWabilitäten  und  Frivolitäten,  die  ihm  mindesteua 
Mhr  glächgiltig  sein  konnten.  Indeas  bricht  das  Uannaoript  allcc- 
diagt  Behr  &fih,  schon  17&9,  ab,  und  es  mag  wohl  sew,  dass  die 
Fortsetzung  dem  Zwecke  besBcr  entsprochen  haben  wflrde.  Fttc 
die  Echtheit  köaule  aber  der  so  unvM'tilngtiche  IchAlt  dea  Gaazea 
geltend  gemacht  werden,  aofern  akb  ^warten  liesse,  dass  die  Ver- 
fatliger  Jer  Schrift,  wenn  sie  eine  ge&lBohte  gewesen  wäre,  .S<^lim'. 
merea  hineingebracht  hoben  würden.  Im  Ganzen  scheint  die  Etiktr 
Iteit  wahrscheinlicher,  als  die  Unschtheit,  nnd  wenn  die  Schrift  anch 
ga&lsehtwBre,  so  wtirdeman  engeBtebenmflaeen,  dasB die  Fälaäiai^ 
aine  ungemein  geai^ckte  aei,  und  immer  noch  zu  du  VennuUHing 
geneigt  sein,  dass  ihr  e^te  Aufzeichnungen  an  Grunde  gelegen. 
Aach  die  Gaachichte  der  Schrift,  nnd  daaa  Paul  eine  Abschrift  da- 
Ton  zu  n^men  verstattot  habe,  ist  bei  dem  Inhalt  d^selben  nicht 
«a^ahracheinliofa.  Hätte  aie  entboten,  was  man  darin  vermiUhete, 
^i  was  üttige  Berichterstatter  hiadnlegen  zu  wollen  scheinen,  so 
vflrde  das  achwerlich  geschehen  sein. 

I>ie  Sbhrift  selbst  hat  die  meiste  Aebtilichkeit  mit  den  Memoir 
iBD  der  Harkgräfin  von  Bairenth,  wiflwohl  rie  mit  meiir  Wahrheit 
das  GeßlfatB  nnd  geringerer  Bosheit  und  Uet)ertreibnng  gescfariebea 
■^  Han  ndil  £e  gauae  schlecht  fibertOnchte  Misere  der  däma- 
''gen  nisBiaohän  Zustände,  die  Erbärmlichkeit  der  meisten  Grossen, 
die  Unvisaenhelt  nnd  Robheit  in  den  heberen  Ständen,  das  Spiel 
der  HafinüTiguen,  das  Gemisch  von  Verschwendung  and  Mangel, 
die  traurige  Lage  des  von  den  Launen  einer  FOräb  ■  die  nÜcbt 
ohne  Verstond  nnd  Gutmtttbigkeit,   aber  heftig,   angebildet  iv^ 
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doreb  ilire  Leid«lMcb«flm  roa  elendra  IfwuilMn  «bhiftgig  wir,' 
b«I>em»liteii  HofM,  Tn  Allem  &  gAnaüeb«  Born^httit,  das  an 
filöcUian  gremande  «od  dsbsi  mit  nonchwlei  Lt^  and  Boabtst 
nrbtmdene,  so  recht  gefliwentltali  an  «einen  Bnin  orbcitcnds  Im- 
diaefae  WeHen  des  OrossfUrtten  Peter,  nnd  daneben  entfaltet  aiefa 
der  begabt«  Gflist  de>  jongcn  Weibes,  du  in  dieier  HenscbeBwflite 
einsam  dasteht,  Intmer  aber  dotch  seine  Iieb«»«lirdlgteh  telbat 
die  Feinde  und  Kandscbafter  an  Prenaden  nnd  AahHngem  VK- 
schafft,  in  leltBer  Kluglieit,  viclaeitigär,  durch  ruttooes  Belbrt- 
aüidiam  gantlkrter  Bildang  und  hoheii  EntscUflsMn.  VstltlllbiiBBe 
saAndnaa  Ciemiczeff,  Serg^us  ßoltikofl  ntod  Poniatowski  wevdan 
vohl  bflsproCbsn,  aber  in  barmlosei  Licht  geiteltt  nnd  <Aat  besoa- 
dere  Wärme  bebandelt.  Im  Uebri§eii  bricht  die  Schrift  laitten  in 
einer  intereManten  Kriais  nnd  knra  tot  dem  Zeilpnnct«  ab',  anf 
dwMQ  Dantelinng  manam  meiflcn  begierig  gewoHit  wKre. 

I14I8)  Em  FeierUg  in  Madrid.  Zur  Gecchiebt«  der  iputiteb-portd^Mi- 
■cban  Juden.  Von  Dr.  M.  KtTietUli.  Berlin,  Sprfager.  1M&.  VL«. 
49  S.  p-S-    (n.I2Ngr.) 

]>er  Vf.  schildert  in  diesem  Sehriflcben,  dal  geviatrirmaateH 
aU  eine  Beilage  an  seinen  „Bcpbardin"  (vgl.  oben  Ho.  19$)  Iw 
tnoht«t  irerden  darf,  in  grSuter  Aasftlhrlkhkeit  nnd  gAt  den  1^ 
hafteaten  Farben  den  grossen  Auto'da-Fä,  irekihea  der  KCnig  tm 
3|rMiien  Karl  II.  am  SO.  Juni  1680  an  Uadrid  veraastalten  lieaa 
nnd  bei  weldiem  eine  grosse  Uaase  von  Juden  tbefls  Terbnutn^ 
theÜB  abgestraft  ward.  Ist  nn*  auch  im  AIIgemeiBen  der  Httgang 
hei  einem  solchen  FeetA  —  aar  Sdiande  der  Mensckbeit  von  dem 
blinden  Eifer  der  schre^lichen  laqni^oa  ak«  genannt—,  nastut 
Beb  sdt  LloTNite's  VerüffentUcfanngen  keine  N«u^;keit  mehr:  so 
Überflügelt  dach  die  hier  gebotana  Besehr«aliung  jeaeB  Glanben»- 
geriohts  bis  in  das  gerii^ste  Detail  Unein  alle  Kbnlicben  frdfaerai, 
md  der  Tf.  hat  die  saltanen  von  ihm  benntsten  Quellen  ti«ffiA 
aoBcnbanten  gewnsst,  selbst  bis  in  ein  speöeHes  Verseicbtdss  der 
Namen  aller  d«r  Jaden  hinein,  welche  als  gtrafobjecte  bei  jenen 
sebre<^licben  G«ricbte  ccnearrirten,  der  Zahl  nach  so  viele,  Ahm 
ein  rivx  Colomn^i  i^lleades  Begiat^  der  PcnonenHamen  asfgnstelh 
werden  konnte.  Der  eitthcha  Ernst,  welchen  der  Vf.  m  d«i  T^{ 
legt,  die  nagehendielte Tbeihiabne  an  dem flachwUt^gcM Geschicke 
der  verfolgten  Juden  auf  der  pyrenUsohen  Halbinsel,  wrtdie  daa 
TOD  3ott  gesegnet«  Land  in  eine  Wtlste  verwandeln  half ,  rerleÜit 
äaa  ScbüderungeD  de«  Vfs.  besonderen  Ifctth,  nnd  wenn  die  Iif 
^trisitioD  zu  Sevilla  handart  Jahre  nach  E.«aig  Karls  Tode  äatth 
(Ue  Verbrennung  des  Juden  Loreaso  Behran  ihren  }titUm  fiffent- 
li^en  Dienst  f^rte,  so  ist  doch  auch  nicht  xn  rersciiwdgen,  dus 
die  inquiBttion  noch  bis  in  unsere  Zeit  reicht;  denn  „dar  jange 
Edgar  tfortsra  rnbt  aur  gchmscH  der  eiiro|)Xis<)liea'  lieasckbät 
l^der  n»ch  ianer  in  ären  Armen."    (S.  %T.) 
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|I41»|  Zn  ChreiA  DraidtoB  von  Eh-.  K.  T.  VA«r,  K.  B.  Blhiitterialna 
a.Diteetoi  d.  Hupt-StuttarohitB  an  Dreadwi.  LeipB«.  B.  Tuiohoits. 
im.  TUiLissS.  gr.8.    (n.28Net.) 

Der  Heranag.  dieser  Beträge  znx  Chronik  Dresdenfl  leg:te  «e 
bei  der  VerOfibBtlichiuig  seiner  lesen averttieo  nreUvaliBchen  „Mitthei-> 
Inngen  ans  vier  Jahrhunderten"  (vgl.  Eep.  1858.  Bd.  IV.  No  6013), 
lU  ein  eigenthfimliches  Oenre  hildend  zu  sp&terer  Benutzung  znrtick 
QDd  er  darf  versichert  sein,  dass  er  fQr  diese  Sammlung  längerer 
und  karzerer  Mittheilungen  aas  der  Geschichte  der  Vorzeit  Dresdens, 
tbeils  belehrenden,  theils  anch  nur  enriSsen  Inhalts  viele  nnd  dank- 
Iwe  Leser  finden' werde,  in  erst«r  Reihe  aus  dem  Umkreise  der 
Bewohaer  Dresdens  seihst  nnd  der  zahlreichen  dort  Ikngere  oder 
klrawe  Zeit  weilwiden  Fremden,  denen  es  nur  willkomnien  sein 
kun,  mitten  ans  dem  geräuschvollen  Treiben  der  immer  mehr. 
giner  Weltstadt  zuwachsenden  Besidenz  den  Blick  auf  dieses  oder 
jenes  Ereigniss  zurück  gelenkt  en  sehen,  welches  früher  die  fiffent- 
liiftaHehinDg  m^r  oder  weniger  beschäftigte  und  Sym-  oderAnti-' 
psthien  der  Dresdener  Einwohnerschaft  hervorrief.  Der  HeranBg>. 
luf  rieft  aber  ftr  seine  Hlttheilnngen  desto  mehr  Gunst  rerspretihen, 
k  tr. vorwaltend  aus  den  Schätzen  des  HauptetaatiarchivS' solche 
(Tachrichten^PFgenonimen  bat,  welche  in  anderen  der  Dresdener 
Vonät  gewjamete»  Werken,  wie  die  von  Hasche,  Slemm,  Lindau, 
Weck  n.  And.  entweder  gar  nicht  vorkommen  oder  doch  nicht  so 
nlhtCndig  und  richtig,  wie  es  hier  der  Fall  ist,  wo  anf  Qrund 
BBtÜeher  Papiere  der  volle  Charakter  der  Glaubwürdigkeit  binsu- 
kitl  Uag  es  denn  auch  sein,  dass  Hanches  von  dem  hiw  Hitge- 
^hfllen  vMi  der  Art  ist,  dass  man  neh  die  ihm  damals  anfallende 
Viefatigkeit  und  die  in  der  geschehenen  Weise  angewendete  Beach- 
Ing  der  Behörde  nicht  redit  zu  erklären  oder  nach  unseren  Begrif- 
r*B  ganz  gerechtfertigt  finden  vermag,  so  muss  maä  doch  vielen 
^actoreuReehnang  tragen,  die  in  früherer  von  Aberglauben  aller  Art 
■taik  infiörter  Zeit  gewaltig  schwer  wogen  nnd  wird  wobi  auch  auf 
unebem  Abwege  die  Gewissenhaftigkeit  und  Treue  des  für  das 
ägenmne  Beste  wirksamen  Begiments  nicht  verkennen  mögen, 
^  «cb  oft'  in  naivster  Weise  za  erkennen  gieht  und  ein  unwill- 
^A^es  Lüeheln  den  Leser  hervorruft,  wie  denn  anch  der  Herausg. 
wilHt  dnrdi  die  Art  seiner  BelaUonen,  oft  durch  ein  einziges  schalk- 
^>ftes  Wort,  das  Hitgelheihe  in  das  richtige  Licht  der  Beurthälnng 
■"lit.  Värsussätslicfa  werden  alle,  welche  durch  Spuk-  und  Mord- 
Snotn^en,  dnreh  aaffallenda  Natttrermgnisse,  Attentate,  Brände, 
^tflgräbereien  u.  dergl.  m.  Mch  angezogen  fehlen,  hier  ihre 
^Mhaoag  finden  und  einzelne,  «um  Theil  ausführlichere  Hiltbei- 
lingen  —  z.B.  die  aus  den  Wolken  gefallene  tJngario-(8.111#.), 
WHann  im  rothen  Kleide  (S.  118  ff.)  —  haben  so  viel  Anziehen- 
^1  dass  sie  überall  wirksam  einschlagen  werden.  Auch  der  Coltor- 
liirterik«  wird  anf  Vieles  stosaen,  was  er  in  seiner  concreten  Ge- 
'talt  anderwärts  gut  wird  verwerthen  können,  nnd  rnnss  es  sieb 
iiese  Anzeige  versagen,  in  das  DebUl  des  Inhaltes  nSber  einsE- 
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g«ben,  fo  wird  dies  dnidt  die  Bsnitwilligksit  s;i^«flKben  varden, 
mh  welcher  belletriBtische  Zettscbriflea  ond  UnterbaJtniigibll^ter 
es' sieh  Angelegen  luaen  iein  werden,  durch  Excerpte  sua- diesen 
chroniliftliBcben  ViltfaeilungeD  auf  daf  Gftase  anfmerksup  zu 
machen  und  die  hier  angehrMihle  Ump&blang  wirksam  n  nnter- 
stHtsen. 

II4S0)  Cnltarstndien  ans  drei  Jahrhunderten.  Von  T-  R.  BicU.  Stutt- 
gart, CotU.  1859.    VI  u.  107  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

Die  verdiente  Anerltsnonn^,  welche  der  Vf.  dieser  Schrift  in 
knrter  Zeit  so  schnell  und  allgemein  auf  dnem  neoerdinga  Kst 
mit  FiüsB  urbar  gemachten  Boden,  dem  cnlturgesehichtlichen ,  gfi- 
fanden  hat,  wird  aach  durch  die  Vorlage  wieder  an  Aiisdehnn«g 
gewinnen.  Denn  die  verachiedeoen,  der  angedeuteten  Bicbtnng 
anfsllendea  AufsKtse,  welche  sie  upischtiesst,  lassen  ans  gewiasei- 
maassen  einen  Blick  in  die  WerhttStte  leinei  Geistes  thnn,  da  gis 
sieh  SU  einer  kleinen  Gallerie  ron  GeorebildeiD  grup^uren,  weldie 
durch  die  Art  des  Stoffes  und  der  Bearbeitung  TerwandtschafUiohe 
Züge  nnter  sich  anfauweisen  haben  nnd  des  Vfs.  scharfe  Beobaditi 


gäbe  und  sein  Darsteilnngstalent  aufs  neue  gUnzend  besUUigtt 
Gerade  das  Kleiulebeu,  das  der  Vf.  mit  hier  so  anspreiHhd  sich  knä 
gebendem  Erfolge  studiert  und  belauscht  und  in  4W  tr^eacUlN 


Zügen  portiaitirt  hat,  gestaltet  sich  nnter  seinen  geschickten  HTItithn 
zur  wahren  Sitteumalerei ,  IXsst  aber  dabei  auch  lugleicb  grSMpM 
Umrisse  in  den  HintergrdndeQ  su.  Beides  findet  man  hier  au^i^M 
Ungezwungenste  vereinigt,  und  die  beiden  Hauptf^her,  wdch«  Äff 
Vf.  bis  jetzt  Torxugsweise  angebanet  hat,  Volksleben  und  i^Mflit 
geschiebte,  werden  wieder  anmutbig  bereichert  Die  aKmintliiiiP 
hier  zusammengestellten  Aufsätze  entstanden  in  eiser  Perii>da  iHi 
acht  Jahren,. und  Anfang  und  Ende  der  Sammlung  OBOspani^^ 
gleich  den  ganzen  Zeitraum  des  bisbengen  selbststän^gen  Stä^lff 
Stellerlebens  des  Vfs.;  sie  bilden  Studien  aur  Cu1t))rges«faieht^4v 
17.  18.  und  19.  Jahrhunderts;  manche  waren  schon  Irfiher  in'^j^ 
Schriften  aufgetreten;  sie  hat  der  Vf.  aber  neu  durchgebildet, .^lill 
sie  sich,  wie  er  es  ansdrfickt,  etwa  wie  einCarton,  den;  man  ToeqH 
ausstellt,  zum  ausgeführten  GemSlde  verhalten.  I>as  1.  Bvd| 
^historisches  Stilbben"  überschrieben«  umfasst  (S.  3 — 202}  f«lg«tih 
AufsUlze:  Der  Homanuiscbe  Atlas;  Studien  in  alten  BrieArtdlfl|| 
Volkskalender  im  18.  Jahrb.;  das  landschaftliobe^Auge;  4a8  m|r 
sikalisehe  Ohr;  alte  Malerbücher: als  Quellen  zur  VaterlaadalomiH 
dar  Kan^pf  des  Boc£oco  mit  dem  Zopf;  die.  Napoleciniache  ITii]^ 
epoche;  Sam.Am>ler,  ein  Cbarakterkopf  ans  der  Uancbener £0i# 
Bcknje.  -^  Das  2.  Buch,  „zur  Volksknnde  der  Gej»nwart"  (-^S3w  ' 
wird  mit  dem  Vortrage:  Die  Volkskonde  als  Wiaseoschaft  eiiUÖlf'f 
dann  folgt  der  Geldpreis  und  die  Sitte  nnd  Augsburger  Stodim.—  1 
an  vier  Flttseen;  der  Stadtplan  als  Gmudrisa  der  GeiellsshiSj 
das  Pompeji  der  Renaissance;  aus  der  Zuaflatube;  antiquariMbi 
Privat«tudieii;  Verfall  und  Wiederaufl)au;  die  kirchliobe  PoiitlUr'— 
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DMchen  den  Schlnsi.  —  Das  3.  B.  „zoi  KstbetieclieB  Gnltnarpolitik" 
( —  40  f.)  bespricht  in  Briefen  an  einen  Staatsmann  „nnieremnsi* 
kaliaclie  Sriieban^"  und  nach  Angabe  des  Planes  «nd  Zieles  bil< 
den  geistliche  Gassanmusik,  Kirche  als  Kunstschule,  Volksgesang,  ' 
Heermnaik,  Qeige  und  Klavier,  bistoriache  Studien,  aubjectives 
Pathos,  musikalische  Architektonik,  Antikes  in  der  Topkunet, 
Hnsikgeschichte,  die  wechselnden  Einschläge  in  das  aufgespannte 
Gewebe.  Schon  diese  Inbaltsübersicht  läset  errathen,  wie  Vieles 
der  Vf.  wieder  als  Ausbeute  ans  dem  von  ihm  so  erfolgreich  ange- 
baueten  Fächern  seinen  Lesern  zum  Nutzen  und  Vergnügen  au 
bietea  habe  }ind  welchen  Umgestaltungen  die  Geschichte  der 
Menschheit  nach  offen  stehe ,  wenn  das  Ingredienz  der  Cultnr- 
geschichte  im  Biehlacbea  Geiste  ihr  eingebracht  wird. 


Schöne    Künste. 

[1421]    Ein  Streifzng  in  die  Bilderwelt.    VftB  F-  Oldtlberg.    Samburg, 
Agentur  des  Bauhen  Hauses.  1859.    IVn.lllS.  16.    (fi  Mgr.) 

Ursprünglich  trat  diese  lesenswerthe  DarstclluHg  des  Unfugs, 
der  jetzt  in  der  Literatur  mit  Illustrationen  und  BÜderwesen,  na- 
luentlicb  durch  das  Vehikel  der  Caricatnr  auch  auf  dem  Gebiete  des 
Beli^tJsen  getrieben  wird,  so  wie  des  Segens,  der  durch  edel  ge- 
bsltane  bildliche  Anschauungen  aus  dem  Umkreise  der  Bibel  uiid 
Familie  gewirkt  werden  kann,  in  den  Maihefteo  der  „Fliegenden 
Blätter  des  Eauhen.Hanses"  1856— -57  unter  der  Auisohiifit;  „Von 
Bildern  und  Illustrationen"  hervor  und  einfach  die  starke  Xach- 
ftage  nach  den  eben  beaeichneten  NuiMmern  jener  Zeitschrift  ver- 
anlaaste  diesen  Separatabdruck,  der  in  recht  Vieler  Häode  su-kom- 
meu  das  Recht  hat  und  dem  daran  sich  knüpfendes  Verdienet  nicht 
fehlen  wird.  Mit. umfassender  Sachkenntniss  uid  den  treffendsten. 
Eiemplificationea:  bringt  der  Vf.  zuerst  (S-  I  —  41)  das  gräuUdM 
Unwesen  zur  Sprache,  das  zum  Ruin  der  Sittlichkeit  und  Rdigio- 
«iU  durch  verwerflidien  Bilderkram  in  allen  Schichten  des  Volkes 
und  bis  in  die  Kinderwelt  herab  getrieben  wird,  mit  edel-berechtigter 
Gutrfistung  gegen  diesen  Krebsschaden,  der  jetet  in  unseren.  Vm- 
gebongen  schon  so  bedenklidi  unt«r  sich  gefressen  bat.  Dann, 
«endet  sich  der  Vf.  bis  zum  Scblnss  Erfreulicherem  zu,  wie  gegen, 
^e  gedachten  Gränel  die  deutsche  Kunst  Tn  vollem  Waffenscbmneke 
sof  den  Plan  getreten  sei  and  freien  Sinnes  Zengnifts  vor  dem 
Volke  ablege,  „dass  Christus,  der  Brnnuen  des  Heils  -—  auch  die 
Quelle  der  Schönheit,  die  heilige  Gottesliebe  auch  die  Quelle  der 
Lieblichkeit  sei,  deren  Liebt  in  der  Kansi  schon  hier  ein  Strahl 
^  ewigen  Lichtes  sei,  auf  dessen  Schauen  *ir  harren."  (S.42f.).. 
In  Bibel  und  Familie  die  beiden  Pole  nachweisend,  innerhalb 
deren  sich  die  deutsche  Cnltnr  in  alle  Zukunft  hinein  zn  bewegen- 
baben  werde,   werden  jene  beiden  Factoreo  auf  dem  Boden 
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Kunst  dnrch  den  Holasahnht  wieder  in  ikr  Bedit  dnrtloken,  duidi 
die  VerrielfiÜtigODg  der  ZeiclinHngeii ,  die  er  vermittelt.  Ala  Be- 
piMsentuiteii  jener  awiefaelien  Kunstricktnng  werden  SchnorT  von 
Garolafeid  in  aeinem  Bibdwerii:  und  Ludw.  Richter  in  seiaea  zahl- 
Teichen  Illustre tionen  dea  „Härchens  vom  deutschen  Haose,"  wie 
Biebl  es  sinnig  auBdrilckt,  ansftlhrlich  und  trefflich  besprocheo  and 
«och  ftof  andere  Künstler,  die  nch  in  näheren  und  ferneren  Kingen 
UM  sie  gruppiren,  wird  belehrend  angegangen.  Wenn  sadt  nur 
Einige  durch  diese  Anseige  auf  das  vorli^.  Bachlein  hingewiesen 
werden  and  nach  ihm  greiren  und  es  heachten,  so  ist  der  Zweck 
dieser  kurzen  Anaeige  erreicht  und  gesichert 

[1422]  Apborttmen  über  katholische  Kirchenmuiik,  nebst  ^em  ge- 
schichtlichen Ueberblicke  des  Oregorianischen  Cboraleesangee  vod  Jos. 
Prokich,  Dir.  einer  Uusikbildungsanstalt  zu  Prag.  Prag,  Bellmsiin. 
1858.    87  8.  Lex.  8.    (n.  aONgr.) 

Nach  kurzer  Einleitung  Über  Znziehnng  der  Musik  eu  Caltns- 
handlungen  bei  profanen  Völkern  und  auf  biblischem  und  christlichem 
Gebiete  (8. 1 — 3)  wird  anerst  der  Gregorianische  Kircbengesang  und 
dieihnüberwachemdeFiguralmusik,  welche  den  Verfall  derKMusik 
ZOT  Folge  hatte,  besprochen  ( —  14),  dann  fiber  den  gegenwSrti- 
gea  Zustand  dieser  Musik  und  wie  sie,  was  sie  ist,  gewordea,  ge- 
handelt, Eugleich  unter  Hinblick  auf  den  Charakter  der  moderaea 
Kirchen- Comp ositio neu  ( —  2b);  dann  folgt  über  Orgel  and  Orgel- 
Bpiel  Geschichtliches  und  Instructives  (—33)  und  auletzt  wird  auf 
Mittel,  durch  welche  die  Wiederherstellong  einer  wahren  Kirchen- 
musik sich  bewirken  Hesse,  eingegangen  ( —  47).  Von  da  ab  tre- 
ten historisch  -  literarische  Zusätze  ein:  Veraeichnisi  van  Männern, 
welche  sich  entweder  als  Componisten,  Schriftsteller  oder  Beförde- 
rer der  ehr.  Tonkunst  ausgezdchaet  haben;  alphabet  Verzeichniaa 
emp fehlen swerther  Scbriftcu  und  Compositionen  in  der  Literatur 
kirohl.  Tonkunst;  den  völligen  Schlnsa  anf  den  letstea  vier  äoten 
machen  zwei  ak-böhmische  Choräle,  das  Adalherta-  und  Wenzels- 
lied vit  ihren  Melodien  in  Notenschrift.  Das  Ganze,  immerhin 
ein  ZeiignisB  von  dem  Eifer  nnd  der  Liebe  dea  V&.  fUr  die  Pflege 
der  unter  seiner  Leitung  stehenden  Lehranstalt  utid  nin  deuKeunt- 
nissen,  die  er  in  der  zu  diesen  Auszügen  benutzten  Literatur  sich 
erworben  hat,  ist  doch,  etwa  den  letatea  Abschnitt  abgerechnet,  zu 
fragmentarisdi,  sU  dasa  Laien  sonderlich  damit  gedient  sein  köonte, 
nnd  noch  merklicher  tritt  das  Lickeuhafte  in  den  histotisdi-Iitera- 
lischen  Zuaützen  hervor,  die  dem  Kenn«  nicht  genügen  oad  Di- 
lettanten niehta  nütaea  kfinuen.  Doch  soll  damit  die  MögUchkdt, 
dass  sie  beüsamen  Anregungeii  in  der  Vielen  gewiss  wichtigen 
Angelegenheit  förderKch  sein  könne,  nicht  geleugnet  werden. 
Besser  wäre  es  freilich  gewesen,  wenn  der  Vf.,  sUtt  Über  das  ganz« 
Oetnat  seines  Gegenstandes  in  grosser  Zerfahrenheit  hlnauschrsiten, 
csBtii  einzelnen  passuis,.. vorzugsweise  dea  letzten,  eing«bender  be- 
handelt halte. 
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[14S3]  Die  UennratnOten  und  Taktseichen  des  1D.  und  lt.  Jfthritunderta 
erläutert  durofa  Haiar.  Bellerniau.  Berlin,  Oeo.  ReiiAer,  1S68.  VUI  u> 
104  S.  gr.  4.     (n.  sThlr.) 

Trotz  der  ungemtii}  gtoeaeu  Zahl  susttbebder  Freaade  deij 
Vocal'Maslk  wird  sich  doch  die  Zahl  derjenigen  anf  ein  aeht  ga- 
ringea  Brucbthtil  redncirrä,  welohe  irgend  eingebeAdare  Kenntniiai 
der  Notenschrift  besitzen,  die  sieb  als  Trbgerin  der  kircbRcbea' 
t^ignralmnsik.aucb  durcb  denDmcb  in  den  beiden  der  EeformationsH 
Periode  vor  aus  gegangenen  Jahrbanderten  allmätig  festgestellt  hat. 
Bef.  möcbte,  anf  eigene  vieljäbrige  Erfahrungen  gesttitzt,  binzn' 
fügen,  daai  selbst  nicht  einmal  immer  den  Leitern  der  zafalteJobeU 
Gesangvereine,  denen  dieser  K&me  de  Jore  doch  zustHnde,  vena  eiil 
Theil  ihrer  IJebdDgen  und  Leistungen  dem  kirchlivfaen  G«bieto 
rieb  KKweadet  nnd  nicht  blos  der  in  äe  Luft  verpuffenden  IreltU' 
eben  Unterbaltnng,  die  hier  gemeinte  nähere  Kesntniss  der  jtitere» 
kirchlicbea  Tonschrift  niebr,  als  redit  und  billig  ist,  bekütnt 
sei.  Zar  Nachhülfe,  die  bieir  irgendwie  erwünscht  sein  kfimrte,  darf 
die  Torlieg.  Schrift  in  ihrer  von  Stnfe  sü  Stufe  fortftlhrenden  liobt« 
toIImi  Erläuterung  ihres  Gegenstandes  dtiricli  die  angeuimmenoB 
einzelnen  Zeichen  bis  m  die  ausführlichsten  Verschling ungen.  int 
Tollen  Zaaammenbange  auf  Grund  der  Ueb^raengnng  der  bald  ank 
äa  iti  Bchöpfanden  Belebrun  gl  fSbigkert  ati  gelegentlich  empfikblea 
Verden,  di«s  aber  um  so  mehr,  da  der  Yf^-offenbar  viel  mehr  hlltla 
g^ben  köniMU,  lieb  abcf  in  der  exemplifi airenden  Srlttuter^g  der 
beiden. Haliptb^tandthieile  seiner  Scbrift  zu  beaebräukcB  gewuasC 
b«t  uild  von  spitz fUn^gereu  Mikrclogiee»  sieh  fem  Jibh;  wdcfan 
mebt  adszubleiben  pflegen,  Wenn  irgend  ein  Anfang  geuadit  ist: 
Nach  «her  kurzen  Einleitung  bat  der  1.  Abaehn.  (S.  d-^SSf)  did 
Eteitalt  und  den  Werth  der  einfachen  Xotes  und  Ligataren  zmki 
Hsuptromurf  ifnd  iBuft  zuletzt  is  tinen  Anhang  gescbieb£UcIi> 
hieran  scher  Bemerkungen  aus,  den  ßlr  seine  Informan  den  ein  nam- 
baftes  Interess«  inwohnen  dflrfte  und  denen  sich  ein  nadibaltigeic^ 
ladt  vird  anknäpfen  lauen.  Der  2.  ( — 161)  drläntert  die  ib  dtü 
asgenommenen  Periode  gebrKucblicbe  Bez^diaung  d«^  Ta«t-  uaä 
TempoverbMt niese,  in  welche  man,  nie  «ompjieirt  sie  imther  sein 
tttögeny  nacb  der  Darstellung  des  Vfs.  sich  leicht  einleben  nirdi 
Doch  m&ge  Bticb  Niemand  sn'leiriit  sich  die-  Bach«  denk«ri;  sie 
viU,  Soll  sie  sich  lohnen,  mit  Ki-nst  ergrifToi  nnd-  bebaud^  sein? 
der  zu  erwartende  Gewinn  aber  besteh  hanptiSahliob  darin,  dassj 
^e  genauere  NotenkenntnisB  jener  Zeit  der  nnentbehrlicbe  SchlUHsel 
»um  richtigen  Verständniss  ihrer  Musikwerke  in  ihrer  charakteri- 
»fischen Erscheinung  ipt,  und  das  ist  eebon  an  sieb  nichts  Geringes, 
I^  Änstoss,  Tdlcher  für  weiteres  Hinahsteigco  in  die  mnsikaliacheiii 
8eiai;6te  der  Torreformatori sehen  Kait  hier  gcgeheö  ist',  geht  zu- 
•Heist  daron  aus,  dass  der  Vf.  die  längeren  und  kürzörbn  mtfsikÄ- 
•»cben  Beispiele ,  durch  wek&a  er  seine  Pensa  etläutertr  seJbStver- 
■tändyoh  zUent  m  iet  alten  JITotenflcbr^t  auftreten  llsat,  «m  aia' 
datanf  Birfort  in  'die  jetzt  gebrttnchticbe  zu  toai»pcaihn,  ri' 
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nneb,  aneb  hn  Flusse  der  Helociie  und  in  der  Venclilingang  der 
gtimnrfBhrnng,  rieh  uieigneti  sn  kVnnen.  Es  wflrde  sich  wenig 
siemen,  du  hier  eiDtretende  Htthyollere  dadurch  abweisen  sn  wol- 
len, duB  man  rieh  nicht  aufgelegt  fUhlen  kSnne,  den  Gentus  an 
der  Mniik  steh  verleiden  lassen  an  wallen,  der  man  hier  nur  in 
■cbolastischem  Anfpntae  gewiasermasBen  begegne.  Denn  es  konnte 
das  Wesen  derselben  dnrcli  die  Form  der  Scholastik  nicht  berührt 
und  beeinträchtigt  werden,  ttnd  man  mSge  wohl  bedenken,  da» 
auch  der  scholastisobe  Anfban  der  mittelalterlichen  Theologie  kei- 
neswegs ein  leeres  LnftgebXnde  gewes^  ist,  vielmdir  ein  wahrer 
Pracbtbaa,  innig  rerfngt  nnd  Terbnndeo.  um  aber  wieder  anf  die 
Terguigenheits(kirchen)mnsik  einzulenken,  so  darf  man  gewiss  mit 
Ttelön  grifsserem  Rechte  Manches,  was  jetzt  der  EirchenmuBik 
anfgebfirdet  wird,  weit  bedenklicher  finden,  als  was  der  Hnsik  der 
Torreformatorischen  Zeit  angemuthet  worden  ist  Den  Geist  tief- 
innig- religiösen  Gefühls  bat  sie  vor  der  nnsrigeu  voran»,  der  es 
in  der  That  nichts  schaden  kann,  wenn  dieser  Geist  demfilhigoi 
Frommseins  von  dorther  in  sie  hineinwehet,  da  sie  es  branchn 
kann.  Dass  aber  Bemübnngen ,  in  den  guten  Geist  der  a&ao 
Kirchenmusik  wieder  wundriugen  und  änsufUbren ,  nicht  ohae 
Anerkennung  bleiben,  lehrt  ans  neuester  Zeit  die  Qesdiichte  ein« 
Ton  einem  strebsamen  Vorsteher  geleiteten  musikalischen  Yerönl 
in  I^iprig  ausschliesslich  fHr  die  Pflege  der  Uteren  KireheDtansik, 
der  nicbt  nur  einen  ansehnlichen  Kreis  von  Dilettanten  festzuliat 
ten,  sondern  anch  den  Sinn  tut  ihre  öffentlichen  AnffllhnugeB  k 
fetrigender  Progression  sidi  an  erhalten  weise.  Ref.  empfiehlt  iäi 
Schrift,  die  ibm  zu  dieser  ihr  aber  doch  nahelie^nden  Absclnrai- 
fnug  Veranlassung  gegeben  hat,  zn  fleissiger  BenntEung  in  die  dan 
ihr  offenstehenden  Kreise;  sie  bahnt,  abgesehen  von  sonstigen  knnM 
Winken  in  musikalischen  EacyklopKdien  nnd  Ljteratnrwe^a, 
sieh  eigene  Wege  mit  dem  schon  angedeuteten  Geschick,  und  fti 
Vf.  hat  sdne  Quellen  —  theoretische  und  praktische  Musikwe^ 
des  15.  und  16.  Jahrb.  von  Sebald  Heiden,  Glareah,  Franchiniit 
Oafor  nnd  Petit  Adrian  Codicos  —  gut  ausgebeutet;  aueb  die  ne«e- 
ten  hieher  einschlagenden  Bchriftsteller  werden  im  Verlaufe  dtr 
Vorrede  gut  gewttrdigt  und  Euletet  wird  dem  nngefUir  vor  Jahns- 
frist  hümgegangenen  Dehn  (vgl.  Reperi  t.  vor.  Jahr  No.  4331), 
der  den  Vf.  in  seinen  Studien  so  wohlwollend  unterstütat  hftUe,  eis 
piet&ts  voller  Dank  nachgerufen. 

[1424]  Sammlung  saistlicher  Lieder  für  vierstimmigen  Mfinnergeiu^, 
mit  besonderer  Rucksicht  auf  Jünglings  vereine  bearb.  u.  herausgeg.  von 
einigen  jungen  Freunden.  Mit  emem  Vorwort  von  J.  Riggfnb«ch,  Pnt 
d.  Theol.  2.verm.Anfl.  Basel,  Babnmaiersche  Buchfa.  ISM.  VIUo. 
17»  S.  16.    (n.  SNgr.) 

Bchon  als  ein,  wenn  aach  ziemtich  isolirt  atehehdes  Ausglä- 
chungsmoment  gegen  die  aiUiUosen  Liadersammlnngen  fllr  gesellige 
Kreise  nnd  Zwecke,  die  Überall  wuchern  nnd  am  gleich  bei  der 
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Hand  eu  aeia,  oft  so  «ing«iehtet  Bind,  dau  ne  Jn  WeiAentagehen 
lo^ren  könnea,  sei  der  Anseige  dieses  einer  emstwi  and  böberea 
Biohtnng  in  jagendlichen  Kreisen  sich  dAtbietenden  Liederbnchet 
ein  PIStacfaea  vergönnt.  Es  verdient  den  Empfehlungsbrief,  der 
ihm  von  dem  Vortedner  Air  seine  Wanderang  ans  seiner  Gebart»- 
Btätta  ia  andere  Ungebangeo  mitgegeben  ut,  da  das  Verlangflit 
nach  pasBBndem  Gesangstoff  fUr  «nstgesinnte  Jünglinge,  deren  Vev- 
bindnng  nicht  die  Kaaetfibnng  mm  ersten  Zwecke  hat,  die  sieb  aber 
doch  gern  an  leichter  singbven  Liedein  erfrenen,  einem  wirklichen 
BedtirfnisHe  entspringt.  Das  Ganze  tunfaBst  in  der  nunmehrigen 
Aufl.  112  Lieder,  von  denen  die  meisten  su  den  gangbaren  Cho- 
rälen gehören;  gegen  die  getroffene  Änawabl  and  die  beliebte  An» 
Ordnung  wird  man  Erhebliches  nicht  einwenden  kfianen;  den  Lte> 
dwtexten  ist  gute  Kritik  su^wendet  Der  Anhang,  von  Ko.  96 
an,  enthält  eine  AnEshl  ernster  Figuralgesänge,  deren  Zusammen» 
stellang  zweckmässig  erscheint.  Di«  bannonlsebe  Bearbeitung  der 
Melodieen,  die  wegen  des  Zusammentflckens  der  Stimmen  in  Matt- 
nerchören  oft  eigenthümlicbe  Schwierigkeit  bat,  ist  gelnagan;  neben 
4stimmigem  Satze  hat  auch  ^stimmiger  seine  Stelle  g^oden. 
Ausser  den  ursprünglich  in  Anspruch  genommenen  Kreisen,  wei- 
den Land  geistliebe  dieses  Btichlein  den  in  ihren  Parocfaieen  etwa 
bestehenden  Männerchören  nachdrücklich  empfehlen  kQnnen. 

[1425]  Fatum  und  Nemesis  in  der  dramatischen  Dichtung.  Eine  ästbeti- 
Hche  Studie  von  Dr.  Bapt.  Gerlittger.    Neuburg,  Prechter.   l8öS.    31  S. 

gT.8.    (SNer.) 

Anseheinend  nur  ein  Corollarinm  zu  desselben  Vfs,  (Jahrg. 
1858.  Bd.  IL  No.  3031  angezeigter)  Schrift  Über  die  griechischen 
Elemente  in  Schillers  Braut  ron  Sfessina  bildet  doch  eigentlich  diese 
Studie  die  theoretische  Grundlage  jeuer;  sie  kehrt  die  sonst  ge- 
wöhnliche Annahme,  dass  in  der  alten  Tragödie  das  blinde  Fatum 
und  in  der  neuen  die  christliche  Vorsehung  walte,  gerade  um. 
Ans  der  ursprünglich  schrofferen  Sc bicksatsidee  der  Hellenen,  nach 
welcher  das  Schicksal  als  eine  Über  Götter  uuä  Menschen  ohne 
BUcksicbt  auf  Secht  oder  sittlichen  Zweck  in  gleicher  Weise  sich 
erstreckende  unabänderliche  Vorherb es timmong  einer  dunkeln,  all- 
gewaltigen Unuacht  (Moira)  erscheint,  entwickelt  sich  die  andere 
Form  des  Schicksalsbegriffa  als  Aenssernng  und  Folge  einer  nicht 
nach  Willkür,  sondern  nach  den  Grundsätzen  höchster  Weisheit 
und  Gerechtigkeit  verfügten  Weltordnuug  und  Vorsehung  zur  end- 
lichen W'Ürdigung  der  guten  und  schlechten  Handlungen  des  ein- 
seinen Menschen  in  diesem  oder  dem  jenseitigen  Leben.  Diesen 
1^  die  Dichtkunst  dankbaren  Stoff  bringt  die  antike  Tragödie  zur 
Darstellung  und  an  der  Oedipussago  wird  er  ausführlich  exempli- 
ficirt  (S.  8  —  19).  Gegenüber  dieser  durch  die  Tragik  der  Alten 
sich  ziehenden  gereinigten  Schicksalsidee  werden  durch  Analyse 
der  Sujets  der  Braut  von  Messina  (S.  22  ff.)  die  Elemente  jener 
altfatalistischen  hellenischen  Ansicht  aufgezeigt,  die  Schil' 
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I- Bicbteitritti  d«r  helleniaehea  Tri^Sdi«  ftia  eine  ei- 
gtm»  Erfindnug  octro^irt  hebe,  die  aber  leider  daroh  die  bisar- 
ren  Schick salitcagödiecn  d^  Naohtreter  ScbUIen  den  grwiBlicb«! 
SchiakE^BpopanK  auf  die  deatoobsn  fiiihnen  gebracht  habe,  dar 
erst  nenerdnigs  wieder  auBgetrieben  worden  sei,  so  dass  aich  das 
tragische  Intercaie  wieder  gebtthreitd  anf  das  IndiTidnelle  und 
KealiitiBobe  werfe..  Für  Begründung  ond  Entwickelnng  seiner 
Ansiriit  st«ben  dem  Vf.  bekanntlich  achtbare  AntoritSten  zur  Seite, 
wie  sie  ia  lahirdohen  Monograpbieea  nad  Literatorgeachiditffiit 
•Loh  b^en  vertMbmen  laesen;  doch  hat  sie  sich  an  allgemeinerer 
Anerkennung  -noch  siebt  dnrcbschUgen  ktfnnen  und  entg^en- 
geBetete  Btlmmen  lassen  sich  doch  immer  wieder  btireir.  Um  so 
Terdienatlieber  ist  die  Wiederaufnahme  der  Frage  tlber  daa  Fatmn 
such  In  der  von  dem  Vf.  angeatjr ebtea  kurzen  Fassung,  da  s^  ädi 
ans  der  blossen  Skiaae,  dem  ergiebig«!  Stoff  nach,  Idcbt  au  ^ncnu 
dicken  Buche  hätte  können  aoefübren  lassen.  Aber  ancb  in  die- 
ser nor  die  Hauptsache  beiübrenden  Form  wird  sie  schon  in  ihrer 
en^ea  V«knllpfuBg  mit  Schillers  erhabener  Dichtung  Leser  and 
unter  ihnen  gewiss  zahlreiche  Proselyten  der  vertretenen  ADschanaug 
finden,  und  dtttkende  Leser  werden  sich  bei  dieser  Lecttire  von 
selbst  darauf  geführt  sehen,  die  Grefahren  au  bedenken,  mit  welchen 
in  nnsercK  Zeit  von  den  Bühnen  ans  der  christliche  Glaube  hfiufig 
genug  bedroht  wird. 
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[1456)  Des  obllgalions  solidaires  to  droit  romaln;  Commentsire  du  litre  de 
daobusreis,  auUliteste;  par  Gh.  Demangeat,  Supplianl  ä  Is  fac.  dn  droit  etc. 
Paris,  Marescc|aM-  13^8,     VIIu.2i8S.    gr.8.     (<iFr.), 

tl457]     Erürlerangeu  aus  dem  Obligationen  recht.     Von  Dr.  Ff- KlnnUH, 
'ruf.     t.  ReXt.     Auch  u.  d.  Tit. :  Erürrerungen  üb.  die  Regel:  Commoduni 
eins  esse  debet,  cujus  periculum  est.     Braunschweig,  Schwelscbke  u.  Sobu:    ' 
1859.     Vilu.  1*4  8.  gr.8.     (ISNgr.)  / 


42  Jariapntdsnft. 

VM  Br.  0.  r.  iMb.  t.  •»  btnk.  Amt.  t  Mt.  BnÜD,  GalteuUe.  1858.  U. 
8.    (D.  6  Tbir.  16  Ngr.) 

1439)  Zar  Lehn  Tom  AlIcttionDg  der  Phadrceliie.  EJoe  eivilist.  ibbmd' 
lang  YOB  Dr.  Fll.  BsgellbUger,  PfivaUloc.  EriuBcn,  Eoks's  Verl.  1831. 
Vinu.  13«S.  gr.8.     (D.20Sgr.) 

tliGO]  Heber  die  Rechuverbllultse  iw lieben  Crgodatäcki-Neebbera;  in*' 
esoDd.  üb.  die  unlio  damoi  iDfecti  u.  die  aqate  plutiae  arteodae  actio,  iiebH 
BeilrtgeD  tat  Negitoiieo klage  y.  lum  Wasacrreebu  «od  Dr.  Ch,  1.  HUM^ 
Gericbuaoilm.  Eiaeaberg,  Schöne.  1859.  Till  d.  338  S.  gr.  8.  (a.  t  Thbw 
20  Ngr.)  • 

[Uei]  Erhläroiig  dar  Lei  12.  Cod.  de  DEDsfractn  [111,33.]  d. motlvlrlc Bu- 
scheldang  der  dori  berQhrteo  Fülle  nach  dem  PteoM.  Allgen.  Laaditckt^ 
EId  Beilrag  lor  Lehre  vom  Hiess brauche.  V«d  Dr.  t.  Perett.  PiMwad^ 
Branoe.  1859.     37  8.     gr.e.     (a.7i/iNgr.) 


fl483]     Jabrbach  de«  gemelntD rfeelsehcD  Reehia,  beraasgeg.  von  Dr.  E.  fmm. 

Bakker,frot.n.VT.nd.Mulliet:     3.  Bd.  (31Ie[Ie.)     Leipzig,  Hlriet.  18». 

gr.8.    (n.2Thlr.) 

(1464]     Zfilscbrin  för  drBlscfaea  Rechln.  deutsche  RechlswiMenKbtrr.     f« 

VerbinduDg  mit  vielen  GeletineD  berausgfg.  von  Baieler,  Rtyttkar  a.  St«ilK 

l8.Bd.3.He(t.ii.l&.Bd.I.HeIt.   Töbiogeo,  Fues.  ISM.  »9.  gr.8.   (äBi 

n.3Thlr.) 

1%.  Bd.   1.  R«ri:    Von  Pollranipnrliiirlripe,  imb't.  ton  4>r  S< 


W.  Konpt  IS.tn  —  K).    BtiirSi*  iBT  G» 
■iiibft.  \m  iS.  o.  li.  Jahrb.    V»  Jitgg  (8. 36 


[  4.r  älwrta  »ugtliick»  Kiidif Hcd-iaaiaii  ia  J.r  «rgi 

sH.  Prof.  ilir  Ratbl*  !■  KSiiaib»!  (S.  1  -  S7).    Zu  K* 

.     Kia  Btilraii  inr  Lebte  toh  Beiic[>r«rh[.     Ton  Dr.  ffCA 

■■[  RüR»  (S-  ta— mi.    Zbi  Lphre  in*  C«i»i 

I.    U<bsr  eiat  nabckanate  in  dctPraiar  Uai 

— ^ DdHbrlh  ■.  elai  bererli  i«  J.  1301  tob  Bhi 

fiuidl*  Racbtibclcbrana.     Vaa  Dr.  Jail.  KtlU,  fft.  i.  it»Ut\— 

[U65|    Der  Spiegel  deniscbrr  Leute.    Teiiabdruck  der  Inj 

schtiri.     Hil  linterilüliuDg  kaiserl.  Akademie  der  Wisseoscl 

yt>aÜT.JuLPieker,Vni.   Inoshrack,  Wagoer.  tSsg.   XXX 

(o.  IThlr.  UNgr.) 

[I46G|     Ueber  die  EDlslehungsMil  des  Sacbsen«piegels  u.  d 

Schwibcospifgels  aua  dem  Deuiscbeosplegel.    Ein  Beitrag  ii 

deulscbeo  Becblsqu  eilen  von  Dr.  Jnl.  FlckeF,  Prof.    Ebead.  li 

gr.8.     <ii.2iKgr.) 

I1t67)>  Deuischei  Recht  la  Orsterreich  im  13.  Jahrhundert,    .lor  Urundtag* 

det  SUdIrecblea  von  Iglao  von  Dr.  J.  A.  Tomaschek.     [Mit  Unlersläiiung  dea 

mfebr.  Lande«- Aussehaseea.l   Wien,  Tendier  n.  Co.  1S9V.  Vllln.  33t  S.  gr.  8. 

(n.2Thlr.)  ■ 

DaaTobitichucr-BiKb,  . 
in  HibrfD.    Va.  P.  K.  e.  CMümrtiy 
(Nhub  u.  Or«>*.|  UM.    (..  «  Hf.) 


,  (1469|  Dr.  C.  Tnimmen  beide  letile  Abbandlungen  üh.  des  Hambarglsd^ 
Sttdlrechl.  Nach  dem'Tode  des  VI.  herauefeg.  \on  dessen  Fami)^.:  I.  Dlt 
HaodschriR  A  drs  Hamb.  Ordelbuehcs  von  1270 ;  IT.  das  TerhätlDrss  d.  ffimb. 
Otdelbnebei  voB  1270  mm  äaehaeDniewI.  flaiBbiirs,!jok<».X»Un-.  I8M. 
IVa.  115  8.  gT.8.    (o.IiNgr.) 


nigtijetJi-yGoO^le 


vooDr.  H-6ft:.Gngler,  Prof.   3.  verb.  Aufl.    Erlangen;  BlSstag.  189«.   XII 

n.  Ki  S.  gr.  8.    (u.  1  Tblr.  6  Ngr.) 

|UT1|    DeuUcbe  RMhlMpriehv«n«r.    G«Ani«clt  m  erllatcK  von  Dr.  J.  H. 

Hiüebrand.     Zürich,  Uei«r  u.  ZelUrs  Verl.  185$.     XXXIII  0. 147  ».    gr.S. 

(D.lThlr.  lONgr.). 

|]4T2]     Neues  Arebfv  r.  Hftn4«llrecht,  banasgeg.  von  Dr. /.  F.-F«fgt,Obtt*' 

Apa.-Gtr.-Rtlhu.  Dt.  Ü.UeirticAtn,  Ha  adeliger. -Prüft.     l.Bd,    3.if.  4.  HtR. 

IV  a.  S.  213^199.   U.S.    i.Bd.    l.llelu    Hamburg,  Porilua-fiMMt  u. 

Hauke.  1858.  59.    S.l  -  12*.  gr.8.    (i  Heti  n.!l)  JVgr.) 

111731     Zeltschrfn  fB^  dis' gesammte  Handclirerhl,  beraasgeg.  loo  Br.  L. 

GoUUchmm.     1.  Hd.  3.— 4.  UefU      ErUagep,  EdIib's  Verl.  I85ft.    XII  Ok 

3.!09  — 639.    gr.S,     (>  d.  2UNgr.)     2.  Bd.    Jatira.  1859.     («a>  4  Hetle.) 

Ebend.  1890.    gr.S.    (n.STblr.  18Ngr.) 

|1474|    Archiv,  für  deoltchH  Wtchaelrecht  n.lfaDdetsrecht  henoageg,  *oa 

Oberipp.-RBlb  Hd.  SUienhaar  u.  App.-Bath.  Dr.  Tid.  Tsucinilt.    7.  Bd. 

(4Hefie.)     Leipiig,  B.  TaucboiU.   1853.  59.     XI  u.  446  S.    gr.S.     (i  Heft 

n.WNgr.) 

|14T5)     Eoiworf  cioes  allgemeloea  deaiscbeD  Hand  elageseti  buch  es.     Pfaeh 

dea  Besdilnssen  der  iweften  Lfsong.     |Al>dr.  aus  dem  Beilagenbde.  der  Pro-    ■ 

(okolle  der  Cummission  zur  Beratbun);  ein.  alig,   deulgcheo  Handelmseti- 

tanchei.}     WUnburg,  Slahri.  1859.     70  8.    L».  S.     (n.  l8Ngr.) 

XXXVIIS.    Fol.      ' 

|ti76J  PratakolTe  dtr  Eoinmissiaa  zur  Beratbung  eioei  allgeineiDeD  deuBchen 
n«Ddel8geselzbuc&eB.  Im  Aullrage  dieser  KomoiilBloD  her«usgeg.  von  J,  Lnts, 
Beiirkggericblsralb.  2.  Tbl.  i.Heh,  3.  Tbl.  3.  lieft  u.  BeilaKenbd.  3.  HeH. 
WBnburg,  Stahtl.  t«58.  3.  TU.  6.  403  — 875,  3.  Th).  S.  1181  — 1471  b.  Bei- 
lipold;  B,  »93— 2Tfl,  gr.  8.  (Sabser.-Pr.  n.  4  ThIr.SNgr.)  —  Hlerzn; 
HeriMerband.  Bbeed.  ISäS.  1!t3  8.  gr.S.  (Sabscr.-Pr.  d.  IS  Ngr.;  cpl. 
SiibKr.-Pr.  o.STblrLlSNgr.;  Ladenpr.  n.  12Th)r.) 

[11771  Der  Ealwurf  ein.  «ItgemeineD  deutscben  Handetg-Geselzbuchs  in  sei- 
KH  Ttririlltnisee  lam  deot^ebeo  Pest-  u.  Eisenbabatraosportrecble  von  Dr.  V. 
Urnft.    Begebsbarg,  Pastei.  1859.    44 S.  gr.S.    (BNgr.) 

|U7g|  KriUsche  BeaierkuageB  nm  EntvnrC  ein.  allgem.'  daatsckcn  HaitdelB- 
gHcttbucbes  [nach  den  BesobiteaeD  d«  iveilen  Lesang).  V«d  Or.  A.  8cUk- 
BlU,  Justiiralh.     Schwerin,  Oerlieo  u.  Schloepke.  1858.     84  8.    gr.  8. 

(i>.i5we^.) 

IU791  I,  Fischen  Lehrbneb  d.  österreichiacbcn  UaDdelsrcchtes  nli  hesend'. 
RöcliBj^cbt  auf  die  neuesien  Koinmerz-  u.  Kanieralgeseue  hearb.  ton  Dr.  Jot, 
BüOigtr,  Rof-u.  Gerichts-Adv'okBt.  '3.  urni.  g.  rerb.  Aufl.  [NeafrAbdr.] 
Wien,  Braomüller.  1838,    Xrm.2?rS.  gr.  8.    (u.20Ngr.) 

[IlSO]  Dje  aUgciDcine  deolicbe  Wechsfl Ordnung  samml  den  Ergioiangt« 
^UlgeDdeTrfQtdbergerHandBiB-KoDrereniu.dengesetiLUodillhaiioarnder 

UUfloen  Staat« ü  uebsl  deo  neutreo  Qeaelifn  üb,  kaurmünniscbe  Anvielsu»- 
Vf.  Mit  Aninerkungeu  ti.  Prijiidiiieo  von  Dr.  Brentano,  Lehrer.  4.  verb. 
Ann.    Nürnberg.  J.L.Schmids Verl  ~ "       


Is  Verl.  1858.     X11d.92S.    8.     (n.l2Ngr.) 


HiSIl  KjirigtrawlaDaratelluagdaBÖittrHieh.  WBehBelrecbleamitSTWeeb- 
HltQfOinUtieQ  oebat  ein.  Abdrockciler  WeohBelordnuDg  vom  2S.  JltMer  1856  f. 
^»lerrealsefauteQ^  f.  den  Generbsslaud  u.  lum  Selbslnnlerrieble  von  Sc.  J. 
Blwehke,  Pror.  Wieo,  r^  Manz.  ISSfl.  XIVu.l06S.  gr.  8.  (14Ngr,) 
[14S2)  Handbacb  d.  Österreich  Ischen  a.  gesammlen  demsebetoWech  sei  rechtes. 
tum  Gebrauche  f.  Bicbtw,  -Advokaleo,  Sttidiereode  n.  Gcschünsleute.    Ton 


oogle 


44  Jutlipr«d«Bs. 

Dr.  Fix.  U.  laiMM,  OkrriMH-BMh.    ».  «Inl.  mmttnk.  AiL    Via, 
»nmmmütr.  189».    111  n.  3«S  S.  gr.  S.    <ii.  l  Tbir.  10  Np-.) 
nt83|    Weebteircehl  d.  MlemichlKbcn  KaitcnUatei  erilnUrt  <od  G.  Fit 
Uail.    !•  *erai.  u.  wb.  AuO.    P(«| ,  Andri.  lU».    XXXIl  a.  i»  S.  gr.  8. 
(■.  I  Thir.  10  Ngr.) 

tl4Bl]  WcbMlrccbUicbt  AbbaadlaDgcn.  Tod  Dr.  It.  i.  Heiter-  Lti|ulg, 
.TMcbpili.  I8S«.  Vllla.a«ll8.  p.  8.  (tThir.  l5Hgr.) 
(IJSSt  Der  Wccbtcl  ■.  dat  WtrhMigncliin  onlfr  braond.  Berüekticht^^ 
der  lllgeni.  deMaeheri  Weebtelardovnf .  Zum  Gebrtntbe  beim  ColcRichi  M 
der  billigen  HiodelMcbole  u.  tnni  SelbKUtudiam.  Von  IOBber{tT>  FrÄ- 
burgImBr.,  (WMiileT.)  >SA'i'  1338.  gr. 8.  (ikii.  IS Nsr-) 
|li8AJ  DieADwei*Qngn.  dtrgriogene  Wvebsel.  Ton  Dr.  Lldei^tlf,  Ober> 
ger.-Arfrokat.  Hanoheim,  Bensheimer.  1838.  III  o.  121  S.  gr.  B.  (l. 
18  Ngr.) 

(1487)  VeberZiMUieDU.Wnthei^net».  Ton  Dr.  Tk- Rlsj,  Ob.-TicnirtBJ; 
Wieo,  BraomailFT.  185».    IV  a.  352  8.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  3U  Ngr.) 

W»  M  ZiHnclitr  1  fliiloriKh-kriliith  kclcnclitct  n.  isn  SriadsoakU  »«« 
Z<!t  iDi  ktaplvatlcl  to»  Dr.  Jom.  Alk.  WiU.  Müaclin,  &>cL  1^.  HS.  ir.t. 
(•  Ng..) 

IVatchfB  Rrsfln»  Ut  dis  Ann>tkaa|  d>t  Wnchernaetia  imf  üt  LaUwlitkuMT 
Th  C.  n.  S-ng'r.    Branberg.  L*Til.  iKS.    WS.  S.    («Ngr.)  ' 


llstWU 


(U8S]  Sammlaog  der  SIttuien  aller  Aciien-  ■■  Commanditgesellstki 
Druurhlinds  m.  slalisliacbcD  Nacbvelsen  a.  Tabellen  t.  FloinzminDCt,  Enr, 
leuie,  Indoslrtelle,  Jurlslra,  VerwallungsbehSrden  n.  s.  w.  Meriusgt^lH 
Vt. Nie.  Hacker.  l.Bd.  Aueh  n.  d.  Tir.:  Simmlonsdcr  SlatuIrnallciAclinf 
Banken  DenUchlinds.  3.  Lief.  Kltla,  W.  Greven.  ISS8.  lila.  8.U1-': 
731.  Lei.8.     (rpl.n.3Thlr.>  .        j 

1 1469]     Berg-Ordnungen  der  preoMiich»  Lande.    Samnlnng  der  ia  PmM 
gülCrgen  Berg-Ordnungen,  nebsi  Rrgünzangeo,  Erliulernngen  o.  Ober-T4~~ 
nals-Emacbelduagen.    AliAnb.-  Iiiatl6.  Tbl.  II.  d.  Allgem.  PT«ii».fca 
rechia.  Herausgeg.  von  Ob.-Bergr*ib  0».  i)r«(Mr4.    Kein,  BiBefl8Vart.ll 
XLIVn.1ie3S.gr.«.     (o.  BThIr,  !0  \gr.) 

{14901  SjsiemallEcber  Abriss  der  Bergrechleia  DeuUchUnd nk  Tonngl. Ri 
siebt  auf  das  Böntgr.  Sicbsen.     Nebst  ein.  Anb.  üb.  dkiWlchÜBaten  af* 
dealseben  Berggesetigebungea.     Zum  Gebraucbe  bei  Vorlesungen  o.  MV 
SelbBisatdiaai  von  F.  Bt.  Kntsier,  Berganlsasaeesor  a.  Lebrer.    fralM' 
Bogclhardl.  1659.     IKa,384S.  fr.8.     (n.3Tblr.  lORgr.) 
[149t|    Lehrbuch  d.  Landwirthscbansrechts nebst 
in  daaaelhe.    Von  Dr.  0.  F.  ¥.  J.  HSberllD,  Prof. 
SXIV  n.  386  S.  gr.  8.    (n,  %  Tbir.) 

11493)  Jahrbücher  der  Zollgeselzgebdng  d.  Terwalluog  d.  dentso^eo 
landelsVerelns.  Bed.  Im  Kön.  Preuu.  Finaoi-Miaislerium.  Jab'r 
Berlin,  Jonas' Verl.  1858.    gr.  8'.     (rpl.  bair  n.o.  3Th1r.)  | 

[1493]  Htadbnch  üb.  die  ZaIlEeseligebubg,  sowie  die  Zelt-  u.  HiuMv 
Vertrig«  d.  denUrhen  Zoll-  n.  Hin deli Vereins.  Von  V.  DitmiT,  Ob.-Reg.-RXL 
Posen.  (Berlin,  Mfttter u.  Sobn.)  1858.  XV  u.  337  S.  gr.  8.  (d:  tTH< 
80  Ngr.) 

114941  -Die  Bisiemilik  des  VtilkerreciiU.  Van  Dr.  A.  BllBierinq,,  P"'' 
I.Tbl.:  KrliikderAue(%brnogeBn.Forsehunge[i  ilrGDDSlen  derHrstcfM' 
TungdesposilirenVöilLerreebla.  Dorpal,  Gliesers Vart,  I8S9.  XHnKV^ 
Lei.  8.     (n.  2  Tbir.) 

|U95]  Canses  c^ltbres  du  droit  des  geos-,  Par  le  Bn,  Charl.  de  UlttU' 
3.Edilion,revn<,corrig£eetaugroeet^eparrauttar.  3Iotnea.  LeipaJA'V'^ 
hsni.  lä5S.  59.    QSBog.  gr.8.    (n.  T  Tbir,  20  Kgr.) 


.Goot^lc 


Jarisprudens.  43 

[UOB)  NoaTMaR«enillK<ii£ra)d«ir»iito,  eonT«nt>ans  el  Hlrcs  (ransictioDs 
remirqaables  eie.  B^digÄBUrcoplM,  eslteclfona  (1  poblicationBantbciitiqacB. 
CoDlinualloD  da  graod  recucll  de  G^o.  Fr.  de  Marien».  Par  Chart.  Samaelr, 
Ton.  XVI.  Parlie  I.  GöUinKue,  Oielertcb.  1853.  688  S.  gr.  8.  (3  Thlr. 
2i  Ngr.) 

ducba.  d.  Tit.i  Riiacil  nn«»l  de  truitii  atiDtrii  ac«!  relalir»  aax  raupoili  lii 
ilnit  »ternMiaaal.    Ton.  III.    P«tic  [. 

[1197]  Recuell  des  Irail^»  el  contcntioae  eoocius  ptr  I'iM (riebe  avec  \ei 
puissaDCes  ^Iraogtres  depuJB  17G3  jusqu'a  nos  jours.  Psr  Prof,  Ur.  Liop, 
ütamaim.  Tom.  ft.  Leipiia,  Brockhaus.  1859.  T4S8.  gt.8.  (o.  3Tblr. 
20  Ngf.) 


IUI  8.  gr.8.      (n.  15Ngr.) 

Iih.i  MiBiUeriiliannloonlirlikelt  nid  StutiietielilihSfe  In  DiDtitklanil.  Ba- 
Irgchtunr  <!•■  UltncaiiitllutiDMliiKai  ia  deiicii  Ulit«  Oarinlia  ani  WeadeunDCta 
Itutiebai  VarfauaBKipallUk  loa  Ur.  Hm.  Biichaf. 

|1499|  Corpus  juris  coDroedtraiionis  Germtiiicae  oder  Slaaisacian  r.Gescbichte 
n.  fiffealliclies  Reclit  des  deutschen  Bundes.  Nach  oDiciellen  Quellen  hecaosg. 
maPk.Ant.  G.  v.  Meyer,  Le^aL-Ralb.  Ergänitu.  bissuFdie  neueste  Zeit  fort- 
gcrühtitoD  Dr.  H.  Zoepfi,  Hofrath  u.  Prof.  2.  Bd.  Auch  a.  d.  Til.:  VollstliD- 
dige Sammlung  der  Gruadgeselze  des  deulsebeti  BuodC»  o.  der  psrmativea  Be- 
»klüsse  der  hoheo  deutscheu  BundesterEamniluiig  von  der  Slifluog  des  deQ(> 
scbenBondetbisaufdieGcBenvart.  3.  a.  1.  Ltel.  3.  AuQ.  l'rankfarli^M., 
BiODDcr.  1858.5».  XXXI  u.  S.383— 711.  bocta4.  (D.STbJr.;  l.Q.I.Bd. 
n.llTtilr.aüNgr.) 

Zabam.    1819. 

(IMlj  Compte^eDdu  des  travaui  du  cDogris  de  1«  proprMt^  lill^raire  el  arii- 
slifae,  SDivid'uagraDduombrededaoanenls  eldWappendicecoDtenaot )es 
loiadeiousle  pajssurUs  droits  d'auleur,  avec  DsliceshlsUriquesi  parU.  £rf. 
Smbers,sttitH.f/ka.  ducaugris.  Tom.  I.  BruieHes.  ISaU.  XVI  u.3506. 
gr.8.    (2Tblr.) 

|U03}  HJstoira  des  orijcines,  des  progtis  etdes variatiansdudrolt msrllime 
intcrDational ;  par  I,.  B- HantefenUle.  Paris,  GuillaumiuetCo.  ISSS.  XVI  U. 
5S«  8.  gr.  8.     (7  Fr.  50  c.) 

ilH.3)  SchliFfshrtshandbacb.  Eise  Sammluag  der  Handels-  u.  SehlffCkbrla' 
Vmrige  n.  der  der  SchiBTdhrl  halber  erlassenen  Gesel«.,  Verordnungen  u, 
BtkanDlinachungeD  Hannovers,  nebsl  Angabe  der  Sebiffsunkosteu  ao  den  Ran- 
iKiv.  Harenplsizeu  u.  einiger  dort  getroffenen  Kinriebtungeu  u.  ein.  Anh.,  euth. 
<lie Verzeichnisse  derWassenollbehßrden,  Navigalionssehuten,  Conauln  u.s.  w. 
Natbricbten  über  die  Versiehe  ran  gfgesellscharteD  u.  Schiffer-WitlwtnkaBien 
*■  s.  w.  Für  Kaufleule,  SchilTer,  Rheder  u.  e.  w.  nach  amil.  u.  soostigaa  Qa«l- 
>»beatb.u.  berausgeg.  vodJ.  C.A'BojIUllSa.  Aurich,  (Fcerichs.)  185S.  XXI 
»■1548.  gr.8.     (n,  IThir.SSNgr.) 

|tiOt]  Handbuch  dea  dcDtachen  CivllproiMses  auf  der  Grundlage  u.  oaefa  der 
Oidnang  der  bayeriscben  Geseizgebnng,  rortgeselzt  in  Verbindung  mit  Dr. 
^■M.  toB*,  Oberapp  -Ger.-Balb,  von  Dr.  J.  k.  Senffert,  App.-Ger.  Jtalh  a. D. 
'■Aan.  4.  Bd.  3.  Lier.  Kommellar  über  die  ba;erisehe  Gerichts  Ordnung  ~ 
iCadeijnrisbavaricijudiciariidea.  1733.)  2.  Aull.  4.  Bd.  3.  Lief.  Erlangeo, 
P«lnm.  Enke.  1858.  XIX  u.  S.  385  —  533.  gr.  8.  (o.  28  «gr.;  cpl. 
"■  10  »jr.  24  Ngr.) 

[lüOS]  Repetitorium  des  gemeinen  deutscbeo  Civilprocetses  Tür  Slodireade  n. 
f^btBguaodldMenbaarb.voDjil.BeBder.  GdUlftgeo,  W^aml.  18».  VIII 
"■iMS.  ».    (ii.l9Net.) 
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IIUM  ElaUbaog  in  die  Tbvorie  ita  simaiirlMktn  Pmkmms.  Vos  Dt. 
.  Kul  Iriwbb.  Prot,    t     -'     "  ^---   "-"    •""■■-    ■="  - 

gr.».    t2Tkff,aa";,N«r.) 

[tSOTl    De  priqudiclBlIhos  formnlis.    Dfs«.  ining.  qaeiD  scr.  Oaü.  BiellV. 

Brettau,  (Gofohorskj,)  1859.    IVu.iSS.  gr.  S.    (bitro.  lüNgr.) 

(I908|     Die  SachverslioiligeD,  <m  gerichllicheH  n.  aatstrgtticlHlicben  Vertel»- 

teo.     Mit  Belegen  «us  der  Priiis  der  uberslen  Gerichl«  voo  Dr.  ?.  6.  L.  Stri|> 

{elnUIB.  Obefer.-Ratli.  I.Ablh.t  Die  Sichversiladigen  ttn  Ciiitprocess«. 
.  Hiirie.  Ce«sel,  Fiscber.  1898.  '  XVII  u.  33T  S.  gr.S.  (3Thlr.) 
tl&DS]  Lebrbuch  des  tialholischeD  o.  eviogel.  Kirchen  rech  ib.  Uil  bcMod. 
;Ucke<cbl  auf  deulscbe  ZuBllnde  verfa»!  «od  Dr.  ACB.  tnd«.  Rtchter,  Ob.- 
CoDi.-Balbq.  Prof.  5.  umgearb.  Aoll.  Leipzig,  B,  Taucbollx.  I8SS.  XTI 
0.847  8.  gr.8.     (3Th1r.) 

Zn  Rl*M>ri  KirckHHclil.    Vau  Fd.  Waüir.     BoBa.Hiiciu.     lUS.     US.     ac.  I. 
PI  N«') 

[lilO]  HandhDCh  des  kilhul.  Kirtbenrechts  mit  beiondererBetognahine  ant 
Oefterteicb  u.  mit  Bückaichl auf  DeaUcblaad  tod  Dr.  Joi.  Akt.  SchBpf.  i.  Bd. 
Mi4 1  lith.Tab.  lur  VerarHchaulithuugderVer«anduehatl-u.Sciiwä|;ersclia[ls- 
grade.  ScbsOliauscD,  Huricr.  1858.  TlJl  k.  679  S^  gr.  S^  (2Thlr.  15  Ngr.; 
cpl.6TUr.  IBNgr.) 

[IUI]  Da«  Efaerechl  dar  kalboltschtn  Ktiehe  nach  selDer  TheorV'H.  Praib. 
HM  heaond.  Berüeksicblig ung  der  In  OMterrrich  la  Recht  bettrherxfen  GeMne 
*0N  Dr.  Itk.  Intsuhker,  Abi,  Hof'  u.  Burgprr.  i.  M.  3.  o.  4.  Hfl.  n.  5.  Bd. 
Wien,  Briumüller.  18&7.  4.  Bd.  S.  38&— «Ift  u.  3.  Bd.  1U15  S.  Lei.  ». 
(□.  9  Thir.  6  Ngr. ;  cpl.  d.  U  Tbir.) 

Itttt)  Dt  daniraeiattm«  jort*  canonici.  DI»,  qaini  ter.  Dr.  Vtt.  ■UX- 
SchalFhausei),  Hurier.  1859.  III  u.  888.  gr.8.  (o.lSf^.) 
t  Flt3]  Dm  EigentliDni  der  kalhatiaeheD  Kirche  an  den  ihre«  CultM  geitl<hBe< 
tea  Helrapoliiaa-,  CiibedraK  u.  Pfarrhtreben,  nach  den  in  FrankrHeft  a.  in  drn 
übrigen  Lindern  de»  linken  Rbeiitarers  gellenden  6nelieD  m  P.  V.  6rU, 
Landeager.-PrasidcDl.  Tri«r,  LiiHi'a  Verl.  1859.  II  m.  193  S.  gr.8. 
{o.  S*  Ngr.) 

MSU]  Die  ImmDnli«  des  Domes  in  Sprrer.  Eine  reCblsg»ehlelrt1.  Stoo»- 
graphfevonW.  ■fllttsr,  Domcapit.  MalM,  Sirebbelu),  1858.  Xln.ftSS. 
gr.  8.  m.  1  SleiDtaf.  ia  Fol.     (n.  2U  Ngr.) 

I15l>j  Da«  Zebnlreekl  der  evangei.  Uadeskirfhe  A.  B.  in  ÜAtnhitga. 
Eine  reebUgsscMebil.  Abkanilt.  tun  G.  D-  Tentsck,  ftyna.-Din  Sctila«barg, 
(Haberaang.)  1358.     VII  ti.  398  S.  Lei.  8.     (o.  I  ThIr.  10  Ngf.) 


11518)  Oe»terretebl«che  Vietieljahrcsaehrifi  nr  Reetlt^  o.  $rMI»«lseenseha(t 
Hevsosseg.  nn  Dr.  Fn.  HaHnerl,  Prot.  3.  a.  4.  Bd.  Jahrg.  1859.  (4  BeFle.f 
WIcD,  BrsumdHer.  1869.    gr.8.    (B.4Thlr.> 

[1517]  SammluDg  der  seit  dem  Regierungsantrille  Sr,  Uaj.  Franz  Joseph  I. 
bit  lum  Scfaluase  4tt  J.  1S5Ö  erlseMnq*  u.  iracli  ia  KrsK  beMebeadtD  Svmub 
u.  Varordnuilgra  inyJu81li*Facbe  f.  das  Kaiserlb.  Oeitcireltk.  AsrVevsBla»- 
BUDg  de«1i.  b.  taai\im'mi»Knaia»  kerauigBg.  «ob  dm  Vuraiande'  dn  k.  k.  Re< 
dactloat-ilure«!»  des  ReiehsgeselzUailei.  13. —  15.  Bd.  Wien,  F.  llAii; 
1858.59.    br.  8.     (bell  4  TU».  2  Ngr.) 

lull.;    n  Vi.Vtm7t  ialiihtnitSepi.iai3.31IS.  in  JtHgr.)  —  t*  -*    *-- 
t.  Oet.  bi>  Eail«  Dec.  1S33,  n.  dironalnc.  Vintlihaiii  mm  10.-13.  Bdr.  SK  &. 
4  Ngr.)  —  14.  Bd.  Vob  1.  JämaT  bl>  KnJa  Hin  l»54.  ISl  5.  (b.  14  ^Ir.)  —  I: 
I.  Apr.  bi*  Ende  Mai  ISM.  809  8.  (■.  I  Tbtr.  10  N(r.> 


Wien,  (Uam  u.  Co.)  1858.  3.>  Bi.  Ta2  ».  •.  ErfüonHwsM.  36S  S.  n.  8. 
(lo  6  Lteff.  t  D.  28  NgT.)  . 

|läl9]  Haodbuch  derCivil-lurisdiclioDsooTineD  Tiir  sümiolliche  Etonläader 
der  Österreich.  Hoiiarehie.  Vod  W-  Mitlachet,  LiDdesger.-Balh.  Wien, 
Tendier  u.  Co.  ISse.    Vtla.  SO  S.  gr.  8.    (n.  2Tb1r.) 

[1520]  Sa m m Id ng  vaa  Entscheidungco  zum  illgem.  tislcrreicischeo  bürgerl.' 
Geselibiicbc.  Umfassend  Recbisfälle  u.  ErkeaDlnisse  des  k,  k.  oberRleu  Ge~ 
richlshofes,  der  ebemal.  oberBlen  JuslizsteJle  d.  iDilercr  GeTichle  vam  J.  1813 
bis  Ende  1857.  Utah  der  Par<gf*pheii-OrdiiiiDgdesG«geUesiiSBniintDgesleil| 
von  Fri.  Peitler,  KreiBger.-Rith.  3.-7.  Lief.  WJeo,  F.  Ment.  18SS. 
IXSiXu.S.2ä7— SIH.   Lei. 8.     (epl.  4Thlr.20Ner.) 

(1331]  Des  Gesell  über  des  Terrahren  ausser  Slrettsadieo  vom  9.  Ang.  1SS4 
sammt  den  beiüglichen  Verordnungeo  dargestellt  von  Dr.  Pd.  Schuter,  Prof. 
1.  Abth.  Eoth.:  Uieafli^melncnAniirduuDKeD  u.  die  VerlaeseotcliarisaBhaiid' 
iBDg.  Ebead.  189S.  VI  u.  25S6.  gr.  8.  (I  Tblr.  20.\gr.) 
[U!3|  Handfaach  des  gesammien  gerlchiliehen  Verfabrens  ausser  Sfreilsschen 
i> aller d&aiil  iiaZusaronMohaDge liebende« Geseue  n. VerordhuBgeD.  Voo  Df J 
Fn.Ed.Kale8Sa,  Oberfiuaantik.  (Iiica.8~LieS.)  l.Llef.  Wien,  Seidel.. 
1898.     S.  i  — leo.  gr.8.     (n.SUNgr.)- 

[ISMJ  HandbocbderGcaelie  u.VerordaungeD  wtidiaf.  diePolIiei-VarwalluDg 
im  Osler reicb.  KiiserslaaiB  »eil  dem  J.  1740ertcble[>cn  sind.  Naebdein  neue- 
ttenSlaude  der  Geaelifebuag  u.  io  BlphabiL-chrsnolog.  Ordnang  beark.  von 
Ualb.Zlletskl,  Pulrzel-Ralh.  2.  Nachtrag:  Die  vom  1.  Jäoner  ISifibl*  EsmIs 
Oec.  18S7  bekanntifewürdeneD  Verorduongen  entbalt.  Wien,  F.  Mauz.  ISS8. 
2M  8.  gr.  8.  (1  Thlr.  7';jNgr. ;  cpl.  ra.  1.  u.  2.  Nacblrag  !ä  Thir.  l'S  .\gr.) 
|ISt4|  Handbuch  für  den  pulillsehen  VerwallungadieDsl  bei  den  Lande«-, 
Kreia-  und  Beiirksbebitrden  vm  Raiserth.  Oeslerreicb.  Von  ErD-  Hftjtrhsftr, 
HlnisL-Copisl.  3.  verm.  u.  umgeirb.  AuQ.  Ebend.  18S8.  VHI  a.  968  S. 
In.  8.     (4Thlr.29Ngr.> 

11935)  Handbuch  der  gesammien  neuesten  Baogeaelzet  d.  {.Sammlung aller 
in  den  kais.  kttnigl.  tisierrckb.  Kaiserataale  vom  J.  1855  bis  incl.  UlitenDee. 
I3S7  ergangenen  Dauverordnungen,  Bau-Normalien  bei  Bauleu  u.  deren  Be- 
rithnuDgen  u.  s.  w.,  so  «Ic  Delall-BauverordnunjEei)  über  Erläuterungen  apor' 
eiellet  Fälle.  Nebst  ein.  Anhang  u.  s.  w.  von  BdI  Hfiblböt  3.  Bd.  Gralz, 
Kienreich.  (Leipzig,  Maessel.)  1853.  XVI  u.ilS  S.  gr.  8.  (äBd.nSThlr. 
«  Ngr.) 

[IS36]  Die  oeuen  HünzgeselzCdes  Raisenh.  Oeslerreich.  Ton  Dr.  A.  TIi. 
Hichel,  Prof.  Wien,  Braumüller.  1S59.  VlIIu.llSS.  gr.S.  (o.lBNgr.) 
JIBIT)  Das  öiierrelchiscbe  Marken-  a.  Ma9tergeb«MgeBtti  mHBsckelchttaf 
die  Rtdiirlnisse  des  Handels-  n.  Gewerb  es  lau  des  erlSoiert  von  Or.  Mor.  T.  StS* 
t«HIIlrt,  Prof.  Wien,  F.  M»nr.  18S8.  Vlu.ßSS.  gr.S.  (n.  14  P^r.) 
[I5!8]  DasAmorlislrungsverfohren  bei  Slaalsobligstionen  u.  anderen  Urkunden 
iatth  die  Osterreich.  Ci>i1gerichle.  Für  das  prakt.  Bediirfuise  dargealelFt  van 
Dr.M.ScHluUr,  Prot.  Ebend.  18i8.  VI  n.  7«  8.  gi.*.  (n.UNgr.) 
[1919]  Praktische  Anleitung  mm  geselimKssifien  Verrahren  in  Eheangelegen- 
■alleo  auf  Grandlage  des  mi«  dflcii  kais.  latente  ron  1^.  Oel.  iSbH  erlassenen 
Mmo  (icsetiea  inn  Sctiaargea  bearb.  von  Br.  f  r.  i.  LsbenchlMr,  EhegerkbtsJ 
>M<ia.  Prof.  4;  Verl),  u,  term.  AoH,  Budwefs,  Mauseo.  185t.  110.378  3, 
!'.8.    (n.  ITklr.  ISBfgr,)  '■• 

ItS3D]  Handbuch  der  neuesten  kafserlich-SsIerreichiscben  Sanitälp-Ceselie 
n- Verordnungen  f.  die  k. k. Bezirks- u.Kreislmter,  besondere  f.Sanilätsbeamie, 
^»•V»,  Chlmgeq  «.B.w.  CbrMologittbgeardoeinM'M^  De.  Htk- Hfteher, 
ieiliks-«.  Gevtcbtsar».  2.  Bd.  {Devganiea  Week*»S.Bii.]  3.  Ifofl.  JM*« 
iaä7a.ie5S.  .Gra»,  F&r«l.  I8&8.    S.  H— )S3^  gt.H.    (tIbftlS» 
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tl53l]  Dm  Apolfatkcr-WcM«  !■  •cfaen  gMeltlteheD  BMlimaanogn,  mit 
«Mod.  Rücklicht  laf  dl*  Kiistrlfaum  Oeilcireicb.  Von  Dr.  J«i.  MIlUr, 
Krciiphj«.  2.  ÄuD.,  vcrn.  tn.  ein.  ZusimmiDslellDOBdcr  bis  lam  J.  \m  f. 
Ah  Kalscrtb.  Ocilerreich  piibtlcirlea GcifUb  von  Dr. Mtk.  Maeber,  GcrichtsinL 
Wien,  BnumÜlter.   ]8S8.     2S8  S.milNtchlrlgca  13  S.  gr.  8.     (n.  30  Ngt.) 

11532]  ^D^(Il■lien-S>ID■Illung  f.  MililKr-Gcricbtc.  Von  Jak.  Winuser,  SUbs- 
.ndllur.  IPrlvjl-Ausg.J  2  Bde.  m.  I  Suupttmenlbefl.  IJihrg.  1857.1  Grali. 
(Wien,  Lccbntr.)  ISaS.  IVu.  1995  S.  gr.  8.  (n.9Th1r.  IfiNgr.) 
|t533|  Der  Wirknogskrels  der  Urbariitgerichle  in  Slebtnbörgea,  ibdi  Behafe 
def  GelitDdmachung  vetleiiler  oder  beilrlutoer  Urbarj«  Igt  richte  der  ebenal. 
Grundberren  n.  UnierlhaDen,  dirgeilelli,  erUulerl  a.  mit  Foroiularico  *crsehen 
von  Ur.Alo.  SUU,  HermaoBBiadl,  SteInfaauMta.  1^58.  XVa.329S.  gr.8. 
(tTbIr.  lUNgr.) 

tlUi}  Geieliiammlang  Tür  die  Kitnigl.  Pr«uMiscben  Stuten.  1898.  No.  1 
ij  inel.  &<I.  Berlin,  (Decker.)  ISK).  XX,  624  n.  19  5.  p.  4.  —  1&59. 
Ho.  1  tulgg.  gr.  4. 

[1035]  JoBtii-UiDitteiial'BUu  tuf  die  prenMiicha  Geaetzgebang  ■.  Beebls- 
pOege.  Heiausgeg.  im  Bureau  Juilii-MlDtsteiiuma.  21.  Jabrg.  18fi9.  S2Nn. 
(Bog.)    BetliD,  Decker.  I8S9.     4.    (n.D.STbir.) 

(15361  ZetUchtift  rür  dieLaDdeskultar-GesfltgebangderPreaBsiMben  St«a- 
lea.  Ueriuigtg.  von  dem  KQnigl:  Bevitioaa-Collegium  f.  Laadeakultnr-SacheD. 
I2.B(I.  od.  NeueFulge2.  Bd.  (3  HcAe.)  Betllii,  Jonai' Vtri.  185«.  gr.S. 
(D.  2  Tbif.) 

11537]  Ceniral-Dlail  der  Abgaben  ,  Gewerbe-  n.  BaDdela-GeseUgebnng  n. 
Verwaltung  In  den  KSnigl.  Preuss.  Siaaleo.  Jabrg.l8S9.  28Nrii.  (kl— 5  Bog.) 
Ebend.  läS».    gr.  4.    ln.2Tblr.) 

[1538]  Beitrage  lur  Erläuterung  des  Prenssischen  Bechls  durcb  Theorie  o. 
Praxis.  Unter  Mitwirkung  mehrerer  prakt.  Jurlslea  heraus^,  ton  J.  A.  Gruckol, 
App -Ger.'Ralb.  2.  Jahrg.  2.  u.  3.  Heft.  Hamm,  Grotc.  18S8.  XTI  b. 
S.  161-510.  gr.8.    (kü.  lONgr.) 

|1539]  Archiv  für  das  Civil-  u.  Criminal-Rechl  der  Eüolgl.  Preuss.  Rbelu- 
provlnien.  5i.  Bd.  od.  Neue  Folge  47.  Bd.  (i  Herie.)  Köln,  P.Schmitt.  1859. 
gr.8.  (n.  2Tblr.  lONgr.)  —  General-Regislerüb.  deo  Gesamml-lDbtIt  der 
vom  J.  1848  bis  1857  erschienenen  1(1  BKnde.  [43.  bis  57.1  (2.  Bd.)  3  LieBL 
Ebend.    1858.     gr.  4.     (n.2Tb]r.  lUNgr.) 

[1540]  PreassischcTGcseli-Codei.  Ein  aallienl.  Abdruck  der  In  derGeaclz- 
■ammlung  Tür  die  Küni);!.  Pteuss.  Staaten  vou  1805  bis  aurdie  qeuesieZeit  ent- 
balleneo  Geselle,  Verordnungen,  Kabinetsordres,  Erlasse  u.  s.  «.  In  chrono- 
logischer OrdmiDg,  mit  Rücksicht  auf  ihre  noch  jeliige  Gültigkeit  n.  praktiscbB 
Bedeutung  rdr  Justiz'  wie  Verwallungsbeamte  lusarameagfstettt  von P.Stv^tl, 
Ger. -Ass.  Supplement  1.  u.  II,  Frankfurt  a. O.,  Trowitacb  u.  Sohn.  1857.  SA. 
Lei.  8.    (k12>yiNBr.i  3  Bde.  ni.  Suppl.  1— 3:  5Thlr.  IDNgr.) 

Iah.:  II,  Di«  GtieUgebonK  pro  IH»  nebit  Jen  lu  d<n  oinidD«  AhbOh  «rlu- 
«•aan  Hlnliterial-Intlructiiiiidi.  IW  S.  -  III.  Di«  Ottttiftnaf  Brn  ISST^cbil  den  in 
«•II  •ImclaenGoHtun  tTlaiUDaaMiDiittrial-lDitriicIIaBH  o.  «ailDbdU-Vaniicbaiu 

[1541]  ErgHninDgezi  u.  ErlHuleningen  der  prenasiscbea  Beeblabacber  darch 
Geaaligebung  u.  WissenHcbatl.  Ualer  BeonUnng  der  JuatianlBislaiial-Aklea 
u.  der  Geseti-Retisiona-Arbeiten.  i,  Auag.  bcarb.  vmi  Dr.  L.  v.' Röiuf, 
«immerger.-Rath.  1.  Bd.:  Erglnznogea  des  AllgameiMa  Landrecbli 
Theil  1.  2.-4.  Lief.  Berlin,  Decker.  1858.  59.  S.  102  —  798.  gr.  S. 
(k  D.  t  Thir.)  " 

[1542]  Kaebtrag  tu  der  In  J.  1854  eracbieBCDCn  amtlielMixABa«abe  du6e- 
settee,  betr.  den  AnaaU  u,  die  Erhebung  der  Gerktttskeuea ;  eatb.  die  *imi  da 
ah  bis  beale  ergang.  Geseu«  a.  Waisierial-Beaeripie  tasaauBengnlelll  a. 
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Pol.    (n.  IQNsr.) 

fl543]  Geselle  a.VerordnaogeD  für  Geistliche  D.Schnllehrer.  t.d.  2.  Bdchn, 
Abdr.  a.us  dem  voa  PesUr  Hüller  heriuBgeg.  Rifender  für  Geisi liebe  a.  ScbuU 
letarerJabrg.  ISSTn.  18M.]  Berlta,  W.  Schalue.  18S8.  VIHa.72,  lOiS. 
gr.  16.     (kn.T</iNgr.)    . 

tl5(i]  SammluDg  der  t.  die  Kfinigl.  Preussische  Rheinprovini  seitdem  J.  1813 
inslchilich  der  flechiS'  u.  Geriet) ts-Verfassuni;  ergangenen  Gesetie,'  Verurd- 
nangen,  Mintslerial-Rescriple  u.  s.  «.  Im  Auftrage  Eines  bnheaJuslii-Mini- 
Gteriams  herausgeg.  von  Geh.  Eanztel-Batb  Marquardt.  11.  Bd.,  weicher  die 
J.  1854,  1855, 189SD.  1857  eothall.  Berlin,  G.  Heiner.  1898:  518  S.  gr.S. 
(lTblr.7'/,Ngr.) 

GeHti  <)■•  VcrhliTU  bei  TheMonMn  d.  lei  gi r ich t1  ichin  Trrki'ifrn  Tun  Iiiaiab;li«ii 
in  Seilrk  4ei  AuBellitinnMerlcblibiifci  in  KStn  betreffend,  Tom  19.  Aar.  UU,  u.  Ver. 
KdaoBB,  betreff.  3ie  .«eUnbren  n.  Kalten  dlein  VerfuJireu  Ten  121.  Jull.iU&l  n.  J.  Mal 
lua,  neint  den  Bericbl*.  der  Jailii^emBloii»  der  1.  ■>.  I.  Kuner  inr  Beretkn»  dei 
Geieti-Üalwnrri.  Vonnigeliei  i  Di«  Nnuriitt-Ordene«  für  die  H kein |ir»>i nie i.  tnn  25. 
Anr  ISII-  ilei  .ttennelceieti  IM  1.  Min  1812 i  die -SubliHI. -Orden ng  für  die  Hiirlii. 
..tftlX.  l.v«a.AiiS.  OaiieUorr,  Enfeliu-LeiiKh.  lUS.  mit. 
iKgr.) 

[1 545|  Die  preasaiscbeo  Gesetie  a.  Verfügungen  über  VorQutb ,  Eol^  a.  Be- 
«isserungcD  u.  das  Oeichwesen,  so  vie  überhaopt  die  Benuitung  der  UfTeot- 
lichen  n.  PrivalgewHsEer.  ZugammeDgestellt  von  Otk.  Bahn,  Beg.-Ass.  Bres- 
lau, Babn.   13S8.     VII  u.  lOi  8.  gr.  S.  (IBNgr.) 

(154G]  ArchiT  Tor  RecbtsHIle,  die  lur  Eotscheidung  des  Käoigl.  Obertrlbooits 
gelangt  slod.  Benusg^.  n.  led.  von  Thä,  Siritthonl,  KamBterger.-Ratb. 
Neue  Folge.  2.  Jahfg.  4  Bde.  [Des  Gsoien  29—33.  Dd.]  Derlio,  Gnteo- 
Ug.  1859.  1.  Bd.  Tl  u.  394  S.  8.  (o.  4  Tblr.  20  Kgr.}  elDieloe. Binde 
D.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

11547]  EstschetdiiBgen  dea  KäDigl.  Ober-Tribunali,  henwgeg.  im' amtl. 
Aaftrage  von  den  Geh.  Ob. -Trib.  -  Bulben  Decker,  Fotwiaäel  a.  Beinmu. 
39.  Bd.  13.  Folge  9.  Bd.)  6  Hefre.  Berlin,  C.  HeTminn.  18ä9.  VIII  n. 
4908.  gr.S.     (aBd.a.2i:h1r.) 

[I64S]  Becbtsgruadsäue  der  neuesten  Enlschei dangen  des  Känigl.  Ober- 
THbnnals.  Geordnet  nach  dem  Sjsleme  der  Gesetibücher  u.  herausgeg.  v.  Thd. 
£fri«<Aar>f,Ka[ntnergcr.-Ratb.  3.  Bd.  Berlio,  Gülte ntag.  1S5S.  VI  u.  (i2S  S. 
8,    (n.aThIr.20Sgr.) 

[3549]  Entscbeidongea  des  Gerichtsbofes  für  Kompeieni'StrdiIgkeilea  In 
Landes-  n.  GemeiDdevErwaitnngs-ADgelegenbeittn  n.  io  Fuliieisachen  o.  Er- 
lasse der  K.  Ministerleo  über  BessortverhältDisse  u.  AmtsbefugDiise,  geordnet 
0.  gesammelt  von  V.  6.  T-d.Hejde,  Hofratb.  Steltin,  Saunier.  1858.  ST 
n.  122  S.  8.    (baar  n.  28  Ngr.) 

(15501  Eonkurs-OrdnuDg  für  die  Preuss.  Staaten  vom  8,  JUai  1S5S,  aebst  den 
auf  dieeelbe  heziigl.  Gegeizen  ,  Verfügungen  n.  Eotscheidungen  des  Ober- 
Tribnoati.  &esctz,  betr.  einige  AbSodernageo  der  Vorscbrifteaüb.  das  Civil' 
Processverfahreo  u.  dieGieculion  in  Citilsiehen  vomSO.  MlirilS34u.  Gesetz, 
betreff.:eiiiige-AbSlideruRg  des  Civil-ProzeH-Verfabrenl  vor  d.  Ober-Tribunal 
vom  20,  Man  1855.  2.  «erb.  AnS.  Breslau,  Kern.  1859.  la7  S.  gr.  16. 
(7'/) Ngr.)  ~  Naebtrsge,  Geseiie,  VerfugaDgen,  EniacbelduDgeo.,  Heranageg. 
voa  C.  J/oAn,  StaaU-Anv.    Ebend.  1S5S.    18a.gr.l6.    (n>2i/iNgr.) 

BenarliHnit-a  in  def  Lehn  Ten  Akkfrd  in  kenfminEriehei  KoHkone.  (AtdrUek 
■BiJ.  A.  liiii^U„BeltrEgeeiurErUntctuiisdat.l'»iiii.HediUn,  •.  <r  I  Nebil  eia. 
Amhanc.  .nlh  .  Tit.  II.  Abicbn.  1  der  K»iikürioräi.ung  vno  8.  Mai  1855^.  tlt.  V  der  Ii- 
itnetioH  dei  Joitli-Miaiiteri  toa  S.  Aag.  ISU,  betreff,  die  Amnihtiini  der  Konkii». 
erdaus  voa  l(reU(er..J)ir.  MorUnwu.    Haan,  firate.  IB^S.    4a  S,.  gr,  S.  ,  (i.  8  N|r.) 

ItSil]    Deb«r  InBtoaatt6ns-Weeen  n.  ConlnmaeialvCTfUifeD  In  Prenssvn,  mtl 
B<tugaabraeinf andere daalsCbaSMitaa.    Leipzig,  Hendetost^n.  1«W.   VIE 
n.  53S.  Lfli.B.    (MNgR.) 
1859.    II.  * 


nigtijetJi-yGoOgle 


«böoV     VÖd'O.  Vell,  BlidlgcrlchUraÜ».     l.Abtii.:  Dtia 

Berlin,  D.  Reimen  Sari.  1859.     I12S.  gr.  8.    (a-tSifgr.) 

(IftUJ    Die  VerpIliehtuBg  der  ClTl1|emeladeD  nm  Bh  d.  »r  AaahesseraBg 

der  PnrrbkoHr  naeh  dee  Id  Fraakreieh  n.  i«  der  priuH.  llliciD-ProTlai  Mi  )■>• 

heo  Ufer  getlendea  Geietien.    Too  Dr.  Hm.  HSffer.  Pthaldoc.      Höntur, 

AMfcepdorff.  ISi».     IllD.IOSS.  gr.8.     (liNp.} 

Di*  BrfDHiiekiB  TarKkriftsB  Bh«t  it%  WtchuI.StMHl  ■.  <■■  irirktlg«iaii  oa- 
Uiiditeh*«  Wicbulit»uel-T*b<IUa.  Tau  B.  U.  Htrlt.  CUn,  WSit*.  laaa.  U  S.  L 
(I  St'-) 

nsSi)  Dm  gericbtliehe  AbstblUangt-Verfibren  nebit  Gebübrcntaiea  far 
SacbterstüDdlgB  aller  Brancbea.  EId  Haoilbach  tarn  prakt.  Gebrauch  lii 
GerlchMbeimte  u.  alle  Di(jeo)|eD,  die  als  SachversUiidiiE  bei  gericbilichcD 
GeKbiruii  tugeiogcD  «erden.  ZuHumeDgesielll  vod  S.  LudbBrx,  Actuar. 
Kempco.  (BerÜD,  Nicolalaebe  Bort.-Buebb.>  18S8.  XII  u.  188  8.  fr.  8. 
(n.tSNgr.) 

[1555)  Preunieebea  Peltiel-Leillion.  Einealpbibeiisch  geordnele  Zasammen- 
ilellung  aller  iu  das  Gebiet  d.  poliieil.TbSUglieil  eiDsch1i|;eadeD  GcscUe  a.s.T. 
vonHn.DHUtedt,  PolUei-Lleut.  T.Bd.  |).SuppI.-Bd.l  Berlia,  Uoeser. 
1858.    IV  D.  T95  9.  gr.  8.    (n.  2Thlr.) 

ub4  dl«  itttt  IB  aalriflitaBi«  fiewcrkntcnci.    Eia 
■  ■ICB  n.  jedn  Ku(-,  Kanlel*-  a.  eelcltiltwua  4« 

._    mKct.-Saent.  l.nra.  AuO.    Erfart,  K^nan  Ted. 

IMS.    XIV  u.  in  S.  gr.  S.    (■.  24  Ngr.} 

II&6SI  Sanntaag  der  r.  die  Eiswobiier  der  SuA  Bibiiig  besleb.  wicbiIgMM 
oeal-Verordnaoaen.  VraKld-intM.  Elbiu,  NeaeHBB-HarUMiM.  I8M. 
Hin.  IT» S.  8.    (D.tONgr.) 

(1 557]  CentralblaU  Tdr  die  BDrean-Beamlen  der  Jusüi.  Bed.  \od  A.  BSing- 
bam  u.  J.-F*mm.  <.  Jabrg.  1859.  94  Nro.  (Bog.)  Hii  Bett^M.  Beriia, 
Geetbaar.  18SB.     (baar  y.  1  Tblr.) 

[1558]  BeglemeDl  der  Subaliern-Bareaas  der  Kaalgl.  Preaw.  Gcricbte  ia  icl- 
oer  ieliieen  Gfililt.  Als  ein  toltsltnd.  Gimes  mil  BribellDOg  der  bisher.  Efo- 
ihelluDgd.  Bareaa-Reglemeau  toid  3.  Aug.  1841  n.  tdH B er QclisicbiigQDg aller 
auf  die  GerlebiseloiheitaDg  d.s.«.  ergiogenen  Verordnongen ,  BeMrJpte  n. 
VeifagaDgen  rasa  mm  engest  eilt  vod  f.  J.  OtUeibcrK,  Kreisger-Secr.  Mit  6 
AublDgen.  2.  u.  3.  Lief.  SigmarlBgen,  Llebner.  1S5S.  58.  B.OS — M9. 
UI.S,    (t  0. 7Vi  Ngr.) 


(1560] 
Beainie  i 


D  f.  CSur.     Erfurt,  Kefser.  1858.     103  g.  8. 

Die  atUdliscbe  Roromnoal-VtrfaaaiiDg,  oder  der  alidliscbe  KominD&a]- 
beainie  Preirssens.  DargetielKf.  slIdliscbeGemeinilebeaiDte,  SladiTerordoete 
n.  SudibBrger  von  B.  A.  Suthn,  Hrels-SektvL  g.  Polini-Anv.  Mit  I  liUu 
Taf.    PoUdam,  Homtb.  18SU.    VIMu.  3SSS.  gr.8.    (a.2Tblr.  lONgr.) 

[16tt  I    Der  Preatelscbe  SttDMbeaoile  in  Beiag  auf  aetoe  Dieast*  a.  Seebta- 

TerhaUoiMe.  Eid  Handbncb  ihr  alle  Bcaaie  der  Sien  er -Verwaltung,  Soper- 
DamerarleB ,  DisDataMrlrlir,  Hiiitalr-IavaltdeDa.a.  w.  HM  den  VorsrtririMi 
über  dieAosleUuogsansprIltba  derCiTK-  n.HiIitair-VaMargvngtäerccl)ÜBI«a 
u. ».  w.  «oa  C.  ftB»f ,  Seer.  i  Bd«.  <.  vfr».  Anfl.  tqlpiJg  a.  Maidebarg, 
Gebr.  Baeuach'  Vari.  1818.  XVI  a.  514  S.  gr.  8.  {2  Tfair.  10  Ngr.) 
J15611  Geicblift*-  H.  Ueiut.Oidiuuig  betr.  die  Aecbltwiwalle  u.  Notare  in 
denjenigen  Provinzen  des  Pr«nsa.  Sraain,  In  welchen  dm  Ailgera.  Ltnitreehl  a. 
di«  Gerieblaordaai«  gtiKea.  ZHHoiaieDgesMlltans  deuMtwa  «.aweenfi»- 
9(Ueq  mil  Woclaiswi  der  Mrtabnbtaea  a.  afllifnilleD  Slelkn.voit  CMisidcaC 
Decke.    Breslau,  Koro.  1858.    IV  a.  53  S.  gr.  8.    (I^^^tfö 


■.Google 


.J«rIspsttd«Bb. 

JaHiibewt»,  «W  KeinfB  aab»ioIäctcBA«Mtiob    ättUin, 
»S.  gr.8.    (o-iNgr.) 

II 563]  HiDdbacb  der  KüDigl.  Preusi.  Piw»'ons-(ie»eU||f  bnoe'  Biot  Saami- 
UDg  füminll.  Reglemeols  u.  VerordnungeD  (.  die  Oiliziere  aller  Gride,  der 
Cltil-StfitsbeamieD,  der  Comnuinal-BeBinienu'.  der  Beittteaa.' Lehrer  an  dek 
fatifa.  ifoterrichlSBDSlallea ,  mit  ADsscblass  der  UoFrersitlilefi. '  HU  BeiragunB 
der  erlgui.  Allerh.  Kibloeis-Ordres  u.HfnhterfBl-SeseriDie  Ms  «af  die  neoesie 
Zeil.  Nebsteln.  Anii.  üb.  GaadeDgehatle.  Voil  f f.  Bettattetll.  ?.  Tnin.  AÜB^ 
Lelp«ig,  Geibel.  18S9.    IVn.lflJä.  gr.  8.     (Q.  SO  Ngr.) 

Hianoi  clateli: 
,  Dai  KfiDlgl.  Pniiiiticfa*  C!»il-P(nii<i>ii-lteKl«ia(iit.    Hit  UaMÜ.  Nachträtin  nU 
EfUalanMMkiiHiiEiltdMj.  I»M.    X.  AoB.    Jlia.Er.«.    (D.ieKir.) 

D»  K£^.l|l.  I>r.i»ii»li.  Mllrtkir-r<nilon..R«g[tn.nt.   ^R  mric.  l!.(lil»..n  ni 

K>llate(uig«ihf>>uilia4aÜHj.1SSS.    1.  Aafl,    41  S.  gi.  B.    (a.  i  Ngr.)  - 

DiaPaaaiaalraailaiCaBBaaal-BMaitcn.    Z.  4u».    W  S.  ir.  •.    (■.«»».) 

Valorllniing.  «ia  FiDiioalrani  dar  Lahrar  und  BiimUn  an  iTcii  hibaraa  Uatarrtcbu- 

■nilidtan  nil  Auichloii  in  liBiieriitätaB.    VoH  18.  Mal  lUS,  vlt  Et^iOai  vom  t. 

1851.     SS,  gt. ».    (n.lNgt-l 

[1 564}  DltGelctigebons  des  KUaigr.  Bijera  a«tt  UtiiinUian  11.  mit  ErllaUi- 
rangen.  In  VerbiadflDgniit  Dr.L.Aradw,  Dr^B.  t.fcfer,  Br,..J.C.  firanucliN 
u.  And.  herausgeg.  von  Dr.  C.  F.  Dolhnanit.  U  TU.  Gasetie frivalrcrtitliabEn 
lobalts.  2.  Bd.  1.  Heft.  —  S.  Tbl.  Siaatg-o.VerwaUuogsrechl.  2.Bd.  3.Beft. 
—  3.  Tbl.  Sirafrechi  a.  Btrarprocesa.  I.  Bd.  2.  Hefl  n.  Z.  Bd.  3.  Heft.  Er- 
langeii,  Enke.  1833.   S9.     gr.8.     (n.  3  Thlr.  4  Ngr.) 

Inh..    t  ThI.  1  Hd.  1.  He».  Goeti  vnm  n.  Filr.  IUI,  dia  Un<4li1biclanl.EtV 

rlar  helr.  Hit  Krll.ianinga«  Tan  Di,  K  (Hti'n.  44  S.  (d.S  Nir.)  —  1.  Tkl.  I.  B<b 
H*rt>  Oaiala  »■  I,  luli  ISSf,  dia  e<«wl><laaw  hMr,'  Hit  Mä«*»«»  »■  ff. 
füfbi.  lt».A».  H  M~1S3.  (a.lThlr.  BNKr.}  — ».TM,  I.Bd.&Harti  eaaattTfla 
linng  o.  Aliurthrilung  dar  Xarichlafi-  DafnnMtlonaa  beirr, 
:ier.  S.  131  —  Itl  (n.  B  Ngi.)  —  g.  Tbt.^  Bd.  1.  HaRi  DiüE 
DD.  Bifer,  BIrilpraieiigeirU  Tu«  10.  Not.  ISIS  ID  Vethindnpg  mil  dan  aocb  lültigaB 
eHiHonraii  d.  II.  Thalia  i.  StrargHalihData  «oa  tj  tsil',  nKMMt  tm  Dr.  C.  V, 
M/nsu.'  2.Hiil!i.   «.IftlT-na.    laUNgr.].  "  i  ...■-,.    ,- 

».  ■*.  f.  das  HÖBtgr.  Bauern,  e.  Bdtiin,. 
.  18S8  <r»ebisnenen  Verardnnnsen  a.  Tolim^- 
Vorscbrifttn.  1.  —  i.  Lief.  Hüacheo,  Fraai.  1898.  B;  1— -574.'  K  (k  ' 
10  NfT, ;  Setareibp.  in  Lei.  8.  h  24  MgT.) 

ttifiSf  Neaelunii-Geseiiea.  VeroidanngtDf.  dasBbtiigr.  Bajehi.  l.Bdcbii'. 
Jusiii'Gtseize  u.  Verordndageii  tod  1857/58  nebst  EHluiemngen  a.  CltaiM 
Uai«.  3.B.3.Lier.  Ebetid.  18a0.  ä.l4S^43S.  e.  tiLlc[.UN8(,)  i 
flSfiT]  RegierUDSsblaltriirdasKaDlgrefefaBrfero.  18SS/7INrn.'  Hübcheo. 
161Ü  Sp.  Q.  10  Bog.  Register,  gr.  4.  —  Dtss^be.  I8S9.  So.  t  fol^g.  gr.  (. 

il SOS]  ZeHsebrifi  für  GeseUgebang  a.  He^falspflege  des  Sanlgr.  BiTero.  Uit 
Lllerii.  GtDebmIgung  unter  Aufsicht  n.  Mit«irii(tag  d.  kSnigi.  Justiimtntst«- 
rfniii«  berausgeg.  ii.  Bd.  3.  v.  3.  Heft.  Brlangen,  Ptliii  n.  Buk«,  I8S8, 
8,  137— 4UÜ.  Lei.8.     (kD.3UNgr.)  '  ' 

HS89]  BIliterrürRecbisanwendtingiunliehslfDBsJem,  Red.:  m.SUppet. 
ii.  Jabrg,  185J.  26  Nm.  (Bog.)  Ebend.  IBM.  gr.S.  (n.  ZThln) 
rt570l  BIbIIit  ISr  sdniDisiraU««  Praifs.  Heransgeg.  loo  S.  Bratet.  0.  M, 
(Jakrg.)  1850.  SÜNrti.  (Bog.)  NfirdllneeD,  Beck.  .1S&9.  gr.  «. .  (2  TMr.) 
Beilagenhefl  zu  Bd.  VII. ^  SamiilaDg  von  frintipiellen  Krla säen  der  Staats- 
bebtirdea  u.  von  PrÜjudizieD  auf  dem  Gebiete  der  rerwsUiing.  V.  Jabrg.  185T. 
BMrb.TO]l  Or.J.Rau.  Uit  ein.  Han^Uvglal«*  lalab^.l  — T^  IvD.  4.H«ft; 
Ebesd,l8Se..  Vllin.  SkSOa— aas.  gr.S.  (ta  Ngr.)  —  BatlaginhBlt.  iv 
M.  VUI:  Sasanlhing  ton  principteHsn  Erbsssa  u.s.w.  VI.  JahrfJ  I8M( 
l.HefL     Ebend.  1859.     8.1  — 64.   gr.8.     (7VjNgr.) 

118711  SnuifiliraKlttteresMtiter  Erkenntnisse  susdem  gempib^irii;  baTeiMbeD 
Jffl-ltäfhle  u.  I>>oiesfie.  Ileraosge^.  wa  Adv.  C.4ri>ndU..  (IS.  TBOS.  od.} 
ä. Bd.  3. Ifaft.   JEbMd.- 1SS0.    Ifii.8.»44.-368.  gr.8.'  (UNgi.) 
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5t  JarUpradesi. 

tiani  SinnlnDg  der  obemrickicriiebctt  Mcmr-BcMblttsM  in  birterltclim 
leebuiircltllkaliaa  n.  dar  Erktoutiif»«  6b.  Cftapeleni-ConSicta  iviKkw 
Qaricbli-  n.  Vtnrallaiinb(hOrd«ii.  3.  Bd.  2.  Hell.  {Von  Dm.  (856  bfe  JaQ 
lUB.)    HHnehen,  Fnu.  10M.    8.111—461.   gr.S.    (»Ngr.) 

tlG73|  fllnltrragea  ■••  den  EtkenotDliieo  d.  Obcraleä  Geriefauhore«  d« 
dotgr.  B«iHii  Id  ConpeteoicoDSicleii  twiBcbaa  den  Gerichten  u.  TernlbiDp* 
BcbOrdeo  vom  i.  18SI  bi«  tum  Schlutae  d.  Verweit Dogsjahrei  1SS7/5S.  För 
den  prikt.  Gabreneb  bearb.  voo  Or.  6m.  K-  Lp.  Sailcrt.  3.  ivrva.  AbB.  Hü- 
chcB,  Olel.  I85B.  Vlila.lUeS.  gr.S.  (a.  18N(r.)—  I.  Na«htr«i  iw 
l.Aull.:  ErkaPDtfliMa  vom  13.M(I  bia  I.Ohl.  1858.  Ebend.  185S.  »S. 
ir.8.    (o-iHgr.) 

11574]  Gaieti-VgraeklaR  in  30  Artikeln  inr  ElombraDg  der  Uandllebkeil  obne 
IcffeDtllebbeil  Im  Clvll-Proiaaa  Id  Bajem  dieiielia  dai  Bheliwi  tod  Advakil 
Id.  FrbTD.  T.  TBldendorff-Windatl.  NördllDieD,  Beck.  1859.  VI  n.  318. 
ir.B.    (ÖNgr.) 

II5Tt|  Haadbnab  ab.  dia  Heiretba-CagllooeD  u.  Ehen  der  Miilllr-Personea 
n  Kttii.  Btjeto.  Uli  ein.  Anh.  tlb.  Siegel mlialgkeit,  Slempel,  laien  a.  a.  «. 
lakw  rorronlarien.  Vm  Beglm- Auditor  Jsuh.  WlrUmaU.  Hnochcn, 
Palm.  185».    XXIVa.llSS.   gr.S.    (n.  1  Thlr.  lUNgr.) 

tIftTtl  Die  Gemein  de  verriMang  des  Kenigr.  Bajero,  dieasel»  des  Bheins. 
Ilna  Sammlung  aller  daa  Gemeiudeweaeo  belr.  Geitln,  Verordanogeii,  In- 
«iraetlonen  a.  ErltuteruDgen  m.  AllEgimag  ergaogeoer  Prijodiilen  d.  mit  Du- 
teo  ans  der  einachltgigen  Llierslnr.  Hii  bOchilcr  GcDabmigiuig  d.  köa.  SluU- 
RilBlalerlDiBB  d.  InoerD  beraoageg.  fon  L.  HUff-  (In  ca.  S-Ueff.)  1.  Lief. 
Bamberg,  Bncbner.  1859.  8.  1  — BS.  Lei.  8.  (8ubscr.-Pr.  n.  1D  Ngr.; 
8clireibp.D.15Ngr.) 

|15T7]  Bajariacbea  Gemeindcbueh.  Simmlaug  dar  Gesetie  u.  Verordnnnges 
Sb.  Verlaunog  n.  Tenraliang  der  Ort»-  a.  DiitrleisgcmclBdea  Im  dieueiiign 
Bsgierq,  6b.  Genelndciiahieii,  Umlagen,  GeacbiOsIäbrang  der  Gemeinde- 
bcbördcB  D.  SIrehcDTf rwaiinngcD  n.  a.  w.  NOrdlingen,  Beck.  1859.  Vlll  ■- 
191)8.  gr.8.    (■.  tftNgr.) 

(15T8)  RegiemngabUunirdaiEBnigreicbWfirllembergToml.  185B.  ZSNm. 
SMlIgan,  (Huftdbrink.)  392  8.  gr.  4.  ~-  Pauelbe  TOm  J.  1859.  Ebend. 
fr.  4. 

|I5T9]  ZelMcbrill fBr  Rethupflege  in  Warttemberg.  Henaagcg.  tob  Becbts- 
conanl-  N»Hffrr.  1.  Bd.  (9  Hefte.)  BeotljDsen,  Eoaalln  n.  Lalblin.  1859. 
gr.».     (o.rTblr.24Ngr.) 

|1(B0]  MoaaUcbrirt  ßr  die  wiilkabrliche  Garicbts barkeit  a.  d«B  NoUriat  io 
Warttemberg.  Beransgeg.  von  den  AmtsDottrcn  C.  Bauttltp*dur  u.  R.  Bann. 
Jibrg.  IS59,  12Nri|.  (k  il/sBog.}  8tni%>rt,  Heuler«  Verl.  1859.  gr,  8. 
(n.  1  Tfalr.  30  Ngr.) 

[1581]  Dm  Verfahren  in  bargerliehen  Sirelisaehea  TOrdea  Wirttombe^sehn 
Ocrichlen,  di^esiellt  in  ZustUen  zu  Dr.  B.  J.  P.  *.  Bajers  Vorlrlgen  ob.  dea 
gemeioen  ordeali.  Civii-Proiess  {8.  Aaü.,  UäncheD  1S5G.J  Von  F.  Bentr, 
Obere mta-Bicbter.  Nach  dessen  Tode  erglnil  o.  heraosgeg.  von  Ob.Triboa.-B. 
v.Sehqfer.  2.  b.  3.  Hell.  Besonderer  Tbl.  a.  Indei.  Slullgart,  Belaar.  ISSR. 
2.  Ben 8. 298— 53«.  sr.8.     (n.28Ngr.;  epi.  n.2Thlr.  lONgr.) 

(1582)  Dia  ehegerIcbUlebaa  Gasebifte  der  gemefnsehaftlicbeD  Oberamts- 
gcricUe  n.  Daleriniat  Id  WSiiiembei^,  mit  timfass.  alpiiabel.  SaehrepUer 
VW  OberamluKhtet  H- A.  Facht  BtnUgart,  Nhu«hke.  1859.  IVb.  82». 
gr.8.     (B.  10  Ngr.) 

e»et>  TOB  lt.  Jaul  lan.  a«lr.  au  Bnchimt  Itt  k<l  Lt*nBd>aft>-V«»nM«B- 

-...L„„^    '-'^  -*inlfiekeri.mo»Ö.n.niBy«ri..TrSb™BBd«Mli.bii.ela, 

=- ..^._ <-'— *,.,;.„-,„  V,rf,i™. 

th.  Kaut-  K.  Tauckiu- 


JnHflprtideiiii        •  SS 

toi«  Toa  LiMnicbaftM.  Vam  OUiamtirlAtsT  B.  ^.  Ftt*t,  Hudknnfcs  ■.■inAlirl. 
■Inhihct.  SackrcgIitH.  1.  Tsrh.  ■.  nm.  difl.  Stnttnrt,  Matil«n  VirL  IH81  ITo. 
mTS.  tß-  »■    l"-  »  Nj'.) 

fl583]     Gronbtnogllcb  Bidjsches  BeglerDD|sbIal(.     Be.  Jthrg.     59  Nrn. 

Xarlsrnfae,  (Milscba.  Togcl.)  XXIVa.SUS.  gr.4.  —  Disielbc.  ST.  Jahn. 

No.  IfolgE.    Ebnid.  185«.  gr.  t. 

(15S4]    HsgaiiD  fBr  btdiscbe  Rt^blspDti«  n.  Terwillang,  nnltr  MHvIrhiiDf 

aDderer  bid.  Recblsgeltbrlen  u.  Praktiker  hennMes.  Ton  Dr.  J.  Z»»ttur, 

OberbofgcT.-R«tb,  Dr.  A.  Ren«uä,  Hofrarh  d.  Crof.  u.  UiDtsi.-R.  C.  Spolm. 

4.  Bd.  (3  Herte.)     MiDUbelm,  UDcr.  1859.    gt.  8.    (k  Bd.  n.  S  Tbit.  34  NgT.) 

[iS85]     iDDalcD  der  GroiBhenogl.  Badisebco  Gericble.    Red.:  O.-Bofger.J 

Batb  Stemjif.     M.  Jahrg.  18S9.     52  Nm.  (*j^  Bog.)     Hanobeiin,  Bniabeinier. 

1859.    gr.4.     (n.aThlr.lOMgT.) 

(15861     AowiUaUiordDong  r.  das  Gragabenoglbum  Badeb.     Eatbatlend  eine 

^8tClI)al.  ZuaanimeDttelluDg  der  gegenwlrtigau  gültigen  B^sllmmaiigea  üb. 
DWtUsgebüJireii,  eine  cbronolog.  Sammlnng  d.  eibschlKgigen  Verordoungen 
Q.  (ine  Ubellar.  Ueberaichl  der  GebübrenslUe  nach  dem  Slaod  von  1898. 
Karlaruhe,  Gotscb.  1858.  VII a. 87  S.  «r.  8.  (D.18Ngt.) 
[15S7J  Formularbucb  r.  daa  Grossbenogib.  Badeo,  euib.  Aaleilaageiiu,  For- 
■natire,  VerirHge  a.  Bechtsgfschtrte  abiuachlieaBan  d.  sieb  dabei  vor  Nacbibell 
-"-"'        Yoa  Fr.  BetÜfi,  Geh.-Balh  u.  Reg. -Dir.      Mil  GenebmigaDg 


des  Vf.  dDrcbgesebeo  a.  oaeb  dem  Sland  der.DeDeateo  Gesetzgebung  btricbligt    • 
T«n  ein.  prakt.  Gescbanamaon.    6.  AuO.     Frcibnrg  Ina  Bf.,  Wangler.  1858. 
XII  u.  308  S.  m.  1  Tab.   B.    (ITbtr.) 


pnngen  u.  Formularlen.     Von  ■,  StTSnuver,  Ob.-Recbn.-BaÜi.    4.  verm.  ii< 

lerb.  Ana.    3.  Abdr.    Eonsianx,  (Ueck.)  1857.    IVa,  13US.   gr.4.    (a.D. 

20  Ngr.) 

[1589]    Die  Sleuer-GeseligebuDgd.Groeshenagthums  Baden.   Ein« sjalenal. 

geordnete  Samoilung  der  (legenvilrlig  geltendeD  Geselie  u.  Veroidnungen  üb. 

Stcaern,  Accise  u.  Zälle,    Handbuch  [.Slaais-  u.  Gepteindebeimlto,  Handeis- 

lente,  Gewerbtreibende,  KapilalisteD  u.  SDnatifle  Steuerpflicblige.    Hannbeim, 

BassermaaD.   I8S8.     VII  u.  452  9.    gr.8.     (1  Tblr.  15  Ngr.) 

|I5S0J    Grosaberioglicb  HeasiscbM  Regicfnogsbiaii  anf  daa  Jabr  |858.    46 

Nrn.    DarmaUdl.   S14S,   gT.4.   —   Dasselbe  auf  dai  J.  1859.    No.  1  folgg, 

Ebend.  gr.4. 

G<Hli  Sb.  d!«  AbtniDBf  tob  PriTitelnstkuH  f.  SffaBtIkb*  Zweck«  in  Sroubar- 
uitb.  Heiun  Bit  «!■(■«■  arKnt.  Bmirkanna  im  Beiag  tut  <■•■«■  AavciHhtai  Ui  *tm 
Aakiafan  dar  HeiaUahaa  Li4i>i|ikabB.«!aaal)Hkaft.  Daraitadl,  (Laa|t.)  tSI8.  TIU 
a.lS.  gP.S.    (B,  SNn.)  , 

II59I1    SamnlnDg  Ton  6«*eUeD,   TerordnMgta,   AmMbrcib«*  n.  andern 

aitgem.  Verrügnogen.    15.  Bd.  Jabre  1898  n.  hlgg.    Caastl.   gr.  4.  —   Jabr 

1858.     12  Nrn.    S48.   4.     . 

11592]  Annalen  der  Jn elf z pflege  a.  Verwaltung  In  KnrbesseD,  mit  Genebmignog 

Knrf.  jMttz-MlnisteriuDis  beranageg.  von  Hofr.  n.  Ob.-App.-Ger.-Sehr.'O.  L, 

Bmtn:  5.n.6.Jabrg.  kl2Nm.  (kca.4Bog.)   CaMel.  (Getiiogeo,  Wlgand.) 

185T.  5»    gr.8.     (*  Jahrg.  n.  3Thir.) 

[1593]    GrnndiUge  der  Gcrichtaverfassnng  n.  des  notei^eri'cbt)^  Verfabrens  so- 

waU  In  streitigen  CivlI-SasbeD  als  bei  den  Handtnngen  derfrciwlll.  Gcrfchls- 

barkalt  in  Karbeeseo  tod  Dr.  J.  %m-  WAElur,  Landfiehler.    1.  nn^earb.  b. 

verm.  Aofl.    I.  n.  2.  Lief.     Harburg,  Elwerl.  1&9II.     S.  1 — 478.    gr.  8. 

(i  1  Thir) 

I1S94]    Gesaia-  und  VerordnongaMaU  ßr  das- Königreich  «scbsen.    ftbtg. 

1858.      21  Nrn.     Oreaden,    UdohoM  n.  Mbne.    1868.     XXI  n.  390  ' 


U  JariaprmdanK. 

■r.  «.  —  DmmIIm.  Mirg.  -tSS».  I*o,  1  hin,  Vbeni.  ISH.  ir.  i. 
(*  n.  t  Thlr.) 

nS951  Zeitschrift  ßr  Biclilipl|e(e  u.  Venttllunf  iDokcbsl  t.  du  Köalp. 
»■cbMn>  HcnaBgefl.  tod  Dr.  TU.  Tawimiu.  Neue  Folge.  17.  Bd.  (<  Bellt.) 
Leipils.  B.TaucbDl».  ISStt,  59.  S73S.  gr.S.  (ktUfiii.  ISNgi.) 
[tS9|]  An|uneli)e  Gerieb UieiluDg f.  des  Kfinlgr.  SaehiCD  a.  die  GroNliNM^ 
n.  Berugl.  Mcbi-  Liodcr.  HarauBgei.  vod  Dr.  Fr.  Otk.  Sekmme,  Ob.-StuU> 
•Dwilul.Jibii.lSaB.  (ISHane.)  Leidig,  Voigt a. GOalhct.  1858.  (Hib- 
jiihrl.  n. :  Tblr.) 

IlMT]  WacbeabUll  tat  merkwürdige  ftecbunile,  In  ■cteomiaalgen  Dinld< 
inoKei)  «lu  dem  Gebiete  der  lusliipdege  ■.  VerweUuogiuiilchttr.  disKMft 
SachteD.  Bed.:  Dr.  Tkd.  Tauchiiu.  (18.  od.)  NeueFoige  T.Jahrg.  IM 
64  Nta.  (Bog.)  Letptig,  B.TauchDili.  18&9.  hocbt.  (d.  iThlr.) 
[I5S8]  RecbUaaue  aus  EtkenDinisaea  a,  VerordDungen  der  obersteD  Joülfe. 
a.  Spracbbebörden  d.  KüDlRf,  Sacbaeo.  Herausseg.  vod  Appell.-Rilb.  ChI 
jid».  AaktrwtaiM-  NcueFolgo.  8.  Bd.  Nebst  aPpbabet.  SMhtegisUE.  \.\ 
4.  Heft.  Wureea,  Verlags  .'Comp  UJ  8  58.  VI  b,  B.  193—380.  —  NeacFalt« 
9.Bd.  I.Heft.  S.1— 06.  gr.8.  EllDd.  1850.  (kHefto.  20  NgT.) 
ItSOOl  JnrUllacher  Batbgeber  [.  Fremde  u.  Einbelmiscbe  im  Kea^dH 
SaebMn  \a  ibren  gegeoaeillgen  Bciiebaosen,  nebsi  etn.  Anb.  in  bcMH) 
BerüchsIchtigDDg  «gf  Drctdea.  Voa  |.  I.  B«ck,  Ad*.  Dreadea,  ImCI 
MM.    1199.  8.    (n-lONgr.)  ■..{ 

6.i<i  JB4ici«lre  it  «daUlittatif  posT  Ii  la^oae  dl  S«is  k  1-b»k  MMf ! 

S16D0]  BegleniDgs-BlaU  f.  du  Grosshenogtb-  8aehaeD'Wetinar-BKid(| 
abrg.  1858.  35  Nro.  Welmir,  Bohlan.  320  S.  gr.  4.  —  Jibif.  W 
Vo.  Uorg«.    Bbeod.   gr.i.    (k n.n. 25 Ngr.)  /' 

IltiOl]  Bluter  für  RecbKpflege  iDTböTlogcn  a.  Anbalt  anler  HJIwli 
[.  H.  Geb.-Reg.-Re(h  Dr.  G.  Ümrologhaijs ,  Geb.  Just.-Bstb  Dr.  1 
0.-App,-Ger.-Ratb  Dr.  Helmbach,  Krets-Ger-RaibBelohotd  Sebmfd 

Sag.  TOD  Ob.-App.Ger.-R(lh  Dr.  /.  Chr.  Hotttl.  G.  Bd.  Jibrg.  1859.  (f 
eaa,  PrammioD.  1859.  gr.S.  (flatbjibrl.  n.  1  Tbir.  lONgr.)  —  i 
Hscb  geordnete*  Sachregiaier.  I,  Die  5  etgten  Bde.  nmfaBsead.  EbeodT 
32  8.  gr.S.  (n.SNgr.) 
[1002]  Geaett- Sammlung  für  da*  FBrtleaih.  Sch«anbnrg-8ondnfUlril| 
Tom  Jalire  1858.  SooderabauseD,  (Enpel.)'  1838.  XlII  d.  191  8.  v.i 
(n.  28  NF.)  ,  "^  1 

[1603]    Gtteli- 

■aanom.  {Helwfu.)  lÜB.   i»,  21  a.~6U  8.  gr.  4. 

gr.4.    (STbIr.) 

XnJatlmrmlMKaiilAilanon«-    V«»  C-fcn-Eath  ».  lUmt^.  HdMAi 
eantaabirf.  KU.    W  8.  |r.  S.    (a.  S  Sgt.)  7i 

■  CiU*.    V»Di.ftwiir«atWL  MB 

[1604)  DleBtMU-VerriiHiigdeaBiMgr.lItiuiovtr.  Eiiw  ZuaBBtH«fl4| 
der  dit  SUaUTKfaMuog  betreffeiideii  Gbhim  ,  V«r«*dDMg»  d.  A«s«bdMl 
Heranageg.  von  Chr.  Hm.  Bbhardt,  Oberscf.-Anw.  a.  NdUt.  (ItrfBUNI 
t.Llef.     HaDDDTer,  Bümpler.  18Sg.     8. 1  — 28S.  gr.S.     (u-lTblr.)  I 

(1606]  BlUteerdmiBB  f.  d»  Eöstgrcjch  HtMOver  tM  U.  Jiwiiii  18».  :l» 
Mver,  Habe.  28».  «r.8.  (^^Ngr.)  —  Dietdbe.  HaoMm,  BM* 
IMS.    28  8.   gr.8,    W^Ngr.) 

[1600]  HanDoverscbe  Gesetzgiboag  üb.  die  VerhiilDlese  der  KODlgl.VlM«' 
"  Hmudw,  Btliriäg,  1* 

,,,  .Gothic 


JoriiprudenKb 


AiufUrnngi-B  aka^BtuuclHiBi. 

HaBnaTinelia  OMVtiialiiiitt  ii*  ■■itänllchcB  dlnetei  SMoara  betr.  «■■  «.  Min 
tu»  nakit  Aa>ffihiungi-8ikaaDlBi*cliBBi.    Ebcad.  tSM.    n  S.  bncli  t.    {«  Kgr.J 

[1607]  Hannoverscbes  8«er«cbt  \m  B«tiahaBg  aU  d»  yttNgth.  BTcnen  a. 
Fürsteotb.  Lüncbarg.  ZuMmmeDgettelll  n.  erlSnlcrt  von  C>  A.  BintU.  l.Hefl. 
BBDDoter,  (HihD.)  >S59.  «35.  gr.8.  (n.n.lO  Ngr.) 
[1908}  CDDUBitiUT  laratlgvin.  bitrgwl.  Pwwm  Ordinaff  f.  äas  g»iHgr.  Hm- 
naver.  Von  Dr.  E.  V.  fiuL  SchlOtor,  Ob.-6er.-Ba(b.  6.--T.HaR.  Sude, 
Pockwiu.  1S59.  1.  Bd.  XVI  n.  8.  321  —  53S.  gr.  8.  (1  d.  10  Ngr.) 
|1609]  Zeicscbrilt  fär  RtchUpOcgc  im  Heriagib.  Braooscbwelg.  H«].:  Bd. 
Qotthardv.C.Koeh^  0.  Jabn.  1839.  ISNra.  (Bog.)  Bnoascbweto,  Lcib- 
rock.    1S99.     Lei.  8.     (n.  IThlr.  15  Ngr.) 

[1610]  GesetiHBmailapgnirdle  Mekleabnrg'SehirerinMbtii  Landr.  9.  Folge, 
DinrasseDd  den  Zellraum  vocp  AatiDge  dksca  Jobrh.  bis  (um  J.  1857,  Bed: 
Tom  AdT.Aafre.  39.  u.  40.  Lief.  od.  6.  Bd.  4.  u.  5.  Lief.  Wismar,  Hiostorff. 
1858.  S.  Bd.  a.  385  ~  S4«  n.  Sachregister  79  S.  tn.%.  (a.  »Vi  Ngr.; 
1.  — iO.Llef.:  n.  30  Tlilr.  20  Ngr.) 

II  fil  I  ]  Erlänie mögen  der  EieknliooB-  n.  Sabbnialiani-Ofdiinag  de  30.  Sapi. 
SS7.  Von  fl.  TlcUene.  {lo  2  Heltea.)  1.  Ben.  Wismar,  BiDSiorlf. 
1858.     134  8.   gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[16t3|  GneiUBmiBlQng  Tür  die  UeckleDburg-SirelttiifcbtD  LaQda[niitAB»- 
sehlHsa  de»  Füralaolb.  BaUeburg]  red.  tod  Caailti-SecKt,  Th.  Sthareüierf!  u. 
BUilritkltt  F.  Cttukat.  2.  — t.Lirf.  NausIreiiU,  Baroswiti.  18S9.  l.Ablb.: 
Kirchen- u.ScfaulBacbeo  XI  n.  8.129  — 5>93u.!.AbÜi.:Jiutiia>cbea.  S.  1 — 
ISO.  L».  8.  (k  D.  lT>/i  Ngr. ;  Scbreibp.  k  n.  1  Tblr.  S  Ngr.) 
[1M3)  AichivfürdiePraiitd.  geslmniteD  Im  Gmeabereoglb.  Otdenbarggel- 
tcDden  Rechu.  6.  Bd.  24  SiBeke.  (k  Vi  — 2Bog.)  Oldcnbaif ,  Sdiul». 
1899.   gr.  8.    (d.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[I6U|  Gesell  f,  das  Herzogiham  Oldenbarg,  den  bUrgerllcben  Proirss  be- 
treffend. Unler  Hiltbeilang  derzum  Veratiliidnissa.  lur  AaslegaogdleaTichen 
■egleronga-  a.  Landlaga-UoliTe,  sowie  der  sichanscbiiessendenBeslimmnii- 
gCB  der  übrigen  die  neue  Organisation  der  Josilz  belr.  Gesetze  u.  mit  Anmer- 
knngeo  mm  prakt.  Gebraucbe  versehen  van  B.  H.  Becker,  ObL-AppelL-Ger-R. 
Oldenburg.  Scbnlie.  1859.     390  8.  gr.8.     (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 


SieiS]  SammtuDg  der  VerordnuDgen  der  freien  Haase-8ladt  Hambarg  seit 
814.  27.  Bd.  VerordooDgen  von  1838  nebst  Register  tib.  den  10.  bfs  W.  Bd. 
bearb.  vonDr. /.  JT.  £.app«nAaff ,'  Arebirar.  HamBnrg,  J.A.  Meissner.  tS5S. 


Villa.  39G  S.u.  Begistcr  147  S.  gr.  8i  (n.  !Tblr.S?ViNgr.;  Scbreibp.  o. 
3Thir.J0Ngr.> 

[1818]  Zeiiaebrlft  filr  achwebtaHacbea  Raobl.  Reni^jeg.  dareb  HegJ-RaA 
A-.  Ott;  ChUgar-Prla.  Prof.  J.  SelmeH,  Obtrrieblet  /V.  v.  »^it^  7.  M; 
■'■"■- "      —      """     -  '     (*Bd.  n.  STble. 

Ittt?]  DteWIaswaetMfli).  sehveiierlMbtnReehtn.  V^n  BaflkdlMu  flD, 
tum.  I.  Abtb.:  SchwclierisebasBtaBlarteht  in  3Bflebei<n  dargeaHlU.  S.Bart. 
Dka  »taalsrtehi.  Si  GaHen,  Scbeltlln  a.  Zoillkofer.  1859.  ftll  ti.  S87S. 
gr.8.     (1  Tblr. 27 Ngr.)  ~        ,  .  ; 

tUI8]  IUcblsgesebtehteder8Md(i>:RepQMikLiii«hi.  VmÜ/LTk.ttfnati. 
4.  Bd.  9.L(«r.  lad.  16.  Bucbi  Kirche  u.  Siaal  aeft  deii  Zriteo^r  etaabaaa- 
tnanaog.  l.Abtb. das I«.b.  17. Jahrb.]  Laitfs,6ebr/Blb«r.  18S8.  8.234— 
582.    gr.8.     {ITbir.7VjNSr.) 

Mfll«]    Atphabettiefaea Sacbrealfliartb.  (immlHcbe  In dei' rieiteMen  •rfideUen 
— g  a.  In  den  AmUbUHeni  d.  KaMaH  Zftrich  voa  1831  bla  IfUft 


M  JnritpradtnB. 

toibll.  e«MUe,  BMchMtM,  VcnTdn«BKnn.  StMlnaHrtg*  d.&MMlS*- 
Ihcs,  BegleniogiraUH[Mtiier£Dllcglea,  rMp. Diredtooea}  a.Ober|crfcbUs, 
M«t«  der  MbwclitT.  BaodctbfhONca.  Nebii  ein.  *nb,  eath.  eia  alphbeU 
Btgiiler  fib.  iller«  nach  In  Knri  beflndl.  Gtsetie,  TnrordoungFa  q.  Sluto- 
Tsrlrlg«.  Vga  0.  B.  ItniU.  Zärich,  ScbullhcM.  18ä8.  lY  a.  1101.  8. 
(n.  13  Str.} 

lt93V|  CommeDUtto,  qni  jnrts  Sleoll  she  lufsirDm  t«giim  rrgni  SidHi« 
frumtoU  ti  codicibM  uanu  tcripils  prap«MiniDT.  SeriM.  Dr.Jtk.ltAcL 
Halle,  (AaiMiSoM.)  18»».    40».   Br.4.    (lUNtr.) 


{16331  Dignto  raniiBa-cspino),  por  D.  Jau  Ssit.  tradiiclda  dcl  liUn  il 
caslctfino  j  adlciomdo  eon  Im  oporluo»  vtrltnlct  dtl  dirtcboDicloDil,  p«r 
D.  PmIiV  Lop—  Clar4t  j  D.  Fn.  Fabrigat  dil  Pitar,  «hogadosde  tAt^tt 
Madrid.    3.e<Se.    HadrM.  I8G8.   «r.4.    (Hri.) 

1IÖ33]  DkcioDirio  inridko  idmiDislritivo,  i  compiladoo  generit  it  leiM| 
ecrelos  t  reale lordcnei  dicUdii  eo  lodos  ioi  rimoa  de  la  idminiilroiiil 
publica,  htcba  por  uoa  *ocleUd  deabogados  j  eBcrilotes,  bijo  UdircceloDilt 
lt.C.MM*MtS*KgtbuU.     Madrid.  t»8.    gr.S.       - 

11634]  Jarisprudeoce  gtojrtte.  B^pertoire  miihodique  tt  itphsbä.  det^ 
ilion,  de  doctrine  el  de  jarispradeoce  en  droit  civil,  eomnierclil,  criRliiet 
adminiatriiir,  de  droit  des  gens  et  de  droit  public.  Nou*.  Mition ,  cwi; 
■Idfrabltmeot  augmeolfe  el  ^tttiAit  d'uD  mal  «nr  l'bbiolre  gAi^ile  di4nll 
rriDtala;  par  M.  D.  Ballo»,  lAot,  «ae.  it^aXt,  atocal  ele.,  el  par  M.  A« 
Balle»,  aon  Irtrt,  avoeil  etc.,  arec  la  callaborition  de  plnaleara  JMt^i 
coDSoltea.  Tom.  14.  <C«Dtnt  d«  mariage  —  Cuve.)  Tom.  37.  (PriTlH|<*ll| 
hjpoihtque*  —  Procts.)  Tom.38,  (Procts-vrrbal  — ilerM.)  T.43.  Tip* 
boadige  — VcdU  dessubstaoces.}  Paris,  Tbonot  et  Co,  1858,  951,  W. 
7B4,  lOTSS.   gr.4.    (Sabscr.-Pr.  1 13  Ft.) 

|ie3&)  Jiuispnideace  du  ditoeovitnietlide,  on  Table  gto^ralealpbaMä^l 
el  cbronologique  du  Becaeil  g^a^ril  de»  Jols  el  des  arrjts  (17m  i  1S3()  fii-i 
senlial  sur  (oute*  les  malitreg  da  droit  dtsr^sumH  dt  la  l^ftisliÜaB  tlM| 
parilUle  de  la  jurltprudeoce  et  da  la  doririoe  des  autrurs;  par  L.  S.  Bnlll^ 
Bei?e.  avocat  t  la  cour  d'appel  de  Paris,  el  P.  Gilbert,  äuteur  des  tiitil 
anaothelc.  Tom.  I.  (Abandon-CoDlribuiiooi.)  Paris.  t85a.  VIllK-WL 
gr.  4. 

[1638]  InstkalloD  iii  droit  francais;  par  CLFIenry,  publice  par  M.Mf«-; 
bmlaye,  avocat  ä  U  cour  imp.  de  ParlR,  prof.  de  ItglsldioD  compai#en(^ 
Mgede  France  etc.  et  H.  A«(f.  Darttle,  aforal  aa  coDseil  d'Etat  elllacNtll 
easaatioD.    SVols.    Paris,  Duraod.  I8SS.    XIXln.STes.   gr.8.    (llfi) 

(18371  U  droit eMUrancaia;  pari.  I.Zach«laa,  tradnlide  l'allefflud  V 
!■$.  Mit.  Aanot^  et  rtiabli  aDivani  l'ordre  da  c»de  Nipoltea,  par  IUI.& 
J(sa«rf,  pr^atdam  du  trlb.  de  Reims,  et  CA.  Ptrgi,  avocti,  Dr.  eo  drall.  TtnIT- 


Aanot^  et   rtiabli  sDivani  l'ordre  da  c»de  Nipoltei 

iatdam  du  trlb.  de  Reims,  et  "'    "    -' " 

Parii,  Darand.  18B8.    48T  S.    gr.S. 

fl638].    Conrs  de  droit  dvil  fraacais,  d'aprt»  l'aavrage  alltnmd  dtO-l'' 

XachU^e,  par  MM.  C.  Aubry,  dojea  et  prof.  de  eode  NapoMoa  t  laMi.^' 

droit  de  Strasbourg.    S.Mil.,  eatlÄremeDt  refDndnaet.eoaipl6t<e.    T*«.T1 

Paris,  Cosae.  1858.     GUS.  gr.S.     (epl.4SFr.) 

11839]    Be*  donatlMS  eBtra-vift  el  des  lestamcols:  par  H.  E-  ttÜalMl/^ 

LaaCDt,  pr'sLdent  da  Iribunil  eiTil  de  Pririgucoi.    Ouvrage  prCcMt  dWb^ 

Iroduelion.blatorlqoe,  pir  M.  bambert,  aue;  conseillerklacouTde  c«H*t>(*' 

Tom.  IT.     Paris,  Darand.  185S.     600  5.  gr.S.     (k  7  Fr.) 

[1830)    Theorie  et  pratl^ae  d«  obligiUoBt,  oo  CouBMotaire  dea  tttreanid 

IV,  limllldacodeBtopaUu.  arLllOUiasO;  parH.L.LsinUin,  pr*- 


JnrispTadeos.  Wf 

ri«nUU«iiirlBtp.daLfa««M.  Ttm.r.  Unofti,  Smad.  .1897.  ftSlS. 
Bt-8.  • 

(163t-]  De«  drolu  tl  des  obligtHobs  Ott  diitrs  eomiDUsioDiir«,  on  d«  la 
cominlstlDii  tu  maliirc  d'iebats  e(  v<nU»,  aptHiiom  de  bioqae,  iHaraate*; 
niviiilinns .  DuvisTe  *i  tnarlifme,  iriBvporl  par  mesMgeriei,  chemlni  di 
fer  eic.  OuruKe  luivi  d'nne  tible  ilphsbillque  de  U  mditre  elde  jari»- 
prudence;  pirH.  L.  Folget,  b^ociI.  Tom.  IT.  Paris,  Durand.  185S.  VIII 
a.835  8.    gr.  8,    (SFr.) 

119321  Des  eitepitons  de  proc^dare  ea  mit itra  civil*  et  commerciile ;  p«rAi 
•GCOtll,  jugedepuiiCoiiches-Iefl'Uines  (SiAne- et- Lotte).  LOTS-Ie-Sanl- 
Hier.  ISSH.     Vlllu.iSOS.    gr.6. 

11633|  lotroducIloD  k  I'f  lüde  de  U  l^gisUtton  el  de  ta  jnrispradnce  foreBtürei'; 
par  H.  E.  leuilie.-aTocii,  juge  auppl.  au  tribaaal  civil  de  Naacj.  Nancr, 
Grimblol.  ISST.     VIII  o.  339  S.    gr.  S. 

[1631]  Becnelliotlhodiigne  etehroDaiaglqaedeslotrf,  ddereU,  ordoDDinees, 
■rrSl^s,  circuUiies  elc.,  cop'ctrDinl  le  serTiee  des  iogtnieurs  ad  corpi  imp^ 
des  mioes,  dresa^  p«r  M.  Lami  Fleurg,  ing^oienr  des  miiiH,  eipublU  par 
ordre  de  S.  Eic.  le  mloislre  de  i'agricaldire,  du  eoranierce  et  des  lr««aai 
pnblics.  Tom.  II.  Paris.  1857.  VIII  u.  IU91IS.  gr,  S. 
[IftSS]  €■)•  de  jasiice  htüitaira  poot  l'afm^e  de  mer,  eipliqn<  par  l'etpo«4 
desDiotifs,  lerapport.  la  discaislon  au  corps  Ifgislatif  et  le*  tastraclionsaeS. 
Etc.  M.  leralnhlredelaniariaeparL.Trtpier,  avocat  k  la  eour  Imp.  de  Paris, 
Dr.eodroit.    Paris,  Ledojreo.  1858.    ÜfaS.  gr.  8. 

[ttSd]  De  l'adaiinMratioD da  la justiaeeit Alg^rMl  Ceqnla^U.  CeqnlesU 
Ce,  qui  pourralt  ttrt.  A  Sod  Atlesse  Imp.  le  prioee  Nipol^a,  charsj  da 
nlDisttre  de  l'Alg^rfe  el  des  colonies;  par  C.  GllUtS,  däfeDsear,..  Alger, 
Basiide.   1858.     V:^  S.   gr.  12.     (3  Fr.) 

11037}  I^irms  ot  pradkalproeeedrngs  in  the  Courlsof  Queeo'sBeDck,  Cont- 
ra od  PI  eas,  andfirfarquer  otPiei»-.  nitbNotesand  Observationslhereeo.  Bj 
Tbom.  CUt^.  8.  edii.  Load.,  1S58.  98S  S.  gr.  8.  (30  sh.) 
11638]  A  Trealise  oa  Privele  InlerDational  Law;  or,  the  Conlllct  oF-Lawsi 
wiih  prineipal  Rererrnce  to  iisPraclice  ia  Ihe  Engliah  and  olberCognaU  Sjstems 
orJurtsprudeaee.     BjJ.  Westlake.     Lond.,  1858.     430  S.   gr.  8.     (12sh.) 


Orders,  aad  Forms  isiufd  (hereuDder)  togelher  wlth  Precedtats.  Bj  WiU> 
BrtBdt,  uftbeihnerTeifiple,  Gaq-,  Bairister-at-Lav,  Lood.,  tSSS.  250S. 
gr.   12.     (7ah.6d.)  .  . 

[1«40]  A  CompeDdlun)  of  HercaDtile  La«.  Bj  J.  WIIL  Sodtli.  6.  edtL  bj 
Gea. Mortty DotodBitBKli.     Lond.,  tS58.     11879.    imp.  8.     (36sb.) 


(1642]    Opmerkingen  en  mededeelihgta,  betretTeode  bet  Nederlandscb  regt, 

«cnameld  doar  Mt.  A.  OwUtnan  %tt  Hr.  G,  Bitphmi,     12.  deel.    3.  reeki, 

2.  detl.    3.  adeiar.      Grooliigtn,   Wolters.    1858.      S.  209  — 336.    gr.  8< 

(IFI.  13  e.) 

I1643|     Nederlandsche  Regispriak  Dt  Tenamelliig  van  arrtsien  e»  gaviJBdea 

«BD  den  floogen  Read  der  Nedcrl«r>den  ea  verdere  regtscollegiea.    Tenwigd 

AaotJbt.Kr.l'f.deGijialaar.     Deel  LVIII.    Jaari.  ISM.    I.dttl.    B'Gra«aa- 

bage.  Gebr.  ?aa  Cleer.  1858.    gr.8.     (1  Jahrg.  10  Fl.) 

[1044]    Het  Nederlandsch  bnrgerlijk  regt,  nur  de  Tolgord«  van  bet  bargerliik 


GniuDgea, 

.Google 


tt  Jiiriipf8<l«ns. 

[HUI  Rh  fcugrtUik  walfco^ '  AabtatkninBOi  «^  arUkclBB ,  die  M«  Mr- 
hUriDg  bebofvcD  door  Hr.  G.  ¥.  Opuomer.  t,  herziuie  driA.  1.  ded. 
XnMträtm,  Gcbliard  a.  Comp.  1858.     i  a.  30}  8.  gr.  8.     (cpl.  7  Fl.) 

tlSi6]  Coara  de  Code  civil  per  C.  StBeltOlW.  Edlli«n  «ngmciit^  de  It 
fglilalion  ei  de  1«  jnriiprndeoee  bclget  et  d'mc  lible  chroDok^.  des  atttu  dtt 
Cour«  beiges  et  «IriiigtrH.  Tom.  VII.  .  Desiaeceesions,  pme.  partie.  Btih 
Ullet.  1858.    45)S.  gr.8.     (3  Blblr.  lONgr.) 

|iat7|     KaDgeliKe  Beecrlpier  og  Reeclolloaer,   Be|[Ien>ealer,    Inalniier  lg 
F^indeieer,  MmiUlnliierlal-Skritelaer,  ned  Acre  Danmarka  LaTgiuing  nf- 
bonDieode  Aktaijkfcei,  [or  Aar«  1852.    Nfeale  Kakke.    Kjcbenhan,  Cjl- 
dCDdal.  1859.     148S.gr.  8.     (3  Rdr.  4U  ek.) 
[ISiS]    EDlirarf  elDea  Geeeii»  bctttlTend  die  Zell-  o.  BeUffTafartaabgibeii. 

"        '  Igen.  (Ttif'    -    '•' '*■"•      '"  -    ■•"■'''     "---^   '      "■ 

ü  Hgr.) 

ItSiO]  STerigei  BthM  lag.  GllUdaeb  anlageitpiBlkadagea  >rl734.  Hed 
tederuen  skedda  (tlrllndrlDgar,  vdgifvtti  »f  W.  LanUpBitl.  IS.Dppl.  Med 
tUllgg  >f  de  SUdgaDdan ,  aam  llUkemmit  pm  graod  ariedoaste  Biksdag,  lU 
Sepi.  1S&8.  Bieckbolm,  Höldben.  ISSS.  XVI,  384  a.  220  S.  gr.  & 
(3  Hdr.) 

|1SU|  Svtrige«  «ikM  Lag,  gilUd  ocb  »lagen  pk  BUiadagen  i«^4,  Md 
derllll  bOteode  FOrrittDlngar,  genem  bwilka  Ugen  blifvit  «iMlrair,  fdrUenl 
eilet  ßit  tilllgg.  Jeroie  Bibaog  ra.  m.  Stockholm,  Nontedt  dtSfioer.  1SS6. 
XXSIII,  SSOo.lSSS.   gr.S.    (3Bdr.) 

ttA51)  Baa  oeneKe  ethAdiicke  Wechsel -Geaeti.  In  Kraft  gcUctcn  m 
t.  Jan.  1853.  Im  DeDtscbc  Bbera.  tm  /.  S.  Lmoa.  Hambarg,  Sleatlef  d.  Hei»- 
1SG8.    3SB.    13.    (SNgr.) 

[IGSl]  LoTe,  Anordninger,  EnndgJDreleer,  aabae  Brett,  Resolatianer  n. 
U.  Ter  Airet  1SS6,  nä%.  »iE.Mareh  o%  l..J.F»gt.  ChrielUni«.  GrpaJiU. 
1858.    gr.8.     (78  Ik.) 

[1663]  Lote,  Traktalef ,  Koadgjarelser  m.  m.  t857 ,  ndgitct  af  Ftdd».  P- 
Anw. '  Cbrtollaitfa,  Djbwad.  18&8.   gt.B.    <73rt.) 

[1651]    BeperiorfiunrorprakilskLotkindigbed.    AfFrlnndt     ».Helle- 
CbristiaBla,  Abeleted.  isas.   gr.8.    (00 ek.) 
[1655]    Slarodawae  prawa  polsklego  Pomolbl  popriedioue  historjczno  krj- 


VWaraiawle,  SeuDewald.  1856.    CCLXVIll  u.iSSS.  gr.  4. 

D*iikail«r  dir  ultaa  pninUcbaB  OiiEtiRebani  Hit  Ud.-krit,  Erklinug  dir  laf- 
WUUe«taatstt(ebaaKlCulBlHd«etMMi.    I.  Bd. 

[16561  Die  Giundiüge  dee  luoldaalseben  Clvltproeesses  in  Terglelchaog  nu* 
den  irantäe.  Cod.  de  ptoc^dure  cit.  a.  des  öeieir^ieb.  6eritfaU>-  «■  C^dj- 
Preccaa-OrdaQDgfD  dergeelelit  von  BeebtUBvalt  Üq.  BSÖ.  KMhtM*^' 
Jena,  (Doebereiner.)  1858.  3SS.  gr.8.  (D.8  7)gr.) 
[16371  Prfeia  de  Jurl^prudence  mueulotaiie,  a«itaDt  le  rite  maMIte;  p« 
Hdl-KIialll,  publi«  per  le»  »oias  deU  8oci«UaBiaUqae.  3.  firage.  P*^*< 
impr.lmp^r.   1858.     239  S.    gr.S. 


[t65B]  Curla  6tipici  mejlcana.  Obre  complela  de  practica  Dorence.  Eni* 
<(He8elraUdeleeprecedtitiie)]tMde(QdoaloB}«kioe,  ja ordinartos,  feefi*" 
otdlaarloe.]'  enmatioi,  ;  da  lodM  los  irihuaalta  adsteiUca  ca  la  MpabU»* 
laalo  comuDCB  como  priveiivoe  }  pTivHeglado* ;  (oDiieodo  adeon«  «B  lf*>i°' 


JniisprndSBi.  W 

UtesrodaiajariaFnidcDefajMKUlJI.    H^jico,  JHaillar»rl|C4.'18l8.  TQSBt. 


[1660]  Rhlotre  ia  droit  ctimiDel  des  penples  modero«  coDBldAj  duu  s» 
Tiptions  ITCC  hi  progrts  de  )a  cif  ilisalioo .  depuis  )■  chute  de  Teaiplre  löimiD 
jnwiu'au  tfi-DcuvitHe  sUele;  par  Alb.  Dl  Boyi,  aae.  aMi^iatrat,  pour  falra 
aaito  k  ruitlaire  da  drak  eriminel  des  ptuplea  auclena,  du  mimS  aMtar. 
T*B.II.    Paris,  Durand.  18».    TU  8.  gr.  8.    (Tl'r.SOe.) 

Sien  Geri 

.  Bd. 

(Jahrf .  1859.)    3.  Hefl.     ErUagen,  Enke.  185U.     gr.  8.     (k  Hefl  a.  20  rfgr.) 
IK163I    Dte  StrartecbUpOege  in  DeulschlaDd,  herausg.  tdd  Dr.  Frhr.  >.  Groot. 
.   OberttBlUfDv.    2.  Jabrg.  1859.     (6  Helle.)     Weitoar,  Landes-rodaslrie- 
CoiDpL  1859.    it.S.    (n.411itr.) 

[I6S3)  Allgemeine  Schttorgericbts-ZellnDg  nir  DeaUcblaad  u.  dia8cbKeii> 
elDB  FaiUeUunr  der  W.  L,  Demiaescbeo  „  JkiinaleD"  u.  s.  v.  für  Juristea  d. 
Kicbljuriiten.  Heiaasgeg.  im  VereiD  mit  Ob.-Sl.-Anw.Albtechl,  Ger.-Pnt». 
AmiM,  Ob.-6er.*ADW.  Banse  n.  a.  w.  toA  Dr.  tf'.  L.  Btmm»  m.  C.  Barth. 
3.  Jabrg.  1899.  12  HeHe.  (k  S  Bog.)  Nfirnbe»,  Korn.  1899.  %t.  8. 
(D.  4  TblP.)  . 

[1B64J  Dal  Strafte irabren  bi  sefnsp  laitcndeD  GrmndBJilieB  n.  Hauptformat. 
Tod  Dr.  Hm.  Oltlof.  Jena ,  Hinke.  185S.  XXTIII  o.  213  S.  ar.  8. 
(l   Thir.) 

(16651  Teotia  della  prova  oel  proceflan  penale  di  0.  fi.  h-  ■IttsrSller.  Tttr 
dntiene  ilaliana  del  til.  AmkrotoU.  Faac.  1  ~  5.  tHluo,  Sanviio.  ]8&8i 
8.1—306.  gr.8.    (H  L  SO  c.) 

A«hii.<I.TU.i    fiiblkiteuu*1U«airorocriMl>*l«i(alUaD*t«.    Vol.  XII. 


[t6M)  Guldi  all'  arte  della  difcM  «rlmlDal«  b«I  proccss«  peaalc  ledeico  i  nel 
procMBO  poblfM  ed  «rals  .—  dl.U  J.  A.JIIttarBUCr.  Vershine  lial.  per  cnra 
dl  C  F.  Gabba,  esequita  nel  IT.  edli.  tedesca.    «Uioo,  CiTtlll.  1858.    XXX 


KD«*.    Ton.  III. 


[1667]  Handbuch  des  allgemeiDeD  {tslerreitfaischen  Slrirrtchtes.  MilRücIo 
siebt  laf  die  Bedürfnlsie  des  Studiums  u.  der  Anveaduag  bearb.  von  Dr.  Ed. 
■«bat.  Prirf.  l.Bd.  Von  den  Varbtachen.  2.  Bd.  Von  de«  Vargeben  li 
Oebeilrsttuigeii.  2.  vsrm.  u.  rerb.  Anfl.  Wistt,  F.Vau.  1859.  VI  u.  461, 
IVu.41tS.  fr.ft.     (ianir.) 


'  [196)})  Pnktfsebe  ABleltnog cn dem  SniersMbaogs- n.  BlrarTerrahreD  In  jeum 
Uebarlrcinngafüilen,  «eiche  den  k.  k.  Betirbi-n.  Stuhlrfehlerimiern  dann  ded 
I,  f.  Poliiei-BehGrden  darcb  die  k.  Verordnung  vom  20.  Juni  1858  iiig««lesra 
Sind.    Kbend.  1858.    IXu.  170  S.  Let.  8.    (o.  1  Xblr.  4  Ngr.) 


[1871)  BtrifKiHObach  füt  die  Preoiilsehen  Btaaten.  Nebst  den  in  setaet 
AUndsniDg  und  ErgMoiun^  erlassenen  Gesellen.  Mit  Regialer.  9.  Aufl. 
Berlin,  Uartena.  18Stt.  VI  it.  1)8.  gr.  16.  (D.BNgr.) 
(16721  DasStralgesctiboelirür  die  Prensabeben Staatann.  das  Gcscta ab. die 
BinTaHnngdeaaelbeit,  aiUalMtiRS  den  UaleriilleD,  der  Becbulabrs  ■.  dsa 
Eotscbeidangen  deiKUniBl.  Oberlrlbaail».    Von  C.  F.  O^Hktff,  Oh-St' 


>o^le 


W  Jiiri<prad«Rf. 

Anw*ll.  %.  bvdantood  itm.,  b.  bli  auf  dl«  iMMit«  Z»it  rortgeührit  Aih. 
Btrlln,  G.Btfnier.  1SJ8.     XIIb.563  8.  sr.8.     (b.  )  Tfalr.  S  Ngr.) 

tlG73)  DtraUllDDg  des  Prcnesiichea  SlrifveTfibrcnt.  Tod  0.  f.  Itenui, 
UlMDWill.  BmIId.  G.  Reimer.  tftU.  Till  u.  289  8.  gr.  8.  (1  Thlt. 
7Vl.Kgr.) 

lt6T4]  Dir  prvtiMliche  Slrtfproccsi.  Eothtllend  ;  Die  Verordonn«  ras 
3.  Jm.  184B,  dat  GvieU  fom  3.  Hai  Mit  v.  die  Crimlnat-Ordautig  für  üt 
prcnaa.  Sladeo.  Unter  Btifaebiliiing  des  Lr|{«lietfes  ertiirteEt  dureb  skanalL 
tralnieode  Gcsctie  ,  Verordnunfien  ,  Hioislerial  -  Verrügvngen  nod  EiK 
uheiduDgeo  des  känigl.  Ober-Tribunals.  Vdd  P.  LÜnan,  Susls-Ao«.  St 
•iDetn  vallsUad.  alphahet.  8ach-B»l(ler.  Berlin,  SuriBgei.  ISSO.  Till. 
597  8.  Lh.  8.    (n.  3  Tbir.  2i  Kgr.) 

11675]  Repeillorium  de»  PreDisIscheii  Slrafproieetei,  lam  Gebrauche  U. 
eil  VarbereltuDiieo  auf  die  jarisliscben  PrufuiiBeii  u.  uxi  ADshifte  In  dn 
Praiis.  VooLIIhnt.  BeHiu,  (Streeraäi  a.  to.)  18S8-  IV  a.  101  S.S. 
(D.  1  Tblr.) 

eHatiiHDhkfUklutlnliB.  uBilcrH  Walipradaftaii  fcitralT.,  »m  L  Jaa!  UK 
Nabtt  <lta  SaialHB  abar  i\M  Aa>nilirang  4«  Walditnn-BemhUsaBl,  dla  Strafa  *r 
Wldantl>(icU*H  Mtan  fani-  n.  Ji(Jka*iaIa,  <aa  WaIFcarehntfck  danclWm  ■.>.*. 
uft  ie<i  aar  Jiaie  Giaatit  hiiMlickan  Verf^Kuagca  anl  Ealicbaiducaii  dn  Kind. 
Obattrlkflaali.  HeruigPi.  »a  C.  fTaAs,  SLaaU-Aa.all.  Bnilao,' Kerk.  KU  IT 
B-nS.    gr.l.    (lV*g..)  ^     - 

[IBT6)  Betracb langen  über  die  jöogsle  bajerlsehe  SlrafgeMtigebang,  Teo 
0.  i.  XiUttl.  UäDObeD.  (Augsburg,  KollmaiHi.)  IS&8.  VI  11.90  8.  «.8. 
(a.  10  Nrr.) 

(U7T]  Utb«r  SUstsverbrecbei  bsjcHseber  tlirterlbiBeD  gegen  answlrtigi 
Sliileii.  loiDgnrdabhaDdlung  von  Fri.lUlhabtr.  Ascbaffenburg,  Krtbt. 
1858.    S3  S.  gr.  8.    (T>/i  Kgr.)  . 

[1678]  Str*rgeselibuch  a.  SlrifproceBSordnong  Tür  das  KSnigreleh  SiebaM 
oebsl  den  dam  gebörfgen  GesebeD  n.  Vercrdnuiiften  n.  aasrübrt.  SaebreglMl 
3.  verm.  AuQ.  Dresden.  Heinbold  a.  Söbot.  1858.  IV  u.iilS.  mitSMk- 
RglilerlSXS.  16.    (I  Tblr.)     ■ 

[16791  DaskdDigl.Sftcbslacbea.  dasThdrlaglscbeSlrafrpcht.  Eiqil'udbäib 
*•□  Dr.  0.  6ao.  TOI  Wuchter.  3.  Lief.  Siuitgafi,  Uetilera  Verl.  18tS. 
8.297— *20.  gr.8.    (o.tSNgr.) 

[I6S0|  SlrarfTocetsordniiDg  n.  Strafgesebbadi  lür  das  Hertogib.  Oldtntali 
ibU  ilpbabel.  SacbrtgislErD,  einidDeD  Bamertuiigen  ans  den  JHolivcD  nÄl 
ven  der  8liatsreglerung  u,  dem  Landtage  Torgelegten  Entwürrcn  jeaer  G«s«U^ 
■D  wie  SOS  den  Verbandlangtodes  Landtags  über  die  Entwürfe,  u.  nli  Hlawä- 
tung  auf  die  den  elnielnen  Arllkelo  das  StrafgeseUbacb3eDi»precbejideDPa|>f 
graphen  des  PreussIschtnStrargeseubuchs.  Oldenburg,  ScbuUe.  1858.  lÜ 
a.  378  8.  gr.  8.    (u.  l  Tblr.  10  Ngr.) 

[1681]     Kludj   snl   codicc   penile  Tuseane  coofrontate   spMlalmciite  mI* 

Auitrlico  dl  Fil.  ^mtttyiati  Dr.  Uanlova,  Negrelti  e  Cd.  I8S8.    23t  S.  gr.L 

(i  Lire.) 

[16S2]    Mangel  de  droit  crlminel  (eode  p^nal  et  Instruction  criminelle);-  pir 

H.  J.OhiaUsrd,  rJpMlcareiidreit.    Paris,  Hasion.  )8»S.    IVu.  260S. 

fr.  12.  . 

(1683]    Das  Sirafgeselibucb  für  dat  franittaiscbe  Uudfaeir  «om  9,  Jaot  13U. 

IDI  Deutsche  übers,  durrb  Audilcnr  n.  Ju*tiir«th  l^ott.    Hit  einem  VorHwtdei 

Ueberselurs.     Frankfurta/O.  1858.     X  u.  I»S8.  gr.S.     (p.20Ngr.), 

11484)  HelHobammedaanscbestrarregl,  osir  Anbüebe,  JanauscBe  wU*- 
tisch«  bronueD  daor  Dr.  I.  KrijHr.  2.gedeelt(.  'säraianbag«,  B.C.-8UHB. 
18»S.    S.l»5--I7«.  gr.8.    (IFI.Mc.) 


Jitriiprudei 


fe*ildaKtTonFn.Nlud,AdirMai.    Lelpiig.Jiebowiu.  18U.    33S.  gr.« 

(o.  5  K«r.)  .      .  ^ 

[ISSG]     Ad  die  deotsefaeD  Geschwonotn,    Ein  Beilrag  zar  Tersttndigang  über 

Ibre  Aufgibt  In  der  GrgeDw*ri.    Vod  Ger.-Aes.  SODdelln.    Weimar,  Land.- 

Ind.-CompL  1859.     S8S.gr.  8.     (d.  6  Ngr.) 

(1S87I    Ueberstcht  der  SlrafrecblapOege  im  Groiih.  Baden  wlhreod  d.  1.  1857, 

Henysgeg.   voa  dem  GroMhenogl.  JaMiimlolsterlum.     CarUnihe,    Uöller. 

1359.     XSIlD.  «IS.  gr.  8.     (I  Tbir.) 

[1688]  Crimiaal-psjcbologiscbe  OenliwürdigheUeD.  Fbr  Gebildete  aller  SUnde 

voo  Dt.  Fr.  Voellnet.    SluUgari,  Coiia.  1858.    lllo.SSOS.  gr.S.    (n.  ITbir. 

6  Ngr.) 

[leS9]     Gescbicbte  der  GerüngniaKreform.     Ton  Dr.  Fr.  J.  BflhnBd,  Oberinl. 

(I.  Tbl.)     Verelaigle  Staaleo ;    GroHbiiUnoiea-,    Irlaad.      BeiÜD,    Bilgl  d. 

Lobeck.  i85U.    VlII  d.  182  S.  gr.  8.    (□.  35  Ngr.) 

fIBSO]     Recfclllchfl  Würdigung  der  Eloietbari.      Von  Dr.  0.  ChriltlaBHl, 

Prof.    Kiel,   BchrSdera.  Co.  18S9.    T4  S.  gr.  8.     (n.lSNgr.) 

I1&9II    Zncblbaaislnditp,  die  Frucbl  «ioer  ■eebajibrigeg  Eiaielbufl.    Ton 

i«O.Fr.  SehUttar.  3.Heft.    HaunbeiD,  (LülHer.)  18S8.    IVu.  tT6S.  gr.8. 

(bMt*D.22»/iNgr.) 

J1B93]  DieiDdeaJabreDt8S4b<s18S6  io  derKöDlgl.  Strtf-Ansiati  zu  Rbefn 
bei  der  BescburilauDg  der  Slrkninge  im  Freien  gewoDDeoeo  un erfreu Ifchea  Re- 
inltite  u.  deren  (TreacbeD.  Ton  Dr.  C.  L.  Kertandt,  Krel«-Pfa;slbua.  Könlgt- 
btrg,  (Tbelie.)  I8S8.    1188.  gr.8.    (n.lSNgr.) 

[1193]  Ueber  Genognlss- Vereine  n.  A*ile  für  enilasaeae  StrtIdiDge  loollcbst 
In  Bheinland  u.  Weaipbalen.  Etn  Versueb  zum  Anbabnen  einer  Befitrm  der 
Gtringols»- Vereine.  Von  ein.  Arrwibigsbeaniien.  Bonn,  WiUmajiB.  1850, 
ril  Q.  G3  S.  gr.  8.    (D.  10  Ngr.) 

[169t)  Aas  dem  GeTiebliaaaie.  Van  Dr.  J»8.  HofmUR,  Prof.  3.  Heft. 
[Abdr.  aus  A.  Henke's  Zeiuebrift  (iir SiMiaanoelknade.]  Erlangen,  Piloi  d. 
Eckt.  18&8.     IV  n.  131  S.  m.  2  SleinUf.  gr.  8.    (o.  au  Ngr.) 

[lS9ä]  Der  neue  PiUval.  Eine  Siromlnng  der  i nie resaa niesten  Criminal- 
geicbicblen  eller  Linder  aus  älterer  n.  neuerer  Zeil.  Hcnusgeg.  von  Crlminil- 
Dlr.  Dr.  J.  B.  Hibig  n.  #*.  Bäring  [V/.  Alexis.]  S.  AuQ.  4.-9.  Tbl. 
teipzig,  Brockbius.  1858.59.  131>/iBog.  gr.  13.  (k  n.  1  Tbir.)  —  27.  Tbl. 
Drille  Folge.    3.  Tbl.    Ebend.  1S50.    XIII  U.433S.  gr.  12.    (o.  2  Tbit.} 

[IC9S)  Deataehe  Criminsigeachicbten.  Von  J.  Temm^  3.  u.  4.  Bdchen. 
Leipzig,  Haaaiiu  r.  Llietatur.  1858.  59.  VlII  u.  2U2,  164  9.  8.  (h  n. 
IlSgt.) 

(tB97]  Biblloibek  ioleressanter  CrlmintigeschicbleD  det  neueren  v.aeDeslen 
Zell.  Ans  eulbeni.  Quellen.  Im  Vetelne  mit  mebreteifArbeileTD  betanageg. 
loaC.UüIhr.  (In  ca.  10  Bdeben.)  1 .  u.  2.  Bdchen.  Qncdlinbntg,  Baaae. 
mg.    kl92  8.gr.  IG.    (klSNgt.) 

MB98]  Volke -Piiaoal.  Gallerie  denkwArdiger  Tetbrecbeo  n.  interessanler 
CrimiaaFiescbicbleo  der  Votieil  n.  Gegenwart  für  des'  Volk.  Von  Fr.  StelB- 
nUB.  MltSlllusIrationen.  Berlin,  FalckcnbeigS  Verl.  1858.  480S.  gr.S. 
(mir.  15  Ngr.)  * 

|Ut9]  Zwei  Klostergeaeb lebten  des  irDifgen  Jibtbnndetls.  Znm  ettlenmale 
"Mb  den  Inqnlsflhtns-Aklen  beert),  von  8-  SltSchnbargtr.  Leipzig)  C.  F. 
•ietiehet.  1858.    124  8.8.    (n.  »Ngt.) 


nigtijetJi-yGoOgle 


GeUhrt«  GksfUiokafteit. 


n  dam  Zweck«,  die  Htlmtlh  o.  Herkaofi  de«  FladllngB  lA  btiiimiD»  n.  ä» 
fom  Grifcp  Sllabopc  gHpieltc'  Botig  in  btIcDchteo.  Eine  «ider  lAckilät 
a.  SUnhore  Mrtchtri«  hiiiari*cbe,  ptjcbolDikichs  u.  phjsiologiBche  BewdH 
ffibroDB  Too  «.  Ir  Dftuer.  Fraokrurta.M.,  MeidloBerSobniii  Co.  IUI. 
XXIII  a.33RS.  8.     (t  Thir.) 

K>ip*t  Hantir.  Kitii  S(bU4*niiii  kIoci  eMcl<«iatBi  »d  leia»  Tna».  Zaua. 
Hiiit![iM  ■.  PrHfni  d<i  hia  irm  TiTlicg.  MiUrtili  »ar  •tlna  4 kai in  1111111;  Wt- 
Uiiliu  Mtlkn  HKkiiiblKrifmliehlnTliMHdHa,  udkritiHkn  WirdteintlH 
Amifaem  *»i  F«n«'rb.(h ,  Eichrkkl  and  d>r  ■•««■■  lai  Dam«  loa  F.  K.  Ai*. 
ZBricIi,  H>firB.Zill«r.  U».    W  K.  ir.  ■.    (a.  tl  Mir.) 


Gelehrte  Oeielhchafien. 

[1701]    L«lpsls>    JihrMberlcbl  d»  rürstlicb  Jiblnaawtkiicbea  (■»- 
'   itllschan  im  Hltn  18S9.    I.  Berlcbt  aber  den  Erfolg  der  Aargabe  «od  Tt^ 
fragen  für  dia  Jihr  1858.    Zar  Betniworlung  der  Daiiouii-akunomischen  Pnto- 
fKRc  rar  du  Jihr  1858  siod  Yler  Sebririen  tlngegiDgen.     Nr.  1  mit  ätta  IM»: 
Noltom  egerool,  qui  inle  nns  faeTant  elc;  ,\r.  !:  Jlfav^aperr  )«p^ira^ 
■.T.^.;    Nr.3:  Selbsl  über  dem  ichclobar  Zuntliigen  willen  ewige  6eMM; 
Nr.  4:  AdyovUi  8i  10  xeaqiav  k.  i.  l.    Alle  diese  Abbindlungea  sind,  te 
Natur  der  Aufgabe  geiiilss,    sowohl  \oia  national-üLoDomlschen ,    via  nia 
philologiscb-uiliquariachanStandpuBct  aus  gaprüll  wurden.     Nrl  ),aiid2np-' 
Tielhen  lu  wenig  volkswlnhiebiniiche  Renolnisse,  am  als  LOaniigen  bcM*djb 
zu  iterden ,  iDcb  fand  t leb  der  100  den  Quellen  dargebotene  Stoff  viel  in  iM% 
erathtipread,  biet  nod  dort  auch,  aameailji ' 
Nr.  i  uigta  aiefa  ai*  Id  roJkswErlbicIiatiM 
BtiDR  auf  da*  Maierial  aber  Bocfa  weniger  ( 
ein  biotinglicbe«  Verstindniss   der  bfspi 
Tolkawirlbstbaniicben  Seite  und  eine  leie! 
deaan  kaara  atwaa  Erbcbllcbe*  übersehet 
Bimelneo  llesa  awar  as  Gründllcbkett  n» 
dasadieGeaellscbanauch  ia  dieser  Arbeit, 
larLHsang  der  Aufgabe,  docb  noch  keine 
fcnnnle:     Da  ]edoefa  der  Verfasser  In  einei 
dass  <bm  die  PielsiafKibe  erst  IHngere  Zeil 
den  sei,  eslbm  daher  an  Zeil  gefehlt  habe, 
gesammie  wissenschaftliche  Charakter  seit 
dass  er  bei  nochmaliger  sorgfllltger  ReWs 
Fehler  beseiligea  «erde,  t*  beseblass  di« 
das  Accestit  lU  trlhelieu,  daMalfte  j»docb, 
slall  neu  torgelegt  werden  «blde,  mm  volle 
des  versiegelten  Zeddels  ergab  sieb  ala  Verl 
an  karfiialL  G  jmnaaiiira  im  Hersfcld.     D> 
gckrMeB.  Abhandliiri^  könoea  ibr  ibni 

beaen:  ZedMo  jedeneit  b«l  gtlibriget  Leg 

■  aeliscbart  lurückfordern  lassen.  •  ■;./!' 

117021  IL  Prelsiragenr.d.  Jahr«  1899. 1860.  1861.  I.  Aii»derG4»cbMll' 
Für  1859:  GeKhicble  ller  SebiffTabrl  und  des  Uand^U  taii,fttellin  St^ll* 
Niedergänge  der  Rfiisa.  —  Füf  186U:  Gesdiiebte  der  SUUCabrt  auf  daä|W- 
sie  vor  dem  Äofkommea  der  Hansa  (a.  d.  J.  1858  wiederholt)..  —  'Fünlf'l' 
Cullurgesehichle  der  Siadte  Danzig  und  Thorn  In  der  Zelt  vom' J.  «5i  Uiiv 
ersten  ThellDD^  Poltad.  -fr- 2.  Am  der  Attmobmia.  Fin-IIG»  («fedaMl 
ausd.J.  1S5S):  BtrcdhingvenTareJarürrfnan  der Ueioe*  Vünaien mbM« 
von  P.  A.  HiQsen  Jüngst  unter  den  AfabandlaDgen  der  naham.-pfajsiiCM» 


■,  GDtii^le 


Gelehrta  ChaMllftchaften.  68 

der  K.  SSehi,  G*Mllschart  d.  Wiss.  Tcrfiffentl lebten  ScbHh  „Aaseipimder- 
HUang  «Der  iwecbmliBsigeD  Heibode  tot  BeTtchnang  der  abialaten  Stöfunsen 
der  bleloeo  Plmeien"  (Leipijg,  S.  Hinel,  ISäS}.  Die  W*hl  det  klelnea 
PItneteo  bleibt  mit  Aasscbfuss  der  Ptori  —  dem  Preisbewerber  ii b erlassen ; 
nur  mBSs  der  Planet  beieiis  Id  einer  geDÜgendeit  AdibM  von  OppoBilioaeo 
beobaebtot  wordtu  teia.  '—  3.  Aas  der  Natarwiiteoichad,  FiirlSSSi 
Jlichdeip  die  AnalyeeD  von  Caiins  gelehrt  baben ,  dtae  die  unter  dco  Namea 
Fieekscblefer,  FrucblKbiefer  üod  Garde uMhiefef  bekannteo  juetamarphi-' 
Bcbea  Sebieler  in  ibrer  allgenitlDCn  cbemlsclieD  Ziiaammenaeiiang  mit  den 
uaverändfiflea  Sehiefpro  übereiDStiiiimen,  so  bleibt  es  Docb  ein  inlereMante« 
Problem,  das  \a  jenen  SchleferD  lo  (i)ttfig  Torltommende  gräae  bli  aehwtrie, 
die  Ktirner  und  Garben  bildende,  aebr  wenig  bekannte  Mineral,  Bowie  die 
Terklltaiaae  deaaelbea  m  dem  einscbliesModeD  Bcbiefer  genan  kenoeii  iq 
lelircD.  Die  Gestlhcbaft  stellt  datier  al*  Preiunfgabt :  „  Eine  geaaae,  an 
nefareu  aiisgeaeickDeien  Varielilen  dufebmfQbrende  Erforscbuiig  der  Blnar«- 
lagigeh -chemischen  Natur  sowobi  des,  die  CoaeretioBea  dar  Fleck-  oi>d 
und  Fruehtacbie/er  bildenden  Miaerales,  als  aneh  der  Grandmasse  denelbeo 
Bebierer,  lo  «eichen  diese  CoacretioDen  vorkommen,  nebst  einer  Unter« 
inehuDK  der  Verfailtnisae,  unter  welchen  eich  die  blossen  Fleck*  gegen  den 
GriiHl  Bin  sllmälig  in  «irklichen,  bestimmt  cenlourirlcn  ConerelioneD  ane« 
bilden."  Ats  voriUglieb  beacbteaswertbe  Regionea  werden  das  Scbiefer- 
gebirga  jn  der  Umgebung  von  Tirpersdorf  im  Voigllande  sowie  die  »oa  BochllU 
über  .Wechsel  bürg  nach  Callenberg  taufeixte  melamofphkscba  Schfefemo« 
euprohlen.  —  Flu  1 860 :  !)as  im  Gebiele  des  Gneistes  und  Glimtnersebiefcn 
ivischen  Oederap  und  ZüblilzTorkommende,  unter  dem  MameaGlimiBtrtrapp 
eurgerübrte  Gestein  hat  neuerdings  dadurch  an  Interesse  gewunnen,  dast  es 
ton  Delesse  mit  der  Minelle  der  Tram  (isiseben  Geulogen  vereinigt  worden  ist. 
Dt  Dun  das  eigentliche  Wesen  dieses  Glimmenrapps  iiocb  wenig  erforschl 
m,  SDilelkdiBGesetlecbaft  die  Prelitufgabt;  Eine  gründltcbeUnterMchiiDg 
tovohl  der  minFralogisch- chemischen  uad  petrographiachea,  als  Jucb  der 
geolelitoDigcben  Verhalintsse  der  südlich  von  Oederan  and  bei  ZQbliti  bebann- 
tcoGtlnimertrapp- Hassen.  —  i.  Ausder  NatioDaiekonomie.  Fürl9S9: 
OleGeaellst^au  wflDscbt  „die  nrknndliebe  Geschichte  irgend  einer  (*Deh««bl 
mehrerer)  wichilgrn  Zwift  in  irgead  einer  wicbifgen  deuiscfaen ,  niedecIlBdi*  . 
ichec,  scbweizeriscben  oder  deulsch-slavischen  SladL"  Es  würde  bttibti 
mehr  auf  die  sociale  und  politische,  als  auf  die  technische  Seile  der  Ed;- 
wlckelung  ankommen,  undnamentlicb  die  Zeiten  des  tl.and  (8.  Jafarhunderll 
oiehl  tUMfr  Acht  lU  lassen  aeio.  --  FUr  18(0.  Dia  GeatUachan  wäDti^l! 
eine  Datsteltang  der  in  Deutschland  nie  2eit  der  ReformatiaD  herrefbenden 
nitionat-fiko  DO  mischen  Ansichten.  Vorzugsneise  «erden  blerbei  die  Werke 
dir  leformttaren  und  anderer  ausgeieichnetea  Schrifieletler  jener  Zeit,  aber 
nehdfBEinleituDgen  u.  s.  «.  der  vorDebmsicn  volkswirtbscbattlletieaGatclie 
■IsQuallea  zu  beautitn  sein.  —  FfiflSSl.  Wahrend  «es  17.  Jabrh.glltbei 
Deaischeilj  «ia'  Franiosca  und  BogUadern  bat  allgeBieia  Holland  al»  dM 
klassische  Land  dar  volkswirlbscba flu  eben  Praiis  nnd  Gesetigebung.  Glelcb- 
■eUig  Stauden  viele  Wiasenscbarten,  mmal  die  Ptailologia,  Pftlhisapfale  «od 
Becbiswissenscbari,  bei  den-Holländera  in  grosser  Bliithe.  Es  ist  hiernach 
Mki  «ahrschciaUeli,  obschen  bis  jetzt  wenig  bekennt,  dass  aucfcdie  volks- 
vinbschaftlicbe  Theorie  im  damaligen  Holland  bedewiende  Kenner  gehabt. 
Die  Gesellscbart  wünscht  deshalb;  eine  quellenmlssige  Datstellang  der 
nuianil-fikonomlschen  Literatur  in  Holland  bis  zum  AnTange  des  13.  Jahr- 
bnoderts.  —  Die  Preisbewerbungsachrirten  sind  In  deutscher,  lateinischer  oder 
Iranzttsischer  Spraebe  lu  verrassen,  müssen  deutlich  geschrieben  und  paginlrl, 
ferner  mit  einem  Motto  vcraehen  und  von  einem  versiegelten  Zeddel  begleitet 
sein,  der  auswendig  dagaelbe  Motto  tragt,  inwendig  den  Namen  und  W^norl 
des  Yerrassers  angiebt.  Die  Zeil  der  Einsendung  endet  Tür  das  Jahr  der  Preis- 
frige  mildemUongt  Kovember;  die  Adresse  ist  an.dco  jedes0isl.  Seereiärder 
GeselhcbaR  (m  ISBB  Ib  den  «rd.  Pr*f.  der  Anal.- nnAPh^BiblAgif!  an  d.  Univ. 
in  Leipzig  Dr.  E.  H.  IFebar)  zo  ricbten.  Der  ausgeseUle  Preis  betragt  für  jede 
Aufgahe  4S  Oucale». 
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Todea/äile. 

tlT03|  Am  37.  Oct.  185S  «Urfa  id  Welucotee  bei  BctIIb  der  SiUcrgnl»- 
ciiU«r  J.  U.  Li  Pittorhu,  In  dfr  Landwirtbafbafl  durch  die  Dich  Ihm  be- 
MIBDM  ««••olUckt  Veri>e**eniB|{  In  der  Tccbnik  der  BrtoaivriDbrenDErei 
(d.  Plaut rlui'aeti«  Appant)  «ohlbrkuiDt.  Vgl.  „Prski.  AitleiUiBg  lum  Bnnot- 
walnbrcaDea  waJ.U.L.Piit."  IUI.  l.Anfl.  „BacbdeiiaeueatiiiErfahniiigtii 
bearb.  o.  he(aa8§eg.  tmi  F.  Lüdandoiff"  1811. 

IlTOt]     Am  t.  Nov.  in  Z&ricb  der  Slaauarehfrar  dea  EanWos  ZBritli  OvU 
Liäw.  DM» Mtjfwr  von  fffwaca,  a1» ScbriflaUller  („Abriaa  der  ErdbescbrtiliaDg 
uid  Siaairnktiade  der  8ch>eli"   1MI.   2.  ningeatb.  AaB.  „Erdkuadt  du 
•cbwelicr.  Efdgenosaeiucban"  2  Bde.  1838,  „Leben  dca  Bar.  Aur.  t.  Suil- 
HolatefD"IH3V,  „Hialor.-geogr.-alailst.  GenNldederScbwtlt.     I.DerKaalcB   , 
Zörtab"  »Thie.  2.  Aufl.  18U,   V.  „Der  KHiiaa  Scbwjt"  1835.    IX.  „Bet   | 
KmU  Frclbarg"  1834,  „Züge  aus  d.  Leben  der  Anna  Reinhard,   Gallio  daa    I 
•ehweit.  Betoriuilors  Ulr.  Zwingli"  1885,   „EriaDerungea  an  A.  Bigl"  MM,    ' 
„DleZörcber.  Königs- u.KaiserregMItDSiS—UUU"  1843,  „Die  Begesteadet    : 
ebcmal.  Abtei  Cappel"   ISSO,    „Histor.-geogripb.  Alias  der  Schwell  In  H 
MüUera"  mit  J.  C.  Föflin  1846  —  55,  „Die  scbwciier.  Uünieo  tod  d.  llUttCD 
Zeit  bia  aaf  die  Gegeowirl"  2.  Anfl.  1851 ,  „Die  eldgenCag.  AbscbEede  aead, 
Xeliranme  ran  I77S  bia  1798"  185S)  efaranTall  beliannt,   feb.  dasdbstiai 
Jahre  ISOi. 

11705)  Am  2.  Nor.  iq  Zcrbat  Joi.  Vm«  v»nBomm«r,  PrMsIdent  des  vaiatL 
ObM-AppallatioDsgericbta  für  die  anballlo.'  n.  Behwaribargiaehcn-  Lud«i  71 
Jabra  alL 

[t70lt|  im  7.  Nor.  in  Uj»  in  der  Grarscbah  Henford  Thom.  lfm.  B» 
Blslumm-»,  Mitglied  des  UntcThaaBas,  Vf.  der Scbrinen„Treati|eMilbaW- 
ntral  Baain  of  Boutb  Wales"  and  „Letter  lo  ibePeopJeontbeEeTcnntaafthi 
Cburch,"  iaa  57.  Lebessjahre. 


u  WentbwMtb. 

{1708]     Am  n.Nai.  la  WestBoldoB,  Gatesbead,  ffugk  Lee  PalHntoit, 
Viceprtsldmt  der  Lilerary  and  FbiloBophical  Societjr  lu  Newcaslle,  als  ( 

kai  darcb  eine  grosse  Aniabl  nener  EDtdeckangea  und  vielfache  TnbM 

gen  bei  Herstethiog  chemiscbar  Producta  wohlbekannt,  Qeisslger  ItlitatbattR 
am  „Pbilosophkal  Magailae"  and  mehreren  anderm  naturwiBseoAibaM.  iril 
pbarmaceuliaehaD  Zeilschriftcn,  60  Jahre  alt. 

(1709)    Am  13.  Naf.  in  Lewes  JoAn  Baxter,  HersHsgebn-  der  in  i   „ 
geschiitleu  „Libiirj  of  Agriaultars"  und  mehrerer  anderer  Schrirten,  A^ 
Lebensiabre. 


Tarlai  TOD  T.  0.  WaigtL  —  Verantworll.  Rüdactenri  fltridott 

OraclB  Ton   Bai.katit   TaDchaita. 
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Literaturgeschichte.  ; 

ftTlO]  Das  erste  Jahtzehend  der  üniveiaitSt  Jeaa.  Denkscbtifl  za  ihrer 
aritten  Seenlar-Feier  Ton  Dr.  J,  0.  E.  Schwan,  geh.  K.-Rath,  BiiBertiat. 
n.  ord.  Prof.  d.  Theol.  n.a.w.  Jena,  FzoDunano.  1&S8.  X  n.  185  S^. 
et.Lei.8.m,lSteintaf.    (n.aoKgr.) 

Nnr  ein  reiner  Zufall  bat  die  Anzeige  dieser  wertbvolleii  go- 
Bchichtlicben  Darstellung  des  ersten  Decenniums  der  Universität 
Jena  rerspätet,  und  er  soll  ea  nicht  zum  zweiten  Mal  verscbblded, 
dass  dieser  fleissigen  und  abgerundeten' Arbeit,  welche  unter  den 
sahlreiehea  literarischen  Gaben  aarFuerdeBvoTJKfarigen  Jen^schen 
UnivereitatB  -  JabilKamB  schon  nach  ^br«m  InhaHe  «ine  der  corsteii 
Stellen  beanspmcheii  darf,  nicht  noch  jetzt  das  verdiente  Wort  der 
Anorkenaung  nachgebracht  werde,  auf  welche  innere  und  äussere 
Auggtattüng  ein  so  wohl  begründetes  Becht  ihr  verleaht.  Dies  er- 
scheint um  so  angemeeieuer,  da  es  nahe  liegt,  den  Wunsch  aas- 
zusprechen,  dass  eine  in  dem  hier  waltenden  Golste  fortgeführte 
Geschichts  der  Univ.  Jena  duroh  die  ganze  Daner  ihres  geistigen 
Lebens  diesem  Prodromns  sich  anschliessen  ntöge,  and  dabei  zu- 
gleich den  hinzuzufttgen ,  dass  äie  wertM«  Fortspinnung  des  hin 
angelegten  geschichtlichen  Fadens  demselben  Manne  zu  verdanken 
Min  inSge,  der  durch  die  wohlgeordnete,  sicheren  und  zuU  Tbeil 
nnbenntzldu  Qn^en  (iberbanete  Einleitung  in  dieses  Gescbiehtsfeld 
das  fernere  0-eliugen  des  Ganzen  im  Voraus  sieber  gestellt  hat-. 
Diese  Hoffnung  darf  um  so  weniger  aufgegeben  werden,  da  mau 
Kl  den'  ersten  Zeilen  der  der  Vorlage  voranstebendin  Dedication 
■n  deb  Wissensah^  und  Kunst  so  angelegentlich  ffiidarndan 
QtossberBog  von  Weimar  dessen  Willensmeiming  erfährt,  eine  um- 
faeeehde  Geschichte  der  Univ.  Jena  auf  Veranlassong  dies  von  ihr 
gefeierten  JubilüuiBB  berrorteoten  zu  sehen,  zu  welcher  er  zi^leich 
die  erforderlichen  Mittel  bewilligt  bat.  Wie  nun  der  Vf.,  dem  seine 
langjährige  Wirksamkeit  an  der  Univ.  Jena  and  die  I4ebe  zu  äa 
ein  neues  Cdmpelle  zur  Fortfübmng  der  bogcmnenM»  geschichtlichen 
Studien  nnterbreitet,  in  s«ner  geschieh tlichen  Einleitung  die  Um- 
M*ade,  unter  welchen  von  Johann  Friedlich  dem  QrossmlHhigen 
d%  Piain  zur  Be^tindnng  einer  neuen  Universität,'  als  eines  P^la- 
dituna  des  Lnth«rthami ,'  gefasst  und  allottlUg  seiner  Ansflihnp-' 
ms.  II,  >  5 
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flDtgegengefBhrt  ward,  wie  er  die  Clumiktera  der  Männer,  die  n- 
tbeod  und  huidelod  d«bei  mitwirkten,  in  einraclier  Weise  und  mm 
Theil  mit  ihren  eigenen  Worten  rorftihil,  wie  er  dadurch  den  Ge- 
nins  der  dunaJigen  Zeit  sich  selbst  leicbnen  and  ihr  Char&kteri- 
stiscbes,  E.  B:  in  der  eigeathfimlicben  Art  des  damaligen  UniTersitäti- 
Lebens  ood  Wesens,  kenntlich  werden  Usst,  das  müssen  wir  d«n 
Leaem  der  Denkschrift  selbst  an  sacben  und  kennen  an  lernen 
flberlaasen,  uns  damit  begiiiigend,  die  Hauptrichtnngen  des  Wegea 
anzadeoten,  auf  welchem  es  geschieht.  Der  1.  Äbschn.  (3- 1 — 28) 
berichtet  Aber  die  Torlinfige  erste  Orfindung  der  neuen  ünivent- 
i3U;  der  2.  (—  89)  giebt  die  weitere  daran  sich  knüpfende  ^t- 
wickelnng;  im  3.  (—  114)  tritt  daan  die  Scbitdemng  der  Tollbe- 
recbtigten  ErSfinnng  «n-,  hieran  scbllessen  sich  ans  Schriften  ond 
arcbiralischea  Quellen  die  nSthigen  gelehrten  Nacbweisnng^ 
{-^  123)  und  als  werthvoUe  Beilagmi  dud  Strigels  Bede  an  U. 
ifÜTB  1646,  die  Standen  ud  Gesetze  von  demselben  Jahre  nad 
die  kaiserlichea  Privilegien  vom  15.  Aug-  1357  abgedmckt  unl 
fiiagewiesen  ( —  146). 

(1711)  lUft  xawtnioni/uaii^s  antvS^s  Soxi/uev  uns  IV,  Koi^tq.  ^49^- 
vticiv.  185B,'    224  S.  gr.e.    (iDrachmeo.) 

Woc  die  Entwiekeloig  det  wismucliafUkheB  IicjbeiM  <md  im 
Streben  naeh  «nuter  Bildnag  ia  GriechealaBd  mttAnfinerbiaiiMt  . 
verfolgt,  vvd  sich  Mich  dieser  Schrift  „ab«  UniTerüllUs-Sliidiiia"  ' 
freuen,  indem  sie  für  jenes  Streben  ein  gUnstiges  Zeagniss  abk|t- 
Der  Vf.,  Profeaaor  der  Philosophie  an  der  Univ.  in  AtboS)  >■ 
Deutschland  gebildet  und  mit  dentscber  literatar,  ttanMotlich  wt 
der  deutacben  Philosophie  aieeiUch  genau  veitrant,  lisas  b<(^ 
TOT  etaigen  Jahren  eine  kleine  Schrift  u)>er  Schellin g,  dessen  Leb«  i 
nad  Philosophie  {SxekiUyytts  ijrot  oUjw  simi  mpi  nw  ßitv  n«  t^  ' 
^Aowtpittf  awov.  A^irai,  1855)  drucken,  und  seine  K>itik  de«  6«- 
sdüobtswetke  von  Trikupis  ist  in  nnserm  JRepertorinB  18Ö7.  BdJl 
No.  396S  besproehen  worden.     Die  voilieg.  Sdtrift  nennt  er  to- 
tohaiden  eiurai  Varsucb  über  denvBegriff  und  des  Unfsn^,  ■o'vto 
'des  Zusammenhang  der  UniversitJltsstudiea,  der  «nglseb  faodagS-  J 
tisdie  Zwecke  verfolgt  und  Studierende  Über  die  rechte  nod  äwK- 1 
bare  Art  und  Weise  des  Stndinms  auiklfiit.    £r  hat  dabei  aaiai^ 
lieh  deutsche  Schriften  über  diesen  Oegenetand  (von  6ditiii|t 
Seheidl«r,  Schaden  uad  KirtAner)  beantst  und  aeigt  Mieb  iso*' 
iNoe  auarkeamngswerthe  Bekanntschaft  mit  der  deutsdien  Tilli* 
tar.  £s  ist  kainsewe^  SMne  Absicht,  die  angeregtcai  {fragen  mM 
erschöpfend  cu  lösen,  er  will  nnr  sti  deren  PrlUnng  und  gewissar  , 
hafter  Beautwattang  anregen  nnd  ihre  Dnnglildikeit  der  griecfaiscisa 
Jogasd  selbst  lans  Hem  legen,  und  thut  dies  mit  KtaiMt  itd 
selbstAtändigiM.  Urtheil.     Die  deutst^ea  tlniveraltAt«»,  usob  i 
Unstet  die  itv  Athen  errichtet  werden  ist,  bat  dev  V£  aneh 
beaoAdws  vor  Augen,  und  rObnt  vor  Allem  ihre  wisseasdaftliE^ 
flmridlaga.  Rod  die ,  »He  ebuelnea  Wisscmscbaftcsi  nä  gleicIiH' 
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lAahe  naä  glndteat  Eoute  joattmaaie  ttäeinvitfi  GcflndUebkeiti 
welche  dentschea  UniverBitäten  eig^ilhUmlich  ist,  fordert  aber  eut 
gleich  «ach  mit  Entschiedenheit  nnbestdidtiikte  Lehrfreibeit  all  die 
ffir  jede  UniTersitSt  nothweadige  Lebeasbedingung.  Dabd  hebt 
der  Vf.  die  Gründliclikeit  und  Freiheit  des  Unterrichte,  wie  sie  in 
I^ngland  imd  Sat^sea  Btattfioden,  besonders  hervor.  Pas  Ganze 
seifitllt  Ol  oeim  Capitel,  in  denen  er  von  dem  Begriffe  und  Zwecke 
der  Uairersitäten,  roa  der  Art  und  Weise  nnd  den  Gegenstäadea 
der  Universitäla Studien  und  des  XJniversitätslebens ,  yoq  denf 
Studium  der  Fliilosophie,  so  wie  der  physikalischen  Wisseaschaftei) 
(Mediün,  Psychologie,  Mathematik,  Lo|;ik,  PHIologie),  ferner  voti 
der  Theologie,  von  der  Kunst  oder  Lehre  vom  Schönen  (Aeathetih), 
von  den  StaatswisseoschaFten  und  der  Geschichte  handelt  ,Au 
der  Anaidnung  des  Ganzen  und  hinsichtlich  der  AusfUbrvng  des 
Einzelnen  wäre  wohl  Manches  aufzustellen;  aber  auch  so,  wie 
äer  Vf.  den  -Gegenstand  behandelt  bat,  entsprich^  die  Schrift 
»«aea  Absichten  und  Zwecken  vollkommen  und  kann  in  Griechen- 
land, vielfach  anregend  und  aufklärend,  nützen.  t>ie  Spra(^e,  In 
welcher  der  Vf.  schreibt,  ist  unglmch,  zwar  im  Wesentlichen  ein 
MBoeres  Neugriechisch  i  aber  in  einer  wissenschaftlichen  Schrift 
hifaUen  mit  noch  grösserer  Coueequenz  gewisse  grammatische  In- 
cofuequeowD  durch  altgriechische  Forme»  ersetst  weiden  ooUei;^ 
aiM  B»  gecchfihea  ist. 

Unt]  Charaktere  d«  dratschan  Literatur.  Von  SckmIU'Weilienfels. 
3  Bdft  Fi:ag,  Eober  u.  Markgraf.  18&&.  VIII  u.  27«,  VI  u.  80»  S,  ft, 
(n.SThlt.J  ! 

Sie  Eiwartang,  nach  Ti'elcher  Bef.  von  der  Beibe  der  ach^ 
hier  derchgesprochenen  Dichter  undKriüker  der  neueren  Zeit  eioea 
der  Geschichte  der  deutschen  National -Literatnr  auf  die  Daner 
firderlicbon  und  daher  willkommenen  Beitrag  sich  verspradi,  ist 
ihm  nur  an  einem  sehr  geringen  Theil  in  Erfüllang  gegangeiu 
Demi  wenn  man  den  Maassstab  der  Beortbeilang  de«  hier  geböte 
Ben  Gansien  Da«b  der  ausdrücklichen  Titelfaesung  auf  dsa  Yarhfilt- 
nisB  Mu  anlegt,  in  welchem  solche  bis  in  das  Unbedeutendere,  selbst 
AnddoÜiehe  hinein  aas  auf  Uhrende  literarische  Bilder  en  den  kür- 
zeren gehnderoogen  ind  Beurtheitungen  in  d«B  Cootexte  grüsseret 
lilvansdiecWarke  stehen,  so  wird  man  natürlich  auch  bei  itianchen 
Treffenden  und  riohtig  Beiutbeilteo  sich  doch  bald  die  Ansicht  bufi- 
^admtgen  sehen,  dass  mit  Fhrasenverk  aller  Art  bei  wenigem  Gor 
dank^gehalt  und  mit  modegewordenenen  Scblsgwörtem  mehr  alt 
n^t  ist  operirt  werde,  die  in  Aussicht  gestellten  CbarakterfaUder 
abat  vielfach  in  Allgemdneres  rerschwimmen;  Dies  ISast  siek 
vielLücht  daraus  erkl^a,  dasa  die  hier  im  Znaammetthange  gf^to- 
tarn  P(»'lraitgi  zum  grüdsteu  Thcil  bereits  in  den,  ans  deoucilben 
Verlage  hervocgagangeneu  „Kritischen  BlSttern  filr  Literator  unä 
Knnet,"  deren  Eedacteur  der  Vf.  vom  Oct.  1857  bis  Febr.  1568 
var,  ^gfidra^  gewmen  siqd,  obgleich  er  in  dem  Vorvortia  aa»- 
5* 
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drUckticb  bemerkt,  dasfl  sie  knueiwegs  aXa  geMmmelte  Jonnul- 
srtikel  gelten  dürfen, 

„wie  üe  denn  überhaupt,  daEanm  und  Umstände  beim  Abdmck  in 
der  Keitcohrift  Tiele  Anslusnngen  und  eine  eieene  Bed&ctioD  bedingt««, 
doTCk  Wiederherstellung  des  maprünglichen  Textes  ia  vielfach  ergänzt» 
und  verSi><leit«r  Abfaisong  erecneinen  und  ihnen  auch  einige  noch  mchl 
abgedruckte  zur  Ergänzung  beigesellt  sind."    (I.  S.  V.) 

Ttotz  dieser  Erklärung  haben  sie  den  journaUstiacben  Cha- 
rakter nocb  viel  zu  wenig  abgeatreift,  sU  dass  sie  das  Kecht  cn 
den  gediegeneren  Erscbelnangen  unserer  Literatur  gerechnet  za 
werden  beansprachen  dürften.  Freilich  pfiegt  man  Aneprüebe  sn 
Jooinalanf Sätze  nicht  zn  hoch  zu  spannen,  aber  gewiss  mit  un- 
recht, besonders  Venn  sie,  wie  hier  geschehen,  anderweitig  gleich- 
sam in  höherer  Potenz  wieder  benutzt  werden.  Wenn  daher  aneb 
zugegeben  werden  mag,  dass  der  Vf.  in  lebendigem  Verkehr  out 
der  Welt  Vieles  erlebt,  gesehen  und  beobachtet  habe,  so  kann  er 
sich  doch  gleichzeitig  dem  Vorwurfe  scbwerlieh  entziehen,  dau 
er  die  eben  angedeuteten  Bezüge  flir  literarische  Betriebsamkeit  id 
schnell  ausbeute  und  verwerthe,  Überhaupt  adnen  Schriften  den 
wünschenawertben  Stempel  höherer  Vollendung  zu  geben  kwoa- 
wegs  beflissen  sei,  der  allein  ihnen'zugleich  Wirksamkeit  auf  die 
.  Dauer  verleiht.  Bef.  kann  daher  kaum  glauben,  dass  er  mit  am 
hier  gebotenen  Charakterbildern  irgend  vollständiger  die  AbaicU 
erreicht  habe,  die  ihm  seibat  vorschwebte  und  die  sich  am  kftne- 
alen  mit  seinen  eigenen  Worten  hier  wiedergeben  läast: 

„Die  Aneführung  der  Charakterbilder  geachah  nicht  in  wUlküilid!^ 
Art,  aondem  es  schwebte  mir  dabei  der  Gedanke  vor,  durch  Wafal  ^ 
Darstellnng  derselben  je  eine  Bpecielie  Bichlnng  der  modernen  dentBchen 
Literatur  in  lebendigster  Weise  an  k^nzeichnen,  so  wie  durch  eine  cbn- 
nologische  Ordnnng  und  die  Idee .  welche  allen  zn  Gnmde  liegt,  ein  toB- 
atfindiges  nnd  einheitliches  Gemälde  von  der  geistigen  Bewegung  onsan 
Epoche  (?)  zu  liefern."  (I.  S.VI.) 

Nach  diesen  Prämissen  giebt  Eef.  den  Inhalt  in  aller  Kfi«* 
noch  an.  Der  1.  Bd.  vmschlieast  die  Portrüts  von  Lenan  {&■  1" 
76),  Gutzkow  (—  162),  Halm  (—  224)  nnd  Slemborg  (—  278); 
der  2.  die  voa  Auerbach  (S.  1—78),  Meissner  (—139),  JoÜ« 
Schmidt  (—  250)  nnd  Brachvogel  (—  309).  Am  sdilimms(«iW 
in  dieser  Galerie  der  namensverwandtschaftlieha  Kritiker  weg£fr 
kommen.  I>ie  bittere  animose  Kritik,  die  hier  gehandhabt  w^ 
dürfte  sich  um  so  weniger  rechtfertigen  lassen,  weil  sia  nicht  em- 
mal  eine  nur  in  den  Haupteachen  zatre£Fende  isL  Imnmhinmte 
man  mit  der  bisher  ungewöhnlicheren  Art,  wie  Julian  Schmidt  seo 
kritisches  Geschäft  an  der  deutschen,  und  neuerdings  auch  an  oet 
franzÖBiBchen  National -Literatur  .ToIIführt,  nicht  allenthalben  f"^ 
vrästanden  sein,  nicht  mit  den  Kealenschlägen,  die  er  nach  Tiel" 
Seiten  hin  anstheilt;  aber  ein  namhaftes  Verdienst  hat  er  doeb  sn- 
zweifelhaft  und  es  ist  dem  Vf.  nicht  gelnngen,  ihm  es  irgend  s* 
schmälern.  Seine  Ausstellungen  bleiben  fast  durchgängig  viel  <" 
nebensächlich ,  als  dass  er  ihm  irgend  gerecht  geworden  wün- 
Für  das  Phraseologische  aber,  das  Ref.  oben  als  einen'  üblen  ^' 


Utbraturgescbicbte.  69 

Bchlag  des  Ganzen  gerügt  hat,  kann  es  wohl  keiaen  eiolcachteDde- 
len  Beleg  geben,  rU  den  mehrere  Seitfin  langen  Prolog  glueb  BU 
dem  ersten,  Lenan'schen,  Bilde,  der  sich  aus  denii  ÜberhMt^t  .eine 
Hauptrolle  spielenden  ,,welt-sohmerslidien"  Unwesen  gar  aieht 
herausfinden  kann,  und  dem  Ganoen  dos  Frognostikou  stellt,  das 
Bef.  näher  detailliit.  hat.  'Bei  grösserer  philosophisch«»;  und.  di«- 
lektischer  Fortbildung  und  angestrengterer  Achtsamkeit  auf  seinen 
S^l  würde  der  Vf.  auch  Besseres  leisten  können. 

[1713]  Denkwürdi^eiten  und  Vermischte  Sehriften.  Van  E.  i.  .Tarn- 
oagen  von  Ease.    8.  Bd.    LeipEig,  Brockhans.  1859.    X  n.  S20  S.  gr.  12. 

(n.4Thlr.i  cpl.l-8.Bd.n,  18Tlilr.20Mgr.)  -     .  . 

Nach  einer  länger«!  TJnterbrechnng  kommt  mit  dum  vorlieg. 
Bande  ein  historisch -biograpluBch-literarisclies  Sammelwerk  ZQm 
AbschluBs,  das  in  der  seit  1843  ihm  allmälig  zageführten  Entfaltung 
schon  durch  Beinen  Umfang  in  der  Memoiren -Literatw,  in  die  es 
Bwnetu  Inhalte  nach  überwiegend  rangirt,  Epeche  macht  nnd  für 
die  Geschtclite  der  ersten  E&lfte  unseres  Jahrkimderts  die  wich- 
tigsten Beiträge  zu  bieten  hat,  aber  auch  zugleich  für  die  weiter 
sanickr^chende  Vergangenheit  in  Mittbeilungen  über  merkwürdige 
Personen  und  Zustände  von  entschiedener  Wichtigkeit  bleibt,  so 
wie  es  endlich  nach  literarischen  Seite  hin  namentlich  für  die  Ge- 
schichte der  Entwickelung  unserer  National- Liter abit  durch,  geist-; 
i«Khe  Besprechung  vieler  ihr  zufallender  Erscheiflungen  VonBe- 
detilaug  gevrofdon  ist.  Dabei  empäeblt  es  sich  zugleich  dut^ 
■^eDarstelluugBweise  in  abgerundeter,  dnrch sichtig-klarer,  kqapp- 
leinlicher  Fassung,  die  überall  den  scharf  beobachtenden,  jedes 
Wort  sorgfältig  abwägenden  Staatsmann  durchblicken  Uast,  als 
eine  so  anziehende  nnd  bildende  Leetüre,  dass  es  auch  ausserhalb 
der  Kreise  der  Geschichts-  und  Literatur-Forscher  volles  Hei.matha- 
lecht  in  dea  wetteren  Cirkeln  der  gebildeten  Lesewelt  aasptechen 
darf  und  behaupten  wird.  Der  hier  aqz&z^gende  letzte  Band 
sollte,  ohschon  seit  einer  Beihe  von  Jahren  drnckfertig,  n^ch  dem 
Willen  des  Vfs.,  dem  personliche  Bücksichten  auf  Zeitgenossen 
dies  räthlioh  eiacheiaen  Hessen,  erst  nach  seinem  Tode  (vgl.  oben 
Na.  13S0)  an  das  Licht  treten  und  die  Herausgabe  hat,  seinen 
AofLrage  gemäss,  seine  Nichte,  Lndmilla  Ässing,  übernommen. 
Die  mche  Besetzung  seines  Inhalts  in  den  aus  den  früheren  Bäp- 
deu  bekannten  Rubriken  macht  den  vorlieg,  zu  einem  richtigen 
Spiegelbilde  seiner  Vorgänger,  und  auch  aus  dem  kurzen  Berichte, 
der  über  denselben  hier  gegeben  werden  kann,  wird  das  ihm  »u- 
slehende  Interesse  klar  sich  heraosstellen.  Die  1,  Bnbrik:  ,-,Denk- 
■Ürdigkeiten  des  eigenen  Lebens". {S.  1  —  170)  ..nnuchliesat  drei 
Artikel;  Ungarn  1809;  Nach  dem  Wiener  Frieden  1809—20;  Wien 
und  Bad«].  1834.  Der  erste  ist  gleichsam  der  Prolog  zu  des  Vfs. 
flrttar  militairischer  Laufbahn  in  der  österreichischen  Armee,  macht 
niit  den  voq  ihm  angeknüpften  dienstlichen  Verbältnissen  ua<'' 
fetsonea  und  Zuständen  hini^eh&ud  bekAnnt  und  stellt  zugh 
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de»  Vfo.  biedere  Gwhinimg  ia  d&a  vordteilhaftette  Licht.  Di« 
Md(m'  aadeten  fühiM  einen  reichen  Soenen Wechsel ,  der  hä  wie- 
derfcoheoi  AnÜenthahe  de«  Vfs.  in  Wien  und  seiner  Nähe  dnrtb 
Perabnen  nodZartHnda  «q  ihm  vorüber^^  und  Atutii  srinered« 
fixht  wsrd ,  K9  'dem  Leser  vorflber,  and  es  mag  hier  beeonden  ud 
Ae  aWfilhrli(^en  Hittfaellnnjeii  Aber  Fürst  Metterni dt  avCtnetkam 
getuieht:  werden,  di«  nrm  VeratIbkiDtBi  des  Owrakters  und  Verfshtwü 
dieses  Staatmannet  Heues  nnd  Widiäges  in  Fttlla  bieten-  Da 
die  2.  Rubrik:  .Personen"  { —  372)  eröffnende  Aufsatz;  „Voltaire 
ioFrankAirt  a.  K.  1753"  itdlt  die  Geschichte  der  Veihsfttog 
T/s  Anf  Befehl  Friedriefaf  d.  Or.,  vdehe  damals  so  f^roseenBimot 
machte,  in  das  klarste  Licht,  da  ftlr  sie  eine  so  tölhtandl?e  Za- 
sammenstellafigdMrQmlleti  (in  den  d^neiiHittheitung«nVi>naiie'B 
und  seiner  Nichte,  der  Hodame  Denis,  In  dem  Berichte  ifeinei  6e- 
erettürs  ColKni  und  in  den  prenes.  uehivallsehen  ActenetOdMi, 
die  hier  in  authentisohen  AbdrOoken  anm  ersten  Mal  hervortrelfln) 
Hoch  nicht  Ttri-banden  ist.  Auch  fBr  die  Charakteristik  Vtdtaln'i 
werften  sie  mancfaesNeve  ab,  obsokon  sie  die  VonrtelhiBg  tob  den- 
selben als  einem  rSakerdllen  Snbjeet  nicht  alteriren  können.  Ww 
Bit^  in  den  dAiin  fallenden  Mittheiliingvn  ttber  Auf .  f  d.  Berahcrdi, 
K.  UOIIer,  S.  Öaat.  tau  Brisakmann,  h.  Tle^  und  Goethe  („bnii 
talfea  Hagen")  namentlich  aas  eigenen  BertibraDgeB  des  Yh.  wt 
den  D^eBchilderten  ergiebt,  gestaltet  sich  an  soldien  Denkmalen  th 
Fremadeshsad ,  die  der  Vorwurf  der  A'bhnliohkeit  mit  den  ekJKn- 
«dien  ÖemUden,  die  keinen  Sqhatteu  haben,  nicht  trifi^  ind«d  ii< 
die  Personen  nicht  esnsellig  feierOi  eondera  treu  darstellen  «oOn 
Die  3.  Bnbrlk:  „Kritikmi"  ( —  bb9)  TWeinigt  die  Bespreeiat^  i 
tfber  bränahe  rin  halbes  Hundert  von  grösseren  und  kleiimB| 
Bohriften  phllotophischen ,  bistoHst^n,  biograpfaieofaen ,  poc^s«k(n| 
u.'e.w.  Inhalts  ans  der  Zeitron  1846  bis  1856,  die  &flher  t^nc, 
BoUedeneR  ZeStsehrißen  ihre  Stellen  getimden  hatten,  so 'gegdw»- 1 
Ug  sich  ant»8tfitEender  Wirksamkeit  in  ein  Ganee«.  ^*  faelta 
dem  Vf.  eeiaea  Namen  sueh  als  Kritiker  eichern,  da  ihra  ri^tigt. 
«nd  prftoiise  AnfHamang  und  Beurtheilnng  d^  in  den  veradtiedcMs  i 
SeAriflmi  ^schaffenen  odir  Vemrbeiteten  Stoffe  stt  wenig  irird] 
Bträtig  gemacht  werden  können,  dass  anoh  eine  bta  und  wiate: 
sich  vielleicht  kund  gebende  sn  grosse  Nachsicht  ihn  weaeiälA 
nicht  beeinttfichtigen  kann.  Die  letzte  Babrik  „Rahel"  (—  8S0) 
vereinigt,  ausser  Schilderungen  de«  Vfs.  selbst,  auch  df«-Atifettit 
rerscki edener  Anderer  (v.  Brinckmann,  Custine  n.  Ä.)  nbofdCÜB 
d«  Gattin  Vamhagene  so  seltene  weibliche  BrsofaehinB|*'  iid 
giebt  eine  werthTÖlle  NaelileBe  zn  deii  frttfaerea  Sebrifint  da*  Vh. 
fiber  sie,  weitete  das  ihren  Verehrern  sobon  bekannte  und  vottettK 
Bild  in  einselnen  Ktigdn  ergänzen  nnd  noch  verUlren  hiUto- 
Man  darf  fast  suversiohtlich  hoffen,  dass  der  Hana,  der  fllR^ 
seine  aahlrelehen  biographischen  Schilderungen,  die  ihn  in  diwea 
ZwQgB  der  Literatur  in  die  vordersten  Beihen  ihrecFfieger  Btellen, 
in  gerechter  Wiedervergdtiiug  auch  bald  seinea  eigenen  Biegrspbea 


finden  verde.'  IMe  QaiDtMsenz  d«»  in  lefai^^  Bilde  nBAigeb 
Haterials  irird  slleidiags  ftus  dw  ganzen  Relb»ftilg«  der  'nanmeU 
als  gesofalossen  bee^cbnetea  „  Denkwltrdi^e^n "  zn  Mtnehm«i 
sein,  nar  In  den  erfbt-derlictten  RaBsmineiihuig  gebracbt,  der  Alhttj 
die  sioli  zh'  das  Yfi,  Peribofiebkeit  hingeKc^gvn  'ftUeov  dtb  'A*t> 
BChaffang  der  „DenkwtiidigWten"'  s^^tienpaieB  itttod«.  ' 'AW 
aaeh  der  in  ibnen  »ifgei|ieicfaert«  Be>cbäintB'84AIl088t''Bi(AA  stiBj 
daas  VarahagenH  Blogr^hle  -rielesNeae,  TuranuHMltoh' Mt'iaelne* 
weitrra'zweigten  CAirmp^käKOSi  «erde  Eogeftllirt  vdrdett  kbtHW»-. 
Mitge  rie  daW  inB  dann  bemfener  Feder  nlcbt  aSait  lange  «nf 
«ich  warten  lassen.  . 


[1714]  ErlänteniBgenzudendeatecbenKIatsiksni,  1,  Abth.  zufioeUl«! 
Werken:  IX,  IpfaigenieaufTaima;  erläut-vonff.  iKtodaf-— ^  X.  Täbbo', 
eriaut.TOnff.  Mn/MT.  —  3.  Abth.  rageMIlett  Werken r  Vo.VI.Kabal* 
nnd  E^be;  trMat.  von  Litdw.  Eokardl.  Jena,  HochfaaiiBeiL  liäA.  b». 
IMi  1«,  VUIn.  184  8.  18.  .ft«.4Nffr.)  ,V«I.Bep.Jahtg-.iaö7.ßd.lV. 
No.5560;  1858.Bd..Bd.IV.ifo.5755. 
Auchu.  d.  Tit.: 

fioethe'a  Werke,    erlänt.  Ton  n.  s.  w.     IX.    Ipfaiirenie  attf  Tanriil 
X.  Ta»o.  ,   r.    ,  ■■       , 

SfliUlen  Werk«,  erl&it.Ti>au.».vr.  'V,'yi,  KabtUanad Liebe.-.  ,,_■_ 
Mit  Bücksiebt  anf  die  Näheren  Anxejgeii  «fteses  verdletsttidien 
ficboli asten weilies  au  dantachen  ^SasEikem  kann'  iitb:  fidf.  zIwkt 
kfliBer  &ssen,  bftlt  es  aber  doch  zttr  emeuerteir  EDij>fäiliuig  de^ 
Forteetznng  tüx  paMeiid,%en  b«».  InbiUt  an  Bpecifitdfen,'dit  W-sioli 
lesoaders  nach  dem  Schiller  zugewendeten  Antfc eile  um  eiüe-«ar 
-gemeia  ecbättbare  Veniiohrüng  und  Ve*wertknng  dte  Haterial« 
bandelt,  das  sieb  zu  genaberera  Verständnlss  und  mr  rlcbtigow 
Benrtbeilnng  einer  tVUberen  drstnatl^cbeo  Ai^ft  «nseveif '  gttinRea 
DicbterB  in  irei^^ieD  Krusen  empfahlen  wird  lidd'dieavallkomaeii 
-rardieot;  Wie  Dhntaer  Goethwobe  Öehriften'  an'ertSntennwolstiifcB, 
-  ist  durch  Das;  iraa  er  in  disBem  £^aebe'bnieiW^elel«Wt  .bMj  an 
bekannt,  ah  dase  es;  biw>  in'  conno'eto  viecker<vo»gefabrt  zQiHsrdän 
brauchte.  Die  HanpUDomente  des  OommeDtarB  für  Iph^tetüe'sind 
die  Bage  und  ihre  fWlberfen  Bearbeitungen  (&.  l-^lS^i'^attiaAmg 
von  Goelhe'e  Tpbigenie  (—^  80),  tJmg^staltnDg  and  AoSEitoniig  des 
ätoffea  (—46),  EutvdekelbnguAd AtnMriiiig('^14&),'0taataktäre 
( —  154)  und  mit  Btleksiebt  auf  das  griSBeOTePsl^enM,  detn  hier 
gedient  werden  soll,  ist  es  besonders  auzueritenn^,  dsM'  die  aohat 
Borgi&ltjg  gepflegte  Ltteralkritik  mOgliefast  besttfarKsdit  wot4en  :iat, 
um  nicht  die  dem  grSsserea  Gaoaen  inisuwen'dends  AnfineAsam- 
keit  zu  Beratrenen.  Dfintaerfl  ausgebreitete  Beleaenbeh  it  GbetÜiatfis 
^bt  sich  aber  auch  bier  von  vortbeHbafuirer  Sdte  xk  erketntn 
nnd  mehr  aU  nianebe  andere  seiner  Ooethe-ErklXrsngen/tr^gt^e 
V<irlieg.  eine  angenefame  Lesbarkeit  an  sieb.  Auch  bei  Taaso  sind 
OB  in  Entstrfiung  ('8. 1— 8),  Öeoff<— 22),  Entwieteelnng  dar  Habd- 
Inng  und  Charaktere  ( —  52)  und  AnsPübrang  (-*-  144)  die  >*"■ 
Katar  der  Sache  nach  kimer -wiedark^renden  Stoineiite^d'' 
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Oannii,  wdch«  faistoriKli-kritiflcb  durcfagenommeti  werden.  Nadi 
HMaagftbe  de»  aaigd>i«it«l«en  FiiiltciimB,  dem  hier  gedient  ^erdn 
soll,  giebt  neh  dioM  Arbeit  als  ein  Aassvg  tm»  der  berate  Erübci 
orKUräfflieQ  ToUaUlBdigen  £rUat«ctiDg  des  Taaao  «aa  D.'s  Fedei 
KU  «rkennen,  welche  auch  in  dieften  BUUtem  (Rep.  Jahrg.  186S. 
Bd;-  U.  No.  1537)  beeprocben  worden  ist,  wobei  so  manches  N«a 
treffend  oder  in  lebHiferer  Foflsnng  n&ebgebracht  wird.  Xnr  dOiAa 
«neb  bier  nusentlicb  die  leUteBubtik  fast  m  snafäbrlicb  geratheu 
sein-  Es  Iftest  »icb  kanm  denkon«  da^s  andere  Leser  nach  der  biet 
gebotenen  Exposition  greifen,  aia  solobe,  die  tbeatraUscbe  X>arrt(lt- 
loDgea  des  StUckes  schon  öfters  geaeheu  haben.  Bei  aucb  tOa 
ünigermaaSBen  genügender  Beaetzung  muas  aber  den  ZascbauKu 
durch  die  lebendigen  Gestalten  anf  der  Bühne  nnd  dnrch  den  ihren 
Bollen  augefdbtten  Ausdrack  Vieles  in  ao  klares  Lieht  gefiihrt 
worden  aein,  dass  es  einer  solche  gar  zn  sehr  ins  ^eite  gehendea 
Ansfflnanderaetsung  nicht  bedurft  hKtte;  derselbe  Vorwurf  trifft  so- 
dann anch  hin  nnd  wieder  manchea  MinntiSse,  das  dem  Geaidite- 
krtise  der  Leser,  die  bier  bedadit  Werden,  zn  fem  oder  auch  tu 
kooh  steht  .    , 

In  hohem  Glrade  förderlich  wird  sieb  aberBckardta  Commeitttt 
za  Schillers  Kabale  nnd  Liebe  erveäsen,  nnd  seinem  Vf.  die  GniMt 
vtmatäava,  die  er  <hiiidi  Min«  Entwickelangen  za  den  „Rftubem" 
nnd  „Fieseio"  bereits  gewonnen  hat.  An  die  ..Geachichte  te' 
Dicbtong"  (S.  1 — 70)  schliesst  sich  die  ,^yoh»logiGchB  Entwiablt 
latag-der  Charaktere  derselben  und  ihrerBntfaltung  in  der  HaaA- 
kag"  ( —  17&)  an,  worauf  „Aadeutungen  Aber  die  Ansfühm|¥ 
(—  184)  folgen.  Dw  XUngang  der  1.  Abtb.  erlkatert  sehr  beM^ 
^gesd '  den  ^nsammenhang  der  SchiUerachen  I>i<ihtung  mit  Uti. 
ans  Znstlbidao  der  Zeit,  in  welebei  sie  hervortrat,  nnd  treffend  «M 
bemerkt,  daas  diei  Ide4  dar  Freiheit,  welche  in  Aea  BKnbem  stiIrM, 
sieh  hier  zn  der  der  Gleichheit  in  relnmensoblicher  BeKiehnng  ft 
teozirte,  nicht  ohne  die  Votandeutnng  der  Idee  der  BraderliobkN, 
die  dann  später  im  Bob  Kariös  sich  geltend  machte.  Wenn  dtfi 
im  weiteren  Fortgänge  nüher  und  immw  anmebend  anf  die  BM- 
wickelnng  des  bürgerticbeB  Sdtan-  nnd  Tranerspiel^a  eingegani^ 
wird  nnd  es  tweokmSisig  ezemplificirt  wird,' so  geschieht  dies  ohH 
alle  Ostentation  nnd  übisrfliesseilde  bibliographische  guthat,  mt 
bringt  doch  auf  aHe. Fälle  so  viel  Nenes  in  den  Kreis  der  Leii^ 
die  Ton  der  Gelehrsabtkdt  nicht  gerade  Profesuon  machen,  dys 
mit  gtatem  Grunde  angenommen  werden  kann,  das  SehillemlB 
-Stück  werde  sehr  Vielen  in  ein  ganz  neues  Lioht  gestellt  werdnk 
Aiath  die  T<»tkritik  des  StUekes  geht  nicht  leer  aus.  Ans  eiMA 
jetzt  in  der  Bibliothek  des  Leipziger  SchillUrvereina  befibdUdM 
Exemplare  der  ersten  Auflage  des  Trauerspieles  werden  8.  64'A 
zahlreiche  Btindbemerknngen  Schillers,  Von  welchen  dem  Vf.  Ab- 
ftcbrifc  nehmen  zu  lassen  verstattet  war,  eingerdhet  nnd  sie  rBehm 
.die  Hoffnung,  e&dl><th  einmal  eine  kritische  Ausgabe  des  Traaerspidn 
zn  b^ommen,  wieder  näber,  pa  wsl^tw  der  Vf.  wohl  der  paaseede 
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UAnn'sein  dürfte.  Det  Sckwerpuict  des  Gänzen  «berHe^  ia  d«r 
aosftibrlicheii  psychologiscben  Entvlckeltuig  der  in  dem  Stflcke 
kaftieteDdea  Charakt^e,  nach  allen  Bichtongen  hin  durch  die  verba 
ipaiHsima  gehSrig  belegt;  ntunenüttsh  auch  £ilr  Schanspieler  finden 
sich  hier  die  treffpndsten  Andeutungen,  und  eine  nach  dieser  Ko- 
EunmeoBtellnng  modifi(»fte  Darstellung  würde  doa  sofortige  Ver- 
Btändaies  des  Gaasen  vielfach  jiähfer  zn  bringen  das  Verdienst  ha- 
ben. De^  Vf.  scbliesst  sein  Vorwort  mit  einer  Bemerkung,  diaBef. 
den  Lesern  hier  nicht  veMnthalten  darf.     £r  tagt: 

„Schillers  Jngeaddramen  warzeln  in  einem  revolationSrea  Boden; 

daher  kann  erst  die  Neuzeit  sie  ganz  Tersteheo,  sie  vollkommen  würdigen. 

Hierin  liegt  die  Berechtigang,  Schillers  Werke  einer  nenen  Beurtheilune 

'  in  Dnterwerfen  und  die  Möglichkeit,  dass  diese  Beurtbeilnng  neu  sei, 

ireiltiefBrundTerständlicher."  (S.VIII.) 

Berlin, 

Der  Anfang  dieser  Schrift  ist  ein  ganz  eigenthUmlicber.  Sie 
beginnt  mit  ^er  Einleitung,  in  welchü  der  Vf.  bekennt,  dass  er 
über  8bakspeare  gar  nichts,  nicht  einmal  das  Werk  von  Grerrinaa 
gelesen,  nm  sich  die  Freihdt  seiner  Ansicht  nicht  za  verkSmraem. 
Bann  folgt  cdn  langes  Klagelied  üb«  die  verstümmelte  Auffährnng 
der  Stacke  Shakspeare's  und  Anderer  überall  und  selbst  auf  der 
Settiner  Hof  bühne.  Hierzu  kommt  dann  nOob  eia  Nachwort,  aoa 
welcbem  wir  erfahren,  dass  der  Vf.  am  Schlüsse  seiner  Arbeit  es 
dbdi  für  gut  befuilden,  die  Ansichten  von  GMthe,  Börne  und 
Gerrinus  über  Hamlet  zu  lesen,  um  zu  sehen,  ob  durch  diese  Vor- 
gänger sein-e  Arbeit  nicht  etwa  Im  Voraus  ilber&tUsig  gtHita<^t 
voiden  sei.  Er  behanptet,  dass  dies  nicht  der  Fall  sei,  hat  aber 
hierin  üch  gar  sehi  getäuscht.  Es  wird  nämlich  von  ihm  zunächst 
der  alte  IrrÜium,  dass  den  Mittelpanct  dieser  Tragödie  ein  UenscJi 
bilde,  der  etwas  tbun  solle,  auch  es  tbun  walle,  aber  theils  aus 
SchvSche,  thals  ans  GetflBsenhaftigkeit  nicht  zum  Ende  gelangen 
kdane,  wiederholt  und  nachdem  dies  bereits  zum  Ueherftn&a  von 
Anderen  geschehen,  hier  noch  einmal  frisch  aufgewünnt.  Bei  die- 
lar  Voraussetzung  wird  aber  in  dem  Stück  und  den  dnaelneu  Vor- 
igen desselbeuAUes  nur. auf  das  Entschiedenste  missverstanden, 
vie  es  auch  d^n  Vf.  überreichlich  begegnet  ist.  Indessen  muss 
nun  ihm  nachrtthmeii,  dass  er  am  Schlüsse  seiner  Arbeit  beinahe 
IQ  der  Einsicht  gekommen,  Shtikspeare  könne  sich  doch  unoiöglich 
einen  so  durchaus  undramati sehen  Stoff,  einen  Menschen,  der  etwas 
thnn  will,  es  aber  nicht  thua  kann,  wogegen  sich  schon  Ansta- 
tt erklärt,  zu  jenem  Drama  erwählt  haben.  Indessen  bldbt  die 
Biosicht  nur  eine  halbe,  und  desshalh  meint  er,  ^en  solchen 
Stoff  habe  sieb  nur  ein  Shakspeare  erwShlen  können,  „nur  ein 
&aiäg  der  Bühne,  der  gigantische  Meister  des  Dramas  konnte  es 
^agen,  einen  solchen  Gedanken  zum  Ausgangs«  und  Brennpnncte 
^'oea  Tcauwspiels  zu  machen:  nur  Shakspeare  konnte  dasl  Ein 
Aperer  w^e  scbop  kaum  auf  ^ng  Belebe  Idee  gekomawa,  d 
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difl  gmtt»  'Etcaähmg  einu  Dnwiu  b!c6  «m  das  mdiüiaodflln  d«a 
Helden  dreht "^  Die  kannUeHsdH  GrOsn  Sbakspeares,  nennt  ^äet- 
naoli  der  Vf^ ,  bewahre  rieh  gerade  ^Mdtircb ,  dMs  er  die  erglm 
md  einCuhaten  Gesetee  Miner  Knnst,  der  dramatitdiea  Foene, 
niclit.  Uea  überaebea,  aoadem  KKb  verbSbat  b«bel  —  Es  hat  4b«r 
Bodtna  der  Vf.  dieeer  Schrift  das,  was  ts  über  das  Btüc^  n^ 
Ea  mtlaMB  glaibt^  in  eiiMi-  fast  beispIeltoB  ▼erworTeoen  Wdm  «u- 
geaproeheo.  £■  Mit  d«  Sekrift  au  aller  Ordanbg  nnd  KlaiMt, 
sie  strotzt  «in  ntitaloier  WeiütAwcdflgkeit'und'-Fldrigea  Wied«^ 
holiugen. 
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[1716)  Ueber  die  das  Geschlechtsverbültniai  der  Kinder  bedingendtD 
UrsAclien.  Ein  in  der  gebortshülfl.  GesellBchaft  zu  Leipzig  gebsIteiMt 
Vortrag  von  Dr.  1.  PlosB.  (Separat- Abdruck  ans  der  Monatsschrift  ßt 
Oebitrtsk.  n.  Franenkrankh.  Bd.  XII.  Heft.  i.  iSfiä.)  Hit  1  Utfaogr.  Tib. 
Berlin,  Hirschwald.  IS59.    40S.   gr.S.    (n.lONgr.) 

Die  üntermefanngen  Aber  Sie  den  ^«scbleclttsBntersebied  im 
Kinder  bedingenden  Ursachen  gehlirea  zn  den  schwierigsten  Avf- 
l^abea  Aet  Phyriologie  nad  sind  zeither  mit  nur  sehr 
Erfolg  nntemommeB  worden.  Man  stellte  die  wanderlidisteB 
pothesen  auf,  denen  es  aa  jedem  Halt  gebrach,  nnd  gelangte«nt 
in  nenester  Zeit  sn  der  Ueberz«ngnng,  daes  nur  dorefa  rfafa^ 
pentnng  anatomisch •plrrfliologiscfter  Thateacben,  verbusden  ait 
vetgleichviden  statistlsoben  Porschnngen,  vwigstens  eiaigee  lieht 
ober  dieses  dunkle  Gebiet  TOTbrntet  werden  könne.  Der  strebtssn 
nnd  scharftinnige  Vf.  Butotit  edntti  Versacb,  anf  dem  angedesteln 
doppelten  Wege  die  Frag«  ihrer  Lösung  nälm  tu  fObrea  nnd  itl 
■ich  dadurch  ÄnsprutA  onf  den  Dank  der  Facfageno^sen  erwodieD. 
Er  gebt  von  dMs  dnrch  Virchow  «nfgesteltlAi  Oesets  ans,  iiat 
von  Anfang  bw  soirobl  vom  vKterlichen  als  mfitter^eben-  Kitfv 
gleicbutig«' BewegD&g  ätMvtragen  werde,  welche  dem  ans  der  S- 
Belle  sieh  entwi^elnden  Kindeskörper  itemanmt  Ueibe  nnd  mn 
mit  ibm,  d.  h.  mit  dem  Tode  aufhCre.  Der  Aalasa  aar  Zellea- 
bildnng  und  sur  Orgnnisatifingricbtiing  werde  i^o  vom  väteHitto 
wie  vom  mflt4«rlicben  Theile  gegeben;  die  Blnwi^nng  dee  Taten 
anf  die  Gescble^itentwiekelnng  des  Foetna  finde  aber  schon  tdoe 
grosse  Stfitae  la  d«r  Tbatsache,  dass  fiberall  mehr  Knaben  'ik 
Mädchen  geboren  w»den.  Der  Vf.  sucht  weit»  die  von  vetsdw- 
deaen  SMtes  ao^ealeltten  pbyeiologiscb«i  Gründe  fb  den  regel- 
mässigen Knabenüberschnss  auf,  findet  sie  aber  Bämiiitli(^,  bmM 
die  von  vielen  Aersten  als  Urea^  betrachtete  Altersfiberlegealat 
des  Hannes  nngenttgend,  die  fraglidie  Proportion  au  erklBren, 
ohne  ihnen  jedoob  alle  Bedentniig  abzusprechen.  Indem  er  nso 
Bu  seinem  Hauptgegmstabde  flbrageht,  stellt  >«■  die  wldiäge  Sal- 
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deckung  der  Neaz^t  att  £e  Spitee  seiner  Untersnelmiig,  dua  das 
Kiäd  im  AaÜBDge  amies  Gmbrj'osallDbdna  g«8ch)echta1os  ist  tmd 
erst  Tom  dritten  Monate  xn  die  ftkr  beide  G«8c1>leehter  Torgebilde^ 
teil  Keime  eicta  nacli  «hier  bestirnnton  Riohtnng  kin,  m  männlichen 
odor  wdblichen  SeKnalorgaitCD,  en  eamcketa  anFotigeJa.  Unter  den 
maunichf^tigen  EJnflüHen  bb«-,  velche  ftuf  die  BeBtimmnng'  der 
6eBcbleehte«ittrickeIuiig  nach  dieser  oder  jener  Seite  hin  beetiiVK 
mend  einwirken,  erachtet  er  die  EirnährnQg?rerhälbiisee  derMuttef 
für  die  wichtigsten,  da  die  Einäbning  gekoa  an  sith  da«  Ikaupf 
aftchlkiliste  Moment  fBr  dl«  OattaHting  der  I'i'Uoht  darbietet,  die 
meisten  übrigen  Jtaseeren  EinflüBse  aber,  x.  &.  Licht,  l'eraperattir, 
ChemistDiis  tt^  b.  w.,  erst  mittelbar  durch  Abändeiung  der  EmUi- 
mag  nnd  des  StAfFtrechsels  zn  einer  Einwitkung  auf  die  Fracht 
^lan^en.  St  wetscA  hieninf  den  Einflnss  der  EraSbrang  auf  du 
Oesehlecbt  in  mehreren  Pflanzen  und  Thieren  nach.  Melonen 
vmA  GlorkeD  z,  B.  tragen  bei  hoher  Temperatur  nur  männliche, 
bei  niederer  nur  welMiche  BIfltben.  Durch  WSrme,  Licht  und 
Trockenheit  wird  die  Entwickeluug  des  männlichen  Qesdilechts  im 
Pflanzenreiche,  durch  Schatten,  F«uchtigkeit  und  I>ilngüng  di« 
des  w^blit^en  b^rdert,  QewisHe  Ranpen,  aacb  eiaige  Coccui* 
larran,  entwickeln  eic^  aij  bestimiateu  Futterplätsen  ansschltes»' 
lieh  zu  weiblichen,  an  anderen  ansschiieBsIioh  au  männlichen 
Thieren.  Die  Bienenlarren  sind  ursprünglich  geichlechtsloa  und 
bilden  sich  bei  kUmmerlicher  Nahrung  bios  zu  Arbelterbienen  anä, 
kSnäen  aber,  wenn  es  an  Weiseln  i^hh,  durch  gute,  d.  h.  Ton  den 
Bienen  vorgekaute  nnd  Torr«^aute  Nahrung  au  weiblichen  BiMien 
erzogen  werden.  Bei  kärglich  genährten  Menageriethieren  habeo 
die  roSrnüichen  Geburten  das  Uebergewicht,  wogegen  tippig  ge- 
nShrte  Hausthiere  eine  zahlreiche  weibliche  Nachkommenschaft 
erzeugen.  Aus  diesen  und  andern,  von  dem  Kef.  hier  nldit  auf- 
geführten  Beispielen  Mgert  der  Vf.,  dass  auch  bdm  Menschen  mne 
von  der  Mutter  ihrer  Frucht  dargebotene  gnte  Ernährung  mdir 
Anssiobt  anf  ein  Madien,  eine  dtirflige  Ernährung  mehr  Antsioltt 
auf  einen  Knaben  gebe.  Die  Eiabtigkeit  dieser  Folgcj^ng  geh« 
aber  ans  der  medieinischen  Statistik  hervor.  Anf  dem  Lande,  wo 
im  Allgemeinen  die  Ernährung  mUhaamer  ist,  als  in  den  Städten, 
werden  Terhältnissmässig  weit  m^r  Knaben  geboren  als  in  letz- 
ter«!. Nur  das  Königxejeh  Sachsen  machte  von  dieser  Regel, 
wenigstens  in  den  J.  Iä47  —  1849,  eine  Ausnahme,  wofttr  der  Vf. 
$e  Uraadie  in  der  in  vielen  Gegenden  Ub^wiegcaden,  scfalec&t 
genährten  Fabrikbevölksrnng  aaf  dem  Lande  findet.  EerhOT 
^rioht  fär  doa  Einfluss  der  Nahmngs Verhältnisse  auf  das  Ceschlecht 
der  KMgeborenen  die  Wahrnehmung,  dass  bei  unehelichen  Oebnr^ 
tan  die  Mlldcben  die  Überwiegende  Zähl  bilden,  worftber  man  Eiioh 
nicht  wundem  wird.  Wenn  man  bedenkt,  daSs  die  meisten  naeb«- 
li^  G«seIiWäng«rten  im  kräftigsten  Lebensaltw  stehen  nnd  bessei 
graährt  sind  als  viele  in  Annnth  lebende  vetbeirathet«  Franaa. 
Endlich  bringen  die  Zeiten  grosser  Noth,  Kriege,  Seuchen,  T* 
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tmng  n.  s.  v.-  taaea  groBsen  mUnnlicben  Qeburtsäbwacliiug  fararvori 
lumentlieh  weiset  der  Yf.  speciell  nacb,  dus  der  Dnrcbichnitts- 
preis  der  Bothvendigaten  N&brtmgBnittri  nielit  ohne  EinflnsB  auf 
du  QeMbleoht  iet  Nengeborenen  üt.  Er  stellt  nämlich  die  miU- 
leren  Boggen-  und  Fleöschpreiae  im  Königreich .  SachBen  vShisnd 
des  Zrätrsomes  von  1816 — 1851  xosammen  and  vergleicht  sie  mit 
der  in  jedem  Jabre  geborenen  Uenge  der  Knaben  and  Hsdchen. 
In  tfaenren  Zeiten  ergab  siob  ein  günstigeres  YeibKltniss  für  die 
mMnoSchoi,  in  woblfeilea  ftir  die  weiblichen  Geborten.  In  Frai^- 
reich  und  England  gingen  ans  dem  schwankenden  Prüse  des  Ge- 
treides ähnllcbe  Beaultate  betvor.  Hiemiit  scheint  aOch  der  um- 
stand in  VertÄndang  tu  stehen,  dass  mit  der  Höhe  einer  Gegead 
über  dem  Keeresspiegel  die  Zahl  der  männlichem  GebHiten  wSchrt, 
jedenfalls  weniger  in  Folge  der  klimatiBcben  and  meleorolo^sclKa 
Verhältnisse,  als  der  dflifttgeren  Emfihrasg.  —  Uebrigens  glaubt 
der  Vf.,  dasB  seine  Erörterungen  nicht  sowohl  voii  dem  EiitEeliMo, 
ab  vielmehr  nur  von  Nationslökonomen,  welche  die  Uitlel  ss» 
bdsseren  Oedüben  der  BevÖlkemOg  im  Grossen  angeben  solleo, 
praktisch  zu  verwertben  sind.  Die  aufgefandenen  Natnrgesali« 
treten  nämlich  so  leise  auf,,  dass  ihre  Wirknng  erst  bei  groswB 
Zahlen  sichtbar  wird,  der  Einzelne  aber  durch  ihre  Beaatznngin 
der  Kunst,  willkürlich  Kaaben  oder  Uädchen  sn  erseugen,  kaum 
gefördert  werden  dürfte.  —  Die  b^gegebene  Tabelle  enthält  db 
dtirchschnittlichen  Preise  des  Roggens,  des  Schweine-  and  Biod- 
fleiscbes,  sowie  ded  Ueberschuss  der  mSnnlichen  Gebarten  m 
KSnigrdche  Sacluen  während  dex  Jahre  1834  — 1851. 

{17171  Die  Hfodynaniik  desHeraens  andderBlatfeßisse,  VorlSnfigs 
Bericht  Ton  B-  U-  CohSB,  Dr.  in  Hamburg.  Berlm,  Hirschwald.  18SS. 
51  S.-  gr.  8.     <n.  10  Hgr.) 

Ursprfinglicb  für  die  NatarforacherverBommlnng  in  Earlambe 
bestimmt,  gegenwärtig  als  Vorlänfer  mner  umfängUcberen  Arb«t 
bU  betrBchten.  Der  Vf.  versaeht  darsolegen,  dass  die  Quer-  und 
LSngsfasern  des  Herzens  und  der  Blutgefässe  sich  imWechBd.(tn 
Rhythmas)  zusammen  ziehen  und  erschlaffen ,  wie  die  Antagonisten 
der  willkürlichen  Muskeln,  so  dass  die  Contiaction  der  eineii  Fa- 
Berrichtung  die  Yerktirznng  derselben  und  hiermit  die  Erschlafing 
und  die  VerlKngemng  der  entgegengesetztea  Paserrichtung  bedinge, 
und  dass  die  Contraetion  der  Hndcelfasem  des  Herzens  nnd  da 
Blatgefitsse  in  ihrem  LSngendurchmesser  alle  Bewegnngen  d^ 
talbüi  als  hieraus  entspringende  innere  Nothwendigkeit  berror- 
bringe,  ohne  irgendwie  die  Mithülfe  des  Blutdruckes,  der  Blat- 
wellen,  der  B«agpnmpen  and  der  Elasticität  der  GefKsswände  tu 
beansprucben.  VorlSufig  stützt  sich  der  Vf.  blos  auf  die,  aus 
Anatomie  and  Physiologie  hergenommenen  Gründe  und  bebiüt  sich 
in  dein  grSssern  Werke  vor,  die  dem  potholog^chea  Gebiete  rat- 
lehnten Bewcüe  binzuzüfügea. 
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[1718]  Pathologe  und  Therapie  der  FBychosen.  Nebet  Anbajig:  üeber 
du  gerichtaSrztliche  Verfahren  bei  Erforachang  kratikhafter  Seelen- 
CBitJuide.  Von  Dr.  0.  F.  Flemmlng)  QroaBhenogl.  Mecklenburg.  Geh. 
Hed.-Bath«  n.  a.  w.  Berlm,  Hirsohwald.  1BÖ8.  XXIV  n.  487  S.  gr.  & 
(n.3Thlr.) 

Je  schwieriger  ed  erforachen  und  je  dunkler  ein  Gebiet  der 
praktiechea  Hedicin,  desto  dftskenewertber  Jeder  Vet«acb  zarOrien* 
tiniDg  in  demselben  und  zni;  Anleitang  für  eine  gedeihlicbe  Wirk- 
samkeit Toa  Seiten  der  atim  Handeln  im  Beieißbe  aeiner  Gnsaen 
BerafeneB,  voranagesetet,  dass  «t  vt>q  einer  FersBrilichkeit  ausgebt, 
ireicbe  durcb  langjährige  Beobachtang,  signea  erfolgreidies  Han- 
deln nnd  ricbtige  Verwwtbnng  dea  Erlebten  in  den  Stand  gesetzt 
ist,  um  ein  gewichtiges  Wort  in  die  Wagscbaale  zn  legen,  wo  die 
Theorie  der  Tbeorie  gegenüber  ein  Schwanken  nnd  Schaukeln  her- 
TOiroft,  auf  welches  der  Bäthbedürftige  mit  Misstrauen  und  Unent- 
BcfaloHaenheii  zn  blicken  verurtheilt  iat.  Wir  glanben,  die  Momente^ 
daran  wir  eben  gedaeht,  im  vorlieg.  Werke  vereinigt  sn  finden  — 
das  dunkle  Gebiet  der  Seelenatömngen  und  den  mit  ihren  EUgenr 
thümlichheiten  und  ihrer  Behandlung  vertrauten  Arzt,  der  sieh  he- 
nifen  fühlte,  dnvch  diese  Darlegungen  auf  einen  nach  sräier  Ueher- 
lengung  eimig  richtigen  und  sichern  Weg  für  das  Studium  dieser 
Clane  von  Krankheiten  hinzuweisen,  auf  den  nSnlich,  der  durch 
die  Fatbogenie  der  Beelenatßrungen  fUhrt,  da  zwei  andere,  die  auf 
Betrachtiing  der  hervorragendsten  Erscheinungen  sowie  auf  Unter- 
suchnngen  dea  organiachen  Banea  des  Nerven s^Btema  im  gesunden 
Qnd  kranken  Zustande  sich  richteten,  sich  ans  mehrfachen  Gründen, 
«aiigBtena  auf  dem  ^egvhwärtigen  Standpnnete  der  Wiasenachaft, 
als  nnmreichend  erwiesen.  Bekanntli^  atcht'der  Vf.  a&f  der  Seile 
^Psjchiatriker,  welche  keine  andere  als  eine  rein  eomatiacheVec- 
anlasBung  zu  Entstehung  der  Seelen  Störungen  gdten  lassen,  and 
Bomit  ist  gleich  mit  wenigen  Worten  der  Äusgangspunct  hezuchnet, 
ven  welchem  die  Lehren  des  Vfs.  eich  entwickeln  und  verbreiten, 
lim  die  Berechtigung  zu  demselben  festznatellen ,  beginnt  er  mit 
einer  kurzen  Geschichte  der  Psychiatrie,  bis  er  durch  dieselbe  zu 
den  ungenügenden  Resultaten  gelangt,  welche  die  Yerauche  erge- 
ben habm,  das  Wesen  nnd  die  Eracheinungea  dei  SedcnaiöcnngeB 
vom  rein  ps}'chologiscbea  Btandpsnote  aua  zu  «'kUlren.  Es  folgt 
hierauf  die  Betrachtung  der  „Symptomatolo^e  der  SeelenaUimngen," 
die  in  zwei  Hauptgruppen  zer&llen.  Bei  der -einen  entwickelb 
atk  die  psychischen  Krankheitserscheinungen  zuerst  im  Qefiäls- 
leben  nnd  verbreiten  sich  allmälig  aufwfirts  gegen  und  über  dae 
£rkenntniBsleben,  werden  hierbei  entweder  von  ^'nuriger,  depiünir- 
ter  oder  von  heiterer,  ezaltirter  GefÜhlsverstimciang  bedingt  «du- 
&  zeigt  sich  nn  Wechsel  zwischen  beiden;  die  heglettenden  Kcuik- 
htitaerscheinungen  entwickeln  aicb  zuerst  im  Bereiche  des  repro- 
dncüven  Lebens,  verbreiten  sich  auf  dem  des  vitalen  und  erreichen 
■oletit  das  des  animalen  Lebens.  Bei  äex  zweiten  Gruppe  ttetrai 
■ungekdirt  die  pajcbisohen  Symptome  zuerst  im  ErkennbüssUK- 

.,   .CUKWIC 


TB  ICftdicin  nnd  Ckirnrfi«. 

»of  nnd  Terbmtat  sich  mit  groeeer  SchneUigkeit  abwiLrU  flbec  du 
bcAiUsleben,  die  psycliiBclie  ThStigkdt  ist  hier  Torzu|fswetBe  exd- 
tirt,  usr  aiUDahmawoiM  d^rimirt,  and  ebeneo  erfolgt  der  Anabiiieh 
4ler  ieibltcbea  KrAnUieit8erBcheinnn|;«n  nuXeliBt  im  BereitAe  dea 
animalischea  Lebena ,  sich  von  hier  ana  rasch  abwSrts  zom  ntelea 
und  »prodactiTen  rerbrsitend.  £iiw  dritte  Gruppe  von  unreiiieiii 
Gepräge  iit  eia  Gemisdi  Ton  faddea,  ebwakUtinisch  durch  n>- 
gewOfanliehea  AuftraUa  nad  Uebenpriogen  der  S^niptome  Ton 
(HBtaa  der  extremen  Bereiche  des  NerreBlebeoB  nun  aadem,  nad 
80  begründen  sich  die  Himpajrchesen  oder  protopathiscken  Ente- 
phalopathieD,  die  GanglienpdycbMea  oder  denteropatbiBchen  £ice- 
phiUopatlöea  und  die  gemiachtea  Piychoseii.  -*  Im  fi>l|[end<n  Ab- 
■chnitte  betrachtet  der  Vf.  die  Aetiologie  der  Beelenatöisngen,  n- 
nJichat  und  hauptsücblicb  —  ihm  aiiHohlieHlioh  —  die  phjriBchoi 
Ursachen  denelben,  wobei,  ron  den  biiherigen  Aundäan  afawn- 
ehend,  mancher,  wie  der  Onaäief  der  Byphilis,  der  ihr  beigelf^ 
^osae  Werth  beitritlen  wird,  dann  die  pajcUochen.  oder  mmaü- 
aeben,  welchen  die  Be&hignng  abgeeprotdiea  wird^  wenigstou 
direct,  d.  h.  ohne  voranagegangeoe  krat^hafte  Umstinnnitngfin  der 
körperlichen  Functionen  Gemttthi*  oder  tieiateskraokheit  in  er- 
seugen.  „Die  LebeoattiJnmgen,  welche  die  exceuiren  SMto 
anatlnde  beglcöten,  sind  als  Vermittler  dw  OeiBtasfcimakhait  n 
betrachten,  &1Ib  sidi  eine  aoU^e  aua  letsberen  an  entwickelaachräit^ 
man  hat  idier  keinen  Gmnd,  die  LebenBatÖnuigeB ,  wie  es  <>t 
geaoheheu  ist,  als  blasse  Wirkungen  der  Sedfinstörnng  au  ixtrt^ 
ten,  weea  sieh  Mne  solche  aas  exccBSiren  BeelenzuBtändM  ^ 
«iekeU  hat."  Neben  der  Kntgegumig  änger,  dieser  llttologiBcbio 
Ansicht  wideiaprechender  Annehten ,  begegnen  wir  cöuer  SdeoA- 
taog  der  Ann^me  von  ejüdemisciem  und  contagiösem  Wahns» 
und  mnec  BesprechuBg  der  Frage:  ob  die  HMafigkeit  dea  Ws^ 
ainns  im  Wadüen  s«  und  die  CiTilisatioB  hieran  Antbcil  habe.  — 
Der  nnn  folgende  Abechnitt  Aber  die  Pathogenie  der  'PajAt«'' 
serfHUt,  der  früherea  dnidistiacfaen  Einthälnng  entsprecfiäid,  ^ 
kranknuchenden  Einäfttae  in  solche,  welche  dirnet  enf  die OeaM^ 
O^aofi  das  Nerven ayeteraa  wiik«n,  in  dem  sie  die  Vegetation  dv* 
selben  in  beirüchtlichet  Weiae  Bt&Mi,  oad  in  andere,  welche  in: 
diiect,  zunächst  durch  die  Organe  der  Verdauung  und  Beprodn^ 
tion,  ihren  Weg  zu  den  Organen  der  pSTcUst^n  Thatiglwit  £b^- 
]>ie  dnokeln  Vorgknge  bei  EntihroBg  des  Qdiirss,  die  Tccsclne^ 
artigen  Krankh«ite zustande,  welche  krankhafte  luigleiehc  Vei^ 
long  d«e  Bluts  im  Gebim,  UeberfSllai^  oder  Leere  dcBuIbeaV 
ibrcfu  Gefolge  haben,  lassen  für  beide  Classen,  imneist  ^ ^ 
erste,  nur  wenig  geaieherte  Folgerungen  su,  wel^a  nir  S.  1^^' 
aufiatHinengestellt  fiadan^  Der  Vf.  ist  vielfach  Vkcbow  gi^'P' 
naUidieh  nicht  bis  ia  seine  neuesten  patboIogiscfaeB  Vectrüs'- ' 
Schliesslich  wOiucht  er  die  BeelenstÖiungen  me  als  Neivosea  ^ 
getttSBt  im  sehen,  d.  h.  als  Lebengstünngen  dos  "Herwaisy*«"''  ""^ 
zmr  als  solch«,    bei  denen  die  ceatulen  Organe  des  W^""^ 
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««■entliok  beUwUgt  üsd  Je  entscUeliwisr  .die  XäbdnntiinDg 
sich  koadgüebt  «ie  Irrdeokert,'  iaata  nmbr  trifft  jeoe  JBeÜiei^giMg 
du  groue  6«lHni;  je  entaebiwdenar  eifl  büngegen  ab  britilileii,  d.  i. 
in  der  NXbe  der  äÖEUhlsstSning  Bu  Ta^'  koniMt,  desto  toebr  Bind 
du  Bodi  .unbekanntea  Organe  des.OefiiUBlfJbQni  bä.  der  Ekkrao- 
kutfg:  d^  Kerretiflystemia  betheiligt.  Je.  deotlicbar  femer  die  Vv 
«prHnglicfakeit  der  eitlen  oder  der  andern  Art  von  psjehkchet 
StöcUng:  bsrvortätt,  je  luiTtirl^iibaier  mso  dieidbe  «ntveder  ala 
Indeakan  oder . JitfliUen  beginseb  äeht,  daato  ,mtiiT'  imi  aian  ni 
de  AtmalHwa  beitMJhägt  sein,  dae»  diesalbe  ireder  im  Qrouhim  i« 
den  iMtea  Falle,  oder  in  deo  GtaflOilsorgHtMn,  imavrailen  Falle, 
araprKnglich  ihred  Bits  habe.  Lader  wM  oä  dar  geHbtast«  Pa- 
tholog  aneb  bierbei  raädos  etAn  und  hierin  behibt  eine  der  mäcb.- 
tigstea  fi«galBangea  dec  Faj^atrie,  Weiche  der  V£  mit'  Ajodem 
so  ematlieh  ra  beklagen  ucL  Taranlaast  aieht.  —  Wir  gdangea 
nnn  ta  dem  Absebnitt  Über  Verlanf,  AnsgSng«  und  Fro^iiioee  der 
Psychosen,  deren  Schwierigkeiten  nnd  UnregeloiKasigkeiten  die 
gerechte  Wtlrdignng  finden,  und  rücksichtlich  des  ersteren  nur  ein 
Gesetz  von  fester  Geltung  anEunehmen  gestatten,  das  von  Verbrei- 
tmig  der  Krankheitserscheinungen  von  einem  (ursprünglich  afficir- 
ten)  Gebiete  der  pS^t^iacben  Thfitigksit  anf  das  andere.  Es  läBst 
sieh  die  Seelenstömng  nicht  als  morbus  sui  ge'neris  aufiUhren  und 
die  iUr  eine  solche  Behauptong  neuerdings  .aufgestellte  Dementia 
paniljrtjca  erweist  sich  für  diesen  Zweck  wen  so  umureicbend  wie 
&  Himatropfaia>  Hinsichtlich  der  Genesung  weilt  der  Vf.  nm- 
sUndlich  auf  Berücksiebtignng  der-Nachkrankheiten  innerhalb  nnd 
auseihalb  der  NerrenceiUra  bin,  bringt  das  Glehönge  über  tsdt- 
bchen  Ana^aai;  und  \ekroskopie,  Bemission  nnd  Intenniasioa  der 
^tjdtoaOa  und  sohlieaat  mit  dem  &atae:  je mahr  sich  bcd  den  SM- 
IsiütöraneeB  die  Normalien  auf  die  vegetative  LebenaUaUigkeit, 
auf  Asaimilatlene-  und  Blntleban  «ratrecJaen,  desto  mehr  ist  die 
Biistnu  des  Lebens  bodrobt,  je  mehr  lüe  sich  dagegen  auf  das 
vüniale  Lebai  beschränken,  desto  gerjjmsr  dieAMsicht  aaf.Gen»- 
•ong- ' —  Di«  Therapie  ist  nun  der  Orandansicht  des  V£8.  Mit^ro- 
^eod  in  der  Hauptsache  ableitead,  anttpblogisfisch  im  weitesten 
^isM  des  Wortes  bei  den  idiopathischen  Hirna&oüonen,  aufluvend, 
■^hnod,  zu  Endo  naicb  Befindan  roborirend  bei  den  denieropathin 
^en,  gau!  rationell,  stlünüeekä  Eingriffe,  namenüieh  bei  pl&ta- 
«niu  Ansbrueh  einer  mit  Aufregung  -rerbundenen  öeelssstörang, 
nmeidend  nnd  üwaacste  Vorsicht  bei  Anwendung  der  Nareodoa 
Uenpg^ileQj.  Wir  umgeheh,  dia.  einzelnen  Curmethodan  näher 
**  büeichnen,  für  deeen  Fosäii^ikeit  auch  Krankhdtigesobiicbtien 
'^■'selbeilt  werden  und  begnügen  uns  mit  der  Venicfaening,  dan 
^^  uuicfatige  »od  Bdianeade  Kritik  audi  anf  die  ansgeübt  wor- 
den j4t,  w«l^  den  Anaw^teu  des  Vfa.  wideraprecbMi.  EndHck 
"'duf  te  woUi  baiaer  beHmderon  Entschuldigang,  daas  hei  yor- 
^endn  Uittbeilung  äbarbaupt  gana  davon  abgsschui  worden  ist, 
"'■Na  EnMiiuamf  zn.thun,  ms  geg«i  des  Tfa.  pathogenretiadie 


80  NatnrvIisftnscliaiftBD. 

BUm  tndirfaeh  TonaMngeit  gmrotea  wXm,  nnd  ewst  um  lo  mtb, 
^B  ev  «läem  Otts  nwt  sn  oft  and  in  groseer  Aosdelmiu^  Bdu» 
Torgebmcht  worden  iBt  Wir  faericlit«teD  über  das,  was  wii  fandra, 
and  in  so  Tielfacher  Beüehimg  fSr  wahr,  durclidacht  and  fBr  die 
Pnxia  hölbringend  erachteten.  Ist  doch  selbst  der  Vf.  weit  eat- 
femt,  sn  gUnben,  er  bab»  einesthoUs  etwas  Nenes,  aademlhcdlt 
etwas  fibn  alle  Anfechtung  Erhabenes  geliefert.  NSchat  der  p- 
wtblten,  dwchans  «dein  Sprsohe  ist  die  sich  tlberall  kandgeb«ade 
Besobtidenbeit  nnd  AnepmobsloBigkeit  des  Vfs. ,  jene  Bchöna  Eign- 
thUnlichkeit  lÜtetei  Aerzte  roll  EinBioht  nnd  Erfahmng,  eine  be 
sondere  Zierde  des  Boche.  —  Noch  itt  eines  AnhangB  zn  enrillHMa, 
das  geriohtsHriilicha  Vet&hren  bei  Erforschung  krankbafter  Sedn- 
saetäode  betntCend,  in  welchem  vir  in  der  Hanptaacbe  alleBdu 
ab  des  Vfs.  ICeinnng  wiederfinden,  worftber  sich  wohl  g^^enwfiitig 
in  Theorie  nnd  Praxis  Aerste  nnd  Juristen  an  gedetblichei  FGrI» 
mng  dnartiger  GesehKfle  nach  früberen  Diffnenzen  geduigt  lubtn 
dürften. 


Natnrwissen&chaften. 

|1719]  üeber  Goethe's  Farbenlehre.  Ein  Vortrag  eehalten  Ita  d^n 
thematischen  Gesellschaft  za  Jena.  Nebst  einem  Anhange:  GtMb 
Bemühnngen  lor.  Reehlfertigang  Goethe's.  Von  Dr.  ABC.  UtiUHL 
Weimar,  Böhlau.  1858.    73S.  gr.8.     (lONgr.) 

Der  Vf.  giebt  im  Eingange  eioe  knrze  Darstellnng  derNf- 
toasdien  Liobttbeorle,  der  Emanatiouatbeorie,  wdche  von  derCt- 
dnlstÜHietbeorie  Terdringt  worden  ist,  -  sowie  seiner  FarbeiMni  < 
welche  seit  1666  bis  anm  bentigen  Tage  wesentlich  in  voller  W- 
tigkeit  geblieben  und  nur  Tervollständigt  wordea  ist.  Nu  ds> 
irrte  Newton,  dass  er  eine  Brechung  ohne  FarbenzerstSrungi  ^ 
den  AdiromatismuB  für  nnmüglieh  hielt  Doch  verdanken  wii'iB- 
sem  Irrthome  sein  vortreffliches  Spiegelteleskop.  Goethe  trat  >■ 
J.  ISOS  der  FulteakAire  Newtons  entgegen.  Er  nahm  zuerst  d» 
m  Anstoss,  das«  die  prismatischen  Farbw  nnr  an , den  fiSndtf 
der  Oegenstftnde  erscheinen  können,  weil  er  Newtons  LebreiW 
iichtig  verstandoi  hatte.  Die  Farbe  ist  ihm  ein  Schattigst  i}" 
Statten  nadi  üaa  das  eigentliche  Element  der  Farbe,  nnd  UHt, 
FiBBtemiss  nnd  ein  trilbes  Mittel  sind  die  Bedingnng«t  der  Fsitao- 
erzengnng.  Der  Vf.  tOlt  darüber  8.  41  das  ohne  ZwäMf» 
riobtige  Urtb«l:  Au&c&laBB  über  das  Wuen  der  Farben  nnd'te 
Prozess  der  Farbenentstebnng  gebe  nns  Goethe  nur  sehr  uwH 
kommen,  und  verglichen  tnit  Newtons  echt  wisBcaschaftliärtrN^ 
eonseqüeuter  Lebre  mOese  die  Lehre  von  den  trüben  Miüeln  ^ 
imNaohtiieil  erscheinen.  Goethe's  Theorie  fUbtt  auf  entsdaedBe 
AbsnrditKten;  auch  hat  si»  ausser  Schapenhauer  nur  wenige^ 
hKnger  gründen.    Debrigans  bedauert  der  V£.,  dasa  £0  GdeUuM^ 
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^tebsnlefare  so'  wenfg'  gelema  verde,  tueftt  Uoi  vegen  itea  histori* 
B^ien  Theili,  welcher  eiae  Tortrefflicho  DmtelhiDg  der  Geaehiohtb 
der  Farben  bietet ,  Bondem  oamentlieh  -wegan  dm  ersten,  du 
System  entJHdtsudeit  Theili,  det  Tiele  sehlttcbere  Bedbachtangen 
und  Versnche  enthalt,  qnd  e^ar  ia  einer  meisteriiaften  Daritellong. 
Selbst  Goetbe's  Irrthiim  ist  Ton  einer  so  intanasanten  Natnr, 
dasB  maa  Uoieoht  thot,  ihn  käner  andern  Beacfatnng  zu  wUrdigeni 
sie  aefaselED^end  oder  apottend über  ihn  liiniregxusellrelten.  Dia 
Farbenlehre  ist  fOr  äoethe  so  charaikteristJBcb ,  daas  man  b^anptea 
darf,  irer  sie  nicht  geletsn  hat,  kennt  Goethe  nieht  volthoramHu 
EtnAnbanghetzlffliGrllTellsBenrtlhnB^nEnrRecbtfertigiiti^Ooetfaea, 
entbalteh  in  seiher  Schrift:  „Ovetihe  tm  Becht  geged  Newtonv 
Berlis:  1857."  Auf  den  191  SeiUn/diesM  Behrift&nd 'der  ^Vi. 
□elieii  bästlbidigen  äehimpf'  und.  Spottreden  gegen  Newton  und 
die  Bekenner  der  heutigen  Opift  nor  UissverSländnüs,  fialscfaes ' 
TJrtbell  nnd  craBse'  Ignomne.  Eäiit  ja  ein  altes  und  w^res  Wort: 
srs  non  habet  oaorem  niai  ignorantem.!  Wer  aller  grttndli^ea 
optischen  Kenntnittse,  ja  aller  naturviesenschaäli^en  so  haar  ist^ 
wie  Hr.  Grärell,  bat  wahrlich  Ursache  itiit  mehr  BeBqhAidenheit 
anfisntreten.  8i  taooisset,  j^osophna  inainisvat.  Ein  loldiw 
Schilderkeber  ist  Öbethe's  Venig  würdig. 

[1720]  Ueber  da»  VerhäitniBS  der  ParthenogenesfH  zu  den  anderen  Fort-;' 
pflanEongBarten.  Eine  Berichtigung  der  EinaprÜche  Prof.  A.  BrounS 
gegen  meine  AnBchanungen  über  aie  FortpflanRnns^verkttltiäBBe  der 
GewSehae  von  Dr.  IndW  BadttsAiir ,  FrJTatdooeat  an  MünekeD.  Leipsig, 
W. Engelmann.  18äS.    nS.,gr.8.    (12Ngr.)  . 

A.  Bnum  hatte  in  den  Schlassbefraebtoiigea  seiner  Abband 
long  tlber  Pärtfaenögeneiü  bei  Pflamen  (Abhandl.  der  BerlineF 
Akad.  1866.)  -den  Satx  mfgesteltt,  sie  sei  eiuBewns  daflir,  dass 
bd  d«>  gesehlechtlidbÖD  Zeogong  das  neua  Oeaoböpf  nkht  «est 
durch  den  Zengungsact,  «rEengl  werde,  iondern  Bohon  vorher  ent- 
Btaaden  sei.  HiamBcb  glaubt  A,  Bnucn  eine  Arnffusnug  der  ff<at-  ' 
pflaaiungBTerhaltniase  ola  verfehlt  bezeicUiea  an  müssen,  welobe 
von  der  Basis  auageht,  dua  erst  die  Befruchtung  bei  der  gäschlecüt- 
lidien  FortpäansEing  den  G«iehöpfea  die.  Entstehung  gebe,  wi« 
der  Vr.  dargethan  hatte,  indem  er  aich  Isdiglidi  durch  pl^awlogjaohfl, 
vom  morp^logiseben  Boden  abgerisaene  Qesiehtstiiuicteht^  lentea 
lassen,  atellt  sodann  eine  nach  diesem füaitip  geordnete  Uabersioht 
d«r  liVrtpflanBungsverhältniase  der  von  Bm.  B.  gegebenen  gegen- 
fiber  und  behaupieti  die  Basis,  auf  welcher  dessen  GehNnde  anf- 
gefnbrt  sei,  sei  eine  unsichere,  die  Richtscbnar,  nach  der  es  gebant; 
eine. fehleth^a,' das  Gebäude  daher  unhaltbar  n.  b..w.  —  Gegen, 
diese  Aualaaaangen  tritt  nun  Hr.  B.  in  dar  vorlief.  Schrift  auf, 
ind«n  er  die  hierher  gehörigen  Stellen  aus  Brauna  Abhaadlinig 
aoaßlhrlich  miUhult,  und  seine  gegenaeiligen  B^nerkungen  folgen 
IXSst.  Das  ento,  was  der  Vf.  an^-eift,  ist  dib  epigtautisehe  .^ä- 
formation,  niekt  oib  sie  ia  aUea  Einulnheiten  au  widerlegen,  ioo- 
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d«B  anr  «m  die  VattiAfcakigkeit  ie»  Gitadw  nwtonMben,  nf 
den  hin  Brwm  dieM  TilWim  wieder  eUbUnti  sa  ntUfleo  gUubt, 
ioAan  w diesen Gnuid in  der  Putbcnogflnew findet  Na^der^ 
•Mit  des  Vfi.  ist  aber  sie  nnr  «ne  besondere  Fonn  der  ongwcbledit- 
lieken  VenMbmne,  der  monogeneliMhen  Zen^nog,  one  Vtmn, 
dereo  BeModecee  nnd  Ansseichnendes;  denn  beateht,  des*  nr 
Beelisiniflg  dta  nngescUecfatlicheA  Zeugung  statt  einer  beUd%«i 
Tegetstiven  Zelle  jene  Zelle  banvtst  wird,  weites  eigenüidi  su 
Bealiüiuag  der  idietypea  Zengong  nitfer  dem  Einflnase  des  Be- 
fifvebtnngsslaffM  beatimmt  ist,  wonach  sie  denn  in  dw  That  tUtt 
I'rsudast^ie,  alles,  was  so  seb  an  üir  fir^ptrt  hat,  volbtbdig 
TarUert.  ]>as  nnbe&nchtete  £i  ist  dem  Vf.  noch  kein  Keim,  lan- 
dein nnr  eine  keinflUiiga  Anlage;  wohl  aber  erkennt  er  in  dec 
der  ungeschleebtlieben  Vennehrang  lüs  Snbstrat  dienenden  Zdk 
«neu  wirkliehen  Keim,  entspreiAend  dem  befrachteten  Ei.  üb 
dies  in  beweisen,  wird  mnftahst  der  Begriff  Keim  Cetfgestellt  tmd 
gesHgt,  dass  gerade  darin  die  SeUtsünystifioatioa  Btanns  äaea 
Ornud  habe;  denn  ent  das  beünohtete  Ei  ejeduäne  als  Kei»iB 
eigeullichan  Binaa  des  Wortes,  £e  Dtxelle  ^S  ungMcUedidiek  . 
aiaengtea  IndiridaDma  sei  aber  eben  so  woU  ein  Keim,  wie  du  i 
befruchtete  £i,  aber  ein  Keim  anderer  Art,  und  selbst  dann,  wmn 
sie  sich  ala  unbefmchtete  Eiselle  darBlellt.  Hier  bei  der  paitbtM-  ' 
genetischen  Zeagnng,  wie  bei  der  regelin aasigen  Entwickelung  ludi 
Befruchtung  müssten  die  Eier  durcb  einen  besonderen  Vo^ng 
anr  Zeit  ihrer  roUendetea  Ausbildung  befähigt  werden  (eins  u 
Hercnrialis  annua  von  Thonret  gemachte  Beobaditang  dieot  nr 
Erläuterung)  und  erst  aaefa  einiger  Zeit  des  Verb&rreas  im  bsftidl-  I 
tnogsfSldgea  Zustande  werde  das  Ei  anr  parthenogenedsohes  Ert- 
wiakelUDg  beflüiigt;  sAicb.die  Zdlen  sraen'  meht  gieicb  v<at  ÜMr 
Entatehang  aa  Keime,  soodem  werden. erst  spüter  dam  gemsitt 
Die  Partbenoiganeel«  Ikfese  also  keinen  Beweis .  fib  die  nubBifagli 
Keimnatar  des  nnbn&nehketea  Eies.  Dann  gdit  der  Yf.  nochW 
die  Attsst^nngen  cte,  welc^  £ratin  gegen  die  Ergebnisse  söaar 
Betraohtungm  gemacht  hU.  So  z.  B.  sagt  Braun,  es  sei  unim^- 
mMsaig,  aus  bloss  phyriologisdwn  Grflnden,  mit  Anfgebnng  sBc 
«orpbologisehen  ADhaltpnnote,  einen  i^ortplanBungsapparatBlttbi 
zu  nennen T  der  mit  dem,  was  man  gewShnlicb  so  nennt,  nieU  tt 
geringste  Aehuliof^eit  hat  Nach  den  keiner  Abkürzung  fiik^|(a 
AnseiaandersetEBneen  erscheint  ans  aber  allerdings  auch  die  Brsioi- 
sehe  Theorie,  als  imhaUbar,  und  die  entwickelten  GiAade  nudi» 
emlenehtend,  däss  sie  die  Wahrheit  geUoffrat  haben  dürften.  B> 
V£.  bcingt  fismer  einige  Namen  in  Vora^ag,  die  dem  Worte. S*- 
men,  wegen  saner  Abweichung  tob  den  tbleriadiea  so  geassnisa 
Stoffe  und  der  dadarch  bedingten  zweideutigen;  Anncht  substitsBt 
werden  sollen,  uttmiicb  Gennyl«  statt  Sperma,  GennybEoidea  stitt 
SpermatoEoiden,  vaä.  gennjlica  statt  reaic^  spermaüca  n.  a.  *■! 
ferner  Gennjloeistiiim,  Qennjrlaaginm,  Geuaylenim,  fiii  HoJe,'- 
Anthere,  Aalheddie.    Sem  entspreobflod  würde  das  au  befinchlende 
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Mhtarial,  EiMoff,  Ooiiyle  helMw;  ond^  die  Bildiu^UttMl  »iedtr 
als  -  Oocyliuii ,  OoaaDgtnm ,  Oouelou ,  letBterc«  fiir  Eiento^, 
Samenkapsel,  Arehegonium  besEei«bnet  werden  kiSnaen.  lü  aaltor 
U^ereiustimmang  Hit  dem  bisbetigea  Spracbgebrauafae  neoat  det 
Vf.  feroer  Sporen  alle  isolirteii,  Bit  sich  lebenaßUiigen  «infadiea 
and  getheilten  Zelleo,  die  bei  der  Zeugung  mitwirkto,  Baterecbeidet 
a^«r  je  nach  derSoBei  weldw  die  Sporen  spielen,  BoitAia,  äio  dai 
utatfaUebe  GeMhlechtsprödnct  dagittütü,  and  aeaat  sie  Ooeparan; 
wie  die  CopnlatiowkSrptr  d>er  Diatottis^n,  DeMÜditan  n.  a.w^ 
solche,  die  die  Dildmog  der  wüUidan.  fi^rodaetioiuorgaite  ve^ 
mittefai,  Gynoeporen;  Bolcbe,  die  dearBtSnnliebeik  Oiiarfckter  habaO, 
Androaporett,  Teknosporen  die  prodadrendan  Organa  den  Eqiüei' 
taeeen;  Gjnandtoaporan,  die  beideriiei  <iknerationBMgane  bcävor^  - 
briogeodea  der  lätieteo  Facren,  Allasporan  die  Späten  der  Hoebst 
Zoallesporen  die  Zoosporen,  voa  Callot^kaete  n.  k  w.  BehlieeBlicb 
giebt  der  Vf.  das  ^det  aitMS  mtäHichea  Sexaal^BWmn,  Mda  maa 
w  im  Gegensätze  ainm  hflastüchen  Linad'B  nennen  kannte,  das  ia 
genänem  Zosamiaenhangfl  mit  dar  pfajriiDlogiaeben  AnClMnng  dea 
Begriffes  -IndiTidntuta  stebt. 

11721]  DeutBcblanda  LaubhSIzer  im  Winter.  Ein  Beitrag  zur  Forst- 
otanik  von  Dr.  Nor  Wlllkoram,  Prof.  tu  Tharand.  Mit  103  naoh 
(^ginalaeichBaAgen  des  Vfs.  suBgefUhrten  HolisciHtiitea;  Dienlei>t 
G.  SehSafelds  £uoUi.  (C  A.  Wemee-}  180»,  IV  u.  K  S,  gr-  4. 
{l  Thlt.  15  Ngr.) 

£ine  interessante  Sefariß,  die  einen  bisher  ventg  beamtetes 
Gegenstand  behandelt,  so  wichtig  dertelbe  anob  fit  äia  Botanik«r<, 
besondiws  &  den  Forstmann  ist,,  dar  bftafig  die  VeranlaaHUBg.hatt 
die  BKi^e  und  StrilAefaer  anch  im  '^idter  tfn  erkenn«! ,  nod  geged 
foratscbftdliche  Hiisgriffs  äch  «figüokst  sicher  stdWa  wiU.:  Die 
LanbbSlier  b^^nen  bekanntbah  ein.  gona  vetsohledftiieB  Anubeii  ia 
der  Jagend  nnd  im  erwaebsenen  ZnHtand«,'  and  die  Stodki  ;i<fMl 
WiUzeltriebe  unteceebeidea  sich  von  ded  A«flteu  und  Zwvigtm  idar 
tfwadseneD  Pflansea  oft  wesentlich;  Bo^ar  da Btandart  der  Pfikaee 
hat  auf  die  änssere  ErsohBinafag< wesentlidien  Cinflnss,  nnd  es  wt 
«in  groBsei  Unterschied  im  änaseren  Aneelien  eines  iBanrae»,  ob  ev 
frei  oder  in  gesebloasenea  Waldungen  abekt.  Das  allgematie  Aus« 
ssltoi  der  Laabbolsarfen,  anf  Wubhs^  Gestalt  des  Stamme«,  Bicbi 
tang  nnd  Farbe  der  Aöste,  Farbe  der-Krona  n.  s.  w.  basiM,  nufe 
täaiin  Worte,  der  sogenannte  allgentdae  Habitns,  r^iebtanr  Ui»- 
tMacbüdnDg  der  Holtoarten  in  blatlloBea  Zustaade  keineswegs  aDS^' 
in  iaa  meisten  FftUan  ist.^es  nathwend^,  auf.  diti  Khbapen  nad 
Blattnsj-ben,  die  Gesidtiuig  äer  Binde,  der  BtSmoe  und  Aeste,  di« 
Fonn  nnd  Anordnnng  dec  Zwmge  nnd'  Triebe,  endlich  aaf  ^ie 
Bignr  des  Markkörpers  im  Querschnitt  junger  Triebe  I^ekücht  sn 
nehmen,  indem  nur  diese  nntrtlglicbe  Unterscheidungsmerkmale 
darbieten.  Um  nun  denen,  die  in  der  Organograpbie  derPflaneen 
weniger  bewandert  sind,  den  Gebranch  der  Schrift' verslAndlicb' 
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va  nudMiii  fiebt  der  Vf.  minlehtt  dne  ge&Kngte  S^iilderang  der 
wkr  venchiedenartigan  Gtestalt  der  KnoBpea,  BUttnsriMEt  n.  t.  f., 
sowie  ihrer  TcrmiDologie,  d«r  Deckfchappen,  ihrer  mannidifftltigen 
8telhitig«veriialtniB8e,  Form  du  nebennga  und  der  Fsrbe,  ia 
GrUne  and  des  ianerB  Bmiob  da:  Knospe  n.  s.  ir.  Ein  wöteict 
HttKnüttel  <ler  Erkennsng  bietet  der  Bisttanrate,  d.  b.  die  Stelle 
Moes  Sweigw  oder  Astee,  wo  ein  Blatt  hn  Sommer  gvseuen  bit. 
Bier  kommt  beeonders  die  Blattstielnarbe  in  Betracht,  die  in  Fom, 
Stmotnr  und  Stdlnng  so  KasBerst  Teraehieden  ist.  Ntcbtt  den 
Kerinnalen  der  Knospe  und  des  Blattanaataes  sind  es  femer  die 
Zweige  nnd  Triebe,  die  aar  ricliem  Unterseheidan^  der  Laab- 
hVlaer  im  Winter  dienen,  nnd  bler  macht  der  Vf.  auf  amn 
Uentand  «n^erkaam,  der  tuet  ganz  fifoersehep  worden  ist,  nta- 
lidt  anf  die  :£ntwioke)nng  von  Langtrieben  (Makrohlaften)  und 
Konrtrieben  (Braehybiasten),  deren  nttbere  ErSrtertiag  beachtet 
aa  wetdea  Terdieat.  Bodann  ist  noch  an  bBrticksicbtigen  £6 
Oberfelcbe  nnd  der  Ueberang  der  Zwwge,  LenticeUeo  odtr 
KindenfaSekerehen,  Stacheln,  Domen  n.  i.  w.,  die  Farbe,  Stelhng 
nnd  der  inner«  Ban  der  Zweige,  besonders  aber  der  QnerBdnät 
des  UarkkSrpers,  da  er  bei  jeder  Holzart  eine  bestimmte  coiutante 
Form  besitzt,  welche  charakteristisch  für  ganze  Gattnngeo  iit 
i^este  nnd  Stämme  endlich,  Eronenbildnng  nnd  Binde  biolBii 
viel  weniger  branchbare  HerkmalQ;  nur  die  ABordnntig  hr 
Aeste  itt  bei  manefaen  Bolzarten  charakterirtiacfa ,  nnd  St 
Binde  kann  in  so  fem  als  Unterscheidnagskennteichen  £eM, 
als  gewisie  SUtonme  aelbse  Im  beben  Alter  mit  ziemlich  glattr 
Binde  bedeckt  sind,  s.  B.  die  Both-  und  Weisabnche,  Waiulh 
n.  1.  w.,  der  sogenannten  KoikhanL  Nach  diesen  allgem^n 
Daten  werden  die  eioselnen'BKnme  nnd  StrilB<^r  speciell  betradiM, 
nnd  durch  natnrgetrene,  weon  aoch  aii^t  ^en  schöne  (sie  konln 
wbU  beeser  sein)  Holasehaitte  erlkalert.  Die  sämmtlidieD  LiA- 
fcMier  Dentseblands  werden  dahti  in  eine  Art  System  gehttM, 
and  S7  Oattongen  mit  101  Arten  geaan  charakterisirt.  A» 
geeohlosaen  wnrdea  alle  die  Strftnoher  nnd  Bäame,  deren  KerotniK 
dem  angeh«>dea  Torstmanne  weniger  nodiw«i£g,  wenn  awk 
wtinschenBWOTili  ist,  z.  B.  die  nordamerihanisehen  nnd  asiatiscte 
Lanbhlilser,  die  m  Parkanlagen  nnd  ForstgXrten  gesogen  werden, 
terntx  altmmtHche  ErdUUse^and  HalbBtraneharlen,  viele  Weiä*- 
»ten.  Brombeer-  nnd  BoaenatrSadier  in  mlteo  ▼orleommenden  Set- 
ton  nnd  der  Weiastoek,  da  sie  meist  kein  forsllidtes  lateresae  Ue- 
tenj  £iae  analytische  Bestimmnngstabelle  der  dentaches  LvA- 
heiser  im  blattlosen  Znstande  ist  noch  am  Ende  beigegeben.  IIe£ 
hat  sidi  in  dieeem  Winter  mit  dem  Q^enstande,  angeregt  dnft 
dieee  Sehrift,  beschltfligt  nnd  von  der  Genauigkeit  derUnterinchmigsi 
durch  Antopiie  Überzeugt. 
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entomologiBchen  Vereine  ffi  Berlin.  2.  Jahrgang,  9.  n.  i.  VlertdljafarB- 
fasft.  UitlKpfr.  n.  llitfa.Tsf.  Beriin,  NioolaiaeBe  BtsU.  I&ÖS.  gr.S.^ 
(Jahrg.  cpl;  B.  8  Thl.)    Vgl.  Kepert.  1858.  Bd.  II.  No.  8*74. . 

X)i«Be  Zelt«chrifl:,  Amen  güiutigOL  Fortgang  gewns  alle  !Kirto- 
mologen  aafnchtig  wünaohon,  bietet  auch  ih  dem  vorBeg.  Doppel- 
hefte mebrere  st^tsbare  Abbandlangen.  Ztinaehst  über  tllei 
Schwinger  der  Dipteren  Toa  Loew.  E^e  VeranlasHiing  su  dieser 
Untersuchung  gab  eine  Bemerknng  von  Hicks  in  den  Froceedings 
of  Liinn.  SoC  1856  n.  57,  ireldier  an  den  Sobvfngecn  beBöiMl«e> 
Wttneben,  mit  Nerven  yervah«],  entdeckte  nnd  dieselben -ffil'  dtue 
GeraAsot^n  hielt  Der  Vf.  vertb^digt  dagegen  die  Ftthler  als' 
O«^obeorgane,  nnd  glaubt,  die  Schwinger  stBuden  vielmehr  mit' 
dem  ÄäimnngBproeeBB' in  Beeiehnng,  —  Beitrag  zur  Kxfbifanni 
GriedMBlands:  4.  Stfiek,  ParntdRe,  Heteroceridae,  LamelKMrnia,' 
Bapreetid^e  ren  t,  Kiesen  weiter.  Ausser  vieHlaehen  kritiscben' 
Betnerkuagen  werden  folgende  Arten  als  lieti  an%eftlkrt:  Olaph^nn: 
modeetna,  Anozia  cretica,  die  H'elolontba  vulgaris  weicht  ab;  Aoi- 
aophatottid,  Acmaeodera  brevipesj  eecropia,  Bnprestia  (Lalipalpis)' 
Stellio;  CyphDSoma  insnlsris,  Antiiaxia  aponsa,  vittnla  und  tenella;'' 
Coraebns  cryptocerua,  violacena;  Agritna  rosddus.  —  Die  schwei-' 
xeriscben  Otiorfayni^en  von  Stierlin.  57  Arten  worden  diagno-' 
sttcirt  nnd  beschrieben,  auch  die  VarietHtea  sOTgAhig  mit  den' 
typischen  vergfit^eA.  Als'  nen  -alnd  aufgeführt:  Otio>4i.  tioinenSis,< 
neglsctnsj  pnpfllatus  ß  snbdentaius,  difficilis,  Eeerli,  BJs^offi.  — ' 
Am.  FSretera  hymenopterologiacbe  Studien;  2.  synopt.  XTeber-- 
sieht  der  Familien  und  Gattungen  in  den  beiden  Gruppen  der 
Clhalmdiae  Spin,  und  Proctotrupii  Lair.  besprodten  von  Beinhardi' 
Sie  bratita  1866  enKtfaienene,  bis  jetet  wenig  bekannt  geworden^ 
Arbeit  von  Ftirater  verdient  Beachtung  nnd  Reinhards  bfflg^gta 
Bemerknagen  sind  von  Belai^  fOr  die  Systematik  dieser  hdchrt'  - 
sehwierigVD  Grrappefl.  — ^  Bericht  über  die  neueren  Eracheinungm 
Bof  dem  Gebiete  der  Dipterologie  von  Loew,  inaofbni  wetthvoller' 
als  die  gewfihnlichen  Jahresberichte  in  Troschels  Archiv,  als  die 
neaen  Arten  vollständig  cbarakterisirt  werden,  und  auch  noch  so 
nanche  werthvolle  Beobachtung  beigegeben  ist  —  lieber  Oligota 
apicata  Er.  nnd  Verwandte,  vonKraate.  Dieses  winzige  K&fer- 
cben  in  fauler  Buche  bei  Berlin  gefunden  wurde  von  Eriobsoa  nadi 
einem  mangelhaften  Exemplar  beachrieben.  Der  Vf^  unteracheidet 
bereits  4  Arten:  Ol.  xantfaopyga  (von  Paris),  apicata  (von  Berlin 
nnd  Heeaen),  mfipennia  (von  Lyon)  und  pygmaea  (von  Ronen).  — 
Lepidop^oio^acbe Hittheilungen  vonLederer.  1}  Ueber Peycbe 
atra  Eaper.  Sie  ward  bisher  zu  Ps.  mnaeella  gesogen,  ist  als  Pa. 
angnstella  Boisd.  von  HerHab-ScbHffer,  und  als  Ps.  stomoxell«  Ton 
Boiadnval  beschrieben;  die  Ps.  atra  Freyer  ist  «ee  andere  Art  nnd 
von  Boisd.  als  Graalinella  n.  ap.  beachrieben.  2)  Heber  die  ochsen-' 
heimerscbe  Gattung  Netodonta.  Der  Vf-  seigt,  dass  die  Herrich- 
3chI^Cer8(Ae  Trennung  in   7-  Qesolileohter  noch  nidit  ausraioli'' 
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fielmohr  9  angenommm  ir«rd«n  nrilsaen,  nlUnlich;  Leiooainp«,  Ko- 
todontAt  Olfi^idift,  Ptilophora  Stoph.,  Bpatalia  Hen.-Scb.,  lUcio- 
donU  Dap-t  OdoDtwÜL  Hfiba.,  LapkopteryK  St^h.,  Pteraetoma  Gem. 
Die  Gescblflditcr  werdea  diarakteilBitt,  ein  Tj'paH  bd  jedem  an- 
gegeben;  oad  der  Aderveriavf  abgdiildet  3)  U>Bber  die  etuopüi- 
Mben  CTmMtopbotideo^  ^e  lerMlen  in  1  Genen:  Gronaphon 
Bniand,  Th^atira  Ocha.,  Cyioatoplion  Trait.,  Asphalia  M. 
i)  Boletobia  fHligimtria  L.  itt  kein  Spanner,  aondeni  eine  £d1&— 
Einige  neue  md  auageaeidinete  Sti^hylinen  -  Gattungen  wea 
Kraats:  P^gotteona,  Axt  miomcanis.  Voa  Homorocema  Kird 
cäne  sweiteÄirt  aua  SenegMnbieB:.H>luiDCtieoUis,  TMiHMnutoda 
^a  nea«  Art  tennipM  Mu  Biwiltan  bfiicbrieben;  Gly{^eBtn>,  ait 
den  Altan:  ndpennis  and  niger  ans  Senegasibien;  CyrtotlMni, 
Arten  SaUti,  erytlmmu; -SOdanterika-  —  Elwie  HitthflilmieM: 
fiber  das  Vockoramen  nkebrerer  Ksferarten  von  Bach:  BatÜI« 
Beaodae  von  Artemisiaa  Tarschieden;  Bbynobitea  lanltipunettiH 
neu,  AUranla  rbanao»  neu.  -^  Drti  n«ae  Ortalix- Arten  von  iMtm, 
euia,  alripM,  bifaaciata.  —  BTnodjteiBCfce  Beraei^ngea  vonKiaiti 
und  Scfaanm.  Mabrare  sogenannta  neaa  Arten  wetden  auf  an 
Stallnng  xnrttekgefllbrt  ^BfolgteineZeHacbriftwtBehan,  diencM» 
Literatur,  da«  Protokoll  d^  £Bt(»aologen-VerBainnilnng  zaSra- 
den  T.  22.  Uü  18&8,  in  der  banirf«ftchlieli  die  bin  mitgetbcdlN  | 
GeMtie  der  entomologiacben  Nomfinolator  beaprOcben  nnd ,  mäf-  | 
stens  von  den  awveaandeu  Uitgltodarn,  angonomaieB  worden,  m^ 
ea  dofib  anC  Grand  dieser  BMtiauo«ngan  gelingen,  noeh  wid  al|^ 
eioe  gleicbfiinnige  Nomenolator  In  die  Entomologie,  nnd  diH 
anab  in  die  Übrigen  Zweige  der  Zoologie  einanfobren,  wo  ind»ei)» 
dUe  die  Omitbologie,  die  TorangltTnin  viele  Laien  ala  entdeek«^ 
Liebbaber  aeigt,  in  ihrer  wahrhaft  oruaen  Nomenclatnr  eine  äsn^ 
grwfende  Unritndemng  verlangt,  nnd  wo  selbai  dem  GelAiN» 
Mande  mgebSrende  llKnser  mnen  Bahn  darin  gesncht  habeaiai 
aaeban,  eine  Menge  nnntUaer,  oft  aiKh  apraebwidiig  gebüMv 
OeaoblCMihtcnanien  snfnutellen.    Ezestpla  sunt  odioaa. 


cognitamm.   Anctore  Lnd.  Pfeiffer.   Toi.  IV.  P.  1.    Lipaiae,  BrocUnn'' 
1359.    IX  n.  9S2  S.  gr.  8.    (IThlr.lSNgr.) 
Anoh  n.  d.  Tit. : 
MoDOgraphiae  Heltoeorum  nrenUant  Supplementom  jiecnndnm  Fax 
prior  etc. 

Seit  dem  Jabre  1853,  wo  der  erste  SnppleBiantband  ereditei 
hat  die  ConohjUolegie  im  AUgemünen,  im  Speeiedlen  abuiW^ 
die  Eanntnisa  der  Hdiceen  im  weiteren  Sinne  des  Wortes  Ipti' 
detit«Bd»  Fortacbritte  gemacht  dareb  die  Farschnngen  in  Uai  alln 
Erdtheilen,  daas  ein  abermaliger  Sapplementband,  der  die  neoeaUB 
Beieiehernngea  der  Wiatenscliaft  giebt,  nSthig  wurde,  danit  du 
1848  begonDOM  Werk  im  Niveau  mit  den  neneaten  Entdeekaiig«^ 
bleibe,  nnd  so  eioe  «ununaiiacbe  Uebenbitrt  den  \Aa  wm  ScUuw 


Abb  3.  1867  bekannt  gemtidtoea  HaleriaU  liefere.  'So  ist  ea  dmn 

gekommen,  dasB  das  Goaas  H^ix  Drap. ,  welebes  iä  dies« 
1.  Abthsünng  allein  b^andelt  ist,  bis  zn  2108  Arten  nvmdtB^ 
I>en  gr5aatea  Antheil  «s-  diesem  eDomMn  Knwaoha  einer  einslgea' 
&«nnsg  (und  Claus)  haben  bäer  wieder  die  Eng^knder,  die  tber^ 
liEin|>t  fUr  OoDcbyliologie  eine  gana  Itesondote  Voriiebe  xc^^en« 
nsmenUich  die  HenieB  Adanig,  Binney,  Carpentn,  Dyson,  Foriwa 
nnd  HaJiIey,  A-  A.  Gonld,  M.  B,  nitd  J.  E.  Gray,  Lowe,  Neweombi 
Sowaiby,  Stiropeon,  Wtodward  n.  A.  Aber  auch  NordanMiibaner, 
Franzosen,  Katiener,  Schweden  nnd  viele  DeaUche  haben  eich 
■dt  manchem  Henen  bedielligt,  von  dem  hier  enie  systetnatisilM 
TJAenicht ' gegeben  wird,  ganz  in  derselben  Weise  dnickgeflthrt 
vis  in  den  Mheren  B&ndsii,  d.  h.  ohne  die  Uaese  Toii  G«B^bflBi 
wie  sie  von  £&icetnen  vorgesehlagen  worden,  jedoch  roltAusBeblass 
des  OeOns  Proserpina,  da  diegewonhene  genauere'  Eenntniss  des 
Tfaieres  nicht  mehr  gestattet,  diese  Bchnecke  bei  Helix  tu  lassen. 
Aach  die  AnstHbnmg  ist  gaoE  so,  wie  &äher;  wo  der  Vf.  das 
6«liltQ8  selbst  imterBUchen  k<Mknte,  wnrde  von  ihm  eine  Diagnose 
in  der  bekannten  prXeisen  Wdse  entworfen,  wo  dies  iiidit  der  Fall 
war,  die  des  Antors  gegeben,  immer  aber  eine  reichhaltige  SijWf 
nymik  bdgefUgt  Die  Anfoäfainng  der  nen  hinzugekommenen  At^ 
ten  mOchte  ttberflttiaig  sein,  da  doch  jeder  Concl^tialog  das  Buch 
bebeD  mass.  Ausser  Helix  ist  noch  Boysia  Pfr.,  H^pselortoma 
Benson  mk  einer  Art,  Anoatoma  Fischer  mit  2  iienen  Art««,'  To< 
migems  3[dz  mit  ein«  nenea  Art,  Streptaxis  G»y  nit  13  seueii 
Arten,  Enüea  Adams,  mit  16  neaen  Arten  vermehrt  worden  nnd 
wJibrend  des  Druckes  sind  noch  hinstagdomment  Hei.  horripila 
Uoiel.,  spana  Uoiibb.,  mionla -Honss.,  HaSBoni  Bebn,  atlanlia« 
Mordet,  Henädenns  Mense,,  Waanderaiana  Zolling.,  Balienels 
UonsBon,  Kopnodes  Binn^,  ftiabilis  Binn.,  Vidaliana  Morel,  bru* 
malis  Morel.,  cultellata  Thomps.,  Berlieri  Morel.,  Caldelranan  M^ 
tä,,  coirosa  Monss.,  bcirbigera  itedfield,  Tigri  Gerv.,  <  infertüsa 
Binn.,  anacboreta  Binn.,  redimita  Binn.,  raüieatosa  &onld,  arrosa 
Gonld,  transversalis  Moubb.,  PaBcalia  Caül.,  iofumata  Gould  tho: 
los  Binn.,  Loisa  Biap-,  acute  dentata  Binn,  und  Uoonuuoa. Binp. 
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11724]  De  Hesiodia  bcuÜ  Herculia  descripllone.  Commentalio  philo; 
D^ca.  Scripsit  et  summorum  in  pUl.  hononim  in  univer».  Pr.  Guil. 
Shenanariteobtin.gratis  — defeDdetBiD.Delters,  BounensiB.  Bo^nae, 
(Henry  et  Sohn.)  1858.    lllu.  GiS.  gr.  8.    (n.  l2Ngr.) 

IHe  Beschreibung  des  Schildes  des  Herknies  {Hea.  scnt.  141  ff ) 
ist  wiederholt  Gegenstand  kritischer  Untersuchungen  gewesen. 
Das  Abenteuerliche  raebECO^r  auf  dem  ScbÜde  vorhandenen  BlUter. 
der  Muigcl  an  Ordnung  in  der  Aufzäblntg  der  Qn^pm,  di«  Ümü*  - 
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www»  \n«aeriiQhBCflB,  dib  WMoUhr  gmut  Vene  od«  l^ede^ 
holte  Slttek«  Toa  Versen  nicheo  ei  andwit,  dua  du  Gtnsa  in  der 
nits  Twlieg.  GwUk  nicht  von  wnen  eimdgen  Dichter  hcnflbtn 
kann.  Aber  trota  der  Unteswibanff  der  wrohrfeetoa  Pbilolosei, 
wie  Herauum,  Welker,  Ott&.  UfiUer,  Lehn,  fehlt  ona  nsch  imMC 
ein  flberaev^adea  Besnltat,  d»  leidcz  snch  hier  die  Leideueb^ 
lichkett  der  nnbefengenen  Forschang  biuderlieh  gewesen  iiL  Ke 
WiederanfiuUune  der  hier  einichUgeudeuf  ragui  iet  daher  dankent- 
werth,  venn  aacb  die  Ltfmng  dsreelben  Hm.  D.  nnr  tbeOmM 
gelniig«B  ibt.  Anigdrttitet  mit  icbttiMn  arebäologiachfia  KeuBtoii- 
■«n  geht  detedbe  an  sein  Werk.  BeE  den  aUen  Epikern  Smiai 
■ich  »eit  Homer  IL  XVXU,  483  S.,  wo  der  Schild  des  Aohillet  bt- 
■chriebea  wird,  «ine  Ansahl  BeflchreibuDgen  von  Kons^bilden. 
Per  Vf.  g«bt  von  der  UiUeracheidang  aiu :  bei  solehen  Beedit» 
hangeD  „ant  reram  imi^inds  ans  ipsaa  res  describtintar"  (&1) 
d.b.  der  Dichtar  hatte  eotireder  ein  wirklich  vorhandenea  Bildmrii 
Toc  Augen  (wie  i.  B.  IToBchus  2,  43  f.  bei  ^mk  Baeebieibiug  iti 
Blnmenkorbee  der  Eoropa),  oder  er  beachrttbt  Qiir  ein  G^ild  isiDai 
Pbantaaie  (wie  ÜMner  den  Schild  de«  AchilleB).  Beides  nsaiDDUD  | 
ist  nicht  m&glich.  Xu  der  hesiodeüchen  Beschreibung  des  seoU  i 
aber  finden  sieh,  njuih  dar  Annahme  des  Vfa.,  beide  Arten,  d.k 
bald  wird  «n  wirklidi  rorhandenes  Blkl  hesiJirieben,  bald  aimt 
der  Dichter  den  Homer  in  Phantaaiesttlckea  nadi.  Des  EjBff 
der  Lapithen  raid  CcDtanreo  (v.  176  —  190)  ist  nach  des  S» 
D.  Vermntkiuig  Kunstwerken  nadigehildet,  weldia  an  des  Diebtea 
Keit  schon  vorhaaden  waren  (S.  12  f.).  Gana  rerschieden  dwrai 
findet  er  den  Kampf  der  E!ber  und  Löwen  (t.  166—  171),  des 
er  als  BeminiBcenx  von  homerischen  BeschräibBagBB  bon^it«* 
(8.  16).  Wieder  ganx  verschieden  von  dieaot.  awei  genaniitn 
Bildern  nennt  er  das  Bildeipaar  v.  791-1-200,  die  Bilder  ns 
Ares  und  Pallas. 

„Non  dentnt,  ngt  er  S.  17,  in  üb  indüns,  ^nibni prioa  Ulnd dsin- 
bendi  genu*  agnoacaturj  primum  enhn  non  relmquktur  annm  tem^on) 
momeotnm;  demde  verbis  difci  puav«  ivaei^av  v.  134,  tasei  tc  /äx'P'  i^ 
iavaa  no^aaetv  \,  I9t)  imaginia  cogitatio  inculcatur;  poatremo  msteril 
indleatOT  eenonuo  v.  193  et  Paliadis  galeae  v.  199,  in  persoai«  antn 
omittitar.  Hoc  eo  fortaase  eicnsarea,  qnod  e  praecedenti  imagine  mb 
inteltigeodaoi  esae  diceres;  verum  in  seqnentibnB  imaginibus  qaam  um 
eodem  modo  personarum  materia  omittatur,  in  Fereei  rursüa  ima^ne  ioiü- 
catnr  v.  32p.  Hit;  igitnr  plenam  perapicnitatem  aa^eqni  nolmt  poetai 
cnins  rei  jn  oeteria  qiioqpe  mvenfHnW  Teade».  Primam  qni  vttM  w» 
pooiit  ^Rp^ivf  leripait,  ia  veram  foimulae  illius  vim  non  aatiaperapeiiti 
id  enim  quod  de  Matte  dici  exipectamua,  tarn  perapicue  eumfiotnmesH 
quasi  vireret,  de  üb  djcitur,  qaibuBCum  [jognet,  de  quibuBpraetereaniliil 
andimua.  Deinde  vero  maioria  momenti  illnd  eat,  qaod  pDgnse qniden 
interesee  nnmlna  illa  e  verbia  ■ngviicaai  Kchwov  cet.  olare  peraplotoii 
haec  antem  pngna  a  quibns  geratur  et  quomodo  in  imagine  repraeaeati|* 
■it  ne  verbo  quidem  exponitur,  Videtnr  igitur  hicpoetacertamiDiagifil' 
formam  non  aibi  cogitaaee,  genus  autem  describendi  adilliuaaiiniliCDdi- 
nem,  quod  aut  e^  antecedenti  imagJDe  ant  aliunde  aibi  cognittun  eu«l, 
onins  propriam  vim  et  rationem  non  perepiceret,  imitando  confanMuae.  -^ 
-  Uwac  quum  it4  sint,  haudceitecrediderüabcertiaopsiilmehasoeiaw|i- 
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ai«  annutaa  e»e,'qaM  eobtnluOaleiiter  dctnonitnripotert  HonerfncoT! 
dationiaeberi." 

Wir  waten  genöthigt,  die  eigenen  Worte  des  Vffl.  utsaiQhraa) 
um  deouslbMi'  dnroh  tuiBere  Relatioa  nicht  etwa  Unrast  eh  thmi; 
Er  g'^itdum  die  übrigen  Bilderdmrdi  und  konuntxn  demSenltatei 
däa  gnoxfl  Beeehraibnlig  Mi  «na  fünf  voUetfindigen,  nntw  stek 
TesBcfatedetun  und  von  Tenchiedenen  Diehtem  TeifftHten  Bescbrur 
bangen  2(MBmniengewtzt,  deren  einaelnB  wiädor  auf  rerichiedene 
Weis«  .verändert  und  vermefait  worden  seien,  Ins  Baletet  ein  con- 
sareinator  (wie  et  8.  56  mit  änem  gsr  nicht  lateinischen  WmrtM 
hebiBt)  d>Q,g^ize  oongeries  in  der  hnn  vorhuidetieti  Weiie  Bosamr 
menaatate.  Diess  sei' nicht  lange  vor'Pindar  geaehehen.  DaiB  ^ 
Carcops  vmi.  Uilet  sich  diesem  GreBohXfte  ontartaogen  habe,  kBnse 
nisht  mit  BetÜmmthait  behauptet  werdea.  Za  dem  angegebenen 
Besaltate  kommt  der  Vf.  durch  Comhinationen,  Hypothesen,  Ver- 
setanngen  nnd  AneSchwdungen  von  Versen,  deucit  aa  nidit  an 
g^echtem  Widerapmoh  fehlen  wird.  Uandie  Argntnente  sind  zn 
snbjeotiver  Natur,  als  dass  sie  ZuBtimmung  finden  hünnten,  z.  B^ 
S.  16  da«  von  der  Verechiedeuheit  der  Betohreibung i  ,^baee  enim 
deecriptia  quantopere  sit  frigida  et  ieinna,  qunm  in  sequentibas 
non  poseimnB  non  elegantiam  qnandam  a^useer«,  qUiaqne 
•entjet"  Wo  ist  da  die  Gränse  stechen  frigidum  et  ieinnnm  und 
der  elegantja  qnaedam?  Wie,  wenn  man  entgegnet :  honus  dormitat. 
HomeruB?  NameatHch  beaeielineii  wir  als  Comtöiationen  und  Hy 
pothen,  die  au  gewagt  sind,  did  auf  S.  11.  23.  59  u.  s.  w.  Anderes 
ist  an  geaufiht,  als  dasB  man  es  für  wahr  halten  kann,  e,  Bt 
S.  18.  56.  61;  die  Kritik  ist  oft  Ku  kühn,  >.  B.  S.  59.  60  die  UiA- 
fltdluBgen.  Allein  der  Fleiss  nnd  Brost,  mit  welchem  der  Vf.  ge' 
arbeitet  hat,  ist  anzuetkeunen.  Gelungen  iet  der  Beweis  von  detu 
Fehlw  in  v.  141  näv  /tif  ya^  KViiXtp  tuärtf  Xtcup  *'  i)uifparM 
ißÄMUV  ^  isöXatuns  hj*.  Hier  ist  ntn'i'ip  sicher  fatoch.  Hr.  Di 
vemalhet  dafUr  xvanjl.  An  der  LatiniUt  dee  Vfs.  ist  freilich 
mancbea  auBEosetzea,  k.  B.  auBser  dem  oben  erwähnten  con- 
sardnator,  die'  Wärter  apeeiatim  (S.  10),  verboteuuB  (S.  57), 
Bonnumeiare  (S.  11),  indubitatos  (S.  9),  bicce  aebr  oft,  wo  hie 
genügt,  der  wuiigsteiiB  viermM  wiederkehrende  CompairatiT  ve- 
twier  u.  a.  m. 

[1T2S]  Die  SiegesgeB&nge  des  Pindaros  in  einer  Aunrahl  nach  den 
weutttlidieD  Gesiehtspancten  erkUUt  von  WUh.  FirbrtBfler,  Fi<i>f.  sn 
Freibnrg  im  Breisgau.  Freiburg,  Wagnenche  Bndih.  16S9.  IVu.S99S. 
gr.8.    (n.  tThk.  lONgr.) 

Diese  Schrift  beschäftigt  sich  mit  der  Erklärung  der  fünf 
Siegeegesänge  Pindars,  Ol.  I.  (S.  25  —  163),  Ol.  U.  (—216), 
Ol.  VI.  (—  292),  Ol.  Xlir.  (—  353)  und  Ol.  XIV.  {—  399), 
einer  Auswahl,  deren  geotigende  Motivirnng  "Eef.  vergeblich  ge- 
sucht hat.  Wenn  es  auf  dem  Titel  beisst  „nach  den  wesentli- 
ehea  Gesichtsponcten  erklärt,"  ao  eind  diew  nach  dar  «ioleitea- 
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den  Vorrad«  (8.  1  —  94)  tnafaeBondere  die  Areblologie.,  Ü» 
Knast  des  Dichters  und  die  Mjtben,  worUber  der  V?.  im  I3n- 
gange  iu  baheraigenswertfaen  Wortsa  spncht.  ■  Allein  mir  m&BBBQ 
bedanarn,  da»  wir  mit  der  Art  und  Wwse  der  Auafflhrang  nu 
kaineswegi  einrerstandan  erklSrcn  künnen.  Wie  es  oft  geht,  dus, 
mau  ein  Getehrtar  eiaen-  an  aicb  wahren  Qedaidcen  ergriffni  hat, 
er  die  Oeltnog  demelben  z'a  weit  auadebnt,  so  hat  Hr.  F.  amXdat 
anf  die  Bedentong  des  Mjthna  ein  grösserw  Gewicht  gdegt,  ili 
die  ErklärnngikuMt  gestatten  kann.  Der  Fehle«  begt  in  dem  8. 5 
atiBg«eprocb«i6n  Gedanken : .  Die  Hjthen  bilden  den  Uitta^räaet, 
um  welchen  Ju  den  sieiiten  [also  dodi  nicht  in  allen?]  GeBängeo 
die  ganae  Daratelinng  nch  groppirt,  die  ideale  Grundlage,  aaf 
welcher  der  G^danhenban  sich  erhebt."  Diesen  Satz  mttmn  vir 
beBtreiten.  Nicht  etwas  Fingirtes  ist  die<3randlago  des  pindanobm 
giegesliedes ,  sondern  elwaa  wirklich  Oesdieitenes,  ein  wiiklidm 
Factum,  der  wirkliche  ven  einem'  bettimmten  Hawie  (Hiero,  Tho« 
o.  B.  w.)  an  einem  bestimmten  Feste  nntar  ganz  bestimmten  Um- 
ständen davon  getragene  Sieg,  dessen  Verherrlichang  da«  Lied  ha- 
Bweckt.  Es  sind  Gelegenheitsgedichte  im  eigentlichsten  ffinne,  u 
denen  Qoethe's.  Wort  sidi  bewahrheitet,  dass  das  bette  lyristte 
Gedicht  allemal  ein  Gelegenheitsgadieht  sei.  Fwner  trllbt  Hr.  F. 
die  Anffassnug  der  behandelten  Gresänge  dadnrdh,  dass  er  an  dn 
Spitze  der  Erklärnng  jedes  einxelncD  GedicJttes  die  Angabe  im 
Idee  setzte  welche  demselben  zu  Grnnde  liege.  So  soll  die  ÜB 
von  Olymp.  I.  diese  sein:  „Zn  tinendtiobem  Glücke,  selbst  an 
Gemeiaschaft  mit  den  Ofittern,  kann  der  Hensch  sich  anftofawiqgoa 
[DiesB  ist  ans  Ol.  I,  55  gemacht,  wo  aber  nur  ztehb-.  vrenBidi 
Gfltter  irgend  einen  stM-blicfaen  Mann  geehrt  haben,  so  war  ^W 
TfintatnB,  aber  er  konnte  sein  grosses  Gldek  —  nicht  b^  li^ 
endliches—  nicht  ertragen  nnd  würdig  geniessen.]  Dodt  im 
wer  im  Einklang  mit  dem  Willen  der  Gütter  und  im  Vertraoea  arf 
ihre  liebende  Sorge,  anftnetend  zngleioh  alle  Kraft,  die  sie  ibsf» 
geben,  emporstrebt,  kann  dieses  Ziel  erringen  [diess  Alles  stekt 
nirgends  ansdrttcklich  und  ist  nur  aus  einzelnen  Worte«  und  Ndsa- 
sülzen,  die  znm  Theil  unbeschadet  des  Gaozoi  fehlen  koantos 
heransgektinstelt].  Wer  aber  im  Uebennntfa  sieh  Tennisst,  Aber 
äie  ihm  gesetzten  Gränzen  hinauszugehen,  stürzt  von  der  Htbs 
herab  und  versinkt  in  Fluch  and  Verderben"  [das  letzte  gilt  aller- 
dings von  Tantahis  v.  67,' aber  wo  bleibt  die  Applicatio  aaf  H)>n 
und  den  olympiscfaen  Sieg,  um  den  es  steh  handelt?}.  G^enoD* 
■ere  in  Klammem  beigerögten  Zweifel  schützt  sich  der  Vf.  iddit 
genügend  S.  27  mit  den  Worten:  i 

„Allerdings  ist  die  Idee  nirgends  als  Bolcbe  herausgehoben;  aBrä 
bekannt  ist,   daag  ea  dem  Dichter  nicht  Eukommt,  Ideen  vorzntTSMis    | 
sondern  sie  darzustellen.    Auch  Fhidiae  hat  ea  nicht  für  nOtfaig  gefabSm,   { 
seinem  olympischen  Zeus  die  homerischen  Worte  beizuschreibenjai* 
denen  er  me  Idee  geschöpft  und  doch  gab  es  unter  denKunatverstünd^en   | 
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Vothaadeatem.  bob  dsmOnuH^e  Imgonat  molü»,  weil  ate  oiditKllMt) 
BODdern  nur  diese  Gestaltniig  in  die  AugeD  träte,  der  müaste  eben  eo  die 
Existenz  der  Seele  leugnen,  weil  «ie  nicht  ausser  und  neben  dem  Leib^ 
«mdem  in  und  mit  ihm  sur  Errchelnung  koDunt"  u.  b.  w. 

Damit  Ut  nichts  gesagt  Wit  bdwnptan  vidmehr  uBter  Yec; 
it«nog  Buf.dieiiiiverglei&blichdAnaeinuiderBQtzung  ron  Gfr.  Bec- 
mann  a^vsc.  VI.  41  ffi.,  daBB  ein  ganz  einftu^erGredsoke  die  Grundi 
läge  Mi,  kuf  w«lchec  der  Bau  der  pindanachen  Ode  aioh  ethet^ 
(an  Gedaäke,  der  in  der  Regel  gleich  im  Beginne  des  Gedichte« 
klar  und  nilEweidfiatig  aii^espiocbeu  ist,  '2.  B.  „den  Thetv  voUea 
wir  praiseU"  (Oi.  IL).  Nach  Angabe  der  Idee  iBt  aim  Hr.  F.  be- 
milbt  den  „Organismus"  dm  Gediditee  BacbsuWeiaen.  .  Abev 
tnan  bum  nicht  in  den  DichtongeD  Piudars  tüi  maem  Org;anismiu 
in  der  Wmse  spreehea,  wie  es  der  Vf.  B.  33  f.  in  zwar  eelu; 
uäiiia  klingenden,  aber  üichtB  beweisenden  Worten  thtit.  „Wie'di« 
Idee  gleiolisAm  die  Seele,  ao  ist  der  Organismna  die  von  ihr  ger 
italtete  Leiibesform  des  Gedichte«.  Und  wie  die  Idee,  utuaittelbar 
ans  dem  &«ien  Gebte  des  Dichters  entspringend,  seinen  Scbwung  nur 
tügelt,  nicht  hemmt,  ao  ist  auch  dar  Organismus,  nnroittelbar  von 
der  Idee' gesohaffeü  [?],  dieser  keine  andere  Schrooke  als  das  Geseti; 
Im  der  Beschränkung  zdgt  sich  erst  d»  Meiater,  und  das  Geaets 
nmr  kann  uns  FreiheU  geben.  Mit  der  Idee  atdgt  die  Froheit  sur 
Nothwendi  gkeit  auf;  mit  dem  Organismns  wird  die  Eunst  zur  Natnx 
Q.  B.  Vf."  Wer  Piudar  recht  unbefangen  lieset,  wird  in  den  ein- 
nlnen  Sie  gesaXogen  nur  die  einfache,  wohlbedachte  Durcbitihrnng 
desGedanbens  finden,  von  welchem  ergriffen  der  Dichter  sich  zum 
Gesänge  begeistert  ftiblt,  eine  Durchföhrang,  die  anf  psychologisch 
begtttndeten  Gesetzen  bemht,  and  in  der  der  Uj'thns  allerdin^a 
mne  grosse  Bälle  spielt,  aber  nicht,  wdl  er  die  ideale  Grundlage 
bildet,  sondern  weil  die  dorische  Lyrik  nach  ihrer  Entstehung  und 
Eatwickelung  ihn  nicht  entbehren  kann ,  weil  Findar  ein  Grieche, 
ein  Dorier,  war,  weil  der  Ernst  seiner  religiösen  und  Bittlicfaen 
Weltanachannng  den  Mythus  seiner  Nation  gegenüber  2a  würdigen 
nad  zn  bandbahen  wusste.  Die  Vorstellung  von  der  Herrlichkeit 
nnd  Bedeutung  des  errungenen  Sieges  verknüpft  sich  mit  verwand- 
ten Voratflllungen  von  gleteber  Herrtieheit  und  BedentoDg;  nahe 
liegt  der  Bnhm  des  Geschlechtes,  dessen  SprSssling  jetzt  gekrönt 
ist,  die  Tugend  seiner  Bürger,  der  Buhm  seiner  Stadt  oder  d«r 
gemeinschaftlichen  Ahnen,  der  uralte  Glanz  und  die  Herrlichkeit 
dos  Ortes,  wo  der  Schmnck  des  Oelzweigea  gescbnittea  ist,  der 
des  Sieges  Sohdtel  schmückt  u.s.w.  Wie  von  selbst  gleiten  da  die 
VorBtellnngareiben  hinüber  in  das  Bereich  des  Mythus.  .So. erinnert 
z.  B.  der  SiegcBrufan  des  Hiero,  den  er  in  Elia  mit  dem  Benner 
erlangte,  nawillkürlicb  an  den  Sieg,  den  mit  seinen  Bennen  tdust 
Pelops  erlangte;  ein  K«üenglied,  welches  Ol.  I,  23  die  Wort« 
x^äici  ttQoa^iii^e  deaaöta*  £vQaxöoioa  iatioxag/täv  ßtcaikija.  mit  dem 
folgenden  i-äfmu  ii  ot  xJU'oe  «f  eiätoQi  jivSov  IleXoaog  «noixifc  auf 
das  Bwoagloseate  verbindet  und  die  Fbautasie  aavermerkt  auf  di« 
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Sago  von  Pelopa  liiiiflberflllirt,  die  I^ndar  sns  gxnz  besinnmtea 
Grüadeu  benutzt  and  aaBHibrt  (vgl.  Dissen.).  Ferner  legi.  Hr.  F. 
ün  nngeixcbtfertigteB  Gewicht  auf  die  Dreizähl.  Er  vertbeilt  »llea 
nttcb  Triaden,  vielleicht  verleitet  durch  den  Umstand,  das«  die 
meiBten  Gledichta  Findara  ans  wiederkehrenden  Strophen,  Antistio- 
phen  und  Ep'oden  betteben.  Dann  kSante  maa  «ber  ent  £e  drei- 
mal  gesangeben  Strophen,  AotiBtr^hen  und  Epodes  EnBammea 
äne  THaa  nennen,  damit  anch  die  Epode  ihre  Dr^beit  eriango. 
Aber  die  Betrachtung  dieser  inetriBefaen  Annenseite  unterliegt  gna 
indem  rbythnmoheu  und  mnrikaliscben  Oesetzeo,  die  Hr.  F.  Idder, 
trotz  der  tnAkfaen  Vorarbeiten,  nicht  beaebtet  hat.  Selbst  n  den 
kleinen  14.  olymp.  Gedieht«,  welidne  nur  ans  Stiopbe  und  Anti- 
Strophe  besteht,  weiss  der  Vf.  die  Dreibeit  faerens  stubekODuUs. 
„J^e  Strophe,  sagt  er  S.  S69,  besttht  ans  vier  glucbsam  pisatisok 
heran  »gearbeiteten  Oruppen,  und  jede  dieser  Omppen  ans  drei 
wie  im  Tanz  dahinscbwebenden  Innigst  verscblangcaen  FignMo. 
Aber  auch  jene  vier  Omppen  bilden  im  Grmnde  nur  drei,  in  «o 
fem  die  vierte  inr  glei<^gebildeten  zweiten  znrttckfc^irt  und  so 
mit  ihr  zu  einem  einzigen  versebmilzt"  n.  s.  w.  Wie,  vafehlt  dardi 
dies  alles  aasammen  die  Anffaasnng  der  einsefnen  Gedichte  ge> 
worden  ist,  mOge  ein  BHck  aaf  die  Darstellnng  von  Ol.  I.  Iditea 
Nach  S.  31  f.  gestaltet  sich  in  dem  „Organiamns"^  dieses  QedielMi 
die  Gliederung  der  enazelnen  Triaden  in  folgender  W^e; 

Hierons  SJegesverherrlichuBg. 
Strophe  1.  Antistropbe  i. 

a)  Das  Herrlichste  Gegenstand  der  «}  Herrliche  Vonüce  des  Bien% 
.    ZK>bpreiaung.  des  Königs  von  ^rakns, 

ß)  Die  olympischen  Spiele  die  er-  /9)  Auhub  zur  Verherrlicbang'M- 

Bten>  nesBuhmes. 

y)  Der  oirmpiscbe  Ijiegesmbm  be-  y)  Sein  Boseesieg  su  Olfnipia. 
geiatemd  die  Sänger  an  Hieions 
Hofe. 


EpodOB  1. 
a)    Olrmpia  eine  Colonie  dea  Lvdera  Pelopa. 
ifl)    Pe'lopH  schon  bei  seinerQebort  auf  wunderbare  Weise  von  denGSt. 

tem  beschützt  und  zu  GrOBserem  berufen. 
>■)    Das  Wunderbare  oft  durch  die  Sage  entetellt. 

Dann  folgt  „IL  Pelopamythoa"  nnd^  vim  Strophe  4  m 
„III.  Hierons  Siegeavarherrlicbnng",  wieder  nach  «,  ß,  f 
vertbeilt.  Nach  einem  fandaineutnn  dividendiaderetwaslUinlichaii 
(wenn  etwa  den  Dichter  Nachdenken,  Verth^lnng  dw  QedadM 
nach  Gesetzen  des  Denkois,  fundamentun  dividendi,  entwtlrdiji« 
sollte)  fragen  wir  vergebens,  wenn  die  einfache  ErEfiblnng 
V.  30  f.  hier  so  zergliedert  ist:  „Strophe  2.  a)  Berüekender  Zsa* 
ber  der  Dichtkunst;  doch  siegreich  immer  die  W^u^hdt.  ß)  Gnmd- 
satz,  von  den  GtöUera  nur.  Schänas  au  verkUndea.     j)  BmIi  d« 


Pelops  beim  'rtiaea  Kable  an  [sie]  SipyloB.  Äntiströphe'  2. 
€t)  Eatriickang  des  GeHebten  zam  Olytop.  [Dien  fällt  mit  .dem 
vorfaei^braden  y  BusamtBeti.]  ß)  Keidische  N«i^rede .  der  Nach- 
barn. [Ist  im  Grnmdtexte  bloa  £ine  Zeile  die  das  ankfindigt,  was 
hier  anbj'  folgt  —  /twiw'Tif  o«(  ittX.]  y)  Zerfltä(±elnijg  des  Pe- 
lops beim^Frevelmsble  des  Taatalos.  [Wer  diees  lieset,  mnse  iden- 
fcen  da»  tub  Btzo|Ae  3;  j  enrflfanto  reine  Habl  sei  du  ganz  sn- 
dorea  HaU  g«rwesen,  Väbrend  beide  Stellkn  von  demselben  Mahle 
reden.]  Epodos  2,  «)  UrsprtfDgliches  GlOck  de«  frommeo^Tan- 
taloB.  {Von  der  Frbmmiglcmt  ^a  Tantaloa  steht  käD.Bnchstabfi 
dbit.  Dage^n  ist'  der  wichtigste  G«daiike  t.  02-^63  gahz  Qbeiv 
fatlpfit  ipot  d'  ineQ«  tnX.  und  hierdureb  die  ganae  Betelion  verdbr- 
brä.]  ß)  Uebenhotb  auf  dec  HShe.  des  Olltcks.  f}  Stnis'  des 
FreHflES  in  den  Abgnmd  des  Teirderbena.  [Hier  ist  sab'^  und  ^ 
wieder  getrennt,  was  zusammengehört  —  xöq<^  stobt  erst  r.  56  in 
Verbindung  mit  tXtiv  Siav  vaeQoaXov].  Doch  genng  der  Probf. 
Das  Falsche  und  das  Erkünstelte  dieser  Sehern atisimng  zeigt  diq 
anbefsngene  Vergldchung  mit  den  Worten  des  Dichters,  pnd 
zngegebA)  dass  die  Daretellnng  so  richtig  sei,  so  erlauben  wir  uns 
die  naive  Frage:  was  ist  denn  da  nunSebOnes?  oder  fro  entspribbt 
etwa  hüben  nnd  drfiben  einander  ein  Gedanke  wie  etwa  im  Orga- 
niatnos  des  UeaspbeakSrpers  HQben  und  drüben  Hfti^de,  Fasse, 
Ohren,  sieb  entsprecbepP  Die  Ausbeute  d^  Archäologie  her- 
schränkt  üch  zumeist  auf  Anwendung  arehitekttiBi scher  Namen, 
die  Klang  hat,  aber  keine  Verstlludbiss.  fbrdert-  2üaob  S.  36.ent* 
sprieht  z.  B.  in  Ol.  I.  „die  erste  vom  Qtandpuncte  der  Wirklichkeit 
ausgehende  Sb;ophentrias  dem  Pionaos,  ^er  auch  dem  gröss^rea 
Publicnm  qS^TomPeribolos  ans  zuerst  hetnten  wird;  der  milt^ 
lereTbeil,  der  ans  dem  mythischen  Grunde  die  Idee  znr  Gesittung 
bnngt,  der  Cella  ndt  dem  Bilde  der  Gottheit;  die  letzte  Trias 
dem  Postiknm,  das  eben  so  ia  den  Peribolos,  znrÜckfHhrl,  ,wia 
jene  zmr  Wiijtliebkeit,  und  eben  Bo  symmetrisdi  dem  Piouao^ 
gegenflbersteht,  wie  jene  der  ersten  Trias.  Ip  Betreff  der  Drei^ 
gliede^nng  kann  aber  auch  das  Krepidoma  mit  den  apfstrehesK 
den  BKnlen,  der  Uittelhan  mit  den  MetopenfeSdern,  der  Giebel 
ant  seinen  Fignrenichmucke  alsAnalogon  betrachtet  werden  n.s.w.** 
Die  Widerlegung  dieses  Satzes  nnd  ähnlieber  würde  uns  eben  so 
zo  weit  fuhren  als  die  Darlegung  der  Gründe,  aas  denen  wir  in 
derEEklärnng  Vieles  als 'nnricbtig  foezdchnen  müssen,  z.B.  dau 
„Findar  selbst  der  Knabenliebe  in  hohem  Grade  baldigte"  (8. 97  f.) 
oder  die  ErklMrong  ron  a^iator  vdmQ  (S.  43),  von  Ol.  I,  6  ig^fiue 
a^^a;  (8.  66)  öder  tob  Ol.  I,  10,  wonach  (3.  73)  Findar  damals 
selbst  in  STrakus  gewesen  sei.  Das  rein  Sprachliche  ist  oft  za 
dtirftig  bedacht,  oft  falsch  erklärt,  z.  B.  Ol.  I,  22  n^äia,  Ol.  I,  45 
iOatos  mißt  ^'öusur  ä/up  äitftm'  (S.  104),  Ol.  I,  67  vaeQSxß^fi'aas 
(8.  110),  Ol.  I,  88  Äpot  (S.  127),  Ol.  I,  99  wapa^^  (8.  146), 
OL  I,  30  X(tp(ff  (B.  99).  Von  andern  vermissea  wir  die  Er- 
kDmmg,  z^'B.  Ol.  r,  110  eine  grammatiscfae  ErkUrong  von  ai». 


04  OlMBiBtk«  Alterthatoslvnde. 

V&hrend  kndenb  mm  Yerst&B^M  des  GedwhtBB"  anitClUg  nl, 
■.  B.  8. 47  C  der  „Zneatz  I."  Über  Dirke,  8.  63  f:  der  '„Znuti  II." 
fiber  AreLhnw,  wodurch  dos  yerstSodnifls  der  HMiptaadie  mt  un- 
gehalten wird.  Uefaer  die  Kriüh  hat  Hr.  F.  an  Z^ten  ägen^flo- 
licbe  Ansiciden.  Ein  metrischer  Fehler  im  Text  ist  —  wenn  wir 
die  Decl&matioa  richtig  varstehen  —  (S.  360 — 381)  «inmal  weta 
nicht  anstösiig.  Hehr  «Is  eine  Stelle  leigt,  dua  Hr.  F.  kano- 
we'gs  berechtigt  war  'S.  195  über  cnDen  QeXahrteo,  iri»  Belrph  id, 
die  biuige  Betneafkung  zn  eoAchen:  „Borgke  CoDJeetnreii  Jiit'Ala. 
, . .  haben  nur  den  Vertiteil;  daas  sie  keiner  Widerlegung  bedSrfea," 
Jedenfalls  sind  Bergks  Emaadationen  von  andwcr  Art  nnd  slidt- 
haltiger  ala  die  dea  Hrn.  F.  zu  Ol.  III,  45,  wo  er  durch  die  ndi' 
ftia  kühne  Conjectnr  dhof  tD.M  für  xai»d;  t'>/v  zeigt,  ddss  ibm  i»t 
'  YerstfiadnisB  des  Gänzen  und  dkl  Koni^  dei  SchbuagedaiikaDi 
gsnz  entgangen  ist. 

|1726]  Tmv  Ttaga  3evojimvTt3tog9o>ala>v  /iigos  Ttfmiov.  "Ey^atl-cv  Imsf- 
vtjt  üayra  tlSit.  Emendaliouum  in  Xenophontem  pars  I.  Oisaert.  crtt 
quam  ad  aninm«!  in  phil.  honerei  in  acad.  Georg.  Ang-  rite  adtbiwendM 
•crinütj».  Piitaildea,  Maoedo.  Gottingae,  Vandoiheeek  6t  Kmecht 
I8ö8.    VUIu-iSS.  «T,8, 

Ovx  äytoovrtit  ^i  r^  itQmit^s  iitKtijftijt  Sgr<»  Sn  «eiU^  *'° 
nilgae  rilemam'.tmjti'i'^tta,  £e  <B^  jiojfüfV,  oiB'  o«if<n«<  ((j 
joaovrof  r^  xii/i  ta  iüiiniti  ffoftiMtx  aoovd^;  n^sitij^iihVu  1 
roavÜTor  äxQißoÜ*  t»*  Üthx^p  i^tif,  Ana  Stvotfäna  zol^i^matMt 
&ov¥,  täffii'iaafuw  Ml  t^rdt  tip  Simgiß^t,  ällä  km  niwt  mratiw^ 
«ö  x'^*"'*  '^"^  Mfä^ftaTog  önlrä;  ntiftw  Xaßtni  ißvvK'^Btjfui  oKf 
iavtäw,  ttneg  ol  ejaoi^önpot  *at  atft  ia  toutOia  äittot  pt^uif  *>^ 
ntft  tiöf  StogOiöatiM'  tovmr  daoif^*aa&ia  öficomwn.  .  To^o  fi  0 
ßovXaifttO-'  an  »ov?  K^^tovrtas  rui&t  tr&vittüj&tu,  Cri  ««ivpoAll  *r 
a^liutriia*  xoaft^ai  ov  irQo^gijiteßa-  Sib  it*i  noXiä»  ^»ratci  3«* 
^m^os  älloic  yMyean/tin»  oiSa/Mäs  ^  tiänv  yt  Hut  ^^]r/a>r  ^»«••j 
»Mtfo/MT  «»*«  iffMv  f  äaa^uh^zof  lAdiw  dfeu-  ^cc^xwr«  B'  ff*.  * 
iiov  «f  „»6oe"  TÄiir  ^[tste'^iue  flwptfwffBn»  vam^xm'  eiftfi^"- 
Wir  geben  abüchtlidi  die  EiKgangsvorte  der  bder  dnznseigeni« 
Abbandlnng  wieder,  wen!  vir  annehmen,  dasi  ea  yielen  Lmn" 
dieses  Rep.  interessant  sein  wird,  eine  Probe  des  Stiles  kb  sebeo, 
in  welchem  der  ansprudislose  Vf.  eine  Anzahl  Stellw  ans  Xeo^ 
phon  behandelt  SowoLl  der  Stil  als  'der  Inhalt  des  Sdlrifidiffi» 
beweisen,  dasa  Hr.  P.  den  Honig  der  „attifldieii  Biene"  nicht  U» 
gekostet  hat,  sondern  in  dem  ganemi  BchSnen  BaD.dersä&en  i*^ 
heimisch  ist.  Eine  Anaahl  Stellen,  sonSctet  der  CTTopXdie,  inr 
den  mit  gründlicher  Sadi-  nnd  SprachkenntnisB  behndelt,  voH« 
der  kritische  Tact  des  Y&.  zeigt,  dass  er. in  einer  tti^geh  f»^ 
logischen  Schnle  genesen  ist  Als  gelnngene  Emendalitn^ 
beztichnen  wir  namentlich  Cyrop.  V,  5,  2  ä  8i  Kv^tg  ir  «'•'' 
ixUsvät  —  ^r  el^ov,  xai  ti}n  ywaüiK  eiaayaym  statt  m«!  «*  J"; 
Cyrop.  VI,-2,  31  i^a.  9t  x^  öwhwhiwo*«!,  ioa  idrir  c|Äi  **' 

.,  .Cookie 


Cluiiiche  AlterthnnsknudlB.  06 

üfftiiia.  iutt  ö^vpä'  itma  ji^  ilä%taför  n  <Ej>n  im!  iai  xinifToi 
df*»  atttt  ttwta  jvf  iai  «iiä»  u  Aftu  Cfrop.  IV,  1,  6  ov$  tt 
Wpeä/fu»,  t«k'  aütoie  (nobis  ipais)  olü/tgra^oi'  ntv  in;  ^  qt^fW, 
«KMfowvu'  BlaM  fsth'  mvtö  <tii{H9).  AuMsr  d«n  SMllen  der  Gyro- 
paeäje  sind  noch  teri^tid^e  Stellen  der  AnKbuis,.HelleDic&,  dei 
OeeonötnieM  u.ä.w.  besproehen,  die  wirderBeatihtang  dertVennd« 
des  Xenöpiton  onprehten.  Will  Hr.  P.  Cyrop.  III,  1, 9  »ff  iäl>i&^ 
Sfoim«  xai  xovtov  evcKtc  yttM&ta  o  »  povitttu  oder  löf  täi^^ 

weisto  wir  zur  Becittftrtigüng  der  Iwctio  Tulguta  täi  tak^9^  i^p- 
fft'  jon&v  &ata  xal  j^mt^ta'S  «  ßoikmu  auf  dia  fieibericiiiig  von 
£VUBC&e  m  Theo^rit  I,  60. 

11737]  Deaa.HoAtlasFlaMUSBtHreiiarklärtrMk£.f.:lf««u{ocr.  3.Ana. 
im  BerichtiKiUMiea  u.  Zutäiies  von  D.  iuAe.  DoMltriei».  Leipzig,  Her- 
big.  18Ö9.    XVru.«9S.  gr.8.    (2Thir.) 

Die  im  J.  1815,  alao  nuumelir  fast  vor  einem  lalbea  Jahr- 
hundert hervorgetretene  £rkUrniig  der  HoraziBcbcia  Satiren  von 
Heindorf  hatte  ancH  bei  den  in  der  Erklärung  der  CUasiker  d*< 
mala  noch  seltener  herangezogenen  deutschen  Idiom  das  verdiente 
GlSck,  in  den  Kreisen  der  eigentlichen  Pbilologeii  sich  einznbtir- 
go'n;  noch  beinüs eher  ward  sie  In  denen  der  otebr  aphilologisehen 
Leaer  nnd  freunde,  so  dass  von  ihr  aus  voreugsweiae  mit  die 
Voriirfie  '  flir  Horaz  und  die  .verhreitetere '  Vertrautheit  mit  ihm*, 
namentlich  anaserhalb  des  Qompleses  der  Oden,  datirt;  denn  eben 
fBr  ehrenhafte  Dilettanten  hatte  Heindorf  seine  verdienstliche  Arbeit 
ursprfinglich  bestimmt,  so  dass  weniger  das  Grammatische,  als 
▼ielnlehr  ]<lrklKrnng  der  Gedanken  und  der  antiquarischen  Anspie- 
lungen seine  Hauptaufgabe  bildete,  ff  ach  Hetndorfs  Tode  besorgile 
der  verewigte  Wüstemann  die  nCthig  gewordene  S.  Aufl.,  erweiterte 
vorangflweiae  das  grammatische  Gebiet,  oft  mit  speciellen  nnd  fei- 
nen Andeutungen  über  lateinischen  Sprachgebrauch,  die  mehr  Philo- 
logen  von  Fach  interessirten ,  auch  mit  manchen  Beigaben  aus 
CoUegienhefken  van  Heinrioh  and  Beiaig,  dio'  er  bisweilen  seihat 
widerlegte,  so  daaa  der  Bearbeiter  der  vorlieg.  3.  Aufl.  gut«n  Grund 
KU  dem  Urtheil  hat,  daaa  „viele  der  gedruckten  Lehren  jenes  Ge- 
lehrtenpaarea  so  navu-h^nnbar  das  Gepräge  der  Improvisation  an 
sich  tragen,  daas  Wahrsc^rnltch  sie  selbst  durch  die  VerÜffentUchnng 
sieh  nidt  geehrt  ftlhlen  dürften"  (Votr.  S.  XU).  Da.nnn  Wüste- 
maan  nioht  sdlen  auch  Heindoräaabe  Noten  abgekürzt  oder  gana 
lünveggelasaen  hatte,  um  für  seine  ZueUaie  Raum  eu  gowinnen, 
■e  hat  zunUchat  der  neue  Harausg.  ans  PietBt  d^i  Heindorfis^liea 
Commentar  vollständig  mit  aeinen  Wahrheiten  und  IrrtbömBm  wi»- 
deihergeatellt  imd  von  den  Wästemannschen  Znthaten  nidit  mehr 
ala  van  jedem  abderen  späteren  Bearbeiter,  als  Stiehkaltiges  nud 
m  dem  CharakSer  der  Arbeit  Passendes,  aufgenomraen,  die  eigenen 
Znaätze  aber  nnmitlAlbar  an  die  Hein^orfisohen  Noten  angelehnt. 
Wem  «  nron  vorzn^treise  um  das  Schätzenswerthe  in  Wüateanann» 


Briitcnern,  namfloltieb  nm  Mine  MhMcben  Vwwebuiip«  auf  «n- 
der«  Hfllbmittol  ni  Ann  wRre,  dem  kami  dftdveh  gabolftn  imdan, 
daw  noch  aiii  Bait  Examphre  dar  2.  Aug.  voriumdw  ist,  ^  die 
elwMgsn  Nachfrsg«»  naoh  WSstcMaaiii  voilBttedig«  GonmrtB 
■n  befriedigen.  Waa  aitet  die  «igsne  Uebemfaeitang  dei  nonmah- 
rigen  Henuug.  anluigt,  lo  wird  ihm  notorisch  »b  einem  d«r  tv 
traateaten  Kenner  der  Horaciachen  Uhb«,  a  priori  dsa  VordieDit 
BDgoaprochen  werden  mflaien,  daaa  er  den  HeindoTfiacbenGanmatt- 
tar  auf  du  Nirean  dea  jetaigcn  Standes  der  Wissenschaft  «lieheB 
bebe.  Ungemein  saUreieh  nsd  wichtig  aibd  SMne,  ttbeiall  in 
prttg^anter  KHrza  angebraehteii  Bericliti gongen  nad  Znstee,  nad 
namentlich  geht  das  Gebiet  der  E^mologiie  and  Synonjoik  ucU 
leer  ans,  wie  darin  gerade  Doederlein  als  eine  AnctoritÜ  dastelit. 
„Ich  machte  mir  KonGoietz,  —  heintes  8.  Xlllf^ —  denHuodn- 
fiacbeaCommentarso  wenig  ab  möeliehsa  erweitern,  laieh  MfBeritU»- 
gnagenimdaufBechtfertiKtugnotnirandigscheinBnaer  TeitändenlDjin 
sabeichränken,  dageeen  Alles,  was  Andere  lOnat  noch  zumVeratändDUU 
dei  Teitei  beigebracht  haben  oder  was  ich  Belbst  beibringen  iSnnU, 
anrCckmhalten,  nm  dem  nrBprÜnglicfaen  Commentar,  wekbec  dia  LaM 
noti*  adinrabat,  noaobraebat,  sein  JreoadlicheiAaiehn  nach  H<M1^ 
keit  so  bewahren.  —  —  Bei  einielnen  für  das  VeratSnämss  des  tli|d> 
^anz  irrelevanten  Unbestimmtheiten  oder  Unrichtigkeiten  nnterd^W* 
ich mrine Gegenbemerfcnng,  tbeili  nm  nichtznBGhnlmeiBtem,'-tbeill'H 
bm  dem  nothweadigaten  itMieD  an  bleiben ;  dageeen  wird  man  köaeaM 
wAannt  aehwieiiee  und  eoutroverse  Stellen  finden,  dpn|sJl 
Erfclänuigsversucb  oder  du  GeatäudniaB  meiner  OhaJUff 

)  demnach  Doederlein  bei  der  Repriatination  dar  in<Hi 
Schrift  weder  eine  neae  Testrecension  noch  ein^^nl^ 
]kimmeutar  geben,  so  darf  doch  immerhin  die  Tf^Ü^ 
durchgeführte  Bearbeitung  mit  dem  Namen  einer  nwt  j 
3r  Hor^zischen  Satiren  bezeichnet  weiden.  I 


Läader-  und  Völkerknnd«^ 

[1738}    Bilder  italieoiBCben  Landes  und  Lebena;    Beitrlgesnr  Pli]ni»>l 

rauk  Italiena  and  leiuer  Bewohner  von  0.  IpHVTp ;  (In  2  Bdn.)    J.B^ 
lin,  MitUeru.Sobn.  tSäS.    XVlu.43t  S.  gr.S.     (1  Thlr.  löNgr.J 

Der  Vf.  dieser  Bilder,  der  von  1847  bia  1863  in  Floranl  gf 
lebt  and  wHhrend  dieser  Zeit  Gelegenheit  gehabt  hat,  die  Sitttß 
and  das  Leben  des  Volka  in  florena,  aewie  ahf  einer  greo* 
Reihe  von  Ansflflgen  nach  allen,  auch  den  nnbtlunatealen  Tbriha 
des  Landes  Toscana  grflndlidi  kennen  zu  lernen,  und  der  data 
nach  spXter  Rom,  Neapel  mit  aeänen  Dmgebnngen  und  Siolien  b» 
aneht  hat,  hatte  bri  diesm  Wandemngea  vtelfiMhe  VwahlassoaiA 
die  H&ngel  nnd  Fehler  in  den  öchildentngen  früherer  Toaastfli 
wabrsnnehmen.  Um  so  mehr  fand  er  aich  ^dnroh  xur  ErgKsauig 
und  znr  Berichtigung  dieser  Scbüdemogen  in  dem  Gedanken  snd 


m.JkrfiAhäBhtrBeWbhfcji'aie  airf  wfawn  ÄmaBgemad-^Riäaarwtpw 
«a«r^kMgaMa.£iMdiiU)lM  dtt  JdniM  «faäidw  ihn  e^giurtMämllcbwi 
Smatbähmagaa  dtoiddrtigen  LcMu.Jiiidldctt:KiBMrti(feidmm«r,  so 
-wMldie'aBUfatffii;  AHi'LftidsohalbunEeit»Minli«b  ehir«rldbtui;&r< 
iMnatnagfea .der  rJMnSfhnn  and  ■  der  tomaBlwchnn  Yowwit  4t.  vi»t 
dondgilteiir  i)d«is  ib»,  vepa  mügliofa,'  ia  der  Fh«nt8sie-dctf  Lew 
eia  nhi^nkifririntlnrhr«  Ttitftlhilrl-rlrr  rrni  ihm,  rlrm  Yf  ,  t;nnrhintrn 
T-j^fwUnto  ftn» ,:  OrtetiBd  Dw^mUc«  d^Yeigangenlibit  eis«iiftda;'f 
Till  luiMn  ifntiri  rlni  ),Ha«pt8WMk|.  dien-pIqnüogiiomischen'OliarAb' 
ttr-  dwilMmdnhaft,  BowahL-dAritiBipatiaglicbAaMdb  dv  daich  Cali 
I1  iiiriJiirii  Iniii  ia  eukinägUahBt'Uräei.-Liokt  awattnA^'^O'Maab 
die  .Ipttiti—  Wwen laus. der, PflankeiLV,  ThiwU  aad.IiCMsalitnvölt; 
cBe-  diaIiaAdfleIiaft.jbeTttUEern.,*and.Btilbbtdia:PnidnitiBda8  neoMfe« 
liehen  EniutfieisaMt  iBtfvieit  lUcBelbeB  iigcoS 'oia«»  ittddififiirendea 
EinflusB  äaBsem,  dabei  bu  berücksichtigen,  tmd  in  einer  Reihe  von 

sULndiges  Bild  des  Undst^aftlic^en  Ch;lrkktiers  deF'^an%etl  fiCdlb- 
iaael  mit  EioschUiBa  fiidlieDK  zu  aeiehneti.''  Wm  di&.Ausfälirung 
in.  SimalBea  aiJaia^,  hollon  wir  «i  maitt  Fite  «ihoo'  JCabgd,..  ww 
■äüefaUoi  danA  ^ebneliE  ainen  Vmsag'.aDkedDen,:  dasa^diuLiBiiclii 
irble&ee  auf  swei  BAnde  berebhnetiil:,  ani  öinKsInen,  loaa'  Bufaami' 
otdabAngendto  AafaUaea b6ataht,.dte.suBamin«a  tieioeioliihiB Reihe 
in  aibit  ab^aachlossen^  BÜduigäbati,  '&«.diasrii>en:»:ihDer''Vet'<  . 
eönigiHigirjdas' GänitA  aaeh.  alteiilSsitwi^hiai  tud  -ia  allan  ituiies 
TrB»eiitliohen.Eisen*bB«lichlMtttea.ä>Bg;lirfisl.¥ollBtltndigdär8tellen.*^ 
Stellt  (iJmgtna  dte  Vf.:  seibBli  fUc  dia:  peKisB^h«fto  Tieoe  der  ädnl« 
d«aDe-,  ÄJGKhtbeit'de^'Loedfiufae^Diid'WahrliaH  der ^ eiriähbeii  Er« 
lalniafö  ein,  00  mÜsaeB  wir  .ihm;  nun  Ünch  besang,  dasa-  seind 
Saxstellaageai,  Iwelche  in:  der  .ihnea:  SnvofaneUdea  IViadi«  muk 
Lebendigkeit  eine  'biet  und  da  gevaltsam  d^irebbrechend«  'SaluMatAt 
lutch -dem '4ch&Qea  Has[)srieb  erkennea  ^■ea,:iula  in  iaaAcMi 
Btnsielit  vid  JSews  genährt  halMn,  und  wir^tABben,  dasi  sie  an<di 
Aodeien,  .adiMt  denedt  ^  dnirch .  eigetie  ^nacbauuag  daBÜiaaM 
bereit»  Jcenüea  «der- die' Viel«  dariO)«  ^eleaen  habea/nodi  nnuev 
tM  IieeedBwerthesidactäeten  werdeib  Bass  den  latidaofaaft}ibh«p 
St^ldemagen  d«  etsto  FlatK  elageiäaiat.wittde,  ist  an  Vorsaht 
ddr  dtoA Bathe-dnea. baionikaen'^dB  wleiht nnd  dw DaiAcAlmig, 
IpaHada  töec.^e.rechtje  paflsfittde  Staffage  gewährt,  diadem  Eteieea- 
dmO'  aaatt^t'&BEfiU  a&d  anmebt,  nbd  g^hickt  i«>eiss  ansBardeih 
der  Vf.  namentlich  durch  Barsttilnn^veti  Sitten  ;unä'£M>rKii<iHeB{ 
dnrck  Bilder  ans  dem  Volksleben,  durch  kleine  Bwseerlebuisse 
tiiMl'd«ETd](  SfiK'fetbnB^  dev  DaakjnJtlec  det  Kanat  nad  daa  ^^Itarf 
thuaDb  «ine  angenehme  Abweichselung  feerreranbringen.  Dtit  vor-' 
lieg.  i.  Bd.  beschäftigt  sich  faM  nur  mit  Toscana,  nnd'zi^ar  in 
aekl«i)U«ln4nAttfelltaan:,^et  Garten  Italiens"  (als  dieser  Garten 
IMienSj  gwdino  d'Italia,  wio'ein  italienisdker  Dichter  eagt,  gilt 
aacl>]dflia.-yC.Tososiia),  ,jlÄteatiai8alteiBUder,":„ViUccKiataB'gcwi- 
adMi.Ai*»  bbA  Cküna/'  ,^(iMeriahU  int  AjlMniin,"  „Dia  test*- 
1859.    II.  '        7 
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uns,"  „Auinji;  in  dia  ndrdvaMUokeli  ^biigs  TUtt.a^iaMii'*  tri 
«.Bilder  aofe  LivanMt;"  d»  2.  Bifad  wird  den  Lmot  nudb  Bm, 
Nekpfll  Und  Si(äli«b  fUluran.  Dui  der  Lttdatsich  nristbin  ^pM 
«ad-  Apewüneb  fut  gau  aoberilekBiobtigt  fcUieben  ist,  hii  diiii 
MiBMt  ärniid,  dau  diMtr  Thul  lUUeni,  dw  mn  AasUnde  befauo- 
toH»,  doob  aoth,  weoigateiu  fllr  den  Bcvoba«  des  NnwdwJ  im 
in  laiidsd»ftli«h«r  Hinticht  nniaUnHkBtesle  TUO'  wL  Wkää 
ätt  UDiamig,  dasa  das  Bach,  dasa  hailiageo  fcnn,  Aunav  ^ 
ItaUen  katmeii,  daa  (ätaehena  and  Bawaadwte  «ied«  Tse  dia  & 
ioaemiig  zn  brioganv  Aadens  abac  na  lalbhahea  a»d-  aualAwi« 
BUd  d^  ae&BiMft  Laada  an  bietea,  und  augliMfa  mamAfTFai- 
B^dls,  die  i»  Cktes  and  BSaen'  in  Ben;  äof  Lwad  imd  Vtft 
SDieerbalb  lüdicM  vetbnitet  und,  au  bea«htiga»r 

[118»)  Q«»tMihlaad,  OMterrelcheBdlUUafe.  Voa;)ek- KekMaMkLMp- 
Eig,  Veitu.Comp.  laas.    Villa.  96  S.   8.    <13Ner.) 

Ww  die  ReUe  von  fHea  mcL  Triest  madnii  nnä  ia  diM« 
Stadt  Bnd  ihran  Daa^abimgen  aicb  amaaben,  aadi  dabei  tmaa  Mi 
naefa  Italien  tbonirill,  dem  e^ebkn  wir  dteie- Bcfartft,'  ütwA 
doTch  eine  lebendigfl  Darstellong  nnd  imth  den  vumtMaiSg  ix^ 
achtenden:  Blicü  ihm  Vfs.  anBaaichnM.  BaiMadera  i^er  empisUt 
aia  /si^  durch  iSa  dentacbe  OatinnaBg  dwealbea,  «ad  er  htBt 
gnade  in  Trie«t  trad  in  aeiiu*  Bahrift.aelbat  vidfi^M  Vanntemfi 
cKeM  QesiiUmilg:  geltend  xa  macbett,  indem  in  jener,  im  faMMn*'" 
SBden  I>eatBoI>Iaode  gelegenen  widitigen  deutschen  BnadeslU^ 
da«  dmtadi».£lflmeBt  nbc^  iü  an  ||eriiigem  Grade  rar  Geltnnfr  ge- 
kommen ist  nnd  er  demselben  mit  Fatdotismug  mid  SaobksaDtaiW 
«atecUMen  dea  Wort  redeb.  Er  .thnt  dies  aaofa  In  S¥tai  "^ 
fTftiiwiitrt-*>rtrtftTVftirb'itfitbfit,  nnd  avar  in  einer  ebem  Mt  wobMiBO"' 
den  WeiHBT  als. mit  riditigem  GeMil  und  mk  gntem  Rechte,  h 
■i^,  dass  man  in.  (Msterreich  immer  meht-  es  erkaant,  IdMs  n'^^ 
lUnaigtsltigkeit  ron .National! ISteu,  dia  den  Kaiserateat  In^' 
diejenige  allön,  «elcber  das  Koiierbaas-  seäbst  and.  das  ske  u- 
■prttngliebe  Oedterreicb  angebürt,  aber  die  anderen,  and  BW«  w* 
deatsäfeiB  Geiate,  bevrBchra  rnnss,  vobd  dienangeataltetAa»^'''' 
jungte  MebtakTchie  ihre.'groeseBettinnaaBg  in  Enrt^a,  Ikve  Ain^ 
als  einfawlÜGbB^  mlcbtigei  Staat  eiifltUai  boIL,"  ander  besOügt. 
dasB  es  wsbt  sd,  itu'selwa  And»e  gosagt  haben:  „ Was  >■  tjcsf^ 
imob  Fortedtütt  ist,  das  ist  deutsch" 

1113(4.  Aneflag  naeb  Sckweden  im  BotMntr  1M6  *ob  Dr.  B>  E>  V^' 
'rof-Hi'^ectOTdeBGTBwauuttBiDLaaw«.  Umgo,  HeveK.  l^fis.  U""' 
gl.  S.  m.eia.  Uebersichttkaite  TonStoeEholm.    (n.  £ONgi.). 

ZnnMdat  an  den  nenerüeb -erat (Bep.  lAöS.  Bd.ZV.  H«.&3I3) 
«statteten  Bericht  Übet  des  Vft:  Törletoten  Sammemasflef^ 
Bern  anktrUplend. wird  aa6h>£esec  oacb  einen  iganx  andRuSf*^ 
dw  Windrose  gariehtatM.  Höat  ein  guter  Eaipifbhliuigabrief  ■**' 


giagOk.tniaeM.ii^mitii  äailh  Ob  Sdb]iai>i)liMJliAi^i^fe  lith  im 
AHgOdi^MA i«c  Liudlar'-  tuid<Yfilkflrbuide.tDteilQatimii^,iABiU  für 
^t^  fwMjäti  «^eagelidl»  £bi4bflck;«.4Mli  MicAHcn  odwa^C:»» 
«nmrieBd«->BioIi:TMbcl:eitea:ilr<iUeiQ,:  a«cb  <fKn  Ziehn«,  liältl  ihiec.  imA 
(i«.i)iBda-9«io^afIiiwhcnUiiteiiDiM  zur  fiadnug  bä  i^afi(£fiI«R6 
nrit  awt»(fted  i.nflf<&nrocpeta  ia.  äiacheti  IWbeii'  belfhu:  '^büM 
D«r  V&.'lnU.«hl  dhr«^  len^  BeiidjprazH  «MGIiUb  ilBfftj /.w«1«Jim 
ur.'dBDäm  naif^hiaitn  Maate.  ii^s.HBiaXi,A&a  Atenj jim JCra- übBr- 
nnnmwUEldQ,  d»i  ^KScfalägArdigvtlaairiditatt  «eisk|.  «*AiZ4g)eteh 
cn  Hb' aiM^mchaidss  Dantellungstatuit,  ißlr  nrelofadtt  tflin  pMiW 
m^'dae  SalcfatMibaB^  <ies  H&lal-etu:ata^«al.iti!%K;  ,-  ■  :  m^j..  .l 
^Xha  ^««teiktt  tiM  bi»  i»oolni41n  ik  aigiirtniiiithfritigrite»ttMnn«t 
U  d!(M  1^  übe»  de»  bteuea  Sp|«g«l^büa^itett4f4fk 
fabre  auf  einem  See.  ßal-d  ist  mao  tn  eine»  engoa  SjiDde ,  vß\4  i'^  gmcin 
zierlicilrrnndlichen  Bitsaiii'  ba!drne!n«uiatig6t^tiKEtil^U,''tmra'ift  Einern 
Wteren  BaseU,  jetzt  in  einem  l^ome,  Jet^ -itied^  rrt  eln«ttl'6<(te,'^fB(n 
>iäit'Ba»'«fts«n  Botmalen  Ann  ker^ngeiUda  ■nsgMttieiifctitaäd'  «iia4cf 
UMaiudem  tiräk  in  die  Hami^krÄ^tonlTetBfii^^awmdfiiundlLtuffU 
man.iatft  glaubt  man  am  Ufer  de»  Peatltindea  hinzufahren,,  aber  .bald 
enideäe  man ,  daaa  ein  Wäsaerarüi  dis  VtrihdtiÜi^hö  TeetiäM  zai  lii^et 
ntUftt  aodaättaSEane-fmttt«  «d«rB  B(iahteiiUtiet«Itii,-~  d#M-»i«aer'WM. 
äMiod^kehUv  wn  Mb  ^»OBbemtdiBUiS^Mmdmiata^aiAihaitt 
Wig4lui,klfl«B4s.EilAild  |a;fi«io9|i  eiiaargeii  ;CM|i)SBbfti4m  ^ad.»  gf^t^ 
Lwnc»^  wech^elpd  fori,  niQ'  in  den  Sche^ren  dw  Qstaeef  .nti'r  dasa  dia 
nSlMmaeln  alle  miftaiih-  und  Nadelholz  BßWäldfet'odet'aitch 'bebaut 
<riilä,'tnt<f  Iclfttnere  nnd  gtHsBere  eebfiud«" tfA^e» j  bier-Mne  titiitigi 
EMierUttei^  dart«iik  grcura  WitAaiAitAt^tiSAitr,  incr  «iiis  WibM« 
■V«*,,4(ti:l  e*A.*V>l»äftSchlpB»*.  eüi,<Sel«"ft,  eiB,Poif,fme.gt**jii^ 
™»ntl(e  wpj^B  gJ$n£G^<lp  Kirehe.  spiegelt  sich  in  deq  ^liaueo  ''ß}'^;" 

Stocbbolm.  des  Vfa,  erstes  und  bevorznertes  Reiseziel,  ist  niit 


«itt  tchw»  eeaeieüaet  Silberplatten  und  Slifbe  und  Stifte,  aesaelbea 
«jwlh  befesBgen' und  Vefpieren  den  starken  Elnbaftd;  d'iB6tM''{*(^ 
P^«l*tlberhe£n:MltifiKnreii,  äer  ändere  d&S  Wapneri  JesKaWIMM'^« 
'»^*««Hgt,iiÄfer4iiiiidecUniv«aüat«heaktei".(a»0.>       .,,       ■,  „ 


'■■'    t»  diw^  OoAttx,  dw  MB  det  Abid  W«rdeii:(a'iKBBt£diil% 

16.  Jaiirfi.  nwih  Pmg,  doMih  denOnfen  Kfinicwnuk  Ifid&Jlk  . 

KriBgabente  n*eh  Scbwadeit,  v 

nen ,  endlicti  vea  dem  ubwec 

dar  UniT.  Upaals  gerchenkl  w 

V«rslelcttntig  des  Textes  ftlr  4 

•OT^  Aufgabe  10  mKtter.     S 

neneflt«  HemOBgeber  ioa  Codta 

Mltirar  Brb&iÄteii'  gorafen,  < 

BUUter  «tÜHoh);  er  hkb«  «is  ' 

Engländers  g«kMft.    J*doeli>  n 

rtoiiMoe-  sia  selUt  eatirandet  h 

BOehieiiiB  mit  besonderem  Lobe 

ÄUinlieUMilen  der  «chwedliche 

geeea  Exonne  Ober  sia  (S.  63 

getegentlMi  eingaatmte  Bemi 

and  kürzere  Qedicbte,  mit  dei 

Xn  dies«  Kategorie  gehört  aoc 

jatst  in  gto»  Sdiwedea  —  W' 

GvMngbBcb  f&nmkt.  Fsalmbol 

logen  aufmerksam  gemsdit  sdi 

ErxbiscboF  Wallin  redigirt,  yoi 

Uebsnwtsung  die  Eiaweünngsi 

Slkttlf  wird,- auf  wekhem  er  i 
oBterrede.  Des  T&.  BUcblt 
boffentUcb  wird  auch  nnBeie  A 
finde. 
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betrai 
YTecth  hat  ihm  der  auf  nM 
bekannle  Vf.  durch  aineD  Auk 
von  S.  72  an  antreten,  »an 
Dienste  der  Wissenschaft  Dai 
LiterariBches  über  die  jonisch« 
tistiscbes  und  Geologisches  üi 
die  dortige  MoUuskenfauna  n. 
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gmphidcbes  Wn^n'  den  sDinnianriebeti  Iidialt  du  päisM  Ufabf  deh 
Are«l  der  joaiscben  Ineela  (Sv  €1  f.)-  von  hietfAtaB  aamalli^MtaeiMi 
Besten  weiter  gelian;  ea'&etr&gt  1062',  ,5799  .engl,  (^i^ntiwttieiii 
and  es  beiuht  diese  Angabe  tßs  dne  wtdii  TDUkomneaiskhere.aMf 
AnowBinMi'a  Map  of  die- JonUnlsIfikb  t.  J.  l'84d.  Di6:dte«ttf 
folgende  aUtiBtiBChe  BiUxik  ^tA  die  SiiwobneiwÜil  de»  :^uiie» 
Imtelboniplexes  traf  241,493  Ifenadietl' an.  ' '  .         ..i  .   .  .  i 

fl7S3]  ChinauBd'dieChhieeeii,  LudundVolk.  ffiesehHdeittiattidM 
besten  aeaaQAcbeiteii.  Mit  3«  Stai^ticben.  S.  umgeMb.  Aiofl*  i  Sl^ttt 
gufe^  G«br.  Scheitlm.  1659.    2B8S.  fei.  8.     (SnbBei.l?r.n.4iTlilt)        ^ 

CTingawÖhnlfciie,  groisartig«  EreigidiM.'s^fiii  die' Anüterk" 
Bämkeii  dei  lesenden  Füblicamt  häufig  mit  *iafB&<Hate,AnfyVoih<v 
w^i^ 'beachtete  Gegenden' des  ErdbalU'ttad  einA-dtireh«u.aioht 
taddnswte^e  Industrie  veifehlt  dannj  isldes  JKd^sL  aisi  «ich  Ju 
hierbei  entiHchelnden  Wissbe^eide  dietastba^  nnd  gef^lig:ian<en- 
w^aen.  .  So  war  ^  ganz  yor  Knnesunotth  tnitAJrika^  lo  Mijbtat 
in  Beaag  aaf  China  ttnd  Ja|ian.  PaS  rorliegv  WeiikbekeMt  sich 
wHMt  fsu 'd&iit'erwiÜiBt«£  ZWebke,-'isi  COi  dflnaäbMiiani^iier  frifaer 
reo,'  lUs  mütek^ntenForm,  in-diegegtowttttigie  Amgeiohi^6Ui'V0i^ 
den  und  mit  JF^esAiatän  IS  Liefe^ngeii  erUchieiien..'  .£s<bigiitBt 
HÜt  4£iier  Abbandlang  über  die.  {»«litiichen  und  C^Uurauriünde  Jes 
idiineeiHohai, Volkes,  an  welche  dicheikie  ksrae  geatiiichÜvSh&fDac- 
BtaUidig;  der  Mand sehn- Dynastie  axichlieaBi,  mit  bABOodeter  BcKttcfet 
sictitigukig' jener  Yorgüngo,  welche  den  neDisateD  Got^iet'evüt&es 
fien  Keitihe  dev. Mitte  und  En^nd.herbtoifOhrten.  ;  Was  unB  fotgt 
ist  eine  baate  Beilw  kärseter  AofsStze,  müErklärangen  der  Stählt 
stibbe,  dann  Sohildeningen  von  Gegenden,  Gdkränchen»  staatlichen 
Einriefatnngen ,  BttichatHoke  ans .  KeiaAberidrten ^  8.  w.,  dleivd-t 
Itii^t  ohne  sehr  grosse  Mühe  von  äeiten  dei!  Bedae^bn  ^assdader 
gm^pirt  di^  aaeioen)  mehr  zusanuaieiihlliigenden'GanBenihKtteä 
ab^brandet  werden  kthineii.  IHe  Stahlstiche  sind  naoh  gotea  Zeicb^ 
BDugeü'  fai  Aet  bekati^itia  Ifanist  der  Kuastamstalten ,'  d«cb  mAiat 
mepteetead  ansgefabTtt  aninal  was:  daa  Landacbaftliobs  bstnfftt 
Iitider  wtfreh  bd  mehreren  die.  Platten  sdion,mbraiigeniitBt.   . 

517831  Otiten  in  Ost-Afrika  anigef&brt  m  den  J^rSa  tS37— •56<t«ii  Ita; 
l  L.  Biwfi  ronniÜB  Hiseio&ar  ja  Al)ee4!<iien  and  den  AeqqatorGegendenk 
Zitr Bjäforderung der  oSt-afrikaBUcheD  Grd-  und  MUsionekunde.  2  Tbie. 
KornÜial.  (TUbingen ,  Fues'  Sört.)  1858.  XIV  u,  505 ,  522  8.  m.  1  Karte. 
fn:8ThIr.20NErj) 

Andi  n.  iL  Tit. : 
',  l|jeit>egtösaeceReiiaa in Pstaftikasoo U.I.W.     :  i: 

-'-'  Seit  langer  als  20  Jahren  behauptet  Empf^  N'ara«  in  det 
Isngetl'tlenie  dar  Miesicmare,  welche  sich  in  Afiika  ein  Arbeitsgebiet 
^chafi^n  haben,  eine  so  berorzngte  Stellung,  dass  es  thellsfilr 
an  nähere  Kenntnias  des  Innern  von  Afrika  theils  für  die  rtcbtige 
Beurth'eilnnlg  des  Kissionswesens  daselbbt  nicht  anders  als  erwünsebt 
Beifi-k<uin,''Vea  ihm  selbst  eäne  ZusammeiUFUdlaiig' und  weiter« 
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iukflMw&Bg  dif  H»ti<anbib  Naokriefaten  n  erli^tao^  wslobs  mn 
Mit  eimi'  laBgwt  BüiMi  von  JähMn  in  vericJüädMifli)  lEeüami- 
iMÜmi'  geUuMa  U*.    Der  Tß  timt  n  Üer  saf  den  Onwd  aane 

'jfl'vnOvi  und  Stella  BiidwgeaokrifllnsaB  Jiaauib  inöder  Av 
JUnlMbkclt,  #flldle^cli  sa^ieUt.  HiMloBuen  zip  KrwealniHg  on- 
gahra^emi' Q«lMnidit  idi«  die  KMo^'nnd^di«  Knaanläaifat  vbn 
OsUfiika  empfehlen  wirdiitU.  gemai  ttlükt  u  bald  äet  ^EUl  aür 
treten  dürfte,  dasa  ein  einzelner  Uissionar  fast  jeden  einzelnen 
FdnM  de>  OMklb«e  -r^  >i>ba  Stea  80  9  aötdliA  bü  Kafi  Delgsdo 
tibw  10"  pfldlt^  '^'p^ittttich  ^«^en  lerhte  «ifd  ftHafMdotn  M»^ 
viele  weh'  kai  eitaatider  ^elegenä  Binnenlfitiäbr'tiesatlhte;'  'So^n 
wgriu'EreHtid«  nnd  FH^tnjt  des  MIuieuiKaai«  biar  dis  dringen- 
den Ve«kridtlIeba^ahedttrfniMe  de*  oaUfirikairfaofaeM  HMdeBiridt, 
liii  innigeB  Jlitleidegaftllite  tkit  dem  tid^fssiuikenen  Geachtecfata 
H*mi  in  laneti'Afiilca, '  dMKh  lebew^ieB  «od  (oaktibcbe  Varge^^ 
wKrtigung  den  betr.  TfaatfaeataiddeB  Ü  vorliandaiiar  OrBndtegBug 
aDd<,\F«tw  saibticbiiffettdeBiiFortliauB  geinaar  kenneti  lenian,Ui 
w  aotut  ii^ead  wtf  asdera  mögEchiwHreV  imi  ifancB^kaan  ea  litcbl 
danuif  «abDBunen,  Mohdoncli  Wiadntiolnq^,  vedcfie  in  itm 
dBvnolttgiiokea  ^Anftretmi  dar  Naobricfatan  da8'y&.  ilbcti  Haupte 
gttuid  baiben-,  üeh  ta  ihiien  Umgebuigsn  ÜcfaniseHer  wetden  n 
aahe»,  besoitdan  da'  die  miedfirb»\te  Anfnabot«  der  fallto  gclase- 
nan  iFHdan  in  der  Ragü  badi  >  wieder  Ntoae  mit  aaandpiBnen  weiwi 
£ndlielL  wardea  IKejenigvn,  denen  es  abgesehen  nn'dem  HaUpt- 
BW^cfca  daa'Yft.'  zumeiat  um '  nll^ce  K«nntiu»''afTikaniBcfcer  X*^ 
■tjfaid*. aller  Art  und  «oeb  -nntar  iieiner  Jf ithttlfi  na  ^obt««  and 
riohtigeEa  BcMtmngder'Barta'von 'Aftika  m  tiUniäsl,  eüe  racbe 
finite'  bd'dsm.  Vfi  eiacbea  kOnvtb,  ohgkioh  ne'üdb  nüt  «fner'Art 

'w»i'Halh-iM  das'BO  maiSaki\ieb''^vmKieaa  Werk  tu  stOtseDbabfla 
irai>d«D,  itK  doa  voA  ibnen'  auBeif^endeznsasuncngaleaen  sbin:inU> 
Diese  bunu.  Audentnng  äea  Mridie  baawcdineten'LeB^UasBei)  bi« 
VotbafindlfobeD  ittdet  in  dir  Vonvle  dea  Yft.,  «ra '«T' anf  SmI- 
tUämng  «nd  Vet'aataainuigj  Zweck  naft  Absiebt  aaiuev  Sciunft  nnd 
und  ^  Beärheäung  ilretiBbdfes  nttber  efngeht,  die '  trCBachm»- 
wertbeste  DaelarvÜim..  Aber  aoalatt  £iBaelDe><  aaBenfadwD,  hlA 
Bef.  den  Leaem  dieser  Blätter  förderlicher  xn  werden,  wenn  er  sie 
an«  dam  1.  Cap.  det  GanEaannit^den  PeMoilidieD  dea  Vfei.i»  dm 
fianptsHgen  bökannt  tnacbt,  ^ndw.  Krapf,  Spi^issting'eiMt-ifrtJil- 
habendeil  Saüerttfapiilio,  wurde  »m  Xl-  Ja«-  JSlO  ziil|»«ai^gen 
bei  Tübingen  geboren;  es  vereinigten  sich' bei,.dem..Jet»^ip^ig^ 
Knaben  bis  gegen  sein  12.  Jahr  hin  mehrere,  scüainbarmntor  sich 
nicht  zasammenbäageAde  (B>pägijläie,  welche  ihn  gäiWUSt'  ü  die 
bittonscbe  EeantfUsK  iv  k-  Sqhiift  wri  anoati,  g^te-Bö^h«  ein- 
fahrten  ud  wiBM,  Ariiwo  den  i)i)techW?e  iiahj?  ;iflgton,:ibp  at«" 
(Ueren  za  lassen.  Vgn'.lßSS  an  war  er  Zögling  A^ßf^g^o.  apato- 
lisebiBä.  äcbule  in  Tübiagen.  die  doiaals  anter  dem  Sec^  Kaaf- 
»aaa  stand.  H»d  ib«  m  •Jjat^iBdhw  wtd  OrieebfsabQn.  WAclwr 


■  ■  -KH  IT-'  ''^?"'-  ''*'^  ^?'  WqnBcli  in,  il^n  rege ,  ,Schiflbcimita|n  i?? 
.i^0rtki)  vü  $rQG'  Länd'er  za  petita;'  ^ei- VÜie^' a1!»«r  ikDcf&  df^rAttf 
mdMi  oiijgeWi,tiD3  der  $9lm ^(!trt9  peiq?  Schulptndicn  fleißig  for^ 
il>ie  sclieäiibaj:  oufKUige  Vorleanog  eineaSflBBionstrsotatfl  in  derSdiimiA 
aündeto  ihm  für  Beine  Zifennft  «in  LItfit' ah;  d«ä  er  imit  <incä^ 
1»»  .w&d^nkomta;  in  Aea  !S^ah}täliaMim!lSaB  mat^ttt  er  iit;h  auf 
ien  Weg.  nach  Bas^,  am  iioh  d«refc  4qa  MiewoiiMnapÄctor  BWa- 
iMrdt. düfllbRt  !aa  Aii£tiabnie  in  die  Miesitmsanatalt  »t  meld«»;  im 
J,  i$27  «F^iLDgto ,«,  «ach  fortgCBeisrter  Vorbereitnug,  dto  EinhÄt"; 
«beirscboiiiEw«!  Jahre  später,  va  «b  ihn  detfi  ^blete  der  Uyatik 
smi  TlwQBttpbie  anrndfirsiehliob  jantneb,  bat  ar^nwEJatlaBflQtigAW 
^■Mmiottawsialt  und  IcehctO  nach  S^endlngeä  äurUek<  nm  sieb 
Ueber  dw  Landwirthschafb  fraauwendMU  Bebanii^  ward  er  je- 
^oqh.Vöti  Adtetu  Und  GastiwiBtem  «ieder  fn  die  Uteologüebes 
StudicA  in  TüUogen  0urÜokg*wieBen,  die  er  l»3i  absolviita.  lEii) 
yjcarj«t  bei  dein  Pfairer  Kolb  in  WölfanJurtsen  vertauBdite  «r  ftai- 
vflKg  mit  einer  HaBalehrerstellö  bei  döm  Pfaiteif  Job  ia  £ir(jhfaeiB> 
Saa  KusammetitMfi'ßii  nüt  icm  Hisdonai'  Fjelstedl:  bratMo  ihn  auf 
•eiadn  f«Shec6n  Kntaebl'uss;,  UjUäiontLr  zu  Werden,  mit SiltadUedeor 
hi^t^  «oUc^  uad  liachdem  er  längere  Zeit  wieder  im  Basaler  MJa- 
wonabaq»«  eeiiien,€ttidteq  obg^egen  hatte,  machte  &r  pieh  im  Feb& 
3837,  dach  i&cA  Tode  dea  ÜiBBttmar  Eiiotb 'in  Kairo,  ao:  dbwfm 
£itelle  ,•«{,  tun  seÜMSB  erttea  Pc«ste<t  «Is  'Missionar  M  Abeaiwiien 
räumehBien;  Das  2.  Cap.  bAribhtet  ntiu  Ub# 'seine  Ktfee^a^i* 
jiher-UArBjBiUe,  Ualta,  AleXandrieü  u.  a.  V.,  tam  ibn  »lidawi'iil 
diug«breitetema  JCc^eb  vlAWirärta  !ti  OstT^Afri^ift  thütlg  an  sfditt 
Ber  g»ote  1. 3d.  etnählt  in.  ngt^  S  Oapp-  vörtbäilt,  seüU  Sldebr 
niwfliUnd  Missioinslbätigkrat  in  Noiid-  «od  Sud^-Odt-AMk«,  4leo  in 
Abeaainieo  ubd  dea„ÄeqnatDr~ Gegenden.  Dtfy  Ui:Cap.  eatkKU 
ÜBOiR^ihe  von  Bleutageni,  wdtjie  imeh  ia  literariflcber  SüiMoht 
vieles  Merkirürdige  «nthtilt^u,  a.  B.  dba  Yarzeiebniss  fttlifc^isbbef 
«nd  amhMiqebei' ManuflcrfptQr  ttbet!  100  Nun^tteirp,' w#Wbie  «iiAbeB- 
ünien  tuich  Tcvhanden'eiiid  «nd  voe  denbn  KrUpf  aam  gri»8ltin 
TbeiL  AhBobrifteo  Aat^  ßori^q'  Bwid«te.  Dta  2;  Bd.'  aUaiehlieBet 
neben,  de«  V&.  gresBenil  BeUäa'  in  Ost- Afriha  -^f-  aiaeb  Ukftibbenit 
UBbmbdna  :U.  a.  V-  vaiM  ded  Ui^sionAr  BebmanOs  BeiVea  ditr^:daa 
Tiittlaad:  aa«h  Dsieh^A  «nd  dktier 'Bauiiiat  Kn  Bätt«gi4a> Hot 
£}«wi)^d^  TOB  Qat-Afrü«.  voFilIiglich  rekliv  die.  «ii^b  gdteäd'.itv 
macben  wSsabn;  .*rwd6n^  tneajt  aie.uneh  niobt  den  AliSprtiidtM  gaf 
lüSai  luifiMten.  dfeMiIati  jvkxi  in  Ptäcin^n  dar  niat«rfciii(dli)^«a 
£rgebu8a4:Mnd  in  TorStaeheiider  Plastik  dfir  BardteUitDgSMi.iYflR 
VeobaltiÖBäea  oM  ZiutJtiidcn.  des.KMor'-  Und  MeasfchenMieMB  .qit 
«Bebes,  pflegt  iDia  Bbstihletäügang  des  Druckes  jat  gleichzeitig 
diiiAtt:]tv<ii:Press6n'in'Sta(tg4rt  Dod  Xdidwdgabivg  Uil^itAt  vefdeD) 
boUsb  Ultb<:ob»äBKEbb)freVerM!ki«denbett.d^I>x1iCfcArt^'diedoab 
woUibUts  tiingMigaiLviciid«BLs«nfta.-  '  i  x 
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'  Aticji  bei  dieietii  "Wnke  ^tfbw  Arr{|n,  '4«  berat*  seh  ämt 
-A«f«b|>e  de»  Vorigen Vabr«  liefennigsvdBfl' in  dJw  PubBeom  en- 
mtreten  angeftingen  bat  tmä  ihm  von  vordieilbafter  Süte  sicü  b»- 
kMnt  machte,  bat  e9  Kef.  bä  ^er  Bnmlew^fiiritUie^  diese«  BUtUr 
*örge%ogin,  die  VoHendnng  dei  1.  Bi».,  deueti  letste  (8^)  liefe- 
nhg  ihm  aö  eben ' zugegangen  ist,  'abaiiwarteii,  nm  üp  Üeberai^ 
B^nes  ^tfzfln  Inhalte!  den  Ledem  im  eiiima1)ge&  ZtisumnedtaBge 
TÜ-g^emribllgeD  in  b'Snnen,  xngidch  zur  Bc^rfindnog  derUebw' 
■engnng,  daes  In  der  etarkea  Masse  der  ia  der  leticten  Zent  4bar 
AfHka  hervorgeUvtenen  Schriften,'  die  fast  die  Symptome  eater  Art 
von  Aütikamith  Verrietben,  die  vorlieg,  eme  der  beasndi,  trtA 
gut  orimtiread,  bei,  indem  sie  zn  den  neueren  durch  gefieievte  Zeit- 
gmoBsen  am  gegebenen  AnffacbltisBen  flbcnr  du  Innere  von  Afrika 
naSb  'Ae  Abteeedentien  Hefort  in  den'Scbüdemngen  der  R«s^  dtr 
HSnatir,  welche  energischer  und  planvoller,  t^  es  vor  ibsen  g» 
n^ben  var,  die  Krforschnng  de«  Innern  von  Afrika  anm  Oegco- 
Stand  ihrer  verdieoatlichea  Bemtibnngea  gemacht  hatten^  Das  Tri- 
Mivsi  der  Männer,  welche  der  Titel  als  HasptcontribBenten  mm 
fnbalte'  dieses  1.  Bdes.  nennt  und'  deren  echiw  gearbeitete  Portnita 
beigegaben  ^nd,  bildet  gleichsün  die  Av&ntgarde  der  mnthigMl 
SebepioimleTe,  die  uns  deo  Eintritt  in  das  innere  Afrika  erffdgc»^ 
m  erscblieeBen  3en  beetMi  Anfang  gemacht  haben.  Aber  bat  4iaaec 
atif  die  Wissbegierde  nnserer  Keitgenosseneohaft  in  idlgdmanevaa 
Kreisffii  vahlbereehneten  Terkniipfbng  d^  nnmittelbaraa  6age»- 
wart  mit  der  etwa  ein  TierteljafarhuDdert  mrflckliegeaden  Vergaa- 
genh^t  hat  es  der  Vf.  nicht  bewenden  lassen.  .Sol^toagsireiM 
gebt  er,  nach  dem  gprtlchwBrtllcbea:  ab  ovo,  bis  in  die  farastB 
Vergangraheit,  bis  %xt  dfln'AirfangeH  der  Kenntniss  von  Alrika  im 
geographischen  Sinne,  wenn  auch  kurz,  docb  tat  Mma»  Zw«cke 
ansreltdiend  zntllek,  und  das  Gsscbick,  mit  wekbem  ereafhntiwd 
sein  ganses  Werk  fortcefUhrt  hat,  ist  in  vielen  allmKUg  über  das- 
selbe in  Zeitschriften  alter  Art  lant  gewordenen  Stimmen  ••  flber- 
eioAimmend  anerkannt  worden,  ^ass  v&a  dieser  S^te  wwdgstens 
hier  dazn  nlobt  erat  noch  ein  Anfang  oder  «ine  Wiederfaolang  ge- 
macht EU  werden  bmnebt.  Kef.-  wendet  sich  daher,  dadnroh  »nch 
angleid]  der  Bestitnmang  des  Kepert.  am  besten  dleufflid,  en  einer 
tnegüdist  gedr]|ngten  UeberBieht  des  Inhalts.  £ine,  den  Hanpt- 
inhalt  des  ganzen,  sanäcbst  aaf  2  Bände  berechneten  Werkes  as- 
deutende  Eioleitnng  macht  den  Anfang,  gefolgt  von  dnerErkl&iug 
.  des  farbigen  Titelknpfers,  weites  mit  könstlerischem  Blicke  äni 
Zeicbnnngen  Beisender'  gewählt  nnd  znuaunengeseM  ist  (S.  IX — 
XI).  Dann  bespricht  das  1.  Buch  (S.  1^78)  in  4  Abschnitten 
die  Alteren  Beiaebericbte  in  der  Ordnung,  dass  die  drei  charakteri- 
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edscbeii  BatdeckongaperiodflA  cig&aliBiTt  und  saeli  dem  nBtbfgen 
HiDblieke  auf  die  phyaiscbe  Beschafiienbeit  von  Äftik&  die  ihm  zu- 
MIenden  Entdeckuagea  der  Alten   (Fhönicier,    Herodot,   Hanno, 
Agstharchidea ,  Plinins,  Ftolemäns)  nnd  dann  der  Araber,  Porta' 
^eaen,  Franzosen  nnd  Engländer  kurz  vorgeführt  weiden.     Daa 
2.  Buch  ( —  209)  hat  die  Beisethätigkeit  Muugo  Faiks  znm  Hanpt- 
mittdpancte,  indem  es  zugleich  seinen  Vorgänger  Hougbton,  nnd 
imiie  Nachfolger  Homemann,  Maxwell,  Beichardt  n.  b.  w.  berfick- 
MiMgt     Das  3.  Buch  ( —  356)  knüpil  die  weitere  Erzählung  an 
die  Kamen  von  Denham,   Ondney  und  Cla^erton^     Der  Sdhau- 
pUtz  erweitert  ;piiä  purtfa  d^  ^nt  je<J|ni^  daa 'J^aÜa^eB,  durch  die 
ÜTTorscbaDg  der  südlich^  Gebietern  den  GreuKlandera  von  Bornu 
md  Haousaa.    Das  4.  Buch  ( —  560)  spinnt  die  Belichte  über 
Clappertons  zweite  ßeise,   die  durch  seinen  Tod  begränzt  wurde, 
Fort  und  ^ht  dafin  sv  |dQ^  'ßeleeit.;der.  |j^^t}^4^  Lander  an  den 
Niger  nnd  bis  zur  Entdeckung  der  Mündungen  deasclbeu  über,  bo 
dass  damit  schan  die  Seg&uWaifC  darch  :Ktda^d:9tf;£eisetbätigkeit 
beschritten  wird •     Der  Vf.  hat  es  sich  nicht  blas  angele^ei^ .  s^^ 
Isistin,)' Sondern  es^  i^ch.'  Witkllcl^  errpicht',  '  dufc^  .eine  ^usaOi^eff 
hlBffl^  /EöWnfoIge  ifeBsela^eit  J^lniielnbeitsa  im  YwWif'  d« 
Lectflre  ein  klares  und'wSssA&sc^iaAlieheB.Gesamnitblld'dem  L^«r 
lunfährei^  undrsieh 
dwS^le  ä<r  mälncft 
imd  noch  immer  eo 
fApticbtrtnd.-.'Öif 
äsuleB  Kä  MIdMi,  « 
sieh  die   eine  Entde 
äctm^^t'  gÖWoii-m 
iiffiiBi^'snf  das 
wird  die  Resultate  ai 
md^tV^gel]  ^,ider  m 
gltii^'wird  cinlL'B 
dn  «4cb4ngerfea  bUM 
&  die  Nenk^^  hbati 
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ItT351  Bcriebl  Ober  di«  Forueliriltc  der  Acwtoqrie  B- VAT^o|a«ic  im  h  m. 
lerimgcg.  YQnDr. /.  JTm/ffU.  Dr.  Q.Mtitmer.VraS.  [KU^tsnÜX. iiX^A« 
„IciUohHrtKrralioMlIeMtdtttii."]  I.  IHIft«.  Lerpilg,  C.F.  WfDter.iaSB- 
e.l^iMa.  l£pfciaL  sr.B.  (a.]TUr.9i,<i«er4  '<' 
(17301  BcRA^e  rar  Anitonie  n.  P^efologt«.  T«n  0-  EeU^rn.'  'f;'!'' 
i.  atfi.  HJtlhdadradrttfd:  fileH»,  reriM^.  IAHl'  S.  1;*->M.  gni 
(ü.JlUf.StliBr'i  I.ll>t:  ll»«TWr»90Ili|N.)  .■  ,„  ■..  rm:  ::  t' 
|tl37)    iMtaiDir,  lleMripiHe  ud  Saiglul.  ^By  B.>iiw.i>'TheDiipllgi'>| 

1858.  ,75ÖÖ.  jr.S.    ta8»ti.)  ,. .    ,        :,,   .,,;,  ;.      j 

1«  Hr     Wignar.  ISfB.    JXn.3US.S-    (ITWunfJ 

f>l938t  '  HM»-Ail*a  der^AiiftoMft-des  Menaclim.'  'KfcbiiVio'.'iilRlkr.^^ 
iiKfae  dir  AOMMDie.  Von  Dr.  0.  E:  Back,  Tral.  :4irsriK:«.iM.  doMi» 
nr«in.«t«Mil>vprM(h.A<)a.  *.H<(1:  Biifl-H.«ftr*iesmM;*.,  KotHM»»!!«. 
5858,  8.7lT-B8,pill8»i}lv.Sffrirf.  ir.FoI..  iaTli|&,J;^ ^^,-,,/ .  ; 
[1T39J  MikroakopUcbc  Studien  aus  dem  G^bMe  4WJWnH>li4bw-lllD#^ 
lagle.  TonJ.  Serlacll,  Frol.  MUglith.Taf.  ErliDgeo,  EDkasferl-  I8K. 
V1IU.72S.  8T.Lei.8.    (d.  1  Tblr.6Ngr.) 

flTiO]  Histologie  d.  Hislochentfe  dei  HeiHehm.  L«lire  tod  dcD  Fara-a. 
msebnngsbeBUDdibeileß  des  KörperB.  Ton  Dr.  fl.  Fnjr,  fitt.  Für  Aentt  i. 
StndircDde.  Hit  2SU  Flgg.  \a  Bolzscbn.  1.  Hilfte.  Leipüg,  Eageltt»«-  ; 
tSSS.     S.  1—192.  Lei.  8.     (d.  I  Ihlr.  IDKgr.)  | 

[1741]  Ueber die EDlvIckeloDg  der SDoeheasabslam  oebsi  BemerkoDfea üb.  i 
deDBturhachiiiscberSnocheD.  Van B- HfiUcT,  Prof-  UitZSpfrlaf.  (AMr.  I 
aus  der  Zellgebr.  rar  wIsseaBchsRl.  Zoologie.  IX.  Bd.]  Ebeod.  1S6S,  US.  ! 
gr.8.     (ITbIr.) 

[1742}  Die  Eninlckelangsgcschkbte  der  EDDcben  des  Starames  ood  d» 
EitremltHtCD,  mit  Räeksicbi  auf  Cbirnrfie,  Geburtskonde  und  gerlckllielie 
Medicin.  Tod  Dr.  Schwegel.  [Aus  den  Siiiungsber.  18^8  der  kait.Akid. 
der  Wi(Rea»ch.  ibgedmckU  Wien,  Gerolds  Soba.  ISU.  54 S.  m.  ITib. 
Lex.  8.     (O.II.  lONgr.)  ' 

,,,  .Gothic 


Wim  Wa.lWb«tWak«:d«nMit«m*lml(ltq)w.  jBiv&MMMTipliiftTff 
Vr,fl*.taMlika,.Bnrf.   «iiSMiiiirMM'  .«*rU<i.,fi.,B>fi)wr-:i«a«.   Wim 

iU9..lmf.A*iifta'Wlt.naKt,i-  '..i.;>.  .i.i'i.w."..;t  vi'  .-•:■.  3 
(1744]  Desmologisehe  Bilder  rar  Atnlea.äwdirende'^'T^BK^flliyiDUOMllK 

»UvdiUe.AiiQt'  «ewl,  Kh««>VcTl.'t95e,<  SSI^,Tl«^il.Sj,  <B.',4TMli 
10  Ngr.)  ,.,:,!  :  .  ,      ,;.;-,..  ...  ,,   ,1  ,|  .     .^,„,v.).v 

m^  -  MC  Utrt  nmivt  MwiktUuwtgmjt.  <  Nieh  «iMci  UattHOchugeii 
httrh,  toM  Dr;  W;  TTm«,  PriwUioc.  Iflt  Ü  in  'd.  T«i  «Wr.  mte»*io: 
BrtaasdiwciK,  Tieweg  a.  SaUb.  1SS8.  SlVh.241  S. '  L».  8.  (a.' 1  thlr. 
W%.)',-  °.  .^^  ,:■•■■  -■-■^  :1  .    :  .-    '       ,    .,-.-:;.;    !■.-:,: 

(1746]  'Wr  Musenlus  triDsversiit  colli  des  UeD8c1iaa/T<mitrri|Q&.^^ 
Professor.     [UX  1  Tarel.j    Wien,   (Gerolds  Sobn.)     183B.    9  S.^Lei/8. 
(n-i..»  Ngr.)^-.   r  ,-     ^  :    ■:    ?  >  .  '^        :,■  ■  /  .,       ■  ,;     iu^  ■  ;,:,■ 

fi74T]'  Zwei  Variinleo  desAtasciilus  sterao-cUvIculirts.  X6P  itM,VR.  )u 
Prof.Hjrtl.  [Mitlief.]  Ebend.  1858.  6  S.  Let.  8.  (b.  4  N^r.^ 
(t7*äj  ■  bic  'terscEi'iedenen  torpieq  d«.  qneig«tfailleq  'Hus^eiftsexB,  Vcn 
Alf.  T-  Bl«sladecki  a.  k.  BeniK.  '  (Mll  3T:»(.]  [Aub  den  SiUuogsber.  I85S  d. 
Inti'.itkid^dW'Wiis.l  iUloil  MSS.  •  l.-Ln.B. '  lM;iONp.)  ' 
liTiai  -rfeBibuch  det'GftWflhelehre  des  Menstbeni.  Sät  Ainif  q.  Sifldireiidei 
VooX-'tBllikeT,  Prof.  M(i  ^äS'HuIisahq.  3.  Ai4fl.  Leipzig „EJuelmMii^ 
,  1859.    3CXIVII.686  8.  Lm.8:    (n.SThlr.  25  Ngr.) 

iJ750]  VoitrsudHiogen  fi!)«r  die Siructur des Bimlf^e'vebes.  rDa-Pr.&lei; 
iSlleÜ.  ■ .  lUit  7  Ta|:,f  [Aus  d^  S^Uv>"iBsber.  1  »38  der  kois,  Akud,  defJWrTsl 
Wieü„t€efoJd^3*,hD,).;W8-,  38.^. >^(.8.,|(d.b. JiNgrO  .;  :.":,„■:.' 
(WB(]  Wetwr^poni»ne  Bebiweasdes T«g»en  ijiKflwi  n,,iiw  Cellnlw  wrtql- 
i. keil.  Äkfld.  d.  Wlss.]^  Ebend.  1858.  lU 8.  Lei. 8,  (b.n.  SPfgc;)*  "■ 
[tOSai  Sylia  |MisJatiMa.deir'aMU  deelra  ««H'  uoBw  delE. 0«tUi  (CmJ  tor/I 
(AusdcD  Siliuagsber.  1838 d. b.  Akad. d.  Wss.]  Ebend.  lU«;  9S1  In.K 
(•.*..N6*'»       -       ,:.■...-  ::   .,...  ■.,       .  :    .     1     i    .  -: 

ins?]  Des  H%tt  ii.  eehre  IMwegimi.  Beiträge  larAtutoibte. '^fajsiptQgle' li. 
Pathologie  des  Herzens,  des  Henbeuiela  u.  des  BrosirelUs.  Vba  Dr.'Jgs.  Ht' 
Mnlk,  flnHr.:q«e.Mi*f"  ^nVt  KhiiviDJPiM.  'l»8.>.il]tv.«.^«s.:«nA. 

(ft.MhiB,aB.*«j  ■..../.■.;  ..„^.  ^  ..'.,  I...   „1  ,■:■-,■.■■. 

|lt941'  Knatdmisih-phjSidlaglsehe  Bejnt  AaiA^en  zurTbeoHt  deine  rmfatbi^es^ 
Von  Dr.  jl  fiDraftzer.^ritafctor.-'  [Ans  den  DwflcHf.  d:  kMs.'Äkail.  di'Wiss^.] 

Wien,  (Gerolds  8obn.)  1858.    l9S.?r.  4.    (o-ti.  fONgV.)       '     ■'    ■■ 

MfSSI  'ineMtfrlMls-dtenBestaniHiKll«  <terL^b;rä;Hitf4t.,äM'mÜsdeita^ 
ilenn'i)itfriseht«l>ras^ii,  F?in'Qi4tjng^ii(fph^s|b1o^^  l!Dsaniihe6n^KiBg>«^ 
sehen  lelini  n:  lAüiSt:-  Ton  d^rClilv.  WiirbQtg^^iinbtePreiMebrirL'"yfaf) 
Dr>  H.  Oldtmass-  Hit  einem  Voiwort  von  Prof.  Dr.  'SeHerep.  tNiricb';^  0«o'9; 
l«Mv.;Tm.Hfl#Ä;,W.|.,!(B.Ä»'/«.(teil^r,    ,,    .  ,  ,,i,    -.  :^,  ;     '     u;:-> 

l'^Ü]    Dte'p&fiililltigie  der'^HjWsWu'se'/äiCi^^pdJieU  n.'kra4i^^ 
GiandpoDcte  eiperimenteller  Forsebang  u.  klin'lsiiiier  ErrabriiDg;    Ein  Beitrag 
wprtpiitthBWdhfE  UtiAiiimn  1*0,  Dr.  »I!  Frieffleften,    F«iikftfrrB.'M., 

„  Valcr<daa  C>Täwtr*epW>liiD«>l>  titlHi  in  .l«r  inrduBn  R*ach<r*n<l  de)  HcBicteh, 
*""*)«:-»:  ttyNJ     naui  Tkf  I  ■■  (k«t  t.  SittadniKi.  fua  d.  kln>,  Aka«<nt  Wli*.i 


lOft  riedl«itt  and  Cbtrurgfe. 

rtTn'l''ilMfcMsrtn'lTM«raiMMiiB«b<if(et'<)«nriiikHm'M'MiD8tfatniKbil 
iKB^rlMmg^  (Act  Üi«  MNmIkhe  a.  «Mbftchelbrotshre.  «ttlfr^fl.'C^t. 
Barkew,  Hed.-IUth  d.  Prof.  Hit  13  lithogr.  AT.'-  Imhu,  airisViri.  1866. 
VlH'M&i  fwPi'foLv  (S'ftTblr.) 

ft^SSI'  'FhvsMöit«*«  WNtdMefcaftcD.  BeirMHct  nd  PkA:  Dr.  ^.  Flek', 
Dt.  e.  WaWfuir,'  fnt  Vf.  v;  mttieh ,  PfOf.  Dr.  fWNUM  a.  fnf:  Bt.SlArtf. 
Wlnborg,  Slibel.  1898.    190  S.  hoch  4.    {n.  I  Tblr.)  '    '      ' 


y; 


t7}9l  Sladieo  dn  pbisiolog.  Insiiiau  la  Breslin.  Herauigeg.  wb  Prof, 
"MtJMdt^rt.    »iUKDprerur.,  LfiHlK,  EngelmanD.  4898^    lVii.!GU9, 

B..4:  :(D;:»,Tbtf.M:NKr'.f  .p,    - «.    :    -;,.■' 

tITAOI  DiepbTSioIoRlBcheAaBiiUderDni*.HcidtibergToa  1851^.(858.  Vm 
)r.  Ir.  Irastd.    HcldcJberR,  Hohr.  1850.    ITn.  1598.  m.  T^lciaUf.  Er.f, 

(4.-i'ThTr,  oSgt.)    ■        /  ■■  '  ■     .'■  ■         ;■  ■; ;  ,  :    ;. '    ^,    -■ , ,  ■ 

1171)11    ÖatliDMafPlilMoIon-    BjJ-BBl1i.Beuctt,U.b.,F.B.S,Ei    WM 
»oödHIdstTMiOni;    Loiid.,^1858.    2S9S:  gr.S.    (flsh.) 
IIT63J    (.ecrtMtk  .d«i  pb)aialagi«  door  .&i(.  A.  Fukc.    -4*  attgay«'  iw  JU 
/TurnfT-j  leerboek.     Uit  htl  Heogduilscb  dapr  Dr-  L.J.Egaling  eq  Dr.^C.    , 
(eh  lVoev«r  rfa  ffrdbtD.     6.  ed  laaisie  Btuk.     trd ,  CanipigDc.  fSftB.     XTDI B. 
«.WS— 1339.  gr.  8.    (3(1.7ä  e.;  cpl,  15  fl.  50  c.)      , 

IJTB9]  ,  Leh;bucb  Jet  Pbisiologie  des  Menschen.  Tod  Prof.  ,C.,LlldTU< 
t.W.  '  Pbjsiologleder  Aiom^,  atr  AggregaiiastBnde,  der  Nerven  ii'.  MuskelB. 
».Ablb:  S.  nett  bearb.  Aufl.  Leipzig,  C.F..WIa»;.lS99'. '  Vll  n.24t-(IIJI 
ID.  clagedr.  Holitcbo.  gr.8. ''(n;2t&fr.flNgr.-;  l.'Btt.c^l.t;4-t)ffr.) 

IlfAlf  Lehrb&cH'ile^  Pbjsloldifelt.  Voo  0r.  ScUtf.''^.'  q:'3;.Ren,  'Übt] 
Bchloentinrgff.Co;  18S8.  S9.  'S.  «3— 33(1.  gr.8.    (StttKr-W:*  ISNjjr;) 

Aacb  o.  i.  Tit.;  Cvelui  oiiiiiitch'  Tfibnnclciiei  Lihrliürji»  iinntÜchar  ■Hitii- 
WiMfBufcaftaii.  «■■rti.  »n  ■inaii  VeMtKJieatnlMcSM^ialtat«).  HaraDi|«|.  nw Dl. 
C.V.,fc*>iiH>>iBrg.'  >.  TU.  t.u,a.ipftl. /,  .  r  ,1  :  ,. 

117691  Comptti  rendua  des  ■^■oces  el  ro^molres  de  la  Soci^it  deblologie. 
Tom.  IV.  dek  2.  S«rie.  Add^e  18)7.  Puii,  Mm»  M  ^t  1B98.  ,Xii< 
m,  334S.  gT,8.     t7Ft.)     .  ,  ;i 

p7G6]-  L«eoM  snf  !•  pfaTsiologle  et  rnitoinle  Mmparfe  4«llioBinM  M  dM 
«□imai,  ralieailaFie.  des  telennt  de  Paria,  parV.  lilHHwftnlS,  4*T*" 
de  la'  Fac.  4«  aciencet  de  Paris,  prof.  aif  Uasevm  d'hIaL  nit.  Tom.  Uli 
$.Parliek  De  la  dronlalioD  da  «aog.  ParU,  l^äsun.  18U.  -8.303— Uly 
gt.8.     (iFr.SOc;  Cpl.  inSXblo.)    ■*         ■  i    , .    '    -^  ,. 

[17671,  LecoDaBptl^phjHioloRieeilipallKil^e'duafMina-nBrvciH;  pari). 
Cltnu  Benurd,  membit  de  rlnstltiit,  piof,  de  inM..a^collä8e  de  Fraace. 
2Veli.    Parli,  BaiNiir^eLms.   1866.  ,  Y(U  «^  ^OftiS-nifSVivd.  T»igedt. 

BoUacho.  g(.  8.    mFt.)\    y". ..,",■., 

(17681    Neae  HDtersacbungeo  äbbridäa  feinennflatt-dM'leetimleB'Nw^eft- 

sjsIaiBS  des  Uani _    .   ~     .__   _  ■__...„.>■_.    .         . 

spiaalis  n.  deren  B  _     _ 

kais.  Akad.  d.  Wiss.l    2.verin.Ana.    Wien,  (Geralds äpbD,)  .1658.    VI*. 

Pi.'gr.i.    (D.  jiliJr..4Ngr.  ),;,■■',/■   ■     '   .i '  .-;  V.  ,  i,,,   V   .; ', 

B*lub>  »■  EröRuMf  <Im  UftaUtiipti»  VivUUitua  ihä.^aatrBiM  Ittrm- 
iy.l.-iT  Von  Prnf.  Dt.  Jo.T/>«A«iÄ.m.  1  T.f.]  riinTTsil»'"'!»!'!'-  m»  ä.Vil«- 
Akad.  a.  Will.]    Ebnd.  IS&S.    6  S:  i^ei.fi.' in.  tKp.^  ''  '    '  '    ' 

II769J  iHolelniTäre'VnivlInge  In  der  N^rTeiunbstaazJ  ytui  Dr.  f.  ^Vl«!^ 
I.  u.  3,  Abhandlung:  VoriintersurhuDgea.  '  fAns  den'  A'bbanijlungea  d.  t 
bajet.  Akad.  d.  Wisa.1  UiiachM,  ^Frani.)  1698^  .G7S.  mit  XSttioIaf.o. 
95  8.  m.  3  Slelnlaf.   gr.  4.    (baar  o.  1  Thtr.'161/tNgr.)  ■  ■ !       ' 

:,  Cookie 


y*i>«Uibluei.  «iteio.,V#nr.YOTBrV^:fl«ri.«,.ft»fc„ll.AiiP.-XmB; 
barg;  Ätager.  ,J&68.    Xi«.«».  gr.B,,  (UWgt-) ,.    .    ,  , ,,    ,    .    „ 
[1771 1    Big  Albmangsknost  d.  MenscheD  in  Beiugiaf  AiMtomic',  PbJiMlogi«,' 
P«l^4KiA,.WigDasUk,[AuteuUM|oD.   V^tcuhjiwJ,,  ibeH^«  lAeüorHsikl 
DiaiQtilL). .,  VoQ  Dir. &. 0. leuuiift,  .Htii$jkja.*^ Q.  q..DU,    MiijBU J^dTTotl 


[1773}  .. Physiologische. KlntersucitanBeg.mJl  Qfltda's  Kehlkoprairnl.  vön 
Pror.J«k.(lxei!BU.  AliUTaf. .  Witt);  (Gerold* 8»»o.>18|5S.  3ß.B..lt^.». 
Cn-iaNgr,),  ,       ,  ,  ^ 

[17737  feberHbrhiBr.Vrüi:ke'sLaal»Bt«iii.'ToDDr.Jit|.Srielkk.  EbfOd'. 
ISM.    429.   Lii.».     (D.n.  141  Ngr.) 

iJ774|:  Nadiiebriri  KD  Prof.  Jes.  KudcILa'ff  Abhandlung:  buiUll:  „Uiber 
Hrn.  Or.'Btiidie'a  LiulsTSiem"  rieb«  elDtfcn  fieobacbluagen  ftber  die  Sprache 
bei  MaDgel  des  GaameDsegels.  VoDl.BrBcke-  Ebeod.  1859^.' MS.  Lei.  8! 
lil.älül^.)'  ■■■.■-.•.:       ,       ■ 

ri775],' BeilMigeiüi;  Theorie  der  BcspiiaiioD.  Von  Willi.  Killer.  Ebchd! 
1858.    i9i.  Lei.  8.    (o.B.7Ngr.)'        - 

U«>er  4*1  Votkanwan  tun  Zucket  >■,  Drio  (*auul<t  Henichio.    Tu  Pitt  E. 

'  '  UebeT  d!«  radneiranden  Eigsiilcharian  di  Html  ■«•undar  MaBicha'i.  Vonf.  ffrb'd»!     . 
EWad.lS^S.    SS.  Lai.8.    (n.  t  Nkt.)  -  ?     .  I 

fSlBBtUcIttSclitirtenNo.llri— 7((uidei8itiu>eiber.  d.)[*ii.Aktul.d.Wi«r.*li|Wlr.] 

[  ^Medicin   und;  «  ed  i  eine  I  w«s  «n,  .uhejtJi  au^  (,,;  i;      f 

lt77fi]  Bibliatheca  medico-chirurgiea ,  phiriuaceatico-c|ieinica  e(.  veleifqaria 
od.  ^|fIffiUeu  Uebersicbt  aller  In  Deutscbtand  u.  im  Auslaad  neu  erschi^DeiieQ 
raedKipischrcbirurgiscb-geburUbiilfl.,  pbtrmaceuliscIi'Ch.em.  a,  vetct'toSr- 
iijssc'nschaftl.  Bucher.  12.  Jahrg.  ISSS.  l.D.^.Hcfl.  Jäa.  — DecV  [Mll 
eia.  atphahel.  Regiaier.]  GätliDgen,  Vaadenhoeck'  a.  Buprcthr^  lS58. '^9'. 
74u.;Mi8.  gr.8.    (li.liNgr.)  1       \ 

[1777]  HedfijiDisehe  Aehtevlese,  eine  ^ilischriiTl  für  die  wissen^cbiritlcti- 
pralii.  Gesammtheilkande.  Hcraasgeg,  vom  Sani iaisralfae  Bf.  A,  Dtoft^  .  i, 
Jahrg.  1899.  12  Nrn.  (Bog.)  Osnabrück,  (Bickhorai.)  1859.  Lei.  8.  Tbaar 
IT.  IThlr.  lOSgr.)  .  : 

1)^778]  I  AiiDalead.Charil^Eraiibeabaaaesa^  der  übrigen  Konigl.inecliciDtoch- 
ckinrgvLebr-  n.  K ranke n-ADstaltsii  zu  Berlin.  8.  Jahrg.  3..  d.  3.  fleftl 
Nebsi  II  Taf.  Abbildd.    BerUa,  Tb.  L'usllii.    18S8/,  XK\^2^l&.    gr,  iL 

(k  n.  1  Tbir.)  ^  _  '■      ^ ;  " 

I17^f^]  \Arehiy  jCnr^^Aiialomie,  .Ü^jiTsialagEe  i^.  wl^sensvIfa^Ucbf ' 'wedidol 
licrafiateg,  top  Dr.  C..Bog.  SrichBjLVtQf.  a.Dir.u.Bt. Em. DüBoif-Bhymonil, 
Jahrg.  1851).'  ßHeHe.  tejpaig;  Veilu.  Co.  1859.  gc.S.!  (p.6Th|r.J 
[17801.  Archiv  Tür  naihologiache  Ajialonile  u.  Phjflologie  d,  t.  klloitthe  Uejii> 
eil). '^erausgeg.  von  Jt.  f^rcAtne.  l5.'Bd.  od.  Neiie>olge,  5.  Bd;  dKtttti 
BetBb.G.Beittier.  1859.-  gr.8.     (o.3Thlr.)-         ,    '      ..  -       .' 

[1781]  Archiv  für  physiologische  Heilknnde,  unter  HitwirliDDgTo^W.Rosfr, 
W.  GriesiDger  u,  K.  Vierordl  herausgeg,  von  C.  A.  ffunderliek.  Nene  Folge, 
a.bd.  Jahrg.  1859.  AÜttit.  -BUKtgwt,  EbMru.SeaWH.- 1869.^(1^.8.  \a, 
4Wllr.>*MBr.).  ■         -  ■  1  .(■.■; 

{17S2]  Arcbfv  tat  die  Bolläbdischeb  Beliräge  zurNalar'  a.  HeoscbenkaDde. 
Hectiugeg.  luaKCBonäertu.  I^'.ßßrlin.  i.Bd.  3. -r-.S. Heft-:  Utrecibli 
Kemiofcii..aohB..lSS6.  S.169-r47ä.  gr.Si,  (I.Bd.cpl.:D.ZTblr.  ISIfgi,)— 
2.  Bd.  I.Heft.    Eheod-tSM.    a.I-80.   gr.B.    {p.,1)iV«Ngf..j:,,.    t 


'  wtMMkMhaMMbeit  HtUlMfed«  kmMg««.  -na  mf.  »i  iT.  VoßiU^  Ml.  Btk  H. 
Aon«  u.  Hornlh  Dr.  F.  #^  <m«ft«<  (.  B4.  4kiftti  04)Ui«BMl,  VaiidinbMili 
u.awft9l!lfVerL  18^.  ,B^^.  ,(fl.iTI4f.)r  .  M-  . -i'i    : 

lirui '  AllnoirtN  mtlIhiMMli«  Mbtnt^MNngi'  Btd.  *W'I».-A>>MM>) 
S«i(UiMaihw  18.  Jtbfg.  »5«.  IflS  NM.  <BMI.>  KailM,  AhAUo*.  MH. 
Fol.    (D.*TfcI».«Kgr.)  .  ',,,... 

tl78S)   HedtcioitcbM  CorTMpondHu-Bhll  d.  vartltmberf .  IratlletKii  TfKlo*. 
ed.:  V6.  6.  Othmttu ,  0.  KöMtUn^  J.  Bmh,    J*tin^  tM9  od.  U. IXCt. 
n.UNrD.f&o«.>    Stütlpird,  EAttd.  tIM.   p-iJ.    (a.STMt.U Jfii.)' 

D«r  BciDBilbalUwicbtcr.  Eii  uedlcIniicIiH  VnlkibUtt  tob  Di.  Ed.'  Ktllt*r.  t. 
|^^t^.i^.    nNni.(i-Bo|.)    Üa^butg,  (KtUla|.)ia*9,    r- >H  ^B^  1  TUn  U Np>> 

Hn«!.  PapDliiaBWIiIiiliel»Zaibi>iii«(IMakHaBnjII>MihriinatC«iU(Mt 
baiitrki  e»ablHhti,  iBibaioBi.  daa  ealillithan,  Labran  ■.  Eniahen  gairltott. 
UHltBUitalrktiHUblMldiar  Aartta  ■.LrftBlban*iU«.tomOr.£«r(A<Frar.B.'lln 
SaWta,  Raj^s.atd.-IU[ii.    t.  Jakrl.Jtfl.  ,3«N«i. WofJ    ^ÜUtm,  ar>^m 

tl78«)  AcntliehM  Inlelligtax-Bliit.' '  O^io  f.  B*; enia  slaatl.  a.  «fltptU  B<^ 
HDde.  HeEiDueK.  vom  BtliDdlien  Aassäu««  bojcr.  Aenie.  Ked,  too  Cr- 
Alo.  Martin:  «.jBWrft;  1859.  SsNfn.  (t  Vj— t'/i HoÄ- J  MftWtotf,  ÄIÄtti 
1859.    bochi.    (D.3Tblr.l5Ngr.)  .  -     -f    .    ...T   ,-:    . 

ildlscbe  Jibrbiiclicr  liflra)i»geg<  yop,  d!M  Vtrti* 
e  ta  Köaigsbem.    1 .  Bd.    3  Heße.    KfiaigsuiJ. 
Gräfe  n.  ÜD«r.  1859.   gr.B.    (n.2THr.)  ■       '       '. 

{1788]  Scbmldi'b  /(hrbucherderln-a.aaaliodisclieD'gMaittlUtciillcdftlB. 
Bed.  Dr.  ffm.  Ebtrh.  Richter,  Prof.  a.  Dr.  Ada.  Winter,  Prof.  J[afarg.  1839  od. 
101  — 104. Öd.  iJHefl«.  leiprig,  O.Wgsnd.  1«59.  Ii6<h4.  (hiiaPigr.) 
\VJM\  JboraiirQi'Pliiritilkodjiliäidi,  TnlkaloBie  U.  Ilifttltle  Itt  pl&jslAI*!;^ 
scher,  kllnlscber  a.  fowosUiilwr  Beilehmig.  lfm  verein  mfl  «AwrehflAW- 
ten  herausgeg:  roQ  Drl  ^,  AWI.  Pfitaldac.  2.Bj).  4  mrte.  H«ll«, 'Pltlf- 
1856.  gr.8.    (n.SThlr.) 

[1790]  Deoiscbe  Kliaik.  Zeitung  f.  Beob(eht(HiitQ'iint,deimfke|»Äli>>il'f* 
B.  KnDkenh&utem.  Herinsgeg.  von  Dr.  Alex,  Gfftehen.  11.  J«l)rK.  14it- 
'■"■■•■     ■    Berflfl,  fl.Beimer.  IJM.  iws-i. :  (VlerteljälltlW 

[1791]  Herootibilien.  Organ  f.  prtki.  a.  «iaseoacbanl.  MillbaHatgMl  r*>i^ 
PClIer Aefile.  Id  TerblDduDgmiiDD.  B.  Arnold,  B.Beck,  A.  DrosV, TCV- 
müRfir  n.  a.  %  herauageg.  u.  red.  ton  Dr.  Pr.  Set«.  4.  Jahrg.  t»5».,  18  "'J' 
(kZVog.) '  Uli  BetlagA),  HellbroDD.  (ClasElscBeBnfah.  — BctetirHK^nn- 
ImpV4.    (ö.SThtr.lOPrE».)  •  -  ' ■     ' 

tl7e3]    GraefenbergcrUiiihetlnngeii.    Etne ZeUscbrift  f.  oati 
or '    --   "  ■    ■'"-'■-  -  ■     "  . ,      .      -.j.  .,1 


knode  Ö.  GeumdbmpSege,  heranazegr  \bajat.  St^Ml»-  ti.br.if-'-  ^ 
Decken.:  t.  Bd.   fJahrtf.)  'Nöc.  (888  — Oci;  1899.   tHiHt.   (fk'3  — (1*(0 

oimM,  (iftrMi.j  i«59.  gr. 4;  iitiit>i»bü.v:iib\r.nnit.)  ■ 

|179ai  'WitaenacbarUlche  MitlbeüuDgeii  ^et  plijalcaUscb-jnettlH^sfiftD  ^ 
cietäl  in  £r  längen  red,  von  Hr.  ß^v.iUrup'ßetan»s,Oi.J.GerU':l*tM'^! 
P/ilff.Fiott.  I.Heft.  Erlaogeb,  BUeslog.  18S9.' S.l~204'nj;  41'»5<'- 
»Taf.gftSi    (i).iTMT.J   ;  '^  ■-■:_       .-!■.■     '"■■  , 

[1794^  MediaSi>lsckr^drfr«i«iMk«llaBMWßl.  KtiUl'i^e^^MiW^nH'f 
prskt.  HeilkaDde.  Heraosgeg.  von  Dr.  Fr.  Em.  Friedrick  n.  Dr,  Äfft.  KfV^ 
Jahrg.1859.     12  flefle.,  -Erlangen,  .Eoke-s  Verl.  gr.p.     (n.4Iblr..20rfgr-) 

[17V9]  '  ScbMizeriicbe  MimUacbrtftf.  prattiMbe  kMhid.  Btnnagag.»^' 
ttit«trbitBgRCh«ehM.Aer«lrfvöner..(«.f<iff'-  4.-Jak4.f85»i'''t»M>h"?' 
Bog.)    Bers,  (Blon.)  185».  gt^S.    (s.  t  nir.  34  Ngr.)  '^  - 


Prof.     g.  Jahrs.  185».     BSWni' <Bon>    £rfitte«nj 
(n.3HJr.:30,NBr.l.  .  ,  ;      r  :  ■       "  /  ,      . 

ISäS.  4Bde.  li«»l!Uii»(p4«.*d..8i«ttitaf.)  Jeiiti.]|l4qke.:185e.  |r,4.  (jk 
Bd.n.aXhtr.)  ,,  . 

|179S)  GrgflT«MsNotiE«Dr,pi'«kUs(bjBAeril«üb.  die neuHten BeoWbtiiq- 
gtD  Id  äer  Mediclo  >»•  besoDif.  BerüfkslcbUguog  derKrankbMts-BgbiDdläagl 
liisimi>ieaeesle\hyoaBr.l{.ite0t^'  N'eu«Fotg«.  1.  Bd.  lOernuize« Reibe 
10.  Bd.l  3  AbtbeJlDDgeii. "BerriQ,  A.  Hirscbwald.  IgSS.  '  1.  Abtb:  332  S. 
Ux.8.    (ii*ßTblr,WSgr.) 

It Wf ,  ,0FgiD  für  die  gesiDtmle  Heilkunde.  Heriusgeg>  vt^i  •ümiutl.  Mcdieor 
Cbiturg^-y«relQeti'd.,Preuss.  Suaie?.  fG^riindet  \om  Rb.ein.-VereipvJ 
tolar  Haiinlr««!. '  voB  t.  Binamireic/i,  C,  Ä  IT.liihaga.Wlted.ioaP.Q.F. 
Daitlm-;  F.tf.L.Grwtdtr,  0.  Stricker.  8.  Jibrg.  1859.  SHefte.  Berllb, 
8l>rliig*rs  V«l.  185».  g».  S:    (b.  2T*li.)  ':      M 

fiSffO]  TerIwiidiDageii  d»r^p|Tsrcil»cb-in'ed)dBrHchuä^elliGbariiii 't^vii* 
barg.  HerauEgeg.  von  der  Bediciiobs-CamöiisBfod  der  6  c  seil  Schaft.,  B.  6i\ 
l.Hen.  Würibarg,  Suhcl.  1859.  8, 1  — läSoebst:  Ueleorologiscbe  Beob- 
idMaam  Id  Aecbi(r«tibarg  tm  ttr.  KUM  t5  S.  v.  Siiiangsbartcbte  S.1^ 
XIXllBi.fliDg<dT.  UelxMbB.HvSSieliiitfr.  Lex.  S.  (D.  1  TUr.)  -  '  '  ■■■ 
[1801]  Vierte  Mab  rEohrift  für  die  pnklischa  Hellkund«,  lieriu*B<K>  von  dw 
medkiD.'  Faculiäi  tu  Prag.  Bed. i  br ,  /o*.  fTä/b,  ^rof. ,  Df,  Jot,  )R'n!/Z.  ],6i 
hhrg.  1859.  '4  Bd«.  od.  61.'—  at.  Btf.  der  gaoHh  rotge.  (Uindesleos  S6  Bog. 
ri.  AUHdd.t  Pm^;  ^dt«.  f«M.  Lei.  S.  (a.STMr.  2t  Ngr.) —  VoHi 
MifdigM  Sach-NaMenr«)!!»!«-  ftb.  lahrg.  1851~^1M8  ed^  Bd>  IL1— 'Lr. 
Ebend.  I8S8.     36  8.    Lei.  8.     (D.ZONgr.)  .     ■■■•  ■     '    ■■ 

\mt]  Wiener medriinhebi  WoehMiiehrin.  Reil.i  t>r.  £.  mOa^Xf/'«*'. 
V.libTg.l8M.  %lNfD.(Bog.)  Ha'Beilaftetii  WIeB,  {SeUel)  1850.  Iilipk  4i 
(iiatn.  ttTUr-M-ifgr.)    ■■■  '     ■     /      '  ■.■•,'■■  v 

{1803]  Zeiischrifi  der  kais.  keo.  Geseltscbaft  der  Aerzle  la  Wien. '  Üolerder 
B«4.-A!»ae9(4letba&R-Pf»6ldiUfflBr  Prof.  Br.  C.tokitaruk^ ,  Prof.'Dr. 0.  JK 
Mrqir,  >r.<l^-0'(M''^.Dr'C.f^M*«g^-  IS.Iiärg.  S«.Ne««F»lg«.  S.Jahr?. 
1859.  52  Nrn.  (i  2  Bog.)  Web.  (LHfKdll^,  HJDricb»'8ori:)  185*.  «.  («alb- 
jibrl.baarH.,4TUr.) 

I1B04]  Zekeehrifi  flir  Medkisj  Cbtrargie  «.  GebanitiBfre  fXeluCbrift  dm 
dMUiebea  CblniracD-ytreiDBlr  beransae«.  von  Dr.  J.  W.  Fergtt,  Uedic.-Aw, 
13.Bd.  Snerte.  Lelpiig,  ärSbocr.  1859.  gr,  8.  (D.STblr.  lONp.)  '; 
LI805)  2eitschrirtrUrUfDi8i;faeUedi«iD.  Mit ■dfyn  Verein  f.  phjslolog.^cUr 
»D^e ifi Breslau berBusgeB.voD  Dr. ^r.Citru&urjr.  NeueFolge.  I.Bd.  Der 
gtbien  Beffae  X.  fid.  fJtbrg.  1«59.)  B  Hcrte.  Brealau,  «fax  u.  to.  I85d: 
Ui.8.     {n.4Thlr.  ISNgr.) 

ySOBJ  Zeitochririfilr '^irti.dlMte  n.  Geburtebelfer.  Heraosgeg.  von  tir.  K 
nalat,  Dr.  C:  Hellei',C.'fftebbauei'v.  B.RBcker.  II.  Jahrg;  1859.  4  Rena. 
Statlgart,  Eboera.  Seubert.  1859.     gr.  8.    (d.  1  Tbir.  18  Ngr.)  -      -    > 

pSOJ]  Medfclnisebe  Ze 
raDEKcn.  Bed.:  Dr.S. 
»Nrn.  (i-t-l%Eo|.) 
[1808]  UedfclDiscbe  Zei 
t.  KHtel  D .  tt.  ThielmaK 
%»«  n.  Co.  (Lefprig,  ; 
[1809]  AllgemeiDe  Wi 
JrnHva.«r.'MttUfr.  *. 
Co.)  I8S9.     Imp.4.    (t 


n,3N.«ji-vG00glc 


H«daeili;  -Dad..OkitwfgiK 


[181 11  Bullelin  de  l'Acidtinf g  Imperiale  dt  mjdecine ,  rtäigi  soüs  li  StnCäM 
de  HM.  P.BuMi{d'Kta\tma),  %ttirHMTV ptnitwi,  H,*hh.  Da»«rgie,  secr^ 
liln  itHinc^    Tom.XXllI.  Mar  — 1U8.    PutatBilMitK.  1859.    IKßS- 


gr.8.    (»Fr.) 

[1913]    Sociit«  imp^tlije  de  m^declDe  d«  Marseille.    Bdlleün  des  Irimi. 

Anuie  1858.    H.  Seux,  ottsMeat;  M.  Bovx  (de  BrlEDoteO-filS)  xcHtiln- 

gtairil.    Uineltle.  18&8.    106  S.   gr,  8.    (« rr.) 

[1813]    Becucild«  mf molres  de  mfdeciae,  de  chira^*  etdepharoMcUmili- 

laires,  tfdig^,  sons  U  surveilUnce  dn  coaseil  de  sid16,   per  UM.  BoiÜli 

■ofdecio  CD  thtt  de  rhApflal  mnil.  daBoole,  eiBlDsnlet,  m^dedn prlDci^l 

de  1.  cMsffe,  »tciMtt  du  constll  deBini^  des  nmtts.    Publik  per  ordrt  du 

iniDliiredelaguemi.    S.S^rie.'    Vol.'SXII.    Piris.  1858.    4T^8.   gr.  8. 

[18141    Hediea-ChlrurgiMi  TriDsicItMi.v  PoblUhtd  bT  Ibe  .B«fil  HidUil 

and  Cbiruqifcil  Sociei;  gf  LoodoD.    Vol,  XLI.    Seeond  Serles,  Vol.XXl". 

Lond.,  Loagman  and  Co.  1BS8.     930^8.  m.  S  Illmir.  v.  i  Tabell.  |r.  S. 

(14  .h.) 

[ISilS)    Sachi'medieiniuberAimatuehrilrdaiJ.tSSS.    Keoe F«l|a.  xill- 

A.  u.  d.  TU. :  StcbB'Tcperiorlscbts  labrbueb  für  div  oeneitcB  n.  Tonngllebsn 

Leistungen  der  geiimmlen  Hellkoadfl,  mit  eia.  Uebersicht  demeoeileDÜil'. 

Tigesge»hlchle.  Beerb,  ton  Dr.  £.Pafner,$tDlt.-Hath.  XXVIi  Ahrg.  >ti1iiii 

Exped.  d.  med.  Ceoiraliei'luiie.  1859.   XXYl  0.  G32  S.  8l   (n,.1  Thlr.äSMgr.) 

[18161    TabelUrltcbtB  aesoUristagebvch  f.  Aenia  v.  Wundiiiui  luf  ll-  i< 

1839.    Von  Di.  J.  G.  HtrttL  .  3<).  J«brg.    AneBburg,  Rloger.  ISfiS..  ITi- 

3318.  8.    (n.a4Ngf.)  :    .  ^ 

FIStT]    HMliGioal-Ka|eiid«rJ..d.PrMiw.Slnt>a[d.J.18G9.    HltVenntnni 

der  AcUd  d^  K.  Mialsterlvins  d«f  gcUH.,  Cot.-  u.  Ued.-ADgeUgeBktilc»' 

SAbIbll.    Berlin,  Hirscbwtld.  1859.    CCXXIVu.  jOAS.   8.    (fpgl.EiiM' 

a.  IThlr.)  ,  . 

{18181    OnHrrekhiKherHedliiaalrKaJtader.    14.  Ahrg,  I8B«.    MemiW 

■^amat.Jot.Nadii'.    HKd.Porlr.  d.  Pr«l.  Dr.  ßcbah.    Wiest  Xeoütf'-^^ 

1S39.,   lVa.397S.    16.    (U«Bgl.£wb.D--aiA8r.>., 

[1819]    THcheobucb  r.  Civilürile.   Van  Dr-L.WtttelaMKt.'  I .  labrg.  l8n> 

Wien,  (Seldet.)  I8S0..   IVn.aSSS.   M,-.   (•.tTbIr.).  ,-     ; 

(t820]    Aentlicbes  TischeDbacU.    Henaggeg-.  von  ftr.  il.- J".^  Agül*.  IM*. 

T. Jahrg.    TVbnburg,  Stahel.  1859.    Vina.308-8.  gt.M.    (n.lSNgr:) 

11^81]    TjaCbin-Halenderf  ktttxt  v.  ChlrtirgW.    Heraosgeg.  Toii  ^o.prüf- 

ARIe.     Berlin,.  CHefmiiDD.    1359.    IVn.  303  S-.  gr.  ^6,     /engl.  Elnb.  ■■ 

jJ'/jKgr.!    ni.Portr.  J.Müller»  hl  gr-i-ö-lTtlr.)    .  .,'   y  ;    '. 

11833)  Taschenfcaleader  fürAerite,  Wandlrtle  n.CcbnrUbeUer  In  ■«>>(;■ 
SacbBen.  18SS9.     Lelpiig,  UaUbes.  1S99.     3)3  8.  gr.  16.     («ngU  Eiabf 

[1823]  Oesirelcbiscb,»  UedixiiiBl-Sc^emBtisniiia.  VerMjriiBisa  aUer  Citil- 
u.  UUiiär-Aerile,  Wuqdäriie  u.Apotbeker  der'üstfrrficb.  Mwiarcfiie.  "■? 
amil.  Ouelleu  be^auBgeg.  \anpi.  Joi.  Naäar.  Wiep,  Tendier  n.Co.  I^> 
VIII  u.  292  8.  gr.  8.     (n.  1  Thlf.  12-Ngr.) 

T183tl  '  8«befnai)siiiuB  der  Im  Sünigreieh  Barera  lur  Praxis  berechlTglu  C'^'^ 
u.  Miiilär-lerile:  Nacb  amil.  Qaellea  beravsgeg.  von  Dr.  Alo.  Martin, Pri'il; 
doe.  Jabrg.l3S8.  Uüucben;  Kaiser.  ISSS.  ITn.448.  gr.  4.' (n.  M'^^^' 
IlS^i  ABicUaaarj  »t  VnmA  Mediene;  eampritiDg.aeqtviralMW' 
tbeNalure  aadTreaHnenl  of  Diseages.vMDrbld  Suncliire»;,  ««4 ihpS'«'"'''^ 


Hadido  ua^  CbirnVgi»  IIS 

mapttMij  latidflDUl  10  ClfaBMt,  to  thi  Sas,  and  M  IlM'MrcRntEpMhs  of  Uth ; 
wirb  Bamerons  PreicripiioDs  foi  tbe  MsdlehiM  r«e«ininan4«d .  i  ClHBiSealfon 
of  OUeatts  aMordiog  lo  Palbolog.  FriDcCpIcs,  ■  mpioiu  ■ibitogrtplif  «Ith 
Bcrerencea eic.  By  Jam.  Csvland.  Vol.  III.  Land.  1858.  ISfiOS.  u.  8. 
(HUab.;  cpl.ia4Bda.5£lIsh.) 

518281  EnejklopldifCbea  Wörtetbuch  der  prakUeehen  Uedicln  m.  labegriff 
er  allgein.  Pathologie,  Therapie  d.  patbolog.  Anatomie  u.i.«.  von  Dr.  Jaa. 
Ctpland,  Prof.  Ana  d.  Eogl.  übertr.  u.m.ZtaUitnitnvhtavonJlT.JU.  Ha- 
lücA.  X.  Bd.  2.  u.  3.  Uett.  Berlin,  Hiltlern.  S.  1858.  S.  129— iOO.  gr.S. 
(ftBeftZOHgr.) 

(1827]  Opere  medichedileop.BUggl  ordEoale  ed  aDoeiaUdai  dolIori^.Cit/e(K 

t  ii,  Barb&Ssmeia  B  eorredate  dl  Uvole  colorale.     Vol.  V.     Venezia.   1858. 

eSttS.  gr.  8.    (cpl.lnäBdu.  i8Liv.  50.G,) 

[182S]    Geschlchle  der  Hedirin.    VarlesDngen  gchalleD  lu  Leipzig  im  Sommer- 

semeeter  )85ä  vod  Dr.  C.  i.  Wnnderll«&,  Gell-  Med.-Balh,  Dir,  u;  Prof. 

Stutigari,  Eboer  u.  Seubert.  1859.    XVI  u.  Sfiii  S.  m.  Anb.  98  9t  Lti,  8.    (d. 

SThlr.  12Ngr.) 

[1829]  Gsquisse  de  l'bistoire  de  li  m^decine  et  dela  cbirorgfe  eo  Lorraine, 
is  lea  lemps  iDcieos  juiqn'k  la  rtmiion  de  cette  provtnce  ■  U  France ;  par 
Slmonii  pire,  Dr.  eo  med.    Nanq.  1857.    HOS.  gr.S.  . 

[t$3<0]     Degli  error!  medfci  e  fllosoficl  di  Haar.  BofaliDl  e  dt  altil  majori  An-' 

tesigoani  delleacuolc  medicheenropeee  aaotarestaaraiionedella'scIenM  della 

medicioa  di  GloT.  EU.  ■engOItl,  prof.  ooor.  dell'  noiv.  Romana  d.  Sapienza. 

Tom.  I.  Faac.  1.2.    Uilioo,  de'Maddattna.e  Co.  18M.    8.1—138.    (cpl.ln 

ftOFasc..oder24DBo2.i  aFaEC.  IL.  93  c.) 

tl831]  Geschicbitiche  Sbizza  der  Wabrhan(gkelt  n.  derLBge  in  der  irztllcben 
'raiis,  von  ihrem  ADbtgloD  bis  IndieNemeit,  f.  gebildete  MicfatürtU  a.  angeli. 
Aerile  ealvorlen  von  Dr.  0.  I.  Le-Tlseur.  Reg.-  u.  Ued.-IUth  %,  D,  Posen, 
Heioe.  ISSd.     VIII  a.  9S  S.    gr.  8-     (n.SQNgr.) 

1  Paplat»  d«>  Vf.  in  StlbiAcbannialua  oder  licrilg 


dept 
J.B. 


[1833]   1 
leheldt. 


11832]  I>ai  mediclDi^che  Hecklenburg.  Mollzen,  gesammelt  anf  efa.  Belsp 
m  ■Winter  1855  —  56  »OD  Ur.  l.  Sw      ■ ""  

Halbgeber.)  1658.    109  S,  gr.  8.    (IS 

ler  BaunscheidiiainnB.  Vom  Erßnder  dlraer  neuen  Heillebre,  0-  BlOli- 

Mit  erliuieraden  Holtachu.    6.  aberlBriBaobr  bareith^  AnQ.   Donni 

WUtmanD'  1858.    XlVll  n.  539$.  m.  Fortr.  gr.8.    (a.  1  Tblr.30Ngr.) 

OnBMaiaktMUwiain.  ii«  Hjfe«  ia-Hadar.  Etaa  Cantataf^  Sn«inialar,  (oiaa- 
■tsrbeit  f.  dia  Harraa  Kcdaetcuri  dir  Higei  K.  H.  Prof.  Dr.  Kiiach  «.  KtaiaoliHiki» 
Or.Scbwari.    yMÜ.Baiuachtitlt.    Eliead.lS&S.     IS  S.  jt.  8.    (n.SlNgr.} 

[1834]  Die  tl«tln)litel  Badamacberi  u.  der  oaturvisaeDsebani.  Therapie.  Von 
Dr.O.KilseL    GiesEen,  Ferber.  18^9.    IVu.SGS  S.  gr.  16..   (n.lTblr-) 

Dia  Va(Mn«a  neiaar  vaklcrwor'»!!''«  Katkle  )i»alil  ia  Prauu«  ata  In  Ana. 
laada,  barrortiwuFaB  dmcb  inllichan  Brodaeld.  Eui  fiil  aui  dar  Oe«an«art,  «It 
UiBWaUoDK  aoF  dIa  Gakiacbta  dai  dialichaa  Nedleinalsaiena,  Tartüglich  in  Praoaiea 
n%Xit,Ä.B».BattaMA.    BiiBn,.(Winauiia.)  ■»&-  «^8-  C>- S.    (a.lONgr.) 

[183S)  Zur  Orieniiraiig  Ob:  Medlclo  n.  deren  Pralle.  EID  Vortrag  gehalIeD 
bei  der  (elerL  Siiena«  -der  luls.  Aka4.  der-Wlaa.  am:81.  Hai  IttSS  voo  Dr. 
K-  AokUuakj,  Prof.  ,  Wltn,  (Geroldi  äobn.)  iftSS.  3i  S.  gr.  8.  <ii. 
4  Ngr.) 

[1836]  Heber  di«  richligen  Aosgingspanetc  dn  in cdlcin Ischen  Wistenaehari 
iPbjfiiatrie.)  VopW.V;«»!.  München, Palm.  1859.  27 S.  gr.8.  (n.lONgr.) 
[18SI]  Die  Aaratei  n  der  CeoenrreN  n.  «a«  da  Noth  ihm.  Vmi  Dr.  Lp.  B<a^ 
sei.    ».Anfl.    GätUt^el».  WigaDd.  ms.    lUOS.  '8.    (TViNgr.) 

1859.    II.  8 


SI4  ICadiein  ani.  Chirnr^Ii). 

ADwendoM  der  HwullUU-Tabellsn  ■nT  EUboRMM«.  ~  Von  Dr.  I.  %.  iMfl. 

Mil  6T«b.  n.  STaf.    Häaehea,  Ut.r«rt.  Aotutl.  18SS.    lVa.-ia&.   Lu.8. 

(o.MNgr.) 

Il'S39)    Die  StflrblichkeltB-VerbXlloiM«  der  8udt  H*gdel)iTg.    Auf  AdUbs  der 

MtedaburBcr  LebMi-Vetsiek.-GeieUechafi  ■■ek  Mnü.  QmIImI  dHg«sle1U  m 

Dr.B.i.ftirfJBaBK.  MitaeTabellea.  Leipiig.o.  Hagdebaif ,  Gcbr.BitoMb' 

Tetl.  1858.    tUS.   4.    (bur  d.  1  Iblr.) 

[1S4ß]  Uorbilltlti-Niehrlchleaiaad.  1. 1S56.  Too  Dr.  P.  ¥.  Beneke.  [Abdr. 
•Dtdem  Archwr.wisBeQKhartl.HellkuDdeBd.lT.  HeflS.]  Gätiingen,  Tid- 
detthoeekn.BOprtcbUViEl.  IftM.    5T8.  gr.S.    (baar d.  15 Ngr.) 

Diltetlk.    ArdKlmlKelUbre.    BranDen  und  Bider. 

(1841)  Der  Hcnsehoieb  •einem  Bau  Q.ieloenVerTfcblDngen.  Elaepepalin 
Darstellung  d.  meuacbt.  Baoea,  seiner  Lebeniibäilgkeilen  it.  der  neeuli- 
sigsien  Hiitel  lar  Erhaltatig  a.  Foneotwlckelung  des  Körpers.  Ton  Dr.  I.F- 
Sdudler-  IT.— 23.  Lief.  Berlin,  Hollsieia.  1S98.  S9.  3.  Abih.  S.  7)— 3» 
m.  Populiire  Heilkunde  S.  1  —320.  ^r.  8.    (k  n.  S  Ngr.) 


11843)  6eaaiidbeiU-Gramnatlk.  Regeln  idt  Erhaltung  der  GesmAiIlM 
Leib  D.  Seeli  n.  Erreichung  d,  bächsteo  roeasehl.  AlUra.  Ton  Br.  J.  J>0llt 
Berlin,  UtUst.  1858.    1288.    8.    (d.  lONgr.) 

11844]  DI»  DMorgeiBiMe  DUt,  die  Dllt  der  Zakanfl.  Necb  ErfabnuiMi 
WlassDsebaft  aller  Zeiiea  d.  VOIkrr  xnsaniBteDgee teilt  toh  Thd.  HahB.  Cm*. 
Seheltier.  18&g.    XVa.  3U4  8.   8.    (d.  1  Tblr.) 

Cod*  kTlMnUM  4*  UtikUcnlnlloeiicrilti  ■llniniti  inrli  unt«.    EinritMlal. 
44ltti»all«Mnilgd*UauctBki<itiqH4aDr.  C.O.Huftlanä.  Bares,  (Usb.)  litt. SS. 

11845]  LehrbQch  der  Geeuitdbellspflege.  Von  Dr.  E.  i.  Hnsadorf.  S.  M. 
Autb  n.d.Tit.1  Bubiatik.  EntTkkelwg  u.  Sallap  der  menftcblictteft  KriAe.' 
2.  lerm.  n.  verb.  Aun.  1.  Abth.  IHt2E  lllintr.  AbbMdd.  Erlaogea,  Btte^ 
Verl.  1859.    X1IU.4S3S.  gr.8.    (n.STbl/.  SNgr.) 


Klakllcka  duck  Ftiular,  TUr  n.  Dach  in  U»  IiUMle  iln  Mi 

i«  BtabubtnniH  n.  Voru:lin>i(ii  «ine    *  ~  ..    ~ 

A.  ..  übiF  PhfilDiiiDnik;  SclTridcllcht 


ITitsr,  etit,  Sponkitn,  RufCiB** 
Monil,  Zahne  a.  Lip>»;  Ha^Uqi., 

■iau,  Vaiit.  ttu.  iu>.ma.ii., 


Hiä*E«Nl4.'Kärf«)ii.ii.>>.    NaW  U  Taf.     vtt 

IM  ?«»■)  I 

11846]  Das  Baeh  TOm  geiOnden  n.  kriaken  Meaachen.  Ton  Dr.  C.  t.Sidb 
Prof.  HliSBAbblldd.  9.  Terb.  ■.  lann.  Aufl.  (InTLIeff.)  l.tfef.  LaM»! 
Eeil.  18M.    8.1  — loa.  gr.8.    (TViNg*.)  ? 

Ott  Knolt  Mine*  Körliar  in  Tariflagea  ■.  dnnh  dieTat»amn*«<M  lllaMtiA' 
l.tbaa  iB  TarläoMnii  •««l«  dia  lunkniiiiEa  WaU  «ine«  Ariici  »  tHin»*.tM4 
rtcfetiKaa  VanliaJaiH  d«  Krankliilttndaiidei  u.  tarn  auf  tlga  Beailfa  ilc  Taiaifl» 

Jen  deiialhaa  virkiaaiiir  ta  Hathaa.  Darvealalll  f.  JeiletnaBa  na  aln,  PaueäfialM 
ai  &.  L.  KatieUa.    Berlin,  Nuickieka  B.ISM.    IV  u.  101  S.  gt.  S.    («,  t<  Nli^ 

|IS4T)  Dia  GeeuDdbelisBaege  auf  Seasehiffeit  f.  Gebftdete  aHer  Blfc^ 
namenlüok  für  Sciliffftofficieie  a.  AnivaiMleref,  oach  frasiOe.  ■.«■gk  Q—*" 


[I84S]  Der  Hanaanl.  Efne  prakt.  Anleitung,  die  eesondbeft  m  bewikeai 
die-Gri)bren  der  EnRhbMttD ^ u  erbeonui  u.  bei  Zsika  w betaUgen;  «IIHit 
ADwefeuDgiiu  B«r»tellung  ein,  kleine«  Uans-Ap^hek».    ""        '"    "*" 


Bin  bsAkdIM 


Ui»dicitt  dnd.Chinii^ie..  tll 

~  "      (2.TUr.)      ,.  .    .,■.  7~  .  .^     7^ 

[1S49]      DEc  NabrnnEtiBiUel  n.  «Im  Bralhrnas^    Tan  Dr.  ft.  V.  Mudan 
Leipzig,  K«fl.  )8&a.    VI»  u.  180 S.«.  eingedf.  HttlMChB.   8.    (D.f3Net.) 

.__L          d.  Tit.i   Büchu  dir  NUur.    Dit  «icbligitw  AbicbniUa  dar  »•^■^•i 
-j..«._ . ,  -  ._  „_  -teiinngen.    Herti»e(^.  tm  P.  A.  /ßimittter. 


NnHhieiM 


[1850]  Popalire  Hcilkande.  Eloe  Tolkslhiinilibbe  B«relining  üb.  die  Krank- 
heitro  d. Measchen S(wie  ab.  die  EigonsclMines u.  WirCoDgeB  dw^MinnKofl en- 
den HBllmlUel.  Von  Dt.  E,  i.  C.  Ritter.  1.  — 9.  Lief.  BefUn:  Hollsteln. 
1858.59.     S.  I  — 320.  -Br.  8.     (in.  5Ngr.) 

fISSt)  Dte  Lthrt  voa  dea  N(lirai>gsaiMilrin ,  Ibrer  VtrHIstteag  ui  CouMr* 
Thniig,  Tom  techo,  Ge»i<htap<octe  ue  bearb.  you  fd.iltnUMi,  RauptiB.  n. 
Prof.  I.'—  6.  Hen.  Pr«R,  Bei ImauD.  1858.  59.  S.  1— 480.i  JUl.  ft.  ti 
n.  15  Ngr.>  ,  . 

n85t]  Veber  dcD  LnHvechsel  io  Wo hogeb Baden,  Ton  Dr.  VaX-  PBtteit- 
lofer.  [Aus  den  Abbaadlungen  der  Dalorw.  lecha.  Comm.  bei  d.  k.  Akad.  der 
Wiss-laHunehen.]  MfloelieD,  Nt.-art. Amtal«.  ISSa.'  tSeSim-äStHniaf. 
ff.  8.    (n.aSNgr.) 

{1853]  Aerilliebe  Zi'nimer-Gjmiiasiik  od.  DtrstetliiDg  u.  A^vepdunfi  dec  nor 
millelbaren  —  d.  h.  obne  Gerilb  u.  Beistand ,  mitbia  sieti  a.  überall  ausfübr- 
bmn  —  hHlgimnasltschen  BtweguageB  f.  betde  eescbleehtn ,  JMtesAkern; 
die  verscbiedeneo  gptciclka  OebraHÄsioectKIfli  tta  elBfaob  -nBlilrlftlieB'  Sy^ 
Mein  eolworrED  von  Dr.  Du.  Glo.  Hor.  Schreber.  Mit  45  Abhildd.  Jm.Teue, 
«.AoQ.  Lelpiig,  F.  FJeiseher.  1858.  lOSs.  Lei.8.  (n.  1  Thlr.),  "■ 
IIS54]  Theorie  der  Kürperbewegoagen  fa  speeieller  Erärleroog  der  Pendel- 
benetrBDgeiB.    Von  Snrt.  &d>.  SsDriBfllster.    Mit  %%  ja  d.  Teic'  gedr,  m«A. 

bclpiig,   E.  H.  Uajer..  1868.     9i  S.   gr.8.    <(t.  15  N«r.) 

fl855|  Die  aeoere  Gjmoaslik  n.  deren  iberäpeutiscbe  Bedealuog.  Von  Dr. 
HULKenr.  Vtnl.  lAnsderHonstsschrirt  d.  wiss,  Vereins  ibgedr.T  ZSric^ 
Mejer  u.Ze  Hers  Vetf.  1858.    31  a..Ui.8.    (a.  (1  Sgr,>  ,         T 


RriUH  BaitcM  üb.  Ji*  oitb*pldi>(b>  HaU 
n-jT.    HitBlith.  Tut.    BamberK,.{BackaeM 


iwau  «aa.  BTjH.  (B..WNID«   . 


[tS56j  Lefarbnch  der  Armeimiliellehre.  Von  Dr.End.  BitChLe(ni,  Prof.'  2. 
And,    ttflpilgv  Voss.  1899.    Itlu,  «498.  gvJ«;!  (n.  STIrir.  lOHgr.) 

1IS5T1  j^erzlllche  Heilmiltellehre  od.  Darslelluag  der  Ja  nediztii.  Knra«s[a)tetl 
lOr  Aavendung  gebracbleo  Heil-  n.  der  uffliinellen  Araneimiliel  naphEigea^ 
schalten,  WtrktmgenD,  Anwendangsweiseo.'  Vflö  Dr.  L-  Srdtmer,  Prof^  (IB 
3Mlh.)    t.Abtb,:  AngemeineQeilRiinellehre.  KuraaslRlteo^  HKUfU PrelTeK 

185».,,  S;f,— aao;  lei.S,     (n.lTIilr.MNgr.)'     '■ 

[1858]  Handbuch  der  aligemeineii  u.  spedellen  ArtariRiittenbhre'D.  Keceptlp. 
k«nsi. -VoaDf.Bli,£cllBGturai|,  Privatdaa.    Braiwscbi^eiK,  ;Vi&WM  u,  S^biv 

[18591  J.  F.  SobarBheimlt  labulae  pbarmacotogfcae  osni  medict^-J^äciibb 
ditMa«.  P«at  moriBfa.auclMls  taeüwi  cMbiwnvlI.  ttgoe  id..  Dr^.Jli>'eA;>0>n|. 
ttwing.  edU.V,  mulMüesaueUetim^Dd.  LlfisJM,  JöKlaer.  t«i8,,  VU 
n-lBtS.  br.  12.     (27ViNgr.)  ,.-.,.,■■  ,   , 

(IM^l  Uamtle  pbiu>»aeei)iwujn  san.proiaplwiaiitt  V*  |uatft«pUwl  pirtad« 
*M*>Mit»au  in  i«WDUi]i^«ae  vulf«  q»d  rttepu»  tUtfi»  eütm  xmttanttß' 
8* 


tu  HÄdiein'dnd  Chlrvrgie. 

i— »m  «1  tablldii  opcrl«  ^miMMltel  omlMBtar  aael««B.|u«r.  UmIw, 
Oauber.  ISS9.    V1U.35S8.   «r.S.    (t  Tblr.  X  Ngr.) 

PhanMcli  4<Mit»llai«  *t  i*  ^»j*%t.  Exlnil  i*  U 1.  jdtiloa  allcMaid«  de  li  timtn- 
iitä^mtinOr.C.G.lin/MmMd.    ««■•,  (Un.)  UW>    W8.  ii.  1«.  (■.«Nu.) 

[18G1]  Die  Bailkaoil  a.  dia  Apotbaker-Gewerbe.  Ihr  gcgenvarilger  Z^uij 
D.  VarBcbllgezaRerormen  in  Bezug  auf  Beide.  FriadrichsbafcD,  Liacke.Bu. 
XVI  n.  232  8.  8.    (37ViNir.) 

Hab«  tlt  Rafsn  dai  MallciBalcawlehta  in  daatlchan  8<aalca,  !■  Baiandiin  ». 
dil  Palliar  ddiI  K«btl>(IIa  dea  aanen  Piani.  eaviehtiiTitani  all  d»  aBaHDBaaau 
HailcIaaliBwletU  V«a  Di.  H.  KMrr,  Had.-Rath.  Erlaaini,  Enka'a  Vail.  UM. 
HS.  gr.S.    (a.SKBr.I 

I1882]  Die  medlelBlMfaaD  ChiurlBden  Naa-GriDidas.  Von  Dr.  B.  Euit«, 
DoetDi.  Beriin,  C.  F.  Sehneldir.  1839.  71  S.  la.  2  SteiQtifcJn.  gr.  B. 
(o.  SO  Nb».) 

Dia  AatUD|»E  a.  Aa«KbaIilaii(  in  gcbrlacblichKeB  offidaaliaa  JadpriHralL 

Tm  Dr.  Ed.  Srluthr,  Prof.  lAai  d.  Sitinnbir.  1U8  der  kaii.  AkU.  i.  Wha.l  WEaa, 
(flaralda  Soba.)  iSU.    IS  8.  Lax,  8.    (S  Ngi.} 

[18S3|  P«p«iD,  seine  phjsiologisefaen  Ersehe  In  uagea  n.  ibenpealisehca  Wir- 
kangen  gegen  VerdauuogHBcbwltebe,  ntch  den  bisberigeoErfaliraDgea  Tcrf.i. 
lUMmmengnteili  von  Dr.  J.  BuiUanr-  Wien,  (Ijpogr.-lit.-art.  AnsuU.) 
ISGS,     lVa.216S.    gr.  S.     (D.ZONgr.) 

118641  Theorie  der  FenneDlvIrkiiagaD.  Ton  Dr.  Her.  Tnifce.  Beriio, 
DDnmüers  Verl.  18».    VIII  n.  110  S.   gr.8.    (u.24Ngr.) 

[1865]  Die  Hotken  u.  Ihre  Heilkraft.  Von  Dr.  Ed-  PttlC,  Bedrkg-'Pbj*. 
Berlin,  A.  Hirschwald.  1858.     45  8.    gr.  8.     (o.  lONgr.) 

(1SB61  lieber  da«  Waiser-Hellf erfahren  a.  seine  Anwendung  b«!  den  ip* 
■chtedensten  Krankbelltn.  Von  J.  Tlek.  SieUiii,  (Uiiller.)  185».  ni> 
20T  S.  m.  1  Sieinur.    gr.  8.     (n.  t  Thir.) 

Aalaltaaa  inr  ADiSbui«  d>r  Waiaaihailliaada  f.  J<ilaiiH>Ba,  der  xm  l«Ma  >«nt^ 
Taa  J.U.  /riHf».  fl.»D.«a|.  .o.  nd.  Umhn.  1.  Abib.  3.  .ara.  n.  Twk.  däc 
LalpilB,  Kall.  ISM.    XVi:a.lAB.  S.    (U  Mir.) 


>t>llDDK  dar  bntaaliali. 


i(alicL.bjdrBpath.  MalM* 
Vraai.  lUtilor,  WiabHB. 
mal.    ^•in.iiia,  It,    (llNir.; 

Daa  ■■tanaaitte  HailTarfahnn  darib  ricbllga  ABweadnna  d.  Apralvalaa,  <M 
Milch  B.  d<i  Wwiaii  ton  J.  Cir.  W.  FtUch.  ■.  Anll.  Barlin,  (Naaak  n.  C«.)  HM 
ItSS.  S.    (a.>eNc.} 

I18fi7|      Die  Greoelscbe  BaiUrie  a.  ihre  BedegtuDg  f.  die  «ptraUTe  H«K> 
Anwendang  d.  Galvinismos,    Von  Dr.  J.  Samter.    Poten,  Menbach.  1851.    i 
818.   gr.S.    l7i/,Ngr.)  -      ' 

11868)  Aerrplen  als  Wi  nieraufen  (halt  f.  Sranke.  Zogleicb  ein  Fnbrer  f.  Cain 
n.  Umgegend.  Nach  eigener  Aascbaoung  ein.  flinfmouatl.  ADfenlballes  btatb. 
ton  Dr.  T.  Bell,  Doc.  Hli  WiiiernngiiabetleD,  lablreicbeo  lllustr.  h.  eio.  PliM 
der  PinmideDfelder.  Braunschwelg,  WesletmanD.  1859.  Till  n.  259  S. 
br.8.    (a.lThlr.20N8r.) 

I  18691     Der  Wioler  in  OberlgypCen  all  hlimitfscbes  BeHnttHel.    Ton  Br.    | 
.  P.  OUe,  Priratdoc.    Mil  2  filh.  Taf.    Lelptig,  Teubner.  1858.    84  S.  8. 
(ISNgr.) 

(16TD]  CompeodlaiD  der  allgemeinen  n.  speciellen  Hethinellenitkre.  Ton  fc 
J0l.8<egen,  BM.  2. Abu.  Wien,  Braanailer.  18S9.  XVn.»3  8.  gh«. 
(cpl.  n.  f  TUr.  10  Ngr.) 

[1871)  Tasehenbacb  der  GMaadbrunnra,  BMer,  Carorle  Ut  BellansUlMi 
UeatBchlMds,  der  Schwelt  »..dtrangrenundeo Linder,  nafcstAttleHaegIBM 


MTedicin.  und  Obirn'r^^  il7 

Oektanch  der  Trink-  n.  Bade-Cnrtn.  Tön  Dr.  K.  Veller.  I.eipzrE,'HBbDer; 
1859.     Vru.1539.    8.     (o.tONgr.) 

-  Asntlleha  HaaiUdw.   »(*««■■■.»■  Dr.  JT.  »'■Ifer.   II. 

[1873)  E\a\fti  fib.  die  Begeto  beim  Gebranche  der  JherdialwisStr  im  iH- 
geiDeioea  u.  bei  dem  Gebnuehe  der*eU>cii  bei  Abend  a.  in  den  kSIteren  Jibref 
zeileD,  üb.  die  Wärmegrida  bei  Anwendung  derielben,  lowie  üb.  InbililioDS- 
Guren  der Mrechiedeoen  Gase.  Yen  Di.  C.  Buth.  Aifben,  (BeDraIhn.  Vngel- 
gesang.)  185S.    75  S.   gt.  8.    (n.n\gr.) 

[1ST3]  Die  HfDBralqnelleD  des  Grossherzogih.  HesseD.seiDer  EacUrenii.  der 
Landgrifschari  HeaseD-Hdoiburg.  Ton  Dr.  Ph.  JaCbhBlIiI.  Erlangen,'  Enke's 
Verl.  1858.  XVI  d.  ISaS.m.  1  Stcinlaf.u.l  Tab.  gr:8.  (n.34Ngr.) 
[1ST4]  DebersEeht  der  Hellvässer  n.  Nalurmerbwürdfgkeiten  des  Heriogth. 
Sieierraark.  Von  Dr.  Mth.  Hacher,  Bezirks- u.  Geriehtsant.  Grai.  (Wieni 
Oirnböck.)  1859.     17S.   gr.4.     (T'/iNgr.) 

T«hallangingcli  IkIn  Qakancli*  itr  SctbSilBr.  loibemdire  f.  dis  BaiUgijeM 
■dC  d>T  IdibI  Noiderncr-  Von  Dt.  M.  Ftugge.  SinlUU-IUlk.  t,  AbD.  äunsver, 
ScbHoiln.t.  Keefeld.  IBU.    n  S.  gr.  g.    (iVl  Nft.) 

{1875]  Die  Aacbtaer  SchwefelthermeD  In  B;pbilit.  Krtokfaellsrornitn.  Dla- 
gnostiscb  u>  tberape^i tisch  von  Dr.  AI.  Hcsnont.  3.  ginil.  umgtarb,  u.  vermi 
Ana.  .  Erlangen,  Eoke'a  Verl.  1S59.     68S.gr.B.     (o.UNgr.) 

[1876]  Der  Kurarl  Dadeo  f.  Geanode  n.  Kranke.  Neuester  u.  iiiTerlKssfgsier 
Wegweiser  f.  die  Siadi  Baden  u.  dereo  Umgebung  in  mediz.  u.  bistoriscb- 
tapogral.  Beziehang,  Von  Dr.  Raf.  Bellbtch.  Wien,  WenedikU  t8Ii8.  S3  9. 
m.  IHoliscbnur.   le.    (p.SNgr.) 

{1S77]  Das  Doberaner  Seebad,  der  heilige  Damm,  seine  Curmitteln.ibre 
Verwendung.  Für  Curgisle  u.  Aerite  dargestelti  von  Dr.  i.  Koitfim,  Hed.-R. 
ftoatock,  Sliller.  1858.     VII  u.  U3  S.  m.  2  Steiniaf.    gr.  8.     (d.  15  Ngr.) 

(IS7S]  Ein  Handbuch  für  alle  Besoeher  des  Curories  E  ge  r-Franzensbad  d. 
deasen  Umgebungen.  Von  Dr.  tOT-  ESstIv,  Bronnen-DIr.  Mit  13  Ansieblen 
d.  Kurotlcs  u.  der  Umgegend,  nebst  1  Situation splane.  3.  Auil.  Eger.  (Berlin, 
Schroedera  Verl.)  1858.    III  u.  126  S.  mit  1  Tab.    16.    (b.  t  Tblr.) 

[1879]     Ems,  seine  Heilqaellen  u.  Umgebungen  in  medicioiseher,   lopo- 
graphisch-klimaiiscber  n.  socialer  Beiiehnng  gesthiidert  von  Dr.  H.  Voller. 
Mit  Kpfr.  a.  1  Situationiplao  von  Ems.    Ems,  Elrehberger.  1858.    VIII  u.  - 
1728.    8.     (23'/jNer.) 

Bcrifht  üb.  JieSiiian  ISST  inRiAEiii.  VnDt.  l.  Spengler,  Htttttk.  VVttilu, 
Ratfagebcr.  t»S,    31  S.    gr.  B.    (■.  i  Ngt.) 

Aulns  d.  MariiBbmaeM  t.  Gaberncgg  in  SUditilanurk.    Von  Fror.  Ooltlieb. 

tu«  dsn  üiliungibir.  lUg  d.  k.  Mml.  i,  WI».]  Wien,  (fleroldl  Salin.)  tS».  II  Ij. 
ai,  H.    (B.aNgr.) 

Du*  MincrilwiiHr  m  Gtilnaa,  >*ina  BealaadtVaila  u.  HailkrXn«.  Wliillkdea, 
Rath.  ISSB.    HS.  II,    (3  Ngr.) 

[1880]  DerJohannesba  der  Sprudel  in  Bbhmen,  Insbesondere  flirCurgÜste 
bearb.  von  Dr.  J.Hep.  Eisalt,  Kreisphje.  3.  umgearb.  AuO.  Frag,  (Hess,) 
1858.     VI  u.  88  S.  m.  1  Stahlst,  gr.  8.     (d.  10  Ngr.) 

[1881]  Kissingen,  ses  eauxDiin«raIeselsesbains.  ParDr.F.  A.  BallUg. 
i.  Edition  rewe  et  augneni^e.  Frankfurt  s.  M. ,  Jügels  Verl.  1858.  VI  u. 
26TS.  m.  1  Stahlst,  u.  1  Ulb.  Karte.  8.    (1  Thir.  5  Ngr.J 

tl88S]  Kreuznach,  ses  sources  min^rslcs  et  leur  mode  d'adminiSIration, 
'rlacipalenient  i  l'usage  des  personnes  qui  piennent  ies  eaui,  Par  Dr.  EDg*l- 
uann.  Nonv.  dditlon,  tolalement  refondue  et  amäiior^e.  Orn^e  de  trois  gra- 
tnres  et  d'nne  carte  des  environe  des  Kreuznach,  KreuiDacb,  VoigtUDder. 
U6».    Till  a.  1 19  8.  gt.  8.    (n.  1  ThIr.) 


■,  Google 
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siblenenen  Werke«:   t.Dia  U^pipriBg«  Betl^Hlt«  ■,  i 
Sdtäniiigb.  jasS.    107S.m.STab.  gr.S.    (n-ZOIfgr.)    . 

|1SBt]  Die  He1lqirel)e  n  Lf ppspHng«  ht Wesipbilen.  SranneDlrzlllclie  Wl- 
ibellooMD  üb.  tbre  WIrkabg  bei  Lud  g*ot  renk  heilen.  Tod  Dr.  V-  nitte- 
3.  teit.  Aufl.    Betlin,  Tb.  EMlka.  1858.    IT  o;  84  9.  8.    (n.  t2  Iffgr.) 

JIS85]  Die GeanodbniDDeD  uHirlenbfd  TooDr.In. XiaSuB^U.  PrM< 
ElirJicli.    18S8.     XVIa.  l79S.g(.8.m.4Tab.    <D.2eNgr.3 

(18S6]  -D«rFeTdfiiaDdsbTaa»eainU«rfentMdi  fesebTcfatlichti.  pbraikiliseb- 
ckcntUchdaigeUeUt*osDr.bB.IrtUmaU.  Ebewl.  18».  XIII».IJ*fi. 
millTak.  gi.S.    (d.  MMsr.J 

tl8ST|  D«f  KrenibriiDneb  u.  leide  HetiwitkaDgeD.  Eine  MauagMpble  tmi 
•r.  8.  B.  Ucto.  S.  Mifk  ferea.  Aal.  Prtg,  CalK'a  B.  1858.  Slv-lfTS. 
Br.8.    (n.»l)Ngr.) 

Di«  Jafunniu  !■  m 

MiHrralwwr  in  MwlHt  

CBiHt«>«DDr.  C.J.a.Mw.fKr.    «hnd.  lUa. 

[188S]  DieTorfmooi'-Bad-u.3Io1kenhar'AQSUUMarJeQbid  in  Leopoldskroa 
befSaJibnr«.  Vm>  0(.  Ut.  FMÜCBT'  SaUbnrg,  (Slofloar,)  J&».  5«8. 
n.  1  Sublit.  8.    (n.  8  Sgt.) 


naturwIaseDachartlicher,  blst.-statieliscber  d.  m«d.-ph8nmkodynaii.._ 
Beiiehung  geechildeit  vod  Dt.  Jhi.  filstel,  Frof.  landshat,  (Krüil.)  f 
VII Q.  185  8.  V  8.  S.  (0, 16  Ngr.) 


[1801]     Hnsktu,  sdaaKnr-Aaatalleon.  UmgeboagGD.    VonDr.l 
llit8ADstefalCDm.l  WcgelutU  des  Facies.    MackiB.    (Bojerairerd«,  Bita^ 
18S8.    III  u.  8(i  S.  «r.  1«.    (D-SUNgn.)  '       :' 

11893]    Da»   Nerdaeebad.    Eräa.knrie  Darslellani  «eiaer  Wirkaog  ^ 


SaDJiaisraib.  Berlin,  A.  MIrscbwald.  1BS8.  WS.  I 
[189t]  B&d  PjrmoDl.  Sindieo  d.  Beobachumgeo  Qberdie  Wirkni^lAffi  I 
BniiiDti)  a.  Bider  von  Dr.  Thd.  ValentiDer.  Kiei,  Scliröder.  1899.  ITSit  '. 
pr.S.    (».ITbl/.) 

AmIti«  d*t  HiixrdamaU«  „dal  FraacD»  tg  ReioaTn.     Tan  J.  Htariwtt*.  ■  A* 
d.  Sitinngib».  18U  i.  kii:  Akad.  d.  WIii,]  Wiea,  (flc^ldt  Soha.)  1U8,  II  S.  l^f, 

(IS95)  Stadien  über  Bad  äcbiDioacb  n.  Wlldegg  Im  Aargaa..  SiXiät 
ton  A.  BenUHUn.  Zürieb,  Scbaliheas.  1898.  IV  a.  79  S.  kr;  IB.  (i. 
10  Hgr.)  ,  ,  ,, 

Auch  fniH64»b  ■■  d.  Tit.:    EtwUi  imr  Ut  MUt  BiB«nlM  ta  ScUaWM*  «* 
Wildagi  an  Snlaia.    IV  ii.7»S.  gr,  U.    (^.MNgr.) 

(1896]  Chemlacbe  UptersucbDog  der  Reilqaellen  la  Sjcbals  o.  TarMf  •■> 
Eanl.  GraufaüDÜeii.  Tod  Dr. i.T. P|Ulta-ReiClienui.  Cbui,  (GrnbMiiutai  J 
1858.    97  8.  gr.8.)    (n.SNaf-) 

[1897]  Siydea  amTaanDs,  Seioe  kaiieo  u.  wArmea Qaellen,  aeio« Mattai 
■Dsuli  D.  seine  klimaC  Terbaiioigse.    Nach  eigieiieDBeobaclitvng» für  ACMa 


Utidicin  tinS  Ofairargi«. 


[I89ft]  Eah  nla«riil«s  de  Sodga.  Qäid«  (hmt  flcnqalptspiicrit  les  Mm. 
S*ar  0-  TUlentlU-  kiie  uae  rae  de  Karhana  etnoe  ceitt  *»b  eDrirbne  de  Sodao. 
S.EdlU  Frankfurt  g.  M.^  Siaerlkpderb  Veil.  i&iS,  IV  ■.  13ftS.  olitl  T«b. 
S.      Cn-lSNgr.;  eDgLEiDb.B.tONgr.) 

[1899)  Die  MlDeralqaellcD  la  Sieben  in  pharmakodjnamiscIierBip^icbl  dir- 
gestellt  TOD  Or.  V.  BelÜWl,  Ued.>-B«lh>  EirtaBgeo,  (EdLb'b  Verl.)  IS&9. 
132  S,  gr.8.    {n.  ISMgr.) 

[1900]  WlIdbadSalEbrnnabeiSempleDinBajeTsnebsf  derDCDCstfii  Tonf 
Frhro.  Dr.  t.  Liebig TollioKcneD antbeol.  AitalfM seiner  JodquelleD,  ao wieder 
dsdarcbADf  ofganiscbein  Wege  erzeagteajodnilicb  u.  Jodmollu)  von  Dr.  A.C. 
Scbott.  Fcankfurt  a.  M.>  Tacmel.  1858.  ZU  □■  23i  3-  8^  8.  (o- f  Tblr. 
15  Ngr.) 

tl90I]  *  Die  HeilqnelleD  vooTepUii  n.  Scbfinea  1d  Ihrer  Anweadnog  ■.Wirt 
ang.  Winke  n.  Ralbsehllge  für  Kurglile.  NebsIgeoaaerADgibft  allcfVer- 
bälmisse,  ElDricbiuugea  d.  Sehenswürdigkeilen  des  Kurorts  u.seipet  Hinge-. 
buDg.  nach  eigenen  Anschauungea  geschildert  u.  beleuchtet  vod  Dr.  G.DlntU. 
Dresden,  Türk.   185S.     VIII  u.  2U0S.  mit  1  lllh.  Karte.  16.     (n.  ISNgr.)     ' 

Tepliti  D,  aisfiielit.  Rlna  AbhiindliiTiK  In  Sinns  Act  HonSoptthliTiiB  Dr.  PcrUfi. 
■.•Ipilg.  ßan-itL*  Bnihk  lua  .  M  S.  gT.  S.    |a.  4  Nn.)  —  Auclk  ■■fLuhi      . ,      ■ 

IktIhnmaltflingttt'Staliu.  A  hoHioMlie  >k<li|li.  lUvid.  IBS«.  IVf.tOti, 
gr.  8.     (l..81Vtr.) 

DI«  lUxirliüilfr  in  Tgpliti.Scbonan  In  Bihmn  a.  ikre  Wirkiinkiii  k«i  Lähanuea, 
äieht,  efamn.  Hli<Miin*t<igaii>  ü.  riin  KolgtkniiklKiUn  nub  ■ehw>»n  VcrlctinDECii  •!» 
Dr.  .fM.  SxVAi.    T>|ilili,  Copek.  ISSS.    VIIb.  toS.  gf.  8.    (n.lJKBr.r      ' 


br.S.    (a.iaNBr.) 

PaiboUgie  nnd  TherapI«. 

[1903]    Tritte  Jljmentalre  de  palhologie  fnterae;  par  HM.  J.BJhler,  prof.  k 

IiFbC.  demM.  de  Paris,  eli.Bsrdy,  prof.  agr#g#  k  la  Fac.  de  mfd.  de  Paris. 

Oavrage  adopli  par  le  conseil  de  llnsiruction  publique.    Tom.  I.    Pathologie 

gto^falcetS^meiolagie.    2.  ^dit.,  revne,  corr.  etaugin.    Paris,  Labt.   ]8fi8t 

Vi  u.  827  S.  gr.  8.    (8  Fr.)      . 

[tV04]    Elenentl  di  patologia  generale  dl  A.  F.  ChsnOl.    Tradotll  ed  annolall 

sulla  qnarta  ediz.  fraocese  dal  Prof.  L.  Calori  Vol.  I.  II.  disp.  1  —  9,     Padova, 

Vallardi.  1S58.    4G2  S.  o.  9. 1^256.  gr.  8.     (cpl.  12  Lire.) 

11905]      Handbach  dar  hisloriach-geografhiscbaa  Pat)i*)Dgie.     Ten  Or.  A. 

Ur««.    (In  3  Abthlt.)    t.  Ahib.    Acute  birectteDsktankheiirn.    Eelaogra, 

Eake's  Verl.  IS59.    VllI  n.30O  S.  Lei.8.    (n.  1  Thlr.SUNgr.) 

[tVW]    Handbuch  der  apaoiellan  Pathologie  n.  Therapie,  bearb..vaji-den  PrelL 

Bambergar,  Falch,  N.  Frledrefcb,  Griesingfir,  Hasse  n.  S' ir.    Bed.ToaPrer. 

Rud.  Virchom.    T.  Bd.    1.  Abtta.   3.  Ljef.     Erlangen,  Cnke's  Verl.    18S9. 

Lex.  8.    (n.2iNgr.) 

Inh.i    Ol«  KiaakhcHna'dM  Sm,  Am  lUhUaph,  4*r'Tratkw,  ierAckU-  ■-  Vlir- 

BHidrliH  Tn*  FrMr4Ult.    »,  Ufi— }30, 

{1907]  Haadboek  der  bijtofldFre  pathoIogie  eit  Iherapt«,  bewerkl  do6r  Dr. 
Bamberger,  te  WurizburKi  Dr.  Faick  te  Marburg,  en  anderen,  onder  rtdactie 
yan  Bud.  rircl.«vi.  (Uit  het  Hoogd.)  '  %.  drei,  2.'a['d.,-2.  slu)i.  .  TIel, 
Campaaoe.  ISaS.  8.  2il  -  3Sä.  ,gr.  8.  (1  Fl.  50  c.)  -  6.  deel,  1.  afd., 
4.Etuk.    8.641— 7T3.    {1  Fl.  70  c.) 

(1908]  Bcknopl  bandboek  der  biizondere.patbtrfogie  en  iberapie,  sla  leiddraad 
toor  lijoe  voorleiingen  door  Dr.  Doflk  Jiu<  lUnuhkf,.    Utt hetBwfil. werti^d 


oogle 


120  Uediein  and  Ohirnrgi«. 

dooi  G.  Bomhoiat.  1.  ittl.  AlMoteeU  ilakita.  He),  Campagiie.  t^9. 
XIt,3Tta.IIS.  8.    (3  Fl.  80  e.) 

(1909]  Lehrboeb  dtr  speciBUen  Pilhologie  n.  Therapie  mit  besood.  Bneksieht 
■nr  Fbislologie  q.  pitbottg.  Aoitomie.  Von  Dr.  Fei.  Itaneyert  Dir.  n.  Prot. 
l.Bd.  l.Abib.  A.jLd.Tii.iDieSriDkbeiienderRespiniloiis-u.CircolatlDH- 
Orgeoe.  3.  onverliDd.  Abdr.  Berlin,  A.  Hinchirild.  1859.  XII  o.  iStt  S. 
Lex.  8.    (D.SThlr.) 

[1910}  HendbncbderrillodellMPitholDgte  vanib«nii|;fnSi(DdpiincIe  wis»D- 
ichinifcher  Foricbung  u.  lilinlKber  Erfibrong  für  praki.  v.  iDgebende  Aente 
beerb,  von  Dr.  Thd.  WlUnatk.  t-  — IS.'Llef.  Leipzig,  E.  Scbifer.  18S8. 
1.  Bd.  XI  u.  S.  in— tu  u.  2.  Bd.  S.  t— 384.  L«i-  »■    ('  »-  lU  y$t.-i 

1191(1  Hendleldini  io  de  sludie  derb^zondere  zieitle-  eo  genezingsleer  door 
>r.  C.  i- WlDderllen.  »il  bet  Haogduit«ch  benerlil  door  Dr.  J.  L.  Qut*«au. 
S.gedeelte.  ULrecbtea  Ameleidem,  Poet.  1858.  S. 337— 672 a.  XX  8.  gr. 8. 
(6Fr.7üc.> 

[1913]  Haodbacb  der  prakllscbea  Medtein.  Von  Dr.  Hm.  Lebert,  Prof. 
3.Bd.  l.Abib.  TiiblDseD,  Laupp.  1859.  S.  1  —  480.  Lei. 8.  (d.  2Tbit. 
13  Ngr.) 

tI9l3|  Die  niediclnjsche  Elioik.  Nacb  cigeDCO  BeobicbloDgen  beerb,  vod 
ir.  Fr  Tkl  FrtriChs,  Geb.  Hed.-Reib  u.  Prof.  1.  Bd.  Klioib  der  Leber- 
krenbbeiten.  tln  3  Bdo.)  1.  Bd.  Hil  eloem  Atles  *en  13  so^lt.  celor. 
SiihUi.-Tif.  a.  30  S.  Teit  in  gr.  4.  u.  leblreicbcD  in  d.  Teit  gedt.  Holtsebo. 
BranDeehwelg,  Vleveg  u.  Soba:  1858.  XII  u.  409  8.  Lei.  8.  (d.  7  Tbir. 
SO  Ngr.;  TetleperlD.lThlt.  2QNgr.;  Alias  d.  STblr.) 

[1914)  DicGinrichiDDgTOD  Kranke  üb  insera.  Auf  wisteDschanL  Reisen  ge* 
naebte  Sladfen  von  Dr.  tppert.  Ult  19  Abbildd.  eaf  3  Kpfrta/.  n.  8  in  d.  TeU 
gtdr.HolHcha.'  Berllo,  Springen  Verl.  I8S9.  VI  u.  36  S.  gr.  4.  (n.  I  TUr. 
1»  Ngr.) 

11915]  Aerzllicber  Beticbt  aus  dem  k.  b.  aDgem.  Kriokenbause  m  Wies, 
vom  Civll-J.  1857.  Im  hoben  Auftrage  d.  UiDiai.  d.  loDero  veräffemlicbt  durch 
die  DireeiioD  des  allgemeiDeD  EraDkenbauses  Uit  6  Tab.  o.  2  liib.  Taf,  Wien, 
Braumüller.  1858.    373  S.Lei.  8.    (n.  1  Thir.  lONgr.) 

[1916]  Lehrbacb  der  patholagiscbeD  Aoalomie.  Von  Dr.  G-  Rakiblld|, 
Ptor.  3.  umgearb.  AuQ.  3.  Bd.;  gpelLelle  patbolag.  Anatooile.  I.  Lief. 
'  M<t33BolzKbn.    Wien,  Braamüller.  1858.    S.  1—242.  Lei.S-    (2Th]r.) 

11917}  Trailj  d'analoDiie  pathologigue  geoärale  et  speciale ,  ou  Descripllon  et 
icoDogrepbie  paibologlque  des  all^raHuDa  morbides,  tant  liqaides  que  SDlides, 
observ^es  daos  le  corps  bumain;  par  Ie  docleur  B.  Lehnt,  prot.  de  cliniqne 
m^dicala'i  ITot*.  de  Zaricb,  etc.  31  —  26.  Litr.  (Tom.  II.  t— 6.  Livr.) 
Paria,  Bailliäre.   1858.     8.  t~152niU30colar.TarelD.  gr.Fol.     (kl5Fr.) 

[1918]  Atlas  der  pathalogiscben  Analomle  f.  praki.  Aenie.  Von  Dr.  f.F.I- 
ilberS,  Prof.  37.n.3S.Lter.  Bodo,  Hearyu.  Cohen.  1858.  13  lilb.lketl- 
irelse  color.  Tat.  d.  48  S.  TeU.  Imp.  Fol:     (5  n.  1  Thir.  tS  Ngr.) 


cpL  n.  6  Tbir. 

{1930)  J,  Hnnte^l  Werbe  practiscben  Inhal»  nach  der  aeoeslen  engl,  Ausg. 
von  Palmer  u.  der  frsazüs.  voo  Ricbelol,  deutsch  bearb.  von  Dr.  Brania.  Kit 
Annerkh.  von  Babington,  F.  J.  Behrend,  Langnbeck,  Paimcr  a.  ßicord.  2. 
«obir.  Ausg.  2  Bde.  Berlin,  Adolf  u.  Co.  1859.  XXIV  ■.  Sil  S.  m.  8 
Sl«llilaf.u.XIu.9S3S.   gr.8.    (3  Tbir.) 


n,,jN..,j-,G00»^lc 


Uedicin  und  Chirurgie.  lEl 

[lasi].  IM«  BHebgnisteitrilm'aiyDgeii.  Btsondus  fir  l.aMn  d.  Erdtbtt 
von  Ur.  F.  FUBmlns  Jon.  Dtesdeo,  Adler  a.  Biet«.  laaS.  8(  S.  gr.  8. 
tn.   U  Ngr.) 

[1923]  Die  Gfchl.  Von  Dr.  T.  fialrdner  ins  dein  EaBl.Qbcre.n.  mit  Zn- 
aitztü  Tersehen  von  Dr.  C.  Braun.  Wiesbaden ,  Biller.  185S.  Tl  u.  276  9. 
gr.  8.    (o.  IThir.  lONEr.) 

11923]  ObsetTitisns  eil  Ihe  HUlorj ,  Palbolog;,  «odTreMiniBlofCHGeToiit 
Dfseasea.  B j  Ol.  Pemberton.  Lond.,  18S8.  40  5.  imp.8.  (lsh.6d.) 
[  lMi|  ^eroarknogeo  übu  einig«  vom  Krebs  ta  (renDende  Geuhwiilste.  Toq 
Dr.  Bldl-Tolknunn,  Doc.  HilZKaprerlaf.  lAbgedr.  aus  dem  4.  Bde.  der 
Naturforscb.  Geseilsch.  in  Halle.]  Balle ,  Scbmidls  Verl.  16SS. ,  33  S.  gr.  4. 
(n.   20  Ngr.)  .      .  ' 

(1925]  Beobicblangen  über  Carcioosis  miliaris  acula.  Von  Hm.  Demmi. 
Abdr.  aasder  „Scb«.  HoDalsschriflf.  ptabt.  Med."  3.  Jahrg.]  Bero,  Blom. 
1S58.    49S.  gr.8.    (a.SNgr.) 

11926]  Ueber  die  an  der  HUrte  u.  dem  Oberscbeokel  vorkommendeD  Abscesse 
D  differenliell-dligooaUscher  n.  tberapeot.  Beziebgng.  Vno  Dr.  fl.  V.  Berend, 
Saailiisratbn.  Dir.    Berlin,  Springers  Verl.  1898,   23  S.  gr.  8.    (D.JONgr.) 

Abi  den  Orgln  fflr  dis  geianii'te  Hcitknida.  Jahr|:.  ISfS,  Heft  S  mtigidjucht, 
[1927]  Deokschrin  bber  den  Weicbselzopr.  Ein  Beilrag  zur  Begrändnng  ein. 
ralionellea  Palbologie  o.  Therapie  desselben.  Tod  Dr.  t-  L-  Bntike.  Thorn, 
(Lambeck.)  1858.  VI  u.  242  S.  Lex.  8.  (o.  1  Thii.  ISNgr.) 
[1928]  Die.Cetiutirpathalagle  io  ihrer  BegrändUDg  auf  phy^iologisebe  palho- 
logiscbe  Gc*ebelelire.  Zwaniig  Voriesungen,  geballen  nährend  der  Moiiaie 
Febr.  Win  u.  Apr.  1858  im  palboi.  Instilute  zu  Betlia  von  Rad-  TlrchOW,  Prof. 
D.  Dir.   Hitl44Uol3cbD.    Berlin,  A.  Hirschwald.  1858.    XTI  a.  44US.  gr.  8. 

(o.SThlt.lONgr.) 

DI«  palboIdEiirha  PhiiinlMir  uoi  Hr.  Pcnf.  Rnd.  Tirchow,  alns  Antikritik  nn  Dr. 

G.A.Spiu:    fraikfuilkM.,  Htraaiui.  l»a..US.  gr.S.    (n.SNgr.) 

11929]  Zur  Sfmplomaiolagie  u.  Therapie  der  Prosiaia  krank  heilen.  Von  Dr. 
[.  Schleisi  T-  LOwenfeld,  Leihcfairorg.  HüDchen,  Kaiser.  1858.  47  S. 
gr.8.     (a.  10  Ngr.) 

{1930]  Die  Hanlkranfabellen.  Von  Dr.  F.  T.  BSreDSprnilg,  Prof.  1.  Lief. 
Erlangen,  Enke's Verl.  1859.    ITu.S.l— 128.  gr.8.    (n.2ZNgr.) 

11931)     Alias  der  Hauikrankbeiten.     Teit  v 


scbarien.  2.  Lief.:  Favus,  Herpes  lODsnranS,  Piiyriasts  versicolor,  Alopecia 
areala.  Wien,  (Gerolds S«ba.)  1358.  S.  6-18m.  14  Sleinlaf.,  vovon  7  in 
Farbendraek.  Imp.  Fol.  (InHappe  d.  UTbIr.  10  Ngr.;  l.n.2.  n.  33TJilr, 
10  Ngr.) 

11932]  Sehnlzpoebeiiimpfung  aderBlatiern-lnokulaiion.  Ein  Wort  zur  Ver- 
sündigung Inder  Pockeofrage.  Von  Dr.  F».  Bnfeld,  Reg.- a.Ued.-Bilb. 
Breslau,  Gosoborskj.  1858.,  41  S.  gr.8.  (n.  10  Ngr.) 
[1933]  Die  Impfzeit  u.  die  Protestanten  gegeh  Jenners  Gift  u.  Zauber  vor  der 
«Qrllemb.Slänilekammcr  im  Sept.  1^58  u.  vor  dem  cDgl.Pariament  im  Juli  1858. 
Von  Dr.  6.  6.  BittlDger-  Leipzig,  Bravns.  1859.  240  S.  m.  2 Sleinlaf.  gr.8. 
(n.  IThlr.  lONgr.) 

Die  SchutiPocken-ImiifunE  f  ins  brennends  Frage  der  Gcgcnvirt.  Flr  »LitdeU 
Eltfffl  niid  NUbl-Aenta  van  Dt.  £.  firundn-.  BreiUli,  Alnnd.  UM.  IV  n.  sS  S.  mit  1 
Portr.  |r.  1.    (•.  t  Njr.) 

Dia  Kqknotkan-InDroag  vor  den  ■urgaklailn  Thcil  Tnn  Eornpa  nntar  Belanchlnng 
daidanaulLParUmtntin  diaiar  Angalaganhalt  ükcrwbaiiEn  Bl.ubaclii,  inglaich  nit 
Siitiilik  belegt  (»bH.  Ch.F.  Hothiltlttr,  anet.  Slarfipfr.n.  Prof.  Stnitgitt,  Ogick. 
IVA.    VlIlihMS.  I.CK.S.    (B.  10  Ngr.) 


11t  Hedicin  und  Cbirar^i*. 

f IUI]  DI«  BI«|lMiliMit  «4.  L«pn  iraUta.  Von  0.  fr^  iMktr,  Praf.  0.  DU. 
MHSIilb.Ttr.  Uhr,  Schnanbiirg  i.  Co.  I8M.  tft^.m.l  BL  ErkllraagM. 
Imp.Fol.    (D.iThlr.lSNgr.) 

ITitat  IIa  wahr»  Unitkcs  iiw  twbitaellsp  LaibMTwitnnMi  v.  JU  lDT»UiitnliB 
»iltcl,  lie  >D  b«Hill«ai  TOB  Di.  Mor.  Sir-Jil,  S».-IUll>.  iT Bit  AbbililJ.  atUut.  »m. 
Aofl.     BetllB,  SfhrUar.  IKK.    :LL  d.  IMS.  ».  I  Tab.  gr.'t.    (n.  l^Ngr] 

Die  wlibllRitas  Artca  dai  Hattlix  d.  itim  iiaadnche,  *ar  lannihrlsa  Eifalinai 
I«a(it>uHtil<ia(.    Hiaiberi*liärn  faibanndani    DHkataiihaliitiia,  gä^iiu^a  ■aii 


[1930]    E[ii  Bcllr«g  rar  Drologle  im  krank« o  Zaslinde.    Von  Dr.  T.  BtltUcr* 
MancbeD,  Palm.  1858.    Tl  a.  Tt  3.  gr.  8.    (n.lSNgr.) 
( 1937]    Od  Siriciare  ol  the  Urethra ;  Incladfngan acooaDl  of  Perineal  4bsce«t, 
Urioarj  Fisluls,  and  loSlMlionof  Urine.  Bt  Sftin.  6.  WUmot.    Dublin.  1859. 
390  S.  B.    (Ssh.ed.) 

11938]  Dia  ErkeDuiiriss  d.  HelluDg  der  II«(iirtihr«DTerengeraiigeq.  Vob  Vi. 
[.  Lippart-  FraskrivL  a.  H.,  Ueidinscr  Sobn  ii.  Co.  1858.  Vll  u.  236  S.  m. 
4  8teiiiur.  jr.8.     (n.aThlr.)      •       ^ 

[1939)    ThsUrlneiDHealihadl  

bIciI  Properlies,  Composition,  lud  Cses  o!  the  ürii 

KidDBTS,  and  of  iheTreatnieDtorUriDarv  Diaorders.     Bj  Artll.  BUl  BasuO, 

WilhUplates.    LoDd.,  1858.    90 8. Teil.  8.    (Sah.) 

11940]  Galvaootherapie  der  Nerven-  d.  Hugkelbrankhellen.  Von  Dr.S)^ 
emak.  Berlin,  A.  Ulrachwald.  1858.  X\  n.  461  S.  gr.  S.  (o.  3  lUb 
15  Ngr.) 

(1941]  [Jeher  Geakhlsoearalgien  u.  über  die  Erfolge  der  dageEeo  lorsanm- 
mtnta  Nerve Dreaecliouen,  Von  Dr.  Schvb,  Prof.  Wien,  SeideL  18S8.  VU 
tl.lSiS.  Ln.8.     (n.lThlr.) 

[19i'^|  Die  Heilung  des  Gesicblssehinenes  durch  Naarotomie  ntek  MOti^ 
BeabaeblaDgen.  Inang.-Diss.  von  Cht.  Frank.  Gieasen,  (Bicker.)  tS^ 
62  S.  gt.S.    (n.  lONgr.) 

Uebar  >Ui  Xapr.ab,  dia  HIgrina  n.  dan  flailcbtHchnrn  ■■  patboloalidiar  n.  Oa» 
paDlIicbcr  Btniliht  nacli  Dr.  Q.  Hüne  Wealharbeia ,  Di.  Harlia ,  Sil  H.  Halfaii  p.  i. 
i.  Aufl.     Waiaur,  Voi|t.  lUR.    VUI  n.  Ul  8.  11.    (121  Ngr.)    . 

HomoeopalbfBcbe  Heilkunst, 
[1943]    Fliegende  Blatter  für  SladI  u.  Land  über  Homflopatliie  von  Dr.  .ML 
LuIk.    Jabi^.  1858.    24  Nrn.    0^  Bog.)    Catheo.    (Deasau,  NeUbBiger.) 
1858.    gf.fl.    {baarMi&Ngr.) 

[1944}  Die  Hom'tiopalbie.  Volkabllner  fSr  homaopathisehea  HelHcrftbta. 
Heranageg.  von  Dr.  f.  ^.  CfinMitr.  l.n.S.Bd.  Jahrg.  1858  u.  ISS».  k'M 
Nrn.  (Bog.)  Sonders  bansen,  Enpel.  ISSS.  S9.  4.  (kn.  1  Thir.  lONgr.f 
[1945]  Prager  medfcinlsche  MonalEScbrifi  rnrHomSoparhie,  BalDeolbensk 
u.  Hirdropalbie.  Red.:  Bt.  Alttekvl,  Doc.  T.  Jahrg.  1859.  13Nni.  <!laf} 
Prag,  Beilnaann.  1859.    Lei.  8.    (a.  1  ThIr.  tDNgr.) 

11946]  Homitopaibiacbe  Vlerteljabrsacbrifl.  Cenlral-Otgan  für  die  geaamaih 
lomäopalble  mit  beeood.  Berücksieb tiguu  aller  medicio.  HülfswisseoscIunaR 
heranageg.  von  Dr.  Clot.  Maller.  9.  Jahrg.  1858.  4  Heße.  Laiptig,  O.Wi- 
gand.  J858.     4.     (ä  Heft  o.  24  Ngr.) 

[19471  Populäre  homöopathische  Zeitung  xur  AufklKruog  des 'Volkaa  äbei 
Wirksamkeit  u.  Weseo  der  homSopalh.  Ueiliuelbode. .  lUd.  von  Dr.  BUU. 


Hedäeiii  aad  Chirajrg>ie.  ItS 

5.Jal»«.ttfl».    »Mm.    (ft  1^1  B«g.>.  »Ml«b*ra,  AUrfl^  ISSB;    4. 

(D.  15  Ngr.) 

\itt^  Ncoe'Zcl(sehrtnrarhora<iobaIbttebeKtlDniTanOr.BA.^fr(cAeZ.  i.M. 

(uf.  Jiiirg.)  18S9.    Sl  Nro.  (8(u.)     Dttsitn,  HeinhaM  n.  Sahne.   IS&Si 

gr.4.    (o.aXhlr.) 

|19i9]    Allgemeiae  honGopilbiube  Zeftaog  hemagtg.  too  De  f.  Megn; 

SB.  —  5S.  Bd.  k  34  Ntd.  (Bor.)    Leipzig,  BAumglrlaer.   1858..  SS.    gr.  4; 

(kBJ.E.STIilr.)  ■ 

[IftSOJ  BefitBgeiarwisienichirükheoBegrÜDdDDg  der  Honiljapalhie.  Eine 
kurie  Darstellung  des  Wesen«  o.  der  Besultale  derneuen  Heilmeinode.  Basel. 
(Lelpiig,  Volckniar.)  18SS.    038.  gr.S.    (o.SNgr.) 

Dia  HnannpMhie  gHanübir  den  TanchIed»eB  ■nütiilHkan  Schiln  und  Caimt. 
Aai:  F>b.lir.  Tutrfiia  Toa  Dr.  J<y.  £!»(•(.  ETuDnvr,  Stbnorta.*.  ScifeU.  1M6. 
Vn-HS.  *r(..äNjr.J 

Uaberdta  »»nvirtigtiiZnilind  der  llnniiopilble,  üHer  die  Juden  n.  mebreMlAo- 
dert  T*a  D«.  M.  Gram.    Scsdanliaiiitii,  Kapat.  Au.    U  S.  fr.  t.    m  Mgrl) 

IlSSlj  Der  homOopiibfsche  Artaelscbiii  ia  seiner  ADweoduuji  am  Erioken- 
tii.  Für  Familie  U.Haus  von  Drl  IQ).  BlisChel.  ?.  bedeutend  term.  a.  verb. 
loQ.  Dresden,  Ueinholdn.  Sehne.  1839.  XVII  u.  2^8  S.  gr.  8.  (21  Ngr.} 
[1952]  B«iB6«pathiBcAeAruieiiBiitel  lehre  aller  in  den  J.  185(l~3|  geprSrieD 
HUiel.  Von  Dr.  A.  PfSMtt.  Nordhausen,  Blicbtiag.  IWa.  IT  ■.  356  B. 
P.S.     (ITtalr.  I5Ngr.) 

[19S3]  Populäre  AnveUungiurEeoDlDlss  d.  BeurihelluDg  der  Rellkande  Un 
AllgemeioeD  n.  der  Hoiufiopalhie  im  Besondern.  Von  pr.  Bolle,  1.  ThI. 
WieJerMB  dJeAüayathen  ■.  HoMJtapaiben  die  Wirkungen  dtr  Artacien  ken- 
UD?    PtderbMD,  (ScbfiAlngh.)  1858.    ISd.  1»  S.  LcL  8.    (b,  Ulfgr.) 

tl9S4]     Sjstemallsches  Lehrbacb  der  ibeorel.  i 

— •.  j__  _..   j.    .     .     ~  .._    .._,      „»....,-.1.       iiallentn  Tortt „ 

■.373B.  gr.ft. 

(t35S|  Darstellung  der  HomOopatbfe  toln  prakllscheo  wie  Tom  naiorphilo- 
aophischen  StandpuDCI,  nebst  einer  Eioleilaog  zur  eiorachsien  bomOopaih, 
BdiandlnDg  ier  UtaBgsten  Krankbälen  für  NIehUnM  n.  AnnUfcr  von  Dti 
H-  BflDllsil ,  Med.-Ralb.  Lelpilg .  Uiiiiel.  1859.  Till  n.  348  6.  8. 
(MNgr.) 

|1KS]  Da  trailenMDt  bomoeepatUqne  dea  maUdCea  des  orgaaes  de  It  dl- 
gniiaa,  eompreoant  lu  prMs  A'kjg\i»e  ginfnit  et  aaivi  d'uo  r^etlotr« 
dl^tetlqoe  k  l'Bfiage  de  loDteslespetsraiiai^ali'etilenLaulnele  regime  EalioD* 
D(l  de  Ja  iDfihode  de  Habnemann ,  pat  te  docteur  fi.  H.  fi.  Jthr.  Paris,  Balllürt. 
1839,     XUÜ.519S.  gr.  12,     (6Fr.)j 

DI«  HsBÖualliie.  Eiae  DtntellaaB  f.  Fraoad«  dar  Wafaihell  aebit  tin.  Aa<aai(au 
»T  8t]b,tliü[irf:  dea  Laiea  in  FalU  der  Notli,  laERaiHBU.  mat  den  Uade.  VoaOl. 
ttT.JUiiti.    Gorllli,  Hejn.  leSS.    Jtl  n.  IIS  S.  sr.  S.    (IS  Kgr.) 

(tlS?)  KtlDlsohe  E^ahrungen  in  der  BomSopalble,  Eine  vollslKT>d.  Samm- 
iDBgaHer,  In  der  denisebeo  ti.  iBsDcalschefitterlrageneDboinJfopath.  Literator 
■ledemleKtte  Beftangm  d.  prahl,  Bemerkungen  Tom  J.  1832  bis  185T.  Von 
■  TLJ.'BMieit.  S}.— SO.  Lief.  Leipifg,  Hajnel,  1858.  59.  4,  Bd.  8.177— 
4«4.  gr.8.    (ilSMgr.) 

lleWtt  Heltaag  dar 
'•'■—-  '  Jadarautaa  — 
u.SNgr.) 

Der  bmönaatliiieh*  Haufranad.  Eia  Hnir>bn(h  f.  alla  HaoiYäter,  Teiche  die  an 
aufigun  TariiaBBaadea  ■anachl.  Kraakhaitaa  Ia  AkwaaeDbeit  ad.  Bmaaialong  dta 
Aniet  lehacll,  aickar  a.  «DklTail  >alWt,beiIea  wollaa,  Kmck  dea  beataa  «lullaa  a. 
HyUin.tt«tn  a.  TlelfiUIian  eigenen  ErfaJiruagan  bearh.  n.  heraiiegeg.  rnn  Dr.  Fr.  J. 
flnMrr.  t.  Tbl.  Die  KTanEhellen  der  Rnrachieaen.  T.  >ahr  *ar«.  il  fer«.  Aafl, 
«adetekauen,  Eufei.  lUB.    XXXil  u.  SS3  S.  gr.  S.    (I  Thir,  lONgr.) 


älr"!  f<  Jadarautaa  «oa  Br.  Jttk.  Lmu.     Cälha*.  (1 
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124  Uediein  und  Cbihirgi«. 

GabarlskttWe.     Fraoan-  uoU  K'iDdtrkrsBklieUta. 

[IftSS]  UopaUscbriR  fdr  Geboiiiknud«  n.  FranenbranhbeitcD.  Im  Vcnio 
m.  der  Gesellschirt  I.  Geburtshülfe  in  Berlin  berausgeg.  ton  den  DD.  0»de,  E. 
Martin,  v.  HUgm,  v.  SUbold.  1.  Jabrg.  1859  od.  13.  d.  U.  Bd.  ii  G  Hilie. 
Berlia,  A.  Hiracbwdd.  1S5B.    gr.  S.    (n.SThlr.  10  Njir.) 

ttgSS]  VcrbfDdluogen  der  Gesellacban  f.  GtburtsbQire  ia  Berlin.  ILHeTt. 
lii  3  Tir.  Abblldd.  Berlio,  A.  Utrschwald.  18».  £  u.  252  &  gr.  S.  (■■ 
1  Thir.  35  Ngr.) 
,  [leeOJ  BelirKge  vat  Gebnrlskaode  n.  GjDaebobgle,  bennsgeg.  toO  Dr.  F.W. 
v.Seanvmi.  3.  Bd.  [Uli  lOlilh.TaU  WOriburg,  SUbet.  1S5S.  Vu.Z7E8. 
gr.  8.     (D.  2  Tblr.)  ■ 

IlSei]  PbTaiologit  des  Wcibea  voD  Dr.  B>  H.  Mil55  tiogcdr.  Holucbn.  % 
terb.Ana.    Leipiig,  Weagler.  1859.     Vll  a.  12TS.  gr.8.     (n.  1  Tblr.} 

tl9ÖS)  ElfoiBcbe  Vorlrtge  üb.  specielle  Fatbologie  n.  Tberaple  der  Kiiak- 
eilen  daa  wetblleben  Geschleebtea.  Von  Dr.  ?n.  k-  Etwiscil  Ritter  f.  Iil- 
tann,  weil.  Harr.  u.  Fror.  Nacb  detseoToda  rortgeselzl  von  Dr.  F.  #'.  »h 
Seaiaani,  Geb.  Rilb  n.  Prof.  3.  Bd.  2.  lerm,  u.  verb.  AuO.  Frag,  Temptt]. 
1S50.    XVniu.53SS.  gr.8.     {3Tblr.  33ViNgr.) 

Aneh  ■  Jl.  Tit.;   Dl>  Kr>ukli«ltn>  in  i>*iMieli«B  BrQde  ■.  Hiriworking«,  » -•>' 

dkl»  W*(b««icaatkü«lioktnMtrYan-D.  Otiitcikrukbiilei.  Start,  na  Fr.  W.i. 
Bemiaeni. 

|1B63|    Leclurei  od  Ibe  Diseases  of  Warnen.     Bf  QiuL  West^   Pirt.  II- 
Diseases  ofibeOviries.     Lood.  1858.    S56  S.   ^r.  8.    (Osh.) 
(I9S4|    Lehrbuch  der  EriokbeiteD  dcrweibHehcDSeiaalw^^e.     Ton  ■>'■!■ 
V.  f.  Scauai),  Geb.  Rath  u.  Praf.    3.  virm.  AdD.    Mit  3»  In  d.  Teitge^- 
HalzscbD.    WicD,  Braumüller.  1858.    XX  u.  576  S.  gr.  8.    (d.  4ThIr.J 

S9Ö5|  TralK  (irattqua  des  maladies  des  orgaoet  sciatUdela  femme;  pari- 
-  T.  ShudiI,  prof.  d'aeconcbemeat  et  de  gjnteoiogte  k  I'UhIt.  de  Wun- 
bourg.  Trsdull  de  rillemaDd  et  anoolj  sous  les  ^eui  de  l'anieur,  p*r  Im 
i<>tlt\mH.Dort\A.SiKia,  Paris,  Baillltre el  fil«.  1858.  XIIa.56iS.Di. 
eingedr.  Halisebo.  gr.  8.    (8  Fr.) 

[1060]  Trail^  des  maladies  du  lein  etde  Ia  rtglan  mammiir«;  pari.  TtlpeU, 
membredel'Insiiiuteti!.,  Chirurgien  de  l'hApilal  de  Ia  CbirIW.  3.  <dJt.  P»is, 
Maston.  1898.  Cll  U.703S.  m.  Holischn.  gr.  S.  (12 Fr.)' 
[1967]  ■  Der  GebBrmallerkreks.  Eine  paAol.-anatomiaeke  Monographie  n» 
Ur.  E.  Waner,  Privaldoc.  Mit  ZTaf.  lo StaUst.  Uipiic,  TcobBCt.  18SS. 
Vlu.  leeS.    gr.  Lei.8.     Cl  Tblr.  16  Ngr.:) 

[1968]  Aenlllcher  Berichi  d.  b.  k.  GebSr-  u.  Flodelbauses  znWi».  r<>>>< 
Solar-J.  1856.  Zufolge  hobeo  Hiaisierlal -Erlasses  verüffenlllcbl  dur(l>  »i 
DlrectiOD  der  k.  k.  Gebür-  u,  Findel-ABSIalt.  Wien,  ( B rannt üll ers  Sort.) 
]BS3.  Hin.  t9ys.  m.  tSTab.  Lei.  8.  (n.  1  Tblr.  5  Ngr.)  ' 
|I969]  Lebebach  der  Gebnrisbuire  r.  Hebammen.  Von  Br.  Fn.  K- ITUb"' 
Geb.Ralb,  Dir.  a.  Prof.  Hit  1  Kpfr.  u.  in  d.  Teil  gedr.  Hoiischn.  lO.AaS. 
tAM:  KalechismosderHebimmenkunsl,  als  Auliaag  f.  Lehrende  u.  Leroeixlt- 
10.  Au{I.  Heidelberg,  Mohr.  1S5».  XVI  u.  ilOS.  u.  Kalechisoiat  1""' 
gr.8.  (n.2Thlr.) 
[IITU]    Morphologie  der  menBebliebeo  Nabelicbnur.    Von  Dr.  L.  ki»-  '1' 

f:ebltier.  Hit  2  liib.  theilweise  ealor.)  Taf.  Abbitddi  BresUn,  Korn,  l»!- 
IIa.  81)  S.    Lei,  S.     (□.20  Ngr.) 

(1971)  Die  forzeillgen  Aibembewegungen.  Eia  BeJIrig  inr  L«bre  (oa '^ 
Efnwirbungea  d.  Gebartsaetes  auf  die  Frucbl.  Von  Br.  Hm-  Sokwaitl,  ''}' 
(aldoc.  Leipzig,  BrciUopfa.aariel.  1838.  VIII  a.  309  S.  gr.  6.  (l""' 
15  Ngr.) 
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Om  ua«  OUrtaM  !■  MOmIMb.    Tib  Am,  XanttU,  AnMImIi».    Hit  »KbAUT. 
Suli'i,  Ermln.  Korn-  1S^9.    T  S.Tail.  |r.  Vol.    (Ii.  ITblr.  20  Ngr  ) 

I1973J  -Jahrbvch  EttrEiDderheilkaDdes.  pbjslscha Enlebai^.  Hnpl-Htd.i 
hr.  Fr.  Mayr,  Prof.  u.  Dir. ,  Hilrcd.:  hi.  L.  ST Politter,  Oir.n.  Doc,  Br.  Mi 
SdailUr.  2.  Jibrg.  Jali  1S58  — Juni  1854.  4  HeAe.  ^Vlcn,  tTpogr.-lH.- 
irLAastalt.  18i9.     gr.8.     (Q.  3  Tbir.  30  Ngr  )       ' 

[19T3|  Joiira«!  Tür  Kladerkriak heilen.  Unlar  Hilwirkuog  der  HH.  D.l>. 
Abciia,  lUrthei,  Uedie.-Balb  Prof.  Berg,  Di».  Prof.  tajt  u.  a.  v.  herausgeg. 
Yoo  Dr.  Fr.  J.  Btlirmd  a.  SanilKls-E.  Ur.  A.  Hildebrand.  17.  Jahrg.  ]869. 
nUeneod.XXXlI.  Q.  XXXIll-Bd.  ErlaDgeu,  Palm u. Enkc.  1859.  «r.S. 
(o.5thlr.2Ngr.) 

|19T4].  Hfgüoe  des  Infanla  nouvean  nto;  ptr  fi.  Dicht,  Dr.  «d  tutiteme. 

Paris,  UN.  ISS».    33S  8.  gr.  12. 

(1975)    Lehrbuch  der  Krankheiten  d.  Kindes  in  setoea  verschiede neo  Allers- 

stdfta.    ZnaHchst  als  Leittadea  f.  •kadero.  VoriesuDgeb  tod  Dr.  0.  HeftllX, 

PriTaldoc.    2.  verb.  Aufl.    Ltiptig,  G.  F.  Wialer.  1859.    XXVI  n.  473  S. 

Ui.fl.     (D.2Thlr.  l2Ngr.) 

[1976]    Ueber  CreDioicIerosis  totalis  rhachiilca  d.  verdickte  Schädel  Überhaupi 

nriisi  neaeo  Beabachlungen  jeoer  KrBakbeit.    Eis  otonograph.  Programm  m 

dem  SOOjHhr.  Jnbellesl  der  Univ.  Jena  vod  Dr.  E-  Hqiellke,  weil.  Geb.  Hofr.  n. 

Pro/.    Nebst  i  Slelntaf.  m.  pbolograph.  Abbildd.     Jena,  Frommaan.  18&St 

lllu.SflS.    gr.4.     (D.JONgr.) 

[1977]    Die  Dinrrhoea  ablactaioram,  Breebrobr  u.  Gasiromalacle  der  Kioder 

oebst  deren  speciGscher  Heilmethode.     Erklärt  durch  Bud.  Vircbows  Eni- 

detkangderLenhUmiedaiBlKtes.    Von  A.  fiuetdaB.    HeilbroDD,  Schenrleo. 

1859.    918.    gr.8.     (n.l2Ngr.> 

11978]  SleesseDliellaLlhmnugderEiDder.    Tod  Dr.  V.Togt,  Prof.  {Abdr. 

>u>  der  Schweizer.  Uonaigchrin  Tdr  praku  UediciD.)      Bera,  Blom.    ISSS. 

86  S.  gr.  S.     (Q.  lONgr.) 

11979)    DieersieDHatierpflichteDu.dleergieKiDdegpnege.    Von  Dr.F.l.T. 

ia&DQ.    8.  durcbgeseh.  Ann.    Leipzig,  Hireel.  1859.    XI\d.  S6iS.    gr.  tü. 

{eogi.Eioh.l  Th!r.7VjNBf) 

11980]    Cioter  Bath  an  MäUer  nb.  die  wichiigsten  Panblc  der  pbjBiecbea  Er- 

liehung  der  Kinder  ia  den  ersten  Jahren.    Nebst  eii>.  llDierricht  f ,  junge  Ehe- 

ItQte  die  Vorsorge  1.  Ungeborene  betr.    Ton  Dr.  Chr.  W.  Bofelaad^  weil. 

Slaaisrath.    8.  rei:hiniagsige  AuO.  durchges.  a.  m.  Anmerkungen  versehen  voa 

Prof.  Dr.  L.   W.  Mauihntr  RUler  e.  MauthiUin.     Leipzig,  Cnoblocb.  1859. 

XI1D.25SS.    8.    (engl. EInb.  1  nir) 

11981]  Briele  eln«s  Ardes  an  eine  jnage  Muuer.  .TonBr.T.Ptoth.  Ham- 
tiarg,  Perthes-Besseru.Uaake.  1859.    Vlln.SOSS.   12.    (n.  1  Thir.) 

,  Di«  (iDracliitBii  n.  naCüiliehiten  Hitlil.  Ut  Kinder  obnaAnwciidtu;  taa  Ariea«i<a 
rr>il»ikr.Bil  geinn«  in  aihilten.  N*ch  den  bewifhrtMtea  Torichtlften  u.  rietjibr.  ei««- 
■«  B«ib>chtiu|e.  ..««■»■■■■telk  tob  rAif.  SIrtMg.  1.  AsB.  Au(ik»g,  lUeg«.  ISU. 
VlUa.iias.   8.    (TJNgr.) 

SliaisartiietkDDde  und  gerichtliche  ttedlclo.     Ptf  cbialrie. 

(1981}  Archiv  der  deotaehen  HedlclBalgncUgehiing  a.  fiffeoÜichtD  Geaiud- 
niHspiBcge  L  AerKe,  Apotheker  n.  Beamte.  HeraoBgeg.  vod  Dr.  £'.  J/Ato', 
a*g.  n.  Medlc-Baib  n.  Apotheker  0.  J.  Ziurek.  3.  Jabrg.  1859.  52  Nrn. 
(Bog.)    Erlangen,  EnkesVerl.  1859.   Fol.     (HaibjtbTiieb  n.  1  Tbir.  ISNgr.) 

IlttS)  BIHicE  t.  gerfcfatliche  Ambro pologie.  Fär  Aente  it.  Jnrislen  lon  J. 
f-  frUdrtiek. .  10.  Jahi«.  ISO«.  «  HcHe.  {i  80  Su)  Nnraberg,  Kehi..  tSSft. 
•■««■8,    ()iHaflD.12Ngr.) 


.Google 


1X1  UedieiiL  und  Chirasgie. 

fMH)  HoDttf ebrin Kt «i>cl« FonHunffiar Am ficMtle 4er8Mititt-P*llMi. 
HiräMefg.  loa  Bt,  L.  PappmheiPi.  Jibrg.  1859.  Aprfl  —  Ott.  9  Bfftc. 
Barlio.  Spring«»  Vrri.  ISM.    ki  —  i  »ofl.  n.  «iBBtdr.  BdookB.  «r.  I. 

(n.  »Thit.) 

[1483]    Tferlcljabrachrrrt  t.  gericblliche  d.  fiffeDilicbe  Medlcfo,    Cbter  Ull- 

wiikoDB  der  Künlgl.  wiiMiiBCfaafll.  DepulilioD  {.  daiHedlciDiIwesfnliBHiih 

•Urium  der  pistl.,  DntcrrtclMs-  a.  HcdkiaaUANgtkBMilKlitta  heraBSfcg.  na 

J.L.Ctptf.    13.n.  IIUM.  ^Jabrg.  18&».)    4R«nt.    Beitte,  A.  Hirach- 

wiM.  »aS.    gT.S.    (B.3Tb1r.2UNg[.) 

[1980]    4do.  Htnke's  Zclistbrtn  f.  dit  SllMsinoeftnDd«,  fortgekionBr. 

Pr.J.Sthrenä.   39.  Jibtg.  IBM.   («Hefte.)    EiliDgen,  P«)m  a.  Eaht.  ISSI. 

ST.  8.     (n.  i  TUr.  S  Ngr.)      Hicm:    »7.  ErgitiniiDfsbclI.     [Zam  SS.iikq. 

gehÖTii.]    Hit  2  lith.  Taf.    Ebend.  1898.    IVd.SKS.   gt.  S.    (k.tTklr. 

16  Ngr.) 

ItHT)    Prakifecbn  HwAub  der  § etitblUcben  Hcifcla.    Ntch^lgeaesEi- 

fabriDgMiTODl.L.OUBej'.  ThaostolagiKbciTlil.  3.  imverilDd,  AdII.  BtiUo, 

A.  Hirichwald.    18&S.     XXIIV  u.Stll  S.    R.8.     (a.  4Tb>r.  SOifp.)    Hlti' 

ta:  Alias  ia  9  Tafeln.    (a.ZThlr.) 

[1988]    Pnhilteb  bandkaeh  der  «ereglatijkB  geoeasbBnde.    Nmt  ligmttm- 

liogtaiaatcogtsUlddeer  J.  L.  O&apor.    lä  het  naderAaltseb  nligcfvrtiii  '■>> 

■rKband  gabcast  net  de  Nedcilan^Mha  nelgcnkag ,  dooc  L,  M  Cehtm.    Thti» 

tobgiscb  gedeelle.    i.taS.tll.    Groolngei^,  wiSiiUuiia  Boitsena.  1SS8.  ». 

8.241—400.   gr.S.    (WOd.) 

[1180]    TörrinjMtki  orvottra  küUoöi  teklnkatlel  a  biaUtfi  tSnrfajbEojac. 

jDgtDdosok  AlUnäg;«Mek,  Wlöblrtk,  <inoMh4»a«b«aukB4«iiMirtatlW 

L&loa,  Dr.    H»sj\ind.  1858.    319S.  gr.8. 

a«Iekllt<ili<  HtdklB  wUlieaMd.  Ri)*kiMtMf  <■■  Stikfnietikaek.    FfirBHUt- 

Selibrte,  Sl»lipri>tai*lenD,  Sch»4tiich(tr,  HaAcIDcin,  Cklnisen.  TaaDr.bte< 
lr«ti.     OroHwaHii«. 

[1 990]  Ado.  Benke'l  Lebrbuch  der  gericblllcbeD  Medrcin.  Zam  ffehnfe  iW. 
ToileMingeD  u.  min  Gtbraacba  t.  gericbil.  Aenie  d.  BsdttsgelebrteennoTltD' 
13.  Aufl.  mit  N««bitig(a  von  ProL  C.  Bergmann.  B«iliii,  DSnunln« Te^ 
1851).    XViD.SOäS.   gr.8.    (a.SThli.) 

(19911  Gerichtliche  Hedicio.  Ein  HeD^neh  T.  fiericblsfnte  n.  Jarisun  im 
TbettavffiruadlageTonAirr.  S.  TajlorsHciHeil  Juriapndeate  bearb.  •ooB'' 
Hm.  Wald,  Stadipbys.  h.  Doc.  i  Bde.  Lelptw,  Vom.  1S5S.  XIXIT«- 
887  S.   8.     Co-aThfr.) 

[I992J  kritische  (Jalersuchuag  üb.  zwei  S^reitrragCfi  aus  dem  Geb'Ul»dtr|*- 
rlchil.  Psfcbologie  u.  gerichil.  Mediein  f.  Aerzie  u.  CiiraloalisteD*  tuoltr.lE' 
Uewenhirtlt    PMDilaH,  ViMe>t.  18SS.    170  8.    Ln.8.    (».MMgr.) 

[1993]    Zwölf  Torlesuagea  üb.  die  Lei 

u.  üb,  die  m.  Arsen tk  losbesoodere  vi 

lon  Ft-i.  £UmW.    Weiuar,  Vagt.  ISiS..    Vln.  134S.  gr.  8.    (U'/iNS'') 

[1994]  Giriverkauf-Bnch  f.  Apotheker  d.  Drognislen.  Sammluag  der  in  if 
Prtuss.  SlMten  t.  den  Verkehr  mil  Gifleo  gelt.  Geselle  n.  VerorduDOgeD  otbil 
dem  vorsehriflmäss.  Sehemt  zu.  dam  toi  Apolbekern  a.  den  aane.  Gidkt^'' 
koocessioDirtea  Kaufleatea  zu  fiibreDdem  Gillverkauf-Buche.  Im  «mll.  Ad(' 
trage  beraMgeg.  von  Dr.fviUtfM-,  Be«. «.  Hed.<Aa*k.  BCrÜD,  Tb.K»^'^ 
18».    Vlu.42ä.   4.    (B.1SPJgr.-;geb.iB.ForaiBl«i(eDb«ain.1Tkk^.) 

11995}  Die  gohleDduDStTerglflniig,  Ihr«  EikeDDlDJis,  V«rbütung  «■'■•l'*?'' 
luag.  Elnemonograph.  Skiiie,  xam  Gebriuctie  f.  ausübende  Aerile,  Hedül- 
nalpiMieibeimte  a.  äeitchlsirate  te«  Bc.  Fr.  Jid.  SMudtUv  Had.-UA«- 
Dr.  Fr-6ut.  LahmaiB,  PniccL  Oradeo,  Adlei  o.  BUU«.  mü  VU*- 
1«0S.  gr.8.    (d. 24 Ngr.) 


,  GDtii^le 


Uedicin  und  Chirurgie.  ttT 

(DDbDn^ta  naiMcbli^at  LtiSM»«.    BfvIiB,  (A.  HiricbxU.)  ISM.    ISsTgr.S.    (i.a. 

lieber  die  liehtran  Ktnueiclitii  *gn  Tod  v-  Scli<inlnd ,  n.  Ok.  d"!«  Maiire(«ln  inf 
Terhülang  ngcm  Tnrcitlga  fiHtjriiiini.  Eto'  »ratiat  Wort  lar  HebBninng  Ton  Dr. 
JCoicAo«.    Sreiton.KvrB.  lasg.    MS.Bt.».    (i>.BNt>.) 

i]99S]  CorrespoodcDiblatl  dtr  deuUeheii  äesetUcbift  t.  Psychiatrie  d.  gerkhl- 
iche  Psjeholdgle.  Herausgeg.  voo  deren  Vorsliad  Ob.-Med.-Ralh  Dr.  Berg- 
tnatut,  Üed.-Ralh  Dr.  Jfani/afd,  Dr.  Erlennity er,  Mcd.-Bilh  Dr.  Eutenberg, 
Bed.:  üt.  ErUnmeyer.  S.  Jihrg.  1856.  34  Nrn.  (Bog.)  Neuwied,  Heuser. 
JSSg.   gr.  S.     (n.SThlf.) 


aft  r.  Puehtati 
uater  Mitiii  ' 


rkang  «oa  Ob.-Mgdic. 


[1997]  AllgemeiQe  Zeilschrift  f.  Pajcliiattie  a.  psjehisch-geiichdicbe  Mediciu, 
Leraasgeg.  von  Deutscblaods  Irrenünieo,  uaiet  deiMitrediction  yaoDamarmp, 
Flemming,  RoUer  durch  //.  Laehr.  XVI.  Bd.  (6  Berte.)  Berlio,  A.  Uir«ch- 
wild.  1859.    gr.8,    (u.fThir.) 

DarlmiiEranaJ.  Ein*  TolliitchrlttBh.  Iinn,  IrroMMtalKn,  tewia  anr  POtwa  ier 
galatiic«  Oe>iu4h<il.  Uatcr  Hitviikunl  tod  lir«Biinl«n  n.  IrrenanMalU-eeiillicbeii 
beranif CR.  mn  Di.  Kottir.  Jahrg.  IBM.  II  Nra.  (h  I  —  I  Bog.}  Paderborn,  (ScbanlOEh.) 
11».  gt.«.    <baBra.UNgr.) 

{1098]  A.  Manual  ofPsjchologicalMedicioe;  eoDlaiDiog.ihe  Histor;,  Notologf, 
.De&crIptioD,  Siaitsiics,  Diaguosie,  Pathoio^f  and  Treaimeol  of  Insiuii;:  «ilb 
aa  Appendix  of  Cases.  fiy  J.  Ch.  Backnill  and  Dm.  B-  Takt.  Lond.  1858. 
570  8.  gr.8.     (ISsh.) 

MS90)  AltgMieiDePatbelBpe  der  Seele.  Voo  Dr.  Ada.  Waihsmitb, -PtiTM- 
doc  FrankTurt  I.M.,  Heidinger  Sohn  ■.  Co.  1859.  XII  u.  348 S.  gi,  8:,. 
(d.  %  Thlr.) 

12000]  Lehrbuch  der  Psychiatrie.  Ton  Df.  H.VeiBUB,  Dir.  ■.  PriMtdoc. 
Erlangeo ,  Eoke's  Verl.  1S59.    IV  n.  342  8.  Lei.  S.    (o.  I  Thlr.  10  Ngr.) 

(2001)  ZuBimmeDSlellung  der  Irren-Anslniteo  Deulschlands  im  BegioD  des 
J.  1858.  Anhang  lum  4.  Heft  d.  XT.  fides.  der  Alig.  Zeilscbrin  f.  Psychialriel. 
Berlin,  A.HirtcGwald.  1858.    29  8.    gr.8.    (T'/iNgf-) 

(20021  BeidiachtaBgen  u.  Erfahmoseii  üb.  Seeleustöfiiiig  o.  RpUepeie  In  der 
IrrcD-ADStsli  i«  Frinktatl  a.  M.  «an  Dr.  H.  HtSmau.  Funkrurl  «.  H.,  lit. 
AntUlt.  18S9.    IVB.  176&.  gr.S.    (n.25Ngr.) 


gOOi]    Der  Selbaimord.     Eine  psychUlriacbe  Sktue.    Von  Di.  O.-HUItr. 
«Anrg,  Eikan.  1859.    VIII  Ü.96S.   gr.S.    (Q.20Ngr.) 

Heen  u.  fllsaiaii  inr  bannoTeMcbtii  Irrfafrage  tdd  Dr.  Küa.  JMtL     HiBasTM, 

Bteeka.  tut.    »  8.  gr.  >.    (SAgr.) 

Di«  Frau:   Btilarf  da*  Köalgralcb  HaoloTt''  * 
erötuct  TDBlIi.  »m.  rtiia.    Omabrficl,  Rackbartt. 

12005]  Zar  Crelfneo-  n.  Idioien-FTage  von  Dr.  H.  Dtlierew,  Geb.  Hed.-Bath 
a.Pror.  [Ahdr.  ans  der  Allg.  Zeilscbrin  r.  Psychiatrie. 'XV.  Bd.]  Berlin,  A. 
Hirsehitald.  1858.     40 S.    gr.8.     (n.  10 Ngr.) 

[2006]  Die  ReU-  a.  BiidangH-Anatalt  f.  Blödsinnige  lu  Berlin,  rbedem: 
Llnicn.8tras6e'NT.'80,  jatzl:  tonigM-Plaiz Nr. ft.  VenO.  V.  Ssegert,  'Geh. 
Beg.-Ralh.  Heraasgeg.  von  Dr.  A-.  Ueuer,  Dir.  Berlin,  Schroeders  Verl. 
1858.    57  8.   4.    (n.tl^Ngr.) 


128  Todeifftlle. 

KIOTl  Aenllich«  Berichte  6ber  die  kelierlleh-  kSnlgnebe  tmo-,  Btil-  i. 
est-Aottili  IQ  Wien  !□  den  J.  tSSS,  18S4,  1SS5  o.  1850.  Za  Folgehokw 
AngrdDung  d.  h.  k.  UialsleHnms  des  Inoern  verSffantljcht  von  Hed-Kith  ■. 
Ulr.  Dr.  BtedeL  Wien,  (Tendier  n.  Co.)  1858.  TIlD.  338S,  m.35Tib.  i. 
TSteiDUr.   Br.Lei.8.     (a.3ThIr.20r(Br.) 

(Forlietions   rol(t.) 


Todeafälle. 

|20U8J  Am  !8.  Oet.  185S  sUrb  in  Bridslow  io  der  GrifBchirt  Hereferd  der 
dllige  Pfarrer  Rev.  Utom.  Taylor  Lttolt ,  H.A. ,  ein  gMcbleter  Seetsorger,  ii 
«eiteren  KreUen  darch  seine  eirrlgenForschuageDfniGebieiedeTGeologiennd 
die  krsnige  Unlerstäuung  Sir  Bod.  UurchlsoDs  bekannt,  Heransgeber  d» 
„Leiters  of  ibe  Ledj  BrllliaDa  Rarlej"(LoDd.  t8S3),  Im  58.  Lebensjebre. 
[3009]  Am  IT.  Nov.  zu  London  Johtmut  Kinkel,  geb.  Moektl,  seit  ISi3 
Gattin  de(  vormal.  Prof.  Gfr.  Kinkel  In  Bann ,  eine  geistig  sehr  begabte  Frii, 
eis  Lehrerin  im  Planoforteaplel  u.  Gesaug  u.  ilsTirtuosln  im  ersteren  geschlUl, 
durch  lablreieha  musikal.  Compositioncn  (mehrere  Operetten  m.  Liederspieic, 
eine  komische  Canlate  [die  sogen.  Vogelcinlate]  o.  m.  a.)  und  einige  anzlebecdt 
literarische  Arbeiten  („Die  Gescbicble  eines  ehilicben  Jungen",  „IHasikili- 
sche  Ortbodoiie",  „Das  Leben  eines  Johann Islankchens"  n.  a.),  bekiaai, 
geb.  zu  Bonn  Im  Jahre  181 1 . 

(3010)  Am  19.  Noi.  zn  Nordendorf  der  qnieic.  Reg.-Regisirator  Cpk.  Stii- 
magtr,  Stühtt  lU  Augsburg,  •iaGeichiebts-  nndAhartbnHsTotMher  bek«D[il> 
Be^Uer  einer  raiaheit  numismaÜEdMa  Sammlung. 

(20]  1)  Am  20.  Nov.  zu  Regensburg  ätr  Jtomctpllttin  Joh.£)^t.  Latttergir, 
Generalvtcar  dieser  Dlöcese,  frnher  Ungere  Zeit  Domprarrer  und  Srtis- 
Bcboiarch,  aneh  Abgeordneter  zur  bajer.  Sl&nderersinimlüng.  Er  «nrde  isl 
der  Strasse  vom  Schlage  betroffen  nnd  blieb  auf  der  Stelle  ladt. 
[20121  A"  ^"O*-  Tage  zu  Frankfurt  an  d.  Oder  der  kais.  russ.  wirkliche  SluU- 
ralh  Dr.  Marl.  /fUh.  Mandt.  vormals  Arzt  auf  einem  für  den  W(llfisi:l<r<if 
ausgerüsteten  Schiffe,  dann  1824  Krclapbfsikna  tn  Küstrin,  1830—37  ord.Prof. 
der  Chirurgie  o.  Direotor  d.  chir.  glioikznGreifswsld,  diu  bis  inmAblriX« 
des  Kaisers  NtkalausersterLeibarit  desselben,  Vf.  der  Schriften:  „OfasernU 
in  bistorlam  natur.  et  anatomiam  cemparatam  in  itinere GrocDlandico feel*', 
1822,  „Praht.  Oarstettung  der  wicht.  aosteckeodeD  Epidemien  u.  Epjioticnio 
ftr.  Bedealung  f.  d.  medicin.  Polizei"  1828,  „Die  Eiariicnlatio  humeri.  Wir- 
digDQg  ihr.  Historie  nebst  ein.  neuen  Operiüonsnietbode"  183«,  „  lieber  FuB- 
gus  bsematodcB  u.  andere  Parasiten"  18^,  ,.Der  Kropf,  Gescbicble  n.  EiMh- 
pation  desselben"  1833,  ,, Kurzer  Abriss  der  Geschichte  a.  Chirurgie  bissen 
Anf.  ans.  Jahrhunderts"  1833  d.  a.  m.  Tgl.  Collum  med.  ScbriftsL-Lei.  XU- 
156  f.  XXX.  312  U 

[3DI3]  Am  31.  Not.  la  Leamington  Rev.JataCfoy,  langjähriger  Gel stIiebR 
am  Correctionshanse  zu  Preston  nnd  Vf.  lafalreleher  Uilthellungen  Bbet  w 
GenngDlsswesen ,  S3  Jahre  alt. 


Vertag  von  T.  0.  WeiglL  ~  VeraMvont.  BedactMin.ficrsdirt 

orScim  van   BarnhaiJ   Tanchaltt. 

..I  .Google 
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|!0U1  Jahrbücher  der  Bihlischeii  iriBseiiBchaft  von  Hellt.  Ewald* 
9.  Jahrbneh  :  1357  —  1S98.  Gfittiogen,  Dieterichache  Buchh.  1653. 
I7a.300S.  gr.8.  (n.  1  Thlr.lSNgr.;  cpl.n.  12  Thb.  SNgr.)  Vgl.  Bep. 
J»hj5.18S7.Bd.I.No.I204.  .      o   /       s        r 

D«r  8.  294  —  96  eiagefQgte  Rückblick  «nf  den  nngefthr  10- 
jlfarigeo  Bestand  dieser  Jahrbtlcher  lässt  es  unentschieden,  ob  eine 
foithhiuag  derselben  hervortreten  werde.  Immerhia  wtirde  ihr 
^nzlichei  Anfbören  %a  beklagten  sein.  Denn  was  ihr  Vf.  —  ala 
wicher  ist  er  gögen  die  sonstige  Weise  bei  Zeitschriften,  die  ihre 
Spatteu  durch  den  Znsammentritt  mehrerer  Grelehrten  flilleti,  m  ' 
beteichnea  —  in  ihnen  als  Exeget  und  Historiker  und  in  den  Li- 
tuttarberichten  al^Kritiker  geleistet  hat,  verdient  für  den  Schatz 
and  das  Emporbringen  der  biblischen  WissenBchaft  volle  Anerken- 
DDng,  wenn  sich  auch,  vorzngswdse  bei  dem  oft  so  schonungslos 
"egiverfenden  Aburtheilen  tlber  literarische  hierher  gehörende  Er- 
Kbeinangen  in  wenigen  Worten,  der  Vf.  bei  der  Hehrzahl  der  Le- 
ier kaum  die  Voran  nähme  erwecken  dflrfte,  dass  es  ohne  einseitige 
Absichten  bei  ihm,  ohne  Hervortjeten  besonderer  Gunst  oder  Ab- 
guit  geschehen  sei,  so  wie  dass  nicht  selten  ein  allzn  starkes  Selbst- 
gefShl  mit  dem  Stempel  eines  avjos  iffit  sich  bemerklich  gemacht 
habe.  Aach  dieses  Mal  bildet  die  „TJebersicht  der  1657  —  56  er- 
Ktuwenen  Schriften  zur  biblischen  Wissenschaft"  (S.  94  —  275) 
den  Hauptinhalt;  sie  zeichnet  sich  in  den  verschiedenen  Itnbriken 
uch  durch  sorgßlltige  Beräcksichtigung  der  Abbandlungen  in 
Z^lschriftea  und  der  ansserdeutscben  Literatur  aus.  A  parte  ante 
brio^  dieses  Jahrbuch  die  Fortsetünng  der  Erklfirnng  der  bibli- 
>chen  Urgeschichte  (Drspmng  der  Völker,  der  verschiedenen  Spra- 
cbea  tmd  Kanaans)  ond  neue  Bemerkungen  sum  Buch  Hiob  (über 
nnprftngliche  und  nicht  uriiprfingliche  Theile  dieses  Baches,  die 
Gliedemngen  seiner  Reden  n.  s.  w.)  nnd  anf  NTltchem  Gebiete 
dürfte,  ausser  den  Auslegungen  von  Job.  10,  8  nnd  Rom.  1,  15 
der  Aufsatz  ttbw  die  Gewissbeit  der  Abkunft  des  dritten  Evange- 
linms  und  der  Apostelgeschichte  von  Lukas  der  anziehendste  sein. 
A  parte  post  darf  zumeist  auf  vieles  Bekerzigungswertbe  in  den 
Auslassungen  Über  die  jetzige  evangelische  Kirche  in  Deataddand 
1S59.  ir.  9 
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(S.  d75  —  88)  bingewieaen  verde».  Untet  dar  jetst  fllr  Dealsdi- 
land  so  gefahrdroheoden  Constellation  werden  manche  mit  der  wi 
der  atig;ezog;enen  letzten  Beite  dem  gedachten  Au&atze  nachge- 
brachten Anmerkung  einverstanden  sein : 

„So  Unge  man  in  Berlin  nicht  die  Deutichland  terreisaende  and  ler- 
•tfirende  Richtung  Priedrichs  II.  vollkommen  aufrichtig  ond  gaoi  oiei 
verläBBt,  nicht  Ueutschland  über  Preuisen  setzt,  nicht  im  Vereine  mit 
Oesterreich  und  den  übrigen  deatschen  Fürsten  sowie  mit  dem  gaiMU 
deutBchen  Volke  aus  dem  Bunde  das  äcbte  deutsche  Reich  wieaeThn- 
«teilt  und  aus  dem'  Bundestage  ein  Ober-  und  EJnterbans  deaticher 
Stände  bildet,  wird  weder  in  Preussen  noch  im  übrigen  Deutachland  eine 
wahre  Besserung  beginnen  können." 

Dagegen  dürfte  diä  dano  ftigende  abermalige  AUocuüon  an 
die  päpstlichen  Bischöfe  und  Krzbischöfe  fast  befremdlich,  weil 
nach  dem  jetzt  so  offenkundigen  Gebahren  derselben  in  nusaen 
Umgebungen  eine  richtige  Mohren  Wäscherei,  sein.  Ea  steht  tu 
erwarten,  dass  von  ihr  betr.  Orts  so  wenig  werde  Notiz  genomm«! 
werden,  dass  nicht  einmal  von  tdaem  ad  Acta  legen  die  Bade 
sein  könne. 

120151  Ueher  die  V^rsnchnng  Jesu  Cbriati.  Vortrag,  anfVeranataltw« 
des  ETangeliacben  Vereins  für  kirchliche  Zwecke  gebalten  von  Dr.  0-  i- 
■OU,  ord.Ptof.detTheoLEaHaUe.  Beriin,  W.  Schultxo.  1869.  iSS. 
gr.8.    (SHgr.) 

Bs  ist  in  alle  Weg«  g«reeIitFertigt,  dass  denkenden  BiM- 
leeern,  denen  aber  das  eigentliche  Gebiet  der  gelehrten  Theologie 
ferner  liegt,  tib&t  die  Vwsnchnngegeschicbte  a^  einen  der  sehwK- 
rigeten  Abschnitte  der  evangelischen  Geschichte  ennäcfast  eine  Vor- 
fltellnng  der  nach  den  verschiedensten  Seiten  hin  mit  ihr  versuchte 
nnd  ihr  angequSlten  ErkUrungs versuche  zugebracht  und  äa  W^ 
mm  richtigen  Verständniss  angedeutet  werde.  Beides  geschi^ 
in  dem  hier  anznseigenden  Vortrage  in  passender  and  durch  die 
ganze  Art  der  Zasammenstellnng  und  Aueftbrnng  ansprecbendei 
Weise,  ffinsiehtlich  des  Ersteren  wird  nicht  der  ganse  StA  i" 
ErklXrnngsversuche  des  qu.  Ublischen  passns  ausgeschüttet;  du' 
die  hervorstechendsten  nnd,  wie  man  mänte,  die  plansibelatMi  & 
klKrungen  werden  angezogen  .und  abgewiesen,  darch  Abb^sm 
einer  Puabel  oder  Vision,  oder  die' rein- psycho  logischen  HoineaM 
überbaueten  oder  den  Versucher  in  einen  leibhaften  PharisSer  «■■ 
klridenden,  wie  namentlich  die  letzteren  ErklBmngen  zur  Zeit  da 
vulgären  RatienaKsmos  als  die  eineig  wahnm  prndicirt  wni^' 
weil  man  mit  der  Psychologie  oder  dem  PbatisK«  dem  leidigem 
BataU  einen  Fusstritt  auf  NiMitwiederkonimn  versetzen  zu  könnW 
glAabte.  Nach  der  anderen  Seite  hin  wird  das  yeretändiuB"  d« 
Versuchnngsgeschichte  auf  offenbarimgBglKubigem  FundamsB^  ^ 
etwas  ThatsKchlicbes  im  Leben  dea  Herrn  festgehalten  und  in 
ihrem  Zusammenhange  wird  ne  treffend  tnotivirt ,  Aigle^  sf  '•" 
herrlichung  des  Herrn  und  „der  edlen  Einfalt  nnd  keuB*^" 
Prägnanz  der  h.  Schrift*  in  .der  Art  -der  Dantellwig  d»  ^ 
eignisses. 
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[tOI^  TTefaer  den  IHureta^eB  Atiabmi  dea  GwQein<leffott««d[enrieB  fn 
d«r  dctttccbeit  evoDKelitäeu  Kirche.  Von  Dr.  LlÄw>  SäMbciltlR,  ord. 
l-rof.  der  Tteol.  in  Götti»goii.  Qoth«,  F.  A.  P«rtl»w<  18«.  ViU  H,  8^6  §. 
gr.  8,     <B.2Tl(lr.) 

Der   Zwa^  «les  Vfi.,   in  dieser  SshtiA  siu  d«r  GcMmmt' 

geacbiohte  d«e  citristltchon  GoUandieBafa»  die  ^InJÜig»  litnrgiacba 

GflstaltuBg  der  avaa^cliselieQ  deaMchea  Klcebs  itiren  Pkioisipie* 

genAu  voB  der  «laHii  die  Kefonnatoi^ii  ihr  gBgvbeoCB  GiwidUgf 

maa  und  ssf  ihr  nack  nll^  Aidttusgea  hin  auftsuKaigAii .  ond  mt 

BUcksiefat  auf  die  VcrhültinBfls  dar  Gegenwart  der  'Neubelebnng 

des  Cultns  fördeiücfa  eu  werdwi,  ist  ein  durebauB  BnerkfloiuiDg»- 

werthtff   und   in  Hell  selbst  gerechtfertigter;  er  gehört  steht  ansr 

schliesflüch  vor  das  Forom  der  Theologen  nod  Gaatliobes,  soadoti 

aueb  der   NicblbeologeD  oder  Laien.     Bis  sind  tos  j«hAr  in  die 

Ten  dar  Sefonaation  au  in  faet  gnunterbrocheBW  Kette  sieb  (ortr 

flpinnenden  Btreitigkeitfls  über  GegemtilndB  des  ehristliobeti  Cultas 

und  Maasanahmea  auf  dU^em  Croblete  mehr  odw  weniger  nnt  Hor 

etagezogen   worden,    «ühreod   die  rein   tbaoretiubeB   Crl«ub«ns- 

eontcorersen  meist  erst  nadi  ihrer  AnxCecbtgng  und  in  ihren  Bwut- 

t^Q  d«n  Giemeiudebewusstsein  näher  getnatan  sind.    Je  mehr  nun 

dnieh  w«it  auseinander  gehsfid«  Anoitfates  über  tüuelne  BicbtungW 

im£  dem  litsrgiMh-erangelischieo  GeUebe,  die  oft  genug  den  Ver>- 

f^l  des  GoUeedicDsteB  mitverschjaldet  habw,  theüs  die  Ueberneibt 

über  das  faidsr  in  Frage  kunmenda  Ganee.  tbeüs  die  richtig«  ßwir- 

theilnng  d«s  bier  zuletzt  doch   aatscbeidenden  ^wammeBbefigee 

enchwert  »erden  ist,  desto  willkonuneuer  muss  ein  Fahrer  sein, 

der  sitib  ia  der  voUBtändieen  flntwickelung  dieses  Gegepstwidae 

den  Gir  deoa^en  gegebenen  Friusipien  gemäss  dureh  flxbeTagtu)- 

sen  nach  irga^d  einer  Seite  hin  nicht  beirren  IXastt  und  auf  dieuv 

Wege  untec  Feathaltiiog   bemebtägit«!   biütorisBhei  Tradition  ief 

ffii^o  fiacbe  dee  CultuB  diesAtbar  eosclieint    Uan  darf  &icb  als  4P 

ttaen  solchen  au  den  Vf.  der  Torlieg.  ßebnlt  mit  guter  ^wremiAht 

«OR^eMBn,  da  «r  suoä&hBt  aar  Gewinnung  der  nöthigen  Grwid- 

lAge  und   £mö^i^UBg  richtig»  Btitlrtbeilusg  des  biltoriiiffhen 

KÄts  de»  Gassen  aufzeigt,  und  dann  das  in  s^cie  nai^  der  boab- 

sii^Eigten  Sfiscbrfaikung  zu  Sntwiokelnde  in  aeioem  gapsMn  Zu- 

luiimenbange  darlegt.    JDemzuiblg«  wird  in  der  £]inleätwig  {S- 1,-^^ 

16)  daT4Mi  wMgeguges,  dass  im  Umfknge  der  deutschen  erangeli- 

sehen  Eircfae  je^  durch  AufachliesBung  der  alten  BciiStce  kjrcb- 

lichej  ;Bikeputniss  die  Lehre  sich  vertiefe,  in  Werken  der  Lißbe 

sich  kräftig  offenbare  sod  nach  ^uc^  und  Ordotiug  OA^  •ittMIM> 

•■üi  sich   zu  befesügen  bemüht   lei,    was   zugleich   bedinge,  dass 

der  wtedererwapbte  Glaube  auch  in  den  Gottesdiensten  de^  G«- 

VMüäa  heimatbliche  Wohnung  zu  finden  guehe.     Hi^avf  «Ud  m 

1.  Theile  ^—  142)  als  sneutbefarlLdi  Bachlidi-gesoin«htii<^0s  F<w- 

dament  der  urcbristlicbe  und  altkatholiscbe  Gottesdienst,  dann  der 

^  «riefibi««b«n,  Fümiteben,  Isibenm^«»  vsai  nfeniäft«»  Äirche 

S^Mnldert,  jwd  vab  4»m  Verfalle  des  avtuig«;UicbflB  GottMäA^mifB 
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wu  la  prindpieller  Ornadlegong  luch  dem  W«aen  de«  dir.  Gott«- 
dienstes  nnd  den  dantuB  eicfa  ergebendas  Qrondstttaen  füi  den  Au- 
baa  der  Litar^e  fortgegangen.  Der  2.  Tbl.  ( —  352)  entfallet  £e 
Praxis  BnnächBt  nacb  den  Terscbiedenen  Arten  des  G-ottetdienitn 
(G^emeinde-CommonioD ,  Predigt,  Ootteadienst,  Sonntags-,  Wocbeo- 
nnd  aaiaen»dentlicfae  Nebengottesdiengte),  nach  Ordnung  iet  Li- 
turgie (in  VolIaUndigkeit ,  Reihenfolge  nnd  Vermittlnng);  nuk 
Beachsfienbeit  der  litnrfpsdien  Sttlcke  (in  Gebet,  ütargüchen  8fti- 
eben ,  Genfeinde-Lied  und  Oesang,  Altargeiang  des  Geütiicbea  ind 
Chorgeaang),  woranf  gottesdienaUicbe  Gemein-  nnd.  WetAsehliUi^ 
keit  (actiTe  Betbeilignng  der  Gemeinde,  Mitwirknng  des  Singdto» 
und  Begleitung  der  Orgel),  liturgische  Hannicbfaltigkut  (Sonob^e, 
kirchliche  Hanpteeitsn,  Fest-  nnd  Feiertage)  and  sinobildlicbe 
Daratellong  (Person  des  Geistliehen,  Gemeinde,  liturgische  StStten} 
besprochen  werden.  Eine  Beigabe  von  litnrgiscbea  Formalireii 
( —  376)  bildet  den  Scblnss.  In  der  ganzen  praktischen  Dtr 
legung  ist  «in  Ziel  aufgestellt,  bei  depi  durchweg  auf  wirkliche 
kirchliche  Zustünde  nnd  auf  gemeindliches Bedäröiiss  und  VennGgai 
Bedacht  genommen  tat,  auch  nicht  ohne  die  Andentnug,  itea  ha 
diesem  nnd  jenem  Puncte  Beschrllnkung  auf  ein  geringeres  Hu» 
eintreten  dfiife  nnd  kfinne  und  mit  dem  ansdrfiokliohen  VorbebslA 
dass  bei  BänfUbrang  von  Neuem  unar  evang.  Gemeinde  nichts  uf- 
mdrüngen,  sondern  eine  solche  für  das  Verst&odniu  imd  die  wilH^ 
Annahme  des  Besseren  nur  durch  sduittweises  Yo^ehen  nntet 
begleiteDder  Belehnmg  sa  ermeh«)  sei.  Was  der  Vf.  in  onei 
frtibeieD  umfänglicheren  litnrgischea  Schrift  in  Beaetsung  ^  ' 
erang.  Hauptgottesdienstes  durch  Formulare  fHr  das  gauEeKinha- 
jabr  (Tgl.  Bep.  Jahrg.  1855.  Bd.  lU.  No.  4170)  bereits  geloriei 
bat,  wird  in  der  Vorlage  centraliairt.  Das  Einhutswerk,  du  er 
in  der  früheren  Schrift  auf  dem  Gebiete  des  Kirchenliedes  begonM» 
bat;  würde  nnn  nach  der  Vorlage  auf  dem  specifisoh  litnrgiM^ 
fortaufOhren  sein,  EUgleich  unter  Aafswgung  eöaes  Weges,  w^ 
welchem  fUr  die  deutsche  evangelische  Kirche  in  annXhenifc' 
Weise  eine  Einheit  gotteedienstlieben  Wesens  zu  erreichen  «)^> 
dies  aber  am  so  eher,  da  der  Vf.  durch  seine  ganse  Arbeit  de« 
Beweh  fOhrt,  dass  er  im  Geiste  unserer  Kirche  handelt,  wel*^ 
wie  er  zum  Schlnss  des  Vorworts  sagt:   ' 

.,ln  hailiger  Demuth  nnd  Liebe  das  Band  des  Glaabeni  lut  ^ 
Kirche  aller  Zeiten  fetthSlt  und  bei  der  Gestattnng  ihres  Lebea*  Diel» 
nach  abstracten  Theoremen  oder  fertigen  abgeschlossenen  Nonnen  rei^ 
fBhrt,  sondern  auf  das  lebendige  Erbannnp^sbedfirfniBa  der  GemeiiriB  i^* 
Achtsamkeit  nnd  Hingebung  eingeht"    (S.  VI.) 

[20171  Pens^es  de  P&icftl,  ditpos^es  suiTant  an  plan  nouvean;  i^'^^" 
eompUted'apröslei  demiers travatucritiquesaTee das notas,  iiDio<'^' 
WBeprtffaceparJ.  J^.^iM.  SVoU.  Paris  et  Lansanna,  Geo.BrideL  m- 
gr.I8.    (8Ä.) 

Ana  dner  Haaae  beschriebener  Papierstttcke  jeder  OrU»  ^^ 
jeder  Form,  die,  nacb  des  Vh.  Tode,  dordi  flinander  gevorfto  '^ 
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Nner  SchnbUde  sich  vorfanden,  ist  ein  darch  philoaopbiscbe  Tiefe, 
Reiehthnm  der  Gedanken  nnd  Beredtaamkeit  bd  den  bertthmteaten 
Werken  der  franeösischen  Literatni  gebärendes  Buch  berror^^an- 
gen,  die  Pens^es  de  Pascal.  Kein  anderes  in  dieser  gansen  Lite- 
ratur hat,  rücksichtlicb  der  Kritik  des  Textes,  so  merkwürdige  Ge- 
schicke erlebt  Als  Pascal  1662,  89  Jahre  alt,  starb,  war  er, 
nicht  nnr  als  Physiker  und  Mathematik  er,  sondern  auch  als  kriti^ 
Bcher  Tind  satiriacber  Tbeolog,  durch  seine  acht  Jahre  zuvor  er- 
Bchienenen  „Lettres  {»onndalea"  weltbekannt.  Wie  ein  grosser 
Ruhm,  umgab  snaen  Namen  eine  gewisse  Scheu,  zu  einer  Zeit 
besondffl^,  wo  Pascals  Gegner,  dieJesnitea,  am  Hofe  Ludwigs  XIV. 
immer  mächtiger  wurden.  Mit  Hälfe  des  Papstes  Clemens  IX. 
hatte  der  König  den  tbeologisdien  Streitigkeiten,  auf  die  Pascals 
Brief«  sich  bezogen,  Stillschweigen  geboten.  Als  nnn  seine  Fa- 
milie und  seine  bertihmten  Freunde,  Arnanld,  Nicole,  der  Herzog 
von  Boannez  und  andere  seinen  Nacblass,  besonders  die  Zeddel, 
oder  Fragmente  und  Mal^alien  einer  Verlheidigung  desChristea- 
Aams,  herausKDgeben  unternahmen,  wurden  die  Öffentlichen  Zu- 
BUnde  und  besonders  die  Stimmung  des  Königs  weit  mehr  be- 
rtieksichtigt  als  die  Familie,  besonders  die  geistreiche  Schwester 
Pasoals,  Madame  Perier,  es  zulassen  wollten.  Die  vorsichtigen 
FrcDudfl  übten  mm»  Censnr  aas  nm  attsstimerKen ,  was  dem  Je- 
nntismus  Anstoss  oder  der  Streitsucht  irgend  eine  Veranlassung 
hatte  geben  können.  Das  in  dieser  Weise  hergestellte  Haonscript 
naterlag  aber  auch  noch  der  officiellen  tbeologisdiea  Censor. 
ZwiBcben  dieser  doppelten  Walze  hindurch  wschienen  nun  endlich, 
1760,  die  Pens^es  verflacht.  Und  dennoch  erkannte  man  das  er- 
htbene  Genie  des  Denkers;  die  schönsten  nnd  seither  berUhmtesten 
Gedanken  waren  treu  beibehalten,  die  Beredsamkeit  erschien  in 
ihrer  hinreiesendsten  Gewalt;  ja  in  dem  philosophischen  Theile,  der 
UB  meisten  gelitten,  haben  trotz  der  Versttimnielun gen  Philosophen 
unserer  Zeit  die  Grundlagen  der  strengsten  Kritik  der  Vernunft 
eilannt  nnd  eingestanden,  dass  spätere  Denker,  mit  grösserem 
wissenschaftlichen  Apparat  im  Wesentlichen  nicht  weiter  als  Pascal 
vorgerückt  sind.  Die  Bewunderung  war  sogleich  allgemein :  eine 
3'  Ausgabe  erschien  kurz  nach  der  ersten,  die  3.  im  folgenden 
Jahre,  1678  eine  mit  einigen  Gedanken  vermehrte.  Von  dieser 
Knd  nun  eine  Unzahl  von  Ausgaben,  während  mehr  als  160  Jah- 
ren fast  nar  Abdrücke,  mit  Ausnahme  der  von  Condorcet  im  J. 
1776 'mit  einem  Eloge  Pascals  veranstalteten  erschienen.  Die 
Lobrede  besteht  in  der  Wiederholung  der  Kritiken  Voltaire's,  der 
Pascal  einen  fou  sublime  genannt,  und  geschrieben  hatte:  ,,nouB 
ne  lassoQB  pas  de  r^p^ter  que,  depnis  l'accident  du  pont  de 
Ksoilly,  le  cerveau  de  Pascal  ötait  dörangt"  Die  Pensöes  selbst 
hat  Condorcet,  so  weit  es  thunlich  war,  nach  dem  philosophischen 
Oeschmack  seiner  Zeit  zubereitet.  Die  undankbare  Arbdt  des 
sogenannten  Philosophen  wnrde  nicht  lange  beachtet.  Man  be- 
E^lgte  sich  mit  dem  allgemdn  angenommenen  Texte,  in  welchem 
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loaii  d«n  wfthren  and  guiEm  Pasc«!  an  bnitidn  i^Utiite;  in  te 
f^nthailWig  nur  wind*  ein«  inUktrlioIie  VerKndemng  rorgtaum- 
tn«n.  Da  «regt«  im  J.  1843  der  bekannte  Philotoph  CoqbIb  id 
der  lilenriaetien  Welt  ein.  nicht  geringes  AvfBohen,  ftla  er  mit  der 
Öohrift  „DesPens^s  dePäical:  Bapport  ä  rAcsd^mi«  fran^aise  nu 
la  D^oessitä  d'uiM  nonvelle  Edition  de  eet  ouvtage"  hervortm, 
eine  Auswahl  von  Pentäei  in  ihrer  urBpreoglidieii  Form  Torßbita 
und  als  FoIgei>ung  die  swei  Behaaptnngen  auftteUte:  „Wir  be- 
sitaen  die  Scbten  Peas^ae  nicht  —  Pautal  war  nidit  ein  glanbig« 
Chlist,  er  war  ein  ^eptiker."  Dai  OriginalmKanscript,  am  du  < 
sich  seit  deti  erttea  Ausgaben  kein  Herausgeber  bekflmmert 
hatte,  ist  in  Paris  auf  der  bald  köolglichen,  bald  kuserlichea  Bi- 
blioth^  aufbewahrt,  in  Form  eines  Begisters  in  Folio.  Anf  491 
Seiten  sind  die  Blfitter  und  Zeddel  aufgeklebt,  die  auf  beiden  Sä- 
ten beicbrieb^en  in  den  BlKttetit  des  Folianten  eingerahmt,  all« 
ohne  dnea  Schimmer  von  Ordnung.  Auf  demaelt>«i  Blatte  fodeu 
sich  Gedanken  ohne  gegenseitige  BeBtebuag;  mascbraal  sind  die 
zwei  HHIften  eines  Blattes  an  ewei  entfernten  Stellen  au  sndwB. 
Oöusini  Bchrift  feuert«  den  forsobenden  Wahrheitseifsr  eines  in  der 
frauEÖsiscbeD  Literatur  bewanderten  Gelehrten  an.  Herr  Proipa 
Faugire  widmete  Zeit  and  Mühe  der  HersleUnng  Paacals  in  leistf 
wahren  Form.  Nicht  ohne  angestrengtes  Studium  der  oft  nnleuo^ 
liehen  Handschriften  schrieb  er  die  Tollständige  Sammlung  ab,  w- 
gar  die  anrolleudet  gebliebenen  Sätzen  Er  sptirte  allen-  Biiifn 
und  nugedrUckten  Aufsätzen  Pascala  nach;  wie  and  wo  er  ssMe 
fand,  erifthlt  er  genau  in  der  Vorrede.  So  war  er  im  Staade, 
schon  1844  das  Ergabniss  seiner  Nadiforschungen  in  zwei  Octar- 
bllnden  erseheinen  zu  lassen  unter  dem  Titel:  Pens4es,  tngBtui 
et  lettre*  de  Bluse  Pasoal,  publica  pour  la  premi^  fois  Goiif<H- 
memeut  anx  ntannscrita  en  grande  partie  inädits.  Die  aystemati- 
sche  Anordnung  der  Pensäes,  nach  dem  was  man  von  Pascah 
Plan  weiss  oder  vermuthat,  bleibt  jedem  Herausgeber  anbräi- 
gestflllt  Faug^re  hat  die  seinige.  Später  bearbeitete  Hr.  HanA 
eine  nene  Ausgabe  vom  Standpunkte  da  eklektischen  FhiloBOfhia 
—-  Nach  diesen  VorglUigen  und  in  dem  jetzigen  Zustande  d« 
Baches,  glaubt  nun  der  tiefste  und  feinste  franaösiBche  Kritik« 
unserer  Zeit,  Sainte-Benve,  dasi  ea  mit  dem  asketischea  EkAw 
und  dem  apologetischen  Verdiebst  der  Pens^  ein  £nde  haka 
Er  fügt  aber  hinzu,  dasa  jede  £po<^e  sich,  ihren  Bedürfnisawi  ge- 
mäss, eine  Ausgabe  Pascala  zubereite.  Von- diesem  Gedanken 
beseelt,  nud  nm  jenen  au  widNlegen,  unternahm  Hr.  Astiä,  ein 
geborener  Fransose,  Professor  der  Philosophie  an  der  freien  tbeo- 
logischen  Schule  in  Lausanne ,  die  oben  angeführte  Ansgaka 
Die  kritische»  Ergebnisse  und  die  gesammelten  Schriften  sind  U9 
den  Vorhergehenden  Ausgabui  sümmtiich  in  diese  anfgenoniBea 
worden.  Der  aystemali scheu  und  seharfsiaaiguk  Anordnung  'der 
Pensäes  und  der  aachgamäaBen  Vertheilung  des  äbrigen  StoSba 
verdanken  wir  es  nun,  dara  Pascal  in  seintSB  voUkommmen  Lichte 
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sli  fVommor  religiSser  Uana  und  Setuiftstellfll,  »1b  FbUORopIi,  d«F 
dnrch  den  Skeplidaniu§  iin4  die  Kritik  hiodnrcli  cur  Gswisafa^ 
gtAaugt,  als  Vertbaidigen  und  Verebrer  der  christlichen  Jteligian 
eraob^Ut.  Die  auBftihrliohe  und  durchdachte  Vorrede'  bel^iichlet 
das  ganfse  Werk.  Ein  sabr  veseutlicbeir  Vorzug  ^es^r  Ausgab« 
ist  das  Toltständige  Sachregister  von  57  Seiten.  Da«  angenehme 
{'onnat,  der  Bchöne  und  cotr^le  Druck)  der  billige  Pieis  empfeb' 
tan  «odana  diese  Ausgabe  uusers  EracbtenB  als  di^eoige,  die  allen 
Forderungen,  welche  dw  grpMe  Name  Pascal  stellt,  am  bebten 
.  entspricht. 

liOte)  Gnfaehten  der  theologi seilen  FacoItSt  ra  Oreifawald  über  da« 
ttoatedcer  Oonantorial-Emahlen.  Hit  Oenehmignng  der  FaeoltKt  T«r- 
äffentlicht.    I^psig,  Ldunann.  IW».    SSS.  gr.e.    (7>/,NgT.) 

S2D191  Gutachten  der  theolo^achen  FacultÜt  zu  Göttingen  über  dii*  in 
lern  Erachten  des  ConsiBtorinms  cn  Roftock  gegen  die  Theologie  des  Dr. 
BaningartM)  erhobene  Beiebuldigung  ftmdamentaler  Abwetebuug  TOn  der 
kirchlichen  l^ebre.  Mit  Genehmigung  der  Fac.  dem  Pruek  üt»rgehen. 
Gotha,  F.  A.  Ferlhea.  1859,    198S.  gr.  8.    (28Ngr.) 

[2020]  Zur  Sache  des  Prüfessot  Dr.  Baumgarten.  Kine  nettUrchllcAe 
Stimme.    Lapsig,  Lahmaun.  18a9.    ISS.  gr.  8.    (7t/iNgr.) 

Die  Sache  Bannigarten  ist  nicht  die  Sache  Banmgartea,  nicht 
die  Sache  Eines  unter  vielen  dautscheu  ProfessoTen  der  evangeü- 
loben  Theologie,  der,  'wenn  er  stirbt,  ohnehin  schweigen  mnss  nnd 
dafär  nach  dem  GrTuodaate  «le  moit  süsit  )e  vivant  durch  cJineD 
Nachfolger  ersetzt  wird.  Es  ist  vielmehr  die  Sache  der  evangeli* 
Bcbea  Theologie  und  aller  Wissenschaft,  dia,  wenn  sie  schweigen 
orasB,  stirbt  nnd  nimmw  leben  kann,  ja  rechtverstanden  die  Sache 
iex  in  ibrep  innersten  loteressen  berührten  evang.-prateBtantischen 
Kirche,  um  die  es  im  vorliegenden  Falle  sich  bandelt.  Was  nun 
die  vorliegenden  Gutachten  dex  von  dem  V^nrtbeitten  aogemfenea 
Facnltftten  bebifft,  jso  atimroeo  sie  unter  einander  und  mit  den  zn> 
first  von  Luthardt  im  SKcbs.  Kirchen-  nnd 'Schulblatt,  sowie  von 
dem  Erlanger  Theologen  v.  Hofmann  abgegebenen  sachverstän- 
digen Ui'theilen,  auf  welche  sich  *uch  namentlich  das  Göttinger 
Gntachten  beruft,  dahin  überein.  da^s  die  in  dem  Boslßcker  Cqq- 
Hstorial  Erachten  theologisch  begründet  sein  sollende  AnkUg« 
<egw  Dr.  Banmgartens  Theologie,  auf  „fundamentale  Abweichung" 
von  der  Glaubenslehre  der  evangelisch- lutherischen  Kirche,  un- 
begründet  nnd  dass  jener  EMgrUndungsversucb  in  alle  Wege  für 
missluugen  eu  erachten  sei;  sowohl  im  Ganzen,  in  den  Principien, 
auf  deren  Beleuchtung  sieb  das  ältere,  vom  November  1858  datirte 
Gceifawalder  Gutachten  beschrSnkl,  als  auch  im  Einzelnen,  worauf 
d»8  um  einen  Monat  jüngere  Göltinger  Gutachten  näher  eingeht. 
Das  letztere  legt  dar,  dass  die  Anklage  auf  fundamentale  Abwei- 
chung nicht  sowohl  irgend  einer  von  Dr.  B.  ausdrücklich  votgetra- 
genen Lehre,  als' vielmehr  nur  4||P  Conseqnenzen ,  welche  dai)  Er- 
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ftcbten,  flberdiei  meiit  mit  Unrecht,  ani  Beioen  Lehren  gefolgert, 
oder  den  Voratuftetenngeii  gelte,  die  es  denselben  gleich  inig 
notergelflgt,  babe.  So  haben  sich  bude  G-ntacbteu  bq  DefensEoDi- 
■cbriften  gestaltet,  die  mn  so  schwerer  wiegen,  weil  sie  theils  xon 
«^  ttttfout»,  tbeils  aber  anch  itata  tö  ^nw  nicht  füt  eine  Person, 
sondern  fOr  eine  Sache  von  d^  höchsten  Bedentang,  fSi  die  ebtu 
so  constante  als  conseqnente,  selbsttrene  nnd  Ictiendige  Entwick»- 
Inng  des  wissenscbafUicbeD  Bewnsstseins  rom  objectiv  wahten, 
d.  b.  BchriftgemKssen,  gesanden  and  heilsamen  Gehalt  unserer  Ki^ 
chenlebre  in  die  Schranken  treten  nnd  nsdiweisen,  dase  diesdbe 
weit  mehr  von  dem  fraglichen'  Erachten,  als  von  dem  anf  dema 
Grand  seines  Lehramts  Enthobenen  dorch  seine  Theologomeu, 
ungeachtet  ihrer  theilwdsen  Disputabilitttt  und  Incop^ctheit,  be- 
droht seL  Zar  Fersonalstatistik  merken  vir  an,  dass  das  Grob- 
walder  Ontachten  an  nnserm  Bedanem  nur  die  Unterschrift  des 
derzütigen  Decans  Dr.  Vogt  trägt,  unter  don  G&ttinger  aber  £> 
Namen  Dr.  Schöberlein  als  Decan,  Dr.  Bdche  als  Senior  nnd  Di. 
Ebrenfencbter,  Dr.  Domer  und  Dr.  Dnocker  als  FrofeSBoren  der 
theolog.  Facnltät  der  Georg-Aagasts  Universitftt  lenchten.  —  Du 
Pamphlet:  „Zur  Sache,"  Ist  nach  dem  Dafürhalten  des  Eef.  sehiHi 
durch  seine  LeidenschafUichküt  mehr  dun  angethan,  ihr  an  idtv 
den,  als,  was  es  soll,  an  nütsen.  Sichtlich  ans  uner  jnristischHt 
Feder  Hecklenbnrgs  geflossen  und  anknüpfend  an  v.  Sdieurbjs- 
ridischen  Nachweis  der  formellen  Unrechtfertigkeiten  b«  B.'e  jÜs- 
enthebnng,  schreitet  das  Pamphlet,  sieb  selbst  Uberstfesend,  Md 
riemlich  confusen  theologischen  Votantsetsungen  -  uad  in  oier 
Wüse,  die  dem  enragirtesten  Irringianw  alle  Ehre  maclreiL  wllids, 
an  Ausfallen  ror,  die  bald  gegen  aUes  historische  Recht,  fatU 
gegen  das  concrete  Kirchenwesen  unserer  und  schliesslich  ^far 
geschichtlichen  Zeit  und  Formation  gerichtet  sind.  Dictirt  vea 
fanatischer  Verbissenheit  gegen  beide,  wird  sein  Schtnss:  ,J)iB 
Volksmasse  kocht  innerlich,  verh&lt  den  Mnnd.  Sprich  da,  mria 
Fflrst  nnd  Herr!"  um  so  weniger  au  etwas  Erspriesslichem  fSbnB, 
da  der  Spruch  von  ^eser  höchsten  Landesstelle  schon  geschehoa 
ist  und  sammt  seineu  Folgen  sich  schwerlich  von  derselben  äprstt 
stalle  aas  redressiren  IKsst.  Sollte  nicht  namentlich  in  Preussn 
ein  geeignetes  Arbeitsfeld  für  B.  offen  nnd  dadurch  oder  dofd 
seine  Berufung  an  irgend  eine  andere  Hodisebnle  des  evaugeliscbM 
Dentsddands  der  einfachste  Ausweg  ans  dem  Dilemma  fUr  seiaet 
trenmeinenden  FOrsten  au  finden  sdi^ 
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Medicin  and  Chirnrg'fe, 

[Ml]  Aerztli  che  Heilmittel  lehre  oder  DaratelluDg  der  in  medizinischen 
Knruiatalten  lar  Anwendung  gebrachten  Heil-  und  der  offizinelleu  Arz- 
neimittei  nsch  Eigenach&ften,  Wirkonsen  nnd AnwendnngeirnBen.  Voa 
Dt.  L.  Knhair,  Prof.  der  Ueilmitteirehre  za  Halle.  I.  Abth.  Halle, 
Pfeffer.  taö9.     320S.    gr.  8.     (n.  1  Thir.  22  Ngr.)        , 

Ee  sind  in  den  lettten  zehn  Jahren  so  viele  Hanih  und  hAt- 
bdcher  der  AiKneimittellelire  ersobienen,  dase  eine  neue  Bearbel- 
taug  deraelbea  achwerliefa  tfir  ein  BedttrfbiBS  erachtet  werden  kann. 
Ref.  erinnert  nur  an  die  hierher  gdiörigen  Schriften  Ton  Oeal«rlen, 
Stmapf,  ClaniB,  SchSman,  Bnchheim,  Schroff,  Schuoharcltn.e.  v., 
welche  mtnet  eine  gfiaetige  An&abme  gefunden  nnd  xnm  Tbeli 
meliTere  Auflagen  erlebt  haben.  Allein  bei  einer  eingriienden  Ver- 
gleidinng  dieser  Arbeälen  ergiebt  Bich,-dasa  ihre  VerfaBser  sümmt- 
Üch  bei  der  Darstellnng  der  Araneimittel  mehr  oder  weniger  von 
«genthtlmlielien  Anrichten  ansgingen  nnd  in  Beeng  auf  Answahl, 
Sintbeilnng,  Physiographie,  physiologische  un^  therapeatäsche 
Wirknag,  PrSparate,  EV)nn  nnd  Qabe  ergeben  sich  so  erhebliche 
Diffwenzen,  dass  die  Terscliiedenen  Handbücher  sich  gewisiw- 
naossen  snr  gegenseitigen  ErgSnznng  dienen,  die  auaBchliessliche 
BumtEUng  eines  einzigen  aber  dem  Studierenden  oder  praktischen 
Ante  nur  in  einer  höcbit  einseitigen  Richtung  Belehrung  nnd  Auf- 
s^DBB  gewähren  wflrde.  Während  in  Folge  der  ansaerordentliohen 
fortichritte  der  Natur  wissen  ach  aften  ancb  das  Gebiet  der  Areoei- 
nuttetlehre  in  neuester  Zeit  einen  so  bedeutenden  Umfang  gewon- 
nen, wurde  durch  das  an  sich  efarenwerthe  Bestreben,  eine  znver- 
llaaigere  Basis  für  die  Anwendung  der  Arzneistoffe  in  Krankheiten 
n  erlangen,  eine  so  bedauerliche  Zersplitterung  der  Meinungen 
tiervo^enifen,  dass  es  dem  Einzelnen  kt^unt  mehr  mSglich  ist,  das 
«eitKhichtige  Material  in  ein  paar  handlieben  Bänden  TollsUindig  zn 
bewältigen.  So  kann  ea  nur  erwtiuBcht  sein,  daaa  vielfache  KrXfle 
Käi  gerade  dieser  Abzweigung  der  medicinischen  Wiasenschaft  zn- 
veoden,  deren  Vervollkoronuinng  ftir  die  praktische  ThXtigkeit 
d«t  Arztes  und  dos  Heil  der  leidenden  Meuachheit  ungleich  fmoht- 
bringendei  ist,  als  so  manche  jetzt  mit  besonderer  Vorliebe  und 
Kut  Scharfsinn  behandelte  anat(»niscbe  nnd  pby Biologische  Sabtili- 
Uten.  Ref.  kann  daher  aneh'dos  (freilteb  nur  erat  in  seinem  Be- 
ginn) vorlieg.  Werk  eines  gelehrten  Arztes,  der  durch  seine  fHlhe- 
ren  literarischen  Leistungen  (namentlich  durch  sein  verdienstlidieB 
Werk  „Aber  dos  Silber  als  Arzneimittel,"  nnd  sein  „Handbuch  der 
gerichtl.  Medicin")  einen  geachteten  Namen  erlangt  bat,  willkommen 
hassen.  Diese  1.  Abtheilnng  enthält  die  allgemeine  und  den 
Braten  Theil  der  specielten  Heilmittellehre.  Die  erstere  (S.  1  — 
116)  beachUügi  sich  in  &  Capiteln  1,  mit  dem  Begriff,  der  Ein- 
ftwlnng,  dem  Umfange,  der  Entwickelung  und  der  Lituatnr  der 
Heilmittellehre.     Da  die  ältere  Literatur  sehr  voiUt&ndig  in  Voig- 
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tels  System  der  Arsadmittellebre  Bnsainnieiigestellt  ist,  bescbiänkt 
■ich  der  Vf.  atif  die  Ajifühnuig  □aoerer  Haod-  und  Lehtbüchei, 
sowie  der  neueren  pharmakologischen  Journale.  Die  Anfs&hliug 
homöopathischer  Schriften  in  einem  Werke,  welches  die  Hahne- 
mannscbe  Lehre  ansschliBsst,  erachtet  Kef.  fOr  unpassend.  Die 
Angabe  der  speciellea  Lit«ratur  über  Uiueralqtiellen,  einselne  An 
neinüttel  n.  s.  w.  hehlllt  sieh  der  Vf.  fttr  den  weiteren  Verlauf  aeiaa 
Werkes  vor.  2.  Cap.  WiBseDschaftliche  Bedeutung,  Stndiam  und 
Darstellnng*  derselben.  3.  Cap.  Besidiaffrab^t  und  Wirkung  ia 
Arzneimittel  im  AllgemeiueB.  Ge^^n  den  b«kwBlen  Ausspradi 
Linu^'s,  dass  natürlich  verwandt«  Pfianten  lAnlicb«  Wirkuagw 
ttussem,  bemerkt  der  Vf.,  „es  sei  nicht  .wahrschetnlich,  am 
die  Natur  uaoh  einem  pharmakologischen  System  gebildet  so." 
Der  Ausnahmen  giebt  es  freilich  yiele;  dessen  ungeaebtet  ist  ab« 
jener  Ausspruch  nicht  ohne  alle  Berechtigung.  AU  altgemoiie 
Bedtogungeu  der  Arsneiwickung  fuhrt  der  Vf.  auf:  1)  Die  Eörpra- 
verbKUnisse  und  zwar  a)  die  Binwirkungssteile  oder  daa  Applicv 
tionsorgan;  b)  die  In^ividnalit&t  der  ArzneigebrauchendeD;  2)  die 
Ars nei Verhältnisse  nach  der  Uenge,  der  Form  und  der  Kiscfanng 
der  Arzneien.  4.  Cap.  Die  Anwen^ng  der  Arsneimittel  im  All- 
gemeinen. Der  Vf.  handelt  1)  über  die  Hengebestlmmung  äts 
Arzneien,  und  erläutert  in  eingebender  Weise  das  Anineige wicht, 
die  ArzneigemHsse  und  die  Gewichtsbestimmung.  D»  er  sich  da 
Hoffnung  hingiebt,  dass  die  Einführung  des  Ztäig^viebts  und 
BÖner  Eintbülnng  auch  für  den  Uedicinalverk^r  in  nicht  sUia- 
weite  Feme  gerückt  werde,  so  nimmt  er  anf  dASsdbe  schon  jetit 
geeignete  Rücksicht.  Er  betrachtet  2)  die  OestaUnng  und  Baä- 
tnng  der  Arzneien,  und  zwar  a)  die  pbarmaeautiscben  Operations 
und  b)  die  Arzneiformen.  Dagegen  kann  Kef.  den  beecbeideiiai 
Zweifel  nicht  bergen,  dass  dies  Alles  in  der  lüer  gegebenen  Au*- 
führlichkeit  weniger  der  Arzneimittellehre  Sls  vielmehr  der  AraMi- 
verordnungslehre  einzuverleiben  sei.  5.  Cap.  Die  £]ntheiluDg  osd 
Gruppirung  der  ArzneistofTe.  Da  der  Vf.  ToraugsreiBe  besbcklf 
tigt,  die  Besultate  pharmakologischer  Forsehungen  nach  ibifer  An- 
wendbarkeit und  Bedeutung  für  die  heilkUnstleriache  Praxis  ds»»' 
stellen,  theilt  er  hier  die  Arzneimittel  nach  ihrer  ^nwiikung  tM 
bestimmte  Lebenszustände  des  Organismus  in  verschiedene  Clssssn, 
entscheidet  sich  also  für  ^n  sagenanntes  physiologiBcbes  Sysiw 
w(Aöi  er  abw  Sorge  trug,-  dass  diezur  Charakteristik  der  CIjumd 
benutete  Wirksamkeit  eine  mtigliohat  bestimmte  therapeutische  Be- 
deutung habe  und  den  Arzt  bei  AuswaJal  der  Mittel  am  Kranken- 
bette möglichst  sicher  zu  leitw  vermöge.  Bei  der  speciellen  Aof- 
fUbrung  der  einzelnen  Arzneistoffe  verfuhr  er  meist  •dphabetisoh." 
Der  l.  Tbeil  der  specielleu  HeilmitteUebre  ( — .820),  enthält  eine 
Darstellung  der  E.uranstall«n,  d«nen  der  Vff,  theils  we^n  iln^ 
EigenthUmlichkeiten,  tbeils  wegen  der  grüsgepen  BM|ue8>Uchh4't 
für  Orientirung  diese  Stelloitg  ang4wi«een  hat.  Kad«  ein^r  bob- 
iührlleben  Belehrung  über  «Ijq  v^g«biedeaen  die  KwdiHt .  hiUden- 


Uodicin  «od  Chirargiia.  i3* 

cldn  Hofloente  geht  er  anr  Betmehtaug  der  klimstisAeii  Kur,  d«r 
Weiatraabenknr ,  der  Uolkenkur,  der  Kaltwasserkur,  der  Seebüdei- 
kur  and  der  MiaaralbrDüaeDknreQ  tiber.  Baf.  rnuas  anerkpnnea, 
duB  d^  Vf.  mit  ^oMem  Oesehick  den  r««hhaltigen  Stoff  vw 
arbeitet  ucd  kaum  irgend  eiae»  du  ärstlicbe  Interesse  beruh renden 
Oegeiutand äbsigaagen  hat,  kann  jedoob  au  dieser  &elle  nur  noch 
daen  fiüclitigen  Uebecblick  über  den  Inhalt  des  wichtigsten  und. 
omfaucradaton  (8.  130  —  320)  Absahnitts  geben,  veldier  sieh,  ndt 
den  Mia«raiq«elleD  beecfakftigt.  Kack  eiiier  Einleitang  Über  Begriff 
und  Arten  der  MinecalwaMMektir,  £e  EigenthümliahkeileB  -  der 
Mineralquellen,  deren  Bildung,  Bestandtbule  and  BiDtlieilnni;, 
geht  der  Vf.  zur  näheren  Betrachtung  1)  der  Bitter-  und  Glauber- 
a^wKaser  oder  salinis^en  Mineralwässer  Über,  nud  schildert  sie 
na^  ihren  Eij^nthtlmliehkeiten ,  ihrer  Wirknng  und  ihrem  knt- 
mässigen  Gebrsneh.  Es  folgen  2)  die  Eochsalz-  oder  muriatiscb«! 
WSsaw,  die  in  reine,  alkalische,  er£ge  und  eisenhaltige  Kodisalz-, 
und  in  Jod-  und  Bromw&ss»  zerfallea.  Beigegeben  ist  eine  tabel- 
larische Uebersieht  über  die  Bestandtbdle  der  bekanntesten  Koch* 
Skia-  und  JodwKsser.  Auch  hier,  wie  bei  den  folgenden  Claaean, 
erörtert  der  Vf.  In  der  Kürze,  aber  mit  Genauigkeit,  die  nattirlicbe 
Beeebaffenheit,  die  Wirkung  nnd  die  Anwendung  in  Krankheiten. 
3}  Schwefelwässer.  i)  Alkalische  Wässer  und  Säuerlinge,  nebst 
einer  Tabelle  tiber  die  Bestandtheile  der  wichtigeren  unter  ihnen. 
b)  StahlwjlSBer,  deren  MehtBahl  das  £isen  als  kohlenaauses  Oxydul 
gelöst  eatbält,  wBbrend  nur  in  einigen  dasselbe  aneschtiesslich  als 
Cfalorttr  (Selkebrunnen  in  Alexisbad)  oder  wenigstens  Torzugsweise 
als  schwefelsaures  O'xydulsala  (Muskau)  vorkommt.  Erster«  werr 
den  wieder  als  reine,  alkalische  und  erdige  Stablwftsser  unterschie- 
den. Zur  besseren  Uebersiobt  der  Bestandtheile  dient  eine  Tabelle. 
6}  Erdige  Mineralwässer,  au  denen  man  Lenk,  Lippspringe  und 
das  Ijiselbad  bei  FadeiborD  zählt.  7)  Indifferente  (odu  vielmehi 
Btoffcnne)  Thermal wässer.  Neben  der  verscbiedenen  Temperatur 
der  Bäder  sind  fär  die  Charakteristik  der  einzelnen  Thermen  an- 
strel^g  such  ihre  Übrigen  localen  Verhältnisse  wohl  zu  berficksich^ 
tigen,  8)  Die  Moor-,  Qualm-,  Dampf-,  Gas- und  Eichtennadel' 
bäder.  —  Zum  Schluss  giebt  der  Vf.  eine  Schilderung  der  localen 
Verhältnisse  einer  grossen  Ansaht  berüluntei  Kurorte  nnd  beliebtet 
Hulqoellen,  deren  Mehrzahl  er  aus  eigener  Anschannog  kennt. 
Fast  äberall  ist  eine  ausgewählte  Literatur  angegeben;  um  so  mehr 
überrascht  es  aber,  bei  dam  berühmten  Pyrmont  auch  nicht  eifio 
einzige  Schrift  Verseichnet  zu  finden.  — '  Es  dtirfte  übrigens  wohl 
>D  Frage  zu  stellen  sein ,  ob  eine  so  ausftthrlicbe  Darstellung  der 
Wira  Tftn  den  Kuranstalten  in  ein  Handbuch  der  Arznoimittellehr« 
eehbre,  da  dieselbe  sich  au  einer  selbetständigen  Doctrin  erboboi 
Utd  namentlich  in  der  neuesten  Zeit  mehrere  gute  Bearbeitfingen 
gefunden  hat,  die  Arzneimittellehre  aber  im  sb'engaren  Sinne  d^ 
Worts  bereiu  mit  massenhaftem  Stoff  überfüllt  ist.  D»  indes« 
eben  so  viele  Gründe  d«flli  als  dagegen  Bpiechaa,  ibo  Usst  wk 
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erwut«ii,  dufl  du  Xntlidie  Pablictnn  »nch  diMen  Thril  d«r  Scbrift 
dankbar  entgegen  nehmen  werde.  Hinsichdioh  der  etilutkcbeB 
Abrnndnng  n&d  lichtvollen  Elttrheit  der  Dsratellnng  bkibt  nden 
so  Mauchei,  beMnden  in  dem  ollgemünen,  kIIbd  pfailosopliuch 
gehaltenen  Tbeile,  an  trtüuch'en  Hbrig.  —  Die  2.  nnd  3.  Abthn- 
Inng,  dnrch  welche  dta  Werk  seinen  Abschlnn  erbalteo  soll,  be- 
finden dich  nach  der  Angabe  des  Verlegers  bereits  unter  der  Presse. 
fief.  sieht  dem  Erschwnen  derselben  mit  nm  so  gr&sswer  Srwartiuig 
entgegen,  als  sieb  die  Arbeit  anf  ü&jKhrige,  möglichst  anbefangene 
Beoba^tnngen  nnd  fortgesetate  Uotersnchnagm  im  pharmakologi- 
schen Laboratorinm  sttitst. 

[302!]  Bad  Pyrrnont.  Stadien  nnd  Beobachtongen  llber-die  Wirka>E 
«einer  Bmnnen  und  Bttder  ron  Dr.  TU.  Tslsittur,  Arst  sb  PjraMOt 
Kiel,  Schröder  a.  Comp.  )S58.     17SS.  gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

Diese  Schrift  kann  mit  Beebt  einen  am  so  hVheren  wissen- 
BchafUichen  Werth  beanspruchen ,  als  sie  nit^t  dnrch  bekaoote 
nnd  in  den  sahlreicben  Schriften  Aber  die  P^rmonter"  Hffllqnellea 
oft  wiederholte  Thatsachen  den  Leser  ermüdet,  sondern  eich  tot- 
sngeweise  theils  auf  selbstständige,  mit  Oenaaigkeit  nntemommene, 
dem  gegenwärtigen  Standpnncte  der  medicinisehen  Wissenschaft 
entspre^endfl  Untersnchungen  Aber  die  physiologische  Wirkung 
der  dortigen  Mineral  wSsser,  theils  anf  unbefangene  Beoliac^tnageo 
über  deren  HeilkrXfte  in  einigen  der  am  häufigsten  in  Pyrmont 
bebandelten  Krankheiten  stfitst.  Sie  aerfUth,  indem  der  Vf.  die 
geschichtlichen,  natnrhistoriscben  und  topographischen  VerhSltnisH 
onberflhrt  lässt,  in  einen  physiologischen  nnd  therapeatiscfaen  Thcfi. 
In  dem  ersteren  (8, 9  — 114)  handelt  derselbe  von  der  Einwirkno^ 
der  Pyrmonter  Quellen  auf  die  einseinen  Functionen  des  Organis- 
mns  und  führt  hierbei  neben  den  Ergebnissen  s^ner  eigenen  Un' 
töraachnngea  auch  die  von  anderen  Forschem  gewonnenen  Besoltate 
an,  namentlich  die  seines  Collegen  Dr.  Seebohm,  welcher  bei 
vielen  Untersuchnngen  mit  groBser  Zuvorkommenheit  selbst  dtf 
Ohject  bildete,  und  besonders  an  dem  grössten  Theile  der  Ham- 
analyse  den  tbätigsten  Antheil  nahm.  Er  hütete  sich  übri^n« 
aas  seinen  Untersuchungen  allgemeine  Schlüsse  en  Eiehen,-da  ibm 
deren  Zahl  dazn  nicht  ansreichend  schien,  hofil  aber,  dass  sie  einen 
Beitrag  bilden  zum  Aufbau  einer  Theorie  über  die  Wirkung  da 
Pyrmonter  Quellen.  Im  I.  Abschnitte  handelt  er  A)  über  die  Ein- 
wirkung der  Btahlbäder  auf  die  äussere  Haut,  das  G^ftsssysteo, 
die  Respiration,  die  ktirp^liche  Temperatur,  die  Hamsecretion  nnd 
das  Nervensystem,  nnd  geht  ausfabrlich  auf  die  HWrterang  der 
Frage  «n,  ob  von  der  BadeflUssigkeit  etwas  durch  die  Haut  ins 
Blut  übergehe.  Der  Vf.  hält  es  ^r  erwiesen,  l)  dass  unter  Vm- 
ständen,  die  noch  nidit  alle  gekannt  sind,  zu  der  jedoch  eine  unter 
der  Körperwärme  stehende  Badetemperatur  gehört,  Wasser  im  E*^e 
dnrch  die  Haut  ins  Blut  dringt,  daas  diess  wenigstens  dnrch  ^ie 
körperlichen  Gewi<^tsbestimmnngen,  durchs  die  Abnahme  der  Bade- 
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fittflsigküt,  sowie  durch  die  TOrmehrta  Ansicheidung  und  das  w- 
minderte  s^eeifiscbe  Gewicht  des  H&ms  noch  dem  Bade,  in  hohem 
Glrftde  wahrscheinlich  gemacht  wird ;  2)  dasa  in  dem-Badewuser 
aufgelöstes  koblensanres  KaH  durch  die  Haut  aufgenommen  wer- 
den kann,  da  der.  Urin,  der  sonst  nach  SalBbftdem  sauer  blieb> 
einige  Stunden  nach  einem  Salzbade,  welchem  ein  halbes  Pfund 
Kali  carbonicnm  beigemischt  war,  entscbiedea  alkalische  Beaetion 
kdgte;  3)  daes  gasige  und  leicht  sich  verdächtigende  Substanzed 
von  der  Hant  aufgeuommen  werden;  dagegen  4)  ftli  Lösungen 
von  Salzen,  Metallen  und  Pflanzeostoffen  im  fiadewasser  sich  bis- 
her kein  Uebergang  ins  Blut  nachweisen  lasse.  Zur  Untersuchung 
der  Frage:  ob  vielleicht  Eisenpalze  aus  dem  Badewasser  in  den 
Kttrper  übergeben,  ^ahm  er  ein  21^  "  B.  warmes,  halbstHndlichea 
Annbad,  dem  1  Unze  citroneusaures  E^enoxyd  (welches  nach  . 
KSllikflrs  nud  UUUers  Versnoben,  wenn  es  bei  Thierea  ins  Unter- 
hautzellgewebe  gebracht  wird,  sieh  schon  innerhalb  einer  Stunde' 
wieder  im  Urine  zeigt)  zugesetzt  war,  fand  aber  in'  dem  später 
entleerten  Harne  keine  Spur  von  Eisen  auf.  Er  glaubt  daher  nicht, 
dass  man  die  Heilwirkung  der  Pyrmonter  Bäder  theoretisch  von 
einer  fUscfalich  vorausgesetzten  Beaorption  ihres  Eisengehalts  ab- 
hängig machen  dttrfe,  da  ausser  dem  Wasser  nur  ein  Uebergang 
der  Kohlensäure  aus  dem  Bade  ia  den  Organismus  nachgewiesen 
ist  Der  Vf.  betrachtet  sodann  ^  die  Einwirkung  des  innerlich 
angewendeten  Stablwassers  auf  die  Digestionsorgane  und  die  Ham- 
secretion.  Wir  heben  aus  den  umfassenden  und  scbarfduiiigen' 
Untersuchungen  des  Vfs.  wenigstens  die  Notiz  hervor,  dass  er  ent- 
schieden dem  Gast  atigemein  herrschenden  Vorurtheile,  als  ob  die 
PjrmMtter  Eisensäuerlinge  einen  schädlichen  Eiafluss  auf  die  Zähne 
anstlbten,  entgegentritL  —  Der  II.  AbschniU  bracbäftigt  sich  A) 
mit  der  Einwirkung  der  innerlich  angewendeten  Salzquelle,  B)  aber 
mit  der  Einwirkung  halbstündiger  Salsbäder  auf  die  Haut,  die 
K^Mrpertemperatur,  den  Puls,  die  Bespiration  und  die  Hamsecre- 
tion.  —  Im  therapentiscben  Theile  ( —  172)  wählte  der  Vf.  nicht 
die  «nzelnen  Elemente  des  Pyrmonter  Heilapparats  znm  Ansgangs- 
pnncte,  sondern  knüpft  an  die  hauptsächlichsten  Krankheitsgruppen 
an,  in  denen  sich  Pyrrnont  bUlfreich  erweiset,  um  Wiederholungen 
zu  vermeiden  und  für  seine  Darstellung  mehr  Einheit  und  Ueber- 
aiebtlichkeit  zu  gewinnen.  Im  I.  Abschnitte  stellt  er  einige  Krank- 
heiten des  Blutes  zusammen,  und  spricht  im  1.  Cap.  über  die 
CUorosiB.  Die  von  ihm  gewonnenen  Besultate  sind:  1}  die  Eisen- 
mittfcl  hülen  die  Bleichsucht,  indem  sie  in  das  Blut  ÜliOTgefÜhrt 
und  asstnülirt  werden;  2)  der  resorbirte  Theil  des  Eisens  nimmt 
nach  eingegangener  Verbindung  mit  Proteüustoffen  einen  länger 
dauernden  Aufenthalt  im  Blute,  und  wird  deshalb  nicht  alsobald 
im  Blute  wieder  aufgefunden;  3)  die  kohlensauren  Eisenwässer 
enthalten  besonders  günstige  Bedingnugen  für  eine  zu  Stände 
kommende  Kesorption  und  werden  vom  Uagen  leicht  vertragen; 
4)  die  in  ihnen  enthaltenen  Eisenmengen  erscheinen  nicht  unger" 
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g«nd  nr  Heilting  von  Chlanwen.  Im  3.  Oap.  spricht  def  Vf. 
über  «iaiga  aecnndäre  Anümieen,  deren  Begriff  er,  d«r  C%loraM 
l^gentiber,  in  ansrciofaendor  Weise  feitatelH  nnd  deren  VjerbftltiutM 
EU  den  PynnffDter  Kurmittaln  er  an  beebachten  Oele^nheit  hatte, 
atlmlicfc  über  BecanTaleseecK-ÄnlbnieeB,  über  AnKmiean,  diedntdi 
Affectionen  gastrischer  Organe  bedingt  «nd,  ««ter  in  Folge  ab- 
normer NierenautscheidfingeO'  Um  3.  Cap.  behandelt  dai  Ver- 
hKltoiss  von  F^nnratB  Kurmitteltt  zn  gewüsen  Blataagen.  £t 
beobachtete  bei  oft  wiederkshreBden  Nase«-,  GebKnuBtter-  und 
HJbnorrboidalbiutnngen  einen  entiebieden  günstigen  Erfolg  ron  dm 
Oebrauehe  der  Fyrmoater  HMlniittal,  ivenn  ihnen  kdn  KMcbaBiicbea, 
anf  den  Kreiriauf  wirkendes  MxwieBt  eu  Ornnde  leg,  Bondera  du 
himorrhagifcfae  Disposkioa  ananne&men  war.  Hierbei  crklSrt  licfc 
der  Vf.,  aaf  die  Gefahr  hin  fär  dnen  medidniBchen  Itettctiwilr  n 
^Iten,  entschieden  gegen  diejenigen  nenerMi  Aerzte,  weldi«  du 
'  ganze HHmorrboidalleiden  aUeineBznsammengeb&rigen,  mit  inneitfi 
Lcidan  in  innigster  Veriiindnng  stdieodan  Sjmplomonconqilsx  am 
der  wisseaeehaftlichan  Pathologfe  verbannt  and  den  Aasdnuk 
„HHmoiTboidea"'  der  Laienmedicin  überlasien  wissen  wellen.— 
Im  II.  Ahwhoitte  va^reitet  eich  dar  Vf.  über  das  VerbHUi^si  d» 
Ffiwiont«r  Heilquellen  an  einigen  Krankheiten  des  Nervens^rsteiM- 
Wenn  er  frttfaar  der  Uflinnng'War,  dass  sie  nur  g^^en  Nerrmileidaii 
aich  nützlich  erweisen  könnteba  die  durdh  gleicbceitige  AniiM 
bedingt  seiea,  so  wurde  diese  Anrieht,  dnrch  spätere  fXBhmngts, 
wenigstens  in  wie  weit  sie  die  Stablbäder  betrifft,  tkeilweiie  nodi- 
inirt.  £r  sah  nkmlich  hei  inebieres  nervenkranken  In^vidnMi, 
die  nichts  weniger-als  anftmisdi  warea,  eine  günstiga  Kinwiriani; 
der  ätsblbUder,  während  der  innerliehe  G^nranch  das  EiscnwaiMM 
ihnen  weniger  susagte.  Im  !■  Cap.  geht  der  Vf.  •pecieUc  ""^ 
die  B^Htarie  ein  und  giebt  im  2,  beachlangawerlbe  Winke  4hcr  die 
Behandlung  von  JüewralgfeBu  umT  Paraljsen  ^irch  Pf rstonls  H«l- 
qnellen.  —  Im  111.  AbBcbaitte  ist  das  TerbftltniBS  der  Pj^naoaUr 
Knmüttel  zn  einigen  Krankheiten  des  SfexaalsjrslenB  and  m  da» 
ehronlBclien  Katan-hea  erörtert.  Die  SteiiUtit,  dia  Lenkorthiie  bb^ 
die  Folgekrsskheiten  dsr  Onanie  werden  nSher  betraefateL  Fit 
Blfsenkatatrbe  ergicbt  sieh  meist  weaenäühe  Bessemng^  in' Ff 
moot;  auch  in  einem  Falle  tob  chramseham  BnwÜiatarrh  nahn 
der  Vf.  einen  gnten  Erfolg  wahr;  Bamentlieh  ist  aber  der  gtatfig*" 
länwiifcnng  Pyrmonta  b«  den  nach  Typhus,  Obolera  a.  s.  v.  *" 
aurfickbleib enden,  bisweilen  Jahre  lang  andanemdea  D^iebäÜIw 
za  gedenken.  Bef.  «npfieblt  di«  beachbrngswerthe  fibkiift  >o{P' 
legientlieh  der  Aufmerkeanikeit  des  Xrstlichen  PaUicnflia. 

i[fi>lB|  Der  KehIk«pf8crosp  ron  Dr.  Sari  lerhardt,  Ai«tstenE«t^  *" 
med.  KUnikinTübiiige»,  früher  der  Poliklinik  in  Wüiubmig.  TÜtllPSM' 
La\ipip.  18&9.    VIII  u.  88  S.    Lei.  8.    (n.  18  Ngr.) 

Während  ^er  Winter   1866  —  67  and  1867  —  68  iutt»  i* 
Vf.  G^sciiLheit,  rottet  I^ütung  des  Prof.  Kinecker  in  Wiicbnfli 
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Ifi  Fftlle  von  Croup  an  beobachten  und  bei  12  Verstorbenen  die 
Seetion  zu  machen.  Bei  Fortgesetzter  Prüfung  seiner  Beobachtun* 
gen  wt>lHe  es  ihm  scheinen,  als  ermangele  die  Symptomatologie 
and  pathologische  Physiologie  des  Croup  in  mancher  BeEJehnng 
immer  noch  der  wünsch enswerthen  Klarheit,  so  lahlreich  auch  die 
Literatur  dieser  Krankheils  form  ist,  und  es  drängte  sich  ihm  der 
Gedanke  auf,  dasa  für  eine  erfolgreichere  Therapie  derselben  sich 
^on  einer  genaueren''  Erforschung  der  Gonstanz  und  Dignitfit  der 
einzelnen  Symptome  mehr  erwarten  lasse,  als  ^on  einem  unsichem 
Eiperimentiren  mit  so  mancherlei  vermeintlichen  Heilmitteln,  Diese 
Betracbtnngen  bestimmten  ihn  but  Bearbeitung  der  vorlieg.  Schrift, 
die  einen  schSizbaren  Beitrag  zur  Lehre  von  dem  Kehlhopfscroup, 
namentlich  in  «ymptumatologi scher  Hinsicht,  bildet  und  der  näheren 
Beaefatnng  des  äratlicben  Publicums  empfohlen  zu  werden  verdient. 
Räch  einigen  geschichtlichen  Andeutungen  betrachtet  der  Vi,  die 
ätiologischen  Verhältnisse  dee  Croup,  geht  hJeranf  zn  den  Sections« 
ergebciflsen  flber  und  entwirft  dann  ein  Gesammtbild  der  Krank- 
heit, deren  V^lanf  er  in  drei  Stadien  (Prodrom alerBcheinnngen, 
Iiftryngoatenope  und  Asphysie)  vertheilt.  Ausführlich  erörtert  er 
die  Bympbomatologie,  indem  er  drei  Reihen  von  Symptomen  (Ste- 
Boee,  croupSse  Entzündung  und  -  Asphyxie)  aufstellt  und  diea6 ' 
ktitäflch  prüft.  Die  riebere  Diagnose  de«  wahren  Croup  verdient« 
eise  eingehende  Betrachtung,  wobei  namentlich  der  sogenannte 
Psendocronp  nach  seinen  diagnostischen  EigenthUmlichkeiten  be> 
sproeliea  wird.  Die  Natur  der  Krankheit  ist  verschieden  aufgefasst 
worden,  doch  Ist  dies  für  die  Behandlung  offenbar  von  geringer 
Bedeutung.  Das  lebensgefbbrltche  Moment  liegt  fast  ansschliesfl- 
Hch  in  dem  Srtlicbeu  Frocasse.  Zn  den  Oomplicationeu  gehöisa 
Zerrüssmigen  der  feineren  Verzweigungen  der  Luftwege,  Blntnn- 
gen,  Tubüculose,  Atelektase  und  Pneumonie.  Letztere  ist  ans 
meisten  gefürchtet,  und  hat  als  Ansgangspunct  oft  die  Bronchitis 
cnraposa.  Was  die' Formen  betrifft,  anter  denen  der  Croup  auf- 
hntt,  so  laMfln  sich  vom  ätiologischen  ßtandpnncte  ans  die  primäre 
und  «ecundSre,  die  endesnisehe,  epidemische  und  sporadische,  die 
der  Erwachsenen  und  die  der  Kinder  nnterscJieiden;  in  anatomisdter 
B«riebnng  d!e  eigentlich  eroupCse  und  die  diphtheri tische^  dem 
VerlattFe  naeh  die  sthentsche  nnd  asthenische,  die  einfache  und 
complieirte,  die  leichtere  und  schwerere;  der  Daner  nach  die  fhl- 
tHinirende ,  die  gewöhnliche  {!)  und  die  protrahirte  Eonn.  Die 
PrOgvese  ist  bSchst  ungünstig;  manche  unglückliche,  ab^  wahr- 
heksliebende  Aerzte  verloren  alle  ihre  Cronpkranken,  während  des 
gtecklichsten  doch  mindestens  die  Hälfte  (Troaeseau),  meist  aber 
^  —  ^ 'durch  den  Tod  estrissen  wurden.  Alle  günstigeren  Ver- 
hältnisse erregen  -  in  dlagnostji scher  Beziehung  gerechte  Zweifel. 
Die  vom  Vf.  anfgvstellte  Therapie  bietet  zwar  keine  neuen  Mittel 
oder  MetliedeR  dar,  ist  aber  befriedigend.  Am  längsten  verweilt 
er  bei  dm  Brechmtttdn,  den  CauteiisatioBen  und  der  Traeheotoipie. 
Er  wdse):  dmcb  ZneammenStellatig  zahlreicher  günstiger  Kifolg«. 
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die  NfiUliebktit  dies«  Operation  uech,  denn  ContreindintioiMii 
«ofach  und  klar  vorliegen.  Von  der  inerst  von  Boacbnt  empfoblNun 
,  Tabage  da  la  Olotte  erwartet  der  Yf.  nicht  viel,  aueh  sind  Bewou 
ihrer  LeiatongsfHhigkeit  bis  jetst  nicht  bekannt  gewordmi.  Die 
Schwierigkeiten,  die  in  der  Natur  des  behandelten  Gr^enstand« 
liegen,  haben  wohl  anch  die  Klarheit  der  Darstellung  hier  nnd  di 
etwas  beeintrilchtigt 


SchSi. 


Während  wir  unausgesetzt  mit  Schriften  überschattet  werden, 
welche  sich  es  zam  Geschäft  machen,  die  Uensehheit  vor  kfiiper 
'  lieben  Leiden  zu  sichern  oder  sie  tod  schon  Torhandenen  iaith 
populäre  BäthscblKge  an  befreien,  hat  Bich  noch  selten  Jemud 
daran  gewagt,  im  Volkstöne  auch  toq  den  geistigen  JSTkrankoDgti 
an  bandeln  und  zu  deren  Verhätung  und  richtiger  Bebandloiig 
belehrende  Bsthsohläge  zu  ertbeilen.  Es  war  also  hier  eine  Lfieta 
anszuftiUen  und  ein  verdienstliches  Werk  sxx  verricfaten,  obschon 
wir  kaum  glauben,  dass  derartige  Belehrungen  gerade  in  dieBe- 
gionen  dringen  werden,  wo  sie  den  meisten  Nutzen  bringen  dSrf- 
ten.  Freuen  muis  es  uns  aber,  dass  der  Versuch  zu  einem  solchen 
Unternehmen  von  einem  Uanne  ausgegangen  ist,  der  su  demselben 
nel&cbe  Befähigung  in  sich  trägt  Der  Vf.  ist  Geistlicher  an  eiaer 
der  ersten  und  grSssten  Irrenanstalten,  der  zu  Wien,  bei  weleba 
ün  jährlicher  Wechsel  von  15 —  1600  Geisteskranken  vorkommL 
Ihm  bietet  sich  daher  ein  reiches  Feld  der  Beobachtung  nnd  mse 
Schrift  beiengt,  dass  er  mit  Lust  und  Liebe  seinem  Berufe  ergeben 
ist,  das  Schwierige  desselben  zu  würdigen  weiss,  und,  worauf  wir 
ganz  besonders  Werth  legen,  mit  kluger  SelbslbeberrachuDg  neb 
die  Grenzen  steckt,  innerhalb  welcher  der  Geistliche  einer  Irren- 
anstalt sich,  den  Aerslen  gegenüber,  ,bewegen  mnss,  soll  seine 
Wirksamkeit  für  die  unglücklidieii  Bewohner  der  Anstalt  eine 
wirklich  gesegnete  sein.  Wir  können  nicht  genug  das  Einsicbti- 
volle  der  Grundsätze  des  Vfs.  In  dieser  Beziehung  rühmen  nnd 
müssen  demselben  vollkommen  beistimmen,  dass  nur  da  eiae  g^ 
deihltcbe  Behandlung  von  Lten  zu  Stande  kommen  kann,  wo  mit 
dem  Wesen  und  den  körperlichen  Grundlagen  der  Seelenstürnngoi 
vertraute  Geistliche  —  wie  hier  der  Fall  ist  —  mit  den  eigentlicbm 
Aerzten  Hand  in  Hand  gehen  und  stets  bereitwillig  sind,  freiwüüs 
zurückzutreten,  wo  sie  sich  nicht  am  Platze  fUblen,  während  mU 
anderwärts  leider  ein  unbefugtes  Vordrängen  mit  Missfallen  bemer 
ken  muss.  Einzelne  Geltendmachung  katholischer  GlaubenssHtM, 
die,  wohlverstanden  nur  auf  theoretischem  Gebiete  ohne^lleAo' 
maassnng  und  rein  als  snbjective  UebeizBugung  sparsam  herro^ 
tritt,  wild  man  gern  bei  der  Übrigens  rein  wissenscbaftlicbea  snd 
wohbneinendea  Haltung  des  Ganzen  mit  in  den  Kauf  nehmen-  -* 
D^  Vf.  will  „eine  Brücke  bauen  von  der  schweren  Wissenscbift 
der  Psychiatrie  hinüber  zum  grossem  Publicum,"  damit  auch  d« 
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laÖB  iax&M  das  ITothweadigst«  lerne  für  seinen  dgenen  nad  den 
Nutzen  Anderer.  Dazn  wählt  er  Schildeningeq  ans  seiner  eigenen 
!Brfabmng  nad  verbindet  lie  mit  Beispielen,  die  der  reichen  Lite- 
ratur der  Psychiatrie  entnommen  sind.  £f  beginnt  mit  den  krank- 
haften Wahmebmnngea  der  Sinne,  den  H&llucinationen  und  Hin' 
sio&ei ,  und  sucht  gelegentlich  darzathan ,  wie  durch  dieselben 
die  värmeintliohen  Ersobeinungen  der  Geister  und  andere  Visionen, 
die  Erzählungen  von  Vampyren,  Wehrwölfen,  Hexen  nnd  Teufels- 
hesessesen  auf  physiologisch  Weise  sich  erkISrMi  lassen.  Dann 
geht  er  kuf  Simulation  von  Geisterstöruugen  über  und  reiht  an 
dieses  Capitel  die  Betrachtnng  mehrerer,  „dem  Wahnsinn  ähnlicher 
Znstände,"  (?  Ref.)  des  Traumlebens,  der  Sohlaftrnnkenheit,  des 
Nach twan dein s,  der  Trunkenheit,  des  GrOssenwahnes,  des  religiösen 
Wahnsinns  mit  -EzstasB  und  Convulsionen,  des  Stebl'  nnd  Brand- 
Btiftungstriebes  und  der  Selbstmord  sucht.  Was  den  Steht-  und 
Brandstiflangstrieb  anbelangt,  so  hat  der  sonst  ehrenwerthe  Vf. 
etwas  ohne  Kritik  compilirt  imd  sieh  mit  physiologiscb-patbologi- 
seben  Deutungen  auf  ein  ihm  fremdes  Oebiet  doch  etwas  zu  weit 
gewagt.  Hierüber  sind  diä  Aetfin  wohl  geschlossen.  Eingeschoben 
ist  eine  Untersuchung  Über  den  zweifelhaften  Wahnsinn  zweier 
geschichtliche u  Pereonen,  der  Jungfrau  von  Orleans  und' des  Prinz 
Don  Carlos.  Bei  der  ersten  giebt  der  Vf.  Hallucinatiosen  ao, 
neht  aber  nicht  ein,  warum  mau  nicht  auch  angeben  solle,  da« 
Gott  hier,  wie  fiüker  bei  Heiligen,  ein  Wunder  gethan  habe. 
—  Den  SchluBB  bilden  sehr  gute  Regeln  für  die  Behandlung 
Irrer,  fBr  Beseitigung  falscher  Aasickten  und  Voturtbeile  über 
ßeisteskranke ,  für  Behandlung  geheilt  Entlassener  und  zu  Er- 
h^tung  gMStigen  Gesundseins. 


S3025]  Die  Beurthetlunga lehre  des  Pferdes.  Nebst  einem  Anhange  über 
lie  Lehre  von  den  ^esunäen  und  kranken  Zähnen.  Von  Fr.  fiinther,  weil. 
Director  der  k.  TfaierarEueiachule  und  K.  Gfiothcr,  Hauptlehrer  an  d.  k. 
Thierarzneischnle  sn  Hannover.  Mit  in  den  Text  gedr.  Holzschnitten. 
Hannover,  HahnacheHofbuchh.  1859.  XXXlIu.688S.  gr.  8.  (u.  STblr. 
10  Ngr.) 

„Die  BeurtbeiluDgslehre"  heisst  es  in  dör  Vorrede  „bat  erst 
dann  wahren  Werth,  wenn  sie  über  der  Uaterie  steht  und  aus 
geUnterten  Erfahrnngen  Frincipien  aufzustellen  vermag,  nach 
denen  das  Pferd  für  jeden  Dienstkreis  richtig  beurtbeilt  werden 
kann;  erst  hierdurch  erhält  die  Beurtheilungslehre  wissenschaftliche 
Weihe  und  praktieche  Brauchbarkeit"  —  „Von  diesem  Principe 
ansgdiend,  haben  wir  auf  Grund  der  von.  uns  ins  Leben  gerufenen 
ÜüeriBchen  Mechanik,  gestützt  auf  gründliche  Beobachtungen,  Er- 
fahrungen nod  Forsebuflgen  im  Gebiete  der  gesammten  Tbierbeil- 
knnde  und  Züchtung,  die  vorlieg.  Beurtheilungslehre  zur  Beschaf- 
fang  fester  Basis 'bei  Benrtheiluug  des  Pferdes  ausgearbeitet."  So 
schwer  es  sän  dürfte  in  der  Fferdewiasenschaft  viel  Neues  zu  brin- 
1859.   IL  10 
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gon,  ■«  iBWB  ioch  tatAumt  werii«a,  dui  äe  HU.  Vff.  i»»,  wii 
sie  in  der  Vorreda  yersprecben,  »noh  wirklich  g^b>ll«L  haben,  n>d 
B«f.  glaubt  in  der  Tbat,  dua  du  fragliche  Thema  biiher  awh  nicht 
besser  und  dabei  allgemein  versUladliDber  behandelt  worden  wL 
Das  Bach  wird  für  jeden  PtbrdebeaitMr,  der  auf  aetn  Thier,  desBea 
Brauchbarkeit  und  darau  sich  ergebenden  reellen  Werth  nnt  eiiüge 
Anfinerksanikeit  wendet,  eben  so  lehrreich  als  nätalich  a«n.  Ffir 
Pferde aüchter  aber  mOBS  das  Bach  Ton  doppeltem  Intereaaa  sein, 
weil  darin  becondera  auf  die  Erbliobkeit  gewiuer  Eigenaohaflea 
oder  Fehler  aufmerlcsam  gemacht  wird.  Ueberhaupt  finden  sich 
■ehr  beachte  DB  wertbe  Bemerknngen  fiber  die  Znebt  nnd  ttber  die 
Ursachen,  Welche  das  im  Allgwneineo  nicht  lu  veikenaende  De- 
genwiren  der  edlen  Bacen  bewirkt  hiben.  Gewiss  £e  wenigsten 
Pferdeliebhabei  werden  siob  aber  die  Entsteh^ig  des  Ausdineki 
„Vollblut"  klar  *«in>  Der  Vf.  belehrt  uns  darüber  in  folgender 
Weise;  ,^i»  Beoannung  Vollblut  ist  eine  sehr  glfieklich  gewählte. 
Abgesehen  davob,  dass  mit  dem  Namen  Vollblut  ds  fi^riff  yon 
Bünheit  der  Abstammung  ausgesprochen  weiden  seil,  erscfaeinea 
die  Blutbildunga-  nod  Blutbewc^ungsergana  hei  dieser  Bace  hSehot 
entwickelt.  Alles  LeiatnogsvermÜgen  der  Tbiere  reicht  äberhaupt 
nur  so  weit,  als  die  Blutbereitung  und  Qlulbewegnng  den  TbBti^kots- 
Anforderungen  voraaa  ist.  £b  mag  deshalb  auch  als  nicht  onwiehtig 
•rwKhnt  werden,  das  das  Herz  des  hochedlen  Pferdes  absolut 
grilaier  ist,  als  das  des  gemeinen  Gauls;  der  Unterschied  ist  grsM, 
se  wog  i.  B.  das  Hers  von  einem  ausgeceMbneten  VoUblatbengste 
Helenas  13|  Fftind,  wfibread  das  Hera  tob  eiDem  g^ssereu  Hai 
atürkeren  aber  gMoeinen  Pferde  nur  9  Fftind  tiewjdtt  nachwies" 
u.  s.  f.  Das  ganse  voluminOse  Werk  darf  als  eine  eben  so  treff- 
liche als  gründliche  Arbeit  Allen,  die  am  Pferde  Interesse  haben, 
angelegentlich  empfohlen  werden.  Der  Abschnitt  über  die  Zähne 
nnd  deren  Krankheiten,  der  durch  Holzschuilte  illustrirt  ist,  ist 
ftlr  Thierärste  tou  besonderer  Wichtigkeit. 


Classische    Alterthnmskande. 

f  W2S)  LlcUll  Samesatenn*  Opera.  Ed.  OuÜ.  tUndmf.  Toi.  B.  n.  UL 
tipsiae,  B.  Tauchnits.  18&S.  XlXn.iSS,  XVIn.8>3S.gt.8.  (klSNgr.; 
Velinpap.  k  l  Thir.  la  Ngr.)  ^ 

Nachdem  Bef.  Über  die  Eigentfatlmlichkeiten  und  den  Weith 
dieser  Ausgabe  früher  (Bepert.  Jahi^.  ^858.  Bd.  II.  No.  218T) 
berichtet  hat,  erübrigt  nunmehr,  eine  kurae  Charakteristik  der  awii 
letzten  gleichseitig  erschienenen  Bände  eu  entwerfen.  Von  ikna 
vmfssM  der  erstere  die  Schriften  Ludans  s.  XS.V — L  in  der  alten 
Seihoifolge,  also  ven  Uät  Oeir  ktto^'o»  ovjjfMpet»  bis  zu  Iltfi 
o^f^vF,  S.  1—428.  Auch  hier  verdient  nebAi  dem  Texte  dsi 
SehrifbtaUmn ,  welchsr  tfaeils  nach  Basdsohr.,  th^ls  naeb  «igenes 
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nnd  fremden Conjeci^i^n  beso«d«Ta  ii).;;«»  f«rnifdlwI^HKt«n.:iKaT 
Boqneot  dnrcbgebesflert  ist,  die  Adnotatio  ctjttcs  p.  V  — XXI  eine 
gana  vorzUgUcha  Beacbtung,  weil  ^e  au  niqbt  .wenigen  &te)l9B 
weit  über  Lucian  hüiausgi-eift  und  i  Tie^fach  den  grieoh.  Sprech' 
gebraucli  überhaupt  eriäuterada  Anmerfcnngeii  -  giebt.  Unter  den 
Kritikera,  deren  Smeodationen  Aufnahme  erhaUeq  Mbeä,  treten 
TorDebinli<^  Cohet,  Imm.  fiekker  Qnd  g^pipiEubrodt  bwviw.  Hand? 
schriftliche  Uittheilnngen  findet  man  besondere  eiv.n.  XXXII  'WiJi- 
^avS^es  f  }pevSüfiariis  aus  den  beiden  Vatiaaiüachen  Bliehern  n.  87 
und  90  p.  IX.  b  fF.,  und  za  o.  Jpf^XVX  Ilt^l  i^g  et^vgitkaY^e 
p.  XYI.  a  ff.  aus  denselben  C(>dicMi  auBserdein  ist  ab  und  so  et 
wsfi  aus  dem  Wienet  Mauuscript  anf^efübit.  Den  eben  erwähnten 
Annierkutigen  von  waiteiem  Umfange  zugehörig  ist  da»  üQ  XXV, 
10  p.  V.  a.  'Q[iq}äl>!r  r^»-  ^emtijv  {statt  iU'ow«,  mit  Gebet)  ne^ß» 
^buietyv  tiber  den  angeblichen  Gebr«uob  dej;  Katneii  von  Thieret; 
statt  ihrei:  Felle  sehr  fein  Gesagte.  Sonst  gedenkt  Bef,  der  aubp 
führlichercn  Note  über  a}Jov  (nicht  nXemut  was  z«  aitioe  voll  gcr 
hört)  p.  VI.  a.—  VII,  wobei  EuripideB  HJppolyt.  641  sehr  leicht 
emandirt  ist :  nleiov  ^  jvtaixa  j^^^.  Auch  Iqusb  diq  nach  .den 
Scbeiae  kühne  »hex  doch  sehr  glaubliche  Herstellung  von  S^phocle« 
Oed.  Tyr.  640  p-  XVIII  ,a;  Sgäoat  ä^xtu^i,  &äj$^ay  ävoif  vccxont 
5  JVS  «w<W«t  ntJQi'das,  V  xreifM  laßoät  statt  Svopv  4«o«f  iVas  xairofr 
von  dep  Seransgg.  de*  Dichters  wohl  beaqbt«t  werdeo.  Seja  s^- 
taktische  Noten  sind  seltener,  wie  die  üher  äs  unä  pted;  mit  iw 
Optativ  nach  einem  Fraesens  in  der  oratio  recta  p.  XI  h,  die  Hhw 
öffiuf  mit  dem  Infinitiv,  was  fiir  fehlerhaft  erklärt  wird,  p.  XIX.  a-^fc, 
qnd  über  du  irrig  etaluirtes  ^  staU  näiM*  .f  p.  VII  b.  Pie  MefainaU 
der  Anmerkungen  besieht  sich  auf  die  E)(ymologie;  ö'Ku^ätBtv,  uic^ 
ähc&aitui',  p.  V.  a ;  i<f^fflusf^a^,  nicht  vipaafUu,  p.  IX.  a;  ^i  ^üw 
(wie  zuvor  Voemel  in  einem  Programme  und  Andere  amsIKadlieb 
cUrgethaa  hatten),  nicht  im  (W?.  p.  IX>  a;  ötnä,  nicht  imim, 
p.XI.b;  f4«rä}'«iM  ebend.;  e'jxatefiijiiv  p.XI.a;  »etuU'ffT^a«,  ^itaafi^ 
rof,  p.  XJ.  b;  äyät  p.  XII.  a;  itmtfiftivQs  p^  XJI.  s;  tvxti}e^ioe, 
p>.XlII-  aj  fuclma  p.  XIV.  a;  OtouBi^^ia  p.  XIV.  b  mit  eiaer 
Verbesserung  de«  Archippos  im  Flutos  beim  Schol.  des  Arietoph. 
Vesp.  418:  A.  o'juot  ti  tau;  fUüf  Idbix';.  ^  n  a  iHsütm!-.  \  ]&.  tMfi 
fit  ov*  iepayt  xäßQt^t  ^e  jtavoveY'a  *ß'  öeoiffsj^ei«,  p.  XIV.  b,  ~ 
—  XV.  a;  flQifp^Seijta  p.  XV,  »^  ev&Vfft  p.  XVII.  b;  ^jjvriO« 
P,XV]IL  bi  Ä«7*lo««e<'t  p-  XIX.  b.  Endlich  die  Eigwname» 
EU  hdührea,  so  i«t  geschrieben:  Oii^lityaüiQe  p.  VII,».  (vgl.  Ab- 
dagaeses  und  Hatiaesea),  Kögiorot  p..lX.  a;  fJ'lo)iiot  p-  IX.  i-i 
TilkÖQoßoe  p-  X.  a;  jivam*,  nicht  jivaltov,  p.  XVII.  b;  natürlich 
wurde  auch  Cohets  vortreffliche  Besserung  cv  B^&vvlav  für  qü  iWf- 
tm  Alexsnd.  2,  8.  97  a.  E-  p-  X.  a  in  den  Text  gesellt.. -i  De«: 
3-  £d.  enthalt  den  Best  der  wirklich  von  t^oian  verfaasten  oder 
unter  seinem  Namen  gebenden  Büchlein  sammt  des  Oediithteii, 
a-U— LXXXII,  S-J— 830,  einen Iijdeioowinnm et Berum,  ß.83l 
—387,  einen  Index  Libronim  ex  ordine  lewpt«,  ß-,  388— t90,  H»d 
10* 
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(Bnen  Ind«x  Latinaa  ex  ordine  Uttonram,  8.  390  —  92.  FHc  die 
Adnoti^o  GriticK,  p.  V  —  XVI,  gilt  im  Weeentlichen  des  bei  den 
andern  BKndeu  Bemerkte.  Als  Textesbegserei  erBcbeineu  hier  ne- 
ben den  Torber  Oenumten  Hercher,  Sanppe,  Boeper,  Hirsebig, 
Bei^k,  Nauok,  Fr.  Jacobs.  An  eigenen  Einendätionen  Herrn 
Dindorfs  feblt  ei  eben  oe  wenig;  gedacbt  sei  nnr  der  Herstellong 
de6  Epimmmes  in  D.  LXXI.  41  Ivfutöator  ^  jlam&ai,  8.  316i 
'H  ot>i  ffo«"  fip'  Hfuntufttov  «V  (tejä^ouri  Jla  KXtarfiis  ävaaa  kQc- 
<ftt  cvdvKfW,  n^mjpva  älXätar  naaäror  na(t&tvi)täiii*,  Koiaamt  vqs 
'EXAtje  ^S'  »Qatijs  Kv&tff^g.  Nvtufü,  »oi  ov  S§  x'^'fii  iQariate  imt 
avre^^ßiar,  A^Wo»  JVije^os  xai  QettSof  titifflös,  wenn  gidcb  die 
Scbreibweise  des  vorleteten  Verses  siemlicb  stark  von  dem  Hand- 
schriftlichen Terscbieden  ist  Vorznggweise  bänfig  forderten  die 
metrischen,  freilich  nnSchten  Stücke  n.  LXXX  und  LXXXI,  Tu» 
ysfSonodiy^a  nnd  'ßxvffovf ,  welche  seither  so  gut  wie  nicht  nach 
Handschriften  bearbeitet  waren,  za  ziahlreicben  Aendernngen  anf. 
Der  Hermsgeber  hat  sich  die  Collationen  von  fllnf  Codices,  dtu 
Pariseni  nnd  zwü  Vaticani sehen ,  besorgt,  welche  er  hier  mittfaeilt 
p.  X  ~  XIII.  In  Betreff  der  Nomina  Propria  giebt  es  ebenfalls 
ünige  Ausbeute;  man  sehe  das  zu  Kvtiyetqof  p.  V.  6,  za  Aipifiof 
nnd  Ntiamt^g  ebendas-,  zn  niiM%os  p.  VI.  a  nnd  za  l^iUi^xrä  nnd 
J&p^pnn;,  p.  XIV.  a.  b  Erinnerte.  Andi  'Höoxita,  n.  LXVH, 
■E*aiftxoi  amlojot  12,  1  8.  151 ,  hat  filglich  dem  Ilv9oiOiAa  Plab 
gemadit.  Ob  dagegen  die  jiißutmt  p.  VII.  a,  üfoe  anaiSevta»  3 
S.  49,  nach  Gebete  Vorgange  in  die  lAvaXxig  zn  verändern 'ist, 
steht  wohl  noch  dahin.  Eine  längere  metrische  Nute  mit  Bflck- 
siobt  anf  Sophocles  Oed.  Col.  216.  218.  220.  222  und  241,  248 
findet  sich  p.  XV.  a  —  b,  Syntaktisches,  dass  oti  nicht  mit  eines 
Participiom  verbunden'  wird  {tiSms  [on]  tijr  tv^jv  »ott^voa»  Qim 
iuxi^am  13  S.  261,  vgl.  Tboeydid.  IV,  37)  p.  IX.  b.  In  die  Fw- 
menlehre  fallen  Anmerknagen  zn  vt&fws,  nicht  <eMc«(,  p.  XIV. 
»  — b,  fiporafnrt  statt  nf/vtavewn  p.  VII.,b,  %^voä,  nicht  ygveii^ 
p.  VL  b.  nnd  dgl.  Kurz,  die  ganze  Arbeit  erweist  durchweg  i» 
bekannte  Gründlichkeit  und  Oelehraamk^t  des  Hm.  Heraus^., 
von  dem  gewiss  auch  zn  erwarten  steht,  dass  er  .noch  in  eis« 
grösseren  Ausgabe  das  Wesentliche  sünee  apparatns  criticus  nnd 
seine  Untersochnngen  über  Aechtbeit  und  Zeitfolge  der  einzelnen 
Schriften  des  Satirikere  mittbeilen  werde.  Vielleicht  Bchrdbt  «( 
dann  anch  in  dem  Psephisma  n.  LXXIV,  QtS»  euxl^iria  1&  v.  IQ 
■p.  262  8idiji&at  tj  ßovi,^  neu  Tip  S^fnf",  was  die  offidelle  Spra^ 
der  Atüker  nothwendig  verlangt,  fOr  das  XJeberlieferte  dedoj^w. 

t!037]  Honuna  Episteln,  l.  u.  2.  Bach.  LateiniBch  und  Deutsch  buI 
irläntemngen  von  Dr.  i^&^.  ZlMtfeWWn.  Leipzig,  Teubner.  1896— H. 
XIV u.  162,  VI n.  148  4  gr.8.  (iThlr.  10  Hgr.  u.  1  Thh-.)  Vgl.  Bsp. 
Jahrg.  1887.  Bd.  I.N0/B2I.  ^         e      ~r 

Indem  diese  metrische  Uebersetznng  nach  dem  Lobe  «ner 
rein  dentschen,  wohllatitenden  und  wortgetreuen  strebt,  wUnEcbt  m 
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sich  vor  Allem  den  Beifall  rinea  gebildeten  Kiesen,  eines  metriscfaea 
Ennatricbters  und  eines  gelehrten  Philologen.  Ijese  eich  der  'Text 
nicht  vie  das  Werk  einee  Originaldichters,  so  sei,  erklärt  Hr. 
Doederlein,  sein  Zweck  verfehlt,  indem  er  wo  möglicli  so  flbei- 
setsran  gewollt,  wie  Horatjns  gedichtet  hätte,  wenn  et  ein  Deutscher 
gewesen  wäre.  Zunächst  sind  denn  die  Qrandsätse  kura  angege- 
ben, denen  in  Handhabung  der  Sprache,  im  Dan  der  Verse  nnd 
im  Anschlnas  an  das  Original  gefolgt  wnrde.  Hi^bei  erhält  man 
von  siebzehn  weniger  empfeblnngswerthen  Uebersetzungen  Proben. 
ADd«ei8äts  hat  Hr.  D.  kein  Bedenken  getragen,  alle  glücklichen 
Ansdrflcke  und  Wendungen  seiner  Vorgänger,  namentlich  Merkels 
und  Gtinthers,  heräber  zu  nehmen.  T.  Die  Sprache  des  Horaz  in 
ihrer  gebildeten  Einfachheit  mit  einem  gründlichen  Widerwillen 
gegen  alles  Geschraubte  und  Affectirte,  erscheint  ganz  nngetrttbt 
in  den  Episteln;  hier  ist  die  Sprache  frei  von  der  Ironie  der  Satiren 
nnd  hat  den  dnfach-gemtitblicben  Ton,  der  besonders  das  höhere 
Alter  so  woblthuend  anspricht  Was  nun  Go^e,  Schiller,  die 
Schlegel,  IThland,  Platen  u.  a.  als  nndentscfa,  anstössig  nnd  nnt 
darck  das  Versbedürfniss  hervorgebracht  sich  nicht  erlaubt  haben 
«tfrden,  das  ist  aach  hier  vermieden.  Die  znm  Vorbild  genommene 
edle  Umgangssprache  modifidrt  eich  aber  nach  der  Stellung  des 
Dichtere  zn  den  Adressaten  der  einzelnen  Briefe.  Eine  besondere 
Antipathie  hat  Hr.  D.  gegen  die  Nichtachtung  des  Accents,  gegen 
die  Apostropbirimg  und  gegen  das  Hyperbaton,  wortiber  S.  IX 
ebenso  wie  von  Archaismen  nnd  Neologismen  ( Jagdhan dkoppel, 
staatliches  Leben,  beschweigen)  ausftlhrlicher  gehandelt  ist.  Bei 
etwaigem  Vorwurf  eines  allzuverständlichen  (trivialen)  Tones  hofft 
der  Vf.  sich  doch  nur  in  das  Grebiet  des  All  zu  gewöhnlichen  «erint 
ZD  haben.  Hinsichtlich  der  Prosodie  wurde  mehr  Ohr  und.  Mund 
be&agt  als  die  Tradition;  der  Vers  muss  sich  selbst  scandiren,  auf 
den  ersten  Blick,  mit  Nothwendigkeit.  Im  Einzelnen  werden  einige 
Beschränkungen  der  allgemeinen  Regel  aufgestellt,  dasa  die  Stamm- 
silbe lang  ist,  wie  auch  gewichtlose  Monosyllaba,  die  aus  einem 
sonat  natuTgemäsB  langen  Diphthong  besteben,  gekürzt  sind.  In 
Betreff  der  Verlängerung  des  Vocala  durch  Consonantea  weicht  der 
Vf.  von  Eiths  Deutscher  Position  nach  attklassiscben  Gesetzen  ab, 
erkennt  iodess  auch  der  deutschen  Position  eine  Art  Macht  zu. 
Ffir  den  Trochaeus  statt  des  Spondeus  nimmt  derselbe  Berechtigung 
in  Anspruch.  Die  wortliche  Treue  ist  der  Verständlichkeit  und  dem 
Wohlklange  am  leichtesten  'geopfert  worden.  Eben  so  wnrde  in 
realen  Dingen  modemisirt  (octavam  circiter  horam  =  um  zwei  Uhr) 
oder  ein  lüinlicher Gedanke  snbstituirt  (pretium  aetas  alterum  sordet: 
ich  tbu's  und  galt  es  das  Leben.  Donatnmjam  rode:  nach  rühmlich 
erhaltenem  Abschied);  auch  blieben  ganze  Begriffe  des  Originals 
un ausgedrückt,  wie  I,  ii,  1  silvarum  und  16,  7  currn  fngiento. 
Jedenfalls  aber  werde  die  Arbeit  den  Ernst  und  die  Liebe  bei  der 
Anfertigung  nicht  verkennen  lassen.  —  Lateinischer  und  deutscher 
T«xt,  S.  2—61.     i^tluleningen,  S.  65—162,  zur  Rechtfertigung 
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der  UflbeneUnng  und  ntn  auf  «in  Einselaes  anAnerksam  an  macIieD, 
waa  Hr.  D.  in  dtn  OommaBtarien  TorniiBat  oder  miuventaiido 
glaubt,  logisclie  oder  Xsthetisdi«  iDterpretationen ,  wo  der  Dichtet 
namentlich  gogen  vermeiiitliche  Felder  niner  geiitigen  oder  rittfi- 
chen  Natbr  in  Bcbtils  ganommen  wird.  Damit  femer  die  Oekon»- 
mie  des  KnnstwerkaB  ond  derKnnBtveretand  des  Dichters  anschwi- 
IJob  werde,  iit  bei  längeren  und  Bohwo'eren  Briefen  der  Gedanken* 
gang  in  tabellari icher  Form  gegeben.  Eben  eo  fehlt  es  nicht  «s 
Bemerkungen,  die  für  den  Oeldirten  das  VerttfiiidniBa  fSräem  boV- 
len,  wie  boaondeTS  die  Intarpnncdon  anm  Oeftem  gelUtdert  iiL 
Bef.  hebt  Einiges  hermr:  I,  I,  9  Uta  dttcere  s.  t.  w.  epiritnni  es 
ilibiu  (iliii)  dncerai  wie  fancea  elJdere'  d.  i.  Bpiiitam  e  faucibiiB  eü- 
dare,  B.  68.  1,  19:  et  mihi  rea  non  me  rebns  anbjnngere  conor,  gnt 
gegen  neuare  Kwüfel  gcsdiQiEt  B.  71-,  50  magna  Otjrmpia,  d« 
Siegerkranz  der  Tngend,  S.  73.  Horatins  war  immer  ein  Patriot, 
anr  in  Terschiedener  Weiae  je  nach  den  Epochen  seines  Lebeni, 
S.  77  f.  In  den  Biiefaa  erscheint  er  als  väterlicher  Frennd  jnngor 
Uknner;  abw  k«nen  seiner  Freunde  lernen  wir  dnrcb  ihn  von  euer 
entschiedenen  Bcbattenaeite  kennen.  Beine  Zuschriften  haben  neben 
dem  Adressaten  immer  eine  ganae  Claase  vor.  Augen.  I,  ä,  SL: 
ad  strepitum  citharae  ceasatum  dncere  Cnram  8.  80.  Ebendaa.  32: 
at  jng^ent,  homines  sUrgnnt  de  nocte  lalroneB.  iß:  qnad  aatil  BBt 
cni  contigerit,  nihil  amplina  optet!  63:  fomenta  im  aeoliachen  Sfa« 
und  podsgra  der  Podagrist,  S.  83.  I,  5.  6 :  certamina  diviUtitn 
SK  divitum  S.  90  f.  Zq  I,  6  B.  69  ttber  Horazeaa  Forderung  matt 
bestimmten  WiUeoa,  einer  bestimmten  Faibej  er  rKth  VecaohtMg 
dw  irdischen  Gflter  und  Verltlugmtng  der  Welt  nnr  als  eine  Kttp 
bdt..  I,  7,  73:  bine  st.  hio.  Von  diesem  ersten  Besnohe  an,  8. 104. 
8.  10>  fnnettna  vetemns  Todesmhe,  8.  108.  I,  13:  Iccins  mt  , 
eni  Idaolog  und  SohwKnner,  wie  Hamann  und  Matth.  Claudm, 
B.  11&  f.,  eine  Art  Stuben philosopk  ohne  Empfänglichkeit  fHr  ät 
Lebensfreaden.  1, 1&  S.  127:  eine  hnmoriBtästäie  SelbstiTonia  hkA 
Form  nnd  Stoff.  17, 2:  qto  tenuem  pacto  st  tandem,  mit  Horkd 
I,  18-werden  V.  89  —  96  nadi  V.  65  gestellt,  S.  144.  Ebendu. 
istV.  7  nadi  Conjeetur  gesthrieben:  qaae  cnte  se  intonaa  l  iiiiiisW  , 
dat,  B.  146.'  33:  argeulum  Silberaeng,  B.  148.  I,  19  beklagt  Bo- 
ratins  dia  verkehrte  Anerkennang  seiner  Person  filr  die.Sa^  d« 
Diohtkmiat  nnd  fllr  aich  selber,  S.  153.  Ebendas.  15:  rupitEs««' 
mpit  larbitife  artem  slndinm  imitandae  Tinagenis  maledicentiat, 
8.  156.  I,  20,  $A:  aolibns  aptnm  bumoristiscb  fUr  oalvnm,  B.  l€l 
— 6fi.  >—  Im  Vorworte  anm  2.  Tbeile  wird  erinnert,  dass  die  dni 
grossen  Eptatala  des  andern  Buches,  w«l  literarisoben  Inhalts,  eine 
didaktische  Sprache  haben.  Deshalb  sei  auch  im  Dentschen  lätf 
der  Katbederton  beibehalten.  Die  EiiKuternngen  sind  Eahlreiehtr 
als  anm  ersten  Buch  und  noch  weniger  wortkarg.  Die  Texte  sle- 
ken  S.  a  — 57,  die  BrllLnteraDgen  8.  60  —  143.  Dar  1.  Brief  iat 
dem  Dichter  vom  Augnstos  abgedrückt.  Dieser  hatte  die  Ortüiäa 
an  vilsan  begehrt,  ,wamm  dock  nnter  ttäatx  SogierUAg  die  drusa- 
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d«dftPo«de  niaht  ged«ilie.  V.  8  ainid  tempant  Owefallfte,  Häui- 
hngta,  di«  gtnaä«  jetit,  ia  teiapor«,  gethan  ada  wdlen.  6i  dM- 
nud  tmicrpla  der  Himm^,  S.64.  V.  äo4  I«  obeitua  st.  oblltitB  v«r- 
nntbet,  S.  76,  und  V.  233  illi  fttr  ills  sehr  ansprechend,  ja  fast 
«b«^seagend  gefnnden,  S.  76.  2,  87  soll  frater  zugleich  im  phjA- 
«ole»  ond  im  ethisehen  Sinne  geooinineti  Verden,  S.  84.  V.  tö3  f. 
erhaltett  bei  doppelt  geinderter  Interpretation:  Cum  scribo  et  suß- 
plex  poptill  suffra|4a  capto,  tdem  finitis  studiis  et  mente  NcSptA, 
Obture»  patnlas  imptine  l«g«nlibus  aores?  eine  ausführlich«  Pu-a- 
phraae,  S.66f.  V,  ll4  wiiä  dam  verseotur,  wenigstens  dna^inae 
Bach  rorgeschlagen,  3.90,  V.  14f!  ist  teäipesttvam  cDne«d«re  Von 
"ton  tempesUms  coneedo  her^*eMtet,  S.  93.  '  V.  188  ioierpttngirt 
Hr^O.  denlocni  classtctis  %ber  die  rtknisoben  Genien  iiaö':  Itatti- 
lae  dens  burnsnae  mortalii,  in  unum  Qnedqne  capat  valtti  mutabi* 
h's,  albus  et  ater,  3.  95.  V.  2Qb,  8-  96  f.:  Nou  es  avärns,  abtl 
Quid  ceters,  ^nn  simul  isto  Cum  vitio  fugere?  braebylogiscb  ffi;: 
Quid  cetera  [ritia  agunt?}  nnm  iant  simul  ist«  own  WUo  füget«? 
3,  ^5;  «pecies  recti  SofaSnheit  des  Ideals,  S.  100.  V.  32  ntana  »e 
nnice,  vortrefflicli ,  €.  101.  V.  65:  sterilisqae  palus  dia  optaqae  re- 
als  at  diu  palne,  ä.  10£  f.  (wo  fBr  apta  remia  ein  Freund  des  ^f. 
■pta  ramle  Tersoblug,  s.  £p.  I,  7,  41 1  non  est  aptns  (fqnis  It)iac« 
locus).  V.  180  rechtfertigt  &r.  D.  honoratnra  gegen  BeMleye  Ht)- 
Dierienm,  3.  110.  lieber  invita,  crossa,  pingni  Minerva  bandelt 
derselbe  S.  136—7;  vom  ÜBlerschied  swlschwi  bon  feeerta  und  nt 
lecerig  S,  124.  Am  Schluss  das  Bekenntniss,  dass  den  bis  Ins 
-EiDBeltta  streng  gegliederten  Organismus  des  ganaeh  Q«dii^ea 
(der  sogen.  Ars  poetica)  mit  £videnB  darzulegen,  Scbarfslnaigerea 
Bad  tiefer  Blickende^  tlfaerlassen  blrabe.  —  Dass  der  erste  Theil 
seiner  Deberaeimng  ftieundllcb  aufgenommen  vorden  ist,  b>u1dbt«t 
der  Hr.  Vf.  in  der  Vorrade  zur  iweiten  selber.  Auch  Ret.  erkMDt 
He  Veristt^e  villig  ru^  irelebe  diese  neue  Verdeutechung  vor  de» 
AühereD  Auszeidineu.  Doch  ist  ihm  für  seine  Persoa  dieses  3ta^ 
AarArheit,  offen  gestanden,  nicht  das  liebste.  Er  hat  mh  noch  grOS^ 
serem  Behagen  Kenntniss  von  dem  vielen  Bthonen  und  QeisCntich«tt 
^nommen,  was  entweder  fiher  dra  Charakter  des  Dichten  oit» 
Qber  Inhalt  und  Zosammenbang  der  Briefe,  so  wie  dber  «inMln» 
Stellan  bettMrkt  ist  Kann  er  dabei  freiHoh  aneb  nicht  VM^wel' 
gen,  dasa  er  sich  öfter  zum  Widerspruch  angeregt  findet  end  -ntaa- 
ehes  fUr  mehr  blendend  und  augenblicklichen  Einfällen  Xhidiah  lüt 
ftlr  fest  begrflndet  hält,  so  scheint  ihm  doch  das  ganze  Wttt  eiae 
sehr  wertbvolle  Bereicherung  der  Literatur  des  Horatins  sn  ssId. 

fSOSSJ  SpeCfmen  emendationum  inComelÜTacitl Annalinm  llbros  priores. 
Scriprit  ßf.  e.  Ptuygtr$,  phil.  tbeor.  mag.,  litt.  hom.  doctor.  Lugdoni 
Bauvorum,  (Drabbe.)  1859.    lOu.lsS.  gr.4. 

Der  YeifiiBaev,  welchar  seit  Kurzem  Nachfolger  Gaels  Ia  det 
obersten  Leltnng  der  berahmlen  Biblloäiek  der  Irdener  Unfvet* 
sltttt  geirerdcn  ist,  sdiiokt  der  AbhandlMog  «inea  Brief  ftn  laliMa 
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AmtflToi^Xnger  roraoB,  worin  m  die  VerdieiiBt«  sdnw  Ldwcn 
und  Freundes  nm  sich  in  hereGcber  Weise  anerkennt  und  znglekh 
aach  Bake's  mit  Liebe  gedenkt.  Die  angeschloBsenen  Beescning»- 
TOTSchlSge  zu  den  Annalen  des  Tacitns  hier  in  aller  Kürze  aaxn- 
geben,  TeranlasBt  den  Kef.  der  Umstand,  dass  laut  einer  dem  Ha- 
scfalageblatt  aufgedruckten  Notis  („donnm  acriptoris")  daa  Hefi 
nicht  durch  den  Buchhandel  su  buiehen  ist,  also  nicht  leidit 
dem  grossen  Kreiee  derer  augftnglich  aeiD  dOrfte,  velche  sich 
itlr  den  navergleicb lieben  Historiker  iuteressiren.  Es  liest  also 
Hr.  Play gera  Anoal.  I,  40  8.  1  —  2  neu  florentis  Caeaaris  neqne  ' 
qaae  suis  in  castris,  sed  velnt  in  nrbe  ricta  facies.  I,  63  3.  2 — -.3 
cetera  limosa  tenaci  ao  gravi  camo  aut  vivis  tntersecta  eraat 

II,  48  S.  3  —  4  igDotoB  et  filiis  infensos  eoqae  principem  nnncn- 
pantes  procnl  arcebat.  ü,  62  S.  i  —  5  Et  Marabodnns  qnidem 
Bavennae  babi(ns't,  !])(si  quod),  si  quando  insolescerent  Sneri, 
quasi  reditarus  in  regnnm  ostentabatnr.  III,  3  8^6 — 7  Facilins 
crediderim  Tiberio  et  Angusto,  qui  domo  non  excedebant,  cofaibitam, 
ut  pari  maerore  et  matris  exemplo  avia  quoque  et  patmna  atti- 
neri  videreutur.  III,  12  S.  8  sed  privatus  inimiciüaa  noa  vi  prin' 
cipis  niciscar.  III,  28  3.  8 — 9  Tum  Cn.  Pompeins  terüum  consnl 
corrigendis  moribus  delectna  sed  gravier  remediis  quam  delicta 
erant.  I^,  13  S.  9  At  Claudius  inatrimonü  sni  ignams  sed  munia 
censoria  nsnipans.     III,  38  8.  9  — 10  pars  turbant  praedantes. 

III,  64  8.  10 — 11   ezonerari  laboram  meorum  parte  me  laetor. 

III,  72  S.  11  — 12  opes  ornatum  ad  urbis  et  posteram  gloriam 
conferre.     III,  73  8.  12 — 13  ut  bellum  inezpiabile  minitaretnr. 

IV,  36  8.  13 — 14  quomodo  imaginibus  suis  (iMcuntur  —  sie  par- 
tam  memoriam  apud  scriptores  retinent.  IV,  62  8. 14 — 16  et  illi 
qnidem,  quos  principium  stragis  in  mortem  adflizerat,  optabili 
Borte  cmciatum  effugere.  Uiseraadi  magis,  quos  abrupta  parte 
corporis  nondum  vita  desernerat,  ^nt  qoi  per  diem  visu,  per  aoctem 
ulnlatibus  et  gemitn  conjuges  aut  Uberos  noscebant  Dw  Bericht- 
erstatter will  DUQ  zwar  nicht  verschweigen,  dass  er  diese  Vorschläge 
durchaus  nicht  sämmtlich  als  sothwendig  und  zwlogiend  zu  be- 
zeidineD  vermag;  eine  Aniahl  damnter  (z.  B.  tenaci  ac  gravi 
caeno,  bellum  inexpiabile,  optabili  sorte)  scheinen  ihm  jedoch  in 
«nlenchteuder  Weise  den  Unebenheiten  der  überlieferten  Lesarten 
abzuhelfen  oder  vor  sonst  voi^escblagenen  Sessemugen  beacbtens- 
verth  zu  sein.  Jedenfalls  verdient  das  Uttheil  und  der  Scbarfsinn 
des  Vfs.  Anerkennung. 


, -88.  Lief. 

Stattgart,  Hoffiaann.  1659.    gr.  12.    Vgl.  oben  No.  425. 

Zur  Auf  rech  thaltnng  des  ununterbrochenen  Fortganges  noserer 
biaherigen-Anzeige  dieser  UeberHetznngebibliothek  alter  Classiker, 
die  ^ii  noch  bis  zur  sieh  snni^eruden  Erfttllung  ihrer  ersten  Cen- 
'~'rie  in  extenso  eu  begleiten  gedenken,  am  eis  idsdaon  summatisch 
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der  bibliogropbiBCben  Abtheilnug  dieser  Blktter  zn  äbenrdsoB, 
haben  wir  dieseB  Hol  mit  d«m  n&ohstehenden  FoFtsetznngB-TrifdUmn 
IQ  beginnen: 

FIotarefaB  aasgew&hlte  Biographien.  DentRch  von  Bd.  guM. 
T.Bdebu.:  GorioluiundTimoleon.  96  3.  (S  Ngr.)  8S.  Lief.  S.Rep. 
18S8.No.  3313. 

Paaaftniaa  BeBchreibuiig  von  Grieobenland.  Aqb  dem  Gr.  fiben. 
naDi.Joh.H.C/ir.SeAiibart.  S.Bdcbo.  S.Slfr— 463.  (7ViNgr.}  M.Iief. 
S.  Rep.  ebendas. 

TitOBLiviuBTÖmischeGeachichte.  Deutach  van  F^*.  Dor.  Gerlaek, 
Prof.u.8.w.  S.Bdchn.:  9.u.lO.Buch.  S.217-381.  (lONgr.)  Sfl.Lief. 
8.*ben  No.  425. 


IV  a. 

Bringt  die  in  fliessendem  DenUeb  d arcb geführte  Ueberaetsnng 
A«t  ersten  Bocbes  dea  Thnkydtdeiscben  (reBobichtswerkea.  Voran- 
geht die  apecielle  Angabe  des  Inhalts  nach  der  Beibe  der  Capitel, 
in  irelcbes  zagleich-die  HanptpaasQB  der  GeschicbtBentffickelnng 
durch  den  Druck  kenntliob  gemacht  werden.  Dem  Texte  sind 
einige  Anmerkungen  —  sie  geben  in  der  Vorlage  noch  nicht  über 
das  haU>e  Hundert  hinaus  —  beigegeben,  meist  antiquari Beben  In-r 
halt,  die  dem  zunächst  in  Bezug  genommenen  Leserkreise  will- 
kommen, weil  fdrderlicb,  sein  werden,  weniger  auf  textliche  Kritik 
berechnet.  Gleich  in  der  ersten  wird  bemerkt,  dasa  die  Einleitung 
ZQ  der  hier  durchgeführten  Kriegsgeschichte  nach  des  betr.  Krieges 
Beendigung  geschrieben  sein  mftge  and  dasa  wir  gegen  die  Ansicht 
des  Thukydidea  die  persischen  Kriege  tti  bedeutender  alt  den  pe- 
loponneaigchen  zu  haitea  haben,  weil  sich  in  der  Zurfickweiaung 
der  Perser  das  glückliche  Ereigniss  kund  gebe,  welches  der  ocd- 
dentaliseben  Welt  die  Möglichkeit  einer  setbststHndigen  Entwiche- 
Imig  offen  hielt,  ein  Standpunct  der  Beurtheiinng,  auf  den  sich 
Th.  noch  nicht  zu  erheben  vermochte. 

M.  Tüll.  CiceroB  säuimtlicbe  Briefe,  übers,  von  ff.  L.  F.  Mexger, 
Frof.  am  philol.-theolog.  Seminar  XU  Scbönthal.  l.Bdch. :  l.u.!.  Samml. 
«OD  Briefen  aus  den  Jahren  68fi  bis  695  n.  E.  R.  VIU  u.  222  S.  (12  Nor.) 
87.  Lief. 

Dasa  die  nna  erhaltenen,  nahe  zu  gegen  900  Briefe  Ciceros 
ans  der  so  wichtigen  Periode  der  röm.  Ges<£icbte  von  686  bis  716 
Dach  Borns  Erbauung  dem  für  diesen , Zweig  der  GeBohichte  sich 
iuteressirenden  Theil  des  Publicum  vollBt&ndig  in  Uebersetzungeo 
aus  einer  Hand  zugänglich  gemacht  werden,  bedarf  jetzt  gerade 
keiner  besondern  Bechtfertigung,  wo  man  die  Briefe  bedeutender 
Zffltgenossen  zu  Bammeln  bemüht  ist  und  dadurch  thateSchlich 
^gt,  wie  sehr  diese  Art  von  Selbstbekenntnissen  und  Mittheilun- 
gen SU  würdigen  Bei.  Der  Ueb»setzer  spricht  sich  über  die  Wich- 
tigkeit des  CicerooiKben  Briefschatzes  in  dem  Vorworte  treffen<l 
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ans  und  will  diesa  SmÜdii  des  ScfariftcMcliAtEM  das  gnnmt  Kfiman 
sQfleidi  nnter  dem  Goiiehtapanct«  einar  Apologie  daäsdbea  bi- 
trachtet  wisBen,  indem  sein  Charakter  in  der  letzten  Zmt  T»n  l>iellt 
Seiten  her  TardJUhtigl  worden  aai.  Gef  en  den  Solilnas  det  Yo^ 
vorta  beieiohnat  der  Uebersetaer  den  literanaohca  Apparat  nlber, 
den  er  benutzte;  es  ist  daraus,  anr  Empfeblnng  der  begonnenen 
Arbeit,  harvorzubehen,  daM  er  in  Fällsn,  wo  irgend  einer  Miner 
VoTgSnger  (Wielaad,  Mosär  oder  Döraer)  sdion  den  treflendriea 
Auadmck  getroffen  habe,  diesen  in  seine  Arbeit  anfgenominen  habe, 
eine  8eltmtverlengnuDg,  die  ihm  seinenelta  als  dn  Recht,  and  den 
Lesern  gegenüber  als  eitiö  Pflicht,  Zuerkannt  und  gutges ebneren 
werden  darf,  AU  Einleitung  ist  in  erster  Reihe  eine  fleisei^  geir 
beitete  und  gut  mbridrte  obmoologiBobe  Uebersicht  Übm  Ciceioi 
Leben  und  Zeit  (S.  1—34)  gegeben,  welche  zablreicbe  Personalien 
an  dem  Veratändnias  der  Briefe  selbst  bietet,  die  in  den  Zugaben  n 
den  Briefen  selbst,  da  irgend  nüthig,  noch  erweitert  ersobeinen  and 
«nen  guten  Scblflssel  fbr  die  richtige  Auf-  und  In  ein  einander 
Faiaang  des  Gänzen  in  Aussicht  stellen.  In  2.  (-—  38)  wird  noeb 
das  nöthige  Aeuaserliche  tiber  die  vier  grosseren  BrlefaDitea  (aä 
familiarea,  Atticum,  Q.  Iratrem  und  Bratum)  angegebm. 

.Die  Dramen  des  Enripidee.    Verdeutscht  von  JohanneM MiMltwIü. 
».  BdiAn.:  Medeia.    11»8.    (T'/iNgr.)    SS.Lief.    B.  oben  No. 4S6. 

)9fl30)  Üeber  die  Anwendnog  dei  declamatori sehen  ÄceedU  fm  TriiD«tet 
det  grIechiBohen  Traf^Ödie  und  über  deren  praktischen  Eüiflmi.  Von 
Fn.FrttEe.    Beitin,  Schindler.  ISaa.    SaS.  gr.a.    (TViNgr.) 

Der  talentvolle  Uebersetser  des  Sophokles  nnd  Soripides  ba- 
adtwert  sieh  mit  vollem  Beohte  tiber  die  Monotonie,  mit  welcbtf 
noeb  jetzt  oft  die  trefflichsten  Verse  der  grieohisdien  Tragiker  in 
den  Gymnasien  und  salbst  von  den  Philologen  geleseb  werdei>. 
Der  feine  natürliche  Sinn  und  das  richtig  gebildete  mnsikalia^ 
Oebbr  Überzeugten  den  Vf.,  dass  auaser  dem  blossen  tnetrisalieD 
Accent  des  iarabischen  Trimetsr  in  des  Dialogen  auch  ein  logistiliff 
oder  de clamatori scher  Accent  sein  Recht  behauptet  und  dem  anti- 
ken Verse  seinen  wahren  Wohllaut  verliehen  habe.  Eine  so^^' 
tige  Piüfiing  der  Dichterwerke  selbst  führte  ihn  zu  der  Usberua- 
gung,  dass  die  Vertheüung  dieser  lyrischen  oder  declamatorisehen 
Accente  nicht  auf  Willkür  beruhe,  sondern  dass  in  derselben  an 
«genea  Gebeimniss  walte,  and  daaa  man  im  grieohischon  THmet« 
ein  sinnig  ausgebildetes,  von  der  metrieeben  Venaocenturrung  vSl> 
Hg  un&bhSngiges  und  allein  auf  den  natürlichen  Gesetzen  des  6e- 
faftres,  80  wie  auf  den  Grundregeln  einer  gesunden  dramatiaoliM 
Dedamation  beruhendes  System  zur  Anwendttng  gebracht  habe, 
welobes  denn  auch  von  den  Tragikern  bis  zur  hilchsten  Conseqnenf 
befolgt  worden  sei.  Um  die  Beweisffthrang  des  Hr&.  F.  vflilig  ^ 
würdigen,  ist  es  nöthig,  dass  man  zwei  Dinge  von  sich  hkiv^ 
thue,  die  geirrte  Pedanterie  tind  die  Tabakspfeife  oder  Cig^re, 
die  ansgehen  wird,  wenn  man  eine  Iknger«  Zahl  Verse  der  IVagit^ 
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1a  iet  entapracheudeti ,  des  Köthnrn  «flrdlg«n  Woise  laut  redth^n 
will.  DaB  Uata  Kecitiren  od«r  Vfehndtr  Declamiren  Ist  aber  unetlSsS'' 
liehe  Bedingung,  wenn  jemaDd  die  masIkuliBcb«  and  deolatnfttoriqcb« 
Schönheit  des  grieohiBchen  Originata  rStlig  seitiem  Olti'e  erschlieaaeh 
will.  Nur  mit  solcbett,  die  dfts  tliba,  kann  über  die  3&che  verhan- 
delt werden.  Biese  werden  ttber  Kti<ih  fflbleä  und  begraifeu,  dass 
der  VufABS^  den  lichtigen  W^  sar  ErSffrning  des  Ö^wtmnisses 
eingeschlagen  habe.  Uebeirasdiend  ist  dann  nnter  andern  das 
Renltat  debaelben,  das«  in  den  rahtgeo  und  affecttoaen  Keden  d6F 
TragSdIe  kein Trimcter  mehr  als  einen,  hSchstenii'iwei  declamti'- 
torisefae  Hftuptaccentfl  bat,  von  denen  d«r  erstere  in  der  Mhte,  der 
lBtzt«re  BTi  Anfang  tind  £nde  sieben,  und  dass,  wenn  gleichwohl 
ia  ihm  nöcb  ander«  Hebungen  der  Stronne  bedingt  sein  flollteu, 
dieve  den  EKtt^coenten  an  begrifflicher  Erart  naebste'hett  nnd  ih- 
nen gegennber  lediglich  als  schwärzere  Nebenaccente  ztir  Geltung 
ktmaen.  Diese  Accente  sind  in  der  Regel  so  gelegt,  daas  imniei 
Ewischen  je  zwei  derselben  normalmSsaig  sieben,  oder  aber,  Aa 
in  sehr  boBtimmten  Fällen  eine  Ab  weichung.  von  dieser  Normalsafal 
lalKssig  ist,  zum  mindesten  vier,  zum  allermeisten  neun  Silben 
liegen,  welche  ZwischensUben  entweder  gänslich  unbetont  sind, 
oder  in  ihr«r  Tonlosigkeit  doch  nur  durch  eincelne,  mit  dnem  N^ 
benacceute  belegte  Silben  unterbrochen  werden.  Im  Allgemeinäti 
Biso  nitnmt  immer  nur  eine  Dipodie  um  die  andere  einan  solchen 
EanptAceeiit  auf  sich,  während  die  dazwischen  liegenden  Dipodie 
entweder  i^ar  keine  oder  doch  nur  schwUchore  Nebenacoente  halMil, 
ÜD  tonloser  Zwischenraum  von  twei  Dipodien  aber  nirgends  vor- 
koBinien  kann«  £in  treffendes  Beispiel  ist  !Eur.  Hec.  1. 
'Hm»  vtHQÖiT  xevOftäiK  xia  okÖiov  irölae 

ilaflh  d«  UeberietaUiig  von  F. : 

Ich  kam  der  T  od  ten. Hefen  und  der  Nächte  Thof 
EntBcbwebt,  wo  Hades,  OÖUcmfarn,  sein Koich  ecbant. 
Nach  dem  Vf.  st^t  d«r  flrste  Acc«Ut  toglnch  auf  dar  ersten  Dip»- 
die,  aBf  dem  Worte  vtM^w»,  in  der  dnUen  DSpudie  setat  et  Sich 
■nf  dem  Worte  «ntöcmt  fort  und  kommt  auf  dem. Worte  zct^'fi  in 
^  swdten:  Dipodie  dos  zwöitea  Verses  in  seiner  vorwiegendeb 
Krkf^  tur  and^weiten  Ersaheinasg,  denn  weUn  in  diesem  letzteren 
Verse  anch  die  Worte  'AtSiig  und  öeaw  eine  Tonhebnng  bedin^n, 
>o  wird  solche  doch  an  Stärke  bedeutend  hint«  jupif  Sütücktretea 
«ttiMU.     Die  Zwischenräume  bestehen  hier  im  Orieobisehen  atm 
fllDf,  beziehungsweise  Eöeben  Silben,  von  denen  je  fünf  gänzlieü 
unbetont   sind.     Nun  machte  vielleicht  Jemand  dem  Vf.  a>  B. 
Verse  entgegen  halten,  wie  den  Anfang  der  Antigone: 
ii  itotvov  aiizäSekcfov  'Icff^vtjg  nä^a,  ■ 
a^'  0I1T&'  OTi  Zeiis  ttör  äfi    OifSinov  Kaxmi 
öacTov  oirj;!  «jf  eri  ^eiaaip  teJ^t; 
"nd  sagen,  hier  hätten   doch   die  Wörter   xoipÖp  und  avtäStlifOP 
gleich  starken  Accent    Allein  nur  gemach.    Gerade  dieser  Anfang 
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der  Antique  flült  in  du  Bereich  einer  Beobftchtang,  von  welcher 
der  Vf.  S.  14  f.  bandelt.  Denn  be^ffilieh  homogepe,  sich  in  i^ 
Kraft  steigernde  Worte,  werden  von  dea  Tragikern  des  grSiac« 
Nachdrucks  h^ber  EOBammengeftellt,  wie  £nr.  Ued.  2Ö5 

Doch  ich  bin  einaam,  heimathloinndionaoh  rerbShnt 
Von  ihm,  der  mich  aas  fremdem  Land  hiaweggeraabt. 
Hiertiber  nnd  wegen  anderer  dabin  rnnschlageoder  Pnncle  mfism 
wir  den  Leser  auf  die  Sobrift  selbst  rerwdMn  nnd  schliessen  diese 
Aneeige  mit  dem  Wnnsolie,  dass  der  Vf<  sid  dnreh  pedantiBclM 
BeortbeiloDgen  seineB  ScfariflchenB,  die  nicht  aoibleiben  werden,  in 
«einem  Streben,  die  Tiefe  des  antiken  Wohllautes  ed  erforachen  und 
denselben  den  Deutschen  in  der  Untterspracbe  nahe  za  fShien, 
nicht  möge  beirren  lassen.  Die  „teretea  anres  Atticoram"  werden 
ihn  gern  hören.  Denn  bei  der  gansen  Frage  steht  obenan  wu 
Cicero  sagt:  ,,aureB  toas  coniule." 

[2031]  UntersDchuagen  über  die  LSngen-,  Feld-  nnd  Wegemasse  der 
VSlker  des  Altertham«,  insbeeondere  der' Griechen  nnd  Jnden  von  Dr. 
Lldw.FauarT'Fnieberx.  Berlb, Dümmler.  1669.  Vllln.  iseS.  gt& 
(n.  20  Ngr.) 

Es  ist  nur  zn  billigen,  dass  der  Vf.  dieser  Erstlingsarbfflt  bei 
■einen  Untersnohnngen  aber  die  Längenmaasse  der  Alten  auf  den 
Znsammenhang  mit  Hohlmaassen  nnd  Gewichten  nicht  dngegang«« 
ist,  da  eine  voIIstXndige  Uetrologie  von  ihm  nicht  beabsichtigt 
wurde  und  gewisse  Fragen  auf  dem  eingeschlagenen  Wege  recht  nn- 
befangen  erörtert  werden  konnten.  Die  Hanptstellen  der  Alten,  Ton 
deren  richtigem  Verständnisse  die  Lösung  der  schwierigsten  Fragen 
'  abhängt,  sind  mit  Buhe  und  Besonnenheit  behandelt,  namenth'di 
die  desHy^n  über  den  ptolemkischen Fuss  (de  lim.  p.  133  Lachm), 
des  Gensorinu«  (d.  nat.  13),  des  Poljrbius  (III,  39)  und  der  Fragmente 
des  Heron,  von  welchen  der  Vf.  S.  44  f.  den  griechischen  Text, 
Uebersetzung  nnd  Erläuterungen  gegeben  hat.  Besonderes  C^^<^ 
legt  Hr.  V.  F.  mit  Recht  auf  die  Widerlegung  der  gewöhnlieiHi 
Annahme,  dass  es  nur  ein  gebritueblicbes  Faasmaas  in  Grlecheft- 
laud  gegeben  habe,  das  olympische.  Diese  Widerlegung  ist  ihm 
wohl  gelungen.  Uehrera  AnsichteH  von  Thenius  (Stud.  u.  Kritibi 
1846.  I.  IL),  in  denen  dieser  von  Boeckh  abweicht,  finden  hier 
(S.  91  f.)  ihre  Bestätigung.  Das  Ganze  macht  durch  die  Kluhot 
dw  Darstellung  und  Leidem  chaftslosigkdt  der  Behandlung  einen 
wohlthuenden  Eindruck. 
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[S032]     Handbuch  der  cbristlicben  Untverealgescbichte.     Vom  Staud- 

Smcte  der  Reli^on  und  Kultur  verfaest  von  Dr.  Jog.  Fehr,  Privatdoc.  d. 
Mcbicbte  an  der  Univ.  Tübingen.  1.  Bd.;  Einleitung  u.  Geschichte 
der  Kircbe  n.  der  Staaten  im  Mittelalter  bis  zum  Tode  Karls  d.  Gi.  Stutt- 
gart, Gebr.  Scheitlin.  16S8.    Xu.SS2S.  gr.  S.     (3  Tbir.  16  Ngr.) 

Die  Einlffltung  (S.  1 — 57)  berlihrt  nach  kurzen  Prolegomenen 
über  den  Begriff  der  Geschichte  überhaupt  und  den  der  Universal- 
geschichte als  Wissenschaft  insbesondere  und  nach  einem  Blicke 
aof  Alter  und  Urgeschichte  der  Uenscliheit  die  alte  Geschichte  bis 
aof  Cbtistus  nur  in  grossen  Umrissen  auf  etwa  30  Seiten  und  ent- 
wickelt dann  im  1.  Abschn.  ( —  311)  die  Geschiehte  von  der  Ge- 
bort Christi  bis  auf  den  Untergang  des  veströmischen  Beicbes, 
hierauf  im  2.  ( —  832)  von  da  ab  bis  zur  Erneuerung  des  abend- 
ländischen  Reiches.  Zu  näherem  Einblicke  in  den  von  dem  Vf. 
eingeacblagenen  Gang  der  Entwickelung,  wie  die  fränkisch- germa- 
nischen Völker  unter  der  Obhut  der  Kirche  als  erziehender  Mutter 
die  Träger  der  nenen  christlichen  Civilisation  worden,  diene  die 
Angabe  des  Hauptinhaltes  der  sich  ablösenden  §§.:  1)  die  germa- 
nischen Völker  in  ihrer  Heimath.  2)  —  in  Beziehung  zum  röm. 
Beiche;  3J  das  Vandalenreich  in  Nordafrika;  4)  das  der  Saeven  in 
Spanien;  5)  das  der  Westgothen  in  Gallien  und  Spanien;  6)  die 
italische  Halbinsel  von  Odoaker  an  bis  auf  die  Langobarden; 
7)  Britannien  und  Irland ;  8)  Geschichte'  des  altburgnndischen 
fieiehes;  9)  — des  fränkischen;  10)  innere  Verhältnisse  der  karolin- 
gischen  Uo:narchie.  Nicht  minder  wohlgeordnet,  nur  der  Sachlage 
nach  noch  reichlicher  gegliedert  erscheint  der  Schematlsmas  des 
1.  Abschnitts  nnd  hierbei  das  Dispositionstaleut  des  Vfs.  in  nicht 
nngänstigem  Lichte.  <  Die  sonst  leitend  gewordenen  Ansichten  in 
Vorfdhrung  und  Verknüpfung  des  Thatsächli^hen  werden  dadurch 
näher  bezeichnet,  dass  zur  Umgehung  der  zeitherigen  Einseitigkeit 
in  der  Betonung  der  politischen  Ereigniase  und  ZnstSnde  die  socia- 
len Seiten  das  Völkerlebens  mehr  in  den  geschichtlichen  Vorgmnd 
treten  und  die  Einwirkung  des  Christenthums  namentlich  auf  die 
verschiedenen  Zweige  der  Cultur  deutlicher  nachgewiesen  werden 
bdIL  Witl  es  nun  auch  Ref.  bedtinken,  dass  dies  dnrchgehends 
noch  nicht  in  dem  Umfange  geschehen  sei,  auf  den  man  durch  den 
Inhalt  einer  früher  von  dem  Vf.  herausgeg.  Schrift  über  Aherglau- 
ben  im  Mittelalter  erwarten  konnte,  so  wird  doch  immerhin  das 
Verdienst  ihm  bleiben,  natürlich  auf  vorwaltend  traditionell- römisch- 
katholischer  Unterlage  viele  Seiten  hervorgehoben  au  haben,  die 
sich  bis  jetzt  der  allgemeineren  Kenntniss nähme  vielfach  entzogen 
haben;  die  lebendig -angeregte  und  anregende  Darstellung  wird 
»ber  die  Verbrdtung  dieser  Schrift  wesentlich  fordern.  Wie  es 
frdlich  mit  den  «gentlichen  Quellenstudien  des  Vfs.  stehe,  ist  wohl 
eine  Sache  altioris  indaginis,  die  sich  hier  in  der  gebotenen  Kflrze 
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niolit  sofort  dfirfte  ftbthan  lusen.  Nach  muicliet  Seite  iän  {i.  B. 
in  V.  SybelB  hiat.  Zeitsebr.  I.  1.  S.  200  ff.).iit  sucht  Unerhebliebei 
gegen  den  Vr.  angerührt  worden,  und  der,  compüatoriscbe Charakln 
■einer  Schrift  dürfte  wohl  kanm  von  ihm  abgelehnt  werden  kdnoeD, 
ohne  dasB  er  dabei  seine  Quellen  stets  ehrlich  genug  angeiogeii 
hHtte. 

tZ033]  Geichicbte  der  h.  Lisue  and  Leopolds  I.  vom  UmschwiiD^  in 
ileiCDgewichtsBjaleme  des  Wegleas  durch  den  schwedisch  -  polnuch- 
filtemiebnehen  Krieg  bU  snr  Verwicktlaag  der  orientaliacfaen  Fnge 
durch  Augatt  II.  iGai  —  UDO.  Von  Afit.  t.  WalewsU.  k.  k.  frof.  du 
Weltgeachichtc  an  der  Jageil onis eben  Universität.  1.  Tbl.  II.  Abtii. 
Uobcrsieht  der  Geschichte  dea  hellenischen  Oat-Eeichs,  der  äUeBltn 
Univenal- Monarchie.  Ueberaicbt  der  Geschichte  der  ÖsterreicbiactieD 
LKnder  untm  den  Rönem:  Ursprang  derCattor  in  Oeaterreirfa;  Änhof 
der  K&mpfe  um  die  Uajest&t«-Kechte  in  Bom,  d[e  eisteB  Keine  du 
Kftiserthuras.  Krakau.  (Wien,  C.  Gerold  u.  Sohn.)  1858.  V  u,  «IS, 
gr.8.    (SThlr.  ISNgr.)    Vgl.  Jahrg.  1B58.  Bd.IU.  No.3S20. 

Schon  was  auf  diesem  Titel  von  dem  speciellcn  Inhalte  di«i«i 
Bandes  angegeben  ist,  bestätigt  aufs  Neue,  was  wir  in  unseier 
Anaeige  der  ersten  Abtheilung  des  ersten  Tlisües  von  dem  fa- 
wunderlichen  Charakter  des  Werkes  bemerkt  haben.  Gewiss  hrant 
es  etwas  sehr  weit  ausholen,  wenn  die  Geschicbta  einer  sogeasnn- 
ten  heiligen  Ligne  und  Kaiser  Leopolds  I-  io  den  Jahren  1651  — 
1700  durch  ein  Zurückgehen  auf  die  älteste  makedonisdie  Gesehiditt 
eingeleitet  wird,  und  die  Leser  behalten,  bei  solchem  i^ortgiog« 
des  Werkes,  wenig  Aussicht,  so  bald  zu  dessen  eigentlichem  Them* 
zu  gelangen.  Freilich  tröstet  der  Vf.  sie  einigermaaseen  dsßfi 
indem  er  toq  Zeit  zu  Zeit  einen  Vorsprang  in  die  neuere  Zeit  thst, 
und  mitten  ans  Griechenlaad  und  Bom  heraus  gelegentlich  ein^ 
Blick  auf  moderne  Zustände  wirtlt.  Auch  in  diesem  Bande  trel«» 
übrigens  die  dUstern  Partei vorurth eile  des  Vfs.  da  und  dort  in  ihrer 
ganzen  Verhärtung  hervor.  Bei  alle  dem  aber  wollen  wir  gainiclil 
in  Abrede  stellen,  daas  das  Werk  lücbt  ohne  sein  VercUenstlielics 
ist'  Der  Vf.  hat  sichtbar  in  den  Quellen  geforscht  und  ist  «Ü 
scharfsinniger  origineller  Kopf,  der  über  manche  Sütea  der  aatitui 
Geschichte  ein  eigeuthUmliches  Licht  verbratet,  von  dem  wir  kw- 
neaweges  behaupten  wollen,  dass  es  immer  nur  ein  Irrlicht  u>- 
Der  Gang  der  Darstellung  ist  in  diesem  Bande  im  Weaentlicbes 
der  folgende:  Makedonien  ist  in  s^nem  Eeme  eine  dorische  Gctiii- 
dung  und  eine  giiechische  Mark,  worin  dann  seine  jj^nalogie  ■^i' 
Oesterreicb  gefunden  wird.  Auch  die  Entwickelang  beider  in  Ü^ 
liehen  Groasreichen ,  mit  der  Bestimmung,  sich  der  Anarchie  dfi* 
Westreichea  und  dem  Orientalismns  entgegen znatellani  ist  ansii'; 
gegangen,  und  hat  in  der  patriarchalischen  Verfassung,  dein  hw*" 
nen  Erobern ngssjsteme,  dem  Kojalismus  und  den  „spintaa1ist»<^ 
Ideen"  des  Volkes  dieselben  Ursachen  getbmlt.  Es  wird  dsn« 
von  don  Beziehungen  zu  Persien  und  von  den  Verdiensten  A^' 
anders  I.  um  die  griechische  Gesitttmg  gehandelt.  Diesem  Üttnn 
Alexander  sei  die  Befreiung  Griechenlands  von  den  Persam  eig^s'' 
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lieC,Kn  TetduikMi  gewesen.  Er  ael'  morst  -~  „ab  ^edüscher 
OeiterreichBT  safgetrBteii."  Dana  kommeB  innere  Girren,  unter 
denen  Petdikk&a  II.  doch  Qeleg^enheit  findet,  dem  BenteEU^  der 
Odrysen  gegenüber  zaia  zweiten  Male  äriechenland  sn  eiretteit. 
ArcheUnB  wollte  die  st&atliehe  Antorität  heben  nnd  dabei  Unter- 
makedoniea  hellenisiren,  ohne  die  Verbindang  mit  dem  noch  inthi 
helleHiairten  Obermsksdanien  anfzngeben,  und  gerieth  darüber  in 
Conflict  mit  der  Anctokratie.  Hier  sagt  er,  was  wohl  manobem 
Lessr  drollig  vorkommen  wird:  „Seine  Lage  stelle  ich  mii  vor,  wie 
jene  des  beterrdohiscben  Cabinet*,  welchem  die  Aristokratie,  syste- 
BUliich  den  Franzosen  abgeneigt,  HindernlBse  in  den  Weg  legte, 
statt  die  Allianz  mit  Frankreich  au  henutBen,  die  Thätigkeit  nnd 
manche  Einiicktat^  des  frauzüsisohen  Staates,  nmihm  gewachsen 
la  sein,  nacbinahmen."  (Braucht  mau  daza  el*e  Allianz?) 
Uebrigens  lag  hier  noch  eine  andere  Analogie,  die  zwischen  dem 
Hcllenisiren  und  dem  Germauiiiren,  mindestens  eben  so  nahe. 
Vielleicht  will  aber  der  Vf.  Ton  dem  Gennanisiren  nichts  wiuen, 
und  zieht  das  Franzttsiren  vor,  womit  «r  dann  die  allgemeine  sl»- 
miohe  Verblendung  theilen  wtirde.  —  In  den  nach  der  Ermordung 
des  Arcbelaoa  anabtvchenden  Wirren  wird  der  Boyalismue  der 
Eetter  des  Staats,  wie  sieh  denn  überhaupt  das  legitime  Königthum 
und  die  sittliche  nnd  politiiohe  Tüchtigkeit  der  Makedonier  als  ilire 
besten  HälfsqiiellMi  erwäsen.  —  Die  hohe  Bedeutung  Philipps  II.. 
wird  sehr  ^ut  hervorgehoben  und  Alexauder  der  Grosse  nach  Vecr 
dienst  gewürdigt,  wobei  es  fr^Iich  wieder  stört,  dass  ihnen  anofa 
üne  „Bedeutung  fiir  die  Geschichte  Oesterreichs  und  der  katholi* 
Bchen  Weltordnuag"  beigemessen  wird.  Die  Geeebichte  Beider^ 
des  Philipp  und  seines  Sohnes,  wird  übrigens  speciell  erörtert 
Hierbei  wird  u.  A.  die  Angabe,  dais  Philipp  erstens  hei  dem  Tode 
seues  Bruders  ans  Theben  entwiahen  sei  und  nicht  schon  vuther 
dn  ThülfUrstenthnm  bekommen  habe,  gegen  Flathe  nnd  Abel  ver* 
IheidigL  Entschieden  wird  für  Philipp  gegen  Demosthenes  Partei 
genommen.  Von  Letzterem  heisst  es  u.  A.:  „Wenn  man  sein« 
Heden  liest,  so  glaubt  man  eine  Bechtadedaction  Feters  I.,  Katha- 
rina IL,  Nikolaus  I.  m  lesen;  das  Merkmal  der  Griechen,  die 
graeca  fides,  will  sich  unter  keiner  Culturatafe  verlengnm."  Wir 
und  begierig,  wie  der  Vf.  Ober  die  Polen,  in  Betreff  der  fidee  und 
mancher  anderer  sittlichen  Eigeaschaften,  nrtheilen  wird.  In  dein, 
was  er  Übet  das  Treiben  in  den  grieohisehen  fiepnblikeu,  besoa* 
ders  in  denen  der  demokratiscliea  Farbe,  sagt,  stimmen  wir  ihm 
gwn  bei,  wollen  auch  die  Biatribea  des  Hippolytus  a  Lapide 
Segen  Oesterreich  keineswegs  in  Sobntz  nehmrai,  wenn  wir  auch 
^lue  Vergleiehung  mit  den  Philippiken  des  Demosthenes  eben  so 
komiich  finden,  wie  die  der  Denkenden  unter  den  Helletien  lüt 
der  österreichisohen,  der  katholischen  Partei  in  Deutschland."  So 
anoh  (8.  83  ff.)  die  Parallele  zwischen  gleichartigen  Uiisgnffen 
Phillppt  und  Karle  V.  S.  105  wird  u.  A.  Niebuhr  —  demagogi- 
uhw  Absichten  bezHchtigt.     In   demselben   Geeohmacke  komm* 
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8. 107  ff.  eine  hnge  drDl%«  Anmetknng.  Vwii^mlid  aber  macwi 
vir  auf  die  lange,  aach  uoeh  in  eine  Aamerkung  verwiesene  Ho- 
aensergieasuDg  Über  Deulsclilaad  (S.  116  ff.)  anfmerksam,  wo  ea  b. 
A.  heisBt:  „Gewiaa  gebt  Deotschland  seit  JahrhiuidBrteii  gegea 
seine  Sendnng,  kein  Land  hat  sich  so  gewaltig  gegen  die  Besöu- 
mung  der  Uenscbheit  zur  Einigung  TorBündigt,  seine  Geschichte 
ist  dem  obersten  Gesets«  der  Gesdiicbte,  der  Katbolidtät  gerade 
Euwider.  Im  Namen  des  Rationalismus  hat  es  ucb  nuthwillig 
gespalten."  Dafür  sei  denn  die  Strafe  gekommen:  in  der  Sehn- 
encht  „nach  der  nun  aomöglich  gewordenen  Binignng.  Der  Bhoit- 
bnnd,  der  Tngendbnnd,  die  Bundesacte,  die  Umtriebe  der  preow- 
schen  Hegemo niegelüste,  das  frankfnrter  nnd  erforter  Parlament 
sind  gleicfasam  Gespenster,  welche  in  Folge  des  Selbstmordes  dei 
Beiches  in  Deutschland  spuken."  Interessant  wird  es  anch  fBi 
Sachsen  sein,  zu  erfahren,  dass  es,  „um  Gatt  zu  Tersöhnen,  wie- 
der katholisch  geworden  ist"  (S.  122).  Alezander  wird  nach  Ver 
dienst  gefeiert,  wenn  es  ancb  eben  der  wunderlichen  Sprache  des 
Vfs.  angehört,  die  sittUcben  Humanitktstendenzen  des  Hakedeiuen 
als  „katbolische"  zu  bezeichnen.  Die  Vergänglichkeit  der  ski- 
ändriniachen  Univeraalmonarcbie ,  die  übrigens  anf  dem  Titel 
ßtlschlich  als  die  erste  bezeichnet  ist,  wird  der  Versacblässigiuig 
der  orientiscben  zugeschrieben,  worunter  aber  nidit  der  Orient, 
sondern  der  griechiache  Ausgangepunct  der  makedoniachen  Ificbt 
zn  verstehen  ist,  den  der  Monarch  gerade  aber  dem  Orient  ver 
gessen.  „Uit  dem  Tode  Alexanders  reisst  der  Faden  der  ölte^ 
reichisohen,  gleichwie  der  Wettgeschichte;  weder  die  Griechec, 
noch  die  Makedonier  rermocbten,  sich  zn  der  Höhe  der  katiroli- 
schen  Idee  zu  heben;  es  war,  wie  nach  dem  Ableben 'Karle  deg 
Grogsen,  „überhaupt  war  die  Henschbeit  zur  UniTersalmansrehiB 
nicht  reif."  (Wird  sie  das  jemals  werden?  Giebt  es  tiberhsapt 
ein  „Reifen"  zu  einem  natorwidrigen,  der  von  Gott  geordneten 
Natar  der  Menschen,  der  Völker  und  der  Erde  sowider  lanfenden 
Gedanken?)  Zum  äcbluss  dieses  Tbeiles  kommt  onn  noefa  ein« 
Betrachtung  über  die  Bedeutung  Philipps  nnd  Alexanders  für  die 
Österreich! Bebe  Geschichte,  für  die  Weltgesditchte  und  filr  die 
kaUiolische  Weltordnung. 

Damit  ist  „die  Österreich ieche  Voi^escbicbte"  beendi|^  nnd  a 
wird  zu  der  „Uebersicht  der  Geschichte  Oesterreicbs  anter  den 
Römern  Übergegangen  (S.  183  ff.).  Auch  die  Römer  kommen  b« 
dem  Vf.  gut  weg.  Aach  ihr  Reich  ist  ein  katholisches,  ihre  Ide« 
eine  katholische.  Ihro  Milde  gegen  die  Besiegten  wird  geprieeen. 
Freilich  kann  der  Vf.  die  „häufigen,  oft  unmenschlichen  Mis^Lriui^e 
in  den  Provinzen"  nidit  "läugnen,  meint  aber:  dieselben  häUen' 
,4hreu  Grund  nicht  in  den  ^chtsbegriffui  und  Htunanitfltndeen 
der  Römer,  sondern  in  der  republikanischen,  darcb  Wahl  und  den 
Kampf  der  Interessen  stets  bewegten  Regierung,  in  der  Oknmadit 
der  Gesetze  (sie),  in  der  Willkür  der  Beamten  (sie),  in  der  Esb- 
snohtder  Fublicaaen,  im  unsittlichen  Charakter  dnzelnw  Statt- 
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lifther,  nnd  heBonderB  in  der  Sehwierisk«it,  die  Controle  tiber  die 
Verwaltung  eines  so  nngefaenren  Reit^es  zd  ftfaren.  (Sollte  sich 
Mer  nicht  inch  Stoff  eu  einer  Parallele  mit  der  römischen  Eier* 
archie  bieten?  Und  sollte  namentlich  der  letaterwSbnte  Pnnct 
nicht  gegen  die  gaaae  .katholische  Idee,"  wie  der  Vf.  sie  anfiaest, 
sprechen?)  Weiter  wird  das  rSmisohe  Beich  ab  eine  Yorbereitung 
zum  Christenthnm ,  wnin  es  als  Voranetalt,  Vorbedingung,  aller- 
dings gedient  haben  mag,  nnd  die  BOmer  werden  als  „weltliche 
Apostel"  bezeichnet  Ausführlich  kommen  hier  Übrigens  auch  die 
ganzen  älteren  Kriege  mit  den  Galliern.  Eben  so  die  pnniscben 
Kriege,  sowie  die  gracchiscben  Wirren.'  Endiioh  „beginnt  mit  dem 
Erscheinen  des  Kaisertbrnns  Ak  erste  Ring  der  Kette,  welche  nach 
GottessHtzen  (nnd  auch  nach  Sätzen  der  menschlichen  Connqaenz, 
da  diese  den  Uaterialismns  als  rergKoglich,  den  SpmtaaÜsitattfl 
als  anvergänglicb  erkennen  mnsi),-«nst  die  ganse  Menschheit  um- 
schlingen wird." 

Wir  gehören  zn  Denen  in  Deutschland,  welche  Oesterreich 
wahrhaft  wobl  wollen,  gehören  nicht  zn  den  Ton  dem  Vf.,  o.  A« 
anch  S.  188 ff.,  so  h^rt  angeklagten  „Liberalen,"  sind  snch  nicht 
Gegner  der  katholischen  Confeseion,  wo  sie  hingehört.  Das  aber 
können  wir  als  unsere  Ueberzengnng  ansehen,  dass  Schriften  wie 
diese  Oesterreich  nnr  Schaden  bringen  können,  in  der  einseitigen. 
Übertreibenden,  giftaprudelnden  Weise,  wie  der  Vf.  seine  Sätze 
vorbringt,  nur  Anlass  zu  Verdädttignngen  gaben,  nnd,  wtu  schlim- 
mer ist,  sehr  viele  seiner  Kraftstellen  reizen  nnr  zumLachen.  An 
der  eben  erwähnten  Stelle  versichert  er,  Oesterrudi  habe,  „wlth* 
rend  andeo-e  Staaten  den  Zeitgeist  und  die  öffientUcbe  Meinung  um 
Bath  fragten,  mit  lobengwerthem  Muthe  dem  TerCUhreriscb^n  Batio- 
nalismus  widerstanden  und  sich  durch  den  Haas  gegen  die  Toleranz 
nnd  den  Liberalismus,  diese  Erbsünden  der  Staaten  und  Völker^ 
ausgezeichnet."  Nun  —  Toleranz  kann  nur  ein  blinder  Faaatiker 
„hassen."  Der  politisohe  Baüonalismus  hat  eich  in  dem  neueren 
Oesterreich  entsiäiiedeD  bethStigt.  Das  österreichische  Volk  ist 
schon  sdt  langer  Zeit  ^r  Bationalismus  und  Liberalismus,  in  ihren 
oberflächlichsten  Ausgaben,  nur  zu  sehr  empfänglich,  weil  es  f^ 
tiefere  Anscbannngen  nicht  vorgebildet  ist,  und  die  österreichische 
Begierung  ist  weise  und  edel  genug,  um  eben  so  wobl  die  Pflicht 
.der  Toleranz ,  wie  das ,  was  auch  an  dem  Liberalimas  berechtigt 
ist,  >u  erkennen  und  zu  berücksichtigen. 


[20S4]  Miguel  Gomez.  Ein  Lebenslichtbild.  VonW.  Baren  f.  Rahtel, 
Tonnals  Bngade-Ckner^  u.  s.  w.  Supplement  zu:  Wanderungen  eines 
alten  Seidaten.  S.  Thl.  Berlin,  Decker."  1S59.  XI  a.  67  S.  lex.  8. 
(16  Ngr.) 

Das  vorlieg,  sehr  luxuriös  mit  vier  versahiedenen  Titelblätter« 
beginnende  Schriftcfaea  des  bekannten  Autors  bebandelt  eine  Epi- 
sode aas  dem  spanisdien  Btb-gerkriege  nnd  zwar  ans  dam  J.  1836. 
Vom  26.  Jmü  bis  zum'19.  Dec,  gedachten  Jtbree,  also  in  6  V  ' 
1859,    II.  11 
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stäen  tnd  24  Tt^m  m»^Ce  dwOariiatiubeGuterttl,  dsMenHMu 
den  Titel  der.Sehrift  bildet,'  töne  Expedition  dureb  ^mie  Spuüen, 
biH  sn  deuea  BUdUchatec  Spitae  Qibnlt«r,  mit  dner  DiTtaion  von 
kaum  4000  Mann,  steta  verfolgt  oad  ningeb«ii  von  4  oder  5  fand- 
liolifin  Corps  oft  inr  Stä^e  toq  60000  H.,  besUnd  12  ^ilekUcha 
und  6  ungldcUiebe  Gefechte,  macht«  über  20000  Gefangeiie,  lubm 
6  befestigte  HanptaHdte,  und  häufte  bedeutende  ContribstioiiBii 
SQSimimen.  Aber  lehoii  Bin  T*ge  nach  seiner  Bäckkäu  wnida 
er  airetirt  und  vor  ein  Eriegegericht  geateUt;  später  wieder  entlu- 
Beu,  blieb  eK  Don  Carlos  Sache  treu  bi»  lum  letzten  Augenblide, 
und  lebt  leit  20  Jahren  am  in  Bordeaux.  Das  Büchlein,  dam 
d«B  eigene  Tagebuch  de«  Goimi  zu  Grunde  liegt,  iat  in  des  Tfs. 
bekannter  Weiae  tehr  anuehead  geschrieben,  und  wird  Jedem  mne 
inteceuanU  Leottixe  Ulden,  dw.die  klone  Hübe  nicht  sebent,  eine 
Karte  von  Spanien  aur  Hand  an  nehmen,  und  den  einei  Xenophoa 
nicht  nnwUrdigeo  kühnen  Zug  auf  derselben  zu  verfolgen. 


Biographie. 

(203Ü]  Matthias  f  lacius  IHyrlcns  ttaH  seine  Zelt.  Ton  TlDt.  ftegu, 
Prof,  der  Protest.  Religtouilehre  nnd  der  Geschichte  au  den  kön-Gymai- 
•ien  KU  Mnnchen.  1.  Hälfte.  £ilangen,  BKting.  18M.  Vma.4lWS. 
gr.  S.    (n.  I  Tblr.  18  Ngr.) 

Die  lange  Reihe  der  verdienstlichen  biographisch- literarisch- 
geschiehtUchen  Scblüten,  welche  vor  länger  bereits  als  änem  Tier 
teljahrhnndert  Ultmann  mit  seinem  „Gregor  von  Naajana"  erGänet« 
und  welche  auf  kirchen geschieht-  und  staatlichem  Gebiete  an  ein- 
gehend genauerer  Kenntniss  der  Vergangenheit  wesentlich  mil' 
gewirkt  nahen  t  indem  sie  die  je  vorgeftlhrten  mehr  oder  wenigei 
faetTorstecfaeiiden  PertBaliobkeiten  aus  dem  ei genthäm lieben  Cha- 
rakter ihrer  Zeit,  eu  welcher  sie  in  dem  Vet^ältnisge  mifgeBtaltes- 
der^aotore  standen,  verständlich  machten;  gewinnt  in  der  Vorlage 
abermala  eine  echätabare  Bereicherung.  Sie  erneuert  ansfBhrlidi 
das  Andenken  an  einen  Mann,  der  an  den  kinhllchen  Aoetoritlten 
miner  Zeit  wählte  und  aeitwdlig  als  das  Haupt  der  Blrengereii 
luüiwischen  Richtung  in  Deutschland  von  grossem  Binflüsse  war- 
AIs  eigentlicher  Gelehrter  überragte  er  die  meisten  ZeitgenosMOi 
Bo  weit  sie  diese  Bezeichnung  beanspruchen  dürfen  und  —  so  heisBl 
ea  in  dem  Vorworte  9-  III  — 

,,von  den  Früchten  leinea  brennenden  Bifsrs,  seiner  erttaanliehe» 
Arbeitskraft  und  seiner  auBgweicfaneten  tri  saenBchaftli eben  Begalwiig 
zehrt  die  Kirche  und  die  theologische  WisaenBchaft  noch  heate;  b«»* 
Fersöutichkeit  hat  sie  lanse  Zeit  theils  dem  Uebereifer  einzelner  ibief 
eigenen  Angehßrieen,  theilB  der  übelwollenden  Kritik  einer  dem  kirch- 
Uchen  Bekenutnisie  abliotden  Bichtong  prattgegetMa," 

Stinam  Charaktar  nach,  vi^faoh  ai>g«eapft,  wosn  der  t»H 
apriohwirtlidi  gewordene  euU^us  lUacianna  waik  sMt  CoatingeBt 
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stdlta,  mi^  gdlbitert  tue  verstandeD,  mcbr.  ^bassl  »li  gäaditet 
bat  «r  fls  äben  deshfttb  verdient,  doss  die  besseore  MJnnung  über 
ihn,  fllr  welche  Twesten  in  aeiner  Vorlesung  über  Fl.  (Berl^  1844) 
die  Bäbn  gebroebeii  bat,  hier  anaffihrlioher  begittndet  wird.  Dar 
Vf.  vordankt«  der  frübet«n  Biographie  von  Ritter  (Fiaolsf.  1726) 
einige  gate  Anhalt epunote;  aber  Teraltet,  wie  sie  £at,  deckt  eie  bei 
dürftiger  Sehandlang  der  Streitfragen,  in  vekha  Fl.  verfloditeil 
war,  dfts  Bediirfniss  grflndlid>er  Quellenforschung  mehr  aof,  als  sie 
es  befriedigt,  und  was  sonst  über  sein  Leben  ttud  Wirken  theils  h 
dessein  theils  gelegentlich  vorkommt  —  ho  bei  AdamUSj  Arnold, 
Bayle,  Sagittarius,  Uhdeh,  Zenmer  n.  A.  —  wird  hier  n^irfach  er- 
gitnat  und  berichtigt  Daau  durite  der  Vf.  das  reiche  Quälleimtaterial 
der  Staatsbibliothek  zu  Uilnidien  in  'onbesahrilokter  Weise  benutzen 
und  sie  vermiHelte  ihm  zugleich  Handichrifiticbes  aus  der  Wolfen- 
b&tteler  Bibliothek.  Grleich  in  mediam  rem  führt  der  erste  Abschn. 
(S.  1  —  13),  welcher  die  UnionsTorsncfae  Garls  V.  aum  Gegenstand 
hat,  denn  anter  den  Streitern  wider,  das  Augsburg»  Interim  trat 
der  jugendliehe  Fladue  als  einer  der  bedeutflndateu  auf)  der  2.^ 
(—  d7)  holt  seine  gescluditlidien  Antecedelitien  nach  und  schildert 
sein  aDtiinterimistisches  £inadu«iten  in  dem  folgenden  ( —  75)  bis 
ao  seiner  Uebersiedelung  nach  Kagdeburg.  Hier  fand  er  bis  zur 
Zeit  des  Pasaaoer  Vertrags  vielfUtige  Oelegenhdt  su  echriftlioher 
Wirksamkeit,  die  man  mit  gutem  Beohte  als  eine  groHaartige  be- 
aetehnen  kann.  Nachdem  im  i.  Abschn,  (— ~  107)  nach  cnnem 
Ueberblicke  der  allgemdnea  Lage  der  Dinge  speciell  auf  FLaciui 
■QrfltkgekoiDinen  wird,  erlStttem  die  sechs  weiliarBn  Abschän.  des 
Flacios  Slreitflhtae  wider  das  Angsburger  and  Leipziger  Interim 
und  dessen  Urhebw  (—  107;  —  134)  und  geben  dann  auf  seine 
Fehden  mit  Oslander  (—  204),  Scbwenckfeld  {-^  397)  und  Major 
und  Uenius  ein  ( —  353),  worauf  die  Anklagen,  der  Wittenberger 
(—418)  speoificirt  werden,  womit  diese  Ahtheilung  schliesst 
£>ie  bibliographieoheo  und  literarischfin  Nachweisungea  wecden  in 
eiwfln8eht4st«r  Genatngfctüt  und  in  posser  Umfänglichkeit  beir 
gebracht,  zum  Tbeil  zum  ersten  Mal  aus  noch  nicht  benutzten 
Bandtchriften  und  seltenen  Druckwerken,  und  in  lichtvoller  Zu^ 
swunenarbeitung  gesittet  sich  das  Ganze  zu  einffln  werthvoUtfn 
^^ag  aur  ßpecieUen  Dogmengeschicbta  der  Beformationsporiode. 

(»3«I  TJlemann  HeBshus,  zuletzt  Doctor  u.  erBtei-  Prof.  d-  Theol. 
■n  Helmstedt  u.  seine  sieben  Exilia.  Ein  Stück  Leben  aus  den  kirchliehen 
flswegungeu  der  3.  Hälfte  des  16.  Jahrh, ,  am  Briefen  jeuer  Zeit  atuan- 
i^bgestellt  von  K.  T.  flelnuU,  Paat.  au  Gro««  it.  GötUngen.    Leipaig, 

Dorffling U.Franke.  1859.    VJIIu,  U8S.  gr.  8.    (n.  Is  Ngr.)    . 

lu  dieser  Schrift  ist  kenne  ausführliche  Lebensbesohreibung 
desTilemann  Heshus  beabsichtigt,  welche  naoh  den  an  BiograpliieB 
JBtit  zn  stellenden  AQspväeheii  ausser  möglichst. voUstKodiger  Ei^ 
^rtenmg  der  betr.  Personalien  euch  mit  don  einschlagenden  litera- 
'Wh-hibliographiBcbea  Zubehör  und  event.  mit-  neuen,  Arcb* 
11* 


uai  Bibliotheken  abgeironnenen  Acten-  und  Sdniftsttteken  >u- 
gettattet  aeiti  mässte,  Bondem  nnr  ein  anf  dem  Titel  nkhei  be- 
Eeicbnetes  „St&cb  Leben,"  in  velcbes  der  obgenannte  Theolog 
durch  leine  Amtliche  Thltigkeit  nnd  die  für  ihn  daraus  ticb  ent' 
wickelnde  Qeschieke  ttberwiegend  verfloebten  war.  Dnrch  flcüsiE« 
und  geirandte  Benntzong  der  ,^iatoria  HeahuBiana  von  Joii.  Gm. 
Leni^feld"  —  nicht  Lenkfeld,  wie  dnrehgllngig  i^cbrieben  ist 
nnd  deren  TollstBndigen  Titel  (lie  erschien  Quedlinb.  1710,  4.) 
den  Lesern  nicht  bXtte  vorenthalten  bleiben  sollen  —  hat  der  Vf- 
namentliclt  anf  den  Orund  der  aablreichen  in  jene  Sebrift  verwebten 
Briefe,  wenn  aiich  nicht  mit  ihren  verbis  ipsissimiB,  ein  lebendigei 
Bild  der  damaligen  pToteBtantiach-ihaologiscben  Welt  geliefert, 
die  ancb  mit  dun^  den  Eifer  des  immer  Air  die  Eeinerhaltnng  d« 
lotberiachen  Lehre  wachsamen  Hessbna  ihre  fUrbnng  erhielt.  In- 
dem aber  jenes  Bild  gerade  brieflicben  Zengnisaen  «ntstammt,  die 
jetzt  in  biographischen  DenkmKlem  mit  Recht  ao  hoch  angeschrie' 
ben  stoben,  bo  darf  .die  vorlieg.  Schrift  anch  als  Biographie  ihf 
gutes  Becht  ansprechen,  als  Ersatz  ftlr  die  Beltener  gewordene 
Lenckfeldacbe  Arbeit,  den  Uano,  um  den  es  sich  bandelt,  acbirfer 
diarakterisirend,  als  dies  z.  B.  in  Beates  „Kancelrednemder&lteiea 
latheriscben  Kirche"  Bd.  2.  S.  129  —  34  schon  vermöge  der  ipe- 
cieUeren  Tendenz  dieser  Schrift  geschehen  konnte.  Dabei  hat  der 
Vf.  sngleich  eine  unbefangenere  und  gerechtere  Wflrdigang  seinei 
Helden  angebahnt,  der  in  der  frUher  namentlich  von  Planck  iiei- 
tretenen  Bogen,  pragmatisirenden  Darstellang  ziemlich  achlecbt 
weggekommen  war.  Wohl  achon  an  seiner  Zeit  bat  man  dem  Hesa- 
huB  sni  viel  getban;  man  darf  mit  Bestimmtbüt  annehmen,  dass  die 
wiederkehrenden  Verfolgungen  and  Exile,  die  ihn  betmeuchteii, 
überwiegend  in  Beiner  Oewissenba^gkeit  begrttndet  waren,  vai 
dasB  die  BeacbDldigungen ,  die  seinen  Charakter  trafen,  nicht  n- 
reichend  motivirt  sind;  aber  seiner  SchrofHieit  wird  gerediter  Tide! 
nicht  erspart  werden  können.  Ob  den  Vf.  sein  Eifer  für  die  latlifr 
rische  Kirche  nicht  vielleicht  hin  und  wieder  zu  weit  geführt  bsbe? 
Wenigstens  kann  sich  Eef.,  um  nur  eines  anznfUhren,  mit  dm 
,  harten  TJrtheile  über-  Calvin  S.  41  nicht  unverstanden  erklirSD- 
Audi  bei  manchen  Flecken  bleibt  er  eine  höbe  Sonnengeattlt. 
weniger  liebenswürdig  als  mächtig,  in  löwenartiger  Macht  unsuf- 
baltsam  im  Senken  wie  im  Handeln,  im  Bauen  wie  im  Zerstören; 
er  kennt  nnr  eine  Macht,  vor  der  er  sich  in  Ebrforcht  beugt,  die 
Macht  des  Evangeliums.  Sonst  bat  der  Vf  seiner  Schrift  dordi 
manche  auf  die  nähere  Signatur  der  betr.  Vorzeit  pasBende  SrlHa- 
terungen  misnchea  Anziehende  mitgegeben,  und  soll  bei  der  am 
anzuBcbliessenden  ntlheren  Angabe  ihres  Inhaltes  wenigstcDS  auf 
einzelnes  DahingehOrige  vortibergeherid  aufmerksam  gemacht  th- 
den.  Nach  einer  kurzen,  zumeist  die  seit  Planck  gewühuüclie 
OescbicfatBanschanung  des  Reformadonszeitalters  charakterisireodeD 
Einleitung  (S.  1  —  8)  wird  Hessbus'  (geb.  au  Wesel  den  3.  Nor. 
.1527)  Jugend-  nnd  Studienzeit  ( —  16)  besprodten.    Hier  ein  ^' 
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oarg,  wie  damals  Stadieten  and  Reisen  ohne  Geldmittel  mSghoh 
war,  durch  das  Beispiel  von  Barth.  Sastrow  erlfiatert.  Dann  folgt 
H.  Amtsführung  in  Goslar  und  das  erste  Exil,  in  welches  er  im 
J.  1556  vanderte  ( —  26).  Hier  die  Nachweisnng,  dass  und  war- 
um Exilia  im  16.  Jahrh.  nicht  so  drückend  waren,  wie  wir  sie  uns 
denken.  Die  dann  heleuchtete  Amtirung  in  Bostock,  die  kaum 
eia  Jahr  dauerte  ( —  38)  und  durch  Händel  wegen  sonntäglicher 
Hochzeiten  und  wegen  der  „Wirthschaften"  das  2.  Exil  herbei- 
führte, ergeht  sich  zugleich  über  den  Brauch,  dergleichen  Dinge 
TOQ  der  Kanzel  aus  zu  besprechen.  Der  Aufenthalt  in  Heidelbei^ 
( —  49)  und  unmittelbar  darauf  in  Magdeburg  ( —  62)  hatte  den- 
selben Ausgang  wie  an  den  beiden  vorigen  Orten.  Auch  sein 
Aufenthalt  in  Wesel,  Frankfurt  und  Neuburg  war,  auf  die  Zeit  von 
1562  bis  1569  beschränkt,  verbfiltniaamäsBig  nicht  von  viel  längwer 
Dauer.  Weiter  in  Jena  ( —  80)  hauset  er  nur  bis  1573  (hier  eine 
Nachweisung  über  damalige  Schwierigkeiten,  hohe  £irchenKmter 
zu  besetzen),  hierauf  in  Königsberg  ( —  106)  als  Bischof  von  Sani- 
laod  bis  1577.  Seinen  Aemterabsohlnss  macht  er  in  Helmstädt 
( —  122),  wo  er  am  25.  Sept.  1588  starb.  Mit  einer  kurzen  Cha- 
rakteristik des  HesshuB  endet  dieser  Abschnitt;  der  Vf.  bezeichnet 
ihn  k  la  Shakespeare  als  den  ,,Heissspom"  unter  den  Theologen 
seinerzeit.  Nur  snmmari  seh  wird  seiner  Schriften  gedacht  ( — 127), 
doch  etwas  eingehender  der  Eigeothümlichkeit  seiner  PredigtaD, 
an  denen  er,  wie  sie  in  der  Gesammtausgabe  (Heimst.  1584.  Fol.) 
vereinigt  sind,  zehn  Jahre  lang  besserte,  ergänzte  und  feilte.  Der 
Vf.  bemerkt  dazu: 

„Da  hat  denn  nohl  der uriprlioGiliclie  Stock,  der  die  Peisünlichkeit 
abtchattetCj  von  seiner  EigeuthümTichkeit  reichlich  abgehen  mÜBsen. 
Wir  Bind  leider  nur  zu  sehr  an  Predigten  gewöhnt,  die  den  Freitag  ent- 
worfen, den  Sonnabend  memorirt  oder  meditirt  sind,  und  nachdem  aie 
den  Sonntag  gehalten,    schon  Montags  auf  den  Wunsch  Vieler  in  der 

Gemeinde  gedruckt  werden, H. 's  Predigten  sind  Tractatcin  Predigt- 

form ,  um  gelesen  oder  vielmehr  studirt  zu  werden  und  bei  deren  Lecture 
man  von  dem  PredJeer  auf  der  Kanzel  ganz  absieht.  Ihr  ausBchliesslicher 
Charakter  ist  Lehrnaftigkeit.  H.  nennt  sie  selbst  auf  dem  Titelblatt: 
„Hauptartikel  in  Predigten  gefasset"  und  sie  bilden  zusammen  acht  Grup- 
pen, die  siah  um  einen  Hauptartikel  herumlegen."     (S.  125) 

Die  den  Scbluas  machenden  Beilagen  ( —  148)  enthalten  H.'s 
Vocationen  nach  Magdeburg  und  Königsberg,  das  Herzberger  Gut- 
achten in  den  Königsberger  Streitsache,  sein  Bekenntoiss  von  der 
deutschen  Biblia  Luthers  und  sein  Testament. 

12037]  Friedrich  Taubmann  tda  Mensch  und  Gelehrter.  Eine  Vor- 
esunjr  von  F.  W.  Gentfae.  Leipsie,  Gräbner.  1859.  IV  u.  2?  S.  gr.  S. 
{6  N^.) 

Der  Vf.  ist  darch  wohl  ausgefilbrte  und  gern  gelesene  literar- 
historische Arbeiten  mancher  Art  so  vortheilhaft  bekäuut,  dass 
man  die  kleine  Vorlage  röit  der  Ueberzeugung  zur  Hand  nehmen 
darf,  es  sei  hier  für  weitere  Kreise  in  dazu  ganz  passendem  Ge- 
wände das  Andenken  eines  tüchtigen  Gelehrten  und  jovialen  Han- 
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nsB  enwnert,  denon  Nami  swar  nnd  fiut  spriehvfirilich  Boeh  jelit  . 
in  der  Leute  Mund«  ist,  ahtst  meist  mgUioli  nicht  ohne  dnenH 
Utiraclit  ihm  aufgedrungene  Narrenkuppe.  Der  Vf.  hielt  Bein« 
AuBpraobe  an  den  genrisehten  Zuhbrerfavia  des  fOr  Eisleben  mt 
Jahiea  beateheudan  vlsunrnhaftHchen  Vereines,  legte  eelnei  prt- 
gnanten  Anaftihntng  die  bekanat«n  Taubmanniana,  die  sich  imm«- 
hin  selten  genug  gemacht  haben,  zum  Gtruode,  ersSblt  in  guten 
Zusammenhange  das  Leben  ieines  Helden  und  charakteriBirt  ihn 
dann  als  G«lebitan,  Lehrer  und  Mensch,  liberall,  wie  mit  Origiosl- 
Inteclocnten,  mit  sobiagendea  Anekdoten  durcheogen,  in  denen  du 
oisprttuglich  lateinisch  und  in  gebundener  Bede  Oeßisste  in  (resp. 
metrischer)  deutscher  Uebersetzung  erl&otert  wird,  um  dem  Diditet 
daduiob  gerecht  zu  werden.  Qewias  ist  es  verdienstlich,  auf  solcbein 
Wege  die  Ahnung  des  WerÜtes  der  Gelehrsamkeit  auch  da  n^ 
geben  eu  lassen,  iro  sie  oft  venig  genug  oder  gar  niohfr  varfan^ 
vill  und  den  auf  Geldsäcken  und  Werthpapieien,  als  ibren  eigent- 
lichen Götson,  behaglich  Ruhenden  und  vornehm  AuBSchaaendeo 
die  solidere  AuBBtattuug  des  armen  Gelehrten  sn  yergegenwärtigeB, 
d^  in  einem  irgend  gerechtfertigten  Omnia  mea  mecum  auch  keiaB 
taube  NusB  aufanBeigen  bat  Sofern  der  Vf.  diese  Vorlesung  ^ 
Probe  der  kleinen  Schriften  seiner  Feder  betrachtet  wissen  «iU,  ^ 
ar,  gedruckt  und  nngedruckt,  kdnftig  erscheinen  zu  lassen  gedenkt, 
B«  enreokt  lie  fär  die  dariubietende  Sammlung  ein  gutes  Prttjadit- 

|2D38|  Leben  und  Wirken  des  Regiernngs-  und  Schulraths  Wilb.  *■ 
Türk ,  von  ihm  selbst  niedergeschrieben  als  ein  Yerm&chtiiiES  an  die  TOn 
ihm  gegründeten  WaiseubSuser  und  nach  aeiuem  Todg  herauBgeg.^on 
AogehSrigen  des  Verfassers.  Potsdam,  Riegels  che  Buchh.  liiS.  I*"- 
138B.   18. 

Die  kurien  Skizaen  Über  des  Pädagogen  W.  r.  TOrk  XoBMiti 
und  inneres  Leben,  welche  wahrscheinlich  aus  der  gemeinschafl' 
liehen  Quelle  eines  ihm  gewidmeten  Nekrologes  in  allgemeine  ip^ 
specielle  enoyklopädiscbB  Werke  übargegangen  sind,  werden  Bi^ 
aus  autobiographischer  Ntedanohrift  in  willkommener  Weise  m- 
voUständigt,  Indem  durch  ihre  Veröffentlichung  nicht  nur  dem 
engeren  Kreise  der  Verwandten  und  Freunde  von  Törks  eins 
Freude  bereitet,  sondern  auch  dem  Theile  des  Publicums,  das  si™ 
durch  biographische  Denkmale  angezogen  filhlt  und  belehrt  weiss, 
ein  Dienst  geleistet  wird,  selbst  wenn  nach  dem  lEngeren  Zif^"' 
halten  dieses  Lebensbildes  —  v.  Türk  ward  am  8.  Jan.  1TJ4  '" 
Ueiningen  geboren  und  starb  au  Qlienicke  bei  Potsdam  am  ^■ 
Juli  1846  —  ^naelne  Züge  in  eJu  anderes  Stadium  der  Beaitba- 
lung  eingetreten  sind.  Dies  gilt  p.  B.  von  der  UeberHchätaiiiiS 
Pestaloszi's,  zu  dessen  eifrigsten  Aposteln  v.  Türk  geharte.  F«" 
sei  es,  einen  Mann,  wiePeslalozH,  der  sich  durch  VerstanÜM*"*"' 
and  GcfUhlstiefe,  durch'  TJnermfidlichkeit  in  der  Anstrengung  Di"' 
Uneigenntitzigfeeit  in  allem  Thun  auszeichnete ,  herabsetten  W 
wollen;  ja  i^an  darf  und  muss,  wenn  er  nach  dem  Ausfall  etia^ 
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letitm  Schliß  die  Waffen  e:egeQ  sich  selbst  kehrt,  wie  König  Lew, 
den  Sachwalter  für  ihn  gegen  ihn  machen.  Aber  das  neae  Heil 
für  die  Welt,  das  seine  enthasiastiBchen  Verehrer  von  seiner  Me- 
thode prophezeieten ,  ist  nicht  erschienen  and  anch  sein  Wirken 
nod  Wollen  ist  dec  Geschichte  anheimgefallen.  Auch  Türks  gewiss 
T«rdienstlichen  Anstrengnogen  fllr  das  Emporbringen  des  Beiden- 
baoes  haben  nachhaltigere  Erfolge  nicht  gehabt  und  nnr  die  Ueber- 
(eagnng  befestigen  helfen,  dass  man  irgend  einer  beliebigen  Gle- 
gend  die  FrcdnctionsHthigkeit  einer  anderen  nicht  octrOTiren  kans. 
Dagegen  ist  er  nach  dem  Zeugnisse  seiner  Selbstbekenntnisse  ein 
lant  redendes  t^id  tröstliches  Bei»te4'. dafür,  da^  t>ai  Achtsamkeit 
auf  Bich  selbst  nnd  gesdiickter  Benutzung  sich  aufthuender  Con- 
joncturen  nicht  leicht  Jemand  das  Ziel,  fUr  welches  er  bestimmt 
iet,  Tsrfehlt  nnd  auch  auf  Umwegen  ihm  entgegengefahrt  wird. 
Aqb  einer  dem  Unterrichts-  nnd  £i;ziehiingafaehe  gans  heterogenen, 
Djüiüich  der  specifisch  juristischen  Lebensbahn  lenkte  er  in  die  der 
Pldagogik  ein  und  in  hier  ihn  mBchtig  treibender  Liehe  wurde  er 
dec  wUrdigB  Urheber  einer  Reihe  von  Stiftungen  —  sie  werden 
«hne  Ruhmredigkeit  S.  90 — 131  anfg'eztlblt  — ,  durch  welche  er 
der  an  dergleichen  so  Mieben  Jetatnest  vielfach  prftVndirte  Hod 
durch  welche  seines  Namens  GedtlchtnisB  fortleben  wird.  Wenn  abqr 
idae  Selbstbiographie  in  Standesgenossen  oder  Menedten&euudea 
HtieTlisupt  eiii:  Gehe  hin  nnd  thne  desgleichen!  zur  Folge  hat,  so 
i^  sie  in  sich  selbst  geieobtfßrttgt. 
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Hcdicin    nnd   Chirargie, 

[Vel.  obtD.  No.  IT35— S«OT.) 
Chiraril«. 
(30391  HMdw5r(crbachdcrCblrarBiemJtEiaBChtat*derOp«rati«D»-,Vcrbn4 
n.  Armeimiltellebrc.    Für  prtkt.  Waodlrile  beirb.  too  Dr.  C. G.  Bug», Ok.- 
AmlBWUDdant.    i.— T.Lier.     Lefpiig,  O.  Wigand.    1858.    8.481-llK. 
gr.8.    (kn.aONgr.;  cpl.a.  JTbIr.  20  Ngr.) 

[2040]  Tisch ED-Enejklopüdie  der  prakt.  Chinirgie,  Gebartsbäiri ,  Asfes- 
u.  Ohreabeilhunde,  toth.  di«  BMchrclboog,  Sjmplome,  Di«gDose  d.  ■■«. 
flimmtU  die  Chirargie,  GebnrlBhöire  u.  Augen-  u.  OhrenbeilkiiDde  betr.  Krnk- 
heiisrormeo  u.  diedihia  eiaschlageiidEn  Gegeostinde  t.  AeriLt,  WuadlinieK. 
Studierende  von  Dr.  lartell  Fnnk.  Privatdoceut.  3.  vcrm.  u.  verb.  All. 
Wärzbarg,  SUbel.  1853.  VII  a.  9S7  S.  IS.  (n.  2Thir.  12  Ngr.) 
|20il)  Trafik  d'aDilooiscbirargIcale  et  de  Chirurgie  eiperlmenlite ;  parJ.T. 
Htlsaisne,  prof.  k  U  Ftc.  de  midedot  de  Ptrls,  chirurgicD  de  i'häpittl  Be»- 
joD  etc.  3-  idil.  retue  el  eousldärabl.  logm.  Tom.  I.  et  II.  Paris,  Bailii(n. 
1858.  99.    Xlln.«T4,  8908.    (cpl.  ISFr.) 

SZ043I  Hiodboeb  der  Bnitomitcben  Chirurgie.  Ton  W>  Boser,  Prof.  3. 
lorchaDi  amgetrb.  AqQ,  Hit  HotiBCho.  i  Lkff.  TBbiogCD,  Laupp,  ISiB. 
SB.    gr.8.    (n.  3ThIr.  ISNgr.) 

[20131  Lehrbuch  der  Chirurgie  und  Operalionsiehre,  mit  freier  Benalniiij 
ean  ftäalt  Trail^  de  palhoiogiB  eilerae  et  d«  m^deeine  op^raloire,  besondin 
für  das  BedürfoJBs  der  Stadiertodeo  bearb.  loa  Dr.  1.  Batdelebes,  Dfr.a.Piit 
Hit  mehr  lU  500  io  d.  Teit  gedr.  Doliscbn.  3.  Ausg.  3.  n.  4.  Lief.  Berlii, 
G.Beimer.  1858.  3.  Bd.  S.  1—448.  gr.8.  (k32ViNgr.) 
12044]  Handbuch  der  praktiBchen  Chirurgie  für  Aenle  u.  Wondirite.  In 
HoDogriphieD  von  Dr.  Tict.  BfDDI,  Prof.  2.  Ablh.  4.  Lief.  TubiiV"> 
Laapp.  18S8.    S.  545-832.  Lei.  8.    (n.  1  Thir.  4  Ngr.) 

Ancb  n.  i.  Tit.i     Di«  iL  i  ran  »eben  Krinkhsittii  tu  Kau-  amt  GtuhmAtktBtnMt. 
Ein«  ehimriiicb«  Mosagruphi«  tSr  unkt.  Aeiit.  n.  Wundtnl«,    4.  Li«r. 


12015]  Lehrbuch  der  Chirargie.  Voo  Dr.  G.  Emmert,  Prof.  Mit  vielen  t^ 
linlerDdeD,  In  den  Teitgedr.  Holzschn.  3.  Bd.  4.  Lief.  Stattgart,  DaBD. 
1858.     8.  513— 704.  Lei- 8.    .(1  Thir.  4  Ngr.) 

{2046]  Lehrbuch  der  ailgemeiDCD  Chirurgie.  Toa  Dr.  C.  F.  Lohmcnr,  Ob.- 
Ger.'HQirtphTR,  Lahr,  Scbanenburg.  1858.  VlIIn.  3518.  m.flolüchii.i. 
Steiitaf.  gr.  8.    (n.  1  Tbir.  18  Nfr.) 

,,,  .Google 
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Crdm  «riuitHli  TtrhMJnMt  LabiUihtr  «ii 

t»,  taiib.  TaD  Prot.  Dr.  Kir>cb ,  Prof.  Dr.  C.  bnBa»<r,  ur.  v.  ouBHir,  rrsi.  vw. 
mAs  m.  1.  w.     HntuKeg.  toi  Or.  C.  B.  5c;lM(ii«vFf.     (In  n.  41  TUa.)    M.  TkL 

rM47)    kWf.  nUta  Lahrbacb  4er  Ckirnnle  n.  OpiraiiiNHidirc.    Nieli  der 

LAnfl,  B.  besond.  Rücklicht  nf  da«  Bedürfolss  der  Slndirendeii,  dcaiach 

betrb.  TOD  Prof.  Dr.  ^^  BarJtletaH.    Mit  mehr  all  500  ia  d.  T«t  gedr.  Bol>- 

schn.    12.  n.  13.  Lief.    Berlin,  G.Beimer.  1856.    i. Bd. S. 325— S73.  gf.8. 

(1  iVk  Ngr.) 

[1048}    El^eota  de  !■  pilhologie  cfeinirgical« ;  per  A.  ffilatOB,  prof.  dedi- 

niqne Chirurg.  kUFac.  de  ufdetiae  deParit.  Tora.  T.  pgbli^sont  Ia  direeiloB 

de  H.  le  Dr.  </.  Jainabt,    Afec  GgQTcs  IptercaUei  dana  le  leii«.    1.  Parlie. 

Paria,  Gcrmer-BalHIire.  1858.    IV  n.  STB  S.  gr.  8. 

[1049]    BeiirKge  lar  polho logischen  Histologie  nach  BeahacfaloDgen  ana  der 

Sfioigl.  Chirurg.  Dniversllüts-Klioili  in  Berlin  tod  Dr.  Tbl.  BUIroth,  Privaldoc 

Bienn  «  Koprerufeln,     Berlin  ,   G.  Betoier.    1858.     VII  d.  228  8.  gr.  8. 

(B.  t  Thir.) 

[20501     Hllll)<i1i">BeD  ina  der  chtrurgischCD  Ablheiloag  der  llDiversilllskÜDik 

10 Dorpat betr.  des  J.  ISaO  ron  Dr.  G.  f.  OettllinB,  Prof.     Dorpit,  (Gleeser.) 

1S57.    3TS8.  gr.8.    (D.lThlr.) 

(2051]    CliolqDe  cblrurglcale  de  l'HAiel-Dien  de  Honipellier,  per  i.Alqaie. 

pref.   de  elinique  Chirurg,  k  Ia  Fac.  de  mid.  de  HoDipelller.     Tom.  XI.  * 

Honipellier,  Petras  et  Pltrai.    1858.     XVI  n.  584  S.  m.  lilh.  Taff,   gr.  8. 

(6  Fr.) 

|2032|    BcKrlgc  inr  plastischen  n.  orthoptdisehen  Chirurgie  nebitPrMpeetas 

des  otlhopld.  u.  chirurgisch-aogcnirill.  inslituts  In  Allona  vdn  Dr.  Cllt.  BOSS. 

Mit  lilhogr.  Abbildd.      Hamburg,   Nestle   u.  Helle.    1858.     31  S.   gr.  8. 

(0.  12  Ngr.) 

|20S3|     HandbiUloihek  der  practischen  Cbirargie  Ia  Uonograpbieeo  oech  den 

einielacD  klinischen  Ahtbeiinnitea  dersriben,  mit  besond.  BerücksichtigUDg  der 

thirui^.  Anatomie  u.  gcricbtl.  Uedicia  beirb.  von  Dr..  J.  Ik)r.     1.  Abtb.     Die 

Wunden  im  Allgemeinen.    Nacfa  d.  DcuesteD  Slindpaocte  der  Wissenschaft 

bcarb.     Ansbaeb.  (Uüncbcn,  Giel.)   1858.    XIV«.  378  8.  gr.  16.    (d.  1  Tbtr. 

2il  Ngr.)  —  3.  Ablh.     Die  Wanden  im  Specialen.   Nach  dem  neuesten  Slind- 

pnoct«  der  Wissenschaft  beerb.    Ebend.  1850.    491  S.  gr.  16.    (n.  STbIr.; 

1.— 4.Bd.D.SThlr.} 

[20541    Elfroents  de  chirnrgie  op6ratoire,  oa  traltf  praliqne  de«  optralions; 

par  Upk.  Gnerin,  Chirurgien  des  hAuilani  de  Paris,  etc.,  avec  303  ligurea  ia- 

lercalMSdaDsle  teile,  desainAs  peri.eMäM  et  gravis  snrboJsparfiatfoKrta». 

Z.«dil.    Paris,  Chameriit.  1858.    Villa.  Sil  S.  gr.  13,    (7  Fr.  50c.) 

2055]  Lehre  Toa  den  bluilgen  Operalionen  am  menaehlichea  Ktirper.  In 
Ibbildd.  Ol.  erUut.  Teile  lon  Dr.  G.  B.  GlllUer,  Prof.  35—31.  Lief.  Leipllg, 
Z.  F.  Winier.  1858.  4.  Ahth,  S.  I— 4U  m,  1  Steinlaf.  n.  0.  Abtb.  S.  1—48  ni. 
18  SieiaUf.  n.  18  Bl.  ErtluteTungen.  Imp.  4.    (i  n.  15  Ngr.) 

305S]    Banctkangen  tur  Lehre  von  der  operallven  Behipdlaog  der  Necrose 

on  Dr.  H.  Stade Imun.    l.Lief.    Necroslsialerna.   Mit  3  Taf.  culor.  Abbildd. 

türnberg,  Bauer  u.  Raspe.  1850.     16  B.  gr.  4.    (n.  38  Ngr.) 

3057)     Die  gewaltsame  Streckung  der  Eolecontracinren  mit  besoDd.  Beruck- 

icbliKDDg  ihrer  Gegenanieigta.  Voa  Dr.  Hax.  Lanreubeck,  Prof.     Haonoter, 

.cbiBorlD.T.Seeretd.  iSSB.     48  S.  gr.  8.     {n.n»gr.) 

2058]      Compendium  der  Lehre  von  den  K noch enbrü eben.     Ton  Dr.  All. 

lUU.     Wien,  Braumüller.  1S58.     IIlu.l52S.  Lei.  8.     (D.20Ngr.) 

20591    Tbc  UaflDosis  of  Sorgical  Caacer.     B;  Zack.  lair»««.    3.  «dh. 

,oad.,  1858.    13«S.  |T.S.    (7sh.ed.) 
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KM))'  IVttn  «n  A«  Saifcn  af  tin  WarlntheCHnn;  «MBsnaihiMAc 
■tment  ot  Ganshou  WoDods.  Bj  6ea.  fl.  |.  IhcUH.  Lood.,  ISU. 
4iOS.  S.  (lUsh.6d.) 
*fHIOI)  Arch»  fte  Ophthilmohsie,  ktnmftf.  nbPr^.MrH,  Pnf.C.r. 
B*ndtna.Vmt.tir.A.v.Grm^f».  4. Bd.  I.  a.  3.  AUk.  Hill  (Hth.^TaC.Ab- 
bildd.  a.  HaiMcbo.  Bariin,  Pet«».  IS&B.  IV  a.3SB,  Vlls.  904S.  p.S. 
(■>.  e  Tblr.) 


unrltad.  Abdnick.  Png.  Cradacr.  tSSS.  XVI  d.  288  S.'  La^S. 
(o.2Tb)r.)  —  2.  Bd.  DkKraokhell»  derScltn,  Iria,  Cborioidea  a.  Udm. 
X.  UDveründ.  Abdruck.  Ebeod.  1S5S.  )5i^  S.  gr.  8.  (rt.  2  Tfalr.)  - 
3.  Bd.  Dia  Knakhellen  des  Glaakürpera,  der  Kalihiul,  der  Augeoma^keU, 
der  Augenlider,  der  TfaräDetiatgiae  u.  der  Orbila.  Mll  Abbtidd.  t.m>iti- 
'iod.  Abdruck.  Ebeud.  1859.  4tl  S.  gr.  S.  (a.  2Tblr.20  Hgr.) 
[2063)  Labrbucb  der  AngenhellkQDde.  Tod  Dr.  Joi.  Pill,  Pn/.  T.  LM. 
Mit!  coi.  Quarllaf.  Prag,  Andr«.  1358.  S.  S77— 673  m.  eiogadf.  Bolucks. 
Lei.  8.    (D.  1  Thir.) 

[306(|  Die  Ophthiimotogle  Tom  wiMtnicbaftUdwii  Standpnnete  aas  bajrt. 
von  Dr.  K.  StellWAg  T.  Carlgi.  Prof.  3.  Bd.  i.  Ablh.  ErUngta,  Eukal 
Verl.  IS96.  Till  u.  9. 1015—1356  m.  1  Suiotaf.  ir.  8.  (u.  1  Thlr.  UNgr.; 
cpl.D.STUr.SSNgr.) 

Dai  SckTfinniin  in  Hinan  ■«■andtn  d.  krukharten  ZmUnac,  acliit  Ratbubl^n, 
dia  »icbwäch»  .Sahkrirt  Inrcb  i«(ck«iiif<  Hrillan.  Olitcr  n.  Lif hlachirac  tu  o»»- 
■l«aaaB.BiTerbHHni,  lewia  AaiaMnu  jir  Scfahraa,  iralckaaiM  Fnln  d«  Ki» 
l..n.L.  i„  «lÜHi  lUd.  Ib  4  TotlciungeD  la  Caaltal  «■ktkalaic  HnBitaT  catvIrLdl 
'    --  -     "■•  ~     -■"-,.  Flgj.    2.  Tcrn.  Aal).     Weimar,  Toift.  lUB.    ITi. 

[3065]  Bildliche  Darslellang  der  Srankhefteo  des  meDschirchen  Angel  Ton 
Br.  0.6.  Tfad.  Raste,  Hofr.  u.  Prof.  7.  n.  8.  Lief.  llit9o*)«r.  Knffertara. 
iafalTeictwaiad.Tetigedr.  Holncba.  Leipiig,  TMboer.  1858.  VIIlD.tlS. 
gr.FoI.    (D.  13TUr.  lONgr.) 

[3066]  Tbe  Oplilhaltiioacopg:  i(s  niode  of  ApplicalioD  Eiplaiued,  sod  Üsialin 
sbown  in  tbe  EiploratiaD  of  Internal  Diseases  affecUog  Ibe  Eje.s  Bi  Jlkl 
H0(Cg.    Und.,  1HS8.     109  8.8.    (3sh.6d.) 

(SOGT)  BliDieebe  Analjse  der  MoUlitJUssiSrangen  des  Aogca.  Fir  Aenie  >• 
SiudJrende  vod  Ur.  Alfr.  firacfS.  Mit  in  d.  Tetl  gedr.  Bolischo.  Berlis,  Pa- 
ters. 1858.  XIu.  3SUS.  gr.  8.  (n.ITblr.  ISNgr.) 
[JIMS]  Zur  Lehre  too  der  Wirkung  a.  Libonng  der  AagmiBaikelii  mp  Dr. 
idO.  Schaft.  ICebereetzDDg  der  Uaugaral'Bisserlstivn.l  B«rlia,  FtWr*' 
1858.     Illu.  30S.  m.  eingedr.Holzscbo.  gr.8.     (o.lUNgr.) 

(30M|  Uebar  die  SlDorsorgane  Merhaupl  n.  die  PDaga  desAagaslaibeMa- 
dcre.  Eine  JtffentL  Tarletnog  »od  Dr.  W.  fUs,  Prol.  Bern,  Habero.  Ca- 
.18S8.    37  S.  gr.8..   (6Ngr.) 

[30T8|  Ueber  die  AnvtndoBg  drs  blsflcn  Doppe<--Lfe>U  «f  lefdeodcAegM' 
paare.  EiaTorlrag  iiu Feier  d.  64. Sliflungslagas  d.  K. med-chf rarg. Fiitdrie^ 
Wilbelmt'InslitWs  am  3.  Aug.gebalteo  ton  Dr.  L.SHlM.  Beriia,  (Hir«*' 
Wild.)  I8S8.    24  8.  m.  1  Cbromolilb.  gr.  8.    (d.  10  KgrO 

[3671]  Oeber  filiDCam  u.  seine  Hetlutig  dvrcb  Iridectomie,  lon  Br.  M.flgcl 
iun.,  Prof.  [Abdruck  aas  derZeiUcbrift  der  k.  k.  Gesellscban  der  Aerne» 
Wien.)    Wien,  (Seidel.)  1858.    20S.  gr.8.    (n.  12  Ngr.) 

[207:f]  UalersDcbongeh  über  die  Hislologie  der  Hombaul.  '  Hablliialfi»"- 
Schrin  TOD  Or.  A.  OlaSBCB.  RostwA,  Sdtter.  1U8.  MS.  «t.  %•  (*■ 
6  Ngr.) 
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(3073)    Uabw  4it  NraKIMMg  no  GliBhlotto  im  Auge  wo  Dr.  kt.  Oocctn. 

Uitl  tilh.Tar     LcipiiB,  Hüller.  IU8.    22S.gr.  8.    (n^tflNgr.) 

laOTi)    BaHonelle  Ollairik  nach  hllotsclien  BeobicblDOgen  bearb.  nn  Dr.  Er% 

hWlA,  Sanitltaralb.    HitSI  (ciogedr.)  Holischii.    Erlaogea,   Enke's  Vert. 

1M9.    XVn.aSOS.  Lci.S.    (o.ZTblr.MNgr.) 

(20791     DerZahntnl.  Das  Neuesien.  WisseaBwürdfgsladcsIa-a.  Auslindes 

Über  ZahokciUuDde.     Rid.i  C.  SelimttüJM.    14.  Jabrf.  1BS9.    (12  Befie.) 

JLetpilg,  FttrMoer.  i&i9.    gr.  8.    (D.^Tblr.  SQNgr.) 

[9076]     Die  VtfderbDlss  der  Züboe  u.  Ihre  BebandluDg.  '  Allgeoifiii  versiünd- 

lieb  dargestellt  von  id.  nr  ffeddeo.    Hil  3  ILlb.  Taf~  Grlangea ,  Ealu'»  Verl. 

1358.     489.  gr.8.     (n.lONgr.) 


E' , 


I20T8]    D<eKr(alibi!itaDdirZ«bapulpaT0DDr.Ed.Ubr8Cl[t   Berilii,  Ptier*. 
1S5S.     Vla.t03S.  gr.  8.     (a.!0.\gr.) 

Gn.  Dh^ti^ncii  aeatH*  ErSndiuK  im  Osbi.te  in  ZabnbgilknxlE.    HU  ein.  Cat- 
ttbttatoTiifi.rr.lim.    Ncw-Tork,  Schnildt.  ISSS.    3S  8.  S.    (n.  10  Net.) 

n<r  tttVtr  in  Zahnkrinklicit,  Zahn.ehmen  und  Zahnnnib.     Nthit  sRl'x  >t*lb  übM 
dia  isn  ZihDiB  tun  Juffiiil  anf  to  «iiliuiiiU  ABfneckMinkeit,  Sor^rilt  u.  PHtge  (     - 

Frei  burb.  aich  T»«»,  Man "— -■ — ■-"      "'-■ »f_!... 

Vi  o.  IST  8,    M.     (-l»«!»-). 


Frei  burb.  aich  T»«»,  Mnrjn.  äanndc».    3.  tbib.  AuB.'    Weustir,  ToiKt.    1BS8, 


|20T9)    CanstallB  Jibresberlchi  Über  dit  LtialnogtD  in  der  Tblerbelllnind* 

im  J.  1S5T.     Bearb.  you  Med.-Ratb  u.  Prof.  Dr.  Hering  u.  redig.  voo  Prot.  Dr. 

Seherer,  PfoT.  Dr.  Virehow  u.  Df.  Bisentaann.      Wuriburg,  Suhel.    1858. 

TOS.  bocbl.    (o.lSNgr.) 

JSUSO]    Magaiin  für  dt«  gesamml«  TbierbnftoiidB.    Hertusgtg.  tob  Dt.  B.  F. 

GurU  li.  Or.C.B. Berhcig,  Proa.    £3.  Jabrg.  18S«.    (iHene.)    Berlin,  A. 

Hirscbwafd.  1S59.     gr.S.     (o.  4Tblr.  20Ngr.) 

|30S1|  ,  Repenoriam  der  Tbivrbeilkaade,  herausgeg.  «od  Praf.  B,  Htring. 

3Ü.  Jahrg.    Ui9.    (4  Hefte.)     Sluitgart,  Eboer  u.  Seubert.    1859.    gr.  8. 

(D.D.  1  Tbir.  lü  Ngr.) 

[3083]  Vierleljahresscbrift  lür  wissen scbiftlicbe  Veterinlirkunda,  bennsg.  von 

den  Hitghcdern  des  Wiener  b.  k.  Tb lerirznei-Insti lutea.   Bed.  i  Prof.  Dr.  HälU 

(Jabrg.  1858.)    11.  n.  12.  Bd.  (k2Herie.)    Wien,  Breuroiiller.  185S.    «r.  8. 

(o.  3  TUr.  1«  Ngr.) 

[2083]    Haadbaeh  der  AnaiitBaie  der  Ransthlerc.    Hit  besonderer  BerDcbsicb- 

ttgiiDg  des  Plerdes.    Zam  Gebrauch  bei  ToriesuogeD  n.  lo  eigener  Belrbrnng 

von  ft.  k.  Lfljh,  Prof.    3.  veim,  u.  verb.  AuQ.     Hit  Holiachn.  natb  Onginil- 

leicbnungeD.     Staiigart,  Ebner  ti.  Stnbert.    1609.    XIX  u.  427  S.  «r.  8. 

(D.  3  Tbir.  14  Ngr.) 

gOSil    The  Analomj  «r  Ibe  Horse,  embracing  ihe  Sirnciura  oflbe  Foot.    Bf 
lU- FerciTBll,  täte  VeieriaaTj  Borgeon  Id  (ha  First  LiTe  Guards.    Ne«  edli. 
Lnnd.,  Long  man  and  Co.  I8S8.    4819  S.  gr.S.    (20  sb.) 

SI0S5]  Sfim  oder  die  Lage  der  Eiagenelde des  Prerdes.  Zuf  Voibereliqtigf. 
as  thleräntlkhe  Slsats-Etameo  bearb.  von  Dr.  Glase.  Berlio,  A.  Hirscb- 
wald.  1859.    59».  16.    (o.  10  Ngr.) 

[2086]  Traitd  d'inaiomie  corapar^e  des  «Diroaui  domesliqoes;  par  i.  Chan- 
TAIO,  cbef  des  iraviui  anat.  h  l'^cole  iotp.  yiUt'ia.  4«  Ljtm,  lllustriie  de 
3Öt  GgurM  InlercaMes  daas  le  teile,  deasin^eB  d'aprta  oaUire.  •  2.  partle. 
Appareils  de  la  digeslioo,  de  la  respiratlon,  de  la  däpurailon  orinaire,  de  la 
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eircalaliooi  de  (odutUIiiii,  d«i  mb«,  da  li  giaitMäm.    Piri^  J.  B.  Bdllttn. 

1857.    33V4B08.  gr.  8.    (SFr.) 

[30871  UliiheilDDgtD  las  der  thierl  Dil  leben  PratU  im  prenuiBchen  Btuu. 
Aus  den  VtteriD)it-3ii][[iU~BertclileD  der  Känigl,  RegicniBgen  lOMmHa- 
gestetti  toD  GerUeh,  Lebrcr  »a  der  Thieranoeitcbule.  5.Jahrg.  [Berithl 
185S/S7.I     Berlio,  A.  Hirschwald.   185S.     VI  u,  1S43.  gr.  8.     (o.  25Ngr.) 

nOS8}  Handbach  aller  Innereo  n.  Inaairtn  Krankhellen  uaaercr  nnbbim 
Hiasihterc,  deren  Heilung  u.  pollteillcbe  wie  gerJchiUcbe  BaDdhahnng.  PM 
angeheode  n.  pracl.  Thierinie  *le  UcDacheDltrUe  n.  f.  gebild.  Landwiribe  nm 
Dr.  J.  I.  L.  Falke,  Veler.-Pbiilkas  n.  Prof.  Erlaogeo,  Enke'a  Verl.  Iftig. 
Villa.  873  8.  gr.  8.    (o.  4Thlr.) 

(2089]  Die  inneren  n.  üassereii  Krankbeilen  der  hndwinbacbafll.  HaaisSsfc-' 
Ibiere.  Ein  Lebrbocb  tarn  Gebrancbe  bei  VotiesungeD  a.  lum  Selbsionterrithie 
rar  Tbierinie  u.  Landwlnhe  soa  Dr.  C.  G.  Huboer,  Prof.  3.  Tbl.  Andia, 
Dielte.  J8SS.    XT  O.S.  985-684.  gr.  8.    (1  Tblr.7)/iNgr.) 

|IÜ94|  Bpeeielle  Paibologie  d.  Therapie  f.  Thierinie.  Zum  Gebrancbe  bei 
VorlHnngen  and  >q  eigener  Belebrang  von  Dr.  El.  HerllC.  Hed.-Rath  u.  Prof. 
3.  verm.  Aufl.  Stullgart,  Ebner  n.  Seubert.  1858.  SlV  u.  T33  8.  gr.  8. 
(n.  3  Thir.  15  Ngr.) 

f3091|  Allgemeines  Thlerarinelbncb  odergriind).  Anweisung  die  Krankbiiita 
dar  Haaitbiere  lu  erkennen  n.  to  beilen  von  E.BeT«r.  Langenaalia,  Scbal^ 
bncbb,  d.  Tbür.  L.-V.  1859.    VIII  n. 2488.  8.    (iSNgr.) 

[20V2|  Handbuch  der  TbierbeükuDde  in  aiphibeilseher  Ordnaog  herensm- 
~  TOD  Dr.  A.  Benof.  Hermao,  Ho.  (Phüidelphia,  Sehirer  u.  Eoradi.)  I8H. 
S63  8.  8.     (engl.  EInb.  n.  t  Thir.  20  Ngr.) 

[2U93|  Recuril  de  m^moires  el  obscrviiions  snr  l'bTgline  et  1s  mMiMl 
vtljrinairee  miliuires,  riiiiti  sous  ta  eurveitlince  de  la  Commission  d'hfHÜu 
hippiqne  et  publik  pir  ordre  du  miolslre  s^cr^lalre  d'Elal  au  deparl.  deli 
gnerre ;  avec  dea  documenis  idmiDisiraiira  sur  leg  remonies  de  ranaüt. 
Tom.  VIII.  Paris,  Oumtlne.  1858.  LXVIll  n.  803  8.m.  Tliib.Taff.  gr.S. 
(12  Fr.) 

(2094)  Der  Haus-Tb ieraril  als  Hansfreand  ton  Tb.  Merk,  Beg-Veierlnfr- 
■nt.  Auch  n.  d.  Tii.:  Vollsiändiges  Handbuch  der  prakiischen  Haosikiei- 
Heiikunde,  eDlhall.i  alle  innerl.  ü.  iusserl.  Erankbeilen  der  Pferde,  dca  ; 
Blndviebea,  der  Srhafe  n.  S.  w.  Hit  einer  kuneo  Einleitung  lur  Zuebli. 
WirinngderHausibiere.  5.  unverlnd.  AnO.  München,  FUiscbmann.  )8Sl 
XXVI  u.  447  8.  8.    (ITblr.) 

B.  Moätri  illEfneiB»  Hui-Thi»Hiaibi>cl>  fSr  im  BGrser  ond  Lanlaw. 
Dunnllnng  i,i  ignnlil  innnl.  all  iii.>.il.  KrinkhtiUn  itr  rrcri).,  tn  KindTidtt. 
dir  8di*r«  n,  i.  w.,  d.J  irfindl.  Unterricht,  li«  »  «rktaiirn,  in  vi rhil»  und  n  kam. 
Nabit  BtlehiunMii  iihtr  di*  ricbtiit  Zurht,  Wirluiit  dad  iratKniiii  di«>r  TUnt. 
^v>[b.  B.  titrticli.  Ann.  Tsn  Dt.  ÜE.ZMfun«.  Prnr.  1.  Ttil.  Dar  crrkhnH  Hm» 
Pfitdcant.  —  2.  ThJ.  I>»kliicl>at  Harn-  HGlCibotli,  dia  Krinli heilen  daa  Ual- 
Tlaheif  dar  Schaft,  Ziigan.  Seh^rine  n.  Honda  lu  aikannaa,  in  Terbülen  u.  in  tajha. 
«Ballabars,  Bau«.  18».    Xlla.  1«,  IX  n.  ISl  8.  8.    (aMNer.) 

AllKmaaSaa*  Viekan-alhnch  «der  Untarriclit  *ia  der  Landnana  l>farda ,  Hiadrkk 
SeUraB.  t.w.  nafiiahan.  icarten,  füttern  ond  deren  Kraakheil  erkendan  uad  beUeaanU 
TM  J.  fiit.  KoA'iRi.  Ei>«  Tan  der  Mark,  öknnna.  Gea.  x«  Potidan  sakrfiata  PirfiK 
icbrlh.  lt.Tarb.Aaa.  Mitl  StaindrtafeL  Berlin,  Rüaker  s.  Püchler.  la&t.  XVJK 
MI  S.  8.    Ca  Kfi.) 

AllgaiaalDea  prakliaebei  TiehiTMaibaeb  Bit  Berüekiiebtipias  '»  nllolMtb-  •- 
haKSapilfa.  Thiarbetikunde.  VallirändTgar  Unterriehl  iiir  Eikennani,  Bekndlial 
Bad  Hallnar  dar  Krankheitea  und  flebreehen  der  landwirlliicliaftl.  HaaBibiert  na 


Hallnar  dar  Kr 
If'e.MAirg  nad  I 
liK,  Naontelitar.  ISSV.    XU  d.  IM  S.  br.  R.     (a.  IThJt.) 


Der  homSnuatbTicha  Thiatant.  Ein  HNlfitiacb  für  Ciialletie-niGiiera,  «•«•■ 
bealtier,  Oekonsoen  n.  ■.  w.  eon  Dr.  P,  Ä.  GÜnllirr.  I.  Tbl.  Krankbeilea  der  iliidir. 
Schafe,  Selüeina.Ziaiea  nad  Hoad*  und  ihra  boHDctiaUi.  Hallaag.  I. ,  ran.  B.  lart. 
Abb.    SnndTfihBBiea,  En]>e1.  ms.    XT  n.  111 »    gr.  S.    (I  Tblr.J 
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HvnSupathheha  ThlertcilkUit.  Bla  fni  ainmlbllHllcb  «tiitBrlcItstti  ml  U. 
«areh  »br  Iciclii  ruiliek«  nai  ithiell  HilV  i:«^»^«»  HilTibBcli  rür  jeidiVIalibailtMt 
vnn  J.  C  SckiiftT.  S.  v«rb.  Anfl.  HU  1  lillmgr.  Abbild.  Nontbiuxii,  BücbllnE.  1U>. 
XJId.  leiä.  Kr.  R.    (Sl|Nfr.) 

[3095]  Die  hilb-*cale  Gehlro>EnUÜDdung  oder  Kopfkraobelt  der  Pferde, 
Ton  J.  J.  Tun.  Siutigan,  Ebner  a.  Seubert.  1S58.  IX  n.  98  S.  er.  S, 
^15  Ngr.) 


■  iniiin  BsBiarkni«!  über  laehr.  Knafchalten  iler  Schafa.  nad  Angab«  varacbiadaBti 
Hiifaiittel  von  Atit.  C.  v.  Wiahurt.  >..  von  ainem  prallt.  Thierartta  uuairb.,  Tarb.  ■. 
*«r_.  AdS,     Mürabarg,  Oaigar.  im    IX  n.  UI  S.  «r.  8.    l»  N|>.) 

12096}  Prsbliecbes  Hsodbach  der  Cbimrgle  für  TblerKrite.  Von  Dr.  G.  H. 
HirtwlK,  Prof.  2.icrb.Aaa.  Berlio,  A. Hirscbvild.  1S&9.  XJId.STIS. 
gr.S.     (u.  4Tblr.lONgr.) 


Literatar  des  Mittelalters. 

[Tgl.  Jibrc.  1857.  Bd.  IV.  No.  549T  — 5550.] 

[S097]    La  cominedia  di  Pute  illKhierl.    Con  note  di />.  C^fa  e  d'alirf.   Vol. 

111.     IlParadJBO.   Venuta,  ADtoDelll.  ISST.    391  S.  m.  t  Abbild.    16.   (cpU 

4  Lire.) 

[309S]    La  divina  comffledia  dl  Dante  UlgUetl  iilustrtla  dal  aob.  coole  Frc. 

Trissino  di  Viceata  col  teslo  orlgiD«le  a  risconlro  ad  alillta  e  comodo  degli  sla- 

diosi  delta  sublime  poesia.    Vol.  l.  II.  III.    Vlceoia,  Paroai.  1857.  S8.    431, 

HS,  6^98.    8.    (9Lir«.} 

[1099]     Del  aeoso  allegorlco,    prallco  e  de!  vallclnf  detia  DlWoa  Comedia, 

LeilODi  due  reellst«  illa  soeieik  acid.  di  Basilea  dal  L.  FiCChlODl-    Basel, 

Schweighausers  Verl.  1657.    167S.  gr.S.    (2DNgr.) 

cl»,  Scfanta  D.  Staat  aal ner  Zeit.    Pattr«««  laa  C. 
Adler  11.  Uialie.  IM«.    ISN.  gr.a.    (a.lNgt.) 


dt  Bouillon,  Jidis  due  de  Bourgoigne,  publik  pour  la  premiire  loisd'aprit 
les  manascrits  de  Paris,deSeD3et  deTrojea,  ivec  de  nombreuies  DOles  pbElo- 
löglqaes  et  neal  dessins,  dont  sii  chromolllhogrffihl^s  suivi  de  l'HIstoire  des 
Premiers  lemps  I^odaui,  par  Mignard,  correspondani  da  miolsltre  de  l'lDBlr. 
pafal.  Paris,  Techeoer.  1858.  LXlla.460S.  Let.8.  (ISFr.) 
[1161]  Ladas  sanell  Jacobt,  fragmeut  de  mjstire  provencal,  d^coaTCrl  ei 
pablic  par  M.  Cam.  Anunid,  iasE  au  (ribunal  civil  de  Harteille.  1858.  Xl^ 
1I.32S.    8. 

la  1«  Ess.  ledrnckt,  di*  aar  ••nclicakt  VMdaa. 

[1103]  La  graol  danse  Uacabte  des  hommes  el  des  femmes.  Avee  les  dis  det 
Iroh  mors  7  irois  vils,  te  debil  du  corps  el  de  lame  (la  complaiDie  de  lame 
dampnee)  el  teoselgoemeol  poor  biea  Tiare  et  biea  mourir.  NDaTellemenl 
Imprim«  k  Parig.  Paris,  Polier.  1858.  136  S.  m.  87  Holuebii.  gr.  16. 
(2/ Fr) 

U1041  SerudoQg«.  Anglosiionica  mailmam  parlem  tnadita  pnbllcavtl  Car. 
vml.  BouleruHik.  Elberfrld.  (Gülcrslob,  Berleismana.)  1858.  IV  d.  84  S. 
m.  I  SleiDlaf.  gr.  4.  (o.  1  Tbir.  1 5  Ngr. ;  Schrbp.  n.  2  Tbir.) 
U105J  Diebiangen  der  Angplsaebsen  siabreimend  ttberaeUl  voo  Dr.  C.  ^.  K. 
vnfn.  2.  Bd.  GOiilDgen,  Wigaud.  1859.  IllD.358  8.  gr.8.  (n.  1  Thlf. 
*»%.;  epl.ii.3Thlr.20Mgr.) 
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174  LiteiKtat  das  Hittelaltcis. 

[3t0<)    Ehif  Artbar :  Ihe  Hillary  of  King  Arthar  aiti  of  IIm  KniiiMs  of  At 

Round  Table;  complled  bj  Sir  Thomu  Hslerj;  cdlisd  (Wim  tbe  Tut  of  ihc 

EdilioD  of  1034,  wich  iDdrodaclIao  aad  NolM,  bj  TAm.  If^right.     3  Vali. 

Land.    ISaS.    gr.  8.    (15  sh.) 

|S107]    iudlih.  PragmcDt  af  eit  tornci^tlikl  Quid«.    Med  STBQik  ÖTfertitt- 

DJDg  Mh  Glossarium  »iL.  G.  Niltion,     KiobeDbatD,  lYcraea.    1858.     76  S, 

gr.S.    (48  Bk.) 

[21081  ZeitschrinrardeDtschesttttrlbDmheraiisgeg.  Tonlfap.  J7aiffif,  II.  Bd. 

S.n.lHefi.    Berlia,  WcidmiDO.  I85S.  es.    8.177  — &«5.   gr.8.    (ä  UeTt 

n.  1  Thlr.) 

UtifanCBtilitoBtii  Hcrminiiiiaii,  ton  M.  Rugtr  rS-IIl-nu].  Zo  4eD  Nikeliu- 
■«n,  .DU«.  KiVifr  I-3M).  Zum  tteUtat,  ron  Ifil».  Orlnat  t— HO).  Snahct* 
nirchen ,  inn  dem.  I—  ll.^).  Hirnaniii  {natricll  «inflict»  arl*  «1  Uni  l~  23SL  N«h. 
■ill  Über  Fralilank,  vnn  (iTiM.  Urtnn  (-213).  Brucliitutk«  eia<r  bMtbcilii(  d» 
Raieinrteni ,  Ton  d(nt.  (—»3).  [>■■  tad»  >sicli«i>,  T«t>  MSlIrnhoff  (— Ut).  Dh 
WIiKtbondOffto,  TDD  il»!.  (—»>).  Kuor«,  von  dPMi.  (— mi.  Zm  kritik  dn 
■igeliiclii liehen  »Ikicpni,  lan  dtmi.  (— SMI.  D*r  nlTene  brigf  kanii  Ueimicki  IIL 
TOB  IS.  Ott.  IIM.  Tsn  K.  tttgii  (S.  2M-U^).  Adi  Albrcebti  na  HalbenUdI  ib«r- 
letianc  d«  «eiaBornkoien  (Ividi,  tob  (K.  Uerrtui  |S.  aSB— 71).  Zbb  Rcueka  Vaa, 
TOD  dem.  (- 3TS).  LobKodIcbtaDrdiaBraBei,  kariuiiag.  tob  daa*.  (— tSO).  3.  Hefl; 
Zui>Hb>«'iIII.  roa  MüainiojriS.Ml^n].  Raita  dei  iBiliBineBtiilcnaccBSatiTi,  Tan 
Dirtrkh  (S.  lM~«a9).  Rainlnian,  tos  dem.  |S.  1W— «•).  DI«  rülhiel  dca  EsOar- 
lochi,  TOB  dem.  (S.41B-W}.     Bincbitück  tine>  gedidi»  >u>  dam  kreiie  der  An«. 

garKB,    Ton   Wißi.  GHmin  (S.  iM~tl).     Zb  det  nlnm 
(S.!*!-^»).    HoliicbaitriDaiBarrabal,  tob  trat.  Grimj 

leibucb  mit  beno 

a  Prof.  ^.  «ilihr  und  Prof.  J*>.  Zamckt. 

2.  Bd.     Bearb,  von  />.  Zamcke.     3.  Lief.  u.  3.  Bd.     Bearb.  von  B^ilh.  UäUtr. 

3.  Lief:  Leipiig,  Hirz«l.  1S58.  2.  Bd.  S.  385- 57G  u.  3,  Bd.  8.365—570. 
Lei.  8.    (aLief.o.  ITblr.) 

[3110)  DeniBcbes  Lesebucb,  Von  W.  YackenUgel,  1.  Tbl.  AlldeatsefaH 
Lesebuch.  Poesie  u.  Pros«  vom  IV.  bis  XV.  Jfbrb.  i.Aofl.  Basel,  Scbweig- 
bauseia  Verl.  1859.     1318  8p.  Lei.  8.    (D.  3  Tblr.) 

[2111]  Ulllla  oder  dla  ans  erhall«D«n  Dcnkmitler  der  fotbltchen  Sprache. 
Te^t,  Grammallk  u.  Würieibucb.  Bearb.  u.  beraasgeg.  tod  Pr.  L.  St*m^, 
Pastor.  Piderboro,  ScbOaiiigb.  1858.  XVI  u.  472  &  gr.  8.  (a.  I  Tblr. 
20  Ngr.) 

Ell  12]  Das  Bildcbraudiilled,  nach  der  Haadscbrill  von  Neuem  iMransceg.. 
rlitscb  bearb.  u.  erläuUrt  nebsi  ttemerkUDgen  üb.  die  ebemal.  Fnlder  Codier* 
der  Casseler  Biblioibek  ton  fir.  C.  ff.  U.  Grtin.  Mit  t  iitb.  Taf.  GOtUngen, 
Wigand.  18&S.    42  8.  gr.S.    (d.  15  Ngr.) 

[2113]  Zwei  bisher  unbehaonle  deatsche  S^ebdcDknile  «im  heldniBeher 
Zelt.  ToQ  Th.  6.  V.  KuaiU.  Hit  1  Scbriniaf.  [Aue  den  Sitiuogsber.  1S57 
J.  h.Akad.d.WUs.abgedr.i    Wien,  {Gerolds  Saltn,},  1857.    26  8.    Lei.  8- 

VaNsr.) 

lieber  den  enlan  der  beidan  d»ch  i.  K*H>j*D  jÜBfet  »laffantllcbtaii  SpiOeka  an 
ba.dniicher  Zait.     Von  Prof.   Jt^iinlioM.    lAoe  dan  «itinngibar.  IKB  d.   k,  Akad.  d.     . 
Wiai.abf«di.J-  6  8.  LolS.    (INgi.) 

{2114}  Das  Nibelungenlied  in  der  IllesMii  Gefiuft.  Herapsgeg.  a.  mit 
einem  Worterbucbe  versehen  von  A4o.  HoUtmann,  Pro!.  SchDlaDSgabe. 
Slutigart,  Melzler.  1858.  SVl  u.  344  S.  gr.  S.  (baar  d.  1  Tblr, 
*  Ngr.) 

E1115]     ^tbelnngeolied  oder  MibeluDgenlieder?     Eipe  Slrrilschrirt  von  B. 
iSGher.    Hannover,  RiJmpler.  1859.    I5US,    grf&,     (p.  1  Thlr>J - 
i^USl     Die  Nibelungeosiropfae  und  ihr  Ursprung,     Beitrag.  CM  ^euliehea 
lelrjfc  von  R.  ümitA-     Bono,    Wefcer.    im.  .  Vll  b,  1«3  »•    8.     (n. 
24  Ngr.) 
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|SI17]  INe4«a(Hbe  Haldcnsige  «.  Ihre B«fnHt  von  isg.  Ranmailtl.  2.  Bd. 
DiBSagoavanden  WnlsDD{|ean.NiBanKe«,  deoWllcmcn  u.  KnatgTltldrekT. 
B*u>iad«rThi<tratMagt.  Haenoircr,  Rämpler.  18fiU.  XLVIlu.  T04S.  gr.  8. 
(o.  4  Thlr.  20  Kgr.) 

Dh  NikelungenlieA  f.  di*  Jugend  beirb.  ran  Ada,  J<ii>c>R(u(tr,  L7D.-F1I 

«   Ton  M.  Schnav  CDEopoD.  ZEktniuneiiii.     SlultgirC,  Oebr.  Bade.  ISST. 
gt.S.    (ö.  IBNgt.l 

[3118]  Pirclval.  BItiergedIchi  voDWfIfr.  T.  BscheBbscli.  Ans  d.  Hiiiel- 
bocbdeulicliei  zum  erslen  male  übers.  \od  f^n  J/urfe  \AI6.  Schuh].  3  Bde. 
2.  verb.  Aun.  Leipzig,  Brochhaus.  1358.  Ct  u.  S7U  S.  8.  (n.  4  Thlr.; 
OPgl.  Einb.  m.  Goidsehn.  n.  i  Tblr.  3Ü  Ngr.) 

S21I9]  Parzival.  Eine  Rtllcrgr schiebte  nsth  Woltram  ina  Eschtnbacb  f. 
UDg  u.  AU  enüblt.  1.  U.2.  Bdcbn.  Halle,  Bucbb.  d.  Waiseubiusca.  1859. 
XI  «.  292,  Tt  u.  303  3.   8.     [i  1  ThIr.J 

Anrh  tl.  d.  Tit. :    F.tahUatf  »u*  ^"  >»">  AendchaB  Wtlt  f.  Jnai  u.  Uc,    Ton 
Prof.  K.  W.  OllirraM,  eynB.'CsBtect.    5.  n.  0.  Tbl. 

S2120]  GudroD.  Deutsches  Heldealied  übers,  von  Dr.  R.  Simroek.  i.  verb. 
kuR.  Stuttgart,  Colla.  1868.  3Tt)S.  m.  1  SuUst.  16.  (engl.  Eiab.  mit 
Gold^ehD..  u,  2  Tblr.  6  Ngr.) 

121211  Der  Wlrlborgbrleg,  herinsgeg.,  geordnet,  überselit  u.  erlüntCrt 
Ton  K.  Simrovk.  SluUgart,  Call«.  1S58.  111  u.  364  B.  gr.  8.  (a  1  Tblr. 
12  NgT.) 


|3123]  -Loheagrin.  Z'nm  ersteninile  krhlsch  herausgeg.  a.  mil  ADinerkuogeD 
versehea  voq  l)r.  Heinr.  Bückert,  ftat.  Quedlioburfi,  Basse.  18SS.  Vll  u. 
2923.  gr.8.     (IThlr.lSNgr.i  Velinpsp.  1  Tblr.2DNgr.) 

Bibliothek  itt  gcitmnten  deuticben  Nitionll-Litenlur.    (I.  Abth.)    X.  Bd. 

[2l3i|  Zehn  Gedichte  van  Vattbet  T.  Lille,  geaanot  v.  CbdllllOQ. 
Nach  der  Pariser  Handschrift  berichtigt  und  lum  etslen  lUile  YDlIstaadig 
berausgeg.  von  Dr.  ^.  Müldener.  Haonover,  Rümpler.  1SS9.  64  S.  Lei.  8. 
(D.  15  Ngr.) 


[2126]  Ua rie um lime.  In  Diehtangen  vod  Weriaher  t.  Tegerusee,  Gollfr.  V, 
SiMBSbarg,  Soor.  v>  WGrtbarg.  Zam-ertleDHale  1d  vellstandigeit  neadeui- 
scbes  UebertraBuogeD.  Münster,  Tlieissiag.  1857.  XXI  U.299S.  IB.  (n. 
1  Thlr.) 


[31281  Die  ErlSsuDg.  Mit  einer  Auswahl  gelslllebcr  Dichlungen  herauBgeg. 
TOD  Karl  Bartich.  Öaadllahurgi  Batst.  IBSS.  LXXX  u.^  381  S.  gr.  8. 
(2 Thlr.  15  Ngr.;  Velinp.  3Thlr.) 

BibliotliekderqiiMmiiiUi^deDtiEheD  Natitial-Lileratui.  (I.  Abtb.)    «.Bd. 

12199)  Specnlnm  ecelesiae.  Altdeutsch.  Herausgeg.  von  Joh.  Relle,  Miin- 
cbeo,  Frtm.  1858.    XSIVu.28Sa.  gr.8.    (3Thlr.) 

[2t30|  Bat  Baob  vao  den  neno  Kelsm  von  dem  St»ssbnrg«r  Barger  Bnintan 
HerBwIui  tSM.  Naob  dee  Verl.  Auiogrtph  btraasgegc  von  Br.  C.  SelairMfi 
llitlFac«tillBT0BU«ra«linHaBdtcbrirt.  Letpiig,  HIrtel.  185V.  Villa': 
147  8,  gt.».    (11.25  Ngr.) 


nyN.«j-,  Google 


170  LitflFAtnr  dei  UUteUltut. 

[1131}  HaraJo.  Hb  dwlMhc*  WaikueblMpM  »m  SMciUrgtD.  ■ 
ainleit.  Bencrkungen  Sb.  FHtbrlDCli«  d«T  SKhtcfi  hi  BIcbHibBrgtD.  8)1)«««' 
gäbe  f.  GeoHr  n.  Frtnnila  lon  J.  0.  Sokllkr,  SelmlMth.  Bcrawimuidt, 
SuinhiMiui.  1897.    Villa. 37 8.   gr.S.     (SNgr.) 


|3t33|  Spicgd-hlttoTltel  Tin  Jac-  TaftKaerUst  UiigcgebeDdooidenut- 
tchappfj  der  Nedtiltndiche  leuirkunds  le  Leidto.  3.  deel.  Leld«D,  E.I. 
Brill.  I8S8.     1.  —  t.  AQe«.    S.  t  —  330.  gr.  t.    (i  1  Fl.  50  c.) 

iJt34]  Saorn  Srnrlettoai  oanhe  Koogtrs  Saga,  oitraat  af  P.  J.  Mmtk. 
..og4.Hena.    CfariailanU,  Fabriila*.  1898.    gr.S.    (ilSak.) 

(31351     Ln  CbanU  da  SAI  (SAIar  UM).    Poüme  titi  de  l'Edda  da  SatmiHl, 

fioblit  avee  uaa  tradHclfaa  cidd  commenurre;  parF.  G.Bargmam,  pr«(.  di 
ilMralnre  tlnngire  i  la  Fac.  dea  leluea  da  Slrasboorg.  Slraeb.,  Trenlul  M 
Worli.  18S8.    XII  D.  191  S.  gr.  8. 


-  3.  Helle.  ^ 
LenhaTD,  GjldCDdal.  1859.    153  S.  gr.  8.     (IRdr.) 

NarJiiha  OMikriflst.    UdilTrt  *[  d<t  »riiik*  LiMf Un-S»Mfa>d.    XXIT.  ! 

[3138]    Bisknpa  sogar,  gefnar  ntaf  blnn  httoikaBohmeolaniagl.   III.  Qi- 
»eobani.  1858.     438 S.  B.    (I.  Bd.  cpl.  4  Bdr.  32ik.) 

[313t]     DanmaTka  gami«  Folke«faer,  adghne  ar  Svtnd  Grundtvig.    3.  Bob 
l.Hena.    EjabcDhavo,  Gjideodal.  185S.     386  9.    4.     (3Rb<t.) 

[3140]     BlDfsche  Volkslitder  der  VortelL     Aaa  der  SammliiDg  »d  Smi 
GrimitBig.    Iro  Versmass  dea  Orig.  Sherlragen  t.  Aua /^oiratu.    Mitciii.Eia-   i 
leilung  som  Hereoageber  dea  Orig.     Hamburg,  HolTaiaaD  u.  Campe.  1IH> 
XXXVlIlu.  3B8B.   8.     (1  Tblr,  15Ngr.) 

[2141]      A  debrfceni  legcodia  kSnjv  a  Eristlioa-ltgeiidäTal  egjBlL    B4 
codeukbfil  betezeKarkkcUa  udiärakkal.   IrtaTaldrPetene.    Pesun,  bM.  '■ 
1858.     XSn.213S.    gr.8.  1 


ichar  LeiaalM.    i.  U.f 


Univertität»nachriehtett. 

[2143]  HeMelbeig.  (Vgl.  Jibri.  1858.  Bd.  II.  No.  3DH.  iS.)  Oeiiv 
Feier  dea  Gebyrisiagea  das  um  die  UniversiUlt  hochterdianien  GrefilwBi^ 
Bari  Frtedrkb  von  Baden  (f  10.  Juni  ISIl)  tsbrlich  am  22,NaT.  erscbalofa» 
Programm  acbrieb  Int  vernicbeDen  Jahre  der  derzeitige  Proreetor,  Geh.  B*'' 
ralh  Dr.  WHh.  Ltmgt.  DauelbebaDdall„de  coDvulsioDibtia  qaaafocaalpW- 
partes" und  anibaltiHgleich  S.  14—34  eine  Cbroaikder  DoUeralUtJiaJWIB 
Jabra,  eine  kaiie  Nachricbt  über  dea  Erfolg  der  den  Staditreodennr  Bewfc^ 
loog  vorgelegten  Prelarrtgea  und  die  (ür  daa  Jabr.lSSO  geaUlllea  Agfiaka- 
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DtiKh  (He  Mit  f  858  eiBgelnnoe  ErfaöhnAg  de«  jlbriiefaea  KlMs  Or  dl«  Voint-, 
•iläl  am  8000  FI.  worden  die  Gahdte  mehrerer  PraFessoraa  Dnd  Beimtca 
WMCDilich  verbeiMit  ood  eine  besaaderB  ProrcwurderPbjliaJogit  biegründet, 
welebe  der  bisber.  Prufeseor  Dt.  Hjh.  Jttl.  Fd.  BfünhoUt  »a  Bmih  iibernakiu. 
Der  ard.  PrafeBSor  dec  Patbel.  and  spee.  Tlienpie  Dr.  Adait.  Duehik  folgte 
einem  chrenvoIleD  Bure  aa  die  Univ.  Wien  und  es  wurde  in  diese  Stelle  ProT. 
Dr.  Nie,  Friedreieh  aus  Würzbarg  berufen.  Durch  den  Tod  rerlordie  Uai*er- 
siUt  jbKD  UogJtbrigeO' Senior,  deo  oid.  Piefeisor  der  »Itea  Lileritor,  Geh. 
Balh  Creuser  und  die  ordenlticheo  Proressoreu  KortÜM  uod  Räl/i,  derenAb-  ' 
leben  schon  Trüber  in  d.  Bl.  gedacht  worden  ist,  Bonie  den  Privetdoceut  der 
Hechte  Dr.  Luäa.  Bnapp.  Die  PritaldoeenieD  In  der  phjlosopb.  FarolIHDDr. 
G>t$t.  Berth  und  Ado.  Ctmitt  inlen  aus ,  der  Privatdocent  l)r.  Jut.  BratM  ging 
in  gleicher  Ei^^eaacbeft  an  die  Unii.  TübiDgen,  der  Privatdoocol  Dr.  Augi 
SeJiuUtli  Ptoftsiot  der  Chemie  an  die  L'oiv.  Gent,  Die  Venia  doeeodi  erhjeltaa 
in  der  tboiogischen  FacultÜi  die  LieeoUaleD  U.Jul.  H«ltttnann  uai  üd,  BiaMm, 
in  derfibilogophisehen  Ur.  JIT. /riucfceiitiM.  —  Von  den  vorgeltgienPreisritien 
worde  aardie«iiii«rali>t>»heron  dem  Sind.  LhA».  ^fiMcA  pteiiwUrdlg  beint- 

[2143]  Bei  der  jurlsiiscben  Facnllllt  worden iwel  Diuertationeo  ausgege- 
ben, deren  Vff.  die  Doctorwilrde  erlaDRl  batlFD :  Gte.  Dttn.Ketnomu,  decoB- 
fcMiona  criminis  obBervationes  qHatdain.  Heidelb.  18ä8>  47  S.  {r.  S.  und 
Aug.Sittt,  de  compensatione juris Romaui.  Beral.  lSaS..33.S.  gr.8. —  Bei 
der  philosophischen  Facullat  erschien  eine  loluguraldi  sie  Nation  dea 
Docenl  der  Uineralogle  aa  der  k.  sich*.  Bergittidemie  in  Freibei^  AtHn  0'ei»' 
iaeA  „fiber  die  Uuosirosillteo  teaaeral  krysialliaireoder  MIneraliea."  Freib. 
1858.  16  S.  m.  i  liihogr.  Tafeln,  gr.  8. 

[3Ui|  StlUbnrg.  (Tgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  II.  No.3014.  IS.  3191  —  95.) 
Bei  der  proteslaalisch-lhealogi  sehen  FaculUt  erwarb  sich  den  Doetor- 
grad  am  6.  Aog.  1858  der  Licenliat  Ar.  Figiiii  durch  öCFeDlI.  Vertbeidignog 
■einer  Schrift  „Histaire  de  rapolog^Uque  dans  l'tglisB  jitatmit  france^e." 
Slrtsb.  1858.  280  8.  gr.  8.  —  Dea  akademischen  Grad  «is  BaeeatanreeD  der 
Theologie erlaa^ttn  nach  fiffentl.Vertheidigung  Ihrer  Profaearbeileo  am  II.  Mai 
I8S8  Ch.-Avg.  Ritter  (Opioians  des.reformaleurs'de  l'AlleRiagDe  et  de  la  Suisse 
Allemaude  sur  reicommuDicallon.  6S  S.  gr.  8.),  am  3U.  Juli  Ed.  .^acA 
(Essai  histor.  et  pSTcbalog.  sur  la  vie  des  dorne  apAtree  avant  <■  pf  ntrctte.  BI 8. 
gr.8.),  am  31.  Juli  F*4d.  FiHion  (Eladesur  l'herm^aeulique  de  St.  Paul.  33  S. 
«r.  8.),  am  3.  Aug.  Em.  Schmulx  (Le  sertiteur  de  J^bovah  d'aprts  Ksai«  XL  — 
LXVi.  32  8.  gr.  8.),  am  3.  Aug.  Ge<^r.-Frid.  Sünm  (Elude  dugratlique  stw 
St.  Pierre,  apAtre  de  J^sus-Chrlsl.  32S.  gr.  8.),  am  4.  Aug.  Phtl.  Oaurt 
(Elude  sur  l'apolsg^iiqne  de  TcrlallitD.  33  8.  gr.  8.),  am  6.  Aug.  CharL 
Tubath  (Eaqaisae  de  la  morsle  des  Paaneaes  au  peintde  vnechr^lien,  suiiie 
d'nte  apprieiatioa  speciale  de  la  qoeaiiaii  deTaDiour  desenoemis.  S88.  Kr.8.), 
.  am  7.  Aug.  Fil.  CAoltin  (Elude  eii$il.  et  homil£t.-sur  r^pitreauiEphesiens. 
30  S.  gr.  8.),  am.y.  Aug.  Gust.  Baichard  (La  forraul«  de.  Concorde  daas  ses 
npparisaveclacoaressiond'Augsbeurg.  95  8.  gr.  8.),  am  lUiAug.  £.  Firm. 
fin^AHJne(Esaaie^g«l.  et  eritiqüe  sur  I  Pierre  III,  18  — 33.  408.  gl.  8.) 

[2U5|     Ferner  am  19.  Nov.  ifi'cA.  Knitlel  (Etüde  sut  las  causes  de  la  trahison 

de  Judas  Ucarlole.  3S  S.  gr.  8.),  am  22.  Nov.  Lion  FStei  (Esi 

l'apostolal.  fiü  8.  gr.  8.),  am  23.  Nov.  J.  G.  Boter  (Elude  ei^i 

sur  la  prolopue  de  l'evangile  de  S.  Jesu.  38  S.   ^t.  8.),  am  3 

Xonue  (Elude  sur  les  germous  de  Bossuei.  43  S.  gr.  8.),  am 

Ctrbiire  (Tbiorie  de  l'«glise  d'apris  CaMo.  6t  S.  gr.  8.),  am. 

iÜaire  (Etudes sur  Jacqu.  AbbadJe  coDsid^i  comme  pr^diealcul 

im  November  Sim.  Ckryron  (Elude  sur  le£liberlina  epiriluels 

Täfwme.  31  8.  gr.  8.),  am  2.  Dec.  C.  Ed.  Sehmidt  aua  Naucj 

dea  eat<cbiam«s  de  Lnlber  [pelit  eattchisma],  Calvin,  Heidelber, 

SaoriD  et  iAiti  sur  ii  mcilleura  mttbede  k  snirre  dans  l'iaslineli< 


18S9.    II.  ■  IS 


oogic 


tra  DniVonlUttiucIrriohtan. 

niBH.  IIBS.  «kS.),  M  S.  Bm.  Mng.  KoHat  <Ttairi«Dage  de  l'UstniM 
jMtptaaiBrJfiQi-ClirisU  118.  fr.  8.},  »m  15.  D«c.  £m.  «TiwyM*  (Eudt 
tttrlet«U«ii«cd«PaiM}.  GSS.  gr.S.).  •■  17.  Dto.  Snt.  ea>t^e«c  (Ksuiiw 
l'EraMiie  au  p*(bt  ds  vne  de  h  TtriU  ^«Dgtliqa«.  4S  S.  gr.A.),  amia.!)«. 
Com. /MMroH  (RxaA*  »w  \tt  fn»bo[n  ie  ittoi-Cbml.  SUS.  fr.S.),i>U. 
Jan.  1669  7^1.-0.  Gimnm-d  (Eh*)  sur  l'otavre  prMesiaole  dt  GusUn- 
Adalpbe,  roldtSaMe.  31  8.  gr.  8.),  am  i\.  lam.  TitinL  HeUkmm  (QatlqM 
Uitt  d*  CbiDoiDg  «w  rharnm«  M  aar  KaM-Chiid  au  paial  de  in«  da  UHdt» 
pilan.  38  8.  gr.  «.)• 

[ei46|  BeiderjurliiUehenPaculUkttiodiadtnleUlenJabrefliBErtvigMi 
daf  bactMiiU  rol{;ti]de  meist  «mUnglicbe  Inaagunl - DissertalioncD öfftntlub 
varthtidfgl  «erdcD.  A«i  t7.  Febr.  \6ii  CkarL  Kern,  de  taoplijteusi  i«Gandiiii 
jua  Romaonni  «t  FriDCagallicum.  tS3  S.  gr.S.;  am  U.tiai.Mii  hamtM- 
larä,  da  (mMIi.  De  la  lUbtogalMn  persoDD*lle.  ä.  1— 4lu.41 — 160.  gr.S.; 
anr  IV.  iati.  t  Sie  .«ft.  hefp ,  de  li  s^ralloD  de  eorps.  95  8.  fr.  8. ;  am  IS, 
Aug.  1856  C.  Loaj',  de  la  proprio  lill«raire  Mdcffabaag«,  ea  dniUHonulo. 
V1U.174S.  gr.8.;  amf.  Dec.  1856  Cui'M.  C»ni«W,  delegilima.  De  li  («im- 
ralion  de  birns  judiciaire.  S.  1  ~  25  u.  26  ~  1 18.  gr.  8. ;  am  17.  Aog.  mi 
Alph.  ff  Ulm,  dea  droll»  de  »aceeseioo  di  i'eDfant  nalaiel  en  droit  rooiintt 
M  droit  iVait{iis.  VIII  u.  336  S.  gr.  t.;  am  30.  Jan.  IftSS  J.  S.  Me.Pitiui, 
Ab  la.  fidfjiiisioii  [droit  roffialii)  et  da  la  presTe  par  tä>oins  eo  OMlitre  ei«l< 
(dtoil  rrantais).  8. 1 —57  h.  58  —  135.  gr.8.;  am  27.  Febr.  18S8  F.  A«"»)- 
ger,  dtraetionPublicIcDDaen  droit ramaio.  De  l'auMrit^  de  la  ebose  jof^eM 
droilfianfais.  S.  1  —  132 o.  133— 371.  gr.S. 

[3147]  Inder  medlclo  Ischen  Facullütcrscbltnen  Im  ItUlen  Jahre  aa^Tc^ 
aolassuDg  lablreicherProinDtioDeo  falgcnde  von  ihreo  Vcrrassern  öffentlich  ler- 
IfaeldigtCDiaserlaÜoDMi:  am4.Jaa.  \^i9,jiug.'Fiet.FincaU'Gntod,dtsitvU 
de  la  vie  de  la  tnbre  el'darinrant.  Sttaefa.  29  8.  gr.4.',  am  5.  Jan.  ML  Ar 
«iafn,d«1adiviiioDdeaoerfsdaDs)eiraiteiaeotdaTicdauloureui.  4US.gr.4.i 
■m  i.  Jan.  J^on.  £*•■',  ritaervalioDS  eUrurgicales.  24  S.  gr.4.;  amlt.Jn- 
jHf.-Uar,  SAnwt  4*  fiätaeavt ,  de*  laiatians  Icaumatiqaes  endebors  de  Tw* 
4ioulaüoD  tiblo-taraieotie.  38  6.  gr.4.;  am  12.  ttti. L.-Anl.  PmU,  d(liu>- 
conliaence  d'urioa.  46  S.  gr,  4. ;  am  13.  Jap.  Ed-'Aug.-Mr.  MuÜe,  dei  i(- 
■ecthiMdcanadu  piad,  saut  [a  rspport  das  i^tullals  definiiifs.  27  8.  gt-^i 
«n  14.  Jan.  Jocju.  M'tiU,  da  rii)Bammatl«n  des  sinus  c^r^bni.!  syi'le  d'alüe 
hilerne.  42  8.  gr.  4. ;  an  15.  Jan.  Jean-^Bapl.  Pal,  Fiel.  MaUlUt,  des  tSiU 
pbfstotog^ca  du  ebanvre.  lU  8,  gr.  4.^  am  16.  Jan.  E.  ScMlMtaitrfiir, 
recbercbcs  aur  ia  corapMHfon  de  VetpecloraiioD  et  sur  ta  taleur  limriittili" 
dani ^oelquea  aSecliaa»  da  poltrine.  50  8.  gr.4.;  am  IS.  JaD..^uf.£J^l'*^ 
Miht^,  deramivroseeomDieajnipiaMedel'albiniiinirla.  4tl8.  §r.4.;  am  19' 
Jao.  Gurt.  BlayM,  quelques  eoDsad^raÜoDB  swi  l'emplot  des  proeMCs  aaai- 
rlqtitl  eil  aiMcciae.  65  B,  gr.  4;  jdi  20.  Jan.  4ug,  Jmbtntü-,  qaetfi» 
recfacroheb  sur  le«  luiativns  laterales  eilames  du  coude.  35  ä.  gr.  4.;  inl^ 
Jan.  I'al.  CJir.  Jntt.  IHpmiM,  des  rricturre  diles  eponlu^ea.  42  S.  gr.  i-  i  '" 
%l.itft,Aug,Sbb.mdoiR,  d«  la  pdrlaslite.  44  8.  gr.4.i  am  21.  Jaa.  Ett.f- 
B.  P.  tUBtieMtrt»,  At  Updlagre  «I  del'«nieacil4desbatB8iDtriii«vdaDisM 
traliemem.  34  8.  gr.  l.;  am  3U.  Jan.  Frc.-P.  Scu^ort,  dn  diabtie.  *i^- 
gr.  4. 

[S148]  Am  1.  Febr.  Ciil.  St.  Sott,  «perca  sur  lea  maUdlas  de  la  Kaie.  3J^ 
gr.  4.{  am  2.  Ftbr.  B,  JuL  NoH  Marteau,  de  la  congäaiian  des  eitr^nit^s  ii>- 
.firiaupeskraroted'OrJeot.  28  S.  gr.  4.;  am  3.  Febr.  .fffo.-Aa^  Jüatflwn«' 
de  l'eaploi  am  cblorororme  dans  le  tiaktment  des  atlaques  neneusti ''■I* 
hrattriques.  Yi  9.  gr.  4. ;  am  S.  Febr.  fWrf.  CogU,  Imfiemenl  du  BnbM  p" 
la  »«tbede  »alapert.  24  8.  gr.  4. ;  aaa  16.  Febr.  Y7am.  Bitjug,  relalian  de 
l'evidtoi«  da  B^rejanne  absert'^e  k  bord  du  Groodenr ,  staiicnaalrfl  de  1«  ^^ 
^deltHipe.  318.  «r.  4.;  ^m  S4.  Ttkr.  F4i.  Mmiti»,  dpidäMiecalarrbaletolW' 
-4«'».  «r.  4.;  am^  B5.  Mtn  Stat.  J^^iffar,   «tude  aaitomo-patholog.  sor  w» 
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tamear  im  geanOdlMona,  MS.  gnt.t  «■  IC.Apr.  M.  B.  BMlyi^iui 
aar  rii!«rUM  dsu  Im  tauMiMl.  US.  gf.  1.;  «m  1.  Htl  BtUi.rf^^rL  Cimt. 
mmttmt,  de  l'toliNacvdu  elf mtt»  chMuJB  at  d«  ItnnigMJaB  aar  lafhlhblepalp 
jtwiDMri.  93  9.  gr.  4. ;  »m%Z.ti»i'J.'M.  Prot,  eoiMid^ailoii*  turtMUimaara 
gTBiueuAseDg^iktral  ttlealipumMcBpanicaUH.  288.  gr.i,     : 

(B14ft)  Am  I.Jnai  Thtapk.  Oiard,  dsli  fi6lr«  perDtctca*eoti9tnJa«p. Hallt 
«t  dB  san  IraitcniBnI.  'JOB.  gr.  4. ;  imS.  Jani '•'k«.  FanteM,  dis*.  »arlapbleg- 
masle  bUndie.  SIS.  gr.ji.;  im  7.  Janl  if.-P.-4{fl:  Bouret.  cansid«r»lioM 
Mir  la  pourriUire  d'hApitil  obs^rv^e  ea  Onebl  el  sur  loolrallemeolpirlepri- 
cblomre  de  Ter.  3TS.  gr.  4. ;  am  10.  lunl  Affl:  Girard,  «ssal  sdr  lAhalM 
despUie«  p^D^lr&ntes  du  caenr.  SiS..  gr.  4.;  im  \\.iaJi\  FrQ.-Alfr.  Gatt, 
(Lic,  ta  droit,  aae.  Aiocit  de  li  Courlmp^r.  deColmir),'  quelques  coDstdfra- 
tionasurl'bjgiinedesremmeseocciDtes.  28  S.  Br.4.;  »m  %.  JiiM  Jat.  NUget, 
de  la  puce  pjo^lrante  dfs  pa]^  cbauda  et  desaccIdeaUqu'elte  pen  occatlooer. 
3:1  S.  gr.  4,;  am  3.  Jutj  P.  Thioph.  RoHia,  quelques  consid^rations  sur  le 
acorbnien  Crim^e.  33  9.  gr.'4.;  im  b.  Juli  fiel.  Simon,  des  Corps  jinngera 
daoa  roMOpbaji[e.  4Ü  9.  gr.  4,;  am  13.  Juli  Ed.  Le  Bntn,  relilioo  d'uoe 
Epidemie  de  litvre  tjptioide^  9l.-GefmaiDniaDt .( Ardennes)  J8S7  — 58. 
45  S.  gi\  4.;  a'm  0.  Aag.  A»lh.  SM,  da  (nlfemmoilai  rArA^iiseriTenls 
de>rurClbre.  40  S.  gr.  4.;  im  38.  Aug.  Ch.-P.-Guit.  Berdot,  essii  sur 
les  MBTCB«  ebitiFgieai»  emploTM  poinr'la  eure  radikale  da  prahptas  de 
l'nMra*  el  eur  TeplakraphtB  en  parifeulier.  6i  S.  gr.  i. ;  am  30.  Aug.  tiwt.r 
vtlt».  LiiUrd,  rssal  sur  rfaiuoirc  de  la  m^dBeiiie  chei.  Ica  Indoua,  63  9. 
gr.  4,.;  am  31 .  Aug.  Ado.'Alex.  Krug,  quelques  consid' ratio n;  sur  Temptoi 
do  cblorofarme  surtoul  en  campsgoe,  guivles  d'unt  Noiice  sur'  les  iltetalion« 
etralsiGcsliaDe.  21  8.  gr.  4. 

[3150]  Am  IT.  ^an.H.Gasiaud,  de  la  meningile  c^r^bro-ipinile  supoinld« 
foe  d' Ätiologie  et  du  irailemem.  3a  S,  gr.4.t  am  29.  Nov.  FU.'Bvg.  StviSr 
Fi*,  de  raotiOD  des  sdIiii^s  itreuae»  aur  llrla.  3SS.  gr.  4. ;  MD  1.D«c.  J.» 
Bufl.  Tr^ul ,  dB  li  Btvre  tjphoide.  2S  8.  gr.  4. ;  am  5.  Dee.  J^-Lwk  Tardffi 
derempolsssDDenaniih^baique.  37  8.  gr.  4.;  am7.D«e.  f.  £on(an)M,  data 
Bsinle  T^«ico-v«gio*le.  4&  8.  gf.  4.;  am  13.  Dee.  Ed.-Am6d,  Seroenl,  da 
Irii'lemeDt  de  l'Aegine  couenneuse  pir  l'aclde  cbiorbjdiique.  33  S.  gr.  4. ;  tm 
14.  Dee.  Aug.  Molinier,  essal  snr  la  nature,  les  ciuses  el  ie  trailfmenl  Ai 
ricltre.  35  S.  gr.  4. ;  im  15.  Otc.  Proip.  CAappelU ,  quelques  consfd^rallons 
sar  la  natnre'du  rbamallane  articnlaire.  44  8.  gr.  4.;  am  IQ.IMc.  Cantt. 
SeAaumonl,  essil  sur  la  niladle  de  Brigfal.  HS.  gr.4.;  am  3}.-Dec.  J.-F. 
GuilUmia,  essai  sur  le  m^canisme  des  effels  th^riupeullquea.  5tS.  gr.4.: 
am  24.  Dee,  Ed.-fict.  SchoeUhammef ,  eonaidfraltons  gfn^rsle»  sur  rAneslh*- 
sle.  59  S.  ff.  4.;'  am  30,  Ott.  Jul.  itmed.  Elirmamt,  rerberehes  sbr  t'AnJmib 
eerebrale^  82  8.  gr.4.  ^  Die  tiel  der  nedieiBiaobin  FacuU«  «Mthiteeo» 
Wsierlalianen  bilden  reieioigl  den  31.  Bd.  der  deuiitraa  8#ila  der  ,iCoUec<H 
generale  des  dlBierlatioDS  dels  FicuU^  demedecioe  daBas-Bbin."  . 

[21511  OtrecU.  BeiderlheoiogiscbeDPaenllJlterwarbeDSlCbiTenDacbir- 
grad  durch  Verlheldiguog  Ihrer  Pro  beschriften  am  28.  Mal  I8S8  if.  Nie.  Bing- 
nalda  fdiss.  theal.  de  oralione  monisna,  evang.  Mallh.  cap,  V— Vit.  Trrij.ad 
RbeD.  xyiu.19  9.  gr.8.),  am  11.  Juai  Joe;  CrtHtar  (apec.  bist.'idoQni  de 
AriaoJitBO.  Ib.  X  u.  82  8.  gr.  8.),  am  25.  Juoi  CM.  0;  tmivw  (Spco.cibico- 
ihMil.decanscieDiia.  Ib.  Sl[u.tOt8.  gr.S.). 

fSISSI  Dia  jurlstiscbe  Doctorwürde  erlangte  Bob.  C.  Ninnmn/Myi  tm  28. 
JudI  1853  naeb  Vertbejillguiig  seiner  Sehrin  ,,de  lilteria  lequisiilongMbns  in 
eausUcrimlDBlibus.  Traj.adDh.  112  9,  gr.  S.  und  naeb  VDrlegnng  der  Schrift 
„Over  den  Invtoed  tan  bei  Earopesche  Tolkenregt  op  de  Inlernirlouale  betrek- 
klDgeo  der Ottoi^unilscl)»  Parte"  ( Vi reebt.  18118.  XXVI  n.  tIftS.  gr.S.)'«s|l 
VenbtIdIguDg  ton  llnaen  wurde  P.  A  Kmirtcktt  luai  Daclar  der  Bechle 
pronoilerl. 
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180  ElireiibeiBiI|>nn|fen  vnd  B«ffifätrtingen. 

[MSSl  Bttder  DtadleiBlvehcn  F»ralUtnrUi«li>(f««Bpro  gtadu'dartMttu 
Ihre  ItMwgwrildfstirUlloMii  «n  i.  Jani  tS5ft  /»,  (^.  Amte  (spN.  bht.  oed. 
nUbcna  Mtioon  aDaianricti  ei  pfafiM^ICM  de  vnoram  »fsKiBiit  fi 
vMtm,  ad  GaleDara  □»!■«.  Trad.adtb.  S11.II6S.  in.4lilli.  nbln.  |i.i.), 
■m  2S.  Jaoi  ff».  Lti^.  itrain»  (dt  aborln  arte  provocitia.  Ib.  VlIlB.iSS. 
gT.  B.),  nd.  ff.  Mac.  Cff/aery  (dtsquIiitioDH  de  oculi  acfammoditioniiqBM- 
tflal«.  Ib.  VIII  o.  S3  S.  Ol.  S  lilh.  Tafeln,  fr.  8,)  nad  M^.  «m  Withtr»  (di 
medlctna  *flMt  eordh  orga&k[ieoraDU|mB(qaellaadfaUMBda.  Graninf.  Kt. 

Ihematfech-Datorwliseoschani.  F«eulili  «vrde 
10  an  Com.  Hub.  C.  Ctimeii  nach  Vertheidigung  iiloer 
tllDgder  tlcelrkilei't  overheloppecvlik  eens  geleiden." 
.  gr.S.;  dielDaugurildissertarlandcs  voDder  pbilsi.- 
Et  pramovierlcD  P.  P.  M.  Alberdingk  Thijm  „JcU  eicr 
iB  Senator"  wurde  Jo  einem  3.  vtrmebrlcn  Abdruck  tu- 
18.  XIX  u.  192  S.  Ol.  I  lilb.  Tir.  gr.  8.) 

*       EhrenhesxiguHgen  und  Beförderungen. 

fStlSI     Daa  Ritterkreai  des  k.  alrba.  Verditnsl-OrdeDS  lit  iha 

PrafCMor  an  der  polfieefaniaeben  SebDie  Joh.  A«^.  Sekub^rt  la  Drenhi 

nnd  dem  Conaislorialratb  und  Paalor  id  NeutUdt  Drcidea  Dr.  ih.  O.  Tiumii 

I2I5Ö]    Dai  Bitterkrtui  d»  k.  altcbs.  Albrech ts-Ord  ena  denkp.  ; 

Gebeimeu  Reg.-Balb  u.  Terwallungt-Dlreclor  der  Charit«  und  Thitriiud-  | 

Bcbole  EtMa  ta  Berlin,  dem  BsfereDl  Im  k.  HiDisierinm  dea  Handela  AUiudf 

tu  Höacbeo; 

ptITJ    Dat  Bltterkreai  I.  Claate  det  k.  bifer.  Terdieoat-Orlt» 

vom  bell.  MIehcel  den  Prolefior  Dr.  G^it.  FHlgal i*  Dresden.  deoiWt. 

Mierr.  SaeltoBaralh  u,  Kinileldlreclor  dea  (talrrr.  GeoeraleonBalals  uMl 

Dr.  IFilk,  Schwan,  dem  gro*Bberi.  bad.  Horoialer  Fapd.  BUU  in  HuDcfcni' 

[2158]     2.  C1ai»e  drm  k.  preasi.  Hadidnalratb  n.  Krelspbjrsikns  Di.  i*- 

Coden  la  Stettin,  dem  Conservalor  der  Knnstdenkmate  Hormaler  .Ai;.Ma 

Bayer  au  Karlsrnbei 

pIM)    Dai  Rltlcrkrem  des  k,  balg.  Laepöld-OrdeDs  dem  8aM- 

aovalt  b«l  dem  k.  BHirkageiicht  zo  Laipilg  K.  W.  Cettttf 

13160]    Das  Biilerkreui  des  k.  oiedertlnd.  Lttvenordens  itnit- 

Profesior  in  der  mtdlcinlacbeu  Facultli  Dr.  Um,  Htlm)ioU%  lu  HtideKoti 

[IISI]    Das  lltlcrkreai  dea  span.  Ordan*   laabella   der  Kalbali- 

•eben  dam  Badaclear  der  ZelUcbrin  „daa  AiBlaul"  J>r.  0»c-  JPntidm 

Augsburg; 

[2ie3|    DasBltterkreni  des  grosiherzogl.  beas.  LodewigB-Ofd») 

I.  Ct.  dem  Arcbhar  im  kais.  Hof-  u.  Slaalsarcbiv  Dr.  Anär.  von  MmB* 

tu  Wian; 

(31S31     Das   Comlbarkrevi   1.   Claase   des  gretaberiogl.   i»k^ 

«etsian  Palkea-OrdeDS  den  groHberi.  Suaiaratb  Dr.  jnr.  ßfr.  f**- 

StiekUnf  in  Weimar; 

r  2.  Claase  des  beriogl.ii- 

IS  des  Bären  dem  ObMäW» 

anwalt  Dr.  Fr.  Oik,  Sehwarm ,  die  emes  Bittera  1.  Clasae  dem  0^ 
appellalioDBralb  Gae,  Siegmaiut  tu  Dresden; 

131SS}  Das  Bllierbreuide«  hert.  nass.  ClTi)-Vcr4UaBt-Or4«at 
dciB  PrafetBor  am  GjmatslDm  ni  Weilbarg  Obersobalralh  Jm>  UM  "f" 
lieben  «ordea. 

■  ,   .CUHWIC 


ifMH]  Der  Bit  dir  I.elWbi{ -dM  SiMlstBifltatirhMBt  Am  HiiiilcU  nod  der 
.»■iBil.  ArbsiWB  beir»io  4l«al*aiM»Ur  dct  kVolgJ.  Hanea  a,  de*  kewtt» 
••ad  TonUcende  iei  GtMmml-SUatiiiialficriiniiB  Or.  ^hAp.  Fffar.  iwi  ri^ 
lyordlan  la  HüoehcD  isi  aur  seiD  AniacheD  dieter  SitllitBfiea  entlobe«  uat 
unter  Eiareihung  unter  die  Stiatsrathe  Im  lasserordeotl.  DieDsiiDin  k.  bajer. 
BimdesKgsgesmdtea  zu  FraDkfurl  am  Main  und  bevulimüclil.  Uioister  agi 
grossherz.  besslseben  und  beri.  oissauischen  Höre,  der  bisher.  BUDdestigs- 
gcsandla,  KSmmtrir  und  S<iil»rilti  im  autscrord.  Dieasi  K.  Frhri  vta  SdrmUe 
■um  Slnilsralb  [m  ordenll.  Dienst  und  Slaslsniinlsler  des  k,  Hanse»  und  4x» 
Acuaseren,  sonir  inlerimiiliscb  des  Handels  und  derSffenll.  Arbeilen  ernaniil, 
der  Eämmerer,  Staalsraih  Im  ord.  Dienst  n.  Staalsminisler  des  lauern  Aug. 
Graf  von  Reigeriberg  der  telileren  Stelle  unler  Einreihung  unter  die  Slaali- 
rütbe  im  ansserord.  Dienst  auf  Ansurben  gleicbfalls  enthoben,  zum  Slaatsralh 
fmord.  Dienst  derUiuiBterretidealin  Sluttgsn,  UinisleriatrllbMaziioniVetf- 
noyr  ernannt,  der  Slaatsralh  im  ordeati.  Dienst  ■.  Staatsnonister  der  Julb 
Dr.  Fr.  von  Bingelraarm  unter  Belissung  in  der  ersleren  Stellung  der  leliteren 
auf  AOsncben  enthoben  und  der  erste  Direclor  am  Appeüallodsgericbt  flir 
UnlerfraDken  und  Ascbaffenburg  F.  Frbr.  von  Mtilser  lum  Slaalsralh  im 
ordeuil.  Dienst  und  Slaatsminlster  der  Juslii  ernannt  worden. 

13167)  Dem  ord^nil,  Profeasor  der  Analomie  au  der  Univ.  Pesth  Dr.  MI. 
Ctauts,  dem  ord.  Proreasor  der  praht.  Chirurgie  an  ders.  [Jntversiilit  Dr> 
Joh.  von  Balaita,  dem  Proressor  der  Land-  und  PorsiwirthscbBrialehre  am 
Steiermarkiseti  -  sllndischen  Jnanneum  zu  Gratz  Dr.  Fri.  Hlubek  und  derii 
Direelor  der  k.  k.  Gemllde-Gallerie  Im  Belvedere  zd  Wien  Bratm.  Engart 
Ist  der  tiiel  eines  kaiserl.  Batbea  ia)irrei  ertbeilt  worden, 

[21681  Dem  Direcinr  dem  Gymnasiums  zu  Lahr  Hofralh  H.  Aug.  Gebharä 
und  dem  Director  des  Lje«unts  zu  Freiburg  Hofrstb  Ant7Nokk  ist  der  Charakter 
„Gehetmer  Hefrath"  ertbeill  worden. 

[3169]  Der  bisher,  ausserordenll.  Proressor  Dr.  K.  Gtgenbaur  zu  Jeoi  ist  zum 
orderiil,  ProFessnr  der  Anatomie  ernannt,  'der  Priraldotenl  in  der  medtein. 
Faculiil  und  Assisieniant  des  kllo.  loMiluis  fSr  Geburtshnfre  zn  Berlin  Dr. 
Rh.  ScAulfte  Bis  ausserordenll.  Proresaor  der  Geburlsbülfe  an  die  UDlrersittt 
Jena  bernren  irorden. 


ItlTl]  Dem  Senator  der  Treien  und  Hansestadt  Hamburg  Dr.  Mt.  Bieron. 
aadttDoUter  hat  die  ibeolog.  Faculllt  der  tTuir.  Berlin  bei  seiner  Jubelfeier 
als  Doctor  der  Hechle  das  Ehrendiploni  eines  Docior  der  Tbeolc^ie  über- 

[3172]    Der  PriTatdoeent  in  der  Ibeologiscben  Faeutllt  zu  Lelpilg  Dr.  Ih. 

Rieh.  Adelb.  L'piita  i^l  zum  ausserordentl.  Professor  ernannt   wordeo. 

(2I73>|-    D«r  bislMr.  CusIds  an  der  BlUioikek  des  b.  k.  politeabn.  Instilsi* 

in  Wien  Arü.  Martin  ist  zum  Bibtiolbekar,  der  AmaBucDtis  K.  Ai.  Kreulttr 

lom  Setiptof  an  derselben  ernannt  w«rdea. 

I317J]      Der  Privaldocent  in   der   philosophischen  Pacalilt  and  Cnslos  der 

Unlversiltlsbitiliolhek   zu  Leipzig   Dr.   Thd.   Uöbiui  ist   zum  aasserordentl. 

Profeasor  ernannt  worden, 

[2175]     Dem  Bibliothekar  der  Prifslbibliotbck  3r.  Majesl»  des  Kflnigs  von 

Sachsen   Dr.    ph.   Jul.   Palzholdt  ist   der  Charakter  als  Hofralh  beigelegt 

|31T6]  Der  Professar  an  der  mcd.-ehir.  Josephs-Abideni»  in  Wien  &i, 
Jm.  Pithm  Im  in  da«  fiaapiquaiiter  des  Armee -Obet«obiniaiido  der  operi- 
rendan  Armeen  bef^ofen  and  ibn  fiir  die  Daier  dieser  SlelfaiBg  (kl  Charak- 
ter eines  ObcrstabaanleB  erlbaill  worden. 


.Google 


ist  Eliranbeceigangeii'  and  Bef(sd«taiig'eiL 

(HTTI    Ad  dia  Swl«  im  alrf  Hin  imnelwn  In  «taB  MibMtaDd  lerMttfti 

«rtlen  lihttoibekMs  ab  du  UbIt.  LeydM  PraT.  Dr.  J.  CmI  tot  dw  bwbti. 
-Caorector  am  dwtgen.GyaiMtJMi  Orj  #*.  0.  PlKggm  taas  efMa»  BIUm- 


131S0]  Der  blsbtr.  Rcligiaoilehnr  na  Gjinnastam  in  Uunstereiftl  Lanr. 
ifax.  Soth  isi  mm  ausserordeDtl.  Prafessor  in  dtr  katbollscb-ibaol.  FaeuUit 
m  Bono  tmaont  worden. 


13182)  Der  bisbtr.  Biblioihekar  lu  Lemberg  h.  h.  Raih  Dr.  Fr*.  Aitler 
von  Stroniki  isl  lum  Bibllolbekar  uod  «rdeotC  Ptofessor  der  Bibliogr>Iibia 
an  der  Unltergilüt  Srikau  erniODl  worden. 

i21S3).  Der  Cusloa  der  UDiversilllsbiblioihek  zu  Lembei^  Dr.  Adali.  Vr- 
aAtki  Ist  iiim  -Bibllolbekar,  QnlJait.  Zaltakt  taat  Cuttn  m  deratlbea  bt- 
fOrderl  «ordeo. 

I2I84)  Der  bisher.  FrivaldoceDt  in  der  medlcioiecbra  Ficullit  tu  Lcipiig 
Dr.  Enul  L»b»r.  Wagner  isl  lum  aasttrordeDtJ.  Professor  btrtirdert  worden. 
[2181]  Der  bisher.  Pntrector  »m  Gjmntslum  ra  AdcIio)  Prof.  Dr.  GwA 
WagnT  ist  zum  Directot  das  GjfmDasiums  zu  Radbor  erosoiit  wordea. 
(2)861  0er  DoroeapUuIar  •.  DIrecior  des  Priesierbiiitcs  an  Saliborg  Dr. 
Valtiäin   WUry    is'i   zum   FUralbiscbor   tmi   Gork  \a  Sieicriiark  emaont 

[StST]  Dem  bisbcr.  Pfirrar  zu  Uoitrmtgerbein  Decsnats  Ebannergen  M. 
Tob.  Aug.  Ifitiitgtr  ist  dl«  4.  prMesmiU  PfarrueUt  zn  Bajraulti  nbar- 
trageo'  «ordeo. 

[3I8S]  Dem  Vorstand  der  admiaistraÜKO  Bibliothek  des  k.  k.  Hinlslerlaais 
d«B  Inoero  zu  Wien  Dr.  C«tulaat.  vgn  /funtaek  ist  der  Tiiel  and  Rsog 
eines  Mioistenal-Secrfiaira  erlhelU  frordu). . 


T  0  ä  e  s  f  ä  l  t  e. 


(2(90}  '  Am  6;  No*.  18B8  starb  i«  IHiddalbnrg  «uMm-JtaMms,  ein  >l«l- 
Mtlig  ktOBlDisareicher  Uann,  Vf.  der  Abbandluo^  „Protve  ewoiir  berekeaing 
der  sloringen  ia  de  loopbaaa  der  Bemeet  t3U.~lll5S  loi  baren  WBarEeh)ia> 
iijken  wederkeer"  In  den  Verhandelingen  der  I.  Klasse  van  heUbon.  ned. 
taslituut.  3.  reehs,  3.  deel  u.  a.  m.,  55  Jahre  all. 

f2191|  Am  16.  linv.tJilUTtehl  Gerard  Domteüim,  HccIoreaieT.  desdadgn 
Gjninasiums  und  Lrclar  an  der  Univ.,  Killer  u.  s.  w.,  als  Lebrer  u.  Scbrilt- 
sieller  boehgeachiet,  geb.  im  tiasg  am  24.  Apr.  IT74.  Scbririen:  „Spec. 
hlsl.-jurid.  sistens  jus  reminarum  apud  Romanos  lam  äntiquum,  qiiaD) 
novum  1602.  ed.  sec.  1819,  „Onomaslicon  potiicum"  ISDä,  „Grieksche 
spraaklinnst  vonr  da  «eholen"  In  5  Audagto,  „Aarä»esd»rtjviiig'der  ondt 
Volke»,  met  de  niau«e  vergelekM"  1.  devl  1816,  viV««<igi*  vHm  nmiiadf- 
«ae,  tamlnmoribaBV  tpiiro  tiptbas  RoniHoram  eiRispieain"  1814,  „Sckoon- 
^edeo  van  griekscbe  dichleis"   lS3t,   „Gramatalio*  laOna"  3  ToJI.  1811, 


aO(nh{)«>I<^  ^*-  *»  '»■■^  sehslirain"  U»,  „KMakitndiUa  der  vMiy 
iuM»e  b«MM  MB  da  IlMdc,"  „.Vertottc  Lilijntche  Sprukhanat  wer  ia 
tAoo\ta"  %.  nitg.  IS4S,  „Voorlgaog  der  beschaviag,  cjgibur  ia  de  g«- 
Gcbiedeals  der  tolkto"    1Ü8,    „AlgemteDe   geachledenis "   in   i  AuUagea 

|ll9tj  Am  17.  Nov.  (d  Newiewn  \a  Wales  H*b.  D«le  Oven,  durch  Htae' 
Iiaylhrigeii  imennMIich  rortges^tileo  Boeialisl<««heD  Beslrebflogen  bekaoittr 
IcgrjDdtr  mebrerir  z.  ThI.  gressarttger  Arbeilsanslatlea  uad  CaloDleo  Kr 
Indujirfe,  18U0  CD  NewIaDirk  in  SchutiriBd,  |g2i  In  PenDSjlvaaleD  a.  S.  w^ 
(in  mcLiadieBrnandMcbtr ,  wobt  wollen  der  Mann,  aber  nnklar  in  «eiant 
Uten,  wie  die»»  aameoWd)  aueb  ans  »eineii  lahlreiehen  gTSaterai)  Scbrif- 
ItD  itnd  BrosebüreD  („Book  of  New  M«ral  WeriU'*  tSlI,  A  Htm  Vtew  «f 
iwlcir,  or  EMifS  OD  tbe  Fornalioa  of  Ihe  HuiBM  Cbaracter*'  1B4A  n.  n^ 
•Dd.)  fitrwgebi,  geb.  im  J.  ITTl. 

[im\  Am  2S.  N«r.  ig  Beribi  de(  ktto.  ftr.  <itDeraliii4>or  :  ».  Bd.  itm 
äüfifiur,  vornal.  DirecMr  der  •ttgen.  Kriegiscbnte,  Vf.  desgeulülilfln 
Wttkee  „der  Eneg  too  18u(  a.  IBOT.  £ln  Beitrag  zv  Gu«b.  d.  preoM. 
irintt  nach  d.  Qaellcn  d.  Kriega-Atcbivs  beaib."  2  Tble.  tn  i  Bin.  USÜ  f. 
LAulLISSS. 

|1I94)  Ad  dema.  Tage  »■  Kobleni  der  Geh.  Bag.-  o.  Hedicinalraüi  Br. 
Jag.  Ltop.  Ulrieh,  seil  1630  Mitglied  de»  das.  UedieiBal-CtllegiMB,  Vf. 
der  ScfarirteD  ,,de  sensu  ac  signtncalioDe  ossinm  capilli,  »pec.  de  CBpIlfl 
KslDditüs"  181B,  „GeoEralberkhl  des  rhcin,  Mpd.-CoTIfgtums«  tS35  IT., 
^hd  lahlrelclier  Abbaodlungen  und  AufslUe  in  medieio.  Ztilschrlflen.  geb. 
imS.JulIITOI.  Tgl.  C<i/J£ten  med.  SchrIfUl.-Lu.  XII.  Sil  — 16.  IXXIII. 
103.  _  ■ 

jtl95l  Aid  24.  Not.  la  Paris  der  Stnatenr  Graf  Boulay  dt  Ia  Maa-the, 
Stil  im  Advocat  und  »eil  1S30  Oberst  einer  LegioD  Nstionalgarde,  1834 
~  4!t  Mitglied  der  DtputirteDkammer,  dann  nebeu  LoUis  Napoldob  Vfce- 
prliident  def  Sepabiik,  geb.  ui  NsDcr  am  tS.  Juli  }797. 
i!I9B|  Am  25.  Nov.  xu  Wien  fict.  Frhr.  von  Andrim  W^erbwg,  Tieepri- 
sideol  des  Verwaltungsralhs  der  Sslerrekh.  Wesibehn,  1S4S  Abgeordneter 
nr  denlselMii  National  versa  malung  und  2.  Vfceprlstdent  derS.^  dtän  Retcbs- 
iUHdter  ia  LondoD,  Vf.  der  Bioscbilren  „Oestarreleb  nnd  ■ejm  lakaoft" 
ISU,  „CeotralisatiMi  H.  OecentralisaiioD  in  OesterrcJch"  185U,  geh.  la  d. 
Gfifteh.  Gtiii  am  17.  Sept.  1813. 

III9I]  Am  28.  Not.  iu  Wien  JOi.  Chmel,  k.  k.  Regle ruogs rat b  0.  Vice- 
dlreeti»  des  geb.  Haas-,  Hof-  und  Slaatsarcbivg,  Bitler  des  Fraot-Joeeph- 
Ordens,  Cborberr  lu  81.  Florian  und  Mlber  ISJSff.  Stirisbibliotbeker  das., 
1U4  — 46  ArcbiTar  Im  geaanntett  Archiv,  als  erasigar  Und  redlicher  4e- 
Kblebl»roncher  und  dabei  ata  wallwilleodet,  (lebeoewücdigcr  Meosch  all' 
gtmeia  gfeacbtet,  durch  eine' lange  Reibe  bislutlscber  Arbeiten  („Uaterlallco 
ler  üitarrtieh,  Geschichte"  2  Bde.  1832^42,  ,,Regasla  cbrabol. ■  dipli 
Kapeiti  regift  Rom."  I83i,  -,,Uer  Ssterreich.  Gtscbic^tafaracher''  ,2  Bdai 
ItSS  — 42«-„Dfa  MaadHbririea  dar  k.  k.  Hofbibllolheh  h  Wtei.  Im  later- 
tne  der.4*etcbb>bte,  faeaonders  dir  Da  terra  IcUscfeeB  veHeichoet"  2  Mr. 
IMOi.,  ,,Ges«blcble  K.  Frledrjelui.lV.  und  seioes  Sohnes  Uaiimilian  1." 
2fide.  1840  —  43,  „Regesia  cbromü.-diplomat.  Fridrrici  IV.  reg.  Raai.<' 
lAblheill.  1838  — 40,  ..HabStmrgiscbies  Archiv"  IStG,  ..UoBumeoia  Habs- 
liDrRtei."  Val.  1  —  III.  1S54sqq.,  lahlrelche  auch  einieln  ausgegebene  Ab- 
hindluogen  in  den  SiiiangEberlcbten  der  kais.  Akademie  zu  Wien  u.  B.  v-, 
tkreavoll  bekannt,  geb.iu  OlmQtzaro  18.  März  179S. 
i!l»8]  Ad  dems.  Tage  n  Chor  0r.  Atbr.  tum  Hatler,  Weihblscbof  und 
GtDerttvkar  der  DiOeese  Cbvt,  geb.  im  J.  180S,  Sohn  des  Vfs.  des  be- 
kinniea  Werkes  „Retiaaration  der  StMlswlssen schart,"  Enkel  des  berBhra- 
>ea  Albrtcht  v.  i). 
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f*m)  Ad  dtn».  T«ge  la  H«elib«fm  bet  Malst  iti  vmouI.  PrtUi^cM  de* 
H«rgeriebM  lu  Wfctbiden  Mo.  BtM,  ii«Beii  Mi««r  dcnakfaüs^co  Sieh- 
lODf  früher  Oder  fCBHiaU 

[3300)  Aro  30.  Not.  in  Gieisea  der  ordeoil.  ProttMor  der  Bereduiukeit 
B.  DichlkuDBt  Dr.  fV.  Oiann,  Dlreclor  dei  pbllolof.  Stmlnars,  Riller  n.  •>  w.) 
itüber  ISIS  Pri«eldobeot  lu  BcrÜD,  1821— 2i  tusserord.  Profei»«r  in  Jena, 
aU  ahadcmiicbcr  Lebrer  gcicbaiit  und  durcb  ejoe  Reihe  terdieDsiioUer 
Arbciien  Im  Gebiete  der  llleribumsiiisaeostbart  (.,Ao*lecI*  crit.  sceoicae 
Roroaote  poeii*  rcliquias  4l1uslr."  ISIS,  „Ljcursi  «niio  in  Leocraiem 
lee."1821,  „(Jeber  des  Sophoklei  Ajae,  eine  krit.  Unlersuchniie"  ISiO, 
„Pbilemoali  Griinni.  quie  suptrtuai  ernend.  et  ascU  ed."  1831,  „Sjlloge 
InscrlflJODum  aaliqnenit»  Greeearum  et  Raounaruin''  10  F«ic.  18^2 — Zi, 
„Auciarimn  leiiCDrum  greecorum"  183i,  „Apuleji  de  oribogripbia  Trag- 
meola"  elc.  18!ä,  „De  corlibum  apud  tett.  popolos  rooditiooe"  I.  11. 
ISI7,  „C.  C.  Taciti  de  oratoribus  dialogtis  rec."  1839,  „Uidas  od.  Er- 
ktiruBgavenuch  4,  UM.  griech.  iDaehritt"  1830,  „Beiträge  inr  f^littb.  nnd 
r«m.  LiteratD^ichlcbtt"  3Bde.  1815.  S9  d.  a.  n.,  auwie  lablreiche  aha> 
dem.  Prograinine,  Festgcdlcbls  o.  Redea)  «obIbekaDni,  geb.  lu  Weimar 
am  »t.  Aag.  1791. 
|3301]     An  dem*.  Tage  lU  Brealaa  Dr.  B.  W.  Kettrmmd,   aeil  e 

"B  Reibe  »on  Jabreo   C ' —     ■" —   ' "—  ■"--  — ' —    ' 

r  daaffcn  UnlreralUt. 
[3303]  Auf.  Dec.  la  VieoDe-ea-TiI  bei  OrUant  der  Ingenietir /dium/Ai, 
1d  Deuiacblaad  durch  den  Bau  der  bülierneo  Brücke  über  die  Elbe  twi- 
•ebeu  Hamburg  und  Harburg  bekaont,  wodurch  dem  Uarachall  DavoDSl  in 
Hai  1811  der  Abiug  aui  Hamburg  mit  der  gegeo  40,000  Mann  atarkea 
beiaunng  magllcb  «arde. 

[S303I    Vm  dieselbe  Zeil  la  Goalar  der  k.  haon.  Hajar  vom  logeDlenrcorp* 
a.  D.  itug.  Pcptn,  durch  TonQgliche  kartographlsebc  Arbeilen  bekannt. 
13301]    Um  dieselbe  Zell  in  LihmIod  der  k.  Uedalllenr  «mv'.  iV><m,  dsreb 
lablrclche  ton  Ihm  aogefedigle  wohl  gelaogena  Medaillen  bekaoni,  geb.  Im 
Jahre  1803. 

[9305]  Am  1.  Dee.  n  Wien  Joh.  Nep.  WtU,  CaplInUt  dci  CMerdeBser- 
•lifta  Heiligeokretti  und  seil  1815  S 11  ftaborme ister  and  Arebivar  des  Stins 
in  Wien,  seit  td3t  Priester  und  IrDher  Prifecl  des  Alnatnals,  dann  Keller- 
meister in  Heiligenkreui,  durch  eifrige  BestreboDgeD  [Qr  Anfballnog  dar 
Landesgescbichte  und  die  Herausgabe  der  ..Urkuoden  des  Cist.-Sliries  Hei- 
ligenkreux  im  Wiener  Walde.'*  1.  n.  t.  Bd.  1836.  59  verdieol,  geb.  n 
Bichtcrhof  In  Bübmeo  am  35.  Nov.  1796. 

[SMS]  Am  II.  Dec.  tn  Dresden  der  emer.  Bnperintendeni  Dr.  ibeol.  Ckr, 
Btii».  ScMuBumt,  Ritter  des  k.  sieht.  Terd ienal- Ordens ,  früher  1813  Gel* 
laboralor  an  der  LandeaMhale  in  St.  Afra  in  Meisseir.  1815 -~2S  Csaree- 
tor  am  Lfcenm  au  Annaberg,  182S  Diaeonns  an  der  BUdikirche,  IStT 
Bergprediger,  1835  —  55  Oberpfarrer  nnd  SuperlDieDdent  daselbst,  eia 
wisseaschaAlich  bar h gebildeter,  geist-  nnd  gemütbvoller  Mann,  geb.  la 
Nenkirchen  bei  Crinmilscban  am  35.  De*.  MM.  Schriften:  „Umainläeba" 
1831,  „Carmipa  graeca  el  latina"  1833,  „Stimmen  aus  d.  Hanse  desBerro" 
1849,  einaelne  Predigten,  lablreiche  griecbiscbe,  latein.  a.  dentacbe  Ge- 
dicbit.    Vgl.  WiEseuscb.  Beitage  i.  Leipi.  Zeit.  1859.  Na.  3. 


,  Goot^lc 


Litöratnrg^eschichte. 


aordins^Collecäonof  splendid  Uaniui^ptB, 
rarioiiB  langnaees  of  Europe  and  the  Eas't, 
formed  bj  H.  GuKlielmo  Libri,  whicE  will  be  Bold  by  anction  hy 
.HeBBTs.  S.  Leigh  Sotheb;  aud  John  Wilkinson.  London.  (I<eipEig, 
T.  0.  Weigel.)  1859.    Ln.2608.m.37  Tafeln,  gr.  8.    (».4TlUr.) 

Obwohl  der  unter  voistehendem  Titel  verzeiclmetB  Oatalog 
nur  eia  AactionBcatalog ,  die  Anctäoti  eelbst  bereits  eeit  mehreren 
Wochen  beendet  ist,  glauben  vir  doch  Allen,  die  sich  fOr  Falilo- 
graphie  und  Literatur  des  Mittelalters  interfissiren,  einen  Dienst  m 
erzeigen,  wenn  wir  ihre  Aufmerksamkeit  auf  ihn  lenken,  Denn 
wohl  selten  mag  eine  nach  ihrem  Umfange,  nach  ihrer  Kanniob- 
fidügkeit  und  ihrem  Grehalte,  sei  es  in  Bcientifiacher  oder  pal&o- 
gAphischer  BesiehuDg  so  äusserst  werthTolle  HandgohriAensanuu- 
hmg  zum  Kaufe  ausgeboten  worden  Bein,  wie  die  hier  in  Frage 
Htehende.  Üb.  Gnglielmo  Libri,  der  Sammler  und  zeitweilige  Be- 
ützar  dieses  kostbaren  Schatzes,  ist  allen  Literaturfreunden,  Biblio- 
philen, namentlich  wohl  auch  Bibliothekaren,  als  eifriger  und  viel- 
knndSger  Sfunmler  zu  bekannt,  als  dass  wu  Mer  diese  Bekannt- 
schaft Tennittelu  sollten.  Ffir  den  ersten  Anlauf  dient  dem  Wiss- 
begierigen  das  Brot^aasiscbe  Couversationslflxikon,  dem  Weiter- 
forschenden  die  ganz  Busehnliche  Broscbflrenliteratnr ,  welche 
Qnglielmo's  auffallend  oft  veranstalteten  und  darauf  veranctionirten 
Sammlungen  zu  Paris  faerrorriefen.  Er  verliees  Paris,  ging  nach 
London,  Terauctionirte  daselbst  nicht  alldn  die  genau nten^and- 
»ehriften,  sondern  auch  (in  den  ersten  Tageu  de«  Mai)  eine  höohst 
verthvolle  Sammlung  von  „nnkuown  block-books",  Pergament- 
dmcken,  editL  princ.  der  Classiker  und  vieler  anderer  Herrlichkel- 
^,  wie  sie  auf  der  Blickseite  obigen  Gataloges  ansfOhrliehst  schon 
verzeidinet  sind,  um  nunmehr  „on  account  of  Ul-healtb"  Londim 
zu  verlassen  und  sich  ins  theure  Yaterland  zuröckzueiehen.  Vor- 
stehender Catalog  nun  ist  von  Ms.  Libri  selbst  gefertigt;  ei  enthSit, 
Alphabetisch  angeordnet,  die  Beschreibung  von  1190  Handschriften, 
üue  Eiuleittmg  (zugleich  in  franzSsischer  Sprache),  in  welcher  un- 
^  äea  verschiedeaen  hier  in  Frage  kommenden  Beziehungen  die 
iiitsreBsantesten  und  wichtigste»  Schätze  hervorgehoben  und  be- 
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tprochen  werden,  und  anletst  eine  bBchrt  dutkeaswertfae  BeÜM 
TOD  miadestenB  150  Facsimilea  and  Abbildangen  aaf  37  Tafdn. 
—  Wut  eDtferut,  eine  nur  einigermasasen  ergcbspfende  Charakle- 
riatik  des  reicben  Inhaltefi  geben  in  wollen  oder  aa  kSnnen,  b«- 
achränken  wir  ans  nach  Anleitung  der  genannten  Introdaction  auf 
eine  Hervorbeboiig  der  wichtigeren  Hdecitrr.  Nicht  genng,  du9 
allün  gegen  70  Hdachrr.  dem  IX.  X.  XI.  Jahrb.  angehören,  finden 
sich  5  aoa  dem  VU.  u.  VIII.:  Beda  (comm.  in  9.  Marc.)  CTpiüm 
epistolae,  Homiliae  SS.  Fatnim  in  EvangeUa  IV,  und  Bwei  ila 
Fragmenta  vetnsta  bezeichneten,  von  denen  namentlich  die  letztere; 
„s  coUection  of  5  leares  contain.  Latin  Vfrses .  and  an  aneient 
Glossary"  nicht  allein  ein  fUr  uns  verloraiest  doch  wohl  in  flu 
Mnst  erhaltenes  Werk  des  Flinins:  „de  divergia  in  orbem  sigDtB" 
Verzüchnet,  sondern  anch  ein  latein.- deutsches  Glossar  enthält,  du 
nach  den  sehr  reichlich  mitgetheilten  Schtiflproben  älter  als  Ot&W 
nnd  Bbahanns  Haums  sein  soll;  als  Schreiber  oderVer&sser  („con- 
didit  hoc  opus")  nennt  sich  „Rflgimbertno  icriptor."  Als  „ad^li^ 
able  calligraphns"  lernen  wir  In  einem  flberdiess  seltnen  über  snpe 
Hleremia  des  Bhabanns  Hannis,  saee.  X.  (identiaoh  mit  dem  Ton 
HaJüllon  bereits  erwähnten  Codex?)  dnen  Hennaonns  Claniaeenni 
k«anen,  eben  so  in  einer  Hdachr.  der  vita  8.  Symeonia  Trerircsiia 
BDd  in  einer  vita  S.  Woirguigi  episc.  Batisbon.  aaec  XL  iti 
Schreiber  und  aogleidi  Verfasaer  einen  Oileh.  —  Am  reichhaltig- 
sten iwar  sind  wia  gewöhnlich  ae  aach  hier  nnter  den  lateiD. 
Hdschrr.  die  patrisdiehen  Inhalt«  (vetaehiedene  Werke  des  Aii|b- 
Btinns,  LßeronfmuB,  Qregorins,  laidoma  n.  And.  ans  demVIU-i  1^ 
X.  und  XL  Jahrii.),  doch  es  feUt  anoh  uiobt  an  Frofknschriftstsl- 
lem:  Lneretiua  aaec.  XIV.,  Lucauns  saec  XHI.,  Clandiaiiu  uet. 
XU.,  Vegetans  aseo.  XI.,  Oensorinaa  nad  Frvdcntitu  saee.  X, 
Donatua  saee.  IX.,  FriscijutBB  aaec.  XI.,  Boetins  SMO.  XI.,  C*tM- 
dervs  saee.  IX.,  Grammatid  aaec.  X.  n.  And.;  «naaerdem  Bedie 
htst  Anglor.  saeC.  XL,  Titas  SS.  ans  dem  IX.,  X.  n.  XI.  Jsb^i 
Jnstini&ai  Digeatonl  novum  ans  dem  XI.  —  XIL  Jahrb.  —  '^^ 
grieeh.  Hdachrr.:  Gregorii'N^seni  opvecnla  saeo.  IX.,  Joannii 
Chrysost.  homil.  de  exitn  Adami  swe.  X.,  naraentlieh  cän  Bär 
•chünea  Evangelianim  saee.  IX.,  was  dem  eod.  M)a«rianu  tk- 
g1ich<y  wird.  Van  Hdschrr.  in  andern  occädental.  SpracbMi  "»^ 
die  romanischen  nnd  ^tengÜM^en  herversnheben;  Kuter  enteiH 
die  altitalienischen  ao  wia  Bitfraaatitischeit,  oMMBtlidi  raehiereiv 
Iiimonsiner  Dialekt.  Eine  der  wl^tigiten  ist  die  nnter  No.  7^ 
beichtiebene,  welche  die  -Birne  des  Fetrarca  nnd  Canaonen  du 
Dante  entfalüt,  geschrieben  wBhrend  oder  gldefa  nach  den  Twle 
des  Fetrarea  imd  mit  reichen  Miniatnien  geaohmilckt;  «eistvoa 
Witte  in  seinen  Nhots  Goneiioni  (Lips.  1864)  für  Dante  benntit 
nnd  gewtlrdigt  —  Nicht  weniger  reich  iet  die  orieataliscbe  LitC*' 
tur  vertreten,  sowohl  in  indiBeben  als  arabischen  and  hebrli^ebw 
Handsohriften.  ~-  Unter  Haadaehrr.,  die  durah  Uuen  traa  11>"' 
unbekannten  Inhalt   sich  anezeicftaen,  Terdienen  tine  beaw^ 
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Erwidmnng  tnehrore  hlBtoriscbe:  einfl  hl8tori&  gentls  Aiiglot-.  dee  BeJ« 
saec.  X. — Xr.  Mit  merkwtiidigea  Variaaten  Und  Raudaotei),  elo 
Laben  dea  Beoedictua  mit  vielen  auf  ihn  und  seine  Zwt  bezüglicben 
Docomeiitra,  dne  som  Theil  nnedirte  Chronik  von  Monte  Cassiiio 
mit  Noten  von  der  Hand  des  Kaisers  Uaximiliao,   dem  sie  einst 

febSrte,  ein  Ansgabebncli  des  Papstes  Leo  X.  (unter  andern  mit 
.ngabe  der  an  Bapbael  bezahlten  Summen),  eine  neue  Chronik 
des  Lupo  di  G-iovanezzo,  so  wie  eine  voHstäadige  des  Castaldo, 
eine  andere  der  Abtei  au  Florenz,  endlicli  eine  im  16.  Jahrh.  ver- 
fasste,  ganz  unbekannte  „Belacion  del  Peru"  von  Pedro  Lopez. 
Hierzu  die  mancherlei  alten  Kartenwerke,  Portulani,  mathemat!- 
scben  Bücher,  unter  denen  eines  (Ko.  665)  vom  J.  1170,  von  gana 
besonders  reichem  Inhalte,  die  durch  das  frtiheste  Vorkommen  un- 
serer heutigen  Ziffern  sieb  auszeichnet;  ferner  musikalische  Mss-, 
mehrere  dieser  Art  aus  dem  IX.,  X.,  XL  Jahrb.,  in  Keumen  ge- 
Bchrieben.  Einen  ganz  besondern  Schatz  aber  birgt  die  Samm- 
lung auch  in  ihren  Miniaturen  und  Zeichnungen,  mit  denen  eiAe 
aosehnliche  Zahl  Hdschrr.  geiiert  ist  und  welche  durch  die  bereits 
erwähnten  Abbildungen  eine  willkommene  Erläutern ng  finden. 
Noch  ist  endlich  der  Autographen  ,zn  gedenken;  anter  ihnen  81 
Briefe  von  Leibnitz  an  J.  A.  Schmid,  Abt  zu  Marientbai  und  Prof. 
der  Theologie  zu  Helmstedt,  eine  Beihe  mathematischer,  nur  zum 
Theil  gedruckter  Abhandlungen  von  Kepler,  ein  noch  unbekann- 
tes Werk  des  Galileo  mit  mathemat.  Zeichnungen  von  seiner  Hand 
und  dergl.  mehr. 

Kaum  andeuten  konnten  wir  den  Beichtbutn  dieser  Sammlung, 
von  deren  Beschreibung  —  und  kaum  konnte  sie  einen  andern  so 
vielseitig  und  gründlich  gelehrten,  sicherlich  nicht  so  beredten 
praeeo  finden,  als  ihren  bisherigen  Besitzer  —  Keiner  zurttckkeh- 
ren  wird,  ohne  irgend  eines  seiner  speciellen  Interessen  befriedigt 
gefunden  zu  haben.  Sie  gleicht  uui  leider  auch  darin  dnem 
glänzenden  Meteor:  man  wusste  nicht  woher  es  kam,  man  weiss 
auch  nicht,  wohin  es  geht.  Alle  diese  Kostbarketten,  von  dunkler, 
ungenannter  Herkunft,  eine  kurze  Zeit  sichtbar,  verschwinden  sie 
nun  wieder  nach  verschiedenen  Sichtungen  zerstreut,  in  die  wohl- 
verwahrten,  unzugänglichen  Schatzkammern  englischer  Nabobs! 
Hören  wir  doch  von  competenter  Seite,  dass  noch  viel  ältere, 
noch  viel  kostbarere  Handschriften ,  als  hier  verzeichnet  sind, 
von  Ms.  Libri  schon  vor  einiger  Zeit  unter  der  Hand  an  Einzelne, 
namentlich  in  die  Ashbnrton-Libracy  verkauft  sind. 

jinosi  Tt4ti>t  des  lirrei  rares  vt  prdcieni  on  nouvean  dictionuiüre  bibli«- 
grapbique,  contenant  plus  de  cent  mitle  articles  de  livrea rares,  curienx 
et  recherch^B,  d'ouvragea  de  tuie  etc. ,  avec  des  si^aee  connns  ponr 
distinguer  lea  ^ditiona  originales  des  contre-fa^ons  qui  eu  ont  dt^  faiteS) 
des  notes  lur  la  raret^  et  le  märite  des  livrea  cit^a  et  les  pris  que  eei  Uvrei 
ont  «tteints  daat  lei  ventes  lea  plus  fameueea  et  qn'ili  OMiservent  eneon^ 
dans  lea  nagaains  das  bouquiniatea  les  plus  renomm^a  de  l'Europe.  Paf 
i.  6eo.  Thd.  6ruS8e,  biblioth^caüe  du  feu  Roi  FB^d^ric-Augnslo  -*- 
13» 

t.,ooc>lc 


188  Litfiratnrgeacbiebte. 

livr.  I.  Aa,  P.  vui  der  —  AinuuiDh&;  II.  —  Aigaiij  III.  AkiU  - 
Barbanii;  IV.  Bubat  —  Bibliahebr.;  V.  — BoDAparte,  LotÜBLorieiL 
Dreide,  KnittEe.  (GeniTe,  Grcorg;  Londree,  Dulan  et  Comp.;  Müm, 
Laennter;  Pari«,  &«invald.}  1808  — 69.  4B0S.  gr.4.  (k  Lief.  IS  Bog. 
D.  S  Thlr.) 

Darüber  kann  kein  Zwtifel  aufkommen,  dass  Aslb  nmAnglicb 
angelegte  bibliographe  Werk,  dessea  Anfang  und  bisherige  Ent- 
faltungen hier  in  der  f^f  diese  BlKtter  erforderlichen  Etirze  yoige- 
fUhrt  werden.  Gelehrten  und  Freunden  der  Literatur  in  den  weite- 
sten Kreisen  willkommen  sein  werde  und  könne,  namentlich  zur 
Zeitersparong,  insofern  man  dasselbe  bei  bibliographischen  Stadien 
in  gegebenen  Fällen  als  ein  nützliches  Nachschlagebuch  betiaditen 
and  empfehlen  darf.  Ferner  darf  man  zugestehen,  daas  der  He^ 
ansg.  in  a^nen  schriftstelleri sehen  Antecod enden ,  namentlicli  in 
seiner  ansflibrlichen  Literaturgeschichte,  eine  gewisse  BürgscbaR 
fttr  die  Bearbütang  desselben  zu  bieten  habe,  wiewohl  auch  wieder 
nicht  zn  verkennen  ist,  dass  zwischen  der  Abwickelung  einer  lite- 
ratnrgeschichte,  die  in  ihren  einzelnen  Abzweigungen  alles  wirklicii 
Vorhandene  zn  bnchen  versucht,  nnd  zwischen  einem  hibliogtaplu- 
Bcben  Werke  wie  das  vorlieg.,  ffir  welches  dieGrSnzen  schwiBriget 
%u  üdien  sind  und  wozu  das  Hateiial  in  ganz  anderer  Art,  bibG»-  ' 
graphisch  genau  nnd  so  weit  irgend  möglich  durch  Autopsie  gc-  i 
Wonnen  werden  muss,  ein  grosser  Unterschied  Statt  findet.  Wenn  | 
nnn  Ref.  nach  einer  von  ihm  nach  mehreren  Seiten  hin  angetteÜ- 
ten  Befragung  nicht  weniger  Artikel  dieses  Tresor  sein  Urtheil  flln 
ihn  sine  ira  et  stndio  abgiebt  und  dieses  nicht  unbedingt  aneriiea- 
nend  ausfallen  kann,  so  liegt  allerdings  in  der  Schwierigkut 4e> 
ganzen  Tlnternehmens  selbst  manches  Entscbnldigende  fBr  in 
Compilator.  Aus  einem  gewiss  in  sich  gerechtfertigten  Patriob'mui 
möchte  Ref.  zuerst  die  französische  Textfassung  des  Ganzen  rflgen, 
da  sich  doch  in  dem  LabTiinthe  so  vieler  in  den  Fassungen  dn 
Titel  vorkommenden  Sprachen  als  leitendes  VerstSndigungsmitld 
das  Deutsche  eben  so  gilt  geeignet  haben  w4rde,  man  auch  fdw- 
wiegend  den  vorauszusetzenden  Benutzern  dieses  Werkes  so  vi 
Eenntniss  der  deutschen  Sprache  zntrauen  darf,  dass  die  ihr  geg^o» 
Bevorzugung  dem  Werke  selbst  ünen  wesentlichen  Eintrag  nf^ 
hätte  thuu  können.  Dean  in  dem  Gebiete  der  Literatur  darf  £< 
deutsche  Sprache  getrost  die  Gleichberechtigung,  wo  nicht  vor  det 
frauzösischea  den  Vorrang  ansprechen,  den  man  ihr  in  der  Imclitet, 
wohl  auch  leichtfertigen  Oonversation,  immerhin  auch  auf  demFalde 
der  Diplomatie  gern  gönnen  mag.  Doch  in  diesem  Puncto  irt  PK 
dem:  jscta  est  aleal  nichts  mehr  zu  8ndem-  Anders  veridHM  : 
rieh  mit  den  schKrferen  Gr&naen,  die  sich  der  Vf.  ftir  dieBesetnof 
seines  bibliographischen  Werkes  mit,  so  weit  möglich,  grSsKH  i 
Bestimmtheit  für  das  durchaus  Nothwendige  und  leichter  £Dä>4l^ 
liehe  hätte  sieben  sollen.  Da  in  der  Titelfassung  das :  lines  W 
anch  der  Stellnag  nach  prädominirt,  so  hätte  der  Begriff  des  B^ 
neu  in  dem  hier  beschritten  en  Gebiete  anf  dem  Umschlage  ods 
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sonst  wie  etwas  nHber  besttmint  oder  bescbrfiokt  werden  sollen, 
wftre  es  auch  nur  negative  ^scbehen,  wie  man  es  etwa  für  das  ia 
Angriff  genommene  Werk  kanm  als  ein  Kriterinm  des  Seltenen 
gelten  lassen  dürfte,  wenn  ein  Bncb  irgendwodnrcb  als  ein  verbo- 
tenes figurirte  n.  dgl.  m.  Dass  der  Titel  selbst  ansfUhrlicIter,  der 
näheren  Angabe  des  Inhalts  dienend,  sich  geben  lässt,  soll  nicht 
getadelt  werden;  die  darin  angegebenen  Kennzeichen,  eines  mehr 
als  das  andere,  kommen  den  Wünschen  entgegen,  welche  künftige 
Besitzer  des  Gänsen  bei  ihren  bibliographischen  Becbercbeu  be- 
friedigt wissen  wollen.  Darunter  wird  anf  die  fOr  Bücher  auf 
Lagern  und  in  Anctionen  ausgeworfenen  und  erlangten  Preise  ein 
besonderer  Werth  gelegt  werden  mÜBsen  und  es  wäre  nur  zu  wün- 
schen, dasa  diese  Angaben  noch  bSnfiger,  als  ea  wirklich  der  Fall 
ist,  angeführt  wären.  Unter  den  auf  dem  Titel  angebrachten  In- 
haltsbestinininngen  masB  aber  Ref.  in  der  letaten,  welche  „les  roa- 
gasins  des  bonqninistes  les  plns  renomm^s  del'Europe"  anzieht, 
die  Bäzeichnung  der  Antiqnare  durch  „bonqninistes",  welche  danu 
auch  in  dem  vorlänfig  orientirenden  Texte  des  Umschlags  mehr- 
mals wiederkehrt,  entschieden  in  Anspruch  nehmen.  Den  Wörtern 
bonquiniate  und  bonqnin  (=  Bücbertrödler,  alte  Scharteke)  hängt 
etwas  Verächtliches  an,  was  mit  dem  TitelmHssigen:  tr^sor  und 
precienx  in  geradem  Widerspruche  steht.  Das  Dictionnaire  de 
l'Acad^mie  erklärt  bonquiniate  durch;  celui,  qni  acb4te  et  revend  de 
vieux  livres,  des  bonqnins;  bouquin  aber  dnrcb:  rienz  livre,  dont 
ou  fait  pen  de  cas.  In  diesem  Znaammenhange  aber  fUllt  vienx 
mit  rampanirt,  werthlos  n.  s.  w.  zusammen,  so  dass  man  an  alte 
Bdeber  mit  dem  Stempel  irgendwelcher  aemgo  nobilis  nicht  denken 
darf.  Anch  wird  man  auf  keinem  Kataloge  ifnd  auf  keiner  Ge- 
sehäftsfitraa  die  Bezeichnung  bonquiniate  für  Antiqnar  —  der  an- 
ständige Name  ftlr  solche  wäre  marcband  de  livres  d'occaslon,  li- 
braire  d'occasion  —  finden  und  Hr.  Gr.  selbst  würde  sich  durch 
die  Bezeichnung  als  Tun  des  bonqninenrs  lea  plus  renomm^a  de 
l'Enrope  gewiss  wenig  geschmeichelt  fühlen.  Was  nun  die  Ver- 
arbeitung aus  eigenen  Mitteln  anlangt,  so  würde  es  dem  Ganzen 
Zur  Empfehlung,  so  wie  zu  einer  erwünschten  Gebrau chsrontine 
gedient  haben,  wenn  sich  der  Herausg.  in  Anordnung,  Anfeinan- 
aerfolge,  Gruppirung  n.s.w.,  in  Abbreviaturen,  Interpnnctionen  a.s.w. 
eine  rigoristische  Conieqnenz  zum  Gesetz  gemacht  hätte,  wie  man 
Bie  in  den  Ubliographi sehen  Werken  von  Engelmann  so  mnster- 
taft  in  Anwendung  gebracht  sieht.  In  dieser  Beziehung  lässt  die 
vorlieg.  Arbeit  viel  za  wünschen  Übrig  und  will  sich  Ref.  zur  arti- 
^tdirten  Begründung  dieser  Ansstellnng  brevi  manu  auf  des  Biblio- 
kar  Uerzdorf  Anzeige  der  1.  Lief,  des  Trösor  in  Naumanns  Se- 
»peum  1858  No.  9  (8.  129— 38J  und  10  (8.  164—59)  bezieben, 
die  der  Herausg.  unter  den  von  dem  Umschlage  ^es  2.  Hfts.  an 
nachgewiesenen  belobenden  Anzeigen  seinea  Sammelwerkes  anKU- 
rahren  unterlassen  hat.  Die  Anerkennung  Übrigens  wird  dp™ 
Hwansg.  nirgends  versagt  werden,  dass  die  Ausarbeitung  ma- 
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Artikel  (e.  B.  AesopOB,  -wo  Hain,  HoffmüiB  n.  And.  ihm  alt  FBhn 
dienen  konolen),  abgwehen  von  den  gerfigten  FonnfehlrarD,  ml 
Fleies  gesofaefaen  sei,  wXhrend  Andoe,  namentlich  CollectimtiU 
(wie  Academie,  Acta  u.  b.  v.)  an  gioiser  UnvoUstäadighnt  and 
lonsÜgen  Ufingeln  ]fdden,  indem,  nm  nnr  ein  einsiges  Beiipiel  u- 
snfQlireii,  die  Schriften  des  Institnt  de  France  unter  Aeadäüe 
gestellt,  die  der  1.  nnd  5.  Ac&d^mie  in  dieser  gelehrten  Körpencbtfl 
nnter  die  der  3.  (Academie  dea  saiences)  gemischt,  die  der  4.  gui 
libergangen  sind  n.  b.  w.  Ueberhanpt  aber  gibt  iicb,  die  Torüegeu- 
den  &  Liefieningen  unbefangen  ins  Ange  gefaast,  vielfach  nni  n 
dentlich  knnd,  daas  eine  bloBse  CompiUtion  ans  so  und  so  vielen 
znvflrlttssigen  nnd  unzuverlässigen  Baeberkatalogen  osd  Bonati^ 
Verzachnlssen  obne  sorgiUtige  Benutzung  grtiBserer  fiffentlichet 
Bibliotbeken  nnd  angehende  bibliographische  Stadien,  wie  m 
Brunet  und  Ebert  gemacht  hatten,  den  gerechten  nnd  billigen  Aa- 
forderungen  nioht  zu  entsprechen  vermag,  die  man  an  ein  ho  dk- 
fängliches  und  kostspieliges  Werk  etelleo  rnttss.  Hieran  kommt, 
das«  ein  bestimmter  Bcliarf  bemeasener  Plan  dem  Ganzen  nicht  n 
Grunde  liegt  und  so  von  selbst  auch  die  Ueberzengnng  sieh  vif- 
drängt,  dass  nach  dem  Maasse  des  in  den  vorliegg.  5  Hefteo  be- 
wältigten Materiales  daa  Werk  in  16  Lieff.  nnmSglich  wird  ihft- 
schlössen  werden  kSnnen,  anob  wenn  es  nach  den  SchlusawMtffl 
des  Umachlagteztes  geht: 

„Noas  avons  dit  danf  notre  proipectu«,  qua  notre  „Tresor*'  n"iiiit 
MB  au-de&  de  16  livraiEOna;  noai  crojoni  ponvoir  le  promettre  enoori; 
Cependanf  la  lettre  Aayantmalgr^  nons  d^paas^leslimiteB,  qoenouiuu 
anoDE  BiaiKudee,  nons  ranltiplieroas  lea  notee,  en  j  portantlei arbd», 
qui  sana  eela  euBsent  dd  eutrer  daDs  le  coma  du  teste,  afln  deregagnerni 
qnalqne  sötte  respacB  quenousafaitperdrecettepremi^  lettre." 

Die  bnchhäudleriBcfae  Ausstattung  und  die  Coirectnr  sind  gut' 

(3210|  St,  Gallische  HaudBchriften,  In  AuBiügen  heraoBgeg-  von  M- 
Scherer,  Prof.  an  der  Kantonsschule.  St  fallen,  Huberu.  Co.  isa9-  " 
n.93S.  Lex..9.    (n-SCNgr.) 

Unter  AusBchliessuug  laiteinisoher  Hannscrlpta  awar  nm  t"* 
kleine  Nachlese  ans  dem  rüchen  St  Gallischen  HandsohHftss- 
Bcbatse,  die  sich  ab«  an  einem  nicht  an  vwachtenden  B^trsfe 
tax  GeBcbiohte  der  deutschen  Sprache  und  Literatur  absoblfw* 
nnd  auf  Grund  dör  ausgewählten  Proben,  welche  böm  Abdroi*^ 
müglichst  in  der  Nähe  der  Vorlagen  gehalten  sind,  in  ihrer  An^ 
dehnung  vom  13.  bis  16.  Jahrb.  die  Umwandlung  der  Be|n'^ 
und  die  Fortbildung  der  Sprache  in  diesem  Zeiträume-  anscbsnBt^ 
machen  helfen-  In  gentlgender  Weise  wird  ober  die  Hand*^- 
selbst  hihliographisch  berichtet  und  mit  fleissiger  AnmerkimS  ^ 
Varianten  von  anderen,  bereits  gedruckten  Ausgabeo  sind  tot  ^ 
nen  Ungere  und  kllrsere  Proben  mitgetheilt,  nttmlicb  aus  Bn^''" 
von  Ems  Weltehronik  (S.  1  —  10);  ans  Konrads  von  Wafftw« 
Trojanerkrieg  —  Kellers  Ausgabe  des  Ganzen  trat  henror,  *1» »" 
hier  mitgeth^lte  Fragment  beceila  gedruckt  war  —  ( —  i6){  *"' 
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ns^inveiMii  TCnnag  und  mit  Schobinger  nm  1800  ansetit  — 
poetiBcher  Bstrbeitang  des  tpecnlutn  lalr.  hnm.  ( —  27);  ana  dem 
dentschsn  Cato  ( —  83).  Nach  einigen  unter  der  enrnmarifchen 
AnAcbrift:  VerschiedQnei(-~S6)  weniger  erheblichen Hittheilungen 
ans  einem  Iditeellaneeacedex  folgt  ein  Fragment  aöä  der  Besobrei- 
bvng  der  Belag«nng  von  Acre  im  J.  1290,  von  welcher  rieb  dae 
Ganze  in  Pez  leript  rer.  Anstr.  III.  als  Ottakers  von  8teier  österr. 
Beimdironik  vorfindet  und  von  welcher  Sarajan  eine  nene  voll- 
stHndige  Ausgabe  in  Anasicbt  geErtellt  hat  (-~  39) ;  den  SehlneS 
nuujhen  Mittheilangen  Aber  das  HItaste  Stadtbuoh  von  St.  Gallen, 
Teehndi'a  Liederbuch,  den  Vadianischen  Briefwecbeel  u.  h.  w. ,  so 
wie  ein  lat^es  VerBeiohniaB  von  Incunabeln,  velche  in  den  Stadt" 
and  Stiftsbibliotheken  von  3t,  Gallen  aufbewahrt  werden.  Auch 
D*eb  zs  einem  2.  Hdle  wird  sich  genflgendei  n&d  noab  nnge- 
dmcktfts  Material  BUlammenbringen  lassen. 

rssil)  Qallerie  berUhnteT  and  merkwtirdtger  Beumenländer.  Eine 
oiographiaehe  fianimlniig  von  Ed.  Hftfdn.  pTankfurt  a.  M.,  (Sanerländer.) 
18d8.    XXJCI  n.  2&S  S.  S.    (n .  24  Ngr.) 

ZnnXcbst  ist  diese  Schrift  «ne  pleUtsvelle  Gabe  ihres  Vfb-, 
DirectoTS  einer  Lebr~  und  Erziefanagsanstalt  tat  Knaben  zn  Frank- 
furt a.  M.,  lur  Mitfmer  des  Jubiläums,  welebes  das  Geraer,  im  Jahre 
1608  von  dem  Grafen  Heinrich  Posthnmns  gestiftete  Gymnasium 
(Bnthenenm)  im  vorigen  Jahre  bei  der  Wiederkehr  seines  250.  Ge- 
burtstages beging.  Er  bat  in  ihr  52  längere  und  kfiraere  Lebens- 
beschreibungen geborener  Reussenländer,  von  denen  vitAe  gleidi 
ibn  selbst  ihre  Scbnlblldnng  dem  gedachten  Gymnasium  zu  ver- 
danken hatten  und  haben,  aus  guten  Qnetlen,  die  er  S.  XVI  f. 
knrz  anführt,  BueammengestelK  an  einer  auf  einen  ausgab reiteteren 
Leserkreis  berechneten  Unterhaltungsschrift,  die  schon  daroh  den 
Wechsel  der  in  ihr  nutWeteuden  Gestalten  Anziehendes  genug  hat 
und  auch  durch  die  im  Ganzen  ansprechende  Darstellungsweisa 
sieh  empfiehlt.  Beim  ersten  Anlaufe  könnte  Manchen  der  Collectiv- 
name  der  Ben Bs(en)l Köder,  den  der  Vf.  fUr  seine  Leben ikildor  ge- 
wählt hat,  belVemden;  aber  er  rechtfertigt  sich  durch  die  Analogie 
mit  Sog-,  Schott-,  Voigtl&nder  u.  s.  w.;  Henssen  bezeichnet 
doch  eigeotlieh  richtig  nur  die  Glieder  des  fürst-  und  gräflichen 
Bensrisoben  Hauses,  nnd  es  bitte  der  Yf.  auch  noch  hinzufUgea 
kfinnen,  dass  dnrcb  den  Gebrauch  dieser  Bezeichnung  fttr  die  Be- 
wohner Renssenlands  aueb  eine  Collision  mit  der  der  Rnssen  durch 
Benssen  forterbalten  würde.  In  Beziehung  auf  die  Originale,  dl« 
zn  des  Vfs.  Schilderungen  dienten,  bat  er  mit  Ansnahme  des  Dich- 
ters Jul.  Sturm  in  Kbstritz  und  des  um  die  Handelswissen  Schäften 
und  das  Milazweseu  auch  durch  Schriften  verdienten  Kaufmannea 
Job.  Fr.  Bauscbild  zu  Frankfurt  am  Main  (geb.  zu  Hohenleubea 
d.  19.  Jnni  1788),  nur  Verstorbene  anfgenommen.  Den  Beigen 
eröffnen  zwti  Glieder  des  Haasefl  Beuss  —  ErdmuAe  Porothee, 
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Qt>n»UiD  des  öfters  der  Henmliatv  BrOdflrgmBÖnd«,  deaQnfeaToi 
Zinsendorf,  and  Graf  Hunricfa  XXVI.  von  ßenss-Ebersdorf,  glock 
nach  dem  Vorworte  des  VfB.  honoriB  cftusft  den  Uebrigeu  (S.  XVII— 
XXXII)  vorangehend.  Duin  treten  vorw&ltend  nach  der  Zcä- 
.  folge,  die  RensHonUndet  «nf  in  banter  Beihe  —  Theologen,  Jnri- 
Bteo,  Medicinü,  Staats-  nnd  Schulmännet,  Dichter  u.  a.  w.  — ; 
du  den  ScfiluBs  machendes  alphabetiiches  Register  stellt  sie  n 
gemeinschaftlichem  Ueberblicfee  BaBammeD.  Je  nach  Stellung  und 
Verdiensten  weitet  sich  bd  Vielen  das  biographische  Kleid  bedw 
tander  ans,  z.  B.  bei  dem  Erfinder  des  PortelUns,  Job.  Fr.  fiGtd- 
ger,  dem  Kapellmeister  H.  Schtlts,  dem  Satyriker  H.  Gtr.  v.  Bi^ 
Schneider,  dem  Mechaniker  Job.  Glr.  Freitag,  dem  Arxte  und 
medicinischen  Schiiftsteller  Karl  Geo.  Nenmann,  (auch  Vf.  des 
Bnrschenliedes :  \om  hoh'a  Olymp  n.  s.  w. ,  das  hier  S.  d8  ff.  in 
seiner  m^prüng^ichen,  nenn  Strophen  langen  Gestalt  eingerfr^ 
ist,  da  es  in  Studenten -Liederbüchern  meist  nur  in  fünf  Stropbm, 
gewöhnlich  auch  unter  dem  Namen  Schnorr  vorkommt),  bei  dem 
Geographen  und  Kartenzeichner  Chr.  Gli.  Beichard ,  dem  Dichter 
Ado.  Fr.  Streckfnss  n.  s.  w.;  aber  auch  bei  vielen  Anderen,  wel- 
chen es  knapper  EUgeschnitten  werden  musste,  b.  B.  Heinr.  6&. 
Koch,  Aug.  Gli.  Bän  u.s.w.  wird  man  Unbekannteres  und  Untei' 
haltendes  in  Uenge  finden  und  dem  Leben  fSrderliche  Menschen- 
kenntnisB  gewinnen.  Dass  der  Vf.  hin  und  wiedw  ans  Schriften, 
die  ihm  entgangen  sind,  noch  manches  Interessante  hSUe  anfHbrea 
kfinnen,  kann  nicht  verschwiegen  werden  and  Belege  da^  k&nnia 
Bef.  mehrfilltig  geben.  Doch  wird  er  auch  durch  das  Geleistete  in 
den  weiteren  Kreisen  der  Lesewelt  willkommen  sein,  namentlieb 
im  Reussischen,  wie  er  es  sich  wünscht,  „vom  FHrstestbrone  her- 
ab bis  zur  Hütte  des  Landmunns."  In  einem  Puncte  der  Abb- 
führung,  nämlich  nach  der  bibliographischen  Seite  hin,  erscheint  id 
Vf.  etwas  schwankend,  indem  er  im  Anfuhren  der  Schriften  der 
von  ihm  geschilderten  Uänner  bald  nach  Vollständigkeit  strebt, 
bald  mit  Auswahl  oder  mit  Wenigem  abznkoaunen  sticht,  bald 
simpUciter  ohne  alle  eigene  Znthat  auf  grössere  Utenr- historische 
Werke  verwdset.  Ref.  wünschte,  dass  der  Vf.  ein  conseqneales 
Justemilieu  besser  gewahrt  hätte;  es  hätte  dies  mehr  für  du  bei 
adner  Galerie  beräcksichügte  Publicum  gepasst  und  diesem  sseh 
so,  was  gar  nicht  Übel  ist,  einen  vorläufigen  Begriff  von  Literatur 
geschichte  beigebraaht,  die  in  solchen  Kreisen  zu  den  böbmischeii 
Dörfern  gehört  und  doch  erwünscht  sein  muss  als  üne  VorkoBl 
des  täglichen  Brotes,  das  die  Gelehrten  sich  «nbrocken  und  aoi' 


12212)    EssavB.    Von  Bm.  Grima.     Hannover,  Bömpler.  1859.    Dl  b- 
m  S.  gr.  8.    (n.  1  Thir.  2ö  Ngr.) 

.  Eine  Sammlung  belehrender  und  unterhaltender  AufsStie,  die 
für  Viele  eine  wUlkommeoe  Lecttite  bieten  wird.  Im  ersten  Ab- 
sclHDln  spritzt  der  Vf  über  die  Tragödien  Aliens,  die,  wenn  msn 
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aaf  d«n  Geist  der  modemei)  Welt  siebt,  recht  wohl  geBchildert  und 
iu  ifaEem  Weaen  gefasst,  aach  ^priesen  werden,  weil  sie  diesem 
Geiste  eutspreohen,  der  ia  dem  QrdaenToIlen  das  acht  Tragische 
SU  sehen  glaubt.  Wir  hätten  die  Sache  von  einer  andern  Seite 
ffefasst.  Die  beiden  folgenden  Abschnitte,  die  Venus  von  Hilo, 
Lord  BjTon  und  Luigh  Hunt  aeiobnen  sich  nur  durch  den  leiefaten, 
anmut^igen  Flnss  der  Darstelliing  aas,  obwohl  sie,  namentlich  in 
Besag  auf  Byron  auch  eraatere  Gedanken  über  Welt  and  Leben 
anregen.  In  dem  Aufsatz  „die  Erwartung  des  jüngsten  Gerichts 
von  Comelius"  scheint  der  Vf.  sich  etwas  in  das  Gebiet  über- 
schwänglicher  Empfindungen  an  verlieren,  wobei  man  sich  jedoch 
stets  durch  die  Anmuth  der  Sprache  gefesselt  sieht.  In  dem  Ab- 
schnitt über  die  Bearbeitung  des  Shahespeateschen  Sturms  von 
Dryden  und  Daveaant  wird  der  interessante  Kachweis  gegeben, 
dasa  die  von  diesen  Beiden  eingefügten  Scenen  nnd  ZusStze  nicht 
ans  ihren  eigenen  Häuptmn  entsprossen,  sondern  ans  dem  Galde- 
ronscben  Stücke  „In  Lesern  Leben  ist  Alles  Wahrfadt  nnd  Alles 
Lüge"  entnommen  sind.  Dann  folgt  eine  Reibe  von  Beiträgen 
zum  ,, deutschen  Theater  des  16.  Jabrhnndwts,"  worin  theils  ge- 
schichtliche Berichte  gegeben,  theils  der  Inhalt  mehrerer  Stücke 
fflitwickelt  wird.  Der  Abschnitt  Bafael  und  Michael  Angdo  gie^t 
Bilder  ans  Kunst  nnd  Leben,  geschickt  in  einander  gewoben, 
lieber  den  ferneren  Abschnitt  „Friedrich  der  Grosse  und  Ma- 
caulay"  hat  sich  Ref.  in  so  fern  gefrenet,  als  der  Vf.  dabei 
Versnlassnng  nimmt,  mehrere  englische  Schriften  über  Deutsche 
und  destsche  Angelegenheiten  zu  besprechen  und  darauf  aufmerk- 
sam zu  machen,  dass  Engländer  in  der  Regel  deutsche  Verhfilt- 
nisse  falsch  beurtheilen  und  das  den(sche  Maass  nicht  anzulegen 
verstehen.  £r  spricht  dabei  auch  von  dem  Werke'  des  Ilngländers 
Lowes  über  Goethe,  über  welches  bekanntlich  ein  grosses  und  doch 
so  wenig  begründetes  Aufheben  gemacht  worden  ist.  Ganz  richtig 
wird  von  ihm  gesagt,  der  Goethe  des  Mr.  Lowes  ist  ein  wackerer, 
englischer  Gentleman,  der  zufällig  1749  zu  Frankfurt  auf  die  Welt 
kam,  und  dem  Goetbe's  Schicksale  angedichtet  sind,  so  weit  man 
sie  ans  erster  bis  fUnfter  Hand  empfangen  hat,  auch  anaserdem 
Qoethe's  Werke  geacbrieben  haben  soll.  „Das  Buch  ist  eine  fleis- 
sige  Arbeit,  aber  von  dem  deutschen  Goethe  steht  wenig  darin." 
In  gleicher  Weise  wijd  nun  von  Macaalay's  Schrift  über  Friedrich  - 
den  Grossen  gesagt:  „Ist  das  der  König,  dem  Deutschland  so  viel 
verdankt?  Fast  sollte  man  es  glauben,  so  natürlich  tritt  er  auf, 
aber  man  betrachte  den  englischen  Friedrich  näher:  es  ist  ein  ver- 
zwicktes Lordsgesicht  mit  Schnupftaback  in  der  Nase,  nnd  in  der 
schlechtesten  Gesellschaft  lebend,  ein  Mensch  ohne  Einfluss  und 
Uoral,  der  aus  den  trivialsten  Gründen  einen  räuberischen  Krieg 
gegen  Oesterrdch  anfangt,  ins  Blaue  hinein  fortsetzt  nnd  ihn  dnrch 
reinen  Znfall  gewinnt,  was  er  eigentlich  gar  nicht  verdient  hätte." 
So  ganz  unwahr  ist  dies  nicht,  aber  auch  Hr.  Gr.  ist  dabei  in  den 
Fehler  der  Uebertreibnng  gefallen.     Der  letzte  Aufsatz  „Schiller 
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und  Goethe"  durfte  rnns  l«cht  ermchtlieben  Oritoden  (ler  uinolMBto 
tUt  das  grSBMre  Pablicnm  eoin.  Treffend  seliildert  der  gei  ga- 
■ohriebene  Anfsati  die  Verlilltmsse  nnd  Zastäode  n  der  Zeit,  di 
beide  noch  fem  toh  dnander  Btehend  aioli  empombaten  DiVMta, 
nsd  wie  ia  der  VerBchiedenhrät  der  L^^  nnd  der  Verhaltniu«  hi 
Iiebans,  in  denen  lie  standen,  eine  Innerliche  gMstige  Toradiii- 
denbeit  iboen  flingvprXgt  werden  nrnsst«.  Diese  VerachiedAiheit 
dauerte  fort  seibat  dann,  als  rie  in  n^e  Bealefanngen  so  masder 
getreten  «raren.  £a  batte  eicb,  im  Gmnde  genommen,  bei  iltti 
fVeundscbaA  immer  der  Eine  des  Andern  eo  erwehren.  Es  wlit 
BQ  wtinacben,  dase  der  Vf.  lohlrfer  ale  es  geschehen  ist,  rieb  sif 
die  Differenz  zwischen  Schillers  nnd  Goetbe's  Poesie  angelastet, 
das  Wesen  derselben  genauer  zn  erfassen  gesncht  hätte.  Einiga 
ist  allerdings  nir  diesen  Zweek  geschehen.  Dw  Vf.  schreibt  der 
Goethe'schen  Poesie  den  vollen  Einklang  awiseben  Form,  lalnlt 
nnd  Bpraohe  an,  den  er  bei  Sdiiller  Termisst-  Indeseen  mitsokba 
«llgemeinea  SKtzen,  solchen  Griffen  ia  das  Unbesthninte  hinein,  iit 
wenig  oder  nichts  gethan.  Solche  Sprüche  kSsnen  g«than  weräeo 
und  klingen  selbst  nach  Etwas.  Aber  man  kann  sie  ft«ilich  asdi 
aessprecben,  ohne  selbst  ein  klares  Bild  von  dem,  was  sie  andeuten,  in 
der  Seele  za  haben.  Wenigstens  sind  sie  dnrchans  nicht  geeigntt, 
dne  klare  Anschauung  zu  geben.  Hau  mSsste,  wie  es  scheint,  T<n 
rinem  bestimmten  Pnncte  ausgeben,  nm  die  Differenz  zwischen  beidn 
Dichtern  zu  gewinnen.  Es  mttsste  s.  B.  erörtert  werden,  was  wv 
für  Schiller,  was  war  fBr  Goethe  das  Tragische  der  Welt,  des  Lebeni, 
der  Kanst,  nnd  es  wKre  dies  aus  den  dramatischen  Scböpfonges 
Bdder  zu  entwickeln.  Nur  so  oder  anf  Sbnliehe  Weis«  kann  ^ 
Verschiedenheit  Bdder  in  ihren  Gmndaasehauungen  klar  und  an- 
schaulich gemacht  worden. 

[2213)  Schiller  nnd  Ooetbe  oder  der  13.  Juni  1791,  ein  Sej^nsts«  der 
dentschen  Nation.  Worte  der  AnfmunteniDg  eu  allgemeiner  TbeilMbi»' 
an  der  Säcularfeier  des  Geburtstages  nusers  Schiller,  10.  Nor.  lS59,atl«n 
deutschen  M&nnem  tind  Frauen  sowie  der  reiferen  deutschen  JdMbo 
gewidmet  von  J.  6.  Rjilufithrt.  Leipzig,  Drkache  Buchfa.  isas.  Iva 
107  S.   gr.S.     (ISNgr.) 

Der  Vf.,  bereits  vortheilhaft  bekannt  durch  seine  ansfOhrlit^ 
ren  Exposes  über  Goethe's  Fanst  nnd  ScbiHers  WalleasteiD  en^ 
■Teil  (s.  die  Anzeigen  im  Rep.  Jahrg.  1855.  ßd.  III.  No.  3916- 
17)  greift  für  seine  gerechtfertigte  Motivimng  allg^neiner  Theil- 
nähme  an  der  bevorstehenden  SKcuIarfeier  des  Geburtstages  DBMre> 
Schiller  in  die  belle  alliance  des  Heroenpaares  der  deutschen  Iff 
tioaalliteratur  d.  d.  13.  Juni  1794  hinüber.  Von  diesem  T*^ 
schreibt  sich,  nach  urkundlicher  Belegung,  die  AnnällermigGoetbe' 
und  Schillers  her,  also  ihr  späteres  viribus  anitis  Vorgeben  % 
Sicherstellung  der  deutschen  Nation  von  den  weitea^n  verderbB<d>^ 
Folgen  einer  entkrSnigeuden  und  entwärdigeadea  TageslUoraWr, 
die  den  besseren  Geschmack  des  Publicnms  heruntergebracht  batt'' 
Der  Vf.  hiU  srane  Aufgabe  in  guter  Ordnong  geföset,  ttbersidittieb 
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nnd  belilLhIich  zugleich.  Nach  eacligemässer  Emlsitnug  (S.  1  —  6) 
gebt  der  1,  Absoha.  ( —  36)  anf  die  Ursacbea  der  Torberigen  Un- 
einigkeit Ewischea  G.  und  ScIi.  ein  nnd  weiset  sie  in  ihrem  äuBse- 
rm  QeBchicke  nnd  in  ihrer  bfirgeiüchen  Lage,  sowie,  in  Büdw 
Bnhmesverbältnisa  und  Creistesart  nach.  Der  2.  ( —  71)  entwickelt 
die  Vereinigung  naoh  ihrer  Möglichkeit,  Verwiiiclichnng  und  Be- 
schaffenheit; der  3.  ( —  107)  zieht  ihre  Ergebniaae  in  nähere  Be- 
trachtung. Das  ineinandergreifende  Ganze,  zn  dessen  Inhalt  ausser 
den  DaMb-ans  G.'s  und  Sch.'s  Schriften  selbst  Gervinus,  Hoff- 
Tueisler,  Lewea,  Yiehoff  u,  Ä.  in  bekannten  Schriften  ihre  Contin- 
g«nte  abgegeben  haben,  ist  doch  anch  nicht  ohne  dem  Vf.  eägen- 
thümliche  Ansichten;  die  gelegentlich  eingeflochtenen  Besprechun- 
gen d«s  einen  oder  anderen  Werkes  der  Dichter  sind  weniger 
auf  deren  Ksthetisebe  Natur  als  vieloiehr  auf  ihre  cultnrhiFtorische 
'Wichtigkeit  für  du  grössere  Publicum  berechnet  und  haben  daa 
Empfehlende  für  sich,  daas  eie  ^i  gröaaerer  Kürze  thcdle  einen 
leichteren  Ueberbliek,  theits  eün  feateree  Behalten  möglich  maches, 
welches  Beides  hei  ansfährlichwen  Gommentaren  weiiiger*der  Fall 
SB  sein  pflegt,  weil  dag  atomiatische  Verfahren  oft  verwirrt  und 
bald  hier-  bald  dorthin  abzuweichen  die  Veranlassung  gieht.  So 
wird  das  Ganze,  ein  artiges  Supplement  zu  jeder  Goethe-  und 
Schiller -Biographie,  sich  dem  grösseren  Fublicnm  empfehlen,  ob-  , 
schon  wir  unter  den  gegenwärtigen  miaslichen  Conjunaturen  die 
Uöglidikeit  bezweifeln,  daa  nähertretende  ErinDemugsfagt  mit  An- 
dacht —  das  aeböne  bedeutsame  deutsche  Wort  wird  in  diesem 
Zusammenhange  nicht  entweihet  —  zu  begehen.  In  voller  Wür- 
digung des  so  fiberzengend  dargetbanea  erspriessUch  gewordenen 
Zusammengehens  G.  und  Seh.  wollen  wir  es  vor  der  Band  weitw 
hin,  d.  h.  nach  einem  vollen  He nschen alter,  der  neu  aufwachsenden 
Generation  anheim  geben,  da  wir  selbst  von  der  eigenen  Betbdli- 
gnng  durch  Gevatter  Tod  abgebalten  a^  werden,  nach  der  Intention 
des  Vfs.  den  von  ihm  hier  ausgezeiebiieten  Tag  festlich  za  begehen. 
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--,.    Weehaelrechtliobe  Äbhandlungea  von  Dr.  Fdedr.  ing.  Btaur. 
äpzig,  Bha.  Tauchnitz.  1859.    VJllu.500S.  gr.  8.    (2  Tblr.  ISNgr.) 

Alan  kann  dieses  Werk  als  eine  Umarbeitung  der  frflberea 
AbbandluDgeti  des  Vfs.  über  den  Wechael  und  das  Wecbsalreaht 
ansehen,  die  hier  verbessert  nud  vermebtt  in  einem  Bande  vereinigt 
erflcbwnen.  Derselbe  enthält  itinf  Abhandlangen:  l)  Uebersicht 
der  Gesohicbfe  des  Wechsels,  als  genauere  AusfUhrasg  der  histo- 
rischen Erörterungen  Qber  den  .Ursprung  und  den  Begriff  des 
Wechsels  vom  J.  1846;  2)  Darstellung  der  Einertsohen  Theorie; 
3)  der  Wechsel  als  Formularaot;  4)  Theorie  des  Wecbselrechts  t 
S)  Die  allgemeine  deutsehe  Weehselordnung.  Dass  auch  diese 
Umarbeitung  nnd  wesentliche  Erweiterung  durchgängig  das  Geprifr 
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der  grüBaten  Genanigküt  so  wie  nmfaBeender  Gelelmainkut  und 
▼ielfacben  Scharfsinns  an  sich  trage,  dafSr  bfirgt  schon  binlXnglich 
Bienets  ISngst  anerkannter  Name.  Möge  ihm  volle  Geanndheit 
viederkfliiien,  damit  es  ihm  mSglich  verde,  auch  diejenigen  Hülft- 
mittel  des  Auslandes  noch  an  gewinnen,  welche,  wie  er  in  der 
Vorrede  sagt,  Kränklichkeit  ihn  verhindert  hätatifansuchen ! 

[S215|  Dentachlands  Eisenbabnen.  Versnch  einer  systematiBcheii  Dar- 
stellUDK  der  RechtBTerhältniBBe  auB  der  Anlage  nud  dem  BetriaiM  dersel- 
ben. VonDr.V.  Koch,  Amta-ABiesEorinMarl)arg.  3.  Tbl.  DÜBecbts- 
TerhSItoisBe  aus  dem  Betriebe  der  dentscben  Eisenbahnen.  Harbai«, 
Elwertsobe  Univ.  Bucbb.  1859.  XXX  o.  8&1  a.  aw  S.  gr.  6.'  (2  ThE. 
20  Ngr.)  '^ 

Das  rühmende  TJrtheil,  welches  wir  bei  Anüeige  des  1.  Theiles 
dieses  Werkes  (Repert  1858.  Bd.  III.  No.  3202)  anssprachea, 
mflBBen  wir  andi  bei  diesem  zweiten  Theile  in  vollem  Umfange 
wiederholen;  ja,  nachdem  der  gegenwärtig  vorgeschrittene  Dmck 
nne  umfassendere  Würdigung  seiner  Bedentnng  erst  ermSglicbt, 
können  Vir  nicht  anstehen,  za  behaupten,  dass  es  eine  der  ausga- 
zeichnetaten  Monograpbieen  aber  einen  Theil  der  modernen  Recbta- 
wjssenscbaft  ist,  der  hier  zum  erstenmal  für  wissenschaftliche  und 
praktische  Zwecke  voll  verwerthet  eracbeint,  und  eine  nm  so  schwie- 
rigerfc  Leistung,  als  sie  die  erste  umfassende  und  juristisch  gedie- 
gene Bearbdtnng  desselben  ist.  Dass  der  Vf.  von  der  Auffassung 
Beschomers  —  dessen  Schrift  über  dentsehes  Eisenbahnrecht  ihm 
erat  während  des  Drucks  dieses  2.  Tfaeils  bekannt  wurde  —  viel- 
fach und  gerade  in  wesentlichen  Pnncten  abweicht,  ist  nach  dem 
Glesagtea  nicht  zn  verwundem.  Der  vorliegende  2.  Theil  hat 
das  grosse  Verdienst,  die  rechtlichen  Verzweigungen  des  Eisenbahn- 
betriebes bis  in  die  kldnsten  Verhältnisse  nnd  zugleich  auf  der 
„brdtesten  Grnndlage"  der  verscbiedensten  atatutariscben  und 
reglementarischen  Beatimmnngen  an  verfolgen;  noch  höber  aber 
machten  wir  das  weitere  Verdienst  anschls^n,  dasa  diess  allent- 
halben mit  einem  so  sicheren,  streng  juristischen  Blicke  und  dass 
es  stet|  an  der  Hand  der  aus  dem  gemeinen  Recht  mit  tjefer 
Quellen-  und  Sachkenntniss  entwickelten  leitenden  Grundsätze  ge- 
schieht. Kann  man  auch  in  Bezug  auf  Manches,  was  der  Vf.  vom 
legislativ -politischen  Standpnncte  aus  bemerkt,  vielleicht  verschie- 
dener Ansiebt  sein,  so  bleibt  doch  die  reiche  Stoffsammlung  und 
die  wissenachaftlich  grtlndlicbe  Behandlung  des  Positiven  von 
grSsstem  Werthe.  Wir  können  bei  dem  säir  ansebnlichen  TJm> 
fange  des  Buclia  uns  im  Weiteren  hier  nur  auf  eine  Inbalts- 
angahe  unter  Hervorhebung  der  wichtigsten  Fartieen  beschrän- 
ken, nicht  zweifelnd,  dass  dasselbe  sehr  bald  BelneS  Weg  in  die 
Bände  der  Praktiker,  auf  die  Tische  der  (jrerichtshöfe  nud  selbst 
in  die  Studierzimmer  der  Tbeore^ker  sich  von  selbst  bahnen 
wird.  —  Die  gegenwärtig  vorlieg.  ,)2.  Abtbeilung"  des  Ganzen 
(—  so  ist  sie,  und  zwar  richtiger,  als  auf  dem  Hanpttitel,  auf  dem 
Umschlagstitel  des  Buchs  bezeichnet  — )  enthält  nur  nngefUir  die 
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H&ltt«  des  zveitflu  Tbcdles  dssaelben,  welcher  die. ans  den  £i* 
Beabahnbetriebe  eatstehenden  BechtaverbSltnisse  beg;reift  (wäh- 
rend der  erite  Theil  die  den  Eiaenbahabaa  betreffenden  Bechts- 
verbfiltnisse  behandelt).  Von  dem  1.  Titel  desselben:  „Recbtsverr 
hältnisse  der  EiBenbahn-YerwaltnngeD  zn  den  ihnen  einen  Trans- 
port anvertrauenden  Personen"  sind  hier,  nach  einer  TJebersicbt 
der  rechtlichen  £ntscheidungs quellen  und  der  Literatur  (S.  5 — 19) 
die  ersten  drei  Cspitel  gegeben.  1.  Cap.  Bechtliche  Natur  des 
Sisenbahn  -  Transport  -  VerhältnissoB  im  Allgemeinen.  '  A.  Das 
TransportverhältnisB  nach  gemeinem  Hechte  (S.  21  —  42).  Der 
Vf.  fasst  das  Tranaportgeschäil  als  eine  Arboitaverdingung,  loc. 
cond.  operis  auf  und  erklärt  die  GmndeStze  des  receptum  deshalb 
nicht  tär  anwendbar  auf  den  Eis.-Transport,  weil  das  prätoriscbe 
Edict  vom  receptum  als  ein  jus  singulare  der  analogen  Aasdehnnng 
auf  den  Landtransport  entzogen  sei ;  eben  so  wenig  statuirt  er  aber 
auch  einen  besondem  deutschrechtlichen  Frachtvertrag.  Die  Bahn- 
verwaltnngen  hält  er  nur  in  soweit  für  berechtigt,  die  geaeia-  oder 
landesrechtlichen  Grundsätze  durch  autonomiscbe  Bestimmungen 
ausKUBchliessen,  als  es  sich  nicht  um  eine  Haftung  für  ihre  Arg- 
list oder  ihr  grobes  Verschulden  handelt.  Unter  B  —  E  werden 
hiemächst  die  TransporMrerhältnisse  nach^FreusBischem,  Oesterrei- 
cbischem,  Bayerischem,  Wärtemb^rgischen  und  Badischem  Kecbte 
bebandelt  (8.43—80).  Ein  besonderer  Anhang  ist  derEtörtemng  , 
des  Transportverhältnisses  bei  einer  Beförderung  ttber  mehrere 
Bahnen  —  sowohl  im  sogen,  directen  Verkehr,  als  im  Localver- 
fcehr  tlber  mehrere  Bahnen  —  gewidmet  (hierbei  namentlich  ab- 
weichend von  Bescbonier)  S.  81 — 100.  —  2.  Cap.  Eingehung  und 
Form  des  Eisenbahn-Transport-Yerkehrs,  sowie  die  Verbindlichkeit 
der  Contrahenten  im  Allg.  (S.  101  — 141).'  Hierbei  weiden  insbe- 
sondere die  Ansichten  von  Sintenis,  welcher  das  vorlieg.  Contracts- 
verhfiltniss  als  einConglomerat  von  Bechtsverhältnissea,  von  Karsten, 
welcher  es  als  ein  Mandat,  von  Unger,  welcher  es  als  ein  abstracles 
Versprechen,  endlich  von  Beyscher  und  Beachomer,  welche  ea  als 
receptum  oder  Frachtvertrag  auffassen,  erörtert  und  die  Theorie  des 
Vfs.,  welcher  lediglich  au  der  Natur  der  loc.  cond.  operis  festhält, 
weiter  entwickelt  —  3.  Cap.  Die  Verbindlichkeiten  der  Eiseubahn- 
verwaltungeu  nach  Inhalt  der  deutschen  Eisenbahureglements.  (Der 
Vf.  fasst  die  Bestimmungen  der  gehörig  bekannt  gemachten  Begle- 
ments  als  verabredete  Nebenbestimmungen  des  Transportvertrags 
auf).  1.  Abschn.  Die  Verbindlichkeit  zum  Transport  (8. 187— 199), 
vorsagsweise  im  Betreff  des  Personentransports,  näcbetdem  aber 
auch  dea  Gepäck-,  Eqnipagen-,  Vieh-,  endlich  des  Gütertransports 
(bei  letzterem  anch  Über  Eisenbahn-Frachtbriefe,  Lieferungsfristen, 
Folgen  verspäteter  Lieferung).  2.  Abschn.  Verpflichtung  zur  Yer- 
walu'ung  und  nnveraehrten  Ablieferung  (S.  200  —  204).  3.  Ab- 
schnitt. Verpflichtung  zum  Schadenersatz  (8.  20Ö  —  31fl)  (insbes. 
bei  Sachentransport,  wo  wieder  unterschieden  werden  das  ganze 
Abhaadenkommen  eines  Collu,  der  blosse  Gewicbt^defect  bei  aus- 
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serlidi  unbMchldigtMn  Collo,  ^  Besebldigun^  des  loballea  d« 
Ssndang  bei  8ura«rlicfa  nicht  erkennbarer  BeBchädigung  des  Cello, 
di«  Haftung  für  Kusserlich  am  Oollo  erkennbare  BeaclildigaTig 
oder  für  Ternichtang  eines  Collo,  leUtei«  beide  iriedenun  vendiie- 
den  je  nacbdetn  eick  es  am  Feuer  oder  tua  andue  Era^mmili 
Orflade  der  Beschädigung  oder  Vernichtiing  handelt  -—  Femei 
vom  Umfang  der  Eatacbädtgnngspflioht,  dabei  übet  sofen.  Vsr> 
fiebenrag*  dnreb  Fracht« oachlag,  endlich  über  die  Voran sBCtuniEai 
ita  Wegfalls  der  Bntsohädigtmgspflicht).  Ein  Anhang  I.  in  die- 
sem Cap.  beleuchtet  die  den  IVacbtrertrag  betr.  Bestirnntongen  des 
Entwurfs  des  Allg.  deat^cben  Handel sgesetsbuehB  (S.  317 — 348), 
Anhang  IL  bespricht  die  Haftpflicht  der  Telp graphen-Verwsliniigca 
im  dentsch-österreichischea  Telegraphen  verein  (S.  .349  —  3B4).  — 
Hieran  icbliesBt  sich  noch  ein  256  B.  starkes  Anlageheft,  irelclitaiB 
Anl.  I.  eine  Darstelliing  der  Organisation  der  EisenbahnvertraltBi- 
gen,  beew.  du  EiaeDbababelriebes  in  Deutschland  (S.  1  —  46)  in 
Anl.  II.  das  Verein sreglement  für  den  Güterverkehr  auf  den  £iieib 
bahnen  penUchlands,  gttitig  t.  1.  See.  1866  (S.  46 — 60),  in  Anl. 
III,  das  allgem.  Vereinsreglement  für  den  Personenverkehr  n.R« 
(6.  61 — 73),  in  Anl.  IV.  die  Eatschädignngsbestimmnufren  fHrd» 
«Bterraich.  Eisenbahnen  (S.  74  — 6&),  i*Anl.  V.  VI.  VU.  Y1E 
vier  in  EisenbahnhetriebsstTeltlfkeUeH  ergangene  Urthel  des  K- 
■  8.  OAOerichts  an  Dresden  (8.  8—125),  in  Anl.  IX.  und  X.  m 
dergl.  des  BevisionB  -  und  Cassationsbofes  und  des  Obertribunili  ^ 
Berlin  (3.  126—144),  in  Anl.  XI.  eine  Uebersicbt  der  EinrieiW- 
gen  mgea  Verbringung  der  Reisenden/ ihres  QepKeks  nnd  ym 
Frach^flter  von  vnd  nach  den  BahnbSfen  (8.  145  —  151),  in  All 
XII.  ein  VerzdchnisB  der  postwagepflichtigen  Oegenslände  [3.^ 

—  165),  in  Anl.  XIII.  ein  Erkenntniss  des  OAGerichts  tu  CuA 
(8.  156  —  161),  in  An!.  XIV.  eine  Znaammenstellnng  der  Lieh' 
a«ten  in «oehreren EisenbafanverbKnden  (8.163 — 166),  inAnLXV- 
XVI.  XVII.  Erkenntnisse  des  Obergeriohts  eu  Glfiekstsdt,  da 
Obertribnnala  zu  Berlin,  des  App.-Geriehts  zu  Magdeburg  (8. 1^ 
— 167),  ia  Anl.  XVIII.  Biehrere  Erkenntnisse  dentseher  Oed^ 
hüfe,  Körperverletzungen  anf  EisenbabnQn  betr.  (8.  179— 2Sfi),  in 
Anl.  XIX.  dne  Bekanntmachung  des  mitteldenlectHai  EiseDtab- 
Verbandes  im  Betreff  der  Xaohversicherung  des  OepXcks  (S.  HC 

—  230) ,  endlich  in  Anl.  XX.  mehrere  Erkenntnisse  BhjvM^ 
nad  Hanseatischer  Oerichlböfa  in  Eisenbahn  Sachen  (S.  231— !S^] 
enthält.  Wie  man  also  sieht,  ein  vabrer  Codex  des  ElDsenlisb' 
veriraltungsrechtes  t 

|«18]  Kurbesaisehes  Privatrecht  Von  Dr.  Tlct  T- ■etbom,  P«*'' 
koBtoek  Q.  Dr.  P.  iotk.  Prof,  in  Kiel.  1.  Bd.  MÜbnrg,  El«««^ 
UntT.Bachh.18a8.    XVIIIu.  63SS.  gr.  8.    (i  Ihlr.30Ngr.) 

Die  Vff.,  früher  beide  in  Enrhessen  —  der  eine  ab  Be^ 
lehrer,  der  anderer  als  Rechtspraktiker  —  tbBtig,  fcaben  in  ^ 
sehr  gedi^«nen  Vorrede  dieses  Werkes  ein«  treffliche  Gbankia' 
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BÜk  dtt  Mk  der  AväUung  dM  deutscfaeu  Bwolu,  hi  der  wiueif 
schaftlichen  Behandlniig  nnsers  KeditM  «in getretenen  Wendang 
gegeben,  welche  das  BedUrfniea  wisseascbaftlicher  Bearbeitung  der 
LandeBrechte  sowohl  für  das  einzelne  Land  wie  für  die  gemein- 
raehtlicbe  Doctrin  datlegl.  Sie  haben  aber  augleidi  auch  ihrer- 
seits diesem  Bedürfnisse  eine  Abhülfe  in  Betreff  dea  KnrhessiBchcti 
PrivatrechtB  zu  leisten  unternommen,  wie  sie  nur  als  Uuater  für 
alle  äfaaticben  Arbeiten  aofgeatellt  werden  kann.  In  Kurhessen 
hat  sich  mehr  als  anderwärts  auf  der  gemeinrechtlichen  Grundlage 
ba  selteneai  und  behataamem  SingrMfen  in  die  Gesetzgebung  eine 
feste  Praxis  insbesondere  dadnrdi  gebildet,  dass  die  £atscheidan* 
^n  des  obersten  Guichtebofes  mit  FrfijudixialeigeDscbaft  ausge- 
stattet sind.  Dieser  Umstand  verleiht  dem  vorlieg.  Werke  eine 
besondere  Wiebtigkeit  fUr  die  Docttin  des  gameineti  dentschen 
Hechtes.  I>Je  Vff.  haben  mit  der  nrnfasaendsten  QiKllenbenutBttn|; 
and  insbesondere  der  fleissigsten  Zugrun  dl  egtuig  der  verschiedenen, 
Uieüs  gedruckten,  theila  scbriiUichen  Fiäjudicate  geduditer  Art  em 
Ijehrbuch  des  kurbessischen  Privatrechts  aufgestellt,  wie  es  in  die- 
ser Weise  kaum  irgend  ein  deutscher  Staat  aus  neuerer  Zeit  auf- 
zuweisen hat.  Sie  haben  dabei  in  Berücksichtigung  der  eben  er- 
wKfantea  Eigenthümlichkeit  der  dortigen  Bechtsgestaltosg  solche 
Lebten,  weldie  sich  in  Hessen  auaschlieBslicb  naoh  gemeinem 
Rechte  richten,  mit  einer  Verweisung  auf  letzteres  abgethan,  dage> 
gen  fibr  solche  Bechteinstitute,  die  sioh  nicht  ausschliesslich  nach 
'gemeinem  Kechte  richten,  die  gemeinrechtlkhe  Grnndsfitae  mit  den 
dnrck  das  Frincip  der  Gesetsgebung  des  gansen  Staats  and  das 
ParÜBularreoht  einselner  Landestheile  bewirkten  Uodifieatioaen 
nuajnmeidiSngend  dargestellt  Gegenwärtig,  im  1.  Bde.,  liegt, 
ansser  der  gleiohfalls  sehr  grfladlich  {von  v.  Meibom)  geaibeitet«a, 
die  Quellen -Literatur  behandelnden  Einlaitung  in  43  §§. ,  das 
1.  Bach,  Personenreeht,  vor,  welches  zum  Theil  getzennt,  zum 
Theil  gemeinsehaftlich  von  Wden  Verfassern  bearbeitet  ist  £e 
SMh&ll  in  fünf  Capiteln  die  Lehre  von  den  Beebtssubjecten  in 
Allgemeinen  (§.  43  — d9),  das  £hereokt  (letsteres  ist  nadi  einer 
Bemerkung  in  der  Vorrede  desb^b  hier  voUstän^g  abg«liaadelt, 
w«il  es  isar  Zeit  an  einef  genügenden  Beariieituiig  dea  kurhessi- 
aehen  KiKhenrechta  f^hlt)  (§.  90  —  123) ,  das  Eltern  -  und  Ein- 
desraeht  <§.  133—136),  das  Vormnndsohaftsrecht  (g.  137—163), 
and  die  BechtsvsriillltnisBe  ans  dem  ansserebelichrä  Gesdilechte- 
Umgänge  (3.  164  — 169).  Der  3.  Bd.,  dessen  EracheitKn  wir  tut 
grosser  Erwartung  entg^eiuehen,  wird  in  Buch  2 — 4  das  Sachen- 
Obligationen-  uod  Erbrecht  enthalten.  Die  finasera  Ausstattung 
ist  der  Gediegenh«t  dea  Inhaltes  ganz  angemessen.  —  Zn  §.  61 
gestattea  wir  un*  besHglioh  eines  Nebenpuactes  die  gelegentliofae 
Bemerkung,  dasa  der  dort  erwShnte  Bratritt  Brandenburgs  zu  dar 
Süehsisch-'HeaBisdien  Erbverbrüdetuag  insofern  jetzt  wiikongdos 
sein  md^te  ak  die  frtitere  BeitoittsarklSmng  ron  1457  dorahr 
späteren  Bäcktritt  erledigt,  die  neuere  von  1678  akei  ohne  di^ 
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wegen  der  danuligen  LciliiiMigeiudkft  «rf^deriid  g«wceeM  kii- 
Bpiiielie  BeftUigtmg  geblieben  üt 

rniTl  üeber  Stastareibreclien  bkyeriMher  UnterUunen  gesen  ■uwii- 
Uge  Staftten.  Inangnialabhuidliiiig  ron  Frt.  Itababtr-  XaebaSeiilMrg, 
Kreb*.  1S5S.    Ol  S.  S.    (Zi^Ngr.) 

Eine  kläne  Kouogntphie,  die  von  fleäuigem  Stodimn  da 
Quellen  des  bayeriichen  Strsfrechts  lengt.  Der  Tf.  fSiat  uu, 
däea  die  öffentlichen  oder  Stiuitiverbrechea  des  bayer.  BtxttgeKtm- 
bnchs  V.  1613  als  aolche  von  dnetn  Bayer  gegen  einea  annrSitigai 
Staat  in  der  Begel  nicht  begangen  werden  kSnnen  und  bexdcliBSt 
(S.  30)  die  wenigen  Fülle,  in  denen  dieaa  ansnahnuweöee  mSgÜct 
ist  Er  geht  hiemKdist  noch  anf  die  answiitig«]  Strafges^aibBehet 
vor  1813  als  die  legislative  Bichtnng  jener  Zeit  ttberlüapt  b^xs- 
dend,  so  wie  anf  die  spWeren  Bayerischen  Bntwfirfe  ein;  die  m- 
ininalpolitiache  und  rechtsphilosopfaische  8eite  dieser  Frage  lisit 
er  ausser  Betracht.  —  £^n  am  Sdilnsse  bttgegebeaes  Verzäebni» 
von  37  Dmckfehlem  ist  für  eine  .Schrift  von  50  Seiten  etvu 
an&llend. 

iniT)  Criminal-psydioIogitcbeDenkwfiTdiAeiten.  För  Gebildete  sU« 
Stände.  Von  Dr.  Fr.  RodUer.  Stuttgart,  Cotta.  ISW.  JU  o.  280  S. 
gr.  8.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

Der  ingene  Wuns^  des  Vft-,  diese-  „Denkwtirdigkeitfln"  all 
Beiträge  znr  praktischen  SeelenMu«  mngesden  m  wissen,  die 
WidusoDg  derselben  an  Gebildete  aller  Stbide  und  die  mcJirfaefcflB 
Besiehnngen,  welche  in  denselben  sor  Anthropologie  fibertiuft, 
BO  wie  xa  einaelnen  Ldiren  der  geriditlitjien  Mediän  insbesonders 
Statt  finden,  begründen  wohl  hinr^hend  eine  Entscholdigong  ^ 
för,  dass  ein  Beferent  am  ärztlichsm  Stande  die  Anzeige  derselbon 
sidii  erbeten  hat,  obichan  gern  zugestanden  wird,  dass  mit  dcmsel- 
ben,  vielleicht  Jioch  gr&Bserem  Rechte,  eine  joristisdie  Peätx  die- 
selbe hätte  in  AnsprucK  nehmen  können.  Das  Gegebene  beateU 
in  10  Criminalfällen  aus  der  früheren  Wiiksaukmt  des  Vük  ah 
Untersnc^nngsricbter.  Nar  dnige  daron  sind  von  besoados  apsa- 
nendem  Interesse,  ahex  auch  die  gewOhnBehem  werden  mit  seltener 
KeistOTSchaft  benutzt,  um  au  ihren  Einzelnheiten  treffliche  Ldim 
und  Bathschläge  für  anterBUcliende  Bichter,  sowie  durchdachte  p>^ 
cbelogische  Bemerknagen  zu  knüpfen.  Zur  Einleitung  dient  osa 
besondere  Abhandlung  „ttber  das  Yeihältnus  des  UnterBnchnngs- 
richters  zn  dem  Angeschaldigten ,  insbesondere  iÜMr  BekenntniBse, 
namentlich  sogenannter  politischer  Verbrechen,"  welche  anf  über- 
zeugende Weise  darthut,  wie  humanes,  biltiges  Ver&hren  gc^ 
derartige  Inculpaten,  die  meist  den  gebildeteren  StSnden  ai^ehöreo, 
ohne Beeinträchtigiing  desBechts,  in  der  Begel  am  s^nellsten  und 
sidiersten  znm  Ziele  führe  und  dem  Bichter  den  Dank  der  Be^ 
tbeiligten  sowohl,  als  der  vorgesetzten  Behörde  zu  erwerben  ge- 
eignet SM.     Den  Schlnss  Uldet  eine  ZnsammensteUong  der  allge- 
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B^neQ  Ei^tndMe  «ag  ^n  vorstcAeaidcii  Batradtuigeii,  inh  1mi 
sonäarer  Kflcksiclit  >aitf  das  Verhfihnhs  der  Fhyiiologie  ssr  i^yt 
ohologie,  mflhi&elie  U^belstäiide  beklagsod,  welche  die  Btrafi 
reciäBpflegeinnserer^Zut  imAer  noch  sla  «ine  sdv  onroUkoiaiieäe 
•rblickeo  Isuen.  . 


Staats  wi9J9enfichiaft«n.     • 

rS8L9]     Eug'UdtiSdle  der.StMd(«iHe»gchKft«ii.    Von  Hob-  Wi  MM. 
läiMBgen,  J.mppV"B  P^e^h.  »869.  VIII  n.  76P  S.  ^.  8.  (SThlr.  ^ipNff.) 

-  Die  wiaaenBcliafldlcIxe  Bedeatuiig  dieses  Weikea  und  ^die  glHiv 
vuide  AttfaAhme, :  dia  ibsi  jedenfalle  an  verspreoheti  ist,  recbtfertigen 
t*  «eher,  wiAa  wü  is  «tirag  eingehe  oder  bespreobe^i'  als  adust  in 
dem  Zwecke  dleeer'  Zents6farift  liegt.  — '  H«ir  Toa  Atohl  ist  cändti 
jener  rae^kwtftdigatr:BTitdB^t^vOIL  denen  dni  in  &«i  wCdt  yerachier 
denea  WisBenagebie)iem'<mit\l)o)teE  Anszeichnni^  wirkcB',-  und  ein 
vierter,  lieb  imi  ^sktisolL-politiBeliäa  Läbed  einen  Namen  gem&chf 
■nd  'ahae  Z^nttet  Talent  nsd'  Eif^,  ^Qnii  .atlcii  vielleicht.  UsbeN 
«äfU,  an  den  l^ag  gelegtiUat.  ßobart  vonr-MoU,  der  älteste  diesot; 
Br{ider,''be8itat:ohiti9:S'räge/ eine  .hohe  geisäge^  BefiÜiigang  innd  vtel-i 
B«ligeKenuliiise,'fntaidentlioh  iMiSadieiider.<3iesetagBhmig  bnd  des 
£i(tei«tni  der.muBchiedenBteaiLättder.  Zn  den  Staatawissensdiafitaa 
braclMei.W  beaonderq:  einen  ichaiÜBii  Jaristengeist  mit,  wie  denA 
daa  poailiniStaUsredbt  niibl  sein  Hauptfeld,  sein  württemfaMgiscfaea 
8faatneäiLj:i'ireiUt  Bil:fati<aa.-^)insendBte,  dachte  Tollkotnn^^sia 
seinei?  WerlM  sdinldfrCUL'  i  Sttkner  «iile  aohätzenswertbe  fiegabnn^j 
näch'Siimi  KntftibadAOtMovJtfr  veigleichende  Btaatawinenscbaft« 
BkbükeBaelt'äiD^tiB^^ddlef  iEifiäl  iür  iwürdige  Streboiigea  bndin 
seinen.g^t^lsßji  kräftig  kdmigen;  SStaen  spricht  mA  eitr  münn- 
UahoTv '  naAbküngiger  Ckatakter  in  üner'  Weise  trat,  die  an  £ngT 
laiiä  .erinnerbr .  EtLd^lih.fhat  )eE  daa  ftlr  den  literaiEschen  Bnf  .ili 
<Kiserer'&it:^>a-ierhebliobe..GUck,'a!cli:.iin  praktischen  politncböi 
Ii^Mtt  mit-.d^enigeii^Palrtei! verstehen,  xa  kSandn,  welche  woU  ia 
8blekeBi'gäbil3eteAi''KTeisenif.dift -ifbärh^npt  am  pelitiscJMn  .LalMn 
dneu'  hlchi  Ums:diitdi^«m^ohe.  V&ksaiiÄfitt  be^rttadeteii  Antlnil 
iMbinas,  die  T'6rtr«teiide  isi, :  besoDders  ontar  Xüelehites  and  Hxlb^ 
gdehrtenvorhsrlvcbt  nnd^iii;  daiihöherea  Tagsspresse  döminirt. 
Seist  dcm.TV.drke  genrisa  eine,  ungemein  günstig  AliQkahme  taufl 
dne  weite Ywbitaltmig:xaiVerspieeben,  und  jedenfalls  wivd^es  uieht 
niedergeschwiegen,  sondern  reichlich  gelobpreist  werden.  BnaseUt* 
Tiiii£ent  an^  lonaireifieUiiBiit^die  best«  Aofnahine,  indetB  es  die  Vat- 
Btt^e,  welche  iden. Sdirifteii  des  Vf.  eigen  sind,  ToUatändig  in  sich 
vereim^,  nnd  in  «nigen-Ptanotfiä  «is  seine  früheren  Schriflea  eher 
sa  -  Hbotreffew  »chiünt^  Ed  bat  ihnl  weniger  Anlaaa  gebäten,  in 
Uehiüwdie  Details'  ellmagtiien,  bei  denen  er  anweilen,  jadbcb  nm 
iaeinsB^Baa  FMlea,  atBen  Masgel  an  voller  SacUcuntoiss  aai 
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pnLktücheiD  Bötit&.'nH'alMit  bat,  wis  MetB  onäöiAEeh  Id  Mnner 
EVinfeeäwiBNDBtikaft  tind  Pränntiyjiutfz  lier«avtr*t,'aiid:Ar  ttittlxi 
elni^n  wichdg&D  Fubttan  w^ge*  aohndf  nfad'  ünba^gt,  Tiebubi 
tut'  Mierkdini«BSv«rtfaer  HUtatgiiag  and  Voraiöht  aoC  Im  Debigoi 
können  wir  uns  doch  nicht  enthrechen,  nicht  ia  äiibti  Punotn 
seiner  Meinung  zu  sein,  nnd  wollen  in  einigen  Hauptsachen  unsm 
abweichende  Ansicht  der  von  nua  zu  gebenden  Ueberrieht  dei 
'Werkes  anBchliessen.       , 

Wad' EnvUlNlerRt  ft«' f^Tfai^l«  Anbiffotbi^' ^tätigt,  so  kommt 
zuerst  eine  Einleitang,  welche  theils  „Vorhegriffe  Über  die  Orgiu- 
■Miöii  d«s  mWischficheii  ZusamaranlebiMtS,'^  ÜttiÜ  lÜJaivristhel'VH- 
iietterkniigeli'  ^nthtth.  Dana  -folgen  t.'  die  dogmatfselW  Stetti- 
wiStensÜhAftsni  I)  aUgeineihe  StoatdelM; '  3)  Otffairtltthea : Hecht; 
A)  StasttTochl;  b>  .ptrilpHopImckü,  b.)  puiliTte;  B>'V5lkbiTedit, 
a)  philoeatkbiaobM,  jmsitiTei;  3)  Staati-äitted^ra;  4>.  Staattknnt 
(Politik)  üdd.kwor-insete  nad  ltnsdei)«k..'Den.B(«UfaBa,iM(itiUi  i^ 
gesbbiditllchanIStaatiwiedeiaabAfteDt  dio  Ar.  iti  StaatBgitodiiditauid 
Statiitik  abtUilt,  die  «bar  nu '33;  Snfeii  t»b  du  7^3  des  Guh« 
hl  Ansprach,  nehmen  l'j  EndlUh  kiniai  i^cxdt'  eiiä  n^htrefekhatliga 
Be^istCin.  "Wir  wenden  nnssre  Btidbnkui  gtgeÜ  irtboMii  in  ditt« 
Anordnung' bei  Adxä  Tnirih^^nhiin 'iIhm  iTBiinJaxiii  ilimiilcin  Hte 
Usöiefken  wir  iat  ZwEänvlnJ.  -  yftma  vifiUcifckti  ioanobs  LeWr  ii 
ditedr  AufBählung  eiitediie  ähikut  baeatidbra  bekannte  Staatäräna- 
Behtt(itmi.T«miaMn  sollten'^  aa  ist  iuieäaüerd,.  einmal  dan  dA 
Vcrfasdeir  üae  Keihfi  Bdthte  lalöal  deoirrStaatalnssenäclnäM  n' 
gerechnet«  UntöniuihBn^ta  deiA!  neneh^BegtiSa-äer^Bv^aiiainda 
QeadlschaßswisHkiBiibaften.  ^wäit;.-%i;Bjildia  Smümnai&imtBät, 
dann  dastf  w  mit  Beoht  d«n  Laktrit^diU  CoUkifblitik?  WirtUdiaSc 
poÜtik,  FinaüBwits^taoban'ind-i'bliBtiiMiUebmiiitft'HiileriKeiD' 
neite  Verwaltnugspolilik  sabsutniiii>lLfiid:i6rewdiiiUeiJdeB  ^mf& 
achra  StäsMii^>tiami^fitKktii)it^'«eirier:4j0bUtsgdtokiete.'^  ^ 
All^meinea  wollen  «n^'käntKnign»faea.fifcnidTt;a^Sia.ifonB^ 
Antedfaung  des  wiaaeiischkftlHABn.  'OasimUgstdetesidegin,  his* 
■kktföjk  <^erei^  «ir  iiao  einndiat  dak  CtU(^ek.'ddiklaB|siMii «tu"' 
mafabnachafiC  eh  smn  aobeiut,  ■ihta  '^fT'S"  ^  i.'fl' ■cH''ff'*^  andsrt 
orifael.  Stii  eiimi  Btuykjop^did  6diüatis»iinÜ dbOsäbAKDiidlt^ 
UwuEb  liegt^Uy  d«sd  wAia  at&7«niräüfer..Oi4nD^i'««y  deD^rnad' 
lageU  au  derjenigen  WiwraiHMAfectaclHvhbtvjiveicke  dte  scUiw 
UdnJUcit  za  isielien  hat^  tiiig  lek  diestoßntaüxgbn  ecbalaf » 
docfa  vot.  AllAn  >dia  gsschichttic^'und'>at^BtiBche;  JlilunbiindO 
&buUea>än:gebSreuy.wi^Aaib  s».ana. nicht  wnBcblnB»  aA  rechten 
Okle  zd'Bein  <toh«int 

- :  /  Die  Voarbägtiffe:dar  SiiJeittmg  fakndato  ■&  ihrem  ifarBten  T^ 
ioit  den  vern^edenMi'  Ldionetr^iaeii^  -nidcbetL  ,dbr  SUnvch  sA 
»nF.der  £1^  finde,  tiad  alt  irefcha:dtt: Vf:. die. Sphäre  des  «^ 
■einen  Individuuin«,  die  FiKiüa,  da«  SUmm:,  die  iGveÜschaß,  dsB 
fitaatvdle  ßtantenveitindung  aufflfhrt. .  BmJBüok  io  die  Wiikllab- 
keit  aeige,:dai^et^tfeMeaecfa8n  glNtbwZaitTbtikwhtio'al^ 


eiwAchat:  dw  Frag»,  «b  in  äßr  WifWcitkeift  alle.  ?W,aii»^en  au  fll^ar; 
teaverbiodiutgen,  in.Be?itdit)t)CeA  at^^jAn..  WiK:S0lttea,me)Q«a,'  4ii^ 
StAMBvfjrbipäuog  wäre,  eis  Vefbäili^BS,.  WQlqhof  bßcbetftnp  HiF  4i^ 
Bewobnei  eolohw  SWaton)  wolcUe  iM^m  ftiif  l#ib«n^.;D(uiBr  b*(i. 
r#pbpet«  J'ödOTMiTOwllfUtaisse  apgrfMjrftn.eiBfi.hi^faeiW'BediiBtnnffi 
häU«,  ua4  Bfilbfl:  JiX  »QlqJiCtL  Statl»ei)  ^Qnip^  bäqflg.Ytelw  ^iOBQtu 
vi«U«i<At  .nur  diwclt'die  .8taatflgeip«Jt,  imfw  A^  aie  .unprllogüfth. 
vai  hauptsächlicfa  tfehsn,  vpiiUt^Ü^  VörUältnisfi!  kau«!  »mn  B«^ 
irvsstseaQ,  U«^  ibnen  jedepfaUs   iin«)idHßb  feTVflr,  alp-JfAfmtWT, 

nicbt  auedrflekliph,  erwütot  we^de^,  wen»  m  mfiiir^:fiP^*ieß»tg 
B«U»amB>vqise  upte«  der.I^ubnk:  Qe«ellac)ialt  bornnw»,  w«  na9< 
wgeatlicti  4ifl  *llgemeiflew  VerfiechtusgöP  cleq  Vwlwtei  Ond  g«el-, 
ligen  I-efoeas  g^yeht  tättf.  iUncter  tewr  FÜd  awb  4w  YflUB 
TBBniflwra.  Nufl  4er  Vf,  pfet:  ;.4fAB«B  w^dsfiBA»'64w.im:Siwfl 
«inW  groBflflp  Stammea  gwommw»*  ^äßr  Ifilde  „kdigJiPb  4<w  Sslyart 
ita  ^ßnUi,"  >ui4  li^^pn^  Hiebet  .al>ges0pdert.  Tan.dÄepem.betr«4NUA 
ir6rii«Pr  Wirmoiwn  absr,  d*i  VDik,,a)}cb  «pflsj^ladi^  GflOflip- 
adivA:  4w  duFob  glpicb«  öffanrtitiM  Si^lMricÜHOgW.  .Wetrbupdenep, 
fliÄMfit  wird.,  eiwß  Gwiein»^a(!t,  .die  aW  d^aict^die  ^filiihnnÄerKi 
micfct  und  ^  Viwgaiigwheii  initiier  gukHnft  fwbWrt,  )Bßl .«« 

MbT'faedentsamaB,  ,nipi4  feJpBB.fllS'fSHbjent.dw  QtWtes,  .aon^p  «# 
neb  ,'«a  .fcetracht^nda?  Vwh^ltojss,  .oJiBp  .doeBfl9:;5flli»rffl,  Hßrs'Ofr 
IwbWig  wk  nicht  vojil  i*  dem  Sjt«ftelftbe»  pir^qlita|iftkita»iae4:W«Mh 
t«n.  ,Iqi  übrige»  ai/iißiam  ow  üfewJlwipt;  ^jßaa lyf^JtWwr^Wßa» 
iW  Vt,  ¥«nigW.i»  WHB  EijnJßituijgiv^als,  i#,d«H  al)g#Bifan«>taR^»r 
Ivlwe  zw  gehöt^nj  wo  eia  au;  inawliw  iBe*a^ü#4»äg«wr.gpbfa«d»* 

fannsBea  ,np4  ^iftt,  ^b w  ^tiefgiRaWi^en  .)EiBM95i4i*qgeB-^j(mtMhU'«, 

kimpft,  WW  ihm, wojfl  :npct  wfef-te^^ftirt.;,^l?,4fl,J«J««ffBP4fi8 
SögepSm.  PoMtk  FWftai,  W  ffmwIewiHis  al|efiy;daB8  fit  4et»^iä 
«teilt  BOf*  n89hy?üs^b..«ti»;»,JB  4si-  li^ftcrfl^j-g^»»**  hat,  r.,  , 
,-,  -Ifl.deE  »IJseffiQwieß  StftaM}eli|;e-iKi»fres,!?pitp.vörB..hareinf  4er 
St«*t[:8W\,ieJn  4*Wr»4ep.«iBheittwbw;;fVgBJ(WHus!4^ewe$ia  Ein*. 
m^y«i!gfu\i  iveJchs.  gelW^'  dwph  eip£«,{|l|«»Win^jtfwV,flB¥f(e#i* 
«eilt  «l»j*€w  up4  ÖHTchgeführt  ^iircJi  eiu^  (Jeaa^^i^^i'^ti  % 
Anfguba  Il9i>en,  di^  wlau^toa  lt^i««aew<«i<?  «in«»  l)«i!ti«M»)nn  <u«d 
jfcii«li«i».bfflcJij9s«BW,VRlkfi6,  ;Uod  ,pw#f,.voKp,Biqwl]^niil>ifl  .81P 
Cfi»altseh«m  EU  fMw»/'  Jfii^  diesQ  a)^«4ifigp  Mfiw  langatMmiey 
Bftfimtjtm  enthält  gawisB  viel  WbIucb  md  ssur  ßaaäiq  Gflherigai. 
F^  dsn  Anfang  -wttrden  wir  ea  ^ber  zwaqknäMigW  fisdßn,  ^f 
jWjasntlWi  kUraejo  u»d  (rfthter. fasslichp  «u  geh«*,  u^jj  dioae  dawi 
i4iirHh.Awlegw«JhfWlph«Jm«Hnii(ligauezuitiÜ6n.  .Abg«eheiiaJ)flr 
^TPD,  .Kl  Bobeiat  es  udb  envÖ^dfirM  nicht  .r^tig,  daa»  hier  di« 


tti  StftatswiMenaflliBft«!!. 

„ISiitidiaiigen"  md  äto  Lalttn;  geti^wt  mrdoi.  EüobbI  li^en 
nwn^e  Eituicbtaiigeo  im  Buals  den  Charakter,  Aus  sie,  cüunal 
in  Oans  guetal,  kcänen  weiteran  Latetem  haben,  als  ihn  A«f 
|;ah«  nad  du  OeseU,  auf  d«m  sie  beruhen,  oder  das  rie  hand- 
haben. Dans  dflrfle  wiber  auch  die  Leitnn;  dMOBoirohl ,  irie  andere 
Institnte,  xn  den  EloridUnngeB  gehSnn,  welche  den  Otgmnämuu 
dea  Staat«  bildm ,  und  in  deren  Gesanuntwüken,  sowie  in  den  'Ein- 
Aussen,  welche  ans  dem  freien  Volksleben  nnd  V^ksgeiste  herans 
aof  rie  wirken,  in  Wahrheit  die  ugentlicke  Leitung  des  Gänsen 
besteht.  Höglich,  dass  die  specidl  nnd  formell  leitende  Gewalt  ht 
n»nehem  Staate  keine  „eingerichtete"  ist,  und  ani  besten  ist  sie  «a 
nicht;  aber  dasselbe  gih  anch  Ton  anderen  Instituten,  ffir  welehe 
SBSMe  anne  Staatssprache  doch  kdn  anderes  Wort  hat,  als  Eän- 
riefatnngen,  Anstalten,  InstiMte.  Weiter  6nden  wir  die  ErwShnoBg 
dnes  iiGesanuntvillens"  nicht  bloss  äbeifltlsrig,  sondern  bedann^ 
Geh.  Allerdings  sn^eint  der  Vf.  darunter  wdter  nichts  eq  verste- 
hen, als  einen  sasammenfossenden  Willen,  einen  Willen,  dem  sich 
die  ttbrigen  nntenrerfen.  Er  fDhrt  als  einsigen  Gmnd  ftir  £e  Auf- 
nahme jenes  Begriffe  an,  dass  rieh  ohne  rinen  Gesammtirillen 
„Widerspruch  Bwist^n  den  einzelnen  Handinngen  nnd  Tbeilaa 
«■geben  und  Verwirrnng  eraengen  müsste",  setat  aber  gleich  innsa: 
damit  sei  „incbt  gesagt,  dass  die  Leitung  der  Staatsthätigk^  BBr 
dnrcli  Ueberelnstimmung  des  Will<ins  aller  einEelnen  Theilh^tr 
mSgliiA  sei."  Wo  immer  ein  Wille  alej  snr  Latnng  des  &aita 
befugt  iind  tiniglich  erachtet  sei,  «der  wo  rieh  ein  solcher  Witts 
der  GflsaAnnthrit  der  TheElnehnier  bis  W  UnmSglichkeit  eoMi 
Widerspruches  als  maassgebend  darstelle,  da  sei  ein  GeeamsM- 
wille  vorhanden.  Er  sei  es  a.  B.,  wenn  dem  Willen  eines  oder 
nciirerer  JfScbtigfni  aus  innerer  Aehtunjg  oder  Furcht  nicht  widw- 
Bprocben  werden  WoUe  oder  kbsne.  Man  sieht  also,  der  Verfsag 
versteht  linter  seinttn  „Gesammtwillen"  jeden  ane^apaträ,  ja  je- 
den befolgten,  enisohMdeRdOn  Willen,  und  in  der  That  sagt  er 
aosdrfl^licb:  „dra'Weseuätcbe  ist,  dass  der  Staat  dnreh  dn« 
unwidersprochenen  «bersten  Wille»  in  ISnh^t  riusanimengehallsa 
dttd  angewendet  wäfd."  Aber  wam  dann  der  sUirende,  der  ver- 
wirrende, banptsKehlieb  'der  unwahre  Ausdraek  Gesammtirills? 
Die  FIctionen,  an  die  sich  ^  Juristen  in  ihrem  Gebiete,  wo  sie 
Nothnittel  rind,  gewtäint  haben,  taugen  in  dw  Politik  nidfs. 
Bi«-  braucht  man  Wahrheit  und  dass  alles  beim  reehtra  Naaea 
genannt  werde.  Und  selbst  in  der  von  dem  Vf.  beägeAlglen  Bs- 
sehr^knBg  kSnnen  vir  den  Gedsflken  nicht  billigen.  Eine  obettle 
Macht  miAs  im  Staate  sdn;  aber  nicht,  damit  der  Wille  dersellNn 
geschehe,  sondern  damit  sie  bef&bigit  sri,  ihre  Pflicht  nnm  Besten 
des  Ganzen  zu  thun.  Der  Wille  mag  in  den  OeseUschaften  das 
Priv^ebens  seine  Rolle  spielen,  die  ans  WOlkUr  entstehen  nnd 
nach  WillkQr  geltet  werden.  Im  Gebiete  des  Staatlichen  strtt 
alles  nnter  dem  Gesetze  der  Pflidit  nnd  Bestimmung,  komitf  es 
nicht  darauf  an,  was  die  Meoachen  wollen,  sendon  was  sie  aoUan. 


-Erallicli  htttien  wir  ancb  dagegen  unsere  Bedenken,  dasi  d«r  Vf. 
dun  Staate  die  Anfg&be  stellt,  die  erUnbten  Lebenszwecke  des 
Sin^elnBn  2u  fördern,  wäbnnd  er  dies  doch  our  dann  soll,  wentv  es 
im  Interesse  des  Volks  liegt,  dsss  die  Zwecke  des  Einzelnen  durch 
den  Staat  gefördert  werden,  nicht  aber,  wenn  diese  Zwecke  eben 
air  den  Einzelnen  berühren.  Gerade  hierin,  in  dieser  ausscbliess- 
liehen  Hinrichtung  auf  die  Zwecke  des  Volks,  wonach  der  Staat 
in  die  Beziehungen  der  Einzelnen  nur  in  solchen  Fällen  eingreift, 
wo  es  im  Interesse  des  Volks  liegt,  dass  dies  ^chehe,  liegt  die 
äeherste  vemunftbegrUndete  und  dnrch  die  Erfahrnng  beBtAägte*^ 
Bichtschnnr  für  die  Abgrenzung  der  Competenz  des  Staates.  — 
Weiterhin  weist  der  Vf.,  bd  einer  B^ritik  der  bekanntesten  abwei- 
denden li'heorieen,  welche  das  Gewöhnliche  in  treffender  Weise 
bietet,  allerdings  auch  die  Vertragstheorie  zorUqk,  lässt  sich  aber 
BpSter  in  eine  ansführliche  Polemik  gegen  die  unbedingten  Gegner 
dWsetben  ein,  die  ans  über  das  Ziel  hinausznschiessen  und  dgent- 
Ueh  die  Gegner  misBzavcratehen  schont.  Es  ist  gewiss  denkbar 
ud  Techtlicb  zulässig,  dsss  eine  dnselne  Staatsverbindung  auf 
'  Vertrag  begründet  wiid  nnd  vielleicht  gleich  bei  ihrer  Entstehung 
US  einem  solchen  hervorgeht,  wiewohl  die  Fälle  dies^PArt  sehr 

-  wken  aein  werden,  nnd  bei  denjenigen,  welche  der  Vf.  im  Sinne 
gehabt  zu  haben  scheint,   wohl  weniger  tod  staatgründenden  ab 

-  ren  staatg^staltenden  Vorträgen  zu  reden  sein  dürfte.  Aber  nm 
'  die  Evtstdiung  eines  einzelnen  Staates ,  wie  er  von  If ensclien  be- 
'  {rtndet'  wild,  die  berMts  aus  dem  Staate  b^rTorg^ngen  und  im 

Stute  lebten,  handeh  es  sich  auch  nicht,  sondern  nm  die  Grttn- 

-  dang  des  Staats,  die  nicht  auf  Vertrag  berafaen  kann,  weil  sie 
'  nicht  von  dem  Willen  der  Menschen  abhängt,  sonderif  von  natür- 
licher Nothwendigkeit  nnd  sittlicher  Pflicht  Auch  sonst  würden 
>nr  gegen  diese  Polemik  des  Vf.  (S.  94  ff.)  vieiea  zn  erinnern  haben, 
wenn  wir  hier  fianm  dazu  hätten.  —  Den  Unterschied  zwischen 
Tfffatanng, nnd  Verwaltung  klar  und  zutreffend  ha-anszustellen,  ist 
•ach  dem  Verfasser  nicht  gelungen  (S.  ISOff.);  weragstens  mtisste 
nach  ihm  das  Wort  Verfassung  in  einem  viel  weiteren  Sinne  ge- 
Bamniei)  werden,  und  umfaHBte  im  Wesentlichen  alle  organischen 
Ehirichtnngen  im  Staate.  —  Ueberhanpt  aber  bringt  er  in  der  ^11- 
.gnnduen  Staaf^ehre  manches  an,  was  uns  vät  mehr  in  die  Poli- 
tik BU  gehScen  scheint;  und  ganz  gewiss  ist  diess  der  Fall  in  Be- 
.treff  dra  liehre  von  den  Partmen  im  Staate,  die  er  ftir  etwas  so 
Methiges  und  Nütalichee  hält,  dass  er  ihnen  eine  aasftihrllche  Be- 
traehtang  in  der  allgemeinen  Staatslehre  widmet  (S.  150 — 156), 
ungeachtet  es  viele  Staaten  gegeben  hat  und  noch  giebt,  welche 
Ji^hnnderte  lang  bestanden  und  sich  wohl  befunden  haben ;  ohne 
ün  Parteiwesen  zu  kennen.  Zwar  sucht  er  seine  Parte!  möglichst 
sdiön  auszumalen,  and  unterscheidet  sie  von  Faction  und  Znsam- 
menschauung.  Immer  noch  bleibt  auch  nach  ihm  „eine  staatliche 
Partei  die  Gesammtheit  derjenigen,  welche  der  Staatsgewalt  ans 
ITeberzeugnng  einer  rechtlichen,  sittlichen  oder  politischen  Noth- 


^nfiflnh  eine  bestimaite  Riohtttng  g«l»etl,  ge*!Me  BUmflitbe  ^- 
richtiiti|;en  and  ZnstKnde  hei»telleB,  >u  ckm  l^ds  aber,  je  niA 
der  cnncreteri  y«ihHung,  «ntWädet  die  Be^erang  seibat  «rf  g«- 
betzUchA  Weise  erwerben,  odef  doch  wenigstens  einen  bestnatneti- 
deu  Einflnsa  auf  sie  aüaUben  wollen."  Eine  flol(^  Putä  b^ 
„eia  Bta4teid6ftl  iiA  Auge,  v<ra  wetcbetu  sie  ri<:ft  Wohlerg^en  fBi 
ÄUto,  nfttUrlicIi  also  aneb  ftr  Ihre  eigenen  Hitglieder,  Tenpiwbe, 
nicht  fcbet  unmittelbar  und  amschlieaslicfa  [sie)  eine  selbstische  Ab- 
tdchb"  Sie  sei  sieh  ihres  Zweckes  bewnabt,  bekenne  eich  offen  iti 
demselben,  und  snche  tufigUdut  viel«  Änhftngw  so  gewinben.  J«ts 
ausgebildete  nnd  lebenskräftige  Fortd  habe  eine  mehr  oder  w«nEga 
ansgepHlgte  Rosser^  Geetaltaiig  und  selbstanerkannte  Fahrer,  Dtr 
Vf.  gesteht  logar  zQ,  data  „äib  Mittel  bei  hochgehender  Läd(■^ 
Mhaft  auch  g«wKltthHSg  nnd  sdbst  nDsIttiich  sein"  mOehten;  daeh 
Hege  ditlss  nl^t  im  Wesen  der  Sache.  Weiterhin  fahrt  er  BeJbrt 
Ans,  dass  lange  nicht  in  allen  Staaten  ein  eolchea  Fartäwema 
Ui5gli«h  und  natürlich  sei,  wobei  denn  die  Frage  erwBcfa&t,  wie  da 
deBHen  Beapreähttng  in  ^ne  allgemeine  Btaatslehre  %oinaiL  SslbM 
ätk,  wo  ^aich  Stotf  nnd  Baum  f^  die  Parteien  B«ä,  kBnnfl  et  tB- 
%eilen  4nommen,  dass  entweder  altgemeine  UebereiaatiBron^ 
herrsche,  oder  eine  rollatändige  Abspannung  gegen  alle  staatliebm 
SEnstBnde  (?)  gleichgültig  mache.  In  „gewöhnlichen  nnd  geenndati 
Zeiten"  -bestünden  dagegen  Parteien  in  allen  Staaten  „nüt  freiero 
Bewegung  iei  Bürger  nnd  hä  Streben  nach  irgend  einer  (?)  B^ 
'wicketnng.**  Also  das  selleta  nngewShnüehe  und  nngeaufide  Zeftoi 
sein,  wt>  übet  die  Qnmdrichtnng  des  Btaatslebens  allgemeine Ueb«- 
flinstiinmutig  herrscht,  wo  wenigstens  die  grOeate  Hehnsahl  unddff 
Ken!  des  Volks  ^er  Begiemng  keine  ander«  BichtUBg  zu  geben 
wünscht!  In  gewöhnlichen  und  gemindeu  Zdten  soll  stets  eins 
parte!  beeieben  müssen,  welche  das  herrschende  System  zu  iüioß 
>wttn8cht!  I>As  wtirde  ttieht  tUr,  sondern  gegen  solches  Staalswesro 
flprechen.  Denn  wir  kSnaen  uns  auch  lucht  feait  der  Versiiät«vag 
äes  Vf.  benifaigen,  daas  die  Anwendnng  „gtfwalCdiStigec  nnd  «elbrt 
nnsittlicher  Mittel"  nicht  im  Weeen  der  Partei  liege,  Alle  Partei 
macht  zuvörderst  parteiisch,  eiiMeitig  und  hefaugen  im  Urtbnl^ 
Sie  lehrt,'  Alle«  ans  dem  ttesichtspanct©  der  Partei  anBeben-  ^ 
nintot  im  VonUB  ein  gegen  Behauptungen,  Ad^t4|n,  NacbrkMsn, 
Mkuner,  die  hiebt  in  den  Plan  der  PaKei  pftseen,  mscht  Ifiicbt 
glänbig  und  geneigt  tar  prfifungslosen  Aui^hme  alles  dcsHD, 
wftfl  zu  den  Operationen  der  Partei  tfßTDint,  sowie  zur  Urf»««'^'*'" 
Kung  ihrer  G^lleder.  Das  Parteiwesen  fUhrt  ferner  zu  gefithrlii^n 
und  verAlbreriBcheo  Berechnungen,  durch  weldie  man  erst  kfln* 
lieh  Collieionen  der  Pflkbten  herrorruft  und  diese  dann  im  Sinne 
der  Partei  löst.  So  wenn  mau  der  Begienmg  auch  in  ^ner  Sa<M 
in  der  sie  Becfat  hat,  opponirt,  weil  man  weh  sagt,  dass  diees  d« 
Seg  der  Partei  tSrdere,  welcher  Sieg,  wie  man  meint,  mehr  Vo^ 
theil  Tersprechoi  als  jene  Oppositjon  Nachthral  bringe.  Wie  ok 
hat  das  Partwwesen  zu  unbstUrticbea  Ce^itioniw  en^güige»t>t<* 


^Bwhdtp^tßäutt^ä»  fätk  TBctäni^ii,  «nie-. dritte  «u/attima^  «nA 
d^ei  jeda  fllr  4^  AngßaUiob  vider  ifati  eignes  PnDcip  büdeln 
nuBi^Bl.  Die  Uoteirordbang  äer  Porfdglieder  aater  di«  Partei  udiI 
Hu9  Fährer  nötbigl  die  cratana  äß«ri,  Sridq):  die  elgeite  TJebiei^ 
Mugting  zu  lumSda,  indem  ^ocb  keine  Partei  ihie  gesaintnten 
Mitglieder  ia  allen .  Ponöten  ttbereinetimmeiMi  finden  wird.  Dar 
^wiuenhafte  Menn,  der  eben  nic&ts  sagen,  «nd  tbüfi  will;  als.  tqh 
■dessen  KielUigkeit'  und  SitÜIobkeit  es,  uaah  dar  torgßiltig&tBn.  aiiJh 
-nagUe&et  von  aüen  ForgafasBtiMt  Meinnsgen,  allen  allgemeiDon 
Byrnpatbien  freimaobenden,  die  Sache  von  aHai)  Seiten  betraolileä- 
den  Unto-socfcnng  U)ierzaugt  bat,  kann  nicht  Parteimana  sein. 
'Znletat  anteiliegt  aW  alles  Parteivagen  der  Gefahr,  den  Sieg  du 
Prineipa,  das  seJti  Strebea  w«Umu  soll,  mit  den  Si6g  der  Fartä 
dergestalt  za  identificinen,  dAss  der  lästere  dia  Hauptsache  wird,  uni 
daes  die  Fartei  weniger  daftlr  kämpfl:,  das«  ihr  Principi  als  dafftc, 
doss^ie  selbst  atir  HerrsatiaFt  kamuaa.  Wir  sind  überettigt,  wenn 
der  Vf.  nieht  aalbst  etwa^  Paiteimann  wäre,  wilrd«  er  nicht  daraaf  ^ 
ffekonunen  sein,  in  seüor  allgemeinea  StaatsUbre  diese  Katerie  zii 
«rotten 4  die  wir  in  aeinctn  phllosophisohem  Staatsreoht,  ödäc  OAch 
besser  in  der  Pöliäk  mehr  am  Orte  gefunden,  eigentlich  aber  am 
liebstsn'ja  seines  StaatsmoraJ  belmcbtet  gesehen  hiitted. . —  AüA 
«citffihin  kommen  ki  dieser,  „allgemeinen  SiaatsIafaTe"  manebe  Ef- 
9rtdrangen,  die  wir  sidion. deshalb  in  der  Pbüttk  mehr  ai^  Orta  g«^ 
^aubt  biltleri,  weil  sie  nieht  vorbereitende  und  grandlegende  L^ak 
«nd,  sondern  eigeattich  selche  gar  vielfach  vorauesetosn. 

Dia  zweite  T«a  dem  Vf.  behandelte  Wisaenfichaft,  das  philo- 
eophiBcfae  Staalareoht, .  können  wir  n«di  weniger  im  Etiiael««^ 
durehgcAiea,  so  vielfochen  Stoff  sie  ans  aocb  s;o  theUs  anerkopAeor 
den,  Uwil»  abweiobendea  B^eiknngeo  lüeten  wfirde.  Wir  kSonek 
liier  nor  eifclttren,  dasa  wir  mit  der  ganzen  Aufstellung  eÖues  „pU- 
loeophiscben  Staatwrecbts,"  als  eSner  von  der  allgemttnen  Sta&t^ 
lehre  getseMsten  Lehre,  aicbt  eiaverataaden  «od.  Unserer  Ansidit 
naeh  kann  nümlich  aai  das  als  philo Baphiaehe^  Staatsrecht  betraehffi 
Verden,  was  aich  als  swige  Bechtsforderung  an  jeden  Staai  ergfdit. 
I>ies  wird  sieb  aber  auf  die  Gmndlchrea  über  dad  allgemeine 
Bechtsverbältniss  niid  die  Besümmnng  des  Staats,  nnd  auf  wenige 
selbstverständliche  Sätxe  bescliräaken,  im  Uebrigea  aber  anerkannt 
werden  müssen,  dass  jeder  Staat  vor  Versunft  nnd  Sittlichkeit  ver- 
pflichtet ist,  die  ihm,  nach  HaaaH  und  Gewicht  der  ihm  gegebwie« 
ZoettUide,  gesteckten  Aufgaben  rlabüg  und  vollständig  au  «rkes- 
■aaa  and  die  besbnöglichetf  Mittel  m  ihrer  Erfüllung  zu  w^£n. 
Was  daher  je  nadt  Zeit  and  Umatändan  dem  Staate  ohiiegi  tind 
~  was  KU  dessen  Iidstnng  am  besten  und  eicheraten  sa  fuhren  reu- 
spricht,  dazu  ist  er  verpfliditet  nnd  bereciitigt.  Dies  aber'weehedt 
Bach  Zeit,  Ort  and  Umirtanden  mannigfach,  und  die  Aufgabe  der 
StaatswiesBBschaft,  spedell  dar  PoUtä.  ist  es,  niebt  eju  Unitwrsalr 
raoept  sn  entwerfen,  sondern  den  GeSst  dafür  aä  bitdeü,  daas  «r 
in  jedem  Falle  das  Biehtige  trifft     In  der  Tlut  findet  Üsi<ä  *»Ü 
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Irtf  SBinrin  Vf.,  wie  gew«1uilidli,  dut  «r,  >b  in  nm  napiMMJ 
'ivsdieinflndflD  Fonn  cnies  Re<!ht>s7stnnB,  ibwb  politisebs  Eiltlt- 
rangen  bMt^ender  Verh&ltniue  and  EinricbtaBgeo,  theila  VnA- 
■ttldce  dei  PolHik  gegeben  hat  So  enehstnt  es  uns  denn  uub 
TSllig  uchwidrig,  wenn  hier  die  politiacben  Sehriflea  von  PUto, 
Ariatotelei  md  Cicero  eli  Ldatnngen  det  claBiiechen  Altertliuiiii 
über  „philosophisches  Staatsrecht"  aufgeführt  und  besprochen  vo- 
den  (8.  176  ff.),  während  et  doch  den  Alten  nicht  änfid,  ihre  Ds- 
tenncbongen  fiber  Wesen  nnd  Gestaltnng  des  Staats  in  das  Pn- 
knutasbeU  dnes  joristischen  Sjstemes  an  spannen.  Anch  Hon- 
tesqnien  nimmt  sich  als  Lehrer  des  „philosophischen  Staatsrechts" 
wundenaro  ans.  —  Anerkennend  wollen  wir  a.'A.  erw&hnen,  dui 
dai  Wahlrecht  der  Borger  aus  dem  lichtigeB  Geeicfatsponcie  be- 
trachtet wird  (S.  216  ff.) ,  ntanlicb  nicht  ans  dem  einea  den  «ns^ 
aen  Befsgten  anstehenden  Rechtes,  sondern  ans  den  eines  aa  Ei- 
rächnng  allgemeines  Nntzens  dienenden  Anftrags.  Selbst  weim 
,  man  von  dem  erateren  falschen  OesiGbtspnDet  anapnge,  Terlaii|t 
der  Vf. ,  dass  das  Recht  der  BetheiUgnng  bei  der  Enteonnug  in 
Verhältnisse  der  Betheilignng  bei  den  an  vertretend«!  Intereswa 
-nnd  Ruhten  abgestuft  werde.  Wie  er  sich  dabei  freilich  die  Aas- 
Ahning  folgenden  Sataes  denkt:  „es  wird  also  bei  der  Wahl  äx 
Vertreter  allgemeiner  Rechte  anch  das  aUgemeinste  Stimmrecht,  ss 
Vertretung  besonderer  Kategorien  von  Hechten  aber  ein  dem  U»" 
fange  nach  beschränktes  nnä  der  Betheilignng  nach  obgestuftei 
Wahlrecht  stattfinden,"  vermögen  wir  nos  nicht  wohl  au  erkliien.— 
Uebrigens  theilt  der  Vf.  das  philosophische  Staatsrecht  in  ein  sU- 
gmneinea  nnd  ein  besonderes,  in  welchem  letateres  er  die  von  iba 
angesoDunenan  Hanptgattnngen  von  Staaten  abhandelt.  Als  solehs 
lUhrC  er  den  patriarcbaliBchen  Staat,  die  FatränOniaUterrschan,  üs 
Theokratie,  den  classischen  (antiken)  Staat,  den  wir  frfihec  m^ 
bei  ihm  gefunden  haben,  den  Bechtastaat  nnd  die  Despotie  suC 
Wir  meinen  zuvörderst,  daas  mit  diesen  Kategorien  ^rchans  noeb 
nicht  alle  vorhanden  gewesenen  Und  vorhandenen  Pormen  ecschSpft 
«lud,  und  dass  nammitlich  mannicbf altige  Uebet^augdormen  um 
Mtscbnngs verhältniese  stattfinden,  welche  die  im  Gnmdprindp  g^ 
trennten  Staaten  anf  anderen  Seiten  wieder  einander  nähern,  ^ 
Terbundenan  trennen.  Ausserdem  will  es  uns  vorkonunen,  alshKt'B 
der  Vf.  in  seinem  allgemenneu  Theile  Vieles  vorgebracht,  **> 
eigentlich  nnr  auf  denjanignn  Staat  Bezug  bat,  den  er,  mit  eioein 
ans  nnpasaend  und  anmaasslich  scheinenden  Ausdrucke,  BechtS' 
Staat  nennt  —  Noch  bemerken  wir,  dass  der  Vf.  S.  367  awat  sb- 
«rkennt,  dass  das  parlamentarische  System,  dess«!  CardlnalpsK^ 
er  mit  Recht  in  die  Wahl  des  Uinisteriams  im  Sinne  der  Hehrhot 
der  Volksvertretung  setzt,  auf  VorauHaetzungen  "beruhe,  die  n^ 
theuer  erkaufte  Preis  langen  und  eatschieden  dutchgekümpftv 
staatlichen  Ringens"  seien  und  „sich  nicht  durch  blosse  BescblflW' 
and  durch  das  Verlangen  Einzelner  verwiiklidien"  liesseui  ^^ 
«her  doch  dabei  anf  seine  Ausftlhmng  fiber.  das  parhonentaiix^ 
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tmd  dst  doKlülSbokft  (denlseke)  ßTateni  'der  V<>9uTertKitiui^-m  der 
.  £iiiliemchftft  beruft,  die  er  in  seiner  „Geacbichte  und  Xiiteiittar  im 
StaatawissenBcliafleii"  I,  188  ff.,  gegeben  and  in  d^  er  öA  dedn 
doch  eebr  staik  fllr  dos  pKrlunantviBche  System  entschieden  htA. 
Abgeieben  ann  davoit,  daas  uns  eue  wahrhaft  ntabefangene  Ab- 
vlgong.  beider  Systeme  die  Ijobt-  lutd  £e  ScbatteüBeiten  anders 
BQ  verthalbtt  scbeiat,  als  er  getban  hat,  and  dAsä  wir  die  Bedilt- 
gnngen  des  parlamentarischen  Systems  eiglentHcfa  nur  in  Enghuid 
und  anch  da  ni(^  in  alter  Blttth«  finden,  so  atebt  es  aneh  mit 
dieser  Ansicht '  des  Vf.  niclit  recht  in  Binklang,  dads  er  S.  236  ' 
Zugesteht,  das  pwUmentarische  System  biete  zu  schwefen  Beden- 
ken Anlass,  Vebei  er  allerdings  nur  die  beiden  anfuhrt,  dasa  es 
„eine  grosse  und  daaernda  Untenrerfung  der  persönlichen  Fürsten^ 
g^walt  unter  die  Hehrheit  (?)  des  Volkd  voransaetse  nnd  grosse 
ächvanknogen  ia  de^  Leitung  des  Staates  im  Gefolge"  habe.  Wir 
hätten  vohl  gewünscht,  dass  er  diesei  System,  ds«  wir  fUr  ^n 
OBwahres  nnd  nnsiltlichbs  halten,  etwas  schärfer  unter  die  Lupe 
•einer  Stiatsmoral  genemmen  hKtte. 

Auch  mit  der  Anfnabme  des  „positiven  Staatsrechts"  in  eine 
SnffjrklopKdie  der  Staatswjsseaschaften  sind  wir  nicht  einventanden. 
Hiebt  Islles  Wissen  vom  Staate,  so  venig  wie  alle  rinent  Staats- 
beamten nüthige  Kenntnis«  gehört  in  die  Staatswissensebaft.  Wer- 
den die  Einrichtungen  des  Staats  ans  juristischem  Gesii^tspuncte, 
-aiit  «nss^lieaslicher  Binrichtung  darauf,  was  hiemaob  Beefatens 
ist,  betrachtet,  so  ist  das  eben  Gegenstand  einer  Rechts  -  keiner 
BtsatBwiflsenschaft.  AUo'dingB  findet  bei  dem  poütiven  (praktischen) 
VSikerrMhte  derselbe  Fall  statt,  und  in  der  l^st  g«&ört  dasselbe 
na  rÖB  wissMwcbafUioheBi  GeslchtspnDetein  die  Jurisprudenz, 
nicht  in  die:  Reihe  der  Staats  Wissenschaften.  Indessen  sprechen 
hier  manche  praktische  Gründe  dafür,  es  auch  diesen  anxaBcblies- 
sen,  und  es  tritt  vrenigsi^s  keine  CelUsiou  ein,  vi«  bei  dem  posi- 
tiven Staatsrechte.  Die  Einrichtungen  der  Staaten  sind  aber, 
neben  der  juristischen  Behandlung,  die  nie  erschiSpfend  nnd  all- 
ttmfasaend  sein  kann,  wuin  sie  sich  conse^uent-  inoerhalb  ihres 
Agenda  Gebietes  halten  will,  auch  «ber  statistisch -polititchen  fähig, 
und  diese,  nicht  jene,  gehört  zu.den-Staatswissenschaften,  deren 
Kriterium  es  ist,  dass  sie  von  der  polilischen  Idee  beherrscht  und 
dorchdrangen  werden.  In  der  That  findet  man  auch,  dass  die 
AnsfÜhmng^  des  positiven  Staatsrechts,  und  die  besten,  wie 
namentlich  die  des  Hrn.  v.  Mohl,  am  entschiedensten,  sich  eben 
nicht  in  struiger  Gonsequenz  an  den  juristischen  Standpunct  ge- 
hatten,  sondern,  unter  dem  Namen  eines  Staatsrechts  und  in  der 
fSr  den  politisch- statistischen  Zweck  ungeeigneten  Form  eines 
Bechtsaystems,  in  Wahrheit  eins  statistische  Darstellung  und  politi- 
sche Würdigung  nnd  Erklärung  öfientlicher  Einrichtungen  geboten, 
dass  sie  sü^  nicht  auf  das  Entwickeln  von  Hechten  nnd  Pflichten 
bescfartokt,  sondern  auch  Einrichtungen,  Anstalten,  Maassregeln 
gnchUdert  und  betraohtet  haben. 
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Vtya  dem  poaittTOii  48taKt«r«äte  nirä  nnniAdbH  n  d^  Vti- 
fcerreakte  fibflrgogatigsn  nsü  zvw  moUcbetm  dem  phÜOMphüdUi, 
'dann  EU  dem  positiren,  ko  dui  diSHC  beiden  WlaieBscfakften  ni- 
seAen  das  Stauitirocbt  und  die  8tMtttn«rfd  «od  Politik  dageidui- 
ben  vaiaa.  Wir  kennen  nu  oieht  von  derUebeVEeafwii;  tm- 
nen,  daH  flioM  AaordnoDg  na^aiiend,  und  daaa  Vialmekr  tm 
Trennung  der  WiBsenichaniBn  dea  inneren  and  deren  des  ttauerv 
Staatsltbens ,  weldie  beide  sieh /in  ganz  veradiiedenen  Sphiiw 
bewegen  nnd  auf  gani  rerEK^edene  Mitttd  Tehrieaen  Bindj  nngkid 
praktischer  ist.  Auch  meinen  wir,  dus  neben  dem  poaitiren  eon- 
p&iHcben  VClkerrei^te,  da«  wir  lieber  ein  pr^tiechea  nennen,  me 
besondere  Wlssenseluift  besteben  mflme,  welch«  steh  mit  dam  In- 
halt der  enropaieahen  StoatsvertrSge  besebttfligt,  aowMt  er  d»  i^' 
gemeine  Staatensystem  berflhrt.  Denn  diejeüdgen  Y&ctx&ge,  bei 
denen  letzteres  nicht  der  Fall  ist,  gehören  in  das  Süssere  Stnti- 
recht  der  einzelnen  Staaten.  Qerade  die  Oegeavart  stellt  sbs 
wieder  einmal  re<^t  deatlieh  den  grouen  Untent^ied  awischea  den 
auf  der  Völkersitte  berahenden  Vfilkerre^  und  ^em  IiAsH  ä« 
dnrch  jeden  Krieg  in  Frage  gestellten  VeiMlge  aus  Licht    > 

Anf  die  Aufnahme  einer  besonderem  8t«atB-8ttt^Mi>ei»& 
B«be  der  Staatswissenschaften  legt  d«r  Vf.  aicfatbaret)  Wertli.  Wr  . 
mtiasen  abw  bekennen,  daas  er  nach  nnserer  UeberBengung  di^i 
keinen  Fortschritt  getfaan  hat,  daas  vielmehr  aus  dieeem  Gedm^ 
eine  Herabdrflc^uag  der  Politik  von  d^  Standpnncte,  den  sie  be- 
reits eingenommen  hatte,  herrorgdien  kitnnte.  Die  Höhe  dieM 
letBt«rm  Standpnnctes  bemfat  eben  daranf,  .'dasa  man  «urksurti 
wie  gerade  die  Politik  die  reehttichen  und  sittlichen  Oeeloktspvtde 
jederzeit  vor  allen  Dingen  mit  ins  Aage  ku  fasse«  «nd  Kcht«  Ar 
wahrhaft  zweckmässig  bu  etkennen  habe-,  was  nicht  mit  den  f^ 
IKutertea  Bechts-  und  SIttengefUhle  der  Zeit  «ad  der  Nation  in 
Einklänge  steht.  Auch  S<^nftsteller,  weldie  keiäe  besondere  Wi<; 
senscbaft  der  StAatsmoral  vortragen,  haben  deshalb  den  morllis^'*'' 
Gesichtspunct  nicht  ans  den  Staats wisseoiabaflea  •nischtiMM" 
wollen;  sie  biUien  ihn  gleich  mit  in  dieStaatsknnit,  vidmehrStut*' 
weisbeitsl^re  verwebt,  die'eben  damit  davor  bewahrt  wird,  »m 
blosse  Klugbeitslehre  za  sein.  Auch  in  der  spe<üelten  ArtaSibn^S 
liesse  sich  über  Vieles  rechten,  und  namentlich  au^  !n  Ensel*^ 
nachwdsen,  dass  hier  häufig  Wiederholungen  von  Sktzen  vorkoinwii 
müssen,  welche  auch  in  die  Politik  gehitoen.  In  Wabrbatt  liegt 
dae  Unsittticbe ,  dass  der  Vf  an  mandien  Hantinngen  vnd  Unl^ 
laseangen,  namentlich  auf  der  R^i^nngsseite,  rügt,  bSaSg  n"' 
darin,  dass  in  öffentlichen  Dingen  das  UnzweickmKseige  zngl«°' 
pflichtwidrig  ist.  So  z.  B.  wenn  es  S.  610  de  tine  Lehre  i" 
Staatsmcrat  fignrirt,  dasa  das  allgemein  Ntltsliehe  dem  Beeondötfi 
das  Wichtige  dem  Uabedeatenden  vorznzieben  eei,  wo  immer  «n^ 
Wahl  sei.  —  Der  Politik  hatte  der  Vf.  in  setner  allgemeinen  Bt*^' 
lehre,  seinem  philosopfaisehem  Staateredite  und  seiner  Stastsniot*' 
zu  viel  vorausgenommen ,  als  dass  'nicht  dieeer  Theil ,  der  bü  AS' 
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jam  "dar  umfAsMaflste  nn^  K«wi«litigste  Ist,  TOrglnduw^e  diti-fiig 
mgkoiuueti  Millt6,  uhi  daW  kommen  doch  sohon  einzeln»  Wiit- 
derholQngfen ,  aoffie  Vieles,  waraA  »aa'frageti  konnte,  warum«« 
niclit  ebm  so  gut  vie  AndereB  In  jene  frah^n  DlidpUnen  geseist 
mrdeiK  Ja>  die  Politik  «nten  Yf.  -Würde  noch  kbgliclier  ersohai- 
nea,  wenn  er  nicht  mit  Recht  ^  Verwallun^poUtifc  «inen  gntsb 
Thidl  darim  eingetftnmt  und  in  dieser  manche  nmAtsgrw^  Lefa- 
lea^  die  von  Anderen  als  Belbatst^ndige  WissenBchollen  behandelt 
Verden,  abg«kandeh,  sowie  auch,  was  wir  weniger  bilUgen,  d>B 
SnsiBM  Politik  ängestddcMBeb  hstte.  Dass  er  In  der  Veiwalhtogs- 
politSk  an  seinem  eigenthumliohen,  in  Wahrheit  Terah^n  Begriff 
dm  PoltseiwlBsetiechaft  fssthält  nnd  derselben  CaltnrpolidL  und 
WirttiBCbaftspolitlk  zuweist,  erecbeint  nns  aber  als  ein  «iffenBr  Rilct 
Khritt  -*■  im  Uebrigea  kommen  auch  in  der  Politik,  wie  tib««!! 
ia  dam  JBqoIw,  vielfhehe  recht  g«wicbtig:e  und  lehtrelohe  Be- 
makvngen. 

Als  geiDliiditliiilie  StaatswifBSnBchaften  führt  er  zwä  aof  i  die 
Stutigesäuchte  nnd  die  Staästib,  welches  latstere  deitn  auch  wie- 
der rinft  eigenthümlichfr  Ansicht  ist.  Die  St&atsgesehtchte  tbeilt  -er 
Aa  aA  Becht  in  «ine  Greschicfate  des  inneren  Staatelebens  hnd  in 
ebe  Gtesdiichte  der  Staatensystetne,  wobei  wir  tiur  bedauern  kün- 
Ha,  dsBB  er  do^  beide  in  dem  Aasdrucke  StaAtagesiibiohte  >n- 
ummogeüwst  and  läcfat  von  vom  herein  als  gesonderte  Wissen- 
«üüiKa  dargeatdW  hat  B«ä  dieser  Gelegenheit  hat  ihn  bbrig«» 
Debeidlndg  ndar  Vergcrislichkeit  zu  einem  ungerechten  Uräiml 
TOfliätet  Er  rflgt,  dass  s.m^r^e  ebeyktopädische  Werke"  imr  die 
ONdödite  der  Staatensyfiteme,  m<^  aber  die .  innere  Staati- 
gwebicht»  als  Theii  der  ßtaatswissenBebaftenanfFUtirten,  macht 
lonsliebige  Cenjectarea  Aber  die  GtrUtide  dieses  Missgriffa,  nnd 
gMit  Kta  PSlitz  nad  Btilav  als  ^j6njgen  an,  die  ihn  fa^angen 
lubra  sollon.  I^  SacAe  ist  aber  nnr  in  ßoHreS  PQliteena  begrUndet, 
^liinad  Bfilan  aehon  in  der  erstes  Absgabe  seiner  EncyklopSdie 
^  Geschichte  des  Staaten^fstemea  eine  dMohiolrte  des  Staate  ent- 
Mensetit,  diese  in  die  Wissensdiaften  des  inneren,  wie  jene  in 
■ie  des  äneseren  Staatslebens  lefhend.'— ^  Im  TIebrigen  bandelt  der 
Vf.  Iwi  den  liirtorischen  Wissenschaften  im  Wesentlichen  nnr  von 
dtc  Metbode  ihrer  Behandlung.   ' 


L  i  n^  a  i  s  t  i  k. 

jtSSO)  l)er  Ursprung  der  Sprache,  im  Zu RammeD hange  mit  den  letzten 
^isgu  allea  WisBena.  Eine  Darstellimg.  Kritik  und  Fortentwickeinng 
In  TVnSelkhaten ^BMchteo  tob  Dr.H-SUiDthal,  FriTatdoc.  f.  Sprack- 
<n>i.  iB  jfer  Unir.  Beriia.  2.  umgearb.  u.  erweit.  Ausgabe.  Berlin, 
Uünualer.  1858.    XII  u.  121 S.  gr.  8.    (I  Tbk.) 

Mit  den   Völkern    traten   die   Spraehen    in   das  Hräeh  der 
<»aci^hte.    Ist  es  tod  Wi«htigkett,    nacli  den  Ur^rongo  der 


tn  tiagniaük. 

TKIker  sn  mehen,  so  ist  m  incbt  miiNt«!  viohtig  fUr  den  G^ 
deUn,  tlbtt  den  Urspnuig  der  Sprache  ucb  ktw  «i  werden,  da 
icheoen  nnd  berrlichen  Gsbe  Gottes,  wie  sie  Lntfaer  aenst.  Bo 
-viel  Midi  leit  Plftto  Aber  den  Urspnmg  dwsdb^i  geachriebeB,  w 
Treffliches  auch  in  neuerer  Zdt  Ton  Jb&  Grimm  und  W.  r.  ^at 
boldt  Bur  L^BDg  der  Frage  gelebtet  wordffii  ist,  so  können  dodi 
mitere  Erörterungan  ftir  die  WiMetischaft  keineswegs  «Is  on&nd«- 
bsr  und  hedeutungalos  angeseheD  werden.  Eine  ohjectiVe  Du- 
ldung der  TMsflglichsten  Ansiebten  über  die  Bacbe  ist  das  siebente 
Mittel  diees  au  erhärten.  So  beginnt  denn  der  Tf-  ohne  üch  al 
eine  ansfÜItflicbe  Darstellung  der  Ueinnngen  einanlassen,  «dehe 
das  AUertham,  das  Mittelalter  und  die  Denker  des  17.  Jahrb.  fiber 
die  Bache  hatten,  sofort  mit  dem  18.  Jatrhondert  und  gieb^ti»Bi 
.Überblick  der  Betrachtungsweise,  welche  *ir  bei  TiedeninE 
(Versach  eintt  Erklärung  d.  Ursprungs  du  Sprache,  BIga  17T3), 
Herder  und  Hamann  finden  (ß.  &  —  60).  Den  Gegensati  u  die- 
sen letaleren  bildet  W.  v.  Honboldt,  äam  daher  schon  hier  (S.  El 
— 61)  ein  Abschnitt  gewidmet  ist.  Dann  folgen  die  £ntwi«kdia- 
gen  der  Ansichten  von  Schelling  (B.  85—92),  Heyse  (S.  93-37), 
Jac.  Grimm  (8.  98—106)  und  Kenau  (—  113).  Herder  mi  Ei- 
numn  ^  um  andere  schlagend«  Urtheile  eq  ttbergeb^i  —  kSiW 
nach  der  derroaligen  Sachlage  nieht  mehr  unmittelbar  in  BetiaA 
-kommen.  „Herder  —  geistreich,  aber  tän  schwankendes  Rolii;.snl 
BMBchem  schBnen  Blick  in  das  mensohlicbe  Wesen,  den.  er  ^ 
nicht  ansbentet  Hamanu  —  irOmm ,  aber  weder  im  Hutoek  ai(i 
in  der  Mystik  erhaben  fiber  s«ine  Zeit"  (S.  83).  Mitderg^M« 
Hochachtung  spridit  sich  dv  Vf.  über  Grimm.und  Humboldt  as» 
Aber  bei  der  tod  Vielen,  übertriebenen  Vere^rWig  Humboldts  fi«n 
wir  uns,  dass  Hr.  St.  auch  den  Muth  hat,  seine  dgene  friit&*>^ 
frei  BusauBprechen  auf  die  GeMir  hin,  verkannt  oder  ignontn 
werden.  Mit  dem  „au  todte  sdiwMgen"  geht's  einiiial  nicht  öiBe- 
reiche  der  Wabrheit  fUr  die  Läng«  der  Zeit.  Sie  trägt  das  Beetdks 
in  ihrer  WesenhüL  Das  Gemale  in  Humboldt  liegt  auf  Seiten  aüa 
historischen  Einseiforschung.  Hier,  wo  er  aus  der  unmitteUuCMi 
lebendigen  nud  klaren  AnAhanung  heraus  spricht,  offenbart  ■> 
die  Feinheit  und  Sdiärfe  seines  Verstandes  im  Scheiden,  die  inA 
seines  Gefühles  und  die  Zartheit  seines  Tacts  im  Auffindea  io 
Individnalität  der  Form.  In  diesen  empirischen  Betrachtungen  te 
individnellen  Sprachformen  liegt  auch  seine  anregende,  befruchtto^e 
Kraft.  Aber  er  vermochte  nicht,  die  geforderte  Theorie  letn  M 
seiner  Historie  zu  entwickeln,  sondern  er' entstellte  sie  durch  &I' 
sehe  Voraus  Setzungen,  die  er  ans  der  alten  Anschanungswöss  uf' 
genommen  hatte  und  nieht  wieder  aus  sdnem  Gedankenij'itB' 
ausscheiden  konnte.  Es  bildeten  sich  in  Hui^boldt  swei  giM» 
.Gedankenmassen:  eine  theoretische,  grüsstentheils  und  wesöiwi 
aus  alten  psychologischen  und  grammatischen  Ansichten  bestdMOd 
und  eine  historische,  neu  geschaffen  durch  d gen e  Forschung;  bti« 
ohne  alles  Gemeinsame,  tdier  mit  vielen  gegensei^gen  Berflhnmgeii, 


und  üflo,  venh  ne  im  BevnntMin  snniAawtoitfW,  dofi  Toadn' 
«nd^k^bstoBBeni,  sich  einaader  beküBpfend.  So  stellt  er  mv  Üieo-- 
retiicbes  Friacip  nitd  System  der  SprAohea  »nt,  welch«  Von  bbibct 
lÜBtoriachen  Spradifo»öbimg  nicht  beit&tig:t  wird;  letzten  Uefeel 
ihm  lliatsulien,  welche  von  seiner  Theorie  fUr  nminäfflich.  eitilbri 
werden.  Hier  heräseht  al»o  ein  ToIlet,  eerstilrflndw  WidAiipmcU 
(S.  114  f.)  Wenn  Hninboldt  «ach  eineiseitB  behauptet,  der  Geiefr 
Bei  ndi  TbKtigktit,  auch  Sprache  nnr  Spretihen,  Sprache  nad  Grist 
8«  identisch,  nnd  es  sef  defgadza  Geist,  der  in  der  Sprach 
^ritkeam  ist:  so  -IHsit  er  diK&  auch  anderseits  nicht  davon  ab,  did 
Spiacbe  als  eine  vo»  6eiit  v»rsehiedene,ielbstständige  Kraft  anf" 
zafassen.  Sc  ist  es  nun  jetzt  Aufgabe  der  WisMnseiiaft  „Hnni^ 
boldt  ge^Honholdt  selbst nT^lheidii:en"  (8. 117):  ItielV^ 
fiber  den  TJispmng  der  Sprache  ist  auf  das  Gebiet  dei  Psydholo^ 
ZV  vwlegeUiWieja^imboldt  selbst  dieSpraehe  eineeir^.j'K«,  iiai 
Arbeit  des  Geistes,  nannte.  Der  Vf.  gidbt  nim  im  leisten  Theile 
des  Bnches  Anäcaitasgfn,  über  die. Art  und  Weise,  wi^  mit  Hälfo 
der  Psychologie  und  unter  Hinsnziehnng  derFhysiologie  das'Wer* 
den  der  Sprache' eikUrt  werden  könne,  Andeutung^  wril^e:  volle 
Beatmung  Terdtenen.  Er  s^oMet  s^arf  Spicdien  m6d  Deidjenj 
Spradie  and  Qed&nksn,  nitd  gelangt  so'  zmdea  S^genn-wilcfas 
Bedfntung  hat  die  Sprache  für  die  Venneaschlli^ang  d^  BewosobJ 
■eins?  Wie  bricht  ans  thieriscber  Stumpfheit  .mensiAUt^esiSeAst^ 
BerattoHchkeit,  hervor?  was  hat  die  Seele  mit  dehi 'Worte  gewen- 
nett?'  wticbe  B^eiitung  hat  die  Sprache  alsOfianbaii'iing  dseGeiH 
■tes  in  der  geistigen  Wfelt?  nnd  nach  wslohen  psycho! ogisaheo 
ßesetaen  entsteht  und  wirkt  sie?  Die  Sache  isi'niebt  so  'leJc^ 
iä»gamaebt  and  der^Vf-,  deir  mit  diesen  SVagaa'  si^. hekibiltiidi 
vid  besdiSfUgt  hat,  rerwdset  deshalb  anf  seine  Sofarift>  ,jG^aH  ' 
matik,  Le^k  nnd  Phyoholog^"  (IS&ö),  ai^  Laaiuos  „Leben' 
der  Seele"' Bd.  2,  nnd  ^mne  Al^ndlnng'  In  Eichte's. Kettxluift 
£,  Pbilowjpfaie"  (Bd.  aHi  1668).  :  Znr  Ergfintotag  von  Hnmbol^ 
ist  es  nach  des  Verfiaseers.  AniffaiU  besonders'  nothwendig,  iu 
inneren 'Spraeh&rin  ein  bestimmt  ab||egrttai^s  Gebiet  i)u«r  W^k" 
mmküt  und  ihrer  Gebilde  aofsmwton,  der  inn«-en  Spraokfomit 
dÜa  in  der  TfaUlgkeit  des  lebeadigen  Sprechens  anssen  demiiaate 
tMcl  dem.  Gedsnken&ihaite  als  Faettw  «ir  GeHuag  kommt.  Dieqe 
innere  Bpraohform  besteht  in  einer  gaAz  eigmthtimlieheh  Ifasse 
von  Anachftnixngen  nnd  FormverbKlinissenj  welche  laher  nur  natio- 
nell  snbjectiv,  durchras  keine  allgemrän  mBtaphysiseÜe  oder  legi' 
■obe  Geltnng  haben.  Wie  die  Anschaunngeii  CVau ,  Schwert« 
Wage  nie  in'  eine  Definitioa  von  Gerechtigkeit  gedmogen  sind, 
so  brancht  anch  di«  Anaehaanug  der  inneren  Spraebforin  niemals 
aiwas  mit  der  l<%iBohen  Definition  des  Begriffs  gemeiasam  zd  haben. 
Wegen  dieser  Subjeotiritfit  ihres  Inhaltes,  welche  zwar  nicht  di« 
önes  Individunm,  aondem  die  einer  Nation,  also  doch  nur  Sab» 
jectivitkt  olme  Anspruch  auf  objectiven  aUgemeinen  Wwlh  ist, 
kann  sie  bm  verschiedenen  Völkerii  einen  durchaus  värsobiedenea 


XU:  XÜngbiiUk.' 

labftk  JnBsb,  .imd  m  ^.U«  thii  anoh  in  dv^ßtUüdtköt,  tä»m 
gftsi  andom.  W  den  Inäera 'AnkeritM  fcls  Üeii*  änuhtil^b. 
Hisr  läiBt  der  Vf.  HerbftvtB  Lahr«  von  dar- AppeKaption  in  to 
SAofate  treten,'  D«r  in  eidem  .gegebet»>  AagwWtke  steh  bilden- 
dea.Beuaa  W«)miebmaiie  ilKfit  im  BnrosBuän.einB  Muaa  Sltent 
W^Iini^Unuagen  entgegea.  Diosa  neu«  mnria  «ich  ubUi  dis  allu 
wnrbibea,  odei  die  alte  Hskie  iriü  mtk  A*k:  neu  Angekocrmie» 
uieigoen.  Sieso  GlBrelhvitEr  oder  Ateeigmiiig  iit  «Mi  dDt  d&dnrdi 
mB^i^  daie  irgend  ein  Glied  der  aHea  Maese  etwas  Genwinaim« 
btt  mit  deor-nfeuen  WiUunehmang;.  BieaeiQenMimftaieirirdänDi 
dnar  Antiehotag  and  Vereohmelssn^  iwiecben  dam  Alten  Dsi 
Nenifa  im  BewwsUdny  wird  »UiBt  nber  nla  inner«  Spreebfann 
cigentliählBr  lalbiJt  cänei  Lintgebildei,  dnea  Wotiea;  dieiet  Wort 
t£v>\  &■  b.  Laut  und:  ioaeie  Spitiebtima  inglaeh,  bedeutet  iät 
W:rtrBdimuageii,. deren Gemdimwliae -die  EimeieSpiiacIifom  bildab 
Uli  J  Oder  Anaiehnng  nätalicli  rermtfge  eiaei  .gemmnäsBien  ELetnen- 
Ms  iot  .mch : einem  Oeaete  da9' lAysifliih-pBTcUacbte  A[««hsiiifi»i  , 
dM7HeE»ueMMHti  roa  Lauten  recbniiden.  Diea  OÄBunneama  M- 
Htürtii^  mit  dem  Lnlie,  das  Wort  iste^ül«^  < — ä  138), 
U«blBrdat  Weitem  mfhisen  wk  wat  du  Btich  selbst!  n»d  die  ScJnift 
nan.XjizeroR  rfUweitJBn.  .  Nttr  sei  wtch  «is  demäc)ihisMF<4£eiidH 
barriarg)Elh»lwD.  Jlit  der  Fxsgto  Tom  Uctpnin^e  :der  ßpm^v'*' 
endk  £&AM%bbe  gegeben,  dieCrssctsä  der^jescbiclite'  derßpnä)« 
an&nsteUeM)  Avobei  nhet  Uei^dk  Urgeschicbta  van  der'ngeetHgb 
sDgeosdJitfttGelcbiBbte  SU  «ntürschaidsn  ist.  InBezog  etif  erstm 
iriie  B»  butiBUnen,  inwieti^ndiebad£rd&3BifitittionderSprs<^ 
■Algefundonee,  GruudfoHnatiobBweiAen  dtr  Sprache  nngleiÄ  u<^ 
i^klieh«  «t-gMtfaicbtIicfce  Stufen  d«  Entwlat^ung  dcvaelben  üA 
s»idft«s  ^äpreofae  mit  höherem  TypBi  zimr  die  nsvidlkiwiiseim 
3V^tL.dwftiicd^ea.  Stufe  durchliaEÖn  habea^Oaite.  FeitoervW 
tu  JbestHiMneO)  in  ^welcher  Weüa  Aie nirspctuiglLclieil;  ieinbfiitfebtB 
B{lraduUniiDe  ai«lLin.Fadii}ie{i.  und-diese  iaiDUlekte n^paitan'^ 
wiltfersjBdbtt  die  eJuboilliohe  Uripitchß  eui&s  Stauimea  schon  gl*' 
»fmittn:'m»t. . .  Ja  e&läeat  eich  hu^  6tKg«a,.öb  eine  powtire,  vii- 
)icW:Uc8pnichejRlr.jedstiStajti«.«Bd  daiitt;*jMler.^  jedeFuiili* 
ensoi^iHilBn:»«:,;  oder^b  und  in  viefarn  flolsbri  pttaürMme  p^ 
apsidhea:.tiui:  Jd^al  en: denken.  Beten  ala  SprackeB^  4ie HPur  Switf 
exiatitt  .hftbebrtnKeett,  Indeae  .die,  ßpraeben  rhahm.  MCh  ^ 
SäbKjcqale  idneclxalb  dar  liellen  Geschickte.  Die.Spndie  i» 
BiautHS;  and  die  Cieero'iS  und  die  schnfUieih.  Bümiat^e  siod  "^ 
yeuchi«dent  xa^  ioA  noch  dieeelbe  Spn(che.v.s.<«.  -  "Em  tritt  sb» 
in  ideili^Hmftndluii^i.wtlehe  eäneSprfwhiB  üi^derfliescliichte  eiAki^ 
mäiitb.  ein  PottfiteiB^  mo  «fi  wgen  nfiAea,.  as  ist  eiM  neu 
StHScbedb.  DJAse  läitetebung  neUte  Sfü-aohen  )>esleht  seist  is 
der  AnfllSaunp.  d«  Formen,  in  Umschreibungen  inrch  BfÖfswinW- 
Oaber  der  Uot^chied  zvischen  sjT^bctisobeD  nnd  «ni^Ttiu'uP 
Sprachen.'  E»  -wän  also  genau  bu  hestJmiDen,  '*ie.  vidi  di«  i«^ 
xen  gegen  die  ersteran.  in  ihrer  i  üaaaeren  nnd  ümeraB  Form  vail>^ 


nO  lutd'gfewükluUiTMtcli-viesie  neli  tAh  doii.cfbEiflbigbtLSpTftdM* 
tuM^ofabidflil.  'Daxki  käniBt  did .  UntersdiiBidiui^  van  urapiüsf^. 
<äHin  umd  sbgelaitetflii>  Sprachen ;-  die  hier  waltehde»  UatenohMäa 
sind  Bodt  Dicht)lulilän|;lich'Wwog«D.  Uäd  endlieh;,  wodnioh .enlH 
st^eD.ift'du  Uteseit  iind  iU  der  Geschieht«  netie^irBthen,  nena 
VdlkvF  .So.'iBt  ea^dsDi  Vf.  ia  der.Th^  gelungen  dar^uthiiD,  Aaaa 
die  Frage  Aber  den  Ursprung  der  Sprache  in  ihrer  allseitigen  Be- 
deutsamkeit  fUr  die  Wissenschaft  noch  lanee  nicht  gewürdiget,  am 
klletwelilgsten  aber' die  Aufgtilie  selbst  sdton  getöset  sei.'  U6g^ 
6i  nicht  nlüde  werden,  i'aem  wichtigen  Gegeä^atide  auch  seine  ferr 
iwre  ^«jmai^BHDMit  an  »«Itenkw).     , 

nnl]  "Ue>«vdMt  MiHb^aAch  depHprache.  V)6n  Dr.  l.  WUeA.  Berlin; 
Wie|^dt«,qileben.  1SS9.    34S.  gr.  8.    (n.  6  Ngr.) 

s  Dar  Vf.  bat  sich  in  diesun  auf  Veranstaltting  des  eTang.  Var- 
(ffoei  in  Bsrlin  igehahMKU  Vortrage  nnr  auf  einige  wasetriliDhe,  sdn 
Tbema  berührende 'UöxaänteiWii  sie  Kfirse  der  Zeit  iiad  Bestim- 
in^ag  der.' ybriesung  bedinge  und"  ri 
mcb  einw:  pasaradea  uad  spannenden 
als  coMiHstnk  homliwtn  «ad  ihr  Wm 
als   EntbilUerin  der  inneren  Gedankei 
Seit*  bin  ^kreB'Uisrittanch  als  Lüge  Qn 
AtilbelmA^  d«8'iilnefreli.'£)ir^prechens  t 
irelcfaeruöfb wendig  die  des  sittlicben  Z 
schatl  ftilgen  müssa)  nachgewiesen;  nai 
er  aaU^urkuclilicI^eB  und£rlanbteB  Qbi 
wiNMrSr.Aii.<aod«De  AMsakiia^a  d« 

tag*  in  kaiMD, '  kktegbiiScboD  {lohrtfliikrti^n  Säbaeh  ohne  dfln  tf- 
wflnscht«n  ruhigen  Fortschritt  der  Bede,  ganz  i^'GegeusatZe  zu 
dtai.  „H«ligta>ömbchenteiefafldentsdliwnaiioit^enDden;'  der' Vor- 
■fät, 'AbBTi  .diaiBAn  .«ichrlntiifrflM^nn  iksnbte  vnd.  uiiAsdei« 
nnlU!idie7alunebaBNlBi(iti.iBeinäbHigtB,:.AUaa:ui  Begifliidang  def 
DabarioM^na^,  dM«J>eii:aü£deB»^gewdÜ>llsDi:FeMe  v&Ui^  an-^aius 
Mi^'fknd' e»<ä«^£lU'die.:pB<Beadsten  Jaibanien  üu  »läntam  «ioseU 
ZMrelgsBtbiehl  dtoK^adgleiob  inaoloh^  jptachEtbM- -Gevandtliaiti 
doa«  däaMTMVoMicigk'iti  det  Bfitb«  Kfanliefaefi^  «elcbsi,  sidh  dmob 
HarrMhaAi  üliw  diti  äf  raelA'  £iBpf<^angabiiefe  mitgeben  müsian^ 
1PMU1  aitf  BMaat.faMtdm  IwoUaiI,  heriMnigt  distebt  OeniA  iriid 
eS'dra.tt'i^üldgliGlMB  Biärei«  du-gedankenreieben  V«rtragee  awr 
wSlktittnMa  sels^k&iiDen,  da»  Bcimell  an  ihmn  rarühfargeiaoscbl« 
Wott,.idbridi  dea  Smck  gcfaraelt,  in.  neue  Uefaerlegnng  aiehen  aa 
k&mon  .md  wit  :&euan  nns,  dass  die«  auch  ia  veiterta  Kreisen 
mumabriinS^Qb.  ist,  da  ss  ataf.einen  Gflgenatand  fiJbrt,.  mä 
4en).Anali6'in  gEMier,  «at  durefa  die  Ma«ht  der  Gewohnboit  v»tn- 
xaäiliclieri  äeitastverhleodwig  gavK  Eertig  za  sein  meinen,  da  es 
doch  .fii^.na  gjarade  hier  n6ich  gor  Vieles  aa  tbtm  aad  zs  lassen 
giabt,  nämlUh  Toraagsweiae  nacbijeiieE  materialtei  fieite  hin,  .wa 
Id^ohe  aptvehoid  und  bSrend  damit  ÜA  benhigsn,  dtu  asMtf 

r,.j-„..i-,Gt)Oglc 


,3M  Liii|r°i**ik: 

dcM  aprMfaHoben  Bvden  Bben^-m  mi,-'W)«'  ItKtittiidMr  Wei«  Xu 
Zklil  der  Sol)leditea  is  dam  HsdennAa  dw  'Waltonnlor  mtÜ 
■cbwerar  wiege  wia  die  der  BsBaeren  und'  ein  einziger  f^omnw 
mehr  Ontei  an  stift«a  Macht  habe  aJs  aebn  0«ttlose  vR^«rfaen 
können.  Lader  ist  dieu  nach'  dem  ZengtÜBie  der  tAgliehen  Sk- 
£ithnuig  bei. den  aitUichen  SprachTenchaldmigen  nidit  der  Fall. 

S222!]  Vollständi^tes  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache,  wie  aie  in 
[er  allgemeiiteu  Literatur,  der  FoeBie,  den  Wissenschaften ,  Künsten, 
Gewerben^   dem  Handelsverkehr ,   Staats-  und  Gerichtsnesen  n.  s.  w. 

ShriLuehlich  ist,  mit  Angabe  der  Abstennning,  der  ReehtBcfarcibong, 
r  Wortformen,  der  Terichiedenen  sowohl  eigentlichen  als  bildHchrä 
Wortbedeutnpgeil  in  den«inveloMi  ADsdiückennad  be«Dn4wen  Bedcsi- 
i^ten,  des  gramröatischen  Qebraachs,  so  wie  ftuch dar  S^neBTCrwmodt' 
■ch)^  der  iLhnlichea  Worte,  nebst  einer  kurzen  Sprachlehre  nnd-  einei 
besonderen  TettetAndigm  UrtversidHitftttfet  alter  nnregelmSseigen  Zeit- 
wSrteTmitdencebrSuc6UchenundTeroUeteb2^itf»naen,.beiabeitat«»d 
heraasgeg.  von l>r.  Wllh.  HoffBantl'  Leipzig, Sürr'sche  Baqhb.  1853- M. 
l.Bd.:  A  — D.'  VlIIu.SlOS-,  2.  Bd:;  E  — Hauptapruch..  IVu.  flOoS^ 
8. Bd.:  Hanpüitadt— MartBtein.  Hu: 800 S.,  4. Bd.:  Märtyrer  — Schlief. 
Ud,S0OS.,  G.Bd.:  tobliefen  •- ümgaSe«^  il-n.SOOS.,  S.Bd.  1.— 4: 
CH.'T-5i-)Heft  Umgang~VertloD,<  3Sa@.:  LeKj-e.-  ()(lie£.ia&&og. 
T'^Ngr.;  cpl.IS.Thlj.lsNgr.J  ■  ■  ,;,  ^.  „,  .  .  , 
im^]  WSiterbnch  der  deutaehw  SpraoheVon  der  Ofaekwfiiiddnjr  hie 
som  heutigen  Tage  von  Chr.  !l,  LndV.  WflO.  iBd,  1.  1.  —  .3.  Lief. '  Frü- 
bn^g  im  Breisgan,  Herder.  1658.  &9.    SXVni  n.'S:l'— 4äA.  'gr.  8.    (i 
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12224^  Wörterbuch  der  Deiitsched  Sprache.  Hit  Belegeii  TOn  Zinthet 
bis  auf  die  Gegenwart.  '  Von  Dr.  DaB.'Sandets,  corresp.  Ujtglied  der 
OiseUsohaft  f^it  das  Studium  detiuctieren  SprMAen  In  Bertti.  t.  ilS.  Uef- 1 
A';-Bleiben.  Leipsig.  O.  Wigaad.  18».  S..1  — ifiO..,«»«. ,  (H  Litt 
ifilOBog.  20Hgr4  ,  ,., 

Woran  es  der  deiitsDbenSpneh»fai  ihnm  gmunnso  «ugemdn 
reiobeu/ünfang«  ludaiir  Antbeatniig  oiahb  ^rurhmtmbmiA  fBr  g»- 
lehrte  Zwtäke,  'swidem  '^n.allgeMieinar-Belekateig'andr>T«»tSiifi- 
gongidnidi  tili«  Schichten  toh' Lesern  bis  ia'^>KrwM'dM  Volkei 
.berah  beuge  gefehlt  hat,  daaitistt  jetst-nnch  den'VevUgenj  '£e  n 
ihveU  bisherigsB  Ehtfaltimgen'TerBtehahd.lieiiatficbgeinacbt  mn- 
den  sind,  auf  einmal 'ibUbiBrmGhebdWi  iiitw  lOttalite 'fast  Ba|;en, 
enMidiendar  FttUe  herroci  ^o-  da»  dijwe  (JoUuio**^' ^^Br  die  bai 
ibier  Aoantheitong  tthd  Ver^ffeatlichong  je  aibgetffatenaa-  VerfsBMr 
aad  Veideg«'  sohwerlioh  ohne  ätbrnag  bleibMi  nttd  dep- ihnen  er- 
süfiaBchten  Betmtsnng  und  Anaciaffang  dieser  d«it*elieB'WlMar- 
bHoh»  gegenseitig  naditheilig  sein  werden.  Bevor  Bnh  Btf.  die« 
tmA  der  iModifieatioQ  deS'  in  ihnen  niedorgriegteb  fadishaa,  «oweit 
SB  ihre  Titel  sellat  nidht  tiinn,  kenntlich  mMfat^'S^ein  kmaei 
Bkckatif  dier«ndentsckeLexikagraphieTorang«st«dlt..  ^Neebdieser 
Seite  hin  hat  ea.  aUerdings  nnserer  ßpnwdie  van  fHfterer  ZeH  bei 
an  eiaern  Bm£asB»ideran  Oi^aiie  ge&bh,  wia  es  «adann  ^tAtehea« 
I.  B.  dhr  fraa9ittiiseli«ni.:ita£eviHchen  n.  s.  ir.>  rärartito  mit  imu 
Tctaritittstampel  mner  gdehrten  Kacpsrtchaft, !  awjjeftlhrt  woidni 
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mL  Wem. diu  Im  dennMiim&ndhtnUrapnuigefdioilerSpraDbuiem 
lüeUeres  C(e>olilift  mr,  als  >hei  derdeotscbea,  die,  als  eise  richtige 
Miittenpra«he,  mi&  dem  cägenebGeiUe  des  Volkes .  sieh  <  Itetwa- 
bildete  and  dje  Spurea  dei- Etsates  UBdiWahnbeaUsiiKfeB,  .die  au 
den  Grandaägen  des  geRBanjedton  VolktislisraktcrS  gehöreu,  Wi 
Bi<^  trügt,  wenn  Caroei  eine  lilinlicbe,  gid«hä«n  anttlifibs  Caa- 
Bigoiroa^  des  deatsohen  Sprac1)H«liAtaeB.wKk  duroh  die  steaüichen 
VerUättaisse  schwieriger  war:  so  !at  dieser  schei&bare  Kangel  awH 
vahren  Seesen  für  die  deutsche  Spiaohe  ausgeschlageu.  In  sie  ■ 
kam  durch  die  Verchxistlitihiutg  der  Dentsebea  du  neues  hräjCtigqa 
F^nnent,  das  für  die  aUgemoiiieD.uud  ewigen  Gklter  deriUenschboit 
adiU|«ate  Ausdrücke  brauchte  und  sich  schuf;  Luthers  Bibelüher- 
eetanng  ward  weiterhin  Mr  das  dentsobe  Volk  auicb  zugWeh  eine 
Schule  der  Sprache  nud  erBetste  vielseitig  und  in  alle  Volkskreiee 
passend  ein  beGouderes  Dictionarinm.  Dodi  fehlte  es  auch  m  faaiow 
Zeit  an  schrif^tdlerischen  Bemüftnngeu,  welehe,  besoodei»  nach 
gnunmatiscben  Bichtungen  hin,  der  Segnung  und  I^eiMrang  des 
sebon  Toriiandeoen  Sprachvoiratbes  tu  Statten  kamen;  niittelbfir 
wirkten  dafür  auch  die  mögÜehst  Itlckenlos  zu  beseha&ndea  Wöi- 
lerfolgen  in  den  Lexicis,  die  sieh  «ur  Erlernung  und  Einübung 
tbeils  der  alteu  classiachen,  spSter  der  neaeren,  Deotschlfuid  in 
ilirea  litecarisohen  ErHengnissdn  .beifüirenden  Sprache  nöthig 
machten,  so  wie  ferner  filr  einzelne  wissenscbaftliche  Zweige  und 
fBr  |;ewerbliche  Zwecke,  die  sieh  ihre  dgeothüniliahen  Teimino- 
log^en  bildeten,  Anfzeigeacfarif&n  nicht  ausblieben',  auch  das 
IfandartHdie,  das  die  einzeiB«i  deutsoben  VoUUstSnime  von  ein- 
ander schied,  dar  Vermehrung  des  gesammten  B|H%dischataes  för^ 
derlich  wurde.  So  konnte  denn  schon  Ca sp.  Stielet,  der  unter 
dem  .Namendee  Spaten  (SeiotiniiB,  le  Tard),  den.  er  als  Mitglied 
der  Fruchtbringenden  Gesellschaft  führte,  noch  bekannter  ist,  in 
Beinen:  „Stai^banm  and  Fortvaebä  der  tcntsohan  Sprat^e," 
Küxnb.  1691.  4.  ein  amOngüehes  deutsches  Wöcterbach  zwam-' 
menstellen,  dessen  einselne  Bestandtbeile  er  durch  die  den  War- 
ten nachgestellte  lateinische  Ueb^iiietcnag  eridKrt«,  wodurch  er 
VMW»ltend  den  Gebrauch  desselben  auf  die  Kreise  der  Gelehrt^ 
bmchrfinkte.  Ana  dem  Banne  diese«  Vincolirung  dachte  '»eh 
wäteriün  Johd  Cph.  Adelnngs  „grammatisch  kritisches  Wöz- 
terbnch  der  hochteutscfaea  Mundart/'  i>ei;  aütäa  es  trug,  eben 
dorch  seine  Beaehr&nkung  auf  das  beseiciuiete  Mui^artliche,  de« 
Keim  rasohen  Veraltena  in  etdt,  ein  Sctuoksbli  dfts  nüt  ihm  Joh. 
Heinr.  Campe's  »Wörtatboch  dcEtentscbeiififirache"  tbeilte,  weil 
ee,  auch  bei  betcäehtlieier  Venhetnohg  dea  W^rtersdiatses,  vojs 
EBgsweise  aus  für  Fremd wSrter  in  unserer  Sprache  TersnchteK, 
aber  nicht  immer  gläi&liohen  NenbUdangen,  ,nnr  als  ftaasen&Er- 
weiternäg  desiAddongech»  Wwkflri  gelleti  ktHinte.  I>och  hat' der 
änth.  ^ee.hnddn  Werke  gegebene  Adstess.dJe  beste  Wirkung 
gcbibt  .  Dia  eia  isidi  sclian.dar(^  ibren  Uadaag  der  pop'Ulärw  fier 
nntiwiig«iltabgeD,  so  ward,  cii«a.ffir'aainiUdSare<|»raktiKhe  Vw^ 
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wendbaAeit,  ifar  Herrn  m  tiatt  lanfm  S<ibe  von  hOiwena  dcri- 
Bcben  WArterbflcherB  ron  Sebiaitttiesner,  Bdnrenek,  W^iiv-A. 
anfi  Ken«  TerwcrlfaeL  D&>  Verdienst,  du  gsnae,  fsat  tm^Boa- 
licbe  Gebiet  de«  dsalacIieB  SpraefasohaUeB  bei  steta  featgebabeBB 
Bicfatnog  mf  prriLtiflcfae  BeoirisaDg  bot  ZosanunaiiateUimg  «iaa 
nicht  tef«ht  im  Stiebe  lassenden  Batbgeboa  bain  Leeea  wie  bön 
S^reiben  in  Angriff  gcnonnaon  an  haben,  gebaini  biib  anter  du 
Eingangs  genaanten  Trianvirn  Hoffmann.  Dean  MÖn  YltA 
Bcbritt  bereits  raseb  vorwärts,  als  das  „deutsche  WärterbDcb"  der 
Brüder  Grimm  erst  berrorsutreten  «afing.  Dieses  stelltdas rnch- 
baltigste  Material  denteeber  Bprachknnde  BBsaminen ;  tülön  es  ist 
■nr  (Ht  gelehrte  Spracbfoncber  bestimmt,  wie  sieb  dies  scboa  dmcb 
die  etymologischen  Nach  Weisungen,  dnrcb  die  von  der  heri:önuD- 
Ucben  abweichende  Orthographie  nsd  dnrcb  das  Fehlen  aller  Woit- 
erkltrang,  die  aar  dnrcb  laleiuiscfae  oder  grieeUaebe  UcbeisetaaDg 
ersetzt  wird,  an  erkennen  giebl.  Jedenfalls  datirt  sieh  aber  toh 
dem  Orimmscben  Wörterbuch  dne  neae  £pocbe  der  denfst^ 
Lexikographie  und  es. ist  so  selfaat^DVttadlieh  als  erUiriidi,  du> 
die  H^an^eber  der  xngleieb  wissenBcbafÜicb-praktisefaen  Warl«,  i 
die  hier  gemein scbafllicb  vorgeßtivt  werden  sollen,  auch  wenndicli 
dnrcb  dasselbe  gefSrdert  'worden  sind. 

Kommen  wir  nan  speeiell  anf  sie  anrück,  tun  sie  aSber  ksast- 
lich  EU  machen  nnd  die.  ihnen  xo  wlfnscheode  Verbreitung  in  die 
Lesewek  (Brdem  su  helfen.  Das  Wörtei'bnefa.Tan  HoffnaBii 
(No.  2321)  «berbebt  durch  seiiün  sehr  aasfiäirlickeii  Titel,  i« 
aeben  dem  mit  Ausdauer  und  Conseqaeaz  bereits  GeleÖsteteo  and 
das  nach  Absolvirnag  des  eigeatlicb  LembaliscbeB  noch  an  Im- 
stende  namhaft  macbt,  der  Mühe,  ein  articnlirtes  VerseicfaniBS  des- 
sen, was  der  Vf.  beabsichtigte ,  zn  bringen,  and  wetin  man  wdi 
sonst  breiten  Titelf assungea  niobt  gerade  hold  sma  kann,  so  kit 
unstreitig  die  des  vorlieg.  Werkes  ihre  gute  Bereebtignng,  wkfws 
sie  aber  das  Haass  des  in  Am  Verarbrätelen  sof<Ht  gut  ooestirt 
und,  da  hinter  dem  Zugesagten  das  Geleistete  nicht  Korüskgeblie- 
ben  ist,  den  weiten  Leearkraia  gldcbaeitig  vergegenwärtigt,  den 
dnrcb  das  Qanae  geholfen  werden  soll  und  kann.  Das  Vormt 
bebt  in  passender  Kfirze  Dasjenige  hervor,  was  sich  der  V£  b« 
seiner  langwierigen,  nun  grösstentbeäls  bewältigten  Arbeit  an  io- 
tenden  Oesetaen  gemacht  hatte,  nn^  man  wird  ibn. dabei,  aoi  EnV' 
ebang  seines  Zweckes  fttrpopnläreVerstftadigBDg',  mrgeads  süiFsg 
m  Anspmcb  n^men  können.  Er  hat  golelute  Beigaben  venniedoi; 
dahin  Einschlagendes  ist  tiats  aaf  das  Nothwendigflte  beschiüikt  . 
lii  der  Artikelfolge  treten  nicht  bloss  die  WämJMli  dentseban,  sos- 
dern  auch  die  gfiltlgea- eingebürgerten  und  in  dassiseheB  Ssknft' 
wvrlceti  gebrauchten  fremden  Worte  unseres  Sprachsefaataes  a^f 
aad  auch  ia  der  unandUeben  lienge  der  Compoola  ist  nocli  gi^' 
ter  TollstXadigkeit  gestrebt  Anfgeoennaen  sind  femer  die  hMopt- 
aMebttehsten  and  eiysiAfailitdien  geBgiapbisohan,  historischen,  vtf 
tbologisdieB',  ■stoÄlsteeiaehen  omI  batorvissensohirfdicben  VW  ' 
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und  Bsamnmgw ,  m^t  deaelngsbfirgWtea'Tmfaamtia,  ndt  An- 
{;&be  ihrer  AbstamnHiBg  and  Bedsatan^,  ihrer  Form  wund  long  nad 
-ihres  GebrAoobg.  I>er  leieht>eren  Uebwslcht  and  des  bequemeren 
AafeohlKgeos  weg«B  ist  die  alphkbetHcbe  Anordnong  der  nach  der 
Abetammnng  Torgecogen  worden.  In  BStshaicht  anf  den  Binn  der 
Worte  sind  deien  Bedaatttogen  aaek  eiguitliehciin  und  bildlichem 
Ciebraudi  dur^  knrEe,  doch  du  WssentHcbe  beirorhebende  Er- 
^IXrnngen  erIXutert  worden.  Ferner  nnd  die  Worte  nicht  bloia  in 
der  nackten  Form  ihrer  Reihenfolge  zusammen geeMllt,  sondern 
genau  aU  Hanpt-,  Be«-,  Zeit-,  Neben-  v.  r.  w.  Wok,  augleicb  mit 
den  Formen  des  Geschlecbta,  der  BeugeiUUe,  der  Zeiten,  der  Ster- 
gernng  n.  s.  w.  beseichnet  In  der  Wortachretbung  ist  der  jetet 
bestehende,  allgemein  g:mtige  Giebraach  tbnnlicbst  beibehalten  wor- 
den. Die  Auswahl  der  Belege  Über  den  Gebrauch  einzelner  Worte 
und  ganzer  Ausdrucks  weisen  ist  eine  reiche  und  doch  maassvoUe 
zugleich,  in  ihrer  Tolalilät  ein  trefflicher  Spiegel  des  Bildes  unserer 
reichen  Sprache.  Die  Uebersicht  der  durch  das  Clanze  in  Anwen- 
dung gebrachten  Abkürzungen  zeigt,  dass  auch  hier  ein  gutes  Maass 
beobachtet  worden  ist,  mit  dem  ein  fieissiger  Gebrauch  bald  verr 
traut  macht.  Dem  bisher  Gesagten  zufolge  bildet  die  ganze  Arbeit, 
BO  zu  sagen,  einen  reichen  Fonds,  aus  dem  tbeils  bei  ermöglichtem 
gemeinschaftlichen  Gebrauch  in  dazu  passenden  Anstalten  und 
tiocalen,  theils  in  Privathänden  gute  Capitale  zu  schärferer  Auf- 
fassung der  Sprache  und  der  durch  sie  in  Umlauf  zu  setzenden 
Begriffe  nnd  Vorstellungen  flüssig  gemacht  werden  können. 

Der  Vf.  von  No.  2222,  als  scharfer  Kritiker  des  Grimmischen 
Wörterbuchs  bekannt,  hat  seinen  Beruf  zu  der  umfassenden  deutsch- 
lexikalischen  Arbüt,  mit  welcher  er  jetzt  hervorzutreten  begonnen 
hat  und  deren  Umfang  auf  8  starke  Baude  berechnet  ist,  in  der 
-Bach-  and  gedankeareichan  Vorrede  recht  gut  nachgewiesen  iund 
aber  £e  an  derartige  Werke  ttberbaupt  zu  stellende  Anfordornngea 
and  aber  die  beabsichtigten  Leistungen  in  seiner  eigenen  Arbeit 
sehr  aüsEiihrllch  sich  ausgesprochen.  Zur  Charakteristik  derselben 
vivd  das  Hauptsäeblidiste  hierher  za  nehmen  sein.  In  Beziehung 
imt  Ate  Qtttnien,  die  sich  der  Vf.  für  den  zu  entfaltenden  Sprach- 
rorrath  gezogen  hat,  wird  fUr  den  Zweck  mehr  als  oberflXchtichen 
V«nUadnigses  Vielfach  auf  die  alte  Sprache  der  Vergangenheit  zn- 
rBekgegangen;  neben  itt  allgemiHnen  hoohdetilsefaen  Bpraehe  wird 
Zugloch  der  FarticBlartsmna  der  Mi»eluen  Dialekte  berackriohligt, 
lüi  deren  Specificirung  namentlich  die  Scbmellerachen  Arbeiten 
benutzt  sind.  Vieles  endlich  wird  «nmittelbar  aus  dem  Leben, 
ans  der  Sprache  der  versehfedenen  Gewerbe,  Künste,  BertfeUftigoD- 
gen  und  Stünde  geschSpft;  ans  guten  Grflnden  ist  diesem  Pnacte 
ein  weiterer  Baum  gegeben,  als  wohl  -sonst  in  Beleben  Werken 
gesobleht.  In  etpnolog^eher  Beaiehung  geltan  df«  GrXnzen  der 
germanischen  SpFBeheu  und  bei  der  DaHegnng  der  Bedeatnngen 
der  Werte  tst  Biebt%keib  und  Klarheit  der  Darstellung  als  Gesetz 
betraditet  worden  j  die  sinnliche  Bedeutung  wird  der  unefgralliehM 
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TOT«)gest«lll;  di«  Anßlfantng  aynimTiiwr  Beseie^tugen  mr  Ec- 
gänumg  Aei  Begii&bestiinmuagen  und  sor  UnaSglieliaiig  d«r 
Wftbl  dei  AnedrackeB  wird  durcbgefUlirt;  naeh  der  gnsusaliBchflii 
Seite  hin  wird  du  Geschlecht  des  Worte«,  DeclinUioD,  ConjogA- 
tion  Q.  B.  w.  bemerkt,  auch  bed  zweiCalhsfler  Betonuag  das  Nöthige 
bdgebrttoht  Bei  der  Aniwahl  der  Beispiele  and  Bele^  hat  der 
Vf.  den  allgem^neu  Standpunct  der  Wiesensebaft,  ohoe  Partei- 
tendensen  Einflius  zu  gestatten,  festgebaltea,  so  daas  hier,  wi« 
e«  der  Vf.  ausdrückt, 

Goethe  und  Heiuel,  Flaten  und  Heine,  Arndt  und  Geoi,  Luther 
und  Eck,  Uorrei  osdEUendorf  uodandere  derbe  Knochen,  die  eich  ehe- 
mals hasaten,  wie  im  Beinhause  sich  Medfertig  heisammenfinden." 
(8.  XXIV.) 

Es  war  hierbei  zugleich  leitender  Grundsatz,  dea  Leser  alles 
weiteren  Nacbsucbens  ausserhalb  des  Wörterbuches  selbst  zu  über- 
heben; daher  nur  gauB  seltene,  für  den  Forscher  berechnete  Ver- 
weis ungsci  täte.  Ein  Verzeichnis»  der  benutzten  Literatur  soll  später 
folgen.  Sonst  ist  zur  Erleichterung  des  Gebrauchs  die  herkömm- 
liche Orthographie  und  die  alphabetische  Anordnung  der  Wörter 
beibehalten;  den  TTnznkömmlichkeiten  der  letzteren  wird  dnrch  die 
nötbigen  Verweisungen  die  erforderliche  Abbfilfe  bereitet.  Ohne 
seiuem  Buche  auf  dem  Titel  das  Prüdicat  eines  kriüscben  zn  gehen, 
wovon  den  Vf. ,  wie  er  sagt,  das  Franklin'sche  Hutmacberschild 
abhielt,  bat  er  doch  dahin  gehbrende  Ansprüche  nicht  unbeachtet 
gelaasen  und  viele  unberechtigte  Wortformen  und  auf  Missveratänd- 
niBsen  beruhende  Eindringlinge,  die  aich  durch  viele  W&rterbucber 
fortgeschleppt  haben,  brevi  mann  ausgewiesen.  Ueber  die  Bestim- 
mung des  Buches  sagt  der  Vf.  S.  XXVI  f.: 

„Ich  habe  ein  Publicum  im  Auge,  nelcbes,  mit  den  weitläufigen 
Sprach kenotni BS eu  ausgestattet,  im  Staude  ist,  an  seiner  eigenen  Bildung 
anarbeiten,  vrelehes  Geist  genug  be«itEt,  sich  das  Warum  und  Wie  be- 
kannt EU  machen.  Diesem  zur  Förderung  des  DarateUnngsvermögeni 
wie  zum  VerBtIiadQiBse  dee  Anzueionenden  ein  Gehülfe  >u  aein,  deasea 
Dienste  durch  treue  Gewohnheit  SiTe  Würdigung  finden  wollen,  ist  die 
BegtimmuDg  dieses  Wörterbuches.  Zu  diesem  ^weCke  wurde  jedem  Arti- 
kel diejenige  Bearbeitung  und  ÄbrnndunggereheB,  dasserTon  formaler 
und  roatenaler  Seite  betrachtet  ein  ganiea  Ktd  in  leinem  BahmeK  dar- 
stellen und  als  solches  sich  am  rügUcbsteu  betrachten  lassen  sollte." 

.  Das  im  Vergleich  zu  dem  Hofimann'ecben  Wörterbucbe  hSnfiger  . 
eingeflocbtene  Gelehrte  ist  doch  nicht  so  vorwaltend,  dsss  der  yöt- 
hin  bemerklich  gemachts  populäre  Gekaach  irg«idwie  geatfiit 
werden  könnte. 

Der  Vf.  von  No.  2223  hat  selbstverstftndlich  bei  gleicher  Ver- 
dieastlicfaiwit  mit  seinen  beiden  VorgKngem  in  der  lexikalischen 
Zaaamoa^otdnuug  des  deutschen  Sprachmaterials  fdr  Gelehrte  und 
allgemeinere  Leserkruse  zvgleicb  die  Nebenabsicht,  durch  seine 
Arbeit  auch  Aoeländem,  welche  die  deutsche  Sprache  grOndlich 
erlernen  wellen,  iorderlicb  zu  werden.  Dass  solohen  bei  den  an- 
erkannten Schwierigkeiten,  welofae  die  ErlerBnng  der  deatschen 
SiHrache ,  als  än^  mehr  als  viele  andere  gletchMm  aatocbthoniachea, 
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mftobt,  dn  ihren  ganzen  Rcöobthniii  Basvirkendes  HBl&mittel  will- 
kommen  sein  müsse,  leidet  keinen  ZweiiU,  und  nach  dieser  Seit« 
bin  ist  ihm  in  der  ^tea  hier  in  Angriff  genommenen  ÄnsfOhrang 
die  mttglic^Bte  Verbreitnng  an  gannen  and  zn  wünscbenj  es  wird 
£e  ehrenrolte  Bolle,  die  das  Dentsdie  in  dar  Weltliteratur  ^ielt, 
aach  ninräseits  an  grosserem  Anerkenntniu  bringen  h^en.  -  Nach 
der  maAerielleQ  Seile  hin  umspaiat  es,  im  All^enmnen,  wie  es 
auch  der  Titel  andbntet,  vom  16.  Jahrb.  ansgehend,  alle  Wttrter 
der  heatigen  hochdeutschen  Schrift-  und  Umgangsspracha  mit  'Eäa- 
seblnsB  deriOr  Kunst,  Handel,  Cieverbe  n.  s;  w.  coriirenden  Aus- 
drucke, auch  der  atlgemrän  eingebtii^rten  Fremdwörter,  weldhe 
durch  einen  *  kenntlich  gemacht  Bind.  Von  den  Ableitungen  wer- 
den diejenigen  nicht  jedesmal  besonders  aufgeführt,  die  sidb  nach 
spracblicben  Analogien  von  selbst  bieten.  Die  Gomposita  sind 
unter  die  GrandwSrter  gebracht,  so  dass  neben  der  Alphabetilf 
auch  die  Etymologe  ihre  Kechte  anspricht.  Nach  grammatischer 
Seite  hin  fehlt  das  Erforderliche  nicht,  in  der  Orthographie  gilt 
das  GebrSuchliche  als  Richtschnur  und '  die  Ausspirache  wird  bei 
Abweichungen  von  den  geschriebenen  Bnchstaben  besonders  an- 
g^efaen,  wie  es  sonSchst  der  bereits  angedeutete  Zweck  ftlr  Nicht- 
dentsebe  bedingte.  Die  rerschiedenen  Bedeutungen  der  WSiter 
werden  durch  Ziffism  and  BuchBtaben  geschieden  und  in  den  die 
gewöhnlichen  Yerbindangen  and  ßedensarten  aufiaigenden  Belegen 

'  stehen  Sprichwörter  and  Bibelstellen  in  Lathers  Uebetsetzung  vor- 
an, die  übrigen  sind  alphabetisch  nach  den  Namen  der  Verfasser 
geordnet.  Die  ganze  Einriebtang  ist,  wie  man  schon  hier  gewahr 
wird,  etwas  complioirt,  daher  auch  das  anf  zwei  engbedruckten 
Smten  des  UmsdUags  mitgegebene  Gebraucharecept.  FleiBBiger 
Gebrauch  in  den  Händen  Gelehrter  und,  qaoad  Ausland,  fleisräger 
Sehtiler,  wird  schnell  sieh  einleben  lassen;  Laien,  die  nur  aus- 
nahmsweise und  gelegentlich  lu  einem  stachen  AasbeHer  greifen, 
werden  sich  vielleicht  bisweilen  gestört  sehen  and  sich  nicht  augen- 
blicklich zurechtfinden.  Vielfach  —  man  vgl.  z.  B.  den  Artikel 
Bier  —  schreitet  der  Vf.  IIb«  das  eigentliche  Lexikalische  hinaus, 

-  das  mehr  Geschichtliche  anziebead.  So  gern  man  nun  auch  nach 
dem  Kanon:  Superflaa  non  nocent  auf  dem  Gebiete  des  Lernens 
gelegentUch  Dies  and  Jenes  mitnimmt,  so  wird  doch  nnrii^tig 
der  Vf.  bei  der  vorlSufigen  Annahne,  dass  das  ganae  Werk  durch 
20  den  vorlieg,  gleichstarke  Lieivraagen  in  2  Bänden  absolvirt 
werden  soll,  fQr  die  Beecbränknng  von  dwgleidien  Ausläufern  das 
Bioberste  Correctiv  haben  and  finden. 

Durch  das  Vorstehende  hofft  Bef.,  das  Mgenthttmlidie  £eser 
auf  gemMUBi^aftticbem  Boden  stehenden  deutsch  -  lexikalischen 
Werke  in  die  Kreise  hinein,  denen  sie  förderlich  werden  w<^b, 
der  Aufgabe  des  Eepert.  gemäss  kenntlich  gemacht  zu  haben.  Auf 
Bpeeieiles  einzugeben  ist  hier  wenigstens  nicht  thunliob;  doch  würde 
■sieh  dasn  namentlich  durch  fortgebende  Vergleichuag  einzelner 
Artikel  dieses  Büchertrifoliums  in  ihrer  Ansdehnuug  oder  Besebr)"*- 
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kuBg  d«T  «aBtehendate  BtstT  bieten.  BAemdnnd  war  ea  Bef.,  da« 
er  weder  bd  Wunn  noch  bei  Sander«  Holftnaana  g«d&cht  fmd, 
obgleich  dieser,  rach  der  Babrlk  der  exemplifieirenden  Belege  ra 
nrtheilan,  ihnen  mAi  onbelunnt  geblieben  ist,  wenn  «ndera  ^ea 
hei  einer  Aibdt  von  aolcbeni  UmfMige  nfiglich  geweeen  wBie, 
bei  welober  man  anoh  du  in  geringerer  Ansdehnnog  Vorhsadeae 
in  den  Bereieb  seines  Apporalea  zu  aiehen  den  Dimng  fifak,  ge- 
■ehwdge  denn,  wenn  man  einen  Yorgünger  fafct,  der  den  achwie- 
rigeu  nnd  wüten,  von  afilnen  Nadibetem  nodi  en  dnreJiDiessenden 
W^,  aehon  faat  anrüekgelegt  hat.  Auch  erwirkt  in  aoldien  FlUen 
•ohon  Anerkennung  des  analog  Geleisteten  die  Erlanbnisa,  es  com 
grano  aalis  an  brantaen,  ohne  das  Rkbt.  14,  18  aasgedrfickte 
Sprichwfatliehe  in  malao)  partem  aufladen  an  müssen. 

IZ2SGI  MakasBaareche  Spraakknust,  door  B.  !.  latthes,  Ph.  Th.  Mag. 
jitt.Ham.Doct.,  AfgeraardigdeTaahetNederlandscbBubelgenootschap 
Op  Cetebe*.  Uitgefferen  ran  het  nederlandsch  Bijbelgenootscbap. 
Amiterdam,  Fred.  Uillei.  185S.  XVI n.  135  8.  m.  1  Uth.  Tafel.  bochS. 
(n.2ThU.) 

Die  vorlieg.  Uakasiariscbe  Grammatik,  weldie  der  .Yf.  ana 
Bescheidenheit  lieber  nur  Proeve,  d.  h.  Yersncb  einer  H^assui- 
aehen  Grammatik  nennen  will,  ist  ein  nener  werthvollu*  Bdtrag 
zur  Keuntniss  der  Sprachen  des  indischen  Archipels.  Die  Make»- 
Buen,  CBgentlich  Mangkäsarä,  sind  einer  der  faerrorragendsten  Ur- 
st&mme  auf  der  laael  Celebes  nnd  bewohnen  namentlich  den  atld> 
westlichen  Theil  derselben,  wShrend  die  BeTblkerang  der  närdli- 
eben  Diatriete  vorherrschend  ans  Bugineseu  besteht.  Auf  der 
kleinen  Insel  Saleyer,  slldlieh  von  Celebes,  wird  ebenfalla  makas- 
sarisob  geaprochen,  doch  ist  es  hier  viel  nüt  bnginesischen ,  bnU>- 
ueaischeu  nnd  andern  fremden  Bestandtbellen  nntormengt.  Das 
Hakassariecbe  gehört  an  dem  sogenannten  poljneaiachen  Spradt- 
atMnme,  d.  b.  .demjenigen  Sprachstamme ,  welcher  sich  über  die 
InselA  des  indischen  Meeres,  von  Madagaskar  im  Westen  an,  und 
die  des  Stillen  Ueerfls  ostwärts  bis  zur  Insel  Paasch  in  vielen 
Yerzweigungen  ausbreitet.  Daher  erklärt  sich  die  grosse  Ueber- 
einstiuunnng  des  Hakassarischen  mit  dem  Javanischen  nnd  Halai^ 
sehen,  Bamentlioh  aber  mit  dem  Bnginesi sehen,  weniger  allerdingfl 
in  Klang  nnd  Wort,  als  in  der  Art  der  Wortbildung  nnd  in  der 
Syntax.  Man  bat  deshalb  auch  Makassarisch  und  Bngiaesiicb 
vielfadi  oft  nur  für  Dialekte  einer  und  derselben  Sprache  gehalten, 
doch  gentfgt  eine  wenn  auch  nur  oberflitchliche  Kenntnias  beider 
Sprachen,  nm  sieh  von  der  Unrichtigkeit  dieser  Ansicht  Qberaeugen 
an  kBnnen.  Wie  bei  den  Javanen  (vgl,  Taeo  Boorda,  Javaansche 
Grammatica  I,  1),  so  findet  man  auch  bei  den  Hakassaren  die 
Elgenthümlicbkeit,  dass  sie  keinen  Sinn  für  das  Altgemdne  haben; 
in  Folge  dessen  fehlt  es  ihnen  vielfach  an  Ausdrücken  fUr  allge- 
mdne  Begriffe,  während,  de  ßlr  jede  dnzdne  Nuance  dersdben 
besondere  Worte  besitaen.     So  haben  die  HakaaaarMi  z.  B.  kein 


Wort  für  tragen,  dsgo^m  beaondM«  AaMbfl«ke  Ar:  «if  de» 
Sdiidtflr  trftg«n,  auf  dem  Büek«n  tngtia,  tmt  dem  Kopf  tragen^ 
■nf  den  AnoMB  tragen,  anf  der  Hand  tragen  n.  s.  w.  So  ist  ^lo 
(U»  Sptaobe  in  gewisser  Hinsi^t  nkh  und  am  lugleicb.  Um 
dem  Hangel  abzohelfea,  sind  ans  andern  Bpracben  Wort«  hei11be>- 
genommen  worden.  In  der  Natur  der  Sai^e  liegt  es,  daaa  hierbei 
nameotltcb  die  veiwandtea  polyneMsoben  Spraofaen  ausgebentet 
wtiMlea;  doob  findet  eicb  «aoh  eine,  allerdings  geringe  Zahl  voi) 
Banskritirorten ,  welche  indesB  iMmmtlicb*  durch  das  JaTaniseb« 
oder  Halaische  bindorch  g^ang«n  bh  sein  Bobeinen.  Vomüglich 
hat  sich  aber  das  Ifakasa aristo  ans  dem  AraUsehen  bereiobevt, 
nameotlioh  seit  dem  Anfang  des  17.  Jahrb.,  als  Bioh  der  Mnbani' 
medanismus  bei  den  Hakossaren  und  Bugioessn  aasbreitete. 
GFüBstendrals  nahm  man  Werte  herüber,  welobe  den  CultUi  be^ 
trauen;  aber  oft  lag  ein  solcber  n^Hhigender  Omnd  nicht  tov,  nntl  ' 
dann  lässt  sieb  diese  Enobeinaog  nur  ans  der  besonders  Einge- 
nommenheit für  die  gewissermaisseB  für  heilig  gehaltene  Spracba 
erklftren.  Auch  dem  Portagiesischen  und  HollKDdisdwB  sind  manche 
Worte  entlehnt  worden,  doch  sind  die  Sympathiea  fKr  die  Bnropkec 
utcbt  besonders  gross.  Bemerken swerth  ist  es,  dass  die  Makassarische 
Sprache  seit  einigen  Jahrhunderten  so  wenig  VerSndernBgen  erfahren 
bat  und  abgesehen  von  einzelnen  rra^lielen  Worten  kommt  der 
ganze  Unterschied  zwischen  dem  heutigen  Makatsariscb  nnd  dem  in 
wenigen  DeukmSlern  erhaltenen  älteren,  darauf  hinaus,  dass  letzteres 
weniger  mit  fremden  Worten  gemischt  ist.  Ganz  anders  ist  der  Fall 
mit  dem  alten  Javanischen  and  Bnginesischen,  welche  beide  Spra* 
eben  von  Wenigen  nothdfirftig,  Ton  Kiemaad  vollständig  verstan- 
deo  werden.  Im  Oanaon  ist  das  Baginesiscbe  weit  reicher  an 
Worten  dnd  feinern  Ausdrücken,  und  auch  die  M^assariscbe  Xite- 
ratnr  ist  im  Vergleich  mit  der  Buginesiachen  arm  zu  nennen,  na- 
mentlich, wenn  man  von  den  ans  dem  Arabischen  und  Ualaischen 
Übersetzten  Werken  absi^t.  Ursprünglich  makassarisch  sind  wohl 
die  Werte  über  die  älteste  Geschiebte  von  Gowa,  Tallo  und  einigen 
andern  Kelchen  ron  Celebes,  so  wie  die  sogenannten  Hapang's, 
dne  Sammlung  von  Aussprüchen  alter  Fürsten  und  Gelehrten  Über 
allerlei  Gegenstände.  Alles  dies  scheinen  indess  nur  die  dürftigen 
Beste  einer  reicheren  Literatnr  zur  Zeit  des  Bestehens  des  Makas- 
sartscben  Beicbes  zu  sein.  Die  heutige  Literatur  besteht  nament- 
lich in  Gedichten,  KSlong's,  den  malaiachen  Panton's  vergleichbar, 
Sinrili's,  die  zur  Köso-kgao,  der  makass arischen  Violine,  gesungen, 
und  Laläkoeng's,  die  einfach  recitirt.  werden.  In  seiner  makaasari- 
Bchen  Chrestomathie  hat  Matthes  alle  diese  Stilgattungen  berück- 
sichtigt —  Die  makasBari^cbe  Schrift  besteht  aus  19,  von  der 
Linken  zur  Rechten  gescbriebenen  un verbundenen  Gonsonanten; 
jeder  Consonant  involvirt  ein  anslautendes  a ;  die  Übrigen  Vokale 
werden  durch  Puncto  und  Häkeben  über  und  unter  den  Conaonan- 
ten  ausgedrückt.  —  Die  Grammatik  behandelt  der  Bühe  nach  die 
Substautiva,  Adjectiva,  Zahlwörter,  Fronomina,  Verba,  Adverbia, 
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PrSpoutioneit,  Coqjnnctioa^  und  iBteijftotioncn,  wobei  der  for- 
m«llfl  Thcil  mit  dem  syntaktiichMi  TOtbonden  snr  Spraeh«  kommt 
Wie  •■  bei  deo  Holländern  gev^hnlich  ist,  eind  ancb  in  Torli»- 
gendem  Buche  die  KnnstwudrHcke  der  lateitiiacbai  Grunmatik 
durch  holläodiBohe  ereetct,  die  als  blosse  Nachbildongen  oft 
höcbit  nnglttcklieh  gewählt  sind,  vie  z.  B.  tnsachenverpselB  = 
ZwiBohenwttrEeE»Inteijectioneii,  dedwoMrd  3=  Theilwoct »~  Partiiä- 
piom  u.  B.  Aehnlich  machen  es  die  slaviechen  Sprachen,  nament- 
lich das  RoBiüobe,  du  ^«den  Knustanidmck  der  UteintBchen  Gram- 
matik anf  solche  Weise  Ubersetat.  Gewiss  ist  dies  eben  so  wenig 
SB  billigen,  als  zn  verwerfen;  aber  da  diese  AnsdrüiAe  schon  im 
Latwmschen  oft  schief  nnd  «inseitig  sind  and  es  fast  unmöglich 
ist,  solche  AnsdrfldLe  mit  streng  und  fUr  jede  Sprache  in  allen 
Pnncten  xntreSender  Bestimmtheit  erschöpfend  und  be&iedigend 
lu  bilden,  so  ist  es  wohl  vorEozieben,  die  lateinische  Termino- 
logie buanbehalten.  (Vgl.  hierüber  namentlich  Fott  in  „Zeitschrift 
der  dentadien  morgenlHndischen  Gesellschaft."  XII.  S.  466.)  — 
Die  bwgegebene  Tafel  enthält  ein  frtther  gebräadilichea  Hs^kas- 
aarisches  Alphabet,  so  wie  14  versohiedane  sogenannte  Oeloe- 
floera's;  dies  sind  Grusaformeln  aus  Briefen  in  arabis^ier  Spra«^ 
deren  Bnahstaben  so  mit  einander  verbunden  werden,  dasa  man 
BUB  den  Bo  entstehenden  Figuren  die  Stimmung  des  Schraibendea 
erkennen  kann.  —  Wie  wir  über  Japan  und  über  den  indischen 
Archipel  durch  die  Holländer  scboo  so  manchen  werthToUea  Bei- 
trag auch  in  linguistischer  Beziehung  erhalten  haben,  so  ist  auch 
Torliegendes  Buch  wieder  ein  schöner  Beweis  holländischen  Fla  sses 
und  rühriger  Thätigkeit  der  BibelgesellschafWi,  die  nebst  den 
MisBionaren  der  Sprach wissensdiafC  schon  so  ansserordentHchea 
Notzeo  gebracht  habea. 
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1  Tbir.  20  Ngr.) 

.,   .CuKwIc 


Gescbielite.* 

Oeistait  HSler,  pi 

Pngi.   VffBioDe  Üben  «ulU  Z.  edii.  tedetc«  ipposlUmentc  riTedau  cd  n 


{!33S|    Storia  nnlTeriile  di  Oeistait  HSler,  pnf.  dl  •toria  ocH' nofT.  dl 


I22H|     K.  T.  RttteckS  ilIgf^fnciDe  Grscbleble  vom  Anflog  der  biMorlschen 
KenmniM  bli  lum  neueiltn  Parlier  Friidtn  1KS6.     10.  Aufl.     39.  —  37.  Lief. 


BrauDtcbwelg,  WnlermaDD.  18SH.  V.  Bd.  IX  n.  S.  417  — 478  m.  Register 
38  S.,  ]().  Bd.  IVn.  378  8.,  11.  Bd.S.  1  —  lOOm.  4Siatilst.,  «Tab.  n.  Portr. 
8.    (kn.SNgf.) 

[3137]  HaadbDch  der  UniversaIgMcbichie  f.  die  bobrre  Unierrlebissriife  g. 
mm  Selbsisludium  beirb.  ton  R.  Rickgaber,  Gjma.-Beclor  a.  Prof.  3.  Bd. 
l.Hline:  Keaere  Oescbieble.  Die  Eoidecltuog  der  neueo  Weil.  Das  Belor- 
maliooszeitaller.    SchamiaaseD,  Hurler.  185S.    VH  D.41SS.  Lei.  8.    (1  Tbir. 

[3238]  AllgeiDstiie  Wellgesehicbie  von  den  lllesreo  Zeilen  bis  auf  die  Gegen- 
wart,    Für  (IIa  Stande  YOD  B-*-    ' — ' *        ■>■=-'•      ■•— ■=-     -.--. 

Aosiali.  Sep.-Clo.  1858.    S.  I 


wart.     Für  (IIa  Stünde  von  Reb.  Springer.     I,  — B,  Lief.     Berlin,  artisl. 
ä.  1  —  576.  gr.8,    (iSNgr.) 


13339]  Aligetneloe  Weltgescbirbie.  Taa  Gut  StrtTfl.  6  Bde.  New  York. 
(Pbiladelpbii ,  Scbüfer  n.  Eoridi.)  1858.  106 Bog.  m.  5Tab.  Lei.  8.  (d. 
5  Tbir.) 

[33401  Allgemeine  Wellgeschicbte  m.  b^sond.  Berücksicbtigang  d.  Geisles- 
n.  CuiturlebcDI  der  Völker  n.  m.  BeDUliuog  der  neaerei)  gescbicbil.  Forscbua- 

fen  f.  die  gebildeten  SKnde  beerb,  ton  Ur.  Geo.  Weber,  Prof.  u.  Sckutdir. 
.Bd.:  eescbichied.HelleniacheD  Volkes.  l.Bälrie.  Leiuig,  EagclauDD. 
1858.    8.1—480.   Rr.S.    (1  Tbir.) 

[23411  Die  Gesrbichte  der  Welt.  Ton  Dr.  0.  Ttraicke-  2.  «erb.  AuO.  (In 
8  HaltidD.)  1.  n.  3.  Hilbbd.:  Die  Geaebiebte  de*  Alleriliunis.  Beilio,  A. 
Duncker,  1858.    VI  o.  736 S.  Lei.  8.    (i  o.  27ViNgr.) 


Aachii.l.TIt.>    Dk  itrlatlicb*  Zi|l  »■  J.  1  U*  UM.    Ncht  ii>.  Hapr*  *i(  tt 

[3343)  Bildfr-Ailas  inro  Slndiam  derWellgesehicbie  in  1U0  grossen  Tafel*. 
Nacb  berüboileo  KnD*l»erken  alter  u.  neuer  Zell  gez.  u.  herausgeg.  von  L. 
TeiSSer.  HilerUul^TeiltDD  Dr.  tf.  ^en.  7.  — 14.  Lief.  SluUgari,  Mizscbke. 
ISaS,     3USleintir.ni.  100  S.  Teil  in  gr.8.    gr.  Fol.     (in.  31>'gr.) 

13244)  Bilder  aus  der  WellKescliichle.  Von  K.  BierasttU.  3.  Bd.  Aaik 
u.  d.Til. :  Bilder  aas  dem  Hargenlande  u.  Abendlande  in  den  ersten  1)00  Jab- 
reu  nach  Cbrisio,  M)i4SiablU.  Sinligari,  Scbmidtu.  Sprtog.  181«,  VIn. 
«1  9.  bf.  8,     (kl  Thir.  1-5  Ngr.) 

[3245]  Cbarikterbilder  der  altgemeioenGeBcbicbte,  Ntcb  de»  Meisterwerken 
dcrCescbichtsebreibunK  aller  u.  neuer  Zeil.  Den  Sluillrenden  büfaerer  Lehr- 
anstallen.  sowie  den  Gebildelen  aller  Sltade  firwidmet  von  Dr.  &.  SchBpnlKr. 
3Tbte.:  CbarakterbilderdprGesbhiehledesAltettbums,  des  HiUelaliers  u.  d. 
naucrn  Geschjcble.  Schaffhiusen,  Harter.  1859.  XVn.M;4,  XVu.652,IX 
u.  678  S.  gr.  8.  (rlnieln  n.  1  Thtr.  10  Ngr.,  d.  1  Tbir.  18  >'gr.,  a.  a.  1  Ttalt. 
ISNgr.;  cpl,  n.4Tblr.l6Ngr.) 

[2346)  GrIeebische  Geacbicble.  Von  E.  Gottii».  I .  Bd. :  Bit  »r  Seblacht 
beiLad».  2.  anveränd  Abdr,  BerUa,  WeidtnaDD,  18ä8.  Tu.548S.  gr.S. 
(D.'ITbIr.  6MRr.)  — .  Anbaog  lo«  1.  Bd.  d.  1,'Ahdr.  Ebend.  1868.  BS, 
gr,8.     (gralis.) 
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Krhlish«  Beii*rl(a>f«  über 
FTiecbiachs  Oetrliiihle  nn  Et> 
MS.    jr;».    171  N|r,) 

t32<71  GriccbUcbeGesebtcbleTDBDr. Prideg;. Hont,  Privitdoc.  I.Bd.  Auch 
D..d.  Tit. :  Sjstcm  der  EDiMickelungBgrsetze  der  Gcsellschatt,  der  Tolbsvitth- 
ftcbaft,  d.  Slailes  o.  der  Cnllar  d.  griech.  VolkcB,  Chronologisch  dargesrellt 
von  der  acbäischcn  Wfuidtr«Dg  bis  inra  UateFgange  d.  Mbaiaehtn  Ruudea  s> 
derhclknUfhniBciche.  I.Bd.  1.  HUftc«  2.  Aufl.  Btrlu,  UeJudit' 16ö8, 
XLIu.489  8.    gr.8.     (D.2Tblr.) 


■    {<h"»r 


nmljti.  du  Griaclilu.... _  ...  ., 

icbtn  GcicliULU  dci  TfT]    EWad.  1U9.    M  S.  ■■  «1 


[2248)  ForschuDgtii  tat  dem  Gebirte  der  allen  Völker-  n.  Mjibengeschichi«. 
Von  Dr.  «ft.  liji,  PtIkiMm.  2.  Tbl.  Auch  a.  d.  Tit. :  HelttBika.  KSIb, 
Heborla.  I8S8.  VIII  a.»28S.  gr.  8.  (n.  2Thlr.  lOiVgr.) 
|3Z19]  Geachiclite  GriechenlDiidg  von  deo  alteElro  Zeilen  bis  zur  ZerctöruDg 
Korinlhs.  Von  Dr.  LeODh.  Schnltl-  Nebst  ein.  Anh.  üb.  die  CiillisaÜOD, 
BeligioD,  Lileratur  «.  KoDSt  der  Griichen.  Mit  131  in  d.  Teit  gtdr.  engl, 
Botisclin.  Lripiig.  BanntfHrtnfr.  tSfttt.  XV u.  STlS.m^  1  Karlen.  1  Holi- 
achnuf.  gr.  8.     (2  Thir.) 

tZSSO}  Stitmine  u.  Staaten  Griecbfolands  nach  Ihren  TerriloilatierDHIinlasta 
is  auf  Altuoder.  Voo  Dr.  L.  Schiller,  Gjmo.-Piof.  3.  ANchn. :  Uesae- 
nien  u. Lakoaiao.  Auahtd).  (Erisogca,  Blaesing.)  tSäSi  2S  S.  gr.4.  (k 
Vh  Ngr.) 

|22}t]  Zar  HakadonlBchen  GetiAicflie.  Von  Dr.  B«n,  Gj^nu .-Oberlehrer, 
■•riln,  Gacnncf.  1658.     »S.  gr.  4.     {□.  lt>Ngr.> 

13353]  Geschichte  derÜrOodung  d.  BIBlhe  i.  belleiiiscbcn  Staates  in  Kjre- 
naiki.  Von  Dir.  A.  P.  GetUcbtck.  Lalpilg,  Taubner.  1858.  408.  gr.B. 
(n.  10  Ngr.) 

I3253|  De  rebus  HegareDsium  uaque  ad  bHia  persica.  Diss.  InHig.  quam 
scrips. 614.<raKL  H>rbarg{,(EIwert)  1858.  IVu.  9)  9.  gr.8.  (TViNgr.) 
(2354]  Lebens-  n.  Cbankler-Bilder  Griechischer  Stiilsmänner  u.  PbnoBophen 
ans  G.  Grole'e  Grieebischer  GescbJcbie  übers,  a.  beerb,  vuit  Till.  Flflclwr. 
(ID  3  Bda.»  I.Bd.  Köaigsberg,  Gebr.  BomtrÜKer- 1958.  VI»  U.  4408. 
gr.8.     (D.3Tblr.J 

[22551  -Demaaihtnes  n.  seine  Zeit.  Ton  Dr.  itl-  ScbwEer.  Prof.  3.  Bd. 
2AbIblgn.  Leipzig,  Teubner.  1658.  VIII  u.  685  S.  exd.  Hegisier.  gr.8. 
(n.5Tblr.;  cpl.  n.  lOThlr.  lUNgr.J 

(225111  Die  illesie  Sagengeseb lebte  Boras.  £in  Torirag  von  Dr.  4int>  linker. 
WitD,  Gerold'«  Sobn.  t85ä.  27  8.  gr.8.  (a.SNgr.) 
(2257}  UntersBChungen  «b.  die  GUnfanürdigkeit  der  altTSmltchen  Geaehlchle. 
Voo  Barouel  Sir  fie«.  Oorniwall  Ll«i>.  Deuiiehe,  vom  Vf.  rielfaeb  Tcrm.  ai 
varb.,  sowie  mit  ainero  Naeblrig-TersehCne  Ausg.,  besorgt  dnrcb  Pel,  Lieb- 
recht.  2  Bde.  Hannonr,  Blimpler.  1858.  VIII  u.  5lü,  VIII  a.  497  8. 
gr.8.    (a.  5 Tbir.  21) Ngr.) 

[2258}  Die  römische  Chronologie  bit  ani  Clsar.  Ton  m.  ■«nmiBeil.  2. 
durebgeseh.  Aufl.  Berlin,  Weidraann.  1S58.  335  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr. 
221/,  Ngr.) 

(22iV|  Leben  d.  Calo  i.  IHica  m.  ein,  Sehilderong  der  ZusIBade  Roms,  da  Cal« 
Ib  die  politische  Laafbatin  eintral,  o.  ein.  kril.  Würdigung  der  Quellen. 
Gekreme  Prelssehrin  von  Hm.  VartnuB.  Zürich,  Orell,  Pössliu.  Co.  1819, 
VIII  u.  178  S.    gr.8,     (21. "(gr.) 

[2160]  Hfslor;  of  Ihe  Ramlus  Under  the  Empire.  B|  iht  Rev.  (Hiul.  lert- 
Ttle,  B.  B.,  late  Fellow  of  8l.  Jobo's  Collegt,  Cambridge.      T«I.  VI.,  fr«i" 


Coogle 


lUCt. 

ilMI]    CUadlu  a.  Nero  o.  Ihre  Ztit.    TmJDr. I.  LckaUB,-  GjiD]i.-LelirH. 
loSBdB.)  I.M.:  aHdiosa-MiDCZelU    Goifat,  F.A.Peitliu.  tS59.  TIU 
a.378S.m.Aiih.6aS.a.0Tib.   gr.  8.    (n.tTlilf.l2NBr.) 
|SU2|    Borne  et  Jadteulinps  delaebuleileNeroD  (aa  66  —  G7  tpriaJhit- 


[JMS]    r*fH« , ,- ,-. 

BrocUe.    2.p*nie:  ConiUnceelJalka.  Tom.  III  ellV.   Paris ,  Didier.  ISH. 

M'/jBog.  gr.8.     (i4rf.) 

|2!Si]    Let  Scflliei,  lo  iDctlret  dei  penplc» ftrnniqaes  el.tltv»;  iHt 

elBt»ocitl,  moril,  iuicIlecUtelet  nligieui;  eiqiHMeetboft-gJnfalag.  etbtUit.   | 

parProrP.  fi.BanBAU.     Halle,  Schmidl's  Veri.  ISbS.    XVI  a.TeS.  gr.t. 

(o.  20  Ngr.) 

[2369]    Vcnnefa  ein.  Getchickie  d.  Alaricb,  König  der  WtalRolfaeDToaC. fr 

Mails-    l.TJil.    GStUncM,  (Tandenliaeck n. anpreehL)  UäS.    4TS.a.B. 

(n.SMgr.) 

132Sfi]    Magno«  Felii  Ennodin*  a.  »eine  Zeit.    Ton  Dr.  ■.  Jwt^,  ^m>- 

Prot.    3.  Ibili.    Lobrede  aof  Tbeodorieb  den  Groiseo.    Leodsbil,  (KnU.) 

lasS.    ITS.  gT.4.    (n.SKgr.)  —  Die3.Abtb.  encheiot  später. 

[3267]    SynchroDistisebe  Gescbfebte  der  Kircbe  a.  Well  fm  MitlelalUr.    Iti- 

liteh  aas  deo  Qoallen  bearb.  m.  Brlhilfe  einiget  gelehrien  Freunde  von  Eipn'' 

J.  r.  Damberger-    lO.  Bd.   |6.  Zeiirtnms  4.  Abscfan.}    1.  — 4.  HelL   Hegtoi- 

batg,  Puslet.  1898.  59.    IV  n.  8.  ]  —  806.  gr.  8.    13  Thir.) 

|2368]    HittoEre  de  li  premltre  craisade;  par  J.  F.i-Pejri,  ane.  mitiiM. 
2  Volt.     Paris,  Dorind.  1859.     6l}Bog.  m.  PIEnen  o.ParleD.    gr.8. 

p269]  Studien  jnrGeschlcbted.  13.  Jabrbanderis.  Von  Jos.  CkmeL  U»  ; 
den  Siuongsber.  1858  d.kais.Akad.d.Wiss.]  Wien,  (Gerolds  Sobn.)  ISS«.  I 
MS.  Lei. 8.    (n.  8Ngr.) 

(22701      Zar  Cbariklerislik  n.  "Kritik  nilllelsllerl[eber  Formelbiicber.  TM    ; 
HindscbtineiiderWIeDerHofbibliolbekTanDr.Sin-Baenrald.  Wien, Tendkt 
n. Co.  1858.     318.    gr.  8.     (n.SNgr.) 

[3371]  Djp  beiden  bfibmIscheD  ReforDialoren  a.  MÜrtfrer  lob.  Haas  d'.HIrM' 
von  Prag  nebst  etn.  Deberbllcfce  der  Hassfiea-Kriese  h.  der  rernem  EntaUe- 
lang der  evanget.  Wihibeii  in  Böbmen  von  Pastor  C.WCker-  NdnUiDgeo,  M' 
.  1859.  2408.  gt.8.  (n.22Ngr.) 
[2372]  Des  Konill  in  Konsum  ia  den  J.  Uli— 1418.  Nicb  Ulricbt.  Bidn- 
lals  bdscbr.  Chronik  bearb.  tdd  J.  Kubh.  Ult  3  liA.  Bilden,  ans K(hi- 
tal,  die  Ausfübrungd.  JobaDaeeHasa.  Hieron.  von  Prag  ntm  ScbeiteikHftei 
sowie  den  Feslaming  Pspsis  Merlin  V.  darMeliend.  Konatani.  (Emmlsboü^ 
Uißlerekircb.)  1S&8.  lila.  157  8.  br.8.  (n.l8I^.) 
12273]  Hisior;  of  ihe  Knighrs  of  Malta,  or  ihe  Order  oF  Ibe  Hospiul  »1  ^ 
Jebn  of  Jerusalem.  Bj  Major  WhitWOrU  Porter,  Rojal  Engiaeers.  1^'^ 
Land-,  1S5S.  66  Bog.  m.  5  lllustr.  gr.8.  (2isb.) 
[2274]  HIsloire  des  ebevaliers  bospllaliers  de  Ssint-I«sn  de  J^rasalem,  ipr>^ 
d«pDls  ebevaUers  deRbodes  et  aitjourd'fanl  chetaliers  deHalte;  parÜ-ii»' 
de  Vertat,  de  l'Aead.  des  belles-leitres,  eto. ,  revae  et  continufB  josqnlP« 
joart'parU.ji.ll.L.deBiaa/.  3  Vol*.  Ljod,  PMsse  frires.  1859.  47l«{' 
gr.  12. 


(2S7S|  Geheime  GeMhlcbtcn  o,  rltbMllMfleBleVKhen.  SuibIiiiib  nrbot- 
Iftaet  od.  vergesicaer  HcikwSrdfgketUii.  Von  It>  BUtn.  10.  Bd.  Leipijg, 
BrockbBQS.  IS58.  Vd.  tfiSS.  gr.  13.  (k  ii.3Tb1r.  15  Ngr.) 
[23771  Geschichie  des  Süjührigea  Krieges,  au«  Urkunden  a.  andern  Qqellen- 
eebriften  cnihU.  Von  Dr.  Joh.  D».  V.  Hichter,  Gymn.-Oberlebrer  u.  Prof. 
2.Bd.  S.Hllfte.  Erfurt,  Hennlngfi  u.  Hopf.  185S.  S.  1  —  S33.  gr.S.  (kHeft 
12  Kgr.) 

[3Z7SJ  Geschichte  d.  preussisch -schwedischen  Krieges  in  PammerD,  der  Hark 
H.  UecklenhuTg  1757— 1703.  Zugleich  ein  Beitrag  eur  Geschichte  d.  Sieben- 
jährigen Krieges.  Nach  gleicht  eiligen  preuss.  u.  scbwed,  Bertcblen  von  d.  *n. 
Berlin,  (UJttlern.Sobn.)  I8SS.  Xllu.l75S.  gr.  8.  (ITblr.) 
12279]  Die  Lieder  de»  dretGsigjahiigei]  Krieges  nach  denOriglnalenabgedtuekl. 
Zum  ersten  Hile  gesammelt  von  Em,  /feller.  Mit  einer  Eialeitang  van  W. 
Waekeroagel.  3.  lerm.  Ausg.  Basel,  Georg.  1858,  LXVU  u.  273  S.  8. 
(n.   1  Thir.) 

(2380]  Wallensteina  Ermordung.  Ein  gleicbieitiges  italienisches  Ädicht. 
HersDsgeg.,  eingefiibrt  n.  oili  andern  anbehannien  handscbrilll.  BeTrgrn  ansge- 
etattel  von  Dr.  6eo.  lt.  ThSBH.  München,  Giel.  1SS8.  24  S.  gr,  4. 
(n.   12  Ngr.) 

[2281]     GesehlEhi«  der  Revointlonsiell  von  1789  hl*  1795.    Von  H.  T-  Sjbel- 
3.  Bd.     1.  Abth.     DüB(tldi>rr,  Baddcas'  Verl.    1898.    |ll  n.  343  S,  gr.  8. 
(n.  1  Thit.  15  Ngr.;  I— III.  n.  7Tblr.  16 Ngr.) 
niehntcn  Jahrbnnde 
__  Leiptig,  Bngelaiaui.  tSIS.     Vn.5l3S.  gr.S. 

(n.  2  Tbir.  5  Ngr.) 

[2283]  Geschiedenis  der  negentiende  eenw  sedert  het  congres  van  Weenen 
(hMre.6.6«nliH.  3.  deel.  Boiierdam,  Peiri.  1858.  4n.»318.  inp.8. 
(4  Fl.) 

122841  Zeiigenfisaiscbe  Geschichten  von  Dr.  AdO.  Schmidt,  Prof.  m  ZSrich. 
I.  Frankreich  von  1815  bialSSU.  II.  Oeaterreich  von  1S30  bis  1843.  Berlin, 
Duneker  u.  Humblol.  1859.  T  u.  73U  S.  gr.  S.  (n.  3  ThIr.  20  Ngr.) 
[3285]  Hisioire  de  mon  temps,  1 .  S^rie.  Higne  de  Loafs-Pbilippe.  Seconde 
r^pDbliqne  (1830—1851.)  Par  le  vlcomtc  d<  9eailIllODt-T»a;.  Tom.  IT. 
Paris,  Perrotin.  1858.     676  8.  gr.  8.     (ii  G  Fr.) 

[2386]    H^moires  poor  servlr  i  llilstoire  de  mon  lemps,  parH.  SllilOt.  Tom.  I. 
Paris,  Levj.  1858.     487  8.   gr.  S.     (Cpl.  in  5  — 6  Bdn.  k  T  Fr.  50  c.)  — 
Leipzig,  Brockbans' Sort.  1858.     483  8.  8.     (1  ThIr.  laMgr.) 
13287]    Uemoirs  tu  illnsirale  tbe  Historj  oI  mj  Time.     By  F.  &lllot.    Toi.  I. 
Lond.,  1858.    '4S2S.  gr.S.     (14  sh.) 

13388]  Oniere  Zeit.  Jahrbach  com  C«nv«rsatian»-Leilkon.  13— 33.  Lief. 
Leipzig,  Brockhaas.  1858.  S.Bd.  8. 1— 673.  Lei.S.  (ieNgc;  1—32. 
HeR:  4  ThIr.) 

123891     Annuairf  des  dem  mondes.     Hialoira  g4n£rala  des  divera  ßuu. 
Tom.  VIIL     1857-1858.     Paris.  1858.    960  S.  m.  Portr.  gr.  8. 
[3290]     Vier  politische  Quartal-  Rondachanen  von  Neujaht  bis  Michaelis  1837 
(hcransgcg.  von  Präsident t>.  GsWacA).    Beilin,  Gerlacb.  1858.    67 S.  gr.S. 
(n.  lU  Ngr.) 

S2391]  Aonnaire  historiqne  poar  rannte  1SS9,  pablit  par  laSoci^l^  de  rhlstoira' 
ie  FraD^e.  23.  A.nnfc.  Paris,  Jul.  Renonird.  1858.  LXXXVII  Q.  34fi  8. 
gr.12.     (3  Fr.) 


*  n,oN.«ji-vGoOglc 


ftJiS]    Hlstolre  du  reVoIoUeos  de  Poriog«!;  p«t  Tcrtot.     Paris,  BcrruL 
SS9.    XIo.  t»l  S.  gr.  II. 

iI293l     Los  Historiadores  csptnolts  en  priieba*  escogida«  por  Prot.  Aim Fi- 
Ticlo.    Leipilf,  B.  Taucholu.  I85S.    Vlll  u.  237  S.  gr.  16.     (32>/^Ng[.) 
tiiii]     HitlorTofibeReign  of  Philipp  ibeSccdnd,  King  orSpaia.    BffE 
l.rreSCOtt.    Vol.3.    Und.  1838.    f02S.  fr.8.    (14»h.> 
123931    Gesckiehlt  Philipp« II.  von  W-  PrtlCttt.  DeoUth  wn  Dr.  J»i.Sdun. 
i.Tbl.    Uipilg,  O.  Wlgtod.  ISS«.     1908.  gT.8.    (to.lThlr.) 
|339S|     Zar  Gtscblchle  der  Bpaaiscben  Siadle-Rtvolulion  io  der  ersten  Hlflle 
des  16.  JihrkiBderis.    Eine  htsier.  Skli»  ton  k.  l.  Lni-    Uamborg,  Gm*- 
maon.  I8M.    ITti.198.  8.    <B  Ngr.) 

I!297|    Archivis  «torico  llaliano.    Nuova  Serie.    Tom.VII.     P.1.2.«dTI[L 
'.1.2.    Firen»,  VieuHeni.  1858.    204a.20i,  lOTu.lTOS.  gr.8. 
l229Sr   PeDsierl  BDlIa  Storia  d'IlalU.  Slndi  di  C<1.  Bllb».    Firenie,  UU«» 
nier.  ISS8.     aU9S.  gr.  8, 

13299]  älorta  arcana  e  aoeddoilca  d'Ilalia  rsccoDiala  dit  veneil  anbistiiim 
aonitUU  cd  (diu  da  lak.  IntlulU.  VoL  lU.  TuNsta,  NantoTidi.  ISäS. 
(33M|  HMoire  dea  JUlicDsi  par  H.  Oil.  CaitV.  Traduilesonsles  jeaiifr 
l'suieur,  far  U,  Arm.  Laeomit,  d'ipri«la9.  tdit.  ilatreime.  Tom.I.  P*ii^ 
F.DidaUlSSS.  VIU  u.  622  S.  gt.  8.  (C^l.io  UBdn-äefr.) 
12301)  UtUaiTe  des  rtrolBtlao»  d"!!»!»,  «d  Gaeirea  etGAtUnt;  parJ.Fn- 
nil.  Tom.  III.  IV.  Paris,  Didier  el  Co.  ]8ä8.  69  Bog.  gr.  8.  («pl- 
iD  4  TUa.  28  Pr.) 

£234)2}    GtMlikhte  de*  ocnern  llallai».    Vod  «ler  crMeo  bmiSt.  ReialDtiM 
lisiamJ.  I83U.    Aas  dem  Engl,  des  Rieh.  BebtrWrighUoi  von  Jtä.Stn*'- 
i.  unvcrkod.  AuD.     Uii  den  Ponr.  des  PapslfS  Pius  IX.     Leipit|,  Lont- 
1859.     XVI  u.  262  8.  gr,  8.     (n.  1  Tbir.) 
C.  B.  Lorcki  HnubiUiothak.     U,  Bd. 

[2103]    Geschichte  des  lialieoiscben  Volks  ODler  der  Nspoleoniscbea  Herr 

svbin  als  Grundlage  einer  ntuesieo  Geschichte  lulitaa  yod  Dt,  B.  Bltfc.  It'f- 

tig,  G.  Harer.  1839.     VIu.  93  9.  gr.  8.     (ISNgr.) 

I23di]    8t.  int.  lorEelll  ei  Pltll.  SchiuiU  de  NapoUotie  lU^ui  Aag.  mf- 

Gittorum  regeltaijse  deque  rebus  ndlulise  regnum  perlinenlibu*  Inscripliwi'^ 

quaiMtch.  Ferruecini  in  unum  collectasDUDc  primumedendas  curavit.  faru.) 

bidol  fr.  1838.     XIV  u.  64  S.  Lei.  8.     (u.  1  TbIr.) 

[2303]    Hallen  u.  die  jetzige  politische  Lage  des  übrigen  EuTojiia.     Eiii1ei»°l 

cur  Gesehichte  Italiens  vom  Beginne  der  ersien  Trintäs.  Revolution  bis  W 

neuesten  Zeit  TMi  F.  K.  Bneb.    Züiieh,  Hejerv.  Zellers  Verl.  1869.    H^' 

a.S6S.  gr.g.     (tBNgr.) 

[2306]    Histoire  de  l'llalie  cd.  184S— 1849;  par  Ges.  Ylmerutt.     S-  ^''■' 

[•»««icoriig^parCA.  A«rte.    Parii.  1K(8.    Q2A  S.  gr.8. 

12307]      Peter  der  Zweite,    Grat  voo  Sivojen,    Markgraf  in  Ilaliea  ,   !»« 

Haut   uad    aHne  Lande.      Ein    Chiraklerbild  des   13.  Jahrhuudens  dJp'«' 

inaiitch   bearbeitet   *ob  L.  WarBtcmbertier.      Hil  etaem   Crkuodeobncht' 

4.Thl.     Urkunden.     Bern.    Zürkb,  Schuitbess.  1858.     VIll  a.  3938.  F-'' 

(n.1Tbk.n»gr.) 

i23lHi]    Uemori«  suricbo  della  «ilU  e  marchtMla  di  Ccva,  dell'  Ardprtti 
rioT.  OIlTerO.    Ceva,  tip.  Garonne.  1838.    gr.8. 

[2309]    Cenni  storicl  snll'aiiUca  elltidiCiaiella,  eaullacblcuecoDTealad^ 
PP.  MU.  Rjrorinati.    Niiza,  tip.  Nazianale.  1838.    gr.8. 


OOgIc 


.[S3101    Siorit.diCoom,  dtlU  siu  origini  flao  ruMtdelomi,  CDinpfUu  dal 
prof.  G-UglleH0edi11'lTV.T.  Tineta.     Cuaeo,  Gilimbertl.  tSSS.    gt.8. 
|2»1  II    !,<  diseordiec  goerte  Ntlli  iti  G«attv»i  »11'  inn«  tS75,  descriitedal 
doge  4.  B.  Lercarl,  irrkliiie  di  noie«  doetimaiii  imporuati  dt  igOsL  OHlleri. 
Genova,  Garbarina.  I85S.     gr.8. 

(2313]  Dti  roircbesi  di  Vaaio  t  dcgli  •uiiehi  moaaitcfii  de!  8S.  Villore  « 
CoMante  e  di  S.  Aniouio  nel  martbfMio  di  SaUiiia.  Siudi  e  aotiiicstarico- 
erlilebedcl  l>ar*ae  Slns.  lau.  dl  Sai  filananl-  Tonoa.  ISSS.  38U8.  gr.S. 
(23131  Slorii  della  cilU  di  Ventimiglia,  dnllc  sue  origine  fiaa  ai  oostri  lenlpf, 
Gcritta  di  61rol.  ROHl.     Torino,  Baren.  1858.     gr.S. 

[23U|  11  Commuae  di  Vercelii  uel  mcdio  evD.  Sludi  slorici  diTULVaBdelU. 
Tsm.II.     Vercciit,  Guigtieimi.  185S.     gr.  8. 

(2315)    Dti  moU  hberati  delCisola  diSardegna,  daM7T3ail8I1,  ntrratiMii 
siorlche  dcl  prof.  Frc.  Snlls,  sassarese.    Torino,  Biaacardi.  IS53.    gr.8. 
13316]     Grands  «lluslraiione  del  Lombardo-Tenelo  oseIb  storla  dclla  cMtk, 
dei  boi^hi,  comuni  casteili  eic,  di  L.  Giialt.  conie  dl  BreoDS  c  GeS.  Ganti- 
Vol.  II.  BcIluooesoaproTincii.    Vol.  Hl.  Brcseia.  Cremona.     Hilaofl.  1858. 

Im.  8. 

{3317|    AoDalj  di  Friull,  ossli  nccolta  della  cosestorfche  apparteDcnliaqaesta 

regioDe,  compilalt  dal  co.  Frc.  dl  HaDEaDD.  Vol.  I.  (anna  tür— lOUÜ.)     Udioe, 

Trombelti-Murero.  1SS3.     433  S.  gr.  S.     (Cpl.  in  S  Bdn.) 

[2318]     Dacumenli  iaedili  risguardanti  la  storU  della  VaUassina  e  delle  lerr« 

limilTofe,  raccollt,  BDOotaii  e  pubblicati  da  Giiu,  ^mf  oni.     Vol.  I.  Fase.  I. II. 

■filam.  1858.     S.l— 191.  gr.8.     (3L.4i>c.) 

12319]     Notiiic  stalistiche  della  provlncia  di  Bergamo,  !□  ordina  «[orico  rao- 

eqlle  da  6abr.  HoflfL    Bergamo,  PagDoaeelli.  18ä8.     1916.  gr.  12. 

[2320]     Codice  diplomitico  Breaeiano  dal  quarlo  aecolo  fiiio  all'  era  lotlra, 

laecolto  t  pubblicalo  da  F.  Oäorici.     Parte  111.  IV.     Brescia.  1 858.     gi.  8. 

itiii]  Slorie  Breaciani  dsi  primi  lempi  sin«  all'  elt  nosira  narraie  da  Ped. 
idtrlCl.  Vol.  VI.  TU.  Brcacia,  Gilberü.  18ST.  58.  37B,  333  S.  u.  codice 
diplomalicoS.  1— 9S.  gr.8.    (k  Bd.  7  Lire.) 

(2321]  Storla  d«<  seile  commani  e  canlrada  aooes«  dH  abbale  lfd.  BOliatfl. 
Faec.  I-IV.  PadOT*.  1857.  53.  Tum.  I.  201  S.  Tom.  II.  S.  1-112.  gr.  8. 
(8  Lire.) 

[2323]  SlarladlHtlaDodlBeni.  CoilD  esegoita  aull' edizloae  principe  del  tS03 
ridoUa  ■  lezione  modemi  eoo  prelazione ,  vlla  e  noie  del  pror.  Egid.  de  Magri, 
Edii.  Illuslraia.  Vol.  111.  (Dl*p.  1— 2:^.)  Milano,  Colombo.  1858.  719  S. 
^.8.    (k  dJBp.  7tf  c.) 

[3334]  SlorladoeameaUtadlVeaeiIadaS.%DminlD.  Tom.V.adTI.  Partei. 
Veneiia,  Naralovich.  1857.  58.     567  8.  n.  S.  1  —  197.  gr.  S. 

I2JJA]  De  coimnercio  quod  inier  Venelos  et  GermaiiiBe  citjuies  aero  medlo 
iDlerceaBfi.  Disa.  bisu  quam  scr.  Dr.  Bh.  EldmaBDldfitSer.  Lipsiae.  (Jena, 
BwberelDor.)  18!».    51».  gr.8.    (a.lONgr.) 

t21te]  Paolo  V.  e  1a  repablica  Veoeii.  Giornale  dal  22.  Oltobre  1605—9. 
ilugno  1607.  Corredaio  dl  noie  e  doeumeDil  iratti  dall' i.  r.  Biblioteca  in 
TIenna,  dalla  Marciana,  dalHuseo  CoTrer,.e  dall' Archlilo  ai  Ftarl  io  Teoeiia 
dg  E&r.  Gornet.  Wien,  Teadler  u.  Co.  t85U.  XVI  u.  339  S.  Lei.  8. 
(l..2IUr.) 

12337)  Relaiionl  degli  siali  europei  leite  al  Senalo  dagli  amtaascialorl  leoeilaDl 
Ml  aieeloSVII.,  raimlU  ed  »Mrauie  da  JVi*.  Barvfi  e  GttgL  Btrthit. 
Serie  L    Spagna.    Ton.  I.    Vtneiia,  Narau^h.  1858.    40«  8.  gr.  8.  — 


■,  GDtii^le 


i~y».  gt.i.  (iiBd.niii. 


VicuMtni.  1B98.  359  8.  gr.S. 
|233B]  NfgociilioDi  diplDiniiiqacs  de  )■  Frinee  ivie  la  ToseiDe,  douiintiiU 
reeocillis  pK  Gtuseppe  CaDWlrtni,  ttpaMiitpiriibtlBetjardira,  dojeniltU 
Wte.  de«  iBlIrts  de  Donai.  Tom.  1.  Parfi ,  Dtdot.  IBIS.  LXVIl  u.  7U  l 
>r.  4.    (13  Fr.) 

[3330]    Slori«  Fiorenliiia  di  Beitd.  TaroU,  pubbliuti  percara  deGwtlN- 
tmttt.    Tot. III. «doli.    Fireirae,  LeHoonier.  1858.    gr.  16. 
13331]    Itiorie  delle  cütk  dl  Firenie,  di  Jae.  Eudl,  pnbbtictte  per  con  dl 
Agen.G«m.    Tol.l.    Flreote,  LeUoimier.  1857.    XXIV  D.  437  8.  gr.  1t 

S3333|  Commenlart  de'  filii  clitll  occoni  nelU  cilii  dl  Fireaie  dal  1315  «11913 
i  Ftl.  4«  Verll-  Fuct— 17.  Trieste,  Coeo.  Vol.  I.TIIn.  219S.  Vol.ll. 
8. 1—10.  8.  I 


(!334|  Geschidite  der  Stadt  Born  ImMIttelaliar.  Vom  S.  Jabtb.  bis  Halt- 
labrb.  Von F4. SregtrOTlnt.  t.Bd.  SluttRatt,  Coiu.  1859.  XU.UiS- 
gr.  8.    (D.3.ThIr.) 

(3333)    Die  Pipstwabl  aoter  den  OitoDCn  oebal  aDgedrucbtcD  Papst-  o.KHMf   i 
nrkanden  des  IX.  u.  X.  Jibrb.  diruoier  das  Priilleglum  Leos  VIII.  (.  OIUL 
Aas  einer  Trierer  Handscbrilt  vod  Dr.  H.  Joi.  Flosi,  Prof.    Frelbnrg  Im  h., 
Herder.  1856;    VIII  a.  ITS  S.  m.  3  Slefntaf.  gr.  8.  [n.  1  TMr.  10  Ngr.) 
13330)    Papst  Gregorlat  VIT.  uod  sein  ZeiisTter.    Ton  A.  Fr.  SMnT,  M   i 
(laci.5Bdii.)    l.u.3.  Bd.  I.Hilfle.    ScbtSbanseo,  Barter.  1859.    XVIi.   ! 
671,  33U8.  Iei.8.    (i  d.  3TUr.24Ngr.)  i 

{3337]  Sloria  di  Papa  Innaeenio  III.  e  de'  SDol  contemporanet  di  Fed.  Buttf,  , 
sioriograro  dell'  impero  etc.  Trad.  da)  ledeseo  solle  3.  edti.  da  T.  Güu.  ffib-  I 
moiu,  caDDDico.    Tdid.III.IV.    Uilaiw,  AriiooeeCo.  1858.    313a.33t8.   { 


LTUbui.    Disp.  i-33.    mm 

[3343]  Storit  della  gnern  del  vespro  sIeitiaDo  eompilat«  sni  püi  celebri  cradHi 

coDtemporanei  e  slorlci  da  Tinc.  BrofUo.     Diap.  1—31.     Milai».  UK 

8.1—496.  gr.8. 

13343]    Geoealogta  di  Carlo  l.  dl  AnglA,  prima  genefiitonc,  scriiu da  OUtfli 

■iBierl-BtCCl.    Napoli.  1S57.    21SS.  gr.8. 

123441    8iaria  delle  legMulMie  cirlle  e  ortarinale  In  Sieilta,  deir  kst.  Tltl  It' 

kutia.    Gpocaamiea.    Oitprt.    Pilemio,  ClamfseBoberti.  18H.   ' 


F  r  a^  k  t  e  i  0  b. 
[2349]    BalleliodeliSoel^UderblstoiradeFran«.  Ü.S^de.  Tom.I.  ■iio£w 
1857— SS.    Paris,  LiboreeiCo.  18S8.    368  S.  gr.8. 
[2346J    Hämolres  de  la  SocUl^  imp^riih  dea  Aaliquaires  de  Fraoce.  3.  Serie. 
Tom.  III.    (Tom.  XXIII.  de  h  colleclioD.)    Paria,  DuniDDliD.  1858.    443  S. 
m.  1  Karle,  gr.  8. 

(2347]    Bulletin  de  laSoelfiälmirfrialedeaaDtiqaal»!  dl  Franc«.  1856.    P»- 

ris,  Oomonlin.  1859.     184  8.  gr.S. 

[3348]    ArclilTsa  de  li  commissian  dea moDDinenis bisiorignis ,  publica par 

ordredeS.Eic.U.  AchilleFsuld,  minlslre  d'Elat,  Livr.SS— 36.    Pirfs, 

Gide.   1858.     36a;Te);tii].18KuprerlaL   er.  Fol.     (kSFr.) 

[2349)    Annalts  archäalosiquea,  publica  patDidronatnö,  aecr^ire  de  l'aoc> 

coBitä Uator.  deaarts et  moDameita.    Tom.  IS.    Paria.  1858.    3»8.  nt.n 

lith.  Q.  Kupferl.    gr.4.     (23  Fr.)   •         ..  ,     :     r, 

[3350]  HIsioira  ^e  Fraoce,  dtpai*  U(  orlgioea  gaulaites  Juaqu'i  ooa  junrit 
par  AnJi.  Gabonrd.  Tom.  IX  et  X.  (1462—1515—1574.)  Paria,  äaume 
trires.  1858.  586,  532 S.  gr.8.  (cpl.  iii.2UBdD.  k5Fr.)  . 
[3351]  Hisioire  de  France,  depuUrespremjeTstgesjasqu'en  1848.  Ouftage 
äiäii  i  Vgt.  I'jftqne  de  Terdnn,  par  l'abb«  Fletrot ,  cor^  dojen  de  Buu ,  avee 
la  eallaboraUon  d'an  de  dos  ^rlvaiin  lea  plaa  connua  dana  h  preaae  poUt.  et  re^ 
ligiease.  Tom.XI.  Paria,  L.  Vifis.  185B.  5818.  gr.8.  (Cpl.ial5BdD. 
75  Fr.) 

(23S2]  Curiasil«B  de  l'hisloire  de  France;.  parT.L.  JjieobvbiMfopbiie.  Paria, 
Delabajs.  1858.    390S.gr.  16. 

[3353J  Bistoire  et  ginialegie  da  la  treUi^iDe  djDaatie  des  r«»  de  Frapce  el  dea 
princes  qal  ea  descendeDt,  -orn^e  de'cartes  et  d'ou  graudarbregäD^alogique) 
pir  J.  AI.  PerrBQlt-MBjnui4,  des  Acadämles  de  Ljod,  Dijon  eic.  1.  pinie. 
Tableaa  du  moyen  ige.  2.  parüe.  Cip^iiens  directs.  2  Yoie.  Ljon,  Pädsae 
frires.  1859.    52  Bog.  gr.  8. 

[2354]  M£moire9  de  Jean  Site  Joinv Nie,  on  Hisioire  et  cbronlqa«  dotrCs- 
Ebr£l[eD  roi  eaiat  Louis,  publica  par  U.  Frc.  Wickel,  correspondabl  de  riostilnl 
deFriDceetc;  prtc^däs  de  disseriaiioDs  par  M.  .^^.  f't'nn.  Zltilof ,  etd'ane 
noiice  sur  les  maauscrlts  du  sire  de  Joiaville,  par  H.  Paulin  Pari*,  ineniiird 
de  l'IastitoL  Paris,  Firm.  Didot.  1S58.  CLXVIII  n.  956  S.  m.  6  Kppf. 
gr.  12. 

(2355]  La  Chrooiqne  d'EBSOenin  de  Mo'utrtlet,  ea  dem  livrea,  avec  püces 
justiGcatives  140U  —  1444  ,  publice  par  la  SociäU  de  TbUioire  de  France  ; 
BtT  L.  teOtut-iPj/rcq.  Tom.  II.  1409  —  1413.  Paris,  Benoaard.  1858. 
XXIV  n.  479  8.    gr.S.     (9  Fr.) 

[1356]  Chronique  de  la  Pncelle,  du  Cbronique  de  Coitainot,  suifie  da  la 
Chronique  normande  de  P.  Coekon,  relatives  aui  rigoes  de  Cbarles  VI  el 
Cbarles  VI! ,  reatllu^es  k  ieurs  aoleurs  et  publikes  poar  ia  premi^te  fois  in- 
Ugralement  iipar^ir  del'an  1483,  d'aprialea  manuscriii.  AvecnotlGas,  notes 
de dJteleppements,  par  U.  Fattat de  firivUle.  Paris,  Delabaje.  1859.  541 S. 
gr.  Ifl.    (SFr.) 

[2357]  CbroDJque  deCbarlesVII,  rol  deFrance;  par  Jeu  ChaftieT.  Nonv. 
«dit.,  revue  snr  les  M9S.,  suivie  de  divers  Iragmeals  inädlia.  Publice  avec 
QDtes,  DoUees  et  jclalrcfseemenls  par  fallet  da  flriviUe,  proF.  adj.  \  Vtea\fi 
das  efaarles.  Tun.  I.  Paris ,  Jannet.  1858.  LXIV  u.  371  S.  gr.  16. 
(5  Fr.)  .  ,     ,  , 

{33581  Hisioire  du  gonrernemeot  dela  Franct  pendaM  I«  rigoe  dt  Charles  VII,  - 
par  Hlpp«l.  Danain,  pro/,  d'bis"  '         .    .     —-     .  -   -  ^ 

18SS.     443  8.    gr.8.     (SFr.) 


par  Hlppsl.  Danain,  prof.  d'faistolrean  Ivcäc  ae  Sliasbon^.    Paria,  Datand. 
'"'"      443  8.     -"'-"■ 


.Google 


[23601 
tioni  de  I 


13399]  FrtDknich  a.  Birgttid  la  4\t  Mine  d.  13.  Jabrfcoiidcrts.  EioTot- 
Toa  Dr.  Tbi.  Uckal.  Wien,  Gcroldi  Sahn.  1858.  34  8.  gr.S.  (a. 
'■) 

Ifarie  SliuK  et  Calhetloe  de  Hidicla.    Elnde  hlgloriqae  rar  In  nU- 
e  la  PriDce  et  dt  l'Ecosse  daag  li  seeoade  moiiU  du  teiiitne  stiele;  pn 

k-  CUrul,  mehre  de  «DKrcDCea  k  VEtoU  aoriDsIe  sop. ,  pror.  suppl.  i  kfac. 

des  letlre«  de  tatit.    Paris,  HacbeUe  d.  Co.  1858.    VIII  a.  40SS.   gt.8. 

(B  Fr.) 

12361]    Hisuire  de  Frtnce  an  seizitme  aiHle.    Gderres  de  rtllgiob;  pari. 

HMultt    2.  <diL     Patli,  Ckameroi.  1858.    Xllii.4U8.tT.fi.    (»Fr. 

MC.) 

[2362]    M^moirel  de  Hargueriie  de  Tilois,  soiTia  des  aoecdotes  iDJditet  de 

rUiloire  da  Frtnce  jtendaDi  les  Xri.etXTlI.  tUcIe«,  tit^es  de  la  bonctait 

H.  le  gird« des  sceani da  Vaira.    PabU^s  atec  noiea pir  Lud.  Latamu.    Wtb, 

JiDMl.  1858.     XXXII  11.352  8.    gr.  Ifi.     (5  Fr.) 

I1M3]    Reeneil  des  laUroa  misshes  de  Heori  IT^  piblij  par  H.  Jerfw  dt 

Xhnvti,  mttabreit  l'lDsliiatda  Franct-    Toa.Vil.  1606^  161u.    Paris,  t. 

Didot,  1858.     XVI  0.956  8.    gt.i.     (12  Fi.) 

CDlltitisa  in  ittamiatt  itti\U  i«  Ihiitoin  U  Fiucc,    1.  Sirit. 

|23ei]  HelnrttbsIV.,  KOatisr.FraDkreicb,  Plan  äarnUvtat  HafasbariHf 
lien  la  enirelseeD.  Eine  bistor.  lUbudlang  t»b  0.  HUer.  Prag,  CredMr. 
U58.     IVn.31S.    gr.  8.     (d.  10  Ifgr.) 

|2365]  Fnacoisde  Jofaacd'ArobleTlIle,  sienrde  Saint-Preail,  mafeiebaldts 
c«nips  et  araitfea  do  ral Louis Xlli,  parlig.JuTlW.  menbtede  USw.le> 
aniiqmires de Picardie.   Abbevllte,  Housse.  1I5S.  143  8.  gr.S.  (tPr.SOe-) 

E2366]  Leilres,  lostnictiofis  diplömaliqaes  et  papiers  d'Elat  da  csrdinilil 
lldlMiN,  Tceueillls  et  public  par  M.  ^eeiMf.  Ton.  III,  1628  —  1630.  PtA, 
F.  Didot.  »58.    994  8.   Et.4.     (13  Fr.) 

OallediaB  Ja  docuniea»  laadlN  ini  l'htat.  ila  Pinea,    1.  SerlS. 


13368}    H^mofres  seerels  de  BtchSlinOBt,  reros  et  pablKs  svecdesaaUH 

unepr^fate,  par />.  fr. ./<mo5.    Paris,  DelatiiTs,  1859.  XXnin.4e8S.  Kr.tl 

(S.Pf.) 

[2369]     Mimoii 

par  U.  F.  Barriir»,    Tom. 

13370]  M^iDolres  üompleU  et  sutheoliquet  da  die  de  fatlt-SlAOB  nclt 
Siicie  de  Leuis  XIV.  et  la  i^geoce.  CollilloriDde  anr  le  mannecrit  origlB«i  fkr 
H.  Chartial,  etprfctd^es  d'une  nallce  par  M.  Sainle~B»uve  de  l'Acad.  franoriH. 
T.XVI.  Paris,  Hschette.  I8B8.  48SS.  «.8.  (dpi.  48Fr.}  —  Edit-inlS. 
«pl.  24  Fr. 

[3371)  JauroaJ  dM  msTq«!  deDanCHl,  pubW  in  «aiier  pow  1«  preaüp 
fais;  piildM.Etiä,S»ul^ttL.Dud*i#aa!,  aMe  ksiddiiioasiiidditea  dndK 
de  Sainl-SimoD.  Publlies  par  M.  FtuiUet  de  Conehti.  Tom.  XV.  XVI.^fTlt 
—  1716.)  Paris,  F.  Didot.  1858.  59.  467,523  8.  gr.8.  (liG  Fr,;  aLla 
I9Bda.) 


'  [3173)  M4dM>ires  ctJMsmal  fsMil  du  naiquls  d'llSfllMB,  Biaiur«  dts 
affaires «lr(DBifes.»au»LiHiia  XV i  parleiiui^is  itjrfmmi,  Tom.  Ifl.lV. 
V.    Paris,  JaDoet,  1858.    SSBog.   gr,  16.    (kBFr.;  cpLSSFi.} 


13374)  Hiite<E«^4ltied«Uuu<l747  — 17SS>,  {wUU« pODtl« premlire 
fois  avee  ]eft  patsagta  svmriairis,  Ua  aans  proptM ,  une  dtmde  snrJa  vie  da 
rautear.deanoleaelanetableBSiiirale,  farL.^oMr.  .  Pftds,  ISSfl.  .XVI II. 
330  8.  Kr.  J2.     (4  Fr.) 

[237^  H^moires  du  comte  Wot  de  IfsUtO ,  anc.  miqieije,  ambiSBadeur, 
conselller  d'Etal  et  membre  de  l'InsLjtut.  178S  — ISIS.  3  Vals.  Paria,  U. 
i.ivjtrixa.  ises.    7Tlog.  gr.S.    (ISFr.) 

[237ft]  HUioir«du  r^e  de  LouIbXVI.  pemfam  les  aDD^ea  aii  Toti  päavall 
preyenir  oa  difiger  la  revaluiEoo  hiocaise  pir  Ju.  Dioit  de  l'Aud.  fraq{.  eici 
Vriefaii  d'uue  aotice  sup  l'auieur,  gu  AL  £ai.  (fe  ^fintucAw«;  3  Volt.:  Earj^ 
ftenouard.  1S58.    50  Bog.   gr.  12.  •■.,.; 

[23T7]  Louis  XTtelfiBCouri  par4llöd.flende.  S.  edit.  n\ut  ettnrii)ii«d« 
JiauTeaui  doc^ment^.  Paris.,  C,  Didof.  1S38.  yu.JiJ^,  g^ß.;  .(Gfr.) 
ft37S]  «MDoJreB  eines  Leglilnlstni  von  ITTO— -16t0.'  Nhch  haMMfatinit 
Tagebücbern,  Briefen  u.  AufieichnDogeii  aus  dem  Nachlasse  d.  Htrqnis  H; 
OlstoD  deB_...,.  beTausgpg.vooJ»{.v.^icAarf>.  3  Sde.  PoUdstn,  Kje* 
gelKbefi.  18a&,.-l.Bd.  Xlu.>31.S.  13i  (OtiTbir.  lS|fgr.) 
{3379]  We  PraottisiBclK  Presse  wSfanftid  d«s  J.  I7S9.  El e  eitrig  nt  Gt>- 
scbicble  der  franzfis.  Revolution  vdn  Privatdoc.  laC.  ToKel.  [Abdr.  aat  4. 
llQiiat>BcbTiftde»viKS^sQhafll.,VertiuBioZüri«b.]  Zürictt.  Ueieru.  Zellen 
Vari., 1858.  .368.  „gr.:8."  Co-SNgr.)  ".  . 

(!td86]-  'Docamentfl'lDMffsretaiirsaiiiafraltesreltgTeases^e'tRFrriDce.  179DI 
1800.  Eitraits  des  arcblvea  secriies  du  Tsifcan,  -pirtilifs  par  le  fi,  R.  Aug. 
Jltaiatr,  prt^^de  rOfaioir«.  pr^fal  4es  Arebiiw>  Be^r^lu  du  Vaticaa,  ele« 
Toiii,I.  II,,  Paris,  f.  Did»i.  1858.     IV  o.  ^7?^    LVl  q.  610  S.    tei.  8i 

tl5F^.)--      ■  ■..-.■.:".:  

[2361}    Sonveuin d« FlaslirreMf«»} Mrnlmde dile dnfM^rhlis^e,  va  t f M,  par 

H.F.  VkUltier,  aDc.dajendelaFac.des  leltres  deCaea,  publtfs  pöoVIapte- 

vütxtUAaijttn^a»»im^r%j»M&t*ii!m,pM.ß%»AMamMi    GM»,  LajCMt^ 

CI(>ri^ei.lS5B.I  XXXn.331  S.'i  ET.8.    (ärr,):. 

[2382]    Oeuvres  da  Comte  P.l.  Hoedefei,  palr  3e  l'raace.'meinbrede  ITd- 

st^iol,  ete-i  ^'a\iMtafnsoii&\%U.btto»A.M.Rotdwrtr,  MCpairdeFtanee^ 

Mint  sar  Ifs  loäs.  ioidlu  d«  l'auteui  qae  wi  les  ^ditlou  partielles  de  ceui  de  sei 

oKvrages  qui  ont  däja  et#  publik i'  axeclescorreciiaDialUs  cbeDgemeDtsqu'il 

T  a  faila  posi^rieuremenl.    Tom.  YII.    Paris,  F.  Didpl.  18S8.    III  n-  616  S. 

Lei.  8. 

[3383]    ^nmi Gcattiicbla  der  rrqDiÖsiscbeDSevaliillvn^  I789bis  1TB9.— 

Aus  d.  Frani.  übers,  von  E.  DoehUr.  2  Bde.    Brandeoburg,  Müller.  1858. 59. 

3IOB.S939!.  gr:8.    (1  Thir.  ISNgr.) 

[3384]    HIsEolre  de  la  r^volutioD  fran^aise,  per  U,  LodIs  BlaUC.    Tom:S. 

Paris,  LangloJs.  185S.     50DS.gr.  8.    (iSFr.) 

[3385]     HIstolre  des  Girondtas;  par  A.  de  lamartine.    Tom.  IT.    Pjirtst 

Farne.  1858.    «SS.m.  lOPortr.  »r.  8.    (cpI.2iFr.) 

[23S6]    Gescbichte  desConsulals  a.  d.  KaUerr:ichs.    Von  Ad.  Thleri-    Aua 

dem  Frani.  von  Dr.  Ed.  Burckhardt  u.  Br.  Fr.  Steger.     129.  — 136.  Lief. 

Letpiig,  Lorcfc.  1858.     4.Bd.:    Der  Sturz  des  Kaberreicbs.  S.34S~-520m. 

el(i|edr.'Bolzicbii.    Let.S,     fan.iSgr.)  .  .    •  , 

|238TJ    Geschichte  des  Coasulals  n.  des  Kaiaetrtisfa*.    VanA.Thiers.    Aoa 

d,  Franz.  übers,  voa  Dr.  Chr.  Fr.  GHtb.    IS.  -  18.  Bd,    SlanDbeiai,  Bejis- 

belmer.  1858.,  3UT,  244,  255 S.    8.    Cän.lSNsr-) 

[33SS] .  A.  ThittA  Gesebkble  d.  EoMslais  ■.  Kaiievneicbs.    43  —  50.  IhL 

Leipiig,  O.Wtgaad.  1838.    307,  244,  SISS.  gr.  16.    (SThlr.  SNgr.) 

Ancbu.d.Tit.i    .4.  l'Airrt  limintlicfaa  biitariichoWn]».   Ol  — W.Tht      - 

16* 


mglc 


[2391]  CoDiul«l«U  og  KalserdommtU  Hlslork  if  i.  TUen.  16(b— IT). 
Levering.    Kjabeohtvii,  Eib«.  1S58.    36  Bog.   8.    (il6sk,) 

[3393]    Atlu  IDT  Guehlchle  des  Conralils  n.  Ealserreicba  von  A.  Tlün. 

16.  — 19.  Lief.'  Hcanhtim,  BeDsheimcr.  1858.    II  liih.  Karlen.    qn.FoL 

(in.TVjNgr.)- 

IS393]    KtmofrM  et  eomipoiidiau  potitiqne  tt  mlliutre  da  priiKcEigtu, 

pnbllMi   laooüs  «I  Ulfs  eo  ordn  par  A.  Du  Caua,   antcor  des  MimiAaa 

dutolJouttb.    Tom.Il.IIl.    Pill»,  hiij  ttkrtt.  KiB.    «92,  485S.  gr.8. 

(k  6  Fr.) 

(33941    De*  Prioien  Engtee  DtnkwardiRfcell«n  o.  pollHube  n.  niKfririubi 

Cortespoodeoi.     Hvransgeg.  Ton  A,  Du  Caue,     Ans  dem  Franz.  von  L.  Fort. 

AlildtmForlr.  deaPriDienEuBinc.     1.  — 3.  Bd.    Balle,  Heinemno.  1U6. 

468,  460,  4S3  S.   8.     (kl  Ihlr.7i/iNBr,> 

(13051    DeaMiraeballKarnOBt.  Henog*.  Bagasa,  H«moireD.     Heratngt{. 

nacb  oeateD  biDterlastcnem  OriB.'Hanutcrlpi,  Aus  d.  Frani.  übers.  □.  mit  tli. 

ELDleiiuDg  von  C.  Goläteek.    3.  a.  4.  Bd.     F«i«dam,  BiegeUebe  B.  ISM. 

447,548  8.   gr.  8.    (cpL  a.  6 Tbir.) 

f!30e]  Gesebicble  Franhreicbs  vom  Stnne  Napoleons  bis  znr  Wfederbenle)- 
DDg  d.  Eaisertbums.  Ton  i.  L.  T.  BoclUll-  In  3  Tbia.  Lelpiig,  Html. 
1858.    388,333  8.    gr.8.    <l  Tblr.38Ngr.} 

AMta.d.Tit.i    StMleBMieklcht«  d«t  ■«neatnZOt    HctaaHag.  von  X.  BWfr- 
MOiin.    t.  D.  X.  Bd. 

[3397]    Htalofre  da  goaverDement  parlemeDlaJre - en  FtaDce,    1814  —  iSÜi 

Kr^cMJed'unelDlrodDCitaii.paTH.DnnEKiflrAeHKuusa.  Tom.  111.  Paris. 
I. Lcvr frtres.  1859.    VllIu.548S.   gr.8.    (TFr.SOc.) 

F1398)  Hlsloite  da  rtgoe  de  LoDlaFbitlppel.,  .1830  k  1848  — pr^eis,  pari- 
Sittiei,  avoeat,  BDclea  rtdactea'r  en  cberd)iCeDseardeLj«n;  faisaDtiniltl 
rHialoire  dela  BcstaDralloD,  mjme  aulenr.  Tom.  III.  Paris,  Eecoo.  UX. 
443 S.   gr.8.    (epl.SBde.  ]5Fr.) 


(3400}  Hadame  la  duchesse  d'Orläaos,  Hfl4ne  de  Mecklembonrg-ficbwtria, 
(Par  Uarqatse  ifffitreourt.)  l.elZ.  Edil.  Berlin,  Springers  Verl.  1859.  lUi 
127  8.   ?.    (io.l7i/iNgr.) 

tZ40t}  Helene  Henogln  von  Orleans  Prinieselo  von  HecbleDburg-Sebvtnii' 
IIa  Lebensbild.  (Voo  GräBo  iCBareourt.)  Aas  d.  Frani.  1.  —  4.  anveriad. 
Abdr.  BerliD,  Springers  Verl.  1859.  «1218.  Lei.  8.  (tSONgr.;  Vellopap- 
1  Tblr.) 

[2403]  Die  Herzogin  von  Orleans  Helene  von  Mechlefiborg-Scbwerin.  El> 
Lebensbild  vod  Mue.  d'Harcostt,  geb.  GrBGn  Salol  Aalalre,  Ans  d.Frut. 
von  tforie  f.  F.  1.  — 3.  AdD.  Berlin,  F.  Schneider.  1899.  142,  t4■^l!>0l■ 
Hl.  lilb.  PoHt.   8,    (kSONgr.) 

(2403)  Erione rangen  aus  dem  Leben  Ihrer  Künigl.  Hob.  Helene  Lonise,  Hh> 
aogin  V.  Orleans,  geb.  Priniessin  von  Uecklenbarg. Schwerin.  Nach  Ib reo 
eigenen  Brielea  zasammeageaielll  voa  Dr.  GM.  H.  T-  SchnbClt.  Uli  1  VmU' 
1-3. uDveränd.  Abdr.  München,  lil.-attisl.ADSloll.  1859.  kZIVa.33iS. 
Lei.  8.    (ä  n.  1  Thlr.  16  Ngr.) 


nyN.«j-,  Google 


11404]  A  Tcar  of  BtiolDlioD ,  rrom  ■  Joaroil  ktpl  Id  Paris  In  1848.  B  j  ih« 
Harqnis  »f  Vonunby,  K.  G.  >  Vols.  Laai.,  ISSS.  «4>^  Bog.  sr.  8. 
(24  ah.)  ' 

[2405]  Geschichte  der  rnniiislgcheii  HetolaiioQ  todi  J.  1848,  tod  threm  Be- 
ginoe  bis  tar  Erwlhlmig  Lonis  NipoieoDs  lum  PrSsideDlen  der  Bepnblik.  Ton 
Dr.  Frlir.  y.  Pnoichen.  2.  AaQ.  HeidelberE,  t.  C.  B.  Uobr.  18S8.  VIII  u. 
232  S.  Et.  8.    (n.  Sa  Ngr.) 

(24061  Paris  a.  Lonfs  Nipoleou.  N«ne  Skbieo  an*  dem  rnniösischeD  Kaiser- 
reich. Von  Thd.  Inndt.  2  Bde.  Berlin,  Itoka.  )858.  XII  d.  4848.  8. 
(3  Thir.) 

124071  Lonii  Napoleon  Kaiser  der  Fraoioseo.  Eine  Biographie  tod  Iul  AtC* 
<t.  Jonn.  Einitg  rechlmlssis  deuuche  Aaig.  LeJpiig ,  Theoau.  ISSg.  XZlv 
B.3Z2  8.   S.    (ITblr.) 

12408]'    Mämolres  bisioriqoes  anr  une  parlfe  de  1a  Boargogoe;  par  l'abbä 
reBÜUrd.    AvalloD,  Cbamerol.  1857.  (18»9.)    XII  u.  360  S.  gr.  12. 
(24091    HUanges  d'blatoire  et  d'irEh^ologie  bretonnea.    Ton.  II.    Beone», 
Gancbe.  1S58.    324  S.   gr.  12. 

|3410[  HärDoirea  de  la  Social«  arcb^ologiqae  el  blaioriqne  des  CAlea-dn-Nord. 
Tora.  II.  2.  Partie.  Balnt'Bfieoc,  Pmd'bomme.  1858.  XX  n.  S.  193— 388 
m.  2Kupf.   gr,  8. 

Eathilti    Diilisiuits  btralJliDa  da  BnUin«.    Fin. 

[2411]  BecneildedocnmentosnrrbistoiredBLorrBiae.  Nao ct.  Wiese r.  1858. 
266  8.  gr.  8. 

PablkUi«!  it  U  SocMU  i'  artli4ol*«U  lomU«.    Tarn.  III.    (Nut  Id  lU  EmmbL 
Ecimclii.) 

{2412]    BnlletlD  de  la  Social«  d'arcbiologielorralae.    Vol.  VII.  VIII.    HaDCf, 

Lepa; e.  1858.     398  a.  352  8.  m.  Kopf.    gr.  8. 

|2413]    Journal  de  la  Soc(£t4  d'arcbJologle  et  da  eamlti  da  Huste  lorraln. 

e.Aanie.  1857.    Kancjr,  Lepage.  1857.    248 S.   gr.e.     (SFr.) 

[2414]    Stslolrc  de  la  r^unioa  de  la  Lorraine  IIa  France,  avec  noles,  pfices 

jDslificaiives  et  documenis  bistoriques  CDiiferemCDt  Intdiis;  par  M.  le  comte 

d'BkUinviUe.    Tom.  IV.    Paris,  H.  Livj  freres.  1859.    VIII  n.  668  8. 

gr.8.    (Cpl.  in  4  BdD.  30  Fr.) 

[2415]    HaDDe)  da  bibliograpbe  normaad ,  ou  Dlctloonaire  hisloriqoe  et  biblio- 

graphlque,   coDleoaDl:    1.  Indleaiion  des  oatragcs  relatife  k  la  Normandle, 

depuis  i'orlgioe  de  l'imprimerle  Jasqa'k'  dos  joDrs ;  2.  des  ooles  biographiquea, 

cril.  H  tiller.  sar  les  bommes  qai  apparlienneat  IIa  NormandieparleorDais- 

HDCe,  ienrs  acles  et  lenrs  ^rils ;  3.  des  recbercbei  snr  l'hisioire  de  rimprinterie 

MiNotniandie;  par  Ed.  Fril«.    Tom.  1.    1.— 3.  Liyr.  (A  — Für.)    Paris, 

AnbrT.  1858.     VI  a.  S.  1  —  492.  Lei.  8.     (iLlrr.SFr.) 

[34101    Hfanaires  de  la  Soeidtj  dee  Antiqaaires  de  Normandie.    9.  Sdtle. 

Vol.  II.    Caea,  Qardei.  1858.    CXXVl  n.  573  8.  gr.  4. 


[2418]     M^molres  de  la  Soci^U  des  Anliqaairta  de  l'Ouest.    Tom.  XXIII. 
Xnn^elSSe.    PoUiers.  IB57.    XXXVa.  387  8.  m.7  Knpl.    gr.8. 
[Hm    Utmoires  de  la  Social«  des  Antiquairea  dt  Plcardie.  !.  Serie.  Tom.V. 
(XT.de  la  CoUeclion,)  .Paris,  Dumotilin.  1858.    720 S.  m.  7  Kupf.  gr.8. 

|24!0]  Noiices  et  eitrails  des  docameois  manuserlls  cooserris  daDS  les  dipOts 
pablica  de  Paris,  et  relalits  k  l'hlstoire  de  la  Picardie;  par  Hipp.  Cvthtrit. 
Tom.II.  (D  — G.)  PoTls,  Durand.  1858.  IV  d.  636  8.  Ui.8,  (SFr.— 
CpLlDiBda.) 


.ChkwIc 


S38  a«tchiek(«. 

{Un]  Stui  de  blbliegrtf  Ua  dripailensDlaie,  on  Ctalogne  des  önirign  in- 
frlB^sitmannofUs,  opauuilBB,  broebnrei,  eutes«t  gUms  etc.,  UDiMciw 
qne  moderDM,  ajani  ponr  objet  le  d^  parle  Dient  de  SelDe'et-naroeeitMpiii 
ia»t\lt»iltwmi,  Mnt-iis  dilltrtalt  »fipotts  hUtorlqoe ,  deaciiplif ,  sUiisliqat, 
lopographlque,  arch^oJoRlqua  et  blogripblqiui  par  tL  UinilUer-  Iv'n, 
Ledoien.  1S58.    Vla.ltSS.   gr.  12. 

ental  de  l'Ai      ,         

272,  186.  2I3S.   gr.i. 

t2i23]  MJmoirei  de  U  Soet«i€d'hfaloire  et  d'itcbfoloele  deChltaDS-sar-SaAni. 
Tora.  111.  2.  pitUe.  Cbllras.  1857.  S,  XIX— XXSII  u.  Ul-3Un. 
Kopf.  gr.8. 

[2iU]  ItMmaires  de  li  CommlBiioD  blalorique  du  Cber.  1.  Volame.  t.l^tiic 
Paris,  Damonlin.  ias8.    XIII  u.  225 S.m. 22  Eapf.   gr.8. 

[342S|  Bnlleihl data  eomffliestODMaiorlqirediidtpanemeiilda Nord.  T«ib-T. 
l.parUfl.    Aoatol8B3äl858.    Lille,  (Danel.)  1SS8.     iS&S.   gr.B. 

134261  BallettndeUSoei^Marcbfologiqueetbisloriqiie  du  LimomiB.  Tom. 
tl.  TU.   -Limegei.  18ST.  M.    208,  21«  S.  gr.8.    (kCFr.) 


12438]    B«iUelfi)dtla8acUUarcb«ologiquede&eDs.    Tom.  VI.    Boa.  1^ 

384  S.  m.  1  Eine  n.  3  Eupf.   gr.  8. 

(3429]    Bulletin  fflanumeiiUI ,  on  (ollectlai)  de  mtmeire«  et  de  reselgMmeDii 

■arU  slaiigtlqae  monumeaiale  de  la  France.    3.  Sirie.    Tom.  Itl.  (XXII).  i^ 

Ja  cetleeMba.)    Pir  let  loerabret  de  li  SociAd  frantaiie  d'troUelogie  pwl* 

cooaervatiou  et  la  deacriptioo  de»  monnmenia,  pnblU  par  M.  )le  cämfi- 

Rouea,  Le  Brumeol.  1S5S.    S83  S.  gr.a. 

[2430]    StaltstiqnemonHBieaiale  du  Calvados;  par  M.4lCaiHH«lt,  dJiKleiit 

de  l'lnstltul  des  provincea  et  de  1*  Social^  friD(Bised'ircb#(ili>giepoarli<«»' 

aervation  dea  tnaourneuls.     Tom.  111.     ArrODdisstmenIs  de  VIre  eldeB*I(Oi' 

Paris,  Derache.  1S57,     812  9.  m.  HoIzecIid.    gr.8. 

|2431]    Archäologie  prrJo^enDe;    auiiquit^a  reljgieuses,  falsioriqoea,  >»'''' 

tairea,  ariiatiquea,  domestlqnes  et  aipulertles,  d'uoe  portion  de  la  Nitboa' 

DaiM  et  de  rAquilaine,  noioiBJe  plua  lard  NavempopDlaiiie,  ou  Boiaaunls 

.antheDliqaesderbialoliedusnd-oueet  de  laFraBce,  depoia  les  ptae aocieoi''' 

Apoqogs  jnequ'aa  cammeuccment  du  treiiiime  aiicle;  parilex.  da  ItlBla' 

toüaTe),  SDC.  oraeierdugeule,  ele.   Tom.  1.  Premüre  pariie.     prol^ini^'^ 

Tonteuse,  Dalboj.  1858.    CLXXVI  a,  tuSS.   gr.8. 

12432}    Bulletin  de  USocMi^  pourlaeoDserralloii  dCsmonamentslirsiDtlfO'i 

d'Ataice.   Vel.Ii.    1SS7  — 18&8.    Paris,  Benrar-Levraalt  et  fUs.  18(8.  3t<  ^- 

m.ttljtb.  Tafeln,   gr.8. 

[2433]    Hiatoire  de  la  basse  Aluoe  el  de  la  Tille  de  Strasbourg;  f"^^ 

Spacll,  arcbiviile du  ddpart.  du  Bas-Rhio.  SlraabonrE.  Beraer-Levratll.  "*^- 

419  8.   gr.8. 

[2434]    Die  Sagen  des  EIsumg  ,  tum  eralen  Uile  gelno  nach  der  Tolkaabtr- 

lieferung,  den  Chroniken  U.  andern  gedrachten  □.  bandschrini.  Quelleii<  i^ 

sammelt  u.  erlüntenTon  Ä.  Stllber.    Mil  1  Sagenfcarle  ton  I.  Ringel.    2- i^* 

81.  Gallen,  Schelllln  n,  ZoUikofer.  1338.    XXIII  D.532S.   gr.  8.    (!""' 

34Nsr.)  -  Nor  neuer  Tilel. 

(2439)  BMtoiredet'EgllaeeldadioecAsed'Angerf;  parU.  l'abb«TniW^ 

chauoiDe  llt;  et  aoe.  «icaire  g<n«ral  de  Pa^i».    Ton».  I.  II.    Parte,  t«'*"' 

1858.  59.    553,  631  S.   gr.8. 

,,,  .Cookie 


{243C)  81»tbtrtdetaatiM«iS^iM(t'Arle>;  parl'lbb« J.H.Trhknd,  mit- 
■toDoalrt  «pect. ,  ticiire  de  Nolre-Dame  la  Major  k  Arles.  Tom.  II.  Aries, 
Serre.  185B.    3S38.   ct.8.    (3Ft.S0c.) 

{2137]  HiBtoire  du  ttalon  d'Aihis  (Orne)  ei  de  ses  comiquDfs,  arieiit« 
d'ane  ^lade  sur  le  proiestaDtiBme  en  basse  NormiDdie;  par  le  comte  licet-  da 
I.afctrlfttB'FtrCT,  meinbpe  de  la  Soc.  des  aDtifpiBiresdeNarinaDdie.  Farls, 
Aubn.  1S5S.  -VIII  u.  582  S.  m.  lahlr.  HolMcbn.,  Wappen  u. s.v.  sr.S. 
O  Fr.  60  c.) 

[2438]  Hisiaire  eomplMe  de  B  o  rd  e  a  m ;  par  M.  l'abb«  Patr.-Jolin  OltflillT, 
cfaaDaioe  hOD.  etc.  Tom.  II.  1.  el  2.  partie.  Parfa,  Furoe.  1S98.  XXXV 
o.  694,  XII  0.638  S.  gr.  8,    (kGFc.) 

[2439]  Bixolr«  de  Cblteaa-Porcisii,  parll-Uflu,  aD&avQMJ.  Von- 
xiers.  1859.    iUS.   gr.  12. 

[2440]  HialoItfideCbartres;  parE.deL^lttela.  SVola.  Charlres,  Gar* 
nier.  18Si  — 58.    Vlllu.  1236  S.m.SleiDliff.  Lei.«.    (ISPr.) 

(2141 )  His(oJredueom(£deChiay  etdespaiBhaalwtlloDst  par  M- Jiantln. 
präsidenida  Iribuoal  civil  de  MoDimMt  (Meuse),  e(c,  Tom.  I.  Paris,  Tar- 
dieu.  1SS8.    XL VII  u.  S04  S.  m.  2  Karten,  gr.  8. 

12442]  BisloitedeUvniaitdeSBiresde  Coaci;  parM^  le cbev.  !■  de  TKf ^ 
Btll,  ancsoDs-pr^Iei.  Patla,  Damoalia.  1SS9.  VIII  u,3g2S.ni.  1  Likhagr. 
gr.  8. 

[2443]  Lecoml^deDagaboorg,  anjourd*hui  Dabo  (aacleoDe  Alsaee).  Ar- 
cb^ologie  et  hi«loire-,  par  Dsgu  de  BeaHlien,  de  la  Socifi^  Imp.  des  antl- 
quatrei  de  France.  2.  «dit.,  corr.  etaagm.  Paris,  LeDormaot.  18SS.  33gS. 
m.Tlitb.  TafelD.   gr.S. 


[24i&l  Essai  hisloriqae  sarraulorilddesäv^qnesdeLaaDau  mojen  ige.  2. 
ptriie :  Depnls  rsY^nement  dts  Cap^iiens  jasqu'h  l'itiabKssemeiit  da  1a  pali  de 
Laos.    LooD,  Ftearj.  1858.    95  8.    gr.S. 

(2446]  Hisioire  d«  l'^ise  do  Man»;  par  le  R.  P.  dorn  Faul  Flelln,  btnd- 
dicÜD  de  la  Congr^gaiioo  de  Fraoce.  Tom.  III.  IV.  Paris.  1858.  VIII  a. 
618  8.   gr.S.    (ft6Fr.  —  Cpl.ioeBdD.) 

12447}    HisioiredelaiOledelHoDtdldler,  parVlet.  deBeSSTilli,  mecnbre 

itelaSoei^i^desaDtiqualresdePieardie.    SVols.    Paris.  1858.    586,504  0. 

438S.m.391ilh.  TaielD.  gr.  4. 

[2448)    Risioire  de  I«  ville  d;  Pariben aj,  de  aes  BBcieDsselgMiira  cidela 

Catiae'da  Poiloa,  depuia  les  lemps  lea  plnsrecal^juBqu'falartvollilioo;  par 

Bills.  Leddn,  atocal.    PariB,  Oanni.  185S.    403 S.  m.  1  Porlr.  a.  4Tabb. 

gr.S.    (5Fr.  50«.) 

(2449]    Eludes  historiques  sar  le  Roaerf^ne;  par  H.  &.  F.  baroo  da  fia«]ftl. 

OuingedoBD^par  l'aalearaii  depirt.  de  l'Av^roa,  «tpnblidapriasa  oiort  par 

ordre  et  sona  les  auspieea  du  conseH  gtio^ral  dt  l'AveYroD,    Tom.  I.  II.  III. 

Pari»,  P.  »upant.  ISäS.  59.    550,61011.479  9.    gr.S.    .(cpl.ia4Bdn.) 

{2450]  BecliercheB  blstoriques  sur  l'abbaje  de  Mont  SaiDte-Marl*  et  ses 
poBSessioas,  et  snr  les  prieur^s  de  RomaiD-Uontbier  oa  deVaui  et  da  Saint 
Poioi;  pai  M.  Bartbelet,  ooteire  b  La  Cluse.  PouUrlier.  läSSt  VIII  tt. 
243  8.  gr.13. 

[U51|  HistoireciTlIe,  polltlqne et  retigieuEe  de  Saidl-Valery  et  da  comri 
deTimea,  parFl.Lefll>.  aTCC  lea  aaDoUtlaDs  parH,  tf. ihtaat«!.  Ablw*iHv, 
Hontse.  ISaa.    Vlllw.2ö5  8.   gr.S. 


n,gN..(jNGoogle 


VO  ^Oeseblebl«. 

{tau]  M«Mgrapbrc  de  rincieiiM  ibhaft  NfritSiInt-TT«!!  deStilit, 
ans  li  dtKtiptioa  de«  lonb«»  njalM  et  Migntarialn  r«nferB<n  dm«  tetli 
^iw; Mr  IUI*  PrtatX,  eorrnpoodut  da  niaftiire  de  rinstractioa  paU.  ttc 
Ptri«,  bidroa.  1BSS.  108  8.  m.  II  SuUttkbeD  n.  15  lithocbrom.  Btliicn. 
Folie.    (MFr.) 

iUii]  AieliitMdeTouL  iDTenUlreet  doenmeBU;  pti 8- Lisagc, •rcbiibl« 
!■  d«pirL  de  U  Mcnuke.    N4aci,  Wiener.  ISSS.    193  8.  m.  1  Slcintif.  p.  iL 


GtexbtitanitiaD  gnd  Irland. 
|MS5|    IndeniiM  erwnlcqaes  d'Aaglelerre ;  pir  J.  da  T^nla,  Bcigoear  de 
Forotel.    Cboii  de  cbtpiirMintdiUHnol^  etpaUlCipoDr  la  SoclMderU- 
■tolre  de  France;  parHIIe.  Dtqimt.    Tarn.  I.    Paris,  JhI.  Beaanard.  tSSS. 
Hin. 342 8.   ft.  S.    <9Fr.) 

|%WG|  Enlogiam  Hlatoriaram  SWa  Temporis:  CbronleoD  ab  Orbe  eondilo 
asgae  ad  Aoa.  Domini  1366  a  Monaebo  qaodim  HeTmesbariensi  eiantaa, 
AGcednniCoaÜiiDttloneiduae,  quarnm  uoaad  Aanam  1413,  allere  ad  Annm 
1490  perd acta.  Ed'iltibj  Frank  SeoU  HaydaH,V.A.  Tol.l,  Lond-,  Lmg' 
maoatCa.  1838.  520  &.  m. 3  Faealm.  iaip.8.  (8  ah.  Bd.) 
[U371  CbroBieoD  Honisteril  de  Abiofiioa,  Edlted  bj  tbe  Bct.  /m.  Stm>tmmt, 
M,  A.  Vol.  II.  From  Ihe  NarnHD  Cooqnest  antil  Ihe  AeeessIoD  ot  Riebard  ika 
Fint.    Land.  1839.    727  8.  gr.  8.    (8  all.  6  d.) 

[3458]  Bislorli  Haoasterf  1  8.  Angnsllni  Canlaareoiii.  Bj  ThOBtS  of  BlB- 
UB,  formerlj  Hook  and  Treaiurer  of  ibit  FouDdation.  Ediled  bj  tlie  Rer.  C. 
Hardmcke,  M,  A.  Fetlo«  or  8t.  CalhariBe«  Hall,  and  CfariuiaD  AdTocaieia 
Ibe  Dalf.  o[  Cambridge)  «iib  ao  HlDBliiaied  Facaimil«  ptB*>  *>>  blstor.  aid 
bibliograph.  lolrodoctlan,  Gloasary,  and  ladet.  Lood. ,  Loogman  aad  Ce< 
1838.    3788.   imp.8.    (Sah.  öd.) 

134391  LiTca  ot  Edward  ib«  Contcsior.  I.  La  Eatoire  de  8<lnl  Aedward  leU 
(«ith  an  EogiJsb  TraDSlatiau).  II.  Vila  Beati  Edvardi  Regia  et  ConfesiaA 
III.  TiiaAednardf  Regia qui  apnd  WnlmoDasteriun  reqniescii.  Edited  bjik 
tity.B.  SUker^Lturä,  M.K.  Lond.,  Loi>gman  and  Co.  1838.  4928.M. 
3illam.Faealm.  Imp.S.    (Sab.  6d.) 

12460]  UoDamenlaFraDciteanaiSdIieet;  I. Thomaa de Ecdeston de  Adrana 
'rairam  HiDoram  in  Aagliam;  II.  Ade  de  UariscoEpIstote;  III,  RegiiiraM 
Fralram  Hloorum  LondoDi«.  Ediled  bj  J.S.Brmoer,  H.A.  Leod.,  IBSS. 
808  S.   gr.  8.    (8sb.6d.) 

12461]  Jtb.  Ctpsnn  über  de  llliialribDe  BaDricta.  Ediled  bj  Ihe  Rei.  F.C 
ilingttlon,  H.A.  ofEielerColIege,  Oiford.  Lond.,  Longman asd Co.  IM& 
380  8,  m.  1  FacBim.  lonp.  8.    (8  ab.  6  d.) 

EiRlixli  D.  >1.  Tit. :    Tbe  Book  of  tba  illuliioai  Htmiin.  Bj  J.  Cupgrtv.  TnH- 
Utad  IfK»  tbe  LUie  by  tbe  Rei.  Frc.  CA.  Hi^gulim,  M.A.  of  Bseter  CoD*|e,  OifM. 

.  Xaad.  Uta.  iipa.  ■.■Hali(ebB.  iar-a.  <iaib.«<u) 
{24631  HemoriflB  of  Henrr  tbe  Finh,  Klag  of  England.  I.  Tita  Heuricl 
Qainil,  Roberto  BedmaDoo  Aadore.  1(.  Tereus  Rbjthmid  In  landem  Regl} 
Uenrld  QnioU.  III.  Elmbami  LIber  Helricoe  de  Benrica  Qnlnlo.  EdHedbj 
Ck.  4.Colf,ot  tbe  Public  BecorfOrfica.  Lond.  1838.  356  8.  m.  t  Faeata. 
inip.8.    (8sb.6d.) 

13461]    HiatorJa  Regie  Benrid  Seplimi ,  a  Ben.  indr.  Tkolasatl  aonserlpU; 
necnoD  alia  qoKdam  ad  enndeni  Re|;em  specuntia.    Ediled  bj  Jw.  filirdlir. 
Land.,  18S9.     340S.m.  ailimn.  Tafeln,  imp.8.     (8*h.Sd.) 
1^464]    Cslender  olSUie  Papera,  Domealie  Seiles,  of  Ibe  Reigna  oIEdvanliTL, 
Uarj,  ElUabelb,  1347—1580,  preierredlu  (tie8Ulc-PaptrDeparlmenliif  Btr 


[2i6S]    Calendtr  of  Slale  Fapers,  DoUestie  Series ,  of  the  Keign  of  laraes  I. 

leil— leiS,  prcsened  in  iha  State  Paper  llepirtmentof  Her  Uijegta'B  PobHe 

Reeord  OfBce.    Edlled  b;  Un.  Mary  Amtt  Bvarttt  Grtan.    LoBd.,    18SS. 

712S.  Imp.S.     (158h.) 

[3466]    CiUndirofBUtePiperS)  Domes licSerfas,  aftheBeigD  orJaöiSs  Ihe 

Firslj  1SI9— 1623,  preitrved  In  the Siste Piper DepartmcDtof  Her Hajestj's 

Public  Beeotd  OfBce.     Ediled  bf  Mrs.  Mary  AmiB  Everett  Green,  nnder  the 

DlrectioD  of  the  Miaier  of  ihe  Bolls,  and  wiih  (he  saaction  ot  Her  Hajeslj's 

Secretatj  of  Stile  for  Home  Departmeot.     Load, ,  18äS.     732  S.    Imp.  8. 

(15  ab.) 

[24674    CafeDdar  arSIiie  Papers,  Domestlc  Seriea,  of  the  Heignof  James  I., 

1623 — 1633,  with  Addesda  pteaerved  in  the  Siate-Paper  Department  of  Her 

Maieslj'a   Public  Record  OIGce,      Edried  bv  Mrs.  M.  Arm»  ßvertlt  Green. 

Lond.,  )S59.    702S.  imp.  8.    (15  ab.) 

[2468]    Csteodar  of  EDglith  State  Pipers,  Domestic  Series,  of  the  Helga  of 

Charles  I.,  1625— 1326,  preserrediDibeStaiePaper  Department  of  Her Majestj's 

Public  Record  OfGce.    Edited  bj  J.  Bruce,  Esq.,  under  the  direction  of  ihe 

Uaster  of  tbe  Rolls,  and  wiih  tbe  sanction  of  H.  M.  Secrelarj  of  State  for  the 

Harne  Department.    Lond.,  1858.    6S88.  iinp.S.    <t5tb.) 

[2409]    CaleDdarofSlatePapers,  Domestic  Series,  oftbe  Reignof  Charlesl., 

Ifi37  — 1628.     Preserved  io  the  State  Paper  Depariment  of  Her  Hajest}*s 

PoMIc  RecMd  OfGce.    Edited  b;  J.  Brvee.    Lood.  ISS9.    718  S.  iitip.  8. 

(13  ab.) 

[2470]     Rislolre  d'Angleterre  jusq'k   l'^poque  de  li  revolullon  frantaiae, 

afcc  na  r^ont^  chtoDologiqae  des  ^tnemeaia  jnaqu't  nos  joars;   par  U> 

Em.   de   BoaneCllOSe.      Tom.  III.  IV.      Paris ,    Didier.     1859.     Sgl/i  Bog. 

fr.  8. 

[2471]  A  Hi^orj  of  England  from  Ihe  Eirlieal  Times  Io  Ihe  ReTolülioD  in  1688. 

Bf  DaT-  Hnme-    Abridged,  Incotporsling  Ihe  Correclions  and  Researcbes  of 

Bccenl  Historiaas,  and  coniinued  to  Ihe  Year  1858.    Lond.  1858.    782  S.  8. 

(7  ab.  e  d.) 

12472)     The  Populär  Historjol  England:  anlllnstraled  Hislor}  ofSocietJ  aod 

GoTCroment,  from  the  Earliest  Period  Io  our  ovn  Times.     B;  Chart.  Snight. 

Vol.  IV.  from  Ih«  Civil  War  of  ihe  Beign  ofCharles  I.,  1642,  ta  tbeCommence- 

■neDtoflbe  BeigD  of  William  aad  Marj,  1689.    Lond.  1858.    3Ü9S.  gr,8. 

(9  sh.) 

[2473]    Hie  Picloriil  Hlstorj  of  England :  belng  a  Hlslorr  of  the  People  as  well 

asaHislorv  oftbeKingdom,     lllaatrated  with  maBj  hundred  vood  engravlngs. 

New  edii.  retised  and  correcied,  Vol.  V.  VI.    Lond.  1838.  39.    886,  906  S. 

lex.  8.    (JiUafa.) 

12474]    Geschicbie  von  Englaad,  tod  Rh«.  Fanll.    Gotha,   F.  A.  Pertbas. . 

1858.    XXVI  u.  71 1  S.  ro.  1  SUrorolif.  gr.  8.    (n.  3  Thir.  6  Ngr.) 

Gaietichla  »n  enropilicheB  Stuten.    Hcranag.  Ton  J.U.L.  Htfrm  o.  F.A.  Vieri. 
31.  Liaf.  2.  Abtk.    (Subaer.-1'r.  m.  1  ThIr.  16  Mar.) 

[2475]  Memorials  of  Heor;  tbeFifih,  Elfig  of  EttglaDd.  Bj  Oh. ing.  G«le. 
Lond.  1859.    266S.  gr.S.    (8$b.6d.) 

[3476]  Känig  Richard  III.  vod  England.  Ein  Vortrag  von  Kaz  BBdlBKer. 
Wien,  Gerolds  Sohn.  1858.    37  S.  gr.S.    (n.SNgr.) 

[3477]  Hlstorv  of  England  from  tbe  Fall  of  Weise;  Io  tbe  DeaihofEliiabeih, 
Bf  Jsm.  int.  mide,  h.a.  Vol.  III.  IV.  Lond.  IS58.  69  Bog.  gl.  8.' 
(28  ah.) 


nigtijetJi-yGoOgle 


tut  fiatehiebte. 

Iuni  DetTrolMlai  md  di»  «DglteehcBtpnUikBKlaU  Crttimrelb.  Tn 
.  &■  lerle  l'Alblni.  Am  dem  Friiufis.  übettr.  «od  Dr.  F^.  Mimlimm, 
ElberfeU,  Hauet  1859.  XI  n.  3»  S.  gt.  S.  (o.  24  ^g^.) 
fW9]  übt  ntstorj  of  Eaghad,  from  Ibs  Aoessteo  irf  JHnca  Ue  S«cMd. 
Bt  Lord  Munla*.  Ke«  cdillon  af  tfae  finf  fov  lokmas  •[  tfae  ocUto  edititD, 
nviied  iad  eorrecicd.     Vol.  VII.    46S  S.  8.     (6  s.) 


BDingtoa.  India,  1797—1805.  Edried  b;  bts  San .  iheÜDked 
ITgltingtm.  Vol.  II.  (June  S,  1800,  to  Deetmbei  II,  ISOI).  Land.  1(51. 
640  S.  gr.8.    (20  Bh.) 

12483]  Uh  or  the  Dake  of  Wellinglon.  From  tb«  Frtaeh  of  M.  Bri*lbioDt, 
CipUiDODlbeSiafforüM^elglaiiArmj:  «fihEnieDdiiiaataad  Addiiioos.  B] 
Ihe  Rev.  fi.  B.  GUlg,  H.A.,  Chaplaln-Gcoertl  lo  Ibe  Forces  «nd  Prebendiri 
orsi.Paars.  Wiib  aumeroni  Maps,  PruiofB*iÜe»,tiidl>OTtrafts.  Vor,  TKI. 
Lood.,  LoDgmaD  and  Co.  I8S9.     gr.  8. 

12483]  Hlslorr  of  ClTilUarion  of  Englaod.  Bj  B.  TltSB.  BscUe.  SHond 
edil.  Vot.  I.  LoDd.  1858.  854  8.  gr.  8.  (3t  sh.] 
|3484|  AoDalB  of  Windsor,  beiag  a  HlaUrj  »f  IbeCagtle  and  To«b  ;  whh  war 
AecoantofEtODaDdpIttMAdjaccDl,  Bj  Rob-Blcb-Tlghe,  Esq.and  JaH-Ef*. 
DstiS.  SVots.  lllasIraLwilbplales.  Lond.  1858.  OSViBog- imp-S.  (4j4sli.) 
12485]  ThaBnikof  IbeCronicIisofScolIaDd;  ar,  a  Ualrieal  VeraiMafU» 
HiBIorjofHeCtOrBoecfl.  Bj  ff  ill.  Slevarl.  Edittdltj  ff iU.  B.  TumbiM.SaH-, 
ofLincolD'slDi).  Vol.  1.  Lond.  1858.  677  8.  gr.8.  (8sh.  Bd.) 
12488]  (^lendan  of  Ihe  State  Papen  relallng  to  ScollsDd,  preserred  iolki 
Slate-Paptr  OepMlmtnt  of  Her  Uajesil's  Poblic  Rccord  Office.  Vol.  I.  tkt 
Scotlisii  Serie«  of  the  Beigos  of  Henr;  Vill.,  Edward  VI.,  Harj,  EMubef^ 
1509—1589.  Bj  Markham  i.  norpe,  Etq.,  of  St.  Edmund  Hall,  OiMl 
nnder  the  direclion  of  the  Mtsier  of  the  Rolls,  and  witb  the  saociioD  of  Htr  Xi- 
jesiT'sSecrelarroflbeSlalefoitbe  Borne  Deparlmaol.  Lood.  1859.  1H0S. 
(ItlOah.)  .  , 

[24ST]  Domestic  AddiIs  of  Scotland ,  fron  tbe  Beformalion  lo  the  BeToInlii«- 
Bj  Hob.  ChunberB.  2  VuU.  Edtab.  1858.  OB  Bog.  gr.  S.  (24  sh.) 
{2488]  Livea  of  tbeQoeeaa  of  ScoUand  aad  Englisk  PriMcsGei  coonecied  m\* 
ibe  Rrgal  auccetsioa  of  Graal  Britein.  Bj  kntt  StltckUld.  Toi.  VII.  V'"* 
Lood.  1S38.  59.  510,  418  S.  gr.  8.  (klUsh.Od.) 
(2480]  The  Bistorj  af  Iraland  from  the  Earllesl  Perlod  to  tha  Eaglhb  fawha- 
Bjr  Ibe  ReT.  Geoft.  KsatÜlK-  Traoslaled  ftom  Origiail  Gaelie  aud  ttMoUSUlJ 
ffUahtiny.    Kev  York.  1858.     8238.  gr.  8.     (Kieb.) 

S2490]  AHigioryoribeCiljorDubllD.  B;  J.  T. Sflbert,  H.B.f.A.  t^"^- 
lublin,  KTGIasbaa  aod  Gilt.  1859.    gr.S.    (31  sh.) 

Niederlaade.    Belgien. 
(3491]    Bijdragea  voor  Taderlaodsche  gescbiedenis  eo  oadbeidkoode.    T'f' 
aa<neldeDiiligeKieveDdoorMi>./f..^.  A'^^iif.   Nieowt  reeks.  1.  deei.  l»"^' 
Ambem,  NijhoD&ZooD.  1858.     S.  123— 210.  Boefcbeaehoaving hl-  1"^' 
"      (1  Fi.  35  c.)  —  Registers  op  de  tleDdeelen,  aitmakeDdedeerslerMi^ 

ädn  " ■ "       •--    -* 

(50  c.) 

|2492]  Kederlands-oodhadta.  Terumling van  afbetMiagen  der  ToorMU^ 
schap,  kDDM  en  oiJv«ih«id  meest  belaogrijke  Toorwerpeo  nit  vroegere  llj''*'- 
Naar  de  rJaiurgeleekcDden  geltet  doorD.VU  der  EeUei,Jr.  5.— 7.d.  ^' 


surdnu,  Baffa&Z.  1S58.    8.  7— 13  m,  ISTifefD.  Fol.    (kiti.;  Chio.tip. 

h  2  Fl.  60  c.) 

[31931    Anaalcs  CiDDHlcoräm  Tegnlaram  S.  AngDStiot  Ord..  S.  Crncii.    Ei 

inoDum.  autbenlicis  coli.  disp.  (Ilusir.  C.  B.  Hemm*.    3  Voll.    Sjlva«  DugIb; 

P.  SiocWU.  I85S.    6,  302  a.  2M,  i  u.  568,  4  u.  792  S.  %u  12. 

1 2J94]    Algemeeite  gegcbiedeols  des  vadetlands,  van  de  vreeeste  tlidea  Io1«b 

hedendoDrDr.J.P.Alfllld-   VoorlgezeldoorHr.  0.  unnft^M.   3.  deel.   2.  Sink. 

9— iS.Anev.  S.Sig— 6Ü0.  — VoDrtgezetdoorMr.O-.vanABeseuOr.A^.C.fin'U. 

20.  en  21,  AOev.     Amsierddm,  Schleiju  &  Zood.  18S8.  S9.    S.  601—664, 

m.  2  Porlr.  Lei.  8.    (i  50  c.) 

[34951  De  Nededanden  onderFHips  dcaTweeden  155S— 1598,  doorJaB  BtH' 
UatS.    Gaod.  1858.    312  8.  §t.  5.    (aiNgr.)  :: 

[3496]    Nederlaoda  opstaad  trgeo  Spanje,  in  zijn  eerste  oDtwilfkellog  eä'fooit- 

Sang.  (1572—1575.)  Dodt  Jidi- van Tlooten.  Haarlem,  KnueoMD.  1858. 
,  31S  a.  CXXTIH  9.  Beilagen,  gr.  8.  (3  Fl.  50  c.) 
[3497]  Lettres  io^diies  du  Jute  Upia  conoccaant  acs  reUtions  btcc  )e> 
bommes  d'ftal  des  Provincea-Dnis  des  Pajs-Bia,  prloclpalemenl  pendant  Im 
aDD^ea  ISSi)  —  IG97,  Publikes  avee  une  iatrodaclioD  et  de*  ■des  aa  oom  de 
l'Acad£mle  Rojale  des  scieoces  k  AmsleTdan,  par  G.  H.  M.  Delarat.  Amsler- 
dam,  C.  ti.  Y.  d.  Poll.  1858.  98  S.  gr.  4.  (IFl.  9l)c.) 
12498]  BibllolheeL  vaa  pamfletleo,  iraktaten,  plakkalen  ea  «ödere  stokkea  oter 
de  Mederlandsche  geacbiedeais,  eai.  bescbreven,  oaar  lijdsorde  geraoRScbikt, 
eo  inelairabel.  registers  vooriSen,  doorf.  A.  Tiehr  1.  Afdeeiiog.  BescDriiiia^ 
der  venametiog  vao  Fred.  Müller  le  Amsterdam,  van  bei  begin  der  16.  lot  fiet 
midden  der  18.  eeuw:  5.  ea  6.  stak.  Blad  38-51  [1689—16491.  Amsterdam. 
Fr.Uallar.  tS58.    4.     (1  Tbl.  cpl.  6  Fl,  5u<t.) 

t3499].  De  Refnaldi  II.  comttis  Geltlae  rebus  gesils.  Dlss.  hist.  quam 
scrlps.  H.  Hub.  Terltek.  UoDaslerli,  (Caiio.)  1858.  III  u.  IIS  S,  gr.  ». 
(ISNgrJ 

{2500]  Register  van  bei  ArcbEef  nn  Grwtogen  door  Mr.  H.  0.  Falth-  A.  De«k 
GroalogcD,  A.L.ScbaU«DS.  1858.  4  U.564S.  gr.8.  (SFI.SOc;  6Tble. 
cpj.  UF1.90e.) 

f2£M):  Bijdragan  tot  de  bsniiii  na  den  ugemrordigCRlHaat  der  provincl« 
GroniDgCD,  Uligageven  dooi'  da  eommlMle  vcot  de  statisilek-a  bescbrgriDg  der 
proviocie  GroDiogeo.  1,  stuk.  GroDiogen,  de  Erven  C.  U.  vaa  Bolhuis 
Hoilsema.  1858.  -IVIu.  107S.  gr.R.    (iF1.25c.) 

[2SiOe]  Bijdragea  lot  de  oadheldkunda  ea  gescbiadtois ,  hiMDderMd.  van 
Zeeuirscb-VlaaDdera,  veriameld  door  M.  Q,  Janmtn  en  J.  H.  van  Dal^  i3.  veel. 
l.ii.2.At]ever.  Hiddelbarg,  J.C.«  W.AlldoUfbr.  1858.  S.t— 208.  gr.  8. 
(4  Lfeff.  4  Fl.) 

[3503]^  Inteiding  lot  etae  geecbiedenis  diar  MederlaDdacbe  Diplomaiie  door  Hr. 
G.V.mede.  2.gadeelle.  l.Muk.  Utrecht,  Broeae.  1859.  X449(i.2028. 
"      (7  Fl.  90  c.) 

Geschieden^  ...  ...  _    

Vermearderd  mat  de  nagelaien  aanleekeDiDgen  vaa  den  overladea 


i£504]  GeschiedenU  van  bet  NedeTlaadscha  teewezeo  door  Jbr.  Hr.  l.C.4% 
Oin.  Vermearderd  m«t  de  nagelaien  aanleekeDiDgen  vaa  den  overladea 
sehrijver,  enaitgegevenonder  loeztglvao  Jbr.  Hr.  7.  C.  J.  de  Jonge.  2.  drub^ 
roiakostbare  nitgate.  1.  Deal.  1—9.  Aflever,  S.  1—730.  3.  Deel.  1  —4. 
Aflever.  S.  1—320.  Haarleni,  A.  C.  Kruseman.  1858.  59.  Iei.8.  (t2F1.90c:) 

flsichlciicnlaTaD  htt  Nadcrlanjicb«  i««w«i*ii  door  H.  TS.  F.  Lattdolt.    Amiteida^. 
Wajtliifa.  18».    NS.  B.    nae.)  ' 

[3S051  Poblicaliobs  de  la  social ^  poar  la  recbercbe  el  la  cooservalloo  des  m'o- 
numents  hlaloTiqaes  daos  le  grand-dndiä  de  Loiembourg.  Aanje  1857. 
Tom.  XIII.  Luiambarg,  Bück.  1853.  XUV  u.  t2S  9.  m.  4  Sleinnr.  P'.  *. 
(u.lThlr.  lONgr.) 


le  ouneD  der  gncfaun, 
!D  lorcDS  deier  aUd  door 
D.Sa.  8.     (t  Fl.) 

pSQT]  De  >ttd  'iGriTcnbige  ta  hire  gescbiedcnis ;  TOonfgciian  doof  eeoe 
■Igemeeoa  gtscbied  -  en  airdriJkskQDdige  buchoDwing  der  DrOTincie  Zaid- 
Holltod.  Met  «eoe  Iwrl  »n  Zuid-Holtindf,  pUtk  grood  der  sUd  'sGriTeolitge, 
cm.  door  f .  Alias.  Amaierdam,  BoriHb&lenBiTe.  18S8.  X,  S,  378  n.  86  S. 
m.  1  Eine.  $t.  S.    (4  Fl.  Su  c.)  ' 

12508]  Compie-rendn  de«  tttntt*  de  !■  eaminiMioD  rojal«  d'blstoire  osBecaeil 
de  sei  fanllelinB.  II.  S^rle.  Tom.  IX.  BniieUe«.  1858.  486  S.  gr.  8. 
(n.  3  Tfalr.) 

12309]  AddiIm  da  Cerele  «rebtologiqae  de  Harn.  Tom.  L  I.  Lin.  Hoot. 
IS58.    XII B.  96  8.  gr.S.    (ST'^Ngr.) 

tS5IO]  De  ophomst  vin  de  Nederliodtcbe  repobllek  deor  J.L.  ■•tlej.  Cil 
etEogelicb,  metlnleldlDgen  laaieebeDlDgeii  van  Dr.  A.  C.  Bakhm'tat  wat  dat 
Brink.  1.  Peel.  '»GravenhasB,  W.  P.  van  Stocknm.  1858.  43IS.gr.  8. 
(6  Fl.  35  e.)    Vgl.  oben  No.  1333. 

JZSlt)  Hemoires  de  TlgUlt  et  d'Blipp«raa  aar  le  eommencement  des  Iroablts 
lea  Pajs-Baa,  aiec  Dotiees  et  anooiatlona,  par  A^h.  Wauttn,  archWIsie 
df  U  vlHe  de  Braiellea.  Bniull.  1858.  XXIV  a.  392  S.  gr.  8.  (3  Tbir. 
24  Ngr.) 

ColIaclioB  de  ■^•oini  laUUN  k  l-biitoln  d«  Bilgi^na.    I.  PBbliutiaa. 

[2513]    ADDoilr«  slaiisilqae  et  hfstonqoe  beige ;  par  Au- Sckeler,  bfbllolb^ 

calre  dn  Boi  dea  beiges.    5.  Ano^e.  1858.    BniieU.    IV  o.  372  8.   gr.  12. 

(ITbIr.SNgr.)  —  e.ADDJelSSO. 

)35I3]    TiderUadaehe  bislorie  doorJ.BiTld.    S.niuier.    Tom.  VII.    lan- 

yain.  1SS8.    635  8.  gr.  13.    (k  1  Thlr.) 

{3914)    Beeilt  blatoriqnea  beiges ;  faila  prioelpani  de  Thisloire  aDcienne  et 

moderne  de  la  Belgiqae,  biographle  des  hommea  c^Iibres  et  atlles,  bistoire  des 

Dilles,  illlages,  abbajea,  ebUcani,  moDameDis,  Heu  ctiUrea  etc.,  patU. 

SInt.     ToüTDai.    18SS.    403  8.  mit  SO  eol.  AbbUdd.   gr.  S.    (n.  2  TUr. 

7 Vi  ti%t.) 

[?5I5)    DisaerlaitoD  blsiorlqne  et  critjqne  aar  la  maisoD  rojale  des  comIM 

d'Ardeuie  par  S.  p.  EniL    Publlte  par  P.  F.  ä.  ia  Ana.    Bruiell.  185S. 

165  S.  gr.  8.    (1  Tblr.) 

Ablraek  am  i,  Bollatini  da  U  coa^iiloa  rorala  d'Uilalr^ 


f3517]    Lcs  Pajs-Bas  au  XVI.  sUcle.    Vie  de  Uaroii  de  Saiote-Aldegonde 

(1538  — 1598),  tir^e  des  papierg  d'Et«t  et  anlrei  docnmenls  iD^ditg  parThl. 

Alte.    Bruiell.  1858.    VIII n. 270 8.  gr.  8.    (I  Tblr.SONgr.) 

[2518]    Belgien  unter  UirEa  Theresia.    Ausdem  Vlim.  desL.Vin  BQckeUn- 

nn  (Ludw.  Mat/iot)  übers,  von  Dr.  3for.  v.  Slubatraueh,  Prof.      Wien,  F. 

HiDz.  ISäS.     VII  n.  152  S.  m.  1  lilb.  Porlr.  gr.  8.     (I  Thlr.  6  Ngf.) 

13519]  LaBelgiqiiesonslerigDedcL^opoldl.  Eiades  d'histotre  contemporiine 

parJ.J.ThOlUaei.   Tom.lV.    Liige.  183S.    400  S.  gr.  12.    (cpl.  Iq  4  Bdn. 

n.  4  Thlr.) 

(251MI    InTenlaire  des  chartes  et  documeDts  apparteosnl  am  arcbives  de  U 

«ille d^ADTCrs ,  parOb.Rn.    Liu.1.3.    Anrers.  1858.    gr.8.  —  Cpl.  ia5 

Lieff.ii.2Thlf.) 


i«58.    i 


Ofischicbte.  245 

Illttelredelailllfld'AitTers,  ptrKlg.SMS.    LIrr.  1— 14.    Aavera. 
i«58.    gr.  8.    (ä  Liir.  D.  4  Nsr.)  —  VolltUndig  fn  50  Lieff.  od.  Bog. 
[3523]    BrugcB  et  le  Fraac,  on  lear  mtgiBlraliiTe  et  lear  Doltlesie,  avec  des 
doaatm  bistor.  «t  g^o^slagiques  sur  chtque  ramllle.    Livr.  8—19.    Bruges. 
185S.    lei.8.    (i  Livr.  18  Ngr.) 

U  commune  de  Felaf,  pirl'ibbeO-SttMbut.    t.  Piirife, 
■ —     61G8.m.l2lith.Taf.  gr.8.    (4 Tblr. M Ngr.) 

S  0  b  w  e  I  1. 
[25241  Arehlv  Tür  die  scbweizerische  Geschlcble  bertnsgeg.  luf  Teranslaltnog 
der  airgem.  ge*cbictitHrorgctieBdeD  GeMJischari  der  Schwejt.  12.  Bd.  Zürich, 
nohr.  18S8.  XLVIIla. 496  8.  gr.8.  (ii.2TUr.  ISNgr.) 
[252S]  MiitheiluageDder  aoliquarischeD  GeselIsebari|derGeBeIlscbifi  t,  vtler- 
läad.  Alterthüraer]  io  Zäricb.  Vlll.  Bd.  5.  Hen.  XI.  Bd.  7.  Heft.  Xir.  Bd.  I  — 
4.  Heru  XIII.  Bd.  1.  2.  Hall.  Zürich,  (M»er  u.  Zeiler.)  ISSS.  59.  gr.4t 
(d.  9  Tbir.  7  Ngr.) 

Vlll.  Bd.  S.  Haft:  ««cbiekt«d«t  Abtei  ZOi 
l«S.n.TSt«inlar.  (n.  1  TUt.  18  N^r.;  cpl.  d. 
üaicliTeilnnE  dar  DmikSrtha  ydd  Chur.  Vlfn.  V 
la.  1  Tbir.  ao  Ngr.)  ~  XII.  Uil.  1.  Haft  <  Eis«» 
Von  U.  Ihingt,  MS.  m.  1  SCaiatal.  (n.  M  Ngr.) 
Bricteatan  dar  Schiraii.  Nana  Bettbeitnng,  M 
IV  n.  es  S.  (a.  t  Tklr.  IS  Ngr.)  —  3.  HafI  ■  Fl 
JCifler.    ti  S.  m.  i  Staintaf.    (n.  1  Thli.  B  Nit.) 


StainUf.  In.  »  Nu.}  -  XIII.  Bd.  1.  Halli  Dil  i 
Kaotana  Sl.  QiUan,  Granbiindea,  Aargao.  Thni 
2NEr.)—  Z.H«rti  Arnwrlai  at  icaani  de  laiip 
aStaiittf.    (■■ISNgi.) 

{2520]  FCrdernog  der  Eid  genes  senscha  Fl  dor«b  des  Hauies  Rabsbarg  iDuere 
TerhiitiiisgeTODDr.  B.T.LlebenaB.  LuierD,  Kaiser.  1857.  ses.m.lcol. 
Sleioiaf.  gr.  4. ,  (d.  12  Ngr.) 

(3527]  Die  Poliljk  der  Kaiser  Rndolf  voa  flabsbarg  n.  AIl>r«!bt  I.  d.  die  Eot- 
slebong  der  BchweiieriscbeD  EidgenoMcnachari.  Bede  bei  der  Siiftoogsfeier 
der  HocbBCbole  in  Bero  gebalten  tod  Dr.  K.  HaKen,  Prof.  FraaLfuri  a.  M., 
UeidiugerSehD  a.  Co.  1857.  IV u.  55  8.  gr.  8.  (n.  12 Ngr.) 
|3&28]  Geaehicbte  der  eidgeoäsaiBchea  Bunde.  Ton  J.  E-  Kopv.  Hit  UrboD- 
den.  5.  Bd.  I.  Abib.  Auch  □.  d.  Tfl. :  Die  Gescbicbten  von  der  Wiederber- 
Slelluog  u.  dem  Verfalle  des  heiligeD  romischea  Reiches.  II.  Boch.  DieGe- 
genktJDige  Friederich  DDd  Ludwig.  Berci,  Weidmann.  1858.  XVI  u.  503  S. 
gr.8.    (n.3TWr.  lUNgr.) 

[2539]  Abriss  der  politischen  Geschichte  der  Scbweiz.  Vom  Urspruage  der 
Eldgenosseoscbaft  bi*  aol  unsere  Tage  ton  A.  Moiln.  Deutsch  von  Fürsprech 
TM.Beck.  6.— ID.Lief.  Leipzig,  Weber.  1858.  XIV  u.  S.321— 4G0niJt 
Anh. :„UrkDndl.  Belege"  US S.  gr.S.  (in.7>/iNgr.',  cpl.  n.2Thir.  tSNgr.) 
[353(11  Hflivetla.  VaterlSodlscheSagen-Gescbicbte.  ToafiflD.fiellhia.  S.verm. 
o.  lerb.  Anfl.  Hit  15  Hotischn,  von  E.  Srelischmar.  2— S.  Lief.  WiPierthor, 
Steiner.  1858.    S.  8I~4U0 Hoizscbataf.  gr.S.     (hn.  SNgr.) 

i2531]  Bi«  Geschichte  des  Schwelle rvolkes  Ton  A.  Dagiet.  Für  die  Schulen 
ler  deotichen  Schwell  bearb.  too  L.  J.  JeH,  ProL  (In  2  Thlu.)  1.  Tbl. 
Luxem,  Kaiser.  1858.  VIIl  u.  304  8.  gr.  8.  (D.3UNgr.) 
[3532]  Die  Schweixerregimenter  In  Frankreich.  1789—1793.  Episoden  ans 
der  ReTOtulIonsge schichte  Frankreichs  a.  der  Schweiz.  Ton  C.  ■aroll.  SL 
Gallen,  Scheitlln  n.  Zoiiikofer.  1859.  Vllo.niS.  gr,  8.  (34Ngr.) 
[3533]  Texte  officlel  de  la  eonstllulioa  (iätn\B  suisse  et  des  XXV.  eon.sli  tot  Ions 
cantonales  eu  vlgueur.  3.  id'd,  Filboorg  en  Suisse.  (Leipzig,  Gerhard.) 
1858.    4835.m.ADh.l48.  gr.8.    (n.  1  Thir.  10 Ngr.) 


■,  Google 


20  GeschicbU. 

I3i3i>  q«U«a  q.  BtoMiaMi)  to  BbnlUUabw  GltnbeDB  d.  der  diristUdttt 
Liebe  aus  den  Schirelicrhad.  Vcrucbe  einir  subweiierbcbH)  Eirtb«^ 
setchichie  In  Lebembildera.  Tod  Graf  Thd.  Schenr.  Scbtffiiaiiseii,  Hart«. 
185T.    XI  u.  435  8.  gr.  S;    (t  Tbir.  12  Ngr.) 

[3535]  BiogripbieD  inr  Enllorgncblehie  der  Sebvtii.  Von  Oc.  Bid-  WMt 
Prof.  I.CtcIus.  HIi  dem  Bildnis*  vod  Conr.  Gessoer.  Züticfa,  Orell.FöttU 
n. Co.  1859.    TIlD.  1T5S.  gr.  8.    (d.  2  Tbir.  20  Kgr.) 

12530]  MitlheiluDgeo  der  GeaellBCliall für  tilerllodUcbe  Ailerlbömer  io  Bucl. 
VII.  Die  Boldene  AlUrtafel  VOD  Basel  wo  W.  Waeken%agtl.  Hit  4  HA.  Bl. 
Basel,  Bihamiier.  ISGS.    34  8.  gr.  4.    (d.  24  Ngr.] 

[2537]  xicSV).  NeaiakiabUU  f.  Basels  Jugcad.beranigeg.  nn  der  Gosdlseball 
des  Guten  u.  GeroeinaütiigcM  1858.  (Rjiter-q.  Dlidilerlebfn  Basel»  In  UiU^ 
aller)  Basel,  (BahDinalei.)  1858.  325.  m.  1  Slelolaf.  gr.  4.  (n.SNgr.) 
(2538)  ArchiTdeshisterlsgbenVcreiudesKantonaBeriL  III.Bd.  3.ti.4.HelL 
Bern:  (3oloiha»,JeDtD.GasMi*nB.)JUa.  Tllii.41TS.  gr.S.  (tfln.24Hgi.) 
|2S39]  Cbronik  oder  geseblehiliche,  ortskuodliche  q.  stiiistiicbe  Bestibreiboag 
.  .  .. . —    .,.__™..,,.    ._  _,^i,....  «^ . -esteoZeiles 

ArcbitadjuocL  Bern.  (Zärieb,  Scballhess.)  1857.  XIZu.724S.n.6Kp([M. 
gr.4.    (n.*Thlr.  4Ngr.) 

(2540]  Beroer  Tascbenboch  auf  dasJ.  18511.  In  Terbrodvog  mit  mebrtru 
Freuoden  valerllodischer  GgsehiEbleherauBgeg.  vaa£,  Laui*r^rg,ßaa*vtäk 
S.  Jabrg.  Hit  3  AbbilddaDgeo.  Bern,  (Blom.)  ISIS.  VIII -o.  S8U  5.  8. 
(D.  1  Tblr.) 

[2541]  Neujihrsblalt  Tür  die  beroisciia  Jagend.  1858.  Der«he»<ligc  sog«».  ' 
nuftiere  Stand  der  Siadtu.  Republik  Bern.  Von  Dr.B.HUAer,  Lfhreir.  Ben, 
Hubem.Co.  IS5S.  34S.iii.  I  col.  Steintaf.  gr.4.  fo.  12\^Nsr.)  —  ISSl. 
Adriaii  v.'Dubenberg.  Lebens-'u.  Chiraklerbildeine«  Jiera&cbin  JBddrslH 
dem  15.  Jahrhundert,  mit  Rücksicht  auf  Cultur  d'.  SilteD  jener  Zeit.  '  Ton  I. 
mAer.  Beto,  BiMi.  14)19.  Sfiftjni.  («teisiaf.  fir.4.  (SvlÜNgr.} 
[3&42]  Archiv  fQr  die  GescbJcble  der  Bepublik  Graubäuden.  JXeiMiiMUiTaa 
Conradin  v.  Mohr,  27.  U,  28.  Heft,  Zürldi,  Mejef  U.  ielleiis  TciT.  ISSi 
gr.8.     (n.l  Tblr.  15 Ngr.) 

S1.  H«(li  Dm  ■UrJMU  da  Cuk|i  Vlymm  o  8mlU-MmtMini  DailnwCtdigMM. 
Nnck  dam  ■Hdi>t«B  ilalien.  Ori|.-Uicr.  bcarki  mit  Aiuuiknniia  ciliutcrtVrlicnaHm, 
r»a  C.  V,  Mahr.  Va.  S.«l-»4.  (ISNir.)  -  S8.  HiFt;  Cainidliitunatlcu:  Sm- 
Inas  il«  LrkDDitair  mr  OcicUcht*  CBT-Riii<ni  's.  det  Rcpnlilllc  enalrihidsii.    Brnf 

E«.  toa  C.  e.  «oAr.    I.  JM.    entmaatlu SchiifM  ttai.  U.  t,  SalU-BmBii.    OmA 
[nKhaJUing  jDiiKit  TDrgafiin<l>n<r  KrglitnniCB  d.  ZmÜEic  itß  VI. ,  «gipi,  n.  Mib.  hff 

[2543]  Die gewilisame politische Bewegang Vom 4. Jan.  1814.  düBelrtg nr 
GesebtchteGranhündeos  von  V.T.  Planta- Relchentn,  ObersL  [Vorgorma 
iDderaeschicblsr.GcseflschaltyoralS.  Jan.l858.J  Cbnr,  Hilf.  1S98.  678. 
gr.a.     {D.flBgr.)  - 

[2914]'  Becbtsgeschichle  der  Stadt  D.BepabllkLntern.  Tda  int.  Pb- SkH- 
ser  4.  Bd.  2: 11.  S.  Lief,  fod.ie.  Bach:  Ktrcbe  n.  8  Mal  Seit  den  Zeimlei 
GlanbeiislreDaaog.  Das  IG.,  17.  u.  13.  JahrbuDderl.  Allgemehier  Btlek  nt 
die  ptriiU  u.  rechit.  EMwiekelungen  dar  Nemeil.]  Luaem,  6ebr.  Rttcr.  Utt> 
S.383— 771.  gr.3.  (2Th1f.  U^Ngr.;  Cfl.  11  Thlr.Tli^Ngr.)  >. 
[2545]  Die  Erbebutig  der  9cb«eiiTdr  NeneuHurg.  Eine  gescbfehl.  n.  Rttd. 
Darsielluag/ir  das  Volk.  Hit  lllustr.  a.  1  KU  neben  detEAalaak  Rewaabbrgt. 
der  Rbaiogreiiifl.  Freibarg  i.  d.  Scbw.  (Leipr^,  Gerhard.)  ]8e7.  -  Alftg-a. 
3  Porif.  Le«.  8.    (n,2ThU.  1Ifl«r.)       .       . 

Auch  fraa»(liih>  D*  l'EntkuNiiM»«  ie  In  (juiiis  usr  h  eawa  4a  KeneUuL 
B^pnii  h'iitoT.  »t  jnridiqa«  diitini  lu  pennle.  OuTraie  itlmtii  et  •ccaMun«  d'aa« 
CUM  im  HBloa  de^HchtiH  et  ie  la  frontifra  ilii  Rhio,  vSttatg  en  Soiate^  iLilnai, 
earkard.)  lUT.     S.  MS-««  ■.  2  lltli.  H.rtr.  Uii.  S.    ft  a;  IS  Ng».)'  ^     ' 
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(95U]  Clironlh  oder  Oenkirütd igelten  der  Stail  n^  LiDdnAan  8t.  Oingm 
HU  iDhegrtf  der  dtailt  In  VerfeindUDg  etshewleB  Appennll.  BegabeakelWo. 
Von  den  iUcstcn  Zeitsn  bis  auf  das  1. 1S48.    Von  A.  I)l«f ,  TatVi^nDpraik»* 

scbreibte.     fl S.LIef.    Znrtbb,  BeiitdtiMBi.  ieu>.M.    8.ni-^b<am.% 

Kprmt.  gr.4.     (kn.l2<ANgr.) 

Zw«l  KAlHtutScka  Üblr  dieSlj  BartholnuinaHtlitaad  FünMA  JnaebiBTOa  Sl 
GiUan.    Van  J.Jf.i(u«^>rMtr<r.    Si.«alUa.  (JickilÜIii  u.»oUlkafe(,)  lUS.   30S.  ft. 

lll.4tiB(0 

\iU7]  Crkuadio.  B«Ur<ge  lur  v«[tr1diidi«chE»  Cescbicht^orMbuDg,  voBr 
Dtmlicbaus  deraardviplIicbMScbwAiR.  HtrMHgeg.i'DmgesebieblfarBäMdM 
VcreindesKantoBsSolaihuTD.  1-Bd,  Salolhttra,  Sdierar.  läSl..  YIU  ». 
7928.01,  Uhromalogieiu) 80  8,  «1.8.    (iXhlc). 

|KU]  Ueber  dl»  acMhidite  der  dt«t  LllHd«r  tJrC,  SobwTt  o.  tMcrwiMc« 
ia  du  Jihren  1211»  I3IS.  Atadem,  Vortrag  kaf  ä.  Riibhiuse  SiMeh  gcb*lt«a 
»nfir.«m.T.Wnr,  »r»f.  ZüHcb,  ll«t«r«.'Zoil«r9  Verl,- ISSB.  IVa.nSi 
Ln.8.    (D.SNBr.) 


Une    i  m  p  e  s  t  s  r.e^). 

12519]  Od  ■  f^jqnd  i  Muuich  ploBJeurs  grfvntfS  eur  bw»  d'ooe  eiäcBtioa 
atiez  raide  dniu  la  goüt  d«  $V,  siicle,  bi«M  4<ii  MWt  de  dato  rri>c«Me,  .  Q» 
pT^Uad  que  IcB  bois  en  out  £te  [ronv^s  ^geteli^  sdds  Ii  pousai^  d'ofl  gnnier  ■ 
avccufit  grai|deqvniitiläd'^rMite>suritD  pipiit  qui.puait  Alrtflnsou  oioiiis 
iDcitB.  HoDS  en  doniwn»  ici  une  dtscripiioo  pqitr  mi>\Ue  iu  iiiKleBra  ea 
g«de  coatre  celte  Uamperie  et  »üo  qu'ÜB  n'en  eat«Dt  pae  Ii  dupe, 

Ca  lODt  d'ahsrd  dtuicahiera  ä  ^svuresBur  boH,  d'enviNa  13  poQCSi.d« 
1uU{qareur7  p.  d«  liTgeiw,  rapr^ieptantleaSBiiitsde  lac.0Blr£*d4Üre«i9r«- 
miice  idilion  a  7  fenilks  i  pour  tilr«:  ^ 

i}t  I  BaiHgan  \  4»r  |  Laitdtimft,  |  l><]uW  |  IRl iK. 
Le«  JDiilalea  soqi  imprim^es  ea  r«uge,  tea  aulres  d'aoe  letnle  ngirAlre  ainai 
qu'uQ  [joceaa  k  dii  feuillea  qui  «nloufe  le  tUre,  2.  Si.  George  deboot  laut  b 
drifon  aous  ees  pledt.  3.  Si.  Hiltiio  deboul  leaivt  uDabandtfole  avec  son 
oom  impriDiä  eii.r«iigB-  I^  mirqftcB  »e  troiaf«  enbuilalaäraii«.  licsjamiht^ 
de  Celle  figure  soqI  d'un  dessin  Irtspleln  el  (out-ä-fail  Hiad«TA(.  1.  Ud  Sainl  en 
»murcsedkige  verslagauche,  D«  laiiiaia  droit«  fl  ÜBDt  uoe  Aoiiaalreet  de 
It  taucha  ud  globe  aurmfati  d'une  waiv.  A  drpiie  ea  banl  ae  itoHfe  udO' 
■Darqae  resaembliDl  i  DD  A  perc£  d*UDclau  et  imprim^ffa  rwge,  -6,  UDSUinl 
dcbout  loaroi  vers  la  dioiu  «t  tenaut,  daoa  uoc  altilude  p^naive.  Ja  main 
K>a<Ae  ä  s»a  DMDtDD.,  Ceti«  Bgur«  tat  pclee  d'uae  «omposfiioD  d'Overbeob 
tcpriseotaDt  Hsas  k  l'ige  de  douze  ana  qui  diapule  daDSle  lemplcavec  lu 
dvelears  de  U  lai.     A  droite  eq  baul  ealrouva  HDemarquereBaeaiblait  JiiiDii 


1  riDceaa  d'ornemeDt  imprimä  eD  touga.  G.  Un  toi,  tu  de  faco,  leaUA 
««tani  lul  HDt  baDderole  oulre.  A  droile  eo  baut  la  lettre}),  ptxnit  d'uoe  barre 
U  bspiiiDJe  «B  rong«.  7.  Up  bamnie  ä  barbe ,  vu  presqne  de  doa,  avec  la  t(lt. 
FeDciäa  el  couvarle  d'une  calolte.  II  eal  taara^  vera  la  gauohe  el  parail  con-, 
lEmpler  od  mofUle  de  tour  poa«  i  lerre.  CeUe  6gure  eat  «galeoitiit  ImiUai 
d  OverbMk.  '  A  droit»  «d  haut  se  troave  une  marque  ressemblanl  k  an  {/avec 
■n pellt  dfapeaa-qoiconlient  uns  InscriptioD.  S.  Qnelque  foieon  tronvejDlDtei 
9 cea feuilles  nua  vue  de  Bit«  avec  rinscrifiioD  i  Pa«s«l  MM  (UU  ä  rebou»), 
maU  De  ressemblBDl  en  rien  i.  celte  ville.     H.  i  p.  L.  lÜ  p.  »  I. 

Cne  Buice  ^dlitondea  Saint«  delacoDR^ede  BltedeS  reulll<Bafe«leillre 
Baeonileat  de  räditioD  pricädeDl«  que  le  St.  George  No.S,  la  vue  de  BlleHo.8,f 
*t  ane  eopie  en  eonlreparlia  du  No.  1  repr^aenlant  UQBainlet  ■rmurequilienl 
"aecroii.  La  lellre  h  eat  Imprim^e  ea  Dolr.  Le  tiiri  esläpeu  pria  lamime 
ine  celul  que  nous  aroas  d4jä  iodiquä,  aeulement  le  mill^aime  est  dispoaj 
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coOBli  ivili  Ifl'l'ftt  al  I*  b»rdare  on  I«  rioeclD  (fai  l'nKoare  Ml  oroi  de 
.qa*tre  reniHn  d«  chique  cöU,  undi«  qtn  Amt  la  tottdiiant  prewitre  ^dilioa 
II  d'i  en  •  qiM  Irols  dn  dii  droli.  Lei  ioitUtes  Mal  ^falement  imprimtM  en 
'  Toos*.  LesiatresßgDfH  de  Celle  ^dlUoa>oatle8iBlv«Dtes:  9.  UnSalni  debool 
'  CD  armare  est  vn  de  face  et  tieol  de  la  main  drolla  uoe  laoee  avec  an  peüt  dr»- 
pean  GanlenaDt  aoe  matqne  semblable  4  nne  letue,  «t  da  la  maiD  gcDche  il 
■'appnie  aar  od  feuKoii.  Ed  haoi  k  droite  na  s  pttei  d'ase  Bttbe.  10.  üi 
SaiDi  delMUt  «D  trmare  qat  (oanie  la  lile  vers  la  dralle  el  appnie  M  maia  gancbe 
aar  km  haobe  9'arneB.  En  baut  k  la  drolte  ddc  marqaa  resaemblaot  i  an  X 
pera^  d'uD  rloeeaii.  1 1.  Un  jeuna  homMe  la  de  face  qnf  litni  de  la  mala  fanebe 
an  drapeao  avec  la  lettre  M,  \tapi\iat^  ea  roHgc.  Le  deseln  des  jambes  de  cette 
figare  a  cette  mfloie  amplenr  noderna  de  dHain  qoe  noas  aTons  d^jh  remarqn^ 
danaleNo.3  dela  premüfeMItian.  12.  UnSalulcouTend'iinlargeDiaDiesn, 
VD  de  face  et  tenant  im  raaaire  daa  dem  pmIdi.  Ed  hani  am  c&t^s  de  la  t6tc  s« 
irouTeal  les  lettrea  y  et  ff  (?)  inpriiutea  d'oo  aoii  toaei.  Trts-aiaiifaise 
plaoche.  13.  Va  jeuoe  Baial  en  armare,  la  itlt  couverle  d'uD  banDet  dneaL 
11  a'aMace  vera  la  droiie  tenani  de  la  main  droite  une  branche  de  IIa  et  de  la 
gaoebe  nne  tpte  renTerate.  Ed  haat  II  droHe  nne  roarqee  conaiDa  no  C  ptrti 
d'no  rlncean  Imprlmd  eo  roage. 

Ud  aairepelitcahitr,  p.  \»-i'  (deTpoaceeSligilesde  banUar),  est  dela 
mSineorigiiie  et  contient,  outie  le  illre,  aii  feuilles  de  teile  ijlograpbf^  eodii 
lignti  »partes  par  des  barres ,  qui  BonI  loutea  da  mtme  coniena  el  qai  com- 
menceot:  toirStMlereHMlitooltautBUa'rt  etc.,  paii  8  Agares  de  Saluts.  En 
loat  IS  feutltes. 

LelitreeaialDSieonca:  Di«Sbtit«rCkrittiXMi\atln30.  Leapreini^at 
lettres  de  chaque  uot  Bom  Imprimdee  ea  ronge.  A  la  droiie  de  cetie  iascriptioa 
est  repr^sealä  aa  sage  ^Ictidi  une  4p4t  namboTaate  et  »rmi  d'an  ^ensson  onle 
ota6  d'uDe  eroiiJ  Les  S  feallles  saivaoies  coatieDaenl  des  Saints  deboni  aree 
ecafascripItoDS:  8l.  Baldajn,  St.  Paul,  St.  Lodavicae,  St.  Uagaas,  St.  Hilar, 
St.  Weaielaus,  &(■  Augnsti  et  St.  Georgias. 

Noa*  BVODBTacore  coDDalssaace  de  aiircutlleaMpar^savee  desgravares 
sarboiBdalamtnierabriqae  eipeai-itre  en  eilsle-t-il  eaeore  d'aotrea  qae  aoos 
a'iraas  paiea  oecasioadeToir.    Ce  soDtlessaltanles. 

1.  St.  Cbristopbe.  HaDTaise  ImilatloD  de  celoi  de  Baibaim  ea  deai  eiem- 
plalres,  ane  fols  itnpriro4  ea  nelr  plle,  pats  eoXoii  am  foad  d'or  et  cobtciI 
d'na  Terots  luf|aDt.     H.  9  p.  10 1.  L.  7.  p.  8 1. 

2.  Un  toi  tasls  k  droiie  pr^aeutaDl  k  un  jeaae  hotBiae  deboat  k  gaaehe  ane 
laace  avee  aa  petü  drapeaa.  Aa-dessas  de  ee  dernler  se  trouvenl  les  letlres 
(/.  ,tf.  11.  7  p.  9 1.  L.  9  p. 

3.  JiBus  Christ  moDtt  snr  an  loe  poar  faire  son  eairde  h  Jf  msalen.  Troh 
bomiucB  l'eutoureat.  Fond  aoir  alle  ora<  de  rlaceaai.  Trte-naaavaise  plaaefae. 
U.Sp.ei.L.Sp.ll  I. 

i.  LaViergedebontsonsaa  taberaacle.  Lesleltres  0  elSseirouTeBtaDi 
ebt^a  de  sa  Ute.    H.  S  p.  6 1.  L.  4  p.  1 1. 

5.  La  Vlei^e  dehout,  tonnte  yers  la  gaUche  et  *4ine  d'an  large  fnaaieea 
qal  IdI  eoavre  les  nialns.  Celle  figare  est  qaelqae  fols  Imprlnrfe  ea  ronga  el 
aocompagn^e ,  au  q6i6  gaaehe,  de  deai  graads  rlaeeaai  a*ee  des  feaüles  de 
llerre  Imprimfles  eu  noir.     Sans  bordttre.     H>  5  p>  3  1.  L.  3  p.  8 1. 

6.  Vn  Chevalier  en  ärmere  est)  gcDODi  deiant  aa  heaaaieidroite(qaelqae 
(oia  Impriind  ea  roage)  piset  aar  an  rlneeaa  d'ornement  enr  leqnel  est  perehj  k 
aancha  aa  olsean  et  qui  ealoare  tonle  la  flgure.  Sans  bordure.  H.  4  p.  31. 
L.4p.2l. 

7.  laitlale figar^e  ressemblant  k aa  £.  Elleconlienl  troiaiiles,  nnstngc, 
an  petltcbieaetDneouple,  demi-fignres,  qai s'eni brasse.  Uauväise iroilatioa 
d'aae  gravore  aar  bois  fraoceise.    H.  4  p.  6 1.  L.  3  p. 

Verlag  Ton  T.  0.  Wetgel.  —  Veraalworli.  Redaeleari  fiersdsrf. 
OFfitia  TOD  BerDhai«  Taaalialli. 


.Google 


Theologie. 

[3550)  Gnmmatik  des  Neuteatomentlielieii  Sprachgebranehg.  Im  Ab- 
■chloMe  aa  Fb.  Battmann's  srlechiiche  Crrunnadk  oeaibeitet  von  Uuu 
jlattmftDU,  ProfesBor.  Berlin,  Feid.  Dümmler.  1859.  XVI  o.  37i  S. 
gr.'S.     (n.  IThlr.  iSNgr.) 

Nach  den  eechs  Anflagea  der  Winer'acben  öne  neue  Gjam- 
matik  des  N.  T.  aafznetellen,  die  keine  lUai  post  Homerum,  konnte 
schwerlich  von  irgend  Jemandem  mit  gn^sserer  Befugnisa  gewagt 
werden,  als  von  dem  Alexander,  dem  sein  Yater  Philipp  auf  dem 
Gebiete  der  grleoliischen  Sprachkunde  nicht  omsonst  so  viel  za  er- 
obern übrig  gelassen,  wie  seine  bereits  in  den  Hüpden  nnserer 
Schüler  befindliche  Bearbeitung  der  griechischen  Granunatik  seines 
Vat«ra  in  der  20.,  Aufi.  beweist.  Als  achter  Fhilolog  gross  an 
Treue  im  Kleinen,  hat  er  den  schon  von  Jenem  als  Lachmanna 
Bundesgenossen  betretenen  Weg  zn  den  höchsten  Heiligthümem 
des  Orients  weiter  verfolgt,  mit  einer  Selbstständigkeit,  welche 
seinem  Fleisse  in  dankbarer  Benutzung  der  Vorgänger  gleich- 
kommt, ohne  im  Wüstensaade  der  Xleinigkeitsmassen  stecken  zn 
bleiben  oder  in  tippigen  Ungehörigkeiten  sich  zn  verlieren.  Be- 
scheiden selbst. gegen  Urtheile,  wie  die  eines  Bec.  im  literar.  Cen- 
tralbb  über  das  etwas  fragmentarische  Aassehen  der  Formenlehre, 
hat.  er  sich  mit  Becbt  dadurch  nicht  verleiten  lassen,  den  Weg 
durch  den  eben  nur  fragmentarisch  vorhandenen  Formenbau  des 
Idioms,  mit  dem  er  es  zu  thun  hat,  breiter  zn  treten  als  er  bt. 
Er  absolvirt  ihn  im  Anscbluss  an  §§,  1  — 119  der  zum  Glrnnde 
gelegten  griechischen  Grammatik  auf  den  ersten  64  Seiten,  die 
in  praktisdier  Uebersichtlichkeit  alles  hierher  Gehörige,  die  Schreib- 
weise nicht  ausgenommen,  enthalten  dürften,  soviel  wir  vergleichen 
konnten.  Was  wir  dagegen  neulich  bei  v.  ZezschwilE  gänzlich 
vermissten,  die  Syntax,  wird  zu  §§.  123  — 151  in  der  vom  Stoff 
gebotenen  Fülle  vorgelegt.  Nach  beiden  Seiten  der  Sprachlehre, 
die  sich  von  Lexikographie  und  Hermeneutik  wie  von  Stilistik  und 
Exegese  möglichst  rein  gehalten  findet,  desto  mehr  aber  die  philo- 
logisch-kritischen Vorarbeiten  senr  Unterlage  nimmt,  gilt  dem  Vf. 
für  „die  Grundlage  der  hellenistischen  Sprache  des  N.  T.  der  so- 
gen, makedomsch-alexandrinische  Dialekt,  der  bekanntlich  zur 
ISSft.  II.  17 
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Zeit  der  Ptolemäer  besondera  in  Alexandria,  dem  Sitze  damalig« 
BilduDg,  zDi  Geltang  kam,  wie  diesem  wiederum  die  aas  dem  atä- 
scben  Dialekt  entstandene  aoirq  diälanog  an  Grande  lag.  Von 
Alexandria  aas  Teibrdtete  sich  nämlidi  griechische  Sprache  nad 
Bildung  anch  fiber  die  andern  aus  der  nukedoniBchen  Herrschaft 
enlatandeDen  ssiatischeD  Beiche,  also  auch  äbei  Syrien  [mit  FaU- 
stinaj.  Natflrlich  mischte  üch  hier  nicht  nur  im  Hunde  des  Volkes 
Bondem  ancb  der  Gebildeten,  die  tüi  das  Volk  schrieben,  nd 
liocales  and  Fremdarüges  ein.  Es  sind  mithin  ia  der  Sprache  du 
N.  T.  im  Gegensatze  zum  attischen  Dialekt,  als  der  allgemeiaui 
Grundlage  der  prosaischen  Schriftsprache  fiberhaapt,  zu  unter 
scheiden  1)  die  dem  alezaadrinisch-makedoniacben  Dialekte  xa- 
kommenden  Besouderhüten  und  2)  besonders  in  syntaktiBcher 
Hinneht  dts  sogen.  Hebraiamen  (AranMusmcn),"  (teeh  „b<n  weitem 
niebt  so  viel,  als  bei  den  70  Dofanetseheni  des  A.  T.,**  nngeachtti 
des  hSafiged  BäcnrseS  auf  sie,  da  „die  Schriften  des  S.  T.  (viel- 
leicht mit  AnsBchluss  des  Hatthfins)  freie  Erzeugdiase  griecbiscb- 
denkender  und  redender  Sohriflsteller  sind."  Ihr  Idiom,  im  Vori- 
gen nach  seiner  innem  Verwandtschaft  nnd  GemeinsehaftJiafckw 
gezeichnet,  „ist  weder  unter  sich  vers^ieden,  je  nachdem  jeder 
einzelne  Schriftsteller  seine  etgeuthtiraKche  Ans  drucks  weiae  hat, 
eiascbliesslich  gewisser  dialektischer  Besondarhmten,  nnd  sieh  deffi 
hebräischen  Colorit  mehr  oder  weniger  nKhert  Die  histcriscben, 
namentlich  Hth.,  Hc  nnd  Job.,  si&iesBen  sich  mefar  der  (ihm 
heimischen)  aramaiürenden  Volksspradie  an-,  hingegen  ^  episto- 
liseben  Scbriftstflcke,  besoaders  die  von  PanluB  an  gnecMseä 
redende  Gemeinden  nnd  Personal  in  Europa  nnd  Arien  gerichtel«D 
Briefe  mehr  der  damals  üblichen  gelehrt -grieeldsclieQ  Sprach, 
jedoch  nicht  ohne  bedentende  Abweächnngen  in  ConsttnctioB,  Wl>^^ 
bildnng  und  Wortbedeutung,  da  zur  Bezdchnnng  der  neuen  Ideen 
die  gemein  griechische  Sprech-  nnd  Denkweise  nicht  ansrdchle. 
Der  eigentlich  griechischen  Schrdbw«ge  «n  nSehsten  stehen  die 
Bdiriften  des  Lukas',  namentlich  die  Apostelgeschidite,  deren  gas» 
Dlctiou  oft  an  sttische  Eleganz  erinnöt  und  voll  von  acht  grieau- 
schen  Wendungen  ist,  obwohl  es  ihr  anch  an  gegmth^gfin  B'*^ 
ten  nicht  fehlt.  Endlich  zeichnet  sidi  die  Spraäe  dtit  ApokaljT^ 
durch  grosse  zum  Thell  Elehr  fehlerhafte  Besonderhdten  in  W«"^' 
nud  Satzbildung  (Solöcismen)  aus."  Eine  üebersicht  Aber  letriere, 
wie  über  alles,  worüber  man  in  vorliegender  Grammatik  sich  3*"" 
erholen  mag,  bieten  die  angebängten  drei  Begister.  der  h^aadetten 
Materien,  Yocabeln  und  Stellen.  TJeberbanpt  empfiehlt  «eh  dj^ 
neueste  glänzende  oder  sagen  wir  lieber  verdirastvolle  EraengDif' 
deutschen  PIiilologeufleisseB  durch  seine  ganze  praktisch  rielit<S 
berechnete  nnd  durchgeführte  Einrichtung,  Ivaucblieber  ^b  sm" 
obengenannter  hocbverdienler  B&hnbrecber,  und  wird  besondert 
auch  aas  diesem  Grunde  nicht  minder,  als  wegen  der  Gedie&M"'* 
seines  Inhaltes,  selbst  nach  nnd  neben  Winer  alsbald  ein  mi'  *" 
sprechendem  Nntüon  vielgebrauchtes  Bnch  werden. 
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|9S&1]  DieBetfaeiligangdesEpiphaaiitBamBtrcitottberOrigeies.  Bet- 
tvsg  zur  Geschiehte  des  Origenea  von  Dr.  Salth.  KIwrbtrd,  Frieotei  der 
Dibcese  Trier.     Trier,  LintB.  185».    IV  u.  71  S,    gr,  8.     (12  Ngr.) 

Diesn  Bcliätabarfl  Beitrag  zUr  SÜeien  eliriaüichen  Df^me» 
^scliichte,  fön  Zeagniaa  sowohl  für  £e  fl«iwiges  paMatigchfiB 
Studien  sänesVfa.,  wie  für  sein  luierketinttivgftvertheaCÖaubiiiatioBfl- 
ttnd  Dantellangetalent,  hilft  die  OrigeDistisc^eB  Streitjgkeiten,  so 
aiuflihrlich  sie  auch  bereiU  erörtert  sind,  doch  von  eäitem  specietlea 
Paacte  aas  aufhelleD,  vie  es  übeiraBchend.  oft  der  fall  m  aäa 
päegt,  wenn  man  in  einem  compUcirteren  Gänsen,  wo  Einsd»«« 
leicht  znrficktritt,  Toä  einem  etazelnen  in  dsaadbe  Terfloobtflne« 
Agens  deaselben  ansgeht  and  die  von  ihm  anastrablende  Belenehtnu^ 
gleichsam  concentrirt.  Der  1.  einleitende  §.  beaprieht  Ursprang 
und  Wacbsthnm  der  Strtitigküten  über  die  Orthodoxie  des  Origeoes 
und  gelangt  unter  den  Bestrettcra  derselben  bis  zu  Epiplutnins 
(S.  1  —  5),  dessen  Hanptgesichteptinele  bei  der  Seurtheiluog  der 
origenistischen  Inthtlmer  §.  2  Bosammenstellt  ( —  16)  und  §.  3 
spcdellCT  durchgeht  (— ^  24).  Nach  diesen  PräÜBiiaarien  wird  in 
den  beiden  nächsten  §§.  das  Auftreten  des  Epiph.  ge^n  den  Bi- 
sehof Johannes  zu  Jerusalem  mit  den  daraus  sich  entwiekelndeB 
Folgen  in  weiterer  Ausdehnung  des  Streites  geschildat  ( — -40); 
der  Origenismas  in  Rom  bildet  den  Inhalt  des  6.  §  ( —  48)  und 
nach  der  Einschaltung  der  Batheiligusg  des  Theophilus  Ton  At^.- 
andrien  &m  Origenistenstreite  (§.  7  —  59)  wird  die  dorch  dieseia 
veranlasste  neue  Betheiligung  des  £piph.  im  8.  §.  entwicht  ( — 64), 
die  alsdann  bei  dem  Auftreten  des  Epiph.  in  Constantiaopel  §.  9, 
(—  69)  zugleich  mit  der  vorläufigen  Sistirung  des  Origeniaten- 
streites  sidi  abschloss.  Der  Schlnssparagraph  ( —  71)  gjebt  ein 
knrzes  Resum4  des  ganzen  Streites,  aus  welchem  die  Oharaltt«ri- 
stik  des  Epiphanius  sich  heraushebt,  in  den  Hanptsachen  keine 
andere  als  die  in  der  KGeschichte  in  unbefangener  Auffassung 
festgestellte.  EpiphaniUs  erscheint  nämlich  iu  der  gangen  Ent- 
wickelnng  als  der  iu  seiner  Einfalt  leicht  glauliende  und  trfttiAide 
Mann,  welcher  der  Gefahr,  von  listigen  Menschen  hint^gangen  zu 
trerden,  auBgesetzt  ist,  ebendadurch  in  alleclei  Verwickeluoge« 
geräth  und  sich  dessenungeachtet  zVim  übereiftigen  AgitatoK  der 
ganzen  Bewegung  hergiebt,  so  wenig  er  auckim  Stande  ist,  die 
eigentlichen  Principien  und  Ijehren  des  Origenea  klar  zu  er- 
kennen. 

[2552]  Ursprung  und  GCRcbicbte  der  Beeeicbnungen  „reformirte"  und 
„lutherische"  furche.  Von  Dr.  Helnr.  Hene-  uotba,  F.  A.  Perthes. 
1659.    VUIu.  lOlS.  gi.8,    (n.  l5Ngr.) 

Die  Brochüre  giebt  mit  reichem  Detail  von  dem,  was  der  Titel 
verspricht,  den  Ursprung  vollständig,  die  Geschichte  bis  ins  17. 
mit  Ausläufern,  die  in  den  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  reiclieo, 
sammt  nStbiger  Znthat  über  den  Gebrauch  des  Namens  „ksthoUseh" 
u.  dgl.  m.  Wamm  nicht  weiter?  Dbbs  Spott-  in  Ehrenn»^'' — 
17* 
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Ehren-  in  Spottnamen  mnichla^n,  beide  Arten  von  Namen  aber 
endlich  geachichüich  so  onTerftnglich  wie  nothwendig  werden  küir 
nen,  am  Verschiedenefl  nicht  nnhiatorisch  in  vannengen  nsd  in 
verwirren ,  dann  aber  Wo  uBthiff  und  m&gUch  anter  ein  eben  du 
■o  erreichbare«  höheres  Oenns  sabBomiien  aa  können,  wag  offen- 
bar aweierlei  ist,  m6chte  eine  der  Hanptlehren  sein,  welcbe  da 
Vf.  zwar  nicht  beabsichtig;!,  die  aber  Jeder,  Wer  zwiicben  du 
Zeilen  xn  lesen  verateht,  fast  anf  jedem  Blatte  ans  dieser  Kameit- 
geschiehte  entnehmen  kann.  Wir  bedadem  nar,  dasB  er  sieh 
■einer  excerpirenden  Wuse  mit  s^em  SammlerfleiBS  vai  Cm- 
binationsgeBchick  nicht  bis  anf  nnsere  Tage  herabgefOhrt  hat,  b  j 
welchen  der  historiHdi  nnd  rechtlich  nnentbebrlich  gewordene  Ge- 
braach  jener  Namen  darch  die  wohlbegründeten  CombinatiDneii: 
„rSmisch-  oder  griechisch -katholisch,  evangelisch -lutherisch  nnd 
evangeUsch-reforniirt"  einen  allgemein  verständlichen  Absclilti» 
gefanden_bat,  dessen  Schwankungen  and  theilweise  Eliminatioiiea  , 
aof  dem  Papier  oder  bis  zn  gewissem  Grade  in  der  Wirkiielikeit 
ans  jedenf^Ls  nicht  weiter  in  der  Welt-  and  Kirchengeecbidite 
gebracht  haben,  als  wir  nnn  einmal  sind.  Die  Haaptsacbe  viri 
immer  dieselbe  hlfuben,  wie  zn  Pauli  Zeiten,  dass  keine  der  in 
Innern  und  ftussem  Grttnden  menschlicherweise  ans  einander  gt-  ' 
gangenen  christlichen  KirchengesellBchaften  sieh  die  grosse  AiT- 
gabe  verdunkle,  das  ^/üXpiorofi  (mit  besoheidenÜicherVernehttui;  | 
anf  daa  garstige  Ü  und  alle  derartige  Einschiebsel  der  SeKut- 
gefUligkät)  nicht  confosione,  sondern  contentione  &ateniae  carili- 
tis  in  veritate  tnenda  aur  WsJirheit  an  machen. 


Wort  der  Ventkndignng  über  Evangelische  Freiheit  an  alle  Fresnded^ 
•elben.  Von  F- 1-  Hw«.  TbeoL  Lic  Ootha,  Bud.  Besser.  185S.  XTI 
n.  IMS.  gr.8.    (n.MNgr.)  j 

Der  Vf.,  festhaltend  an  den  hier  weiter  aasgeftlhrten  Gron^  I 
gedanken  snner  fruheren  Schrift  Aber  „die  Ofienbamng  und  dk 
fVagen  der  Zeit"  (Hamborg,  Meissner  1812),  verficht  im  Werait 
lidien  die  Sache  der  in  Baumgarten  vernrtheilten  Sichtang  Hf 
positive  I<9Bung  des  innerlieh  befreiten  Christenmenscben  iiu  dea 
Fesseln  des  StaatskirchenthumB  und  Überhaupt  der  Sasseren  X^ 
ritlt  des  Gesetzes  znnXchst  in  Glanbenssachen.  Sune  histoiiidi' 
dogmatische  Verständigung  darfiber  schreitet  vor  in  den  Absdni'' 
ten:  „I.  J617  bis  1817  oder  das  Wesen  der  wiederentdecktw 
Freiheit  des  Evangeliums  ( —  32).  H.  Schleiennacher  oder  & 
sirwte  tbeolog^che  Wiederentdeckung  dieser  himmlischen  Fraln' 
( —  76).  in.  Ein  Blick  in  die  neue  Verdunkelung  des  Evangeliw" 
durch  den  Kirchenbegriff  seit  1830  (~  116).  IT.  Pie  Theolopa 
Banmgartens  und  sein  Kartyrinm  ftlr  die  evangelische  Freiheit" 
(—  172).  Angefügt  sind:  „V.  Secjis  nnd  sechzig  Thesen  widw 
falsche  Kircblichkeit  und  AnfkUmog."  Die  vier  ersten  Thsieii 
lantea:   „1.   Christas  in  der  Gemeinde,  die  er  selbst  auf  sidi  f^ 
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grendet,  bietet  allen  Sndienden  die  wKbrliafttge  hlmmliscbe  Fr«- 
hat  dar  von  der  SSnde  als  dem  Qnell  aller  XTnaeligkeit  nnd  alles 
Irrena  (Job.  8,  36.)  und  die  innerliche  Versicherung  davon  im  Ge- 
wi^en  dnrcb  seinen  Qeist.  2.  Die  falsche  Eirchlichkeit  sucht  in 
ihm,  was  sie  auch  den  VSikem  nor  darbietst,  Freiheit  von  dm 
Strafen  der  Sünde,  den  ausaerordentlicfaen  zumal,  nnd  äusserlicfae, 
flbernatfirliche  YerBicherang  davon  durch  unwandelbare  Fonoelu 
und  Einrichtungen.  3.  Die  falsche  Aufkläning  sucht  im  Christen- 
thnm  nur  Befreimig  des  Verstandes  vom  Irrtfaum  nnd  mancherlei 
T^nvrissenbeit,  nnd  des  Willens  vom  Drucke  gSttlicber  und  mensch- 
licher Oesetze,  durch  eine  Lehre,  die  Jedermann  deuten  dttrfe  nach 
aonveränem  Belieben.  4.  Beide  bekKmpfen  wohl  die  Sünden, 
Bcbliessen  aber  nnbewusst  einen  Fact  mit  der  Sünde  selbst  um  die 
Herrschaft  der  Welt,  und  dadurch  auch  unter  einander,  der  gele- 
gentlieh offenbar  wird."  Im  zweiten  Abschnitt  wird  behauptet: 
„Schleiermaoher  bat  die  Erlösung  nicht  blos  Einzelner,  sondern 
der  wahrhiift  beilsbedttrftigen  Menschheit  als  eines  G-anzen  von  der 
innem  Herrschafl  des  Gesetzes  nnd  der  SQnde  selbst,  als  unzer- 
trennlich Eins  mit  der  VersShnnng  unserer  Schuld  and  als  wesent- 
Hcfasten  Inhalt  des  Evangeliums  von  Jesu  Christo,  erst  vollends 
ans  Licht  gebracht,  und  didnrch  dem  evangelischen  Christentbum 
erst  allen  Anschein  genommen  einer  an  gesetzüdie  Bedingungen 
irgend  welcher  Art  geknüpften  änsserlichen  VerBÖbnungBaAstalt" 
(S.  57  f.).  Abgesehen  von  der  Schwärmerei  des  Vfs.  für  Schieder- 
macher, die  er  mit  Baamgarten  tbeilt,  will  es  uns  bedanken,  als 
gebe  sich  der  Vf.  viel  vergebliche  Mühe,  theils  alte  Wahrheiten 
bis  zum  Ueberdruss  zu  wiederholen,  theils  einem  nenen  Hittelding 
zwischen  Montanismns  und  Alexandriuismus  das  Wort  zu  reden, 
welches  hinter  den  alten  noch  darin  zurücksteht,  dass  es  Aber  das 
YerhältDtss  des  Wortes  iwd  der  Stiftungen  Christi  zum  Geiste  völlig 
im  Unklaren  Usst. 


Heklenbnig  fiher  die  theologischen  Schriften  des  Prof.  Dr.  BatimgarteD. 
Geprüft  von  Dr.T-  SlIS,  Prof.  d.  Theologie.  Greiftwald,  Koch.  18SII. 
IVU.10S.  gr.8.    (7'/iNgr.) 

Bas  gleichzeitig  mit  dem  Gutachten  der  Gßttinger  theol.  Fac. 
erschienene  Greifswalder  (vgl.  oben  No.  2018  u.  19^,  von  dem  dort 
nnterz^chneten  Decan  verfasst,  wollte  der  Vf.,  der  ihm  beigetreten, 
nicht  mit  einem  jederzeit  misslich  erscheinenden  Separatvotnm  be- 
gleiten, hielt  sich  aber  nach  Veröffentlichung  des  ersteren,  mit  des- 
sen letztem  Ergebniss  er  sich  einverstanden  nennt,  zur  Pnblicatioa 
eines  seinen  Collegen  zur  Verglelcbnng  mitgetheilten  Ansatzes 
verpflichtet,  der  dasselbe  Resultat  nur  anders  begründet.  Von  der 
somit  allein  geltend  gemachten  Differenz  in  der  Begründung  heben 
wir  hier  nur  ans,  dass  der  Vf.  weit  mehr  Heterodoiien  (nicht  Hä- 
resien) in  Baumgortens  Schriften  findet,  als  das  FacnltätsgutachtHi 
zugegeben.     Ja  er  giebt  dem  Erachten  Recht,  wenn  es  B.  Abw«- 
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choBgen  TorwBtfe,  die  Ton  St&ndpuncte  «net  nuterieUen  uj 
dvrdigllagigen  IiehrreibindliGlikeit  der  LntiicriBcbai  Symbsluhnf- 
ten  IUI  faüietiBcbe  zu  bezeidiiten  sind.  Nur  dieser  Stkn^aact 
•cheiot  dem  Vf.  so  unhaltbar,  wie  der  Vonrarf  fHadameaUlet  Bi- 
i^e  tmenrieBtto  und  Überdies  d&ram  oneUtdiaA,  w^l  das  Eiadtw 
«tf  den  Unteracbied  des  Fnndamentäleii  and  Abgeleiteten  mdit 
eingehe.  Zugleich  aüadige  das  Erachten  hei  der  Anwendog  j«Hi 
Standpnnctes,  sowie  hei  der  sonstigen  Äofiastang  and  Benrtjialiuig 
der  B.'«cheii  SchriAeD  dergestalt  gegen  die  Pfli^te»  der  Billigkol 
und  kriliscbeo  Gemdil^keit,  daas  es  aach  von  dieser  Seile  ucbt 
als  maassgetoid  betraditet  werden  kCnne.  Han  siebt,  det  Vi 
giebt  Jedräi  sein  TbeiL  Nehmen  wht  iqdess  hierxa  atiaeia  figwat, 
läeb/t  nn^räch  laebr  re&nnirtea  als  lotheriaeben,  mithin  äMo  n- 
parteHseheren  Standpaact,  so  dtirflen  die  von  ihm  eingeriUwln 
Heterodoxieen  B.'a  um  so  schwerer  gegen  diesen  wiegen,  je  woügu 
üeh  leider  lengnen  iHsrt,  dass  die  snletzt  erwlAnte  Versundigug 
des  £iachteiu  geg^  B.  von  diesem  mehrseiüg  provocirt  «otdm 
sein  mag.  Aadorerseits  dürfte  ein  wischet dendee  XJrtheil  fiJMr  du 
Verfahren  eines  ans  der  Defensive  edt  OffensEve  gegen  die  sSmt' 
liehe  Verbreitung  immerhin  bedenklidi«  Lebres  übergegangena 
Kirchenr^mei^es,  wenn  sich  daran  znmal  solche  hXngen,  g«ge> 
welche  die  oberste  Lsndesbehörda  sum  Schutz  der  öSeutlitiM 
Sicherheit  prKoavirend  einzutreten  für  ihre  Pflicht  gehalten,  tid 
keinen  Fall  voa  einem  Tbeoli^ea  zu  erhole  sein,  der  weder  ^e* 
eem  Lande  noch  dieser  Kirche  angehört 


ft  in  ihrer  aeunsehnten  Jahrcayersannilnng  den  17.  undlfi.AnE.I^ 
inAarau.    Basel,  Babnmeier.  18&9.    XXu.  lOOS.  gr.8. 

Die  beiden  Vortrüge,  wdcbe  auf  der  hier  in  ihrem  Easpt* 
verlaufe  geschilderten,  längere  Jahre  hindurch  in  eich  selbrt  ff- 
festigten  Pastoialconferena  den  Gmndton  für  die  mündlichen  D»- 
.cussionen  angaben,  sind,  als  der  «i gentliche  £ero  dieses  Beaclitii 
folgMde:  ,  J)ie  specielle  Seelsorge  in  den  reformirten  Kirchen  der 
Sdiweia;  von  Ed.  GSder,  Pft.  in  Brau"  (S.  1  — 5fi)  und:  „Dei» 
«ne  engere  Verbindung  der  scbweizeiischen  refonDirteu  Eöth; 
von  A.  E.  FrÖhlidi,  Helfer  in  Aarau"  (—  99).  In  gut«  Ord- 
nung macht  Aer  wstere  zunächst  den  gegenwärtigen  Stwd  du 
epeciellen  Seelaorge  in  der  loealen  Bea^Sokang  erkenabai  u^ 
anschaulidi,  fasst  alsdann  Fördwungen  und  Hindernisse  in  Sal' 
veih&Unissen  uad  herrschenden  Geistosriattungen,  zu  einem  fnol' 
baren  U^erbUclu  zusammen  und  deutet  haupteäcfalich  die  St 
gegenwttrtig  zufallende  Aufgabe  an.  Zusammengehalten  mitd^ 
Erläuterungen  und  Erfahrungen,  welche  die  in  der  EinleitHOgW' 
gethflilte  mtindliche  Verhaudlang  diesMU  Vortrage  zuführte,  win 
er  bei  dem  stets  neuen  Interesse,  weldies  die  pfarramtlicbe  specielk 
Seelsorge,  nach  ViiMt'a  A'usspruohe  das  offiee  pastorale  par  eiwl- 
lence,  in  sich  tri^t,  oadi  vielen  Seitenhin  willkoameoe Anre^' 

,,,  .Coo>A- 
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£!«a  un4  EinUi^ka  ?d  bieteu  h»!^^  iiwieitUüji  wann  IVAU  ifun  die 
Resultate  einer  ii«cli  ihm  im  Drn<^e  bervot^treten^  i:leinen 
Schrift  voB  K.  WfSi:  Kem  «4d  Stem  4er  SeeUorgfi  (Basel, 
Scbneiiier.  1659.  40  S.  8.)  zubringt,  in  der  es  zu  einer  frucfatbsc^ 
^liätigkeitsäusserun^  in  pfarramtUchen  Kreiden  lieisst: 

„Unaei«  Pflegebefoblenen  aiml,  was  yit  sind..  Einerlei  Kiw^heit 
and  einertei  Ärztj  eiaerlci  HeiUtfeg  für  uns  Alle,  um  gejunil  zuYerden. 
VVSB  wir  an  ihrei  Stelle  wdlten,  daBsmanUDa  thfite,  das  tiinen  wir  ihnen. 
IKes  ist  der  Staodpunct  der  l^eilnefanumg  an  fremdem  Tjeiden  als  dam 
^nawig^B,  der  Staadpun^derteelBOrgarUäun^fVipatbiB;" 

Der  zweite  Vortrag  liat  bestitamtere  locale  Färbung  und  )>riAgt 
sneret  die  in  der  leformirteii  Scltweizerkircba  w^ltunden  Yeracbie' 
denbejten  in  Veilfassnnf,  Lehre  «nd  Gultvs  zur  Sprache,  kt^n^t, 
dann  tat  die  Frage,  ob  man  in  d^n  oben  erwäbnten  Functea  «iai- 
ger  Bein  künote  nnd  führt  anletzt  »oa,  was  die  „Fredigeigesel(- 
sch^"  zur  HerbeiftlbiuB£  einer  eqgeren  Verbindung  etw(i  thuo 
kSoule,  Auch  dieeer  Vortrag  wird  austerhalb  der  Schweiz  bei 
den  jetzt  vorbandeaen  ähnlichen  Einheitfistiebungen  auf  kirchlichem 
-Gebiete  sein  gutes  £echt  der  Beachtung  aosptecben  dürfen,  wenn 
auch  inunerhln  liinitirt  durch  das  Votum,  welches  Prof.  Hagenbacfa 
aiu  Basel  tlber  ihn  8.  X  abgegeben  hat,  das  &e£.  weuigstens  ans- 
KUgaweiae  herüberDehmen  würde,  weiMi  sich  dies  der  nöüiigen  ' 
ßanmbeschränkung  wegen  thun  liesse. 

t25&6]  Dea ChriEten Wallfahrt jHoh dectbimmliaebenHefmiUi.  Vi99 Dr. 
'.  W.  Krammaohe',  kön.  Hoifpr.  su  Potsdam.  II.  D.er  £eiae  FoKtgang. 
Berlin,  Wiegandtu.  Grieben.  1859.    206S.  gr.8.    (1  Thlr.) 

Das  bei  der  Anzeige  des  1.  Bds.  vorlieg.  Predigtsarutpilane 
in  diesen  Blättern  (Jahrg.  185S.  Bd.  lll.  No.  4099)  Bemerk^tfi  gilt 
nach  jeder  Seite  der  dort  ausgeapro ebenen  Auf^^eqni^g  uxtd 
detailirten  Ausführung  auch  voa  ihrer  hier  geboteneoi  Foi;tBetz,mi|;, 
welche  das  treffende  und  daher  von  der  h.  Schrift  seibat  eip^jiiohlene 
Bild  einv  Heise  in  seinen  zahbeichen  und  naheliegend^  Anw£«- 
dnugen  anf  wahres  Chrietenleben  jm  weiteren  15  Vorträgen  ,f,ag- 
.führt.  Schon  die  frappanten  Ueberschrifteu,  welche  eipzelae  füh- 
ren, x.  B.  ein  Strick  auf  dem  Wege,  die  dnnkle  Grube,  pii»  Wau- 
dulied,  geistliche  Räuber,  hlindei  Schrecken  u.  S'  w.,  welch«  eich 
dann  in  der  Entwickelung  der  Eingänge  in  die  verständilicbere 
Andeutung  ihres  eigenÜioh  unbildlichen  Inhalts  ausprägen,  giebea 
zu  erkennen,  dass  der  Vf.  in  den  Ausführungen  «einer  ^bemen 
selbst  durch  malerische  EinzelnbiNten,  kübae  Wenin^ge^  and  über- 
raschende Auwfflidungen  auf  Zustäude  des  HeraoQs  nqd  Lebens 
nicht  hinter  dem  Vorbilde  Bun}»n's  znräc^bleibe,  der  in  seinem 
bekannten  Erbanungsbuche,  dessen  wir  in  jener  Anxe^e  zu  ge- 
denken hatten,  so  zahlreiche  Iieser  zu  gewinnen  wusate-  Der  Up- 
terschied  zwischen  hier  nnd  dott  liegt  nur  dann,  dass  .das  I>eben 
selbrt  gegen  die  Zeit,  m  welcher  Bobjaq  st^irieb,  j^t  ^ip  ;gA*z 
Mideres  g&worden  ist  und  Cur  B^sende  auf  den  eiozeluiw  £)taUon^n 
nnd  Kuhepupcten  andere  Aasrüstnng  und  andere  Vwjsijcht8pia»%a- 
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rageln  fordert  ■!■  lonsl,  dass  mithin  &  Kof  die  Beise  sdbit  mit- 
zugebenden und  mitBaaehmenden  RathschlXge,  Wuirangen,  Zuredt- 
weisnngen  n.  i.  w.  in  TerXnderter  Ctestftit  anftroten  mfissen.   Wüten 
Verachiedenbeit  zwiichen  hier  nnd  ^ort  grUndet  rieh  auf  die  » 
gauE  verachiedenen  PeraSnlicIikeitGn  und  Bildungsgrade  der  beiden 
Hinner,  welche  fUr  die  Äueftlbrang  ihres  Lebensreisebildes  eintre- 
ten.   Durch  eine  grosae  Kluft  ist  der  massivere  Banyan  von  einea 
Krununacher  gesdiieden,  der  im  Uittelpuncte  eines  verfeinetteo, 
Ton  ihm  oft  bis  auf  den  tiefsten  Gtnind  durchs chaueten  Lebens  ilelil, 
dem  er  in  seinen  Manieren  und  Verirrungen  auf  dem  Wege  in  ei«t    . 
nicht  eben  sehr  von  jenem  abweichenden  Derbheit  die  gleissende 
HflUe  abauzieben  hat,  hinter  welcher  sieb  wider-  nnd  nncbriithdKi    ! 
Wesen  nnd  Treiben  versteckt  hKIt.     Der  Kern  aber  ist  in  bödee 
BrbannngBBcbriften  ein  guter  und  hSrt  m«i  auch  von  Kmmmadm   ; 
Kanzel  herab  manche  Andentung  nnd  Wendung,  wie  man  sie  veo  i 
anderen  aus  zu  hören  nicht  gewohnt'  ist,  so  haben  sie  doch  nA 
ihre  Berechtigung  darin,  dass  sie  an  Solche  gerichtet  sind,  welärt,   | 
ohne  irre  gemacht  eu  werden ,   das  Verstitnduiss  zu  solchett  Beiie-   ' 
hnngen  mitbringen  nnd  sich  im  innersten  Grunde  ihrer  Hersen  du 
GestHnduiss   abringen  mtisseu,   dass  auch  der  Kanzel  das  B«U 
nicht  Terktimmert  werden  dtlrfe,  Bcspbam  scapham  dicere.. 

[SB&T]    Beiträge  snm  Scbriftverstlodui«»  in  Predigten  Ton  Dr.  1.  L  IMl-    '■ 
■•Ter,  Prof.  d.  Theol.    II.    2.  Terb.  b.  Tenn.  Aufl.    BerUn,  Wiegult 
nna  Grieben.  1859.    IV  u.  S7l  S.   gr.  8.    (1  Thir.  2  Ngr.) 

Dass  sich  seit  ungefähr  einem  Decenninm  die  gedruckten  Pre- 
digten des  Vfs.  schon  bis  in  eine  4.  Sammlung  hinein  (vgl.  fiep' 
Jahrg.  1S67.  No.  2022)  haben  ansbanen  kOnnen,  zeugt  mit  Siebtt- 
beit  davon,  dass  sie  ein  festes  nnd  zahlreiches  Publicum  gewonnoi 
haben  nnd  fllr  dessen  noch  zunehmende  Erweiterung  der  bei  Pw' 
digtsammlungen  nicht  zu  bitnfig  vorkommende  Umstand,  dssB  frü- 
her von  der  I.  Sammlung  (vgl.  Bep.  Jahrg.  1655.  No.  706),  jetil 
tueh  der  Vorlage  von  der  2.  neue  Auflagen  haben  veransUlM 
werden  kUnnen.  In  der  vorlieg.  Gestalt  hat  sich  diese  2.  Ssidid- 
Inng  nm  fast  drei  volle  Bogen  erweitert,  ohne  dass  BeF.  in  den 
Stand  gesetzt  ist,  die  Vermehrungen  nlher  kenntlich  zu  macbeii. 
Das  Ganze  hier  umschliesst  jetzt  20  Predigten,  welche  als  de^ 
gleichen  für  die  Advents-,  Fasten-  nnd  Epiphanias  zeit,  fSrFeal- 
nnd  Sonntage  in  den  Flass  des  Eirchenjahres  einmfinden  und  in 
Verbindung  mil  dem  Inhalte  der  flbrigen  Sammlnngen  in  gegen- 
seitiger Ineinanderordnung  die  sichere  Voraussetzung  haben,  im 
sie  das  ErbauungsbedUrfniss  fdr  Einzelne  und  fUr  Familienkniw 
in  ausgezeichneter  Weise,  immer  gleichsam  neu  und  alt  znglwi 
und  dnrcb  consequeutes  Ineinandergreifen  zu  einem  harmonia^ 
Ganzen  sich  abacbliessend,  zu  befriedigen  im  Stande  sein  weiden- 
Dnrch  diese  Andeutung  mSge  dem  ensammengehSreuden  Oanaoi 
dieser  Predigten  der  fernere  Eingang  auch  in  nene  Kreise,  dm«' 
sie  bisher  fremd  geblieben  sind,  erBchlossen  werden  und  wollen  ^ 
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fahiflnAgen,  iuB  nftmendicb  an^eKonde  G«}it11eli«  durch  du  fort- 
gesetzte Studium  denelben  sich  reellen  Gewinn  fBr  Inhalt  and 
Einklwdting  ihrer  Kansel arbeiten  zu  Teraprechen  haben  dtirften. 
Denn  aU  „Beiträge  znm  SchriftrentJlndniBs"  werden  sie  ihn«i, 
^wiBsennaasBen  eine  Erveitemng  der  früher  gehörten  exegetischea 
Vorlesnnges  nach  der  praktlachen  Seite  hm,  Gberraaohende  Eii^ 
blicke  in  den  Inhalt  nnd  Sinn  der,  besprochenen  Bibelabschnitte 
M&fFnen,  da  es  sich  der  Verfasser  mit  Glflck  angelegen  sein  Iksst, 
mit  der  nrknndlich-chriBtlichen  Entwickelnng  des  Lehrinbalts  seiner 
Texte  lebendige  Aneignang  an  jetzige  ZustUnde  za  verknüpfen 
und  Einheit  dw  christlichen  Erkenntniss-  nnd  Handlungsw^e 
aminbahnea,  wobei  der  Vf.  zugleich  den  vorkommenden  Gegen- 
ständen neue  Seiten  abEugevinnen  weiss,  ohne  den  ruhigen  Fleiss 
seiner  anziehenden  Darstellung  dnrob  Haschen  nach  OriginalitXt 
irgend  zu  trtören.  Hegen  zum  Schlüsse  noch  die  HaaptsStse  eini- 
gex  Predigten  der  vorlieg.  Sammlung  mitgetheilt  werden,  die  fUr 
die  Invention  des  Tfs.,  dann  aber  auch  in  der  einfachen  and  lieht- 
ToUen  Vertheilung  der  jedesmaligen  Lehrstoffe  fttr  sein  Kanzel- 
talent  glänzend  Beugen  und  bei  an  ihm  voraus  znsetzender  äusaerec 
Beredsamkeit  ihres  Eindruckes  auf  die  Zuhörer  sicher  sein  konn- 
ten: In  der  Epipb.-Zeit:  Die  Stunde  der  Gefahr  als  Christenprobe; 
flb.  Marc.  4,  3&  — 41.  —  Am  Sonnt.  Sexages.:  Jesus,  als  Schirm- 
herr der  Frtthlichen;  fib.  Luc.  5,  34  —  35.  —  In  der  Fasten-Zelt: 
Das  Kreuz  Christi  die  Schale  des  Gehorsams;  üb.  Hehr.  5, 8 — 9.  — 
In  der  festlosen  Zeit:  Die  Seelsorge  des  Herrn  an  seinen  ebrsttch- 
tigen  Jüngern;  fib.  Harc.  9,  33  — 37.  —  Der  Glaube,  welcher 
Berge  versetst;  tib.  Marc.  11,«21  —  35.  —  Das  Hissfallen  dqs 
Herrn  an  der  Sehnsucht  nach  seinen  Tagen;  fib.  Lac.  17, 
22  —  24. 
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[2558]  leSChyli  qaae  supereunt  Tragoediae.  Vol.  T.  Sect.  I.  Aga- 
menmon.  Recens.,  adnotationem  criL  et  exeget.  adjee.  Htnr.  Weil,  in 
FaculL  Litterarum  Besonlina  FrofcsHor.  Giessae,  Eicker,  18&a.  XVI 
U.166a.  gr.8.    (n.24Ngr.) 

Indem  die  Kritiker  unserer  Tage  mehr  und  mehr  erkannt  ha- 
ben, dass  mit  Hfllfe  der  Handschriften  allein  an  unzähligen  Stellen 
in  den  Tragödien  des  Aeschylas  das  Ursprüngliche  nicbt  mehr 
hergestellt  werden  kann,  Ist  besonders  seit-  dem  Erseheinen  der 
Hermannschen  Becension  ein  lebha^r  Elfer  für  die  BepriBtinirang 
dieser  groBsarüg  einfachen  Poesie  mittelst  Divination  entbrannt. 
Während  aber  der  grosse  Leipziger  Meiater,  im  Besitze  unvergleich- 
licher Eigenschaften  za  dieser  schwierigen  Aufgabe,  seine  Arbeit 
ein  langes  Leben  hindurch  pflegte,  ohne  sich  kaum  völlig  genug 
zu  thun,  sehen  wir  ein  jUngeres  Geschlecht  oft  rasch  mit  dem,  was 
es  gefunden  hat,  hervortreten.     Nimmt  nun  fräÜeb  nicht  i«ltan 
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*.nA  Ak  Tttg  wivdw  mit  hültac,  wm  Att  Tag  gAr&ebt  hat,  » 
wird  dureb  nfoa  Wettatrait  anitia  Tiribua  «detot  4octi  die  Wab- 
hek  gefordert,  mi-  aa  heisat  Bef.  Maab  iea  tutU^.  Aafw^  wn 
GeMinintaiugaibe  des  Dieters  mllkwameä,  derea  Verfasser  eratiM 
Btreben,  B«leseaheit  und  äohufwwB  bb  dw  Tag  k^,  w««b  aack 
in  erwarten  stoben  aollto,  dftse  die  Bah^eiehen  rorgjcecJiIaigraHi 
BeMerangen  enm  Oeftem  als  an  kübn  keinen  «Ugepwin««  SeiU 
laden  werdea.  Id  def  Pr«efatio  bebt  der  Qer»««^.  mit  dem  Sttat 
ao,  dasfl  anich  oAcb  HertasttA  dem  Pi>et«a  n«cb  sfiht  v4el  xn  Btiaea 
«Iten  Glänze  fehle,  and  aprieht  sieh  kwE  dabin  luu,  e»  dürfe,  wai 
KB  diesen  Dichter  kttba  und  erlubw  «mtbeine,  nieht  aof  m« 
aierliebe  Mittelmäsiigkeit  zurflckcebtacht  oder  Mck  Soripidw  v>i 
den  VerscfariEten  der  Rhetorea  gmeaaai  wwdea.  Der  .F^Uk?  u 
den  Handschnften  Mien  Kwei  Arten,  leichtere,  die  bw  aikm  SeM& 
itellem  wiedeikebren  nad  tieferliegeade,  die  aber  do^  «uf^  ^ 
weilen  in  si^erer  Weise  geeilt  wwdeo  könBen.  In  eraiw  Be- 
si^ODg  sei  bisher  schon  vid  geaehehaa;  sieht  Weniges  bleibe  aba 
noch  ED  leisten  (vgl.  t.  633  f^««  ^le  ^'xiln|j(r  bL  ^ot  «v;  y.99G 
oScoi  Ov^aiap  nfv^'  i^oi  o^eil^  kÖc«  —  ^Qt^ew  st  «XBili!)-  Za  der 
andern  Gattung  babe  man  Stellen  an  redinen,  wo  die  Worte  des 
Dichters  dnrcb  EiklämDgen  Teraostallet  oder  aas  ihrer  Statte  var 
drängt  seien,  z.  B.  Agam.  261.  648.  1229.  Einen  ferporon  Bell« 
entaiDunt  Hr.  Weil  den  £ameniden  V.  681,  p.  VU  f.,  welcbe  St^ 
mit  Ausstosaung  des  Verses  «ei  6'  inäat»*  (d.  i.  die  Qlosw  «&'k<| 
OTM  zu  xt^tm  iiiino*)  toiro  ßmiUvt^^t  als«  gelesen  wird:  fftüi»' 
«»  ^9ii  &W/*or,  'Atrtxog  leröc,  —  n^tütas  JUxuv  itQir**f»e  «fy"*^ 
jwov.  —  foroj  Ä*  KAI  TÖ  ilociöi'  ^Ifeias  vtdttt^  —  ue^fÖwr  ä&atw 
TOÜTo  iSovI^vcif^w«-,  —  aiAoibf,  ö§v0ti||H»>  ev^wmM'  3"  t!w«p  —  *7Wr*" 
pöff  cfQovQt/fta  jiit  KaOtatäta.  Am  schwierigsten  zu  emendöen  atm 
solche  Stellen,  wo  ausser  der  NachlKssigkeit  der  Abschreiber  andi 
die  Voreiligkeit  der  Verbesserer  die  Hand  des  Dichters  rerdonkelt 
und  oft  bis  Bor  Unkenntlichkeit:  entstellt  babe,  wje  am  ScUusbc  ief 
Eumeniden,  wo  für:  atioviai  S  ig  ro  a&v  ewäaiSes  o'xqm>  —  ntdi^- 
8oe  äaroü;  die  in  der  Tbat  stark  -abweichende  Aenderuog  vo^t^' 
gen  wird;  Ciftfaf  S'  iat^  xai  evitsyiSte  ^so*  —  llcdXiidos  äa^W, 
p.  XI.  Aehalitihe  Wunden  finden  sich  Agom.  109.  78.  352.  967. 
Jj'ehler  um  so  scblimmerer  Beschaffenheit  weist  s^ber  der  Medi<:ei< 
in  Menge  auf,  ein  Codex,  der  vermuthlich  aus  einem  Arch^^P°f 
mit  Uinuekeln  äoss,  der  jedoch  auf  eise  filtere  H^vdaehoi^  ^lit 
tJncialen  und  enaammenhäagender  Schrift  zurückweist  Siad  non 
gleich  alle  tlbrigen  Uanascripte  nur  Copiep  des  If edioeus ,  V 
müssen  doch  im  Agamemnon  wegen  der  nehrfocl^n  Lüokw  disM 
Codex  andere  mit  zu  Grande  gelegt  werden,  uamentU^  ein  Vc- 
netns,  ein  Florentinns  und  ein  FunesiejinB.  Der  Vf.  giebt  hiw- 
ouf  an,  wie  er  bei  der  Anawahl  der  Varianten  in  dar  Adso^*^ 
eritioa  verfohreD  habe  und  bemerkt,  d^ss  Min  3trd*en  bei  der  Ab- 
metknng  überhaupt  naeb  einem  Verein  von  Kä»e  and  Dentüebkait 
gerichtet  gewesea  sei.  EigenthOmlicber  Weise  habe  von  dwEs>6i)- 
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Aalona  und  Ipterprelei^  das  Aecebjrhs  fest  «in  Jedor  dbcb  irgond 
etwas  Gutes  beigesteuert;  dagegen  sei  selber  der  Trefflichste  nickt 
von  häofgen  IrrtbJlmeiu  fr^.  Dabor  wird  der  geneigte  Leser 
aacb  am  Nachsicht  für  Hm.  W«U  ersncbt,  der  mit  HorsliaB  sagt: 
«um  IBM  oampenset  vitüs  boni,  ploribos  faitca,  si  nodo  plurti 
mihi  bona  snnt,  inclinet,  p.  XV,  —  Die  längeren  iTriacben  Verse 
sijid  biet  in  ihre  Eola  getheilt,  wenn  auch  die  Ansiebt  Boeckbs 
für  ncbtigier  erklärt  wild.  Die  Frage  awiscben  diesem  und  Ger- 
mniin  aei  mehr  eine  type gr«pbi sehe  ala  eine  metrisch-,  doch  bekenid 
K-,  Weil  ^ne  gewisse  InconBec|aenz ,  indem  die  daktyliscben 
'Vexat  fast  alle  ToUatäudig  gegeben  sind  und  so  auch  einige  iambi- 
Bche.  A12XTAOT  ArAMEMNÜN.  TnoeE£I£  B.  3—4  Teit 
mit  urüeaatcbendcr  adnotatio  8.  5 — 140.  Die  eigenen  JJeistnngen 
4oB  &anzö«ischea  Serm  Kritikers  schlieselich  einiger  Maassen  zw 
uähaea  Keuntuiss  ku  brinjen ,  so  liest  dersedbe  V.  7  Hvattcüs  öit» 
^^üttav  u.  8.  w.;  V.  12  »vÖQOcör  t  i%iof,  so  dass  durch  Ztan  m 
V,  16  das  «5i'  ö*  V.  12  nur  wieder  aufgenommen  wird;  V.  78  'Aurfi 
8'  ovK  i'f  ämgots;  V.  90  röp  %  üy^wöftior  t&v  %  iy^^aiap;  V.  93 
%ttt  &»fue  ^füt;  V.  105  i'xXtxrcör,'  V>  114  ^otrxqfuroi  iMprair,  hu 
xti^Jt«  ipigfuita,  fsmay;  V.  125  aägoiösr  oinaa:  Stelle»,  wo  Hr. 
W.  keine  genügende  Hülfe  weiss,  sind  in  demselben  Stück  V.  19 
AuEfro«>«vfieM)«;  V.  102  —  3  ti}v  &viMif&ÖQOv  Ixatjs  (pQsva',  V.  124 
agoJVBev.  Dass  die  saUreicben  Vorgänger  mit  Umsiebt  benutzt 
Bind,  sieht  man  Ubeull ;  eine  VerÜieidigung  der  Vulgata  ist  Y.  51 
vmxTOt  Icj^cw  versucht.  Gelegentlich  werden  auch  Andere  Stücke 
3m  Dichten  gebessert,  wie  Sappl.  959  zu  V.  98.  —  Conepectus 
nietrorvm  IjricoriuQ  S.  141  — 1^6.  Droektehlar  wie  aves  aenos, 
S-  9  Z-  1  VQ*  oben,  sollten  bemetkt  s^n. 

n  EAt.  Jatin. 

■) 

Elia  neoer  zweckmässiger  BestandÜieil  der  znnächst  für  den 
Qymaasialgebraucb  bestimmten  Ausgaben  gr.  uud  lat.  Classiker 
der  betreff.  Verlagshandlung,  welche  njaban  den  gleichartigea  ans 
dem  Teubner-  und  Weidmannschen  Verlage  auch  für  sieb  in  den 
Einzelansführangea  passende  Auswahl  der  je  eintretenden  Bearbei- 
ter ans  den  Beihen  österreichiscber  Gymnasiallehrer  in  die  Wag- 
Bcbale  legen  darf.  Die  vorlieg.  Ausgabe  des  näher  bezeichneten 
Platonischen  Dialogs  ecbliesst  «i(^  an  die  des  Protagaras  von  dem- 
selben Herausg.  (v^.  Bepert.  Jahrg.  18ö7.  No.  2589)  an  und  wie 
dort  hat  er  auch  hier  das  von  seinen  in  dem  Vorworte  aufgeführ- 
ten Vorgängern  theils  in  grösseren  Ausgeben  des  Piaton  Becipirte, 
tbeils  in  den  Untersuchungen  über  die  Flatoniacbe  Pbiloeopbie 
Erforschte  bis  in  die  betreff.  Monographien  vou  Sybrand  und  Foss 
üb«  Oorgiaa  s^em  speinellen  Zwecke  gemäss  augemessen  verar- 
batflt  und  benutat  Demgemtlss  gebt  die  Einleitung  von  eiu^r 
äasfUhzlichen  Inhalts  übersieht  des  Dialogs  (8.  VII  —  XXI)  an«, 
verbreitet  udi  dann  über  seine  Eintbeilni^  und  ZergUederwag  in 
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eiaMlne  Abacbnitte  ( —  XXXTtl),  entvickelt  hionaf  den  Zweck 
des  Dialogs  und  Bein«  pMloBOphisGh«a  Ergebaisse  ( —  LV),  um 
weiterfortscbreitend  die.  drü  HKuptcoIloqnenten ,  Gorgias,  PoIh 
and  ChftirephoD  such  durch  ihre  Personalien  eingebender  zu  ä» 
rakterisiren  ( —  LXIV)  und  Bchliesst  mit  der  Zeitbesümmnng  d« 
DiatogB  ( — LXVII),  der,  wie  es  hier  heisst 

„  ertt  nach  dem  Tode  des  Sokrates  (nach  993  t.  Chr.)  Ter^at  leii 
kann.    Denn  die  darin  auBgespro ebenen  Frophezeihnngen  ober  du  tn- 

S'iehe  Geschick  des  Philosophen  sind  offenbar  Taticinia  ex  eTentn.   Abei 
ei  moH  sehr  bald  geschehen  sein.  Denn  der  Totaleindrnck  des  Dislogi 
drfingt  die  Ueberzeugung  auf,  dasa  diese  in  eigenthümlich  bitterem  Toa 

Sehaltene,  von  InKrimm  gegen  die  Widersacher  überströmende  Schrift 
er  ErguM  des  noch  frischen  unüberwundenen  Scbmene«  ist." 

Der  Text  ist  nach  C-  F.  Hennanns  Bec  in  der  Teabnencboi 
Ausgabe  abgedruckt;  die  wenigen  Abweichungen  sind  auf  d« 
letzten  Seite  der  Einleitung  Terseicbnet.  In  den  dem  Texte  nnl«^ 
gefletsten  Anmerkungen  irird  in  grammaticalibug  auf  die  Grammi- 
tiken  von  Q.  Cortius  und  Krtlger  verwiesen ;  ausserdem  in  einea 
fortlaufenden  Commentar  sich  zusammen schliessend  lassen  sie  ntd 
den  je  sich  Uffnenden  Seiten  hin  nichts  Wesentliches  nnerSrieri, 
ohne  au  flberschfitten  und  das  eigene  Urtheil  gianz  Torwegzonehmen, 
und  machen  so  den  Totaleindmck  einer  Schulausgabe,  die  tm 
flaissigen  Schtllem  auch  neben  den  sonstigen  statarischen  und 
Gorsoiischen  Lectionen  in  der  Privatflhnng  bestens  benutzt  wodci 
kann,  in  ihrem  Erfolge  Qber  den  blossen  (rewina  des  Erlemeid 
griechiHcher  Tocabeln  hinausgeht  und  lebendig  in  ein  Eineelstfit^ 
des  griechischen  Lehens  versetzen  bilft.  Aber  auch  vielen  Lebrent 
wird  die  consequente  Art  der  Erläuterung,  welche  der  Heruug- 
seinem  Stoffe  zugewendet  hat,  ein  passender  Uaassstab  filr  die  v 
klärenden  Aasftlhmngen  sein  können,  mit  welchen  sie  den  Ken 
ihrer  Classiker  einzurahmen  haben,  die  sie  ifareu  Sch.Qlem  nr  S^ 
steigerten  selbstth&tigen  Theilnahme  an  ihnen  nahe  bringen  soIleD> 
nicht  bloss  fdr  die  znnSchst  liegenden  SchuUwecke,  sondern  fBt 
das  spätere,  fiber  diese  Mnansreicbflude  Leben.  Die  bnehhSndl«- 
rische,  auch  Air  Sorgfalt  in  der  Correctur  sieh  aussprechende  gut* 
Ausstattung  ist  anzuerkennen. 

|2560]  P.  CorneliiUeltlOperaquaesnpersnntadfidemoodicnmMe* 
ceomm  ab  /o.  Gio.  Baittro  denao  excnssonun  ceterormnaae  optimonus  li- 


brornm  rec.  atqoe  interpreUtns  est  Jo.  Cap.  OrtUitu.    Toi.  I.    Ed.  alten- 


Tnrici,  sumpt.  Orellii,  Fnsilini  et  soc.    1859.     TtXX  u.  6*91  S.  lex-  *■ 
'■-"•-  -oKgr.) 


Die  erste  Ausgabe  diesea  Buches  wurde  vor  dräzehn  Jskrso 
von  der  Mefartabl  der  Kritiker,  welche  ihre  Stimmen  Sffentlich  >>>- 
gaben,  bcnfällig  and  mit  Dank  fOr  vielerlei  Brauchbares  sni'l^i""''' 
men.  War  nun  auch  gldcfazdtig  die  HauptschwSche  der  Lfflstiiiig> 
«n  Mangel  an  Schärfe  In  da  Handhabung  der  Texteskntik  roA 
eine  hier  und  da  bemerkbare  Fltteh(igk«t,  von  einer  Säte  b« 
ziemlich  scharf  und  Utter  hervorgehoben,  so  that  dies«  doch^"" 
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-vieUacIien  Gebranch  und  der  Verbreitnug  der  Arbeit  keinen  Gin- 
Irag  und  mehrere  ganz  unbeatroitbare  Verdienste  Orelli's  sichelten 
äemselben  immerhin  einen  nicht  za  verachtenden  Platz  unter  den 
ISethuagg.   des  grossen  Historikers.     Hierher  gehört  vor  Allem, 
dasB  auf  Orelli's  Anregung  durch  Baiter  eine  nene  Yergleicbung 
der  beiden  Hediceiscbea  Handschriften,  der  Hauptgrundlagen  des 
^Textes  filc  die  Annales  und  Historiae  mitgetheilt  war,  welche  die 
früheren  Collatjonen  mehrfach  berichtigte  und  die  vollständig  in 
die  Ausgaben  auch  desjenigen  Kecensenten  fiberging,  welcher  die 
sonstigen  Desiderata  am  Nachdrücklichsten  hingestellt  hatte.    Aus- 
serdem  aber   hatte  Orelli   zur  sachlichen  Interpretation  vielerlei 
N'ützliches   beigebracht  und  sich  wie  in  seinem  Horatius  als  ge- 
schmackvollen Exegeten   für  ein    grosseres  Publicum  von  Lesern 
des  Tadtus  über  den  Kreis  eigentlicher  Philologen  hinaus  bewährt. 
Freilich  sind  nun  seit  jener  Zeit  allerdings  eben  so  in  Bezug  auf  die 
6eBtaltnng  des  Textes  wie  in  Betreff  der  Erklärung   grosse  und 
erhebliche  Fortschritte  gemacht  werden:    die  Herren  Nipperdey, 
Halm,  Haase,  Bitter,  Wex,  Kritz,  Weissenborn,  Urlicbs,  Bezzen- 
berger,  Heraeos,  Thomas,  Wurm  u.  A.  baben  theila  in  besoudern 
Ausgaben  der  eämmtlichen  Werke  oder  einzelner  Schriften,  theils 
in  Becensionen  und  Abhandlungen  vielerlei  Erspriessliches  geleistet. 
War  aber  dadurch  die  Arbeit  Orelli's  keineswegs  schon  antiquirt 
worden,  so  freut  es  den  Ref.,  welcher  dieselbe  durch  vieljährigen 
Gebranch  der  Ausgabe  ziemlich  genau^za  kennen  glaubt,  dass 
auch  sie,  wie  der  Horatjus,  durch  die  Benutzung  eines  ehemaligen 
Amtsgenossen  und  Freundes  jetzt  in  einer  neuen  verbesserten  Gte- 
stalt  wieder  herausgekommen  ist.     Prof.  Baiter,  dem  wir  grossen 
Dank  dafür  schulden,  dass  jetzt  im  Wesentlichen  vollständig  und 
zuverlässig    die    Schreibarten    der  Florentiner  Codices    vorliegen, 
spricht  zwar  im  Vorworte   S.  XXH  sein  Bedauern  darüber  aus, 
dasB  er  wegen  der  vom  Buchhändler  geforderten  Eile  nicht  noch 
mehr  habe  bessern  oder  zusetzen  können.     Vergleicht  man  indess 
die  beiden  Ausgaben  mit  einander,  so  erkennt  man  gar  bald,  dass 
der  Fortschritt  denn  doch  ein  anerkennenswerther  ist.     Die  Lesar- 
ten der  Mediceischen  Bücher,  bo  berichtet  der  Herausgeber  weiter, 
haben  nach  eigenen  Papieren  an  Umfang  und  ~ 
nen,  dergestalt,  dass,  da  nunmehr  Hr.  Nipperde 
dberUssenen  Collation  Immanuel  Bekkers  manch 
Variante  nachgetragen  hat  (Annal.  Bd.  I.  S.  3! 
dieses  Material  völlig  erschöpft  sein  dürfte.     I 
Functen  ist  der  Herausg.   nur  da  von  den  b( 
abgewichen,  wo  er  es  ausdrücklich  bemerkt 
enger  denn  einst  Orelli  an  jene  UeberUeferung 
I.  B.  anchora,  aput,  Danuvins,  promunturium  u. 
er  doch  noch  Manches,  was  anderswo  Aufnahn 
exsuerat,  permicies,  temptare  und  dergl.     Oeft 
schehen,  sind  ferner  die  lateinischen  luschriftei 
benutzt  worden,  wobei  mit  besonderem  Lobe 
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der  OrelKBchen  Bsiiiiii!aii|^  von  HenKen  gedacht  wird,  von  dos 
sncb  einzelne  Beitrage  herrfihren,  b.  kh  1,  7.  S.  6.  tr.  £bea  m 
BtOsst  man  auf  Sporen  von  Benutzung  des  Manaaaengebeak  VftAta 
(9.  14.  b.)  nnd  snf  fleissigere  Citate  ans  dem  Corp.  Inscr.  Graec 
Ton  Boeckh,  and  ans  Letronne's  Recneil  des  InscriptienB  Grecqnet 
et  Latines  de  l'Egypte.  Eine  yVIUg  neue  Zngabe  ist  endKeh  dn 
Wiederabdruck  des  Honmnentnm  AncTrttnnm  naeli  der  Bearbeitang 
von  J.Franz  und  A.  W. Zumpt.  Die  Oekonomie  dea  Bachs  selba 
ist  nnn  diese,  dass  nacb  der  Praefatio  Orelli's  mit  dem  Zusätze  tob 
Batter,  S.  IX  —  XXII,  viedemm  die  Cbronologia  Annalinm  et 
Znmptii  potisshnnm  annalibaa  ( —  XXXII)  vorangestellt  ist,  woran 
sieb  die  Worte  dea  Sebriftgtellers  {Test,  Yarialectto,  Anmeifcangeii) 
in  der  alten  Weise  anschliesBen.  Der  Text  EnnScIist  —  die  bis 
jUngst  fiblicbe  und  anf  dea  Tacrtns  eigenem  Zengniss  bembende 
Ueberscbrift  Annales  ist  beibehalten  —  zeigt  durchweg  die  nach- 
bessemde  Hand,  zQgleich  aber  viel  Besonnenheit  nnd  V orn^t  einM 
Kriükers,  der  hier  nnd  da  anch  selber  gnte  Vorachlage  (VT,  10. 
XI,  7)  gemacht  bat.  Die  Ereuscben  vor  cormpten  Stellea  sind 
jetzt  verschwanden.  Die  erst  nenerdings  dorch  Häase  entdeckte 
Grenze  zwischen  B.  V  nnd  VI  ist  anch  hier  hergestellt,  so  dass 
letzteres  mit  den  Worten  Ca,  Domitins  et  Camillns  ScribonJanns 
'  consnlatnm  inierant  beginnt.  Im  Commentar  ist  mancherlei  gestri- 
chen, was  Orelli  gegen  seine  Vorgänger  bemerkt  oder  ÖQclitig  ge- 
schrieben hatte  (I,  63  zn  impnlsae.  III,  &4  zn  neqne  —  ant).  Da- 
gegen ist  vielerld  Anderes  für  die  sachliche  Erkl&rnng  hinzngefBgt, 
wie  was  die  Germanisten  liber  dentsche  Namen  ansgemacht  haben, 
8.  zn  X,  51  Tamfana,  S.  43;  II,  16  S.  83.  b  (MOHenhoff  in  Hanpts 
ZeiUchr.  fflr  Deatscb.  Allerth.  IX,  2  S.  248  ff.);  n,  88  wo  J. 
Orimm:  ad  Gandestrü  litteras  liest  st.  Adgandestrii;  XT,  16  S.  233. 
Andere  ZnsStze  sind  ans  den  Commentvien  der  jüngsten  Heraas- 
geber Bitter  nnd  Nipperdey,  entnommen.'  Hit  einem  Worte,  Hr. 
Baiter  bat,  wenn  er  sich  auch  in  grosser  Bescheidenheit  «af  dem 
Titel  gar  nicht  nennt  nnd  die  Ausgabe  nnr  als  editio  ahera  be- 
z^chnet,  ^ne  wirklich  verbesserte  geliefert,  Dass  fortwährend  hier 
nnd  da  etwas  zn  thim  Hbrig  ist,  Hegt  in  der  Natur  der  Bache. 
Wenn  z.  B.  das  Klingen  des  Hemnon-Kolosses  H,  61  9. 191  nodi 
immer  als  frans  sacerdotnm  erklärt  wird,  so  Steht  das  bestimmte 
Zengniss  der  Forscher  unserer  Tage,  eines  Lepsius  xmA  Bmgseb 
entgegen.  —  In  Wegfall  gekonmien  sind  jetrf  die  Excnrm  zn 
B.  IV.  VI.  XL  1.  XU.  Xni.  XIV;  beibehalten  ist  der  zn  B.  H 
und  der  2.  zn  B.  XI,' die  Ueberbleibsel  der  Sede  des  KaiserK^lan- 
dios  de  iure  adipiscendomm  in  nrbe  honomm  Oallis  concedendo, 
nunmehr  nach  BÖissien,  ohne  BerScksichtignug  der  Ausgabe  von 
Zell,  8. 341 — 13.  Einen  vollgültigen  Ersatz  f^  das  Besdtigte  ge- 
währt der  Anhang  S.  696  Index  remm  gestamm  Jym  Angusti  sive 
KoDoraeatam  Ancyrannm  nna  cum  Graecae  interpretatjonis  reUquüs 
Ancyrauis  et  Apollonienähus,  9.  571—91,  mit  den  nStMgen  Usto- 
rischen  Erklämngen,  Varianten  nnd  dgenen  Eiklarangen  (3.  590, 
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24)  und  EmeDdAtlonen  Hrn.  Baiterä  (3.  672,  20  pny-ptaediii  i.  e. 
praedia). 


Morgenländische  Literatur. 

[25611  Le  Bonstän  de  Sa'dl.  Teite  persan  stcc  un  commentafre  persan', 
poblii  eooB  lea  aaepices  de  la  Meiste  Orientale  d'AlIemagna  pat  CA.  U. 
Gitff.  Vtenne,  Iiajürimcrie  imp.  d«  la  conr  etdel'etat.  Leipz:g,  Dyek. 
1868,    VUI  u.  480  S.  gr.  4.    (n.  6  Thb.  20  Ngr. ;  Prachtauag.  n.  10  Thlr.> 

Vorstehende  Aaegabe  des  bwtibmten  didaktisc^n  Werkes 
Badi's,  die  eyAe,  welche  in  Enropa  eiBcbeint,  wir  inlichten  sagen, 
fiberbanpt  die  erste,  —  denn  die  Calcuttaer,  Teheraner  tmd  ander- 
wilrts  in  Wien  gedruckten  Ausgaben  ^nd  so  selten,  dass  man  sie 
kaum  ak  Ausgaben  reelHien  kann,  und  Falconer  hat  in  seiner  im 
Jahr«  1839  erschienenen  Ausgabe  nur  einige  Anssfige  gegeben—* 
gehört  der  äusseren  Ausstattung  nacb  lu  dem  rorzUglichsteB ,  was 
wir  bis  jetet  von  den  aus  den  Pressen  der  k.  k,  Hof-  und  Staat»- 
druckerd  hervorgegangenen  Werken  gesehen  haben.  Der  pes^ 
fiische  Text,  mit  der  scbSnen  neuen  Talikschrift  gedruckt,  nimmt 
die  obere  Hilfte  der  Seite  ein,  den  uutem  Saum  fßlh  der  mit  ge* 
W&hnli<^er  Nesdiiscbrift  gedruckte  Commentar;  das  Foi^nat  hat 
die  zwecktnfissige  Grösse,  das  Papier  ist  weiss  und  stark;  man 
glaubt  ein«  nach  allen  Hegeln  der  Ennst  gefertigte  Handschrift  su 
B^en.  Aber,  auch  der  innere  W«^h  entspricht  dem  vortrefflichen 
Aesseem,  Herr  Graf,  der  schon  durch  seine  vor  nenn  Jahren  er- 
sehienene  deutsche  Uebersetznng  des  Bustan,  nad  die  noch  frühere 
des  Gulistan,  so  wie  spSt»  dnr«h  Mittheünngen  aus  Sadi's  IHrsn 
in  der  Zeitschrift  der  deutschen  morgenUndi sehen  Gesellschaft, 
B^ne  vertraute  Bekanntschaft  mit  dem  persiseben  Dichter  dar* 
getfaan,  giebt  uns  hier  einen  kritisch  benötigten  Text,  nebst  er- 
klKreadem,  aus  den  besten  Quellen  geechöpften  Gommentare.  Sehr 
Eweckmasslg  bat  der  gelehrte  Heraasgeber  die  Textesreoensioa  des 
tHrkiflchen  Commentators  Sunirt  zum  Grunde  gelegt,  neben  diesem 
Aber  bemitste  er  auch  ^»  beiden  caloattaer  Ausgaben  —  der  6e< 
s^uitwei4ie  vom  Jabse  1791,  uad  dos  Bustan,  mit  persischem 
Commentar,  lithogr.  1828,  so  ^^e  den  ttlrkischen  Conmentar  Sehe* 
ni's  und  fbeei  Handschriften.  Der  Commentar  tobüeSst  sieh  eben- 
falls dem  des  türkischen  Coramentators  Sarart  an,  und  enthält  in 
dar  Hauptsache  dessen  Erklümngen,  doch  bat  Hr.  O.  auch  manche 
'  ErklKmngen  ans  dem  calcuttaer  Commentar  anfgenenKÖen,  desglei' 
eben  ans  Dschami's  Nafahät  el  uns,  dem  Borhani  Qati'  und  Za- 
macbschari's  Knkaddimet  el  edeb.  Neben  den  Erklärungen  giebt 
Hr.  G.,  nach  dem  Vorgange  Snruri's  In  seinem  Gommentare  auch 
die  wichtigsten  wirklichen  Varianten.  Eine  sehr  dankenswerthe 
Zugabe  sind  das  Inhalts  verzeichniss  und  ein  vollständiges  Register 
der  im  Commentare  erklärten  Buch  Wörter. 
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philoiophorom  ordini«  anctoritat«  in  Acad',  Viadrina  Vr&täBlaneau  lA 
•ummoi  in  pbilotophia  honorea  rite  ope«aendoa  defendet  auctor  Mut- 
fitcdaauil.  HaDnOTeianv«.  Vratialav.  (Lipüae,  Brockhaus.)  IBiS. 
IV,  40d.  1«S.  gr.8. 

AuB  dem  Gnlistan  und  Bustan  kennen  wir  S&di  als  Didakliker 
und  Moralisten,  durch  Orafs  Vermittlung  —  im  9.  Bde.  der  Zeil- 
«ebrift  der  deutschen  morgenl.  Qeselliich.  —  auch  ale  Lyriker;  der 
junge  Gelehrte,  der  mit  Torstahendet  Schrift  zuerst  vor  das  grossen 
Publicum  tritt,  fährt  ihn  uns  als  sufischen  Lehrer  vor  —  was  er  ■■ 
allerdings  auch  in  seinen  schon  genannten  didahtischea  Werken  isi 
—  und  tfaeilt  BU  diesem  Zwecke  swei  Abschnitte  aus^den  bisher  ia 
Europa  nocji  unbekannten  Makamen  des  persischen  Dichters  mit; 
im  penischen  Texte,  mit  lateinischer  Uebersetsung  und  kritischeo 
und  erläuternden  Anmerkungen.  Die  z&htreichea  Varianttm  — 
wenn  man  Bchreibfebler  und  andere  Nachlässigkeiten  so  neonen 
kann  —  welche  der  Hr.  Herausgeber  mit  grossem  Fleisse  unter 
dem  persichen  Texte  aufgeführt  bat,  zeigen  das  VerbäUniss  der 
bretlauet  Handschrift  zu  der  calcnttaer  Ausgabe;  andere  Hand- 
schriften standen  dem  Heransgeher '  glflcklicfaer  Weise  nicht  ni 
Gebote,  denn  bei  der  grossen  Uenge  von  Abweichungen  wfirde 
ihm  die' Herstellung  eines  lesbaren  Textes  noch  nngleich  gr&ssere 
Mflhe  gekostet  haben.  Die  Uebersetzung,  im  Ganzen  wortgetreu, 
ist  etwas  schwerfällig,  wie  die  Kehrzafal  der  neueren  lateinischen 
Uebersetznngen  ans  orientaliacben  Sprachen.  Die  Anmerkungen 
zeigen  eine  ziemliche  Belesenheit  des  Vfs.  insbesondere  ia  aolchea 
Werken,  welche  auf  die  Weishät  und  Lehre  der  Snfi'e  Bezug 
haben;  was  er  jedoch  in  seiner  Vorrede  Über  dieselbe  sagt,  sind 
mehr  Ahnungen  des  Bichtigen  und  Andeutungen,  die,  grändlidi 
erörtert,  eine  ftir  die  Geschidite  der  Philosophie  gauz  interessante 
Abhandlung  bilden  könnten,  wozu  freilich  längere  und  tiefer  in 
das  Wesen  der  Bache  eindringende  Studien  nStbig  sind,  als  wk 
von  dem  jungen  Vf.  verlangen  kfinnen.  Aach  die  Andeutungen 
aber  Sadi  und  dessen  Veihältaiaa  zu  Ferideddin  Attar  und  Dsdtd- 
aleddin  Bumi  könnten  bei  weiterer  Ausführung  und  mit  Beispiel« 
belegt  einen  nicht  uninteressanten  Beitrag  zUr  Literaturgeschidle 
geben.  Wir  wtiQBdieQ,  dass  der  Vf.  seine  an^fangenen  Stu£en 
fiber  den  Sufilsmus  nnermüdet  fortsetzep  uud  sich  ein  Feld  sömt 
gelehrten  Thätigk«t  erobern  mUge,  das,  obwohl  schon  von  vw 
schiadenen  Süteu  in  Angriff  genommen,  noch  Baum  und  Bodti 
genug  füx  Viele  hat. 


n,„N.«j-,  Google 


NatBrviBaeascIisftflii.  26& 

Naturwissenschaften. 

r25S8]    Lehrbuch  der  Physik,  Von  K- SUnnier.  SBde.    Lahr,  Schanea-   . 
tiirgu.Co.  1868.59.    XII  a.27),  VIu.  lU  S.  mit  17S  u.  isfi  Holcielm. 
S'-  »•    i^  1  Thir.) 

Das  Torlieg.  Lehrbncb  soll  die  "Beirotziing  ■  fler  Yorleanngea 
nicht  etwa  tfberfiüsaig  maoten,  sosdera  vislmeht  za  decen  TwstSnd- 
xÜBS  bflhülflicb  eeio,  dea  Lernenden  EBgleich  zum  eigeaen  Stadhun 
anleiten  nud  nützliche  Wiederholni^  befBrdern.  Deshalh  luU  der 
"Vf.  dni-ch  mUgliclist  viele  Anleitung  zn  einfachen  mgenen  Verenchen 
aom  aelbstatändigen  Arbeiten  und  Belbstdenkeo  anmregen  geiucht, 
und  eben  so  durch  Aufgaben  Bur  eigenen  Dereehiinng  (zum  Th«l 
ans  der  AnfgabenBammlnng  von  Frick  entlehnt)  ein  hlareres  Ver- 
BtteduisB  der  physikalischen  Geaetse  an  «zielen  gestrebt  Das 
Buch  zerfällt  in  11  Abschnitte  und  45  Capitel.  I.  Allgemeine 
EigeoMbaflen  und  Bewegungsgesetze  der  Körper,  in  «nem  Gap. 

.(8,  1 — 18).  II.  Gleichgewicht  und  Bewegung  der  festen,  troffbar- 
flttssigen  und  elastisch -fltlBsi gen  Körper  ( —  98).  III.  Wirme- 
lehre  in  8  Capp.  (—  149).  1)  Wärme  Überhaupt,  Wärmemeiser. 
2)  Aufldehnnngdurchdie  Wärme.  3.  Verbreitung  der  Wärme  duvch 
Ijeitnng  nnd  4)  durch  Strafalnng.  5)  Aendemng  dei  Aggregat- 
zostandes  dnich  die  Wärme.  6)  Spedfiscfae  Wärme  und  Wänpe- 
oapaeiUt;  Calorimetrie.  7)  Qudlen  der  Wärme.  8)  Dampf- 
masdine.  IV.  MagnetisnniB,  in  4  Capp.  ( —  169).  Wii^ung  der 
Magnete  im  Allgemeinen;  magnetische  Wirkung  der  Erde;  Errt' 
gang  des  TA&gaeüaami;  Gesetie  der  magnetischen  Wirkung. 
V.  Elektrostatik  (erster  Theil  der  Elektricität)  in  6  Capitela 
(—  25i).  Allgemeine  Erscheianngen.  Elektricllät  durch  Eeibong, 
durch  Vertheilang,  durch  Berfihmng,  durch  cbemiecbe  Processe 
midLebenstfaKtigkeit,  durch  Wärme.  VI.  EUektrodynamik  (i weiter 
Tbeil  der  Elektridtät,  in  i  Capp.),  Wirkang  der  elektrischen  Ströme 
auf  einander;  Err^nng  elektrischer  Str&me  durch  andere;  Wir- 
kung dea  Elektrom^aedsmos  auf  elektrische  Ströme;  Wirkung  der 
Magnete  anf  die  elektrischen  Ströme  lud  umgekehrt  VII.  An- 
-wendnngen  des  Electromagnetismoa  (B.  1  —  24)  in  3  Capp. 
2)    Elektromagnetische  Telegraphie;    2)  Elektromagnetismus  oder 

'  galvanische  Uhren;  Anwendnng  der  galvanischen  Elektridtät  zn 
mediuiniscben  Zwecken.  VIII.  Die  WeHenbewegnngen  { —  33) 
in  4  Capp.,  welche  die  festen,  txopfbarfläeiigen  nnd  elasüsdififis- 
eigeo  Körper  betaeffen.  IX.  Akustik  (—  69)  in  einem  Cap. 
X.  Das  Lieht  (—  159)  in  8  Capp.  1)  Allgemwnes;  2)  Reflexion 
des  Lichts;  3)  «nfache  Brechang;  4)  FarlMn;  5)  Interferenz; 
6)  PolarisiUion  nnd  doppelte  Brechung;  7)  Sehen  and  optische 
Instrumente;  8)  chemische  Wirkungen.  Da»  Licht  und  die  Photo- 
graphie. XL  Meteorologie  (~  184)  in  3  Capp.  1)  Verbreitung, 
der  Wärme  auf  der  Erde;  2)  Luftdruck,  Lnftatrömtingen  und  Was- 
eerm^eoife-,  3)  elektrisohe  und  magnetische  Erscheinangen;  4,)  at- 
18S».  II.  '  18 
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mosphKriscbe  LicbtenchflinnngeD.  Unier  den  so  Qb^rans  zaUni- 
eben  LebrbücJiern  dar  Ph^irik  dtlrile  «oob  das  Tsifieg.  seinen  PUli 
in  ehrenvoller  Weise'  ansßlllen. 

rt6S41  Ünteriacfanngen  Bber  diePk7»lolog}e  des  Electrotoniu,  TenDr. 
td.  FtBnr,  PriTktdocent  eu  Berlin.  Hit  b  Knpfertaf.  B^lin,  Bind- 
«ald.  I8»a.    XVn.500S.  gr.B.    (»•  >  TUr.  2ö  Ngr.) 

Es  iind  biar  die  l&tge^iaao  eefat  besehtenawertber  UBton- 
dwBgen  KuaamniengasteOt,  die  der  Vf>  Über  den  Kinfluss  des  mo- 
■tanton  elektrisclien  Stromes  auf  die  Erregbarkeil  der  Herren  so- 
mitl  wührend  der  Daaer  des  Btromes,  als  nachdem  er  mtterbrochcB 
wurde,  nntemomiaen  bat     Ob««bon  der  Galvanismas  laagre  bcImi 
ttne  bedeotende  Bolle  in  der  Physiologe  des  Nervensjetema  Bpiette, 
80  ist  do^  dieses  Gebiet  noch  nie  in  dem  auagiedehnten  HaaswUlM 
bearbeitet  worden,   wie  «s  hier  gescbiebt,   aad  sanächst  in  «sä 
«nsßihrliebeii  Geschichte,  die  mit  Bitter  beginnt  und  Terbotenia 
die  Ansichten    und  BesulUte    der  Beobachtungen    der   eiiudaen 
Forscher  wiedergiebt,  ttacbgewiesan  wird.     Ansser  KittH  sind  m 
besaaders  da  BaTS-Bejoiood ,  Nobili,  Hatteucci,  Eckhardt,  Valca- 
tiii  n.  And.,  deren  mehr  gelegentji^e  Arbeiten  in  dieaem  G^stB 
«Dar  angehenden  jedoch  leidenschaftlosen  Kritik  unterworfen  *ar 
den.     Welchen  FleiiB  nnd  welche  Sorgfalt  der  Verfasser  tattih  sif 
dicae  geschichtliche  ErUrtemng  vmwendet  hat,  ISsst  sich,  ohne  la> 
naher  auf  den  Q^enstand  einangehen,  schon  daraus  benrthMlM, 
dass  dieselbe  72  Seiten  nmfasBt,  während  dun  auf  20  Soteodis 
Geschichte  der  Na^wirknngen  des  constanten  Stromea  gegebsBM, 
die  hanptsKchlich  deshalb  mit  in  den  Kreis  der  Untersaehangss 
gesogen  wurde,  weil  die  Über  diesen  Gegenstand  von  ihm  atibst  u- 
gestellten  Dntermchnngea  in  ihrer  AnedehnuDgjdtu^ana  nicht  deou 
vergleichbar  üad,  welche  die  Wirkungen  des  Stromes  wShreod  sm- 
ner  Dauer  betreffsn;    denn  wfihrend  letztere  auf  fester  Gvundlsg« 
beruhen,  sind  erstere,  so  interesaaut  sie  auch  sind,    vom  Vf-^n'" 
beätftufig  berttcksiohtigt  und  Bitters  und  anderer  Ansiofaten  daifibs 
bestXtigt  worden.     Hauptsächlich  gewähren  aber  die  O^o'^l*' 
Euckung  und  der  OeffnnngstManus  besonderes  IntereBse  and  nt- 
dknen  die  Aufmerksam  k^t  d»  Physiologen  in  hohem  Gvade.   P*i 
wie  die  geschichtliche  Einleitung  erweist,  B«t  Bitter  dieser  Gt^ 
stand  in   ansgedehuterera  Haassetabe  von  keinem  Forscher  «'^    , 
näheren  ErOrtertiag  ualersogen  wurde,  mnsste  der  Vt  snch  Bi*t 
die  Uethodeu   xn  sehaffan  suchen,  mit  Hülfe  deren  dieser  kv* 
Gegenstand  bearbeitet  werden  konnte,  wobei  die  grOsste  Sch^'' 
rigkeit  die  Beherrschung  der  Reiaang  machte,  weil  t^ese  ^  ^ 
Uaximura  fbersteigeB  durfte.     Die  Eiemeste,  deren  slt^  det  Vt 
bediente,  waren  die  kleinen  von  du  Boia-Beymond  auge^'x>°^ 
Zinkplalinelemente,  die  sogenannten  nic&tpolarisirbarenEleetrowBt 
deren  genauere  Besebreibung  zugleich  folgt.    Das  lCyogisp''f'''' 
d«  eleotronagneüscjie  Fsllxpparat,  der  fibeoohord,  der  l£dlip)i|*' 
tor,  der  Indnctionsapparat  sind  die  tibrigeB  lastraMüto,  AkOi^ 
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der  Vf.  hm  Minen  UntenaobuBgcn  bediente;  und  wia  diesg  gesobah, 
ist  auBfÜhrlich  darg'Blegt.    Einige  maaste  er  sich  leibet  constmiten, 
oder   nacb  seinen  Zwecken  modificiren;  als  Indnctionsapparat  be- 
diente er  sieb  des  Schlitten magnetelectrom otors ,  über  deasm  spe- 
ciellan  Gebrauch  eiaige  nöthige  BeBsrkungen  beigefügt  word«]. 
]>arcb  die  passende  Vervendung  dieser  Hulfsmittel  wiude  es  aber 
möi^licb,  nach  und  nach  alle  Gesetee  des  Elektrotonus  zu  ermitiela, 
dw  daiui  ansfilbrlich  erürtert  werden.    Die  einselaen  UnteMncbnn- 
gen  und  deren  Resnltate  nKber  tu  schildern  ist  hiernicht  müglieb; 
faöchatem  kann  un  Skelet  des  Ganzen  gegeben  werden,  das  Irei- 
Uch  nur  mangelhaft  das  Ineinandergreifen  der  eisaelnan  Bsobaeh- 
J;BDgea  darthat     Da  jedoch  Jeder,  der  liah  für  die  Sache  näher 
interessiit,  das  Buch  eelbat  studiren  mass,  kann  hier  diese  kvise 
Inhaltsangabe  genügen.     Das  Material  ist  in  7  Abschnitte  gsthölt, 
äeren  jeder  wieder  in  mehrere  Capitel   cetßUlk     Die  Hanptab- 
scknitte  behandeln  folgende  Fragen :    Ueber  den  ^nflasa  des  Ab- 
ataudes  du  gereizten  Nervenstrecke  vom  Muskel  abf  die  Stärke 
■einer  Zuckung;    Über  die  Verändsmag  der  Eiregbarkdt  vor  dem 
aufsteigenden  Strome,  und  hfater  dem  anfelMgendeu  Strome;    vor 
und  hinter  dem  absteigeodeii  Strome;  m  der  auf-  und  absteigend 
dnrchflossenea  Strecke;  über  den  Eii^uas  Terscbiedenec  Uustjükde, 
welche  Thiere  während  des  Lebens  getreten  haben ;   über  gcrwitse 
Beziehungen  awiicben  Anelectrotonns  njbd  Katslectrototuis;    Ubär 
die  Besiehangea  der  Erregbarkeitsäadertitigen  zu  den  Veränderanr 
gen  der  electia  motorischen  Kräfte  des  Nerren  im  elektrotaniscbut 
Zustande;    über  die  Beziehungen  der  Gesetze  des  elektrotoniscb^i 
Znstandea  an  dem  allgemeinen  Gesetze  der  elektrischen  Beieung 
nad  der  tetaniienden  Wirkung  des   constantxn  Stromes;    endlich 
Über  die  Beziehungen  der  Gesetze  des  elektrotonischen  Znstandes 
EU  dem  Gesetze  der  Zuckung.    —    Gewissermaassen  als  Resnm^ 
des  Ganzen  wird  zum  Schlüsse  due  ziemlich  umfangreiche  und,  wie 
es  scheint,  erschöpfende  Theorie  der  innem  Mechanik  des  Nerven 
nach  eigenen  und  frranden  Beobachtungen  gegeben,  und  es  sind 
Geirtze  ftlr  diese  Theorie  aufgestellt,  t^  plausibel  zn  sem  schei- 
nen. —  Du  Ganze  ist  für  die  Fliysik  wie  Rir  die  Pbyiidlogie  so 
wichtig,   dass  eine  mehrseitige  Tomrtheilsfireie  PrtUnng  dringend 
geboten  erscheint. 

[25651    BeitrSge  zur  wissenacliaf Hieben  Botanik  von  C.  HSfSlt,  Prof.  in 
Mönchen.    1.  Heft:    Das  Wachsthom  des  Stammes  nnd  der  Wurzel  bei 
den  GefSsspflanien  und  die  Anordnung  der  GetSsMtrJtnge  im  Stengel. 
Hit  19  lith.  Xaff.    Leipzig,  W.  Engelmai 
(n,  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Eine  für  pb^iokigische  Botaaik 
einen  Gegenstand  behandelt,  der  im  C 
ist,  und  obschon  der  Vf.  denselben  nie 
bringen  können,  so  sind  doch  die  ge* 
dws  anf  ihnen  fortgebant,  nnd  so  nsi 
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nebt  m  die  Oesetie  des  WftcliaÜnmu  der  Pflaoien  enroAen  im- 
den  kann.  Die  OefUsHltängfl,  welche  die  SKfle  der  Pfluiun  ent 
hall«a  and  die  Worzelbildong  bedingen,  da«  DickerwacliBea  du 
BXnme  bewirken,  and  im  todten  Znatande  das  Holz  bilden,  äai 
die  TrXger  diesei  Wachsthtuni.  —  Um  den  Hergang  deatUeb« 
SU  machen,  sind  wnige  Eiörtemngen  Über  das  Gewebe  deiPflanm 
TorangoBtetlt,  dessen  Kellen  in  Vennehrang  begriffen  aiDd.  Jfyet» 
Gewebe  ist  doppelter  Act:  Bildungsgewebe  und  Danergeweba-,  dia 
Zellen  selbst  kind  entweder  Parenchym-  oder  ProsencIiTniEeUeB. 
Daa  Bildangflgewebe  (Theilongsgewebe)  ist  wieder  doppelter  Art: 
Uenstem  nnd  Cambiam ;  beide  aeigen  versdiiedene  Zellen  in  Fom 
und  W«Ghsthnm.  Das  Ueristem  wird  in  Jung  -  nnd  AltmeriitM) 
nntefschieden,  nnd  Strahleanieristem  nnd  Korkmeristem  (FheUogm) 
rind  anderweite  Formen  desselben,  deren  Kenntniss  deshalb  nSÜn; 
srän  bqU,  weil  sie  sich  anweilen  in  demselb^i  Organe  gleicbzu% 
neben  einander  finden.  Die  Organe  besteben  anfiuiglicti  guu, 
nnd  danert  daa  Wachsthnm  längere  Zeit  fort,  an  diesem  Pancte 
stete  aus  Meristem,  welches  als  Urmeristem  bezeichnet,  and  toi 
den  Folgenmeristemen  nnterscbieden  werden  kann.  Ans  dem  D^ 
meristem  scheidet  sich  bei  des  GefäeBpflaoaen  znn&chst  das  Cu- 
Unni  ab,  das  beständig  im  Innera  liegt;  ans  ihm  geht  giöeAendmk 
Parenchym,  weniger  Frosenchym  hervor,  w&hrend  das  nmgekebita 
VerhKitniss  beim  Cambinm  stattfindet.  Das  Urmeristem  nnd  tau 
was  davon  abstammt,  wird  Proten<^;m,  das  Cambium  nnd  allei 
daroQ  hergeleitete,  Epenchjm,  oder  kürzer  Proten  nnd  Epeo  ge- 
nannt. Das  Hark  und  die  aosserbalb  des  Bastes  befindliche  Binde 
bei  denDicotyledonen,  alles  Parendiym  derPalmen,  der  Blätter  ili.t., 
das  Gewebe  zwischen  den  Holzringen  der  Uenaspermaeeen  i<t 
Protenparenchym ;  die  Rinde  innerhalb  des  Bastes,  das  GemlWi 
voraus  die  Hauptmasse  des  Gewebes  des  Bettige ,  der  w«iiHB 
fitibe  u.  s.  w.  besteht,  das  Parenchym  zwischen  den  Hokrinjiea 
von  Phytolacca  Ist  Epenpacencfaym;  das  Epenprosencbjm  bildtt, 
wie  daa  Oamhinm,  bald  einen  centralen  Gelinder,  bald  StcingSi 
bald  einen  Hantel  odrar  Bing.  Es  besteht  ans  GefSssen,  Hd>> 
6plint,  Bast,  Weichbast  and  einem  elgenthfimlichen  G«webe,  du 
der  Vf.  Cambiform  nennt,  das  letzte  Prodnct  des  Gambinni,  v«n 
verschiedenen  Schriftstellera  mit  verschiedenen  Kamen  benunt- 
Der  Begriff  des  Glenissbfindels  ist  nach  der  Ansicht  des  Yfs.  biahtt 
za  weit  aasgedebnt  worden;  die  Oel^sbttndel  können  nKmlicbnD 
kleinsten  Theil  aus  Gefdssen  bestehen,  und  dies  nennt  man  dsliec 
besser  Fibrovasalstrang,  oder  sie  bestehen  nur  aus  GefltsseD,  V»- 
■  alstrSngen.  —  Dann  wird  die  Frage  erörtert:  wie  entsteht  du 
Cambium  ans  dem  Urmeristem.  Nach  Widerlegung  der  hiabea- 
gen  Ansichten  darüber  giebt  der  Vf.  seine  eigene,  wobei  er  du 
Menge  neuer  Namen  in  Anwendung  bringt,  die  zwar  passaidg«- 
vttblt  und,  aber  das  Gedächtniss  beschweren.  Nadi  diesen  allge- 
meinen Bemerkungen  werden  specielte  Typen  des  Wachsthnw 
herrorgebcben :  Dieotfledonen-Typen  mit  unbegrXnztem  OambimB- 
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Strang,  mit  zeratrenten  begränzteu  Strängen  im  Mark,  mit  sncceesi- 
ven  begrKnzteu  Cambiumringen  in  der  Epen-  und  Frotenrinde; 
SConocotyledonentypne  mit  begrSnzter  qnd  nnbegränzter  Bildung 
von  OeßtBMBtrXRgen.  Hieranf  folgen  die  Erörternngen  Über  das 
Dick  wach  sthum  der  Wurseln,  das  Lfingerwacfasen  der  Fibrovaaal- 
inaflsen,  die  Anordnung  der  Gefdastrange  im  Stengel  und  ibre  Be^ 
ziebnng  znrBlattbildnng,  wo  wieder  stets  Typen  angeftlhrt  werden, 
die  so  gewählt  sind,  daas  sie  das  Gesagte  binUngltcb  erlSntern. 
Da  indeas  ohne  einen  umfangreicheren  Auszog  ane  klare  Einsicht 
in  das  Detail  der  Untersuchung  nicht  gewonnen  werden  kann,  ein 
solcher  dber  hier  nicht  an  seinem  Orte  wttre,  anch  eine  kritische 
Beleuchtung  der  Darstellung  des  Yfs.  hier  untbnnlich  ist,  so  mnss 
Jeder,  der  sich  für  den  Gegenstand  lebhaft  interessirt,  auf  die 
Schrift  selbst  verwiesen  werden,  wobei  nur  zu  wünschen  ist,  dass 
Tdie  dargelegten  Data  recht  sorgfSltig  von  Andern  erwogen  werden, 
da  die  Ansiebten  des  Vfs.,  bestätigen  sie  sich  durchgebends,  eine 
Umgestaltnng  mancher  bisherigen  Annahmen  noth wendig' machen. 
Die  beigegebenen  Abbildungen  sind  mit  grosser  Sauberkät  ausge- 
föhrt 

[2568)  Lehrbuch  der  Anatomie  nnd  Phrsiologie  der  Gewächse  von  Dr. 
Bma.  Schicht,  Frivatdocenten  ej  Berlin.  2.  ThI.;  Die  aus  Zellen  za- 
asm  menge  setzten  Organe  der  Pflanzen  und  ihre  LebenserscbeiunnKen. 
Mit  229  HolzBclin.  n.  6  Tafeln  in  Steindruck.  Berlin,  6.  W.  F.  MüUer. 
1859.    Vlilu.  523  8.  gr.  8.    (aThlr.) 

De«  erste  Theil  dieser  Schrift  erschien  im  J.  1856  auch  unter 
dem  besondem  Titel:  die  Pflanzenzelle  nnd  ihre  Leben seracheinun- 

.  gen,  und  erregte  seiner  Zeit  die  Aufmerksamkeit  der  Botaniker,  da 
darin  viele  neue  Ansichten  vertreten  wurden.  Während  aber  jener 
erste  Theil  nur  die  Qrundelemente  des  PflanzenkOrpers  betrachtete, 
handelt  der  gegenwärtige  von- der  GeaammtpSanze,  den  einzelnen 
Organen  derselben  Und  deren  Lebenserscheinungen  nach  den  neue- 
sten tbeila  eignen,  theils  fremden  Untersuchungen,  ao  dasa,  da  zu- 
gleich eine  reichhaltige  Literatur  der  Neuzeit  jedem  Abschnitte  bei- 
gegeben ist,  das  Ganze  ein  anschauliches  Bild  der  gegenwärtigen 
Kenntniss  des  Pflanzenbanea  und  Pflanzenlebens  gewährt.     Auch 

■  hat  der  Vf  bei  seinem  Aufenhalt  aaf  Madeira  und  Teneriffa  die 
tropischen  und  subtropischen  Pflanzen  in  der  Katnr  sorgfältig  stn- 
dirt  and  fast  jede  Seite  seines  Buches  bezeugt,  dass  er  diese 
Gelegenheit  auch  in  pflanzen  physiologischer  Hinsicht  auaznbeaten  . 
verstand.  In  genauer  Verfolgung  des  genetischen  Weges  nnter- 
sncbt  der  Vf.  ausgehend  von  der  Entwickelnngageschichte  die  «n- 
zeluen  Theile  dea  Fflaosenkörpers.  Er  unterecbeidet  zunächst 
Bwiacben  Stamm  und  Wurzel,  die  beide  zusammen  zwar  die  Act)^e 
der  Pflanze  bilden,  aber  in  ihrem  Baue  wesentlich  verschieden  sind. 
Der  Stamm  besteht  aus  einer  Stammknospe,  ulld  endigt  mit  einer 
solchen.  Die  Stammknospe  wird  zunächst  nach  ihrer  Eutstehunga-. 
weise  ans  dem  Embryo  der  Fflanzenorgane  beschrieben  nnd  ihre 
Unterschiede  werden  aufgestellt;  dann  der  Stamm  im  AllfT 
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betrachtet,  woia  «lali  der  WnrxelBtock  (Bhiaom),  die  Knolle,  üt 
Zwiebel,  Banken,  Wedel  □.  S.  w.  g^Sien;  hierauf  wird  dM&tenin 
der  Cryptogainea,  der  Honoeo^ledouen  und  Dicotyledoneit  in 
Speciallen  dnrcbgeaommen.  Daa  Blatt  iit  ein  Seitenorgan  dei 
Stammea;  es  erBcheint  saerBt  bei  denLaob-  nnd  Lebetmoosen,  «m 
EiDtwJckelungBgeBcliicbte  ist  aber  im  Ällgemänen  gleich.  Tut 
Alten  Blütter  werden  an^nommen:  Keimblätter  oder  Samenlappo, 
Knoapenschappen  oder  KnoipendeckbUtter,  Laubblfttter  oder  Stan- 
gelblätter  ond  aur  BLüthe  gefabrig«  Bltttter;  ferner  werden  die  ver 
■chiedenen  Blattformen  näher  charaklertiirt,  lodann  der  inner«  Bii 
des  BUttea,  die  KnoBpenlage  des  Blattes  nnd  die  Btattstellang, 
dieEnoBpenbildnng  anf  den  Blättern  and  daBAbBterbea  derBiSHet 
beBchrieben.  Von  der  Koospenbildang  auf  dem  Blatte,  dieser  m 
interessanteo  Eracheinnng,  werden  nur  wenige  Fülle  aofgei&blt, 
obschoa  sie  nach  der  Wahmehmting  des  Bef-  gar  nicht  so  selten 
■ind,  als  man  glaubt.  Der  nächste  AbBohnitt  handelt  von  der 
Worzd,  der  Wnrzelknospe,  der  Fanction  der  Würstel  nnd  ihren 
inner«!  Ban.  Hier  erscheint  nns  besonders  wichtig  der  Abschnilt 
über  die  Fortpflanaung  der  Cryptogamen  im  Allgemeinen  nnd  Be- 

'  sondern,  namentlich  in  der  Zusammenstellung,  wie  sie  derVf-  giet»!- 
Der  Reihe  nach  wird  nämlich  die  Fortpflaniung  der  Pilae,  der 
Flechten,  die  geschlechtliche  Fortpflansaog  der  Algen  nnd  Ü» 
ungeschU(^tlio]ie  derBelben  dnroh  Schwärmsporen  nnd  BmtsellM, 
die  Fortpflansnng  der  Cbaren,  der  LebennooBe,  der  Lanbmooae, 
du  FaimkrKnter,  der  E^nisetaceen,  der  Lycopodlaceen  nod  Bbiso- 
oarpeen  beachriebeD,  so  dass  man  hier  fib^ücbtlich  vereinigt  findet, 
was  in  einer  Uenge  von  Schriften  zerstreut  isL  — '  In  dem  Ab- 
•chnitte  über  die  BlUthe  der  Phauerogamen  gieht  dw  Tf.  sott* 
Beine  eigenen  Untersuchangeu,  begründet  auf  die  £ntwickeliine*' 
geschichte  der  Blüthentheile ,  woranf  dann  die  Zahlen-  >'■<' 
StellungBverhKltnisse  der  Blttthentfadle  an  einander,  die  Betraditug 
des  Blütheqstandes  a.  s,  w.  folgen.  Der  AbBchniU  fibw  die  ^ 
fruchtung  der  Phanerogamen  handalt  vom  BlQthenstanb,  von  dw 
Bestäabang,  von  der  Bamenknospe  nnd  dem  Embryosack,  v«b 
KeimkSrpercbeQ  und  dessen  QegenfÜssler.  Die  Befruchtung  ^ 
phanerogamen  Gewächse  bat  einige  Analogie  mit  der  BefrnobtaDg  ' 
derThiere,  da  in  beiden  gleichgeltende  Organe  angetroffen  werdsib 
Der  weitläufige  Strmt  flber  den  Hergang  bei  der  Befruchtung  ^ 

.  knrx  historisch  erörtert,  und  dann  eigene  und  fremde  Untenaol"'''' 
gen  nebst  ihren  Crgebnisseu  Sbovichtliiüi  gegeben,  Besim^ 
and  die  Untersuehungen  des  Vfs.  über  den  Bau  der  PoHenkGrn« 
hervorauheben,  aber  die  man  hisher  nur  fragmentarische  Beot»*^' 
tnpgen  hatte.  Da  die  Cooiferen  nnd  Amentaceen  von  den  snden 
Pflanzen  hinsichtlich  der  Entwickelung  der  BlHthe  und  der  Fraebt 
abweichen,  ist  denselben  ein  besonderee  Capitel  gewidmet  nut  ei^ 
nen  Untersuchougen.  Die  Fortpflanaung  der  Phanerogamen  dsro' 
K«me  (geaohlechtliehe)  und  durch  Knospen  {ungeschleobtlich* 
Yotnidimiig),  die  BewegnngaerschMnnngeo  im  Pflanaenrscli,  di« 


Kranklieiteii  derPflaii2«a,  die  Lebensdauer  und  der  Batürlicbe  Ti>d 
der  GewScbae,  nebst  Nachträgen  bilden  den  ScUusb  dieses  Werkes, 
dms  in  Veibiaduag  mit  dea  Ttal&cli«n  daxia  niedergelegten  eigenen 
tTnterstiebHngen  des  Vfb.  durch  die  fleisaige  nnd  fiber^icbtliche 
Darstellung  des  dermal i gen  Stan dp ünctes  der  Wissenschaft  als  eine 
sebktzbare  Bereichoung  der  Literatur  angesefaen  werden  darf. 
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maceaten,  Land- und  Forst wiithe,  so  wieffirStadirBndederNatnrwinaen- 
achaftoB  ttberfaaapt.  Von  Dr.  Htm.  S«hubt.  Mit  319  mikroskopisoben 
AJbbild.  auf  lae  in  d.  Text  gedruckten  HoUtchnitlen.  Berlin,  Or.  W.  F. 
MiUler.  18S9.    VIU  n.  208  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  läNgr.) 

Ein  kurier  Ausaug  dei  Lehrbuches  der  Anatamie  und  PIij<- 
siologie  der  GrewXsfase,  dessen  2.  Tbl.  vorsteb«id  besprochen  wurde. 
Selbst  die  Eintbeilung  des  Lehrbuchs  nnd  die  meisten  Abbildungen 
sind  dieselben,  so  däss  also  von  diesem  Gmndriss  d^selbe  gilt, 
waa  dort  über  das  Hauptwerk  gesagt  ist.  Hier  wie  dort  nämlicb 
"werden  nach  Betrachtung  der  Elementarstoffe  aunäcbst  die  Fflanzea- 
«eile,  ihre  Bestandt^eile,  ihre  Bildung,  Wachsthnni,  Verbladung 
nnter  einander,  die  Arten  bei  den  rerachiedenen  Gewächsen,  bei 
den  PilEAB  und  Flechten,  Algen  n.  s.  w.  besprochen;  daun  folgt  die 
Seaehreibnng  des  Cambium,  der  GeßEsse,  des  HoUgewebes,  Bast- 
gewebei,  der  Oberhaut  nnd  ihrer  Spaltöffnungen,  der  Nebenorgane 
der  Oberhaut  (Haare,  Stacheln)  des  £orkea.  Hierauf  werden  der 
Verdickungs-  oder  Cambiumring,  die  GeßlssbUndel  der  verschiede- 
nen Pflanzen grupp en ,  die  Autnahme  der  Stoffe  nnd  die. Wege  der 
Saftßlhrung,  die  Verarbeitung  der  anfgenommeneu  Stoffe  durch  die 
Pflanzenzellen,  die  Resorption,  Secretion  nnd  der  Tod  derPflanzeu- 
zelle  kurz  aber  bündig  erläutert  und  gewisserniasseu  als  Anbang 
des.  1.  Tfaeiles  des  Buches  ist  die  Wirkung  des  polarisirten  Lichtes 
auf  die  Pflanzehselle  erSrtert.  Der  zweite  Theil  beschäftigt  sich 
mit  den  Qrundorganen  der  Pflanze:  der  Stammknospe,  dem  Stamm 
im  Allgemeinen,  dem  Stamm  der  Kryptogamen,  der  Monocötjla- 
doneu  und  Dicotyledonen.  Hierauf  das  Blatt:  Kdmblätter,  Enos- 
peaschuppen,  LaubbUtter,  innerer  Bau  der  Blätter,  Knospenlage 
und  Blattatellung,  Knotpeubildnng  auf  den  Blättern  und  Absterben 
.  derselben}  die  Wurzel  und  ihr  iuneror  Bau.  —  AnsfUhrliober  idt 
beaenders  die  Fortpfianzungsgeschichte  bebandelt;  es  wird  d6r 
Bube -nach  die  Fortpflanzung  der  kryptogamen  Gewächse,  der 
PÜBfl  und  Flechten,  der  Algen,  Charen,  Leber-  nnd  Laubmoosa, 
FarrnkiSuter,  Equieetaoeen,  Itycopodiaeeen«  Bhizocarpeen  bs- 
ttasbtet.  Dann  kommt  die  BlQtbe  der  pbanerogämen  Gew&cbse  an 
die  &mbe,  die  Befruchtung  der  Pbanerogämen,  die  Frucht,  und 
endlich  werden  die  Bewegungaerscfaeinungen  im  Pflanzenreich,  die 
Erankbeiten  der  Pfianzen,  die  Lebensdauer  nnd  der  natürliche  Tod 
der  Qewäohse  abgehandelt  Der  Vf.  bat  hiermit  jedenfalls  dneti 
sehr  brauchbaren  Grundriss  g^eben. 
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ISMtS]  Die  KIhmd  und  Ordnungen  dea  Thienücha,  wisaenicbaftlich 
dugeitellt  in  Wort  and  Bild.  Von  Dr.  H.  6.  Bnu,  Prof.  in  Heidelben. 
Hit  aaf  Stein  gezeidmeten  Abbildungen.  1 .  Bd.  Ämorpbozoen.  1—4.  Lid. 
Leipxig  n.  Heidelberg,  E.  F.  Winter'iobe  Bocbh.  1S&9.  142S.mitli 
lithogr.  Tafeln,  gr-  8.    (k  15  Ngr.) 

Hier  der  Anfang  einei  Werkes,  das  eine  nmfasaende  IJeb«^ 
siebt  des  genmmteu  Tfaierreicbea  denen  gewähren  wird,  die  nicbt 
im  Stande  sind ,  sich  diese  Kenntniss  aus  zahlreiclieti  zntn  Tbdl 
kostspieligen  Werken  zo  verschafTen.  Nach  dem  Prospectns  boU 
dasselbe  namentlich  anch  dadurch  von  allen  anderen  jetzt  vorhsü- 
denen  Hand-  nnd  Lebibüchera  der  Zoologie  sich  nnterscheidai, 
dasB  es  nicht  einseitig,  wie  es  meist  geschehen,  die  Zoologie  ah 
blosses  System  gibt,  sondern  flberhanpt  alles  berücksichtigt,  wai 
mit  der  Aassem  and  Innern  Organisation,  mit  den  Körpertbeilen 
.wie  mit  deren  Lebens- Verrichtungen,  mit  den  ausgebildeten  TMe- 
ren,  wie  mit  ihrer  Entwickelungsgeschichte  u.  s.  w.  im  ZuBammen- 
hange  steht;  es  soll  daher  alles  umfassen,  was  der  Studirende  (na- 
her ia  aeologiscben,  zootomischen,  physiologischen,  paläontolo- 
fachen,  geographischen  und  ehemischen  Schriften  zusammen  sacbeo 
mosste,  ohne  grade  in  das  Speeiellere  der  genannten  DootriaeB 
«nzugehen;  es  soll  eäa  Generalbericht  über  den  gegen  wältigen 
Stand  der  Eoolog^ben  Wissenschaft  sein.  Da  sich  aber  ein  groMsr 
Thdl  der  zur  Eeuntniss  des  Xhierreichs  nöthigen  Verbättnisse  dnrcli 
blosse  Beschreibung  nicht  verdeutlichen,  oder  nicht  vollkommea 
Tefständlicb  machen  IXsst,  sollen  nicht  bloss  die  wichtigsten  Types 
nach  ihrer  Form,  sondern  auch  die  feineren  und  merkwUrdigereo 
Einzelheiten  ihres  innem  Baues  durch  reichliche  Äbbildangen  tbeils 
in  eingedruckten  Holzschnitten,  tbeils  auf  besonders  litbographirten 
Tafeln  dargestellt  werden.  Uas  Ganze  wird  in  5  Bänden  nntn 
Beigabe  von  160 — 200  Tafeln,  mit  tansenden  von  Figuren  (die 
Holzschnitte  ungerechnet),  und  sWar  so  erschdnen,  dass  jShilici 
ein  Band,  «nen  halben  oder  ganzen  Kreis  der  fünf  angenommeneo 
Theile  des  Thierreicbs  amfassend,  dem  Pnblicum  dargeboten  wird. 
Nach  dem  Vorgänge  Anderer  verfolgt  der  Vf.  den  von  unten  auf- 
steigenden Weg  (Amorpbozoen ,  Strahlthiera,  Weichthiere,  Kerb- 
thiere,  Wirbcttbiere)  als  den  für  ihn  naturgemäaaestan,  weil 
die  Existenz  der  unvollkommneren  Thiere  derjenigen  der  vdl- 
kommneren  vorhergegangen  sei,  und  beginnt  daher  mit  BeineB 
Amorpbozoen.  Ohne  mit  dem  Hrn.  Verf.  tiber  dozelae  Ahs- 
drilcke  rechten  zu  wollen,  kann  Ref.  doch  die  Bemerkung  nicht 
onterdrUcken,  dass  eo  eigentlich  von  vollkommneren  und  unvoll- 
kommneren Tbieren  oder  Pflanzen  in  der  Natur  nicht  wohl  dia 
.'Bede  sein  kann,  da  jedes  Tbier  für  seine  Lebensfanctionen  vell- 
kommen  organisirt  ist;  hSchstens  könnte  man  von  einem  einfscbe- 
ren  oder  ins  ammengesetzteren  Baue  reden,  wenn  man  nicht  wüsste, 
dass  der  snaammengeeetzteste  Bau  sich  endlich  doch  auf  die  eis- 
. fache  Zellenbildang  redaräre.  Amorpbozoeil,  formlose  Thiere, 
dtirfle  es  in  der  Natur  scbwerGch  geben,   jedoch  dies  nnr  bei- 


]fta%.  Nach  einer  Eiiilntnii^,  wd<äe  eine  bara  gefuate  Ge- 
ecliidite  der  Zoologie  und  eine  Ueberaicht  der  hanptsSelilichBteii 
allgemeinen  IJteratnr,  ho  wie  eine  tabellariBche  Uebersiolit  der  fünf 
angen<»nmeiien  Unterreiche  oder  Kreise  des  Thierreidiea  enthSlt, 
werden  hier  zunftchit  die  Amorphozoen  als  der  Kreis  der  unvol!- 
komniensten  Thiere  bebandelt.  Diese  sogen.  Amoi^bozoen  werden 
in  Schwämme,  Spongiae,  GitterthierchBn,  Poljcyatlna,  Wnrzelfifssert 
£lricopoda,  und  Aufgnsathiercben,  Infnsoria  eingetheilt  In' den 
ersten  zwei  Liefernngen  werden  die  drei  ersten  Classen  abgehandelt 
nicb  den  Forschungen  der  Nenndt.  Voran  stets  eine  kurze  Oe- 
ichichte,  dann  die  Literatur,  die  organiscbe  Zusammensetzung,  die 
hisloiogischen.  Elemente  (Nadeln,  contractiles  Zellgewebe)  Haut, 
£nilihmngsorgane;  Empfindungs-,  Bewegungs-,  Fortpflanzunga- 
Organe;  die  chemische  Zusammensetanng,  Leben sthätigkeit  und 
Eotirickelungsgeacbicbte ;  die  Classification,  Verbreitung,  fossile 
Acten,  Bedeutung  im  Haushalte  dir  Natur  —  alles  in  angepieBsener 
Käue,  jedoch  klar  und  verslündlich.  Die  Tafeln,  obwohl  meiat 
Copien,  lassen  inder  Anafahrang  nichts  zn  wünschen  übrig,  und 
um  auch  fiber  sie  einige  Bechenachaft  zu  geben,  so  enthHlt  No.  1. 
die  Entwicklungsgeschichte  von  Spongilla  nach  Catter  nud  Lieber- 
kühn,  die  2.  die  Bohr&cfawämme:  Vioa,  Thoosa,  Dnuaterrillia, 
Auüscia,  Telhya  nach  Hancock,  Bowwbank  und  Cuvier;  die  3. 
13  Typen  von  Polycistinenfamilien  nach  Fhrenberg;  die  4.  die 
Gattungen  Sphaorozoum,  Oollosphaera,  Thalaasocolla  und  Nocd- 
loca  nach  Hulley,  Quatrefages  und  Bnsi^;  die  5.  Potystomella 
stri^ata  d'Orb.  eiue  Fol/thalamle ,  nach  Schultz;  und  die  6.  £e- 
pi^sentanten  der  verschiedenen  Khiiopodenfamilien  nach  d'Orbigny 
und  Schultz. 

Nachdem  wir  diese  kurze  Anzeige  bereits  abgegeben,  kam 
uns  die  Fortsetzung  des  Werkes  zu,  die  den  erfreulichen  Beweis 
dafllT  ablegt,  dass  das  Unternehmen  so  rasch  als  möglich  gefördert 
irerden  soll.  Sie  umfasst  vom  Text  3.  81  — 142  mit  6  Tafeln, 
nad  beschäftigt  sieh  ferner  mit  den  Amorphozoea,  ihrem  fossilen 
Vorkommen,  ihrem  Antheil  au  Gebirgsbildungeu,  an  der  blutartigen 
Pärbung  des  Meeres,  ihrem  Vorkommen  im  Fassatstanb  n.  s.  w.  — 
Bei  den  Infusorien  weicht  der  Vf.  von  Ehrenberg  ab,  der  die 
Hotntoria  und  Folygastrica,  Räderlhiere  und  Magenthiere,  neben 
einander  beschrieb,  indem  er  beiden  eine  ziemlich  gleiche  Voll- 
kommenheit der  Organisation  zuerkannte.  Denn  nachdem  sich  in 
neuerer'  Zeit  die  Annahme  einer  solchen  Vollkommenbelt  fDr  die 
Polygastern  als  lllusoriBch  herausgestellt  hat,  und  erwiesen  worden 
ist,  dÄsB  die  vielen  Magen  der  Magenthierchen,  von  denen  sie  ihren 
Namen  haben,  nicht  existiran,  dass  die  beobachteten  Verbttltnisse 
der  Contraetilität,  des  Ortswechsels,  der  Angeuäecke  n.  s.  w.  sich 
auch  bei  Fflanawi  finden;  da  es  jetzt  fest  steht,  dass  die  meisten 
derselben  (die  kieselhftntigwi  oder  kieselpan zerigen  BaciUarien  und 
Desmidiaceen,  die  Closterien  und  selbst  ^eVolvocina  und  Vibrionia 
Ehrenbergs)  dnrch  ihren  Lebenslauf,  ihr  chemisches  Veritaltean.  a.  w. 
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sM  all  Pflftnna  aharsktnnnea,  tU  -ricUueUt  Mch  oodi  tatn- 
■erer  Tlteil  dar  ■ogea.  moBdlMen  Infusorien  PfltnMn  mU  ktonlm, 
di»  BKderÜiiere  aber  nach  daa  nesetten  Prafnngoi  in  &  Nibe 
der  Cnutaceen  n  BteU«ii  sind,  lo  bleibt  für  die  wahren  luhMiio, 
die  AgaaaiB  -aogar  gans  anfgehoben  wiM«a  wallte,  Av  Vf.  iW, 
tat  keinen  nenen  Namen  geben  eu  mtUaen,  beibebSlt,  niir  md 
ein  klMnea  Feld  übrig,  nSialich  nnr  ein  Theil  der  ElhranbfrgKbei 
Polygattem.  Er  tbeilt  dieeelbea  in  eiliata  nnd  flagdlata  nidi 
dem  Verkommen  der  äwiem  Bewegoagsorgaae,  wob«  ein  u- 
Behender  Excars  Über  die  FlimmeiliaaTe  nnd  ihre  liiTtliiniMlie  B«- 
wegnng  gegeben  ist.  Die  Lebensverriehtnagea  der  iDfiiiaria 
werden  näoh  den  besten  nemeren  Beobaicbtnngan  beschriebea,  £1 
allerdings  wesentlich  andere  Besnltate  ergeben  haben,  all  nm 
früher  ahnte.  Ein  interessanter  Absdinitt  ist  der  über  die  T» 
breitnng  der  iBfnsorien,  mit  tabellarischer  Ueberndit  des  Toikan- 
mens  der  einselnea  Arten  in  West-Enssland,  Nord-DextscUni 
der  Scbweia  und  Fiankieich  sowohl  im  Heere  als  im  Sflavrti»' 
Nach  dieser  Tabelle,  die  139  Sippen  mit  690  Arten  eatfaslt,  tebes 
&06  Arten  im  Stisswasser,  110  Arten  im  Aeere;  218  Aitea  mi 
m  Frankrdoh,  364  in  der  Scbweis,  340  in  Nord-DentufaliMl, 
306  in  Westmasland  beobachtet  worden.  Von  ansserearopÜKln 
kennt  mao  mit  Bestimmtheit  nnr  39  Sippen  mit  66  Arten,  ät  vi^ 
andere  beobachtete  nicht  so  dentlich  cliaraktensirt  sind,  alt  im 
man  sie  mit  Sicheriieit  aufnehmen  könnte.  Mit  einem  Absduiiit, 
der  den  Titel  führt:  Verhalten  ettm  ttbrigen  HanshaU  der  KiHt, 
nnd  kurz  die  Färbung  der  QewHsser  und  des  Schnees,  itxaim 
Blutregen ,  das  Auftreten  von  Blutflecken  anf  Brod  n.  s.  w.  w  *ie 
das  Phosphoresciren  erläutert,  und  einem  Rückblick  anf  die  W 
abgehandelten  ClaiBen  wird  die  Beschreibung  des  1.  Kreises  in 
Thierreichs  geschlossen.  Die  beigegebeneu  Tafeln  erläntera  & 
Struetnr ,  die  EmKhrungs  -  und  Bewegungsorgane ,  die  UM- 
morphoae  n.  s.  w,  einEelner  Tlüerchen  naob  guten  Vorbildern  ii 
instmctiver  Weise.  Wir  wünschen  dem  sdUttzbaren  Untenetas 
einen  recht  gttnstigen  Fortgang. 


f2S69|  LTiprit  des  bStei.  Zoologie  paiaionnella.  Uammif^adeRw«- 
Far  A.  TaUHnel.  8.  Mit.  rerueetcon.  Faria,  Deotu.  ISfiS.  TUl*- 
HO  S.  gr.  8.    (6  Fr.) 

In  einem  Diseours  fiber  die  allgemeine  Analogie,  du 
Ursprung  der  Dinge  nnd  das  Uebrige,  itl  die  113  Oder 
Seiten  der  Einleitung  fdUt,  geht  der  Vf.  von  dem  einiigMh  ^ 
Welt  beiierrschenden  Gesetze,  dem  Gesetze  der  Liebe,  sai,  w 
stallt  es,  im  unbewussten  und  im  bewnssten  Naturlelien,  redsOiKli 
glltnxend  dar.  Gott  ist  die  Liebe;  durch  eine  Aanebnng  derUek 
die  man  prosoiacbe  Attraction  nennen  könnte,  bringt  er  die  VA" 
in  VertÜDdung;  durch  die  Seligkeit  der  Liebe  verbiiidet  er  iU< 
fahlendan  Wesen.     Von  rom  herein  ruft  der  Vf.  die  HoUe  der 
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groasmütlugea  tmd  tcbOnea  TScbter  Etft's  au,  «tt  in  Aam  i 
liehen  Heraen  die  Macht  der  Ijatdeosohaft  vach  eq  halten,  gegen 
wel^W  seit  wehs  tausend  Jahren  HencUer  und  Tyrannen  geeist. 
„Gott  iA  gut,  die  LeidenBcfaaft  ist  heilig,  denn  sie  iat  da«  GesetC 
Gtfttea"  (S.  b).  Anseer  dieMm  ersten  Gmnd  -  nnd  Bewegnugi- 
princip,  gifibt  es  noch  awei  andere  in  dem  System  der  Natnr,  da> 
pasaire  oder  bewegte  Prindp,  die  Materie,  nnd  das  neutrale  und 
BchiedsrichterHche  (le  principe  neutrale  et  arbitral)  die  Hathetnatik, 
diese  drei  Bneammen  bilden  die  bocbgerflhmle  göttliche  Dreifältig 
kdt  Wie  diese  Dreifaltigkeit  durd  Serien  von  7,  tod  13  nnd 
SS,  die  Leidenschaften  und  das  All  entwickelt,  wie  sie,  nach  einer 
ma&ematischen  Tonleiter  von  Zahlen  die  Harmoiueen  in  der 
"Welt  Terthailt,  das  an  Terfolgen,  so  wie  das  VerhKltnisa  der 
menschlichen  Leädensohaßen  zum  Univenuu,  die  Leidenschafts- 
Analogie  (l'analogffi  passionnelle) ,  welche  die  UrwiBsenachaft,  das 
'Wissen  Von  dem  Wissen  in  sich  Bcblieast  (S.  11),  aufz  dkl  Kren, 
dsEu  möchten  wohl  nnsere  OeistesQlbigkeitea  nicht  IdnrMchMi. 
Ein  Bedauern  können  wir  nicht  unterdrücken,  welches  die  glftn- 
zende  Darstellung  der  vormaligen  Schöpfung  in  uns  zurückgelag- 
aen,  nXmIich  unsere  arme  £rde  in  einen  so  prosatscbea  Zustand 
berabgedriickt  an  sehen  ans  dem  frflberen,  wo  sie  im  Licht  und 
Feuer  der  Liebes  wanne  sdiwelgte,  als  fUnf  junge,  gltthsnde  Monde, 
Hercur,  Ceres,  Pallas,  Juno,  Fhöbe  gleich  an  Glanz,  verBchieden 
Ton  Farbe,  sie  umringten  nnd  ihrem.  Pflauzenreiehthnm  kfistUehe 
nnd  berauschende  Säfte  mittheilten.  Damals  umwand  sie  rieh 
vnnderbar  die  Stirji  mit  einer  Krone  von  Nordlicht  Wenn  aber 
^waB  uns  über  den  Yerlnst  unsers  Weltreriers  tiöBten  mag,  so  ist 
es  das  Gläck,  in  demselben  noch  ein  bevorzugteres,  dem  rorigui 
Zustande  weniger  entfremdetes  Land  bewundem  zu  können,  du  Land, 
beglückt  durch  erhabenere  Denker,  reizendere  Frauen,  schmack- 
haftere Weine,  köstlicheres  Wild  und  geistreichere  Thiere.  Wer 
hat  nicht  schon  Frankreich  genuint,  den  Gegenstand  des  ersten 
Capitels?  Dem  erhabenen  Sdiöpfer  der  Welten,  den  Hr.  A.  Tous- 
lenel,  mit  verachfendem  Blick  auf  den  Gott  d^  Bibel  und  der 
GhriBten,  als  liebenden  Allvater  darstellt,  könnten  indess  wir  an- 
dern Tenrabrloseten  Völker  ein  wenig  giam  sein,  dass  süne  nif> 
endliche  Liebe,  die  wie  der  Vf.  versichert  alle  Menschen  gleich 
innig  omsohlingt,  doch,  wie  derselbe  Verfasser  hinzusetzt,  la  grand« 
nation  als  Schosskind  behandelt.  Hit  diesem  Gedanken  kann  uns 
nnr  die  G-rossnnth  versöhnen,  mit  der  der  dritte  der  zwä  Napo- 
leons sieh  bereit  zeigt,  auch  nns  mit  franaSsischem  Glücke  xn 
bedenken.  ' —  Bei  den  bevorzugten  Thieren  angekommen,  glaubten 
wir  eine  Beibe  von  Beobaehtongeo  sn  finden,  in  welchen  das  In- 
säuktleben,  mehr  oder  weniger  als  ein  dem  geistigen  Ld^n  Xhneln- 
des  erschienen  wäre.  Interessante  Beobachtungen  über  die  Gewohn- 
heiten nnd  die  I^genthümlichkeiten  verschiedener  ThSerarten  fehlen 
«war  nicht  in  dem  Buche,  so  x.  B.  über  die  Wallroase  und  diA 
Sobb«i(S.39i — 100);  überall  blickt  der  mit  denSkten  deiTfa^ 
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Tertrante  Jign  dnrch.  Allmn  gelehrt«  oder  heue  Anschinimgeii, 
Entdeckungen  in  dieMm  Rcicbe  dei  Natur,  liegen  dem  Zneke 
d#  Vft.  finit  und  er  könnte  anch  solehe  nicht  geben.  Koodidie 
Znraranienfltetlnngett  des  tbieriachen  nnd  des  menschtieheöLebwa, 
nnearwartete  Üebu'gttnge  aus  dem  einen  in  daa  andere,  safiiiKlw 
Contnute,  in  denen  daa  Thier  nur  aar  Verhöhnung  des  Mensdia 
daaleht  —  das  ist  daa  eigentliche  Ziel  des  von  Wite  Bpmddndai 
Sebriftatellera.  ,|Die  Robben,  sagt  er,  sind  mit  einer  höheren  In- 
telligenz begabt,  und  mit  einer  anmifjliigen  Physiognomie;  üntn  ; 
sanften  Charakter  erkennt  man  in  den  grossen,  ansdracksrotloi,  1 
tierscbltierten  Augen.  Bie  Terbringen  einen  grossen  Tbeil  da  I 
Lebens  mit  S^lafen,  das  sieberste  Zeichen  eines  ruhigen  nndt«' 
nen  Gewissens.  Frei,  erflillen  sie  alle  Pflichten  der  BrfiderUclleit; 
die  MHnnchen  sind  direrbietig  gegen  die  Weibchen,  zärtlich  imt 
den  Jungen.  Gefangen,  schliessen  sie  sich  bald  an  die  sie  beu^ 
gende  Person  an,  so  wie  an  die  Hnnde,  die  man  ihnen  beigTseUti    1 

and  in  deren  Armen  sie  TertranensvoU  ranscblafen W>  ! 

■ehr  ist  es  su  bedaneni,  dasa  die  Hensdien,  die  so  irttb  von  ia  ; 
natürlichen  Anlagen  des  Hundee  nnd  des  Pferdes  Gebranch  ^  : 
macht,  bis  anf  den  beutigen  Tag  die  ausgezeichneten  Gaben  iv 
Robbe  unbenutzt  gelassen,  so  dass  der  alleinige  Vortbül,  den  rie 
von  der  heutigen  Berübmng  mit  der  Civiüsation  gesogen,  dträi 
besteht,  dass  sie  die  Namen  Papa  und  Uamma  ansspriclit" - 
Den  Hnnd  hingegen  siebt  Hr.  T.  als  den  weten  Beförderer  ia 
Civilisation  an.  ,,A!s  Oott,  In  Anfang  der  Dinge,  den  Men^dwi 
80  schwach  sah,  gesellte  er  ihm  den  Hund  bei,  nm  für  ihn  n 
sehen,  in  hbren,  au  ffihlen  nnd  au  laufen.  In  jeder  anf  dem  pe^ 
sSnlichem  Besitsthnm  gegrtindeten  Gesellschaft  ist  der  Htmd  itt 
Wächter  und  der  Vertbeidiger  der  ö&ientliefaen  Ordnung  nnd  det 
Besitaea.  Allein,  wie  die  Hehrheit  in  der  menschlichen  GeseBacluti 
hat  auch  die  Minderheit  ihre  Gmndsfttse  nnd  ihre  Hunde.  ßw< 
in  ihrer  Zügel losigkeit,  bekennen  sich  in  der  Btaatswissenscbtft  n 
einer  Lehre,  die  derjenigen  der  Majoritätshnnde^scbnnrstraduat*  . 
gegen  tritt  Die  Wnlb,  mit  welcher  diese  einen  zerlnmpten  Bod: 
anfallen ,  entbrennt  im  Herzen  der  andern  beim  Anblick  raw  | 
Gensdarmenunifonn."  —  Wie  sehr  auch  der  witzige  BeobidiM 
des  geistigen  Lebens  der  Thiere  gegen  den  Wolf  und  die  f^ 
Otter,  diese  Feinde  des  geselligen  Lebens,  geeifert,  so  hat  er  d»d 
SU  ihren  Gunsten  einige  mildernde  Umstftnde  aufgefunden;  den 
BSren  aber  ist  er  von  Haus  aus  abhold.  Der  BSr  ist  die  (ii^ 
fieiscbte  Fdndseligkeit  gegen  den  Fortfichritt,  die  bewaffnete  AiC- 
lehnnng  gegen  die  AntoritSt  des  Menschen,  aur  Vertheidignng  J" 
vermeinlen  Thierrechte.  Ehe  der  Mensch  erschien,  konnte  öA 
der  BXr  tHr  den  ersten  anf  der  Erde  halten.  Er  war  damati  dff 
einzige  Vierfttsster,  der  sich  aufrecht  hielt  und  sich  seiner  Vords- 
fHsse  als  Hände  bediente.  Wie  Alle,  die  ^n  wenig  regiert  bsb«i| 
bildete  er  sieh  ein,  die  einzig  legitime  Regierung,  die  BsgicmiiE 
von  Gottes  Gnaden  au  sün;  er  hat  dem  Menschen  nie  vergebeD 
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können,  ond  er  behähd^  ihn  tüglich  vie  tnaeit  IlBurpator  b^m« 
Scepters  und  setner  Macht.  Nachdem  alles  aufgezählt  worden, 
vrais  dem  nageBelligen  Thiere  zur  Last  fällt,  werden  aach  Beine 
guten  Eigensebaften  anerkannt,  und  mehr  aU  eine  billige  £nt< 
schuldiguQg  au  den  Mann  gebracht  Han  beschuldigt  den  Bären 
einer  übertriebenen  Furcht  vor  den  Menschen  und  eines  haar- 
Btrüabenden  Heroismus  in  der  Vertbeidigung  seiner  Familie.  Wie 
könnte  ev-sich  aber  dieser  Gafühle  entschlagen,  wenn  er  denNach- 
stellongen  nachsinnt,  denen  sein  Geschlecht  ausgesetzt  sein  mnss, 
vua  deo  &anabsischen  Parfümeura  all  das  BSrenfett  zu  verschafFeu, 
das  sie  in  Löwenpomade  umwandeln;  wenn  er  die  Zahl  der 
Bärenmiitsen  berechnet  unter  denen  die  Philister  der  Parisär  Na- 
kionalgarde  so  martialisch  einh erschreiten.  —  Die  directe,  aus  dem 
Tbierleben  entlehnte  Satire  gegen  das  Mensch engeachlecbt  ist  die 
Sotwickelnng  eiues  Wortes  Charlets,  des  humoristisohenf  Zeichners 
voa  Soldaten-  und  Volksscenen,  das  dem  Verfasser  als  Motto  dient: 
,rDaB  Beste  am  Menschen  ist  der  Hund." 

Im  18.  Jahrhundert  erschien  in  Paris  ein  Werk,  de  I'äme 
des  bStes.  Voltaire  sagte,  als  er  es  durchblätterte:  „Voil^  un 
anteur  qui  connait  bien  l'histoire  de  sa  famille."  Es  wird  Nieman- 
d^  einfdlen,  dieses  Wort  auf  den  Verfasser  vom  l'Esprit  des  b^tes 
anzuwenden.  Drei  Audagen  eines  so  staikea  Bandes  bezeugen 
das  Vergnügen,  das  dessen,  wahrscheinlich  öfter  abgebrochene  als 
fortlaufende,  Leetüre  gewährt.  Zu  lang«  anhaltend  ermüdet  sie 
durch  das  beständige  Streben  nach  Witz,  das  bald  den  Eindruck 
der  Einförmigkeit  und  des  Msaierirten  hervoibringt.  Ein  geist- 
reiches Buch  ist  nicht  ein  Buch,  in  velcbem  der  Verfasser  seineu 
Geist  zur  Schau  trägt 


Wie  ausserordentlich  reich  auch,  auf  der  Grundlage  einet  sehr 
ansgebreiteteu  Beleeenheit,  diese  Zusammenställung  der  oft  treffen- 
den, anmuthigen  uud  sinnreichen,  oft  aber  auch  rein  willkürlichen, 
widersinnigen  und  von  Aberglauben  allet:  Art  durchzogenen  Deu- 
tungen von  Gegenständen  der  Natur  in  ihrem  grossen  Umfange 
ausgefallen  und  namentlich  aus  dem  biblischen  Gebiete  und  aoa 
den  oft  gegenseitig  sich  aufhellenden  und  ergänzenden  mjtholo- 
^chen  Vorrathskammern  der  verschiedensten  .Völker  von  Uran- 
beginn  an  bis  niittwi  in  die  au  solchen  Deuteleien  uoch  immer 
foitspinnende  Gegenwart  hinein  besetzt  iet,  so  könnte  sie  doch 
theils  durch  mögliche  Nachbringung  noch  vieler  in  ihr  Berräoh 
mnachUgender  Artikel,  theils  durcJi  häufig  anzubringende  Supple- 
mente EU  dem  wirklich  Gegebenen  noch  viel  reicher  ausgestattet 
Bün.  Denn  der  Eifer  namentlich,  mit  welchem  nenecdinga  das 
Gebiet  der  Mischen  und  Sagen  zur  Erklärung  der  anter  den  Men- 
scfaeu  herrschenden  Sitten  und  Gebränohe,  oft  in  ausschliesslicher; 
Beschränkung  auf  einzelne  Gegenden,  Städte  und  Orte,  aogebanet 
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vmi  Mugdisvtet  mwäen  iat,  wirft  fUr  3mm  hin  äarAgn 


Thema  unondlich  Tiales  ab,  in  latster  Inatai»  toko^w 
onltnrgeachicbtliclieT  Stit*  hin,  welche  jetst  in  der  Daratellong  dar 
Qeichichte  mit  Beeht  w  atark  betont  wird,  weil  bectana  entapra- 
ehend  dma  gewttnichten  Erfolge,  ne  eu  einer  wirklichen  ma^stn 
viU«  m  erheben,  was  sicberer  anf  diesem  oittea-  Bod  coltiD' 
geschichtlichen  Wege  geschehen  kann,  als  durch  darre  AaEaSklnng 
der  äasseren  HaapI-  und  Staataactionea ,  der  Beifaesfolgen  d« 
Dynastieen  n.  d.  m.  Wird  dem  Qeaftgten  rafolge  eine  CompilatioA, 
wie  die  TOrlieg.  auf  den  Vorzitg  der  VollitKadigkait  aac4  nm 
annSfaemd  von  Tomharein  venkhten  müssen,  so  wird  sie  docb 
ancb  in  dem  ansehnlichen  ihr  lüer  EngefHbrten  Umfange  ib  Ver- 
dienst atnoaprechen  haben  und  ^elen  willkonnnen  unD  und 
dienstbar  weHen  kUnnen,  (Vr  Belebrung  und  Unterhaltnng,  woU 
aneh  ün  vielen  Fillen  fUr  gute  Anwendung,  fteiliA  aseh  ohne 
Aussehlnss  müglichen  MiaBbrauches  durch'  viele  dem  Aberglaabm 
gebotene  Nahrung  ia  manche«  ihrer  Unterlagen.  Ana  dnn  bish« 
Qeeagten  haben  es  sieb  die  Leser  bereite  abstrabirt,  dass  es 
•ioh  hiM  anf  geschichtlichem  Wege  nnr  an  Zasammenstcllaitg 
schon  TMhandenen  Matariales  handele,  nicht  um  Anknfipfo^ 
•tWMger  neuer  Combinationea  aas  demselben  auf  dem  Felde  sjna- 
boliaeber  Natnrdentmg,  anch  nickt  nm  Kritik  dar  bisher  venaekteH 
Dcntnogen,  woran  sa  denken  der  gana  knra  gefeute  Titel  nickt 
auBschlieasen  würde.  Aach  hat  es  der  Vf.  nicht  fllr  gut  behndoa, 
•ich  bevorwortend  tiber  Zweck  and  Gebrauch  eeiner  Arbeit  ana- 
znsprechen-  Die  vorangestelltaUebersicht  des  Inhalts  (S.III — VUQ 
eaasignirt  nar  nomenolatoHseh  den  Haaptinh^  das  Gaoaen,  d« 
in  6  AbthU.  nach,  so  zu  sagen,  elementarischer  Omadle^mig  die 
drei  Reiche  der  Natur  dnrdinimmt  und  mit  änem  kuraen,  gemon- 
aohafUich  in  sie  einrau^renden  Anhange  absebHeast,  im  fortlau- 
fenden ZuBatomeahange  in  nicht  weniger  als  336  Rubriken.  Ref. 
mag  nicht  bergen,  dasa  die  AnfiBinanderfotge  der  Aitikal  selbrt 
billig  saohgem&sier  und  sj'steinatischer  kitte  getroffen  wecdts 
kennen  und  sollen;  ia  ihrer  oft  gaas  wilftOrlichen  Asfatallnng 
hüSt  tnr,  nebm  dem  icbnell  äberblicltüdie«  InbaltsTCcaeiebaiaae, 
daa  aDBfdkrtiche  Register  („Wortdenter")  8.  704 — '738  «Cwas 
Orientiran.  Ee  verateht  nah  Übrigens  von  selkat,  daas  eine  Ver- 
atSndignngtschrift  in  eocykloptt^scher  Form  wie  die  vcriieg.  oidit 
BD  fort-  nnd  durchg^endem  Stadium  von  Anfang  bis  so  JSnde 
bestimmt  sein  kann,  aondem  mehr  znm  NachscUagen  bei  auf  ihre 
Fahrten  führender  Lectflre  odw  auch  bei  Auffallendem  aadBütbaal- 
haftem,  was  uns  beim  AnUicke  des  vor  uns  anCgeschlagtneD  Buches 
der  Natur  so  oft  entgegentritt,  nnd  wenn  man  nA  dann  in  aolt^eB 
FUtea  doreh  das  hier  Znummengeatellte  befriedigt  fUilen  wird, 
so  wird  man  sich  anderffl'seita  auch  nicht  Teritimmaa  lasaes,  wenn 
man  diese  oder  jeue  DantungeD  und  AnspieluDgeH  veradaat,  oder 
ftbweicbende  vorziehen  mSdite,  weil  tbtm  die  löflfer  Uagfloden  lo- 
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tentionen  der  Natnr  oft  keine  so  klare  Sprache  fahrett,  daaa  Ein- 
helligkeit darüber  gefordert  werden  könnte. 

[2571]  Die  Bind.  Eine  populäre  Vorlesung  von  Lsdw.  Rndolph.  OLehrer 
tat  der  BtSdtJBcben  höheren  TöcbteTschule  xa  Berlin.  Berlin,  Nicotftisdie 
Bnchh.  1859.    II  n.  76  8.  18.    (15NgT.) 

Zb  den  meist  warthrollen  kürzeren  Bl3him4a  filier  -wiuen- 
schaftliche  Gegenellinde  aller  Art,  'die  jetzt  unter  der  gemein- 
»chaftlicLen  Firma  populttrer  Darstellung  eben  wegen  der  darin 
liiBgeaden  Tragweite  eine  Uacht  in  der  Literatur  bilden,  kann  mit 
stecht  anch  das  vorlieg.  gerechnet  werden.  Es  giebt  ans  seinem 
Tflichbe«etzten  Material  ienvorrathe  eine  übersichtlich  gut  verthdite 
Batrachtang  der  menschlichen  Hand,  als  des  Organs,  nnter  dessen 
Mitwirkung-  sieb  eigeuttioh  die  ganze  Cnlturges^üclrie  entwidLelt 
hat  und  das,  als  charakteristisches  Eennaeioben  des.  Meogohon, 
ausser  mecbantechen  Yorrit^tangea  auch  bei  schon  wieder  nach 
ihr  benannten  Handlungen  gebraucht  wird,  die  seine  moralische 
Vfürde  in  den  Vordergrund  stellen.  Nach  Voranstellong  mebrem 
Zeugnisse  ^as  dem  clsssiachen  Alterthume  in  Aristoteles  und  Galen 
für  die  hohe  Bedeutung  der  Hand  wird  snnäcbst  ihr  anatomisch« 
Ba«  betrachtet;  sie  bildet  ein  so  kunstvolles  Ganae,  dass  eine 
nachbildende  Anfertigang  derselben  den  genialsten  Mechaniker  in 
Vwzw^flung  setaen  mttsste.  Stiälto  man  ihm  die  Aufgabe  tiut 
Stange  anaafertigen 

„deren  oberes  Ende  an  einen  festen  Körper  so  lose  angeheftet  sei, 
doBB  sie  sich  daran  in  einem  Kreists  her umBcbwingen  Hesse,  die  ferner  in 
der  Hitte  ein  Gelenk  hätte,  um  ihre  beiden  Enden  aneinander  legen  eu 
können,  deren  untere  Hälfte  sich  «e  drehen  lietee,  dass  maa  rfi«re<^te 
Seite  nach  link« ,  die  linke  nach  rechts,  die  obere  FlSche  also  nach  nntea 
nnd  die  untere  nach  oben  wenden  könnte,  deren  unterer  Theil  endlich  in 
fünf  kleinere  Stangen  auslaufen  solltej  die  aber  alle  wiederum  aus  Glie- 
dern, bestehen  und  so  beweglich  sein  müssten,  dass  sie  fast  alle  möglichen 
Stellungen  zueinander  einnehmen  köanteo"  (9.  4  f.) 
«r  würde  sie  für  ein  Himgespisnit  ukiSren  müssen.  Weiter  w»d 
äann  der  Voniug  betont,  den  der  Uenick  dnrch  seine  beiden  Hunde 
vor  den  Thieren  hat,  auf  die  Bedeutung  fBr  den  eigenen  Kttrpor 
und  auf  ihiv-Pflega  und  ihren  Schmuck  eingegangen,  dann  ihrer 
Yenuiltlnng  awischen  uns  und  der  AnssenweH  gedacht,- namentlich 
in  von  ihr  anagebenden  Beetimmungea  von  Maass  und  Zablen- 
verhältnisseR.  Ihre  Bedeutung  fitr  den  geselligen  Verkehr,  ihre 
Benntaung  als  Sjmbol  redlicher  Verhältnisse,  ihre  Geeignotheiti 
aum  Aiudmck  unserer  GeMite,  Gkdanken  und  Stimmungen  zu 
werden,  wob«  ei^leftck  von  der  Geberdenspiacbe  und  von  dem 
AbergUaban  der  Chiromantie  das  N&thige  angeflochten  wird,  and 
dergl.  m.  kommt  sum  Versptuch  und  das  Ganze  Unft  endlidi  in 
sinnige  Ve^ntipfiuig  einer  langen  Reihe  von  S^euiarten  des 
gnw^nlicfaen  Lebens  ans,  die,  ohne  dieses  Gebiet  zu  ersdittpfeD,' 
äoA  unstreidg  den  besten  Eindruck  auf  die  ursprttngUckeB  Zu- 
htlrer  genatdit  haben  raüssen,  dessen  fimeueiang  meb  biai  Andecen 
darcfa  das  Lesen  nni  «rwünacht  sain  kann. 


■,  Google 


Bi»graphie. 


Biog^raphie. 

[2571]     Jacob  Micjllm,   Bector  zu  Frankfurt  und  Frofeuor  n    i 
Heidelberg,  tod  1&Z4  bii  1558,  als  Scfaulmann,  Dichter  nod  Gelebt« 
dargeitellt  von  Dr.  ^Öluaen .  Director  des  Gyma.  za  Frankfurt  t.  M. 
Prankriirts.H.,  VerJR. Kuort u.  Wideasch.  I8S9.    XX  n.  S15  8.  gi.B. 
(n.  2  Thlr.) 

Wie  viel  auf  allen  Gebieten  der  GeachichtaforschiiDg  dardi 
(angebende  biograpbiHche  Untenscbangea  Aber  einzelne  herrom- 
gende  Männer  noch  gewonnen  werden  kann,  dafür  ist  die  Sehnfti 
welebe  in  den  folgenden  Zeilen  knra  angeseigt  werden  soll,  dn 
glHnzender  Beweis.  Selbst  in  einem  so  vortrefflichen  Bacbe  m 
Banmera  Qeachicfate  der  Pttdago^k  wird  Micyllns  kanm  bdlinfig 
flinm«!,  bei  Gelegenbeit  der  verschieden en  Bearbeitungen  vonlb- 
lanchthons  lateinischer  Grammatik,  erwXbnt.  Classen  lehrt  nnt  in 
ihm  einen  8ehnlniann  kennen,  der  aber  Mittel  nnd  Ziele  des  Sduil- 
ttnterrichts  nngleich  richtigere  and  ehrlichere  Ansichten  hatte,  ils 
die  angesehenen  Pädagogen  seiner  Zeit,  namentlich  der  viel  p- 
priesene  Joh.  Sturm;  einen  Dichter,  welcher  in  Fülle  derGedukn, 
Tiefe  des  Geftihls,  namentlich  aber  in  Leichtigkeit  nnd  Annmdi 
der  Form  keinem  seiner  Zeitgenossen  nachstand,  vor  allen  dwt 
dnrcb  die  «die  Kchtnag  seines  Geistes  anf  die  höheren  GSter  te 
Lebens  und  durch  züchtigen  Sinn  sich  anszeichnete;  einen  QeMr 
ten,  dessen  Arbeiten  der  vielseitigen,  anch  den  Inhalt  des  duri- 
sischen  Alterthnms  umfasgendeo  Kenntnisse,  ond  der  wirksimai 
DarsteUni:^  wegen  nicht  nur  fttr  seine  Zeit  die  grösste  Bewundenug 
wregen,  sondern  selbst  hent«  noch  nicht  ganz  nnbranchbar  ge*<l^ 
den  sind;  einen  frcromen,  patriotischen  Mann  endlich,  der  in  ÜÄ 
Abneigung  gegen  theologisches  Schulgezänk  sich  der  Hoffnn^ 
hingab,  die  ganze  Kicehe  werde  von  dem  Geist  der  Wahrheit «c* 
füllt  in  verjüngter  Gestalt  ans  dem  Kampfe  hervorgehen,  iaa 
warmer  Liebe  zum  grossen  Vaterland  wänschte,  „daas  dnrch  d(* 
KAiiers  Vorgang  und  Einwirkung  eine  gründliche  Heilung  der  ill-  | 
gemein  erkannten  Schäden,  der  Kirche  gelingen  nnd .  dadurch  and 
eine  Kräftigung  des  Reichs  Verbandes  unter  neuen  kirehlichra  ^ 
uen  erreicht  werden  möchte."  Das  Leben  des  Mic^us  dem  Vf  I 
wenn  anch  nur  in  aller  Kürze  nachzuerzählen,  gestattet  der  Bob,  I 
den  diese  Zdtschrift  ihren  Anaeigen  sumtsst,  nidit.  Be£  begnigt 
sieh  daher,  im  Allgemeinen  zu  bemerken,  dass  es  Olassen  dnnt  I 
scharfsinnige  und  umsichtige  Combinationen  gelungen  ist,  ans  Vf 
einzelten,  nicht  immer  leicht  verständliches  Notizen,  dieansFits^'  i 
forter  und  Heidelberger  Archiven,  namentJicfa  aber  ans  dea^OB" 
dichten  des. Hicjrllus  zusammenaulesen  waren,  ein  klares  nnd  U- 
Qprechendes  Lebensbild  Ensaannen zustellen.  Als  ganz  l»sond« 
interessant  muas  die  Sohildemng  hervorgehoben  werden,  die  tob 
dem  wissenschafdicben  Treiben ,  welches  «di  unter  dea  £ol»n> 
Hesaus  Leitung  in  Erfurt  entwickelt  hatte,  antworfm  irorden  iA, 
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üArner  ancti  äic^DaftteUius  der  tranrigeQ  YeriiHltiiiwe,  in  deoea 
MicfUas  die  UniversitU  H^delberg  im  Jahr  15.33  vorfand,  Ver- 
hältiiissa,  an  deren  Verbesserung  er  später,  als  er  sum  zweiteD 
Haie  berufen  ward,  mit  vielem  Erfolg  arbmtete.  Für  die  Oeachichte 
der  Pädagogik  ist  neben  dem  b.  Capital,  in  dem  einige  allgemeine 
didaktische  Grundsätze  Micylls  entwickelt  siad,  besonders  das  9. 
Ton  WlehitJgkBit;  in  diesem  ist  nämlich  der  Üchul-  und  Lehzplan, 
den  er  bei  Uebemahme  des  aveiten  B«ctorBta  auf  dem  Frankfurter 
Q^mnasiuin  einführte,  genau  aaaljsirt.  Dieser  Plan  untereoheidet 
«ich  von  den  gleichzeitigen  des  Trotzendorf,  Sturm,  Bngenhagw 
n.  And.  nicht  nur  dadurch,  dass  er  bei  Bestimmung  des  Sobolziels 
„den  Gesiehtapunct  des  Unterrichts  und  der  von  diesem  zu  er- 
reichendeu  Ziele"  voranstellt,  sondern  namentlich  auch  durch  Aus- 
zeichnung der  sachlichen  Seite  des  Unterrichts,  welche  von  den 
(Ihrigen  Zeitg^ossen  so  gut  wie  gar  nicht  berücksichtigt  wurde. 
„Von  Anfang  an"  sagt  Mjcyll  „musa  das  Erlernen  der  Gesuchte 
der  Jugend  besonders  empfehlen  werden.  Denn  ohne  historische 
iKenntiuase  kann  keine  wahre  Einsicht  in  die  menschlichen  Dinge 
gewonnen  werden,  weil  jede  solche  Einsicht  entweder  auf  eigeper 
Erfahrung  oder  auf  erlernten  Kenntnissen;  beruht,  Erfahrung  aber 
nur  in  langer  Zeit  und  durch  mannichfache  Opfer  und  Gefahren 
erkauft  werden  und  darum  nur  Wenigen  zu  Theil  werden,  kann. 
Aber  aqch  die  alten  Autoren,  griechische  wie  lateinische,  können 
nur  mit  gräudlichen  historischen  Kenntnissen  richtig  verstanden 
werden."  Wenn  Hicjll  die  Mathematik  und  zwar  bloss  die  Arith- 
metik nur  in  der  obersten  Classe  öffentlich  lehren  Hess,  so  folgte 
er  darin  der  Neigung  seiner  Zeit,  nicht  seiner  eigenen;  denn  wie 
hoch  er  selbst,  diese  Wissens diaft  geschätzt  habe,  zeigt  seine  Arith- 
metica'  logistica  zur  Genüge.  —  I>ie  Würdigung  der  literariseben 
Verdienste  Uicylls  bildet  den  Iiüialt  des  11.  Capitels.  Während 
mtm  in  Italien  hoher  Begeisterung  voll  die  alte  Literatur  wieder 
anfnehmen  und  selbstständig  weiter  führen  wollte,  woar  mau  in 
Deutschland  vor  allen  Diugen  bestrebt,  die  neugefundenen  Schriften 
für  Schule  und  Bildung  der  Jugend  uutzbar  zu  machen.  Man.ver- 
breitele  dajuer  die  Texte  und  sudita  ihr  Verständniss  durch  Anmer- 
kungen, und  Handbücher  anaubahnen.  Dazu  hat  Uioyll  eifrig  mit- 
gewirkt. Er  gab  deu  Terontianns  MauruB,  die  Fabeln  des  Hyginus 
(zum  M^teu  Male  aus  einer  Freisinger  Handschrift),  den  Homer 
(mit  Camerarius  zusammen),  den  Lucanus  und  einigfi  Dichtungen 
des  Orid  heraus.  Anmerkungen  schrieb  er  ausser  zu  deu  genann- 
ten Schriftstellern,  auch  zu  Euripides  und  Hartial.  Uebersetzt 
hat  er. aus  dem  Griechischen  ins  Lateinische  einige  Dialoge  des 
Lucian,  aus  dem  Lateinischen  ins  Deutsche  Livius  Buch  43  —  45 
und  den  Tacitus.  Ueber  Hetrik  handeln  ratio  examinandorum 
nersuum  und  de  re  metrica  libri  tres.  Uelaachthona  laletnisohe 
Grammatik  hat  Micyll  in  erweiterter  Gestalt  herausgegeben  und 
dadurch  auch  itir  reifere  Schüler  brauchbar  gemacht  Die  schon 
genannte  Arithmeüca  logistica  steht  mit  dem  Alterthumsstudium  in 
1859.    n.  19 


ttritrfa^er  VevbMang;  d«nn  lüdht  Mtü*  flMl4wt  si«b  Mic^U  in 
BotwickeliiBg  der  Zahletttbeorie  den  alten  U Mb«0iatikMn  un,  »aaim 
er  wXblt  aacL  die  Beispiele  fBr  die  einEelnen  BaefcoDagaartea  aoi 
grieebiaehen  nnd  rUroiacben  Sehriftatellem  und  erlKnMrt  die  ab« 
MUntBfstenie  nnd  Zeitrecbnnngen<  GlaaMs  warst  nit  «11«-  Ktaft 
daTor,  diese  Arbeiten  rornebm  sa  nnlerscbfttaea.  Seine  »praeb- 
Keben  nnd  metriseben  KenntniHse  setaten  Micyll  in  den  Stand, 
einen  Text  des  Homer  au  Hefem,  der  von  der  Bekkars^en  Am- 
gäbe  rem  Jabre  1813  nicbt  eo  verschieden  ist,  als  man  g'laq^ 
Bitteble,  nnd  die  Handschrift  de«  Hygin  bat  er  bei  ConBtit>innif 
des  Textes  mit  damals  ungewbhnlieber  BeiKHineabait  benntat;  vwt 
Minen  Conjecturen  an  Lncan  sind  einig«  in  Webers  Aaegabe  aaf- 
genommen  worden.  Die  Anmerknngen  an  SebriftatelUra  benebea 
sich  nicbt  nar  anfSpracbe  nndMetrik,  sondern  anch  anf Gescbicbt- 
llcbeB,  Etbnographfflcbes,  GeographiscbAs  nnd  Beiebnen  sieh  abaa^ 
aosebr  dnrch  knappe  nnd  klare  Fonn,  als  durch  greaae  Celcbrsam- 
keit  am;  Micj'll  bat  der  damaligen  Zeit  nocb  fers  liegeoda  Sebrift- 
steller  wie  Aeaebflus,  Pindar,  Qnintns  Oalaber  u.  A.  gakaant  uad 
benutit.  Die  Uebeisetanngen  ans  Lirins  und  Horatins,  tob  denen 
Claasen  einige  Proben  mittbeüt,  stehen  awar  an  öewandbait  der 
Form  weit  hinter  Lntbers  Verdentscbang  dar  Bibel  anrOak,  atoseaa 
auch  dnrofa  die  breite  Urosehreibnng  des  lateinischen  Aoadnieks 
etwas  ab ;  dennoch  aber  wHrde  eine  genaue  UntOTsnohnng  darad- 
ben  ffir  deutsche  Lexikographie  mandiea  Resvltat  geben.  Beswi- 
dere  Erwähnung  abe^  verdient  die  Abnelit,  die  Micyll  bei  diesen 
Arbeiten  hatte;  er  wollte  die  Dentsoben  anregen,  ihre  eigenen  Q«- 
scbiehten  nicht  mehr  von  Andern  schreiben  lassen,  sondern  s«lb«t 
sn  schreiben.  —  DafUr,  dass  wir  Miejll  als  Dichter  kennen  nad 
ScbXtaen  lernen,  bat  Olassen  sowohl  dadnreh  gesorgt,  daas  er  die 
benutzten  Stellen  der  Gedichte  im  Text  in  Uebersetaang,  in  den 
begleitenden  Noten  im  Original  mitgetbeilt  bat,  als  aush  dadordi, 
dass  er  das  Hodoeporicon,  di«  Ton  Helanehlben  ohne  de«  Dicbl«i 
Wissen  verßffentlichte  Beschreibung  nner  Base  von  Wittenberg 
naeb  Frankfurt  (1684)  mit  nebenstehender  Uabersetanng  nnd  er 
kürenden  Anmttkungen  wieder  bnan^egeben  bat  Die  TJebv- 
■etanng  ist  vortrefflich,  nnd  wie  das  Öeeobick  Bewnudernng  vsrdieat, 
mit  welchem  Hieyllus  die  lateinisebe  Form  gebaodbabt  bat,  so  hat 
Ref.  durch  Classens  elegante  Verse  sich  nicht  minder  angesprochas 
gefühlt.  Was  Uicyll  von  Eoban  Hess  sagt,  dass  Lbaa  die  tränt 
Fonn  der  Prosa  eben  so  gelungen  sä,  als  di«  metrische,  l&sst  sieh 
anch  von  Classen  sagen  —  das  gance  Bueh  ist  tnsserst  anxieheBd 
geschrieben,  so  dasa  schwerli^  Jemand  es  nar  angelesen  ans  dw 
Hand  legen  wird. 

tlia7S)  FSnf  Edelleute  ans  den  vorigen  Tages:  Daniel  von  der  Sebnlea- 
lorgauf  Altenhaufteii,  1CI8-^G4:  Jacob  von  der  Schuleoburg auf  Angetn, 
1516—76;  Joacbim  von  AiTcnBlefaeD  ituFErileben,  1S14— 8S;  Andiesi 
vonHevendorffanfUmmendorff,  1523—63:  Ludolf  vo» Alvensleben anf 
äundisbnrK,  loii  — h.     Ana  den  inf  diewHben  gefaaltraw  I«IA«a- 
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nndigfen  und  uideiea  Qoellen  «uiammengoataUt  von  ttiii  SehTerU. 
Halle,  Fricke.  1859.    Vll[  n.  139  S.  gr.  8. 

Die  vielfach  anaiehenden  biogrftpbisohmi  und  Familiea-Nach^ 
cichtea  tiber  die  auf  dem  Titel  itamli^t  g^achteu  ebre&wertben 
£ddl«Qte  aai  dem  Zeltalter  der  B^orraation  oder  dooh  nomiltel- 
bar  nach  demiielbea  dOrfea  Leaeru  aus  allra  StBndeii  als  eine  im 
b«atea  Slnae  erbauende  LeetUre  empfolilea  werden,  die  sich  vSel- 
Isicht  bei  Vielen  um  >o  wirkBamer  selgen  wird,  weil  si«  von  der 
sonst  hergiebrachten  Form.aäcetiecber  Schriften  abweicht.  In  dem 
durch  innere  Inhaltsverwandtschaft  jcuaammengebenden  Ganzen 
giebt  eich  in  den  Leb^isstrebungcii  —  belli  donucjue  —  and  in 
den  Tedeskämpfea  dei  hier  geadiilderten  Männer  da  so  reicher 
Feads  aufrichtiger  und  herzlich -gemeinter  Gottesfurcht  und  £eli- 
gioaität  kund,  die  sich  namentlich  auch  durch  eifrige  Förderung 
der  Beformation  als  eine  aufgeklfirte  2u  erkennen  giebt,  lo  viel 
Uneigennflisigkeit  und  Grossmnth  in  Stiftungen  und  Legaten  für 
kirchliche  und  humane  Zwecke  und  zntu  Besten  für  Diener  an 
Kirchen  und  Schulen,  (tber  welche  in  deu  Anhhigen  gsu  denLebens- 
oktzsen  in  Testamenten  und  anderen  ScbrifldtDcken  die  arknndlioheft 
Belege  beigefügt  werden  und  welche  bis  auf  den  heutigen  Tag 
noeh  ihre  Früchte  tragen,  so  viel  Charakterstärke  und  Sinn  für 
•baliches  Zasamnenleben  nnd  in  sich  befriedigte  Hänslichkeit  bei 
ehrenwerthem  Eifer  fQr  die  Bemfsgeschäfle  nach  Aussen  hin,  dass, 
wie  es  der  Vf.  auch  andeutet,  in  den  gleichsam  zu  neuem  Leben 
wieder  heraufbeschworenen  Vorbildera  solcher  frommer  Alten  der 
aackdaDk^ide  and  tb«lnehmendfl  Leser  in  dem  ihm  von  Gott  ange- 
wiesenen Stande  und  nach  den  Ihm  verliehenen  Mitteln- Beber zigunga- 
and  Naebahmunfewertbes  in  Kenge  findet,  ganz  abgesehen  davon, 
daseaUcbdurchdieVersetZungauf  einen  von  den  jetzigen  LebensvK^ 
hältnissea  so  ganz  verschiedenen  Sdiauplata  gescbichtlichea  Wisaea 
g^rdert  wird,  das  sich  anderweit  wieder  als  ndtalioh  bewährQU  kann, 
£■  ist  im  Ganzen  oId  recht  sinniger  Gebrauch,  der  hier  dur<^  £x~ 
cei^iren  vOn  FersoualteD  und  sonstigen  HemorabiliAi  von  alten 
Lnshenpredigten  gemacht  wird,  die  ausser  ihren  Bastorten  iu  Ftt- 
Btilien-  and  PfWarcbiven  selten  genug  vorkommen  und  oft  scboa 
äaitii  ihre  ffic  die  danuligen  Zeiten  splendiden  tj^pgraphiseben 
AttsstattuDgen  des  AnsebMis  werth  sind.  Es  sind  in  Anscbluss 
au  die  aaf  äwa  Titel  angegebene  Beihefolge  die  Pfarrer  Batbard 
Siegmann  z^  Altenbausen,  Joachim.  Uldaiicus  zu  Angern,  Andr. 
Schoppiua  an  Erxleben ,  Jak.  GoUüied ,  Ffr.  zu  St.  Jlartin  in 
Braunachweig  (früher  Schulmeister  su  Ummendorf,  wie  er  in  der 
Dedieatloa  angiebt),  welchen  hier  aufs  Nouo  das  längst  verechol- 
lene  Wort  gegeben  wird;  nur  das  vitae  ourriculum  das  zuletzt  ge^ 
nannten  adeligen  Herrn  ist  „Wohlbrttcks  geschichtl.  Nachrichten 
von  dem  Gesäilechte  der  von  Alvensleben"  entlehnt,  so  wie  an 
vollständigerer  Erledigung  von  Einzelnheiten  an  den  betreffenden 
Stellen  auch  manche  andere  Schriften  angazogen  und  zu  interes- 
santen Mittlieilungen  benutzt  sind.  Der  kircbliche  Ton,  der  >" 
19* 
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den  Schildernngen  mit  Beeht  vorichligt,  .wird  lich  dem  anf  Privat' 
erbauiiiig  berechneten  Zwecke  förderlich  erweisen,  voge^n  eine 
nivetlirende  Uodemiaining  dem  beabaiehtigten  Eindrucke  nar  hStte 
schaden  können.  I>nrch  sich  eelbat  gisbt  das  ganze  Schriftcben 
%n  erkennen,  welch  ein  ntttslicher  Gebrancli  von  fthnüdieii  Paren- 
tationen  für  die  Eraimng  genealogischer  Nachrichten  aller  Art,  die 
■ich  in  ihnen  nicht  selten  als  wirkliche  nniea  erhalten  haben,  aa<k 
In  den  Kreisen  der  Geschichtaforscher  an  machen  ist.  Freuet 
man  sich  doch  schon,  wenn  man  bei  solchem  Fahnden  auf  alte 
Casualia  manchen  Wackem,  der  sich  in  der  Befonnationsperiode 
irgendwie  verdient;  machte,'in  dem  kr&ttigen Style  jener  Zeät  leben- 
dig ebarakterisirt  findet,  etwa  wenn  in  dem  1.  Anbange  dieser 
Schrift  B.  132  ff.  aber  die  im  Dome  an  Magdebnrg  am  1.  Adv. 
1567  gehaltene  erste  evang.-lutberiscfae  Predigt  ans  des  Docapredi- 
gers  Siegfr.  Back  Leicheapredigt  auf  den  Domdecbmnteo  Christoph 
von  K&llendorf  dieser  selbst,  ein  eifriger  FVrderer  der  gereinigten 
Lehre,  also  fferähmt  wird; 

„Sonderlich  ist  das  in  merken,  dasa  er  in  der  Jagend  nicht  ein 
FavUensei  gewesen,  der  hinter  dem  Kachelofen  gesessen  und  Birnen 
gebraten,  wie  mancher  faule  Schlingel  thut,  der  nicot  Lust  bat,  für  eine 
Thür  KU  geben  oder  im  kalten  Winter  ans  eineni  Fensterlein  zn  kucken; 
sondern  er  bat  sich  in  der  Welt  amgetban,  Land  nnd  Leute -gesehen, 
manchen  sanren  Wind  lassen  unter  die  Angen  blasen  und  allerlei  etfiabien, 
das  ihm  hernoeh  in  der  Begiwnng  sumal  nntz  worden." 

[2574]    Schleiermacher  als  reli^öser  Charakter.  Ein  Vortrag,  i 


Ganz  nnabhXngig  von  ünander  halMn  drei  schweiierisehe 
Hochscbnllebrer  in  Basel,  Bern  und  ZOrich  den  vor  ünem  Viertel- 
jahrhnndert  erfolgten  Hintritt  Schleiermachers  (t  d.  12.  Febr.  1834} 
durch  Vorträge  vor  gemischten  Zuhörerkreisen  in  Erinnttung  ge- 
bracht und  man  darf  voraussetzen ,  daas  die  ihnen  gebotene  Wfir- 
dignng  des  Charakters  und  der  Verdienste  des  grossen  Verewigten, 
die  von  verschiedenen  Standpuncten  ans  doch  auch  wieder  zu  guter 
Einheit  sich  znsammenschlieesen  mnsste,  nachhaltige  Eindrtlcke 
zurflckgeluaen  habe,  die  sich  durch  den  später  erfolgten  Druck 
dieser  Vortr&ge  —  Aber  den  von  Anberlen  wurde  oben  No.  954 
berichtet  —  weiter  in  gleicher  Weise  zu  wirken  das  Vwdienst  in 
Kreisen  gewinnen  werden,  denen  Bchleiermaehers  Qestalt  bis  dahia 
f^ner  gestanden  bat.  FSr  die  Anlage  und  DorchfOhrnng  seines 
Charakterbildes  nach  der  auf  dem  Titel  bezeichneten  BphKre  hat 
der  Vf.  wie  sein  eben  erwähntet  Vorgänger  die  bekannte  Schleier- 
roachersche  Familiencorrespondenz,  für  sonstige  Andeutungen  abu 
auch  andere  Quellen  benutzt,  die  in  Citaten  am  Schlüsse  des  Gänsen 
fdr  Weiterstrebende  angegeben  sind.  Das  Nttthigete  aus  dem  Le- 
faensgange  des  Geschilderten  bildet  die  Grundlage  nnd  von  einer 
kurzen  Bignatur  der  Zeit  bebt  sich  das  Bild  des  religiösen  Stimea 
ab,  welches  den  hochbegabten  und  &eitinDigeo  Maun  als  eine  Ehr 
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furcht  gehietende  PeraSnIichkeit  hinatellt,  durch  seine  Leiatungen 
als  Schriftsteller  und  Prediger  in  cmiereten  BeiBpielen  zweckmHssig 
erUntert.  Namentlich'  ist  die  Chankteriatik  Sch.'s  &la  Prediger 
(8.  37  ff.)  ala  gelungen  zu  betrachten  und  trefiead  esemplifidrt. 
Hier  heisst  es: 

„In  «einem  Vortrag  war  nichts  SüaslicheB,  nichts  Weinerliohea, 
kein  falsches  Fathoa,  keine  auf  Effect  berechnete  Tiraden.  Er  begann 
fast  im  gewöhnlichen  Lehr-  und  Converaationston  und  erst,  nachdem  ec 
Text  und  Thema  eiponirt  hatte ,  hob  sich  allcnäHg  seine  Rede  und  ward 
-  immer  lebendiger  und  ergreifender,  bis  sie  in  der  Scblusaermahnang  den 
höchsten  Funct  erreichte  und  die  Zuhörer  mit  dem  Eindruck  entliess,  dan> 
iu  ihnen  ein  Licht  ongeiündet  worden  «ei,  daa  nicht  rpn  dieser  Welt  üt.v 
(S.38f.) 

In  diesem  passus  vermisste  Ref.  nur  die  Andeutung  des  TJm- 
BtandeS)  daaa  Schi,  ohne  Gebundenheit  an  ein  völlig  anagearbeite- 
tes  Concepf  in  freier  Bede  sich  ergehen  liess,  was  gerade  für  des 
Vfs.  Zuhörerkreia  nicht  ohne  guten  Eindruck  bleiben  konnte,  weil 
es  in  diesem  Fache  auf  den  Mann  hinwies,  der  bei  klarer  Einsicht 
in  die  Sachen  die  Sprache  nach  Beichthum  und  Beinheit  in  seiner 
Gewalt  hatte  und  bei  fruchtbarer,  zur  Darstellung  seiner  Ideen 
tüchtiger  Einbildungskraft  lebhaftesten  Herzensantheil  am  wahren 
Outen  bewies,  der  richtige  vir  honus  dicendi  peritus,  der  Redner 
ohne  Kunst  aber  voll  Nachdruck,  wie. Cicero  ihn  haben  will.  Das 
Ganze  wird  mit  grosser  Tbeilnahme,  zumal  wo  die  gratia  novitatis 
hinzutritt,  gelesen  werden.  Leider  sind  viele  fatale  Druck-Fehler 
und  Irrungen  stehen  geblieben  z,  B.  S.  15  Z.  8.  v.  o.  Leasings 
„Beziehung  des  Menschengeschlechts"  und  der  einigemal  als 
Gewährsmann  angezogene  Bischof  Eilert  würde  aich,  wäre  es  ihm 
vergönnt,  die  richtige  Schreibung  seines  Namens  durch  Eylert  zu 
erbeten  gehabt  haben. 
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Uober  die  noch  unentschiedene  Frage  wegen  durchgreifender 
Organisation  der  Gymnasien  in  Oeaterreich  enthält  die  vorliegende 
mit  grosser  SadikeuntniaB  und  ehienwerther  Freimüthigkeit  abge- 
fasste  Schrift  eindringliche  Worte,  denen  man  namentlich  an  ge- 
eigneter Stelle  ernste  Prüfung  und  gebührende  Anerkennung  wün- 
schen moBS.  Denn  es  sind  zugleich  wahre  Worte  über  einen  der 
für  Oeaterreich  und  dessen  innere  Entwicfcelung  wichtigsten  und 
ünflnasreichsten  Gegenstände,  indem  gerade  heutzutage  Oesterr^oh 
für  seine  Schuleinrichtungen  sich  weder  von  TrägWt  noch  von 
Unverstand  darf  leiten  lassenr  Vor  allem  darf  der  Unterricht  keia 
fortschrittsloeer  adn,  und  obsehoa  man  aus  der  Geschichte  weiss 
und  wir  es  hier  nicht  bloss  awischen  duiZeileu  und  auf  demTit«! 
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im  Schrift  Iflsan,  wer  in  Outenvieh  die  Trltg«T  des  Syitemg  g»- 
wenn  nod  noch  sind,  weldies  bisber  dem  berechtigten  Fortsebiitle 
aocfa  aaf  dem 'Gebiete  der  Sobnle  entgegenwirkte  und  noch  wirkt, 
und  weleberG«ist  der  Beaction  nicbt  bloe  in  politischeT  und  fcircb- 
Itcber  Beriehung  mSchiig  geblieben  ist,  bo  kann  doch  Oeaterreidi 
mf  di«  L&nge  mit  dieaen  „Krebsgangs"  aneli  im  ünterriditeweBen 
■ich  nicht  b^elFen  wollen  nnd  darf  es  hierbei  anf  ein  „excinsire« 
OeBlMTeicherihnm"  nicht  ankommen  lassen.  Der  Yf.  obiger  Schrift 
fust  nsD  hier  jenes  System  mit  Schärfe  nnd  Entschiedenheit  ins 
Ange,  indem  er  theils  in  allgemeiner  nnd  historisdier  Hinsieht  dis 
Uaterri eh tsf ragen  in  Oesterrmch  nKher  faetrachtet  nnd  die  Refonn- 
beitrebnngen ,  so  wie  namentlich  den  Organisati onsestwurf  fHr  die 
Gymnasien  vom  J.  1849,  einem  eingehenden  Tlrtheile  und  beson- 
ders den  Lehrplan  der  jesnilen  einer  strenges  Kritik  nnterwirft 
nnd  angleich  fiber  die  Leistung«!  der  letzteren  im  Allgemeinen 
und  Aber  die  Forderungen  der  Gegenwart  sich  ausspricht.  Wir 
haben  es  hier  mit  einem  rerstSndigen  und  aufgeklärten  Hanne  rn 
thnn,  der  vornehmlich  die  Bedürfnisse  der  Zeit  und  der  Wissen- 
Bcliaft  mit  unberangenem  Blicke  eu  würdigen  versteht  und  das, 
was  jede  wahre  Jugendbildang  verlangt,  gebührend  berücksichtigt, 
dab«  mit  Entschiedenheit  eben  so  das  starre  Festhalten  des  Jesuiten- 
ordens KQ  dem  Althergebrachten,  als  die  mittelalterlichen  Ansprüche 
EnrQckweist,  die  derselbe  in  seinem  Lehrplane  in  majorem  du  glo- 
riain(I?)  noch  fortwährend  und  um  so  kecker  geltend  zu  machen 
wagt,  je  weiter  Fortgeschritten  die  Bildung  der  Gegenwart  in  Deutsch- 
land ist.  Er  weist  die  gänzliche  Versunkenheit  der  wissenschaft- 
lichen Zustände  unter  den  Jesuiten  in  einem  wahren  „Sündenregi- 
ster" ihrer  wissenacha filichen  Leistungen  eben  so  Überzeugend  naeli 
und  stellt  die  Schein  Weisheit,  mit  der  allein  sie  glänzen  wollen, 
eben  so  bloss,  als  er  es  auch  nicht  unferlässt,  wenn  auch  nur  mit 
wenigen  Worten,  die  Meinung  als  eine  irrige  darEustellen,  als  ob 
sie  durch  die  religiöse  nnd  sittliche  Eriiehnng  ihrer  Zöglinge  dem 
Mangel  in  scienttfist^r  Hinsicht  reichlich  ersetzten.  Wie  offen 
und  entschieden  aber  auch  der  Vf.,  gestützt  auf  authentische  Zeng- 
nisse  gegen  das  gesammte  Unterrichtswesen  der  Jesuiten  ätii  er- 
klärt, eben  so  wohlwollend  ist  er  in  seiner  Meinung  für  die  katiio- 
li  sehe  Kirche,  >m  Gegensätze  sum  r^mlsefa^  Papsttbnme,  als  dessen 
LnbwatAe  freilieh  der  JemitMiorden  selbst  angesehen  worden  mnsi, 
und  er  erklärt  es  ansdrtckKeh  fi(r  dne  arg«  0«daii^nlongkeit, 
JesHÜismus  nnd  Katholidmus  m  identificiren. 

M,ii.    'Sy'A»n»''-t-  i»i»-    67SS.  «r.S.    (7Dr.50tepta.) 

Seit  langer  Zeit  ist  in  GrieeheHland  kein  bo  treffliche«  Bad 
erschEenen,  wie  das  vorlieg.,  das  in  gleicher  Maaese  Unterhaltung 
und  Belebrang  gewährt,  und  besonders  für  die  ErztebuDg  und 
Bildung  der  griedtiscbmi  Jugend  von  grossem  Natsoi  seto  kaai- 
Die  änssere  Fenn  nad  die  I^akldding  des  Omz«b  iet  iwn  tob 
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der  d«e  RentpM  entUfast,  »ifl  koBBrt  »tw  PW  pwoweJt  ^q  4nv«a- 

Mbw  fsrdflit.  Die  H^uptpiwwB  des  Buflts.  d«r  mu  Epiiw  ff>t 
Mirtige  (jrriaob«  /'e^fvco'^e,  dw  «Im  Zeitl^V  fern  tmi  «wq«c  BJ^- 
Ri^th  Eng«bracht  bat,  um  d«D  tTrAnpii^ei;  Ztt«tllii4en  des  X^ndos 
m  wtK«liei;,  .und  vi«d«r  {a  di66«lbe  «irackgek^lii't  ift,  widnwt  si«h 
{•na  wsMliIieaBlich  dem  Unteniidit«  der  Jugend  seines  Wolmortp, 
Dod  estwicbelt  lein  Sjrßten  der  Ju{«sdeniieLung  nnd  di^  Grnnd' 
ßUiß  «uf  deiMii  es  b«rul)l.  in  klarer,  einleut^tendejr  Weifie-  fi^9 
Eteptgrupd^z«  sind  «Jnf«ol),  denn  sie  bestebep  in  der  Acbtung 
VW  dff  B«)igioB,  in  dv  Oweolitigkeit  gegva  Jederni«#n.  imd'^ 
der  1-iebe  Bum  VaterUnde.  Di«B«  GrnndBJttB«  bringt  «r  dmi^ 
»ip  «genes  £/«foen  und  durcli  foin  Bei^leJ,  to  wie  dorcb  lieimiL 
»ad  Bwspiele  ans  dar  Ges«hiebte  d««  dtp«  Crriei^eplands  wb- 
^Dgiieb  zur  Anscbauung  der  J«g«Bd.  di«  er  unLerxiefabat  und  mit 
der  w  fortwilhreiid  in  «ireg^tdom  nad  bel^hrwdeivi  Umgang«  rw 
behrL  Sei  seinem  Unteiricbte  ist  ei  ihm  eben  s«  am  diis  F{3f^ 
des  Körpers  als  «n>  d>e  Gesundbeit  des  Her««PB  qnd  der  849)9  »u 
thaD,  un4  mit  seltenem  Geschick  weiss  er  »IIa  GdegenheUen  anf- 
pisuclwa  nnd  klug  eu  benutzen,  um  der  jvgend  Liebe  »  G«U' 
und  EU  den  Usnscfben  und  liiebe  Mm  VaterJande  pinuifli^we^. 
Der  Elfer  des  regoijiäffijg  fUr  die  ErHiehoiig  und  Sildwg  der  gm- 
tUsclien  Jugend  ist  eben  so  groM.  alf  sein«  «gene  tieb«  2m» 
Viterltnde,  sein  Glanbe  an  Gott  uid  aeJM  wJigift»  U^bmswgpng 
fest  und  ns^rsclifitterliel). 

r!577]  Tjiteraturgeichiclitlichss  Lesebuch  für  Re^l-,  hShere  Bürger-  und 
DShereT5chterscQulen,  bo  wie  zum  Friratge brauch.  Mit  Ausführungen 
Bad  Andeutungen  tu  vielfaeher  BenutEUDsde«  Lewrtoffe«.  Obente^nfe. 
Heft  111.  OoBtbe,  Jmu  Paul  «nd  Ticck.  -BearbtiMTM  0.  HMial,  Beetor 
u  der  LuiaeniBbule  u,  am  k.  Seminar  für  £rf  ieberjpnen  fVt  feiettr  Mso- 
nover,  Meyer.  1859.    IV  u.  1S6  3.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

Die  beiden  vorang^angwen  Hefte,  »«leb»  Sprftrfi'  nnd  8t*l- 
p«ol)«n  von-  der  frflbesten  Zek  bis  auf  Leiaing  (14*  S.)  *aA  WiplMd, 
Herder  und  ßebiller  (124  S.)  enthalten,  stwl  Ite(.  «idtt  «ngflbpmmftn. 
Die  im  vorlieg.  ansprechend  und  passend  find,  B9  W^  M  UV 
Fragmente  aus  grösseren  Ganzen  sich  handelt,  immer  sich  g^t 
abrundende n  Lesestoffe  in  poetischer  und  prosaischer  Fassang 
(S.  1  — 149)  und  die  an  diese  sich  anschliessenden  Erläuterungen 
(—196),  in  erster  Reihe  biographischen  Inhalts,  der  sich  jedoch 
nicht  ausschliesslich  auf  das  den  Ton  angebende  Dichter- Kleeblatt 
besehrXnkt,  sondern  anftretende  Nebenpersonen  gut  bedenkt,  aber 
auch  Sprachliches  und  Aesthetisches ,  Geechichtlicbes  und  so  zu 
sagen,  Literatur -Paralleles  zur  Belehrung  und  Unterhaltung  ans 
weitreichender  Belesenheit  in  reicher  Fülle  anbringt,  lassen  mit 
gutem  Bechte  auf  gleich  wohl  besetzte  und  bearbeitete  Hefte  in 
jenen  Änfllagen  zurückschliessen.  Im  Torlieg.  erscheint  die  Be- 
schr&nkung  auf  die  drei  Uatadore  als  ein  Vorzug  fBr  diese  Cbresto- 
mathie,  indem  in  ähnlichen  häufig  der  rasche  Wechsel  der  bei- 
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sten«nKl<ia  Aatoren  stSmde  ZuBtt«aan|-  anr  Folge  hat.  In  dem 
InhaltaveneichniBBe  sind  die  ansgewählten  Bmchstficlce  in  die  betrr. 
Ganifl  eingewieeen  nnd  Ref.  darf  sich  hier  für  der  MQhe  überhoben 
snsehn,  auf  eine  Reg;! Btrirnng  deraelben  anzugehen;  auch  die  diesen 
Texten  untergesetzten  AnmerkoDgen  enthalten  vieles  Artige.  Bei 
Goethe  bStte  Ref.  das,  wie  immerhin  anziehende  nnd  ganz  nnTerfSüg- 
Hche  Fragment  atifl  den  WablTerwandtschaften  hin  weggewünscht, 
ans  OrUnden,  die  mit  der  pächsten  Bestimmung  dieser  LeaehiichK 
für  MHdchenscbnlen  zasammeuhKngen;  er  macht  dagegen  auf  ein 
8.  180  f.  eingerücktes  langes  Yerzeicbniss  passender  Lese-  nnd 
ArbmtsBtoffe  ans  Goethes  Schriften  anfinerksam,  das  Manchen  als 
gnte  Vorbereitung  znm  Stadinm  der  Werke  G-.'s  willkommen  sein 
dttrfle.  Beim  ersten  Anlaufe  kam  es  Ref.  vor,  als'ob  in  den  An- 
merkungen gar  zn  Vieles  und  Versdiiedenartiges  in  einander  ver- 
arbeitet wftre,  dass  es  ohne  Zerstreuung  tür  die  Schüler  nnd  SchS- 
lerinnen  kaum  abgehen  dfirfte.  I>och  ist  die  angebrachte  Methode 
▼ermSge  der  amtlichen  Stellung  des  Vfs.  nameatlicb  auf  spStere 
liehrerinnen  gnt  berechnet;  ihnen  muss  für  die  Lesestoffe,  die  sie 
später  selbst  zn  erläutern  haben,  ein  reiches  Material  nntiCrge breitet 
«nd  die  Art  angedeutet  werden,  wie  sie  sich  auch  für  anderes  bb 
Lesende  nnd  zn  ErklSrende  eigenen  Vorrath  einzutragen  haben. 
Wenn,  um  im  Vorbeigehen  nur  noch  einer  Kleinigkeit  zn  gedenken, 
in  der  letzten  Anmerkung  bei  dem  Über  Eckhof  Beigebrachten 
Otto  UflIIers  „Charlotte  Ackermann"  angezogen  wird,  so  hätte  der 
Vf.  desselben  Schriftstellers  „  Stadtscbultbeiss  vofl  Frankfurt"  bd 
der  Charakteristik '  der  Mutter  Croethe's  in  der  ersten  Anmerkung 
gedenken  sollen.  Der  S.  16  Anm.***  eingeschlichene  Dmckfeblm 
Lewis  st.  Lew«s  bleibe  bei  der  sonst  Torheirschenden  Correctheit  dee 
Drucks  nicht  unbemerkt.  Kach  dem  Brsdieinen  des  für  dieUittel- 
stnfe  berechneten  Heftes  gedenkt  der  Vf.  als  4.  Theil  der  obersten 
Stufe  in  systematischer  Anordnung  nnd  ähnlicher  Behandlung  das 
weiblicher  Natur  und  Bildung  Angemessenste  aus  den  claesiscben 
nnd  answHrtigen  neueren  Literaturen  in  gediegenen  Uebertragnngen 
dem  Gebrauche  der  TöehterBchulen  und  weibHcben  Fertbifdnngs- 
anstalten  darsubieten. 
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beransgeg.  von  G.  H.  Perlt,  J.  Grimm,  K,  Lachmann,  L.  Ranke,  K,  Silier. 
[35.— 37.  Lief.)    Berllu,  Besser.  1858.  gr.  8.  {D.lONgr. ;  Vclinp.  n.l  Thlr.) 

lab.i  SS.  Li.r.  X.  Jihrh.  i.  B<1.  Du  L.ban  dir  Könliln  Mitbildi.  Nach  a<r  Auif. 
iai  MoimmanU  B<imDii>c  übe»,  yan  lit.  l'MI.  J^i.  ]llu.3«S.  [n.  4  Ngr.;  Tdinp. 
D.  S  N(T  )  ~  3G.  Li(f.  XI.  Jahrb.  Z.  u.  3.  Bd.  Üit  LebeDili»clire>biii>g  itt  Blichfih 
Barnoiril  n.  Ondcbaid  t.  HildHkeim.  N»)i  der  Ami.  der  Moil.  Octbi.  liberi.  «.■  Dt. 
Hm.UllfftT.  XXIII  □.  ISIS.  (n.  II  Ngr.;  Vtliip.  u.  IS  Nrr.)  —  31.  Lier.  XII.  Jahrb. 
!.  Bd.  Du  [.eben  KaiierHrinricblV.  Nach  der  Auii.  der  Mon.  Qern.  Üben.  TOD  Dr. 
Pm.  Jnffi.  XIV  n.  43  S.  (B.  1  Ngr.;  Velinp.  n.  S  Kg..) 

13(821  DiadeatscbeGeschlchiela  IKIderu.  Ton  Dr.  Fr.  Bfil&Q,  Prof.  Nach 
OrigfailzetebDUDgeD  dCDtscber  Künstler,  mit  erkEdrendeiD Teile.  l.Bd.  13. 
u.U.  Lief.  —  3.  Bd.  8.  —  ll.Ller.  —  3,  Bd.  9.  — 12.  Lier.  Dresden,  Meio-. 
bold  n.  8)ihi:e.  Sep.Cto.  1858.59.  k  8  S.  m.  4  HoUschatsf.  qu.gr.  4.  (Volks- 
aasg.  i  7>/i  Ngr. ;  Praehlausg.  k  13  Ngr.) 

[2583)  Deulscbe  Geschichte  von  Dr.  Jos.  Srebs-  3.  Tbl. ;  Von  Konrad  ri.  bis 
aut  Rudolf  I.  von  Hababurg.  Münsler,  Theisaing.  1858.  Vllln.532S.  gr.8. 
(n.t  Thlr.  18  Ngr.) 

125841    Deutsche  Geschichte  f.  das  deutsche  Volk.    Von  Prof.  K.  ing.  Hftyef' 
3.  Bd.    Leipzig,  G.Ha}er.  1858.    XIVu.77ö  S.  gr.  8.    (n.3Tblr.) 
[25851    Deutsche  Geschichte  tou  den  llteslen  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart. 
VonAlPhir.    24.Lier.    Braiinschweig,  Westermann.  1858.   4.  Bd.    S.  181 
-  240.  gr.  8.    (k  n.  8  Ngr.) 


,  CiDtii^le 


ISSSt]  GtMbiehte  dtrOeaUebcn  Toodin  llle«ICDZeilcsbi*a«rBn««r«TaK 
Ton  Geo.  rhbUr.  (InlOLitff.)  1.  — i.Llcf.  Sintiaart,  Gebr.  ScbeftUi. 
1890.     S.1  — 330.  Ui.i.     (iD.lONgr.) 

(3587]  Geiebtcble  des  deniictieii  Volk«*  von  dcD  illrsl»  Zetira  bis  »mt  die 
GfBrnoirt.  Von  Jac.  Tcntdej.  3.  Bd.  Vtrsaeh  fintr  WicdrrbersIcIlBBC 
*i»DXii*erii.Heicb.  Berlin.  Ueiser's  Verl.  t8S9.  Tllln.»5S.  gr- >-  (^ 
D.  2  Tblr.) 

Hlitorlicba  Tafel  ilar  iSiiIick-dBnlKhn  n.' G*terrctrl>tirl>eii  Kutaar  mach  »>■*■ 
«BS  ■■flitii  ■.  BrlilHell'n  St<I'>  *»'■»!.  Kia  ■otlmriKl.  HBIfiaiiiicl  ni  Icirfc!«  >. 
■•itniaii  ririrntirnnK  f.  Alle ,  welche  die  Jenlteke  n.  neienelrk.  eHtbirhla  tmdittm  rni. 
{■  ilieielk.  einicbUtenite  hiilor  W«li*  ltH>  •«  J.  Ui-mtirT.  1  lilb.  ■.  tmtmr.  BL 
Pnc,  Ril-D*l>.  %a.  F.I     (n.  S  Sf.;  i-  1«.  Cirl.n  ■.  ■  N«^) 

1158S|  De  dIgniUle  Uajarls^umnB  Trpqm  Prancorora  •  Romano  sacri  cabinü 
'raeposiio  daceod*.  Scrjps.  H.  Ed.  BtniieU-  Berolini,  Th.  Eoslin.  I8M. 
llIu.SUS.    gr.S.     (n.lKNgr.) 


|!59l>)  De  tnieilloli  Mb  L^doric«  Pio  ejiisqag  fitüa  in  Fraoeoram  rcftoo  certa- 
ininibus.  Di*»,  quem  scr.  Im.  Btjtt.  liooasierii,  (Catfn.)  1S58.  III  •. 
«8.   gr.S.     (ISNgr.) 


I2»l 
lAu» 
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)  18S8.   Lei.  8.   (n.lTbIr.) 


{2591)  Lconf«  P.  VIII.  privllegiam  de  loTeslitaris  Ollonj  I.  fmpenteri  conees- 
tam,  nrcpon  Lodofici  Grripanorum  regia  sumnonii»  ponlifieum  arcblrpfseo- 
porum  Colonieniiam  alioruni  saecull  IX.  X.  XI.  epistolie.  Ei  coiltce  Trewr. 
nuncprimunedid.  eireetne.  Prof.  Ur,  H.Jot.  FImi.  Praeioliiiiar  dcccel»- 
•iae  periculi»  imperaUre  Oiihc  1  diepuuü«.  Fribarii  Br.,  HcnJar.  I8U. 
JLXIII  V.  179  8.  n.  3  BielaUf.  gr.  8.    <o,  1  Thlr.  10  Ngr.) 

{3593|  KSnlg  Konrid  I.  d.  Herzog  Hrinrkb  von  Sachsen.  Ein  Beitrag  zsr 
deuischen  BeicttegeRcfairhte  \on  Hr.  Fri-  ISher,  Prof.  (Aas  den  AbhaBdlon- 
gen  d.  k.  ttajer.  Almd.  d.  Wi».  III.  Cl.  VJII.  Bd.  II.  Ablb.]  MiincfaeD,  (Fraiu.) 
1898.    I6T8.   gr.4.     (n.  I  Tblr.  18  Ngr.) 

[29941  Getchkhie  der  Bobenslaofenn.  ihrer  Zeit.  Von  Fr.  T- Banmer-  ?■  — 
2.Halhbd.od.4.  — 6.Bd.  Leipzig,  Brockbins.  1838.59.  4OI,  VIII  o.  413, 
VIIU.6S89.    gr.8.     (i  Halbbd.  n.lSNgr.) 

[2999]'  RistoiredelalDiledespapeseldesemperenrsdetairraisoiideSonibe, 
de  ses  canses  et  de  sei  rffeu ;  par  C.  de  ChcrrUr,  meaibre  de  rinsiitut.  3.  &1H. 
fevue,  corr.etaogm.     3  Vol«.     Paria,  Furui  elCo.  IdU.     97  Bog.  gr.8. 

[2996]  RisIoriadlplomalicaFrideridieeoDd),  siTeCimslilotiones,  prhiirgtt 
Hiandkl«,  inslrumenlaqiiaeHiperBUiiliiliu»  inperRlorlictfllioraiB  fjus.  Ae- 
cedgnl  epistolae  paparuis  el  ducumenU  varia,  Collegii,  ad  Üdeaa  ciharlBTHn  fl 
eedd.  lectniuii,  juiis  serirm  aaporuai  diiposnii  et  sotls  ijlusuant  J.  [1.  j, 
HuiHar4 BrihoUtt  \n  ircluio  Cu»,  Parlt.  arcbivariui.  AuipkiU  «laacwptib» 
H.deAlberlii  de  Lujrnei  unius  eiaesdeniiae  intcriplionumsoeifa-  Pii- 
[aeecllntroduttion.     Parisiia.  1859.     DLXIV  8.  gr.4'     (cpl.ll8Fr.) 

[2597]  Fragment  de  I'bislolr*  de  Rodolphe  de  Habsbnrg i  parM.  Oh.  filnil, 
ineaibrederAcad.  dtasciencea  mor,  tipolit,,  lu  'a  la  s^antt  pabl.  aungelledM 
cloq acid^mies ,  leUaodil858.    Paris,  Firin.Pidol.  1359.    27 9.  Ln.t. 

[3398)  Der  Hamprum  das  Beleb  zirrscben  dem  rOmladien  EBnIg  Adolf  lei 
Nasga«  u.  Ueriog  Albrecbt  von  Oosireicfa.  Nach  laverMMigeo  ■■  nnien  Qoellm 
dargeiitltt  voD  Dr.  L.  Schuld,  HiHpilebrer.  THblng^.  Faes.  «SM.  XUa. 
I36S.    gr.  8.     (n.lSNgr.) 

,,,  .Google 


I3fi«g]  IhLtDorr.PM'biMU  SeiuMinKiieerFric^rldillL  (im— 1M7.1 
Bio  Vortraf ,  gehiUen  fo  d,  nicrl.  SiUuag  der  k«ii,  Akad.  der  Wiei.  hd  Sl.  Hu 
■  asSv«aI.  Blrk.  Wien,  (Gerolds  Soha.)  1S59.  36  S,  9.  (g,4Ngr.) 
1^60«]  IN«k<HrarMlicbeNrDtrillIlt«lbrenddei  Biiltr  Conelli.  E)Dlelln| 
zur  deniaehea  Ge«ehkhie  roo  1436—1418.  Von  Wllh.  Ptckert>  Ltlpiif, 
Tenbaer.  1838.    Vlllu.332S.   gr.8.     (a.2Tblr.) 

I260I)  DenlMblands  leuiere  drei  Jihrbaaderle,  od,  dei  dealschea  Volkes 
G(d«nk-Bjicb  m  »eiiwr  Viier  BcbkkHie  u.  LiidcB  sfII  4w  J«hibunderl«ii, 
»«II  FsmijMs  tiUr  Sitai*  Buserra  Viterlandis  «Is  wkhlipics  bistor.  Vviksbocb 
gewidroet*»«  fn.  Labajatck;.  LObmi,  Witde.  18SD.  3&4S.  <b  3«Cbro- 
molilh.)    hoch  4.    (2Tblr.  12Ngr.) 

IS602]  Kaiser  Karl  V.  In  Naroberg.  Zdt  Efteg»-  n.  SÜuugetebleble  d.  1«. 
4«hrhnB4«rls.  Kacb  «rcbivar.  Quellen  beirb.  laa  ttZ-  t-  frbr>  T.  S*4», 
lUj«r4.0.    Müroberg,  B*«.  18ä9.     IV h.  1738.    8.     <n.3UMBr,) 

[2603]  Lulbers  Aureolhall  in  Wormi  vom  16.  bis  36.  April  1521.  Abdruck 
ein.  ^e)diz«iltgra  Schrift  nebst  ein.  Ustaer  UBbekinDlen  Autg.  feti  Lutbcrs 
ABlwortvorK«it«Tii.Ilekb*m  18.  April.  Her«wgrg.  loa  Dr.  ^»f .  AicAAoJfa. 
Big«,  (GSIsebel.)  1838.    VIIlu.  36  S.m.  Anb.TS.   4.    (n.  IZNgr.) 

|Se04]    Leonh-  Pappl  epUsne  remm  germnkwBm  ab  a.  16f7  ad  •.  164S 

feslirani.  Mil  AniiieikuofiFii  berausgeg.  von  Dr.  L.  Jmäti.  2.  Tbl.  Vom  J. 
Sit  bis  lum  J.  1S48.  Wien,  Brsnmbllers  Sort.  ISiiS.  XXIV  a.  29üS. 
gr.S.     (in.  ITblr.) 

(2fiOS]  GeBcblthie  Kaiser  Ferdinands  II.  n.seJRerEllerB.  PersoMn-,  Hao^ 
a.  LandeagFschichle.  Von  Fr.  T.  Htirter.  9.  Bd.  Auchu.  d.  Til.:  Gesibichte 
Kaiser  Ferdinands  II.  2.  Bd.  Scbaffbaaseo ,  Burler.  1838.  «52  S.  gr.  8. 
(o.2Thlr.l5Kgr.) 

[2605]  D«BU<be  Geschielile  rem  Tode  FrJadrJcbs  dea  Gro»*D  bis  f ur  ftrÖD- 
dang  des  deulubco  Baodn  vont.  Hlnuer.  2  vetlnd.  ■.  vcrm.AuB.  1.— 
14.  Lief.  Berlin,  Weidmaon.  1838.  3».  1.  Bd.  X  o.  U2,  2.  Bd.  XIV  u. 
6t1  S..  S.Qd.  S.  1  —  448.  gr.».    (in.)ONgr.) 

I9&UT)  Die  Befreiuogsklwpf e  der  DeuiscbMi  gegen  Napoleon.  Von  Dr.  TlUt. 
EiBunamanii.  3.  umgearb.  Aul).  Mit  Psriraiis  n.  Abb'rldd.  (In  l2Licff.) 
l.Lier.    Siuitgirt,  Rieger.  I8SS.    «.  I  — 80  ro.  1  Siahlst.    gr.8.    (6Ner.) 

[26081    Erlnnerunfiea  an  die  Jabre  1807  —  1813.     Vortrag  im  Eiang.  Vereins 

TSD  Prof.  8fr.  Birsck.    28.  F«br.  1869.    BerHa,  H«rb.  1869.    66  8.   gr.8. 

{D.8Ngr.) 

13S09]    Denlsche  Snitar-  n.  SUlengeschJchte.    Von  loh.  Scherr-    3.  durth- 

gebeads  umgearb.  u.  »erm.Ana.    Leipiig,  0,  Wigand.  1838.    VIIIa.676S. 

gr.8.    (2  Thir.) 

[26101     Dealsche  Abende.     Vorirkfte  ob;  die  vra^rüogliehe  Beligton  der  Ger- 

minru,  tbren  Mailonslcbarahler  u.  die  Gescbicbie  Ihres  Uebeririris  tvmChrf- 

sieuifauB.     VooDr.O.  fiee.  Seibert.  BeaUcbul-Oberler.   (lu2Tbla.}  I.Tbl, 

Barnn,  gtiloriu«.   IBäS.     VIIIh.^USS.    gr.8.     (I  Tbir.) 

[2611]  Denlsebland  seil  banden  Jahren.  CeschlehlederGebiets-Eimbellung 
u.  der  poliIi»cbea  Verfassung  d.Vaierlandes.  Von  Dr.  H.  BcrKhlBS  T.  firoes- 
m.  n  AbtbeiluDgen  in  4  Bdn.)  1.  Ablb.  Auch  a.  d.  Tit. :  Deuls«hland 
«orhaDdertJahrm.  t.Bd.  Leipzig,  Voigt u. Gttalbcr.  1859.  XXIli.U8S, 
gr.S.    (n.  2Tblr.  2eNgr.) 

12612]  Denlsebland,  sein  Volk  d.  seine  Siiien.  In  geogripbtscb-elhBographi- 
tcben  Cbarafcierbildero  von  H.  Blffart.  HU  vielen  Abbildd.  3.  o.  4.  LItf. 
Stnll^art,  Niluebte.  1859.  S.  145— 2S6  m.  4  Steioiaf.  In  Tnndr.  gr.  8. 
(Ml^gr.) 

..i',Gw(.i<;lc 


t9f  Gviebiehte. 

13619')  fl«nUcbU  der  dratKhen  8Udl«  o.  d.  deoiMheo  BärnrlbiHt.  Tta 
F.  ¥■  BtithBM ,  «til.  Prof.  (3.  Aatg.  in  t  LIelT.)  4  Tbl«.  Lelpdf,  T.  0. 
Wd|tM869.  Xu.  3tO,T[Ia.3U4,  VI  (1.378,  1Vd.su  S.  8.  (kUef-KIfp.) 

1UU]  Die  GcMhiebIa  des  denlKhao  Hia4eli.  T«a  Dr.  Jak.  Falkt.  I.IU. 
.■ipitg.  G.  Hajir.  1BS9.     Villa.  314  8.  gr.  8.     (d.  ITIilr.) 

Aach  B.d.  Tit..  DtDlieh«  LclWD.  Gina  8»«liu(  ff«U>»BBBT  HthUtorwa 
■u  «(c  danCicIisa  Gaiehlchls  Bit  Iwisad.  BirCckiUblinmi  dar  CnltnnäicUikMiTiii 
Baiiaknaiaa  lu  Safaairait.    I.  Bd. 

(3S1S]    Die  deaUclieD  Bhcharc  bis  xamEBdt  d.  10.  JahrhaDderU.    Bitpi- 

ShUcfa,  IlterariRCh,  hltlortKhD.  kirchCDBUiieUtehvoDFr.  W.  EftelllX.   i.- 
.LM.    Leipzig,  O.WigaDd.  18S8.    1.  Bd.    XVIIU.  8.  38S— SSV,  J.M.    , 
XII D.  SS«  8.    gr.  8.     (k  □.  16  Ngr.)  ; 
[3816]    GeKbkbie  der  deiucbeo  tUh  aett  der  Beformation.    Vod  Dr.  li   ' 
T«kn.  45.n.4«.Bd.  |«.Abih.]  Aacbu.d.TIL:  GeacblcbU  derklmcDdeel' 
iclienHttfc.  ll.Tbl.:  Ulegelattlcheo  Hsfe.  l.u.3.Tht.    Hambarg, BalbuM 
u.  Campe.  IBS».  VII ii.3S0,  Villa. 3B8S.  8.   (Sobacr.-Pr.  h  1  Thlr.T>/iNrO    ; 
[3617]    GcicbiEble  de«  dealteben  Biuer<0rdeiis  In  aeioeD  iwtilf  BalleicD  in 
Denucbland.    Voo Job. Tolxt.    2.  Bd.    Barlin,  G.Beimer.  18S9<    XlUi' 
-  r.  i  opH  S  Iblr.  25  Ngr.) 


09SS.   gr.S.    (SXblr.; 


(3618)  BIbIjDgrapbie  tut  Geachicbia  d.  öiterreichi sehen  Kaiseraiiali.  Tw 
Dr.C.lelUDitBii(erT.  T»en.  I.Abth.  3.  Bd.:  Bibliogripbie  lur  Geacbicbir 
Oeslerralib» UDier  Carl  V.  u.  FerdigiDd  I.  Wien,  Seidel.  1859.  TIIi.IHS' 
Lei.  8.     (aBd.  D.  ITbIr.  lONgr.)  , 

[3619]  Arehtr  Tdr  Kunde  Ütlerreichitcher  Geachlcbta-Qaellen.  Berinsgei- 
taa  der  inr  Pflege  vaierlSod.  Geaehichie  aurgeaUllleo  CommissioD  derktiuri-  ' 
Akademie  der  Wiaseoscbarien.  XVIU.  Bd.  2.  (Hälfte.)  XI X.  Bd.  u.  XX. Bd. 
l.'Hällle.  Wiea,  (Geroida  Sobn.)  IttSS.  18.  Bd.  8.31ft  — i73.  19.  Bd. 
410  8.  Lei.  8.  (n.  1  Tbit.  2«Ngr.)  — 3U.Bd.  1.  Hallte.  Ebend.  18S9.  S.l- 
306.  Lei.  8.    (o.  I  Thlr.) 

I>h..    IS.  84.  I.  Hilf» I    Di*  Srarea  *■)■  Pranabira.    ill.  AMh.     Von  Dr.  Xirh. 
r>a(I,(8.  SID-W).    SuIUd  AliMd-i  I.  Bailalliiag*.  ■.  Varliagi-Uckiind«  fit  fiikml 


B4lb«riTi      .        ,_,  _      .  . 

Taa  Dr.  ff  oA.  fr.  Ai:  BthtKntt  (S.  SM  —  UO).  Calaloiw  CodltDH  ■uncrirtiM 
da  Tabu  FaraiuUcniibui  ti  BiblialbaH  Palaliaa  ad  D.  Maici  Taactianiü  (S.U)' 
4T1).  --  I«.  Bd.:   Beiträge  loc  OeichicbCe  dei  dteltiitlährlnD  Krlenea   nil  ^vaA. 


Dr.  Wilh.  Willinbiiha  Aanalii  Auilriie  In  11.  Bande 

ihraia  Varbattniiie  lu  den  rciihcren  Auifalien  «00  Pei  ond  Haach.     Uebenfeklliair 

»■■CBgiitBlItTSn  weU.f>.MD(fiiiaaa(S.  Ilt— UJ.  CachielB.dea  Hano|AlbtKUlI. 

ha»»(eE.'*aiifiVD.'2i>fifier°(a*.'l1S— 90)  Ui^tagden-HeHettea  »i  GeMhkl^  Ki» 
tiBi,  laalUN— 12^.  Vdd  bVi.  Fifars.  f.  .^nlcriJD/fH.  (S.  111— 108).  di»i«(tui>» 
her  DBiedcDckten  NekrniDgiin  der  Benedictinri-Klaner  8t.  Petar  ia  SillWrt  i' 
Adneat  In  Sleieraiaric,  daaa  dar  ProbatEi  St.  Aiidri  an  dar  Traiaaa  ia  0Mtetr(ii4  ■» 
dar  Kaaa.  V>d  Dr.  .^mfr.  t.  MrillT  (S.  KI8-41U).  -  20.  Bd.  I.  Halftai  Die  uut« 
TbunUiapea  dei  k.  k.  Mübi-  nnd  Antiken  -  CahinEtei  d.  der  k.  k.  Anbraeir-  SaBaliH' 
Bexbriafea  Ton  f  KinniT.  Mit  IS  ZeiehnaBRen  im  Test  u.  3  Tafele  Abbildd.<!Kl': 
IUI.  D*iP>DMin«erli'>b  tenReicbiribergAlibeDdlDDgiDelBDeatigaliaaaABMli» 
Cnjti  M>.  <■  tjtiflg  Krichtriberg.  AnsiBaivei»  Biilgtlbeill  rea  Jd.  Slü't  (S.IIt-K 
Brief  Abt  Beue',  vg.  Hliehaua  a.  Kdaig  UeiariehlU.  Herau>(e(.  tob  Dr.  £  lUtM' 
(S.  ISS  — 1U6), 

(36301  Notiieoblatt.  fieilageiam  Arebiv  f.  KuodeäalerreicbischerGeseliicbs- 
qgellea.  Heriasgeg.  vod  der  Commissi  od  der  kalserl.  Akademie  der  WiU'*' 
acbaften  \o  Wieo.  (8.)  Jabrg.  1858.  34  Nro.  (Bog.)  —  9.  Jahrg.  m 
34  Nrn.  (Bog.)  Hil  Beilagen.  Wiea,  (Gerolds  Sobn.)  1839.  Lti.8.(> 
D.  3Tblr.) 

Dericiit  üb.  di>  Tbütiabeit  der  kiiloriieben  CVinnUiioo  der  kaia.  Akadeall  *<' 
Wlat.  uabread  d  tkid.  V«rir>llnBnJ>l>iei  ISSt  IKf  ISST  TorgelratCB  Ia  i.  O««; 
■  IttBBK  taai  i:.  Mai  ISSS  tnn  TA.  e.  s.  Arnra/an.    thaad  ISSS.     18  S.  Lex.S.  (iM'l 


aeBehiebte.  fiOS 

126X01  CoDtca  ntam  ■DBltUMrum.  0«(t«i reich i sehe  Geaehicbls-QutHiD. 
lerausgeg.  von  d«r  bistor.  Com'missioa  der  k«is.  Akid.  d.  Wisseiiscbaneo 

iaWiea.     3.  Ablb.     Diplamaltria  et  Act«.     14.  u.  17.  Bd.     Wien,  (Gerolds 

Sohn.)  1857.  58.  Lei.  8.  (n.  3  Thlr.  2»  Ngr.) 

Inb.     14.  Ba.:    UrkundEi.  mr  ilteten  Handeli-  n.  StuliftichicIiM  der  Repnkl.k 

-Vansdig  m.  Irland.  BcdehnngiDrBjuni  u.  dii  L«»at«.    Vdi>  V.  Mi  iub  Aa>»BE  de« 

40.  jBhrh>iBd*rU.     Htcmges.  von  Ur.  F.  L.  fr.  T«ftl  u.  Dr.  G.  Jf.  TAanM.     3.  Thl. 

rt2M—  IM9.]  VIIla.4GGS.  (n.  iTfali,  UNEt.}  -IT.  Bd.  AcKmliickc  nur  ectcUiehle 

*-«ni  Hikfic.yi  n.  leinBr  Terbinildn^co  mjl  deM  AiiUnde.    Aui  den  P.Jiier.ii  J.  Mkk. 

KlameD»,  •tioei  Agtnten  in  Preuiifln,  EngUnd,  Holland  n.  b(i  dam  Utrecht»  Con- 
STeoe.     1108 —  nia.     Nel.it  ein.  NacliIOB«  lam  unten  Bdo.    [IT03~nie.l    Htnuiei. 

vo^  Ja:  fhdltr.  I.  Bd.  SI.  u.«TSS.  (t  Bd«.  ■.«  Thlr.  SNYr.) 
[26^11  MoDumenU  Habsburglca.  Sammlung  von  Actenslückea  u.  Briereo 
zur  peschieble  des  Hauses  Habsburg  in  dem  Zeilreume  voti  14T3  bis  15T6. 
Herausgeg.  vod  der  hislor.  CommissioD  der  kais.  Akad.  der  WJss.  za  Wien. 
1.  Abth.  ActenMiieke  u.  Briefe  lar  Qescbieble  d.  Hauses  Habsburg  im  Zell- 
■lur  Uailmillansl.  Aus  Archiven  n.  Bibliotheken  gesammell  u.  milgelheill 
ft^n  Jot.  Cbmel.  3.  Bd.  Wieo,  (Gerold«  Sobo.)  1858.  LH  0.790  8.  Lei.  8. 
(D.2Tblr.27Ngr.) 

[S622|  OesierreicbJBFbe  Ge«chichte  von  E  H.  L.  PBIKz.  Neu  hcraaggeg. 
von  OMoA.  Loran.  Wien,  Tendier  n.  C«.  1839.  Vlu.  3Z8S.  ».8.  (n. 
1  Tblr.) 

|26?31     Handbuch  der  OsCerreichischeD  Gescbichle.     Von  Prof.  V-  W.  Tomck. 

AasdemBehin.abars.  vooderaVf.  (In  2  Tbin.)  I.  Thl.  Prag,  TempskT. 
1858.    VtIlu.550S.  gr.8.     (1  Thlr. 2i,Ngr.) 

[26S4]  Geschieht«  des  üsterreichischen  Kaiserslaales  tOD  seinem  Ursprünge 
blsiurdieNenzeil.  Ein  Libr- u.  BIldungsbiKh  L  Ttichlertcbalen  u.  zuinPrl- 
muutcrricble.     Prag,  Slorcli.  1859.     IVa.2UlS.    gr.  8.     (n.  2U  Ngr.) 

I263SJ    Die  {•Bterrelcbisebtn  Freiheitsbriefe.    VonJos.Chmel.    [2.  Arllkel.] 

[Aus  den  Sitiuogsber.  1858  d.  k.  Akid.  d.  Wiss.  abgedr.]     Wien,  (Gerolds 

Suho.)  1S58.     38  8.  Lei.  3.     (o.n.7Ngr.)      , 

[!G26;     Beitrage  xut  Geschichte  König  Ladislaus  d.  Nachgebornen.     Habs- 

burgisebe  Eicurse  VI.     2.  Abth.     Von  Jai.  Cfaiuel.     |Aus  den  8ilzungsber. 

1857  d.k.  Akad.  d.Wiss.J     Ebend.  185S.     54  S.   Lei.  8.     (n.  8Ngt.) 

|H27|     Ueber  die  Briefe  des  Andrea  daBorgo,  Gesandten  König  Ferdinands 

an  den  Card.  Bischof  v.  Trient  Beruh.  Clei.     Von  K.  StoeKfflUn.     (Ans  den 

Siizongsber.  1S37  der  k.  Akad.  d.  Wisi  ]     Ebend.  1857.     96  S.   Ln.  8. 

(U.  15  Ngr.) 

[2828)    Oesterreiebs  Siellang  in  Deutschland  wübrend  der  ersten  Hilfte  d.  aO- 

jlbr.  Krieges.    Ein  Voririg  von  Ottok.  Loitni.    Ebend.  1858.    32  S.  gr,8. 

(0.8  Ngr.) 

[2629]    Ans  dem  Holltben  Uaria  Tberesia's.     Nach  den  tleoioiren  d.  Fürsten 

Jos.  KhevenhaiUr.     Von  ki.  WMf.     2.  verm.  AdQ.     Ebend.  1859.     XII  u. 

396  S.  gr.  8.     (2  Thlr.  20  Ngr.)  —  Vgl.  Jahrg.  1858.  No.  3889. 

[163U|    Der  Harkt  Prankenburg  in  Oesterreich  ob  der  Entis  u.  dessen  nlchsie 

Umgebong.  Historisch  li.  lapagrapbisch  geschildert  von  Dom.  Fiedler.   2  Tble. 

Uitafttllnatr.     Wien.   1858.     129  u.  16M>  gr-^. 

bli  BeiicdiclUtr.AbiEi  m  dgn  Hcliniteu  in  Wien.  Ein«  gaicbklitl,  EriintTiiig  lut 
F<iir  dti  lOQiiihr.  Jubalfnitei.  Mit  dem  Prapinn*  d*r  aeklMigsn  SäcaUi-FeiiUdi. 
k>it*ii  n.  ein.  Abbild,  der  Siifukircbe  im  1.  IBM  lon  Jfor.  p.  Kmchnitt.  Ebeod.  1S&8. 
Hin. »8.  IG.    (SNgr.) 

|2fi31t  Miitbeilungen  des  hisiorfscben  Vereines  f.  Steiermark.  Herausgeg. 
«in  dessen  Aussebosse.  8.  Heft.  Grals,  (Hesse.)  1858.  IV  u.  196S.m. 
1  StelDlaf.    gr.  8.    (o.  1  Thlr.) 

Iah.:  Vereini-AaseleseokeiteD  (S.  I-Sg|.  -  Bich.  Knail,  ei>lgrai>bi>ch*  Euarie 
(S.1I-W).  tadlBig,  Abt  in  Kein,  geiehichtl.  DenkiRrdigkeiten  Tsn  8liH»n(«t  b« 
Onlviin  (S.  m-  fll).     ■/">.   SekeigtT,  Eiv.  Piatebeieri.    Biograph.  AndiatnagM 
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126331     GHcbicbla  tn  BfriogUnm»  Slcirrmarfa.     Vau  Dr.  Alb.  T*B  llAu, 

weil.  Silfl«k*pltul>ra.  Prof.    6.  Tbl.    Gitu,  1) ami in  Q.  Sorge.  1859.    IV«. 

4U7S.  Br.8,    (a.  1  Tbir.  aSNgr.) 

|3S3(]  AuHßRe  aas  bisher  uDecdrucklaa  Necrologiea  itt  Bfn«d(«linef-KISsU( 

81.  PeUr  iD  Sdiburg  u.  Admociia  StcleriiKrk,  dano  derPropsiei  Sl.  Andrlao 

der  TralseD  lo  Orsierrelch  nnler  der  Eans.     Van  Dr.  Andr.  lielUer      Wen, 

(Gerolds  Sabd.)  1S&8.    IIa.  302  S.   Lei.  8.    (n.  1  Tbtr.) 

[2e35|    Peila«  Sieiermark»  Kliesta  8tadt  a.  ibre  Omgcbung,  lopografvfaiicb- 

faiatoriseb  geirAilden  von  Fd.  Baltf.     Mit  1  ABsicht  dcrSladl  n.  1  litb.  Plane 

ders.  Mimiil  UmgebuDg.     Gru,  (WfMSDCf.)  I8ä9.     Villa.  MKS.    8.     (n. 

IThtr.  lÜSgr.) 

13036)     Handbuch  der  Gescblebl«  d*»  Btraagth.  K»rniea  in  TeretflignnK  nil 

d«u  ütterreicb.  Fürsieolhümern.    Von  I.  HamiDB.     |Uandbyth  d.  Guchicfcu 

KarnlCD«  vom  J.  1833—  1S57  od.  der  neuetien  Zeil.     3.  Heft.     Klageafnrl, 

Leon.  1858.    223  S.    gr.8.     {2i  Ngr.;  cpl.  6  Thit.  UNgr.) 

[2637)  Die  Hamcbarien  des  tormal.  Hochsiirie*  Bamberg  In  Ob«rUniieD  mit 
Baekticbi  auf  die  Sladi  Villach  von  Phil.  Tofl«nd,  ehem.  Ffr.  tu  Si.  Mirtin. 
Villicb,  HufTmann.  18SS.    36 i  S.  gr.8. 

[2638)  Biblioieca  Treniina  o  »ia  raccoli«  di  dHeoienli  inediti  o  rari  rriatin 
•IIa  atorii  di  Xreuio,  redatia  da  Tim.  Gaf.  Diap.  1.  III  — VI.  Trenio, 
(MansaDi.)  1818.    139,  LXXIu-3i3S.  gr.8. 

lBb.i  Diip.  i,  Blnirifla.  Tita  ill  A)»>.  Tiltnrla  tcnllAr*  Tnntino  FC.  —  PIi». 
Ilt— VI,  Slatiili  delli  elUa  ill  TrrM»  tutla  ilHlfHKln>«  tri  bani  i*l  uaiaa*  hIIi 
|>ri«  Bilh  it\  >ee.  XIV  tt.  ~  Die  BiUigiaea  Treat.  »[1 12  Bi*.  umtmta. 

12630)  Die  Febde  der  Brüder  Vigilius  u.  Beinbard  Gradner  gegen  den  Hnwg 
Sigroupd  von  Tirol.  Von  ilr.  Alb.  JäfCr-  [Au*  d.  Denkschr.  d.  k.  Akad.  i. 
Wisa.uiWieii.]     WUa,  (Gerolds  Sulm.)  1856.     69  9.    gr.4.     (o.  ITbti.) 

[364U]     GeacbIcbtB  Bübmens,  in  ein.  BeihsiusamaienbliDgeDdfrBnSbtungen 

dargettelli  von  B.  ScbclDplnK.    Prag,  (DMiiDicua.}  lSä8.     XIII  u.  2W)  8. 

er.8.     (n.  ITblr.  lÜNgr.) 

{2641)    Die  Begenlen  DShmens  von  der  frabesten  Zeil  bis  inr  GegenWiri  samini 

dem  SItmnbaume  dar  PHoBisliden.      Carltbad.  (Pr^,  Daminkiie.)    1899. 

Jlilb.Bol.    Imp.  Fol.    (n.  ISNgr.) 

f2eW)     Allerlbümer  u.  Denkwürdigkeiten  Bithmeos.     Uli  Zeichnungen  V6a 

«•nJos.  Hellicht.  W.  Kandier.    BeaehTlcben  md  f d.  0.  JAAMiee.    t.— 

4.Lier.    Prag,  K«ber  u.  yarkgiaL  1838.  5».    S.  1  —  CS  m^  13  Wahbt.  qO. 

gr.4.    (in.  12Ngr.) 

(2643]    Pamiikf  arehaeolagiekJ  a  mistopisne,  ijd4ian4  od  afchaealoglckdo 

sborn  Musea  kral.  Cesk^bo  nikladem  Matiee  {esk(.      Bed.i    B.  Flmd.  Zrp. 

Dil  III.  RoklHiS  11859.    Prag,  (Hiiwnau.)  1S58.  39.  gr.4.    (b  n.  4Tbl(.) 

.    .„    __ «uatlea. 

K.  Lad.  iap.    ».  Till,  atil  llib.  u.  KnpferUCF.    (Jahrf.  ISW.  >».) 

l2Sii]  Leben  des  Johann  Huss.  Ein  Bächlein  U  das  deutsche  VolL  2.  AuS. 
Naumburg,  (Garcke.)  1838.    111  u.  9ti  8.  m.  Porlr.  8.    (baar  o.  7  Ngi.) 

)36i51  Geschichte  derEribeilung  des  bfibmiaeheD  MsjesLliBbrlefeS  ton  1601. 
Von  Dr.  Ant.  filndtlT.  Prag,  BellmandsVer).  läSS.  VII  u.  3tS8.  Lu.8. 
(n.  IThlr.  lONgr.) 


n.gti.etJh'GoOglc 
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ISCW)  ErttiDttiuigt-niftu-  tas  de»  G«wklcbtc  Carlabuds  ntl  S  lUntlr.  Zur 
^eier  des  SiiOjllir.  JubiUums  dieses  weJtberilhmien  Curortes  herausgee-  von  U> 
Dv.  Snd.  MaDlL  Cwbbad.  (Pmr,  DomiDicns.)  1858.  IV  u.  Ses.  gr.  8. 
rbaar  n.n.  IThlf.;  Pneht-Ausg.  m.  1  Utk  Plane  u.  engr.  Einb.  tMsr  h.d. 
llblr.S^Ngr.) 

(2647)  Die  Prlih^tored  der  kOo.  Allslidt  Prag.  Von  K.  larOin.  Crben,  Priger 
BMdurcbirir.     Prag.  HaaBeSüboc.  (858.     VJItu.STuS.  gr.».     (l  Tblr.) 

(%6i8)  Codei  diplomaiicas  et  epUlolari*  MoravUe.  UrknndeD-SaniolaBf 
xuf  GeMbJcbie  MSbreas,  ira  Anriraga  des  rolhriscbeo  LaDdes-Aussebusats 
htrausgeg.  vod  P.  Rillrr  v.  Chinmeeky  ii.  red.  von  Jt».  Chytil.  VII.  ftd.  [133i 
—  13JB.I  I.Abtb.  DiÜDD,  (MUcb  u,  GroBic.)  1859.  S.  I  — 440gr.  4. 
(li.fl.2Tblr20Ngr.) 

^2649]  Kaihi  ToTsforsca,  intb  Pana  Gttbon  I  Clmbnb  &  Z  ToblfOTa 
aem»kjha  taeilmanna  markrabslvi  Mgtatsk^ho  etc.  Ule  rjkopisu  — vjdalÄ'. 
Jat.Damulli,     VBrn{,  Niltche  u.  Grosse.   1853.     164S.    gr.8. 

Dm  TnT.roirr  Barh .  n.I.  «»rlirtil.unK  A»  >Uti>  SilUi. ,  Einrid.lungtn ,  Qebrioct» 
H.  KacJ><r  d«!  M>rk(i»richifl  Milirtn  vnn  Hrn.  CtihBT  DD»  Vimhutk  lliil  IVlBHCuf ,  H<<- 
■nan  d.  MiFk^r.  Kähren.  Nick  d.  M.nu.cr.  heiiiii>g«|i.  TDu  K.  Jet.  »RjuiM,  k.  k.  Laad- 
Ur*ldicccl»ru.i.  w. 

[26501  Geschichte  der  Heil-  u.  Homanililis-Ansialifn  in  UUhren  u.  Oeittrr. 
Schlesieo.  Von  Obtt-Fiaauiraib  Chr.  d'Elvert.  Ebead.  1859.  383  S.  Lei.S. 
(it.n.  IThlr.  tONgr.) 

Anrli  n.  t.  Tit.;  Sehfift»  itt  biilnTl>«h.it>li<rl<(l>»i  SMIion  in  \.  k.  mihr.- 
iehlei.  Gaiallickart  t.  Atketkio»,  in  Nitur-  ■.  L«aileikiiiidc.  Had.  vgn  CAr.  if  E/aerl. 
II.  Bd. 

[3651]  OlmSizer  Sarnmel-Chteaik  vem  J.  143t  big  1056.  Zosimnitngestelli 
VOD  Dr.  B.  Dadik.  (Abzug  aus  den  Schriften  der  hist.-slal.  Sekikin  in  Brilnu.] 
BrüQU.  (Wien,  GetütdsäohD.)  1859.    61  S.   Lex.  8.    (n.lZKgr.) 

)3G5:i  Zum  Siculir-GedSchlniss  roa  1758.  DerFeldiug  in  Halrren  od.  die 
BeisgerUDg  a.  der  Eolsall  von  Oloiüli,  Nach  Quellen-  u.  audereo  Scbriflea 
zussmmeu gestellt  u.  bearb.  von  B.  t>.  St.  Uii  3  PIKnen,  Frankrnrta.H., 
SinerlüBders  Verl.  1858.     VII  u. 363  S.    gr.8.     (u.  1  Thir.) 


F.Bwlit.     StczI.     UBeca,  (Leo.)   1857.     VJllu.OOS.  gr.  8. 

Auslien  für  »rliNche  Qoeklclile.  An<  tarkiiche.  Urknnda.  im  Ori|inil«if  redi- 
llrtn,  i>>(DeiilKl>flilS(».Ti>aUi.  tfallrr  9.  F.  A.BthTmaatr.  In  du  Scrbitck*  übtt). 
B.  Ixiiuiirs.  t»aJ.F.Bflic.     Wian,  (Uo.) 

[3614]  Monument*  Serbiei  speclsotia  hittorian  Serblse,  Bosuse,  Ecgnsii  ed. 
frc.  tfiA/ojicA.  Vleonse,  Brkutu&llci'.  1858.  XIVu.SeuS.  gr.S.  (n.STblr. 
S6  Kgr.) 

[3655]  Die  HauskomniDnioDen  der  Sudsltven.  Eine  DeDkccbrirt  lor  Beleucb- 
tung  der  volksibünnt.  Acker-  u.  Pamilienverfassuog  d.  sttbiicben  a.  d.  kroali- 
tcUcD  Volbei  von  ta.  H.  DtieJtUVl«'.  Wieo,  Hanxu.Cu.  I«i9.  lVu.278B; 
|f.8.    (o.lThlr.  lONgr.) 

[2656]  Historische  Ergebnisse  eines  ircb  Ho  logischen  Fundes  In  Croatien.  Ton 
C.Bocfc.  Uii  1  chromolitb.  Taf.  (in  Fol.)  (Aus  den  Siizuagsber.  1858  d. 
k>is,  Akid.  d.  WiBs.]  Wien,  (Gerolds  Sebu.)  18S».  348.  Lei.«,  (n.o. 
14  N|r.) 

[2GJT]  Geschichte  der  Stadt  Tritsl.  Von  J.  LSventlial-  2.  Tbl.  (Joseph  II. 
biilSJO).    Triest,  esierr.  Lloyd.  1858.    Vlllu.305S.   gr.8. 

{i6H]  MoaumenttHungariaebisiaiica.  UagfaettirUaelmiemlJkak.  Kiadja 
1  ratgjar  tudomioros  akadenila  lärt^neloii  biiAtimanTS.  Elsti  ositsly :  Okraa- 
»Iisrik.     1.  k»ei:  ~  Unsodik  osilili:  ir6k.   1.  3.  3.k6lel.    Pest,  Eggent 


SM  Ocscbielite. 

berger.  tW.  68.    XX  o.  »7,  XXXIV  h.  ttO,  XX  n.  in,  XV  u.  »IS. 
«r.  8. 

D»k»I«  in  a»t"lM^f  Onehlchlc.  Harliigcr.  tob  kliMi.  AanckHi  In 
■■«r.  Akut,  in  Wiii.  I.  AUlnilmii  Uikand».  1.  Bit.  1.  Aktk.i  SckiillittUn. 
I.  —  1.  Bd.  —  I.  Ablk.  I.  B4..  MMHiinf-  niilii.  aaickicbtiilBcaiieBla  ■■■  «»InUn 
(«BrSMtl  n.  der  Bil>li»lli(k  foii  Kuifund.  Obi»ii«[I  •!>■  «icA.  HaleiHt.  I.Thl.  IWI- 
lUl.  —  1.  Aktb.  I.  Uil.i  Ccsrr  ai>(r(iB('i,  d»  HiniduUiii  dar  Könifa  liDilwiiU.  L 
Jaktnn  Daaki(hr<n  Bb.  d.  Verl*ll  Un»ni<  I4M  -  IMI.  Mil|ilb«ilt  Tim  0.  Wttucl.  - 
a,  a.  1.  Sil  Sanall.  kVarki  dai  ^nC.  l'rranciiVj,  k.  iifig.  Suil  halle  r*  u.  Enbnrkihin 
«•■■.  Hiraniiapi.  tob  Lait.  Sialua.  1.  Bil.  Oaaebichll.  Arbaitinin  latain.  Sprtek«, 
S.  Hd.    ««ablakü.  Arhaitaa  ia  -a(>r.  SpneJia. 

[26S9]     Hungiroram    de   augusu  domo   Aufliriiti  fcaeroerlta.    Ton  In. 


'•dhndCXkj.    PosoDll,  (BcbtSpffr.)  1859.    TiS.  gr.  8.    (biar  d.d.  1! Np.) 

1-2660]  UtgjarortiiK  lOrl^nelc.  Itl«  8»1«T  Liuli-  Olttdik  UM.  VtU, 
LanlTcrtsStolp.  1857.    55Q  8.  gr.  8. 

Saitbickte  L'Bgirai  tsb  LadUI.  Sxalay.    5.  Bd. 
|l<i6l|     Hubs Tschinjl  ungoriscbe Chronik  vomJ.'f67ÜbisIT04.     IminT- 
Itagc  der  unger.  Akademie  veiüSenilirhl  voo  Inn  Paur,  Cusio*  d.  Müoisiainl. 
a.d.  Archivs  der  Akad.    Fesl,EggeDberger.  tSGS.   2318.  gr.S.    (n.  l  Thlr.) 
Id  Ungar.  Sprache. 

iIS63]  Aclenslücke  lur  Anrbelluog  der  ongriscben  Geschicbie  des  XVtl.  i. 
[Tllf.  Jabrb.  Voo  F.  Hnhaber.  [Aus  den  8iiiung$ber.  18S3  d.  k.  Akad.d. 
Will.]  Wfen,  (GeroidiSobo.)  18SU.  tt4S.  Let.  8.  (o.  2«  Ngr.) 
|3663|  Jtkm.  FixbOftr  monaUerialogiie  regni  Hangariie  libri  duo  tolid« 
tomii  coniprchcnii.  Becogoovit  id  fidem  tontium  retocavii  et  auiil  Dr.  IffV- 
Cttnar.  Tom.  1.  Honiileria  ord.S.  Benedicii.  Peilini,  (Hanleben.)  1tS& 
XIVn.SiTS.   §r.*.    (baar  o.lThlr.  20  Hgr.) 

12664]  Arcbl«  dtt  Vereinet  för  slebenbOrgiiebe  LandeBkaiide.  Hcrarngq. 
vom  Vereiniausscbnis.  Neue  Folge.  HI.  Bd.  I.  Heft.  Kroosladi,  6tf\. 
16S6.    teiB.m.lTab.   gr.8. 

[3HSI  Erd«lji  tttrUDelroi  adalok.  Skerkeutl  it  kladja  GnSf  Uiki  hm.  1 
k«et.    KaleiiTir.  1868.    367  8.  gr.  8. 

SitkenkDriiKke  SaHkiaktadatai,    Ncdlglit  n.  lialaiiagtK.  tsb  0nl  Aht.  MU. 
l.Tkl.    (mi-l«UJ 

(-1606]  Aul  Siebenbürgens  Vorieil  u.  Gegenwirt,  Miltheilaiigeii  von  A-.  A»- 
niut,  J.  Uatlrick,  F.  RiUlner,  U.  Ualnur,  Fn.  Oöirt  ii.  A.  (Heraiuge|. 
yoa  J.  C.  SetiuHer.)  Hermaonsladl,  Sleiobaussen.  1857.  IVu.  85S.  f-i- 
(15  Ngr.) 

[2667]  Gescbicbt«  der  SiebeDbiirger  SaebieD  f.  das  sSchsIsehe  Volk.  Bit 
lom  Verein  t.  liebenbiirg.  Landeekande  gikrfinie  Preisiibtin.  Von  C  % 
Teitiah.  Gjine.-I>ir.  Kronstidt,  (Ntmeib.)  185S.  8U7  8.  gr.  t(.  (•' 
I  Thlr.  15  Ngr.) 

B  ■  j  e  r  n.     W  u  rtlemberg.     Baden. 

B:668]  Qaelleo  u.  BrOrlernDgea  lar  ba;ar(sebea  u.  denlachen  Getckidtt- 
erausgeg.  auf  Befehl  u.  Kosten  Sr.  Maj.  d.  KJinigs  Uaiiffliliao  11.  7.  U. 
Aucb  u.  d.  Til. :  Quellen  lur  bayerischen  u.  deulscben  Gescbicbte.  7.  U. 
Udocbeo,  (frani.)  1858.  4808.  Le)(.  8.  (o.lTblr.) 
11669]  Gcsebichie  Dajera*.  Fttr  Lehrtniialieo  bearb.  von  6.  F.  lUtiäA 
3.  verb.  u.  lerro.  Aufl.  Bambei^,  Büchner.  1858.  XVI  u.  195  S.  gr.t. 
(SO  Ngr.) 

13670]  Vier  VermleblaiMe  behufs  ein.  krlliscbeo  u.  lohnetfdeD  GescbickU- 
fortchung  n.  Gescbichlschreibung  In  Bajern.  Zugleich  Supplement  inrGe- 
ubiehled*ra)lgiir«iertaRDfiailied.  Grafen Babo  v.Abeiisbera^a.a.w.mlktc« 
cbraDreslen  u.  KiaseDaebaftl.  Charakter.  Von  J.l.  Bitter  T.K6Gk*StinftH- 
Regemburg,  Hani.  1868.    XXi  ■.  US  8.  Lei.  8.    (a.  34  Ngr.) 

,,,   Gowk 


vvjy., 
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Dfe  paRllBcben  u.  rellgldsei)'  Doctrfon  nnter  Ladwlg  (l<iii  Baycrti,  ' 
Von' W- Schreiber.    UDd^hnl.-TboBiSDD.  1858.    829-.  Lei.  8.    (llNgr.) 
{267*2]      Die  trommtn  a.  mildea  SliflUDgeD  der  Wittelsbacber  ijb.  ein  grossen 
Theil  voDDeulicblind,  las  irehiTal.  u.  ead.  SehrUlen  gesclittBftvaDDr.  J.  H, 
SSttl,  Heos-Arcbivar  u.  Prof.     Landsbut,  KtüH.   1858.     VI[I  u.  251  S. 
I,es.  8.     (ITNgr.) 

[2673]     Oberbajerlsches  Arehir  f.  vaterilDdische  Geschlcbte,  btraijageg.  \oa 

dem  bislor.  Vereine  vod  u.  lür  Oberbayern.     16.  Bd.    i.  HtlU     IT.  Bd.  u. 

18.   Bd.  1.  V.  3.  Hell.'   HÜDOhco,  (rriDt.)  1857.  S8.    gr.  8.     (k  »tu  a. 

14Ngr.)  V       - 

lBb.>  le-Bil.  3.HertiDi>  M»lr*i 
Prof.  Dr.  Tid.  H'Udtm.mn.  F<i'i»ti>uD 
fleicbKlite  i,,  EhciHl.  Keiehigrariclian  I 
Arget,  D*k>ilU>  Ob.iIBhrin.  niid  k.  tai» 
OcECBiroit.  YonG.ScImilliS.va—iai 
baarrn  tüi  e»  illiien.  Ltnileiiletenilai 
lluteilhanea,  uvls  iler  läigidar  Oraiia 
»•■cdiklbane»  bvI  Tciaruaa  nm  J.  171 
ton.  Am  blafarr  unbailitilai  ScliTiflan  ii 
Topar  MaTOwUtiy  (S.  3i»— 2U1.  Tnlki' 
«cbteibiins  von».  Kit.  11179.  Van  de« 
391).  —  17.  Bd. :  Btricbt  Abar  ain*  Bctihi 
—  Ton  dar  Uanau  bi.  .nr  WSrniu,  arm 

Dar  räaiicba  Hoiaih.KBUbailan  ia  Wail 
■>.  lllth.Taf.)    Oaiebicbla  dar  abemai. 

Von  Dr.  Thd.  Witrltnami  (S.  »  —  M). 

m.  aad.  galallirber  Uttiluf.    Ua.chricligi 

fala.)    ErinnariiiiBaii  an   die  Gründung  < 

VräBlein  in  H>;Brn.  lon  Dr.  3ah.  Nrp.  fli 

Aar  TürkaBkrtcga  van  16S3  Ui>  1703  tBnäc 

■antcbart  gcuLhanan  Türkei  unil  in  türl 

Salditen,  dann  datea  g>»Bia>ti|a  Auawi 
-  iffind.  .ADiuMl.AB^aicbnunn 


tmittty  IS.  171  —  SS. 


J  Dr.  a.  Dmllih,  O.  i 

etimü-m  —  wi).  i 


__hrittl.  RärklMM  da>  griB. 

BiftAIrS.  lOS  — »1.  Hiicallai  »r  Ocic 
Vott  K.Hie<a  iS.it* -il).  Aufruf  dail 
dar  deulicban  6tKblchU-  and  AltarlhBD 
iadaa*lnnl*>nTh«tlaiD«DlHhUndifai 
auf  dan  Betritb  da*  AekerlH»i«  u.  dar 
acbaft  dti  kgl.  acbwcd.  KaidntncfailU  C 
—  tHl.  Abi  du  in  k.  b.  Kaieba-Archi*  1 
MtruaUtlu(S  Vn—W.  Ei«  AktaniHtal 
galbtilt  van  Biblinibatar  Fmngir  (8.S 
TM  Nuiaafala  »ah  fd-o-ki-'  ch.r  V*i, 
H.  I'ofl  ii  Anbarg.    I 


iToIkaitahBfaa  'gefanilaai 
btwiDiiao  HDBiichaa  MailaBiteiB.    Tob 

■ai). 

mii]  so.  Jihresbertcht  des  bfstorischen  Vereines  von  a.  für  Oberbajern. 
F&cdas  J.  1857.  ErsUIUI  ia  der  Plenerverssmmlung  em  t.  April  1858  durch 
deDl.TereinstorsiaodHiDist.-Rsihn-.  flsAf.  GnteaHimdl.  UüDchen,  Frnnz. 
1853.    13SS.  gr.8.    (n.  lONgr.) 

|W51  Verhandlangen  des  historiscben  Vereins  f.  NiederbajetQ.  5.  Bd.  3. 
D.i.  Heft.  Landsbui,  Thoiuaaa.  1S58.  S.  191  — 378  m.  4  SteiDief.  gr.8. 
(iHfftnViNgr.) 

mU\  Topogripbische  Geschiebte  der  EreishaupUladt  Laudshat  in  Nieder- 
bainn.  Von  Dr.i.  Wleieod,  Reg.-Balb.  Laodshul, Thomana.  1858.  Vll| 
u.mS.  8.    (n.  ISNgr.) 

|36TT]    Drei  u.  iwiniigsler  Jahres-Bericbi  des  bistoriscbea  KrHs-Verein«  im 
REgiermigsbeiirke  von  Scbwabeo  und  Neubnrg  für  das  Jahr  1857.    Augskaig, 
18J8.    CIVq.  ISS.  m.l  Karte.   Itnp.  8. 
1BS9,  II. 


''^'S^^ 


l>a.  S.l-Xt.T.  AKliauiriach*  PbbcIi:  jir.  Ilf(Mmi>dB>iir>ikC«lbi<HK.  Bericht 
fik.  lila  A>ll»iliii>f  t««Iicl>«rIlinDk*T»i(eii.  AUrrlBSai«r  liA>i«>kBTg(S.XI.VI— t-IX). 
AtchlT«  Hrrb4T.IT,  du  B.ir>U  •>.  Ut  BarfCtU  ■■  <l.  cFirrri  Khinga.  fS.  LX-C1T>.- 
Jim.  Tatii,  der  Pfibl-Sriticil.  Künc  tUirm.  BrichrclkBur  du  LiiiH  KkacUcM  ■. 
I.IBU  TtuaflMBuu  «M  uteiKhtB  lUlchM  («  S.  ■.  UaluckB.  ■.  I  Kattfi. 

t2B7ä1  Archiv  für  di«  Gescbieble  d.  Bislhumi  Augsburg.  Herausgeg.  tcm 
)onik*pil.  ^nt.  Sttictttle.  2.  Bd.  I.  — 3.  Heft.  Augsburg,  Schmids  Verl. 
1854.  »9.     8.1  — i3>.  gr.S.     (iH«n  d.IO  Ngr.) 

l'tVli]  VcihiDdlangM  des  historUthiD  Veretucs  T*n  Obcrpfali  o.  Rcgciw- 
burg.  18.  Bd.  dtrgcsimmlrD  VcfhiDdlungtD  u.lü.  Bd.  derDCncD  Ftrifle.  Hit 
3  Uibvgf.  Tirctn.    Htgcasb.  1851:1.    410$.  gr.S. 

tnb.i  AHifr.mt^trmmytr,  iitDB^MkmmnkUthtinlttnnVnrKfS.t —  13}.  Mfc 
Fri,  AnelKDamliii.  Abi  du  Kluli-ri  bnidnrr  »  d.  Oberp^A  (8.-13—133).  J.KmM. 
Beh^tgraf,  drei  RecUiiiiic*  Ak.  dfn  lt«iiFni kurin  Dimk»  *b*  den  J.  im,  MSB  ■.  «4» 
(S.  m  -  XHl.  C.  J.  hihnimi,  i\t  fleiilier  tnn  51  rkBinil.  BfaliBeiikaniack»  UtM- 
BiirkcB  In  k.  Rtir.-lteiFtk  Tun  OLerufili  b.  Reifniliiir«  (N.  &Ö  — SSI).  Ja:  MmMtr. 
Jiknikericht  4<i  Vereiai  TD*  IdilcB  Apt,  IUI  kii  I.  Mai  IUI  (8.  3U  —  4M). 

!2S8dl  ArchlT  des  hisioriacben  Vereines  von  DnierfrsDten  u.  AschsffeDbiirf. 
4.Bd.  3.  Hefl.     Würzburg.  ISS8.     IV,  353u.  äiS.    gr.  S. 

Inh.i    K.  A.  Baraet,  Htm  Blha  n.  die  WillfabR  nach  NlkluhaBSH  ■■  J.  1411; 

ela  Vortpial  de>  fcmiea  Bufmkrii-ijM.    Nnk  Urknadca  n.  (.'hrimikrii  bcarh.     (S.  t— 

.  IW).  —  Anehoininlar     Nfirndarg.  Banarii.  Hiibb.  IS&S.    IMS    pr- S.    (»Ngr)  — K 

«.Btitlrrl.  diBHalnaKSiiHkarikliiiahMil.  KcickiwildekciMclIiriehXBdliS.  lOT  — 

tM).    H.  Hirtrr,__dla  Trutkiai.a  Tau  BalderikciiiJS.  1^-  114  ■.  I  B,'."';!«^  Jj^l*«)- 

SehaMIkaTV  im 

.  LBf.  da<  adf  I  Prancnklmlen  in  Umgin  »el  An 

M.B.sa.Jr'-— ■—'-'-  ---  ■-' '- 

TA.  CdhUi 

!2B6I]  Dei  ScbvHblsche  Bund  in  Ober-Prankea  od.  dts  HiDses  Spanieck  FiH 
5Z3.  Akten  zur  Frtaliischen  Gestbicbte  ia  $  ilteo  BoUsthndr.  von  BT.  Frbr. 
S.A.    Wtimir,  BübD.  1859.    IVn.  ISS.  gr.  4.    (o.20Ngr.) 

S 26831  Beilrüge  zur  Gescbieble  Ton  Klosier  BeilsbroDii.  Ble  TrrfailtDiss«  rar 
er  Klasierstifiung.  Die  Heilquelle.  Die  Heidecketkepelle.  Das  Easiruia 
(m1.  BurggraTeohtos  n.  seine  Bewohner.  Der  Prediget  Hoeker.  Voo  Pfr.  Gm. 
Knck.  Uil  1  liib.  Abbild.  Aosbich,  Sejbold.  18S9.  XVa.353S.  bt.8. 
(n.24Ngr.) 

|2flS3)  Ein  Lobgediehi  auf  NCmbeig  «u9  dem  J.  1490  von  dem  Ucister-S&ng« 
BmmU  Hm.  Eta  Beilrag  inr  deutsctieB  Hullurgeictaiehte  von  Dr.  K.  A.  Sanck, 
KoDsertalor.  |Er«eiierter  Abdr.  aus  der  Keiisebr.  f.  denische  KdIiw 
geschichle.]    Nürnberg,  fiaaet  u. Raspe.  1858.    37  S.  gr.  8.    (CNgr.) 

t26g4]  Die  Sudt  ffüroberg  im  Ausgang  ihrer  Beicksf reibeil,  Ton  fiea-  W.  L 
OChaer.  [Erweiierier  Abdr.  aus  der  Zeilaebrill  L  dcuUoba  KatlHrgeBcbicliU.1 
Ebend.  1838.     48S.    §r.  8.     (B.6NgT.) 

[2685]  UikandJkhe  Geschiebte  der  Burgen  n.  BergscblSaserip  den  eberoalJgCB 
Gauen,  GrafschaTten  u.  Herrschaflen  di^r  bajerischeo  Pfalz,  Eio  Beilrag  zur 
sründJichen  VelertaDdaknnde.  Von  J.  G.  Lehmattn,  Pfarrer,  t.  —  3.  Lief. 
Kaisersiiulern,  Meulb.  1858.  I.Dd.  VIIiu.37SS.  3.  Bd.  8.1—176.  gt.8. 
(an.lSNgr.) 


tUU]     Der  Betscher  in  Spajer,  urkundlich  erläulert  tod  Dr.F.Z.It  _ 

»omcapii.  u.  (leisil.  Halb,  1.  u.  2.  Heft  m.  1  tilb.'  Plane.  Spejer.  (Haia!^ 
KirchbeiiD.)  1858.     104,  Xu.l34S.   8.    (in.lüNgr.) 

Ralichir-Lalarna  inr  Halmlielaaelitiiiig  d»  In  Suaiar  eiiehlauaBaa  SckriFlekui 
„DarKttiekarlaSpaler,  nikaadllck  «rlialart n.  «.  «.''aBgainnilat  von  aitr  Prolattaa. 
taa.  Mit  1  llllv  Kart*.  1.  AnD.  NanUadt  >.  H.  {S*»]'ai',  N«id»B(4.)  19W.  IIS.*. 
{■.  S  Ngr.) 

'  Dar  RaDckerlior  In  Sociat,  lo  •*tD(r  Oaillichkeit  nach  den  «nailen  ft>cfaildert>*l 
Prof.  Bn.  Kmt.  Mit  I  Bailaca,  dan  Orandriit  dar  Reticbarnria*  n,  Ikrcr  BicbMaa 
lIai|ikDO|CB  aatb.    Sp«)'«r,  («eidliaid.)  tUS.    M  S.  g.    (B.  S  Nsr.) 


[MST)  Qaalleaii.FartDlKUit<anrClea«hidite'SDlnnl»ilsii;d0r0at<Sct«cii; 
Vaoe.  B.i.{lcUer-  UMmbtim,  (LtiRer.)  IW».  CXLIlB.10tS.  4..  (■. 
i  Thir.)  . 

[2686]  Der  »ödwtulldH  ScfawmwBld  n.  das-aDttaUeade  KbalDgaUel,  Z«- 
Stäude  von  Litidn.  Votk ins  kJ lerer u.  twnever  Z«il  vn 6.  B.  VecU,'  PmI.  Mit 
Karte  ia.Ori^MUnaicbtea.  1.  Abth.  Ailgcm.  G« schickte.  Lötracb,  GnlMhi 
185S.  Xilu.  :ia2S.  milCbromolilh.  gr.  8.  (1  Xhlr.  12  Ngr.) 
[3689]  WäriiembergiedM  Volktbiblioilitli.  1.  Abiii.  .  Wütttinbergtithti 
UldvrBaal,  eiMSamnlangToD  Würuentterga  B*rittmihciieBa«iaiierti.  neuef 
Zeit.  la  ioirtfacndea  LetMDtbMchnibnagtD  «.  8iiUiiicWlderua(fa«<  um«* 
H jtwirkuDg  TM  D(.  litlam,  3V«'.  BnwüM,  fit.  Faiffi  Dr.  J.  O.  Fiichtr  d.  And. 
bwauagtg.  a.*-4r  H«».  Soilgart,  Sekaber.  ISäfl.  2.  u^  4i  Heft:  Vat- 
gaDgeobeiiS.  63— 17Su,3.  Hefti  GegeDnartS.  t  — ift.  8.  <iti.4Rgr.) 
[2690]  DiaWitrtUDib(rgischniPgiail[*n-ail(tangMi«ekaiemal(^.:Kidlrich- 
len  über  die  lU  dtnaelbao  bertclMigtigtaii  Fatniliea.  Vob  Fiaafltralll  Id.  Fr. 
Falber.  2I.  Heft.  6tuU|t«rt,  F.  lUhler.  18»8.  IHS.gr.S.  -■  S2_!lt, 
H«fl.  Slutlgorl,  AtK.  1058.  126,  l»2u.  )38  8.  gr.  S.  (Id.lONgr.) 
[2691]  Gesebfchte  der  würtiembFrgrscben  Vesle  Hufaftoasperg  u.  ihrer  merk- 
«ürdigslen  GefiDgenCn.  Von  Oberlicul.  H.'Bifut.  Uil  »UolasebD.  Slut- 
gart,  F.  Kühlers  H.  18ft8.     VIII  n.  181  8.    8.     (D-ÜiNg«.)  .^ 

[2603]  Zeiiscliriri  für  die  Gescbichie  des  Oberrheläi.  Herausgeg,  von  dem 
J.«tdt(arghi<re M Kartwuha,  dorcb  denOirecloidetsetbcD^.  J.  Jfon«.  10;Bd. 
(i  Harte.)    Karlsruhe,  Braon.  1868.    gr.8.    (n.  1  Tbtr.  20  Ngr.) 

Üb.  1.  —  S.  Heft;  Vorwart  (S.  1).  Jfoi«,  «nt  Onehirktt  der  Volkinlrthichart 
TOB  14.  —  ]«.  itbth.  (S.l— H.  131— <B.  »T-)i«),  AiinEwrAif,  Uihnndan  i*i  Oi- 
tebickte  dei  Grifto  Ton  Krtiliure  Tom  IJ.  J>hrb.  fS.  W-Iig.  Vt»~Sl.  3|8  — Igi.  Dtn  . 
Uitsndnl««  rih«  ■rii<ribiiche  ¥,\hnn.  Kaaied.nmn  TA«  II.  u.  14.  Jlhrh,  (S.  I»-». 
SOI— 9*.  SM— S3).  Uer>.,  »>■  Hancba  >«■  HuHubwC  (S.  IZl— JS).  fitxlihlillicb« 
NoIiicB  TnD«i>iie(S.  128.  3Bt).  itfone.  Bailrj«  lur  Glich.  ■!>■  Ubairbtiu  (».  IUI - 
US).  —  SoAr,  Urkuadci  n.  Keeeite  mm  dem  AtelilTS  d«t  ehenal.  Gnfictifl  Hiucb- 
Mala(8.U4— »). 

(3693|  Kalalog  der  geschieht)! dien,  geograiih.  ir.  mOhUr.  Lileralor  des  Gros a- 
herzoglh.  Badeo.  Ein  Haadbucb  (.  liisloriker,  Geographen  u.  Uililür.  Frei- 
bitfgliuBr.,  (WaB°>r.>lS5ä.  llu.  57  lilb.S.  4.  (a.l2ngr.) 
[3M4]  fieacbtchle  u.  BegcbreiboDs  d.  badiseheo  Wappena  tod  seiner  Entalt- 
bang  bis  aul  seine  heutige  Form.  Von  Fri- Seil-  MilSS  AbbildoDgeninf  ftf 
Toi.  KarUrube,  Vüll»-  l^S.  Vu.S2S.  gr.4.  (a,  ITUr.  UK^r.)  .; 
lt6M}  Geaabifbieder  Stadt  o.  Unhersitai  Freltiarg  iUi  Breiagau.  Vdd  B^.  H. 
Schreiber.  S.u.Ü.LJef.  FrOburgimBr.,  Wangler.  tB9S.  VHIuMMS. 
iA.».Uth..riünaD.   gr.8.    (tn.ZSNgr.) 

tnlivi  «oetiiclit«  A«  SUdI  FfFibMf  ln>  Br.  4.  TbLi  Vi«  JOjjlli«.Kll(I  bh  WB 
CcbHiang  duSudl  u  da»  (raiiliwiagl.  I(iiu  Sadca. 

Hessen.    Nassau.     Frankfurt.    BbeiDraode^ 
tM9e|    Zeiuebrin  da  Varaisa  i.  hee«iadM  GeBthlchle  a.  Lande sku ad«;  7.  Bd. 
(4Hefte.)    Kassel,  Boboe.)  ISäS.    III  u.  3«4S.  n.  1 1Hb.PUne.  gr.8.    (■.. 
2  Thlr.) 

Inh.i  Jul.  SchminiU,  Oiidiiclite  d«i  KlnXeri  flarmoKid.  Dich  nckandlichM 
«ttcthn  (S.  1— ZS).  CvA.  V.  Kommrl,  UrkundEieh«  Nxhrlehtan  flb.  die  titelten  terrl. 
twialaa  b.  klreklichm  VatÜlinisia  deiiur  Siailt  erkabsnen  D«r*a«.  dar  Salin»  Nia- 
haim ,  in  der  Ptniai  Han^a  (S.  K-rK)-  ffr.  l>Hff<  Da*  Ciatai*laM»  MoniiaaklaBtM 
luKteailiergaaderWtrrau.  lainellewohnerlnn^  [S..'<«-U).  C.  tf.  jyipptrman. 
NDliicB  Über  daa.liter  der  KlrclianlB  der  erahcliiFcScUanntutg  (a.n-^e|.  J.  Lun- 
rta",  Baitran  lUT  Ccicbicbta  daa  liabanülirifeB  Kriayea  (8. 11— S2).  €ph,  v.  RogfiBil,, 
ZnreMchiAtedarrraniöihabanCnlonleiilBHatiari-CMlel  [9  ta-iafl.  Prr.  nm»>, 
DMaKobbncarlehtiBBrbBUathcl  WiBdtekeii(S.  laa—SB).  WaletbiliaF.  Hitfatbctir 
TOB  A(cbinr  Dr.  Lmttmtt  (S,  ia»-~a3).  K.I^iukir,  BrujuwB  apd  !«au  dbI  enaaaa. 
knltm  in  Haaaan  [S.  193~3W].  Die  Stadt  Waldkapuel  vsb  Dr.  6.  Lanäait  (8.  MO-lM 
m.  I  Plan).  Di«h<triieheCttaEa>iaB,B«iiherai»gagabcBTaB  Oberpnxmetile* iMiMoti 


ItM]    PtiMiMiM  BUMT  der  ChcUcIiIb-  n.  Akeitfcmat-Tcreln«  n  Sut^ 

DtrmtUdt,  FnnkAirt  t.  U.  und  WiHbadtn.    No.  1  --  5.    Mal  lUT  bit  IM 

18S8.    KsMCl.  1857  — se.    8.1  —  122.   gr.  8. 

|2«B8i    6e«chkb(e  Toa  Bett».    Ton  Opb.  T.  BasiMl.    lO.Bd.    AnchB.d. 

Tit.:  Gisefalefatev.  Heuen  Mit  d«in«eit|ih«I.Fri«dni  bis  jeiit.  1.  Bd.  l.Lirf. 

CMitL    (GütUDBeii,  WigiBd.)  1858.    XVIII  u.  IBVS.gr.S.  m.  3T*b.  F«L 

(Q.20Ngr.) 

a  OrUeberien  !■ 
leilen  im  HeMca- 

§He,  ««1  Oberlahngaae  ü.  ani  liltr^ne.    V»a  Dr.  6.  LuidlS-    Henatgtf. 

iMtVareine  t.  haiiitcba  GeieUeble  u.  Lindeikaada.    [Zeiucbriftd.  Teniu 

f.  liCMlaebc  GMcb lebte  d.  Leadetkande.     7.  SappL-BeK,]     KimeI,  Fiuktr. 

1858.     X«.'S.289  — il7.   gr.8.     (lD.t2NEr.> 

|270ä|    Du  Leben  dei  h.  SInrmfitB.    Ueberetttanf  n.  Bemerknngtn  in  Elgili 

Nkchriebleu  üb.  die  firündung  a.  Urgeaebieble  dei  Kloalers  Fulda.  Von  Cjmi.- 

Mt.  K.  SchW&rtl.     2.  Ablh.  du  ProgriBimes  lur  PeNr  lOOOjlhr.  Eriaiitnl>| 

ID  Hrabeaut  HiBrni,   den  BegrÜDder  des  deaUebeo  Scbulwetens,    FiMt. 

Möller.  1SS8.    32S.   gr.J.    (n.  9  Ngr.;  cpl.  n.  ITNgr.) 

|370t|    Geeebiebt«  der  Fraviu  Hu»  n.  der  oolereu  HiingeseDd.    Iwl 

fnd.    Hit  2  illDin.  Karten.    Hanau,  KOaig.  18&8.    Xa.SlSS.   st.S.   (a. 
TbIr.dNgr.;  Ladenpr.  2  Tblr.) 

Saitric«  lar  Rrran> 
Mainleiuid.  VaD  C.  J 
(..  U  Sg,.) 

tl702|  Naebricbt  fib.  die  Gründnos  der  CTangel.  Hirienkircbe  u.  JobaDnM. 
ircbe  iD  Hanao.  EIq  Beitrag  igr  airgem.  BefaimeiioDsge schiebte  der  DittuM 
HeDanianPrr.A.  CtUmiBU.  Hanau,  Etinig.  1S58.  TU  u.  80  S.  m.  1  Krft.- 
Taf.    8.     (n.SNgr.) 

StTOS)  Gesebiehie  □.  Deachreibnng  der  Slsdi  Waldkappel  in  KnrfieMea.  Tw 
'r.fi.Uadai.  Hit  1  Grondrisse.  Caeiel,  Bobnd.  1858..  7US.  gt.S.  (a. 
1«  Ngr.) 

(3704]  Die  Toraiilige  Grafseban  Scbiumborg  In  fbrer  kirebHchen  EiDtbeilent. 
Von  E- Fr.  Hoonr  Bückeborg,  Wolper.  1I15S.  1188.  Lei.  8.  (ii.I2Ngi-i 
Sehrbp.n.  18Ngr.) 

(2705)  Gesehicfals  der  iDanrreeliaDeD  «Ider  das  wealphslische  GoD*enKiHB(> 
Beiing  in/  Geachiebl«  d.  deattchcn  Freihcitakiiwea  Ten  K.  I.nk<r.  Cut^ 
Barliam.  f85S.    Va.l98  8.   br-S.    (n.SONgr.) 

(2706)  Ad  der  Scbwalm.  Bilder  aus  dem  besaiscbeD  Tolksleben  tod  8«k-t 
leiten.  Utk.  n.  beransges.  ton  Gao.  Kaek.  2.  —  i.  (8eblnSB-)HeA.  Casad, 
Sebeel.  1858.  l38ielDtar.auf  chinea.  Pap.  Im  p.  Fol.  (Jin.2tlilr.) 
[3707]  4rehi*  fBr  besalscbe  Gescbicble  u.  Alterthomsknnde.  Herausgtg.Ht 
den  Scbriflen  d.  bistor.  Terelns  f.  dsa  G ras sbe ringt b.  Hesse n  von  ImJu.  Bfr, 
Arefaif-Oir.  9.  Bd.  1.  Hell.  Mit2  SUmmlaf.  Darmatadt,  (Jongbaua.)  ItH. 
l»tS.    gr.8.     <kBean.2eNgr.) 

[2708]  Urkuadeoinr  hessischen  Landes-,  Ona-n.  Famltlengescbiebie,  welebe 
bfsietil  im  Druck  nach  oicbt  erschlrucD  sind.  Gesammelt  n.  beransgeg.iU 
Afcblvdir.  Ludw.  Batir.  i.  Haft.  1330  —  1399.  [Hit  dem  UmsebligsUuii 
Arcblrr.  hessische  Geaefaichieu.AlteribnmBknDde.  Orkniiden-Bnch.]  Ebead' 
185S.    Hin.  8.392— SO»,  gr.8.     (in.l6Ngr.] 

[2709]  Das  Lehen  n.  der  Brterweebsel  d.  Landgrafen  Georg  loa  Hesaen-Dim- 
■tadt,  d.  ErohAers  n.  Verlheidigere  von  Gihralur.  Ein  Beitreg  tut  Gesehielit« 
d.  ipin.BneceBsloDskriegs,  lurHemoirenliUraiur  d.  17.  n.  18.  Jahrb.,  n.nr 
bcse.  Laudesgescbicbie.  Nach  den  deutschen,  engl.,  frani.,  span.  a.s.*' 
Originalpapieren  des  bril.  Museums  v.  der  Archite  in  London,  <i«s  Greta- 


bensgl.  HiM'D.  StaMMteUf«  »DarutuA,  d.  k.  k.  ■•khnrcMvtin  WI«A 
D.  a.  V.  darfwtcUi  von  H-  Kmnul.  Mit  dem  BUdo.  dca  taidgnteo  tt.  det 
AdminUtKUkiflt  von  Gibraltar.  Fritdberf  1.  d.  W.,  Sciiba.  ISSB.  XIV  lu 
7Uä.    gr.8.    (D.STblr.  ISNgr.) 

{S710]  Dm  Labeo  de*  bell.  BapCrtsa,  H«riag«  ton  BlDgco  von  HlldegaH, 
AcbtiaalD  d.  ehem.  Kloaten  Bnperiaberg.  Aua  d.  LaieJa.  ifa«rs.  n.  m.  eitn. 
bislar.-briu  Eioltiiaog,  sowie  tio.  knneo  Geachicbte  der  Reliqulea  d.  Htillgta 
versehen  von  Hafraib  ^.  J.  ^eiäenlitieh.  Uaioi,  SJrcbheliQ.  1S5S.  3t  8. 
gr.  8.     (o.üNgr.) 

[2711]  lieber Eigeoibum  aoEircben  m.  Deptsdenien  ia  deadeulscbeo,  vor' 
mala  m.  Franhreicb  verefnigten,  Gebieten  »nt  der  linken  Seite  d.  Rheiner, 
Becbtsgeschicbil.  Erbrieruog  m.  Riickiiebt  auf  Erkenolaisse  verschiedener 
Gerichtshöfe  voDOir.W.Hanrer,  Darmsiadi,  Jonghaus.  11158.  50  S.  sr.  8. 
(o.  10  Ngr.) 

[2712]  Archiv  für  Fraukfuria  Geschichte  n.  Egosi.  Hit  Abbildd.  8.  (a. 
Uliiea)  Heft.     Frankfarl  a.  U.,  Keller.  185S.     VIII  n.  19]  S.  m.  3  Sleioiaf.  ti. 


Vtidtorrf,  Sei 
BaD<ii:<tiD«i 


]!7I3|  «iltbeilungen  an  di«  Hitgliedtr  des  Vtreina  t.  Geachiehle  D.AIter- 
thiiinskuDde  In  Frankfurt  a.  U.  Nr.l.u.3.  Frankfurt  a.U.,  (Völcker.)  18S». 
186  S.  gr.  S.     (än.tJONgr.) 

Inli.i  Nd.  I.  Chtniiik  iltw  VmUt.  Tbllfikail  An  dniicknun.  Sannlungsn 
(S.  I-W).  MiicellE»  iS.  n-50J.  Dct  CmnafitanBatrlrrnnr  «an  Prtirviil  Bncbrcibiiaa 
J«r  kau.  Sudt  t^rinkfurl  ■.  M.  am  i.  XIV.  J.hrh.  Urichrift  mit  UUcraiiHiniu.  Aa- 
■•rlningan  h.ran.Erg-  ixo  L.  H.  Euhr  (S.ril-tlO).  -  No.I.:  Chrimik  a»  Vcrtlnl. 
ThilillKll  in  Aoitcknii»  Sinmlunfl  (4.  111  —  17).  MiHcllcn  —  [VinHt,*.Bnhmmi 
in  arafcD  Cinüicr  Tiin  Nfhvaribiicsi  iwci  nmjr.dnckla  Brief«  (riwM*''*iU*rli.  »B 
Dr.  VlaiitHi  EuliT.  Üker  Ait  HcTrcn  von  Cronl»rE,  übar  ingebl.  Frukrartcr  Heller, 
B1ierFni<ltFuiteraiili1>uldeii,  Pnnkrutffr  Siruel;  Sniitire  eni  einer  Fimitlenchrnntk 
■Bi  il.  J.  IKI  — IlSt,  Bitietb.  tna  C.  Th.  RtlffeKiUin )  die  lelitm  Jabra  **t  riieha- 
atädtiicb»  Zeit  Frankfir«,  leteblchtl.  SkU»  inn  Jat.  HtlfnHnm  Be.ckwerda- 
KliTiri  der  Geaeinda  Qrieibelm  lue  i.  letitri  Viertel  d«  13.  Jabth,,  Bit  .piatbl.  u. 
»acbliebeii  Anmerkk.  T<in  Fn.  Rath  und  L.  H.  Euhn  HerB.Jae.  «etthe,  etgäsHiidar 
Beitrag  lar  eeaealogl*  fieelb«  *i»  Ot.  Aryd»]  S.  IH-U. 

[37141  Fraakrurter  Cbrooik.  Da«  Jabr  18S7.  Ein  Beilrag  zur  neuesIcD  Staats- 
M.  Cultnr-Gcschichta  der  Freien  Sladt  Frankfurt  von  Dr.  Fr.  Incl-  Frtukfnit 
a.H.,  (Botclli.)  1868,  XVIn.l5SS.  8.  (n.  10  Ngr.) 
flT15|  Sagenbuch  der  freien  Beichssladt  Frankfurt  a.  M.  Heransgeg.  von 
Gto.  LUfmaan.  Mit  1  Titclkpfr.  (In  Tondr.)  Frankrarl  a.  H.,  (Bechbold.) 
1S3G.     VIII  u.  304  S.    br.  8.     (20  Ngr.) 

Imei  Dorfu.  SchiosB  Rtidelheim.  Beilrage  in  der  Geschichte  derselben  von 
Ir.  Lud.  fl.  Enler,  Adv.  IH<t  l  tiih.  Abbild,  d.  Schlosses  u.  1  lilb.  Siegeltaf. 
Frankfarti.  M.,  (Vittker.)  1659.     il  S.  gr.8.     <D.!4Ngr.) 

Aath  u.  d.Tit.i  Ntniahri-Blalt  den  Mililleilerii  il  VeraJM  f.  OaeeMebie  n.  Alter- 
(bnaiikuiide  lu  Fiaakfuri  a.  M.  daifebracbt  am  1.  Ja>.  USt 

(211 7]  Zur  Gesebieblc  d.  römischen  Wiesbaden  von  Dr.  K.  RMiel.  J>  Abib. 
Ein  Wlliair-Diplam  Kaistr  Trala»  ans  dem  Itöiae>kasU)l  in  Witsbaden  n.  di* 


Mt  OeaDbiebte. 

•esMaog  dit«H  Brilella.  Im  Aiflng*  dH  hiMortaehm  Tneiaa  (ir  NauM 
fasriMgeg.  Winbtd«!),  Llmbaitb.  1898.  XIV  a.  TZ  S.  mU  4  Sicfouf. 
gr.S.    (a.MNfr.) 

51716)  KatiurgMchlchle  dtr  SUdI  Sehnarbaeh.  Tod  Dr.  hi.  6eBtb.  WIE 
LMicbunvMScbwalbaeta,  HabeaMetoa.  AdtdpbHck.  Wttsbsden.SebaKca- 
berg.  ISAS.    VII  a.  368  B.  m.  1  Tib.   gr.  8.    (■.  ]  Thir.  10  Ngr.) 

SITIS)  Jitatbüthtr  dei  Vereine«  vnn  Alienburasfreundea  im  Rbeiolaodc 
CXVI.  |l3.Jahrg.  3.  Heri.|  HUBtUh.nr.  Booo,  (MtrcQS.)  1858.  Z18S. 
gr.8.  .(ku.lTblr.  IS  Ngi.) 

[3T20]  DcDkirürdiier  u-  oülfltcher  rhelaiscfaerAnliqQarius,  welcbrr  die  «icb- 
ligMen  D.  aageDebiDEleD  geogrsph.  n.  bislor.  u.  {tolil.  HerkvürdigbeitCD  d, 
ganitn  RbelDStroms  u.  a.  v.  darsielll.  Voo  «iaem  Naehforscber  in  historischto 
Dingen  (Chr.  r  StTimDerg).  Hiltelrbrin.  II.  Abtheil.  7.  a.  8.  Bd.  und  III. 
Ablb.  i.  Bd.  (t  5  LiefT  In  circa  50  Bog.)  Coblei»,  Hergt.  1859.  gr.  8. 
(k  LM.  30  Ngr.) 

l?731|  Die  vorka  roll  ngi  »eben  chrlsdicbeo  GlaabensbeldaD  am  Rbeio  n.  deren 
Zeil.  Nebst  ein.  Aob.  üb.  Siegfried  den  Dracheniadter,  Nacb  den  Quellen 
dargestellt  ton  rh.flebcr-  Frankfurta.  IM.,  Voemel.  1858.  VI  ii.37DS.ai, 
I  SleJolaf,    gr.8.     (Subacr.Pr.1  ThIr.  lONgr.;  Ladenpr.  n.  1  Tblr.  20 Ngr.) 

mit]  GetchichiederBorgeD,  Biliergüier,  Ablettn  n.  Kl«ster  io  den  Bhetn- 
fauden  u.  dan  Protjoien  Jülich,  Cleve,  Bergu.  Weitpbalen  nacb  arcLitar.  n. 
aadefo  aolbepl.  Quellen  gesammelt  n.  bearb.  ton  Frbr.  Dr.  F-  K.  V.  MeiilK- 
tl.  Hen.,  mit  der  Abbild,  der  ebemal.  Abtei  Dässeltbal  n.  dem  GenenT- 
Beglsier  Über  alle  11  Hefte,  BOIn,  Hebtrie.  1858.  VI  n.  135  &  gi.  8. 
(1  TUr.) 

Dm  aOOiihrUa  HcfnTHlianiJDbiliiiiii  Ysa  das  Syandn  Krenuacfa,  SiVBCia, 
SodarDliaiB,  Tritbach,  Ttiar  (u  Slnncrn  am  IS.  u.  I«.  Jnli  Ktt  lefelarL  Nabit  i[l» 
a>  HanpLfaita  gakaDanea  rradigtaa.  Bcdea  n.  AMptatlxa/ali  DaBkaid  f.  die  Jabel. 
tt»<>>><la  B.a.w.  hiraiufri.  Toa  Huairückat  CbrPBiiKi).  Kikd,  (Bideker.)  lUL 
MS.  8.    (a.«N|r.)  • 

12733)  De  qoelle  minüre  prenall-on  les  bains  du  temps  de  Charle»-Qalni  k 
AU-la-Cba pelle.  Memoire  poar  servir  1  l'histolre  des  eanimln^raleE  per  Dr. 
Strltcr.  Aacben,  Benraib  ii.  Vogelgeaang.  ISiS.  10  S.  m.  I  StelnUf.  in 
Toodr.    Ui.8.    (n.BNgr.) 

121H]  Crkundenbach  für  die  Geacbfchle  d.  NiederrheJos  od.  d.  EnsiinsCEIn, 
der  Försleoibümer  Jüticb  a.  Berg,  Geldern,  Uear«,  Cleve  u.  Mark,  u,  der 
Reiebsslifle  Eilen,  Eeaan  o.  Werden.  Ausden  Qoeilen  in  dem  ESaigi.  Proi.r 
Arcbiv  lu  DSsseldorf  n.  in  den  Sireben-  a.  Stadt- ArcbirtD  der  Provinz,  toll.- 
staodiK  u.  erlämert.  m.  2U  Registern  a.  s.  n.  berausgeg.  von  Dr.  Tkd,  Jet.  Lt- 
eomUtt,  Arcbriralh  u.  Bibiiathekar.  4.  Bd.  [9.  Htlfte:  Die  Urkunden  «oa 
1501  bis  zum  ErlCsehen  d.  Jülich-Cieveechen  Hauses  im  Maonsslamme  [MOi], 
die  Nacbleseu.  Register  enlb.)  Düsseliiorf,  (Schaub.)  Iä58.  XXVu.S.GO?  — 
816.  gr.4.  (baatn.a.ZThlr.:  cpl.  baar  o.n.  33  ThIr.  ISNgr.) 
(3735]  Anaalen  des  hiatortadien  Vereins  f.  den  Medarrbein,  insbeaandcre  ( 
die  alle  Etidificese  Kein.  ReriDsgeg.  tod  dem  wissensehafil.  Aasachosscdn 
Vereins.  1. Jahrg.  l.Heft.,  3.  Jabrg.  3  Hefte  n.  3,  Jabrg.  1.  Heft.  (Jabrg. 
1855—1858.)  KQIn,  (J.  G.  SebmiU  Sort.)  tS5tf  — 58.  3.  Jahrg.  l.Iltfi. 
XXXTI  a.  333  S.  m.  1  Sieintar.  u.  1  lilb.  Karle,  gr.  8.  (n.  3  Tblr.  IS  Kgt. ; 
I.  — 3.  Jahrg.  t.  Heft:  n.  3  Tblr.) 

)3736)  Die  Reiehsgrafen  tod  HobeDiolIero  in  ihren  Beiiehnogen  tor  Stadt  b. 
Ere-DiJleese  Käin.  Von  Frbr.  Dr.  F.  E-  V-  HerilE-  Köln.  (Leipiig,  E.  H. 
Hajer.)  1858.    3fiS.  gr.8.    (n.  10  Ngr.) 

[3737]  Jahresbtrieht  der  Grsellacbafi  f.  nöUlicbe  ForsebuDgeo  zu  Trier  laai 
J.  1857.  Qenugag.  tob  dem  lettigen  Secr.  SeluattMmt.  Wl  t  Taf.  i.  Z 
meiMMlog.  Tab.    Trier,  LiMe'Veri.  1818.    IVD.yia.  gr.*.    (o.  I  Tblr.) 


GTeBcIiichte.  3W 

nrtt}  Ite;nlniderBnl>(Mh«reMTrfertban<lllM«Jo)MBDlI.  SU— HOS. 

Too  11.  fioers,  ArchUsecr.     (ro  2  AblbcIluDgeD.)     1.  Ablli.     VoDHctllbii 

Weroher.  81«— 1118.    Tritr,  Lipu'  Verl.  1659.  ~XI  o.  145  S.    «t.A.     (n. 

IThlr.lONgr.) 

(273»f    Geschieh!«  d«i  Enttifu  Trier  u.  d.  Tri«.  LudeB,  als  CliurnirsK.i)- 

Uium  u.  als  EndiScese,  van  den  ttlieslen  Zeileo  bi*  coid  J.  181G.   Von  J.  Nfn, 

Prof.     l.AUh.1  Die  Geschieble.derSIidt  Trier  u.  deeTriCTUebenleBdea  von 

der  Zelt  der  rfimischen  Herreehari  la  demselben  bis  tum  Beginne  der  Rrglnniix 

des  leinen  Churrürsteu.     2.  Bd.    Trier,  Lluii'  Verl.  185S.    XV  u.  S3SS, 

Lai.8.    (■  Bd.  u.  2Thlr.) 

{37301    Geicbicble  der  Grsren ,  jelilgeu  Fürsten  id  Selm-ReJETerschcid ,  nebst 

Geneilogie  derjenigen  Ftmlllen,  aas  denen  sie  Ihre  freneo  geDommen.' '  Mit 

lielen  Aosiehien,  Wappen,  Siegeln  u.  UüDz[«rela.  Voni.  Vabne.  (In21tdD.) 

2.Bd.:  UrkuDdenbucfa.     Auch  a.  d.Tit.i  Cottei  diploioiticus  Silmo-Relffer- 

echeldanus.    MiiSlegeln,  Ansfebien  Ton SehlMstm.    COln,  Hebnie.  ISSd. 

XVI  u.  3tS  S.    Fol.    (n.  8  Tbir. ;  pr»bt-Ausg.  n.  12  Thlr.)  —  Der  1 .  Bd.  er- 

scfaeiDi  Bpiter, 

[2T3I]     Die  8igen  und  Gescbichten  des  Ubeinlandei.    In  npi/aeseBder  An>* 

«rabi  geHmmell  u.  beirb.  ron  0.  fisitt-     3-  *erb.  Aatl.  m.  14  Sltblslichen. 

Franbluri  a.  M.,  Jügels  Verl.    1858.     VI  u.  4S7  S,   gr.  8.     (engl.  Einb. 

3  TWr-   10  Ngr.) 

[3732|    Siiien  □.  Sigei),  Lieder,  SprQehvtirier  a.  Biibtcl  d.  EiOer  Volke*. 

nrinl  ein.  liHoliliDn  Ton  J.  H.  Sukmitl.     Mit  (<□.  Ntchred«  Ton  K.  Sitmraek.    3. 

Bd.:  Sagen  u.  Legenden.  Trier,  Llnli'VCfl.  18S8.  XVu.lSSS^  8.  (ISNgrl; 

CfLXJ  ngT.) 

[2739)    Siegburg  a.  der  Siegtirels.    Seine  Sagen  n.  seineGeschichte  Toodeii 

Sltesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart.     Nach  den  besten  Qnellen  bearb.  TOn 

Aeg.Sfiller.     Siegbnrg,  Tuer.  I85D.    84  S.  m.  Anh.  XI 8.   8.     (7>/zNgT.> 

Dia  ^Vncn  [l#r  niederrtielnlNk.n  Stgen.    Von    Wi/h.  v.    tralMtäU.    SUitMi, 
<Se4BachttDlii)rg.)  ISM.    9fi  S.  gr.  S.    (kuto.  SNgt.) 

Sachsen.    TbürJogen.    LaoBitt.    Anhalt.' 

{2734 1  Genealogie  ä.  HanfesWetlin  Ton  der  HlresIeDblszur  neBtslenZellia 
allen  seinen  Haupt-  u.  Ffeheolinien  m.  karten  bislor.  An  merk  sagen.  Net)M 
-einer  geneslog.  (lebersicht  der  alten  HerzSge  von  Bachsen  Ms  iura  Jährt 
MCCCCXXIII  u.der  allen  Landgrafen  tooThüringen  bis  zumJahreHCCXLVII. 
Von  GeO.  Eberh.  Hafmeilter-  Ronneburg,  Hofmeister.  1850.  VUu.tSS, 
gr.  Fol.     (n.  3  Thlr. ;  i-uig.  tat  Kpfrdrpap.  carl.  n.  4  Thlr.) 

t3735]  Bilder  ans  der  Gesehicbie  Sachsens,  od.  die  wichtigsten  u  merVwür- 
digsten  Momenie  u.  Erefgriisse  nus  der  Ge«chicble  Sachsens.  Zur  Untej'haltung 
u.  Belehrung  I.  Jung  u.  All  erzahlt  a.  heraasgeg.  von  Lehr.  J.  Cout.  Oentrltll'. 
1.  —  S.  Lier.  Neu-GeradorT.  (Osehslz,  OMecops  Erben.  1858.  S.  l->-ieO 
m.  SSleiniar.  Lei.  8.    (äSNgr.) 

[;27361  Das  goldne  Buch  vom  Viterlinde  od.  Sachsen  sonst  n.  jetil  oebst  Ent- 
Btebabg  n.  Schicksale  seiner  Siedle  u.  OrlBchallen.  Ein  Buch  f.  Leser  aller 
StJtnde  des  sücbaischeo  Volkes  van  FlI.  Labojatlkr.  3-  —  S.  Lief.  Lbbau, 
Walde.   1858.     S.33  — 144  m.  7  color.  Sieinlaf.    gr.8.     (ISNgr.) 

{Z737|  Geschichte  der  Haupt-  u.  Residenzstadt  Dnadea  f od  der  früliesl»  bis 
auf  die  gegeawärtige  Zeit  Von  M.  B-  Lindftl.  1.  Bd.  Dresden,  Knolie. 
1859.     655  S.    gr.8.     (o.  1  Thlr.  1U Ngr.) 

127381  Di«St»dt  Grinma  Im  KÖnigr.  Siebten-,  hlatoriecb  bcseltriciMn  ton  H. 
Chtfito-Lorent.  e.Hafi.  Leiptig,  Bjb.  1859.  S.  321— 384  m.  IStewiaf. 
Lei. 8.    (kn.lGNgr.)    Vgl.  JBbrg.  1858.  Bd.  III.  Nu.  3317. 


■,  Google 


(3739) 
3.  Bd. 


3W  G«a«hicibte. 

KItiDi  Ckrnik  <ki  JakiMbtliflM  la  L*ifai|  m  näiW.  Jahtlfinat  MS«.  >it  I 
tcW.  D.  Jm  Pottr.  j.  Hm.  Scliiniiich.  Vca  S.  FniUrr.  LripmiE.  BcnÜBp. 
aS.   n-«-    {n.iNgr.)  I 

ZeiMChrin  des  Vereins  t.  Ihüriogfiche  Geichieble  n.  AI(erthHHelui4t, 
2.-4.  Hefl.    Jen«.  FrommioD.  lUS.   39.    VIII   o.  5.  8i— m 
gr.S.    (klleItn.lONgT.) 

iRh.i    KniäniiiBKCB  IHM  CfcrKRlcan  SuiBiltlnBii  f.  Jan  ZiitraitH  TABlSnUilSl 
TanDr.  C.  fir(li>A<ig(flliiKr«Uni!l.  U  — W).   II<ik»<ll>  *■(•  tiiii  dri  WltitUtttwtJtt- 

[riRa  Manarilha  b.  4*ii  Hin  ia  Jia  Wani;«.  Von  deaii.  |!t.  «>—  1141.  Dia  Haa^ttv 
uritn  bei  Jim.  Vorleiunf  tub  Di.  //in.  Ut/fii^[S.  tlS-U:aaih  «i>.iela.  Tgl.  Na.lW). 
U>b*r  einlia  H.nwarli*  dtr  rnn.B.  RauicU  iiTi.  «nllchrB  Thfiltn  Thilrinacna  (S.KI- 
1»].  ForlieliiinB  dar  Kiienachtr  KaLhifiilta  Tnn  IWI— Im».  MiiBaihFÜI  t«  r. 
Anii(8.  IH— M).  Zur  Gcirblcliie  aller  Artc]a|<>rhl*ikl(T  ia  Tl>arinarn  [t.  «chlotbtia, 
*.  Snadanhanan .  t.  MglKklskaa ,  *.  AlMihaBMa.  VaB  Dr.  FinkAüttrC  (S  ISI-W>  , 
Gucbiskt«  dar  Heiraa  len  SlhlalhciB.  V.a  X.  .4a«  (8.1M  — 211).  HiHclUi. 
llaliii  Haiiiich  Raiiia'*  Tod.  Bitaroir  tsa  Dr.  FmiiUiitl.  Drei  ITrkuHdea  Bb»  Im 
DarrKiaatkci»  \aa  K.  Jut.  AhUtibiiaf  ffir  ainca  <litar  Ir  der  Ktiflakirrli«  dci  b.  Sa- 
rar»  >■  Erfart  nn  daai.  Natu  äh.  d«  Waauea  dar  Hta.  *.  Scfalotbaifl  na  f-  ^ 
ftliHilt.  JakiiirieinBBi  «iaai  JanaiMhan  ■■ad.iar.aai  WiHHr  *.  J.  ISM.  VaB.^.X 
J.   MtcirbtH  18.311-»)).    KiBiaiaoona  eeiehenke  (8.  UOff.)     Uefcer   ' ■' 


1  bei  SladI  RKrci 
>lba.    VnaiKraiir 

r8r>tV-^MJr'"BiH  Uarlngiaclu  nala'iTräa  iaRÜkläriB'ABril  miT'väm'Gi 


MaK.lBlaBiiD6r.lba.    Vin  KreiatarirbUraib  £K((rir«  ■■  flolba  (S.  3»— »».     Drtu. 
„       .,   ..     ■       ~-'    n-BallalTbilriBgc».    Miigelbeilt  «aa  JoA.  Ta^t 


r8.  >tt— M).  Bai  Ibartniiaclu  Halaillaa  ia  Rukla.  !■  Awfl  IU(.  Vnm  CvX.  Emmin- 
Xiwrl  (8. 1U-44J.    Miactllan  >  Die  AoagrabaBB  aar  de-  HanWri«  bai  Zia^eBbaia  ial 

lUlund  Anhwi,  «aiDnrrSeblaiidnrrbitr.  Vom  K.  Jwt  fS.3tT  —  M}.  eadiffil  airi« 
tIcliiUeba  WauucB.  Vdb  dam.  |!4.IH-H).  Zu  dtia  Vertaictiniaie  der  Job.  Ruin 
balralTaBdefl   UrtuRden  a.   B.ntrliuai  betr.  JahaBari   RMbra     Vaa    drmm.  (S-Wf) 


„ _. _ _r   F«.iA«>r/(S.JOa 

I.*8S1.    DiiBIidd.  -..-.-- 


12740)  Thüringische  Ortsnamen.  Von  Prof.  F.  CftIBel,  Lic.  2.  Abbandtaaf. 
Ein  •ksdemiscbet  Progt«miii.  Erfurt,  VÜlarcL  1S58.  VIII  n.  80  S.  p-^ 
(in.  iONgr.) 

I>74t1  BriefitecliMl  du  KarHireUD  Jobinn  Friedrieb  det  GroismilbtgH 
nit  seineni  Sahae  Johaun  Wilhelm,  atnog  lu  Sachsen  im  Dec.  1546  ab« 
Verlull  QDd  Wiedereinnabme  von  Tbüringen.  Hetausgeg..  von  JT^Ftink 
V.  BtiUtiuUia.  Weiroir,  Büha.  tÖSH.  VIII  o.  6i  8.  m.  2  SlcinUf.  «r.S. 
(n.  15  Hgr.) 

(2743J  Ueber  die  richtige  Ableitung  n.  Erlilürnng  ä.  Omnamros  Jenin.  <Im 
damit  lervandien.  Spraehwis^enacbaTilieb  eDlaickell  u.dargeeiellt  ton  Dr.  1 
K.  SchftBer,  Prr.  Nebst  griiitichen  Liedern  o.  Gedichlea  lur  SOOjühr.  inbel- 
feier  der  einweifauDg  der  UaiiersiUt  Jene.  Weimar,  (BöbliD.)  1858.  Vl*> 
79S.    12.     (n.  10  Hgr.) 

13743]  lobaan  Friedrieb  der  GroMmBlhigen  Stidlordnong  für  Jena.  !<"■ 
ersten  Mate  heraasgeg.  Namens  des  Vorstandes  des  Vereins  für  tbärlsg. 
Gescbicbte  u.  Alierlbumskuade  von  Dr.  jt.  L.  J.  Ilickthtn,  Grb.  Jasli>- ■■ 
Ob.-App.-Ger.-Balh  u.  Prof.  Jeus,  Fromminn.  1858.  Hin.  908.  p-*- 
(n.  20  Sgr.) 

CbBrfirit  Jabann  PriädHck  der  OrSMBiIilbit*  d.  Jana.  Fnliaba  n.  EriBainBpbWt 
lun  MKihr,  JubiUom  dir  Unli.  Jena  am  IS..  IS.  n  II  AoRnit  IUSthb  C.  Trnmn**- 
IAB>.,WtlBiinOaBliii"Bbgedr.)     Walsar,  Kübn.  IS».    H  S:  8.   S.    (a.  iNgi) 

13744]  Die  Haoslirrg^biirgen  bei  Jens.  Fesrgabe  inr  3.  Jubelfeier  derCui'- 
ens  von  Dr.  Bm-  Ortloff,  Prlvaidoe.  [Eine  Vorlesung,  lus  der  Zeitscht.d- 
Vtr.  f.  ibitring.  GMchichie  it.  Alierlhumskunde  abgedr.j  Jens,  Fromim"'- 
1858.     28  8.   gr.8.     (S  Ngr.) 

(37451  Vienebniietligea  io  Tbärfngen.  Ein  Beitrag  inr  landrskuode  dn 
Herwgih.  Saebien-Keioingen  fon  Ffr.  Ed.  Bohn.  Apolda,  Teubner.  1^ 
VIII  H.  128  S.  m.  I  Steintif.    gr.  8.     (12  Ngr.) 

(3740]  WacbMoburg,  HUilfacTg  n:  Gieieben ,  die IhiiringiscbM  Drei  filefc*" 
!■  ihren  Beilabnngen  lu  einander  loD  Dr.  0.  PolttÄ-  Hit  Pia.  Anriebt'" 
Wacbsenbnrg.    Cotka,  Hlillar.  1859.    X-D.I109.   8.    (16  Ngr.) 


GesekUhte.  SOS 

f tT471  Nene  B«flril^e  nr  Geachtchte  dcstschta  AflertbiiiAs.  ITeriingeg.  tod 
dem  HeDDebergischcD  illerihumsrorscbeoden  Vereio  durch  Geo.  Brückner, 
l>ror.  o.  Lebrer.  I.Licf.  Mcioiagen,  (Brucbnet  u.  ficDaer.)  183S.  XI  d. 
327  S.  m.  i  SieJDtar.  gr.  8.    (g.  1  Thir.) 

Inh.i  eeHlluliartuifcletanhcil»  (S.  I~H).  flnt  Olta  *<>■  Hnmibir«  m.  dl« 
BsIonUiibt  bei  Kl»ii>s«i>.  \m  Ja.  rgisl  lo  KSniiibiii  {i(.U-T9).  Die  ynrou». 
leiUlOiH*  der  SlaJt  MeiDinnen.  V>b  Gtr.  Itrllritr  (S.  Sl  — SS).  Grimneiilhol  ■!> 
WallfihitiDit^.  Hmviul  >si>  <«■•.  (S.  Wt—itl).  Zu  in,  AUiildnaien  ym  L.  Brthitti» 
(S.«U-a<). 

[2748)  Biogriphisthe  Bilder  u.  StiiiCD  ans  itxa  Henogtbuin«  MelalogtD. 
VoD  CMp.  fd.  Hartmann,  Lehrer.  1.  Hed.  Ebend.  1858.  TIUuMSAS. 
8.     (o.  lUNgr.) 


bis  lum  J.  185G  nebsl  3  BriefeD  aas  Frankreich  vom  i.  1S57.  Vod  Dr.  J.  Chr. 
0.  Hfltise,  Prirrer,  naumburg,  Domrlch.  1858.  VH  u.  106  S.  gr,  8, 
(10  Ngr.) 

S2750}  VoIhstBinliehta  ans  SoDoeberg  [ro  HeiniDger  Oberiande.  Ton  1. 
chlMCker.  Weimar,  (BOhlau.)  1S58.  XXTIu.  158  B.  Lei.  8.  (b.  ITbIr. 
15  Ngr.) 

S«ailenh>iiin  n.  •«in«  UngibnnEen.  Ein  Handbuch  f.  Fremde  n,  Einbelniichc. 
Ton  C.  rartc.    NnrdbauieB,  BGchtlng.  ISIS.    TS  d.  IS.    (n.  5  Ngr.]         . 

I2T5I]  HiaiorleobDcb  od.  iveu  bearbeiieleChroAik  von  Erfurt  von  dar  iUlcstta 
bis  auf  die  Jtimeli.  I.  —3.  Beft.  Erfarl,  (Vlltarei.)  18SS.  8.  1  —  193. 
gr.8.    (in.  5 Ngr.) 

I1T53]  TbütlngerSageDbucb.  Von  I.  Bechstein.  2  Bde.  Wien,  Hartlebans 
Terl.-Etped.  1858.     Vlllu.  60iS.    8.     (1  Tlilr.  18  Ngr.) 

(3753}  Neats  Laasiliiachas  Hagaaio.  Im  Auftrage  der  Obarlanaiiilaehei)  Ge- 
Bellscbaft  der  WisseDSchatlen  besorg!  durcb  deren  Seer.  Gntt.  KSIiler,  3i.  u. 
35.  Bd.  (ishrg.  1857  o.  tS58  k  i  Hefte).  GOrliU,  (Htlnze  u.  Co.)  1858. 
(in.  IThrr.  2UNgr.) 

Ink.  34.B1I  :  Geiellithirti.AngalHenhritfn  (S.1-M].  Jakob  nöhnie,  II.  ThI.i 
JiV.  Bnbne'i  Schriften  (S. 11— 138).  Krrieaiirgaben  n.  A.  n.  Miiccllen  (S.134-G01. 
Uiber  die  rriiheete  fieithitble  der  Maik  l.aaiili.  lom  I.  and  e>b«i  lall  tan  Aeamimii 
(S.ltl  — 7«).     fialerie  nlwtlaiHitiiieher  Ulilorik«,    loa  Dr.   th.  Fiirlmt  in  Ziilaa 

iü.  tn— 129).  Ein  aerbiiebei  Kcu*mx,  tnn  O.  Kokltr  |S.  130— U  m.  1  lilb.  TaMl. 
)ie  ücbmetlerlliiija  der  Ober-La<iiiti,  miaaiairniieilflll  \an  H.  B.  Mäieklrt  l%.2ift  — 
Kl).  Carmlaa  Kuraaa.  Lttcin.  Lleiti  n.  Geiithlt  %Bn  Lrop.  Haupt  [S.3M—fl).  Dai 
CnnTiviiim  MUiiean  in  GSrlitm  rna  d*ne.(S  t4a— Gl).  Oatckicbte  ile>  ehenal,  KitMe- 
HilaWialchtadatr,  *»■  X.  IfünfrA  (8.  3SI-80).     LeiienliilU  «eiaaiikarh, 'T»n  O. 

. Jn i-'-t- — LjJ.  ■:.     .._■-'«_    ;. ,0  o..  '  «,.1     Hl,  ErBirbnngt. 

nnehonaedruelita 
_  J— M).  Zwei  nach 
^•m  rüiiihlichef  Dr. 


n,3N.«ji-vG00glc 


(3751]  C«d«i  diplomadcM  LoMÜie  snperlorli.  Heratugcg.  von  Gtut,  SlUf- 
2.  Hen.  I.  Die  UrkuDdeo  dti  Klotlera  S(.  MirleDsiem.  (1.  Uef.)  Sbtai. 
18&8.     8.1—32.    gr.S. 

|375S]  CihundtDsarorolung  »r  Getrbichlc  von  Anhalt  beransgC);.  «od 
Kindta/ier.  EialeiUing:  Pit.  Btekert  ZttbslerCbtoDik  lum  eisUB  Haie  kc> 
ausgegeben,  besuiu,  Baumgarleo  u.  Co.  18S8.  T  n.  ISeS.  §r.i.  (a. 
1  Thlr.  2*  Ngr.) 

PraaBien«    Bra  DdenfaWTg.    Pompierft;    Scbleslea. 

[27E>6]  QaellCDhunde  der  Gracbichie  de«  Preossiscbea  BusU.  Ton  K.  KUttl- 
(I.  Abih.)  Anch  u.  d.  Tit. ;  Die  Quelleoschriruieller  lur  Geschichte  d.  Presse 
Slam,  nach  ihrem  lohall  u.  Werth  dargestetll.  Berlio,  Schroeders  Vetl.  1SS|. 
JXu.«l4S.  gr.8.    (a.<iThlr.) 

(2757)  Abriss  der  BrandeDburgisch-PreDSslicben  Geidiicbts.  Ton  \vL- 
DieUch.  Uit  3  Karlen.  Beigabetudea  Vfs.  GriiDdrUzderaltgeiii.  Geachiehu. 
Letptlg,  Teuboer.  18M.    VI n.  122  8.  gr.S.    (13 Ngr.) 

I27S&I  Preassiscba  Geschichte.  Von  fd.  Gottachalk.  3  Bde.  0»  '  Bd.)  1- 
Aufl.  Berlin,  Ehlc.  1858.  XVIu.  655S.  gr.  8.  (o.  ITMr.  lONgr.)  —  Kar 
neuer  Titrt. 

T2759]  Geschichle  des  farandenbnrg-prensBisrhen  Slaajea  Ton  den  lUnlea 
Zeiten  bis  auf  unsere  Tage,  mit  besond.  Berücksichtigung  der  deulscteo  a. 
confeEsioneUen  Politik  desselben  voo  Dr.  H.  RttU«!-  SchaSliaiiseD,  BatKr. 
1858.    XU.8U5S.   gr.S.    <2Tblr.  12Ngr.) 


127661  Uebersichlen  inr  Xusseren  Geachiehle  des  Prenssisehen  Slaats.  Eh 
HÜirsbnch  f.  Lehrer  u.  Freunde  der  vaierllnd.  Geschichte,  zugleich  EtUdW- 
ruogsscbriri  za  der  „Wandkarie  lor  Geschichle  d.  Preuss.  Siius."  V«d  W- 
Pix,  Seminarlehr.  Hit  1  color.  Karle.  Berlin.  Schroppn.Co.  18i6.  YlB' 
3829.    6r.4.    (n.2Thlr.20  Ngr.;- die  Karieapatl.  n.2UNgr.) 

[2761]  Wand-Karte  .inr  Geschichle  d.  PreussJacfaeD  Slaala  ioebeBondereEtU 
.1415.  VooW.FIZ.  Ebend.  1838.  g  Bl.  Liib.a.  MlBm.  qu.  Imp.Fol-  (■■ 
5  Thlr.  tD Ngr.;  auf  Leinw.  u.  In  Mappen.  BThlr.  tUMgr.;  aurLelmt-B.»' 
Siabenn.  9Thlr.) 

12762)  AJierthamef  n.KunsIdenkmale  des  Erlauchlen  Hauses  Hohe iiiell(n>- 
Von  Rsd- Frbr.  T.  SUllfrlsd.  Keue  Folge.  5.  Lief.  Berlin,  Ernst  D.  K«ra. 
18S3.  U  Chromolilh.  u.  VIII  n.  14  S.  Teti  m.  elngedr.^olzschn.  o.  chrDOdi''- 
Tilel.    Imp.Fol.     (o.  13 Thlr.  10 Ngr.;  1.  Bd.  cpl.a.UThlr.) 

t37G3)  Monumenia  Zollenn«.  UrhandeD-Buch  zur  Geschichte  de*  Hiu*> 
boheniollcrn.  Herausgeg.  von  Rad.  Frbrn.  v.  Stillfried  g.  Dr.  Trg.  Matfi*' 
i.Bd.  Urkunden  der  FräukiscbcD  Linie.  1363—1378.  Berlin,  (EniX  >• 
Korn.)  1858.     III  u.  439  8.  lU.elngedr.  Holzsehn.    Imp.  4.     (ko.STblr.) 

[2764]  Monomenti  Abenberg<eDsia  gegenüber  den  Honamenlls  Zolleia»''^' 
die  Abslamniuiig  der  Burggrafen  ««d  nüraberg  n.  deaSfintgl.  Pr«tua.liu»> 


V.  UaiifTir  Adilhetl  tn  K)frnlk«ii ,  GtogriT  In  Badenzgaa  n.  Graf  tod  CiIw  wIb 
■vonAbcuberg  ata  Enrgepiing  auf  dje  Urkunden  der  MoDUtncola  Zorieran»  u. 
Verwandtes  (Ml |.B»S,  Undrtehter.  Erlangen,  Palm.  1858,  IV  a.  Ö4  S. 
m.STab.    gr.8.     (15Ngr.) 

{27C}]  Die  UAandtn  4er  Monnmenia  Kollergng  rrlnklseher  Ltole  nacK  den 
wItliHgMcn  Bniehpngta  lusammrn gestellt  ton  GflO-  Wolfe.  K.  Lochncr; 
Nürnberg,  Schmids  Verl.  18S8.     Xu.  5TS.    gr.  S.     (n.  12  Ngr.) 

[27flG]  Wappen  a.  Tflel  d.  PrFAsisehea  KSDlgsbaoses  erlBuIert  dnrcb  ein« 
Uab«niohtdtS'Wicb9ihamaderMobarchie  ntii  vorgedrncliem  Wappen  a.  ein. 
liisior.  Karle  von  0.  ^.  Berlin,  Bi«lera.C«.  1858.  ItiS.  bocht.  (IDNgr.; 
m.  color.  Wappen  )5  .Vgr.) 

I2T57]  Gescbicble  d.  Tlobeniorierii.  Ein  Haus-  d.  Pamllienbach  f.  jeden 
Pftasfnrf«OPr;P.i.Xlm«tnB&nB,  Pr«f.  a.Aafl.  (In  33  K«rien.)  I.— 
«.Heft.  GlORui,  FleBaraiDgeVeri.  181».  S.  1  —  419  a.  S  Sahltt.  Lei.«. 
(AD.»Ngr.;  Prictalausg.in.  lONgr.) 

(2768)  AlbrechtderSehSae.Bur^rafTOn  Nürnberg,  Mjterbe  der  Renneberg- 
CoburglKben  Laa^t,  Znc  Feier  der  hohen  Termübtung  8r.  iL  Hob.  d.  Prlnita 
Frinien  Friedrieh  Wilhelm  von  Pnuiaen  mit  Ihrer  KOnigl.  Höh.  der  Piiam6 
Royal  Videria  von  GrossbrllUnntaD,  ans  den  Quellen  dar^eatetll  von  Dr. 
Härcker,  Geh.  Archii-Ralh  u.  Haus-Archivar.  Berlin,  Decker.  1858.  III 
11.42  8.  m.STab.    Fol.     (I  Thlr.) 

{3769]  Die  HohcnzollerD  am  heil.  Grabe  taJenHalem,  iosbtMindeK  die  Pil> 
gcrfahn  der  Markgrafen  Johann  u.  Albrecbl  von  Brandenburg  im  J.  1435^  Aaa 
den  Quellen  bearb.  van  Dr.  F.  Geisfaelm.  Berlin,  BessersVerl.  ISaS.  Hin. 
SS4S.   gr.8.    (d.  lThlr.20Ngr.) 

[3770]  Albrecbt  von  Brandenburg,  Eribfscbof  vonMaini  n.  von  Magdeburg. 
Von  I.  H.  He&nflS-  Uaini,  Kircbbeio),  1858.  V'll  u.  336  S.  gr.  8,  (n. 
ITblr.SNgr.) 

\iniy  KnrfÜTBlin  Etiaabeih  von  Brandenburg.  Ein  geichlehlltcbea  Lebens- 
bild «Ha  der  Refor«a(i*n*eell  von  C.  J.  St.  Csllskj.  Berlin,  Mariens.  18&ft'. 
VII  n.  34G  S.  m.  3  lith.  Portr.  u.  3  Steinuf.    gr.  8.     (n.  1  Thlr.  2ft  Ngr.) 

12773]  CbristJan ,  Uarkgrar  in  Biandenburg,  n.  aeiner  beiden  lüblichen  Siüdie 
Bafreulh  u.  Ciilmbach  Freud  u.  Leid.  101)3  —  1055.  Darinnen  lu  äuden, 
«a3  sonderbare  Scbickaale  sothaneSlädleiD  Lüurien  d.  3Ujabr.  Kriege*  besian- 
den,  ilun  was  Herr  Chrislian,  Uarkgr»!  lu  Brandenburg,  a.  seiu  rUrallieb 
Haus  tugendsames  geslifft  n.  erlebet,  ingleicfapn  draus  gar  gute  Kennlniss  von 
vielen  Adeligen,  Burgern  u.  Anderer  jeweiligem  Thun  zu  schapfen.  AuFden 
4)rusd  der  varhandeoeu  n.  neuen  Quelle«  bearb..  u.  seloen 'ZellgeaDSsen  er- 
ilhlt  von  HartW.  teett.  Bayreuth,  Giesscl.  1859.  VIII  u.  440  S.  br.  B. 
(n.  1  Thlr.) 

[3773]  Die  Enr^rsiin  Heorietle  Louise,  Gemahlin  Friedrich  Wilhelms  d.  Gr., 
ils  Landeamuiitr  u.  ihre  btsandere  WiTkeaiukeit  tu  Oranienburg  von  A.  Htur 
n.O.HoUnd.  KeuatadlEbw.  Berlin,  MicotaischeSort.-B.  1858.  34 S.  gr.8, 
)5  Ngr.) 

»774)  Hislorr  of  Friedrich  II.  of  Prussia,  calied  Fredpilck  the  Oreat.  B; 
IllSa. CtttTle.  Vol.  1—5.  Lelpiig,  B.Taucbnlu.  1858.  SOVsBog,  gr.8. 
(o.3Tblr.  UNgr.) 

Aotbu.  il.  Til.i    CollMtlmiitBritiikAnilion.   -CopiiitkladitlDD.     Vol.(M-«a. 
Vgl.  ebei  Nu.  IM. 

f377fil  Ffiedridi  der  GroHe  o.  seine  Zeil.  Nach  dtn  beaini  Qoelleo  dargeslelk 
Too  K.  r.  Beicht.  3-  Sier.-Au*g.  (In  13  Lieff.)  1.  u.  3.  Lief.  Leipu^, 
Kollmiun.  I85S.    t.  Bd.  B.  1—96  m.  4Suhlst.  gr.8.    (io.lONgr.).    ■ 


mtt]  Fritdrlcb  der  Grone  tob  BoIIq  bis  BMibach  tii*  Laaiben  HCh  in» 
Cabincli-Ordrei  im  EöDii).  SlMlt-Arcbtv.  Nebit  2  Beitisan  o.  2  Scblicbtpil- 
ncD.  Uerautgeg.  wo  der  blstor.  Abtbeliubg  d.  KOolgi.  Prenss.  GeaeMliUb«*. 
BerÜD,  Uiltler  u.  Sobn.  185S.     VII  d.  IfiO  S.  gr.  S.     (n.  1  Tblr.) 

tI77T)  Sbart  neue««  and  iDccdolei  of  Frederiek  Wlliiam  III  aod  bis  i[*(m 
.DUtM,  Ibe grandpareau ol  prioee  Frederiek  Williain  afPrasaJa.  DaiDsladl, 
KfihierJDD.  1858.     52  S.  IS.     (n-tONgr.) 

Lotte,   Kanigin  imi  Preasaen.    Sem  deiHMheo  Volke  gewidnei. 


m,. 


(37791  Ftledrlcb  WUbeJa  der  Viert«  a.aeiDeZelL  Tod  S.  T.  rVnttT.  HH 
(Hlb.)  Porte,  n.  Facrim.  I.— 1.  Lief.  (PreosseDi  Htmchet  uod  Heldea. 
■i.  Bd.  I.  — 5.  Lief.)  Sonderahaaseo,  Ne»e.  1859.  S.  1—330.  br.  S: 
(b  n.  5  Ngr.) 

(3780]  ÜDier  KdDigebant.  1.  BeA.  Sbiiieo  aoa  der  Jagmd«»  Friedcteb 
WilbelnalV.  —  2.  Heft.  DerPriniTon  Preueeen.  DireteltuDgaeinesLcbeM 
bJtnrUabtmabmederBegeDlsebert.  LHeft,  Berlin,  Uenpei.  1858.  I3T, 
128  S.  8.    (bD.10Ngr.) 

{2781)  MaierfaiieD  inr  Gesebichle  der  BegenIsebaR  in  Preussen.  Anfini 
Ocl.  bi*  Bade  Dcc.  1858.  Berlin .  Springer»  VerL  18S9.  IT  v.  128  S.  gr.  S. 
{D,  in  Ngr.) 

iST82]  HIrkisehe  ForsebangeD.  Hereuigeg.  lon  den  Vertiae  Tür  Gescbiebie 
erHarkBriDdenburg.  6.  Bd.  Serlin,  Eioat  u.  Som.  1858.  III  0.235  9. 
mll2Sieiolar.  Lei.  8.    (D.2Thlr.) 

(27S3]  Riedelt  Codex  diplomatleDsBreTideDbDrgtnsis.  SaromlungderVrkiii- 
deo,  Chroniken  u.  sontligeo  Geschichliqutllen  lür  die  Gescbirble  der  Hirk 
Brandenburg  u.  ibrer  Regeolen.  ForlgeselilaurVeriuetailung  der  Vereinet  T. 
Gesctiichle  der  Hark  traBdenbarg.  Ut*  1.  Htnpllbeiles  oder  der  Urkvndea- 
Simoiiang  Tur  die  Oru-  u.  epeeielle  LaDdesgetcuebl«  14. — 10,  Bd.  Berlls, 
G.Beimer.  IS57— S9.  III  u.  532,  ill  u.  533,  III  u.  5193.  gr.  1.  {bo.tlbjr. 
tSNgr.)  —  Der2.  Hauptibeiietod. derUrkuDden-SaminruDgr.  dieGesebfebte 
.  derauswlnlgenVerhlikDissea.  Bd.  Ebend.  1839.  St8  S.  gr.  4.  (n.4Thlr. 
ISNgr.)  —  Dri3.  Hauptlhelles  oderderSennDtungfüreilgeiDcioe  Landes-!. 
fcorrörelliche  Heua- Aiigelegenlielleii  1.  Bd.  Ebend.  1859.  54S  S.  gr.  t. 
(D.  4  Tblr.  15  Ngr.) 

12784)  Dia  Terilorien  der  Mark  Brandenbnrg  oder  Gescblohte  der  eioRlatt 
Kreiee,  Sitdle,  Rlllergflieruod  DOrferlnderselbeD,  alt  Fensen ong  des  Lud- 
bucfaa  Kaiser  Eaclt  IV.  von  E.  Fldicin,  Stadl-Arcbivar.  1.  n.  2.  Tbl.  BatUn, 
Gulenlag.  1857.  SS.     gr.4.     (k4Thir.  tONgr.) 

I  nbi  1 1.  t.  Tkl.  I  «Mehichte  in  Kirim  Ttllo«  mi  Aet  in  deaMeU»  iHlcgHta 
HdlJtg.  Rittftiiilar.  Dirfet  a.  ■.  w.  —  Giichicho  t*i  Krdua  Nistler-Banla  n.  i.  w. 
XLII  u.  «»  8.  ■.  S  Iilh»r.  ■.  toi.  KirMn.  —  l.Thl.i  «eirliiehl«  4(r  Su«raad  Ind 
faUilM.  —  Dar  Obat-Bamlaucbc  Kreii.    XXXI  u.  2Tt  S.  ai.  41ilb.  Kart». 

{2785)  Die  Illere  Verfaesnng  der  LendtHode  in  der  Hark  BraDdeobarg  rar- 
uSinlicb  im  16.  n.  17.  Jahrhundert  von  G.  i.  v.  PfilfCntadt,  ProTint.ArchJiar. 
BerllD,  R.Kiiha.  1858.    Xllu.SSSS.  gr.S.    (o.lSKgr.) 

(27SII)  Diplometiscbe  Beiirlge  lor  Gescbicble  Pommerns  aas  der  Zeil 
Bogislafs  X.  Im  AurtriRe  des  Direcloriama  der  Slaals-Arctiive  heraasgrg. 
Ton  Dr.  A.  Klmpim,  ProT.-Arehiiar.  Hit  1  Facs.  der  Handicbrift  da 
HenogB  Bogitiat  X.  Berlin,  (HltUera  Sorl.)  tSM.  IZ  n.  «38  S.  gr.  8. 
(n.  1  Tblr.) 
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[1T87|  G«MhIchte  dar  Lioda  Liaenbai^  und  BiHo«.  Von  Bho,  Cruur. 
Kniager.-Uir.  3  Tbl«.,  [UlbS  7eicluiusgei|  ia  StciDdruch.]  KHnigsbere. 
[SietiiD,  SaDDicr.  —  Siolp,  Sieia.)  1858.  XII  u.  815  9.  gt.  8.  (baar 
n.n.  3  Thlr.) 

(2TB8]  UrluuMlMi  lor  GeKhieblB  des  Fünteolb.  Rbs*»  dbI«'  den  tiflgebornen 
FürfticD,  hcTaaageg.  u.  mil  triäut.  Abhaadluugcn  über  die  EBlwIckaluog  der 
lügeDscbrn  ZuaUnde  ia  dtn  eiDielnco  ZeüabsohDiUen  begleitet  von  Dr.  C.  Gmt. 
Fabriciut,  Bnrgermslr.  4.  Bd.  13.  Heft  der  Urkunden  von  1303  —  1325.) 
1.  Abth.:  1303 -1310.  Berlin,  F.  Bcbneider.  lääS.  XI  d.  121  S.  gr.  4. 
(b.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

[2TS9]  Archiv  für  die  Geschlchle  des  Bislhums  Breslau.  HeTtaigeg.  vod 
Aug.  JCaitner,  Gjma. -Oberlthrer.  1.  Bd.:  Beiträge  lur  Geeebichte  des  Bis- 
Ümms  Breslaa  vod  1300—1653.  NeiM«,  (Graveur.)  1858.  XIV  u.  314  6. 
gr.3.     (ii:lThlr.  IQNgf.) 

t!T90[  Gcscbicbte  der  ehEmaligFn  Cislcrcienserablei  Randea  In  ObetschTeslen. 
Fislgibe  lur  sechslen  SAcularfeier  ibrer  GrÜQdiiag  fon  Dr.  Ing,  Fotthast. 
HUI  Stahlst,  u.  1  (liih.)  Karte  (in  qa.  Fol.)  LeobscbBlZ,  Weilsbünser.  1S58. 
¥1110.3(18  3.  gr.  8.     (n.  2  Tblr.) 

[2791]  ChroDikderSlaodesberrsehan,  Sladt  n.  KlrchengemeindeBtideDberg, 
milBeiDgnahmeaufdiellerrschari  Friedland.  Auf  Veranlassung  d.  Uagisirals 
betrb.  u.  beraasgeg.  vod  F.  W-  E-  Hend«,  Oberpfr.  GOrliU,  (Vierliog.)  1S57. 
XI  u.  310  8.  mil  Beilageo  XCVI  8.  gr.  8.  (n.  30  Ngr.;  mit  Steiniirela 
a.  37'A  Ngr.) 

[i1Vl\  Kaner  Abriss  der  icbltslscben  KircbeD-Gescblehie,  voraamlich  für 
icbltsitcbe  o.  obeTlausilziacha  Unienicbls-Aosialien  von  J.  Berg,  Prarrer. 
Bolkenhalit.    (Breslau,  Dülfer.)  1857.    XIu.  184  8.  H.    {n.  20  Ngr.) 

[2793]  Zellschrift  Tür  die  Geschichte  der  Aliertbumaknnde  Ermlaods.  Im 
Namen  des  histor.Tereias  Air  Ermtand  herausg.  voa  Dt. Eichhorn,  Domcapllul. 
I.  Hen.  Ualnz,  Kircbbeim.  IÖ58.  1.  Bd.  8.1  —200.  Mit:  UoDumeol« 
biMorige  Wariniensia.  i.  Ablh.  Codex  diplomaticus  Warmensls,  oder  Be~ 
gCBien  u.  Urkunden  lur  Gescbicbic  Ermlands.  _  GeHuimelt  aaf  Veraulassung  . 
in  histor.  Vereins  für  Eroland  beraasgeg.  vo'n  C.  P.  fföUsy,  Daintlear  u. 
J.  M.  Saage ,  Arcbivar  n.  8ecr.  1.  Lief.  (1.  Bd.  Begesta  8. 1  —  32  u.  Diplo- 
milaS.  1—192.  gr.S.    (n.  2.1blr.  lUNgi.) 

tnsi]  Stadien  lar  Geacbicbie  der  vendischea  OstseelHnder.  Ton  Dr.  C.  G> 
abrtelna ,  Bärgcrmeisler,  2.  Heft ;  Die  Herrschall  der  Heringe  der  Poromern 
»DiDiign.  deren  Ausgang.  l.Abibl,  Berlin,  F.  Schneider.  1858.  VIII  d. 
M2  8.  gr.  8.     (n.  1  Tblr.) 

[H9S]  Danilgs  Handels-  n.  Gewerbsgcschichle  anier  der  Hemcbaftdea  deni- 
scken  Ordens'.  Von  Dr.  Tkd.  Hlrscb-  Leiptig,  HIrtet.  1858.  XII  n.  344  8. 
hoch  4.     (n.  2  Tblr.  2  Ngr.) 

Ancb  o.  a.  Tit.i    PrciiickrifteB  lekrSut  n.  Iitrauge|.  Toa  dar  PBrKl.  Jabloannikl- 
■dnSaHUiehaElnLalpiir    VI. 

|2T9ei  Tagebuch  der  Belagerung  von  Colberg  Im  J.  1807  u.  Tagebuch  der 
Geicbieht«  des  Schillscheo  Corps.  Nach  Handscbrilleo  von  miltbilligeD  Orfl- 
r<n.    Berlin,  Tercloa-Buchb.  1857.    04  8.13.    (n.  10  Ngr.) 


nigtijatJi-yGoOgle 


T  0  d  e  $  f  ä»l  t  e. 

{3T9TI  Am  3«.  Not.  I8SS  iltrb  m  Piris  der  grMshcn.  bad.  pCDSlan.  Stail»- 
nA fß'ilk. lt*MMfd,  biberMitt7e»A(houl,  d«MiiHd<DMaMMli«nst eiofe- 
treiao,  1815  f(h.  Rclerttidtr  bti  itr  Eaadeslig9-C«Miiiinioa  Jp  Fraabfart, 
Spüler  Dircoior  d«*  HfnitieriuiiiB  der  aosirift.  Ang«kgMibeii«a  ra  Karisnikt, 
hochbtjahit. 

[3798)  Am  13.  D<e.  tu  PiriB  Uadime  da  Calrnma,  »ei(  aiMT  ImBeo  Ktihe  M« 
Jabrcn  Diridrtce  der  ArchtT«  des  Ci tili ribnoals  und  in  dea  Aden  ihres  Beieicbi 
iaaa((ezeichiieler  Weise  bewandert,  SlJabreall.  ^ 

[3799]  Au  16.  Dee.  la  Hefdellierg  Dr.  JHhw  Amelk,  Proressor  am  dn. 
Ljccuni  D.  Privaidoceni  der  Uathemilik  n.  Phjsik  an  der  tfoireTsint ,  Vf.  dar 
BcbrifieD,,de  lineisreciia  io  spaiiosiiifi"  181S,  „diegedeppellee  VetbiBdak- 
geo  niil  u.  ohne  Wiederboluiigeo  lu  bealimmitD  Summen,  u.  die  Gesebältc, 
wtlbbe  diese  Terbiod.  erieugen"  1833,  „Formrllafeln  füi  d.  EreisraBctianen" 
1S3S,  „Si$tem  der  Geometrie.  Lehrb.  f.  akad.  Varlräge  n.  hSh.  Lnlenicbu- 
aoslalteo"  3  Ablheill.  ISiü,  „Geschichte  d.  reinen  Hatbemalik  in  ihrer  Be- 
liabang  im  Cetcb.  dc(  Eoiwlckel.  d.  oienaebl.  Geisiaa"  ISä2. 


|2S01]  Ad  drms.  Tage  la  London  Dr.  Rieh.  BrigU,  ansserord.  Leibartl  der 
lUoigln,  einer  der  bescbiriigMen  Aenie  der  HnpUladl,  desMft  ^hrL  Ein- 
nabne  auf  t20U0  i  Sterling  gesebam  «urde  n.  der  dorcb  die  aadi  Iho*  bevanii 
Krankheit  der  Riertn  (morbo«  Brtgbtii)  eisen  Wellrnferlangle,  vr.  darScbri^ 
ICD  „de  erjaipetale  canlagioso"  1813,  „Beporis  a(  medical  cases"  X  Tah. 
(3  Paris)  1817—31 ,  „Gnlslanian  leclures  od  ihe  Tunctioas  orihe  abdooienini 
aoroa  orihediagnostic  mark  forilE  diseases"  1833  u.a.m.,  geb.  la  Brtilol  iai 
J.  1789.     Vgl.  Cmlliitn  med.  Sehhflsteli.-Lu.  III.  171 1.  XXTI.  447  I. 

(38031  Am  IB.  Dec.  tu  Mönchen  Dr.  Jn.  von  Atekmihr»tmer,  SuaisttifnMtr 
der  Flnanzeü  and  Slaalsralh  Im  ordenll.  Dien»  seil  7.  Hin  1849,  Grosskieoi 
mehr.  Orden,  um  die  Btntbe  des  PlnaDmesrns  des  bijer.  SfaallSCbrTcrdien^ 
geb.  au  Neamaikl  in  der  Oberplali  am  39.  Juoi  niS. 

[3803]  Am  19.  Dec  lu  Leipzig  der  Literat  Rud.  lyiekerkmatr  aiis  Wien, 
Hitarbeiler  an  mehreren  Zeilachiilien,  den  „BUtlern  (.  lilerar.  linleiSaUaBg" 
u,  and.,  pseudon  jm  ala  Emanuel  Raul/  Tf.  der  Scbririaa  „Grajitt  a.  lUraar" 
185G,  »Ans  der  Uappe  eiaes  Kosmopoliten"  1857. 

n  BreissM  dl«  ftiAer  mW  fefeieMa  fiia|Hln 

12S03)  Am  31.  Dee.  in  Berlin  der  Geh.  Just: i'  d.  TanrK»da  Balb  laJnalii- 
mioisterium  Knauff,  Ultjjlied  der  Immediat-Jastii-Eumioalions-CoBmiisia^ 
ein  sehr  geacbleler  Jurist. 

i3806]  Ad  dems.  Tage  tu  Paris  der  Dirisionsgeneral  Bann  Jttm'jAt^.-Gtm. 
*t\et,  Generaldireelor  des  Kriegsdepots,  Senateur,  Htiglied  des  Institut  dl 
Pranee  [Aead.  desscienctsraor.  et  potil.),  der  1800  in  die  Armee  als  gemeioei 
Soldat  eingetreten  durch  persönl.  Brsvour  u.  ausgeieiehnetcs  geistiges  Talent 
sich  emporschwang,  Begründer  n.  laagjihrigerBedacIeur  der  bekannten  ZeiV 
schritt  „Le  Speclaleur  mililaire",  Dirigent  bei  Heransgabe  dw  neuen  grossen 
Generalslabs- Karle  von  Frankreicb,  Vf.  der  grösseren  ScbriDen  „H^moiregsgr 
la  guarre  de  1809  en  Allemagne"  4  Vols.  1834—36  [dcnlAb  10B  v.  TXeahiU 
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iBAe.tUH—it],  „8urUfwUacalioi>d«P«rfa"  1841  d.  tMO,  BnM^ebar 
der  „Utoalrts  roilii.  relaiifs  älaaucecMioo  d'EapagiieBousLoutsXlV.  ^tle 
Lieui-'G^Dtral  de  raulf  7  Vola.  et  Alt».  183S~M  o.  a.  m.,  seb.  iuT«uk>U« 
(Sohn  eiats  UandwcrkciB)  au  tS.  Jili  1777. 


[280S1  Ära  23.  Dec.  in  EUlehen  Dr.  IhEol.  Andr.  Em.  Fr.  BätMlei-,  'Sttp«r- 
ImeadeDt U.Pastor  änderst.  Andreasklrcbe  da«. ,  vorher  seit  ISI 9  Frr.,uiDa- 
litz  an  d.  Saale,  1827— 3H  Sapeiintendeat  u.  Oberpfarrer  lu  WeiaseOfeU,  geb. 
laLüliensbmmern  am  ti.  Febr.  1789.  Mehrere  selaer  Predigteo  u.  CasoaU 
reden  sind  im  Droek  erschienen. 

fMü9J  Ad  dems.  Tagt  zu  Breslau  der  Oeb.  Mediciaalralh  Di 
Eber»,  IMrCcIor  des  ellidlischen  Hospitals,  Vieeprisident  di 
Schaft  f.  Taieriünd.  Culinr,  eEn  tfeUeliig  gebtideier  Mann, 
Ennslfreand  und  Besitzer  einer  ansebaücben  Gemaide-  and  i 
lang,  Vr.  des  grdsseren  Werkes  ,'.Das  Armenwesen  d.  Sladt  Bi 
frnb.  D.  gegennürl.  Verrassuog"  1S2S,   sowie  lahlreicber  n 

artistischer  kleiner  Schriften  n.  AbhandluogeD  io  Zeilschririe^,  „ 

buiR  im  HenoRib.  Schleswig  ani  18.  Apr.  1731.  VgL  iVowacA  Scbles.  Schrift^ 
tIell.-Lei.  I.  37— iO. 

13810]  An  dems.  Tage  in  Paris  der  Redactenr  des  Journal  des  Debals  M. 
ttigault,  1846  —  48  Erzieher  des  Grafen  von  Eu,  Sohnes  des  Heriogs  von 
Nemours,  daun  Professor  der  ialein.  Beredsamkeit  am  College  de  Fiance  bis 
1857,  «o  er  aufgefordert  sein  VerbSitDissturRedaclion  des  Journal  d.U.  auf- 
lugebcD,  von  der  Professur  tnrücklral,  33Jabreait. 

|2S11]  An  dems.  Tage  n  Paris  Dr.  Mem.-Thitrry  FalAijiiu»,  Prof.  der 
Chirurgie,  vormal.  Lcjbchlrurg  des  K.  Cail  X. ,  Hiiglied  des  General-Cooseil 
der  Seine  n.s.w.,  VI.  der  Schriften  „De  la  lorsion  desarltres"  t82B,  „Opl^ 
niOD  sur  ia  cliaiquocbirurgieaie"  1H37.  „  üc  diveri  mflitodes  op^ratolres  poiir 
lacnre  ndicaledesherniea"  1841 ,  „Quels  sontles  cas  oui'.ondoil  priKrar  ia 
litliolofiie  ä  ia  lilbotrilieet  reciproqueinenL"  1S42  u.  and,  m.,  so  «ie  verschie- 
dener Anfsätie  in  Journalen,  geb.  daselbsiam  13.  Febr.  1803. 

(28131  Am  33.  Dec.  in  Kitb«  bei  Ge»' JoA.  MM.  Mtinhanl^  pet».  MqM  u; 
Goatmandcnr  deiRirsil.  reues.  Inr.i-BMaillons , '  frUfaer  bts  lu  Anfang  bliese a 
Jahrhunderts  in  kais.  Diensten,  als  reuss.  OlGiier  in  allaA  Petdailgea  SriiilSOA; 
namenllicb  in  Spanien  und  Russland  engagirt,  Vf.  einer  Geschichte  .des  r^USS. 
Inf. -Bat.,  geb.iuZGlIerndorfiaNiederasterreichim  J.  1774.  '  ;    .. 

[2813]  Am  24.  Pee.  zu  Bonn  Sr.  ih.  Ado.Buie,  ausserordenll.  ProfeSEotlri 
ifer  kafhollsch-theohjg;  FscultSl  der  dasigen  UoiversiiSt  und  Inspecior  (J*s 
kathoi;  Contfcis,  lorber  Prof.  am  enhiscbun.  Elerical-Semlnar  xii  Kein; 
Vf.  der  Scbririen  ,,De  nominibuS  Spiritus  saoeli  aeternfs"  1843,  „Der  b- 
KirebeolebrerHieroDjmus"  1847,  „Derb,  Gregor  von  Njasa"  1848,  „Die  h. 
Juliana  n.  dasFronlEicbnamfesI"  1848,  „Paulin,  Biicbof  von  Nolannd  seiaa 
Zeif'SBde.  1856,  im 4U.  Lebensjahre. 

{28141  An  dems.  Tage  zu  Paris  M.Afeinan^,  erster  Viceprasideot  des  Senats, 
PrisideatdesCass^loDsbofes,  Mitglied  des  Institut  de  France  (Acaddmiedea 
scienecs  mor,  et  polil.) .  durcb  eine  neue  lieberselzung  der  dlvina  eoniroedia 
des  Dante  ins  Franidsiscbe  (1854.  55)  auch  literarisch  bekannt,  geb.  zu 
Bochefan  im  J.  1792. 


Gothic 


TWttr«  dwVaHW«,  ISSOIT.DInctor  d«*  ThMtreHoDtec,  leit  183«  HMfrt- 
icdactenrdtTGatMit  matlule,  dvreh  einif«  Vindefillts,  mehrere  sehr  papn- 
llr  fcwordcs«  Compacliioaeo  tir  den  Gettog  and  als  krliiscber  SchrifuicUw 
Im  Ficbt  der  Hulk  behiont,  geb.  la  Bord«««  Mi  7.  Feb.  1787. 

(Uli}  &a  4«aM.  Tige  in  DrcMlen  der  Oberlelirtr  m  der  Bckbelnle  n 
KtmUil  Drttitn K.  /fanektl,  lorher  IUI  — 51  Hiirsprediger  und  Canloroa 
WildeDfel*,  ein  sehr  vorattglicher  Lehrer,  geb.  lo  Slolberg  im  Ec^cbirge 
1«  J«bra  »11. 

[28171  Am  37.  Dee.  la  Ulm  Dr.  Ceo.  ßtlnr.  tmlloier,  Rector  n.  Prof.  des 
d«a.  Gjmoasiun»,  Rflterdeik.  vürtl.  Kronordens,  als  philulugischerSchtitt- 
Sleller  durch  „Noaai  DioDjsitcoruai  libri  seiemend,"  1809,  besoaders  durch 
die  graaierto  Aotgabea  mehrerer  phllosoph.  SchririeQ  des  Cicero  („de  Dilori 
deorum"ISlS[edUi0miaor1S31|,  „deltgibss"  1S24,  „derepnblica"  182«, 
„de  dlvinatione  et  de  ftto"  K2S,  „Tusculanirum  quaeslioaum  libb.  V."  3  Vall. 
1830 sq.,  „Paradoia"  lil4S),  Uebeneliungen  derBriereCiceroa  (14  Bdrbcik), 
der  ScbriflcD  voD  der  WeisugDDg,  vom  Sebicksal,  tomSlaal,  über  das  WeMs 
der  GoUheil  a.  and.,  title  Gymnasial programtne  („Sjiubalarum  crilicar.  «d 
aliqaotCiccr.  locosSpec.l— VIll' 1828—51  u.  6.  w.)  rühmlich  bekaoat,  gek. 
dal.  im  J.  1780. 

P8t8]  Ad  dems.  Tage  in  Baabej-beaib;  Hens,  Ten.  John  tFilUam*,  Err- 
decbinl  lu  Cardigau,  CanoDicus  von  St.  Davids,  früher  Lehrer  »a  mebrcreo 
äjmaasialiDstalten,  als  Schriftsteller  durcb  lahlrekhe  geachrtte  Arbeileti 
(„Esu;  oa  PrimiliTe  Tradition",  „Saered  Atlegoriea  and  otber  Poems", 
„Essaii  on  Ifae  Geograph j  of  Ancienl  Asia",  „Life  and  Actions  of  Aleiaoder 
Creat",  „Life  of  Julius  Ciesar",  „EceleElastical  Antiquitjr  of  the  Cjmr]" 
n.  t.  and.)  bekannt,  geb.  lu  Ystradmeirig  in  der  Grafschaft  Cardigan  im 
Jabre  1793. 

mtS]  Ain39.  Dee.  in-RomfWad^.  nao^MJtuJVajTP,  Abt  des  regul.  Cbw^ 
herrosliftes  Si.  Florian ,  k.  k.  Bath ,  PtSUi  Iro  Enhenogth.  Oesterreieb  ob  der 
Bnns,  Oberst-Erfalaod'Morkaplan  u.a.«.,  seil  1S18 Priester,  seit  1851  Prilil, 
ein  am  Koni  nod  Wlfsentchaft,  sovie  am  die  Agrleutlur  Oberöslerreieha 
mehrfach  verdianttr  geistlicher  Wnrdentrlger,  geb.  luSiockhelmim  JJT93t 

[2S20J  Am  30.  Dee.  in  Grünberg  bei  Dreiden  Dr.  Ih.  Chr.  Gka.  Stallt,  fräher 
1805 — 1&  Pfarrer  >u  Sebeibenberg  im  Erigtbii^e ,  dann  bis  in  seiner  Emeriti' 
rang  im  J.  tS3ö  ftnparinieodent  n,  Pfi.  u  Bisebhwarda ,  bereits  am  IT.  Ott. 
17US  in  Wiuenberg  lum  Dr.  phjl.  el  Art.  libb.  Hjgisttr  promoTJrt,  geb.  n 
Werdauaml3.Dee.  1774. 

I282I]  Am31.Dec.iuMsrbarg  Dr.  Fn.  Ludw.  Fiek ,  ordentl.  Professor  der 
AnatoiDle  und  Director  des  snstom.  Instituts  seil  1813,  vorher  1837  PrJTal- 
docent,  183SProaeetor,  1839  ausserord.  Professor  daielbst.Vf.  der  SchriAen 
„Historia  deligationls  artcriae  iliacae  internac"  etc.  183S,  „De  cjrclopla"  183^ 
„Abrissder  patbolog,  Aoatoniie"  1839,  „Pbaoloro  dtsUeoscfaenbirDS<'lSSS| 
„Neue  UuIeriuchnDgcn  über  die  Ursachen  der  EnachentaTiDen"  1857.  59. 
(Tgl. oben  No.  939),  geb.  lu  Ertiogeo  am  18.  Hai  1813. 

[2832]  Ende  Dee.  tu  Wleo  Fri.  Emma  tfaitia  von  Aebter,  die  nachdem  sie 
Medicin  sludlrt  unter  dem  Namen  Dr.  Rote  ordiolrle,  auch  durcb  Gedichte  und 
Novellen  bekannt,  geb.  lu  Lembergam  26.  Oct.  1813.  Einige  Dramen,  welche 
in  Ihrem  liierarischen  Nachlasse  sieb  TorgefaDden  haben,  «erdem  d  "  '  ' 
Int  Druck  erscheinen.  * 


Tarlag  TOD  T.  S.  T*lgel.  —  Verantwortl.  Bedaeteori  fieridirt 

Ofa<Ia  T»a   Barahara  Tauekatt*. 
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[2823]  Der  Lehrbetpiff  des  HebrSerbriefee  dargestellt  und  mit  ver- 
ffondten  Lehrbegrinen  versuchen  tos  Lic.  Bd.  K-  Anx.  Itlehm,  Privst- 
docent  in  Hädelberg.  2.  Haute.  Ludwigsborg,  Fd.  KieEm.  18ö9.  Vmn. 

S.  42&— 899.  gt.8.    (kn.  SThlr.4Ngr.) 

Mit  VerwdBnng  auf  nnaere  Anzeige  der  1.  HKifte  dieser  Lehr- 
begriffsdustellung  (vgl.  oben  Kr.  721)  bemerken  wir,  dass  diese 
2.  Hälfte  den  dritten  und  -vieiten  der  dort  raTerirteii  Haupttheile 
enthSlt,  nämlich  „die  YeranataltuBgen  Gottes,  diurcb  welche  das 
neotast.  Bundeivolk  zur  rsJLfuum;  gelangt,"  nnd  „du  nenteat 
'Bondeerolk"  nach  der  Lebie  des  HebrSerbriefea  und  im  Vergleich 
mit  andern  v^rvandten  Lehrb^gri£Fen  hiner-  und  ausserhalb  des 
N.  T.  darstellt.  Der  dritte  zerf&llt  in  zwei  Abscbnitte:  l.  von 
Christo  dem  nentest.  Hohenpriester,  2.  von  seiner  hofaenpriest^r- 
lidiea  Wirksamkeit,  insbesondere  von  derDarbringung  des  nentest. 
Opfers,  von  den  Wirkungen  desselben  und  von  dem  noch  fort- 
dftuemdeh  Wirken  Christi,  des  Hohenpriesters  nach  der  Weise 
Helchisedeks ,  zur  Erhaltung  und  Vollendung  des  neutest.  Gottes- 
rmches  (§.  71:  durch  Fttibitte,  §.  72:  helfende  uud  Heit  spen- 
dende ThatJgkeit,  §.  73:  Wiederkunft).  Der  vierte  behandelt, 
nach  einer  die  Lehre  vom  Menschen  nnd  seinem  Zustand  vor  dem 
Eintritt  in  den  N.  B.  betrefienden  Speclaleinleitung,  iu  vier  Ab- 
schnitten: 1.  die  Aufnahme  in  den  N.  B.,  2.  das  Leben  im  Besitze 
der  Güter  desHelben,  3.  die  Pflichten  der  Buudeeglieder  (§.  93:  das 
Fesdialten  des  Glaubens  und  der  Hoffnung,  §.  94:  Warnung  vor 
Abfall  und  seinen  Folgen,  §.  95:  Streben  nach  der  leXeiör^t, 
§.  96;  äjuuifiog,  §.  97:  die  das  Gemeindeleben  angehenden  Pfiich- 
ten),  4.  das  Ziel  des  nentest  Bundesvolkes  (§.  98:  die  ina^YtUtt, 
g.  99:  die  Snhe  Gottes).  Jedem  Haopttbeile  dieser . zweiten  wie 
der  ersten  H&Ifte  ist  ein  besonderer  Abschnitt  beigegeben,  enthal- 
tend biblisch-theologische  Vergl^chnngen  mit  dem  A.  T.,  mit  dem 
SelbatzengnisB  und  der  Lehre  Christi,  mit  der  paulinischen,  johan- 
neischen,  petrinischen  und  jakobischen,  sowie  mit  der  philoniscben 
nnd  jädiach  rabbinisohen  Lehre.  Schlussbemerknngea  ttber  den 
allg^mnnen  Charakter  des  behandelten  Lehrbegrifis,  über  die  Be- 
deutung des  HebräerbiWes  in  der  Geschichte  der  Eiiche  ded  apo- 
1859.   II.  21 


314  Theologie. 

stoliseben  Zutalters,  nnd  über  seine  KanonicitSt  (§.  106),  sowie 
endlich  Aber  die  Frage  nach  seinem  Verfasser  (§.  107)  Tollenden 
das  werthToUe  Ganze,  nebst  Register.  —  Ueber  die  Stellnng, 
welche  das  Lehrstück  des  3.  Haupttbeils  im  Ganzen  der  neatest 
Lehrentwickelnng  einnimmt,  bat  sich  dem  Vf.  Folgendes  ergeben: 
Während  Johannes  nnd  Petras  einfach  bei  den  Bchon  von  Christo 
gegebenen  Anfscblflssen  über  sein  Heilswerk  stehen  bleiben,  babea 
Fanlas  und  der  Vf.  unsers  Briefes  die  darin  enthaltenes  Keime  in 
lehrhafter  Weise  weiter  entwickelt,  aber  von  zwei  Terschiedenen, 
durch  Christi  Ausspräche  dargebotenen  Gesichtspuncten  aus,  Panlm 
nKmlich  auf  allgemein  anthropologisch -religiös  er,  der  andere  auf 
specifisch  alttest.  Ba^s  (ottwMil '  er'  in  den  -anthropolog.  Grand- 
begriffen, namentlich  in  der  Trichotomie  u.  dgL  m.  mit  Faulus  zo- 
sanuneatrifft);  darum  jener  Terstttndlieh  aapb  für  diejenigen,  welchen 
eine  nähere  Kenntniss  der  gottesdi^kstl.  Eiüricbtungeii  des  A.  B. 
uaogeltf  dieser  swar  nicht  so  allgemein  veratXndlieh  (nnd  an- 
sprechend), dafür  aber  „die  höehBte  and  letzte  Stufe  der  nentest 
Lehi«ntwicklnng  <bcr  Christi  Heihiwerk"  eianehnend  (8.  670). 
Auf  ähnliche  Weise  wird  das  comparative  Besultat  des  4.  Hanpt- 
thetli  am  ScMnss  desselben  in  folgende  Sätae  zusamneagefasst; 
Der  Lebrbegriff  des  Briab  ruht  (auch)  ia  diesem  LehntäcMe  fast 
ganx  a«f  dem  A.  T.;  aamestlich  die  Lehr»  vom  Glauben  und  vea 
dsdHn  ZuMunowahang  mit  dw  GereahJügkeit  ist  wie  die  äei  XSi- 
apostsl  fa«t  unverfindeiit  aas  dem  A.  T.  entiMnomes,  wqgegeo  tm 
den  speciösch  paulimsehen  BagnSaa  d&riber  aichtt  in  üun  vor- 
kommt;  auch  der  Gegensata  von  Glauben  tind  Gesetzeswerken  ist 
ihm  fremd;  seine  AoftchauungeQ  Über  das  eigenthtimliche  Wewn 
dee  Lebens  in.  der  Gemünaehaft  mit  Christo  Bind  wenig  entwickelt 
(er  handelt  vom  Christas  fttr  und  fiber  und  vor  tas,  die  joban- 
neische  und  pauUalsehe  Mystik  rom  Christus  in  uns  hat  mtn  hu 
ihm  nicht  zu  sachea);  nur  die  Lehre  von  der  Hof&toag  hat  « 
Oächst  dem  Ap.  Petras  am  ToUsUadigsten  aoigeUldet  (S.  859  f.). 
Smaem  allgem.  Cbaüakter  nach  wird  der  Hebrfterbrief  bQ&eichnet 
als  „ein  aus  der  inneren  Triebkraft  der  allgeja.  neuteat.  Halt- 
erkeaatmsB  hervargegangenes,  dorti  den  Alexandrinismus  Torberd- 
tetes  und  ia  manchen  Einzelheiten  formell  bestimmtes,  auf  Aure 
gang  nad  unter  dem  Kinflusse  des  FaulinismDs  ernacbseoes,  aber 
dem  Gebiete  des  urapostol.  Judenchristen thums  angehänges,  alt- 
testamentliob  gestaltetes  und  gefSrbtee  Gegonstttck  xa  den  Öoca; 
menten  der  paulin.  Lehre"  (666).  Saine  getchichtlicfao  BedeutBiift 
als  lirknnde.  des  apostol.  ZeitAlleta  wird  von  nnserm  Vf.  daran 
gesatst,  dasB  „erbeaeugt,  wie  apostnlisäws  JadenebiiatBBthiuii 
und  Panlinismus  eich  nlebt  in  sich  und  gegen  einander  abge- 
Bchloesen  gegeaSbei;  staudea,  sondern  aolion  damals  in  lebendes, 
die  Cotwiakeliing  der  ganzen  Kirche  zu  etnett  Ziele  hin  kräfUg 
föiderttde.  geistige  Wechselbeaiehujag  traten,  in  welcher  jede^  der 
in  cluti>mcher  Wababeitsei'keDntiiiss  Ub«cl«g«ne  PsinliaianBS  vw 
wiegend  bMtimmaaäeD  Etnfltifs  anutthte"  ^6  f.),  tiotesehadet  dai 
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MSgiickkeit  und  W&hrselieinlii^dl,  d*SB  z.  B.  „in  KoL  2,  17.' 
eine  Anachannag  (von  der  okiÄ  tu»  fieliMvrmf)  vorliegt,  wslcHe' 
Paalna  dem  persönlichen  Verkehr  mit  dem  Vf.  des  Hebnbr.  ver- 
dankt" (S.  866.  Anm.).  Obgleich  nichU  dage^n  «nzUwendeui 
wenn  der  Hebrbr.  nfich'dflm  von  der  Inth,  (>thodozie  deS  16,  n.. 
17.  Jahrb.  gemachten  Unterschied  zwiSoben  Schriften  ersten  und' 
zweiten  Banges  innerhalb  des  nentest  Eanbns  als.  deoterakano- 
niscb  bezdebnet  wird,  weil  von  einem  Aposfelscblüei:,  also  von 
keinem  eigentlichen  Oäenbamngstrüger  gescbriebenj  so  ist  er  dartim 
doch  ein  integrirender  Seatandtheil  jenes  Kanons,  schos  als  Ur- 
konde  des  nrapostoüadisa  Geistes  nnd  als  anthenüsdies  Zeugniss 
über  das  Verhältniss,  in  welches  Am  urapostol.  Cbri^eiiäiiuii  xm 
dem  alttestam.  Cultus  und  äta  mos.  Satztmgen  trat,  sobald  es. 
durch  die  Macht  aus  dem  Judentbome  herUbsrgenoiaaiener*  Vor- 
BtelliUigea  und  dnrdi  dieBücksidit  auf  die.geschiabtt.V^hältnisae 
aicfat  mehr  behindert  war,  seine'  Erkenr^ias  des.  wesentlichen. 
UoteiBchiadee  zwischen  Jndentlnun  and  .ChristendiBm  sn  ent* 
wickeln,  in  ihren  Conseqnenzen  zd  entfalten,  und  auf  die  Fiaxis 
anzuwenden.  So  erhielt,  die  ehri^tl.  Kirche  an.  dem  Hebrbr,  einen 
Wagweiser,  du  ihr  dieieobteUittdstrasse  zeigte  bwischen  judalsti- 
äeber  Vermengung  des  Geeeteea  und  £vBDg<elhnA»  und  ewiechen. 
maroionit.Geringacbtung  und  Vwwerfung'dea  altlest,  Gottes  Wortes,' 
welch  letztere  als  einZerr^sen  des  ^eilsgeschichtl.  Zinammenhangs; 
K wischen  dem  A.  u.  N.  B.  sbeü&Us  eine  ge&hcliche  Tiübong  deir 
"Wahrheit  ZüT  Folge '  hat,  Eines  solchen  Weg-weisers  beda*f  die 
cbristl.  Kirche  fortwahrend,  niid  unser  Brief  hat  daher  als  integri- 
render Bestandtheil  des  neut'est.  Kanons  bleibende  Bedeutung. 
Vgl.  Ebrard  S.  462.    (S.  878  f.) 


(2824]  lieben,  Abraham  8  nach  Auffossnng  der  jädischen  Sage,  mit  erläu- 
ternden Anmerkungen  und  Naehweitnngen  von  Dr.  B.  Beer.  Leipzig, 
Lmer.   1859.    XVn.216  S.  gr.  8.    (n;26Ngf.)      '  "' 

Anehu.  d.  Tit.:  .  .  ,       ,     i    .  ... 

Leheosgemälde  biblischer  Fecsonen  nach  Anffcwmüg  de):  iüd-  S*SO 
vonu.s.w.  (l.Thl.)  LpbenAbrahams. 

In  dem  Vorworte  verbreitet  sich  der  gelehrte  Vf.  so  aosfühirltoh' 
als  anziehend  über  den  Ursprung  und  die  Fortbildung  des  Sagea- 
wesens  im  Scboosie  des  israelitischen  Volkes,  vor^Bgvweise.  des: 
religiösen,  das  sieh  ans  pbantasiereicben  Zusätzen  an  ded  bibl^' 
sehen  I>£ählung'en  in  den  aramäiacbea  Paraphrasen  (Taigmnim.) 
zu  förmlichen  Sagen  (Hagada-)  Büchern  «nsspann,  in  welebea  vor- 
sogsweise  die  Lebensbescbreibun^f^  bibHseher'  Personen  ceicb' 
besetzt  wurden.  Weiterhin  machrte  es  sieh  Bei  dein  Bwfrsbeny  :die 
b.  Schrift  als  lebendige  Quelle  der  religiösen  Erkeiintnisa  fest  ün 
halten,  nöthig,  das  an  die  biblischen  Relationem  angeldutipfte 
Sagenhafte  darauf  bin  zu  prüfen,  in  irelchem  Zusammenhange  es: 
mit  ihnen  stehe  nnd  mit  -irdciiaBi  fiecbte  es  eins  ihnen  zu.  folgerU' 
£ci.  Auf  diesem  Wege  entstand,  als  neue  PhasA  in  der  Sagen-. 
21» 
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bildnng,  der  hagftdücfae  Midrudi,  der  die  traditioBeUai  reli^Ss- 
ethisehea  AiiMprflcbe  nnd  nktioiiAl-geachichtlichfln  Ba^en  mit  dem 
wttitHeben  Inhftlta  der  h.  Schrift  in  üebeieilutimiming  za  bringen 
radrie.  Danas  aber  entwickelten  neb  duin  neue  AaBgangspiindfl 
zur  Bildnng  von  Sagen  und  bei  dem  Zincke,  durch  scdche  du 
Tolk  m  crbanen,  wohl  oft  auch  nnr  et  zn  nnteib&lten  and  su 
ergtttzen,  waren  die  Hagadiiten  mitunter  in  Handhabung  der 
Bibeltexte  noch  freier,  als  die  Oesetzfoncher  (Halachisten).  So 
TerrielflÜtigten  lieh  die  ugenbafteo  AaBsclimficknngea  der  l»bli- 
■dien  Qeichichte  aoA  Nene  nnd  gingen  in  die  seit  dem  2.  und  3. 
ehrittlieben  Jabrhnndert  tedigirten  Talmud-  nnd  Midra&chsamm- 
Inngen  Aber,  je  nach  den  Qoellen,  ans  welchen  die  Diaskenasten 
dieur  Werke  schSpften,  mit  Varianten  und  ZusStzen.  £rst  mit 
dem  13.  und  14.  Jahrh.  versiegte  allm&lig  dieser  mächtige  Strom 
der  jtidischen  Sage;  an  ihre  Stdle  traten  thols  exegetische  Com- 
inentare,  theils  allegoriiirende  Anslegnngen;  rationalistischeu  nnd 
allegorischen  Dentnngen  hati«  sie  bneits  sdt  dem  9.  Jahrh.  unter 
legen.  Bei  dieser  Jlannichfaltigkmt  der  Bestanddieile  des  jüdi- 
schen Sagencomplexes,  sagt  der  Vf.  8.  IX  f., 

„haben  üe  dodi  die  ^ameinsame  Eigeuchaft,  Dnnklea  in  Geaetaicbte 
nnd  Tradition  der  Vorzeit  anf»nkl&ren,  UoTollatandi ^^  zu  ergSoien  nad 

WideriprecbeDdea  zu  lösen. Uebong  des  religiÖB-nabonalcn  Be- 

wuMtMiDB  und  VerherrlichnnK  der  daiielbe  durchdringenden  runeren 
Gottetidee  iat  der  Kempnnct  der  am  den  ioneraten  Tiefen  des  GemSdiB 
härorquellenden  nnd  mit  den  ErseugniHen  einer  üppigen  EiiaotasieuH- 
gestattetea  jüdischen  Ssmndichtnng.  In  naiver  Uübä'aDgenheit  nimmt 
sie  hier  Charaktere  nnd  Begebenheiten  aas  der  ifiogsb^  Vergangenliät 
nnd  versetzt  sie  in  die  Tage  der  Vorwelt,  überträgt  dort  Thatsachenmid 
Er«^isse  ans  alter  Zeit  anf  spätere  Zustände  nnd  Persönliehkeiten, 
wobei  keine  andere  Absicht  hervortritt  als  Person  oder  Gegenstand  nach 
der  herrschenden  Zeitrichtong  beller  eu  beleuchten  oder  zn  besserem 
TentSndaiss  so  bringen." 

Ans  diesem  nach  Ursprung,  Inhalt  und  Zweck  hier  anszugi- 
weise  kenntlich  gemachten  Sagenkreise  beabsichtigt  der  Vf.  Kngleidi 
ans  den  betr.  Originalqnellen  znsammenhKngende  Lebensbilder 
biblischer  Personen  aufzustellen,  in  weldien  er,  nSchst  dun  all- 
gemeinen cnltnrgeichichtlicben  Zwecke,  den  nachbibliacfaen  jüdi- 
sehen  S^jsnscbatz  Alterthums&ennden  nnd  gelehrten  Forscheni 
aller  Confessionen  EUgXnglich,  namentlich  aber  die  eigenen  Otsn- 
bensgenossen  nnd  besonders  die  jüngere  Generadon  mit  dem  Inhalte 
der  Hidraschim  und  haga4ischen  Werke,  welche  in  früherer  Zeit 
znr  Erbannngslectttre-  fast  jeder  israelitischen  Famüifi  gehört  haben, 
wieder  vertraut  sn  machen  bemüht  ist  Er  that  es  bereits  in  dem 
in  „Jos.  Wertheimers  Wieneyjahrbuche  für  Israeliten  anf  1856 
(6616)"  mitgetheilten  Leben  Aarons  und  läset  nun  in  der  Votisge 
selbstständig  des  „Leben  Abrahams"  folgen.  Dass  dieses  gersds 
in  der  Besetzung  der  verschiedenen  ßir  dasselbe  in  chronologiscber 
Folge  angenommenen  Abschnitte  (Geburt  nnd  Jugend geschichte, 
Götzenbilder,  Einkerkerung  und  wunderbare  Errettung,  Zog  nach 
Kanaan,   Geburt  Ismaela  und  Isaaks,  dessen  Opfwong  a.  s.  w.]' 
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Bo  r^cb  (S.  1  —  92)  ansfallen  konate,  ist'dnrcli  die  hervorragiende 
Stellung  AbrKhams  all  St&mmvatera  des  israelitischen  Volkes  nnd 
als  Vorbildes  aller  Gläubigen  in  ihm  sofort  erklärt.  Was  aber  in 
den  an  den  eigentlichen  Text  sich  anHchlieasendeB  ErIXuterangen 
und  literarischea  N&chwqisangeD  ( —  211)  in  aasserordentlicfaer  FflUe 
und  wohl  gesichtet  nnd  belegt  geboten  wird,  stellt  ein  gUnzendea 
ZengnisB  für  den  Fleisa  in  dieser  Arbeit  und  für  die  Competenz 
für  dieselbe  ans.  Sie  darf  sich  jedenfalls  aach  in  der  christlichen 
Welt  einer  guten  Aufnahme  versichert  halten,  indem  das  Sagen- 
weaen  (Iberhaupt  einen  neuerdings  von  Vielen  für  einen  ausgebrei- 
teten Leserkreis  mit  Beifall  bearbeiteten  Literatnrzweig  bildet,  der 
in  seinen  gegenseitigen  Analogieen  bis  in  die  höheren  Wissens- 
kreise  sich  verzweigt.  In  der  eigentlichen  biographisch -geschicht- 
lichen FartJe  werden  Leser,  die  aus  den  schon  vorhandenen  Samm* 
lungen  jüdischer  talmudiscber  Sagen  mit  Abraham-Legenden  be- 
kannt sind,  doch  wieder  vieles  ganz  Neue  finden,  neben  Sinnigem 
nnd  Schänem  immerhin  auch  Manches,  was  in  diese  Kategorie 
nicht  gehört,  ohne  daran  Anstoss  zn  nehmen,  weil  ja  eben  dieses 
oft  in  nScbster  Nachbarschaft  bona  malis  —  man  setze  sich  andere 
Adjectiva  dafür  ein  —  mixta  esse  einen  stehenden  Familienzug 
in  den  Sagen  bildet. 

[2833]  Amt  und  Gemeinde  in  der  evangelisch-lutheriBcben  Kirche.  Eip 
Beitrag  zur  endlichen  LÖBung  der  Amtefrage  aaf  dem  Grunde  der  luthe- 
riscbea  Symbole.  Von  Dr.  L.  Kraassold,  Couaistorialrath  und  Hanpt- 
prediger  zu  Baireuth.  (AU  2.  Heft  der  theolog.  Zeitfragen).  Erlangen, 
Deichert.  1858.    VUu.  :o*S.  gt.  8,.    (12Ngt.) 

In  acht  Thesen  nebst  ErlkuternngeD  emirt  der  rtthmlich  be- 
kannte Vf.  aus  unsem  Symbolen:  wie  Gemeinde  und  Amt  die 
zwei  wesentlichen  und  nothwendigen  Factoren,  die  erst  zusammen 
'den  vollen  Begriff  und  Bestand  der  Kirche  als  Leib  Christi  auf 
Erden  bilden,  —  wobei  nach  unserer  Confession  der  später  hervor- 
gekehrte Gegensatz  zwischen  siebt-  and  unsichtbarer  Kirche  noch 
ganz  ausser  Betracht  komme,  da  unsere  confessionelle  Definition 
der  Kirche  beide  Seiten  umfasse  —  so  beruhe  nach  ihnen,  auf 
Grund  der  Schrift,  keineswegs  nur  das  Vorhandensein  der  Onaden- 
mittel  (wie  Höfling  irrigerweise  gefiinden),  sondern  das  Amt  ihrer 
Verwaltung  auf  göttlicher  Ordnung  nnd  Finsetüung,  bestehe  daher 
in  der  Kirche  für  die  Gemeinde  nicht  humano,  sondern  divino  jure. 
Als  ministerium  verbi  et  sacramentomm  unterscheide  es  eich  we- 
sentlich von  dem  allgemeinen  Friesterthum,  so  jedoch  dass  beide 
selbdtständig  neben  und  mit  einander  in  der  Kirche  bestehen,  nicht 
aber  in  einem  solchen  Gegensatz  zu  einander,  wie  das  allgemeine 
und  das  päpstlich  levitiscbe  Friesterthum.  (Denn)  obwohl  es, 
seiner  vorerwähnten  Stiftung  zufolge,  seinen  Ursprung  keineswegs 
von  der  Gemeinde  aus  dem  allgemeinen  Friesterthum  hat  (bekannt- 
lich BSflings  Lehre),  so  ist  es  doch  der  Kirche  als  ihr  eigenstes 
uTspiüngliehstes  Recht  eingestiftet  (dies  also  das  Wahre  an  jener 
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Lebre,  UMh:  Abstteifang  des  Fskchen  und  Binseitigen  dann). 
Und  wiederum,  obwohl  jedes  Glied  der  Kirche  vermöge  de«  tdl- 
geromiea  priesterlicben  Chuakteis  (kein  Mensob  aber  ohne  diessD) 
innerlich  daea  befHbigt  ist,  eo  gewährt  doch  dieser  Charakter  allein 
noch  kdn  kirehlicbea  Becht  tur  Ausübung  des  geiatlichea  AmtM 
in  der  Kirehe,  da  dasselbe  aeioem  inneren  W«aen  nach  keia  andere« 
als  das  vom  Herrn  selbst  im  Apostolat  eingesetzte  euf  Yenr^tuBg 
der  Onadenmlttel  ist.  (Beide  wichtige  und  inhaltschwere  Sätie 
nmflpatint  die  6.  Tbea«,  in  minder  klar  herrorstediender  Unter- 
scheidung S'  31 — 53).  Nachdem  sodann  in  der  6.  das  dreiracbe 
UlBBTerständniss  (Höflinge):  als  mache  di«  unmittelbare  göttliche 
Einsetzung  das  ministerium  verbi  su  einem  cermnonialgesetslichen 
Institut,  od«r  als  trete  es  durch  jene  in  Widerspruch  mit  dem  forma- 
len und  materialeo  Prinoip  unserer  Kirche,  oder  MidUeh  als  folge  ans 
jener  ein  ceremonialgesetzlicber  besonderei  Priesterttand,  abgewehrt 
worden  ist  (gegen  Münchmeyer  u.  A.).  setzt  der  Vf.  in  der  7.  These 
die  Wechselbeziehung  zwischen  geisdiobem  Amt  und  allgemeinem 
Priesterthnm  darein:  daaa  jenes  an  diesem  seine  stete  Begrenzong, 
Ergänzung  und  Begelnng  habe.  Hiermit  ist  aber  offenbar  nox  die 
eine  Seite  der  Wechselbeziehung  bezeichnet;  die  der  andern  Te^ 
missen  wir,  da  sie  anf  keinen  Fall  in  der  5.  Th.  schon  mit  auf- 
gezeigt ist,  nm  so  schmerzlicher,  je  weniger  wir  der  auch  in  der 
Ausführung  bemerklichen  Einseitigkeit  in  der  Darstellung  dieses 
sthwiengsten  und  heikeligsten  Paactes  allenthalbea  beipflichten 
können,  und  je  mehr  es  nus  bedünken  will,  als  widerspreche  der 
Vf.  hier  seinen  früheren  Sätzen  von  der  Selbstsifindigkeit  des 
Amtes,  natürlich  in  seiner  Fassung  desselben  als  Amt,  nicht  als 
Stand,  woran  bei  ihm  nach  Obigem  nicht  zu  denken.  Zum  Schlnss 
handelt  die  S.These  von  der  Verschiedenheit  des  gaistlicbeD  Amtes 
TcHB  Kircbenregiment;  obglüch  beide  unter  den  einen  Begriff  der 
potestaa  eeclesiastica  B^Bammengefasat  werden,  bestehe  latateres 
doch  nur  jnre  hnmano,  als  Resultat  der  kirchlichen  Verfassangs- 
entwickelung.  Eher  nnter  der  ErlXnterung  dieser,  als  der  vorigen 
These  b&tten  wir  die  Anmerkung  S.  7S  ff.  gesucht,  worin  der  Vf. 
sich  gegen  Lechlers  AnacbMiung  tmu  Primat  des  Petrus  ansepriclit 

f2826j  Die  bedeutendsten  Kanzelredner  der  älteren  IntherscheD  fOre&e 
von  Luther  bis  zuSpeuer,  in  Biographieeu  und  einer  Auswahl  ihrer  Prd- 
digten  dargestellt  von  Wilh.  Beste ,  Paat.  an  der  Hauptkirche  zu  Wotfen- 
biittel  n.  s.  w.  ].  Bd.:  Die  lutherBchen  Kanzelredner  des  ReformatiODS- 
zeitalters.  S.  Bd.:  Die  bedeutendsten  nachretomatoriaehenKaiizelredBer 
der  Inthericfaen  Kirche  des  16.  Jahrb.  Leipzig«  G-  Mayer.  1656  — 58. 
Xil  U.  466,  XX  u.  880  S.  gr,  8.     (1  Thir.  20  Ngr.  u.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Anch  nachdem  dieses  Werk  sät  dem  Erscheinen  des  1.  Bandes 
in  Einaelliefernngen  seinen  Weg  bereits  ehrenvoll  gemacht  htf, 
wie  es  denn  mit  ä&ai  3.  aein  Ziel  nächst«ns  erreichen  wird,  .möge 
es  vergönnt  sein,  den  beiden  Hauptrieb  tun  gen  desselben  —  der 
Erneuerung  des  Andenkens  an  eine  Seihe  hearorragender  Theologen 
der  ursprilnglichen  und  dann  aus  ihr  weiter  aleh  entwickelnden 
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IvätmriBiäita  JBiIrcbe  in  getrsueü  udd  abgcmndartea  LebeaeUUerti 
and  d«  ChantkteriHtik  dersMben  nach  d«r  praktisdiea  Sehe  hin 
dueh  eine  AnswaJil  aas  ihraa  Predigten,  die  rieh  zu  dnw  leltr- 
r^ch«!  BeispSelsainnilnng  «ae  der  Petiode  der^ältennlntberiBoheD 
Kifche  BiiBaiimi(H]B«MieBsen  soll  und  kann  —  in  der  biäberlf^n 
Enttattan^  die  Anerkmiinng  guter  Aus^hTDUg  vaä  pasiebdet 
AnnraU  sazuspfeahen.  '  Nach  der  etätbeHähiten  Seite  hm  geatattet 
sieh  das  bi^  jetit  «rBcblenene  Oaiizs  fllr  die  Kt-ei««  pT&htSsohet 
Theologan  zn  einer  gnteii-  WtederbcJniig  d^  GeecMchte  der  Be&r» 
matl«n  nnd  ihrer  EÄtwiokeltnig  dnrch  die  LiBb^sbMchreibnngen 
der  MSnuer,  die  viriboa  nnitis  als  Hauptfaotore  ifaMs  enrangeliichea 
lafaaltflB  au  betrachten  sind.  Daa'  hiat(»iBche  Intepesie  geirinst 
doMh  die  nach  alten  Quellen  und  gnteti  Honogtaphieen  kritisofa 
bearhoitetea  efnaelnen  Artikel,  nnd  aach  aaf  dem  v^rbältniaamitsaig 
engbemeasenent  Saume  mnden  sie  sich  za  «irbaamea  OemlUden  ab. 
Die  dabei  angebrachten  Striche  zn  Hirer  homiletiscben  ICeonilich' 
maEhang  finden  dann  ihre  varansehanlicbeode  BestXtignng  in  den 
Tou  ihnen  mitgetbeiltea  Predigten,  die  In  ihrer  gegenseitig  sich 
ergänaendea  Verfleefatung  nach  praktiaeher  Seite  hin  das  Weaenf- 
liebe  der  Gedanken^  die  das  Zeitalter  der  Heformation  bewegten, 
IDT  Sprache  bringen,  so  dass  man  ihr  eben  in  dieser  Bestimmnug 
fBr  die  Kreiae  des  zn  verständigenden  Volkes  recht  eigeiatUch  im 
Herz  sehen  kann.  Das  Verdienst  dar  hier  alhnälig  sich  aus- 
bauenden homiletischen  Chreatomatbie  ist  ein  nm' m  grösseres,  da 
mit  Aasnahme  Luthers  von  den  geistlichen  j^ednern  des  Beforma- 
tionaseitalters  nnr  wenig  noch  in  lebendiger  Circolatian  ist.  Die 
gedruckten  Predigten  aus  jener  Zeit  sind  wirklich  selten  geworden 
und  als  einzelne  Flaglibelle,  meist  in  Collectaneen  Bände  öffent- 
licher Bibliotheken  eingeheftet,  anzutreffen.  Ziun  Tbeil  solchen 
verschtitteten  Quellen  hat  der  Herausg.  ieüie  Contiagente  zu  rer^ 
dinken,  namentlieh  ancb  den  Scbätzeu  der  bwübmten  Gueüfeihy- 
tana  doroh  die  Vennittelang  Dr.  Bethmanns,  ihres  jetsigeu  gelehrten 
Voretehars.  Bei  der  berechtigten  Besetzung  «nes  vollstindigen 
Jahrganges  Ton  Predigten  über  die  alten  eTangelisohcn  Perikopen,- 
die  mit  Anrechnung  des  noch  zu  ^^artenden  3.  Bdsi  sich  ermbg> 
liden  lassen  wird,  wird  nch  das  Ganze  auch  zu  eiaem  PredigerD 
gewiss  willkommenen  praktiwhen  Commentare  über  jenen  Eyati" 
gelienojrkluB  gestatten  and  in  der  gefiifisentliäien  Herroitiahang 
manoheB  Erbaulichen  seine  Witrdigang  «m  so  sicheaer  finden,  da 
aach  bei  dem  Bestreben,  ausser  den  alten  Perikopen  noch  andere 
Bcetandtheile  der  b.  Schrift  durdi  di»  KanzelpraziB  ausbeuten  zu 
lassen,  jene  ursnfKngliehen  Texte  nicht  in  Vergessenheit  kommen 
loUeo,  die  sidi  in  das  Leben  unserei  Vorfehren  so  tief  eidget«nkt 
batten,  daes  die  Zeugnisse  davon  noeh  jetzt  so  deutlich  in  iham 
eatnommeuen  Bedensarlen  nnd  Andeutungen  herrortreten.  In  dem 
I-  Bde.  treten  Lnther,  Wenoesl.  Linck,  Casp.  Aqnila,  Urbanus 
Re^na,  Job.  Spanganberg,  Jostns  Jonas,  Jcb.  BogsubagcB, 
Johannes  Brentz,   Mich.  Colins,  Seb.  Fr&acheL  Nie.  t.  Anudufl^ 
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Ant.  Corvinna,  V«t  Dieterioh,  Oeorg  Ibgor,  Job.  Hstthenos, 
Erasm.  Sarcerius,  Joach.  Uörlin,  Georg  Fürst  von  Anhalt  auf;  als 
Anbang  eine  Predigt  ans  UelanÜions  Fostille.  Im  2.  Bde.  verdea 
Job.  Gigas,  Job.  Habennann,  Hieron.  Hencel,  Jak.  Heerbrand, 
Haitiu  CbemnitE,  Siegfr.  Saccus,  Tilemaon  HeaboBiuB,  Jak.  Andrei, 
Cjrriakas  Spangenberg,  Simon  MnsSns,  Nie  Selneccer,  Andr.  Pau- 
cratins,  UarL  Himt,  Lnc.  Onander,  Simon  Pauli,  Lac  FoUio, 
Geo.  Strigenite,  Geo.  Melius,  Aegidina  HunDina  and  Fplyk.  Leysei 
Torgeftüirt  Beben  ans  diesem  Verzdchniue  ergiebt  es  sich,  dass 
dorch  die  den  Fredigten  jedesmal  vorangestellten  Lebensskireen 
nähere  Bekanntschaften  mit  MKnnem  theils  erneaert  tbeils  nen 
angeknüpft  werden  können,  die  es  gar  nicht  nnwerth  sind,  dass 
sie,  und  wKre  es  auch  nnr  durch  eine  einzige  Predigt  —  denn 
ttber  dieses  allerdings  geringe  Maaas  hinaus  sind  nur  £inige  nntec 
ihnen  reichlicher  in  Anspruch  genommen  worden  —  in  unsere  Zeit 
hineinsprechen.  Den  mitgetheilten  Fredigten  liegen  ausser  dem 
nach  der  jetzigen  Orthographie  and  Interpnnctioii  durchgeftlhrten 
^chreibgebrauche  in  sonst  unveränderter  Gestalt  durchweg  die 
ältesten  Ausdrücke  zum  Grunde.  Noch  beBonders  darf  auf  die 
gehaltreichen  Einleitungen  zu  jedem  Bande  aufoierksom  gemacht 
werden,  welche  tlber  das  Predigtwesen  des  Mittelalt«^  and  der 
Beformationszeit,  das  in  der  Geschichte  der  Homiletik  noch  immer 
dürftig  genug  vertreten  ist,  ans  Original^nellen  viel  gutes  Materiale 
in  Umlräf  setzen. 

^827]    Predigten  über  den  christlichen  Qlauben  nach  dem  apoatoliseben 
laubeusbekenntniiB  von  Frx.  Fetsnon.    1.  Thl.    Berlin,  Wiegandtn. 
Grieben.  1859.    VlUn.  104S.  gr.  8.    (n.lSNgr.) 


Haben  Predigten  aber  den  Glauben  im  directen 
hange  mit  dem  attf  dem  Titel  bezeichneten  christlichen  Urbekenn^ 
niase  in  früheren  Zeiten,  wo  die  Gemeinden  um  dasselbe  noch 
ganz  fest  standen,  ihre  Berechtigung  gehabt,  so  wird  man  iboen 
üne  solche  noch  weniger  jetzt  streitig  machen  können  und  wollen, 
wo  bei  ofFenknndiger  Haltungslosigkeit  so  Vieler  in  Sachen  der 
Religion  und  bei  der  Zerfahrenheit  vieler  Gemeinden  in  der  Ai^ 
dass  die  Spuren  gemeinsamen  Glaubens- mehr  nnd  mehr  verschwin- 
den, es  nbthiger  als  je  erscheint,  auch  von  der  Kanzel  herab  die 
Elemente  des  christlichen  Glaubens  gebSrig  betont  zu  sehn.  Der 
Vf.  macht  dazu  in  den  hier  zusammengeatellten  10  Predigten  den 
Anfang,  von  welchen  die  3  ersten  den  Glauben,  das  Bekenntniss 
desselben,  namentlich  auf  dem  Grande  des -sogen.  apostoÜBcfaen 
besprechen,  die  beiden  darauf  folgenden  den  christl.  Glauben  .ia 
seinem  Unterschiede  von  heidnischem  und  jüdischem,  Bo  wie  voa 
den  Lehren  der  Weltweisen  anfseigen,  die  nächsten  4  den  1.  Artikd 
—  die  Schöpfung  als  göttliche  Tbat  und  göttliche  Offenbarung,  die 
unsichtbare  und  siebtbare  Welt,  Gottes  Vaterliehe  —  erläutern;  in 
der  letzten  wird  nach  dem  Thema:  Mau  kann  an  den  Vater  nicht 
glauben,  wenn  man  nicht  auch  an  den  Sohn  glaubt  —  der  Ueber- 
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gttag  in  dem  2.  Artikel  gebahnt.  Der  Verfasser  kntlpft  leine  Fre- 
•  digten  ia  behaltlicber  und  meist  lichtroller  Untwickelnng  des  in 
ihnen  an  verarbeitenden  Uateriales  an  gntgewfihlte  Ausspräche 
der  h.  Schrift,  die  sich  passend  in  die  AnsfUhrang  verflechten 
und  besitit  in  der  Nabebringnng  seiner  Stoffe  an  das  VerstHndniss 
der  Zahörer  eine  achtbare  Eanzelrontine,  während  die  nicht  an 
umgehende  Folemitf  sich  maassToll  genng  hält,  nm  dem  Zwecke 
der  Erbauung  nicht  störend  sn  werden.  Der  Vf.  hat  den  Rein- 
ertrag seiner  homiletischen  Arbeit  der  Mithülfe  zum  Baue  einer 
Betten  evtmgelischen  Kirche  in  Grandenz,  von  wo  ans  das  Vorwort 
unteneichnet^lfe  zugedacht  und  Rsf.  mdut,  er  hKtte  es  nicht  darMi 
fehlen  lassen  sollen,  die  nähere  Beseichnong  des  Wirkungskreises, 
velohen  er  in  dem  Kreise  der  evangelischen  Kirchendiener  daselbst 
einnimmt,  seinem  Namen  bei^nfUgen. 


Jurisprudenz. 

[2828]  Einleitung  in  die  Theoria  der  snininariechen  Processe  von  Dr. 
H.  K.  Briegleb,  Prof.  d.  Rechte  za  Göttingen.  Leipzig,  B.  Tauchnitz.  18S9. 
XVIII  u.  6il  S.  gr.  8.    <2ThIr.22VsNgT.) 

Die  Tendenz '  dieser  Schrift  ist,  die  herrschende  Lehre  von 
der  Annahme  einer  eigenen  ausserordentlichen  Processart  für  die 
formelle  Beschleunigung  der  Streitverhandlung  nnter  dem  Namen 
des  „nnbestimmten  summarischen  Processes,"  und  die  Zusammen- 
stellung deiselbea  mit  dem  wahrhaft  summarischen,  „bestimmt- 
summarischen  "  Processe  nnter  einen  Gattungsbegriff  zn  bekämpfen. 
Der  Vf.  hofft,  von  der  Losung  dieser  Aufgabe  „nicht  blos,  der 
Theorie  der  snmmariBchen  Processe  durch  Befreiung  von  einem 
Gespenste  reine  Bahn  zu  machen,  sondern  auch,  was  noch  viel 
wichtiger  ist,  die  tief  eingreifende  Bedeutung,  welche  die  Quellen 
des  cauoniechen  Beschleunignngsverfahreas  für  die  ganze  moderne 
Processrechtsordnung  oder  für  den  heatigen  , ordentlichen  Process'^ 
gewonnen  haben,  zu  lebendigen  Bewusstsein  zu  bringen."  (S.  14). 
Es  bedarf  keiner  Bemerktuig,  dass  von  dem  Vf.  nicht  anders  ala 
eine  höchst  gründliche  und  scharfsinnige  Behandlung  dieser  Auf- 
gabe zu  erwarten  stand.  Er  ISst  dieselbe,  nach  Voransscfaicknng 
.  eines  Capitels  über  „Umfang  and  Charakter  der  Aufgabe"  (§§■! — 4) 
in  sechs  weitern  Capiteln.  Zuerst  entwickelt  er  die  Entstehnng 
luiS  ursprüngliche  Bedeutung  des  schleunigen  Verfahrens  (Cap.  3. 
§§-  5—23).  Er  bezeichnet  das  canonische  Becht  als  Quelle  des 
modernen  Frocessformalismus.  Von  dem  formstrengen  (solennis) 
drdo  judiciariuB  wurden  gloiclizeitig  Abweichnngeu  zum  Zweck  der 
Beschteanigttng  gestattet,  den  Kichtern  in  einzelnen  Fällen  Special- 
instructionen  ertheilt;  den  Zweifel  nnd  Streit  aber  die  Bedeutung 
der  in  den  päpstlichen  Instructionen  verwendeten  Beschlennigungs- 
phrasen  hob  die  Clem.   „Saepe"  de  V.  8.,  während  die  Clem. 
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^.Ditopendiaaam"  de  jud.  gemtta  Fälle  ein  fttr  alleiaal  sam  «chkn- 
ingea  Verfabren  venriw-,  die  weltliehs  Prazii  folgt«  detti  Bespiele  ■ 
des  geistliehen  Beohts.  Diesa  der  Anag^ngspaaiit  desBWi,  was  nun 
mit  dem  nnpassenden  Hamea  des  „summarischeDProceMes**  bele^ 
Nachdem  der  Vf.  noch  den  Inhalt  und  die  Disprfln|rliahe  Bedei- 
tnng  der  Beschlenni^agemaiusTegelD  äer  Clem.  „Saepe"  ep»- 
cäeller  .dargelegt  hat,  gelangt  er  in  Cap.  2.  f§.  24—^41)  an  d«r 
.rfottbildntig  und  hentlgea  fiedentnng  des  »chlennigen  Verüahrens." 
Er  zeift,  vis  das  sohlennige  Verf^hrei  der  mefargedaehtw  Clei». 
■ach  nnd  aaeb  den  alten  wdo  jodic.  gftnzliift  verdrHngl  habe  mtd 
an  dessen  Stelle  die  Grundlage  de«  hentigen  otdenA^ea  ProcMsas 
geworden  sä,  ja  dieser  selbst  sogar  noeh  einfacher  sicngest^tet  habe, 
als  jenes  Verfahren,  nnd  nachdem  er  den  Standpnact  des  bentdgev 
Rechts  noch  näher  betrachtet,  -  fahrt  er  an  dem  Resnhate,  dasa  die 
Clem.  „Baepe"  die  wichtigste  Qnelle  des  bentigen  ordentlichen 
formellen  Procesarechts ,  ipcbt  aber  Quelle  einer  noch  jetzt  be- 
stehenden ansserordentlicben  schlennigea  oder  snmmarischea  Pro- 
oessart  sei  (§.  31.  ä.  106  f.).  Hit  diesem  Besnltate  tritt  er  der 
herrschenden  Lehre ,  wie  schon  Eingangs  gedacht ,  entschieden 
entgegen  und  fiihrt  diesen  Gegenaate  nnd  seine  Berechäguag  in 
§,  32 — 40  im  Bineelnenaiis.  Indem  er  am  SchlnsBe  dieser  Ana- 
fübrang,  in  §.41  auf  „daa  gemeinrechtliche  BeBchlennigungSpHncip 
im  Verhältnis a  zu  den  modernen  Keformbeetxehnngen'^  zu  sprechen 
kommt,  spricht  er  höchat  behearsigenawertbe  kernige  Worte  Übet 
die  Verirmngen  der  moderneren  ProceaageicAsgebüng  in  diesem 
Betracht  and  tlber  den  Hanptgmnd  derselben,  Verkennen  des 
~  wahren  Wesens  des  gemeinen  ProceflSnechta  in  Verbindang  mit  der 
irrigen  Anffaaanng,  ala  ob  „daa  mechaniacbe  Mittel  den-  blossen 
formeUen  Bescblennignng  des  Proceasganges"  an  das  ersehnte  Zid 
der  fieformen  des  Procesaes  fahre,  wKhrüid  „das  Hauptgebreehen 
der  Civilreehtspflege  grossentheils  noch  in  der  falschen  Stdlong 
und  nngenttgenden  Qnalification  des  Beamtenpersonala  Uege."  — 
Jm  4.  Gap.  behandelt  der  Vf.  „die  Prima-Facia- Cognition  als  flrund- 
lage  des  anmmariioheQ  Proceiaes."  Die  Hanptsätse,  wetebe  er 
hier  entwickelt,  sind  dahin  znaammanzufassen:  Die  £inricbtintgeo, 
welche  die  BeAriedigting  der  FordemngxinTerBflglieheiKe^tshliKe 
dnreh  das  Richteramt  bezwecken,  kommen  bisweilen  in  Confliot 
mit  den'  auf  die  Gewähr  nnparteiiacber  Gereebtigkeit  absielendsn 
Institntioiien,  indem  letzterer  als  Orandregel  des  Frooeases  toII- 
atändiges  Gehör  beider  Parteien  erfordert  nnd  dadurch  das  Recht 
auf  unverztiglicbe  Recbtshfilfe  beeinträchtigt;  diesem  Nothstand« 
kann  theila  dnrch  ETleiohtemng  der  materiellen  Vorauesetznngm 
dea  Klagreehts  (z.  B.  actio  Publioiana),  theils  durch  Beschräakong 
dea  Vertheidignngsrechtes  gegen  den  Klagangriff  (z-B.  1.  nlL  §.  1. 
C.  de  compens.)  abgeholfen  werden.  Es  ist  aber  nach  Vemonft- 
begriffen  unmöglich,  die  Rec^tsverfolguog  vor  dem  Richter  dadurch 
zu  erleiobtem,  dass  man  den  Kläger  von  dran  Beweiae  des  QniBdes 
seiner  Klage   ganz   oder  iheilweise   beireit.     Jene   snmmaRsehe 
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Cognitjon  baßieil  Tnltnehr  ntn  die  RealiBinuii;  des  an.  sich  bewje- 
Beaen  Klsgiechts  von  der  G«f&hr  der  Entkräfton^  oder  Verzöge- 
mng  dnrcl)  die  Geg;enwirkung  der  VertheidignngBmittel  dee  Be- 
klagten; .und  es.  üt  eine  Terkenoung  des  BegriffB  dieser  Cognition, 
wenn  maa  ihr  die  Annahme  dei  BegTtfigens  mit  hioeser  Beecheint 
gnng  unterlegt  nnd  die  charakteristische  Beschränkung  des  Beklage 
ten  auf  in  continenli  liquide  Vertheidignngsgrände  Ignorirt.  — 
Diese  Sätie  führt  der  Vf.,  naobdem  er  znvor  noch  die  eintchlagen- 
den  Stellen  deffSSmiscben  Rechts  geprKft  hat,  in  Cap.  5.  §§.  6fi— 81 
(„die  summarische  Cognition  im  heutigen  Bechte")  in  Darlegna^ 
der  (5)  Omndregeln  der  heutigen  snininarischea  Cognition  wütcv 
dorcb  und  betrachtet  hierauf  in  Cap.  6.  §.  82—103  die  „Qualität 
dea  snmmariBchen  Bew^aea,"  wobei  er  an  den  von  ihm  aufgestell- 
ten Qnmdsatz:  „der  Beweis  ist  zwar  objectiv  udtoII ständig,  ein- 
seitig, semiplena  probatio,  mnss  aber  qualitativ  vollkommen,  vera 
et  solida  probatio  sein"  eine  ansfübrliche  Bekämpfung  der  ««t- 
gegengesetzten  „Bescheinigungslehre,"  welche  er  volbtändig  ver- 
wirft, anreiht.  In  dem  Schlussabscbnitt  (Cap.  7.  §.  103  —  110) 
faesprieht  er  „die  materiellen  Vorausse^nngen  dar  summarischen 
Becbtsverfolgung,"  nämlich:  VoTBchiifit  der  i:ämiBcben  Rechts* 
quellen,  vertragsrnSssige  Unterwerfung  des  SchnldnMS,  Recht  der 
Sdbsthttlfe.  Ein  Anhang  enthält  einen  auf  die  historisch»  Bnt- 
wickelung  der  Lehre  bezüglichen  Auasng  ans  Acten  eines  im 
11.  Jahrb.  in  Rom  verhandelten  Contomscialprocesses  deutscher 
Parteien.  —  Indem  wir  ein  näheres  und  prüfendes  Eingeben  in 
das  reiche  Detül  der  hier  gebotenen  Forschung  den  Fachzeitschrif- 
ten überlassen  mlissen,  können  wir  jedoch  nicht  umhin,  auf  die 
der  grössten  Beherzigung  werthen  Worte  hier  aufmerksam  zu 
machen,  welche  der  Vf.  über  den  vielseitigen  Mangel  wissenschaft- 
licher Kenntniss  des  Processrecbts  unter  den  Praktikern  sagt, 
„Selbst  der  Sinn  daf^  —  klagt  er  S.  166  —  ist  in  einem  grossen 
Thnl  Deutschlands  so  erstorben,  daas  sich  bei  Gross  und  Kleia 
bereits  die  unglaublich  naive  Anücht  wie  ein  Canon  festgesetzt  bat: 
dasB  es  zur  Heranbildung  tüchtiger  Frocessriohter  der .  wissen- 
Hchaftlichen  Kenntniss  des  gemeinen  Processrecbts  eigentlich  gar 
nicht  boifirfe  nnd  dasa  es  vielmehr  genüge,  den  Candidaten  dea 
Bichteramts  die  erforderliche  Kenntniss  der  Laudeaproeessgesetze 
und  der  Modalitäten  ihrer  Anwendung  durch  die  VorbereitungBr 
präzis  bcäzuhringen,  in  polytechniacber  Weise."  Wir  mächten 
hinzuffigen,  dass  einen  wesentlichen  Theil  dieser  Schuld  auch  die 
Art  der  Behandlung  der  Process- Vorträge  auf  manchen  Universi- 
täten trägt,  wo  man  nicht  eilig  genug  die  Stndirenden  durdi  sog. 
Praktika  ^rmeintlich  recht  für  die  aurea  prasis  vorbilden,  in  Ast 
That  aber  für  dte  einstige,  die  so  Vorgebildeten  noch  immer  als 
UniMfe  Überraschende  praktische  Thäügkeit  durch  die  ihnen  da- 
neben gebotene  dürftige  theoretische  Nahrung  erst  recht  verbilden 
kann:  Universitäten,  an  denen  man  es  als  einen  dootrinären, 
,^nnpraktiscben"  Fehlgriff'beläeheln  würde,  ein  Buch  wie  dieses 
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(wie  der  Tf.  w  Kilerdingfl  seinen  ZnhSiern  gegenttbw  im  Vonr. 
8.  V.  thon  nutg)  *1>  „E^XnBnng  Brnnor  Vorleaniigeii"  hinxiutaUeii! 

[989S)  ZeittohriftfOrGeietceebiiiin-ii.  VerwaltnDEs-Befonn.  Heraas- 
gegeben  TOQ  L  Brttn.  Nördlmgen,  Beek'ache  BnchE.  18S9.  377S.  gr.S. 
(n.  iTbb.  lONgT.) 

Wie  diesB  Bnoh  vorliegt,  kUnnte  ea  fUglicher  den  Titel: 
Sftmmlnng  toq  Anfslltzen  TerochiedeDer  Terfaaser  ttber  BayeriBcIie 
Oeeetigebungs-  nad  Venraltnaganfonn,  ftthreo.  Denn  fttrs  Srste 
enthält  es,  mit  Atianabme  einer  einzigen,  Unter  apeuell  bayerisch- 
reobtlicbe  Abbandlangen;  sodann  aber  ist  diese  Bammlnng  zwar 
als  periodiaclie  Schrift  begonnen  nnd  nach  und  nach  in  3  Heften 
erschienen,  jetzt  aher  nntar  Einem  Titel  rersendet,  nachdem  der 
Herausgeber  ein  nmfassenderes  unternehmen,  die  „Bayerische 
Woehenschiift"  an  deren  Stelle  hat  treten  lassen.  Die  Sammlang 
selbst  aber  ist  nicht  bloss  ein  bSchst  erfkvnlicbes  neoes  Zengnieg 
der  Gründlichkeit  nnd  Wissenschaftlichkeit,  mit  welcher  die  Gesetz- 
gebnngsreformfragen  von  Bayerischen  Bechtsgelehrten  behandelt 
werden',  sondern  sie  hat  auch  durch  ihren  auf  die  verscbiedensten 
Haupt-Zweige  dieser  Beformen  sich  erstreckenden  Inhalt  eine  mehr 
als  Torttbergebende  Bedentnng.  BSrgt  schon  der  Name  des  Her- 
aasgebers, des  mehrjährigen  Bedacteurs  der  sehr  verdiensilichea 
„Blätter  ftlr  administratiTe  Praxis"  ftlr  ein  Gelingen  dieses  Unt«" 
nehmene,  eo  begegnen  wir  nnter  den  Verfassern  der  12  hier  vorlie- 
genden Anfs&tze  den  bedeutendsten  joristiBchen  Capadtäten  Bayerns: 
T.  Arnold,  Blnntschli,  Lank,  Weis  n.  a.  Von  allgemein  dentechem 
Interesse  und  deshalb  hier  besonders  za  erwähnett  ist  aber  eine 
Abhandlung  des  voi^nannten  Prof.  Dr.  Blantscbli  in  Mftnchoi 
über  „gemeiuBame  deutsche  and  einielstaatliche  Gesetzgebung." 
Der  Vf.,  ersterer  warm  das  Wort  sprechend,  erkennt  gleichwohl 
als  den  einzigen  legalen  Weg  zn  solcher  denjenigen,  der  bei  Ein- 
führung der  D.  Wechselordnung  eingeschlagen  worden  ist  nnd 
nenerdingB  bezüglich  der  D.  Handelsgesetz gebnng  wieder  betreten 
wird;  um  aber  hierbei  die  Uebelstände  einer  nachfolgenden  Haupt- 
berathung  in  den  Kammern  za  ermässlgen  oder  ganz  za  beseitigen, 
stellt  er,  solange  eine  Erweiterung  der  BundesgesetzgebMog  und 
Beschränkung  der  einzelstaatlichen  Gesetegebnng  durch  Schaffung 
«ner  „wahrhaften,  mitwirkenden  und  mitstimmenden  National- 
repräsentation"  noch  nicht  erfolgt  ist,  als  vermittelnden  Vorschlag 
den  auf;  Ansscbflsse  aus  den  Kammern  der  Einzelstaaten  zur 
Vorbereiinng  solcher  nationalen  Gesetzeswerke  nnd  zwar  dergestalt 
herbeizuziehen,  dass  ihnen  nur  eine  beratbende,  dem  Bunde  aber 
eben  so  wenig  eine  entscheidende  Stimme  dabei  znstehe.  Er  hofit 
damit  erzielt  za  sehen,  dass,  indem  jene  Ausschüsse  die  Berathung 
in  den  Kammern  der  Einzelstaaten  abkürzen,  aber  nicht  ersetzen 
seilen,  diese  dadurch  bewogen  werden  kSnnen,  nur  eine  Abstim- 
mnng  über  das  Ganze  vorzunehmen.  Der  Gang  der  nationalen 
Gesetzgebung  wäre  nach  diesem  Vorschlage  folgender;   a)  Erste 
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FeBtBtellung  eines  GeBetseDtwoifB  anf  Anweisung  des  Bandes  durch 
eine  von  den  Begiemngen  ernannte  CommiBStou  von  Sadiveratän- 
digen  b)  Zweite  Berathang  des  Bnimufs  dnich  eine  grössere 
Yersammiang  von  AasschÜBsen  der  Kammern,  c)  Ueberweisang 
des  nnter  Zugammen wirken  der  ersten  CommiBsion  und  der  Ans- 
schusaversanunlnng  sa  Stande  gekommenen  Vorschlags  durch  den 
Bund  an  die  Eineelataaten,  d)  Entscheidung  der  Gesetzgebang 
der  Einseistaaten  über  Annahme  oder  Verwerfung  des  nationalen 
Gesetzes,  e)  Sammlung  dieser  Entscheidungen  ,durch  den  Bund 
und,  soweit  sie  zusammeDstimmen,  Erlassang  eines  entsprechenden 
Bundesbeschlusses.  Der  Vf.  verbreitet  sich  dann  weiter  Über  die 
zu  gemeinsamer  Gesetzgebung  sieh  dgnenden  Gegenstfinde.  Er 
hält  das  materielle  Recht  fOr  viel  geeigneter  dazu  als  das  formelle; 
wegen  des  Einielnen  wollen  wir  indesa  die  daittr  sich  berufsmässig 
eder  sonst  intw«ssirenden  Leser  aaf  die  der  allgemeinsten  Beach- 
tung würdige  Abhandlang  selbst  verwesen. 

SE8301  Geschichte  de«  dentHchen  Strafrechts  im  ümriss.  Von  0.  Reinh- 
;9ttlll.  Nach  dSB  Vf  ■.  Tod  herausgegeben  von  Th.  Guthr,  Dr.  u.  ord. 
ProfeuoT  d.  Kechttwias.  in  Tübingen.  Tübingen,  U.  Lanpp'sche  Bnchh. 
IBöS.    VI  u.  261  S.  gr.  S.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

In  «ner  Anmerk&ng  zum  Vorworte  seines  1856  erschienenen 
„Systems"  spricht  der  verewigte  Eöstlin  von  «tier  ,, geschichtlichen 
Einleitung,"  die  er  ,,der  RBamersparnias  halber  vorläufig  nicht 
beifüge,"  und  in  welche  er  aocb  die  Aufzählung  der  Quellen  und 
Literatur  duüber,  ferner  die  Untersuchung  über  die  Existenz  eines 
gemeinen  deutschen  Stra&echts  verweist  Diese  geschichtliche  Ein- 
Idtnng  wird  in  vorlieg.  Buche  pnblicirt;  jedoch  ist  zu  beachten, 
wie  sich  der  Herausgeber  über  den  Charakter  dieser  Publication 
im  Vorwort  ausspricht  Er  sagt  mit  Bezug  auf  jene  BemeAnng 
Köstlins:  „für  die  geschichtliche  Einleitung  war  TonKSstlin  selbst 
das  U^dem  Druck  Uebergebene  ursprünglich  bestimmt,  welches 
sich  ^rseinem  .Nachlasse  vollständig  ausgearbeitet  vorfand.  Ein 
Theil  femer  war  indessen  in  der  Zeitschr.  f.  deutsches  Becht 
Bd.  XII.  n.  XIV.  erschienen,  und  konnte  dieas,  wie  andere  Mo* 
mente,  namentlich  die  etwas  kurze  Behandlung  der  neueren  wissen- 
sdtafttichen  Entwickelung  des  Strafrechts  vx  dem  Gedanken  fiih- 
rani  dass  Köstlin  die  zu  dem  System  gehörige  Einleitung  noch 
weiter  zu  bearbeiten  beabsichtigte.  .  .  .  Würde  daher  auch  voraos- 
sichtlich  das  hier  Erso^einende  durch  seine  Hand  noch  manche' 
Verbesserung  erhalten  haben,  ao  wird  dasselbe  doch  auch  in  der 
gegenwärtigen  Gestalt  eine  stets  willkommene  Zugabe  fttr  das 
System  des  deutschen  Strafrechts  bilden."  Ans  diesen  Worten 
des  Heransgebers  wird  man  abnehmen  müssen,  ~  dass  die  von 
Köstliu  in  jener  Anmerkung  retheiSsene  „geBchichtliche  Einlei- 
tung" 'keineswegs  vollständig  und  eben  so  wenig,  daas  sie,  auch 
in  den  ausgearbeiteten  Tbeilen,  druckfertig  in  seinem  Nachlasse 
sich  vorgefunden  habe:  das  eistere  nicht,  weil,  wie  der  Herai' 
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gftbflt  BAgi,  .,fl>D  Theil  d^aik"  in  jenen  b^^i  ÄufaatBen  dei 
Z.  t.ä.R.  früher  erflcbienen  iet,  du  let^ece  nidit,  Veil  die  neuere 
Qeaehichte  des  Strafrechli  ellerdings  unTubältnüsmäseig  knn 
und  —  wag  der  Hentvas-  nicht  mit  erwäfaKt  -r—  nor  bis  in  die 
let£tea  Jahre  des  5.  Deeenniami  dieoes  JahihiüidcrtB  fortgewährt  ist. 
Ob  u  unter  diesen  UmBtänden  zweckmässig  war,  dna>in  Köfttlin'a 
KMthUss  Vorgefundene  so  vie>  es  sich  vorfMid  Ihernuzugebeii, 
wollen  wir  dahin  gestellt  sein  lasaen;  jedenfalb  wird  maa  bei  Be- 
nithedlang  nnd  BenuUung  des  Vorli^fraden  sieb  za  vergegenwär- 
tigen haben,  daes  die  ForadiUDgen  des  laa£Bndea  Jahrzehenda 
darin  nicht  berUßkaiehtigt  sind,  und  dass  ferner  UnYoUständig- 
ktätea,  Unebetiheitea  und  Unrichtighcäten,  an  denen,  ea  hier  nicht 
fehlt,  dem  Vf.  um  desswillen  nidit  ao,  wie  bei  den  von  ihm 
selbst  TeröffönÜichlen  Sohriften  impulirt  werden  hönuen,  weil  dar- 
Über.'dass  daa  Vorliegende  so  wie  es  lag  zuin  Drucke  Ton  ihm 
bestimmt  gewesen  sei,  tiewiasbeit  vom  Heraasgd)nr  uns  nlcfat 
gewährt  ist.  Wir  sagen  diess  nicht,  um  den  Weith  des  Buchs  zu 
beeinträchtigen,  soni^ern  am  eeine  Häqgel  zu  Gunsten  des  Tis. 
selbst  zu'eplaehuldigon;  freihcb  bleibt  dabei  nodi.  immer  die  Frage 
ofieni  ob  der  Herausgeber  nicht  in  seinem  und  des  Verewigten 
luteresse  wenigstens  durch  Literatnr-Kacbträge  und  durch  Bemer- 
kungen Hber  nenere  Forsehangsresultate  und  AnSaasongen.  dem 
Buohe  eine,  der  Zeit  seioeS  £icdchetnens  wie  dem  N^amen  seänes 
Vfa.  entspreohendere  Bedentuug  hätte  verleihen  mögen.  Wenn,  wia 
er  sich  hierüber  würtlicb  anstückt  (Vor w.  S,  IV.)  »von  dem  Be- 
streben geleitet,  ein  von  &emder  Zuthat  möglichst  r«iu  ^^oltenes 
Weck  Köstlin's  zu  liefern,  Erg^sungen  ans  .da  Blattfinden  kunntMi, 
wo  Sttne  spüterea  Arbeiten  daau  den  Stoff  darbaten'^  (oder,  wie 
er  wohl  .vielmehr  hat  sagen  wollen,  wenn,  «teil.  er.  von  jenem 
Beatnben  geleitet  war,  Ergäneungea  nur  in  dieser  beschränkten 
Weise  stattfinden  konnten)*  so  milaaen  wir  hierzu  bemerken,  daaa 
wir  —  wenigstens  in  irgend  hervorBteohender^n  Um&mg^^  nur 
eine  einzige  derartige  Ergänzung,  nämlich  am  Schlüsse  dee^m'kes, 
aus^nem  Aufsätze  K.'s  in  Ooldtammer's  Archiv  Bd..  IV.  finden. 
Hietauf  würde  sich  Sonata  die  Arbeit  des  Herausgebers  reduciren.*— 
Das  Buch  zerfällt  Übrigens  in  drei,  sehr  ungleäche  AbscbmUt«: 
I.  „Bömisehes  Strafrecht"  (@.  89-:-46},  wo  nach  einer  kurzen 
£ii^itung  die  Geschichte  des  Böm.  Strafreehts  in  drei  Perioden  — 
Z«it  der  Könige,  der  Eepnblik,  der  Kaiser  —  dargestellt,. hterauf 
eine  kurze  Uebersioht  der  Quelloa  desselben  gegeben,  und  endlich 
das  Frincip  des  B.  St.B.,  übereinstimmend  mit  dem.  in  der  „Neuen 
Bevision"  darüber  Bemerkten  entwickelt  wird.  II.  „Das  kano- 
nisehe  Recht"  (S.17-57).  III.  „Geschiehte  des  dentsdcen  Straf- 
reehts," (S.  58^261)  der  längste  Abschnitt,  welcher  in  vier  Unter- 
abibeünngen  „das  Strafrecht' der  Germanen,  das  Mittelalter,  die 
Earolina  nnd  ihre  Zeit,  die  Gescbiclue  der  neueren  Zeit"  behandelt. 
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X>ie  medidnische  Facnl tat  SQ  GiteingeD  fordarte  im  April  18&3 
die  ßtodirendan  zu  einer  Darstellung  der  in  den  letstoa  Jahren 
von  den  Phyaiologei]  iiDt«r[ioaii»ea«n  UntsranohuBgea  tibbr  die 
Fanctton  der  Milz  auf^  nüt  der  Bedttigang,  dtäa  die  tob  den  Preis- 
Bevetttera  ala.wahr  anerkAnnte  Aneicht,  siä  möge  Ton  einem  diST 
friüiecfia  Forseher  witlefant  oder  neä  sein  and  Ibmen  selbst  eigene 
thilmllch  angebären,  dnrdi  neiua  BeobachtUDgen* and  von  ^en 
v«ujiataJt«ta  Kxperimente  begiflndet  werde.  Es  gingen  im  näcbsteb 
JaLrB  riw  Abbaädlnnsen  ein,  unter  deäen  die  FaeiütÜt  der  vorliege 
dea  2.  Preis,  eine  ulberne^  MedaiU«,  duerkaante.  Indem  aber  dar 
Vf.  ne .  gegenwjlitlg  in  unrei^derter  Fonn  der  OefibotlichkeU 
übergibt,  bat  er  nur  in  det  Torrede  ein  paar.  Üim  erst  Eipätar  ta- 
gegangeoe  .  Notisan  nacbgeteagan ,  was  '  vk  nicbt  ganz  billigesi 
kimnM.  In  dw  Eiuleitang  spricbt  derselbe  BtcoSchst  über  di6 
bisherigen  n^lfachen  frtiohtloBeu  Bemti^ngen,  einen  genttgendeii 
AoCw^ase  über  die  pbysicdogisch«  Bestimmnng  der  Uilz  an  er-< 
tasigen;  allein  selbst-  die  mehmals  bei  lebenden  Thieren  unter- 
aArameaflO'  Ezfltirpktionata  dieses  Organs  fUhilen  xa  keinem  ResuL- 
tete>  In  neueiter.  .Zeit  beschäftigte  man  sieh  ei&ig  mit  der  Unter- 
SDcknng  der  mikroskefHSohen  Stmetur,  der  histologischen  Element« 
und  der  obemiaobett  Constitntion  der  Mil*,  und  gelangte  dadurch 
ajiQb  sa  so  manches  neuen  Auischlüsseu.  Aber  für  die  physiolo- 
gtscbe  Geltaag  der  Uilz  .wurde  keine  zuverlässige  Basis  gewannen; 
Yi^mebr  erhoben  sich  nur  neue  Widersprüdie  unter  den  Physio- 
logen.  ^mge'(KöUiker,  Ecker):  behaupten,  das  Blnf  erleide  auf 
aeinem  Wege  duxdi  die  UBz  cäne  regresaive  Metamorphose,  indem 
die  Blutkörperchen  aufgelöst  werden  und  nnterg^en;  andere, 
(Oerlach  u.  s.  w.),  hnldigrai  der  entgegengesetsten  Ansicht,  der 
progresstTeo  Theorie,  nach  welcher  in  den . Capillargef&Bsen  der 
HÜB  neue  Blutkörperchen  gebildet  werden.  Die  Anhiinger  sowohl 
dieser  als  jener  Theorie  nahmen  übrigens  wahr,  dass  die  Blut* 
kecpercfaen  in  .^len  eingesohlossen  seien,  in  denen  ihre  Anäüsnng 
oder  ataoh  ihre  Neubildung  erfolge.  Der  Zwiespalt  unter  den 
Fbysiftloigcai  begann  nüt  KSlUker's  Veröfientlichnng  seiner  An- 
soirien  im  Jum  1S47,  daher  der  Vf.  mit  diesen  seine  Darstellung 
b^nnt  nnd  sie  bis  zur  Zeit  der  Einsendung  der  Preiasckrift  im 
Aptil  lä51  fortsetzt.!  Mit  eisernem  Fleiss  hat  er  Alles  mSgliobst. 
nacfa  den  iirsprUngliilben  Quellen  znsammengea teilt,  was  während 
dieaee.Zatiaums  T<«i.den  Gelebrten  ÜbeK  die  Function. der  Milz 
veröffentli^t  wurde,  und  der  Preisanfgabe  gemäss,  auch  selbst- 
thsüg  geforscht  ond  experimentirt.  Im  ersten  Theile  der  Schrift 
»iht  der  Yf.  die  verschiedenen  Ansichten,  die  dagegen  erhobenen 
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EinwendangeD  and  die  Vertheddignngen  denelben,  'mit  gensnn 
Angabe  der  literatnr  in  chronologiacher  Folge  «n  einander.  Im 
2.  flihrt  er  den  Lesern  die  aufgestellten  Anrichteit  mit  AosfillirUcfa- 
keit  in  ttlnf  Capp.  vor,  bei  jeden  Sdiriftsteller  nochmale  die  litera- 
riBoben  Qnellen  recapitnlirend.  Das  1.  Cap.  nmfasst  die  PliTBio- 
logen,  welche  der  regressiven  Tbeorie  lialdigen,  KSlliker,  L&ndis, 
Edcer,  Gtinaborg,  Böclard  und  Scherer;  das  2.  ist  den  Yertbä- 
digem  der  progressiven  Tbeorie,  Gerlacb,  Scbaffiaer,  Fouke,  Beck 
nnd  Bennet  gewidmet  Im  3.  Cap.  1^  der  Tf.  die  von  Virchow 
nad  Tigri  aüfgesteUten  Ansichten  vor,  nach  denen  in  der  Mila 
Blatkttrpercben  sowohl  anfgelöst  als  aneh  nen  erEengt  werden'; 
im  4.  beschäftigt  er  sich  mit.  den  Physiologen,  welche  beiden 
Theorieen  entgegentreten,  (Bemak,  Sanderson,  Hlasek  und  San- 
ders) ;  im  6.  Cap.  endlich  erörtert  er  die  Ansichten  der  Aotoren, 
welche  der  Uils  Contractilität  zuschreiben,  und  geht  hier  auf  die 
von  Rad.  Wagner,  Siebert,  Imans,  Dittmar  nnd  Uason  gemachten 
Versnche  and  Beobachtangen  specieller  ein.  Der  3.  Tbl.  enth&tt 
sodann  die  vom  Yf.  gewonnene  Ansicht  über-  die  Fnnction  der 
Ifils,  indem  er  im  1.  Cap.  seine  raikroskopiscben  Untersachungot 
des  (in  die  Pulpa  der  Milz)  extravasirten  Blutes  mittbeitt,  die 
Existent  der  die  Blatktirpe|chen  einschliessenden  Zellen  naehweist 
und  dartbut,  dass  jene  in  ihnen  aufgeltist  werden.  Die  mikrosko- 
pischen Untersuch  an  gen  der  Stmetur  und  Textur  der  Hilz  Bind 
im  2.  Cap.  beschrieben,  wobei  auch  der  Vf.  die  schon  von  Qüns- 
burg  (1843)  entdeckten,  von  Kölliker  (1846)  naeb  ihrer  wahren 
NatoT  gewürdigten  Muskelfasern  bei  mehreren  ~Tbieren  auffand. 
Im  3.  Cap.  beschreibt  er  seine  physiologischen  Experimente,  welche 
sich  theils  auf  die  Contractilität  der  Uila,  tbeils  anf  die  Exatirpa- 
tion  derselben  bexieben.  Die  von  Bud.  Wagner  hervorgerafenen 
Contractionen  der  Milz  durch  den  magneto-elektri sehen  Strom  wor- 
den in  12  Versuchen  bestätigt,  auch  Defermons  Versnche,  diese 
Contracüonen  durch  Eiaspritznng  emer  AuflSsong  von  Stryt^un 
.in  die  Milzvene  zn  veranlassen,  wiederhottä  er  mitErfolg.  Dagegen 
worden  nach  EiaspritzuDg  einer  Auflösung  des  schwefelsauren 
Chinins,  welches  nach  einigen  Beobachtern  Contractionen  eraeugen 
soll,  keine  Spur  von  solchen  wahrgenommen.  Doch  gesteht  der 
Yf.  selbst  za,  dass  die  zwei  von  ihm  veranstalteten  Versuche  lu 
ünem  entscheidenden  Urtbeile  nicht  ausreichend  sind.  Die  Exstir- 
pation  der  Milz  untemabm  er  bei  3  Hunden  und  3  Kanindien; 
doch  gelangte  er  dadurch  zu  keinen  bestimmt«!  Folgerungen  über 
die  Function  der  Milz.  Einer  der  Hunde  and  ein  Eanincben 
ertrugen  die  Entsiehang  von  SpMsen  und  Getränken  längere 
Z«t,  als  diess  sonst  der  Fall  zn  sein  pflegt,  was  dem  Tf.  mitder 
von  ihm  in  ein  paar  Fällen  beobachteten  Übermässigen  Ablagerung 
von  Fett  in  UTsachlicbo'  Beziehung  zu  stehen  scheint.  Im  4.  Cap. 
^bt  er  einen  Ueherblick  über  die  durch  seine  üntersuchangea 
gewonnenen  Besultate  und  erklärt  sich  fOr  die  von  KSUiker  auf- 
gestellte Theorie  tlber  die  Function  der  ADlz.    Eise  eolorirte  Tafd 
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xeigt  die  dntch  die  mlkroekopiedie  Untwaucfaiuig  dea  Blotea  er- 
langten Ergebnisse  (die  Blutkörperchen  hftltendan  Zülea  in  ihren 
verschiedmiea  Umwandlungen)  in  zahlreicfaen  Figuren.  Die  Schrift 
gewährt  einen  uischanlichett  Ueberblick  über  die  herrschenden 
AniMghten  der  Physiologen  aber  ein  Organ,  deasen  Function  der 
bisiHngen  Forschangen  nngeaohtet  noch  in  Dankel>  gehallt  ist. 

[2832|  Die  vorzeitigen  Atbembewe gangen.  Ein  Beitrag  zar  Lehre  von 
denEinwirkoneendesSeburtaactea  auf  dieFnicht.  VonDr.Hm.Xchwtrtl, 
PhyBikuB  für  3.  i.  UoUtein.  Diatrict  n.  Priv&tdocent  au  Kiel.  Leipzig, 
Breitkopfü-Härtel.  1S58.     VXIl  u.  309  3.  gr.  8.     (1  Thlr.  löNgr.) 

Als  fest  fünfjähriger  Assistent  des  Prof.  Litzmann  in  Kiel  hatte 
der  Vf.  vielfache  Gelegenheit,  Beobachtungen  am  Gebnrtsbette  zn 
machen,  welche  ihn  en  einer  aasfHhrlichen  Bearbeitung  des  eben  . 
genannten  in  physiologischer  und  forensiacher  Beziehung- gleich 
wichtigen  Gegenstandes  bestimmten,  zumal  da  auch  sein  Lehrer 
ihm  die  eigenen,  aehou  trtther  aufgezeichneten  Wahrnehmungen 
zar  Benutzung  äberliesa.  Im  1.  Abschnitte  (S.  1 — 38)  gibt  der 
Vf.  vorerst  einen  geschichtlichen  Ueberblick  über  die  in  Bede 
Btehendo  Frage,  wobei  et  namentlich  hervorhebt,  daas  erat  iKramer 
in  sünem  Handbuche  der  gerichtl.  Medicin  die  Forschung  auf  eipe, 
hoffentlich  zur  Entscheidung  führende  Bahn  geleitet,  indem  er  die 
G^esetze  der  Mechanik  des  Athmens  beim  Fötus  und  Nengeborenen 
zu  nmfassender  Geltung  gebracht  und  ao  die  Lehre  vom  ersten 
Athmen  namhaft  gefordert  habe.  Um  nun  eine  sichere  Basis  für 
aüne  eigenen  Untersuchungen  zu  gewinnen,  unterwirft  der  Vf.  im 
2.  Abscuhuitte  ( —  94)  die  Lehre  von  der  Placentarrespiratton  einer 
umfaaaenden  Kritik,  indem  er  die  Differenzen  in  den  Ansichten 
der  verschiedeneu  Forscher  voi^brt.  Die  grosse  Abbttugigkeit  der 
Frucht  von  der  Mutter  kann  zwar  nicht  in  Abrede  gestellt  werden; 
allein  damit  werde  dem  fstalen  Organismus  durchaus  nicht  seine 
Selbstständigkeit  geraubt,  man  müsse  den  mütterlichen  Organismus 
als  Aussenwelt  für  die  Frucht  ansäen.  Nach  dieser,  wie  es  achetne, 
einzig  richtigen  Aaffassnng  kbnne  es  aber  nicht  sweifelhaft  sein, 
duB  der  Athemprocess  des  Fijtns  ganz  diesdbe  Bedeutung  habe, 
wie  die  Respiration  des  Greborenen,  indem  daa  fütale  Blut  in  den 
Plseentar<fapillaren ,  wie  das  Blut  des  Geborenen  in  den  Langen- 
capillaren,  Kohlensäure  abgebe  nnd  dafür  Sanerstoff  aufnehme, 
um  in  den  Körpercapillaren  letzteren  gegen  erstere  umzutauschen. 
Die  Gesetze,  nach  welchen  dieser  Gaswechsel  erfolge,  kbnntea 
bram  Fötus  keine  anderen  sein,  als  bei  dem  Erwachsenen;  hier 
wie  dort  kämen  vor  Allem  die  Gesetze  der  nach  VerhSltniss  zur 
Spannungsdifferenz  der  Gase  diesseits  nnd  jenseits  der  Gapillaren 
vor  sich  gehenden  Diffusion,  und  sodann  das  für  die  ShuerstoS- 
aufuahme  vielleicht  mit  heranzuziehende  Gesetz  der  chemischen 
Verwandtschaft  zur  Geltung.  In  Bezug  auf  die  Wesenheit  der 
Respiration  sei  es  aber  völlig  gleichgültig,  ob  viel  oder  wenig 
geathmet  werde,  ob  der  Gasaustauech  mit  der  Luft,  mit  dem 
1859.   II.  22 
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Waasar  odnr  mit  dem  milUerlioIiea  Blnt«  v»r  sich  g«^,  imd  ob 
sur  ErleicliteritDg  der  Qasdiffiuion  swischeu  Blut  uad  omgebendem 
Medium  eine  reflectoris«he  Mnskelaction  eingdiNtet  werdä  odet^ 
oicht.  Der  Wechsel  des  Suientoff  BofUhrendeu  Uedinm  an  der 
AthmungeflXchfl  des  reeeptiren  Kedium,  wie  man  ihn  beim  Gebo- 
renen dnicb  Unskelwirkang  and  el&stisch«  Apparate  bewerksMligt 
siebt,  werde  in  der  Flacenta  dnrcb  die  ctrcnlirende  Bewegung  des 
mütterlichen  Blutes  auBreichead  ersetzt  (S.  44).  —  Um  den  a  priori 
schon  wahrscheinlichen  Dienet  dei  Flacenta  als  BespirationsSäcbB 
für  die  Fracht  auch  factisch  sa  erbKrten,  knüpft  der  Vf.  an  die 
Incidenzpancte  der  älteren  Beweisführung  an.  Er  betrachtet  dem- 
nach A)  die  Effecte  der  Beipiration  und  nstersticht,  in  wie  weit  diese 
sich  bei  dem  Fotos  realisirt  finden.  Aus  zureichenden  Grfinden 
.  glaubt  er  üne  verschiedene  Fäibung  des  Nabelvenen-  und  Nabel- 
arterieablutes  mindestens  für  die  sp&tere  Zeit  der  iatraateriDaleu 
EntwickeluDg  als  vorhaaden  annehmen  ca  müssen.  Weitere  Zei- 
chen des  Athemproceeses  sind  die  Oxydationspro  dncte,  unter  deaen 
besonders  die  hamBaaren  Sedimente  innerhalb  des  fötaleo  Organis- 
mus betrachtet  werden.  Aach  die  Eigenwärme  des  Fötns  (nach 
V.  Bärepsprung's  Versuchen  ansser  Zweifel  gestellt)  bewäat  die 
Bichtigkeit  der  Lehre  von  der  Kespiratioo  durch  die  Placenta,  da 
die  thierische  Wärme  eine  Wirkung  der  im  Körper  mutrfitendea 
Oxydati onsprooesse  ist.  Endlich  mnss  auch  die  Lüstangsftüugkeit 
des  fatalen  Nerven-  und  Muskelsystems  in  gewisaem  Sinne  an  den 
Effecten  der  Placentarresptration  gezählt  werden.  Hinücbtiieb  der 
Wirkungen  des  unterbrochenen  Flacentarvnkehrs  beim  Fötus  B) 
vertheidigte  schon  Kohlschütter  in  suner  Diss.  de  funiculo  umbilicali 
(Lipa-,  1833)  die  Annahme  der  meisten  Geburtshelfer,  dass  die 
Unterbrechung  der  fötalen  Bespiration  der  Grund  eines  snffocato- 
rischeu  oder  asphyktischen  Todes  sei,  mit  gesunder  Kriük;  doch 
taachte  später  die  irrige  Iiehre  von  einem  anämischea  und  apo- 
plektisohen  Tode,  nach  vorausgegangener  Compression  der  Nabel- 
schnur, immer  wieder  von  Nen^n  auf.  Wie  aber  eine  Stiäung  des 
GaswechselB  awischen  Fötas  und  Mutterblut  ErsückungsäussNungen 
der  Frucht  aar  Folge  haben  muss,  so  ergeben  sich  umgekehrt  bä 
geatöitem  Placentarverkehr  Athemversuche  der  von  aussen  un- 
behelligt gebliebenen  Frucht  im  Mutterleibs,  welche  nur  Xus  wuem 
Mangel  an  Sauerstoff  im  fötalen  Blute  hervorgegangen  sein  können, 
indem  die  Zufuhr  des  arteriellen  Mutterblutes  zur  Flacenta  durch 
Muskelcontraction  des  Fmchtbalters  verhindert  wird.  Wenn  diesa 
schon  von  Xrahmer  gefolgert  wurde,  so  erhob  der  Vf.'{gana  ab- 
gesehen von  seinen  erst  im  3.  Abschnitte  mitgetheilten  geburts- 
eillflichen  Beobachtungen)  durch  Versuche  an  trächtigen  Kaninchen 
jhne  Folgerung  zur  unzweifelhaften  Wahrheit  Der  3.  und  letite 
Abschnitt  ( —  308)  umfasst  nun  die  Untersuchungen  und  Baobaeh- 
tungen  des  Vfa.  Aber  den  EinfiusB  des  Geburtsactes  auf  die  Fötsl- 
circulation  und  dessen  Folgen  für  das  Kind.  Dw  Vf-  beginnt  mit 
Dvlegung  der  Verhältnisse,  in  welche  schon  der  nonoale  BMnsch- 
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Bde  GfibnrtBact  den  fBtalen  OrganismtiS'Tertetftt.  ßdlatTientaildr 
lieh  kann  der  schwangere  Uteras  leiaen  Inhalt  üücht  anstreibcn^ 
ohne  «eine  eigenen  GefU^ae,  die  PlacentA  nnd  den  Finchtkörpor 
mit  eingraifender  und  wachsender  Energie  m  camprinireii.  Eino 
mehr  oder  weniger  wsitreizweigte  Hemmung  des  Uterin-  und 
Fötaihreialaafi,  eine  zunehmende  Beschränkung  des  Bt^irvxktiu» 
zwischen  Uutter  and  Fmchi,  eine  rerrielföltigte  Blotitannsg  ia, 
den  Geissen  des  Fötus,  sind  bekannie  Wirknngen  der  Geburts- 
thätigheit  Dessenungeachtet  erwächst  aus  ihnen  nur  ansnahma- 
weise  ein  Nachtheil  für  das  Leben  der  Frucht  oder  für  das  Ge- 
deihen des  Neageborenen,  eine  Tbatsacbe,  welche  mit  der  oompti'' 
mirenden  Wirkungsweise  der  Gebartsthätigkeit  nnr  schwer  veraiabap 
'scheint.  Der  Gaswecbsel  in  der  Placenta  ist  eben  so  anbestreitbar, 
wie  der  Cansalnexus  zwischen  Störungen  des  Placentarretkehrs, 
der  Erstickangsnoth  und  den  Athem versuchen  der  Frucht.  Uav 
kennt  ferner  die  Nachtbeile  stSrender  FingrifFe  in  die  Clrculntiona- 
mechanik  für  die  fStale  Existenz  wie  für  Neugeborene.  Damit  im 
Einklänge  liefert  namentlich  die  forensische  Literatur  siahlreiche 
.  Belege  über  die  ernste  Bedeutung  der  Blutstauungen  und  der  apo- 
plektiacben  Ergüsse  für  das  Leben  der  Frucht.  Um  dieses  Bäthsel 
zu  lösen,  wurden  schon  früher  mancherlei  Hypothesen  aufgestellt, 
man  hat  sich  aber  nach  der  Ansicht  de^V&.  allein  an  die  Meoka- 
nik  zn  halten.  Wenn  der  Geburtsact  nnr  in  seltenen  Fällen  durch 
Störung  des  fötalen  Kreislaufs  zum  Erstickungstode  der  Fmcbt 
föhre,  so  lasse  sich  dless  nur  aus  der  von  Zeit  und  Raum  abhän- 
gigen Gradation  seiner  Wirkungsweise  erklären.  Mit  einer  so 
allgemeinen  Andeutung  sei  aber  nichts  gewonnen;  vielmehr  mflsso 
man  die  Mittelglieder  aufsuchen,  aus  denen  sieh  der  Zusonmieahang 
in  den  Erscheinungen  erkennen  nnd  begreifen  lasse.  Der  Vf. 
stellte  sich  demnach  folgende  Fragen:  „1)  Wovon  hängt  der  erste 
Athemzug  des  Neugeborenen  ab?  Ist  dieser  der  Kegel  nach  wirtc- 
lieh  der  erste?  und  wenn  diess  der  Fall,  wie  ist  es  zu  erkULren? 
2)  Unter  welchen  Umständen  bedingt  der  Geburtsact  einen  vor- 
zeitigen Mangel  an  Sauerstoff  nnd  Ueberschnss  an  Koblenaäura  im* 
fötalen  Blute,  dadurch  aber  den  Eintxitt  von  Athemversnchen  und 
andeo" weitigen  ErstickitiigB-  oder  besser  gesagt  Intoxieationserscliei- 
nnngen?  Woran  sind  diese  zu  erkennen?  Welche  Bedeutung  odtn 
welche  Nachtbeile  haben  sie  für  das  fötale  wie  ^r  das  eiUrauterina 
Leben?  3)  In  welchem  Umfange  ftihxt  der  Geburtsact  zu  iBt«n- 
siveren  Anomalieen  der  Blntvertheilung  im  Fötus?  Wie  wirken 
diese  auf  das  Befinden  und  Verhalten  der  Frucht  oder,  des  Neu- 
geborenen? (S.  9ö)."  —  Das  Material  zur  Beantwortung  diesei 
Fragen  lieferte  ein  Geburts-,  Kranken-  und  Sectionsjoumai  Übei 
reichlich  1300  Kreissende  und  deren  Kinder.  Von  letzteren  wärest 
14  vor  Beginn  der  Geburt  gestorben  und  worden  maoeiirt  gebore», 
7S  starben  während  oder  in  Folge  der  Geburt  und  kamen  todt 
oder  sterbend  zur  Welt,  l?ä  wurden  scheintodt  geboren  und  zum 
selbstständigeu  Leben  gebracht,  60  erkrankten  und  starben  ir^~" 
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hftlb  der  ersten  14  T«g:e  nach  der  Qebnrt  Der  Fragestellnog 
entsprechend  gibt  nun  der  Vf.  seine  'Brörterongen  in  3  Abthei- 
langen,  l)  Der  erste  Athemzug  des  Neugeborenen.  Er  erfolgt 
regelmftssig  in  dem  Momente,  in  welchem  der  Flacentarverkebr 
anfhört  Bei  völlig  normaler  Gebart,  wo  der  Körper  des  Fötns 
nnminelbar  dem  ansgetretenen  Kopfe  folgt,  sieht  man  die  inspira- 
terischen  Bewegungen  beginnen,  während  der  Körper  den  Stjioos 
der  Untter  rerlässt;  häufig  beobachtet  man  gleich  nach  der  Gebnrt 
des  Kopfes  Athem versuche,  namentlich  respiratoriBche  Bewegungen 
der  Gesichtsmoskeln,  verbanden  mit  einem  schwachen,  seufzenden, 
lÜBw^en  röchelnden  Geräusch.  Es  folgen  drei  Beobachtnngen, 
welche  die  leUiaf^  Empfindlichkeit  dea  Fötns  für  den  aus  gestör- 
tem respiratoriBchen  Flacentarverkehr  erwachsenden  Athmnngsreis 
beengen,  worauf  der  Vf.  Eur  Erörternng  der  sob  1  aufgestellten 
weitereu  Fragen  Übergeht.  2)  Asphyxie  des  Kindes  während  der 
Gebnrt-  Als  Basis  und  zugleich  als  Prttfuugsmittel  der  nachfol- 
genden Unters uchungen  schickt  der  Vf.  53  Beobachtungen  voraus. 
Es  folgt  hierauf  die  Begrifbfae Stimmung  und  Aetiologis,  an  welche 
sich  die  Symptomatologie  und  Diagnostik  anrdht  Zu  den  Er- 
scheinungen der  Asphyxie  der  Frucht  zählt  der  Vf.  zunächst  die 
veränderte  Blutmischung  und  den  Eintritt  inapiratorischer  Bewo' 
gangen.  Bleiben  die  letzteren  fruchtlos  und  dauert  die  Asphyxie 
fort,  so  schwindet  allmälig  die  Heflexrnizbarkeit,  der  normale  Turgor 
vitalis  weicht  einer  allgemeinen  Erschlaffung,  die  Herzthätigkeit 
verliert  mehr  und  mehr  an  Energie,  meist  gesellt  sich  ein  Abgang 
der  fötalen  Excremeute  dazu,  und  unter  altmäligem  Erlöschen 
sämmtlicher  Lebenserschdnnngen  erfolgt  der  Tod.  Der  Vf.  wendet 
hier  der  Symptomatologie  ganz  besondere  Sorgfalt  zu,  und  hat  die 
Lehre  von  der  Asphyxie  der  Neugeborenen  wesentlich  gefördert-, 
für  die  forensieche  Praxis  aber  ist  besondere  der  Nachweis  wichtig, 
dass  alle  Früchte,  welche  mit  einem  Verluste  an  Lebens&ische, 
sobwntodt,  sterbend,  oder  nach  vorgängigem,  während  der  Geburt 
erfolgten  Ableben  todt  sur  Welt  kommen,  berdts  vorzeitige  Athem- 
'versuche  gemacht  haben.  Die  Darstellung  dar  Prognose  und  The- 
rapie bietet  dagegen  wesentlich  Neues  nicht  3)  Dia  unr^el- 
mässige  Vertbeilnng  des  fötalen  Blutes.  Allgemeine  oder  örtliche 
Blutfülle,  blutige  oder  seröse  Ergttsse  von  grösserem  oder  geringe- 
rem Umfange'  finden  sich  häufig  im  fötalen  Körper  in  Folge  einer 
durch  den  Gebnrtsact  herbeigefHhrten  Störung  des  Krdslaafs.  Eine 
locale  Anämie  ist  dabei  nicht  ausgeschlossen,  dagegen  hat  der  \t 
nie  eine  allgemeine  Blutleere  wahrgenommen;  namentlich  tritt  er 
aber  der  alten  und  immer  wieder  aufgefrischten  Annahme,  dass 
ausschliesslich  oder  doch  vor2UgBweise  eine  Compression  der  Nabel- 
vene allgemeinen  Blutmangel  im  Fötus  erzengen  könn^,  entschieden 
entgegen.  Den  mechanischen  Folgen  der  fötalen  Kreislaufstörung 
unter  der  Geburt  (den  Hyperämieen  und  Extravasaten)  schreibt  er 
ftir  das  fötale  Leben  nur  eine  untergeordnete  Bedeutung  zu,  indem 
sie  dasselbe  nie  vernichten,   dem  Leben  und  Gedeihen  das  Kindes 
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nach  der  Qebnrt  sb«r  nacbthsilig  werden  kSnnen,  wM  den  bisher 
gangbaren  Anicbauuti gen  gSnzIich  widerspricht.  —  Die  Sohrift  vird 
gewids  'die  verdiente  Auerkennang  finden,  wenn  such  einzelne 
Aneichten  des  Vfs.  sn  Widersprach  Anlass  geben  sollten.  Nach 
unserer  Meinung  hätte  fibrigena  der  Titel  dem  Inhalte  entspre- 
chender eo  gefaast  werden  sollen:  „Der  Athemprocess  des  FStne 
and  die  vorzeitigen  Athembewegungen.  Ein  Beitrag"  n.  b.  w., 
überhanpt  wäre  eine  präciaere  nnd  gewandtere  DärsteUnng  wtln- 
acbeaswertfa. 

fZ8S3]  GmndaStjie  und  Regeln  fiir  die  Behandlung  der  Schnsawunden  im 
Kriege.  Ein  Beitrag  zur  Knegsbeteitichaft  von  Dr.  F-löffler,  Oberstabs- 
n.  K^.  Arate  des  k.  pr.  12.  Inf.  Beg.  - 1.  Abth.  Auf  dem  Schlachtfelde. 
BerUu,  Hirschwald.  Ig59.    IV  u.  100  S.  gr.  S.    (n.  20  Ngr.) 

Da  die  SchnsswafTen  in  nenester  Zeit  za  einer  fast  „nnheini' 
liehen  Vollendung"  gebracht  worden,  IXsst  sich  erwarten,  dais  bei 
eintretenden  kriegerischen  Ereignissen  die  Schnsswunden  alle  an- 
^eren  Verletznngen  liei  weitem  übg^iegen  werden.  Mit  ihrer  Zahl 
wächst  aber,  zumal  bei  Ueberflillnng  der  Kriegalazarethe,  aodi 
ihre  Oefährüchkeit.  Indem  der  VF.  diese  Fnncte  in  der  Einleitung 
herroihebt,  wirft  er  die  Frage  anf,'  ob  wohl  die  Hdlkunst  Fort- 
schritte aufzuweisen  habe,  die  gegenüber  der  erbähten  Gefahr  tOt 
Leben  und  Gesnndheit  der  Krieger  als  Aus^eichungsmittd  be-  . 
trachtet  za  werden  verdienen?  Mit  grosser  Befriedigung  glaubt  er 
dieselbe  bejahen  zu  könnq|.  Anf  den  Schlachtfeldern  Schleswigs 
und  Jdtlsnds  trat  nämlich  eine  Kriegsklinik  ins  Leben,  durch 
welche  die  Lehre  von  den  Schnsswunden  wesentlich  Tervollkomm- 
net  wurde.  Zwei  deutsche  Heister,  B.  Langenbeck  nnd  L.  Stromejrer 
faiolten  die  Fahne  der  conservativen  Chirurgie  hoch  empor  nnd 
haben  factisch  dargethan,  dass  das  Ampntationsmesser  nicht  mehr 
ala  die  bevorzugte  Waffe  Ai  betrachten  sei,  um  im  Kriege  ärztliche 
Siege  zu  erringen.  Durch  die  methodische  Geienk-Resection,  als 
deren  Vater  die  Geschichte  Langenbeck,  als  sorgsamen  Pflegevater 
aber  Stromeyer  einst  bezeichnen  wird,  errang  die  Kriegsheilknnst 
einen  glänzenden  Triumph.  Obwohl  diese  Operation  in  der  Kriegs- 
chtrnrgte  bis  jetzt  nur  ftlr  das  Schulter-  nnd  Ellenbogen- Gelenk 
Geltung  gewönnen  hat,  so  iKsst  sich  doeh  hoffen,  dass  sie  in  Zu- 
kunft auch  in  gewissen  Fällen  bei  Schnsswunden  am  Hüft-  nnd 
Kniegelenk  sich  nützlich  erweisen  werde.  NameDtUoh  einarmige 
Invaliden  dürften  künftig  seltener  werden.  Dass  Übrigens  Ampu- 
tationen auf  dem  Schlachtfelde  nnd  in  Feldlazaretben  immer  eine 
unabweisliche  Berechtigung  behalten  werden,  unterliegt  kunem 
Zweifel,  aber  durch  die  Befolgung  der  von  der  neueren  Kriegs- 
chirurgie  aufgestellten  Grundsätze  ist  wenigstens  der  lebensrettende 
Erfolg  der  Gliederab Setzung  sicherer  gestellt.  Für  den  deatschea 
Arzt  sind  Stromeyer's  „Maximen  der  Kriegsheilknnst,"  ein  wahr- 
haft classisches  Werk.  Da  aber  die  meisten  der  znm  Kriegsdienst 
jetzt  berufenen  Aerzte  kaum  die  erforderliche  Rnhe  und  Samiolnsff 
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findet  cMdtoii,  d§a  tmAhMitigea  Stoff  jeiMV  trefflichen  Werkei 
gehörig  io  fäek  in  Terkrbeit«n,  so  itcllt  dar  Vf.  du  Resultat  leiaes 
«igeiun  BA*tniigBitrabeai  zur  Terfügimg.  Aof  Originalität  macht 
sr  dabei  keinen  Anfpnufa;  die  Otandaüge  dsr  von  Stromefet^ auf- 
geBtellten  Lehren  möglicbet  treu  wiedarang^ieD  ist  seine  weeent 
liebste  Aofgabe.  Plan  nitd  Fom  der  Solüift  hat  er  dem  Stand- 
fniaote  der  Nützlichkeit  angepasst  Sie  aetf^Ut,  nach  einet  Ein- 
laitmg  über  die  ttrstlioha  Krtagaboeitsobaft  im  Allgemeinen,  in 
folgende  Capitel :  I.  Die  Untersuchung  der  Schusswunden  auf  deis 
Schlachtfelde.  II.  Die  Beinigung  des  Scbnsskanals  von  den  in 
ihm  habenden  fremden  Körpern.  III.  Die  Blutstillang.  IV.  Der 
Deckreiband.  V.  Beeondere  durch  die  CWtliobkeit  der  Verletauog 
bedingte  HtUfen.  1.  Absobn>  Schnsswueden  an  Kopf,  Gesicht 
und  Hals.  3.  Schnssw.  der  Brust;  3.  des  Unterleibes-,  4.  der 
OliedmaasseD.  Allgemtine  ladioationen  flir  die  Gliederabaetzniig; 
Ampatation  nnd  ExartieulatiMi.  Ausdehnung  und  Greneeo  dar 
oansarrativen  Chirargie  nach  der  üeitlichkeit  der  Verletanng  u 
den  obeian  Extremitäten  (Indieatäon  für  die  methodische  Resection 
des  Schalter-  nnd  Ellaahogen-Geletiks)  and  2.  an  d«a  anteru 
ExtmnüUUeD.  Die  conswrative  Behandlung  der  SchnaB&aotnien 
ohne  Operation  (Traasport-Yerband);  die  operativ- conswratiT« 
Behandlnag  der  Schnaifractoren  (methodiscbe  G«lenk  Resection); 
die  GliederablSsnng  auf  dem  Schlachtfelde.  Zeitpunct  {üt  di* 
AmpntatioD  und  Technik  (Uethode,  Amputationsstelle,  Einflo» 
darOertlichkttt  auf  die  Schnittart,  Bluttfillung,  Verband).  VI.  Der 
•rxtUohe  Dienst  auf  dem  Schlachtfelde.  —  Bei  aller  durch  de« 
Zwaok  gsboteoMi  Kurs«  ermangelt  die  Schrift  doch  nicht  der  erfor- 
derlieben KlarheiL  Und  so  wird  sie  nach  dem  Wunsche  des  Vf» 
„kiteren  OoUegen  die  Gelaganheit  bieten,  ohne  vielen  Zaitverlaat 
ansufrisehen,  was  die  Jahre  des  Friedens  in  ihrer  Erinnerung  viel- 
kidit  verwischt  haben,  den  jüngeren  abSr,  welche  unerwartet  theili 
in  dsa  Wirbel  des  Schlachtfelde*,  tbeils  in  das  Jammer- Chaos 
eines  Kriegslaaaretks  fortgerissen  Verden,  einen  Halt  bieten,  damh 
Kopf  und  Hand  nicht  schwanken  nnd  sandem  da,  wo  nicbts  so 
sehr  noth  thut,  als  Entschiedenheit  und  Festigkeit"  Die  2.  Abth. 
„Im  Feldlasaretb"  wird  so  schnell  folgen  als  der  Drang  der 
Dienst-  and  Bernfs-GesebAAe  draa  Vf.  gestattet.  Den  Ertrag  der 
Schrift  hat  derselbe  anr  UnterstÜtauAg  bUlfsbedüri^ger  hinterblie- 
benor  deutscher  Aerzte  bestimmt,  welche  dem  Kriege  aum  Opfer 
AiUm. 
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Länder-  und  Vdlkerkande. 

12SS4|  Eandatlu  dei  allgemehiea Erdkunde,  dei  Länder-  und  Natur* 
Lündo  zum  Gebrauehe  beim  methodiecben  Unterricht  und  Selbstatudimn, 
so  wie  für  Freunde  der  anBCbanlichen  und  vergleichenden  Erdkunde  über- 
haupt, in  80  Karten,  neSat  einem  Abriase  der  allgemeinen  Erdkunde  und 
der  phrnsoben  Beichieibun^  der  Erdoberfläche.  Bearbeitet  von  L.BWAld. 
Dannstadt.  Joaghaosn. Venator.  ISas— 58.  HeftSO— S7k3Bl.  qu.FoL 
(k  12'A  Ngr.) 

Der  tiieilweiBe  vorliegende  Atlas  —  im  Format  das  bekannten 
Stiälersches    HaDdatlas   — .  aerfüllt   in    mehrere    Sectionea:    tänö 
mathematisch -geographische,  eine  physikalisehe,  eine  nattuthtstori- 
scha,    eine    tbpisch- geographische,   eine   statistisch  -  geographische 
und  eine  etfanographistihe.     Der  mathematisoh- geographischen  ge- 
faSien  an  Bl.  3  und  4.     B).  3  Erteilt  dar  die  Tages-  nnd  Jabreszei- 
tau,  die  am  21.  Jnni  stattfindende  Beleuchtung   der   n9rd1ichen,> 
sttdlichen,  Östlidien  nnd  weetLichen  Hemisphären,  bo  wie  den  helio-: 
centriscdien  Lauf  der  Planeten  Venus  nnd  Marcur  im  J.  1855  (so 
dasB  dieses  Blatt  Ifingst  veraltet  ist);   eine  kleine  Tabelle  tothält 
die  Längen-  und  Zeitunterschiede  von  38  Haaptorton  gegen  Parisi 
Bl.  4  ist  dem  Mond  gewidmet  und  enth&lt  eine  Karte  der  sichtbaren 
Seite  der  MondoberflKche,  zwei  merkwürdig 
serem  Maassstabe,  eine  Darstellung  des  p 
sehen)  uud  des  synodischen  Umlaufs  des  '. 
phasen  nnd  eine  Darstellung  der  Sonnen-  i 
Zur  physikalischen  Section   gehören  Bl.  .7 
Stellt  die  Luftströmungen  und  Niederschlag 
Wind-  nnd  Begeukarte  der  £rde,  eine  B 
die    barometrische    und    thermische    Wind 
letztere    die    Veränderungen    der   Erdobe 
Zeit,   in  Bezug  auf  VulcanismuB,   Corallei 
An-  und  Abschwemmung^  Strand-   und  ] 
Hebnng  und  Senkung  u.  b.  w,      Kebenkärti 
betreffen   die  Mündungen  des   Po,    des  Ni 
die  Niagara -Fälle,   den  Veauv,  Nordfriesli 
totin,  Sindri  u.  s.  w,    —    Zur  topisch- geo 
Loren   Bl.  34  und  39.     Jenes  enthält  vej 
Europa,  Asien,  Afrika  und  Amerika;  die: 
Tiefen  im  Verhältnias  von  1 :  80000   der 

mehreren  (16)  interessanten  tabellarischen  Znsammenstellungen, 
welche  Gipfel-,  Kamm-  und  PasshShen,  Hochebenen,  die  grösslen 
von  Menschen  erreichten  Höhen,  die  Höhe  bewohnter  Orte,  die 
Lage  und  Tiefe  verschiedener  Seen,  die  Gefalle  verschiedener  Flüsse,. 
die  Tiefe  von  Bohrlöchern  und  Bergwerken,  Meerestiefen  n.  S.  v. 
betreffen.  —  Zur  ethnographischen  Section  gehören  Bl.  2».  22.  23., 
24  nnd  25  {bearbeitet  von  Walther).  Von  diesen  betriffl  Bl.  21 
die  Hauptsprachstämme,  die  Menschenrassen  (von  denen  hier  mit 
Zenne  6  angenommen  werden)  und.  äie  HanptrSlkeistänmie  in  ihrer 
Verthülung  Über  die  Erde;   Bl  23  die  Sprache  dar  fisdidiBn  Mii- 
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hüXtte,  Bl.  23  dia  Völker  deraelbeil  nnd  dio  Veibitittuig  der  lado- 
EnropSer  in  ihr;  Bl.  24  die  VSlker  und  Sprachen  der  westlichen 
Erdh&lfte;  BI.25  die  Verbreitung  der  Haaptreligionen  auf  der  Erde 
(der  Vf.  rechnet  zam  Chriitenthum  304,  zum  Mnhamniedu>iflmna 
111,  zxaa  Brahmaismus  and  Buddhusmns  550,  zam  Heidenthom 
57  and  zum  Jndentbam  8  Millionen  Bekenner).  —  Von  den  snr 
BtatJBtiech- topographischen  Section  gehörigen  BUttem  stellt  No.  54 
die  Schweiz,  No.  67  Eleinasien,  Armenien  nnd  Syrien,  No.  6fi 
Griechenland  und  die  ionischen  Inaein,  No.  68  Ostindien,  No.  69 
China  und  Japan  dar.  Die  Ansftihmng,  insbesondere  die  Angabe 
des  TerriünB  ist  vorztiglich  schön.  Die  politische  Eintfaeilung,  die 
Strassen  und  Eisenbahnen  u.  s.  w.  sucht  man  freilieb  vergeblich; 
desto  Tollständiger  und  genauer  sind  die  ethnographischen  und 
hydrographischen  Verhältnisse  behandelt.  Zu  erwarten  sind  noek 
die  natnrhistorische  Section  in  4  Blättern,  femer  ein  zur  physikali- 
scben  Section  gehöriges  Blattnnd  Sitnations plane  anHBerenrop&iscbv 
StAdte  und  der  Heransgeber  Hoffte  den  Handatlas  nocb  im  Laufe 
des  Jahres  1858  enm  Abschlüsse  au  bringen.  Ob  dies  geschehen, 
ist  uns  nicht  bekannt  geworden. 

{283&]  Wandkarte  derEumpSiicfaen  Staaten  imMaaBsstaba  von  1:3600000, 
mit  Beieichnung  der  EiBCnbahnen-  nndTeJegraphcnlinien,  HauptatraEsea 
und  Canäle  bearb.  von  L.  Zwild.  Dannstadt,  Jonghausn.  Venator.  1858. 
gr.  Polio.     (2  Thlr.  15  Ngr,) 

Diese  lithograp bitte  Karie,  ans  neun  Blättern  bestehend, 
,  Ton  denen  jedes  19j  rhein.  Zoll  lang  und  15^  rheiu.  Zoll  hoch  ist, 
zählt  ohne  Zweifel  zu  den  besten  neueren  Erscheinungen  auf  die- 
sem Gebiete.  Mit  Ausnahme  der  Eisenbahnen,  die  nicht  durch- 
gehende richtig  angegeben  sind,  was  freilich  bei  den  beständigen 
Veränderungen  eine  Sache  der  Unmüglichkeit  ist,  dürften  wenig 
Ausstellungen  zu  machen  sein.  In  Bezug  auf  die  aufgenommenea 
Orte  kann  man  hier  nnd  da  anderer  Meinung  sein  als  der  Vf.;  auf 
jeden  Eall  sollte  Beicbenberg  in  Böhmen  nicht  fehlen,  da  viele 
weit  weniger  wichtige  Städte  Aufnahme  gefunden  haben.  Hier, 
und  da  sind  Städtenamen  unrichtig  geschrieben,  so  muss  Glauchau 
statt  Glaucha  und  GieBsen  statt  Giesen  stehen.  Die  Tenain- 
verschiedenheiten  sind  braun,  die  Flächen  und  Meere  blau,  die 
Landesgränzen  karmlnroth  bezeichnet;  sollte  eine  kräftigere  Be- 
zeichnung der  politischen  Gränzen  etwa  in  verschiedenen  Farben 
gewtluBcht  werden,  so  kann  dies  auf  besondere  Bestellung  von  der 
VerlagsbandluDg  besorgt  werden. 

[2886]    Die  Ostsee  nnd  ihre  Küstenländer,  geographisch,  uaturwiBBcn- 
ichanllch  und  faistoriBcb  geschildert  vonlst.  T.lttel.    Leipzig,  Lorck. 
185B.    XIXU.6E0S.  gT.8.    (n.  I  Thlr.  10  Ngr.) 
Auch n.d.  Tit.: 
C.  B.  LorcA*  Hauabibliothek.    62.  Bd. 

TTeberaeugt,  wie  es  der  Vf.  mit  Becht  sein  konnte,  dass  eine 
geographisch -gesehiehtliche   Darstellnag    der    baltischen    Begion 
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eine  Schildernng  ihrer  nfttnrvitsenEclitiftlicIien  Beschaffenlieit  nnd 
eine  Darje^ng  ihrer  HandelsTerhältaiSBe  auf  eine  allgemeine  Theil- 
nähme  rechnen  darf,  hat  er  sich  bemüht,  die  Eotatehnng,  Entwicke- 
Inng  und  jetzige  Lage  der  erwähnten  Verhältnisse  ansführlich  and 
allgemein  verBtändlich  zu  ereäblen.  Sein  Buch  zerfällt  in  zwei 
7heil«:  Die  Ostsee  selhat  nnd  deren  Ufer,  jeder  derselben  in  4 
Bacher.  Bnch  I.  ( —  1Ö3)  bebandelt  die  Geschichte  desOstseehaadels 
in  10  C^iteln,  von  denen  die  beiden  letzten  fast  ansscbliessUeii 
den  Sundzoll  betreffen.  Buch  II.  ( —  241)  giebt  eine  hydrographisoh- 
nfttarhistpnsche  Baratelltmg  der  Ostsee  in  2  Capp.  nnd  zwar  b^ 
trifft  Cap.  11  nach  der  Beihe  das  baltisebe  Becken,  die  EntatehiiDgr 
der  Ostsee,  die  Eintbeilung  nnd  Bewegung  ders^ben,  den  flXchen- 
inbalt  (etwa  6800  Qnadratmeileu,  wovon  4000  auf  die  freie  See- 
fische und  2800  auf  die  drei  grossen  Meerbusen  kommen),  Höhen- 
lage nnd  Tiefe,  die  KästenBftame  in  Cap.  12,  die  Was serabu ahme, 
die  EüstenerhebuHg  Flath  nnd  Ebbe,  die  Meeranschwellang,  die 
StrSmnngen,  Strudel,  Wellen,  Winde,  Niederschläge  und  Wasser- 
hosen, Wass erfärb nng,  Nebel,  Spiegelung,  das  Leuchten,  die  obe- 
mische  Beschaffenheit  des  Ueerwassera,  die  Wasserfemperatnr,  das 
Meereis,  die  Naehthelle,  das  Thanwetter  n.  s.  w.  Bnch  IIL  odec 
Cap.  13  (. —  299)  beleuchtet  das  thierische  Leben  nnd  die 
Prodnctionen  der  Ostsee:  Bacb  IV.  ( —  33ö)  beleuchtet  in  3 
Capp.  das  Flussnetz  des  baltischen  Meeres  und  zwar  zuerst  die 
Gebiete  der  deutseben  nnd  preuasischen  FUtue,  dann  die  Flnaege- 
biete  des  russischen  Beicbes  nnd  Skandinaviens.  Im  kürzeren 
zweiten  Theile  bespricht  Buch  V.  ( —  388)  die  dänischen  Ufer 
und  zwar  in  5  Capp.  das  Kattegat,  die  Belte,  den  Snnd,  den  dän»- 
achen  Archipel  und  die  Kieler  Bucht.  Von  den  Meerengen  zwi' 
sehen  dem  Kattegatt  nnd  dem  baltischen  Meere  ist  der  kleine  Belt 
die  schmälste,  7  Meilen  lang  und  im  Xorden  nur  1000  Ellen,  im 
Süden  2^  M.  breit;  der  grosse  Belt  8  M.  lang  und  2  bis  i  M.  bMit; 
der  Sund  4^  M.  lang,  nnd  ^  bis  4  M.  breit.  Bnch  VI.  (—  426) 
betrachtet  die  südlichen  Gestade  in  3  Capp.:  Die  Lübecker  Bnoht 
nnd  die  mecklenburgische  Süste,  die  pommersche  Küste  und  die 
Insel  Bügen,  die  Danziger  nnd  karische  Bucht.  Buch  VU.  ( —  492) 
bespricht  in  6  Capp.  die  ausgedehnten  russischen  Ufer:  die  esth- 
nische,  livische  und  kuHsche  Küste,  die  Südküste  des  finnischen 
Heerbusens,  St.  Petersburg,  die  fionisohe  Sfidküste,  das  Alands- 
meer,  den  bothnischen  Busen,  endlich  das  VIII.  und  letzte  Bnch  in 
3  Capp.  die  schwedischen  Küsten:  die  Nordostküste  Schwedens, 
StooÜiolm  nnd  das  Schären-Land,  die  schwedische  Südost-  und 
Südkliste,  jöland  nnd  Oottland.  Hiemach  wird  man  sich  einen 
Begriff  von  dem  reichen  nnd  interessanten  Inhalt  dieses  Buches 
machen  können,  das  in  hohem  Grade  geeignet  ist,  die  Aufinerk- 
samkeit  der  deutschen  Lesewelt  in  Anspruch  zn  nehmen. 
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ßia7|    Die  Bereiatng  Cfrouii«iu  tob  F.i.  fitiMttt.  Fn&iiwt  tu a. iti 
it  IS  ilolzjcluiitteii-    Dreides,  Knntze.  ISas.    VlII  a.  119  S.  a.  8. 
(n.  25  Ngr.) 

Auch  u.d.Tit: 
ReiseerinneruDgeu  ron  F.  i-  KoleuÜ.    2.  Tbl.    Circaasien. 

Die  BeiMn  des  Vh.  doreli  dnige  kaokMiufafl  ProrhiBen  sei^ 
fJkUea  in  drei  AbÜieilniigeii ,  indem  er  BonlU^hBt  in  Ciikankuien 
mr  IConate  Terwailte,  nA  nachher  fUnf  Uonala  in  Granen  anfhieb 
mtd  snletst  die  perusch-anDCniBcfa-csBpisaheFrorinz  länger  als  e» 
Sahr  dnrcbwanderte.  Die  Ergebnisse  der  beiden  letstec  Beisea 
le^te  er  in  dem  1.  Bdcben.  sonar  Snseerinnertingen  ('v^l.  oImb 
No.  1211)  nieder,  wKhrend  kier  die  von  ihm  in  Circasnen  (Tsdier- 
kessien)  gemackten  Beobaehtangen  gegeben  sind,  in  eiaar  Umkek- 
mng  der  historischen  Folge,  über  deren  Qrtfnde  tr  eich  nickt  er- 
klKtl  Reich  an  interessanten  Uittheilangen  fiber  die  Geographie, 
die  Bewohner  und  die  naturhistoriBchen  Verklltnisae  des  dnrdvd»- 
ton  Landstrichs  ist  auch  dieses  !}.  Bdchn.,  and  me  sind  nn  so  wiH- 
kommener,  da  es  an  einer  auTerlHssigen  Kenntniss  desselben  im 
wBstlichen  'Enropa  noch  mangelt,  der  Vf.  aber  durch  gute  Beob- 
tangsgabe  nnd  gelehrte  Vorbildung  geeignet  war,  ein  helleres  Liebt 
tibcr  jene  Oegenden  and  deren  Bewoimer  an  verbreiten.  Nur  wBie 
eine  soTgsame  Dnrcharbeitung  nod  tlberaicbtliohere  AnordnoDg  des 
reichhaltigen  Stofies  erwünscht.  Der  Vf.  kam  im  April  1843  von 
St.  PetcTsbnrg  aus  nach  Circassten,  nnd  reiaete  im  Juli  über  dta 
Kankasaa  nach  Tiflis.  Sein  Bericht  beginnt  mit  einer  geo-,  oro- 
a«d  hydrographischen  Beaehreibnng  Circassiens,  woranf  er  die  ds- 
haimiBohen  VolkaitKmme  nach  ihren  ethnographischen,  statistisches 
and  atrategiaoben  Beliebungen  achildart  and  nadiker  noch  eanes 
Blick  anf  die  angränzenden  VÖlkerBcballten  wirft.  Im  folgenden 
Abschnitte  ersäblt  er  eine  Militairezpedition,  an  welche  er  sich  ili 
At«t  ongeacbloBsen  hatte.  £r  gelangte  mit  derselben  bis  in  die 
Nxhe  des  kaukasischen  Berges  Marukb  swiacben  dem  Elbras  und 
Oacfaten,  machte  auch  im  Janl  eine  Schlacht  mit.  Er  kam  aaf 
dieser  Expedition  mit  den  Al^eaandten  vieler  Volksst&mme  in  ge- 
selliges Verkehr  und  fand  dadarch  willkommene  Qelegenhöt, 
Notisen  bd  sammeln,  erlangte  aber  die  Mebiiabl  derselben  dnreli 
Omar,  einen  gebornen  AhadEen,  d«r  in  seiner  Jugend  vom  Pascha 
von  Aeg^ten  nach  Paria  gesendet  wraden  war,  dort  die  fransdii- 
rische  and  arabiseba  Sprach«  erlernt  und  apäter  beim  Geuerid 
Besobrazov  als  Dragoman  Dienste  genommen  hatte.  Mehren 
SohUobtgeaitnga,  durdi  welche  sich  die  Krieger  n  kühnen  Tbatea 
begeiaten),  sind  disiem  Abschnitte  beigegeben.  Es  folgt  die  Ba- 
sehreibnng  eines  Tscbsrkessen-Oastmahlg  bei  Achmed  Chan  Ha»- 
zBTcrfE,  sowie  des  Gerichtaweaena,  der  HocbidtgebrSncbe,  der  Bew 
digungafeierlichkeiteR ,  der  verschiedenen  Stfiade  nnd  der  Ai^mi- 
kunde  der  Tacberkeseen.  Das  Bild  der  dskaukaaiscben  Steppen 
(welche  sich  von  den  transkaukaaiscben  in  mehrfacher  BeBiebnnt; 
weaentJich  unterscbetden)   dürfte  vorzugsweise  fUr  Botaniker,  die 


LS,nd«r-  «nd'V»lkei>kan<l&  8Sfi 

Xesobräban^  der  BlntqgelUdohe  (H^Biikalieiis  aber  fttr  Fhannii* 
ceuten  von  Interesse  sein.  Za  Anfang  des  Juli  reiste  der  Vf.  von 
Tfevianomtskai  (am  Kuban)  nach  dem  kankaeiiofasn  Badeorte 
Pjaetigorsk,  dessen  heisae  Schwefelquellen  für  verwundete  oder  aa 
härtnäekigen  KheumatiimuB  leidende  Uiiitaira  von  TinschStzbarem 
"Werthe  sind;  ausser  jenen  befinden  sieb  in  der  Nachbarsebaft  bei 
Sitnlowodsk  auch  Sanerbrannen.  Yon  hier  ans  besnchte  er  in 
Saglntung  des  preuss.  OfScters  t.  Oeradorff  die  7  Werst  entfemta 
scbotiiseha  Colonie,  und  bestieg  mit  ihm  den  Besohtau,  wdcher 
unter  den  sieben  Bergen  der  Umgegend  von  Pjaetigorsk  der  böbbrta 
ist.  In  den  folgenden  Abschnitten  eraählt  er  die-Abstammong'  der 
um  Pjaetigorsk  und  Stawropol  wohnenden  Nagaier  asch  den  bei 
ihnen  omlaufendea  Traditionen  und  Bebildert  ihre  staatlichen  und 
Volks wirtliechafttiehen  ^Snriehtnngea.  Nach  einigen  Tagen  Auf- 
entltalt  setzte  er  sein«  Reise  durch  die  grosse  Kabardei  nach  Wla- 
^kawkaa  fort,  eine  Tour  von  228^  Werst  oder  32|  geographischen 
Meilen.  Wtad.  ist  eine  Festung  mit  starker  Besatzung,  am  sowohl 
die  weetlleh  wohnenden  Bergvölker,  die  Osseten,  als  auch  die  nach- 
OstMi  ea  hausenden  Tschetschenzea  in  Sdiach  zu  ballen  und  auch 
den  kaukasiBchen  Xhigpass ,  die  Porta  caucasioa  der  Bömer,  zu 
dediei).  Der  Vf.  besuchte  den  dortigen  Bazar,  welchen  meist  ar- 
manische  Kaulleute  inne  haben,  und  giebt  ein  sehr  reiohhaltigei 
Verseichuiss  der  in  demselben  gelagerten  Naturproducte.  Den 
Schluss  bildet  die  Beschreibnng  der  Beise  von  WUdikawkas  nack 
dem  192^  Werst  entfernten  TiSis.  Der  Vf.  befolgte  den  Rath^ 
ein  iuuneretisches  firätpferd  und  einen  berittenen  Diener  au  mie« 
tken,  an  den  geiUhrlichen,  Passagen  über  den  Kaukasus  seinen 
Wagen  au  verkäsen  und  sich  des  Pferdes  zu  bedienen,  mit  Vor- 
tbäl,  da  dieas  Pferde  (Baticba's  genannt)  sehr  znverüssig  siiJd 
and  bei  ihrem  höchst  eigenthümlichen  Qange  dem  Keiter  einen 
sehr  bequemen  Sitz  darbieten.  Sie  zeichnen  sich  auch  durch  ih^en 
KSrpwhau  auj  und  bilden  eine  besondere,  geschätzte  Ba^e.  Dia 
Seäae  über  den  Kaukasus  gehört  zu  den  anziehendsten  Partien  der 
Schrift.  Fast  komisch  ist  das  Abenteuer  mit  einem  vermeintlicben 
Leoparden,  ^aao  halbe  Werst  von  der  Station  Kasbek  war  näm" 
lieh  die  Strasse  durch  eine  Schlamm-  und  Schuttlawine  so  beden- 
tMtd  zerstört,  dais  man  genöthigt  war,  im  Freien  au  tibernachten. 
Ale  der  Vf-  nun  miti  einem  russ.  Offider  sich  nach  einer  benachbarten 
Quelle  begab,  um  Wasser  zumThee  zu  holen,  glänzten  den  näoht- 
Uchen  Wanderern  plätzlich  die  gltlhenden  Augen  eines  rdssenden 
Thieres  entgegen.  Uan  feuerte  eine  Kugel  nach. demselben.  Jetzt 
erst  entdeckte  man,  dass  man  es  nicht  mit  einem  Leoparden,  son»; 
dern  mit  zwei  Weibchen  von  der  grossen  Lampyris  Insitanica  odep 
Zenkerü  zu  thun  hatte.  Saubere  Holzschnitte  stellen  die  Trachten 
der  E)ingeborenen,  Mflnsen,  Inschriften  n.  s.  w.  dar.  Die  Darstel' 
lang  des  Vfe.  ist  im  Allgemeinen  trocken,  sein  Styl  ermangelt  faet 
jeden  Schmucks. 
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BI8S81    Der  SaeikADKl.    Ton  Frtadr.  lümdj.    tOtSKu-ten.    I/«^Hig, 
rockhUB.  1SS9     XI  n.  200  8.  gr.  6.    (n.  IG  Hgr.) 

Wirft  man  nur  einen  fitichügen  Blick  auf  die  Karte  von  Eu- 
ropa, Asien  nud  Afrika:  so  sieht  man  wie  ein  gans  geringer  lethrnns 
die  KaropKisches  Meere  von  denen  Asiens  nnd  Afrikas  trennt,  nnd 
dieser  so  eine  gewaltige  Barri^  gegen  die  V^bindnog  dieser 
grossen  Welltheile  ist.  Da  dieser  Isthmns  nur  21  dentsche  Heilen 
breit  ist,  so  ist  es  nicht  zu  verwundern,  venu  die  Idee,  denselben 
zn  durchstechen,  oder  durch  einem  tos  dem  Delta  des  Nils  in  den 
arabischen  Heerbnsen  gehenden  Canal  au  umgehen,  schon  une 
sehr  alte  ist.  Bisher  war  man  der  Ifeinnng,  indem  man  den  Nach- 
richten Herodots  folgt«,  ijass  der  ägyptische  Pharao  Necho  xnerst 
die  Idee  gefasst  habe,  durch  einen  solchen  Canal  beide  Meere  ed 
verbinden,  daas  dieser  aber  durch  das  Umkommen  von  120000 
Arbeitern  nnd  durch  die  ägyptische  Priesters chaft  daran  verhindert, 
die  AusfUhrnng  dieses  Planes  dem  Darin;  Codomanns  tiberlassen 
habe.  In  der  Tbat  zeigten  sich  anch  den  neoem  Beisenden  noch 
■die  8pnren  dieses' Ganais,  welcher  vom  Nil  etwas  oberhalb  fin- 
bastis  (jetzt  Tel  Basta)  bei  Belbeis  anfängt  nnd  in  die  Spitze  des 
arabischen  Heeres  bei  ^nez  sich  endigt.  Allein  die  -  soi^AItigen 
Untersachungen  des  Prof.  Brngsch  haben  dargetban,  dass  dieser 
Canal  schon  lange  vor  dem  Trojanischen  Kriege  und  vor  Ramses  II. 
gegraben  sei.  Die  DnrcbstecLung  des  Isthmus  selbst  hielt  man 
schon  sn  Nechos  Zeiten  ftir  gefSibilich,  weil  man  wegen  der  Höhe 
des  arabischen  Meerbusens  eine  Ueberachwemmnng  Aeg^teos 
hefürchlete ,  nnd  so  blieb  es  bei  der  Verbindung  des  Nil  mit  dem 
arabischen  Meerbasen  und  bei  der  Abwendung  jeglicher  Gefüir 
durch  Schlensen  (diaphragmata).  Dieser  Canal,  in  den  ägyptischen 
Monumenten  lädna  genannt,  ftthrte  durch  das  Land  Gosen,  welches 
den  Israeliten  unter  Joseph  mngeränmt  war,  nnd  machte  die  darin 
gebauten  Städte  Pithom  oder  Patnmos  (nach  ägyptischen  Honu- 
menten:  P&-cbtma),  das  nacbhenge  Heroopelis  am  Timsa-See  und 
Baamses,  bei  Hagfar  vier  Meilen  westlicher,  zn  bedentenden  inter- 
nationalen  Handelsplätzen  der  alten  Welt.  Vier  Tage  daaerie 
nach  Herodot  die  Durchfahrt  dnrch  den  von  Darins  vollendeten 
Canal.  £r  war  nach  Strabo  nicht  in  gerader  Bichtnng  gezogen, 
sondern  ging  zuerst  östlich  bei  Baamses  (oder  Kameeses)  vorbei  nnd 
dann  nach  S.W.  durch  die  „Bitterseen",  welche  später  durch  das 
Wasser  des  Nil  zu  SUsswassei-Seen  wurden,  und  Crocodile  des 
Nil  enthielten,  von  denen  noch  der  Name  des  Timsa  oder  Croco- 
dilensees  herrührt  Durch  diesen  führte  ihn  nach  Diodor  Ptole- 
maens  IL  und  benutzte  znr  weiteren  Fortführung  desselben  einen 
natürlichen  südöstlich  abgebenden  Fluss  (den  Fluss  der  Ptolemaeer 
genannt)  nach  der  Spitze  des  Meerbusens  zu.  Plinius  fürchtete, 
dass  durch  Ergiessnug  des  Salzwassers  des  Meerbusens  bei^Sues 
durch  den  Canal  in  den  Nil  dieser  untrinkbar  werden  würde. 
Nach  Plutarcb  kann  der  Canal  zur  Zeit  der  Cleopatra  nicht  m^ 
fahrbar  gewesen  sein,  indem  diese  ihre  Schiffe  ans  dem  arabischen 
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Meerbusenia  das  mittelländische  Meer  zu  Lande  b  ansportiren  wollte. 
In  zwei  Jahrhunderten  war  er  also  wieder  verachwemmL  Seetzen 
war  der  erste,  welcher  auf  aüner  orientalischen  Beise  in  den  Jahren 
1803 — 1809  inAeg7ptflD  and  83rrien  akh  eine  umfassende  Sennt- 
nias  aller  Notizen  der  arabischen  Schriftsteller  über  die  späteren 
Versuche  der  Araber,  den  Canal  wieder  herzuatellen  rerschafÜte. 
Hiernach  versncbte  schon  im  20.  Jahre  der  Hedschra  Amm  ihn- 
el'A&ssf  unter  dem  Chalifen  Omar  ibn-el  Chatäb  seine  Wiederher- 
stellung. Ja,  dass  die  Araber  auch  schon  die  Idee,  den  Isthmus 
von  Suez  selbst  zu  durchstechen  gefasst  haben,  ersehen  wir  nach 
SeetzeuB  IkÜttheilangen  darüber  in  v.  Hammers  Fundgruben  des 
Orients  und  durch  Langl^s  in  den  notices  et'extraits  de  la  bibl. 
nationale,  aus  Makrizi,  Sejuti,  Ihn  Ajäs,  Masoädi,  Entychins  und 
Schemseddin.  Die  Wiederausfllbiung  des  Canals  von  Eahira  int 
rotfae  Meer  gelang,  die  Durcfastechnng  des  Isthmus  aber  nicht.  — 
So  war  die  Idee  Napoleons  bei  Gelegenheit  seines  ägyptischen  Zuges, 
den  Oanal  wiederherzustellen,  nichts  Neues.  General  Reynier  hielt 
jedoch  das  Rothe  Meer  für  25  Fass  höher  als  den  Spiegel  des  Nil, 
vogegen  Seetzen  bei  eigener  Untersuchung  im  Sept.  1809  an  Ort  und 
Stelle  protestirt.  "Er  hielt  „das  Wasser  des  arubischen  Meerbasens 
zur  Zeit  der  Ebbe  ^r  so  hoch  wie  das  Wasser  des  Nil  zur  Zeit  der 
Ueherschwemmang ,  und  erklärt,  dass  „mit  Anwendung  von  ein 
paar  Eastenschleusen  dieser,  den  Nil  und  das  rothe  Meer  verbin- 
dende, gröBstentheils  noch  vorhandene  Canal  leicht  wieder  herge- 
stellt werden  könne."  Die  französischen  Ingenieure  vom  J.  1799 
— 1800  hielten  im  Meer  bei  Suez  flir  30  Fuss  höher  als  bei  Pe- 
Insium.  Damm  nud  weil  die  Idee  Frankreichs  den  Engländern 
einen  Vorsprang  auf  dem  Wege  nach  Ostindien  abzugewinnen, 
erst  in  neuerer  Zeit  wieder  auftauchte,  mhete  der  Plan,  einen  sol- 
chen Canal  wieder  anzulegen,  bis  zum  J.  1640,  wo  englische  Of- 
fidere  durch  barometrische  Messungen  sich  überzeugt  glaubten, , 
dass  eine  solche  Differenz  der  Höhe  der  beiden  Meere  gar  nicht 
ezistire.  Da  forderte  im  J.  1843  Metternich  den  Vicekönig  von 
Egypten  auf,  das  Nivellement  aufs  Neue  veranstalten  zu  lassen, 
was  auch  durch  englische,  österreichische  und  franaäsische  Inge- 
aienre  (Talebot,  Bourdaloue,  Rob.  Stephenson,  Linant  (Bey),  de 
Bellefond  und  Negcelli)  geschah.  Das  Resultat  war,  dass  beide 
Meere  gleich  hoch  seien,  und  nun  wurde  von  Km.  v.  Lesseps, 
mnem  Liebling  des  Vicekönigs  von  Aegypten  ein  Plan  vorgeschlagen, 
die  Durchstechang  des  Isthmus  von  Suez  einer  Acdeugesellschaft, 
an  welchsr  sich,  ganz  Europa  betheiligen  sollte,  zu  Übergeben. 
Nach  einer  neuen  Untersuchung  vom  J.  1853  gab  der  Vicekönig 
Hm.  V.  Lesseps  den  30.  Nov.  1654  seine  Genehmigung  dazu,  und 
L.  schrieb  zur  Empfehlung  seines  ihm  und  dem  Vicekönige  grossen 
Gewinn  versprechenden  Unternehmens  seine  Brochtire  „The  Isth- 
mus of  Sues-qnestion"  (Lond.  Juli  1655)  und  due  französische 
„Percement  de  Tlsthme  de  Suez,  exposä  av.  documente  offieielB" 
(Paria,  Aug.  1655),  zwei  Werkchen,  welche  wegen  offenbarer  Wl- 
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dsraprlidie  und  Spuren  bedcntender  yachHUaigfceiten  in  dm  Yw- 
beraitnngen  der  kartographischen  Daratellnng  and  der  AntEBk- 
rung  der  NiTellining  mit  Kecbt  eine  bittere  Kritik  von  Petenninn 
erfahren  h&ben.  Um  dem*  Unternehmen  Zutrauen  au  TenebiSn, 
■etste  Hr.  T.  Lesseps  indeiB  eiiie  Commission  bot  Entschndiu; 
der  KB  dieiem  Unternehmen  gehöienden  Fragen,  and  snr  Früfuis 
der  Anfitellnngen  der  IngemeiirB  Linant  B^  und  Mongel  Bey  u 
Ort  und  Stella  eusammen.  England  stellte  zn  dieser  Conmiiinaii 
die  Ingenieure  Rendel,  Mac  CJean  nnd  Manby,  Oesterreich  Hm. 
T.  Negrelli,  Holland  Hm.  Cpnrad,  Inspector  des  WaterstMö, 
Sardinien  Hm.  Paleocapa,  Fronkreicli  Hm.  Renaud,  Premm 
Hm.  Lentze,  Spanien  Hm.  Cjpr.  Seg.  Moutegino,  lauter  lücbb'g« 
Hfdrotecbuiker.  Diese  Commission  trat  am  31.  Oct.  1855  edbub- 
men,  reifte  nachAegypten  und  wurde  euu  23.  Nov.  vom  Yiceköntfie 
empfangen.  Sie  ging  anerst  nach  Suez,  wo  sie  die  Rbede  fb 
fünfhundert  und  mehr  Schiffe  geeignet  fand  (S.  49),  dann  in  dia 
'WSste  und  nach  Peluaium,  und  untersuchte  im  alten  Canale  nn^ 
weiter  hin  durch  verschiedene  Bobrungen  das  Terrun,  und  im 
die  Bai  von  Felusium  besser  als  ihren  Kuf.  Das  „Kotb-Meet 
fand  sie  nicht.  Sie  ging  an  der  sandigen  Ktiste  drei  Stondai 
weit  nach  Osten  zu  über  el  Gerreh  hinaus,  und  eben  so  weit  geg» 
Westen  bis  nach  Tineb.  Man  drang  ungefBhr  drei  Standen  v«t 
auf  die  Höhe  des  Meeres  vor,  am  die  der  Commission  haneaie 
ägyptisobe  Fregatte  zu  erreichen,  allein  man  erreichte  «e  °^ 
(S.  54).  Die  Bai  von  Pelusium  selbst  wurde  von  dem  lagemOT 
im  Dienste  des  Vicekünigs  Hm.  Datnaa  nntersnidit  aad  ca.  ^ 
Kilometer  tief  „von  wnem  engen  aus  fdnem  Sande  gebildeteoEtfalot- 
streifeu  und  vor  demselben  mit  einem  innera  SandgUrtel  vom  Moe» 
umgeben"  gefunden.  „Dieser  hört  in  eiusr  Tiefe  von  10  M*)" 
auf,  wo  dann,  wie  man  sagt,  ein  Scblammgürtel  beginnt,  der  ua 
bis  in  die  grosse  Tiefe  des  Hittelmeeres  ersteckt,  nnd  der  «na  dm 
Nil  herkommt"  Das  Wasser -Niveau  Kndert  dch  nur  lun  0,70 
Ueter  durch  Fluth  und  Ebbe  (S.  55).  Die  Bescbreibaug  ^^ 
Verhältnisse  ist  etwas  dunkel.  Dennoch  erklärt  (3.  56)  die  Cud- 
mission  dem  Vicekönige  „dass  die  Ausführang  leicht  nnd  der  t^ 
folg  gesichert  sei,  dase  man  dort  auf  äner  Uf^ransdehnnng  ^ 
2300  Meter  6  Meter  Wasser  finde  and  dass  die  Kosten  200^- 
Uonen  des  Voranschlags  nicht  überschreiten  würden  (S.  57).  p*"" 
ging  die  Commission  nach  Paris  und  setete  dort  im  J.  1856  iB^" 
weiteren  Bericht  auf.  In  Beziehung  auf  die  Art  der  Ansfiilui'BS 
des  Planes  stimmten  die  einzelnen  Mitglieder  der  Commisaion  in^f* 
keineswegs  überein,  vielmehr  enthält  ein  Anhang  zu  dem  ^''^^ 
(8.  158  —  199)  die  ausführlichste  Polemik  zwischen  den  Em- 
Stephenson,  Negrelli  und  andern  Mitgliedern  der  intematioQ^^ 
Commission.  Der  englische  Ingenieur  Stephenson  erklärte  sieb  bgdi"' 
d.  1.  Jan.  1847  im  engl.  Unterhause  direct  gegen  die  Aw^^"*'' 
keit  des  Caiials,  welcher  ohne  GefSlle  bald  wieder  verschlamras" 
und  eäu  blosser  Graben  sun  würde.    Negrelli  antwortete  ibm  »^ 
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«nf  mit  HeftigBeit  in  der  Oesterr.  Zeitung  vom  10.  Jtini  1858  nod 
Stephenson  replidrte  im  Juli  16^8,  MüDgel  der  biatierigen  Uatet; 
suchuDgen  uicbt  rerachweigend.  Diesec  Streit,  bd  welchem  auch 
der  Präsident  der  intemaüonalea  Commission  und  Andere  lllitglie- 
der  derselben  bis  aum  Tode  Negrelli's  Tbeil  q^hmen,  ist  nicht  eben 
ebreuToll  für  mehrere  Uitglieder  .derselben.  Während  des  Streites 
wid^piefen  die  Herren  Uac  Clean  und  Msrnby  gowissermassen 
ihre  dem  Berichte  der  Commission  hinzugefügte  TJaterschiift,  und 
Stephenson  blieb  dabei,  „dass  die  Capitalien,  welche  sich  auf.daa 
Iiessepsche  Unternehmen  einliessen,  unzweifelhaft  verloren  seien" 
(S.  193).  Stephenson  wird  dagegen  von  der  Gegenpartei  ftir^nen 
politischen  Parteigänger  für  Palmerston,  welcher  sich  im  Parlamente 
gegen  den  Canal  erklärte,  gehalten  (S.  141),  als  ein  Uann,  der 
sich  bei  seinen  Fachgenossen  für  immer  blamirt  habe.  Damit 
Bcbliesst  diese  das  Unternehmen  empfehlende  Schrift  des  Hm. 
V.  Szarvady;  allein  kaum  ist  zu  erwarten,  dass  der  Canal  noch 
ins  Leben  treten  werde.  Die  Zeichnung  der  Actien,  welche  in 
England  am  15.  Nov.  1858  begonnen  und  schon  d.  30.  Nov,  ge- 
schlossen werden  sollte,  haben  fast  gar  keinen  Erfolg  gehabt,  eben 
so  wenig  die  Versuche  in  Wien  and  andern  Städten  Deatscblands 
und  nur  in  Paris  suchte  der  Credit  mobilier  das  Unternehmen  zu 
eichern.  Darauf  bauend  hat  Hr.  v.  L.  zn  Constantiaopel  Alles, 
jedoch  vergeblich  aufgeboten,  um  den  Sultan  dafür  za  gewinnen, 
and  da  hier  die  Concession  des  Canals  aasblieb,  so  ist  T,.  in  den 
ersten  Monaten  d.  J.  1859  in  Aeg7pten  eben  so  unglücklich  ge- 
wesen. Er  hat  die  Concession,  den  Canal  anfangen  za  können,  nicht 
erlangt,  ja  seine  Arbeiter,  welche  im  Berge  Atakäh  schon  Steine 
sa  brechen  anfingen,  sind  verhaket  worden.  Linant-Bey  ist  unter- 
dess  als  Ober-Ingenienr  abgegangen  und  nur  Mougel-Bey  befindet 
sich  noch  mit  L.  im  Isthmus,  um  die  Ausführung  des  Pr<^ects  wo 
möglich  noch  za  verfolgen.  Statt  dieser  Canalanlage  ist  dagegen 
im  Januar  1859  die  Eisenbahn  von  Kahira  nach  Suez  eiöfi'iiet 
-  worden,  wodurch  der  Canal  an  Bedeutung  wesentlich  verloren  hat, 
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[S839]  UeberPftheas  von  Uasssilien  und  dessen  Einfloes  auf  die  Kennt. 
nisB  der  Alten  vom  Norden  Europa'a  tnabesondere  Deutschlands  von 
W.  Bestell.  Göttmgen,  Vandenhoecku-Baprecht.  1858.  XVI  u.  266  S. 
gr.  8.    {n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Bef.  trägt  Bedenken,  damit  dem  Hm.  Vf.  kein  Unrecht  ge- 
schehe, sein  Werk  dn  verfehltes  zu  nennen,  ohne  das  UrtheiF 
durch  eine  ins  Einzelne  gehende,  also  den  hier  verstatteten  Baum 
wat  überschreitende  Untersuchung  zu  begründen.  *Er  sucht  daher 
nnr  dnrch  folgwde  Bemerkungen  dem  Leser  Gelegenheit  zn  gehen, 
sich  das  Urtbül  selbst  an.bilden.  Dass  das  Bach  manche  tr^end« 
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B«merknDg  als  Fracht  eioefl  g^ndlichon  Stadiams  aiifbeiraliit,  mag 
nicht  gelKngaet  werden;  ^lein  diQ  Zuversicht,  mit  welcher  der  Yf, 
auftritt,  Bpricfat  nicht  allzugünstig'  ftir  den  Gleist  der  Untersnchnng, 
wenn  man  im  6.  Abschnitte,  wo  eine  Zasammenstellnng  der  Beisa 
des  Fytheas  nnd  eiMI  Geschichte  seiner  Nachrichten  im  Alterämme 
gegeben  wird,  — '  welcher  Abschnitt,  beiläufig  gesagt  zuerst  gelesen 
werden  mag,  wenn  man  sich  das  Verständniss  der  vorausgeliwdeii 
Abschnitte  einigermassen  erleichtern  will,  —  S.  241  liest:  „Ich 
nehme  dabei  ohne  ein  MissvergtSnäniaB  zu  befürchten  alle  Ver- 
muthnngen,  die  wir  oben  gewagt  haben,  als  erwiesen  an,  wdl 
sie  l^erhaupt  nur  dann  berechtigt-  waren,  wenn  sie  in  den  Zn- 
samiAenbang  des  Ganzen  sich  zwanglos  einfügen  lassen."  Bei 
solcher  Sachlage  muss  die  Krijik  schweigen,  wenn  sie  sieb  nicht 
Uissverständniseen  auasetzeu  will,  nnd  es  wird  genügen,  das  ganse 
gewonnene  Beanltat  möglichst  mit  den  Worten  des  Vfs.  hier  mit- 
zutheilen,  „Als  allgemeine  Vorbereitung  zur  B«se  fassen  wir  den 
Aufenthalt  des  Pytheas,  als  eines  Schfilers  des  Endoxos,  in  Knidos, 
dann  die  Bestimmung  des  Nordpols  —  die  der  Polböfae  der  sid- 
liscben  Meerenge  auf  seiner  Rückreise  von  Enidos  nach  Massilia 
nnd  die  von  Massilia  selbst.  —  Die  Ewse  war  ein  Privatnnter- 
nehmen  aus  wesentlich  wissenschaftlicher  Rflcksiebt.  —  Er  begann 
die  Beise  zu  Wasser  dnrch  die  Herknies sänlen  über  Gadeira,  be- 
rechnete daselbst  die  Polhbhe  nnd  beobachtete  die  Ebbe  und  Flnth 
und  deren  etwügen  Einflnaa  auf  die  Brunnen  im  Heraklestempel. 
Von  dort  erreichte  er,  das  Kap  St -Vincent  (daa  heilige  Vorgebirge) 
umfahrend,  in  5  Tagen  das  Kap  Finisterre,  nnd  in  3  weiteren'  die 
keltischen  Inseln,  womnter  Uxisame  (Onessant),  am  Kap  Kabaira 
des  Oaüdamnier  (der  Landspitze  von  Brest).  —  Die  Folhöhe  der 
Gegend  bestimmte  er  auf  9  Ellen  des  niedrigsten  SonDenstaDdes 
(vgl.  S.  52  £F.).  Von  hier  führte  die  Ruae  durch  den  Kanal  nach 
Kantion,  wo  er  die  Sitten  der  Britannier  kennen  lernte  u.  s.  w. 
Er  kennt  die  dortige  Meerenge,  erreichte  aber  von  dort  erst  nach 
2  */2  tSg^ger  Fahrt  die  Spitze  Keltikas  bei  den  Ostiäem  an  den 
Hündangen  des  Rheins.  Er  berechnete  dort  die  Polböhe  auf 
6  Ellen  d^s  niedrigsten  Sonnenstandes.  In  3  '/a  weitem  Tagen 
erreichte  er  das  Kattegat  und  die  Nordspitze  von  Jütland.  Dort 
hörte  er  von  den  Kimbern,  vom  sogen,  todten  Meere  und  der  Ent- 
stebungssage  desselben,  setzte  dann  zu  den  Gothen  Übet  nach  dem 
baltischen  Schweden  (dessen  Polhöbe  4  Ellen  des  niedrigsten 
Sonnenstandes),  fuhr  dann  durch  den  Sund  (Uetomonon),  jenseits 
dessen  er  Fluth  und  Ebbe  nicht  mehr  beobachten  konnte,  in  ein- 
tägiger Reise  nach  Bornbolm  (Abalns),  wo  er  den  Gebranch  der 
Braunkohle  znr  Feuerung  fand.  —  In  zwei  Tagen  erreichte  er  dia 
preussische  Küste  des  echten  Bernsteins.  Dort  erhielt  er  Nach- 
richten über  die  preussi sehen  Völker,  Uhür  die  Wenden  nndWilzea, 
über  die  4  öatfiiäien  Flüsse,  traf  mit  den  „nächsten  Deutschen" 
zusammen,  die  der  Bemsteinbandel  an  die  Küste  geführt  hatte 
und  die  ihm  von  den  Ijgiacbea  Völkerschaften  erzAhlten.  —  Von 
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dort  gelangte  er  tu  äeü  Gotlien  an  der  Weiohsel  tind  za  den 
Naohrichtea  von  den-  PferdefEisalern  nnd  Eieressem.  Dnrch  den 
CylipeDOBbuBen  kam  er  zar  Insel  Latris  (Rflgea),  wo  er  von  den 
Ethel-  und  Ulmemgiem  ErknndiguDg  einzog,  dann  durch  den 
LagDiubiuea  stur  Insel  der  Ertlia  (Fehmam),  to  er  den  Kult  der 
letztem  kennen  leinte  und  von  dem  Bunde  der  Semnonen  Temabm. 
Au  dem  Cbalnsos  (Scbley)  vorbei  kam  er  zu  den  Alokiea  znrttck 
nod  zum  Belt  au  der^  kimbriscben  Halbinsel.  Von  bier  aua  er- 
reichte er  im  Codanite  (Skagerack)  zum  zweiten  Male  Skaadina- 
vien,  begab  sich  nach  Norwegen,  sah  dort  das  Sevo  Gebirge  und 
erfnbr  vom. Innern  des  Landes.  Von  dort  kennt  er  das  ElSntbier 
nnd  Benntbier.  Von  Skandia  reiste  er  zn  den  britauoiscben  Inseln 
hinüber, 'berührte  das  Kap  Oikas,  lernte  die  Orkaden,  Fomona 
sammt  Dnmna  nnd  Ocetis  kennen,  fahr  von  dort  zn  den  Bbetlands- 
inseln  (den  Bergis),  deren  gtösate  Nerig&a  beisst,  wo  der  niedrigste 
Sonnenstand  weniger  als  3  Ellen  betrug.  Von  Skandia  bis  dabin 
gebrauchte  er  vielleicht  7  Tage.  Von  ihnen  reiste  er  in  5  Tagen 
nach  Island  (Tfaule.  Vgl.  Abschnitt  II).  Im  Sttden  dieser  Insel 
dauerte  der  längste  Tag  21  Stunden,  und  auf  der  Insd  selbst 
ward  dfx  Wendekreis  zum  BXrenkreise.  Er  sprach  von  ihrer  tuI- 
kaiüschen  Natur  und  vom  Geiser,  lernte  die  dortige  Vegetation 
kennen  und  hörte  von  dem  sogen.  Bnbeplatze  der  Sonne.  Dort 
hörte  er  auch  von  dem  nnwirthbaroi  Grönland,  wo  der  längste 
Tag  1  —  2  Konate  .dauere,  vom  Eismeere  und  dem  polariseben 
Kebel  und  fahr  (une  Tagereise  über  Island  biaaue,  wo  ihm  ein 
Eisberg  begegnete.  Ueber  die  Hebriden  zorückkehiend  erreichte 
er  in  6  Tagen  Britannien  und  kam  Irland  zur  Rechten  lassend  in 
7'/3  Tagen  vom  Norden  Britanniens  nach  Comwallis  und  dem 
Kap  Belerion.  Von  dort  führten  ihn  4  Tage  zur  Gironde,  von 
wo  er  BU  Lande  nach  Maasilia  zurückkehrte."  Fttr  alle  diese  An- 
galwn,  wie  sie  vom  Vf.  in  5  Abschnitten  (I.  Pytheas  als  Gdehrter, 
Beisender  nnd  Schriftsteller  S.  1  — 26;  II.  Thnle  gldeh  Island 
S.  27  —  50;  in.  des  Pytheas  matbematiscb-geographische  Bestim- 
miingen  nnd  Entfern nngsangaben  S.  51  — 114;  IV.  die  Ostsee 
und  die  dentscben  Völker  des  Alterthnms  S.  116-196;  V-  die 
dentacbe  Abstammungssage  S.  19? — 280)  ermittelt -worden  sind, 
giebt  es  mir  wenige  Zengnisse,  welche  mit  Sicbtthdt  und  unzwei- 
felhaft auf  Fftbeas,  seine  Beise  und  seine  Forschnngen  bezogen 
werden  können.  Ref.  bezweifelt  gar  nicht,  dass  man  ans  Pytbeaa 
Beisewerke  noch  mancherlei  mehr  besitzt,  als  man  bishei  glaubte, 
dieses  Mehr  aber  nachzuweisen  und  zu  erweisen,  dazn  können 
Veramtbungen  allein  nicht  binrdchen,  wie  weit  sie  anch  zu  fSbren 
verm&gen.  Wenn  der  Vf.  also  vergeblich  bemüht  gewesen  sein 
sollte,  wenigstens  die  Zwäfel  zerstreut  zn  haben,  die  man  gegen 
des  P^tbeas  Aufenthalt  in  der  Ostsee  nnd  auf  Island  erhoben  hat, 
so  kann  er  sic^  damit  trösten,  dass  die  Gegner  ihre  Zweifel  eben 
sndi  nur  durch  Vermntbnngen  ittttsen,  welche  nicht  mehr  Wahi- 
Boheinliohkeit  Haben  als  du  Bestrittene.  Was  bei  solchen  Fot' 
1850.  II.  23 
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■ehnogen  an  «iaaeiuehaftliGber  AafUlruiig  einaeliier  QegansUnde 
gewonnen  wird,  bleibt  deshalb  immer  in  süsem  nngeschmäleiten 
Werthe,  den  der  Vf.  gleich£üifl  für  sich  in  Anspruch  nehmen  mag, 
wenn  anch  die  Kritik  seinem  Werke  nicht  dse  den  Streitpauct 
entschddende  Btimme  zuerkennen  BoUte.  F.  T.  B. 

tteiO)  Geacbiebta  der  prensrischen  Post  von  ihremlTrspnuigfl  bi«  snf 
die  Qegenwart  Nach  amtlichen  QncUen  TOn  H.  Stepbu,  Kön.  Pretn. 
Post-&ä).  Berlin,  KÖn.  Geh.  Ober-Uofbachdrookerei.  (B.  Decker.) 
1859.    ZVIn.81G8.   gr.  8.     (4  Thli.) 

Dieses  mit  hoher  Sachkeontniss  and  rtibmlicber  Sorgfalt  be- 
arbeitete, wahrhaft  gründliche  Werk  bietet  einen  HchQnen  Beweis 
TOS  dem  wiiBenaehafUichen  Geiste,  der  in  der  preuaBJschea  Foit- 
verwaltnng  lebt,  und  zugleich  eine  belehrende  und  anaprechNide 
Ueberticht  über  die  mächtigen  Fortschritte,  die  derselbe  eriengt 
hat.  Es  ist  ^  trefflicher  Beitrag  sit  einer  Geschichte  der  inneren 
Staatsrerwaltmig,  wie  er  sncb  anderen  Zweigen  derselben  und 
anderen  Staaten  sn  wünschen  wKre.  Wir  mäsuen  ans  ifn  Uebrig«!, 
nachdem  wir  die  Versicherung  gegeben  liaben,  dass  der  Vf.  seioei 
Aufgabe  vollkommen  gewachsen  gewesen  ist  und  gewiss  das  Miß- 
lichste in  diesem  Gebiete  geleistet  bat,  aaf  eine  kurse  Uebersicbt 
des  Inhaltes  beschränken,  da  das  Werk  an  i^>ecielleren  £röitenui- 
gen  von  nnaerem  Standpancte  ans  keinen  Anlass  bietet. 

'  Ein  erster  Thdl  nmfasst  das  erste  Jahrbundert  der  prenssi- 
sehen  Post,  bis  aar  Thronbesteignng  Friedrichs  II.  Naiäi  «ner 
Sinleitung,  die  sich  hauptsfichlich  mit  der  Competeaz&age  beseh&f- 
tigt,  einen  Anspmch  der  Kaiser  auf  den  ansschllesslichen  Beiiti 
des  Postrechts  lengnet,  dieses  vielmehr  von  der  Zeit  der  Entstehmg 
der  Posten  an  der  Landeshobeit ,  welche  damals  ber^ts  die  eigent- 
liche Staatsgewalt  in  sich  fasste,  vindicirt,  und  in  welcher  mit 
Recht  in  allen  früheren  postähnlichen  Anstalten  nnr  vereinselle 
Kwne  erkannt  werden,  wird  im  ersten  Abschnitt  anr  Gr^ndiuit; 
der  prensaischen  Staatapost  durch  KnrfUrst  Friedrieb  Wilhelm  L 
flberg^augea,  wobei  savörderst  die  vorher  bestandenen  Staata- 
postanstalten,  sowie  die  analogeo  Privatanstalten  besprochen  wer 
den.  Die  erste  Veranlassung  zu  Einrichtung  der  Staatspasten  in 
den  brandeubargiach-prenssischea  Landen  gaben  die  Vorstellmigen, 
welche  der  nachberige  Postdirector  Michael  Matthias  gegen  eisa 
dem  sehwedisdien  Fostmüster  zu  fiiga,  der  bereits  die  Post  van 
da  bis  Königsberg  hielt,  1646  ertbeilte  erwmtert«  Conceesion  erhob. 
Sie  bewirkten  die  Znräcknahme  der  Concession  und  den  Bescblnsa, 
dasB  Verwaltung  und  Betrieb  des  Postwesens  gans  vom  Staate  i^n- 
nommen  werden  sollten.  Die  Ansfährung  wurde  Matthias  fibei^ 
tragen,  der  dann  zuerst  den  Cnrs  von  Berlin  nach  Gleve  in  Stand 
brachte,  worauf  der  nach  Königsberg  folgte.  Dase  die  Post  vra 
KSnigaberg  nach  Giere  in  10  Tagen  beftirdert  ward,  war  eine  so 
nngewUbnliche  Schnelligkeit-,  dass  man  van  „fliegenden  PosteD" 
^racb.     Hieranf  hat  der  Vf.  von  Poststrdtigkeäten  za  berichten, 
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dergldcken  mit  HandlMirg,  mit  Daa»tg,  Pokm,  Saebnn  bestandont 
letztere  1684  dniob  Yergleich  beendigk  Caim  folgt  die  £^nrioh> 
tnng  der  PoBtrerbindDQg  Über  Broalau  nach  WiBn  und  voa  Minden 
nach  Emden.  Dann  der  Streit  mit  dem  Kaiser  und  den  Tbanl 
und  Taxis.  Hierauf  wird  der  allgemeine  Zustand,  der^^ere  Oi>- 
gauismoB  der  damaligen  FeatairaUlt  geschildert.  —  Im  zweiten 
Abschnitt  wiid  das  preuBBische  Fostweaen  auter  ESnig  FriedriohL 
dai^stellt:  die  neuen  Foitanstalten,  von  Halberatadt  nach  Kassei 
und  die  Forteetsung  dieses  Canes  auf  Frankfart  und  Nürnberg, 
neoe  Verbiudangen  mit  den  westlichen  Frovinsea,  die  NTmweges- 
Ober-Cölner  Beute;  das  preaBsiaclie  Fostweaen  in  Hamburg  'and 
Bremen,  neue  Foatstreitigkeiten  mit  Dana  ig  und  Polen;  die  Posteit 
in  der  ProTins  Freosaen  und  in  Fommeru,  die  Fostverbindung  mit 
Mecklenburg;  die  preussiachw  Posten  in  den  anhaldadken  Lan- 
den; die  Fostyerbältnisse  mit  Sachsen,  wobei  manche  auch  f(tr 
Saehaen  intereBaante  I>etailB  kommen  nnd,  wie  wir  mit  Yergaägen 
bemearken,  Saohaen  mif  weit  mehr  Mäaiigung  and  Anerkennung 
beepiochen  wird,  als  sonst  von  prenssiachen  Schrißstellem  zu  ge- 
schehen pflegt;  der  Fortg&ng  des  Streites  mit  der  Reichspost;  dtx 
allgemmne  Znstand  nnd  Organismos  der  Anstalt,  wobei  aber  auch 
über  Dankelmann  and  Wartenberg  IntereBBanteeTorkommt(S.123ff.). 
Beiläufig  erwähnen  wir,  dass  erst  in  diesem  Zeiträume  die  Brief- 
träger auftreten,  aber,  da  das  Fublioum  nuBufrieden  damit  ist,  nsr 
die  nnabgeholt  gebliebenen  Briefe  bestellen  dürfen.  —  Der  dritte 
Abschnitt  bringt,  in  derselben  Ordnung,  dasPostwasen  unter  König. 
Friedrich  Wilhelm  I.  Die  Posten  in  Ostpreussen,  Pommern,  den 
westlichen  Provinzen  werden  erweitert,  die  Postrerbindung  nrit 
Bnssland  geordnet,  eine  prenasiscfae  Post  im  Hecklenburgisdien 
eingerichtet.  Mit  Brannschweig  hatte  man  Streit.  Eine  Fahrpoat 
nach  Lübeck  ward  eingerichtet.  Ans  Danzig  wnrde  das  preos* 
aische  Postamt,  unter  intereaBauten  Vorgängen,  wieder  verdrängt. 
Der  Vertrag  von  Wesel  am  9.  April  1723  zwischen  Prsnesen  und 
Tbom  und  Taxis  begründet  eine  neue  Phase  in  dem  Entwicteloiiga- 
gange  des  deutschen  Postweaens.  In  Betreff  der  inneren  Verwal- 
tung tritt  hervor,  wie  das  Oeneral  Postamt  in  diesem  Zeitraums 
den  Charakter  einer  eignen  oberen  PostverwaUnngsb^örde  gewindt. 
Die  FoBtSrater  in  den  Provinzen  worden  an  den  HüstUetenden 
verkauft.  In  diesem  Zeitraome  kommt  die  Poetseravtaircbarge  zuerst 
auf.  Zu  den  unteren  Bedienangen  durften  nor  auagediente  Mili- 
tairs  verwendet  werden. 

Djer  zweite  Theil  ist  dem  sweiten  Jahrbandert  der  preassischen 
Post,  von  der  Thronbesteigung  Friedrichs  des  Grossen  bis  anf  die 
Gegenwart,  gewidmet,  wo  denn  der  erste  Abachnitt  die  Kegiemngs- 
zeit  des  groaaen  Königs  umfasat.  Den  Anfang  macht  die  Um- 
gestältang  des  Postwesens  in  dem  eroberten  Schlesien;  die  Ein- 
richtung desselben  in  Ostfrieatand;  dae  Postwesen  in  Westpreusrim 
nnd  in  Mansfeld;  die  sächsischen  PostverhäUmsse  wKhrend  dec 
prenssifldien  Occupation,  sowie  die  sonstigen  Postverbältnisoe  Bwi- 
23* 
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Khen  PransBen  nod  Sftebwn,  bd  denaa,  in«  der  Tf.  8. 281  Nrfcliit, 
von  dei  i&cbaiBcben  Postverwaltung  mit  dem  meiaten  Erfolge  ge- 
kXmpft  WDfde.  Der  aiebenjährige  Krieg  (tlbrte  bq  aeaen  Streitig- 
keiten  mit  Thnrn  und  Taxis.  In  dw  inneren  Verwaltung  machte 
sich  die^Vraozö Bische  fiegie  geltend  nnd  wurden  die  Postge&etxe 
in  eäan  Weise  geschürft,  die,  wenn  sie  &ach  dem  immittelbaiea 
Postinteresse  zuträglich  scheinen  konnte,  doch  Rlr  den  allgemeine 
Verkehr  nacbtheilig  und  für  dio  bürgerliche  Freiheit  drückend  ym. 
Auch  organisirte  die  Postregie  ein  förmliches  Spionen-  nnd'Denim- 
dantencorps.  lieber  die  höheren  Postbeamten  komm^  3-  273  ff., 
wie 'auch  vorher  nnd  weiterbin,  schätabare  Fersonalnotizen.  Die 
handelspolitiecben  and  Staats wirlbschaftlichen  Grundsätze  des  Kö- 
nigs waren  übrigens  dem  Flor  der  Posten  nicht  immer  günstig,  so 
sehr  auch  der  Aufschwung  der  industriellen  Thätigkeit  des  Volkes 
das  Postwesen  sonst  au  Bedeutung  gewinnen  Hess.  Das  Strassen- 
wesen  blieb  consequent  schlecht.  Der  folgende  Abschnitt  nmfsBst 
die  Zeit  von  dem  Tode  Friedrichs  II.  bis  zum  Wiener  Cougress; 
eine  Zeit,  in  der  wenig  ttlr  das  Postwesen  geschehen  konnte,  da 
der  Staat  zu  viel  mit  andern  Dingen  zu  tban  hatte.  Was  geschah, 
war  zudem  meist  nur  TorUbergehend,  wie  die  Sinricbtnngen  in  den 
neuerworbenen  polnischen  Provinzen  und  den  fränkischen  Mük- 
grafthttmern.  Die  Entschüdigangs frage  in  Betreff  der  Taxis  wird 
Utsftthrlich  ifaebandelt  und  dabei  (S.  339)  anerkannt,  dass  die 
Taxis  in  der  Zeit  des  Rheinbundes  vielfach  ungerecht  bedrückt 
wurden.  Weiter  kommt  manches  über  französische  Gewaltsamkei- 
ten auch  im  Postfache,  die  Verletzung  des  Briefgeheimnisses  u.b.w. 
Die  Einrichtung  und  Ausdehunng  der  äeepostverbindnug  gehört 
aber  doch  in  diese  Zeit.  Warum  die  Einrichtung  sächsischer  Post- 
ämter in  Züllichan  und  Crossen,  nachdem  sächsische  Foststatio- 
nen  daselbst  vertragsmässig  zugestanden  waren,  so  entsetzlich  ge- 
funden wird,  wie  S.  359  geschieht,  ist  nicht  wohl  abzusehen.  — 
Der  nächste  Abschnitt  ftirdert  die  Geschichte  b!s  auf  die  Gegen- 
wart und  bringt  nun  eine  Schilderung  der  grossartigsten  Fortschritte, 
nach  einer  langen  vergieicbsweiaen  Stagnation,  die  wir  nicht  mehr 
im  Einzelnen  verfolgen  können,  deren  Stadium  aber  eben  so  be- 
lehrend, als  erfrenlidi  ist,  die  übrigens  hier  weniger  in  ihrer  ge- 
schichtlichen Aufeinanderfolge,  als  nach  Materie  geordnet  dargestellt 
werden.  Es  umfasst  ■  dieser  AbschuiU  die  grössere  Hälfte  des 
-Werkes(S.  375  — 816J. 

rsNll  Ein  Stück  Wittenberger  Geschicbte  ans  dem  Jahre  1S13  (Blai) 
bis  iSU  (Januar).  Vortrsg  im  evang.  Verein  am  21.  März  1859  geb. 
von  Dr.  G.  J.  Ritisch.  Berlin,  Wiegandt  u.  Grieben,  l&es,  32S.  Rr.8. 
(n-  *  Ngr.)       .  ,-'*,. 

Als  der  ehrwürdige  Yf.  dieses  Vortrags  sauen  Zufaözerkreis 
mit  den  hier  geboteneo,  fast  eis  halbes  Jahrhundert  zurückreichen- 
den Eriunemngen  ans  der  triiben  Zeit  seiner  Wirksamkeit  als 
angehender  Geistlicher  erfrenite,  war  es  die  die  Oenfldiur  erst 
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□och  beSng^gende  Eriega&age,  welcbe  daa  Andenlcen  an  die  Zeit 
der  Freäeits kriege  uuwiUktlrlicli  erneuerte;  jetzt,  da  die  Kriega- 
fnrie  wirklich  losgelasBen  ist,  mSgea  wir  nur  wünacben,  dass  nuter 
Gottes  Lenkung:  Ciceto's  Ausiprudi  an  uns  in  Erftilluug  gehe; 
Pias  in  metueado  est  mali,   quam  in  eo  qaod«timetur.     Denn  die 
grKsdichstB  Geisael  der  Vi^er  ist  nnd  bleibt  der  Krieg,  wie  KIop- 
stodc  sagt 

—    —    —    —    —    —    des  Mensch  enge*  chleohtes 

Brandmal  alle  Jahrhunderte  durch,  der  untersten  UöUe 
L&uteateii,  schreck lichates  Uohngelächtei  — ; 
s^ne  SchreAen  aber  hänfen  sich  dorch  eine  reich  besetzte  Klimax 
Eiiin  Gipfel  hinauf  in  einer  lange  belagerten,  zuletzt  erslünnten 
Stadt,  und  über  die  Belagerung  Wittenbergs  in  der  auf  dem  Titel 
bezeichneten  Zeit  entwirft  der  Vf.  aus  dem  Kreise  seiner  Selbst- 
erlebniase  in  einer  Reihe  von  Einzelbildern  ein  GemSlde,  das  er- 
schütternd wirkt,  dabei  aber  durch  die  milde  Persönlichkeit  des 
Sprechers  in  solch  eiu  Licht  gerflckt  wird,  dass  das  Grausen  die 
Oberhand  nicht  behaupten  J^ann.  Denn  neben  nnd  mitten  unter 
den  Schrecknissen  des  Krieges  ist  es.  Beligion  nnd  HumanitSt, 
welcbe  ihre  Siege  feiern.  Wie  der  Vf.  im  innfgsten  Bunde  mit 
dem  bereits  heimgegangenen  Heubnor  iu  nnennädlicher  Wachsam- 
keit noch  grösseren  möglichen  Schaden  von  der  schwer  heim- 
gesuchten Stadt  abzuwenden  sacht  und  weiss,  wie  er  bei  der  Be- 
schlagnahme der  Kirchen  der  Stadt  für  militairiacbe  Zwecke  der 
Gemeinde  doch  den  Trost  der  Verkündigung  des  Evangeliums  zu 
erhalten  mit  bemüht  ist,  wie  er<GeBunden  nnd  Kranken,  den  Sol- 
daten der  Garnbon  und  Gefangenen  in  leiblicher  nnd  gdstlichec 
Noth  beizustehen  beflissen  ist  —  das  und  Auderea,  was  den  drang-.. 
aalsTolIen  Zustand  der  Stadt  auf  diese  oder  jene  Weise  kenntlicli 
macht,  hört  man  und  sieht  es  gewiss ermaassen  an  sich  vorüber- 
gehen, ohne  dass  ein  Schatten  von  Selbstüberhebung  an  der  Person 
des  Sprechers  haftet,  an  dem  wahrhaft  mutbigen  Mann,  der  sagen 
darf: 

„Mir  haben  die  Eroberer  kein  anderes  L'eid  gethan,  als  dass  sie  in 
den  nachbarlichen  Casemen,  ich  weisBoichtwodurchgereizt,  die  letzten 
noch  nicht  gefangenen  Feinde  niederstachen,  bei  deren  Gescbrei  Ich,  lum 
erstenMalindergaiizenZeit,  die  Fassung  verlor."    (S.  20.) 

Das  Schriflchen,  sonst  eines  Auszugs  nicht  fShig,  weil  selbst 
eine  epitome  ans  den  ErlebniBsen  und  Erinnerungen  eines  ver- 
£ängni  SB  vollen  Lebensabschnittes,  ist  ein  werthvoller  Beitrag  zur 
Geschichte  der  Freiheitskriege  und  wer  Wittenbergs  Drangsale  in 
jener  Periode  noch  so  vollstfindig  aus  Kichter  oder  Beitzke  oder 
sonst  einem  guten  Gewährsmanne  kennen  gelernt  hat,  der  kennt 
sie  doch  noch  nicht  ganz,  so  lange  er  dieses  eiae  wesentlich  andere 
Seite  des  Bildes  betonendes  Nitzschianum  nicht' gelesen  und  sich 
damit  zur  Ehre  wahrhaft  menschlichen  Fühlens  eine  Stande  höherer 
■Vfeihe  berdtet  hat. 
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pS42|  VMtiguofth«Sp[iit-Ifittor}rof  Man.  BvS-r.Dnlu,  Uembet 
oftb«*m«nc»noriexttel  MMÜetv.  MevUaven,  (aewTark,  D.Api^etaii 
amdCo.)  ISöS.    VlUu.lOlS.  gr.S. 

Eis  curiosu  Werk  curiowB  lahahe.  Ana  Ednem  Titel,  lü&- 
riditlicb  deiien  dde  ancA  jetzt  nodi  nicht  reebt  klar  ist,  was  der 
Vf.  ugentlicb- damit  gemeint  hat,  wird  eehwerlich  Jemand  errathcn, 
womit  es  eich  ^^ntlich  heschäfligt.  Im  WeBentlichen  ist  es  öh 
Zasammenatellung  der  V(»Bl«llangen  älterer  Zeiten  nnd  der  vo- 
echiedenaten  Völker  über  die  flbeninnüche  Welt  und  über  die  Ent- 
Btebnng  der  sinnlichen.  Anch  die  Absicht,  in  der  die  Znaammen- 
Btellnng  erfolgt  ist,  bleibt  ans  unklar.  Zwar  scheint  sie  in  de» 
Eingangsworten  der  Vorrede  ansgesprochen  aa  sein,  wo  es  heisEt, 
das  Werk  g^e  von  der  Ueberzeugnng  ans,  dass  eine  Btnfenwdse 
Erbebang  äat  Systeme  bestanden  habe,  indem  ein  Cnltas  ans  dem 
andern  erwachsen  sei.  Wir  können  aber  nicht  sagen ,  das  die 
AnsfElhruiig  des  Werkes  dnrchgXngig  von  diesem  Gedanken  be- 
herrscht erschiene;  vielmehr  enthKit  es  nicht  wenig,  das  man  ia 
Widerepmch  damit  bringen  kann  nnd^odtirch  ganz  andere  Gedan- 
ken nahegelegt  werden.  Anch  seine  Anwännug  ist  jenem  Gedan- 
ken nicht  entsprechend.  Ueberbanpt  aber  begnügt  sich  der  VC 
in  dem  Werke,  wie  er  eigentlich  andi  in  der  Vorrede  schon  an- 
kündigt, im  Wesentlichen  damit,  Data,  oder  was  er  dafdr  hSlt, 
zusammen znstellen ,  nnd  flberlSsst  es  dem  Leser,  sich  die  Resultate 
daraus  zu  ziehen,  was  denn  in  sehr  rersehiedener Weise  gescbeben 
kann.  Das  Motto  des  Werks,  ans  Aeschylns  gefesseltem  Prome- 
thens:  „ich  machte,  dass  blinde  Hoffnungen  in  ihnen  wohnten," 
erweckt  eigne  Gedanken  Über  die  AuBchanungen  des  Vfs-,  wie  denn 
"dos  Werk  im  Ganzen  einen  ziemlich  unheimlichen  Eindruck  maebl. 
Im  üebrigen  sind  seine  Angaben  meist  aus  bekannten  Werken 
englischer,  amerikam'scber,  französischer,  dentscber  Schriftstell« 
zusammengestellt,  wie  es  denn  eine  ausgebrütete  Liters turkennt- 
niss  an  den  Tag  legt.  Erscheinungen,  die  nicht  in  seine  Ansichten 
passen,  werden  weggelassen,  was  namentlich  bei  den  Voistellnngffl 
der  sogenannten  wilden  Stimme  vielfach  vorkommt.  Am  bedtmk- 
lichsten  ist  noch,  dass  er  das  geföhrli che  Steckenpferd  der  Etymo- 
logie in  sehr  lebhafter  Weise  reitet  —  Wir  müssen  uns  anf  eine 
kurze  Beseichnang'der  Aufeinanderfolge  des  Inhalts,  beschränken. 
Das  erste  Capitel  ist:  „Spirits"  überschrieben,  handelt  abwunr 
in  so  fem  von  den  Geistarn,  als  es  beweisen  will,  dass  ftir  den 
Uenschen  im  ursprünglichen  Zustande  die  ganze  Natur  lebendig 
gewesen  sei  und  ans  einer  Zusammenbäufung  geschiedener  Wesen, 
deren  jedes  von  dem  in  ihm  wohnenden  Geiste  bewegt  worden, 
bestanden  habe.  Der  WiHe  glaube  sich  von  Legionen  von  Gei- 
stern umgeben.  Eia§  Annahme,  die  doch  lange  hiidit  von  allen 
Wilden  und  gerade  von  solchen  am  wenigsten  gilt,  die  in  ihrer 
Entwickelung  am  weitesten  zurück  sind.  UebrigeoB  wird  hier  kei- 
nesweges  ein  methodischer  Entwicketungsgang  verfoIg:t,  sondern  ts 
werden  die  verschiedeuaten  Zeiten,    Stufen  und  Völker  durch  ein- 
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ander  geworfen.  Das  zveite  Capitel  zeigt  den  Uebergang  zn  den 
„groBsea  Göttern,"  zn  Qottlieitep,  die  wir  allegoriBche  nennen 
möchten,  welchen  bereits  abstracte  Aufgaben,  die  Sorge  für  natür- 
liche Kräfte,  Zustände,  Erscheinungen,  TertrUnt  sind.  —  Im  dritten 
biä  duften  Capitel  wird  von  der  Anbetung  der  Sonne,  des  Feners 
nnd  des  Lichtes  gebandelt.  Das  sechste  beachäftigt  sich  mit  kos— 
mogoniscben  Vorstellungen;  daa  siebente  mit  den  Ansichten  alter 
Philosophen  und  philosophirender  Dichter  und  Propheten.  Da» 
achte  führt  die  Ueberschrift:  „The  Logos,  tbe  only  —  begotten 
and  tbe  King,"  schünt  aber  hauptsächlich  zeigen  zn  sollen,  in  wie 
alten  Zeiten  nnd  in  welch  veracbiedenartigen  Verbindungen  die 
Logos-  nnd  die  Trias-Idee  Torgekommen.  So  scheint  im  nennten, 
unter  der  Bubrik:  „Genesis  and  Exodus,"  .bauptaächlich  der  Zn- 
aammenbang  der  Angaben  tber  die  hebräischen  Patriarchen  mit 
ägyptischen  und  phöniziacben  Vorstellungen  hervortreten  zn  sollen. 
Daa  zehnte,  „der  Garten"  aberacbrieben,  bringt  Vorstellungen  ver- 
achiedener  Völker  vom  Paradiese.  Das  elfte  beschiinigt  sich  mit 
dem  Folytheiamna;  das  zwölfte  mit  Brahmanisrnna  und  Bnddbis- 
muB.  Das  dreizehnte  „die  Weltreliponen"  Überachrieben,  worunter 
Chriatenthnm,  Brabmaniamns ,  Buddhismus  und  lalam  zu  verateben 
sind,  scheint  nachweisen  zu  sollen,  'wie  viel  die  Gründer  dieser 
Beligionen  aus  älteren  Quellen  schöpften,  wie  oft  aie  sich  gegen- 
aeitig  berührten,  wie  oft  an  Vorstellungen  ihrer  Zeit  anlehnten. 
Den  BuddbismuB  scheint  der  Vf.  dabei  mit  besonderer  Vorliebe  zn 
behandeln. 
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Schleswig.  Von  Geo.  WftitZ.  Uli  1  Facs.  [Adb  den  Abhandlungen  d.  k. 
CMellaehaftd.  WiH.  tuGölliogen.}  GUÜngeD,  DIetericb.  185».  438.  gr.  4. 
(o.nNgr.) 

138781  frleriieb«  Sagnt  n.  ErtlblDogcn,  Vod  0.  P.  Busen.  Allou,  WcDd«- 
boni.  ISfrS.    XVu.1948.    gr.  13.    (D.22ViNgr.} 

UBoemark.    Schwadso.    Norvegen. 
I287V)    Regesla  dlphnmllea  bjslariie  Daolcae ,  cnra  soeftliMs  regia«  acICDtf ■■■ 
rnmDinlcae.  Tom.lil.   Ab  anno  tSSHidano.  1626.    HahiM.  1859.  »WS. 
gr.4.    (IBdc.lSak.) 

[38801  Cdvaig  tt  bidtil  nli^kle  dinske  IMpbimcr  og  Ircte  fradetXIV.,  XV. 
og  XVI.  AarhundrEde,  udgiTne  a(  C.  Hol6«eh  og  JV.  M.  Pelemn.  1.  Bds. 
3.  BeOe.  Kjabaabava,  GjIdaDdai.  1818.  146  8.  gr.8.  llRdr.) 
[3881}  Alias  da  l'arch  jologie  dn  Nord  repräaenlinl  des  dchnnlilloBS  del'Age  dB 
broDzc  et  ds  l'lga  de  fer  publik  par  ta  seciild  rojale  des  anliquairesdii  Nord. 
Copenhagae.  (Leipzig,  Loiek.)  1857.  22  Epfrlaf.  m.  10  3.  Teil  in  franitta. 
Q.  daniscbet  Spracbe.    Fol.    (d.d.  lUThlr.)  ' 

(3S83]  Danniarks  RIses  Kidaldersblatorfe  med  Sänge,  EempevlMrogRiiti. 
Til  HorskabBicesnlng  for  Uenfgrolk  af  J.  T.  i.  Imt.  1.  S.Befte.  Odeose, 
Hil«.  18S8.     13  Bog.   8.     (iSak.) 

[38831     Geschjf h[«  dea  dlnisthcD  Hofes ,  tod  CbHslian  lt.  bis  Friedrlcb  VII. 
Von  Ed.  Harll  Oettiager.    7.  Bd.     Hamburg,  Hoffmaon  u.  Campe.    1858. 
VIu.32ftS.   8.    (k  tlbIr.7ViNgr.> 
[2884]    Dansba  Hofwel  fräa  Cbrisliaa  II  [il  Därwarande  lid.    AiE-  1.  0«tt!l- 

fer  öftiersätlDiDg  fraD  Tjskan.  Bdl.  3  —  7.  Slockbolm.  18ä7~ftU. 
58,  338,  2SU.  214,  33S  S.  gt.  13. 
[2885]  ChiitliBD  III.,  Kdoig  von  Dloeraark  u.  Notwegea,  Ibnog  In  Schles- 
wig, Holiteio  u.  s.  w. ,  Graf  von  Oldenburg  0.  s.  w.  Eip  biograpb.  Bellrag 
lur  Geschichte  des  10.  Jahrb.,  Inshesond.  der  Kircbeorerormaiiait.  Zum 
Sictüarandenhen  an  den  i.  Jan.  1350,  deD  Todestag  Christiaas  III.  tou  Dr. 
Conr.  Hm-  Glanss,  Pfr.  Dessau,  Baufflgarlen  n.  Co.  1858.  VIII  a.  tSOS. 
gr.8.    (20Ngr.) 

[3888]  Deo  Dauske  Xirkes  Hislorle  tll  Beformatiotien  afL.  K.  Helveg.  Udgiret 
afäeiskabel  for  Danniarks  KIrkebisiDrie.  3.  Hefte.  Kjebeabavp,  Gad.  1858. 
175  8.  gr.8.    (tRdr.) 

[3887]  SlroeiisJe  et  1a  eour  de  Copenhague.  17G0  — 1772.  lU^moires  de 
Barerdll ,  coaseilier  d'EUt  du  roi  CbrJtiea  VII.  Pr^c^d^s  d'une  courle  oolice 
sarraulear  et  suiiiid«  lettre«  injdlies,  publikes  par  ilex.Rsger,  aoc.  pr^si- 
denl  du  trlbunal  du  diatrict  de  Mjon.  Paris,  Uetroeis  el  Co.  1858.  XVi  a. 
519 S.    gr.8.     (6 Fr.) 

[3888]  Geschieble  der  dlnisebeD  Spracke  u.  Nallodaliiai  im  Heriogib.  Schles- 
wig od.  Südjüiland.  Von  C- F.  Allen.  Hil3SpracbkarleD.  (lD3TblD.)  l.Thl. 
Schleswig.  (Leipzig,  Lorck.)  1858.  IX  u.  468 S.  gr.8.  (o.  1  Tbir.  10 Ngr.) 
[2889]  Fcrsoroea  Historie,  af  R.  WinUttr.  Odgivet  med  UodervilsDingi- 
uinUlerlaU  DndMSIiiUetse.  2.  Htfle.  Kjobenhavii,  Schöoberg.  1858.  144  8. 
gr.8.    (IBdr.) 

[3890]    DipiomBtariumSuecanuniediditfirorfin.  i/i7(jtrir«ni2.  Vol.  V.  PirsL 
Bolroiae,  NorsiedtetflI.  18jS.    39QS.  gr.4.'  (5  Rdr.) 
[3g91]    HMdliogar  ri3raDde  Skandinsvieos  HislorU.    31.  Delen.    (Nja  Bind* 
Ungar  etc.  3t.  Dekn.)    Stockholm.  1858.    Xu.  43uS.   gr.8. 
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[3SK1  Bidrig  tm  SkandiviTleos  Hlttorb  m  tuMndrt«  Arkircr  unlade  «d 
uigifoi  afC.  Gtut.  Styff*.  I.  DelcD.  Sterigti  fSrlikltande  tili  BleklcnbBtg 
Inlill  slDlei  «r  11.  seklet.  Mint  deis  iare  tillsländ  ander  konuog  Albrekt.  Stock- 
holm, Norsiedt  &  SOaer.  lSi9.  22U  B.  gr.  8.  (3  Bdr.) 
SI8S3|  PSrsfik  (ilt  CD  hiUorlsk  FrimsiKllning  af  FCrhaDdlingerne  om  S*crigtt 
eltagtnde  i  tretliaarlu  Krigcl,  tili  [Sritraget  I  Beerwalde,  d.  13.  Jan.  IUI  a( 
S.  F.  flanuuntriBd.  1.  Haftet.  Btockbolm,  SamMB  n.  WaUia.  18&8. 
3S6  9.  gr.  8.     (ZRdr.) 

[3804]  Geschichte  Gusra«  Adolphs  von  lidr.  Frjzell.  Naeh  der  4.  Aufl.  d« 
«cbwed.  Orig.  2.  amgcarb.  Ausg.  Hit  dtm  Portr.  GmlafA^olobs  nach  Aul. 
taoDjk.    Lelpiig,  Urck.  1830.    33üS.  gr.S.    (n.  1  Tbir.) 

Lircki  HaubililJalhik.    K.  Bd. 

|289!t|  Leben  Gustav  Adolfs,  KBoigs  TOD  Schvtden.  Für  Freunde  der  GostaT- 
Adoir-Sttftnog.  Hil  dem  Potlr.  Gustav  AdotC«  nach  lan  Djk.  Naambo^ 
(Garcke.)  I8SS.    Illu.  leiS.   S.    (baaio.  lONgr.) 

(389fi]  Eari  den  ToWlcs  Historie  af  And.  Frrxell.  KjvbenhaTB,  Pbilipsen. 
1898.    Via.  ISO  S.  gr.  8. 

Agck  n.  i.  Til.i    Karl  ita  ToWt*  i  bui  UbsiI'b  *1  i  kui  Tala>gtid>Ba. 

[2897]  Oesehicbie  Karl  d.  iEwUirten  too  Andr.  Fl^xell.  Nath  d.  Schwed. 
bMrb.  von  ^nt.  v.  Ettel.  Htl  dem  Porir.  Karls  nach  Chodowiecki.  •].  Abtk. 
Leipilg,  Lorck.  ISAS.    33Ö8.   gr.  8.    (o.  I  TbIr.) 

Lorcki  Hnihlblinlhefc.    «I.  Bd. 
|!898]   Karl  XII.  betrahrad  Trio  kriggvelenskapltj;  sTnpoDkt.    Ur  „mililSrische 
Briefe  tioes  Versuftbeuen"  a[  G.  Ed.  PislU.     Orebro,  Lindfa.  I8ä8.    IT  n. 
122S.  gr..8.    (IBdr.aaCra.) 

Hlttoira  it  Cbtriri  XII.,  rot  da  Sntds  p.t  r,Hmt.  Arct  da*  aota*  inaBalinln 
«thiilnr.  erBav<.cabiiUlrr|»rDt.£rf.JiarA'.  A  l'DHKa  dei  leslai.  13.  Idit.  Lcipiif, 
E.  FleiicUar.  IKSS,    IV  d.  Xt«  S.  gr.  I«.    (o.  10  N(t.) 

[2899]    Sveriges'  Rikes  Ridderskaps  och  Adels  Riksdagi-Proiokoll ,  med  tili- 

hBrande  Handlingar  frän  17.  Ärtiundradrl.     EDligt  hSglodige  Släodels  Beslal 

frinTryckeiutgltDa.  1.  Uelea.  1636  —  1644.  Stockholm)  (Simson  &  WatÜB.) 

18SS.    LVIIIU.12US.   gr.8. 

[2900]    Handlingar  tili  UppljsaiDg  afFlnlaDdo  Hifder.    Dlgirne  »lAdo.  Jvr 

Arwiduan.    Tioode  Delen.   Stockholm,  (Norsiedi  AS.)  1858.    Villa.  372  8. 

gr.8.     (2Rdr.  16sk.) 

[29Ut)    Dlplomaiarium  NorTegicam,  samlet  og  udgivei  af  C^r,  A,  Lmig»  og 

C.  R.  Unger.    i.  Samliogs  2.  Haivdee).    Chrisiisnii,  Mailing.  1858.     et.  8. 

(lip.eusk.) 

[2902]  Det  norske  Folks  HIsiorfe  a  F.  1.  MODch.  6.  Biodg  1  —  3  Hefle. 
Cbrisiiama,  Tensberg.  ISSS.   gr,  8.    (ä60sk.) 


t29ut)  Geschichte  der  SiaaisverltnderuDg  Nonregeos  im  J.  181 4.  Ton  Gut 
•tBIOn,  Amim.  Hit  Aktenstücken.  Leipilg,  Weber.  1858.  Xa.220S. 
gr.8.     (D.tTbIr.  tUNgr.) 

Rnsslaud.    Polen.    Türkei.    Griechenland. 
[2905]    Olga  D.  Wladimir.    Skliien  ans  der  Di^esehirhte  Russlaods.    Na<-h 
Nestors  Annalen  herausgeg.  von  G.  Kultier.    Sinilgirt,  F.  EUbler.  1857. 
180B.    gr.8.     (ISNgr.) 

[290S)  Dieconrs  merveilleui  et  verilable  de  la  congaestefaite-parlejeaae  De- 
inetrlDS,  Grand  Duc  de  Hoseovle  da  seepire  da  eeo  pire,  atenae  en  eeste  ann^ 
UDCV,  parBarBanil.  Honvelle  editton  prtc^d^ed'^iiDe  lairodutlan  etannetfi 
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XTI  D.  73  8.     K. 

12$07]  Die  RomsDov.  Von  Tbd.  Frhr.  T.  Dersch».  (Ja  ca.  5  Bdn.)  1.  Bd. 
(In  12—  15  Befien.)  Leipzig,  «uss.  Aletier.  (6.  Poenicke.)  tSSS.  t.  Heft 
7  Chromaiiih.  mit  Teil  u.  cbruniDlitb.  Titel,  gr.  Fol.    (o.n.  88  Tblr.) 

J290S]  La  Cour  de  Rnasie  il  j  ■  mdI  ids  1725  —  1TS3.  Eilrails  in  depichei 
des  ambsasadeurs  iDglaia  et  CraDcais.  2.  Edil.  Bertia,  F.  Schaeider.  1858. 
422  S.   gr.S.     (D.2Tlilr.) 

m09|  Der  nisiische  BorTon  Peler  [.  bis  auf  Nikolaus  I.  Von  Sagll.  Itt-V. 
OlHSenStolpe.  Mit  einer  EinlelluDg  :  »asaloDd  vor  Feier  dem  Ereiea.  Fort- 
gesetzt ton  C.  folakliauien.  S.  Bd.  Hamburg,  Hoffmaon  u.  Campe,  1859. 
Vil[n.335S.    8.     (i  1  Thlr.  T'/jNgr,) 

AochD  il.  Tit.:    NikniioaL    Vob  der  poliiickaa  ReidaUoa  Ut  nr  latcneat'iDd 
In  IJnM'n.    Von  C.  folclAuinn, 

t39IO]  Gescbicbie  der  Tbronenisetiung  u.  des  Todes  Peiera  III.  Von  Andr» 
Sehnmacber,  «eil.  Legil.-Balb.  Herausgeg.  tod  J.5fAuin4«A«r-.  Ha.nbarg. 
(Leipzig,  Bein.)  1858.    SIXu.  63B.  m.litb.  Parlr.  Lei.  8.    (IThlr.) 

(2911]  Hemoirs  of  the  Eropress  Calbcrioe  El.  Writtea  bj  Herself;  vilh  ■ 
Preface  bf  ^.  A«rMn.  TraDslaledfrom  ibe  Freocb.  Lood.  1859.  338  8.  8. 
(7  sh.  Ö  d.)    Vgl.  obeD  No.  UI7. 

[2912]  Russland  bei  der  Tb ronbe stetgang  Pauli  I.  Sltlllube  u.  poljt.  Slellong 
■  diesesBeicbeizuEQdedeslS.Jabc)i.  Leipzig,  Kollmaun.  1850.  llIu.23DS. 
gr.  16.     (n.2l)Ngr.) 

[2913]  Die  russische  VeracbwdniDg  u.  der  Aufstand  vom  14.  Dec.  1825.  Eio« 
Enlgegnung  auf  die  Scbriri  d.  Baron  Modeste  KotIT:  „Die  Tbronbeslelgang 
EaiserNieolausT.'TonRusslandim  J.  1825."  Hamburg,  UoffmaDO  li.  Campe. 
1858.    VU.327S.   8.    (I  Tblr.  15Ngr.) 

(291 4]  Essai  sur  l'bisloire  de  la  civllisation  ea  Russie ;  par  ITic.  de  6erebUoff. 
2Voh.     Paris,  Amyol.  1S59.     XII  u.  1231  S.    gr.S. 

r  lessectesreligieuseseD 
VlIu.2e2S.    gr.S. 
[2916]    GeecbicbiederSladtNarva.    Von  B.  Job.  Hansen.    DorpaL  (Lübeck, 
Diiimer.)  1858.  XII  u.  39ä  S.  m.  I6  SleiDlaf.  u.  1  musikal.  Beilage,  gr.  Lei.  S. 
(o.  3  Tblr.  10  Ngr.) 

[291 7]  Milibelluogen  aus  dem  Gebiete  der  Geschicbie  Liv-,  Ebst-  a.  Karlands, 
berausgeg.  ton  der  Gesellscbart  f.  Geschicbie  u.  Alleribumskunde  der  rusB. 
Osts ee-Proii uze D.  IX. Bd.  I.Heß.  Riga,  fi-rmmel.  (Leipzig,  C.  F. Flei- 
scher.) 1858.    14t &.  gr.S.    (b Hell 2fi</4 Ngr-') 

(2918]  Liv-,  Esih-  u.  Curländisches  Uikundeubuch  nebst  Regesteo.  Her- 
ausgeg.  TonSlaalsralbDr.i'r.^Ceo.  v.  flung-e.  3.  Bd.  8.  Heft  u.  i.  Ild.  1.— 6. 
Heft.  Beväl,  (Klage's  Verl.)  1857.  56.  3.  Bd,  IX  u.  S.  193  — 2i)0  n.  8p. 
737  —  8«0  n.  i.  Bd.  8. 1  —  104  d.  Sp.  1  —  752.  gr.  4.    (k  Heft  n.  1  Tblr.) 

[2919]  Studien  zur  Gcscbichte  Liv,  Estb-u.  Kurlands.  Von  Geo.  T.  Brevem. 
1,  Bd.  Der  Liber  census  Dnniae  u,  die  Anfänge  der  Geschichte  Harrien  a. 
Wirlaud's  [1219  —  1544].  Dorpat.  (Leipzig,  Voss.)  1853.  XVI  u.  30U8. 
Lei.  8.     (D.n.2Thlr.24Ngr.) 

[2920]     Wenden,  seine  Vergangenheit  u.  Gegenvarl,    Ein  Beilrag  ii 

--■lichte  Livlaods.    «— ^■~'--  " .......  .  ■.-■-l j-- . 

öden.    Riga,  E 
(n.  15  Ngr.» 

[2921]  Geschichte  der  dem  mssiscbeo  Kaiserlbnm  eiaverleibleo  deutschen 
Oaiseeprovinzen  bis  igr  Zeit  ihrer  Vereinigong  mit  denselben  toq  Dr.  A.  T> 
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358  Oescliichte. 

Utht«,  Simliraih.  (la  5  AbtbclH.)  1.  »1.  Di«  ZciMi  der  KlnserBiiri- 
•cben  Entwlekeluiig.  IISS  — 1IS3.  t.  u.  2.  Tbl.  Dtc  OslscelHde  ils  Pra- 
vioECD  Treniiler Reiche,  tSfl3  —  1721.  Die  OsUeelande  in  Ibrer  proTimielleD 
EotwickeluDf.  3fide.  m.  10  8. Tab.,  1  Plaoc  d.  21ilb, Karlen.  Rigi,Kjai[iid. 
I8S8.    135  Bog.   gr.  8.    (cpi.  n.TTblr.  15  Ngr.) 

[2912]  Codex  diplomaiicus  Poloulae,  quo  coniloeDtur  pritilegia  regnm  Polo- 
niie,  magDorDin  aacum  Lltbuanlae,  baMae  pontiflcum  nee  dod  jnra  a  prlialift 
dau,  llluitriDdls  doDiMiicis  rebus  geslla  ioservliara  adbae  nosqaam  t^iis 
euraia,  ab  aniiqulasiniis  (ade  lemporlbas  u«que  ada.  ISOS.  Stodio  etopera 
£«on.  Bfi**%ttae$ki  it  ollni  Ant.  Muetkoatki  eolleetiis.  Tom.  III.  Edtiil 
Vtt>t.  JuUmi.  BarU>t%ev>iia.  Varaaviae.  (Leipaig,  Girbird.)  ISäS.  XXlXa. 
5518.    fr.*.     (D.7Thlr.  lONgr.)  , 

Auch  unter  d.  Tit. 1    Kndai  diplnnatyciir  palikl  alc.    Ton.  III- 
[3S33)     Acta  T*roieiu]a.    Epiatole.    LegaUoaei.    Beaponsa.    AclfoDM.    Bei 
gesle.    Serenia».  principisSigiBinundil.,  regia  Felonie  el  magol  dncis  Litlina- 
oie.     Vtf  Stan.  Gortki,  Cttaa.     Tom.  VII.    A.  0.  1534  — 152S.    Pnm, 
Marbacb.  1858.    XTIIa.412  8.   Fol.    (n.  6Tblr.) 

[2034)  Leitrea  de  Piem  Dil  fltljtn ,  sper^iaire  de  li  r«lDe  de  Polo|iie  Marie- 
Louiae  d«  Gomigue  prlocesae  de  Manlouä  el  de  Nevers ,  pour  scnrir  ■  l'bistoire 
dePologne  eldeSuidt  delS5ikIGS9.  Bertio,  Behr.  1859.  537S.  gr.S. 
(o.SThlr.aDNgf-) 

[2925]  Malefj'sl;  do  diiejd«  beiktAlewia  pösmieni  Aogasla  III.  i  pierwsijeb 
lal  diiesifciu  jiaQowaQia  Sttnislawa  Augusta  PoDiatowskitgo.  Tom.  I.  I|, 
WeLwowie,  Wllda.  I85T.    3ü2.  272  u.  LXV9.  gr.  8. 

Matariallen  inr  eaichlcüt*  d»  InlerraiauBi  nacb  dam  Taila  ADdut  III.  n.  tu  «r- 
(lu  Jahnahaita  ilat  HeglaniBi  Slaairiui  Äainit  PsniaEoinkl.  I.  h.  Z.  Bi.  Lankaift 
Wildt. 


(n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

[1027]'  HIsloire  de  la  Turquie.  Par  Tbioph.  LanlUe-  1-  EdÜ.,  rciDf, 
corrig^eelcoDIlDaJejusqu'ea  1856.  Tom.t,  Leipiig,  A.  Dürr.  tS59.  VIII 
U.SeiS.    gr.  12.     (n.lTblr.SNgr.) 

S2918]  Die  Rerormen  d.  osmaniacbeD  Retcbes  niitbeeoDd.  Berdekaicbtigmig 
.  Verbahnlases  der  Cbrbten  des  Orlems  lur  iürki«chen  HerrscbaH.  Von 
F.Eichmau.  BerUn,  Nicolai.  1858.  Xu.  481  S.  gr.«.  (n.  iTfalr.  15  Ngr.) 
[29191  Sloria  del  risorgimeolo  della  Grecia  dal  1740  al  1824  di  ■«.  PierL 
Corcirese.  Diap.  1  -  21.  Uilsna.  1858.  8.1—336.  gr.S.  (Cpl.iD4e 
Heften  k  35  ceat.) 

[2030]  Risiolre  et  descriptieD  de  la  hanle  Albaole  an  fiafgarfe;  per  HjM. 
HecanäTd,  codsuI  de  France  k  Sculart,  elc.  Paris,  Anbu»  Berirand.  1S58. 
XXu.  51SS.  gr.  8. 

[2931]  Diplomaltsche  Oetcbiefaie  der  orieirialistben  Frage.  Tob  Qir-  Fr. 
Wini.  Lelpiig,  Brsckbuis.  1858.  XU  u.  520  S.  gi.  8.  (d.  2  Thir.  lU  Ngr.) 
[3033]  Akteualücke  lor  orlenialiaehen  Frage.  Nebst  chronolog.  Uebenicbt 
insaiameDgesielk  von  Dr. /.  c. /lUBiimft.  3.  Bd.  Berlin,  F.  Schneider.  IS5V. 
XIVn.25e8.    gr.S.     (d.  1  Tbir.i  cpl.  n.  SThlr.  lONgr.) 

A  s  i  e  D.     A  r  r  I  k  a. 
f3^3]   HubamniedaDische  Quellen  rar  Gescbicble  der  sGdliehMi  Eüstenlinder 
des  KispUchen  Ueerea,  herauageg.,  üben.  u.  erläutert  von  B.  Dam.     4.  Th[. 
8t.  Pelersbnrg.  (Lelpiig,  Voss.)  1858.  XLVIln.ClSS.  Lei.  S.   (o.n.iThlr.; 
I.  — 4.  Tbl.  Q.n.  12Tblr.  22.\er.) 

.  —  . 1 ,__...._      -  ■itirt.tallBro,  b#lp,  die  SaH^icIit«  •. 
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»  Sckakl.    Anbiichc,  paniaiba  u.  türkiiclia  Tai 


I.  käneKSaaehitbu 


13934]  HIiloiradetiGfe^icdepQisl'iDtlqDilijiuqu'aiiXlX.BAcl«,  Iradolla 
dn  gtorgfea  par  Btvtiet.  S.  Partie.  Hiaialre  mod«rae.  3.  LWr.  St.  P«iers- 
boarg.  (Leipiig,  Voss.)  18ST.  Imy.i.  (D.a.2Tblr.  SSNgr.) 
(2935)  Geichfeble  yod  t  Kordcn-DjnaiiieD.  Von  Prof.  H.  ilf^.  Batt-  [Ans 
dcD  SiiiiHgsber.  1838  d.  k.  Akad.  i.  Wias.}  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  Iü6. 
54  9.  Lei.  8.     (ii.SNgr.) 

[2936]  Biatorj  of  ihe  Afghaos.  Bf  J.  P.  Ferrter.  Transliled  from  the  Ori- 
ginal uDBnblhbed  HaDuscripi,  bj  Caplaia  y<M«.  Lond.  I8S8.  519  S.  gr.  S. 
(21  sb.) 

{2937]  Hlstor;  oftheWar  la  Arghinlsiao.  Bj  J.  Will.  Kai«.  Kew  «dllioa, 
revistdBDdcorrecied.  (3  VuU.)  Vol.  I.  Lond.  18b8.  518  8.  8.  (Ssh.) 
12938)    Easajs  on  tfae  RellgioD  lod  Philosopbj  of  the  Hindoos.    Bj  Ibelate 


Sl 


The  lodiiD  BeligioDs; 


[29(0]  iDdiscbeAlterihunsbuDde,  Von  Chr.  LuseD,  Prot' ru  Bodo.  3.  Bd. 
GHchiebte  des  Hmdeh  u.  d»  griecbiscb-rtimiBeheo  WiiseoB  tob  Indiea  n. 
Gtsebicbte  d.  nfirdl.  Indiens  von  319  n.  Chr.  Geb.  bisaardie  MiriKaimedaper. 
2.Häine  2.Ablb.  Leipzig,  Kiltler.  1858.  S.  IX^  XII  a.  S.  785  —  1199. 
Le(.8.  (n.  2  Thlr.  20  Ngr. ;  1.  —  S.Bd.n.  ISTblr.  l&Ngr.) 
[3941}  Esaajs  on  ladian  Aatiquilies,  HItiorli:,  Numisinaitk,  iDd  Palsegrtpble, 
«ribe  hta  Jui.  Friniep,  F.H.S.,  Secretarj  to  the  Asi&iic  Society  ofBeagal; 
10  wblcbareaddedhiairseruITablesilluilrMlveaflDdiBDHislorf,  Chronologj, 
Hoderc  Coinages  Welghls,  Meieares.  etc.  Edlled,  wllb  Notes  lod  Addl- 
tionil  Halter,  bjfffui.  TAamua,  lale  of  Ihe  Beagil  Civil  Service.  %Yo\s.  Lond., 
18S8.  50  Bog.  mü  vielen  liluslr.  gr.8.  (Sf  ISsb.fid.) 
[2943t  Hlsloire  de  Tlnde  anclenne  et  moderna  et  de  la  conl^d^rallqD  Icdo- 
Brilannlqne ,  depuia  Uura  origlnei  jusqu'  k  bob  jours  par  1.  de  JudgllT. 
Braieltes.  Helt^.  1U8.  372  S.  13.  (1  Bthl.  6  Ngr.)  —  Leipzig,  Dürr. 
IS58.    3718.  12.    (D.  IThlr.) 

[2943]  British  lodia:  Its  Hlstor;,  Topograph;,  GoTeromeot,  UilHari  De- 
fence,  Fioance,  ComiDerce,  and  Staple  Produce;  with  an  Aeceuot  of  tfae 
Social  and  Bellgioa«  Suio  or  One  Hondred  Hillion  Sabjaets  of  tfae  Crawn 
ot  England.  B;  B..  HMtEOBerr  HsrUa.  Lond.  1838.  560  8.  loip.  8. 
(21  ab.)  ••        *  K 

[294i]     Gescblchle  des  britischen  Indien  von  seinen  rrübesien  Drkanden  bis 
■nr  Gegenwart.  BeacbreibHQg  seiner  Kalnr,  Regierang,  Bellglon,  ^'tleo  u,  s.w.    - 
von  J.  Gapper.     ins  DenUcbMiberlragen  von  J,  S.  Lmot.    I.  u.  2.  Thl.     |lam- 
hui%.  Hoffmann  a.  Campe.  1858.   Vlllu.iSO,  IT  u.  417  8.  m.  3  Tabellen.  8. 
(3  Thir.) 

[2945]  Tbe  Hislorj  of  BriÜGh  Indla.  Bf  Jui.  IUI.  5.  edil.  witb  Notes  and 
ContiaaaDonbjAar.  ffayinan#'ilian.  Toi.  V.VL  Luid.  18E8.  420,460  8, 
8.     (i6sb.) 

SZiUS]  Tbe  üistor;  ot  British  Icdia,  from  1805  to  1835.  B;  lar.  Hijm. 
rillOB.    3'Vols.    Lond.  1858.    451,416,439  8.8.    (tesb.) 

Auch  n.  d.  Tit.i    Tb*  Hlilorr  nt  BriCiih  bdii.    Bj  Jam.  Hill,  Rio.    Tot  Vit, 
Vin.  IX, 

[29471  IndleB  n.  seine  HegiertiDg.  Nach  den  voriBglicbstea  Qaellea  n.  Hand- 
sebrillen.  Von  LeDp.  T.  Orllch.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  Aoeh  a.  d.  Tit.:  All- 
gemeine  Gtschiehte  von  Indien  foo  den  fräheslen  Zeilen  bis  lom  J.  1837. 
Uipiig,  G.Hajer.  1859.    XII  u.  537  S.   Lei,  S.    (i).3Tbtr.) 

1294S]  Ostiodieo  ■.  die  Europier,  Eine  bistoriscbe  Skii».  Ton  S.  SUla- 
lard.    2Hefte.    Gotha.  Seheabe.  1858.    1. Heft 8,  t —64.  8.   (o.lSNgr.) 


360  Oeschiehte. 

I3MVI    Oulndieii  ■.  di«  Eoglioder.    Etne  ErkUrug  der  G^eawart  ins  der 

CüBcblGhu  ätr  lernen  Jihrbooderle.    Ton  In.  Sannienkj.     Leipilg, 

HeQDiDgs.  lesB.    70  S.   S.    (n.  lONgr.) 

(3950]    Hiitolre  de«  eenquiie*  ei  de  l'idmiaittntioii  de  )■  Coropagaie  aoglaise 

■aBeagil«;  pirWUl-Boltl,  eoe.  raembr«  du  coD«eil  des  reieaiutUiiirts  et 

*ldermiadclicouidaiii(trekC«lcnUa.    Parii,  UvjftCres.  18&8.    LXIII  n. 

240  S.   Er- 13. 

|I9S1|    Htdra«  and  Cnddalore  fn  ib«  Laat  Ceotorj.    [A.  0.  1726  to  IT53). 

From  tbeloutoalseDdLelletaof  tbe  Eiriier  UisiionarieBorihe  Societj  for  Pro- 

motiug  Cbrlstieu  Knowledge:  Includiag  Ibe  Missiooarj's  DJar;  during  ils  Bom- 

bardmenl  ind  Capture  bj  Ibe  Frtach  uoder  La  Bourdoonaie  in  17i6.     Part  I. 

II.     LoDd.  1S59.     316  S.    8.     (iib.  fld.) 

(2012)    Tbe  Hislorf  of  Ibe  iDdian  BeToli,  apd  t>(  ihe  EipediUoD  (o  Persfa, 

Chioa,  aod  Japio;  «iib  Uapi,  Plans,  aod  Woad  Eograviags.     Land.  1859. 

St2S.   imp.8.    (14  ab.) 

(2953]     Von  Delhi  nach  Rfainpur.     GrrueUcCDCQ  aus  dem  iodisebeD  Anf- 

slande.    HiKhcilungen  einer  engtiscbeo  Dame  —  Misiress  Hornsleeit  —  von 

Dr.  Hayikrd.    Aue  d.  Frani.  übers.    Leiptig,  Gerbard.  1S38.     17GS.  gr.  8. 

(22'/t  Ng' ) 

[2954]    Tbe  British  Armj  iaiadia;  iis  Prrsrrvaiion  bj  id  Appropriale  Clolh- 

ing,  Houslng,  Locaiiog,  Becreaiive  Emplofmenl,  and  Hopefui  Encourage- 

nenlof  Ibe  Troopa:  «Hb  an  Appendii  on  Indii,  Ihe  Climile  of  ils  Bills,  Ibe 

DevetopmentofitiBesources,  eic.    B;  Jnl.  Jefl^JS,  F.H.S.    Land.,  1859. 

409  8.  gr.e.    (12  ab.) 

[295S]    Die  EinführuDg  des  ChriBieolbunis  anr  Java.    Von  einem  Indischen 

HissioDDiir.    Nach  dcr2.  lerbtss.  AuOagc  ans  d.  Holliod.  überseul.    Amsler- 

dam,  F.Giinsi.  ISS9.    VIII  u.  384  S.   gr.  8.    (3  Fl.  511  c.) 

12050]  Gesehieble TOD  Ost' Aaren.  FBrFrenndederGeecbkhiedet  Uendi- 
lett  dargeaielll  Tod  Dr.  J.  £.  Rnd.  Kuoffer,  Cons.-Ralh  w.  Hafpred.  lu  Brea- 
den.  I.  Tbl.  Leipilg,  Brockhaus.  1858.  XXIV  n.  465  S.  sr.  8.  (n. 
2  Tbif.  30  Ngr.) 

|3a57J  GtBchlehle  dea  Hauses  Tachio.  Von  Dr.  &.  PflsmilU-  [Ana  den 
Denkschr.  der  k.  Altad.  der  Wi».  lu  Wieo.]  Wien,  (tierolda SohB.)  1858. 
56  6.  er.  4.     (D.  28  Ngr.) 


t  Nir.J 


n.]   Llui 


ier.  r.4na  «<a  Sllnii 
lad.  ISSS.  M  5.  Lex. 


S2958I  ChrialiiDit;  in  Cbina :  A  FragmeDl.  Bj  T.  W.  H.  NusluU.  Esq. 
kulhor  of  Notes  oo  Ihe  Caibolic  Episcopale.  Lood-,  1859.  193  S.  gr.  8, 
C5  sb.  0  d.) 

[2959|  LeCbrlstlanismeen  Chine,  enTarlatEeel  enTibel:  parH.HHC,  anc. 
missioDuaire  apostolique  en  Chine.  Tom.  IT.  Depniaia  mort  de l'eroperear 
Ehang-hl,  en  1722,  ji^qu'au  irsitd  de  Tten-Ising  en  1858.  Paris,  Gieoie 
Mres.  1858.     480  8.  gr.  8.     (Cpl.  4  Bde.21Fr.) 

13900)  Beitrtge  tnt  GeKhichie  des  tUen  Orients.  Znr  WSrdilpiiig  von  Bno- 
sensAegypleo  Sd.  IV.  o.  V.  Von  Alfr-  T-  GatSChlDld.  Leipiig,  Tenbner, 
1858.     VII  u.  156  8.  gr,  8.     (o.  1  Thir.) 

[2961)  Jam.  Sharp«'!  GeschiEhle  Eg^ptens  von  der  IlteBten  Zeit  bis  inr 
Eroberung  durcli  die  Araber  64U  [641]  d.  Chr.  Nach  der  3.  verb.  OrigioatanO. 
deutsch  tiesrb.  von  Dr.  //.  Jolowiei.  3.  Bd.  (Scblasf.)  Leipiig,  Tenbnir. 
lS5ä.    XI11U.342S.  gr.S.    (tD.2Thlr.} 


[3063]    Annnain  it  li  BceUU  •rdiMogfq«  da  b  nroTiaea  de  Comiintiiie, 
1856— tSS7.    CoasUDlln«,  Baitide.  18S7.    VI  «.  18t  S.  m.  18  Mb.  TbIT. 
(S  Fr.) 
(39641     HUioire  d'Oran  ivtDl,   pendMl  et  apris  li  dainfniilaa  espagnole; 

Sr  H.-UM  F«T,'  CWWBl«  clTÜ  k  U  dlwr-'--  -■ ^'-  ■■  "—       " "— '- 
98.    VUl  a.  U8  8.  I«i.  8.     (I  Fr.) 


SrH.-liMF<r,  CMMBlsclTilitadirecilradtigMclOr*!!,    Onn,  Perrierj 


Amerika; 

S296S1  T>ie  Bnideckapg  Amerikas.  Nach  den  HTtesten  Qoelleo  ge^chkhillcli 
largestelli  von  Fr;  Konatmau-  Ult  einem  Alias  liier  bisher  unged ruck I er 
Karlen.  [II  ■.  ISI  B.  u.  Alias.  Aas  dea  HiodaehriaeB  der  k.  Uol^  a  äuats-; 
Biblioibek)  der  k.  UDlTeralllt  o,  des  HaupiceoTeiuiDriamB  der  k.  fa.  Armee 
berauBgeg.  vod  Pr.  ßunttmann,  R,  v.  Sprwter  u.  Gao.  M.  Tkomtu.  1 1  chromi»- 
liih.  Kineo  m.  1  Bl.  Teil  io  Imp.  Ful.  MUacfaea.  (Berlin,  Asher  u.'Cd.) 
1&58.    gr.  i.    (a.D.  33  llilr.i    Teil  aparl  o.d.  STbIr.) 

Aiicli  n.  d.  Tit.  I  Moniinenti  uacnlirii  HanuiKea.  tdd  itr  küniil.  Ur«r.  Aluiil<Dle 
dtr  Wi»giiieU(t*n  tat  Feier  ikrai  lOOjäkrlgaa  Beitekeu  in  M.  »in.  VIS».  lll.CIliia. 
1.  Haft. 

[3966)    Hlstorj  of  Ibe  tJatied  Statei ,  from  ihediseof er;  of  (he  AmerieaD Con- 

tiaeou    By  ficD.  Bancroft.    Vol.VII.    Und.,  1858.    4S7S.  gr.S.    (UBb.) 

VtWl\    nisiairedesEuU-Uoist  pat6|«K.Jiuu.   Tom.lll.  ColoDliatiaa,   ' 

fondation  de  la  Tintnlc.     Paria,  Cham  erat   18ä8.     247  8.    gr.  IS.     (2Fr.  — 

CpLinlOTbln.) 

|29SS]    ÜisiorrofNewEiiglaDd.  Bv  I.  fiailam  FsUnj.  Toi.  I.  belog  Vatum« 

(fae  Firsl  of  Ibe  Hialorr  of  New  EDgliod  duriag  Ibe  Blewarl  DjoaelT.     Lodd., 

185».    67U  8.  m.  3  Karten,  Plan  u.  3  HohscbD.  gr.  8.    (U>b.) 

[2960]    HfatorjariheOrigln,  FonoaliMi,  aad  Adoption  oribeCon«ftblioBof 

Ibe  Ualted  Staica;  wjib  Noiices  of  m  Principal  Farmers.    Bi  fieo.  TIcblOC 

CnrtlB.     (3Vols.)     ToI.II.     NewTork.  litSS?    6549.  gr.8.     {12  $b.) 

S2970J  Rlaioiie  de  la  roDdalion  de  !•  rtpubllque  des  Prot  Ine»- (Job ;  pir 
.  LOthrsp-Hotln-  Traductioo  nouv.  pr^cäd^e  d'uoe  iDlroductioa  par  H. 
Gaizol.  Tom.  I.  Paris,  U.  Letj  frtres.  1859.  '  CTII  n,  451  S.  gr.  8. 
(6 Fr.;  epi.  iD4ThlD.) 

(2971)  Tbe  Diplomatie  Hiiiarj  of  the  AdEDtoltiratiOD*  of  WashingioD  and 
Adams.  1789— ISOl.  Bj  WtU.  H.  Trescot.  Boston,  U.S.  1858.  394  S. 
gr.8.    (2ThlT.  lONgr.) 

[2972]  Tbe  Hialor;  and  Anilqaiües  of  ibe  Cilj  of  Sl.  Angnstine,  Florida^, 
foänded  a.  d.  I5S&;  compHslos  some  ol  ihe  most  inieresiing  porlions  of  tbe 
Earlj  Hlstorj  of  Florida.  Bj  Geo.  H.  Falrtiailbl.  NewYork.  tsas.  300  S. 
gr.  8. 

[3973t  HIsiaire  des  Indiens  des  Etats-Unis,  feile  d'aptts  les  slatiatiqaet  el 
les  rapporls  olUciels  que  le  congris  a  publl^s  en  1851  |lnfarmal[on  respecling 
Ibehlsiorj  ..  .of  theiudianTribes  etc.    3Vd1s.    Pbiladeipbia,  1851.    Fol.] 

Gar  Arm.  Mondot,  prof.  de  lill^rat.  ^irang.  k  l'acad.  de  Monlpellier.  Montpel- 
cr,  Boebm.  1858.  3598.  gr.S.  (SFr.) 
[3774]  Hisloire  des  naitons  clvilisfes  da  Heilqae  el  de  rAoferique  centrale, 
durani  des  slieles  aolJrieurs  k  Cbrislopbe  Calomb,  Perlte  sor  des  docuuments 
orlglnaui  et  eDlltrem.eot  tn^dlls,  puists  am  andcnoes  arcbifes  des  IndigineSi 
pasrabbäBrasseurdeBoirbOITg.  ane.  aumonjerde  la  l^gation  de  France  au 
Brasil,  et  adminlstraleor  eecl  Js.  des  Indiens  de  ftabiaal  (Gaai^mala).  Tom.  III. 
IV.    Paris,  A.Bertrand.  1858.    GSeS.m.  1  Karu,  VI1IU.S518.  iei.8. 


■,Gt)oglc 


t6S  Gescliichte. 

IXtTII    Dfe  lauem  n.  icHraa  polIüaeheD  ZwUnde  der  BapoUft  MaSka 

wit  dwcn  UubblDBlBktil  bis  aal  die  »eattlt  Zell  um  !■■  K.  H.  Frhr.  T-Uckt- 

bOfei ,   Htoiiter-Rcsideni.    Berlin,   Berti.    IttSS.     XII  n.  499  S.    gr.  8. 

(d.  3  Tbir.  SO  Ngr.) 

|29TT|    Henoriae  j  docaneDlM  para  la  hisloria  de  U  Iwlcpeiidencje  del  Pöra, 

;  ceQMB  dtl  mai  eiiilo  quc  bi  tenido  i%u.    Obra  paataiaa  de  P.  FmiMBt. 

Wol*.    ParU,  Garoierfrires.  189».    XId.  ISUS.  gT.S. 

[2978]    Narrati««  ot  Serticea  In  Liberalion  oT  Cbili,  Peru,  and  BruU  from 

Spanteh  and^ Porta goeae  DomioaiioD,  br  Thom-Earl  orDudoiaU,  G.C.B., 

Admiral  otibeEcd.  Bear-Admlral  ortbeFlctt.    SVols.    Und.,  1858.    39 

Bog.  gr.S.     (tOsb.) 

|1979)    GeieUedenU  Tan  BnrlDene,  van  de  eatdekking  vao  Ancrika  tot  op  den 

tegenwoordigen  lljd  door  J.  Vulkan.    1  •  en  2.  AOenr.    Anaicrdam ,  H.  da 

Ro08t>-  1859.     S.1-1S8.  gr.S.     (1FI.20C.) 

12980]    Getcbtehic  ton  Brwtlien.    Von  Dr.  I.  BaadelUU,  PrivatdocenL 

(InOLieff.)    1 — T.Licf.    Berlin,  SprioBcr»  Verl.  I8sg.    1.  Bd.S.  1— 7ä3. 

Lei.  8.    (iltNgr.) 

12981 1  Braill  an  Ibe  Brailliana  partrajed  in  HistoHeil  and  DeaeripiJTe  Sketches. 

BiibeBfv.D.P.KIdderaodUia  Bev.  J.CFIatcher.    Lond.,  1858.    63U  S. 

ta.  ISO  Abbildd.    gr.  8.    (21  ab.) 


|2983]  Apualea  para  la  historla  de  Cuba  primitive  ipor  Fen.TaUii  y  igslirft 
iBpIeple  de  BCograSa  t  hlalorJa  en  la  tlBiteTsldad  de  la  Uabana.  Paris.  1S59. 
es  S.  gr.  8. 

Cnltargetchfeble.    Bialor.    HfilfavtsaeDSchafleo. 

ß984]  The  Beligioos  öt  tbe  WOrld :  beiag  HUlorlcal  Sketches  oLAndeni  and 
oderD  Heiihcolsm  ,  Romaofsai ,  H abammtdiam  ,  aod  CbrfstianitT.  Bt 
VUl-Olbon.  tond.  IS.*)».  392  8.  gr.  12.  (Sah.) 
[2985|  Hjibologla  der  Griechen  u.  RSmer,  Dealseben  a.  Nordlünder.  Fit 
Schule  u.  Hins  von  Dr.  H.  Schwan.  Ulm,  EbneracheB.  1859.  73  S.  8. 
(i.lOWgr.) 


WelUIU.    MTlbolaiiedcraltMiDcn 
bachh.  d.  TbEr.  L.-V.  IIH.    11  S.v.  SC 

129871    Die  Biesen  des  germanischen  Uylbus.    Von  Dr.  S.  W'einhold.    [Ans 

den  Sitinngaber.  18SS  d.  k.  Akad.  d.  Wlss.]    Wien,  (Gerolds Sohn.)  1859. 

84  S.   Lei.  8.    (n.  t2Ngr.) 

{3988]    Der  Aberglaube  des  Mitieliliers.    Ein  Beitrag  lar  Calturgesehicbie 

ton  Dr.  H.  Br.  Schindler,  Saoth-Batb.    Breslau,  Korn.  1859.    XXIV  n. 

359  8.   gr.  8.    ,(o.  (  Thir.  lü  Ngr.) 

[2989]    Die  Ailerlhümer  unserer  beidnisehen  Voneil.    Nach  den  in  dffenil.  n. 

PrivaisanifflluDgen  befindl.  Orlginalien  zusamoiengesielU  u.  herausgeg.  nn 

dem  rfimiseh-germanischenCeniralniusBum  in  Mainz  durch  dessen  Conservalor 

L.  Lindeatchmit.     LHefl.     Uainx,  v.  Zabern.  1859.     10  S.  m.  8  Slelntaf.  0. 

8  BI.  Erläuterungen,    gr.  4.    (n.  25  Ngr.) 
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i!092]  Eiacle  HenscbeDkenDtnigs  in  Staditu  □■  Stereo scopeo.  Von  BoiCtim. 
lotti.  l.Abih.  Aach  qdI.  d.TIt.:  Zur  Charakieristlk  a.  Nalur-GHchlchle 
dcrFraoeo.    Berlin,  Janke.  186».    Vis.  334  S.S.    (1  Thlr.) 

iZ943)  Die  FraaeD.  Cnlinrgeieh  leb  Hiebe  Scbilderangen  d.  Zaaiande*  a.  EId- 
nsfles  der  Franeo  In  den  verteblcd.  Zooeo  a.  Zeiuliern  von  Dr.  Sist-  KleHB. 
S.  n.  6.  Bd.  Dresden,  Arnolds  Verl.  I8S6.  III  u,  308,  4048.  S.  {h  d. 
STblr.;  cpl,D.  I2Tblr.) 

[2904]  Zeilsebrin  für  deaiscbe  KnliargeMbiebie.  Bilder  a.  Züge  ans  den 
Leben  d.  deutschen  Volkes.  Heraasgeg.  «on  Dr.  Joh,  Uüller  a.  Joh.  Palie. 
4.  Jabrg.  1859.  (12  Hefle.)  ftbraberg,  Bauer  u.  Baspe.  1558.  gr.  8.  (a. 
5Tblr.  lONgf.) 

[29951  Zor  ncneilen  Culturgescbicbie  Oeulscfalands.  Zeralreote  BMlter  wle- 
deram  gesammeil  von  A.  F.O.  Tllmar.  I.  Tbl. :  Pulillscbes  u.  Sociales.  2. Tbl. : 
Kircblicbesn.  Vermischtes.  Frinkforta.  U-,  Headern. Zimmer.  1858.  VIII 
n.  3TS>  VI  D.  338  S.   8.    (i  1  Tbir.) 

[2996]  Deotscbe  Slttdlevahneicbea.  Ihre  EnUlehang,  Geschichte  n.  Dea- 
luDg.  Von  Dr.  T.  SchSfcr-  l-Bd.  Hii  lü  in  d.  Ten  gedr.  Abbltdiingen; 
Leipiig,  Weber.  1858.     1:Id.23IS.    S.     (d.  1  Thtr.) 

[39971  Die  BcbütieDgilden  o.  Ibr  KSniggchlessen.  Dfe  Enlslehnng  der 
SchUUengilden,  ihre  Sitten,  Gebrüacbe,  SchiestnaffeD ,  Seheiben  u.  Ziele, 
nebst  ansfabrl.  AuleiioDg  gal  o.  sieber  nach  allen  Scheiben  n.  Zielen  mil  ihren 
ScbnsawalTen  zu  schiessea  von  Haupim.  S.  T.  Ffirster.  4.  Aufl.  Nil  1  111b. 
Taf.,  velche  zahlreiche  GeachossieicbaongeD  darstellt.  Berlin,  Gebaner.  18S8. 
IVn.2328.   gr.8.    (22'/iNgr.) 

12998]  Die  deaiscbe  Trachten-  a.  ModeDwell.  Ein  Beilrag  lur  dealscben 
Cullargescbichle.  Von  Consertaior  Jtk.  Falk«.  2  Thle.  Lelpiig,  G.  Uayer. 
1S58.    XVIII.654S.   gr.  B.    (n.STbIr.) 

.  Auch  n,  d.  Til.i  DcnUchH  Ltban.  Eine  SannlnnitlilaicIilfliiMsr  ScblldirUDien 
■ni  der  denticben  9Mchiekte  mit  l>«oid.  Bcriickilefclisi»!  *"  CaUargetcbichta  n.  d«i 
Beiiehnugei  zur  eegenwaiE.   l.Bd. 

[3999]  Blslolre  de  la  mode  cd  France.  Ptr  Km.  de  L*  B£dlUiin.  Ltlpiig, 
A.Därr.  1S58.    1888.   16.    (15Kgr.) 

[3O0O]  Das  Duett  Im  Lichte  christlich-germaDlscher  Bildang,  eine  Schmach 
a.  19.  Jabrhunderls.  Ein  Beitrag  inr  Silleogeichichte  unserer  Zeit  mit  Belägen 
aus  den  Schrirten  Htlerer  u.  neuerer  Gegner  d.  Zweikampfs  von  Oberlehrer  L. 
mUler.    Breslau,  Aland.  1856.    50  8.   gr.  8.     (n.T'/iNgr.) 

,  [3001  ]  Eludes  sur  les  carrelages  hislori^s  du  douiiime  «a  dii-septiime  siicie 
'  en  France  et  enlDgleterre,  par  M.  ilft.  Raaij,  correspODdantdaminifittreda 

l'inslrncllon  pubt.  paar  les  traviui  bist,    Livr.  1^7.   Sirasboui^,  Silberiotno. 

1859.    64  S.roil 28  Tafeln  Abbildd.   gr.  4.    (Cpl.  in20Llefr.  i3Fr.) 


13002)  Hisloriscb-genesloglscher  Alias.  Von  Dr. K.Hopf.  Abih.  I.:  Dealseb- 
land.  Bd.  I.  Golba,  F.  A.  Perthes.  1858.  XVI  u.  440  8.  m.  eingedr.  HoU- 
achn.  Fol.  (n.  14  Thlr.;  engl.  Einb.  n.  16  Thlr.;  Prachlausg.  in  Leder  gob. 
D.2SThlr.) 

(3003]  SaaJabr1S57.  VonDr.F.Hu.OerUI.  Erster  Nachtrag  lar  3.  Aufl. 
dergenealog.Talelo  d.  19.  Jahrhunderts.  Uetsaen,  Kliakicblu.  Sühn.  185S. 
62  S.  gr.  IG.  (u.  6  Ngr,)  —  2.  Nachtrag  zur  2.  Aufl.  der  gcnMlog.  Tafeln  n.  e.  w. 
Ebend.  1650.    59  8.  gr.  16.    (n.  10  Ngr.) 

24« 


'"'S^"^' 


! 300(1  AtoMMck  de ßatba.  AiH)Mtra4lploaitiq«tetiUtistliiBi|MBrrHiB^ 
S59.  06.  Aaait.  Golb«,  i.  Pwth«s.  t»a.  XII  ■,  8SS  S.  m.  C  Pwlr.  ■. 
Mtronoro.  Kalender 34 S.  33.  (engl.  Eiob.ii.  1  TUr.  tONgr.;  PradtUwR.  ia 
Haroq.  geb.  m.  Goldscho.  n.  STblr.  10  Ngr.) 

[3u03)  GalhilKhcr  lenuloglieliec  Hefkalender  oabsl  di^onallMh-sUtistt 
tcbemJabfboche  auf  d.  J.  1SS9.    äS.Jabrg.    Goiha,  J.Penbea.  1859.     XVI 

0.  905  S.  Ol.  0  Porir.  tn  8tlhl«l.  a.  aaunnora.  Ba1aBd«r  34  B.  32.  (»gl.  Hub. 
m.  I  Tlilr.  10  Ngr. ;  PricblaiHg.  geb.  m.  Goldectin.  n.  2  Thir.  10  Ngr.)  —  Asck 
ahm  EaleiMter  a,  d.  Tli. :  Golbaiflcb»  geasaleg.  TaschcBbnch. 

fSOOel  BerllDcr gcDealogiaeher  Kalender anf  1859.  Hit  6  Slablsl.  9.  Jabrg. 
BertiD,  Trowiuseh  n.  Sobti.  I8B».  XXSIV  d.  Sl»  8.  8.  (n.  lONgr.;  ia 
engl.  Kinbd.  I  Tbir.) 

ISOUT]  La  Bdence  da  blasoa ,  accompagn  Je  d'ua  armorlal  genital  de*  ramilln 
Dobles  da  TEarape,  publice  par  H.  le  vtcomte  de  HagllJ,  eatn^iler d'boonenr 
des.  8,  lepipePielX.,  1.  et2.  Parlie.  Paria,  Aubrf.  18&8.  59.  L,  III  S. 
DDdCLSIB.m.Abb.  lei.S.    (Cpl.  m.SUOU Abb.  Ton  Wappen  b.  s.w.  29  Fr.) 

3.  Pirtia  uch  b.  t.  Tit. ,  DleliaBaalre  htnUiqu  »■»rntiit  tsn*  1«  tttmn  uiU* 
JiDileMuos. 

|300S|  Nlanvere  vapenlcer.  Haodleidiog  toi  de  keoDls  en  beoefcniiig  der 
tuarwapeoeo  van  den  tegeowoordigen  lijd  doot  Jos.  BchBOelil.  Kiar  de 
iweade,  vermeerdtrde  en  gtbecl  omgewetkte  aiigial  nit  bet  Hoogd.  terieald 
iooT 4.  G.Hemptr:  I.boorddeei.  De  bindviiorwipcDeD,  Uel  Z  uiiaUande 
plaien.    Utrecfal,  Broese.  185S.  .  Xlln.  ITl  8.   gr.S.    (IFI.SUc.) 

Tli«  Maonal  of  Haraidrj;  hclni  ■  Cflifi«!  DcuriaMiH  of  tba  leTCral  lema  n*i, 
•DdeaaUlDlBiaUietlaaarrarctrrrDsaigaaiiBB  iaUaScIiaM.  lllumMitf  4M M- 
■rairlnii  aa  «Od«.    S.  adit.    Luid.  tUa.    I31ll.tr.lt.    (Stb) 

{SOuef   ArmortaldesmaUDD8i«imralnespar(4t.  Uirtn.  l.Cabier.  Berlin, 

(Ulltleru.Bobn.)  1858.   8S.  iD,3Chiomolitb.n.38ielDlaf.taToDdr,  gr.Fol. 

(D.D.IOTbIr.) 

[3010]    Noblllalre  DaWergel.    Recatil  g^n^ral  d«»  g^BJalogle»  hiaKiiiqaes  rt 

veridlqges  des   maiaons   ooblea  de  l'Earope,   pubijd  par  H.  Ic  Vlcomle  dl 

Hanj.  Camper d'bon neu r  deS.  S.  Pie  IX,  directeur  de  rintlitntb^aldiqae. 

Vol.lll.  — V.    Paria.  1858.    LVIu.3D3,  3iQ,  XtVIIlQ.311  S.  m.  KupCeiL 

gr.4.    (i30Fr.) 

(301 1]    Annorld  gJadril ,  coDienant  ta  dMerlptloa  dea  wninirie»  dea  famHIcs 

nobles  et  pilricienaei  de  l'Europe ;  prdcMt  d'an  diciionnarre  des  lermet  da 

blaion.      Par  J.  B.  BletsUp-      l.--9.Li«r.      Gouda,  lan  Goot.  1858.  59. 

8. 1  —  432.  (A  —  Godlu.)  gr.  8.    (i  90  c.) 

[3012]     J,  Slebuchari  g'oasea  u.  allgaaieiDeaWappenbucb  in  Vertuildung  m. 

HebKren  neu  berauageg.  u.  oi.  bietor,,  genealog.  u.  berald.  Notiien  begleilel 

^oaXir.O.manvonHefner.   41.  ~  51.  Lief.  od.  I.  Bd.  2.  Abib.  3.  — 4.Hen, 

S.Abth.  I.Mefi,  III.  Bd.  1.  Ablb.  3,  Heft,  6.  Abib.  1.  Mert,.IT.Bd.2.  Abib. 

1.  2.  Heß,  T.  Bd.  2.  Abib.  4.  Heft,  VII.  Bd.  1.  Heft.  Nörnberg,  Baacr  o. 
Haspe.  1858.  59.  14«SteiBUff.  u.  100  8,Teil.  gr.4.  (in.  1  TbIr.  ISNgr.) 
[30131  AoDuaire  de  la  noblesse  de  France  et  des  maisons  soaveriines  de  l'Ea- 
rope,  publi«  par  If-  Borfll  d'fllltertTB,  prof.  et  eecr^laire  de  i'Eeota  inipte. 
des  cbartea.  1858.    15.  Ann^e.    Paris,  Uenin.  1858.    XXii.460S.   gr.  12. 

,  (äFr.  m.Bolor.Tiff.SFr.) 
f 3014]     La  Nablease en  France,  i*aol  et  depnis  1 780 ;  par  Ij.  4$  Buth6laai, 
andHeur  an  coneeti  d'Kiat.    2.  «dil.    Paris,  libr.  noa«.  1818.    VI  n.3288. 
gr.  13.  (2 Fr.)  —  Vgl.«benNo.241U. 

13015}  Code  dela  noblesse  franfafse,  an  Pr^ls  de  ta  l^gMatlon  aar  les  tilres, 
li  maoHre  d'aequMr  ei  de  perdre  la  noblesse,  les  armoiries,  les  llvr^e«,  la  par- 
ileule,  elc,  avecdesnoiea;  par  ua  aoeien  magialrat.  Touloa,  18S8-  XXll 
U.335  5.   gr.ta.    (3  Fr.) 
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13016]    ArDiorltl  de  I«  DohIctH  de  Fr«K«,  pahWi  pu  n«  mcMU  de  gtoi^ 

fvgliicB  paKograpfae*,  lout  li  dtreeitoD  de  U,  iF^uriae.    Beglslre  4.  ö.  A. 

Psrit.  185B.  69.    330,  SM  n.  3»  S.  in.  Wappen,  gr.4. 

[30171    Nobltalre  de  GajeDne  el  de  GiBcogae,  revae  drs  brollles  d'andeDnt 

ehevalerie  ou  iDDoblies  de  ces  provEoce«,  aaterleares  k  1789,  »et  leurs  g^nea- 

loglrs  H  armes.     SuivI  d'uD  tnit^  hdraldique  sous  forme  de  dictianoiire;  par 

U.  O'filln.    t.panie;  G^D^ralii j  de  Bordeaai.    Tom.  I.    Bordeaui.  {Paris, 

Domouliii.)  1858.    4S3  8.  mit  viel.  Abb.    hn.  H.    (Cpl.  SobBcriptioDS-PrelS 

70  Fr.) 

[3018]    BTisoD  populalre  de  la  Normandle,  comprenint  le»  proverbea,  sobrl- 

Suels  et  djcloni  relallfs  i  crtle  anrleDDc  provioce  et  h  ses  habiiaols;  par  1. 
aiiel  membre  de  U  ine.  des  inliquiiret  de  nioriqaDdle.  3  Vela.  Honen, 
Lebrumeni.  185».    XXVu.467S.  gr.S.    (<iFr.50c.) 

[3019]  DooumcDts  biMoriqurs  el  g^n^aloglquea  lor  les  ramtllesetlesbomroes 
remarquablea  du  Rouergue  daus  les  lempi  ancieos  tt  modernea.  Tom.  111. 
P*ris.  1858.     Villa.  804$.'  gr.8. 

i30Z0]  OisseriatioD  aar  rorigioedessceanietsur  leur  usage,  priocipaleoient 
ans  r^vtcbi  de  Toul ;  par  U.  k.  DufrMBe ,  ciuseilter  de.  prtlecture  de  la  Uo- 
selle,  etc.    UeU.  1858.    38  9.  gr.8. 

(3021]  A  Geneilogital  aod  Henldle  Dletfonar;  of  ibePeerageand  Baronelag« 
orihaBriiiBbBmpira.  Bf  SitBeiB-Birfce.  21.  edil..  Lond.  1859.  120S8. 
imp.S.    (3Ssh.) 

(3032]  The  Geoeilogf  ol  Ibe  eilsting  Brttiab  Peerage  aod  Baronelaga;  con- 
taiDiog  ihe  Finiüf  Historlea  of  theNobilii;,  etc.:  witb  the  Arms of  tbe Peer*. 
By  tun-  LodRe,  Esq.  New  and  eularged  ediU  Lood.  1858.  870  8.  Lex.  8. 
(31  ah.  6  d.) 

[3023]  Tbe  Peerage  and  Bsronetage  of  Ibe  Briliib  Empire,  is  al  preseot 
•listing,  te.  BjEdm.  Lodge,  Esq.  Wlih  ihe  Arms  of  Ihe  Peers.  SS.  edit, 
revlsed and  eolarged,    Lond.  ISaS.    939  3.  Lei.  S.    (3lsfa.  Od.) 

[3024)  The  Blaion  of  Episcopacf :  belog  a  Comptele  List  of  all  ibe  Areb- 
bisbops,  aad  BUhopa  of  ihe  Church.of  England,  from  the  firet  Foonditioa 
of  Ibeir  Seea  to  tbe  Preseni  Time,  «ith  iheir  Faoiilj  Arms.  DrawD  and  Oe- 
scribed  bv  Rev.  V.  t.  Sll»nd  Bedforl  London.  1858.  62  S.  gr,  8. 
(15  sb.) 

13035)  Aonnaire  de  la  noblesie  de  Betglque,  poblH  par  le  baroo  J.  de  Stein 
'iltflnstelB,  cbef  de  bureauau  mlolsi^e  des  affaires  «Iriogerea  etc.  12.  Ad- 
D^e.  1858.  Bruiell.  1858.  XVI  n.  363  8.  gr.  12.  (1  Tbir.  15  Ngr.)  -= 
13.  Aoo^e.  1859.    fimi.  1859. 

[302«]  Geslachts-regisier  der  leden  van  de  Ridderschap  In  Noord-Holtand. 
1858.  Haarlem,  Zvairdemaker.  1859.  67,  54n.34S.  Fol.  —  Nicht  iq 
BnchhaDdel. 

13027]  Der  deaucbe  Adler  oaefa  Siegeln  gescbichllich  erlSaieri  von  Dr.  B.  1, 
Lömer-Bfichner.  Mit  2  lilh.  Taf.  Frankfurt  a.  H.,  Eeller.  1858.  Ol  3, 
Lei.  8.    (D.  ISNgr.) 

[3028|  Sphragisiiscbes  Atbom.  Diplomatisch  genaue  Abbildangen  der  UI- 
ten  Siegel  der  gegeowirtig  noch  btüheoden  Geschtechier  d.  deutschen  hoben 
Adelt.  GesammeTlD.  herausgeg.  von  F.  K.Fätslxa  Hohenlohe-ffalditburg. 
I.  Heft.  Stuttgart,  NiUaebke.  1859.  '  10  Bteinlaf.  In  Tondr.  m.  1  Bl.  Teil, 
qu.Fol.     (n.2Thlr.aONgr.) 

[3029]  Neues  allgemeines  deatschesAdels-Leilcon.  Im  Vereine  m.  mehreren 
Historikern  herausgeg.  von  Prof.  Dr.  Ertut  Heinr.  Hauehke.  (In  6  Bdn.  od. 
24Ahtbeilnngeii.)  l.n.2.Ablh.  Lejpilg,  Fr.  Voigt.  1851.  l.Bd.  XVI  o. 
S.1  — 304 m. Nachträge 7  8.   gr.S.    (■  o.  1  Thlr.  lONgr.) 
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\WM)  Illntlrirti  dratacht  AriilirolU  d.  DeBDiehnleD  JabrhuDdeHi.  Toll- 
Hlndigtle  SimmluDg  der  WippeD  dei  dtulacheo  Adfls  io  auihenL  Abdrücken 
«BD  den  Orig.-Wippeniicgeln  nefail  de>  Wappen  der  FürslCD,  welche  teil  ISuO 
In  DeuUehUad  regten  baben.  Hit  harzen  ErUoieruDgeo.  1.  —  8.  Lief. 
Ltipiig.  E.  Schir«.  1898.  S.  1  —  128  m.  31  Bi.  Erllaierunsen.  Lei.  8. 
(t  D.  10  ygr.) 

[3031]  Gewhidile  der  ebenMligeo  fralen  Beicbiriltertcbafi  to  Schiribei), 
Franliu  n,  am  Bbelnitfame,  nach  QaeHeo  bearb.  tod  Dr.  l.  H.  Frbr.  Beth  T. 
ScbnckeiltelB,  Riltmatr.  ■,  D.  (Id  2  Bdo.)  1.  Bd. ;  Die  Entslehnng  der 
fcelen  Belebsriuerechart  bis  lam  J.  1137.  Tiibingea,  Laopp.  1850.  VlII  o. 
6718.  gr.8.    (n.3Tblr.30Ngr.) 

(803S|  GtMhlcbte  der  it*UfhüllKiien  Gtichlecbter  onler  bnonderer  Berfidt- 
tJchtigDDg  ibrcr  Ucbersiedeliuig  aach  Prenwei,  Cmland  n.  Lleflaod.  Tod 
i.  Fuae,  Friedtotrichier.  Mit  fast  130U  Wappen  (in  elogedr.  Holtacbo.)  a. 
mehr  all  1300  Famfileo.  Cdlo,  Heberle.  1SS8.  43!  9.  Fol.  (n.  UTblr.; 
Praebt.Ansg.n.lftTb)r.)- 

13033]  GetcblchU  des  rfitcri.  Ordena  St.  Jabanoit  Tom  Spital  tn  Jernsaiem. 
lit  besood.  Beräckalebltgung  der  Ballri  Brindtoburg  od.  d.  Heraeameislet- 
Ibnma  SeaDenbarg.  Von  i.  T.  WllUrfeld.  Hit  MlasiratioDeB  (efngedr. 
HolzscbD. ,  ti  Haiiaebaur. ,  3  Cbrotnolitb.  n.  3  SlelDtat.)  Berlin ,  Bereadl. 
185».    XVI  a.  800  8;   4.    (n.ÖThlr.) 

13034]  Lfale  der  Hllgliader  der  Baliat  Brandeoltarg  d.  rllierliefaen  Ordens  St. 
ohannisTomSpiUl  zu  Jerusalem.  Ebead.  I8&9.  Illa.tSSS.  gr.8.  (haar 
D.IONgr.) 

[3033]  Wappenbacb  des  rilterlicfaeD  Ordens  Sl.  Johannis  «om  Spital  laJera- 
aalem  Ballr;  Brandenbarg.  Heraasgeg.  Ton  ^Ux.  v.  Brieten.  2.  Lief,  Leiptig, 
(Hüboer.)  1858.  e  Hotzscbalar.  inToDdr.m.TiteliDHoliBcba.  Fol.  (n.n. 
t  Tbir.;  Veliop.  n.  n.  1  Tblr.  IS  Ngr.) 


i3036j  Uagjaroruäg  csalldal  cilmerekiiel  ia  IsMirmatisl  täbljkkal.  Irlt 
\itj  Ifin.  Kladja  Frlebelai  TsiTtn.  Masotili  küiet.  1.-4.  fiiiel.  Pest, 
Prelffer.  1858.     362  8.  gr.g.     (i  Heftn.  4SKr.} 

Dil  FüBlIien  Unnrni  nll  ibrcn  Wippen  b.  Staun [afiln.    Vna  la.  Sigg.    HaiMI- 
gtg.  «M  attf.  fHtbtIn.    1.  Bd.  1.-«.  Heft.    (Beiüij' —  Oito.) 

{30371    Sveosta  Adelns  illir-Taaor  Dlgirna  af  Gftbr.  inrep.    1.  — 3.  Afdet- 

ningen.    (A  — Crenti.)    Stockholm,  Horstedt&S.  1858.     IIa.  8. 1 —472. 

gr.  8.    (k3Rdr.) 

[3038]    Notiee  sur  (es  principales  ramflies  de  1a  BoBSie.    Par  ie  Prioce  Pletn 

Dolroronb.    NoaTcIle  ädilioo.    Bertin,  F.  Scbneider.  1858.    144  S.  gr.8. 

(n.54NgTj 


Todesfälle. 

[3040]  Am  3.  Jan.  1850  starb  in  EremsmÜDSi«!  io  OberÖslarreLch  P.  Grtg- 
Hatlberger,  Capiiaiar  desdaefgeD  Benedictinerstiflt,  Director des  k.k.  Ober- 
glinnashims,  k.  k.  Scbulriih,  Profetsor  der  Pbjsik,  lobaber  des  gold.  T«- 
dlcDstkreuzesu.  a.  w.,  SlJabrealt. 


Todesfälle.  M7 

Pristdant  des  AppelUttoDRgtricbU  *aa  UillclfriDkaD  id  Efchitadt,  früher  k. 

pr.  Reg.-BtfereDdariaFraDhCD,  I8U1  iaaiizamunanaiiiMarki-SiBn,  dBama 

Olnkelibnhl,  1806  jQaliiralh  lu  Btnberg,  1817  l.Director  d«s  SladtgericbU 

XU  Niiniberg,  1822  Direeter  dee  App.-GerlcbtB  lu  Aasbich  d.  s.w.,  g^b.  in 

Windiheim  «a  6.A.pr.  1771.    Scbriaeu:  „Eolwiirf  ^r  allgeni,  Deposiul- 

ordnaDg"  1817,  „Tod  dem  Verrabreo  bei  den  HaoMageii  def  freiwilligen 

Gerichisbarkeii"  1817,  ,,Ei)lwurr  einer  allgam.  UipotbekeDDidnuDg"  1817, 

„Malulalian  zur  Betision  d.  4udiilar-Cod«i"  ISIT,  „Da«  Erbrecbl,  ein  Ver- 

flucb  als  Beitrag  tum  allgem.  Civil-GeaMibacb  f.  das  Eon.  Bayern ■'  1818 

u.  a.  m. 

|3042]    Am  4.  Jan.  lo  Ploreni  Cavaf.  Jndr.  Ranti,  Professor  der  Klioik  an 

□er  dasigeo  medicinlseli-chirurgischeD  Lehranstalt,  aaeb  als  medicio.  Sditifl- 

siellef  bekannt. 

{3043]    Am  5.  Jan.  in  Bom  Ctrlo  FUlmi,  SUatsraih  and  Adrocat  bei  dem 

päbsil.  Consislariam ,  Prorwsor  des  Civllreebts. 

[30ii]    An*dems.  Tage  za  Wiesbaden  der  benogl.  nass.  Gebeime  Bath  Pd, 

yollpraeht,  Präsident  des  Fioanzcoltegloms,  Abgeordneier  Nassaas  bei  Be- 

ratbang  des  allgem.  deutscbea  Haadelsgeaetibiicbes  tu  Nürnberg. 

[304S1    Am  6.  Jan.  lu  Karlsruhe  der  gro*Bheriogl.  badischeGeheime  Finanz- 

ralh  Bmth.  Baader,   durch  Sammlung  und  Heranagabe  der  tietgeieaeaen 

„Tolkssagen  aus  d.  Lande  Baden  a.  den  angreatendeD  Gebenden"  (Karlsruhe, 

1851)  liteririacb  bekannt. 

(3046)    An  deros.  Tage  in  München  der  k.  hajer.  qaiese.  Generalmajor  vom 

O'eniecorps  Thd,  v.  Hildebrandt,   früher  hei  dem  FesiuDasban  zu  Ingolstadt 

ihailg,   dann  Feslungsbaudirector  zu  Ulm,   ein  ausgezetcbneter  Ingenienr- 

ofBiier. 


taOiS]  Am  8.  Jan.  zu  Brüssel  jint.  GtiUl.  Btm.  Sehayet,  Direelor  des  Mu- 
seums der  Alierthümer,  früher  Beamter  an  der  k.  Bibliothek  im  Haag,  dann 
Archivar,  ein  Manu  von  vlelseiiiger  Gelebrsamkeil  und  in  seinem  Wirkungs- 
kreise bocbge  achtet,  Vf.  dergescbBIzlen  Werke  „Essais  histor.  surles  usages, 
les  croyances,  les  Iradilions,  les  c^r^moales  et  le&pratiques  relig.  eleivilesdea 
Beiges  ancieus  et  niod."  2  Vols.  183j,  „Les  Pays-Bas  arant  et  duraut  lado- 
mioation  Bomaioc"  2  Voll.  1^36,  „Bistolre  de  l'archilecture  en  Belglque" 
4ToIb..  „Deghoek  derGenIscbe  Collalie  14ifl  — 15IS"  1842  n.  and.,  so  wie 
mehrerer  Ahhaadlungen  in  den  „H^molres"  und  denComptes  reDdus"derkt 
Akad.  derWisB.  lu  Brüssel  und  verschiedenen  andern  Zeitsebririeo,  geh.  tu 
Löwen  im  J.  1808. 

|3049)  Am  1 1.  Jan.  zu  Chemnitz  der  Superintendent  und  Pfarrer  zu  St.  Nicolai 
Fr*.  SehUgal,  früher  1833  —  47  Pfarrer  zu  Forchheim  im  sfiehs.  Erzgeblrga, 
ein  geachteter  GelBIlicher  nud  Ephorus,  geb.  lu  Siebeulebn  im  J.  1803. 
Hehrere  aeiner  Predigten  und  Gelegen heitsreden  sind  elnielu  im  Druck  er- 
■diieaco. 


Erwiderang 

ftuf  die  Kritik  über  die  Broschüre:    ,,Zur  Lelire  voa  der  Versöhnung 

und  Hechtfertigung.    Mit  Besug  auf  den  Hofman-Thi lippischen  Streit 

über  die  Veraöhnungslehre,"  iu  Nr.  1407  des  Bepertoriunts. 

t 30501  In  GsTRdorrs  Bepeilorium  ist  kürzlich  eine  Beccnsüm  meiner  kletnen 
Iroscnäre  „Zur  Lehre  von  der  Versühnung  und  HechirerligUDg"  u.  s.  w>  er- 
sebienen,  aufdie  ich  NachEolgendos  zu  erwidern  habe: 

.,i-,Go'oglc 


368  Erwidemn^. 

DctBMentint  hat  dcBHaoplpanctdcrAriich.  Mf^CDM  tu  dicur  Streik 

Trage  TD  roch  m  Heb  an  k  toi,  eoiweder  übirfebtn  »deribo  aietit  beaekiei.  Dtcstr 
liegt  In  dtm  AbacboKie :  Wesbilb  die  Mbne  dareh  den  Tod  CbriiU  feMheben 
MUMle.  Deoa  t>  Holanaa  bot  behtopUt,  dir  BMAwrlod  wkre  ein  Wider- 
fibrniu  gewCBcii;  hlgr  wird  geieigl,  «ethilb  er  nickl  ■In'WiderCibniiss 
«gr,  «ODdern  ohne  mesen  Tod  das  Werk  des  Rrthtra  gar  nicbl  ToHbncbt 
werden  boonla.  Uod  «bs  dieacm  GcaichtspsBele  in  die  giote  ■•chtolgcDde 
Daraieliuog  der  Arbelt  hertargegaageo',  ai  koa«ie  desbalb  aueb  all»  Folgende 
niebl riebllg  aulgera»sl  uodbeanbeill  »erden,  wenn  dieMtPoocl  nbcr^angen 
Kar.  Die  BecensioD  gebt  gleich  auf  S.  32  niiteD  in  die  Arbeit  bincin,  «ähreitd 
dieaea Stück  auf  S.  18  und  l9abgebiDde1t«ifd. 

Der  BeceaecDt  behauptet  nuo ,  die  RechKerlTguug  and  Wiedergeburt  wären 
In  Irriger  Weiee  In  der  Arbeit  von  dem  Verfasser  ideulißrlrt.  Ich  kann  es  dem 
UKbeile  jede*  unliefangrneo  Lesers  überlasaen,  in  eulscfaeldeii ,  üb  zusolcber 
Behauptung  Grand  In  der  Schrift  vorliegt.  Nie  hat  der  Vf.  den  Hetancbthoi»- 
achen  Irrlhum,  von  «elchem  B«e.  aprieht,  gelhellt.  Uan  er  ihn  in  dieser 
Arbeit  Dicht  theitte ,  daion  bülte  der  Äbschailt  a.  32  über  „die  Kindscbaft  Got- 
lei"  den  Ree.  überieugeu  kaoDen.  hidemselbenheissies:  „sie (die  Schrift) 
seilt  die  Gerechtigkeit  niemals  In  diesen  uosera  eignen  Zustand  (aanilicb  der 
Wiedergeburl),  sondern  dareiu,  diss  «irunlerder  Gnade  stehen,  Epfa.  3,  5; 

Joh.t,  10;  Hebr.B,   12,  sie  legt deaTrostaiefat Inden  Glanbenansich 

„sondern  darein,  dass  wir  Christum  lum  Fiirsprecher  haben,  —  —  So  ist  es 
doch  alse  Immet'Dietat  unser  eigenes,  weunaucb  gliabiges  leb, 
wodurch  wir  vor  dem  Vater  als  gerecht  erscheinen.  — 

Aber  Dicht  bloss  in  diesem  Abschnitte,  sondern  iu  der  ganten  Aibril isl 
dies  ersichtlich.  S.  22  o.  23  werden  Rechtrerligung  und  Wiedergeburt  so  scharf 
und  geaan  unterschieden,  dass  sie  dieser  ihrer  Unterscheidung  nacb. ausdrück- 
lich einander  gegeniibergesulll  werden. 

Wird  nun  die  jusiifie.  von  der  sanctiC  ao  bestimmt  nnd  entschieden  In 
dieser  Arbeil  getrennt,  ao  liegt  gewiss  kein  Grund  TorauderBebauptang,  dass 
die  JDstir.  „seltsamerweise  njin  güttlichen  Torhcrwissen  der  Besaemog 
abbüngig  gemacht  werde,"  deoD  u  nabhKngig  von  der  sanctiSratto  hat  der  VI. 
diejustir.  dargestellt,  also  auch  unabhlogig  von  einem  gültlichen  Varher- 
wlssen  dieser  BBOCtilicalio.  — Hiernach  mäge  der  Leser  heurtbeilen,  ob  du 
Eudurihfil  der  Receosioo  gerechtfertigt  erscheint,  oder  nicht. 

Elliehaasen  b.  GottiDgen,  aoi  16.  Juni  18S9. 

Dr  fh.  J,  Bodrmeyer ,  Pastor. 

GegenerwiderQDg   des  Beferenten. 

In  dero  aogerocbleoen  Referat  ist  1)  der  Panel,  welchen  der  Tf.  als  Haopl- 

panet  seiner  Arbeil  beielcbnet:  ihr  Gegensatz  gegen  t.  Horminns  Auffassnog 

des  Todes  übristi  als  eines  blossen  Widerfabrnisses,  mit  diesen  nnd  des  Tfs. 

cigcBan  Worten  kervorgokahen.  durch  Voransiellang  an  die  Spilie  des  Bcferals, 

3)  Ebenso  bcrubl  der  vom  Ref.  getadelte  Schein  („der  VI.  fehlt,    wie  uns 

sctaetnt,  darin"  u.  a.  w.),  dalserdia  Rech Iferligting  durch  He reloiiehung  der 

Heiligung  und  durch  IdentiBctrang  mit  der  Wiedergebutl  vor-  und  rückwärts 

über  Gebühr  ausdebne,  auch  von  einem  gätilichen  Vorberwisseo  oder  gat- 

müibigen  Vorausannehmen  der  nacbroigenden  Besserung  abbüngig  mache>  anf 

ungen  des  Vfs.,   welche  gleicfaralls  beispielsweiee  wörtlich  und  mit 

der   Seiteniahl   referlrl   sind   nnd    noch  vermehrt  werden    kännlen. 

a  nun  der  Vf.  diesen  Sebeiu  desavouirt,  so  kann  Ref.,  ohne  seine 

larüber  verhehlen  lu  welka,  das  daraus  reaulllrende  Endurlhell  über 

rage  befangene  Schrift  auch  ^on  Seileo   ihrer  Klarheil  getrost  ein- 

reo  ReceDsioneo  anbeiiogebeiL. 

■8  von  T.  0.  ¥«lgeL  —  Veranlworü.  Bedacleiui  tttaiittt 

Offlcifl  »n  Bernkiril  Taackaits. 
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